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An  des  Kronprinzen  von  Preussen 
Königliche  Hoheit. 


Durchlauchtigster  Kronprinz, 
Gnädigster  Prinz  und  Hbit! 


Jcjurer  Königlichen  Hoheit  Überreichen  die  ehrfiu'chtsvoll 
Unterzeichneten  den  ersten  Band  der  Urkunden  und  Acten- 
stlicke  zur  G3schichtc  des  Preussischen  Staates,  den  Anfang 
einer  Publication,  welche  Höchstdero  Anregung  und  Fürsorge 
ihre  Entstehung  verdankt. 

Drei  Jahi*e  etwa  sind  verflossen,  als  Eure  Königliche 
Hoheit  aussprach,  dass  die  deutsche  Geschichtsforschung  der 
Geschichte  Preussens  diejeidge  Durcharbeitung  noch  nicht 
habe  zu  Theil  werden  lassen,  welche  derselben  gebühi'e. 
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Den  ehrfurcLtsvoll  Unterzeichneten  wurde  der  Befehl, 
Vorschläge  zu  machen,  welche  dem  bezeichneten  Mangel  ab- 
zuhelfen am  geeignetsten  wären. 

Dieselben  konnten  sich  der  Wahrnehmung  nicht  ver- 
schliessen,  duss  die  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Preussischen 
Geschichte  in  ihrer  Gesammtheit,  verglichen  mit  dem,  was 
für  die  Geschichte  Frankreichs,  Englands,  Oesterreichs,  Bel- 
giens u.  s.  w.  bereits  erreicht  worden  sei,  allerdings  _noch 
zurückständen.  Nicht,  dass  ein  Mangel  an  verdienstlichen 
Arbeiten  auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Preussischen 
Geschichte  stattfände.  Vielmehr  haben  gerade  in  den  letzten 
Decennien  die  Geschichte  des  Königshauses,  die  frühere  Ge- 
schichte einiger  Provinzen  und  Landestheile,  die  Geschichte 
hervorragender  Staatsmänner  und  Feldherren  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit,  endlich  die  Geschichte  einzelner  Epochen  ge- 
sicherte urkundliche  Grundlagen  und  die  schätzbarsten  Auf- 
klärungen erfahren;  auch  fehlt  es  nicht  an  Versuchen  über- 
sichtlicher und  zusammenhängender  Darstellungen.  Aber  die 
Erforschung,  die  Auffassung  und  Darstellung  des  Entwicke- 
lungsganges  unseres  Staats  in  seiner  inneren  und  auswärtigen 
Actioii  sind  ohne  Zweifel  noch  unbefriedigend,  und  die  Ge- 
schichte Preussens  sieht  sich  gerade  für  diejenigen  Zeiten, 
in  denen  sie  ihren  besonderen  Charakter  begründet  und  ent- 
wickelt hat,  immer  noch  abhängig  von  der  historischen  Lite- 
ratur anderer  Staaten,  von  den  Fassungen  und  Färbungen, 
welche  den  Preussischen  Dingen  von  dem  Standpunkte  frem- 
der Anschauungen  und  fremder  Interessen  aus  gegeben  wor- 
den sind. 

Von  dieser  thatsächlichen  Grundlage  hatten  die  ehr- 
furchtsvoll Unterzeichneten  auszugehen,  um  die  ihnen  ge- 
stellte Frage  verantwortlich  zu  begutachten.  Konnte  der 
vorhandene  Maiigel  dadurch  beseitigt  werden,  dass  die  vor- 
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Uaudcueu  Darätelhiugeti  einzelner  Epochen  oder  der  Oe- 
ftauiiutge&clncbte  Preusseus  durcli  eine  klinBtllclie  Herbeifüh- 
rung mehr  oder  minder  gelungener  neuer  Bearbeitiuigeu  auf 
imzuläiiglicher  Grundlage  vermelut  wurden?  Wir  niussten 
ans  sagen,  dass  es  nicht  abschliessende  Resultate  seien,  die 
mit  den  ei-sten  Schritten  zu  gemnnen  stehen,  dass  nicht  die 
glückliche  oiler  unglückliche  Improvisation  neuer  Darstelhui- 
gen,  nicht  dies  oder  jenes  einzelne  Werk  das  Mittel  einer 
eingreifenden  Abhülfe  seni  könne,  dass  es  vielmehr  darauf 
ankommen  werde,  das  Studium  der  Preussischen  Gescldchte 
Überhaupt  zu  beleben,  eine  selbstständigere  Aneignung,  eine 
eindringendere  Auffassung  ihres  Stoffes  herbeizuführen.  Die 
lebendigere,  vielseitigere  Forschung,  die  geübtere  Auffassung 
de*  Einzelnen  wie  der  Zusaninienhänge  würden  dann  nicht 
ermangeln  zu  einem  soliden  Gang  der  Studien  zu  füliren, 
der  durch  fortschreitende  Sichtung  des  reichen  Stoöea  die 
treffende  Fassung,  die  erachüpfende  Gestaltung  der  endlichen 
Ergebnisse  gewährleistete. 

Es  war  mithin  die  Anregung  der  Forschung^  auf  welche 
wir  unsere  Aufnierksaiakeit  zu  richten  hatten.  Für  die  Her- 
beiftilu'ung  einer  lebhafteren  Thätigkeit  derselben  schien  uns 
kein  Mittel  geeigneter,  als  das  naturgemässeste^  der  For- 
achong  das  ihr  unentbehrliche  Mateiial  in  weiterem  Umfange, 
als  biüher  der  Fall  war,  zugänglich  zu  machen  und  ihr  zu- 
gleich  diese  Unterlage  in  übersehbarer  und  geordneter  Form 
vorzulegen.  Je  zweckmässiger  dieses  Material  ausgewählt 
and  gesichtet,  je  con-ecter  und  umfassender  dasselbe  publicirt 
würde,  um  so  eifiiger  würde  sich  die  deutsche  Forschung  — 
80  glaubten  und  glauben  wir  heute  zuversichtlich  —  dessel- 
ben bemächtigen,  um  so  spontaner  würde  sie  es  verweitlien, 
uni   80  reichere  Früchte  aus  demselben  zu  ziehen  wissen. 

ßo   kamen  wir   zu   der  Ueberzeugung,  dass  die  weitere 
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Eroftnung  und  die  leichtere  Zugäiiglichkeit  der  arcliivalischeni 
(Quellen  die  Studien   auf  dem  Gebiete  der  Preuasischen  Ge- 
acbichte   am   sichersten  und  besten  zu  fordeni  geeignet  aeir 
würde» 

Aber  wir   konnten   una   nicht  verhehlen,   dass  eine  Er- 
schliessung der  Urkunden  und  Acten   in  dem  Umfange  imd" 
in  der  Form,   welche  eiforderlicb  wären,   um  den   beabsich-] 
tigten   Zweck    zu   erreichen,    ein   Unternehmen   sei,    welches 
weit  über  die  Kräfte  und  die  Mittel  hinauareichej  die  bei  noch 
so  lebhaftem  Interesse  derer,   tlie  sich  ilnn  zu  widmen  oder 
es  zu  forden!   bereit  sein  mochten ^  auf  privatem  Wege  ge- 
wonnen werden  köimten.    Indesa  durften  wir  nicht  zweifehl, , 
dass   der  Staat  seinen  Traditionen   gemäss  die   Hand   bietenj 
würde,  Sammlungen   und  VerÜüentlichungevi   dieser   Art  zn 
ermÖgUchen  und  zu  fördern»  H 

Wenn  es  dem  Staate  wohl  ansteht,  die  Wissenschaften" 
als  solche  zu  unterstützen,  so  liegen  ihm  für  die  eigene  Ge- 
schichte noch  besondere  Verpflichtungen  ob.  Es  ist  ein  un- 
leugbares Interesse  jedes  Staats,  insbesondere  einer  Machtj 
die  in  hartem  geschichtlichen  Ringen  erwachsen  ist,  den  eige- 
nen Entwickeluiigsgaug  möglichst  klar  und  vollständig  über- 
sehen, prüfen  und  beurtheilen  zu  können. 

Der  Staat  begreift  aus  seiner  Geschiohte,  d,  h.  aus  der 
schrittweisen  Gestaltung  seiner  Gegenwai't,  seine  besondere 
Aufgabe,  seinen  eigenthümlichen  Cliarakter.  In  seiner  Ver- 
gangenheit hat  er  sein  eigenes  Wesen  nach  allen  Seiten  liin 
ausgelegt  und  ausgeprägt.  Nach  seinen  Stärken  und  seinen 
Bcliwäcben ,  in  seinen  Tugenden  und  in  seinen  Fehlern  er- 
kennt er  sich  selbst  in  seiner  Geschichte.  Es  giebt  kein 
wirksameres  und  kern  edleres  Mittel  fUr  ein  Volk,  das  Bild 
seiner  selbst  wie  das  lebendige  GeiUhl  dessen  zu  gewiinien,, 
was  seine  Einheit  und  Starke  ausmacht,  als  die  Beschäftigun, 
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I  mit  »einer  GcachlcKte.  Je  melir  ein  Staat  es  vei*8teht,  nns 
der  lebendigen  Contiiiuität  seiner  Geschichte  die  Hichtui^g 
und  die  Kraft  fiir  seine  fortschreitende  Entwickelung  zu  finden 
und  dnrch  sein  Volk  finden  zu  lassen,  desto  gesunder  wird 
eein  Fortächreiteu ,  desto  gesicherter  seine  Zukunft  sein.  Je 
rascher  und  je  stärker  sein  Leben  in  der  Gegenwart  pulairen 
rang,  je  abweichender  die  Formen  sein  mögen,  in  welchen 
er  sich  heute  bewegt  und  bewegen  muss,  desto  wiclitiger 
winl  es  för  ihn  seiu,  das  Band,  welches  seme  Gegenwart 
un  «eine  Vergangenheit  knüpft,  festzuhalten ,  um  in  dem 
Procesä  seiner  Transformationen  die  Einheit  seines  geschicht- 
lichen  Lebens  nicht  zu  verlieren. 

Diese  Änschanung  führte  uns  zugleich  zur  Entecheidnng 
über  eine  weitere  Frage.  Jedes  der  Territorien ,  aus  denen 
der  Preusßische  Staat  erwachsen  ist,  hat  seine  mehr  oder 
weniger  hoch  hinaufreichende  provinzielle  Geschichte,  aber 
zu  der  Gemeinschaft  Eines  Staates  sind  dieselben  erst  ver- 
häiltin'syuinssig  spät  gekoranien.  Es  schien  uns  nach  der  vor- 
Htehenden  Betrachtung,  wie  im  Hinblick  auf  die  Seitens  der 
Königlichen  Stusitsregierung  in  Anspruch  zu  nehmende  Ht!lfe 
Hngcmesseu,  zunHclist  nur  Pablieationen  von  Urkunden  und 
AcletistUcken  aus  der  Periode  der  Preussischen  Geschichte 
in  Anregung  zu  bringen,  an  deren  Ivlarleguiig  und  Erkennt- 
uiss  der  Staat  selbst  kein  geringeres  Interesse  hat  als  die  Wis- 
senschaft der  Geschichte.  Wir  glaubten  demnach  vorschlagun 
zu  sollen,  eine  von  Staatswegen  zu  veranlassende  Publieatiou 
von  ürkuudeu  zur  Preussischen  Geschichte  erst  von  da  begin- 
nen zu  hissen,  wo  die  einzelnen  Landschaften  des  Kuifürsten- 
tbuuiR  zum  Staate  zusammengenommen  wiuxlen,  wo  dasselbe 
in  grössere  Verhältnisse  eintrat  und  die  Wege  der  eun^päi- 
sckeu  Älacht  hescbritt.  Deuinacli  scliien  uns  in  dem  Jtegie- 
ruugsantHtt  de«  Grossen   Kurtiirsten  der  /Zeitpunkt  gegeben, 


mit  welchem  die  Publicatioii  am  geeignetsten  anbebeii  \ 
Zugleich  Jibor  durfte  dieselbe  von  eben  diesem  Gesiclitspunkt 
ftus  nicht  aui'  die  giüssen  Actioneu,  auf  die  auswärtige  Wi 
litik  beechräukt  werdeu,  sie  musste  vielmehr  auf  alle  Zweip 
dcK  Gemeinwesens  in  Staat  und  Kirche,  in  Verwaltung,  Finanz- 
und  Heerwesen  auageJehnt  werden.  Es  war  nicht  unsere 
Meinung,  dass  mit  dieser  Publication  dem  PreusKiscLen  Staal 
und  der  Erfuracliung  der  Pi*eufisischcn  Geschichte  auaschliesa- 
lich  gedient  sein  würde.  Seit  dem  Regierungsantritt  dei 
Grossen  Kurf\irsten  hat  Brandenburg -Preuasen  eme  hervor- 
ragende Stellung  unter  den  Mitgliedern  des  deutschen  Rei<: 
körpers  eingenommen.  Unsere  Preussischen  Acten  mtlsac 
deshalb  auch  der  deutschen  Geschichte,  der  der  deutsc! 
Filratenbünde  wie  der  aus  begi-eifüchen  Gründen  vernachlS 
sigteii  Geschichte  der  deutschen  Reichsverfassung  in  den  letzter 
Jahrhunderten  zu  Gute  kommen.  Nicht  minder  müsaen  die- 
aelben  mancherlei  Aufklärungen  über  die  Stellung  von  Kaiaei 
und  Reich  zu  den  auswärtigen  Mächten  gewähren.  Und  de 
die  Lage  Braiuleuburg-Preussens  diesen  Staat  seit  jener  Zeil 
in  mannigfache  und  nahe  Berllhruiigen  mit  den  damals  do- 
minirenden  Mächteuj  mit  Frankreich  und  Schwedeti,  mit  den 
Generalstaaten  und  England  brachte,  muss  die  Klarlegung 
der  europäischen  Politik ,  die  Einsicht  in  die  mannigfach 
wechselnden  Combinationen  derselben  durch  unsere  Preussi- 
schen  Actenatücke  bereits  ftir  das  siebenzehnte  Jahrhundert 
wesentliche  Bei-eicheningen  erfahren.  h 

Aus  diesen  Erwägungen  gingen  die  Vorschläge  Lervw 
welche  Eurer  Königlichen  Hoheit  die  ehrfurchtsvoll  Unter- 
zeichneten unter  dem  20.  Juli  1861  vorlegen  durften.  It 
Betracht,  dtiÄS  es  »ich  um  ein  weit  ausnehendea  Unternehme 
handele»  glaubten  wir  dieselben  zuvörderst  auf  eine  fest 
gretiÄte  Ej>oche  beschränken  zu  müssen,  um  erst  dann,  wfi 
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die   erwarteten   Erfolge  nicht  ausblieben,  mit  diesen   selbst 

weiter  fortzuschreiten.    Eurer  Kuiiiglichen  Hoheit  gestatteten 

Iwir   UDB  demnach  einen  uiolivirteu  Entwurf  zu  einer  auge- 

line»i*enen  Sammlung  und  VeröfFentlichung  authentischer  Do- 

cuniente    der    denkwürdigen    Regierung;    KiirfUröt    Friedrich 

|Wilhelm's  vorzulegen.    . 

Eure  Königliche  Hoheit  genihten  denselben  zu  geneh- 
migen und  Seiner  Majestät  Muniticenz  versagte  Höehstdero 
Für^vort  die  Bewilligung  der  erforderlichen  Mittel  zur  Samm- 
tungt  Erforschung  uud  Bearbeitung  des  archivalischen  Mate- 
[rialä  zur  GeschicLte  des*  Orosüeu  Kui'ilirsten  nicht. 

Die  Fortächniigen  in  den  Archiven,  welche  darauf  sofort 

Ibegounen  wurden,  nahmen  eInöB  so  günstigen  und  so  raschen 

[Fortgang,  dasa  der  Plan  der  Publication  bald  näher  festge- 

Ige^tellc  werden  konnte.    Es  schien  uns  angemessen,  dieselbe 

in    unterschiedenen  nebeneinauder   hergehenden   Folgen   von 

ßäudeu  ang  Licht  treten  zu  lassen. 

Die  erste  Folge  soll  die  „politischen  Verhandlungen'^  um- 
fassen, d.  h,  die  Acten  der  allgemeinen,  insbeson- 
dere der  auf*wärtigen  Politik  des  Kurfürsten.  Die- 
selben bestehen  in  lustructiouen  diplomatischer 
Sendungen  j  in  Gutachteuj  Deukschriftenj  ßericbten 
u.  ft.  w.  Von  diesen  Documenteu  werden  die  wich- 
tigeren voÜätändig,  die  minder  wichtigen  in  km'zen 
Inhaltsangaben  wiedergegeben;  eine  Form,  die  auch 
für  die  übrigen  Eeihefolgeu  unserer  Publication  gilt. 
Der  zweiten  Folge,  den  j,Briefen'',  werden  die  neben 
dem  actenmässigen  Geschiiftegange  herlaufenden 
Schreiben  des  Kiirfürsten,  meiner  Räthe  und  Befehls- 
haber angeboren  wie  alle  iStüclce  von  politischer 
Bedeutung  au«  der  Correspondenz  der  Mitglieder 
des  Kurilirstliclien  Hauses. 
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Die  dritte  Folge  umfasst  die  Berichte,   welche  die  aus- 
wärtigen Höfe   von   ihren  Gesandten  und  Agenten 
über  die  Verhältnisse  Brandenburgs  empfangen  haben. 
Die  vierte  die  Berichte  der  Brandenburgischeu  Gesandten 
über  die  besonderen  Verhältnisse  und  Beziehungen 
der  fremden  Höfe  und  Cabinette. 
Die   weiteren  Folgen   sollen   die  landständischen  Ver- 
hältnisse ,    die    Actenstticke    der    Verwaltung ,    der 
Finanzen,  der  kirchlichen  Verhältnisse,  der  Justiz, 
der  Armee  und  der  Marine  umfassen. 
Der   nunmehr  vollendete   etste   Band   der  ersten  Folge 
enthält  die   „politischen  Verhandlungen"  der  Zeit  von  1640 
bis  1648,   die  Beziehungen  des  Grossen  Kurfürsten  zu  den 
Kronen  Polen,  Frankreich  und  Schweden,  die  Herstellung  der 
Regierung  in  den  Marken,  die  Verhandlungen  des  Regensbur- 
ger Reichstages  und  des  Frankfurter  Deputationstages.     Nur 
die  Verhandlungen  des  AVestphälischen  Friedens  mussten  aus 
diesem  Zeitraum  dem  zweiten  Bande  vorbehalten  werden. 

Wir  dürfen  die  Hofihung  hegen,  dass  bereits  dieser  erste 
Band  Eurer  Königlichen  Hoheit  dafür  Zeugniss  ablegen 
wird,  dass  Mittel  und  Arbeit  nicht  vergebens  aufgewendet 
sind,  dass  für  eine  grosse  und  denkwürdige  Epoche  unseres 
Staates  naheliegende  Schätze  gehoben  sind  und  weiter  geho- 
ben werden  können. 

Berlin,  den  12.  August  1864. 

Eurer  Königlichen  Hoheit 

unterthänigste 

(gez.)    Droysen.       Duncker.       von  IHÖrner. 


Vorwort. 

Wenige  kurze  Bemerkungen  sind  von  Seiten  des  Her- 
ansgebers diesem  Bande  voranzuschicken.  Sie  betreffen  die 
Herkunft  der  in  demselben  veröffentlichten  Materialien  und 
das  Verfahren,  welches  nach  Maassgabe  ihres  besonderen 
Charakters  bei  der  Herausgabe  angewendet  worden  ist 

Was  zunächst  die  Herkunft  beti-ifft,  so  ist  die  Mehr- 
zahl dieser  Äctenstticke  dem  geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin 
entnommen;  ausserdem  musste  für  den  in  diesem  Bande  be- 
griffenen Zeitraum  der  Regierung  des  Kurfiirsten  Friedrich 
Wilhelm  das  Königsberger  Archiv  benutzt  werden;  ftlr  die 
in  dem  ersten  Abschnitt  enthaltenen  preussich  -  polnischen 
Beziehungen  fanden  sich  hier  dis  wichtigsten  Ergänzungen. 
Einige  der  benutzten  Stücke  gehören  der  Sammlung  der 
„Manuscripta  Borussica"  der  Berliner  Königlichen  Biblio- 
thek an. 

Nur  bei  denjenigen  Stücken,  welche  nicht  aus  dem 
Berliner  Staatsarchiv  stammen,  ist  ihre  Herkunft  in  der  Ue- 
berschrift  bezeichnet  worden.  Jedem  einzelnen  die  Signatur 
seiner  archivalischen  Anfstellnung  beizufügen ,  würde  bei 
diesen  Materialien  ohne  allen  praktischen  Werth  sein;  dem 
I^eser  und  Benutzer  sind   solche  Notizen  völlig  nutzlos;    für 
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etwa  vorfallende  wehere  Reclierclien  würde  doct  jedesmal 
die  Verniittelung  der  Arcbivbeamteii  eintreten  mUssen,  und 
diese  bcdlirfen  jener  Nachweise  nicht.  Eine  Ausnahme  ist 
nur  in  den  nicht  häutigen  Fällen  geboten,  wo  etwu  in  Mis- 
cellaiieenbändeu  einzelne  Stücke  ihrer  richtigen  Stelle  ent- 
rückt sind. 

Den  schwierigsten  und  verantwortlicligten  Theil  bei  einer 
Edition  wie  die  gegenwärtige  wird  stets  die  Äuawabl  des 
zu  publicirenden  Materials  aus  der  vielfach  grösseren  Masse 
des  vorhandenen  bilden,  und  die  Nothwendigkeit  einer  solchen 
ist  da*,  waft  am  meisten  diese  Art  von  Publieationen  von 
anderen,  namentlich  aus  früheren  geschichtlichen  Pcrioclen, 
unterscheidet,  wo  entweder  ein  von  vorn  herein  in  sich  ge- 
schlossenes und  beäclu'änktes  Material  vorliegt,  oder,  wenn 
dies  nicht  der  Fall^  doch  eine  vollständige  Wiedei'gabe  des 
vorhandenen  und  erreichbaren  als  mögliches  Ziel  gesetzt 
werden  kann.  Bei  unserer  Aufgabe  ätellt  sich  neben  die 
Arbeit  des  Sammeins  unmittelbar  die  des  Ausscheidens.  In 
gewissem  Maasse  wii'd  dies  immer  eine  sehr  subjective  Ope- 
ratitjii  bleiben  müssen^  bei  welcher  der  Herausgeber  eben  das 
Vertrauen  des  Publicums  in  Anspruch  nimmt  und  flir  die 
sich  keine  Systematik  aufzuteilen  läsBt;  im  einzelneu  muss 
an  seiner  Stelle  jedes  sieh  selbst  rechti'ertigcn  und  zugleich 
flir  das  Ganze  das  Zutrauen  hervorzurufen  suchen,  dajis  nichts 
von  Bedeutung  in  Folge  einer  falschen  Taxiiung  seines  Wer- 
thes  bei  Seite  gesetzt  worden  ist.  Es  ist  hierbei  das  Ver- 
fahren durchgeftihrt  worden,  neben  den  in  forma  abgedi'uck- 
ten  Actenstticken  anderes,  was  entweder  von  secundärer 
Wichtigkeit  ist  oder  was  gleichsam  nur  als  Beilage  dem 
übrigen  sich  anfügt,  ganz  oder  excerptweise  in  kleinerem 
Druck  uützuthoiien;  dadurch  wurde  möglich^  die  Continuität 
mancher   Verhandlungen   auf  geringen    Raum    zusaminenge- 
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drängt  vorziifiiliren,  deren  mindere  Wichtigkeit  die  Verwen- 
dung eines  grösseren  Raumes  nicht  gestattete. 

Nach  der  BegrUnzung,  welche  der  ersten  Reihe  dieser 
Piihlicationen  gestellt  worden  ist»  sind  die  grossen  und  all- 
gemeinen »Politischen  Verhandlungen'*,  also  vorzüglich 
die  auswärtige  und  Reichspolitik  Kuvbrandenbnrgs,  der  Ge- 
genstand derselben.  Man  wii'd  es  tilr  eine  Siimmlung  dieser 
Art  nicht  unangemessen  finden,  wenn  diese  Granze  nicht  als 
eine  völlig  uiiUberschreitbare  betrachtet,  und  wenn  au  passen- 
der Stelle  ein  und  das  andere  Acteniäliick  eingefügt  worden 
ist,  dem  nicht  der  officielle  Charakter  der  übrigen  zukoniiut 
und  welches,  obgleich  der  Mittheilung  wlü'dig,  docll  nicht 
leieht  anderwärts  gestellt  werden  konnte.  Es  gehört  liierher 
namentlich  auch,  dass  die  iiniereu  Verhältnisse  dei'  einzelnen 
l^ndestheile  natürlich  von  dem  Zusammenhang  dieser  Reihe 
aufgeschlossen  sind;  dennoch  aber  durfte  und  masste  ein- 
zelnes darüber  auch  hier  schon  gelegentlich  mitgetheilt  wer- 
den, besonders  ans  den  Kreisen,  wo  die  inneren  provinciellen 
Angelegenheiten  sich  ants  engste  mit  den  auswärtigen  Be- 
ziehungen berühren,  wie  in  Preussen  und  den  clev^isehtin 
Landen-  Unter  dem  nämlichen  Gesichtspunkt  steht  der  ganze 
zweite  Abschnitt  dieses  Bandes;  die  Ergreifung  und  erste 
Fundiniiig  des  Regiments  in  den  Marken  ist  nach  der  be- 
sonderen Nattn-  der  ira  Jahr  1640  dort  obwaltenden  Verhält- 
uiftsc  ebenso  sehr,  ja  fast  mehr  ein  Act  der  au8Wäi*tigen  als 
der  inneren    Politik. 

LWs  ferner  die  ganze  Masse  des  ztir  Pnblication  be- 
stimmten Stoffes  nicht  als  eine  einzige  Continuität  chrono- 
logisch geordnet,  sondern  in  einzelne  sachliche  und  loeale 
Gruppen  zerlegt  worden  ist,  war  durch  die  Natur  dieser 
uterialien  unbedingt  geboten ;  hier  musste,  wollte  mau  nicht 
in  küiim  zu  bewältigendes  Chaos  erzeugen,  das  Gesetz  chro- 
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noiogischer  Anordnung  durchaus  dem  Bedürfnias  der  ZusanTl 
meiistelliiDg  des   sachlicli  Zusainmeiigehörigen   weichen.     Öt>j 
sind  die  Materialien  dieses  Banden  in  sieben  Abschnitte  ver-1 
theilt  worden,   welche  zum  Tbeil   der  Zeit   nach  nicht  'sich 
folgen,  sondern  neben  einander  stehen;   innerhalb  derselben, 
aber  ist  uatUrlich  die  chronologische  Reihenfolge  beobachtet] 
oder  höchstens  da  bisweilen  mit  einem  einzelnen  Stück  uu- 
terbrocben  worden,    wo  die  aachliche  Üebersichtlichkeit  einaJ 
solche  Abweichung  gebot;  es  schien  oft  geeignet,  die  strenge 
Ordnung  zu  unterbrechen,    um  die  Antwort  zur  Frage,   den 
Bescheid  zum  Vorschlag  zu  stellen,   anstatt  dieselben  durch  i 
eine   Reihe    vielleicht    ganz   heterogener   Verhandlungen   zu 
trennen. 

Der  die  preussisch- polnischen  Verhältnisse  betref-^ 
fende  Abschnitt  ist  an  die  Spitze  des  Bandes  gestellt  wor- 
den; während  alle  übngen  politischen  Verhandlungen  der 
ersten  Jahre  sich  auf  die  westpbäli.'^chen  Friedensverhand- 
lungen zuspitzen,  wird  das  Herzogthura  Preuasen  doch  erst 
in  zweiter  Reihe  von  der  Frage  des  deutschen  Kj-iegs  oder 
FnedeiiS  berülirt;  hier  sind  die  Beziehungen  zu  Polen  das 
\^'ichtigste  Moment;  deshalb  wurden  die  auf  diesen  Laudes- 
theil  bezüglichen  Actenstücke  als  erster  Abschnitt  vorweg- 
genommen; aus  Gründen,  welche  die  Einsicht  in  dieselben 
leicht  wahrnehmen  wird,  ist  hier  zunächst  bis  zum  Ende  des 
Jahres  1649  damit  vorgegangen  worden.  Die  Übrigen  Ab- 
schnitte haben  in  sich  eine  gewisse  Einheit  durch  den  ge- 
meinsamen Bezug  auf  die  bevorstehenden  oder  schon  begon- 
nenen Tractaten  zu  Osnabrück  und  Münster;  indess  ist  auch 
ihr  eigener  Inhalt  von  zu  selbständiger  Wichtigkeit^  als  dass 
man  ihn  in  allzu  gekürzter  Augwahl  hätte  geben  dürfen;  es 
ist  auf  diese  Welse  gekommen,  dass  die  westphalischen  Ver- 
handlungen selbst,  sowie  die  ganze  Reihe  der  den  niederiän- 
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duschen  und  pfalz-neuburgischen  Beziehimgeii  aiigehorigeii 
Acten  in  diesen  Band  nach  »licbt  haben  auigetiommen  wer- 
den können;  sie  werden  an  der  Spitze -des  folgenden  stehen. 
Den  einzehien  Abschnitten  dieses  Bundes  sind  (dit  Ans- 
nahme  des  letzten)  längere  oder  ktlrzcre  Einleitungen  vor- 
ÄHÄgescbickt  worden,  die  den  Leser  und  Benutzer  dieser  Acten 
durch  einen  raschen  Ueberhlick  der  Situation  in  den  Znsanj- 
menhang  versetüen  snllen.  aus  dem  die  nachfolgenden  Schrift- 
stücke hervorgegangen  sinih  Sie  achienen  besonderri  flii'  diese 
erete  Penode  »m  Platze  äu  sein,  wo  ein  anknüpfender  Rück- 
blick auf  die  Verhältnisse  der  vorangegangenen  Regierung 
rnm  Vcrntändniss  der  werdenden  neuen  unerlässlich  ist;  der 
Anordnung  unseres  Jlaterials  in  einzelne  Gruppen  nber  ent- 
sprach es  mehr,  diesen  Rückblick  nach  den  einzelnen  Sehen 
hin  geßoncleit  vorzunehmen  alö  ein  in  Eins  gefaftstes  Ge- 
Hanimtbild  der  Lage  des  brandenburgischen  Staates  im  Jabr 
1640  zu  entwerfen.  Für  die  folgenden  Perioden  wird  die 
Continuität  der  zu  imblicirenden  Acten  selbst  an  die  Stelle 
I  jener  L'ebersichten  treten ;  tiidess  dUrfte  es  auch  dann  er- 
wlinRchi  utid  erspriesslich  sein,  an  derselben  Stelle  vorkc^nl- 
mendcn  Falls  gewisse  Fragen  und  Verhältnisse  zu  erörtern, 
die  noit  den  gegebenen  Matcrialieji  hi  Zusammenhang  stehen, 
aber  doch  ni»ch  anderer  von  anderen  Seiten  her  zu  entneh- 
mender Erläuterungen  bedürfen.  Ein  Reihe  seibständiger 
pösserer  und  kleinerer  Abhandlungen  über  wichtigere  Punkte 
der  preusüischen  ( reschichte  köinite  auf  diese  Weise  uebeti 
der  Actenpuhlicatiou  hergehen. 

In  Betreff  der  den  Testen  beigefligten  Anmerkungen 
boflFeu  wir  weder  zu  viel  noch  zu  wenig  gethan  zu  haben ; 
vieles  ist  in  dieser  Form  aus  anderen  sonst  nicht  mitgctheil- 
len  Acten  beigebracht  worden;  besonders  ist  es  wilnscheus- 
irerth  nud  in  diesem  Bande  begonnen  worden^  die  ttlr  diese 


Zeit   noch   so   «elir   im  Argen   liegende   Personal ieiikenntr 
mit  möglichst  vielen  Notizen  zu  bereiclieru j  auf  die  einschla-J 
genden  gedruckten  Wevke  ist  durch  Clitate  und  gelegen tlichfl 
Aiiftlln'ungen    aus    ihnen   liingewiesen   worden.      Eine   Reihe 
von  Anmerkungen,  die  man  etwa  erwarten  könntCj  ht  gäuz-^ 
lieh  unterlassen  worden:   der   grossere  Tlieil   der  hier  publi-, 
cirten  Acteii  ist  bekanntlich  in  dem  grossen  Werke  Pufen*| 
dorf's   bereits   benutzt  worden;    es  hat  ein  Intereaae  Schritt  | 
ftir  Schritt   dieser  Betuitzuiig   nachzugehen   und   danach  das 
Verfahren  Pufendorfs  im  einzelnen  zu  beleuchten,  wie  dies 
jtlngst  im  Anschluse  an  ausgewählte  charaktenstisclie  Stellen  ■ 
in    ausgezeichneter    Weise   geschehen   ist;    doch   schien   dem 
Herausgeber  hier  nicht  der  Ort  äu  sein,  derartige  Beobach- 
lungeu  niitzutbeilen  oder  gar  eine  durchgehende  Vergleichungl 
nnt  dem  PufendurHsclien  Texte  beizutligen;  man  wird  dahe 
VerweiHungen  auf  Pnfendori'  nur  da  linden ,   wo  ein  beson- 
derer  sachlicher  Anlass   dazu    vorlag,   sei   es,   dass  es  einer' 
Berichtigung  desselben   galt,   oder   dasser  jezuwe'lcn    lil>eri 
einen  Punkt  ausfhhrliciier   i.st,   als  es  die  Disposition   dies 
Hammhuig  und  die  bei  ihr  eingehaltenen  Gesichtspunkte  mitj 
eich  brachten. 

Einige    Schwierigkeit    macht    die    doppelte    Datirung^ 
nach  dem  alten  und  neuen  Kalender,   zumal   da  der  Kanz- 
leigebrauch  in    den   verschiedenen   braiidenliurgischeti  Teiri-I 
torien  in  dieser  Zeit  noch  verschieden  ist  und  ausserdem  nicht 
selten   Zufälligkeiten   mancher  Art,   selbst    Höflichkeit^rlick^ 
sichten  gegen  den  Adressaten  eines  Schreibens,  die  Wahl  dea 
einen  oder   des  andern  Kalenders   besthnmten.     Es  war  um] 
ao  nöthiger   hierauf  genau   zu   achten^   als  die  Datirnng  aml 
Rande    von    Pufendorfs  Werk,   auf  die   wir   bisher  ftir  ds 
meiste  angewiesen  gewesen  sind,  ganz  unzuverlässig  ist;  at 
gesellen   von  znhiloaen  otfenbaren  Druck-  und  Lesefehlern  istj 
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»ier  auch  mit  einer  »ehr  auffallentleii  Plaiilopigkeit  veifahi'eii ; 
[alter  nnd  neuer  Kalctider  werden  ohne  Unterscheidung  durch 
einander  gewoi*fen,  das  am  Bande  citirte  Datum  ist  bald  da» 
t  eines  Ereignisses  selbst,  bald  aber  auch  das  des  ActenattickeSj 
Hms  dem  seine  Erwälinung  ätammt^  das  bei  den  citirteu  Brie- 
^fen  angegebene  Datum  iet  meistens  das  der  Abfassung,  bis- 
L  wetien  aber  auch  d^s  iles  Einti'eHens  bei  dem  Adiessaten  u. s.  f. : 
man  kann  sich  an  keiner  Stelle  darauf  verlassen.    Um  überall, 
^  «*Q  die  Üatlrung  nitht  doppelt   ist,   das  wirkliche  Datum  zu 
"verifieiren,    genügt    für    alle   officiellen    von   dem    Kurfürsten 
oder  den  veischiedeneu  RegieruugBcallegien  ausgehenden  Ac- 
teii8tücke  in  den  meisten  Fällen  die  leicht   zu   canstatirende 
KetinltMÄö  des   Kanzlei  gebrau  ehe   der   einzelnen  Regienmgs- 
«tellen;  die  preussische  Kanzlei  datirt  (dem  polnischen  Hofe 
folgend)  stets   nach   dem   neuen,   die  zu  Colin  an  der  Spree 
stets  BJicJi  dem  alten,    ditj  in  Gleve  wieder  nach  dem  neuen 
K-sieuder.     Natürlich  genügt  dies  allein  nicht;  bei  auswärti- 
.gen   Gesandtschaften    inut?»   der  Braueli   für  jeden   einzelnen 
Fall  conutatiit  wenleu;  von  den  Reiclisverstimnilungen  datiren 
die  braudeuburgiecheu  Gesandten    ihre  Berichte   nach   altem 
Stil,  dagegen  findet  sich,  diias  bei  den  ivestphUliscUen  Triic- 
Uteu  von  den  Bevolliniichtigten  in  Osnabrlick  der  alte,  von 
denen  in  Mlinater  dagegen  der  neue  Stil  angewendet  wurde; 
ein  Gesandter  in  Wteu  gebraucht  jenen,  ein  Resident  in  Paris 
diesen,  obgleich  an  diesen  beiden  Stellen  der  neue  Kalender 
IQ  üfticieller  Uebung  war.     Dabei  koumieu  freilich  Fälle  vor, 
wo  die  Entscheidung  schwieriger  wird;  indeas  ändet  sich  doch 
fast  überall  ein  oder  das  andere  Indicium,  woraus  sich  die- 
«ülbe  mit  ziemlicher  Sicherheit  treten  lässt,  hier  das  festste- 
hende Datum  der  Autwort  verbunden  mit  der  Ermessung  der 
Eatfeiiiung    oder    der    anderweit    constatirten    gewöhnlichen 
iMuer   des    Botenlaufes,   dort  elu   Kauzleiveruierk    über   das 
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Datum  des  Empiaags,  und  anderes  dieser  Art;  nur  selten] 
werden  all  diese  Hilfsmittel  den  Dienst  versagen.  Hiernach^ 
Ist  in  diesem  Bande  durcligehends  in  den  Ueberschriften  und 
Texten  die  eigene  Datirung  der  Actenstücke  beibehalten,  ainj 
Rande  aber  tiberall  daa  Datum  neuen  Kalenders  durcb-j 
gefUlut  worden. 

Für    die    Kenntlichmachung    c h  i f f r i r t e  r    Stelleu    und  1 
Worte  ist  esj    um    die  jedesmalige   wörtliche  Erwähnung  zu 
umgehen,    geeignet  gefunden  worden,  ein  in  die  Äugen  fal- 1 
lendes    eonventioiielles    Zeichen    festzustellen;    es    sind    dariir* 
die  hier  folgenden   |: ^:|   Klammem  gewählt  worden. 

Schliesslich  wäre  ein  Wort  über  die  orthographische] 
Anordnung  zu  sagen.  Es  ist  nicht  ohne  die  zustimmende  ■ 
Meinung  speciell  Sacli verständiger  beschlossen  worden ,  von  j 
der  Wiedergabe  der  deutschen  Orthographie  des  ßiebzehnten 
Jahrhunderts  abzusehen.  Jedermann  weiss,  wie  völlig  ver-' 
wildert  und  gesetzlos  uud  zugleich  von  wie  geringem  sprach- 
gesuhichtlichcii  Interesse  eben  deswegen  dieselbe  ist.  Steht 
{la  der  prhicipiell  vielleicht  einer  ersten  Ueberlegung  sich 
empfehlenden  Forderung  buchstäblichen  Abdrucks  die  Erwä- 
gung der  völligen  Nutzlosigkeit  und  der  doch  dadurch  be- 
wirkten minderen  Bequenilicbkeit  des  Gebrauchs  gegenttber^ 
SU  wird  die  letztere  BUcksicht  hier  vvul  das  Uebergewieht 
verdienen  und  zur  Annahme  einer  coüventionellen  j  der  mo- 
dernen sich  näheniden  Schreibweise  führen  dürfen,  wie  diea 
bei  ähnlichen  PubHcationen  anderer  Nationen  mit  Recht  schon 
längst  geübt  worden  ist.  Was  in  unserem  Fall  ein  solches 
Verfahren  noch  besoiulers  befürwortet,  ist,  dase  die  Wieder- 
gabe aller  orthographischen  Eigenthtimliclikeiten  und  Will- 
kUrlichkeiten  hier  zumeist  niclit  einmal  jenes  Interesse  des 
individuL'llen  Gepräges  bieten  würde,  welches  dieselben  etwa 
wcrthvoU  machen  könnte;   nur   das   allerwenigste   ist   eigen- 
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händig,  und  welches  Interesse  könnte  es  gewähren,  hier,  wo 
jedermann  seine  persönliche  Rechtschreibung  hat,  ein  Schrei- 
ben des  Kurfürsten  oder  eines  kurfürstlichen  Beamten  in  dem 
orthographischen  Gewand  eines  namenlosen  Kanzlisten  zu 
sehen?  Häufig  liegen  von  einem  und  demselben  Actenstück 
Entwurf,  Concept,  Ausfertigung  und  eine  oder  mehrere  Ab- 
schriften vor,  jedes  von  verschiedener  Hand  und  Orthogra- 
phie und  keines  von  der  Hand  dessen,  der  die  Unterschrift 
vollzieht ;  es  wird  für  unseren  Zweck  immer  vollständig  aus- 
reichen, die  Eigenhändigkeit  eines  Actenstückes  zu  notiren. 
In  Bezug  auf  eigenhändige  Schriftstticke  des  Kui*fÜrsten  selbst 
mag  dann  immerhin  einem  etwa  vorhandenen  Interesse  eine 
ÄQsnahme  gewährt  und  diese  in  völliger  buchstäblicher  Treue 
abgedruckt  werden.  —  Ebenso  wenig  ist  etwa  zu  befUrchten, 
da88  durch  eine  orthographische  Nivellinmg  etwa  dialectische 
Eigenthümlichkeiten  von  Interesse  unterdrückt  wttr-den,  welche 
die  einzelnen  Kanzleien  von  einander  unterschieden;  man 
schreibt  in  Königsberg  in  der  Hauptsache  ganz  ebenso  wie 
in  Berlin ;  selbst  in  den  clevischen  Landen  ist  es  ziemlich 
selten,  dass  niederdeutsche  Formen  sich  in  den  Schriftstil 
eindrängen,  und  dies  fällt  dann  ohnedies  nicht  in  das  Gebiet 
der  Rechtschreibung,  sondern  der  Sprache. 

Es  versteht  sich   aber  von   selbst,    dass   diese  von   dem 
Verfahren    in    Betreff   der    Orthographie    unberührt    bleiben 
moss;   als   Grundsatz   wurde   festgehalten,   alle  sprachHchen 
Eigenthümlichkeiten  treu  zu  wahren,   in  Wortbildung,   Fle- 
xion etc.. nichts   zu   ändern;    wie   die  Texte   nun  vorliegen, 
sollen  sie  trotz  der  Veränderung  ihrer  orthographischen  Phy- 
siognomie dennoch  ein  richtiges  Bild  der  Sprache  des  siebzehn- 
ten Jahrhunderts  geben;  wobei  allerdings  nicht  zu  verhehlen 
ist,   dass    die  Gränze  zwischen  dem,  was  als  nur  orthogi*a- 
phische   und   was   als   sprachliche  Eigenthümlichkeit  zu  be- 
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trachten  ist,  bisweilen  schwer  zu  ziehen  ist;  jedenfalls  sei 
bemerkt,  dass  in  keinem  Falle  eine  moderne  Schreibweise 
gewählt  worden  ist,  die  als  sprachliche  Aenderuiig  erscheinen 
könnte,  wofern  dieselbe  nicht  neben  der  älteren  sich  in  ver- 
mischtem Gebrauche  in  den  Acten  vorfindet.  —  Die  Eigen- 
namen erscheinen  in  der  Regel  in  der  Form  wie  sie  die  Acten 
geben;  selbst  bei  ihnen  schwankt  die  Orthographie  dieser 
Zeit  noch  durchaus;  sogar  die  eigenen  Namensunterschriften 
sind  nicht  constant;  doch  ist  bei  den  häufig  vorkommenden 
und  noch  jetzt  existirenden  Familiennamen  meist  die  jetzt 
übliche  Schreibweise  gewählt  worden.  IJebrigens  beziehen 
sich  all  diese  Bemerkungen  nur  auf  die  Texte  in  deutscher 
Sprache,  bei  den  lateinischen  und  französischen  (hier  mit 
Ausnahme  der  jetzt  üblichen  Anwendung  von  j  und  v  statt 
i  und  u)  ist  die  Orthogi'aphie  der  Originale  beibehalten  worden. 

Berlin,  20.  October  1864. 

B.  Erdmanosdörffer. 
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I. 
Preussen  und  Polen. 


MsMr.  nir  GMdi.  d.  Gr.  KnrfQrslM.  I. 


Einleitun 


11  ir  stelJen  an  die  Spitze  dieses  Bandffi  eine  läiigeri?  Reihe  von  Acten- 
nicken,  welche  tipeziell  dem  Herzogthum  PrensseD  und  den  Beziehungen 
wPolflu  Wührend  der  ersten  zthn  Reg-jpruiigsjahre  des  Kurfürsten  Friedrich 
fföbelm  angehören.  Es  sehiea  sich  durch  maücherlei  Gründe  zu  empfehlen, 
pnäe  hei  diehem  Theile  der  Auswahl  aus  der  Menge  des  vorhaudeaen 
VatoriaJs  niehr  alUu  eng«  Grenzen  zn  setzen  und  durch  eine  aui^führh'cbere 
F«^gt  hieher  grehörigfr  j\cten  eine  tingehende  Ansicht  den  Bodenn  zu  ge- 
»SbrBii.  auf  welchem  die  für  di'ii  gemummten  brondcnburgisch 'iireusstschen 
Stoa:  so  tedeuüinKsvolkn  Ereii-Mjit^ÄiL'  der  füiifxij^er  und  seehtipii*  Jahre  vor 
«ich  ^igeu.  Hier  wie  fii  den  meisten  audeni  Bereichen  freilich  gilt,  dass 
die  ToUfitaiidige  Durchsichtigkeit  der  Yerhaltnisee  sieh  er«t  düiin  ergehen 
»iftl  wenn  auch  di(/  ständischen  A'erhandlnngen,  die  Geschichte  der  gleich- 
^t'iligeft  Landtage  in  actenmiissigcr  Znsainmcnslellung  vorlit-gen  wird;  iudess 
t^dyrfen  cbt-ti  auch  diese,  und  ganz  besonders  flir  das  Herzogthum  Preusseu, 
M  Ihrem  vollen  Verständuiii*  der  Grundloge  der  Rllgeraeineu  und  auswärti- 
?sii  Betiebiuigen,  wie  sie  in  der  erster^  Abtheilung  dieser  Publicatii>nea  ge- 
pfhen  werden  soll. 

Dareh  den  sechsjkhn'gen  Waftbustillstand  zwischen  Schweden  und  Pulen 

fon  lO*  dem  dann  lft35  in  dem  Stuiusdorfer  A'ertrag  die  Emcuening  auf 

•  firpri'  spchs  tiiid  zwanzig  Jahrp  folgtf",  wnren  Pnlrn  und  die  pre«?sisohen 

hwü«  auKki-rhuIb  des  Karapfeji  gestellt,  worden,   der  in  deii^  übrigen  Berei- 

efati  «einen  Portgang  nahm,    Eb  waren  tbetls  die  poltÜBchen  und  militäri- 

«hen  Tnt^ressen  Fraukreicha  und  Schwedens,  theils  die  HnndelsintercRsen 

Eo^lftüds  oud    der  Niederlande  gewesen,   welche   auf  diese  Wendong  hin- 

peitrbeitet  hatte»;  zngleleh   ftber  lag  die  Erhaltung  des  Friedens  in  diesen 

Bcfficheu  so  &ehr  in  dem  Interesse  der  durch  diese  Exemtion  Begünstigten, 

"IflÄS  die  Ueniühuügen  der  spanischen  und  öslrciebi scheu  Politik,  pie  wieder 

•0  dea  ollgcmf'tnt'n   Kampf  hineinzuziehen,    so  off    sie  wiederholt    wurden,, 

ducti  Inmicr  erfulglo«  blieben.     Somit  war  das  Herzogthum   Pretigtieu  das 

»iittige  Territorium,  wdches,   als  der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  die  Ee- 

1* 
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t.    Preii8»en  und  Polen. 


giening'  übernahjjx,  luVIit  luiter  dem  niinnttplbareii  Druck  fiea  Krieges  stand; 
sn  schwierige  hiinur  aTtnli  hiVr  die  von  Kurfürst  Ur-nrg  WiUieltu  ülierkom- 
menen  VerLitltniris^-  ^iijii  Th'-if  litffcn,  en  fehlte  ihi¥:ii  wfiiijr^loug  JL-tie  grösste 
Sch^ritrigkiMt,  dk"  aaf  üIIpii  ondpreu  Territui'itiii  lastete,  dio  nu^gesetzte  Lage 
in  Mitten  der  käiupi'Mideii  Parteien,  die  drohfiidt-ii  ZuiüuthungPii  von  boidcn 
Seilen  hol*,  die  iniiuer  zuiit^limend*-  iii&teriplle  Erh=thü|»tHiic.  8eit  fiiiem  Jahr- 
zehnt hatte  Preusscu  sich  vou  den  Kchädoii  <les  Krieg^fs  erlioltn  köimeu; 
die  Nentrnlitäf,  welche  dati  luteresäe  der  Hftiid<;lp|^roHsmat.'hte  ihm  bereitet 
hött*,  gftb  alltMi  KrartPii  des  Lmode.'^  die  Mn^üHdiMt  Mich  ^iedfT  ku  faro- 
raelu;  schou  hnkl  Uiiite  raa»  die  Spure«  der  Riiekkehr  des  all|;^emeirieii 
WohlstÄiides  üi  den  [iri-u^nischeti  Laudtu  bemerken  kiltiuen'). 

So  waren  die  A*erhaJtuL'!!jt'  hier  leidlielier  als  an  imdr^reu  Orten;  in  de« 
ersten  Jahren  der  Saintuliiiifr  und  drs  A'nfrnftVns  war  Preustit-'n  der  relativ 
festeste  Punki,  ron  wd  aus  die  ft|]g:*'im'lne  Stellnnjj;  genommen  werden 
konnte;  Audem  gelang  i's  dem  Knrfürstcn  l^'nedneli  Wilhelm  im  Laule  seines 
ersten  Jahrzehnts,  in  vevrichtedeiien  der  wlchrip-^^ten  Beziehunj^en  «fcine  Stel- 
löii^  im  Ijfinde,  H'ln  VerhiiUniss  ku  dtr  polnischen  Ia*hni-oberhoheit  freier 
TU  penUiltL'n.  nie  es  je  ^nvor  pewet^en;  fiirjiL'iulh  k'timte  mtui  tu  dieser  Zeit 
ein  hcwusste;;,  vuii  langer  Hund  HnfjrelcjL'te^  iSnehen  nuek  dem  Ziel  ent- 
decken»  was  dann  nU  Preis  eine?!  f^chwL'ieu  KrleKc^  in  der  Wonveriiinetüt 
Preusuene  erreicht  wurde,  aber  mancher^  jftdniijr-  va.»  thatsüchlich  bereits 
jetzt  der  Stelluaf?  des  Herzogs  zuui  K<ini>:  vnn  Polen  einen  freieren  Vha- 
ralcter  gab^)- 

Die  Nutiir  dieseH  jyranzen  Vt'rhültnissep..  vermöge  dessen  die  Kurfürsten 
von  Brandenliurp"  xngh  ich  Vtiriallen  der  Krone  Polen  w«ren,  wies  Ton  Reibst 
aul'  da,?!  liiii,  wois  iluiui  Ifi&T  muJ  Hli»0  zn  Broniberji  und  ku  Uliva  vollendet 
wurd«';  das  (xerühl  davon,  dnfs  diei»  mit  NotliwL'udigkeit  einst  eintreten  oder 
doch  rer*!Utdit  werden  müsse,  war  in  Pulen  fclion  lange  zuvor  voriiandeu 
und  war  mitwirkend  bei  all  den  Quälereien,  wundt  Kömp  und  Stünde  von 
Polen  dem  Lehn^fürrtten  dirs  Bewn(*.-^is4"in  der  Aliluinarifrkeit  waeh  zn  erhal- 
ten Hueliteu*);  [•■h  war  nur  die  stete  unil  al].-;eiti^e  Bedrängniwt^,  in  der  dat* 
Haas  Brandeidinr^r  «ieh  von  dem  Eintritt  in  das  preu&sische  Lehen  bis  zum 
westphäli Heben  Frieden  und  noeh  nach  diesen)  befand,  welche  den  anver- 
lueidlichen    Gegeeudat/    noch    ni<diL  zmu    vuileu    Bewn!;st<etJi    und    zn    ehiem 
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*)  So  der  rrnnsiisiachö  GeaaudlJL'Jiaftsaoorciar  CliarluB  Qgior  nohon  1036  für  pol- 
niifilb  Preuasen :  comepcxiinua  iLi  [in  ßtumsdoH']  rum  eine  voloplftte  mm  maturos 
nomo  piieis  frnctusj  scilipit  aectiptiljiB  instnumri,  atisbnlii  repararl  alqne  concludi,  iup- 
iwllectikm  ruHtic^m,  gnlliriQB,  «nacrcB  vk  arcibuB  pt  yrbjbuH  n-duri.  Ogeriua,  Her 
Polotiiouiu  p.  40fi. 

')  Schon  ItilC»  bemerkt  Bjiczko,  war  zu  beobaDliteu,  daes  lii»  prcussiachi'D 
Stttnio  mit  ihren  A|)pi;IIalioXiOn  nach  fml^n  ecbäclitemer  Turfuhreii  alfl  bisbor.  Cie- 
Bchlclite  Präasacns   V.  p.  Ifi9. 

-*)  So  lagt  K>&tilg  VladblRv  IV.  Anfitog  1U4]  e»  dem  brnn  den  burig  i^cLcn  Qq- 
•niiäten  lloverlieck:  ,,dBnn  os  ginge  dio  Keapubjic/i  in  puiiotü  die^Gfi  I.thenii  sehr  be- 
hulsiiin,  in  ADmerliiitig,  es  niliclito  aU  vun  einem  ho  luflclirigeii  Filrstcn  irnd  vMidlo 
daa  Leben  dermalelns  Ton  dvr  KuspubliCM  gar  t)bgew«]id<t  werden  wollen"  i.Be!«tlun 
_Hoverlicck's  dut,  23  Fcbr,    Kill.. 
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Einleitung. 

icbiirfQii  Atiddrack  kommen  Hck£L'u;  selbst  die  tadllchc  Loürms^ung  des 
HfaoptJinm!«  Preusspn  ans  dem  paliiisflieo  I/ehü-jverband  erfolgte  dann 
Diclir  ilurch  di^-  rasolir  tini)  (fcnchirktp  neuuuung  einer  von  Aus.'^pri  heran- 
r/i;ieuil'n  giiii^Ugfu  (ndpgciilicit,  ftl,'  xii  Ftilgc  etuc^  Ifingor  gebcgkü  utid 
»eil tilgt Ifgteu  Plane^ä, 

Iiuwi.Hchi'ti  nlnT  wnr  re  iinlurlicli ,  li«;-»  iieljcu  dem  nfficiellen  Vfrh&Jt- 
tü«.  wclcheB  den  Kiir(urst[*n  von  Unimk-nlnirg  auf  t'iiie  wciisg  höhere  Stufe 
iirlitc,  i\f  di«'  jViio^  nndcrf'M  Krimvasailtj»  vmt,  sich  ein  anderes  mehr  that- 
«ühliuliw  bildetf,  welcbcB  dtr  eonfttigcii  Steüang  und  Würde  dieses  Lö- 
hfoftirägers  ittthtr  eiUMpruch;  persönliche  Bezichutigea  «ehr  uiftiiDichfacher 
Art  traten  dalM'i  wfrkHiun  ein;  einf  Menge  sich  kroutzender  Intercsspu,  wie 
dif  Nütur  du  ^  (lolriischfii  ytiuitawc^f  of  sie  mit  sEi-h  hracLU',  br-durfteu  nur 
rimT  iitugt'ii  BenaUnng',  um  dcrn  livrzrtg  von  Frenssen  eine,  wenn  nicht 
ulipflz-^fne,  Sil,  dui'h  iiöfb^l  i'itifliis>jcidic  and  die  L^igene  SL-ihstaudigkeit 
•jJirriiflc  Stellung  zn  gehen:  di*-  ufr  Ifirmliufti-n  and  drulu-nd  aus^fbeuden 
Dmuiufratifinrri  |^'lui^L'b^'r  I>«ridljiiten  mif  licii  Kciehstagen  waren  in  der 
VW  tlanim  mfisttn?  zii-mlifli  geJ'iihrlof^»-  Rfidt-üliungi-n,  WL'il  <-5  siich  mchl 
i^bi  preiguete ,  Jass  tu  trgt-nil  einer  gegen  Preugsc-n  gewandten  Froge  die 
rtirk«? Maclit  dii-r  Fi^nj^tlgen  VAnv\^i'f£,vtibiitz{!  völlig  paraiysjrt  wurde,  das-s 
^tandinilie  und  kituiglieln*,  polniMclu'  nml  iiltaiiisL^hr-,  kaibolisnht  und  evan' 
Ifli'fht'  Iiui-rciieen  oder  endlich  die  Interessen  desi  hohen  und  Hufodelß  ge- 
gMilihrr  dt-ncn  des  niederen  pulnischen  Adels  über  eine  Frage  dieser  An 
'wti  üiii  LVlierwiu dilti g  ihrts  eig*-nen  OegensaTze?  zti  einigen  Termüchteii. 
Iii  ilcr  Thftf  (Tke.nin'n  wir  vielmehr  dn^  VtThiiltuisf^  ztimeiKt  so,  dass  ein 
Drnnlt  gegen  Freilosen,  Bienn  er  geiiht  «»der  rtTsucht  wnrde,  von  einem  oder 
*ni  «uderen  Factor  anygiuf ,  während  die  anderen  sieh  daÄU  entweder  ge- 
|eiifiAt£lich  udt-r  indifferent  verhielten  uitd  leicht  t»t  Hilfleistnng  zn  gowiu- 
TW«  waren;  und  ebenH*»  wnrden  Erfuige ,  die  man  uul  p^eusHi'^ehe^  Seite 
pTTdun,  gqvölmUeh  der  iiÄiulichen  Theilntig  der  Interessen  und  Sympathien 

Die  AusiiTitÄting  piDei"  »olcheu  VerhültrasHcg  ruhte  uBtiirlieh  vurzugHweiee 
bjr  poriotiHrheii  ÜeKicimugt-n.  Dii-  tiletchheit  des  ßek'-'nntiiist>e!^  gewährte 
ftr  nof  Reihe  wichtiger  Fragen  die  L'ii:erst.iitznng  der  Huiipter  der  evati- 
EtÜ^tliPn  DissideuteJi,  iind  dieselben  iJtt-anischen  LatKibotenf  welche  in  den 
*vglcicti  z»  eni'Äliui'nden  Z"lä-  nnd  IFandelrifrageji  tlic  Icbhiiftesten  Gegner 
'If*  Krirfüff-ten  Geurg  Wilhelm  nml  dann  eeiues  JSnhneti  waren,  atandeu 
laJüreirb  äii  ßra«denl>urg  bei  allen  die  Retigiou  herithnuden  Frage«-,  bb 
wnrpii  ilieselbru,  uus  denen  varnehmlieh  nnrh  dem  Tode  A'ladislnv's  IV,  die 
R*it/i»i!  sieh  gcfrauin  uiiichrenj  v\av  Partei  ati^ainmenznbriugenf  mit  dtT  sie 
'Üt'  Kütligi^Wllhl  den  Kurtiir.'>tt'u  l''r:ednfli  WUbtbn  durehzui-etüen  bufiten, 
woftrni  unr  diCMT  «clbst  auf  ihre  l'liinc  eingegangen  ivärc'J. 

Ti^rhfaidnngen  dieser  Art  und  andere  nneh  viel  mehr  persönlicher  Natiir 
ra!t  ph  atifr'fehf  ku  erlialten;  i^ie  wnreii  an  jedem  Hufe  des  sieby,ehiiteu  Jflhr- 
timdt-n*  von  Wii-htig^keit.    wol  an  keüiein  von   grösserer  als  an  dem  polni- 


1  Siebe    befiondex«  ilie  Uolitionen  Huverbeok'a  dnl.  '14   Juni   ,nol- C  uad  7,  Ku- 
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sehen-  T'on  allen  die  wichtigste  aber  war  die  mit  dem  Könige-  80 
§treng  der  Küaig  anf  »dne  lehasherrlichea  Rechte  halten  mochte,  es  tag 
nahe,  da&s  es  gewißse  Punkte  ^ab,  in  denen  seine  Intere&seii  sieh  mit  denen 
s«meiü  füii^tliclieD  Vatiallcn  Ijerührten,  besonderü  niihc  bei  einem  Knnige  wie 
VladislaT  IV.,  der  sieh  mit  mnncberlei  Projeeten  trag,  die  er  t>hne  oder 
gegen  die  polnischen  Reichsptände  dnrehzufülireu  gedachte  *);  die  Eirease 
der  ständiiieheu  Freiheit,  von  welcher  seine  eigenen  Plane  in  Polen  bedroht 
waren  und  seliiieeslitli  vereitelt  wurden,  konnten  im  ihm  in  dem  Herzogthnni 
Prenasen,  dem  K-orfürsten  gegenüber,  keinen  sonderlich  warmen  Beschützer 
haben;  es  gab  Combmiitionen,  in  denen  der  König  und  der  Knrfürat  sich 
für  dö«  gemeinsame  fürt^tliche  Interesse  gegenüber  dem  stÄndisohen  ftiifs 
engste  verbtmden  fanden.  Ein  Ausdruck  diesee  perööüHcheü  Verhältnisses 
neben  dem  offieielieu  war  die  Prajcis»  wonach  der  König  sieh  dem  Knrfür- 
&ten  gegenüber  neben  den  offieieüen  Docuiuenten  der  Lehn&verbiiidnug  noch  i 
durch  eine  spezielle,  auf  seine  Person  lautende,  Versicherung  zur  EinhaU 
tung  der  Vertrage  verbindlich  machte;  das  sogenannte  Responaum  Cra- 
coviense,  welches  im  Jahre  H>83  den  Gesandten  Georg  Wilhelm's  KU 
Krakau  von  Vladislav  IV.  ertheiU  worden  war»),  enthält  in  der  That  keine 
Bewilligung,  die  über  den  Sinn  der  LehnsvertrÜge  irgendwie  hinansging;  [ 
aber  als  gleichsam  perr=dnliche  Verpflichtung  des  Königs  auf  die  In  densel- 
ben enthaltenen  Prärogativ  punkte  dej*  Herzogfi  von  Preusrien»  galt  dieses 
ActeuBtück  preus:?.iKctier  Seits  immer  als  eine  äuüiüerst  wiehtige  Handhabe, 
wenn  gleich  formell  stafttsrechtlich  b^olche  Responsa  regia  des  bindenden 
Charakters  entbehrten.  An  die  Stelle  dieser  Versiehcniug  trat  dann  wüh- 
rend  des  Interregnums  von  IQAÜ  diejenige,  welche  Jobanji  Casimir  üocb 
als  Thron caiididat  dem  Kurfürsten  ertheilte,  und  welche  wir  bei  den  Actcn- 
stücken  des  genannten  Jahres  mistheilen ');  man  erkennt  ans  den  dort  bei- 
gefügten [brchivBli^chen  Notizen  ^  wie  gross  die  Bedeutung  war^  die  man 
einer  solchen  reiu  persönlichen  "^"ereiehemng  beilegte,  und  die  Vergleichiuig 
dieses  Actenstücks  mit  dem  Responstim  Cracoviense  ergibt  von  selbst,  in 
wie  förderlicher  Weise  man  auf  brandenburgifiGher  Seite  die  günstige  Ge- 
legenheit der  Thronerledigung  zu  benutKen  verstanden  hatte. 

\Tiehtlger  als  irgend  üudevwiirts  war  unter  solchen  Umständen  hier 
persönliche  Vertretung  a«  dem  Warschauer  Hof    Man  wird  aus  den  aahi- 
reiehen   unten   luitgetheilten   Relationen  des    brande  üb  nrgi  schon  Öesandten 
Johann  von  Hoverbeck')   bereits  ein  ziemlich  lebendiges  BÜd  vdu  der 


■)  Doch  sitid  wol  Aia  etw&s  abenteuerlich  gefJlifbton  NÄChrichteo,  welche  Litiage 
(i'origiut:  Tcriublc  du  »oulevemeiit  des  CoHaijues  cuntcc  Is  Pologne.  Pui-is  IG74)  (ib^ 
dia  geheimen  Pläne  Vlftdisl&v'ä  IT.  gibt,  mll  Voraickt  aiaJzaiichinän. 

*)  Baecko  1.  c.  p.98ff.  272;  vcrgt.  Ana  Schreiben  dea  Kurfürsten  an  Hoverl« 
l*t.  10.  Decbr.  IGiO  üoi.  1. 

")  Dot.  Nieporent  6,  Oclhr,   1Ö48,  boj  der  Bi'lation  HoverliBclt's  vom   17.  Octla»'. 

*)  Von  PicrAonalien  Über  Hoverbi^ciE  Ut  ntiben  Act  dürftigen  NoliK  bei  Coaninr 
iinä  KlAprotb,  der  Staaterath  p.  3Ö7  leider  nichts  zu  Dr-mlttelii  gewesen,  als  daäs 
er  Tun  Anfang  der  drGiii.»ig4ir  Jabre  an  tn  brAndenburgi sehen  Diensten  stand  und  In 
den  Bezichungün    tn  Foko    rurwiindt  vrurd>Q,      Diu  ZabI    »einer  f«at  diucbweg  ei^un- 
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An  der  Thiitipkoit  gewiunt^u  kouneu,  welche  dieser  gcwÄtidte,  seit  einer 
Rrihe  tau  Jahrett  grjhon  mit  den  polmsohen  Yprliitltnissen  und  mit  der  Natur 
d*T  ipoiiiijK'b-preiisKifiC-beti  BoKiebuiigen  t-np  vt-rfrfintf  DiplouiB-t  in  tlen  ersten 
JthjTii  lies  RurlurKteii  Frit-dnVh  Williolui  d'irt  u-iittidtfte.  Das  Wiiilitigsle 
wKf  ilo**  Hoverhet-k  t\as  pcrfl^iaiiolie  Orgiin  i\ff-  Kurfiirsteu  vpüt-^  wenu  in 
ilwwn  .•lliw*'«!enhrlt  (ins  ('ntlpjriiim  il^^r  vii'f  (Jlji^Trütlie  oififiell  die  Bezie- 
hungen twischvn  Kr'iiiijrj?herfr  und  Wor-^uhnn  vertrat  oder  weiiijfsl^iiK  vlT' 
miftült^,  jrt  ^uiud  diT  itrscliränki  proviupif-Ileii  odr-r  von  stiindisehf;]!  Intpr* 
tistn  (Ttleituteii  BidiftiidluiigiiweiRe  dieser  Behbrdy  dur  daneben  herlanlpude 
lÖT^w  Verkehr  des  Knrfiirsteu  mJt  dein  Hofe  imd  den  Reiehsständen  von 
Pühi  ilurcli  lia.H  Organ  TTo\cr]icck%  glrirdi.snin  als  Corrertiv  zur  Seite*. 
Dieser  (ii'gfüsjifz  zwisf^IitMj  di;r  Kijliiiuifr  der  iiesehüftt*  diurch  dia  prcussj- 
wluii  (ihierrÄÜK-  und  diT  dtii-eh  die  Gesund  »schuft  iü  Wnrsehan,  sowie  eine 
p*i»fi  AainiOf>ilat  xwiselieii  Ijeiden  wird  bei  vielen  Utdeg-enlu'iten  flililbar; 
'itümc;««^!  «ich  neben  aniJereni  Tinnientlich  aueli  iu  dem  Widerstn-hen  den 
mm  inhr  ntidiTt-n  Tlleil^  gcgon  die  \  ervvi'iidnti^  dieeer  i^Ier  jinht  Per- 
•«aklikcit  zu  den  UeHetiäftvu;  öunel  wie  mbg"licli  siicliie  der  Kuriürst 
Jüruifr  KU  (Icnsellicn  irpranznziehen,  die  ohne  elündische  Vürhiodungeu  ihm 
|ifT*OnriL'h  vrfr*'btii  wartMi»  imd  da.'^sellpe  Beniülieii  wiederholt  sit'h  in  *\^ii  Krei- 
wn'lf»  |t^vnb>^i^»:herl  VerwMltQiigsbeHiutejitliQtns  TieUiht").  K^  »eigt  sieli  alk-Jit- 
l(*Ilifji  auf  t^eiie-n  de.n  Kurfiir-^tei»  das  Bemühen,  den  heeiigt-niicn  Künksieh- 
it'n,  wl'IcIk  das  ^täiidi-srhe  lU'gierungi^coilegiiini  ihm  anfcrlegtt',  diireh  Erlt- 
(llBTiiiP'ii  unf  dfin  m>ht  ofBoietleii  Wege  annzuweteben,  die  Uegimentai'iithe, 
fffl  irgrud  eiu  W'idtTstiunt  vuii  ihnen  xu  besnrgeii  wiir,  zu  nmgelien;  indem 
flict«  ,dcli  dieser  Beseirigutig  äu  erH-f^bren  suchen ,  entsteht  ein  unau^gf^- 
*etttrr  etTütteckter  Kampf,  der  hier  eich  meistens  üiir  in  Andeutungen  zu 
rrkouDPii  gibt;  die  aktenmäfisige  Üari^tellung  der  inneren  preustfi scheu  Yer- 
hjütübwe  nii  der  Unnd  der  Landtnj^sacteu  ulrd  s^einer  Zeit  diesen  Kampf 
»Bf  Willem  eigfufteiii  Gebiet  dentiielier  erkennen  lassen;  wo  die  in  dem  g^e- 
KDtnuTtpeni  Baude  vtT>>ifeutliehteü  Auten  absehliefsen,  hat  so  e*»en  die  per- 
«»nlirlir  I'ulitik  des.  Kurifirsten  auch  iu  einer  Frage  des  Verhaltens  zu 
Polrij,  in  di-r  üauilich  (ler  Theilnidinie  an  dem  KütJakeukrieg,  durch  die  pro- 
iiiinpljeii  Tii*ndenzen  der  f>berräthe  eine  völlige  Niederlage  erlitten. 

Vebersiebt  mau  die  Reihe  der  Beziehungen   des  KurfiirKtcu  zu  Poleu 
in  ditetDi   itciiiem  ersten  Jahrzehnt,    wie  tue  mitgetheiheii   Arten  sie  dar- 

liüiiligp»  Kclfttion'-'ii  i»t  no»90icpi-di!nilicb  gross;  neben  dei'  mit  dem  KurfÜTstcn  ge- 
fHKnon  CurreHpütidcna  äeä  BcrUiiar  St*ot»*ichlYa  geht  ciaa  foal  noch  v^l]u^linoil^TP, 
iadcu  Btchliub  ueiRt  otiuder  wichtige,  iiiit  den  [ireiudsi sehen  OLerrUl!i<:D  hcr^  die  das 
KCnif^itiergi*!  Archiv  Lcsitct.  —  Ncbeu  llorctlieck  in  zweiter  fieihe  stellt  der  bran^ 
dcnbnr^iHrbe  Rci>idetit  lu  Düiizig,  Peter  D«rgiEiBnn,  der  bereits  a«it  dein  Jabrn 
Wl8  in  vcnichie^eiicD  Mib*iyn*'n  vorkommt. 

*  Eiu  cbjtriikri-ri&[l5cbe^  VürhältniaB  dieser  Ai-t  eeigt  sicli  t.  tl.  in  dan  beiden 
J'ctrelbet)  des  Kijifürsittß  «n  dcw  geh,  Cfltizliaten  Christoph  Melchior,  dt'ii  Verwalter 
4«r  PillAtlcr  Seczullkunc,  vom  9,  Juli  und  5,  Decetub-^r  1G44.  £10  atidero»  In  der 
Dppoiitiati  der  ObcrrHtbc  g«gon  die  Aüstcllting  des  Andrens  Aderfibach  (.«d  dat, 
Aug.  IRI3},  dor  ddan  der  WoraehMer  Ge&andtpcbfift  aIb  Secreiar  beigegeben  wurde; 
ladcm  {fuaini. 
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Bteüen,  ro  zeigt  äch  eine  ziemliche  ManuicUfaltigkeit  derselben;  sie  hegiü' 
nen  tait  de«  laügw-ierigen,  zum  Theil  ptinüchen  VerbftDdlungi?n  über  die 
Fofffialitäten  des  Regie mng'fittiitritts  nud  der  Betehnungi  in  häufig«  Wie- 
derkehr treten  uns  Angelegreutieiten  religiöser  Art.  entgegen;  zweimal  iui 
Jahr  wird  die  Aufmerksamkeit  des  KurfUrtHien  und  seiner  Beninteu  durch 
die  Thätigfceit  der  ^,Jundica''  iu  AaKprueii  genommen  i"),  andere  Verhaud- 
iuugen  betreffen  die  von  dem  Kurfürsten  als  Herzog  iu  I*reus8en.  an  die 
Kroue  Polen  z«  eotrithtfudi'  jälirllche  Ifebusabgabe^  auch  Kntiernterefi  flicht 
Biet  nicht  ohue  Widitigkeit  in  diese  Beziebuügeu  eiu;  diu  Fnige  der  Bohwe- 
diachea  Heirnt  ist  Tür  Polen  ein  Gfegeut-tand  des  lebhaftesten  Interesses» 
und  von  anderer  Seite  weifen  die  Irmogen  mit  dem  Pffilzgrafen  von  Neu- 
bnrg  in  den  Jülich -CleFi^^clteu  Landen  vermöge  der  Ver^chwägernog  des 
jungen  Pfalzgraren  FhUipp  Wilhelm  mit  Tludislav  IV,  ihre  Wirkaugen  bis 
in  diese  Kreii^e.  Sehen  diesem  und  anderem  >'md  es  mimentlieh  zwei  Rei- 
ben ron  Terhandlongen ,  welche  in  zu^ammetlhäugeude^e^  Weise  einen 
grössereu  Verlauf  \üriühren ;  die  fiiie,  welche  die  Aup;t'lejfeuhoit  der  Pil- 
Iftuer  SeezolU  betrifft ,  hut  ihren  Anfaug  schuii  in  der  Regiernngszeit 
de^  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  ond  ist  im  Jahr  1646  in  der  Haupteache 
lind  mit  einem  wichtigen  Erfolg  für  den  Kurfür.stt'ii  abgeschlossen;  die  an- 
dere ist  die,  welche  mit  dem  poln  L>^t:ben  luterrtgnuw  vou  1648  und 
mit  der  um  die  nämliehe  Zeit  beginnenden  Erhebung  der  Kosaken  eu- 
sammen  hängt. 

Wfts  Äuvörderfft  diese  letzteren  die  Jahre  1648  und  1649  betreffenden 
Akt^n^tijfik*"  anbi-lnngt,  so  rrlautcrn  sie  sieh  —  mit  den  wenigen  beigefüg- 
ten Aumerkuugeu  —  iu  ttu^rvicbcmJer  Weisse  selbst;  mna  erkennt  deutlich, 
wie  in  den  den  Kndursten  umgebenden  oder  beratheuden  Kreisen  eine  ganze 
Reihe  von  ver^^ehiedenartigeu  Stimmungen  vorhatiiien  war  und  eiiiznwir- 
ken  ehUchle,  wie  unter  den  ubwaltendcn  Verbal tnis^e1l  der  wiebtige  Zwi- 
scherfall  des  Interrcguums  von  der  brnndpnburgischeu  Politik  zu  benutzen 
sei:  der  War^elinuer  Gesandte  Iloverbeefc,  der  Panzigt-r  Rei^idenl  Peter 
Ber^ann.  die  Stimmen,  die  aus  den  Kreisen  der  polnischen  Stünde  selbst 
hernberdruigen.  die  preu=äi.-chen  Oberräthe,  der  geheiiae  Ratli  zu  Cötn  an 
der  Spree,  von  dem  erl'ahreueu  Kanzler  von  GöTze  geleitet  —  t^ie  alle  su- 
che» in  ihrer  Weise  bestimmend  anf  die  zn  fasec-üden  Entsehlüsse  eiozn- 
wirken,  zu  ihnen  allen  gesellt  $lcb  dann  die  perFonliehe  Vmgnbung  des  noeh 
iii  Clere  i^erweilenden  Kurfürsten,  wol  besonders  durch  Konrnd  von  Burgs- 
dorf und  Otto  von  Schwerin,  als  die  eiuflus&reichstcn,  vertreten  —  aus  all 
diesem  (und  kider  ist  e**  dabei  nicht  wol  möglich,  anders  als  vermuthungs- 
weise  das  enti^e  beide  Eide  Moment^  die  perscmliche  Anflicht  des  Kurftirsten, 
herau};  zu  erkennen)  geht  dann  die  Riebtang  der  Politik  hervor,  welche  man 
in  Polen  ebthielt,  f^ue  Polilikr  die.  wie  man  erkennen  wird,  von  Anfaag  an 
mit  Mcherem  T«ctr.^  da.:s  Mögliche  und  Richtige  ergrifl",  und  nU  deren  ge- 
echiefcter  Vertreter  Johann  von  Hoverbeck  den  Verlauf  des  InterregnumF. 
zu  einem  üicht  eelntanten,  a1)er  immerhiti  befichteuewenhen  Erfolg  Hir  die 
St-ellung  Beicea  Fürsten  der  Kroue  Polen  gegenüber  nusbentete. 


"1  Sleho  hierüber  ilio  Nute  cu  Üer  ReUilon  Hovcrbeck's  ilat.  27.  Norbr.  WiH. 
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rnniitttlbnrtr  nori  erkeanbarer  scheint  uus  ein  StüRk  (kr  per&otillcheti 
Politik  dcÄ  KurfUrsteu  in  dein  VerholUTi  zu  dL-ra  Einpörung  der  Zapomgi- 
Kcbpn  Kosaken  pt'gt'n  dtf  |ttdui--('hi'  JTeirsL'hafc  vorKuIicgt*».  Xocb  in  den 
kutfD  Tngen  Vbtlisljiv'ü  IV.  war  <Uetoa  Ungluok  über  Polfn  temng^'bro- 
chen;  mit  den  aufstäudf scheu  KQ^akeii  Tfreiiiig^eu  i^icb  dauii  die  wildcii 
Ht*rdt'tt  d*'--'  Tnlurc'iifliim's ,  y.u  diesem  i^ngriff  kam  die  Ertediipmjg  dt* 
TLniri.-;,  der  Mfwigo]  einlicitlir'hi'r  Führung,  drc  Stivii  dfr  Thivmpratrudf-nteii 
Dßd  ihnr  Y'ATteicii\  wu\  ooch  nie  hatte  der  poluibchc  .Staut  dem  Verdorbpn 
^o  nahe  gehiandeu,  nuch  nie  waren  ^.eiiie  innereTi  Scbwarhcn  so  völlig  ewt- 
hülU  w'ordt^n  als  jetzt'  ').  Man  erkennt  au«  d«™«  vorliegt-nden  Acten  zicin- 
liub  dentlif-h,  wie,  .\rigcnich[s  dicker  rei'liultui^f-e ,  .di-r  Knl•f^i^h^  fn  liir  au- 
gc£figt  hieli,  Tiiit  eioer  euergischeu  Actiou  idcbt  nnr  deDb  Uebul  webr^'n  zu 
bvtfeii,  soudeni  auch  dies  in  einer  Wvhi'  zu  tbun,  die  für  das  Wachstum 
cini-s  A».*eho?l^  möf^lielitit  frirdrrlifh  wart'.  Hartr  «t  bei  d<'ci  Verbandlun- 
Pii  (iljfT  die  Königsuahl  Uelegeubeit,  sieb  den  Uftcbiualigi-n  König  jMbiiun 
(.'a>imir  wirksam  zm  verbinden,  so  war  die  Gelfgeiibt-tt  nutdi  gilu&tiger, 
dnrcli  ein  starkes  Kingreifen  zu  Gunsten  der  liedrJiugten  Republik,  weit 
himiut«  über  das  enge  Maa^s  der  Leheusverpfliebtnng .  seine  f^telbjiig  m 
liiewem  Staate  ani?  der  Sphäre  des  TerjjfliehtetLn  Lebiifmaiines  tu  die  eines 
mächtigen  büfreielien  Frenndcf  und  Verbündeten  zu  erheben.  Die  »,eeultiin 
equite^!  armati",  zn  deueo  der  Kurfür^it  von  Leheoe  wegen  verpflichtet  war, 
konnten  dazu  nicht  gem'igen;  es  iat  von  Interesse,  die  K^-uiübuiiBfen  zu  ver- 
folgen, -w-elrbf  der  Kurfürst  maehte,  um  trotz  der  bedrängten  Lage^  worin 
*r  *ich  ntjcb  immer  au  allen  audercn  I'uiikten  Ix-ftind,  liier  in  möglich  an- 
»eLiilieh^ter  Weite  Bufzutreten  und  uebeu  der  yiehenjng  seiuea  t-igenpn 
preusdit'cliea  Gebiets  In  den  Verlauf  der  Dinge  am  Dniepr  und  Bug  mit 
drr  Mjtriir  ilfutÄchr-ji  FufsvotkH  einzugreifen,  welchem  bei  der  fa.-<t  ganz 
auf  die  Reiterei  gestellten  Be!*eballVuheit  der  polnit^chen  Armeen  nothwendig 
«ne  nicht  anbodeutende  Kolle  zufalleu  masrite.  Wir  haben  es  daher  für 
;i[  .  11  gehalten,  das  Thatsttebliehe  dieses  Versuchs  and  namentlich  die 

I  .  ilti'liP'   O'^f-chieblr   der   Huwaldischeri  Weriinng,    so  weit    dies   die 

rorhaiideneu  Acten  getttutteti,  ans  Lieht  xu  stellen,  und  ilirs  um  so  mehr, 
je  Tollatandiger  bicr,  wie  non^t,  das  Stillschweigen  ist,  welches  die  polni- 
flehen  Geschieh tt=>chreiber  über  die  Tbeilnahnie  dcntscher  Truppen  an  deu 
tlUnpfen  der  |ioliiisehe»  Kepublik  be«jb«chtcn  '  *).  Der  Versuch  des  Knr- 
Urvttin  ^rbeiterte  neben  anderem  hauptsächlich  an  den  Widerstand  des 
lirvQEiNiHeheu  ProviucialgeLstce  gegen  dit^  uhne  die  Zuntiinnjuug  der  Stünde 
beschloRKeue  nud  trutz  den  verKteckten  l'ontremiut'u  derKeginient*'rätbe  vcr- 


'')  CKiirakCiriHtiaeli,  nameiilUdi  ItQ  Vergleich  mit  dem  gönnt  flblich«n  Toiiu  |iLit- 
nucKer  Ktrirhfttujjc  i{cg<.'ii  UruiiJenÜiurij',  itt  iliLe  Si.-lirtLli«n  il«»  Trirnns  U<eg-Eii,  de«  Erz- 
biaobnE*  Lubunaki  von  Gueucn,  uil  den  Kurfürsten  (tat.  B.Juni  tiuil  hcsoridcra  dne 
itnioittelbar  unter  dam  Eindruck  der  gri>M«n  Ntederlago  von  Piluwioe  (23.  g«i»tl>rO 
•■  di«  pnufrsiichcn  Oberrlktho  g«richtvic  vom  1.  Octobor  1643 

";  CngetiUgend  i«t  Aticb  diu  Darstcltnng,  dto  Btukr,  hrandenb.-pri'usa,  Krt?g9- 
vttrfufUltjj'  Bur  %fit  Friedrich  '\Vi1b'^[m''H  rk»  gror^svii  KurfUrtlrn  1.  p.  155  IT.  naicfa  tl«n 
ra|>l«r«n  Künig's  Qb«r  diewi  Werbung  gegobvn  bat. 


suchte  Mafwsregel.  Der  Verlauf  ftt^lk  sich  schon  hier  ziemlich  erketitib»r 
henin^;  die  Acten  der  Landtage  werileii  auch  f'fir  «iii^spii  Vorffnng  jeden- 
falls noch  maiinit'lifacL  crlaiittTiMlc^  D<^Cdi!  Uicteii. 

Eiuigcr    ciiiltiteiideii    bemwrkiiugen     Uedarf    die    Aug'clcg'cnhcit    der 

reua^i»chen  ScezÖllq,    welche  mehrere  Jährt  hindurch  die  wtcliügste 

!ftr  KwiKcheH  Polen  uud    pI•l•lls^e^l    i^ehweheiidfii  Fragen   war  imd    mif  di** 

sifh  eine  hetrüchtlifhe  AiiäiiIiI  der  hier  in it|5'fih eilten  Acten-itufke  beziehe«. 

s  mtt|r  211111  VerytäiidniäK  dieser  Dinge  gcstAltet  setu,  zunächst  etwas  weiter 

rwckÄUgreifen. 

Dnrrh  .«eiup  glückliehoit  Kriejfe  ge^en  Polcii  halte  Schwedün  nich  nach 
Tiiid  niieh  iu  den  Bi-aht  der  Michti^^sieu  Punkte  lliiijjs  der  Ünfsceküstr  jj<;- 
sctzt;  von  Li\däud  ttusg^ehoad  vviir  Giistnv  Aduif  dann  irfleh  der  prenseisrh- 
polnischcM  Küste  vorg-edrungtn,  iui  Jahr  1626  nahm  er  I'illnu  weg,  ,den 
Eingang  nftfh  KfmigI^beI■g  und  !u  du«  fri;^che  UulTy  ^Icuih  darnuf  erfolgt« 
die  Eroberung  von  Brttuupberg,  Frauetiburg,  Elbing,  MjU'icnbut-g,  IUft^chau; 
mit  AuiiUfthiixe  von  Danzig  wfir  liie  gunze  |^re^l^^^isehe  Küste  tou  .Memel  bis 
>ii  die  pommer-^che  Grenze  in  der  Hau*!  der  8ehwedeii,  und  Dauzig  wurde, 

enn  gleich  nicht  erobert,  doch  /.n  I^ande  von  T*irsehaa  her,  nie  See  durch 

die  fchwedische  Flotte  im  Suharh  gtdiidten.      Kr  w»r  da.><    zweit*  Olted   in 

Icr  Kette,    die   daiui    sieh   niit  dtMi  ITiifen   von  Pomtueru  und  Meekelribnrg 

ihloss  ond  die  schwedische  Beherrschung  der  Os-tsee  Tolleudetc. 

Die  inilitsuil^elKi  Wiehtigkeit  dit-'ser  Positirjuen  in  dem  Kampf  gegen 
Polen  liegt  auf  ili?r  H/iiid;  inrleiis  trat  zu  dem  strategischen  zugleich 
uoeh   ein  Inreroii.-ie   anderer  uieht   geringerer  x\rt,   dar-   finmiKiflle.     Die 

kfen  voll  Alemel ,  Pitlau,  Elbing,  Daiizig  waren  tlie  Thore,  doreh  welche 

'r  llandel  der  Or^twee  neinen  Elngaug  uahni  nach  Preu&sen  und  uaeh  Po- 
len: snlmld  die  Schweden  ilie^er  Kiis^te  Herren  waren,  hatten  .sie  sich  beeilt, 
an  alleu  diesen  Punkten  lUe  eintrüglichen  SeeBöHe  mit  Beschlag  zu  belegen 
uud  die  alten  Taxen  nach  üutbefindeu  zu  erhöhen;  sie  feetaten  sich  dttinit 
in  Besitz  einer  fortlaufenden  Kiniiahine,  %velche  die  Kusteu  des  Kriegs  und 
der  Occupation  wesentlich  erleieliterte .  ^i'eiin  nicht  deckte;  der  Zi>ll  von 
Pillau  ljrai;-hte  nach  UutttHv  Adolfe  eigener  Angabe  [IlilittJ  bei  den  erhöhten 

iliwedi&eheu  Zollsätzen  jährlich  500,000  Uth.    eiUf   also  nngefälir  ebenHo- 

i],    als   tim  dieselbe  Zeit  dein   König   von  Dänemark  der  .SiiuüäoJI   ab- 

wnrf'*);  nimmt  man  ausser  Memel  numentlieh  noeli  die  hohen  Zölle  liinzu^ 

welche  die  schwedieehen  Waehtschiffc   auf  (icr  Rhede  vor  Daiuig  erhoben, 

wird  die  Augabe  einer  jährlichen  EiuEmhme  von  einer  Milliün  Rth,  nicht 

ibertricben  erriclieinen  '  *).     Dieser  Krieg  also  nährte  sich  selbst  durch  die 

hm 

^^B       '*)  Geijar  G^dobiabte  SubwodsD»  IU,  p.  15^;   vur^lichi^n  mit  der  scbwcduohQo 

^IptelatiDn  übci  du  Königreich  D&nciniirk",  cbcnd.  p.  ^40. 

^?  ")  Bo  oin  polniachür  L»udboltf  uuf  cl^to  Reichstfig  v»n  1637  bei  Lengnicb  VI, 

p  1Ü9;  die  drei  MlElioaen,  vun  denen  pt  sprithl,  aitid  »AtUrlic]!  pobnaclie  Gnldun, 
«Ibo  HvfA  eine  UiUicD  Btb*  Diu  Hl>he  dieser  iiSahlea,  welche  di«  der  aacU  Absiig 
der  Kcbwcdeii  in  jenen  Häfen  gewaünenen  Bin  nahmen  wtit  überHchrciLat,  wird  glmiti- 
iich  und  «rklürlich  duroh  diu  NHchricblän  von  däu  cnormcti  ZollattUen ,  womit  die 
Acbwedi$cbca  Kinnebaier  den  bAlti^cbeo  Haadel  be^cbwcrtou;    iu  der   unCüu  [not,  6\)] 


■       Wfl 


üinleitäng. 


1i 


Ämbfatuug  des  baltisohen  Handels;  als  QnstaT  Adolf  im  Aufang  des  Jahre« 
|fi2i*  tDtAchiotJiJen  war,  den  Kn+"g  in  d*!r  Deft-usive  in  Prt'usspn  wdterxu- 
[ijlirrn  «nd  £ligli-icb  vcin  Poiunirrn  Kcr  ijfl'r?iir!iv  gojji'ii  litni  Kaij^er  ^orzug^hcu, 
»eute  er  eben  die.s  den  liedeuklichkL'ttrii  ■Oxpiit'tji'nia's  enigc^n:  die  MiUel 
rn  «nr^Bi  Dcfcnsivkrif^pr  in  ProiK-ifen  wiirdt-n  nirlit  fclilfn,  .wr-nn  fuirlefs  der 
Wl  iii  iMIlau  sein  ü^/wir  tbul*  '  '). 

luiless  erfolg'ttr  niu  16.  Seprcmbt'r  1629  der  set!liHJahn|fL'  W'tifl'enst-ill^tJind 
iwi^ciw-Q  iScbwedcu  und  Piileii.  Mcmel,  rillaii.  Klbiug  blieben  in  der  Hand 
dw  Äcliweilen;  wegen  der  Zolle  voti  Danüig  war  iiichts  ausdrücklich  ftipn- 
■leo;  die  lü^tadt  traf  :?cbHeRelieh  ehien  Si^iiamtverg-Ieicli  mit  den 
I  (i  (28.  Febr.  Hl^iO),  tu  Folge  desspii  von  den  öi  Prncetit,  die  umu 
»OD  üllen  i'iri'  und  iiii.*gt^beadeti  Waaren  erhob,  31  Jenen  und  2  der  Slftdt 
I>uiziK  «uftelen,  mit  dem  ausdrückliehen  Beding,  fU^^  flie  i!?chwcdcti  in 
PilUu  fint'ü  gleich  hohen  Zoll  nehmen  sollten,  nm  nicht  dnreh  einen  rde- 
drijErwii  Öftiz  drn  Handel  von  DAnzig  hinvrff:  nireli  jenem  IlnlV-i]  zu 
tielien '  • ). 

Giwtav  AdüJf  hatte  es  auf  diese  Weise  TeimoehL,  die  Offensive  in 
''       '  liind   mit  dem  Ft-';;tbulten   der  preiLSt^isehen  &istenpl«t.ze,   mit.   dem 

^  u-a  der  rciebfn  Kinnahmeu  ab.s  dpu  preussipeltn  SeezöUen  zu  vor- 
*iiüg«ti.  Nach  «einem  Tode  steMtivu  pich  m«^br  und  mehr  die  Sehwierigkei- 
fm  rlfs  zwiefttelifn  KnVgsstandes,  in  Preussen  und  Polen,  und  in  Oeutwch- 
lui'l  hertius.  Die  Ufstimmung  des  Waffetistillstflnd«  von  lÖÜM,  da?^s  ttUe 
Zolle  wieder  ia  den  Stand  gti^etzt  werden  sollten,  wie  vor  dem  Kri^^ge''), 
»BT  keouders  aU  etue  Ccmniveuz  gegen  die  befreuudeleri  liuiidelismaehte, 
Akderlandt:  und  KngUud,  voü  deu  Schweden  zugelassen  wurden»');  aber 
di*!-™  Zweck  ttud  der  Eriuuthignj)g  der  fremden  Kaufleute  zur  Fahrt  n&ch 
Dwiiig  liud  Kötiiguberg  genügt«  die  Anfuahme  des  Artikels  in  da«  oflicielle 


w  erwlihiionden  iDalrnction  für  Horurbcck  winl  angegeben,  das«  difftelben  ,, durch 
wh^bitng  d*r  lai«  *a]  3l>j  40,  jii  50  und  ein  mehrcrs  pro  cuut  gcDOmmuD  hAtlen", 
E^tUadbal  mird  darauf  hiDgewiexen,  wie  diese  enorme  Erpn!S9un({  eben  nur  den 
fiehtttden  0)>{>glich  wu:,  weil  sie  die  ginze  Küiite  inne  hAticn  ,  ivßlirend  die  DACbfol- 
ftnirti  >'aizni»sor  von  dem  BedeobcD  eiugo»cbrllnkt  wetdcn  muKBien.  durch  allzu 
Wi«  Züüv  den  Hand«!  von  ihrem  Hafon  nbpuacbreck:««  nnd  dum  bcimcbbutten  bu- 
nAUtita. 

'*]  üeljtr  a.  ■.  O.  —  Büxctohnend  ist  aucli ,  was  der  brjindeiiburgijclie  lieti- 
«■t  io  Stockholm,  A  dol  f  Friedrich  Bchleser,  scbreibt:  ,,ii]bil  iat  (in  Bcliwe- 
itn)  d«r  Gewohnheit,  aocb  wol  *twM  obne  Mittß]  an  »«fangen,  wie  dann  dur  ReichB- 
Uihxn  d«  I»  Garde  anao  1G35  poben  der  Äim^e  nicht  mehr  aU  6000  Thaler  Kupfer- 
{Hl]  («eiu  I^IX)  Bth.)  mit  sich  nitcb  PrcbSäCn  überhracbt."  (Relation  vom  1.  Marx 
^1.)    lüdcas  vergl,  dazu  Oeijer  lII.  p.  ^d. 

'*}  LengnicU  V.  DöCüm.  p,  172  IT. 

"!  Freilich  mit  der  zweideutigen  Wendung:  omniA  manennt  in  boo  «tatu, 
pm  ani«  hoc  bclltiin  fnerant,     Art,  Ifi,  cbend-  p.  167- 

'*}  Ebenso  frio  dann  in  dem  Wnfi'esAiillfltniiid  voo  163h;  in  Beiug  iiuf  diesen 
t«  b«ld  darauf  dioScbwedeo  selbfrl  aoadrilivklicb;  „cum  id  c-apnt  magia  proplt:r 
qoUD   propCer  Su«»ciHc-  cnmmoda  pactia  inaertiim  foret."     Pnfeiidorf  de    reh. 

IX.  86. 


1 Q  I.    FreuBsen  und  Po1«d. 

I>ocnmeiit;  alle  Bestiiumnngftn  cliüserArL  büebeii  aöT  dem  PÄpkr,  die  Pfoscif 
war  die  Fortdauer  d*r  hnhi'ii  Zölle,  Abor  von  dec  Betheiligten  wurde  e« 
|liiit  t^chw^rem  ITuwilleo  ennifiiiidfii  » *),  urnl  Chriwtinu  IV-  von  RfinfTnark 
[«geht«  die  Vertrags widrigt  HöUl'  der  jirtiiih.sEh'ch- s^cbwrdisfibeii  Zölle  ausÄU- 
l'beiiWn,  um  die  Niedorläiid^T,  dir  Knjrländcr,  d'w.  Ham^e^tädia  gegen  Schwe- 
'"den  iu  ßvweguug  zu  bringen'").  Eutkielt.  iiWr  auch  dieji'  lui  «ich  iiufh 
kdüe  dringende  ÜelsLr,  sn  kam  der  üU(fl'i<--kIiehe  Verlanf  dfs  Krifg**5  in 
Deutschland  entscheidend  hinzu;  16M  erfulg-re  die  .-chwere  Niederln^  van 
Nordiinjfen,  imd  ihre  Wirkung  war  der  Prager  Friede  (1*>35),  der  Schwe- 
den mit  i'inoin  Male  fast  aller  Btinor  deiitöelieu  ltuiide:^g:cnos.«en  btTanhle; 
zu  dem  iiie  dn^heüie  Ilaltnn;,'  Dänemai'ks,  der  bevorstehende  Ablauf  des 
flcchf-j ährige  11  VVaffL-nstilljitftndes  mit  Fuleu,  der  eheu  jetzt  dui'ch  maii- 
rheriei  ralainitäteri  hesoüderi^  dringende  I^uth-taiid  \a  Sehweden  selbst  — 
die  ^chwedische  Politik  kam  z«  dem  sehwcrfu  Entstihlu-f,  Freu»^son  aufzu- 
geben; tinter  frtiti/.6>^i^eher,  uiedcrländ]>eher,  euglii-eher  und  brandenbiirgt- 
scher  \'ernilt(hm^''  ward  zu  Sfuiüsdni'f  der  WoffenstiH^tund  mit  Polen 
26  Juhre  erneuert  (1^.  tsepibr.  1635J;  seiiit  Bedingung  wur,  «lüireud  we~1 
nigstens  in  LJviaiid  der  beidcrseiiige  Besitzstand  beibehalten  wurde,  die 
Riidnmng  iiller  Platte  in  Preuäfst-n  vnn  Seiten  der  Schweden  «ad  damit  das 
Atilgeben  dt-r  iSeezölle;  in  einem  MyiueJit,  der  für  Schweden  leicht  der  gc- 
nihriiehste  >cit  Iloginn  des  Krieges  war,  mUBSte  es  j-ich  bequemen,  eine 
Feiner  enträglk-bsU^u  Einufthmeqm'lkü  ohne  Ersatz  dahin  zu  geben. 

Wa(^  fiierftuf  weiter  geschnh,  führt  uns  zu  Preusseti  und  VoUn  eurück. 
Kb<"n!^o  wie  der  Waflen.-;tillstiind  Ton  1629  ejithielt  uucIj  der  von  lß3ö  dip 
Bestimmung,  dans  alle  Zölle  auf  den  Sto.nd,  wie  vi»r  dem  Kriege,  zu  redu-, 
cireü  seien  ^  und  ebenso  wie  damals  dachte  man  uk'bt  darnii,  8ie  wirkUc 
in  Ausführung  zu  bringen.  FtLUt  ein  Jiihraelint  hindiii'ch  waren  die  Er-' 
tröge  d&r  preusj-i-chen  Ilafenzöllf  dero  fremden  Eriib*'rer  zu  Gut*  gekom- 
men; der  HrtJide)  butte  die  höheren  ForiUTungeü ,  die  üiau  im  Vergleich 
zu  früheren  Zeilen  jetzt  dort  stellte,  doch  ertrogen  und  durum  keine.siwegs 
weine  Rieluimg  verändert;  fast  ohne  UuttTbreelmcf,'  Imtte  die  ganze  -ichwe' 
dij^che  Zeit  hindurch  der  balti^ebe  llniidvl  rlm  alten  Weg  mich  Daazig, 
K.onigf.berg  und  den  iibrigen  Häfen  au  dieser  Kiiste  zu  ofbrnen  fortgefah' 
rcn.  KoUtB  man  nun,  nach  dem  Aufhören  der  schwedischen  Oeeuiiiitiim, 
wirklich  [iitch  dem  Wurtlniite  des  Vertrags  äu  dem  ulti'ii  ,Pfundzo)l*  und 
den  viThältni^smüsiiig  geringen  KHifbnngen  ziiriickkehreii ,  mit  denen  man 
Pich  vor  dem  begnügt  hatte?  E^  lag  auf  der  Hand,  das»  damit  der  we- 
sentUehrtte  Vortheil  de^  neu^' sicherten  Friedeusritundes  wiederum  den  Frem- 
den, den  englischen,  ruederlandi>clH'n  etc.  KauHeuten  zugefallen  uäre;  «n 
war  nichts  natürlicher,  als  da^ö  dir  eigentlichyn  Jlcrren  dieser  lliifeu,  nun 
in  ihren  Besitz  wieder  eiugecetat,    die  VortbeEle   fiir  sich  zu  behalten   und 

C'**)  —   —   HulUnd'ii»  JiividU  vectignlium  Korueekoruin    ßagrantea.     I*iifon(lorr 
ibid.  V.   107.  4d  a.  16-13, 
**)  OdtioBn  TcctigaUum  Borasaictimni    imaylne,    quae   taatopero    Ipaum   fDanum] 
luocdcbaut,  AagUr  üutuvi,  Hanaüiilioi  «timulabdulDr.     Furtiikdorf  ibid.  V.  111- 
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EU  benvurn  ^trcbwn.   »■«•Irhe  bis  dahin 
warrn 

Cd«!  in  der  Tliat  ^t'hen  wir  au^Dblicklich  tiipfr  Bemubuitgou  hfiror- 
tnten  -^  nar  dm^b  ilie  eigcnthtimiicliieii  Besitz-  und  H('rr^chuR.^verhdItnUäP, 
»ie  iie  liier  alivalu>icn,  zo  den  maniuohfaltig^»<ieu  Venrick flutigen  Anla&i 
gabeu.  Vur  allem  i^t  hier  das  TerlialmL«^  Polens  tat  Ste  zu  den  Fragen 
fter  aoantimcri  Politik  zo  beachicn. 

*  Seitdem  die  llftnjWik  Poka  ilifr  gross«u  Erfolg»^  gegen  die  Orden-- 
lMl4fr  ^ruußion,  trug  dif  battitche  Kü^^tt»  von  der  Düiia  Uh  zur  Wr>irb?ol, 
TOB  Rigs  hh  I>ttiu:i^  unter  veräoLieiloueu  Fonufii  den  Titel  des  t*"^'''''^i'l>^i>' 
»apremuiu  dominium  —  eiue  Ku^te,  die  töUl^  fcefiifuct  ^chit-1l,  der  ^taxkeu 
Macht  INden»  aucb  norh  eine  maritime  Bedi-Dtuug  liinzuxufiigrn.  dti-  Rejm- 
blik  »1  einer  Seemacht  eu  frineheu.  wilcber  ein  geirit^hiiges  Wuri  tu  dem 
Kampfe  um  dn.-^^.domiuiuia  luari^:  lialtici*  zufiel,  Denn^u-li  pej^rhah  ilies 
nichi ;  PoIpd  trhob  jich  nie  zu  dem  Hange  einer  Seeniorhi ,  und  die  Ilerr- 
>«>haft  über  dir  Ordeu.«]andf'  wunir?    für   diesen  StAat   kleines vref^«  der   ent- 

:bejd«nde  Schfitl  au  die  Ont-^ee,    wie  ihu  tiachma]^  Busj<Und  unter  Prter 
II  Gro--'><fU  that;  Pok-u  nur  und  blich  eine  auNschlie^^^Ürh  l>iaueulAn<Ü-cbr 
«acht 

E>  ist   ufeht   die  Saebe    diet^i-r  eiuleileuden  Bciuerknuj^eu,  die  Griindr 

ieaer  Kr^elletImnf;  zn  erörtern.  £>>en[«o  ric  Poten  au  der  Oslfl*e  nur  in- 
»^  I  h  das  Mii(ir|    und   uneh    dem   Maas-^e  des  piiten  Willen^  der  lan- 

*•  _   u   d>?utM'hfu    Küt^rniiitadlt'   eiueu   »■t'lir    reducirli-ii    Eiiiflu>;s  bfr^HSS, 

ebenso  batti^  es  anch  im  Süden  die  Killte  dei^  jichv^arteii  Merres  sich  zu 
eigen  zo  maeh'^n  ver^Äimit  und  d^ri  frleicbfaUi^  aud^-n-n  Maebten  das  Feld 
ubrrla^«eu;  luttu  ÖimUt  ck  irnl  tu  drr  /.eit.  von  weleber  wir  fpreeben,  in 
Polt-n  selbst  IwreitK  a]--  eine  verbreiti'te  Ufberzeupimp,  dfts^  di«*  (ranze  Sn- 
Ujre  de?i  p<j(ui»cheu  Staatswesen?  unvereinbar  *:ei  uiii  vitivr  maritimen  Eni- 
vickeluug;  zwei  l)iu|re.  bekennt  eine  pvtui^cbe  Flupsebrift  dieser  Zeit,  siod 

ij*rer  Xatimi  unbi-knuiit,  dit*  tilädti^*chen  (VrtlnunjpTu  und  da^  Se«'wespu^ 
der  Verfa»i'r  bfkiuujift  «--<  ul.-  eint*  dfin  nationalen  Gti.'l  widerslre- 
btibde  Chlmaire,  wenn  man  den  Ver)<ocb  maeben  wolle,  diefietu  Staate  die 
RjcbtOD^  auf  die  i<ei'  zu  g^rben'').  Und  gewiss  int  es  nicbt  srhwer,  die 
UDVfitrit^lii-likL'it  dieM*r  Adel?ftri:>lüliratie  mit  einer  ^steipertt*u  Kntwiek«?- 
loDg  des  Seewesens  zu  vernreben;  die  alte  ßemerkun^r  von  der  »utiaristo- 
kntis«heti  Tendenz,  welche  die  Jlicbcung  auf  die  See  den  Staaten  und  Völ- 
kern zu  veric'Jben  liflege,  bestätigt  sich  unter  den  ejgenthüm  liehen  VtriiÄlt- 
fliiuteu  Polen*  in  fjiier  in-ni-n  Wemiung;  es  sind  munnichfacbe  Versuche 
gemacht  w^nb-u,  j*-uen  Bhuu  tvi  brecheu,  eine  Kelhstitudige  iiolniäche  See- 
macht zu  begnindeu;  übcTsiebt  man  diefie.  allerdiiigö  durchweg  fast  dilet- 
UuitUcb  zu  neniieadeu  und  uügluckUcbeii,  ^tnltlnre,  wie  $ie  unter  Sigit^mund 
AttgQiiC,  Sigismuud  Ul  ,  Vbulisbiv  IV-  hervurtruten.  so  wird  mau  bemerken, 


*''.'    B.    ili«    unt«ti     [not.  34 )    angi-nibiip    po!ni»c}i«    Flugvcbrift.      Eq    mneh    Ra- 
t4airiki  bUt  l'ubm.  p.b.  Polonis  non  multam   de   p&BMMlane  littomm  maria  toUi- 
dtft,     Aciu»emiigcn   ibtilicfaen   Sinn»   bin    und    wieder  auf  [»olniflcbeD  Belobttagvii 
Utats  Zrtl. 


daßs  sie  immer  Kusanimentreffeu  mit  dem  aotorischen  and  ebenso  erfolg- 
loien  Streben  dieser  KöaEge,  —  zumeist  ini  Bunde  mit  Oestreich  —  dfts 
ahsolntp  Köiiigthtim  aiif  Kosten  drr  iiberwucheruden  aristokratischen  LibertAt 
2u  erhehfii:  die  Gründung  einer  Seemacht  ist  in  Pole»  die  Sache 
and  das  IntcreeEc  der  Monarchie'^):;  sie  stand  und  Gel  mit  dem 
Versathi!,  dem  in  fast  ganz  Europa  Kicj^rcichen  fiirjJth'chen  AbsolatismnB 
Biioh  in  I'oleu  den  Sieg  über  die  Ätiindi.s<:he  Entwickelunj;  zu  erringen, 

Notili  einen  Anlnsis  mehi'j  die  See  nicht  aius  dem  Aujare  zu  lassen, 
brachten  die  Ktiitlge  ans  dem  Hause  Wasa  (i^i^niund  III.  1587)  durch 
Uiren  Anaprnch  anf  die  Krone  Sehweden  mit  sich;  der  Kampf  um  die  Krone 
mit  deji  protest-an tischen  Vettern  in  Schweden  waf  nicht  zu  Ende  sin  Iirin- 
gfh ,  wenn  man  ihnen  nicht  scblieHslich  auch  zur  See  entgegentreten  und 
liLer  die  See  Tolgeu  konnte.  So  ^taiid  und  fiel  auf  der  andern  Seite  der 
Plan  einer  pnlnisehen  Marijie  mit  der  TPechselnden  Wfihracliemlichiteit  eine« 
'tinstigen  Erfolges  gegen  Schweden. 

Wie  grus^  auch  die  .Sehwieriglieäten  waren,  die  ila«  Unti-rnehnien  bot, 
so  schien  es  doch  im  Fall  des  Gelingens,  zu  TJel  zu  versprechen,  ale  da^ii 
der  Bnieriiehmende  Vladislav  IV,  zu  den  vielfältigen  Trojecten.  mit  dcuen 
er  f«]eh  kh  verschiedenen  Zeiten  trug,  niflit  aitph  dieses  hätte  fugen  sollen; 
nnd  wenn  gleich  diese  Eutwürfe  volli^läiidig  sclieiterten,  so  haJien  vrir  doch 
hier  kurz  auf  dieselben  einzugehen,  imi  dnti  Verhultnis*  Preu.sjüen»  nnd  na- 
mentlicb  des  herssogliehcn  vor  dem  Regiernngsaulria  Friedricli  Wilhclra's 
zu  denselben  zn  oharakterlf-ireu, 

Nneb  ilem  Stum^durfyr  Wiiireiistill>tünd  fuhr  zdiiächst  Danzig  fort,  die 
neuen  Sfczöllc  in  der  Weise,  wie  es  dieselben  seit  IGSü  mit  den  Schwedeji 
getheiU  hatte.  weiUn-zuerUeben ;  in  ähnlicher  Weise  ri^^htete  sich  Kurfürst 
Georg  Wilhelm  in  Memi-l  und  Pillau  ein,  dessen  voji  Gu^iav  Adolf  ange- , 
legte  Befestigungen  er  den  Sehwedt-n  bei  ihrem  Abzüge  mit  10,000  Rtb. 
hiittt  abkaufen  müsae]),  oad  wo  bereits  IGM  eine  neue  Liceutkammer  er- 
richtet nnd  liehen  denv  alten  PfuiidKoll  ehi  neues  ^Lastgeld*  von  angeblich 
vier  vuiti  Iliitiili^rt  erhoben  wurde.  Es  .«ehien,  als  solle  es  den  dcnttfchen 
Vusallenslauten  glücken,  idMn  die  Frucht  des  schwediBcben  Itiickziigs  vü 
gonicfls^en. 

Aber  bereits  war  auch  König  Vladisiav  in  voller  Thätigkeit,  um  die 
(Jelegridieit  in  >ieiiien]  Sinne  ansiubetitenH  Und  nicht  er  allein;  die  Frage 
der  pi'fii>!siflchen  Setzölle  vt^rknüpft  sieh  hier  mit  den  weitreichendsten  po- 
litisehen  Combinationen.  Man  erinnert  sich,  dnss  da^;  Jahr  des  Sturnsdorfer 
WaffeuKtilts^nudes  auch  das  des  Prager  Friedens  war;  ein  Jahr  voll  der 
verheissendsten  Erfolge  für  die  östreiehische  Politik,  die  von  hier  an  wieder 


**)  Ee  febh  «uch  hioi  niktit  au  Andeutungen  einer  dumit  in  Verbindung  Ate- 
hendeu  Bcgünatigong  des  [JrittGo  Sinn«]««;  daa  ElemeuC  des  dritten  Stacdcs  bilden 
in  PoUd  die  Juden  ^  &U  VUdislttV  IV.  lü^d  djü  nnlen  zu  «rwUbncndtn  Mnuaiircgeln 
in  UtinieinaChBfL  mit  Kurfürst  Qcor;^  Wilhelm  tra.!*,  bedang  er  oäar  vcrlangto  wenig;' 
■tons  iLaageddhnlB  UcgUnstigungeii  für  die  polnifcbcn  und  lUtauiflciieu  Juden.  [Schrei- 
ben de»  KCnigs  iin  de^n  KarnirsLea  dat,  Vilaa«  9.  März  lGä9.  Königdl)-  Arcb.  Bchr. 
5.  L'9.  96.) 
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oatbifcr  begann.  Ihre  Ftiden  nach  nllra  Seilen  hiii  ausziileg'etii.  Von  die^oti 
rriebw  einer  ant-h  nach  Pijlen.  Beretfji  1*>36  gelaup;  pk,  trotz  des  Wider- 
tin)*n%  i\vr  (jcilni-iclicn  Uroas»>D  iiinl  der  fmiizii^isclien  Diplomatie.  A'"lä- 
dbiftT  rV".  fiii"  üiuc  vt'rvvainitäcliQftliclH'  VoHiiudiing  der  Hauispr  Wa-ia  und 
Bibbiirif  zn  gowinin-n;  im  folg'enderi  Jftlire  fand  die  Vermfilnng  des  Kö- 
nigs mit  il^r  Erzheraujrin  f 'liciliii  Reniiui,  einer  ToebtiT  Kaiser  Ferdinfuid's  II., 
Sta«.  Eine  Heirat,  wk' jedüruiunii  crliftunte,  von  evenhiell  grosser  politi- 
iclier  Wirlitigkoit.  ^ie  hedtiit^te  nichts  nn<kTM,  aU  dass  Ocstreleh,  neben 
der  wiohli^eii  liuude&gcaosj^eiiscLuCt  Puiens  in  dei-  Fianko  der  g'csajnuiten 
»cliir«iific.hpn  Positionen  im  Keleh ,  vorzugsweise  luittots  dieses  Bundesge- 
Hostpii  wiedt^r  rjiien  Fnss;  an  der  0«t8ee'  /.n  frt-'"'i"iieu  linlTte  —  eine  niili- 
tkriwli-politiscrlie  I'w-itiiHi,  uline  welche  eine  ^edeiblielic  Etitrieheidnng  gegen 
SflnTpiicn  tnehr  und  mehr  sich  als  nnansfiihrbar  herunüKtcllte  *').  An  df-r 
Oil/*e  —  da---  biVss  in  den  preussi^chen  Hiifeu;  w»h  l(i2Ü  in  Meckelnhurj!f 
mid I'oiiinieni  dnn'li  Wakiwreiii  sctiMn  bidb  vollt'udet  norden  war,  das  nahm 
tum  jcizT  in  den  unrdlichrn,  von  Sidiwcdrn  aufycf^'-ebprif-n  ITJifeiJ  srieder  auf; 
soirir  [MO  schon  lO^ll  in  Dauzitc  eine  Ucherrumpelung  durch  kaiserlithe 
Tm|i(iro  befürchtet  hatte**),  so  bort  man  jetzt  wol  von  einem  Plfwie  Oest- 
ttivh,  ihnii  Kurfiir-itL-n  von  Briindenliurg  den  ITufeii  von  Meniel  abznkau- 
fcu'*).  Aber  d*^r  wiebii^^slo  Schritt  luif  dicsi-m  Wf-j^c  war  die  VerUndnuji: 
nü  (ifui  Kärn"gp  von  Polen. 

In  dieser  Z^^jt  «tnainirti",  wie  abhohl  aucli  immer  der  Reichstag  sich 
iFig^ii  mnc-bti»,  un  dem  Hofe  Vladi&lav's  der  ostrejehiiiche  ELnflns?.  Man 
ii«iuii  die  ||;Tö.^Len  Din^e  m  Aufsicht;  die  iircupKiHehcn  Hnfeuzülle  sowul 
ii'ii  iJoiixig.  wie  in  dem  herzoglichen  Frenssen  yolltcu  krafr  konijplichcn 
fifchtfR  in  ticHitx  gcnnitinieu,  durch  nie  eine  Flotte  gejcriindct  und  unter- 
(iiiEfD,  durch  diese  int  Öiiude  mit  Ocstrt'il-h  «Scliwfilen  wiodcrgi-wonncn, 
•^ii  «lic  ^tj  rriangtc  Macht  iho'  imlmschc  Adel  iiiediM'geworfcn,  ilic  Krh- 
fidikeU  der  Krone  begründet  werden«*).  Bereits  war  ein  Anfang  genian^ht; 
tiit«  kleine  pühiis^cbc  Flotte  war  Ansg^rnstct  worden,  ijic  ihre  Station  Daozig 
Ip^Ks-nüber  im  PutÄtgtr  Wiek  naiim;  xn  ihrerti  Si-biitze  ward  dort  im  dtr 
Killte  fin  Fort,  l'ladi&laväburg,  cirichtct,  va  war  der  erste  Ansatz  dazu, 
D«uiigH  durch  illokade  Herr  zu  wenlen'^).  Der  uiuHnssreichtite  Rnthgober 
tl«  RönlgH  in  dieKcr  Zfit  war  der  Woiwode  von  Sendomir  niul  nachmalige 
Cnultrr  Georg  OsHoliiiski,  derselbe,  der  die  ÖatreJehische  Hoirnt   vor- 


")  Pafcndorf  d«  reh.  Suec.  IX.  80  cUirt  ein  üatfeieliiBcbe»  Flugblatt,  worin 
I  Aei  ftUfgavproehTn  wird:  ^noindiu  septeutrio  in  eo,  in  quo  iam  Tereatur,  cardiD« 
[■■tubit,  n«c  iIoidd»  Auatriacau  hoat«»  cTerli,  nee  UDiTerflalis  MoDarchia.' Eccleaijifl 
I  CttboUcM  totiqac  Orbi  aaltibemma  fnmluri  ppleril. 

")  L«»gnuii  V.  p.aaö. 

")  Pq  fe&ilorf  a.  ft.  O.     Vergl.   ftnch  die   Instmetjon    für  Dohrzonaki   a.n    Karl 
av   Ton  fichweiien   daL  4.  Jnu.  165ß    toi  Pufend    Frlä.  WÜh.  V.  *>.  p.  347,  wo 
^Knrfdrst  du  Gleiche  von  Pillmu  bcliaupt^t;   aber  ücvrg  Wilbelm    obltilam 
RBJoo  portn  PilUrionsi  totsm  Sdesiam  repudiagse. 

n  Pnfcndorf  «.  *,  O. 

**j  Plftsecias  chronicon  p>  494.     Lengnich  TJ.  p.  99. 


T.    FrtuiMii  und  Polen 


züpHch  befürwortet  hatte,  der  aIs  der  Hauptgöiiner  der  östreichUchen  Po- 
litik ttüi  Hole  fruit,  licr  eljeii  in  difst-r  Zi-it  lU-n  Ki?it:-h8fiir:^tpnnt*l  ton  Kui-er 
Ferdiimiiii  IH.  anualim.     Er  wai-  va,   lUr  dt-u  Plan  .der  Flortengrümtuuii 
mit  vorzüglic'hpui  Eifer  Ijetrieb;   der  gansse  Plan  aber  hing  an  4em  Efwt-rt 
der  Duiizi||?ier  KeeÄÖlk',   dtuieti   daiiti   dir   iiriilereii   hold  folf^^en  iiius^toii,    In 
einer  Flugschrift,   welche  Oririülitiski  mhu   W'i-fas.mT  zu  hahen  Kclidut,  tftT- 
dpH   die  A'orttieile  frwogrei],,    welche  der  R(?piih]ik  Polen  aua  dem  letweu 
Kriege  mit  Schweden  erwachsen  sudeü*');  vir  (dli-ri  der  wicbtigate  eröcbeint 
ihm    ilii'    (cleiehsara    neu    entdetkie   hohe   Ertnugsßiliigkeit  der  pn-ussii^chew 
SeuBotle;  iiut  die  Krone  I'oleii  ?idi  bis  dfdiin  inmit.r  mit  Stt-iieru  begnügen 
mÜB^eu»  dif  nur  zur  Di'ckuug  de^  augL-ubliekliehcu  iJcdurftuäses  au.sreicbtvni 
»io  erwäfhfit  ihr  jetist  hierin   eine   neue  fortwährend  Messende   HilfsqueU^t 
^e*  liBt  (Justflvus,  maxinji'j  suo  (."ommodo  dir  8e«'ziilage  tTn^t-rein  Vaierlaftd 
eiitdeuketj  id  fut  uerariuiu  jierjteluum  et  jn'rernu'iu  belli  iiervum.'*    Und  iu*' 
Kifer  wcxidet  sich  der  Verfassei'  gegen  die   vennefisenen  Wrigtrungrn  d«*" 
Dan^ij^er,  der  Krone  ihr  Recht  auf  diese  Zölle  zuaugestehtm:    «Man  s-ol» 
dasjenige,   was    unsere  VLirl'tihren   nuE  ihrem   Blut  erwuj'beri.   der  KetvubH*^ 
auß  den  lliiuili-n  reissrn':'    Wanitn  sollte  incht  avin  classi-s  ptTiiclua  nff  de' 
See,    dttdiu-ch    eiuein   underii   Oustavo   die    lüotirsio«  in  Poleu   könnte  f<>' 
weliret  werden''  tmd  die  Provinz  Preu^aen  kö'uDfce  hiedoj'ch  desto  beäaer  fi*"""! 
(unni  L't  cün.staiift  fortalitinm  haben  ..,..;   .«miKteii,   da  aus  selbiger  claä*** 
niehts  werden   sollte,    könnte  It'ieht  kommen,   dass  sieh  die  Stadt  Daiizll^ 
teiüere  et  tumiile  DLiminium  Maris  zncignen  dürfTte*  "). 

BcreitB  u'iihrend  der  Ötuinsdorfer  Verhandlungen  hotte  KünJg  Vladisl» 
unter  di-r  Hand  hei  den  Gesandten  der  venuittelnden  Mäehti?  angefrafft.  oi 
die  Erhebung  eines  billigeu  königlieheii  Zolls   in  den   preut^sisehen  Hafei 
fiir  i'iiiif?c  Jahre  .zn  dero  Ergötzung  vor  die  Entrathung  Ihi-es  KJmigreich^ 
Schweden"  unf  ISedeukliclikeiteu  stusseii  würde;   der  franzoBißche  nnd  eng" 
Usche  Uetiandte   hatten  sich  nicht  unwillig    gezeigt,    nnr   der  holländisch? 
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*^)  WftH  l'Ür  MatEun  die  Krön  Polen  von  dem  FrsuuisclieD  Krieg 
mit  dem  GusIkto  gutrageti  —  Kwidachril'lUclie  deutsolic  Ueberset*Hng  der  pol- 
ni»cli  ge&chrieb€iicr  Flu^^clirlfl,  jni  Künigsb.  Arcli.  (gebr.  €.  40.  36).  Dosa  Osio« 
liii«ki  dof  VcrftLafturr  Tvar,  oder  dafär  gfihiilr<:u  wurde,  i;rgibt  alcb  thei]d  gtia  einer 
Notiz  am  llande  der  liartdächiift,  Ibeilü  aua  einer  Btell'ä  uincr  Qogänechrift,  in  wel- 
chtir  Bp5ttiiißh  nnf  deo  RHohsfiiriSLenatand  d^a  VerfiusQra  angespielt  wiid,  D«r  Zeit 
nach  idt  die  Broschüre  ocwo.»  3p]lE«r,  ir&l  aus  dem  Jnhr  1639, 

")  Ein«  Mjharfe  Wldcrlegungficlirift  im  Sinno  Danzigs  i«  die:  Urolutio  Pa- 
Tddoii,  o^Bf  Bedenken  über  oin&s  PcHtici  Bchreiben  wegen  Ooh 
preuBäiicben  Kri*>gcs  und  der  SeeaiülliG  Kutzbarkei t.  Hiicr  lieiMt  eS'» 
„Ui[id  blicket  der  Uoclimadi  dlcBcs  Foliticj  dataua  tuctklkhoD  bcrfür,  änsa  er  sicli  ein- 
bildet, Au  Tid«ru  clASsem  Polonicam  porpctuain  tun^oKm  firuiBsimum  Praasmo  forta- 
lititim  in  Occano  tlnctuantem,  ctiam  toti  muri  jnra  LinpoDeiiteti]  ci  Danoe  iaxtii  ac 
Succo»  Beigas  et  AngloB  disperni^ntcnu  Be  denket  aber  der  gute  ITorr  daran  niclil, 
duB.  wann  dis  Polen  acbAu  barsten  Hullten,  würJiün  sie  doch  ne  umbram  quldem  der 
■eil reck lichou  Arcaada,  wcIcIiiq  die  Spanier  A,  ä8  snaatnm^ngDbrAcbt  nnd  doch  cum 
immorLali  duoma  UiftpaniciLe  iuftunia  tu  nidil  wurden,  lU  Weg«  bringen  künnoii/^ 
iKOntgsb    ArchO 
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bin*  rifts  \iTl«.iigi,*u  ahgclvliiit.'»).  Im  Bccember  ](j35  erschien  darauf  ein 
koBiglichi'!*  Piiit-nl^  wuriü  ühoe  vorgiinj^pge  ßefrüguiig  der  Inhaber  dtr  be- 
iwfli-ndcii  liülVii  lijc  Krln/huiig  eiucs  3«  proeentigen  Seezalts  in  Danzig, 
Pillau,  Mciui'l,  W'iudmi,  Libau  angesagt  wurde*'). 

So  kurzer  Hand  indes»  w^r  die  Angelegenheit  nicht  zu  erledigen;  es 
(eiiirU'  «ich,  dax»  dii'  vei'w  chic  den  örtigdti.ni  lülerGs&en  sieb  dem  Vortiabeu  in 
ticn  IVrg  stellten.  Vv'iis  ?.unäeh:?t  Pulen  t:e!bj;t  betrifft,  so  ist  mich  dfin 
ilHi^U'U  Idi'bt  pfsichllicli ,  dass  das  Unternehmen  durt  nur  «ßbr  getlieiltea 
Bcilttli  Soden  kouuUi;  wül  umgab  d*-«  König  eine  aus  Mitgliedern  de.-;  ho- 
JicD  Adels  und  nuä  liuiicn  Kronbeamten  bestehende  Partei^  weicht*  weiüe 
Ptlnf  miteritutüte;  abi-r  die  gro^t^f  Masse  des  Reieh.stagf!  zeigte  uuverhü- 
Ipu.wie  wenig  dtr  pulnische  Adel  geneigt  sei,  die  Republik  in  die  Kreise 
ilcr  Öatruiebischen  Politik  biueiiiziehen  zu  U&sen  oder  sie  den  Famlltomn- 
liifKSitiR  dcB  Königs  diciittbar  xu  iniiehen;  hier  war  fiir  die  Wün^^ehe  des- 
wllipü,  die  tJchwedi&crhe  Krone  zu  g*.-wituieii,  nur  ifcringe  !:?)TQ|nitl(ie  nu  er- 
»irli-D,  vr^lirf  iid  anderseits  iJie  im  Hintergrund  lauernden  und  wo]  erratheneu 
Ptiiuf  dtr  Krbliebkeit  der  Krone  und  eine.s  strafferen  absuluton  Regiments 
ii«i  [Hihii^eheu  Adel  tin  iitdner  empfinrlUchf^tt-n  Stelle  tratVii.  Einen  U*^- 
tiehtfpunbt  gab  es  v>tA,  unter  weleheiii  die  Ergrreifung  der  SeezöUe  und  das 
Vur^ht'ii  gegen  Dan/.ig  üu  diesem  Behufe  deti  .Stauden  pJaunibel  gemat;lji 
»erden  kanntv;  in  der  Thal  verfehlte  die  Aussieht  Hiebt  guuz  ihr«  Wir- 
knuff,  ,dass,  ohne  zn  i;ontribuiren,  jederzeit  baar  Geld  im  Srhata  sein 
■Ünlfl-ii^,  und  f!<  wilrde  wenig  Müh*-  goko.stet  hüben,  die  Laudboten  von 
M'ET^jiirieaHliehkelt  und  (Jerechtigkeit  der  Maassregel  zu  üburaeuge«,  wenn 
«  ^Uftgi',  den  grö8i^tüJi  Tbell  der  bij-berigem  UeichüeoutribntirmiMj  üuf  die 
Zullb.^t.i'n  iler  deatj<elu'ii  IlauiJelsstüdte  an  der  Kiiste  uuauweisieu.  Indess 
Inf  eliL'ii  dies  keiueswi'g;;  mit  den  Abijiehten  des  Köuigfi  zujiaiiimen.  Er 
HAT  ilarrbnuH  iiieht  gt.'nieitjt,  du<is  dieHer  Zuwaehs  vun  Einkünften,  uuf  wel- 
*t«it  vT  seiae  eigenen  Plane  gründete,  die  anderen  Abgaben  überfliisäig 
«aein-n  woKtf*;  ub^rhiinpi  ^erf'T'lgtf"  er  ii*  dieser  gfinztm  Arigflegpnhett  sicht- 
lich die  TiMidetiÄ,  die  Mitwirknng  des  J^andUgs  nav  hu  zu  einem  gewisseu 
I^dUc  xuxuliuc^en,  dJe  weiteren  Di^positioneu  gingen  unnilttelbar  ttuä  dein 
Kkhiaet  d«>  Kßntgü  hervor.  Auf  dtna  Relehstage  voti  lii3T  wurde  m,  wenn 
gtclebt  ttnter  dem  WiiUTüpruuh  der  jireuh^if-chen  und  littauischen  l.audboteu, 
«ine  ncichj-efHistitiitinn  vnn  zweifelhafter  formeller  KeehtHgiltigkeit  t.ü  Weg« 
l^^llfucht,  wclehe  dun  Kcinig  zur  Krtn^bung  &iu.Cfi  neuen  Seezolls  in  den 
prcussisfiitn  Häfen  ermächtigte;  sie  genügte  aU  formeller  Anhalt  zu  wei- 
Wrmi  Vnrgeiieti  '*). 

Hi-i  nll  dem  blieb  der  Widerstand,  den  die  PlÄive  des  Königs  in  Polen 
■elbst  fiLud>eu,  «tu  wol  zu  beachtendes  Hinderniss.     Mau  etkvnut  die  Ton- 


")  PeleT  Bergmiun    «u   d'm  QlerrAtlm   dftt.  Danülg  ä.  Jnti.  1Ü3IJ.     ;KI>uigBb. 
Aitk   ikbr.  6.  4».  36.) 

")  IMt.  VarsAvinp   10.  Dücbr.  IfiSd.     (Königslj,  Arcli.) 

*•)  L*ingui«!i  VI.  p.  109  ff. 

")  EtfBiidb».  V.  (t.  IIa  and  der  Protect  des  Wifinudeu  von  ?oiinudr«1Ie]i.  Docum. 
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I.    PrHUEwen  imd  Polen. 


:enz  deaselhen  «.  a.  aus  fiuvr  Flngsi.'lirtftf   tlorew  polnip*'lier  Vfrfa&ser  es 
uittcrtiinimt,  im  Siiiiie  iler  |ioliiin-liLii  LUn^vtÜt  ilit:  Ufiiir-iiif^efahrlioliki-it  iJt-r 
ib^ehM-pIjcrnleii   Pmiti-cU'   zu   i-utlifjüeu  ^  *).      Mr  tvü^t    kein    I.i*'driikcQ.    iIr* 
:anze  Idte  tiuep   aus  iIpii  Scea^illon  itii  jrrümieiulcn   steliL'udrti  ^«irarK  nls 
itj    vttu  iibsoliJtiütischcii    HiutJ'i'^ptlniiki'ji   i-rtiillU'   zn   bezeichriL'ir,    es  sind 
Hiri)  iVm^  _MiUo]  iitnl  ^^^■g■t•  von  jLTi.vliindisrhrii  l'otcuIritt'H,   die  du  wUsaluEu 
ngirri-ii  und  ilcijpii    uiif^er  FrvilK'it   iu   die  Au^feii   st-lieiiii-t.'" ;  o^   ht   (ur   die 
Freiheit  Polens  weit  ei^-lierer,   wir  verbleiben  -bei  den  uHen  Subsidlin  der 
Poliorreii*,   wäbri'iid   üuw   «It^r   ErliüluiTi^   (Vr  prfuni^isf'liPii    Ilftfeiizoll''   piue 
Mefigi?  öküriuud«L'lit-t'  Nticlic.hoil*'  für  l*f>li'u  (Tm  Mi?Iit»i'ii  i,uii.-iB,pii.    8ii  tritt  der 
eri'usser  «urh  mit  Kntsidilt'dfidu'it  für  da«  Rpi-lit  Dauztgs   du,   »ii-h   deu 
'AiiiüUlhiinKrij  des   Küiiigs   zu   w  idcr.-setten ;    mn'li   dif   deiitf^ßbr-n   Städte   tu 
Prfusucti  lm^n.■ll  Tlieil  mi  der  pulmscju'u  Lilifitat:  -qiii  jiarcit  ttlicujie  Mlwr- 
tnti,    suum  tuiHur;   ^vclrdips  uxioniii  tm  jrd\»i-iirr  vuri  Adel  iiuter  uns  I'üleii 
ut'  seiiiL'  8ü!ifl    sich  tidt  Goldt.-  uiöclit  iilUnn-kfU  lassL*ri;"   j^ou'i>iri  i*ti'liL  deiu 
Kti]ii);e  dftn  »ujirt^umiu  dtiitifitium  ülit-r  daK  uii  onsi^re  Küi^tf])  stüHsetide  Meer 
zn,    ntier   lumi   wird   litidon.    ■dlu^^*.    gleich    w  iti   rh  I^nitU'  soleli  Drjrniidiiin 
idc^Ju.  uhsolut  ist,  jvltio  ki.'iiiit!  f^i  Hind  Kur  .^rrH-urtSt  iudeim-  qt^  mh  ^^'wi^wcii 
^hiiB  uihI  privilegiis  inu.siL'lirifljeH,  iiiflit  nbsohitirni  st-in.*    Iiideiu  ilcr  Vcr- 
.M-SLT  diirnuf  dl■ill^J;t,   vou   dpu  I'lünrn   irt'snMi  I)uu2j^'  fthzitsii^lK'n   imd   ileiu 
deutsclifii  K(fim;jit  tin  der  Küslt^  den   uiige^türiL-ii  lii'!*iLÄ  der  See  zu  über- 
lassen, kommt  (T  sfhiir.sKliifb  zu  ciuer  liczt-irlmcirdi-ii  Weiidutip;:  .reljcr  dfts, 
iiaU-ii  wir  uudi   vim  Dutizig;  uifln   imserL-  Sati.-stjiL-tioul'     Wuii»  wir  un(*r- 
ilen  Geldes  beiiötLijrt't,  strhit-kcn  wir  gerade  ilahln,  als  xu  zitier  Scatullen, 
Zn  doim-,   wann  wir   dies**  Stadt   trmiz  Jii  t^tl^^?r(.■  Hiind«;  bi^koitinioTi  yolllt'ii. 
würd*;    alHubuld   t'lin:'   frru^;«»-'    W-rüudcj-uiitr  au   Wasx'ru    ndt'r   (irabt'ii   mid 
Wallen  rrfuiideii  worden.     I>icfln(i  fnuss   ich   bekoiiueu,   daps  tiuHci*« 
Nation,   gleich   wie  ihr  dit  atödti>^ch''ii  OrdDiuij^en    unbekaaut 
_      sein,    aUo  ist  sie  anch   zti  Ei'haltuuf^  der  For tcrcssen,   infton- 
^Hierlieit   dor   Sceiinrtcii   ganz    unürescliickl.     Wir   viel    uuii;   aber  an 
^^Beiiselbi^fu  gcdeji^^on,  liut  uiitt  UuHtarubi  jünjcnt  ffekdjrt.^ 
^B       DaA  wirktiitiusto  lIlDderniiiK,  welchem  rincr  ispecih^^ch  pniniNelu-ii  mariti- 
^^nieii  EiitB  ickelujig  in    der  On^t'^ee   >\rh  ■en[ir4';p:cii.fltelltp,   laj;  iiidcss  iloeh  in 
der  selbständigen  Miwht    mul  Stidlung   litT  dent-iclien    K.üsii*iititiidte   splbst 
und  m  der  Eifcrsudit,   womit   sie   über   dieser  wachten;    wie  iininniehfache 
Interessen   auch   sunst   jfi^^on  die  Griiudinip  einer  |Kdtil&pheu  FlrjUenmarbt 
I      ^geri<?htet  sein  iiiocditen,  uir^rendfi  wareti  riie  allirkcr,  alf*  bi'i  diesen  halb  un- 
^^bhäii^tgcn  HaJvdetbire|Hibiikeii,   welehe  ihrer  Uiiabhiing'i^keit  oheu   vürzu^H- 

j^V  ■*)  Bedenken  «ineB  Liebhaberei  äoa  V  aterlandn.  so  er  Beiöem 
r  Freunde  «ehriftlich  ertbeüet,  weg^aii  Fundntion  der  3ccj;(>]la,  vr«tcbo 
durch  eine  Pertchoit  iti  der  Kronen  neutioh  mit  eineia  Bührcibta 
cummeTi  d  i  ret  wgrden.  —  (iH'ic>9£(!ll.)g(!  liaiKWJiriftlichff  Ucbf  rHetsung' 'der  polnK 
sehen  BroschQra:  Zdanic  Jcidiiego  MHu'iiitiJi  Ojcxymey  L-tc.  Die  AbrHsaung  fUlH  in 
doi  Jahr  1639.  LKonigsb.  Arch  iüchr-  K.  40.  3U  i  Andere  t^inBcblRgbche  Flugscbrif- 
Len    8n    bei    Leugnich  VL    p.  129  ff.  L50>      Oralatb    Q>e«cbic1ite     von    Daoxig    J|. 


det 

las., 
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p.  £^8  ff. 
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9fua  dem  Uiii:<(iuir]e  verdankten,  Jass  sie  gerade  ftuf  der  tüeitc  Tiir  die  pol- 
ttiichc  Suprpttiali«'  uuPiTc-H-Ijljiir  wai-oii,  von  welcher  ihnen  der  MaHit  vcr- 
icibturlf  Ktichihniü  ZTirtü^?.  Dk-  SH'Uujig  LlttUüigs  —  weicheB  jbUt  gleich 
mt:  iit:Iljicuad)gi.'U  Kopiil>lilc  die  begjanlngteti  Agr-ntcn  fast  aller  europiii> 
mJitq  Hau}lttJliirhtl^  iu  rieiiic-'U  Mau'erri  Uehcrber^tc  —  magst«  vod  dem  Au- 
geollick  an  eiiii'  viillig  anden-  wurden,  wo  fiiie  uiaclitige  poItus<?he  Flotte 
dfr  Allel fthtrrftcliafi  lit-r  dttiiigcljeii  und  H.-iiwi-diftChen  Marine  iti  i^ijiücn  Gc- 
rmvn  (.'in  Eude  uiuphte. 

Wir  ülifffTcdicn  hifT  die  Einzt-lhcitPii  des  jahrelangta  Swcites,  welchen 
Dmiiig  »Uvr  die  Fruge  ik-r  yoezülle  mit  \'luiili.slav  führti*'*),  VVie  es  sich 
tiai  clue  Li.'hpuf:l'Tuge  t'iir  die  iStadt  bandelt^',  :hj  bchiirrte  nie  i<tandhaflb  dar- 
uf,  dem  Könige  keinf?rb'i  Erhebung  in  ihrem  Üebieto  zu  gestatten;  und 
nihreDii  «ic  zu  reicliliclii'i  ^'■ütlicher  Geldabtindung  tich  bereitwillig  finden 
Hws,  Ifhntc  "ie  beharrlich  jede  \'prijfltelituug  einer  diuierndoii  Abgabe  auf 
KcrSiiimig  dirr  neiK'»  Zolle  ab  und  that  dureh  ih,ren  WiiitrstarnJ  das  Meiste, 
mn  die  l'lütit:  des  König:;  .scheitern  zu  lassen. 

HleJjtH  kam  di'ti  Daii?.jgera  ein  weitt-rer  Unniand  tu  Statten,  welebt^r 
•tth  ileij  pulniwhi-'ii  l^lüucn  iu  deu  Wyg  steUte":  die  entschied ejie  Abneigung 
dft  «iswÄrtJgen  Keemaehte,  ciue  paluiKolie  Flotte  in  der  Ointspi^  aufkoromen 
u  W*rn  Ks  wiir«'n  ebrasu  mercautile,  wie  politische  Interes^ient  welche 
»•  tijr  Diui-murk.  isthweden.  tinglandj  die  Niederlande  zu  einer  Frage  von 
'tr  gTüi^steu  Wichtigkeil  nincht4'u.  <ih  et-,  gelingen  dürfe,  eine  neue  öee- 
niAcbil  in  deu  balti^^cheu  Bei'eichen  zu  etablireu;  ne  aUe  wandten  sich  mit 
pinserem  oder  geringereni  üifer  gegen  ilie  neuen  polnischen  Prätentionen, 
^i»- «W'-ii  dit*  utitiJrlicht'n  Unnile-geiiotiseii  Danxig^.  wie  ßraiideuburgii,  um 
Jie  Utjulihaugigk:«-it  di-r  |*ieu,»isi'hi'U  Küäf,<'ulande  gegen  l'oleii  zu  sehtitzcü 
diu!  diesem  dadurch  den  Weg  zum  Mi-ere  ku  verlegeii,  VoriEügüch  war 
«  DiiüL'niark,  welcheB  wich  dieser  Aufgabe  mit  Nachdruck  anuahin;  Cliri- 
ilifto  IV.  betrathtett  sich  als  tien  bernfenen  Hüter  der  Ostfeee;  er,  „wel- 
cUu  bei  sehr  eugeu  nnü  iifirruehtbareü  Landen  der  einige  Zoll  zmn  Künige 
ancbei' ■•),  glaubte  sich  schun  durch  die  EJubu-ssen,  welche  er  bei  den 
ilncli  die  Janüig-polniaehen  DilTereuÄen  gettörtcn  Handelsverhältniflsen  an 
dtm  liuudzull  erfuhr,  .Tullkommen  bercehtiptt  tbiitlich  einzugreifen  und  den 
Üwiffls  ^uo  zu  erhalten  ■'hder  wiederbr'rzu^tL'llcn").  Gegen  Ende  des  Jahres 
ISä^  var  e»  ^owcic^  gekonkaien,  da(>K  König  Tladislav  bereits  begann,  seiiie 
Ab:i|<-Ltcn  gfgeu  [)anzig  mit  Gewalt  durehzuaetzen;  von  der  kleinen  Flotte, 
'iir  liri  Vladii-Iavwburg  «tationirte,  legten  einige  Schiffe  gich  auf  der  Dan- 
tigcr  Hhi'de  vor  Anker  nnd  erzwungen  von  den  eiu-  und  auslaufenden 
i^hifffD  einen  Zoll  im  Namen  des  Köuigä;  unzweifelhai't,  das»  man  nur 
»äen  Hom^Dt  abwartete,  uiu  dur<,>h   einen  gtUcblJchen  Hmidstreicb   aich  in 


**)  Aturbbrltcb  b«i  LengDJcli  toI.VI. 

**)  Worte  der  oben  not.  34  &iig«riibrtCD  potniscbcD  Flugschrift. 

'^  i,Ua»ero  Zolle  dtnd  tn  der  ^ermgcn"  Zelt  über  etzÜcbe  hunderl  tAaseod  Rth, 
'vmgtri  worden.''  (In^tixicltoa  Chtiatian'fi  IV.  ffir  se^iuea  Oesaadlen  beim  R&Mer, 
Onfcit  T.  Fcnu.  dlkt,  13/33.  Jan.  1G3S.     Abachr  Im  Königsb.  Arcb.) 
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deu  Be^iu  des  DatiKiger  llnftiis  fielh-st  zu  setzen**),  rhri^tian  IV.  beugte 
ilicstT  Gi'fulir  jieJbst  niit  eiiitia  Handstreich  der  brustttu-sti'ri  Art  vor;  im 
December  163T  wufdcii  die  polnischen  Schiffe  iu  eLoer  t*türmischfn  Xacbt 
uiiver>;t'Iieiis  von  vuwv  kleinen  dänischen  Fäotte  angegriffeu,  zwei  von  iliuen 
mit  (icft'idt  iiadi  Daneuiark  wepp;ptühiT.  Iier  düiiisclu'  Köni^  vcrluhr  g*rgi*ö 
die  ersten  Anfange  einer  polnischen  Seemiu-Ijt  wie  gegen  Oorsuitii;  er  gab 
bifh  deu  Anschein  zu  glauljcn,  duss  die  Zollei-presguiif,'  vor  Danziie  eine 
J*iivuluuttrn<'hmuug  t<ei,  bt'i  der  der  Name  ijes  Königs  vun  Polen  mirfK- 
bmuflit  werdu;  er  lieKs  zur  Keclitfcrtignug  lU-y  Gfwult.-treidis  durch  seinen 
tifsttiidte»  lii  Wifji  trklüreu,  es  .sei  üim  eine  pulniKche  Kriegsllagge  auf 
der  Ostsee  überhau|it  nicht  bekannt  **).  Bei  »io  kräftiger  Tri]f]ei,<ytung  voa 
dieser  Heile,  bei  der  entHchiedenen  Ernnithi^ung,  die  ihnen  voü  underer 
Seite,  iianietitlielv  vini  dc-n  Niederlunderi,  zu  Theil  vTirde,  wiir  es  den  Dan- 
zigeru  ntehc  sehwer,  ihren  WidtTStaud  gegen  den  König  fortzuwetzcn;  einige 
dÄnisehe  KriegssebiflFe  blieben  in  der  Nähe,  itni  jeden  neneii  Veisneh  Po- 
U'iic  ini  Heginii  zu  unierdriifken. 


JS|*eeieiler  Imlen  wir  die  ^'erwkkelungeu  zu  hetnichten,  in  weltdif  Kur- 
fiirst  Oüürg  Wilhelm  durch  Uiiü^e  Verbaltni^ise  gerieth**).  Hier  kam  neben 
ileni  riiinder  wichtij^cn  Mcniel  besonders!  der  Hnleii  viin  rillun  in  UetrfM-h(, 
der  die  Einfahrt  nueh  dem  herÄOglicIicn  Königi^herg,  wie  ti«<-h  dem  pplni- 
niücbeu  Klbing  helierrschte,  vun  dem  hn  Jahr  I62(i  Gnatav  Adolf  ausge- 
gangen Wfir.  Urtii  ytttutsreelitliche  Verhültiu'<s  war  hier  ein  vötlig  undefe« 
ols  Datizig  gegenüber,  inid  wenn  gleich  e?-  dem  Künii-'t'  nui-li  den  Lehns- 
vertrügeii,  wie  hhcU  speeiell  in  Ausübung  des  Waffcnstillstiindes  vou  lö35 
zustehen  mochte,  die  Hftndlnibung  de.^  ZuUregulö  in  den  beiileji  herÄOgUch 
preufesiBcLen  llalVn  äu  überuin-hen  und  nameäitlich  die  Kiiifüliruug  neuer 
Zolle  zu  wehren,  >'o  mangelte  doch  jf-'d<-r  jire^'riindete  Viu-wnnd,  um,  wie 
bei  Danzig,  einen  directeu  Au^Jlruch  mif  Theilnuhme  uu  den  Zylleiaküuften 
All  rechtfertigen,  üiu  »u  bezeichnender  sind  die  Wege,  die  man  ijojrüsuher 
Seits  einschlug,  um  zum  Ziele  zu  gelungen, 

Jener  eröle  Ver^jucb,  den^  wie  wir  sahen.  VlatUslav  bereit«  im  Peceinber 
163Ä  machte  (not.  33),  verlief  hier  wie  in  Dunaig  ubne  weitere  Wirkung,  nur 
mit  dem  Unterschied,  diis.'.,  wÄhrend  Dauzig  schon  damals  vs  für  geniihetj 
hielt,  ^ich  von  der  Fyrdcruujf  den  Körn'gs  mit  einem  freiwilligen  Geschenk 
vou  800,000  Gulden  loszukaufen « ' ) ,    die  Sache  in   Königsberg  füra   erste 


"^  Dase  dies  die  ATbaichi  war,   wird  »jifilex  im  Jah.T  1644  von  polniflchrr  Seite 
angegeben.     Pufend.  de  reb.  SufiC.  XVI.  69. 

'*)  —  „sumoln  von  iI«b  KüoigeH  ia  Folcu  Lbd.  OilogascbiffBa  Wir  biahero  nichts 
cbört"  [InstruclioQ  für  Oraf  pcctil.      Vgl,  Pqfoai  1,  c   IX.  86. 

*")  Hier  bot    bciS^nders    das  KöaLgubcrgär  Archiv  videü    noch    unbflDDtKte  Uate- 

flTLul;  die  in  dem  folgendeo  citirteii  ActenatClcke  geliörcn  den  folgenden  Rubriken  aa: 

fBcihr.  IV.  4.  14;  V.  H9.  96  ff  ;  V.  41.  1  ff, ;  Vf.  40.  36;  V|.  41,  5;  Vi.  41.  7;    dwie- 

haa  nmucli&9  veteinxctte;  über  die  Einushmen,  die  aus  dam  neuen  Zoll  äoMco,  gübeo 

die  hurzogUdien  KvnteibüchtF  unt   tlißitwcisD  Auskunft;    doch   la.g«u   luadore  Zuüsni- 

meimtellungen  tot. 

•')  Lflftgaioh  VI,  p.fi5ff. 
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keine  ireitt^ren  Folgen  hatte-     Inzwischoo   fuhr  inari  in  Ptllan   und   MgitipI 

fort,  das  wn  dnpeführw  .Lastgcld"  dir  die  hiTZOgUchp  Rasp«»  und  für  den 

dafcpi  8ii|CT^pl*t*npn  Zivpck  ^l^^  AiiKbauK  und  der  Erhaltung  der  hfidcji  Sfr- 

fffwfiiniifcn  y,ii  fTW-hrti.   uhn''  >it*h  durch  die  Kinspriwhe  den  König.«  (^i^iron 

AU  liÄneu*').     Alior  im   folffcudpri  Jahre  tnit  mau    nufh   hlt-r,   wie  gregrn 

Daaiiff.  der  Sat^hc  niilter.    Im  Juli  lfi37  t^rschipu  am  Hnft*  G^orp  Wilhflnr« 

in  Hi'jltji  ein  Secretär  des  Köiilffs,  Johnuii  v.  HdUkp.  gpu-  Ci  lüilonballc, 

mii  il*'iu  iliri'i'tfn  und  /ionilirh  kntt'pnriKcheL  ^'erhiny:i'ii  ati  d<'ri  KiiifürstPii, 

die  tmchuing:  liftÄnridercr  ki'DJplk'luT  ZpJIstJitt^'n  in  l'illaii  imU  Mt^mcl  jre- 

•t^bchen  2n  Inpxen;   «s  wnnle  i'in  Cmject  vorpplpgt,  welches  die  Nntnr  der 

bijrlitt'ti   ilc(*    Kcinips   wenig    vfrliiillte:    \\'v    fnduT    sehwr^di^iehfri    Licent^ 

a*fr  iiehnt  den  »»HtrisHenderi  Stiidtthidjeii  in  l'illau  und  Memel  mWta  den 

fcÄniflirhrn  Benmtpn  überg'eljrn  werden,  und  durch  diesp,  ohne  Jede  Con- 

tn^k  ilc*.  Kurfürsten,  findet  diF  Znllerheliung  firr  den  K^nip  Stfltt;  dtvf*  ^e- 

»«iniiite  pnlmsi'be  Zollpersoniil    l^oll  verlnigsmäi^sip  die  Znhl   von  ftO  Mann 

«5rht  übprscUreiten,   aber  dies^p  pind  von  der  knrfürstlirhen  Gprieihtsharkeit 

^ximirt  und  nnr  dem  konigUeben  Verwalter  nntorgeben;  uahrend  hU  dAliin 

irtunrr  raur  von  einer  Zollerlielning  für  einige  Jahre  tUc  Rede  gewesen  war, 

»Ofdf  m-  jput  ohne  jede  ZeitlieHchräukunjr  gefonicrt,  und  die  einzige  Gra- 

iröcfttiun,  die  <leni  Kurfiirpteri  geboten  wurde,  war  die  Zusage:  ^Ihre  KÖu. 

Haj.  Hüllten  auch  Ihrer  Ch,  D.  jährlich   eine  gewisse  BUminom  Geldes  ans 

wk'hpr  .Seeznlage  anordnen,'' 

Fi*  war  nicht  M-hwer,  die  CJefahr  KU  erkennen^  die  In  dicwiti  Antrage 
Up.  Wurtle  ihm  naehgcgchcu,  so  IVhltc  fa,'-:t  nJehb*  daran,  das?  Pillau  iiod 
Mi^mi-l  polnische  Häfen  wurden;  nichts  konnte  den  polm'j-ehen  Coramispar 
dimlirti.  das  ihm  untergebene  rerrfuiial  nach  Belieben  zu  TergrÖRsern;  vun 
4»  mm  giilt  f.*  ruir  noeh  einen  Schrift,  um  der  beidion  Festungen  durch 
ficwali  oder  Verralh  Herr  au  werden.  KnrfiirBt  Ocorg  Wilhelm  wies  da;* 
|*olnir«ehe  Ansinnen  mit  Entt-chieiienheit  zurück **).  Gleich  die  nächsten 
Sfhrittp  des  Königs  und  f^einej^  br^reitF  ernannten  Comratssar?  Arend  Spi- 
finp;  zeigten,  wie  bereclrtigt  das  auss^ersto  Mis^tra^eu  war. 

Wir  können  nicht  nnicrlassen,  -an  dieser  Stelle  einen  Augenblick  hpi 
Hnom  Namen  zn  verweilen,  der  uns  hier  znersl  entgegentritt,  der  nber  dann 
in  ilem  \V<-i"teren  und  mimentlieh  auch  in  den  von  um^  zn  bevnrwortenden 
ArtmsttjrJten  eine  nicht  unbedputsanic  Holle  spielt;  ein  Name,  der  fiiP  etwa 
wi  Jahrzehnle  z«  den  genanntesten  uurl  z.  Th.  gefürchtetsten  in  den  Krei- 
•ea  der  gej;ammtpii  balti>icheß  Hnndelswelt  gehörte-  TTia  das  Jahr  lölo 
»W  M  gewhehen,   dass    ein   aiederländiM'her  Kaufmann    uns   Delft,    Peter 


"i  f^ehiribea  VUdisUv'»  ah  Aie  Oberrith«  dat.  Vilnae  S9- Juni  163ä.  —  Dip 
Ohrfrithr  cntach  nid  igen  ob  als  rin  gase  billiges  Last^elti ,  was  für  die  Konten  der 
?i«mi>gwi  b<i  weitem  nrchl  «uerticlje:  „seil,  in,  qnAoilibet  EaHitnin  quadmote  Öorcni 
fxdijD  ,  «irr  «cjiTf-m  cutu  ittmidio  grijasiB  CLmiput&lis,  itiL  ut  ab  ans  navi  Cflotuia  lastna 
BtTeittm  ftrvDl«  *£i'>  flor.  pol.  d^pcndentur"    i.dnt.  Eegiom.  '2^.  Jul.  1636.   —    KiSalgsb. 

*')  Knif  Rwolution  d*t.  CriJln  r  Sji.  I  II,  Aug.  und  wif-iftrholt  am  h/\^.  Auj, 
]07.    :KODig»b.  Arcb-; 


Spiriug,  mit  drr  Stadt  Danzig  in  Proceas  gcrietb  wegen  der  Hinti^rlasson' 

Schaft  eines  in  Datizig  rer^itorbeiien   Anverwundteti'*);   als   die  Datizfgci 

(reriphte  S|iirinjr  bereite  das  Vermögeu,  des  Efblaasers  zngesproeheo  hatten, 

I      trat  platz]icli   der   pjliii»olie  Uof  düzwiscben;    die  Erbschaft  wiirdu    unter 

^Leinem  Vorwaurl  fifr  dfn  Köuip  in  Anspruch  gejiommpüj   Spiriiifr  von  de: 

™k(niigli(:i)e!ri  llorgerü'ht.  iu  WurM'bnu,    dem  mau  de»  Proee^r«  ühergHlj,  cor 

turaacirt;  diesem  ISpruclio  folg-ciidf  hatte  man  dann  in  Da-nzig^  dein  Kc»ni 

die  Blr^ititffii  Gt-Idcr  ausg-elitfcTt.     Einige  Jabrp  uai-Uher  liiirl^n  wir  Spiria 

I      in  Schweden,  io  der  Umgebung  Gustav  Adolfs;  es  SL'heiut,  dRSs  e!>  ihm  gu 

^■Itingen  war,  diesem  wiclitifre  Dienste  ku  erweisen  *'),  wenigstens  nnhm  sid 

^  Guhtav  Adolf  mit  Nachdrncfc   der  Forderuagen   an,   die  Spiring   van  jener 

ErK-icbaft  l)er  gegt-a  Daiizig  erhob;    nach  Terschiedcnen  vergeblichen  MuU- 

npßgen  an  die  Stadt  erlheilte  er  cndli<?h  1626  Spiriug  die  Vollniachtj   sici 

döfch  Repressalien   zu   seinem  Rechte  tv  verhelfen;  gleich  darauf  Icape 

ßpiriug  mehrere  Dansiger  Schiffe  und  führte  sie  nach  Schweden. 

Die  .SpiriHg'schen  Kuperf^thilTe  waren  die  Vorläafs-f  der  grosf'en  FI«itt« 

kQiiötav    Adolfs,    womit  er  in    diesem  Jahre   Piüau  übernimpelte  und   den 
pren^siächeu  Krieg    eröffnete.     Und  hier  beginnt   nun    die    eigenthümlich« 
Tb&iigkeit  Spiring'fi,  uebst  seijien  jetzt  mi  iluü  iti  Terbiiidung  anfTreteiiden 
I      drei   Söhnen  Abriihnm,   An-nd  (Arnold)    und   Isaac.     Wie  schon   erwähnt, 

■war  et*  da?;  Erste,  was  iiUfrftll  der  schwedisehen  Occupftti^in  folgte,  dftfii 
man  die  SeeaöUe  iu  Bet-ehlag  nahm  and  dwrch  bedeutend  erhöhte  Taxen' 
die  Erträge  derselbeu  iu  der  beträehtlichsten  Weise  vervielfältigte,  Dipsep 
■  Geschäft  nun  war  es,  welches  die  Spiring's  iibemühnicn.  iSu  viel  wir  ans 
B  den  dürftigen  Notizen,  we!ehe  unt^  über  ilirt  Thatfgkeit  im  Dien.^tp  Uusta? 
Adolf ft  Torliegen,  und  aus  der  Analogie  Ibrcp  späteren  Verfahrens  sehliessi 
können,  wurd?  die  Angelegenheit  in  der  Art  eines  grossen  bau fiiiäi mischen 
Specnlatiousgertcliäftes  amern'>mmeu;  dus  Hans   Spiring  war  Eiitveprenenr 

Ides  gedämmten  Zollgesehüftef«  in  allen  von  den  Schwedcif  oceopirten  balti- 
Rchen  Häfen;  die  .SpecalaBten  übernahmen  die  Erhellung  and  KiTe  eämmt- 
llchcn  Kosten,  legten  von  dem  Ertrag  Kechnnng  ab  und  zogen  ans  dcmucl* 
beu  eine  TauticHn«^.  Erwiigt  rndfi  nun,  daf^e  vom  Jithr  lÜHO  an  die  Sehwe- 
^  den  die  gesiummte  Ostseeküste  von  Kigu  bis  nach  Stralsund,  Rostock  und 
B  Wismar  —  nur  Danzig  ausgcnominen  —  imie  hatten,  und  das^  die  Spiring's 
die  Zollcrbebung  als  Entrepreneiirs  im  Kamen  der  schwedi sehen  Regierung 
in  der  Ilaud   hatten*»),   so  übersiehe  man  dlw  colossale  Dimension  dioBC^ 


uU-       1 


I 


"J  Lengbicli  V.  p.  ITO  ff. 

*")  Es  ist  zu  Tormutben,    it«4ii  tt  tthriUche  Dienste  irAien  ^    wie   die,    welche 


dann  in   Livlsnd,    Pr«asacn ,  Pommern  Iciaicte,  nKiiilicIi   in  Gi<stig   nuf  diiti  N^ngCBtnl- 
tHüg  dca  8cezol1w«!Cnt.     Dm»  in   <\tt  Zeit,  in  -welcboi  Spiring  sich   in   Öchwedan   bc- 
fanri,  Bohr  aUrmlreiile  NQuerangen  !□  Oieeer  BeBiobang  unr^momnan  wurden,  ergil: 
lieh  AUS  Qoijcr  Geach.  SobwedeiiB  IU.  p. 44. 

**)  Die  Uoberaubme  auch  der   pcmmerschen   Tiod  meckfllnburgiErben  Kblle 
flfilton    der   ^piring'^i    erfulglo    im   Anrang   1&02.      S.   den   Auf^ats :     „BolAUgE^iidt: 
BohwudiBcbe  LicQDten   uod  was  für  Bcschvrerd'cn    ui   der  Oittc«   dabo!  Tor^ehen" 
^^^n  BaltUohop  Bludien   vol.  VI-  1.  p- 109. 
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Celi^T^ciiifi« .   ijiiil  li'w  BMcHtcomkeit,  welcbc  diew  SpeeolHOteo ,   wie  ffir 

'1.   PO   liir  rtlte   an  ilfiii    brtltisrlipn  Ilaiiriplsvrrkehi'  bi^lheilipten 

i'iou   i[uiii!<Mcih    Wdv  MilliniR-ij,  ftHgcri  i'iiiiiJHi  flit'  SpiriugV  iu 

tiitm  ^t'hrribrji  hei  die  {>reufi^iiclii'->n  Oberrüthe,  welches  einen  aehr  ^uteu 

Kiii)t[ii:k  eil  ilit*  v^tmctiiHf» ,   Jr^os^kmlfmltnlu^^■hc■  Art   (ücstr  UnternpUmer  pp- 

Mlif!,  vidi-  MiHiinicn  spk'Ii  zu  Kiliiitr  <Jiisiuvii>  Zoituri  uhuc  Cuiitrule  diiri-li 

ihn  Hainte  gcjrjuigi'u:  ^wir  j^iinl  Leute,  die  Kiinif^cii  und  PotLiitateti  grüMse 

PirMc  ^'than  höbpu  und  iu»oh  üii  tliuii  wi^äou"  *"').    InderThat.  t^ie  waren 

«Wramil,  ilnrch  ilen  iler  ?chwiHil->cheu  Ötiiatskacise   eiue  ibrer  wichtigst^o 

!-t|ih'll*Hi  Kiiflost;;    indfin  j;ip  din  Zolk'rhrbuiip  in  allen  <tfu  gentin/i- 

'  i'  u  tu   ilirifjiri'u  luiftcTi ,    t:fi   piib    dieses   Mnjiojiol    ihnen   die   nnuui- 

wbrtnktf  Fr«?ihpil  die  Tiae-ii  nuL-h  Belieben  kh  erhöhen,  weil  sie   es  eben 

u  iillpn  dir M'H  Orten  in  gleirlier  W<"M>e   rtTiordncTcii   und  der  Handel  sorait 

ppiifiijjiti  wtir^   wnl   oder  i'iiir-l   «ic-h    ihren  F<>riU'run>fen   an  f<lg"on.     Von  der 

CrriiMlc  an,    wo  (Uv  ,S|iirtnpV   die  ZrillverwulMiop  für  rlie  Krone  Schweden 

olifiünhiaeu,    wini    uiFiti   «ich   fe.ai  eiue  Art  von  Rf^volutiun  in   dem  g-anzen 

toüwff'ea  des  bftUJseben  Handeis  Torzustellen  haben;  bis  zum  Jshr  IßlS 

»ir  ilit*  Hjinplnbjralie  iler  ultr  PhuidzoU  gewesen,  den  man  in  Könijf.yberg 

00(1  Pillftu  in  dt-ni  lletrag  von  )  pro  ccut  erhob;    aliS  er  in  dem  genauiiLen 

Jdu*  nach  dem  Bei'!«pie!e  Dimiips   auf  1  pro  rent  erhiJht  wurde,  hatte  es 

pdm-  Khipeu  .iint*r  den   Kauflcuten    jierohen;    ji'txt  trat  mit- der    neneQ 

*cbt-ilisrlii'n  Aulugt'  mit  einem  Male  euie  Eräiöliuup;  bis  £m  5  pro  ct-nt  ein; 

n^  wa^  hii-ltei  ntirli  immer  in  lietrneht  zn  ziehen,  ]?t,  dass  diep  eben  doch 

aor  iler  ufbcieUe  Ansatz  war;    bei  der  FesTf-kllmig;  und  Kardhabtmg   der 

Zolltue  im  Einzelnen  hlftiideii  dem  Vcrwjilter  <hx'h  tausend  Kunstgriffe  za 

ßdMii*,  mii:iil>   deren   der  Zollertrflg  tbfiTsiiehlieh  auf  ein   bedeutend  Uö* 

luTtK  iftlirfteht   werden   konnte;    es  ist,    weim   auch   vielk-ieht   übertrieben, 

"locb  itnmerliin  für  dieaea  Verh(iitnips  be^eiehneud,  wenn  man  deji  Sehweden 

''-,   dast^    fii!   es   bis   zn  50  pro  eejif.   vom  Wertlie  der  Waaren  ge- 

..tttrn**),     Verätiderungen,  wek-be  notwendig  auf  die  ganze  Natur 

"iiptfi  Hiiudel»*   auf  tltua  Verhältuiss  der  Werthc  und  Preise   einen  weithin 

lurkemleu  Einflass  freübt  haben  müssen;  denn  war  aueh  die  SohwindeJhöhe, 

nf  Belebe  wtihrenri   rU-r  Krii'fr^zeit  die  Zölle  von  den  Schweden   gebracht 

^i'ini'  vnrübera^eheitde,  zu  den,  alten  niedrigen  Sätzen  gab  es  doch 

::jekkehr  mehr;   die  hNiere  Krtra^hlähigk*'it  dfr  Scezolle,  die  auE- 

peMjjIcre  Ap«tintz;unp  iier«nll>en  für  die  J;5tautiJkn''seu  war,  nach  dem  Ang- 

ilrack  jfni'ji   jMilnisehen  Htnatsmartups^   vun   den  Sebweden  .entdeckt*^  wor- 

ftn,  ttiul  mnn  verfi-liUe  nicht,  t^ich  die  EiHdeekung;  an  Nutzen  zu  machen. 

Insoreni  ht  der  Name  jenes  DelfUT  Kaufnmiin^  imd  »einer  Söbne  nieht 
rfiDf  finipe  IJedentiinp  für  die  iunei-e  (letJcliichte  der  baltischen  Verhältnisse 
anJ  dn  nugreiifendfn  Lsiide.  Es  isi  begPeitTieh,  dttss  das  ganze  Odium, 
»»■Iik.i  jene  Matt.-<preiu;e]n  in  der  ^esammten  auf  der  Ostsee  verkehrenden 
Uindüfiiielt,  sowie  bei  dem  übripen  von  der  raschen  Öteigernug  der  freise 


•")  «chrelhen  *n  Ale  OWratlift  tlat.  36.  Mfir»  1639.     (Königsb.  Areh.) 

''t  „Oericlit,  wie  CK  mir  dem  Pfunilzoll  vor  Allem  gebullcn"  (Kötiigab.  Areb.^j 


betroffenen  PobÜRam  hervorrafen  mn^c^ten,  vorzugeweise  *iif  diejenigen      "^' 

w*?lche  mit  iinnm^i-hräiiktcti  Vollmaohtou  und,   wie  es  schritit,   nicht  c^nüe 
Zwang  und  Harte  dieselben  aiisführteü-    Wo  imiDer  in  den  Acten  df  -^^^ 
Zeit  der  Same  der  Spiring's  uns  entgegentritt,   so  hsLuft  «ich  auf  itut  .j^t^'' 
Art  ¥fin  ßeKcbiddip:iin^  Ton   Seiten   der  Einlit.-iiiiist.'ben,  wie  der  Fremc^:^'''!. 
der  König  von  Däneuiark  Hess  16(18  geradezu  auf  [?^aac  Spiring  fähnt^^'" 
—  „qui  in  vita  huä   niiiil   boni  in  hoc   muDdo    macbtuatus   est*  -—  tun         il 
gefänglieb  nacb  Dänenaark  abführen  zu  läs;e.en  **);  di?  ganze  neue  EEnri 
tung  des  Zollweseni^  verwuchs  mit  ihrem   Namen,    und  aller  Orten  lär 
man  über  der  ^SpiringKehen  Zoll",     Man  kamt  die  Untersnchnng  über 
Bereehtiguiig  der  ifmen  gemachten  Vorwürfe   des  Eigtiiuutzes,   dtir  Srlfc:»i 
Ijereichening,  der  Gewaltthätigkeit  füglieb  auf  aieb  beruhen  lassen;  so  we 
sie  au  sieh  nnwahrseheinlieb  shid,   so   sehr  lag  es   in  der  Natur  ihre^  C^i 
lernehmt'Qj^,  dftts  dergleichen  Anklagen,  verdient  oder  uuverdieritj  gegen 
erhoben  wurden;   der  Genuss  einer  Tantieme  musste   es  fiTiIich  auch  oh*J'' 
Unterschleif  von   selbst  mit  sich   bringen^   dftss  sie    «m   so  mehr  in  ihr^^ 
eigeneil  [nteresse  handelten,  je  mehr  sie  mit  allen  Mitteln  dnn   [nterei*)^' 
ihreg  Commifetenten  wahrten. 

JedenfalU  bemerken  vrh,  das?  auch  anderen  Herrtn,  uU  Schweden;»  ik 
ßieuBCe  willkommen  i(rarcn;  gie   sind  die   e^peciÜsch  Saehver^täJidigen  eia< 
er^ebigen  -SGezollweseiii;  *  *).    Fnd  hiermit  nehtnen  wir  nn^cren  vorigen  F 
den  wieder  auf.    Denn  alehald,  fiÄcbdetn  Srhwcdon  die  [jrenssi Jüchen   Kti 
fibenplötze  aufgegeben,  sehen  wir  die  Gebrüder  Spiring  ^-  der  A'nter  komtc* 
hier  nicht  mehr  vor*')  —  in  der  fngßten  Vcrbitidnug  mit  dem  polnische«* 
Hofe;  e8  wird  getiagt,  doss  sie  es  vomehmllch  waren,   welche   den  Kil'ni^T 


*';  Lengnicli  V|.  p.  147,  —  In  äcr  Zeit,  wo  Knrr.  Georg  Wilhelm  ftcbon  ihr 
Dienste  angeuommeti  bstte,  sebrcibt  er  im  König  VlndiülHvr  „tribua  fratribnp  Spirir 
£113  adpo  CTOsiSf  nt  eolo  Spinu^ionim  notuine  et  NostrnrutD  teriArum  incolae  «t  ex- 
otiäae  gcntos  tninim  tu  modom  commoveanfiir"  (dnt.  ßegioni.  (>.  April  l>j^9}~  —  Bei 
dem  Verhandbin  gen,  die  in  dorsolben  Ktit  Ewiiohen  den  OberrKthetJ  nnd  den  iSuidtcfi 
Kfinigeberg  wegeu  der  Kon»flchfl  Stiiitt  finden ,  äuHsert  einn  der  droi  Bürgemieialfr: 
„iie  tijiii'ißg'«  seind  uuUiuft  religiotiis,  glauben  keine  Auferstebtxiig  der  Todicn,.  so 
wetdc:i  Eie  anch  ein  Eid  nicht  achten,  «li  die  ihn  buhen  oder  sieht"  (Prftokpll  in 
KJSnigab    Areh.). 

""^  Bo  äuABoirt  der  Kronkämmem  Kiianowski ,  tiner  Ton  de«  KU'nigs  Vertranton 
in  dieaer  Saclie,  gegsn  Hoverb^ck:  ,,«8  sei  kQii]«r  den  Werks  kflndiger,  als  sie,  und 
wAr  iBfln  wol  üiemAlfl  äff  dip  Gedanken  kotnmCn,  man  aie's  aicbt  an  He  Hand  ge- 
geben" (Hoverbect  an  den  Kurf.  dat.  Warschau  JO  Nov.   1637.     Burlin.  Arcli.V 

*')  Wir  vermügen  niebt  zq  bcHtitjimen,  ob  der  Vuter  derselbe  Poter  Spiring  ist 
(der  FaniiltonnaniG  kommt  auch  Bonet  vor},  welcher  in  der  Fnlgeieic  öfter  als  Bchwe. 
diBcber  Rejiident  Im  Haag  auftritt  (2.  B.  v>  Meiern  Acta  P&c.  West.  I.  p.  SS.  Tbeat, 
Eiirop-  IV,  p.  236)-  Daai  er  ee  sei  oder  dasii  er  donst  mit  jenen  Gebrüdern  Sp.  su- 
Bamni'enbHDgl,  ist  daher  su  vermnlben,  weil  er  cinti  conntante  AnimoBitHt  ge-gen  Bran- 
denburg zeigt;  dieser  Peter  Spiring,  „so  E.  Ch,  D.  ohne  da«  nicht  wo!  will"  icl  ea, 
der  wührend  der  wcfltjibÄliecJien  Verhondlaogou  fortwlihrend  von  dem  Haag  her  fal- 
Bche  Gerüchte  über  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  in  Umlauf  üctat  ^Kctation  We- 
Bcnbcek*a  au»  Osnabrack  dat.  14.  Octbr.  1&17). 


EbTeitnng. 


25 


rUi'Jhluv  tn  feinen  Plänen  auf  ilie  prenstiisoher  Seezttlle  instjgirtPTi ,  ihm 
lijerif  B*rpc  Haviiri  vt.ThfcssfU,  unrf  licr  K'itiip  ffiiipr  mit  vollem  Kiffer  ilar- 
m;  nicmaaid  ljes:«fr,  nh  dieff  Leute,  wt-lrbc  Ul-u  Eichwedeu  .^n  trefllifh 
gr<lt«nE,  koante  ihm  zun  AHsfiihniiis  seiner  Pläne  IjehilfliVh  sPin;  es  war 
l»jur  Spiririg,  der  dit>^  Ujjunit'liiiKu  vor  niiii?-.!^  Ii-itotc,  Ari-nd  Spiridgr, 
<lif?^j(M)  KtnJa^^:^ln^r  in  di*-  l'illtJiH'i  Zollkiimrücr  «Jer  Koiiij?  duj'cli  -Hii'^ti  «b- 
jcewuiilfon  Si'iTftir  in  Birrliii  vrlangeji  Viosa. 

Georg  Wilhflnj   hart«-   dir   FonU-rnnp-  de«  Könip'   nniii  alipfschlniifrii 

Bmid  darauf  erhcM^n  ein  i^i'ilrncktcs  kiiniglidift^  rjut^-rit,   worin  niilfr  Ufni- 

föD^  iinf  iIpii   letzten  U(•ir;^l^Utf    ilcfiiiiriv    iV\f   K«tri<.*ht.iiug   dtT  könif;li**liPn 

S^fiiilniti'  in    den  iiWMijisisrlti'n  Häfen   niiireordnrt  wird,   ^vormopr  tles  Do- 

minil  MhHi*,   welehec  Unn  tind  der  Krön  in  den  Pnrtfn  dw^iNC»  Köiiijrreichfi 

Qüd   iWig«hÖri|;eii     Proviiicien    nrn    Baltlsflicn    Meere    zustehet"^  *').      Per 

\"rr(rj»atp   des  Ktiiiip-,   der  Hjinptftir'^preeliei'  iUt^  poUd^chen  FltiUenidan''. 

FUrrt  O^Kolinüki^   kiira   ron   Warj^elmu  nneh  Jpr  Killte   und  dirigirte   von 

OÜVÄ  an^,   dejiscn  Aht  zti  meiner  Partei  ziihlte,   A:f  wpiteren  Unternehmnn- 

pm*').     EiniiTf  Tajure   JiiH'fidciu  I^ntie  Spiriiiji   die   freMsItsame   ZoHorpiTh* 

•O'ijT  vor  Dniiziß   hc^oinn-n,   erst-hien  |i]htzli{.'li  ('X  Oetbr.)   anter  »lern  t'om- 

oaottt)  von  Arend  ^iiirinff  ein   Kaüffaiirer  unter  holländif^eher  Flagge   vor 

Pfllao,  der.  so   wie  er  die   nafeiieinfahrt  pai-sirt  hatte,   sich  jils  ein  mft 

WRiuip  (JeselifitKen  hr'wnffnete^   polnisehes   Kl■iefr■^^^hift■  r.n   erkennen  gab 

null  ftirh  dem  kurfiir-^lliclien  Lieeiittiüuji    pejjenüber  »nfstelUe,    um  von  den 

TO- lind  au!>gelienden  SehiflFen  den  Zoll  zn  erhehon. 

K*.  war  dies  ein  Atteutftt,  wehdietJ  Aljeh;  Schliniuit-te  hei^orgen  lievs. 
•Wir  remehnien  «iieh,"  Pehrt'ibt  der  Kurfnrfit  auf  die  erste  Naehfiebt  davon 
in  die  Commamlanteu  von  Pillan  nnd  Memel,  ^dass  etliche  vomehme  Herren 
rieb  gpraeltem  Unseroi  Port  niiheru  PoUen,  dje  in  vorgebender  Könifi-lEcJier 
C<inijru!i;')0!i  Torhfthenü  wären,  solches  nlle.s  vollends  in'n  AVei'fc  au  setzen 
"^''  111   eine  posseüsionem  Donnriü  rnariM  darin  7m   apprifhendJrfii.* 

Er  ;ingenh]icklif'Ji  die  TiaehdrückliciiBteii  Befehlf?j  nm  den  Eindrlng- 

%  qn»chädlteh  kq  maehen ,  befab!,  ihm  alle  Zufuhr  zu  entziehen,  jeden, 
HIT  »t(Q  dem  Kehiff  den  Fuss  anp  Tjaiid  set7,te,  gefangen  y.n  nehmen,  f-Teb 
»«nöjdieli  ^bonis  buhUs  und  ohne  feindüciien  Angrifl"*  de?^  ScbilTes  nelbsj 
w  hrtnaehtigen.  .So  diinn  über  alles  Verhofl'en  mehrged.  Königt.  Sehifl" 
*ifh  gar  einer  Qewalt  gegen  Unsere  Ve*^tnng  oder  GunmiHnu  unterfangen 
wlltt,  ?o  werdet  Ihr  Hchaa  wissen,  was  Soldaten  und  Officirern  dagegen  tu 
doTi  )f(fhübret*  *■).  Unter  keinen  Umständen,  !>ehreibt  er  an  dctuselben 
Tag  an  dir  Obcrrätbe,  ist  es  zn  dulden,  „das^f'  einig  Orlog^wehifr  in  Unsere 
P"TteTi  komme,  äo  nicht  einig  nnd  iiTik-iu  und  iwar  pare  nüd  absolute  von 


"i  Dftt.  WnrBclian  IW.  Sept.   1G37  (Kfinigah.  Arch.). 

**)  ftcloe  AtiWMenWit  «rgjbt  flidi  sus  dem  Datum  mehrerer  Briefe  an  die  Übisr- 
'ibid.  .  Krb«n  ihm  Ut  «6  beaonder«  der  Oeeonomiia  von  Marienburg,  Graf  0<m> 
Ton  Ottnhof,  wrlofapf  die  Angdcgcnhcn  hetrflibt. 

■*    (^kichUatcadeOfdru  an  den  Comnmiiidaoten  von  Pillaii,  M^jyf  Pferifeld«r,  und 
>iiM  fon  Mcmol,  Admn  Videntin  v.  llccicni,  Am.  Cülin  o.  i?p.  l'J  2^.  Ocl.  lliST  (Kftnigib. 
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ünpcrin  commatjdü  (Ippeiidire'-.  Wäbr*'^n(!  noch  kurx  ziixor,  im  er»l«Ji  8ta- 
dium  fiiet^T  Streiiigkojten  der  KorHiri^t  den  Wuti?ii-h  der  Oanzi^rer.  mit 
ihnen  in  CutatattQifatioii  über  genji-iuMimf  Maasr-reij;tdn  2.11  (reten,  ubschlag- 
Ileh  ln't^chiedeu  Imttt-  ™  ^danu  Wir  mil  ilcr  Stadt  Duiixiji;  nicht  ia  glt-iehen 
terminis   nl^hen*  —  :^o  kam  pr  jeut    selbst   ihnetr   äwl'  diesem   Weg  eiit- 

[nzwifcLen  hfttto  mftö  au  Ort  und  Stolle  die  SrcIio  nicht  minder  en)f;t 
tiiif(?t.'fftSHt.  Der  Comtfliuidaut  yoü  Pillau,  Majur  Fferfifelder,  Hpsä  lüe-  Ge- 
wcdüUe  diT  Festung  auf  das  Spirin^'sciie  8chifl'  richten,  die  ein-  und  ims- 
Iftnfpndi'n  Ilaiide-ts^^chifle  wurden  mit  Esicorten  il^ftntIenI>n^|a:i^■clu•r  Sohlateii 
beumnnt,  um  ilmi  8piriiip  liie  Ei-(U't'H-i]Mg  dtf  Z^^'Hü!*  zu  schien;  die  küriiji- 
lirhe  Autorit^ntioti,  die  er  vorwien,  weigerte  ^ii^rll  Pfürsitidtr  zu  rt's]>e(*tireii: 
^er  hielte  es  nicht  vor  <?iu  Königlichem  Sclüff,  sondern  vor  ein  verrÄthorli- 
i'hPH  SchiET;'*^  aulptüt  liess  ei"  alle  Tunntri  iimi  Banken  liinwcgui'hituMi  und  ^H 
lejrt?  damit,  cbeiü^n  wie  ea  za  gleiehei'  Zeit  die  Dßiiz.ig'L'r  thnten,  die  Srhiff«rt  ^H 
gftn«li('li**).  AI«  Ostfiolmbki  die  ObfiTäthe  m  eint- r  Coüfereiiic  uach  ßrauus- 
berjr  Ind,  weigerten  sie  eich  nnt*r  di^f^en  Verhältnissen  dieselbe  zu  besu- 
rhen  und  schickten  nur  einen  Seeretär  dahiu  ab. 

Da^  nicht  ohne  übermüthipe  iCnveä-sichl  begonnene  Unterucblueu  der 
btifden  Spiring'ij  *^)  nar  wie  vor  Danzig  sn  auch  vor  Plllou  gescheitert. 
Nachdem  das  S])iring'E<:be  Schlir,  von  dea  Kauoneu  der  Feftnng  bedroht, 
einigt-  Tage  vor  jVnkfi-  gelfg^n  liatti'^  ohne  vfwm*.  aufiriehten  zu  könnea, 
frklärtc  der  Befehlshaber  na^^h  Elbtng  i<fge]n  zu  wollen-  da  ihm  dies  nicht 
ÄU  wehren  war,  lieK«  man  das  Schifl'  fahren,  aber  j«tatt  nach  Elbiug  zu  ge- 
hen, legte  PS  eich  gerade  in  die  Fahrstra^'^c  zwischen  Pillan  iirnl  KrtuigB- 
berg,  um  ,ipjQ  Vnrbabeu  doch  noch  aupznfiibrcn;  die  P'olge  war,  liß^sn  m*n 
an  beiden  ürt*D  den  Fortgang  der  ^ehiffart  hemnitj'. 

Ka  vierslohl  sich  von  selbst,  da-ss*  die  nueh&ten  Monate  von  lebhaTtcn 
Klagen  und  Vorwürfen  herüber  und  hinüber  erfüllt  waren  *■).   Indes»  wurde 


'*)  Schreiben  dea  Kurf.  SD  die  ObeFrÄthe  dat.  Cfdla  a.  Sp,  S.  Aug.  —  an  die 
SUdt  Danzi^  dat.  Cötln  a.  Sp.  1^/29,  Oai    löÜ7  (ibid-^ 

")  Polnische  ficachwerdaflchrifl :  ,,  E  xarbl  tnti  on  es  ,  ffolelic  der  ObrisL  in 
d«/  Pillau  verübet."  In  cineio  Urief  von  Oaaalinski  an  ilic  Oberrttthc  boiiat  es 
gnv-  „hoc  ....  puram  sapit  fL'lDniani,  quod  Gubcrnftior  PiUvieiifli«  navem  Rc^giiun 
mrnistrga  inibi  confliatCDtcti  bomliAfdls  et  adopiü  iiupetero  nudeat,  lortu  ot  comu^alu 
arae*t,  tttleroa  intercitiisCr  fruigAt  «t  legul  etc.  ;dAt.  Biauoäbcrg  13.  Od.  —  IbEd.). 

*'')  Scbreibcß  da»  dtLniscIien  Admiralj  Kocb  an  Köni;^  Vladislav  dat.  Gedani 
5.  Drc.  1837:  [liaac  SpirJng]  ae  oomitiaviL  dcfeusoreiEi  Marie  Ilnbici  et  pi^llic^tn  cum 
medio  digito  complosit  dicoca.  Hoc  i^st  pro  Daoico  RegUn     LAbaclir.  Künlgsb.  Arch.) 

**)  UeseJobncnd  ist  das  Vtrhallcn  der  Oberrätlic.  In  ihren  Schreiben  »n  flcn 
KÜDig  und  0»BolLDski  miSAbilligi^n  fite  zwar  nicht  die  Maaasr^get  dos  Püliiuer  Com- 
maDdnQiei},  aber  sie  b^b^n  immer  faerTor,  dasB  derselbe  nicht  von  Ibncn,  sondern  an- 
iTiiMelbar  vom  Kurfürateii  dependire.  In  eiaem  Sclireibun  (iljiL-  CüUn  a.  @p.  ^.  Deo.) 
rSgi  dies  der  Kurfürst :  er  fiade,  tr'*''*^  i^  Euent  gegebenen  Bescheiden  Ibr  die  Inri- 
diftm  sehr  von  Euch  ab  und  auf  Uns  allein  zu  weisen  ^e«ucht;^'  sie  8oi]en  fortau 
fat  mebr  ,,die  SacIjc  nnr  blo«:«  auriTiiK  alkJii  ankommen  laufen,  nocb  dieadbo  we- 

steter  Aiisichaug    der    immcdiateii    l>cpcnd(;n£  Usscrs  Commandantcu  der   Pillav 
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fn  nilan  eifrig  an  den  Festungjiwprkm  gehant.  War  plpioh  »He  erste  Ue- 
bprrik-rhning  iiiisj^liuigpii,  so  .scliir-n  «Ipr  König  Auch  ilmnit  sciuo  Ahsirbw» 
tincswegs  ftufgi-ffeheii  zu  hal»:'ii.  Im  FiTihjftUr  IHSM.  um  den  3rgiua  der 
•if^i'ntlichen  Sf-liiSartsperiodr,  Uriu-lite  der  Kurflirpt  irj  Kvfahnmg,  „riass  die 
im  pQtzkprwiek  liegcndf  Seliiffc  wit'dcnitii  jrt'hi?tct .  sowol  ctKlicIu'  Stihö- 
Inpppn  h<"imlit'h  ^rhanet  unfl  diis  SfhiJV  Iki  Klhirifr  (iliihiii  luitt-P  sich  (mkIIMi 
ini  Wiiitpr  da8  Spfriug'sclie  8cliiff  ÄiirütkgPKnpeu)  wieil(T  zng^eftrtJger.  werde;** 
tr  befftlil  de«  OberrätLeu ,  schkuui^  ^tiu  »or  Gegenwehr  tüchtiges  St-bllT' 
zu  afijiürireii  ntul  dem  roTnnianttBntcH  voti  Pülrtii  zur  ViTÜigiiUitr  zu  ^tHIen; 
lur  Forisefxung  ripr  FeHtiing-'^'iiaiif^'n  sollten  ^W  hii  NorfifHll  ^^fllist  df«  kiir- 
fiirstlfehen  Anthw'l  am  I'firndzoll  verwenden""). 

Dirspr  Znt^tBud  zog  sich  durch  d»."*  Jahr  Ifi^T  hin,  ahno  dnss  polnt- 
Kcher  Srit#  vy.  zn  wvikTeu  thatlichen  Versm-hcu  kam;  mit  Etu^-chifdi-nhpil 
frwchrt  >ioh  Kiirfnr^t  Oforg  W'ilht-hn  der  polni^rdicn  UchrrgriCf-j  wir*  pHnzig 
empfing  t-r  von  doti  (M'giu^n  der  poldifchcn  IMiitii*  crmuthigeuüi-  Auft'niMlt'- 
ningcn,  bei  «cinrm  Widprstaiidp  ku  rerharrpiv**);  dfr  Gcsandtp  in  War- 
M'ltuu.  Johann  v.  Hoverhf^'k,  war  Rngpwicseu,  ^ich  awl"  kririTlei  Verfmnd- 
tangvn  liefer  fjiiziiIos!>en,   sondern  Alle.«;   nn   den  Kurfürsten   ilireet  zu   vcr- 

Um  so  ßbfiTaschendor  i-t  dor  plötzliche  XTm^^rlUiig,  den  wir  kurz  durftiif 
»U'h  vollziehen  srhen.  Im  Juni  IS38  ersicdd^^ii  hd  dem  Kiirffir^it^n  ein  nener  pnl- 
iii*rh"T(Sraandter.  diT  Woiwode  von  Reiz,  rJriif  Rngus  lap  r**^f;  f•ZJ'^^  ki*'); 
Mint'  voriifgende  ofticiidk'  M^-rhang  «enthalt  kfiinerlfi  nk-ht  schon  vorher  cr- 
•wogenfs  Motiv,  wodurch  der  KurfftrcE  jHzt  znr  Ffigfiiinikeit  gegetj  die  Kor- 
deniiig  des  KötI1g^  hktte  gestimiut  uerd<'ii  koniieu;  über  s(,'ine  [iriruteii  "N'or- 
>t4'lltmgen  Itpgt  kein  Xriehivei.-<  vor;  die  Verhandlung  fand  in  Köpeneik  Statt. 
LcTin  von  Knestdierk  j^eheiiit  t.ie  hrsitdeühiirgTscHer  Scits  gefühlt  zu  haben 
—  hemtM  am  Sf.  Juni  ward  zu  Köfienik  ein  Vertt'ag  unterzeiehnet  und 
Hnige  Wochen   später  von  beiden  Theilen  miificirt,  der  die  Aiigelegfnhpit. 


rob  Uns  Lmm«r  ndioAer  machen,  tiinialn  d«  Ihr  du  Jurumentum  Bo]1>Rt  von  ilim  nb- 
■oiBin«n">     (K^VrigGbcr^.  Arcb.i 

')  Hclireibvn  an  di«  Oberrfilho  dit  CÖlln  w^  Bp.  b.  April  MiiSü.  In  einem  &chr«>i- 
hen  iIai  'I'J.  Mai  wird  dann  aaf  t>rin|fen  der  Obprr,Kih[«  anchgegpben,  Am  dio  Ac^qtit* 
•tlMn  eines  Kriegsschiffs  erat  in  Noihfall  gescbuhcn  «olle. 

**)  So  bet  ein  Schreiben  der  Gciier«lnUAten  dal.  Uaag  15,  flept  1638t  rertcecki^n^ie 
•nrtalei:  gediennteljok  ...  L\  Ch  Doorl.  ,  tc  peraistefen  hj  dssseWs  godRncn 
sppoail»  «ndc  dtm  opphtcB*  vnn  dien  i  Tollen)  by  allo  wegen  onda  middeln  legen  (« 
pCD  «oo  vcel  docnlycb  hKEpcn   Tvcercn.     (Künlgsb.  Ar  eh.: 

"*  Kuff  RoBolutiöti  au  Hf-virbeck  dAt.  CüUn  a  Sp-  18.  Dec- 1(537.  ^^^Burlin,  Ärcb-l 
—  Der  gefiühnlJoho Cundpittit  der  kurf. Schreiben  ia  dieavr  Angelegenhfit  ittLerfn 
TOD  Kocaebeck. 

*';  Attcb  di«  bei  r  Mörqer.  MArkiacti«  KriegBob«r«teti  des  slebeehütan  JabrbuH- 
dkrta  p.  1&6  erwUbnlc  von  dem  Kaiser  beabaiebtigt«  Werbung  iu  PreuaseD  weilt  «nf 
•iam  XtuaraineDbaDg  mit  Polen  bJTk;  der  dort  geotinnte  Craf  Uagno  ist  da»  Haupt 
der  den  K^nig  iimjccdenden  u»irc>tchi seilen  ComaiillA,  dvr  mit  dessen  liAb»burgiac}i«r 
OvniJiii  SD  den  Huf  von  WarHcbnv  gckonimeu  war. 


^  I.    PrauBBOD  livd  Poleo. 

wenn   auch  nicht  ganz   nnch  den  fpiihpren  (*räI*iii4ioiieti  des  Könige, 
ta  fitriner  Zufripdcnheit  ordnet«' *•). 

Kurfürst  Georg  WilhdTB  gab  hicr^  xuimflist  für  die  zwei  Mgpmh 
Jahre,  die  Krhebtiug  einer  vierpraceiuig*-«  «Geiu'nihiiilagr*  in  d*ii  Hafi 
vöü  Pillaa  aüd  Metod  nach,  ron  drr  nur  die  von  and  nach  Ethin^  6Cge\\ 
dcD  SchiG't^  frei  sein,  lind  mit  welcher  alle  anderen  bisherigen  Erlieliunfi 
Aosser  dem  alten  Pfnndzoll  aufboren  t^^dlten;  dit-  Krhebnng  di(»ses  ZoB 
tihfT  findet-  durch  den  Knrfürhicn  and  durch  allein  ihm  vereidet''  Beaint» 
Statt,  der  König  vcrxithtet  auf  jede  fontrule;  too  dem  Eitrajc  dcishcll»*» 
verspricht  der  Kurfürst  dem  Könige  die  Häifte  abzugehen,  d<^»ch  unter  (» 
Vorniis^eizcitig,  da^,^  di^'^^er  die  iStaüde  des  Her/u^liuT]i>:  dam  bcwt-gt,  ein» 
t-'ontribution  für  Bau  und  Unterhalt  di-r  bfiden  Öcefei^tungen  zn  l)ewi]lig¥| 
— ,  «ndlicb,  der  Kurfiirst  verpflichtet  sich,  unter  Vorbehalt  der  Freiheit, 
wieder  entlassen  zu  dürfen,  einen  von  den  Gebrüdern  Spfring  als  Dl 
rigenten  des  ganzen  Zolluniernthiuen j;  in  ^eiue  Dien»if-e  x| 
nehmen. 

Die  plötzliche  Nachgiebigkeit  des  Kurfürt-ten  wtrrt  verständlicher,  we 
wir  die  ganze  puliti^che  Cünstellation  dieser  Monate  in*s  Auge  Jaseea. 
wisü  hatten  die  gros^ftcn  llaanaiellen  ^'o^theile,  die  das  Unteraehincu  zn  bieten 
f-cbien,  fchon  an  ^ich  viel  Lookendejs;  rndet^!!  kamen  duch  jetzt  wol  noch 
hpeciellerc  Motive  hinzu,  die  ihn  bewogen,  dem  PoUnkönigt  die  Hand  zu 
bieten.  Kwrfürst  Georg  Wühelra  wnr  nieht  unempfiiaglich  für  den  Reiz  und 
den  Ruhm  grosser  iStant^aetiuncn,  es  scheint  naiueutlich  In  djepen  seinen 
letzten  Juhresi  luüticbes  von  dem,  was  die  brandenburgiiichu  Politik  in  acti- 
ver  Weij-e  v^rönchte,  auf  aciuer  ganz  persönlichen  Iidtiative  zn  beruhen' 
EbejJ  jetzt  hatte  er  eich  der  kniticrlicheii  Politik  iiu  Keieh  mit  Eritschiede 
heit  angeschlossen,  ^eit  dem  Frühjahr  1C3S  waren  die  hrnndetiburgischen 
Werbungen  gegeu  Sehwoden  in  vollem  Gange  —  in  der  nämlichen  Zi 
Töll^og  er  den  Abschluss  mit  Polen.  ^ 

Xon  ist  e&  gewiss  tucht  ohne  Bedeutung,   da@s  gleich  nach  dem  All 


*'*)  Die  Acten  dieier  VerliAiidLiitig  und  du  von  König  Vladifllar  radficirCa  Bi 
p)dr  de*  Kapetickcr  Vertrig»  (18-  Arlikd;  dal.  Vnriiftv.  6.  Aug.  1638]  im  Berliu.  ArolT 
Id  Betreff  des  AbictitusBGB,  scbruibt  Itoverbeck  dim  KorfQrftcn,  könne  er  Taüicbeni, 
»idftM  fl*  Br.  Küo.  Maj.  eo  hnhc  Freude  gpjjeben,  nh  einige«  Glück,  bö  Sie  jemals 
gflbabc'*  (dat.  CreetauboiT  IB.  Aug.  16^8).  Djibb  tls,a  KuatundckommeD  du  Vertragt 
gKüi  der  pe»üDlicbtin  Blnwirkang  dea  poiniseben  Ckaaiidten  auf  deu  RTirfdrsten  ver- 
dankt wurde,  ererbt  fticb  dATSu»,  rloüs  nocb  um  T^g  vor  dem  AbsL-fabt»^  Kn^iebo^ 
an  P.  Bergntann  Bohreibt,  er  boffe,  itijui  werde  „mit  iinvervrcialichcr  Manier  aus  dfl 
Sachen  kommen",  jcdenfdlU  aber  werde  der  KuHGrat  gkb  „za  keinem  telunco  in  man 
dnrchauH  niebt  Terj4.tohen"  (dat.  Köpenick  28-  JuDi.  Berl.  Arub.).  Tags  darauf  \f 
der  ViMtrAg  gcsoliIoBHen.  Auch  Quverbcck  spricht  flick  gogen  Kneacbeck  dawij 
aoB  (dat.  Scbippenbeil  2b-  Juui.     It>id.]. 

**)  Vergl-  Drayaen,    GeBcbicbte    der   preusa.  P^^litik  tjl:   1.   171.      v.  MCrnil 
MAikiJiclit?  KriegSdbcrBten    dca  siebzehnten  Jalirh.  p.  947  ff.  sieht  ala   den  wnbracb« 
lieben  Ratbgebi^r   des  Kurrüraten    in  Beiag  auf  die  Werbotigen   in   d»r  Mark  Hi 
Georg  T.  Arnim  an.     Ancb  bei  detn  Ab$chluBH  dea  Ki)])enLcker  Vertr&gs  ist  wen 
stea«  Sobwartzeaberg^a  Haod  nicbl  la  enKjecken. 


—     —  * 
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irWi)>*  Ufs  K_ÖpfinVker  Vprtrai^i's  Kurtiir&t.  üei>rp  Wilhelm  —  mit  ihm  der 
etjfii  \H£t  aus  iltii  XiciIf-rljitnJL'ii   Äurijckgt^kt'lvni'  Kurin*iri/   Kri«'<irif'li   Wil- 
bdiD  —  pJeh'iLarti  rifus-sfu  licffah.     Ein  uunttlh'ruifr  ^rifiriU  in  iliescm  Au- 
reoMick,  wo  nu'h  riel^ii  WfiLiTuii^i?ri  däe^  lung  iK-iihsicIiij^te  Ac-tioii  in   den 
3fDrk<:R  cntilieh  zur  AnsfiihruDp:  kommen   zu  soUcii  tteliicti.     Dvr  KurFür^^t 
liKtr  ^lir  SfljlimmHtt-ti  Zi-iton  iiin-r  im  Lifiidf  uiis^cIihUhii  —  Uiiruui  Terliesö 
tr  !■*  ]i-ut,  wrt  nVlIeicht  zum   ('r>t<'ii  Male   g^lÜL'klit'ln-  Erlulge   in  Ausi^luht 
iUniJtii?    K»  iVt  rtit^lit  Wül  ander:'  ilcnkljor,  alA  dsss  heeittttnuto,  in  i^rea^scn 
iBunfilhreudetPlärie  iliti  dunhiu  Züjfoti,    Allfrdihjjr»!,  st-huu  t(ic  l>iircht'ühraiijr 
<lrr  wncu  Zollüiaa.-4.^rc^L*!    ht^lbst  fünlfTU'    womüfflicli   dii'  Anweseiihi,'tt   und 
tlif  .Utnritit  i}i^s  Flifftten;  dnm,  jwifs  höclistt'  Ijeunruliigt,  erliubt-n  sich  iiu- 
Dfiitiidi  dif  8tÄdt*  Kontgsl»erg  mit   t'uertjL-iL-lit'L    Wupidiktn   und    ProletlrMi 
ppeii  (lieseUif,   und    die  lti-gimrnt.-;iiitlit*   :itlbst  waren    ilir  wi-nip  zugi-tluiti. 
Aber  iifinipr  wm-  duoh  dii'SL*  Mrta><sr«'^i'l  nur  Mittel  ftlr  finen  weiteren  Zweulr. 
i-tlvm  m  Jahr  Iti^T  erörieite   ein  Uiitnobteu  über  die  iSee/AiIif'ruge  die  po- 
lilischcu  Vorlheile,  welche  dem  Kurrürstrri  ans  der  Einigmijr  mit  Pole»  er- 
»*ehseii  kt^nntcn;    es   litdit  hervor,   wie   durch   die   ^iieuen    inid    (itfiuliuhe» 
Kni^'i^iiünil  zur  See  ütid  /u  Lande",   die  dcv  Küiüg'  und  der  Kuriiirst  da- 
durch tu  die  Hand  bekiineu,   sie   di«  ^ehwoileii  vieDeieiU   sehon  durch   die 
Foivlit  tum  Friedeu  bewegeu  keimten,  ^uder  wul  iu  effeetu  eine  Diver^iioti, 
oia  m>  AUN  IVmnierti  im  ziehen,  geschehcu    uioclit«;'*'*).     Es  ficheiiit  kiiuni 
JwcIfeiKiift,   dusf  Oefii'hts[mrikte   dieser  Art  wesentlich   den  Kurfürsten    he- 
itiimnt  haljen;  *chyn  jetzt  sprm-h  uiun  vvjj  einer  zwiKeheu  dem  Kutser,  dem 
Polcnkönig  und  iWui  ßrandt^nbnrgiT  verabredeten   Invanion  n«,cli  Livlami, 
"friii  \Htie\i  Haltpuiikt  der  Seliwedeu  an  dir  [Jühiiseheh  Küste*«).    Zu  An- 
Iio^  dei.  Jahrrn  Kiytf    ("niid    eine    perhöiiliche  ZnsHmmeukuüft    zwiseheu  dein 
Krtiiige  und  dem  Kurfitrsten  in  Groilno  ^tatt;  was  von  deu  dort  getroffeneti 
Verabreduii^eii  vcrlanteie,  war,  daas  der  Kurfürsit  einwilh'gte,  die  Zöllerlit- 
tiUäijt  in  Pillen    ntul  Mtmcl   seliou   nnl  detu  jetzigfii  Ki'iihjuhr  beginuen  zu 
li^ÄPU,  ohuo  du-td  die  früller  gest^dlte  Bediiignug  erfüllt  war,    üa.ss  auch  tu 
fiicztg,  dijui    noeb  itumer  Hidersirebendeu,   das   gleieäie  gesohaLc");    dt'r 
Roiä  des  PilUu- Küuigsberger  Haudel»  war  daran  gewagt  —  was  war  der 
Ptns.  uiu  den  jouii  es  vvngtc'!* 

lu  eben  diesen  Mouat«n  rüstete  man  Ja  Spanien  jene  grostfe  Armada, 
Ä —  wie  raaii  hoffte,  unter  Cunwipenz  Carl's  I.  vuii  England  - —  eint-a  eut- 
H&eld^iule]i  Schlag  gejjeu  die  Xieilerlaiide  rühren  sollte.  VladiKlav  IV. 
tlikud,  »i«  mit  dera  KaJ.ser,  &o  mit  Spanien  in  stett^r  Verlfindiiug.  Sollte 
^  lifdt'utDugsJo«  («riu ,  dass  eben  jetzt  der  Urmlei-  de^  KüüigH,  Priua  Jo- 
biUQ  Ca-iiiurr,   der  vou  jeher  iu  dem  Ruf  gentaadeu,  der  haböburgitchen 


•'<  Gfllacbten,  d«t.  lo- Jid.  1037  —  ,M  ""  P  B.  üherachickt'^  (Petex  BergTnÄua) 
itr  Vtri.  filift  liinxu:  „So  wSrde  &.  Cli.  D.  sicli  endlich  aqcIi  LüBser  1hr»r  Untectliu- 
Ma,  bcTcrab  der  Si&dte  TcrHicliern  uad  thells  deren  Uochmuib  dämpfeu."  Im  Wei- 
^D  «-«rdeti  ä&un  die  Gründe  Jtgegen  erOrtert^  tür  nrelühe  der  Verf.  sich  e&teclieidet 
ifttflia.  Atzh-. 

**j  Pn/eodorf  de  tth.  i^uec.  \.  9&, 

•*■  Lrofnicli  VI.  11,152. 


M} 


I     !'reiUB«li  und  PoIbu. 


l*ui'H.*i  aiuiiiiii'liörcii.  iMiit- Ht-ise  nach  .S]miik-u  murttf:"  LTud  uiimiWllLiar  noch 
tler  ZiJr-tiniinenkiml't  in  üroduo  begunn  dr-r  kaif^erlinhc  OJji'isl.  Hcrniauti 
HüMtli  in  'JpDi  liorzoplidnH  Prcijssi;ri,  niiKfliHrh  auf  «k-n  Xumcu  di's  Ktti- 
(icrs  uiiii  zur  Ai)rijliruu^  nach  Dtutt^clilaiiiJ.  in  ikv  That,  um  damit  einea 
Einlall  in  dfts  buhwedisclie  Jarland  zu  uut<^riielunL*n,  Völker  zu  worben.  So 
entscliiedi-u  nmdinmls  nütli  dem  JSflieitfrii  des  L'nteriiehineiia  jt'di?  MUwiw 
st'iiwcliiifL  liruiidfii'irjr^isuhfrtseits  abgeleugnet,  wurdu,  00  ivhr  maii  sich  auf  die 
bona  fidofi  berit'ff  dase  Bootli  seiue  Trupjitii  naeli  Deutschland  führeu  wUrdu, 
«"bonso  pr-liwor  ist  es  in  der  That,  daran  xu  zwoifeln,  das.'^  Tladi^^lav  IV. 
und  ILieurjT  WÜIil-Iui  dücb  die  liäiidu  vtv>ü>  ucfer  iiu  Spiel  gebaijt  Uabcu 
mögen**).  Fiii'  den  Erfolg  der  brandfiiburj^iscLeu  Uiistuiig  i»  dt-n  Mar- 
ke», für  dte  WifUiTL'i'uhei'uiig  rdmjucrns  war  dit-iie  Diveistum  imeb  dem 
t:ehwtUIacbt'n  Livlaad^  wenn  sie  gflaog;,  von  viclvcrnprechttHder  Wkibtigkeit; 
tili"  Vladisilav  IV.  bedeijt^ete  sie,  dass  mit  dorn  Erwerlj  Livlaud*  die  »Stellung 
Uli  der  8i'ekiisii:-  viTvoll^täudigt  wurde,  die  miui  durch  den  Kcipi-niekcr  Ver- 
trag in  rillau  uud  Alemel  eiiisanelmien  beguunen  hatte-,  die  aber  uiaiiuer 
vidier  war,  »u  lau^e  Schweden  n>)t:h  in  d^r  l'hinke  Ui-n  Hafpii  von  Riga 
iiiiu-  hiilU';  liiur  trat  nun,  uie  vn  st-heinl,  die  Keeliuuuji,'  tinl'  dti'  fipuniÄchc 
Armada  herein;  Itaitv  diewt-  üIilt  die  niederlaiidi^ehf  Klotte  gesiegt,  su  war 
daH  Hauptfnndend>M  hiuueg,  welcLeti  di-i'  e.jia[n>iL'h-  ü i^tr eicht t<c heu  Politik 
WL'bcU-,  i-ndlich  aufb  vou  der  Kee  her  tfotsebeidfiid  in  dit  baUi.-chen  Ver- 
h^lIlui^^e  cinaugreifen  —  daim  brö<-h  da>  I^ul^i^(■ll-h]mnis«■|lf  itiinduisH  zu- 
mifhsi  iibti*  Danaig  tei-fin»*),  üu  Bunde  laii  liubt^biirg  aar  See  und  zu 
Lande  hrauh  der  Kuidg  deu  Truts:  der  deut!<c!te'n  UaiideUstadt  uud  viel- 
leicht di-n  (<einer  |H)hiiseheu  Staiidi',  in  ähuiichfr  Wi'is*-  wurde  dei-  Kurfürst 
Herr  im  Ilerzugthuiu  —  dann  war  l'ä  Zt-it,  di-u  Zug:  tiarh  SuhwedfU  aLZU- 
treteiu  dif  k»th<dirfhen  Wasa  wieder  hi  ihr  KrlttlH'il  i?iii!6U>5etZ('it,  ilen  Krieg 
in  de»  Feiude^  Hauptstadt  £»  endigen. 


"*)  Es  kAm«n  bnid  n&ch  dem  Scheitern  de«  Untern ehm^ns  Patci^tp  und  BUnquet« 
zun»  Vor6c1i4'm,  mit  tl^r  Untursclirlft  dea  KiirCnisteii,  die  eivb  im  BeiiitK  Booth*»  bc- 
fatidcji  j  det  KuriiiiHt  h&tl«  ibut  ftniei  e'tu  C*iit  Tut  SOOO  fl.  pol,  verpfändet,  dt«  Ori- 
jfiriRlvcrsüLrL'itiuiig  durüber  riuchtv  dnim  bei  «itieni  Gaslwirtli  In  lljitiiburg  üuf,  dvni 
fri«  Booth  verpfUiidct  liatte.  AU  dies  und  die  darjiuit  aLlgi;in«ln  güzogcuen  CoQKcqiien- 
%ea  dcbreibt  Graf  ächwartztsnburg  in  Chiäoni  dem  Kurfürsicn;  aui  dem  gansen  «icbr»i- 
lico  gebt  uDKwcifethaft  hervor,  Aaub  8cIiw.  tor  dieaca  Gngagciueuts  mit  dem  Ober- 
st«]] Düuth  bis  dahin  nichts  gewusal  (dat.  Spaadiiu  IH.  Ang  1040).  In  der  Antwort 
khnt  Georg  M'itlielm  nucb  gcgCD  6'cht».  Jr^de  MitwJBScjiscIiuft  an  dfn  Pläiteii  BoDtb''a 
db ,  aber  er  bfikenat  sieh  eu  der  (jutsTtirpfandung  und  ]>CBiirirngl  ^chw.  die  Vcr- 
scbreifaiiDg  i^liic  war  Tlir  f>Oü  Uth  ftlt)  schleunig  ein^ulüAen  (liat.  Künig»L.  32.  Sept. 
1^40.  B(.-rl  Arcb.),  Auf  die  ang«bltchea  Entbütluügc-n  von  Schivartceuberg'a  Ver- 
tTBUteiii,  Heinricb  £lirört  (b6i  CoSinar,  Sdmartzenbärg  p.  39Ü  all  ifit  wol  nicbt 
viel  £u  geben.  In  dem  Boiicbt  des  Theatr.  Eurnp.  IV.  p.  70  werden  die  Trappen 
tiöotb's  gcr&degiu  „ Brau detiburgi seil«  V()lk«r"  goiAnnt.  Vg:rgl.  (iu«:b  Pufendorf  de 
reb.  Sueu.  \l.  81. 

"*)  Auf  dieses  L3t  wul  diu  .\t:ua»eruiig  des  fraai£ÜBi»cbGa  GeHandten  d'Avuiix  Let 
Tufendorf,  Krid.  WUb.  I.  ^1  zu  bezi«ben,  wo  or  sagt,  dju9  dh  Hpunier  dft  Abilcbi 
bitten  ,,iQ  Mu*!  Baltico  portuin  tJiquecn  occupve". 
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SokLcr  An   »ordr'D   die  Plane   gfWL'bi-u   hfill^   luil  denen  umu   sieb  iu 

dW'»!!  Monali'«  in  Polen  und  PrpiijjKcn  trug-,  dii?  man  in  Gradn«  besprach. 

Ähff  f'riiiÄ  .Jiilutnii  riifiiuir,    nat'hWcin   vr   üIiit  WiiMi   ninl  Mnilttiid  rpiüi-inl 

tich  in  ("it'ima  utw'li  t^piujit'n  cingt-M-liiOt  ImLU' ,  wurilie  in  dvr  i*l"iiVfüCL*,  wo 

Ter  Uülernepti'  Uiidete.  luif  Bi-fflU   rtor  franzö^iHcben  Rpgiprmij^  fei^tgehaiteu 

(V.MaI  I(>3H)    uihI   Mieli   hU  Um  rolfCf-'Uilr  Jahr   in  friuiZ'iHhiilier  (Ji-fanfren- 

jrhftft     Uh*  riitrrnflinuMi  (!<•«  Ohcrsti'n  liuotlj   ^i'trin  Livluml  schlup  vull- 

i  »4«]i(lig  ff  hl  {Auf.  Jnli  lliäU),    und   nmti  uiiissre  sich  hcoüen,  ilin  in  osteu- 

jtfiuicr  VVVise  zu  desmouirtn.     Kudlfulj  im  Öpätlierbst   des  Jahres  (21.  Uet.) 

]  «chlii^n  die  Holländer  uiiltr  lUuu  Aiiuiiml  Trora]!  dir-  (^pani^clie  Floiio  iu 

»li-ii  [Itnrn  au  der  onyilirL-lii-n  Kü^l<i■. 

IHe  pruK^r  Coridiiitittii»!  war  somit  uul  ullcu  PuhkEcji  zu  Soltauü^u  ge- 
vonka  rnndtU'lliur  unu-r  dcnt  EIndnii'k  iiml  waltrHcbciulii^h  auf  Antaiss 
•Wh  Koutli'M'IjiTi  Miph'-'i'ftdg-  fand  i'lm'  neue  Zu^^iHuniciiknnft  zwitH(lii.'ti  Vla- 
iuUvIV.  und  fJivPjf  Wilhrlm  äu  Orti-Ishurj^  Suitt  (l-lndtt  Juli  ItiSi*)'"). 
Vir  Hjpven  nicht, -wuk  dort  für  Bcc^iicorhung'fii  8tatt  gufnndeii  Itnbi'n;  aber 
niuitwUiHt  viMi  dt'Tu  tVitigress  liluwcg  üii'hiMi  wir  Hovorbfck  mit  ein**r  Miw- 
'hii  lisch  Iläfu'rnurk  ln'niiJ"iragl '  i).  W'aa  war  es,  diiü  die  lnddt'n  vurbün* 
Mn  l''(lr^l(;n  ji'Ut  durthin  führte  1' 

UiT  IMhii  anf  Uvland  war  g'.'!iL'beittrrt,  vnf-  di/r  spameebf^u  Aroiadnk  gc- 
ÜBinn  trürilr ,   htimd  jt-tzt  [joob  2u  urwarti'n.     Alter  wä.hretid  die  geboS'tc.Mi 
I    grrtK^eii  ('ri(iilijn}iri"n  nn?hi'  und  nicbr  l»eganiit'n  ÄWcifelliafT  zu 
p  in  rtifh  tue  Ptilirlirlikeili'U  deo  L*iiti'rii*'bnii'us  bereit.-*  iu  reicbeni 

3liiu«f  eujipliudeiL.  Nach  niancberbd  ptiuIielK-n  VtThaudlungcn  war  ku  An- 
ItJif  A^iril  \tySM  Abraham  Sjdring  in  dif  iiine  ZMlIvi'rwultung  ia  Plllau  uuil 
Mtmi'l  cüige^et/r  wurden  ^i);  nur  tnil  MüIil*  liutli-  i-r  zugegebi'Uj  duas  iliui 
«"Ol  kurfiiriitfM,  nicht  ein  ,t'ontnjleur~,  —  dou  'l'lti:-!  vi'i'hat.  er  —  aber  ein 
li'ijuiii;!*  zur  Seite  gesleill  wurde;  ah  TautiOjue  halte  er  den  zwaitzIgsUMi 


*)  Von  illt^arr  l>iHlj(.'r  iui:ht  Lükauntt^tL  ZiiBiiuuueiikiitifi  gjlil  Hin  KcUtion  einev  un- 
Idmnntcn  ScctrctSra  Nnchriehl,  der  Haverbeck  auf  ikr  gleich  su  erwAbnenilcii  Qe- 
slt  njich  DUnomarV  lifgleittae:  „Nncbdcm  die  /.lü^nmincnkuuFl  «u  Ortflsliurg 
'  Kftn.  M»j-  tu  i'olcii  und  ÖcIiwpiIcut  Ihrer  CliurF.  Drlil.  und  dem  bcidwr  rotcii- 
m«iini1inn.  Klinigl.  Poln.  PrinceB-Bh],  Chmf.  f»li.  Priaz  und  ilc-sseu  lieide  FrWuIi'in 
feMicrn  litih  de»  äH,  JuliJ  tG3B  lo  gmr  guleui  Veniulimen  mit  Freuden  gepnitet 
■-■  bat  *iob  auch  der  Uvrr  Ab]^«B«iidlc^r  [Horcrbe&k]  hichcf  [Röni^bcrg]  bcfiiidcn 
■tuen,  nm  v.61lig-t'  Abfcrtigang  in  lii-komrnea"  (Königsb.  Arct-)'  Also  eine  förm- 
twir  li'uuiliriiauintiiinpiiliiitifl ;  es  i^rgilil  sieb  daraus,  d«8B  also  Bcbon  vor  9c?ü)(ir  An- 
•wettheit  in  Warschau  im  Uctüber  Ititl  Friedrich  Wilhelm  in  iic-raönliolie  BerGh- 
nt&g  Bitt  deiu  pDhiiucbcn  Uuf  ^««kumiuen  war-  Ilivber  «der  auf  die  Zusamnießkiinft 
n  Qh)4»o  geiiört  wiil  auch  die  Noli»  von  Lengnicb  VI.  ji.  184,  daep  Kurfdra:  Oeorg 
inibaln  »tob  bcDiülit  Ihaho,  uocb  b^i  seinen  Lebzeiioo  die  preaa&iHchc  Bukbnung  für 
Minen  ßghu  iu  «rlang«T>, 

";  Scioo  Instmctiun    nl    vom    2.  Atigmi  t(>3tl-      Am  31-  Aug.  Aadjens    bei  dem 
flalg  1d  ÜJÜclicudt.     (KvuiggU,  Arcb.) 

'')  iSciae  Bestidinng  aU  „Znbags verwaltet"  duL  K&n[g4bi;rg  ti.  April  1639.    (Kil- 
alplt.  AsKh.t 
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I,    PnasäeD  and  Polen 


PliMJui^  voD  allfii  eiuküiuiuuiidc'n  (Jelderii  gefuriiei'E  uiiiJ  licjriiügle  wcU  fod- 
licli  mit  dem  tlreisr^ig'sten ;  olijfleich  t-r  im  llide  des  Kiirfitrsteti  allein  f^tand« 
Lultttf  ijocli  iilly:<?mi'iii  dttf-  Missiirniieii,  üa-f^  lt  mehr  in  piduUcheirj  alt«  lu 
bmiiUt'iiljurgl&idu'UJ  odtr  [jrcutisLsclieui  lüteiesssi-  stfüe;  ^elhut  Uforgr  Wilhelm 
war  nicht  g'ajiz  frei  duroii,  hher  in  st^iiitT  Ue^uülung  hntte  er  ihm  /usicbfni 
lüüB&L'ii:  .wullcu  Um*  auch  geptn  ihu,  wtiuer  un^t'härl,  au  kt-iiier  Uiigiiadeu 
bewi'geii  Ittsseii"' * '). 

So,  uuter  Minstr«uco  und  MisshtlliKkfiteii  aller  Art,  hi'gaurt  die  Aq6- 
fuhraiijr  ilcs  KöpeiÜL-kfr  VertrajjT;.     Vud  uuik  s^cJdup;   sell»>t   di'r  rtiri  fiuaii- 
zit'Üe  Tlh'il   ili-r  Muu^i.s^'ll'gl•l    fulil;    f^tatl  des;   rcic^hcji  tJfwiuus,   di-n   S|iiniij^ 
vorhi-ij:Sfa  baUf,  btTfclmetiMi  dit'  kuTfürstlicliL-ii  Kiirihtii  lii'ri'it."i  In  Ut-u  LT-iteii 
M<matfii  i'rbeblicbe  Mincir-rcintiahtrii'u,  war  i-iuc  ersohreckeudo  Abuahine  (Jfs 
IIuiidi'lf-vi'i'kL'hrs  tu   den  beidt'ii  Hüfi'n   nu  bemerken.     Niclit  wol,   das*  die 
Iromdi'ii  Kiitiftuhrff  ts-ogi-n  tlvr  ni'üHMi  Si't'zuliige  die  Fnlirt  iiai'b  K<migsber^ 
gfyLOumi  bättt;ii,  über  iiutih  L'iiimiil  triU  Künig  Christian  vm\  Diinyiuark  da- 
zwischen.    Wfthr  ader  uiiwnhr,  dass  die  Furcht  vor  d«u  Si)iring  in  Fillau 
ilm*  M'iiie  Einnubmeti  im  .Suiiiif  kürzto,  er  ti'at  jetzt  in  ähnlicher  Weise  ffe-j 
wühsiUM  Aiif,  wie  .luhr.'  zuvor  lici  Deinnig;  ilie  den  ^uud  |m!-(jii-pndt'ii  St^hiflc, ' 
die    nach   Königsberg    bestimiut   wart'ii,    wurden    anjjelndtt'ei ,    .bei    Verlust 
Scliiffs  und  Gut«*  ibnen  untersagt,  dahhi  xu  »iej^elu;  wun  Ü2  iSrhllfen  hatte, 
iiniri   Itereitii   iu   dcit  er^tt^n   SchiH'urLämuutLU^jj   des  Jaliren  lÜ'S'-J  Kunde,   lUel 
HUf  diese   Weis*'   gfzwunjrfu    worden   wjireUj    :iifh   niieh   «iideren    Hafen    xn ! 
wenili'u'*).      Wiihi-L'üd    DunÄig-    unter   dem    Schuta    Daiieiuarks    sich    alh-rj 
Sicherheit  erfreute  uud  der  Handel  ihm   zuatrömte,  schieu  t's,   iU^s  Chri-f 
stian  [y .  t'fitselilossen  wur,  untweLter  Ki:)iii)r?^lier)<  :äu  ruiniren,  uder  ilit-  Auf-] 
heijiMJg  des  ^SpirlngHehen  Zolls"  zu  »TÄwiiigeii. 

\)kr<f   Maassregelu  waren  es^  ilereii  Küekuahitie  Hoverbeck  w  Däne-' 
mark  aufwirkeu  (^nUte;   andere  geheimere  Auftrage,  die  uuri  nicht  bekauüt 
tjim),  sollten  uacL  folgen;  indess  ^ebeint  seine  Aufnahtne  in  Glückatadt,  wo 
er  den  König  tral',   ein«   ziemlich  kUhle  gewesMi   zu  hfin;  er  kehrt«   uuver- 
ric^hteter  Dmge  Kui-iiek'"). 

(lud  uuu    hdireu  dh'  Schwifrigkeiteu  fori  sich  jsu  haufeu;  der  Jahres- 
ftbschluss  vi>ü  1639  xeigie   ein  »ehr  nugüüsligeä  Resultuf«);    Uu  Frühjahr 


")  Sclbat  DucL  ikUiiru  Bofürclituufcii  Uii<.'Lca  ^nt  1d  dem  PrüCukulI  einer  uu 
2^.  M&rz  in  Oc^gtinwart  doK  tCiirf  g^hakcnen  Hiuuiig  ilor  OtierrAth«.  huisHt  «»:  ,,8ou- 
j!t«ti  Irnlttn  {.  eil.  D.  dnvur,  doN«  der  CommauJaiit  \\on  Pillau)  aß*  <1ie  8pinQg|  Atteb 
Aabtutig  gijbe;  deoii  wer  wciis,  ob  ele  bo  giu  polniHch  nntin,  aIb  »icti  stelloa,  wttU 
der  Brflder  awet  noch  io  Schwi^discLtn  Dierjatcij  sein'*  (Künjg-^b,  Arcb,)- 

^*)  l&strucliou  rfir  UoT>::rWtk  mich  DUnemark  [ttot.  US) 

^<)  Benolacian  dce  KünigH  von  DUnemark  dit.  GlUckstodt  18.  8flpL  1639  uud 
wbd«rbolt  ftm  äü.  8opt.  iKünigsb.  Arcb.).  Noch  währcad  Hoverbeck  UDterwiege  i»t, 
achreibt  der  König  &a  Jeu  Kurfüraton  ,dal.  Varaaviae  ....  Äug.  1(kJ9-  —  ibid.',  iän 
»obald  der  crate  iJcsch'C.-id  dua  Düui-nkiJnigs  cin^fetrotfon  sei^  dum  Qcsiutdt«ti  ciue  wci> 
tW3  veLeimcrti  lualructiMii  j^ii geschickt  weidt^n  sidle.  EJoreilxL'Ck  äcbcitit  diesü^  iiiulit 
Abgewartet  KU  babcD. 

^"}  Ein  bei  den  Act«D   beündUobqr  KecbnungsnaobwotH  far  dsa  Jahr  1639   gibt 


I^iuluitang. 


n 


lÄW  tiepann  *l<r  K^oig  von  Dänemurk  zwar  dii*  Stra.-^e  tiat^h  Pillöu  wieder 
freuD^chrm,  nUiT  it  **rhüb  von  alli'ii  (inliiu  br>^timiiiten  SobillVMi  den  iloiy- 
pfltra  oijpr  dn-jfafbi'n  Äuotlzoll;  aiir  d^m  KonjfrwLprgpr  LandEng'  vuii  1640 
wtirie  tiw  Killte  j^egtu  dtti  Öpiring'dcbcii  Zull  mit  ütigestürji  erttuheii.  uud 
tat  ilei)  [»ohiiHcUen  RfichMtagen  führten  nanjejitJich  dio  littauisrhen  Latid- 
tHTit^L  liio  ^n'ftilL!:^t<Ml  BpM.-bwtTikii ;  auf  dem  (.iriinde  allt-r  illestn*  yeliwicrij?- 
kwu  aber  lugf-ii  doch  dt-r  Htis.-i  ujiii  die  Befürplmiiijfcii,  die  stell  aii  den 
Nimeii  d«r  Spirinp's  bijijpfton.  Schon  im  April  1040  beanftpagte  der  Kur- 
lli»i  Hoverheck ,  deshalb  die  gcelgmiten  A'orstelhingen  bei  tleui  Könige  zu 
Bichen:  ,und  befinden  uriujiigaiiglich  zu  seiu,  (las.v  Wir  zu  A'erhiitun^jt  dfs 
m  Aufren  ■^k-itenden  yeltadtnifi  den  Heezulitge  Verwalter  Abraham  Spiriiig 
tcfilfi)  abschiiifliMi  uiilsscn*  '"').  Aber  gerade  auf  dieKcm  Punkte  besUnd  ü**r 
Kilm>  mit  Ft'srigkwt;  er  verzichtete  lieber  auf  eiuo  erkleckticbere  Eiti- 
BftKtne,  ids  uuf  tilf  An-^tellnTig  dieses  Mnuries  in  Pillau ,  wo  tr  sieb  doclj 
ridleirlit  nov.U  gute  Ilie^^I(■  zu  geb'geijer  SSeil  von  ihm  vi-ff^praeh;  man  rjiirfe 
w  rwch  nicht  uttcldajfteu.  schreibt  er  dem  Ku^fü^^teu,  die  Fremden  werden 
rii'h  in'huri  fügen,  nenn  sie  Tleharrlielikeit  f-ebeji'*).  OtT  A'erbtnf  der  weN 
Ittbiü  i)ii  >'in-euibrr  des  Juluvs  uii  den  Kouig  geriehtcteu  ^'orstcUuiiigeri 
OBii  Vorsehlage  ergibt  ^ich  —  er  war  ebenso  ^-ergeblieh  —  aus  de»  ersten 
il»Turil«*ii  atigedrucktcn  lielfttiouen  Hoverbeek's  aus  Warschau  (22.  u.  26.No- 

I^i^i  war  4|ie  Lupe,  in  der  sieh  diese  Dinge  liefanden,  als  Kurl'ürb^. 
(t*ürg  Wilhelm  jiJurb.  Mau  sticht,  sie  war  hier  wie  uu  tuideren  Stellen  voll 
<!w  kchsteii  Schwierigkeiten.  Vuq  hier- ah  wird  man  deti  weit*reii  Gaiig 
iii^  lipf  Reihe  der  ujili'ii  veriiffeiithVhcen  Apteiiftiicke  erkennen.  TTeljersieht 
iwn  'Icii  Zuj*arinue(diaiig  in  der  Weir^e.  wie  wir  ihu  auf/.u weisen  get^Ut-ht  ha- 
^*L.  m  Hin!  e«  dentJicb,  da^s  der  bedentsumste  Schritt,  womit  der  juage 
KuffTim  seine  Regienuig  in  Prt'UPsen  begann,  die  plötzliche  Entlassung 
l^piriüg«  ans  seineu  Diensten  war;  es  war  t;in  Schritt  iti  demselben  Geis^te, 
«ie  *!ii)  NcHtTulität  niit  i^ehw^-den,  wie  die  Entlussmig  der  iu  den  Marken 
pwurbeiieii  tfoldatei^ca.  Friedrich  Wilhelm  tichlua.'i  damit  dem  Frieden  mit 
wiaen  prposfiischeu  Standen,  wie  er  ihn  durch  jene  Schritte  mit  deu  märkl- 
•tiicfi  hehJas)^;  er  rifJH  sich  \Qi  ans  der  Uahii  abenteuerlii-lipr  Pläne,  auf  ditr 
*ich  (itjorg  Wilhelm  in  seiner  Y^rhüuluDg  mit  dem  Poleukünige  hiitlo  fuhren 
Itowni.  Xoeb  schweblc  jetzt  ein  neues  Project  ühnlicher  Art  wie  das  vurige 


mli  Ahng  der  Unkoaten  und  der  Einbmae  an  anderen  Zöllen  den  KcBt  des  wirk- 
licttn  Ertrags  auf  2&,97(i  Rth.  8  Drp.  {Dreipolchijr,  3  pulki ,  eiDe  polnische  Mückc 
^  WrKh  von  1^  pula.  Groscfaeti,  ÜO  &uf  1  Blli.i  au.    Vergl.  unten  noi.  T^. 

*"}  SchpBJbißD  diuf  Kutf,  an  Hoverbeck  dat.  18.  .Ipril  1640  [.Kiinlgüb.  Arch.j.  tibi 
in  i.cC«i]  iJB^t  eine  liereits  ausgefertigte  Ordre  An  Abrabam  SpiriQg  vom  13.  April, 
..au  hocbvrhtb Uelzen  und  nnumg&nglicben  Uräacboti"  mit  Erbebnng  der  Heezulage 
iaac  tu  Lülcen,     rndese  nntcrblieb  dio  Absendung, 

**1  UaI-  Warschau  If)  Juli  1640  (ibid.).  Hd  ulioli  die  AeiinaeniDg  dej  Künijftf 
ä  am  unter  ilen  AclcnfttUcken  mitgetb eilten  RBtalLitiL  Uuverbcek'K  v.  22-  Xuv.  1640; 
nte»!  wenn  Ihr  gl«icb  riel  Milliimen  Mutzeua  gi^zuigt  würden ,  Sin  d&anoch  lieber 
Qm  dtm  alleti  hellen,  dann  eiwks  «nden»  annvUnica  wollton." 

Murr,  rar  Uncb.  •!.  I<r.  )iut<liri>ieii.  I  3 
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i.    PtavLBBtn  und  Polen, 


iu  der  Luft,  da?;  von  Hans  Georg  von  Aniiiu  entwoi'PetJi',  »iid  lien-its  wäre« 
Palen  und  Prciissen  wir*icr  tief  in  rkp^oHno  vrrwlckf'lt;  der  ui-\w  KiiHiiMt 
waiidtt  ilini  den  Riirkoii;  er  stAtirl  vom  Ufgiiiii  i^nin-r  Kr^iuTuugr  in  der 
tlebcrzeupiiiiir,  daps  aus  licr  iiuhdlvollcn  A'erwirnjng  flicHCi'  Zeiten  dov  An— 
weg  nicht  dureh  Htirulstreiehe  zu  Hndcn  fici. 

Mit  diT  KriLliis.HUup  iS]tfrin>fV  nutflitv  der  Kurrüivi  nvh  wun\vv  zitm 
Alleinigen  n*.'iTf*n  in  den  Ilafcii  i*cinci^  Lanticfs;  alier  es  wiiiirtp  nucli  Jtthix 
lang,  che  er  d&zu  kam,  fidi  vfiTlijE:  au8  den  SchliuicelJ  loszumadion,  diu  ihm 
sein  A'orgjinpor  hintiTlftKst'n.  Die  Friifre  der  prcnssiseliPri  SopKolIe  blieb 
noch  immer  ricgonstiind  lior  Vcrhundlnii}»-  —  ji'UL  rrfilich  si*ir  der  Entlns- 
-■'Uiij;  S|>iriiig"s  «"ini-  Fruge  von  uit-int  nur  liiuiwKii.-ller  Art;  e^  liimdelce  sieb 
nur  darum  f  wie  langt  noch  und  in  welchem  ^faajsaL*  unf  diesen  Titel  bin 
(ii<*  AuF=hontuug  rrciL^fPiis  zq  Guui-ten  der  königlidien  Kas-sen  dnueni  wiirdv 
—  die  ncno  Bf^Ielmiuig  ward  mil.  dcni  \'i'rtrag  v«.piit  ö.  T)*'(br.  I*i41  erkauft, 
mit  der  Fnndauer  der  Theiliudnne  fies  Königs  au  den  Enrapeii  iler  Sec- 
zi'*]\e;  dftÄ  withrte  bis  zum  Jahr  1G46;  da.  /.erri?-?^  der  Kurfürst  den  letzten 
Fndcn,  dfr  von  d(-m  Krt]M-nr<'ki.'r  Vrrfru^  Iht  ihn  nui-li  hi^-lt  —  er  enjisirto 
dii'  i^imKO  SfLüuInfii',  an  WL-k-la-r  der  Aiis(iruc)i  drj^  Kiniigs  auf  I*artici]M- 
ning  hfllU'ti';  in  WirkJicbkrit.  «nch  J^lies  ebenso  wenig  eiiip  rigmtlietie  Re- 
duction  der  Zullehmalimi'ii  idf  die  ft'ülier  besproeLcuen  aiigehliehen  MaajssTC- 
gphi  dieser  Art ' ");  ilie  knrlnrsiliche  Z«llJcffc>s(.'  t-rlitr  dndurch  kt-iuL*  Kinbusse» 
aImt  dem  K^'Jniy;  von  PnU-n  wnnl  das  Ib^SS  gewonnene  Hi-elit  iMitrih-^em,  ans 
dem  [CrLriig  der  preussi.'^riien  IliUVn  unil  des  in-enssi^elu-ti  HiuideU  eine  feste 
Kiinifthme  zn  gemewsi-n.  König  VladisUv  lY.  hat  fart^n  keine  weiteren 
Versnehe  gemnehl ,  die  llpir>rhrtrt.  der  priMissii^eheu  Häfen  dem  Knrfiirr^ten 
zu  pntrei>si'n.  oiler  -ie  mit  lIiiii  kii  ilieili'ii.  Nsi-eh  dem  Tnde  ?ieiner  uoitrei^ 
ehii-ehen  GeimiHn,  nach  sdner  \  erniälnng  mit  der  ibni  von  Frankreich  zu- 
geführtejv  Miiria  von  (iunznga-Xevers  (ltJ4ii)  war  es  dem  fniiaöwisehen  Ge- 
siindt-en  de  lirefry  voilKtiindifT  gelnngen.  ihn  von  der  habsbiirjiiücheu,  Piilitik 
zw  Trennen;  der  Türkrakrieg,  drm  fieilieh  ein  f.'benjiO  deiiiüthigeade:*  iSehel- 
(4*rn  Ijestimnit  war,  hil-  den  JVühereii  l'rojerlen,  trat  von  da  an  in  den  Vor- 
dergrund seiner  Q(?danken  und  gab  seineu  liodifliegenden  Plane«  fiirs  näohi^U,' 


I 


■")  Eine    Zasammen Stellung    des  Königsb.    Arok  gibt   rfi«  EinrAhiuen   allein    d^ 
„XAnSgabt^rgt-r  AnlBge"  in  folgtnder  Frogressiun  np; 

1Ö40  —  70,Hl  Rth.  1»^  gr   ;po]ii    1  Btb,  =  m  gv.: 

1641  -  82,821    .,       4^  ., 

1W2  —  92,693   „     24    „ 

1G43  —  77,r>94   „       2    „ 

1644  -  90,0it2  „  —  „ 
Die  riiBohe  Steigoning  der  Einnahm''  nutili  der  Entfernung  Spiring's  ist  erBiclitlicIj. 
Das»  Tun  Iti46  kd  iluiL-h  dir  Cnsaiiiiiig  der  ,,HeeKitlnge"  iIh'  ZnUüInnubmttn  des  Kur* 
[■tlrRien  nicbt  j^^aolitiiitlerl  nuL'den ,  trkeant  mno  \iua  den  Tierzugltclicn  I{ent^ibüchc>rn 
Aer  fiUgL'iidcn  Jithre  iKimigsli.  Ajoh/,  wu  <ha  glt*ii:lj  lioheo  i^ummeD,  nur  auT  auderc 
Po»t(3U  vertbeilt,  Tviedcrkeln-cii.  VergL  aacli  die  RnUtionep  HoTerbeck*!)  dnt.  11.  Mai 
ll>4i>  und  ig,  Vtht.   lUd- 
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eine  andere  Richtung'®).    Die  Spiring's  scheinen  nach  dem  Tode  König 
TladülaT's  sich  auR  Polen  nnd  PreusRen  zurückgezogen  zn  haben. 


")  Der  Magistrat  von  Lemberg  empfing  den  Künig,  als  er  znm  Behnf  der  Rü- 
ilungeD  im  Sommer  1646  dorthin  kam,  mit  einer  Hede,  an  deren  ScfalosB  es  faeisst: 
ScTeDiuime  6ol  noster,  nunqaam  nobis  occidas,  vel  si  non  aliter  per  fata  licnerit, 
aoD  prioB  occidas,  quam  OrientiB  Toceria  Imperatorl  (Könlgab- Arcb.)  Schon 
Gtutir  Adolf  hatte  dnrch  Hinweisuog  auf  die  Moldau  nnd  Wallachei  Polen  nach 
diaer  Riobtang  bin  su  divertiren  gesucht.  (Sienkiewicz  ScbatzkasQein  der  pol- 
aiiehta  Guchichte,  bei  Wuttke  K-  Friedrieb's  d.  Or.  Besitzergreifung  von  Scble- 
lidü  II.  p.  69.) 
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T.    Preussen  und  Polen. 

1640—1650.  . 


1640 
82.  Kov. 


HoTevbeck  au  den  KuifUrsten  George  Wilhelm.  Dat.  Warsch« 

22.  Nov.  1640. 

[VorlHufigc  BcfliircDhangen  Hoverbcck'fl  mit  oitizclnen  polniFclien  tirossen,    Abueiguiig 
de»  Königftf  Buf  di«  neqon  VoneliiHge  dea  Kurffi«teii  eiiiKugehen.] 

E,  Hl.  D,   soll   idi   in   ITiiteiÜiiiniKkeit    iiitlit   mivfri'ni^det  lanaen, 

wekln^Tf^cHtalt,   wie  zu  meiner  Aiikuiiit  ifli  liiii  und  her  Ktmdirdt,   wa8 

vor  Hindorniftfte  mir  in  meintT  vorliHheiiden  N>ß:ocialiun ')  müditen  im 

Wcp:*'  »teln'u,  uml  Jun-h  welclio  und  was  vor  Mittel  dieselbe  befördert 

tiiiil  v.u  K.  (ii.  I>.  InttTitiiiu  j;fricli(rt  werden  könnte,  tmr  wetii^  erfreii- 

ticJies  TorktniiTiieii :    diiiirt   dasn  H.  Kön.  Maj.  vun,  keinem   neuen  Vur- 

selilas"  lillron  widiten,  »ondern  s»  gar  uff  dem  vorigen  beötUuden,  daas 

Sie  sicli  unter!*H!ied)irh  dieser  Woric  verlaiiton  IsHsen,  dass,  waun  Jliv 

Srleich  viel  Millicmeu  Nutzoiis  gezeigt  wUrden,  Sie  dannoeh  lieber  Über 

ileui   allen   lialteii,   dann  etwujs   anders  uunelinien   wollten;    dabei   !Sie 


')  Di«  InetrucHoD  Hovetbeck'j,  dat.  Königberg  8.  Nor,  1640,  entb^lt  di«  folgen- 
den pQbkle:  1:  Die  jctKt  in  KiJntgsbcrg  verAucnniEllen  ^Stabde  1>GUIagcti  aioh  »chwer 
Über  Abrnbitu  Spiring  und  vexlangcn,  iIilbb  nacb  iulialt  Aas  Kopemcker  Vertrugs  äia 
Se^tiliig«  nut)  nufliiire  lind  Spii-ing  aua  rillmi  «ntfenit  wcrd'ß-  2}  Wenn  die  Zujjge 
fflitdftucrt,  RoTIen  die  i^tAndä  in  k«inc  Ci^ülribtiliDn  willigcti.  3j  UB,n  »ldsb  dca  Htän- 
d«ii  IiiertiL  aacligeb^n,  damil  sie  wieder  EtiViS  coJitribuircQ  kiJoDGii.  4}  D«r  Kd^te- 
nicker  Vertrag  l&iift  jetst  ab;  d«^^  Nutseu  deaselben  bat  aicli  ala  ein  geringer  gezoigt: 
,,su  ballen  die  bi^idun  ObeislUnde  des  HerzogLliiiuiH  nff  ein  ander  und  fli^lichor  Mittel 
gediicbc,  wie  dw  laadeafiiratllclicjD  Herrtfchaft  unter  die  Arme  za  greifen  und  eu  beifen 
und  eine  dreijJlbrige  tlmlagr  hiezu  uffm  Land  wni  id  Stildtcn  gemilligeL" 
b''  Der  EuifürBt  verapricbl  dem  König,  dass  ihm  der  «injAbrigc  Betrag  dieser  aGene- 
raloolagc'  iiikommen  aotl.  was  ibir  ntchr  einbringen  wird,  nia  die  Seezutflge  ixt  9' od^r 
lU  Jabrcn  bringen  n-Hrde.  [Künigsb.  Arch.)  Die  „GenerilAiilage'  entspricht  der  tpU- 
tervn  «Accisi-''';  die  Stellung  der  SrHüdc  dazu  ist  biet  achon  die  gleiche  nie  auf  dein 
Lnndlage  vcn  IfiGS. 


ßees&«ll  oder  Accüie. 
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«iann  aucli  so  \iel  ArgT^'ohn-  und  Miöstrauciii*  gegt^nat  E.  Cli.  0.  ht*- 
ttaf^,  iih  mtiast«^!!  dipsplbp  Iliri?  Stämlp  zu  dieser  WiderfirtÄlichkcit 
»füftt  angewiesen  haben,  'datuil  Hw  nur  Ui"sach  untl  Anlasi^  Hberkom- 
mcn  nnVhteii.  die  rrmeial  Aula^^**,  wnna^h  Sie  von  de»  vim  dem  Krve- 
srhci'k  >.fel.  .Scbickung  an  getmehteit.  in  dem  .Städte  Königsberg  ein- 
^ifllhreii. 

DüBselbe  mnss  ieh   um  so  \iel  mehr  vor  wahr  halten,   weil  mich 

'iiV  he\  K.  C'h.  D.  anwesende  Königl.  AbgeHand(e  selbst  durch  i^iclirei- 

f»eii  ln?riehtet,  es  wäre  ihnen  iifF  ihre  bewegliehen  liemouiilrationen  die 

4e«olutioD   Äukummen.   sie  &ollien  lieber  den  Landtag  nffs  neue  uff- 

rt<^>s*pn,  rbinn  im  geriu^sten  etwas  weder  in  re  ipsa,  noch  in  mudo  zu 

iinclpTn  iiachf^ebeiL 

Bei  goleher  Beschaffenheit  nun   hab  ich   nicht  vor  rathsaju  bcfim- 
^Xi.  tn)  gar  hitch  drauf  zu  dringen,  daas  Ö.  Kön.  Maj.  mich  v<ir  sieJi 
c«ralten  und  E,  Ch,  D.   wirlbc^-^rtindete  und   erbphlii-he   Itaticmes  vun 
ijT  gnädigst  vernehmen  v^^olUcn.      Uaiin   einmal  ist   mir  nicht   anhe- 
ilt, wie  schwer  es  sei,   derselben  eine  von   langer  Zeit  eingewur- 
lli'(*pinion  zn  benehmen;  zudem  so  muBi*  ich  in  Sorgen  stehen,  weil 
Herren  Abgesandten  wieh  iiff  meine  Auaflihi'nHg  in  ihren  Schreiben 
Igen  und  i?f.  Küii-  Maj.  dadurch  kund  gemaclit  hiitteri,  was  ich  an- 
«Hiißien  wUrde,   täie  dürften  entweder,   me  Sie  uff  vorigem  Kcichstag 
ethan,  da  ich   wegen   der  Englischen  Caution  zu  jiroponiren  gehabt, 
ich  unter  dem  Practext  Ihrer  Recidiven  und  vorgenommenen  Cur  lange 
Äcit  rnil  der  Audient/,  iifflüdten,   oder  aber   atrtci    gleieli   mit   einer  ab- 
»dil&gigeri  Antwort  abweisen   imd  dabei  befehlen,   ich   stillte  dienelbe 
K.  i%  D.  unterthäuigst    hinterbringen ,   inzwischen   aber  gegen  keinen 
peiicnkcn,  wa»  r.wischen  liir  und  E.  Ch.  D*  vwrginge. 

Albti  hab  ich  den  Herrn  Krön  Obcr&ten  Cämmerer  Kazauowski  go- 
WtPii,  er  möchte  mich  itwar  anmelden  und  um  Aiidientz  anhalten,  aber 
di'cli  iiiehr  sonders  draul'  dringen,  sundeni  vielmehr  vorbengcn,  das« 
(lifwUie  mir  nicht  ehe  ange»ct/.t  wllrde,  Iüm  die  Herrn  Senatoren  und 
orfurdevat  er  selber  und  der  ßeiehtT.'ater  hei  !S.  K'm.  Maj.  das  Eis  ge- 
Vitchen  und  Sie  zu  Einnehmung  meines  Anbringen«  dispimirt  hlLttett. 
Inmiwhen  hab  ich,  u'cil  in^Heuhini  in  niiM-a  war,  der  Lnndtag  m?ielite 
iilfgeKlnuhen  werden,  haupt^achlieh,  so  \iel  mir  möglich  gewenien.  ra- 
(Juüfs  TftrgeHtclIt,  v(>nichiulich  aber  dieses  iSr,  Kein,  Maj.  wol  einzubil- 
il<ii  geheten:  e«  möchte  vielleicht  E.  Ch.  D.  dahin  disponiret  werden, 
«laKft  Sie,  um  Sr.  Krui.  iMaj.  Affection  beizubehalten.  Dire  Stände  von 
»eb  ttlienirteii  und  dessen  nichts  achten  wollten,  das«  Sie  sich  hic- 
durch  bei  den  Jjittaucn  meiir  verha^ii^t  machen  und  die  benadibailcn 
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offpüdircn;  wann  Sie  aber  hei  Ihr  selbst  Itbcrlt^gon,  da*&  durch  Pmro- 
irirung  des  bisherigicu  Hr.  KJin.  Maj.  durchaus  kein  Nntxcn  zuwachsen^fl 
sondern  es  damit,   vsio  bishcro  ^ent^Ldien,   ber|a;elieu  würde,   dass  der" 
Spiring   du»  ripliri,g:stp   duvoii   Iiahen,    !S.  Kfin.  Mftj-   dessi^n   ^anz  nicht 
gebessert  sein,   simdern   allein   imcbselien  werden,   kihmten  K.  CK.  D.  j 
Ihr  keine  tlotfnung  machen,  dum  bei  so  gestalten  {Sachen  iSr.  Kfin.  Maj.H 
Aifeedon  latij^e  erlialten  werden  köiiut*;  iinil  deswegen  witllten  Sie  nielil" 
uff  das  Oegeuwiirtige  idlein  sehen,   sondern  ^ielmelir  dahin   trachten, 
dasH  Sie  ein  sicherem  Ftinduinont  (äeteec,  darauf  Ihre  mit  Sr.  Kßn.  M»J. 
u%erichtete  Freundecliaft  f,'egrlüidet  werden  möge, mt 

Sonaten  ist  es,  wie  ich  inirs  eingebildet,  diiber;ß'aii^^eii.  das»  y.  Kun.T 
Maj.  selir  ">lfendirl  ivurden,   <lass  die  i^enatdren  imt'  meine  vordrehende 
Inftiiniation  flir  gär  hart,  zugesetzt  und  niehi  nur  als  Uäthe,   sondemj 
anch  als  Stände  in  Sie  ^edruiig^en,  Sie  wollte  die  vini  K.  Cii.  D.  angc 
bcitcne  Voraeblii^'e  ja  nicht  ausschlagen.     Derentw  e^'en  haben  S.  Kfln.^ 
Mi\),  mir  durch  der  Köuii^u  Stallmeister,  Herrn  rhutciihiirj,',  sehr  ver-^ 
weisen  lassen,   datt«,   da  ich  an  Sic  gescliickf  gewesen,  ich  mich  cht 
an  die  Sennin  reu  adressirt  und  «liesellie  ufFgewicgelt  hätte. 

Jet/J.  aber  gleicli,  indem  ich  dicöCfi  Ueriehte,  «chieken  Sie  zu  niir^ 
und  lassen  ipir  andeuten,  Sie  warten  meiner  mit  der  Andient?.,  ieb  füllte 
mich  ungesäumt  bei  derselben  einstellen,  — 


HoTerbeck  an  den  Kurttirsten  Greorge  Wilhelm.  Dat.  War^cha» 

26.  Kov.  1640. 
(,,Pra8eut.  zu  Königsberg  am  5.  Dec,  tti40.") 

[AuJien«  bei  dem  KÜiiig-     Anaiclitcn  tlefl  KöaigB  ül-er  die  neu  prujrctüte  OenerAl 
Uge  und  fiihtr  rtie  Einmi&ohung   Aar  preussiBi^hen  StSnde.     KranklioU    dos  KnrfTir 

üöorgc  Wilbelm.] 

2ti.  Not.  E.  Ch.  0.  rtuli  ich  in  rntcrtbilnigkeit  nicht  verhalten,  das«  ich  ge 

Rtrigee  Tafrew  von  Sr.  Kfin.  Maj.  vorgestattet  und   derselben  den  Vttr- 
sehlag   der  OeiierEd  Zulage  nadi  Anleitung  des  vi>n  E.  (1i.  D.   mitge-* 
gcbenen  MemtirialH  der  I-än^t^  nach  ausgeflihrt   und   allen  EinwÜrlenJ 
so    mir   vi)n    denen  Herrn  Senatoren   entdeck!  ivnrdeii.   nrts   beste    mir 
niftglicb  gewesen,  vorgebeugt,  welche  nnch  dann  wul  gednidig  geh(irt,j 
aber  »ich  dennoch  über  mein  Vcrliufl'en  lolgendcr  Gestalt  erklärt  habenj 
Erstlich  vermmderteu  Sie  eich  Hber  der  Staude  Proccdureii ,   da^aj 
dieselbe  alh'y,  was  E.  Ch.  D.  und  Sie  durrli  dero  Abgesandten  wegen 
Versicherinig  der  beiden  SeeLul'en  pro|niniren  lassen,   Übergangen  undl 
andre  Ding,   davini  in  denen  AusKebreihen  keine  Meldung   geschehenJ 
dazu  sie  auch  nicht  gehören,  gehandelt  und  an  E.  C'li-  D-  gebra<'bt;J 
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E.  rii.  D.  rtuch  iliiK'u   bu  nel  rinpcrätmil  hätten ,   tlu  Sie  doch  so  f;:ar 
klttTF  toxtti*^  in  pactis  vur  eich  haboin,    rfjiKH.  liie  StünUo  gar  nirht  d:izii 
^hÖrPii.  wciii^pr  ihr<VinKcns  crfonlcrt  werden  niüsHtc.    Hatten  Ö.  Klln. 
Maj.  ce^laitlit  nilrr  Von  E,  Ch.  [>.  vcrstiiiidon,  dass  dif*  ^adi  (diiir  Ilire 
Stände    nicht    kiUinlc   ^('handelt  <pdtT  ^^ot^t'hli^sscn  ^v^"rd^^n»   wtuxloti  t>ic 
(ndlj'J  derselben  allein  lücJit  tractirl^  Himdern  dk- tstände  mit  äwm  gp- 
w>gcn  hahon.     Ki^  Ttiin-fiteii   aht^r  K.  Ch.  l).  ansehen,   ^vas  :Sip   tlililon; 
wttrdcn  Sie   einmal  deu  Sliiiideu  wt  viel  eiiiräuuppn   und   dieselVie  dazu 
gcwiMuien,   diu*«   hii*   aliimthnlljen  die    Hand   mit   drein  Hchhijifen.   niiii 
Eh  Cl».  r>.  Actiimen  in  Diaquisition  ziehen,   s"  würden  i*]p's  bei  dieser 
Sachen  iiirht  heu-endeii  Inssen,  solidem  auch  in  andern  K.  Ch.  D.  Kjn- 
rra^;  thiiii  und  atieh  wol    j^iiv   den    ^la.tum   selbst   nmvii'en,    weil    ihnen 
diich  nllezeit  der  J>inn  dnruaeh  Htehe,   das«  sie  sieb  <icn  Polnineben  in 
«Ueni  coiilwrniirou  inngeu.     l'iul  j^^ati  e»  Ihr  am  meisteH  Wunder.  dasB 
rlic  8aehe  jetziger  Zeit  sn  liueh  wi^lle  gestritten  werden,  da  E.  Cli.  D. 
alWmt   wi  lan^e  Zeit  in  |iosHefttii«iiie   sein,  die   fremden  benachbarten 
ihrw  IVidereprechens  und  Oi^iOHitionen  si-huu  müde  und  daa  Land  der- 
s^lltea  {5'"*'W(dmt  worden.      Et*  wäre   Ihr  aber    iiieht  unbekannt,    dass 
ÄescsviMi  di'n  T)anl/kerii  vnrnehnilieli   ja  icaiiv.  nlbiii  herknmnie,  wekhe, 
weil  wi-  -iehti,  tiast;  ilire  l^iiiktiken  bei  den  l'reindon  lienaehbarten  nicht 
vieUerschlagen  wollen,  sich  nun  an  die  Laudstände  machen  und  dureh 
diewlbe  dabin  trachten,  da^  i*ie  den  mit  E.  Ch.  D.  uflgerichteten  Ver- 
trag uiiiKtnesen  raö^en  und  dabei  gar  widerwärtige  Keden  tTlUren^  also 
•law,  me  sie»   bei   den   Fremden   wnd   Landständeu   vor   ein  überaus 
proHN?  lie&chwer   exag'geriren ,  binge^^eü  bei   E,  Ch.  D.  Bedienten   so 
gar  estnmirtni,    also  da«fi  es  Dir  mehr  Hebaden   dann  Nutzen  bringen 
ItOontP*!.     Hütte  es  aber    diese  Jahr   über    nicht  sn  j;ar  liel    ^■-eti'ag^ou, 
w>\nirdeeK  w«l  inn  kUnJKge  mehr  bringen,  insunderhcit  wann  Ö.  Kön- 
Maj,  ein  gleiehmäshigeH  bei  der  ;?tadt  DantKig'  wUrde  eingeführt  haben. 
L'ml  H;lre  H(d  /.u  wünselien,  dass  diese  letzte  Keassiinitiim  des  Land- 
Idgee  ftwam  weiter,  liis  etwa  zu  Aungimg  ile»  Vertragri,  welches  <^lhatpn 
Sf  hinzu)  Ultimi«  iliebns  Mail  vel  piimis  diebiis  .lunii  geschehen  wltrde, 
wtre  verseiiuben  norden;   >viv|ltmi  Hie  gegen  die  Zeit  mit  den  DantÄ- 
keru  witl    hiruinreh    konnnen    wein,    wie  Sie   dnnn   mit  ihnen    lieimlicii 
finr^  angenehme  fernonen  traetirten  und  es  alliereit  so  weit  gebracht 
dam«  Sie  «tm  vertrauten  .Sühreibeii  die   iiugesweitelte  Hoffnung 


')  P«Itli  im  Miicr. 

*)  Urbcr  du  VcrtililliiipB  der  itrenfisiech-potiiisolien  ßtftcite  tu.  dur  Pr»ge  d^r  Sec- 
<*IUi  boifrndüfA  üticr  dh  'fliipr>jsitiüii  DaniigV,  iäI  miu  Rir  »lle  Mnl  »n  vcrwoiaeu  auf 
Latf  Dich  Ocatiliklito  der  |ircujiüiftc}icn  Luide  küniglicli  pulnLaclitii  AnthollE  Tom.  VI, 
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Bchöpfen  kflnnen,  sie  werden  in  der  Zulage  Ilir  dte  AufHicht  lassen 
und  sich  dpro  Autimtät  iintfrg:eben.  Sollten  sie  aber  erfahren,  da« 
E.  Oll.  D.  beginnen  nachzugeben  (wie  8.  Kii«.  Mnj.  dRnn  wol  wüsftl<*n. 
dass  ihnen  mehr  Bericht  al&  dcrogelbcn  zugeschickt  würde  )♦  stunde 
KU  besorgen,  daes  sie  wieder  zurückgeben  werden. 

Die  grnöse  Zulage  (also  nennen  S.  Kön.  Ma).  den  von  K.  Ch.  ü. 
gethanen  Vnrscblag,  sn  oft  dessen  Meldung  gescbiebt,  and  scbeint.  dae« 
Sie'ö  mit  Fleies  Zweifels   i>lin   nur  darum  thun,    damit  Sie   der  ßeipu- 
hH(^e  Stätiden  die  Tnipreggfon  gebeu^  dass  man  ütuen  noch  ein  grös^ers  H 
alH  nie  bisheru  getragen,  uffbllrdeu  wollej  würde  an  vielen  Orten  und  ~ 
durch  viel   Persnnen    mUsBcu   eingenommen  werden,    deswegen  dann 
auch  wol  gewiftB  ihrer  \-iel  ihre  Hände  damit  schmieren  würden.    Und 
wiewol  man  jetzti  von  grossen  Einkünften  rede,   so  würde  es  wol  ge- 
wiss damit  nieht  anders*  daher  gehen,  aU  mit  denen  andern  C'<tntrtbii- 
tioneu,  welclie  noch  die  Stunde  durch  scharfe  Executiouen  niclil  haben  ^ 
ktinnen   erpreset  werden.    So  wäre  auch   nicht  gewiss  +   dass  die  Lit-H 
taofr   sich    dieser  grossen  nicht  viel  mehr   dann   der  Seciulage  wider- 
»etzen  wollten ;  dann  milUe  ea  mehr  tragen,  dann  bi^hero  aus  der  See- 
zulage erbeben  worden,  mllsste  e^  sie  auch  mehr  drücken;  zu  geschwei- 
gen.  dass  die  Seezulage,  durch  Öffcudiche  Constitutionen  schon  appnibirt 
worden  und  S.  Kiin.  Maj.  die  Littauer  davon  abgebracht,  dass  sie  den 
dritten  Tlicil  derselben   nicht  mehr  praetendiren.    Die  Conformitet  mit 
der  Dantaker  Zulage   kcinnte  E.  Cb.  D.  gar  nicht  ku  Statten  kommen, 
weil  die  ItespubÜca  wegen  der  Zulage  \"iel  einen  grösseren  Streit  dann 
wegen   des  SeezolU  mit   ihnen   habe   und   keinen  Weges    EUgestohen 
werde,  da»»  &ie  Zulagen  utfzu^etzcn  Macht  und  Fug  haben. 

So  wären  S.  Kon.  Maj.  auch  versichert,  dass  die  Städte,  welche 
sieb  Inshero  den  grossen  Anlagen  jederzeit  widersetzt  und,  ilasft  siefl 
vornebnilich  dadiircli  gedrückt  werden,  dodnciret,  nimmer  «liein  willigen 
worden.  Sie  wollten  aber  dem  Putict  der  grcisecn  Anlage  weiter  nach- 
denken inid  das  ganze  Werk  mit  den  anwesenden  Senatoren,  insonder- 
heit dem  Krön  (»ross-CautKler,  Mberlegen;  indessen  aber  nimmer  hoffen, 
daRR  E.  f'h.  D.  dero  Dignitet  und  Heputatitm  zuwider  Ihr  die  Hände 
werden  wollen  binden  latsscn,  also  dass  deroselben  nach  Aufgang  der 
im  Vertrage  benannten  Zeit  der  zwei  Jahre  nicht  sollte  frei  und  offen 
»leben,  zu  thun,  was  Ihr  gefiillig  und  Ihrem  statui  zuträglich  sein 
würde. 

Ich  wllsste  mirh  nicht  xu  erinnern»  dass  die  Zeit  meiner  Anwe- 
senheit bei  Hofe  S.  Kfin.  Maj,  sich  auf  eine  Antwort  mehr  geschickt 
oder  m  Bchaupking  Ihrer  ^Meinung  von  so  viel  Orten  und  Enden  ra- 
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tiancs  zusamraea gesucht  halten,  dnhcr  ü-li  dann  iiit'Iit«  anders  schliesHen 
kfitiuen.  dann  (\n»s  «line  ^ar  zu  i^^rosse  (iffpns  «nd  AltorarioB  Sie  »i«b  so 
toli!  nicht  wUMod  davon  abbringen  lassen. 

Derentwegen,  duniit  rliesetbe  mit  giiteni  Willen  zu  E.  Ch.  D.  Iii- 
Untiiin  ieli  lenken  niüehte  —  —  —  —  Hetzt  ieli  nielit  pheii  eine  ra- 
tiiinem  der  andern  euttcepen.  simdeni  eg  vors  ratböarai^te  hielte,  mit 
nntcrthänigftem  Uespect  und  vieUüItigeni  rmschweif  vi>r  diesmal  zn 
plipn.  Und  dankte  Kutonler«!  Sr,  Kfiu.  Mftj-,  days  ^ie  uiich  nicht  allein 
KIM '.  geduldig  geluirt,  sundern  auch  das  ^anzc  Anbringen,  uo  wie  es 
von  E.  Cb.  [).  treu  i^enieinei  und  zu  deroselbeu  eig:cnen  Nutzen  nnd 
fnjimuen  angeHelien,  W"l  au('{;eiii(muuen  nnd  deniHelbeu  femer  naeliKu- 
denkfa  sieh  gnädijfsl  auerlmten;  duniil  ich  dann  vur  diesmal  in  so  weil 
iiifrjfden  sein  krmnle,  weil  ieh  mieli  versieliert  hielte,  wann  iS.  Kön. 
iliy.  Ibrcni  hoben  ^■er^?fllnde  nucb  die  ISaeb  Hbcrlegen,  Sie  werden  gc- 
ttirt»  befinden,  dasK  K.  Ch,  D.  deroeelben  viel  rin  mehr-  und  zuträp- 
UcVres  anerbieten,  dann  !^ie  v«n  Ilir  begehren.  Allein  es  war  pcri* 
culum  in  ntora,  weil  die  ??tande  zu  keinen  imdern  Sachen  «ehreiten 
wwllten,   bis    sie   hierinnen   von  E.  Ch.  D.    eigentliehe  ErklümuK  er- 

^B  Allbier  tJeteii  ^.  Kl'm.  Maj.  mir  ins  Woii  und  verMpraeheii  gnAdi^'^t, 
I  &e  wollten  die  Erklärung  nieht  llinger  alft  gegen  beut  oder  morgen 
I  verschiehen. 

^^m  Damit  vermeinten  S>  Kr>n.  MnJ.  mieh  abzuweisen;  ich  nahm  aber 
^Bl^lbe  wicdenini  /.n  iintenbünigiitem  Dank  auf  und  an  und  bat  unter- 
thilDi^t,  6,  Kiin.  Maj.  wollten  »ich  doch  dabin  nicht  verteilen  lassten. 
dai"«  Sic  glauben.  E.  Cb.  U.  thäten  hierunter  etwas  uff  der  Uantager 
ilrwicbiiug  ihnen  ku  ^^etnlkn;  dnuu  ieb  t?ie  vvol  gewiss  mit  Wahrbeil 
venichem  köuule,  da««  nienitÜK  /.wini-hen  E.  Ch.  D.  und  der  Öludl 
weniger  CurrewpoudenÄ  gewesen,  als  Jet/iger  Zeit  j^repHogen  werde;  da 
E.  Ch.  1).  nicht  vergessen  kiUinten,  ilass  die  Studt,  wie  E.  Ch.  D. 
wfgi'ü  der  Öehweden  Einfalls  in  L  nglliek  gei^ltekl  niid  bei  der  liespubliea 
grosw  Invidia  gehabt,  da«  Überaus  praejudicirliche  Privilegimu  der 
Tüiherifieglung')  auHgeticten,   die  Ötadt   hingegen   öich   KUiu  böch^leii 

*)  Auf  dem  Worschjincr  Reichstag  rflii  li^'}^,  «fthrenil  J,cb  »ibwe*lisi:Ji  nolnischcn 
Kriigcs,  luR«  i>ai]zig  ticb  diu  Privile-giaiu  aiittgewirkt,  duas  di«  cb^IiBfbcu  UDil  an- 
«*"fl  lllrtnceischo  Tllcher  fürUU  »UÄscliIieasliob  durch  deo  UanBiger  Hafen  nach  Polen 
«■gefflhn  werden  «ottten;  allea  fit-ersrA-iaclie  Tuch  ^  ■»-ivs  nicht  den  Dnoziger  Stempel 
Ufilg».  will*  conliacirt  werden      Leog-iiioh  V.  p.  :illi.   —    tin  Jülir  l(i47  wurde    da« 

£ricder   aufgeh ulii- II.      S    u.    die    Dcpe»chcu    Üovcilicck'a    d.  J,  2fl    :.")'-  Mni, 
^7. 
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offendirt  hcfindc.  ilasK  E.  C'li.  [>.  unerwartet  dett  Ausigang»  ilir*'r  mit 
Sr.  Kim.  MaJ.  vor^icnunirneiier  llaii(lliiii^'  den  KöpniekseLcw  Vertrag 
iift'pei-ielitet  liätlon,  Es  war  aber  E.  C'li.  H.  hei  diesem  ganzen  Werke] 
um  den»  SläimU"  und  vnnichiulictr  (ianiiri  xii  tliuu,  diij^s  .Sie  keim'  Ajtpa- 
rentz  ersehen,  ivie  dii^selln-  rttioilr  exuetiono  liac  »ntvii  Piiluviensi  datim 
uiiiehten  kfiimeii  diR]Hnnrt  werde»,  dasri  sie  die  VerjiHepung^  dfr  beideai 
Heelinfen ,  vvelelies  dannoeli  gleielii^äinn  zum  Cnndamento  der  jü^aiiKenj 
Handltma:  pniosupponirt  worden,  über  sieh  nclnucn.  Danii  knnnlen  Hie 
auc-li  tiiflit  HO  j;ar  :iua  der  Aclit  htpseii  die  viclt'!llti^''e  (inereleti  und 
OppriHJtiüJien,  »o  die  Littaueehe  Stände  düg-ogoii  eitigewaudt,  um  derent-J 
willen  Sie  die  Beisorpe  tragen  inUsHteu,  dass,  wann  die  Slflnile  «njetzol 
niterhilrt  ^eln^sen  uiul  dus  vor^'ewhlagene  Mittel  der  tüonera!  Aulnsje 
verwiirff»  wenleii  sniltc ,  Jcnei-i  aiieli  in  kurzem  mit  irntssem  Abbruch^ 
K.  Ob.  l\  Di^niti't  und  lainUflirstlii-lHT  Hoheit  dtlrlYe  henonunen  wer-fl 
den;  und  d:i  Ihre  .St:inde  jelKiper  'Av\t  uiu  diese«  g-leiehsaiu  selbwt  an- ~ 
halten,  dernelhen  fNinHeuK  ntl'  mdehen  Kall  schwerlich  7,ti  erhalten  sein 
iiiiiehte. 

fcknidten  hütten  E.  C!h.  D.  wol  gewUnsdit,  ^rie  Sie  Ihr  nicht  bewiiÄsf, 
dasn  Sie  die  Stande  in   einif^eni  Stlick  beselniert  «»der  podrllckt  hätten, 
dieselbe    Hiirh    keines  jcravainiuitf  und    id.-su   audi    dieser  Saclieti   uiehtj 
Meldung  {rethau  hitttoii,    l>a  aber  S,  Küu.  Maj.  E.  Ch.  D.  Helhi^iteii  er- 
kiiahnt,  Sie  wollten  die  Stände  dnrtlber  vemebiiien  und  ihnen  in  billija;*n 
Dillgen  Satif^faetiim    gphen,    bilttetj  E.   Ch.  D.  nieht   tnehr   venvehren 
können,  das«  riie  um  dieses  Abschattuii^  vtir  allen  andern  einhelliglitih 
nicht  »ullten  angehalten  und  darauf  »o   »teif  bestunden   haben.    Zwai 
hlltten   E.  Ch.  D.  J^r.  Kbn.  Maj.   Erinnerung   naeh   die   Stände   dieae 
Sjiehen    halber  lareriie   an  S.  Kün.  Maj..    als  von  welcher  das*  peklnj;"to 
(iravamen  verursacht  worden,  verweisen  wollen;  wie  i*ie  aber  da^st-lhe     i 
vermerkt,  hätten  sie  (niehtj  ^)  mehr  ufF  die  jetzige  Absehaffun^.  atn  xufll 
weh'lier  Sr.  Kon.  Maj.  Conpens  mit  erfordert  würde,  p:edriingen;  sondern, 
weil  doch  auch   bis  zw  Sehlieftsiuig  der  Sehiftarth   nicht  nel  mehr  Zeil 
llbrig  gewesen,  hei  E.  Ch.  D.  allein  dantni  angfhalten,  Sie  wollten  die- 
selbe versieheriL  dass  der  Vertrag?  nicht  weiter  pror<^i^rt  und  dieise  Be-1 
sehwerde   ferner  ut'gelilirdet  werden  Hidle,   also  dasa  der  Ueinise  an  S. 
Kön.  Maj.  nicht  mehr  Statt  tinden  kiinuen. 

Dass  E.  Ch.  D.  ohne  Zuziehung  der  Stände  super  modo  et  loco 
no^T  thehmei  nut  S.  Kön.  Maj.  schlies^en  können,  dasselbe  wilr  aue  den 
Paetis  Kwar  offenbar;  es  wSr  aber  dannoch,  wann  die  Worte  eigeutlich| 
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uuretieh(>n  würden,  nui'  auf  einen  gewi»tsc'u  casum  r^Htriu^rl,  iiiiinltrh 
d)>  ilanii   allein,    nao»  liPtiU'rHfitK  Stünde  (Uirtiiii  Au»ni.'liuu^  tliiui  und 
e.  fiiit'  Xiithdurfl  iincl  dt*^  Lanitt's  N'iil/.  7.11  si-in  cniK'ssi'n  wUrdoii.    K» 
Um  aber  aiicii    (ik'si-  Kni;;  jHzi^'cr  Zeil  iiiclil  vnv;   diimi   die  Stiiude 
jTi^'Cu  iiicht  si»  woit  zur  BoNchwerd  an.   das»  cg  ehuc  we  getichlif&gen^ 
is  tiaxs  es  zu  ibroDi  imrnvindlichon  Selmtien   und  Kacluhnl  gereiche, 
ml  firArsäiippnnirli*!].   dftSM.   wiiiin  frlrieli  *'tu';iK  rite  ft   Ippliiun   inud« 
fingcitilirt    wiiwii'u,   i*<i  zu    ihrem  t^eliadcn  ^Eoreii-lit ,    kIo   diij^^^'j^nn   zu 
f<Iirf<cbi'u    und    uui  Alisnlmftuiijj;  aiLKuUuIleu  Fu^   und  Ki^chtcu«  ^enu^ 
Btltrt.    Die  liiMinehbnrie  l'nteiHateii  liättcu  »uar  ilieseü  Jidir  sm-Ii  nielit 
w'ii(i*'rllc)i  wiii<>r»i.'ty.t.  ew  wür  aber  ^eiviü?*  iiielil  um  amlerer  rrKiiolion 
willi-n  im4-h^ol»lüdien,  cbum  dai*r*  t^k-  verliotVt  ludu-ii.   du!*  Werk  wllnir 
ajfbl  tiin^er  «laim  xii  SelilifMsuiig  iler  SeliiHtu'tli  dir»»-!*  Julir  uilhrcu  und 
mi2<'ll  ent^veder  giir  ;tlige'*eli!ifl\  uder  dncli  iilV  den  We^  der  n:int/kei- 
Eniapi»  ^oriohtet  werden;  und  kihmt  ielj  nielit  iili-selien,  dasi^  K.  i"li.  I>. 
iin*l  fol^mds iSn  Kein. Mrtj.  iclil^vai*  zinvaeliseni  würde,  \vnrm!?ic  gteirli  die 
K>vv'i  Jabr  naelt  Weihnaditen  biH  in  de»  April  uder  Milium  extontlirlt"», 
**ntoniaI  doeli  die  Wiiiler  Munato  g:ir  iiiehth  Iriigeo  könnten,    l?4i  wür- 
den «uejj  die  t>arit7Jier.  wann  gleich  ;in  Statt   dei*   neuen  l'illaUHelwn 
dSe  (leuoral  Anlat^p  von  E.  Cb.  l).  ein^etllbi't  würde,  ihr  |tmeteiidirt?M 
Ju»  drr  Zulage  dadurch    gar  niclil  vemicIuTt  bekiuuiueu,    weuif^cr  Sn 
''^'Iri.  Maj.  der  Wejr  mit  ihnen  zn  handeln  und.  waw  ah^ehaudett  werden 
•»»fifhic,  zu  excquiren,  versehliffwcn  werden;  sinleuial  verbulTentlieb  00 
*^«il  E.  eil.  I).  als  dem  8ta»de   ( welehes   ieb  gleicbwol   mir  vor  midi 
Wlirt  und  ohne  VurpritT"  enviihneu  tbul)  7jir  Cnnforniiruujtr   mit  dem, 
nWn  Hidi  die  .Stadt  Dnntxifrk  wHrde  aecommtidirt  ludieu,  sieb  wtd  ao 
^^■üig  und  williger  ibutiv  zu  Cifuliimation  der  (Jeneral  Aida^e  jederzeit 
^'^*nK*D  Hoden  laHsen.    IndcRfieu  hiltlen  S.  KJin.  Maj.  de«  von  E.  CIi.  D. 
**-«if<  treuer  AffecHou  Ilir  an^rfbxdenenen  VnrtbeiU  /u  ^'eiuessen.  welelier 
*«afcnn  um  *'>  vi<*I  s^'wisincr  dann  der  aus  der  t^ee/.ubip' verliott'ende  sein 
^^p^Hnlp,  weil  K.  Ch.  l).  lAm  eini>re  Redingunf^  m«  viel  aid*ieteii,  als  die 
*^<'mrat  Anla-;e  ein  .rahr  durch  tmgeu  küuiile,  und  wüsetc'  nistu,  uudi 
ulbcTCit  srdehe  imidtM  pnietieirel,  diidtii<'li  aMer  I  ■ntersebleit"  leiehl 
-      ;hUteu.    Die  hirtauer  wilrdcn  sieb  aneb  darüber  nicht  boaebiACieii 
•^^iuiieii,  wauti  es  mit  Cunneus  der  Interessenten  «'inKt-riUirl  werden  wird, 
" '  »^  nirp  dann  Öach,  dass  sie  die  Paeta   urut   iu>*'«uderheil  das   Haupt 
*  '  ^Yill^p1nu  vui  A"  läi^il  in  Zweifel  zieben  vvolltm.     Die  ('iMilirinatiun 
■^^^ttnien  die  Dant-iker  aueb  vor  wieb  bloHs  Kum  \'(>rtheil  nicht  auzicheii 
^*niiPB;  dann  M  kannten   Kieh  wnl  iiirer  zwei  einer  Saeheu,  der  eine 
fnit  Uccbl  luid  Füg,  der  andere  uur  per  uisuqiatiouewi  aainassen;  den 
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Littatien  alter  \vHrde  beuommeti  werden,  dafis  sie  sich  mcht  beschweren 
kBntiten ,  sif  würden  oiehr  und  iiff"  andere  Wels  dann  die  Polen  in 
DaJitzig:  hescliwcrt. 

Die  S»;i<lte  KüJiigsberg  möchten  sich  wohl  dawider  »setzen  und  etlidip 
v<m  den  kleinen  Städten   mit  an  sich  sdchen;   in  miifißen  der  Streit  ra- 
tione    modi  contributionuai    schon    laupre  Zeit    Kwiselien    den  Ötänden 
wJfhrt,  da  die  Städte  die  Landsteuern  uff  den  Hubens<:U<i&&.  die  Ritter- 
flchfd'i  aber   uff  Anlä^rei]  gerne   geriehtct  sehpii.     Es  war  aber  bei  der 
bisherigen   Coaequatitun  der   SJiidte   mit   der  Ritterschaft  ßo  eine  Ui»*- 
pr<tportiii!i  und  rnbiiligkeil   mit  unterlofleii ,   dam  S,  K?in.  Maj..    wann 
fcfip  nur  rocht  die  tSaeh  vernehmen,  der  Kitterschaft  i'erh öffentlich  nicht 
Unrecht  üder  deu  Städten  Beifall  flehen  würden.    Dann  zum  Esempel. 
wann  die  lÜttcruchaft  von  allen  und  jeden,  ho  unurbar  als  urbaren.  Hüben 
je  einen  (dulden  und  zwar  die^  so  im  <M>erlande  uff  den  windigen  Hüben 
eitxen,  denen,  so  um  Königebpr^  Nvohnen,   gleich  contribuiren,  gcbeiij 
die   von  Städten,  dero  Vermfigcn  doch   vornehmlich   in  baarem  GeW« 
und  Waaren  besteht,  nur  allein  eins  zum  hundert  von  diren  liegendenl 
Giilnden,  und  dsisselbc  aueb  nur  noch  nach  der  alten  Tax,   deren  Un-J 
biiligkeil  .S.  Kon.  Maj.    auch   dulier   allein  erkennen  mögen,   dag«. 
Haue  im  Kneiphofe,  darinnen  *Sie  vor  5  Jahren  «eiber  geetandan,  wifl 
ich  mir»  habe  sagen  lassen,  nur  uff  ^300  Itth.  angeschlagen. 

Und  ob    nun   wnl   die  i^tJidte   sich   auch   vor  diesmal  widersetrenj 
dürften,  wUrde  doch  ihr  Widersprechen  nicht  äu  attendiren  Bein,  sintemalj 
die  Decreta  von  Ao  l60St  exprew&e  disponiren,  dasa,  wann  sTiper  modo 
contrihutioniini  einige  Controver«  entsteht^  iiuil  der  Kfindesfllrst,  ins.t»nder-j 
beit  nach   zweier  Stände  Meinung,   darinnen  decidiiet,   der  dritte   vor 
nbcrHtimmt   zn    aeliten   und   die  Sacli  au«&er  des  HcrKogthums   ander 
wuliin  nicht  mehr  au  ziehen  sei '), 

Auf  diese  so  tiberans  g;linipfliche  Repli<i  hart  ich  mich  nicht  Hnders' 
ver&ehcn ,   dann  daßs  !?.  Kfiu.  Maj.   mir  |iunctweiß  duplicireu  würden« 
Bo  flcissig  merkten  Sie  uff  allcB;  .Sic  üestjen  nich  aber  nicht  weiter  cin^ 
sondern  befragten,  in  was.  Zustande  E.  Ch.  D.  ich  bei  meinem  Abreisen 
gelaspen. 

Weil  ich  nun  in  punciti  der  tjcncral  Anlage  vor  diesmal  mehr  zu 
richten  keine  Apparentz  ersähe,  suchte  ich  mich  uff«  wenigste  des  von 
fcjr.  Kün.  Maj.  veranlaastcn  Discurses  zu  E.  Ch.  D,  Dienst  «nd  Nutzen 


')  Es  i»i  dae  BogonannLe  ComplAnatione  reoh  t ,  diessan  Aicb  der  Kurfflrit 
Frtedriirli  Wilbelm  apKccr,  ftuf  dem  Ländtage  von  IBti'i,  »iir  Durcbbriogung  der  Ac- 
c'ite,  gleichfalls  gegen  iHe  &tiL(1>le,  bediente.  S.  Daczko  Geschiclile  PneuMeoa  V.  p.T"" 
der  es  mit  Unrecht  alq  ein  dtmaU  gaenes  Recht*  bezetchnet.  ^ 
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in  aiirfre  Weg  zu  iimevaliren,  und  sagte  derselben  untertliäni^sten  Dauk 
w  die  treag:etiieiiite  V(tröorg:e,  dasR  Sie  E.  C!h.  D.  den  Burg^grafoii 
vtin  licr  W'ildv  zur  nflwarlung-  liorliber  zu  scliiekeii  an^Rbotim;  ni'it  dem 
E.  eil.  D.  zwar  audi  nk'lit  allein,  das»  er  deniBelbcu  Untertlmii  ge- 
boren, sondeni  nucb  allerhand  jfutcr  Proben  gethau,  zwar  gar  wol 
verrtchcü  zu  sein  venueinctcn ;  Sie  mUeieteu  sieb  ab<?r  beHurgen,  dase  er 
Mph  tiiii  derr»  Leib  Medieis  nieht  wid  würde  vergleiehen;  wann  eB  aber 
fikf  ^r.  Krin.  Maj.  irng;flt^^nMdieit  ÄUgelien  ki.>iint<*,  y-eflchelit"  E.  Ch,  U. 
flu  si^mlerliarcr  Dienst  und  (Jelallen  dran,  das«  der  Herr  Düctov  Knoflel, 
Rir  e»  aueh  nur  et^va  uft"  8  tider   l-l  Tage,  zu  dcr<»selben  lierllber  käiue. 

i>.  Kt'tn.  Mnj.  antwj^rten  Ivicrauf  erst  in  Selierz,  der  Burggr;nl'  vtm 
der  Wilde  wllrdc  sieb  mit  E.  Ch.  l).  Leih  Modifu  gar  wol  verglcielien, 
dann  nie  suehtt^n  beide  fi(jld  und  w-Ui-den»  nicht  tindeu.  Der  Dodor 
KnöffI  hätte  zwar  niu  I^ida^ra  uiiterM-ldedene  gute  Proben  getlian.  idj 
fr  über  an  der  WaKssersucht  jeniauil  yauK  eurirt  iudie.  >väre  Ihr  niclil 
mfWtHti,  da  hingegen  Ihr  Burggraf  von  der  Wilde  deren  viel  nnd  unter 
tuderii  cinp  Frau  von  "ll  .Inbreu,  so  mit  derselben  «chwer  behaftet  ge- 
wewii,  (;.lalir  lang  bei  Li'ben  erballcn.  .K'tzo  aber  hätte  aueh  D<H't«r 
Knfiffe!  eine  l'atientin,  den  Gross  Cautilera  Kryski  Wittibe,  in  sdwer 
Cor,  m  der  würde  man  Iwtbi  ersehen,  was  er  in  dieHcni  ÖlUek  vermag, 
und  aUlanti  etwa  in  drei  Woehen  ktinnten  Sie  ihm  wol  zu  E.  Olt.  I>. 
hertlbt'r  zu  reisen  verg?innon. 

Uit'fre  ErklUrung  iiabm  ieli  luui  zu  uutertbäiiigöteui  Dank  auf  und 
an  uud  ftalirte  abernial  wiederum  die  erste  Materie  ufl'  die  Kahn,  ver- 
mitt^ltt  uiitcrthänigsten  Danks,  dusi*  H,  Kün.  MaJ,  durch  den  Herrn 
KJWii  Gruhih  rimtzliT  an  di«^  llerni  Abgesandten  Hchreiben  lassen,  wie 
»willen  sieh  hin  /.u  t'enicrer  ErklUrung  uflludtLMi.  mit  unlcrtliänigster 
fiitt,  S.  Kün.  Maj.  wrditen  dieselbe,  weil  nonsten  die  Gefahr  darauf 
«fflnde.  der  Landti*g  niüebit'  wich  Äerschlagen,  nicht  lange  verfiehieben. 
^-  Kön.  Jbj.  fragten,  wat*  dann  vor  Unheil  daher  erwachsen  kttunt, 
waajii  gleich  der  Landtag  nfls  neue  limitirt  und  ein  anderweiter  Termin 
W  K<?ji»8umtiou  angesetzt  würde. 

!>ar;inf  ich,  um  .S,  Ki'm.  Maj.  davim  abzubringen,  meine  Meinung 
daiiiii  eriitFnet,  da»s  au  besorgen,  es  durften  die  ^itltnde,  wann  um  ihrer 
Widpntetztichkeil  willen  der  Landtag  abormal  iilgestuHseu  werden  sidite, 
»ich  in  diesem  Pnnct  nur  um  eo  viel  hüi-ter  kUidUg  erweisen  und  die 
Mittel  zu  euntribuircn  in  der  Zeit  distrahirct  werden. 

I)ti-Hem  nai'h  erklärte  sieb  S.  Kitu.  Älaj.  abernial,  das»  Sie  mir  als 
Wttlo  uffs  lAu^Ktc  die  ErklUruug  durch  den  Gros«  Cantzler  wollten  zu- 
iiBsen.  — 
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Hüverbeck  an  den  Ivui-fUrsten-    Dat.  Warschau  9.  Dec. ')  1640.    i 

[Antwort  auf  die  Anzuiga  rüD  ilem  Toda  de»  Kurrürstea  George  Wilholm  uud       ^B 
Eiiiiiihniing  bei  UcIicitDübirn'  der  Regicrungr-I 

9.  Dec.  (inüdi^Tiki-   Cljuri'Urf^t    umi   Ht'vr.    E.   Ch.   D.   gnäldigslo»  ReBC-ript , 

vom  3ien")  liäh  ii-li    aiü  Kttii  rlipscs    zii   Abende    mit   iiutiitliäni^sleiui 

Hcupßct  eiMpiausrij ,  iiiid  wit'  wh  mim  zu  ^roHHeiii  Unglück  rodiutnl 
nnt«H,  ilass  K.  f'h.  U.  iTsk-r  fliuulfii  IJefi^lil  nu  riiirli  kus  einer  »i>  kläii-J 
liciii  und  hetrüijtni  Materie  herrUliron  iiiii?*k,  Jilsif  hulj  ich  mirs  m  souder-J 
baren  Giindeu  zu  Hc)i^t'/.en,  (Lantj  E,  €li.  D.  bei  iUus(!m  Ihreiu  büGbateu.1 
Leitl  IbrgQädi^at  zu  moineiii  untertbiliiigstcüi  Gehorgaui  triigendea  Vei^J 
tfHUL'ii  beK^Uji^eti  wiilleii. 

\i*r  iitU'ii  Üiii|;^i.'ii  aber  hsili  if.Ii  »äeftst  sii  nelt^n  E.  Cb.  L),  Dicneni, 
und  Untertbant'n  dem  Alk'rl»öcSi**t<^n  denilltlii.ECBti'u  Dank  7h  sagen,  det| 
durch  Seiner  Üiiiideii  Beistand  E.  C'h.  D.  so  krUftig  stärket,  daaa  Si<i 
bedenken  krunien,  Ilir  Tniuren  Ht*i  jdsn  zu  massigen,  dam  Sie  deHWOgrnr^ 
Sil  \iel  lii-draiifTter  Laml  und  Leute  niHit  in  [SotrliUiiiss  hetzen.  L>anu 
id)  wid  der  AUerhöehste  E-  Cb.  D.  gleichen  vnr  andern  Menschen  uiobrfl 
und  weitere  tiiiad  enviewcu,  ho  hat  er  doch  tbini  Afleeteti  iii  Olüek  aU 
rn^lliekHfjillen  ein  viel  ciijrcres  Ziel  und  Mnass  dann  tmdert'u  j^esetzt, 
aUo  da8»,  wie  t^ie  Ihre  Freud  und  J^iist  nur  allein  (Kirinneu  äu  suchen 
lltid  sct/en  hidKMi,  wn*  tfeiurr  Kirehen,  Ueru  htiebl'iblicbstem,  Hause  ujkI 
Ihren  hiiddiedrihif^tm  Ihiterthanen  zu  ;;'Ut  ;::ereiebt,  dieselbe  iiueh  biji- 
gegen  Ihrem  Leid  und  lieküninieruiss  nicht  weiter  und  läu^'er  uaeb- 
g-eben  iiittsaen,  alm  e»  die  VcrM::dtt»i;j;  E.  Ch.  D.  hoben  Anitet,  dero 
HauHe»  Staat  und  der  Unlerthaneu  WoH'ardi  /uläsHt  und  nachgibt. 
Niedfi^ern  Ständen  zwar  ist  et*  iiield  alh-iti  ver^'-innd.  Koudeni  ancb 
wolaiiötcheuil,  dasw  sie  der  Ihrigen  GedUehtui^s  mit  TbrHneu  und  VVuhc- 
ktagen  verehren,  E.  Ch.  D.  über  werden  sich  4Uihin  ;ri"idigM  lenken, 
dass,  gleich  wio  Sic  bei  Sr.  Ob,  D,  bochlübliehnten  ebrietmilden  Gt*- 
dUehtni?is  f-rben  nu-bt  so  weit  dahin  peneben  niid  getrachtet,  da^^s  Sie 
dertf  »idndiehelVeuuudfieborsani  durch  HiisserliehelJezeu^'Uug(dariuaeu 
auch  wol  heuchlet  iscltc  Lieb  eiuem  un^ftlrbten  Respect  zuTwr  thiui 
kann),  aondem  ^lurcb  Beförderung  dero  Nutacn  und  HeKten»  dartbnn 
möchten,  Sie  es  aueh  jetziger  Zeit  davor  halten,  dass  S.  CIk  D.  in  üotl 
nüiend  naelitit  einem  steten  rUhndictieii  (iedäclituisi^  niclil  «a  weit  Zäh- 
ren, Tbrüneu  und  Wchcklagcn,  als  viel  mehr  dieses  vuu  E,  Ch.  D.  er 


')  Nov.  im  Mscr, 

'1  Cc^rucUt  hei  T.  Orlicli  Gcdcbicbte    üvff  {ircudBJdrhen  Stu,ts  Im   fiiäbicbntcil] 
Jibrhutdcrt  III.  p.2 
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fordmi,  (Uesi'lho  g^erulitu,  was  8if  nirlil  Uahin  kfuaieii  zu  AVerk  richhm, 
zu  Fiilleiit\lliren   uiiti  der  rhristj^ulK^il  iLre  Beniliigun^,  dos^  Hdl.  UKiii. 
icb«  filieilem  whor  den»  FreihcLl  iind  iSi^herhcit  «n  Rirdern  ti»d  wieder 

«iifiii  richten. 


Der  Kurfürst  an  Hoverbeck.     Dat.  Königsberg  10.  Dec.  lÖ-lO. 

(ADHeliniig  An  HuveibccJe,  Wie  er  fiulnliobcii  üelKTgriffcn  bvi  Gelegenheit  dea 
J>c-^iCf!ing8WochaeU  Tnirh«»gi.'Ti   soÜ.] 

Wir  ÄUvifH»  nii.'li[  Uir  MX'i'dt-t  UuMt-r  t'fsk'S  Srlireibcii wol  10.  Oi-ß.j 

impfjiij^'t'n  habcu.    |Er  m^ige  die  llim  durt  anbvfuklunira  Auftrüi^c  wegen  der 

rflirriialimr-  der  Kfirifruiijr  flitris>ijr  iiud  eilig^  betrfibeii.l  „zu  welidieni  Eiidi* 

IVir  Kudi  alisiuidcrliflr  eins  und  auders  in  tJniuten  m  Eiirtmi  bosserii 

Nftc'hrii^bl  vorrurldi'u  wdIIi-ii,     Als  aiduriU-röt,  darts  Wir  ul"  Euere  beide 

iai  'M.  Hiid  2M  bier  w(d  iinj,'t*ki»nniit*n4"  rclatioiips')  in  po  des  Hcc/.oUeÄ 

1  wjis  S.  Küh.  M:t|.  dnriti  sich  irkllirel,  Uiib  rt'nidviret  lialnen.  so  viel 

ßlirli  diTrtidln'n  Willen  L'iis  zu  hociuciiieii  und  dc'i'hnll>L'ii .  weil  Wir 

au  den  biäber  liier   verftuiunii'lU'u  t^tiliuLeii   ciiu-n  Jossen  Eifer  geg'eu 

Nilflicd  i^oeznll,    und   dass  derstdbv  tln&t  »«dlte  abguscliaffH   wcrdin, 

nwrkpt,  und  Ahhh  idin*^  Hilrbni  auHdrOoklicIion  .Sdiluss  der  I.iuuUa^^ 

kriiu'iu    iVucblbart!»    Eudf    köiiutf    f,adjr:u-lit   Mordun ,    g;t*aj)üri-t .   so 

Jjaijeii  Wir   nuch   eingczugeiicii  Iti^deukcn   der   allbic  uovh  aiiwesrndeu 

Köiii(rl.  (iesainlt^'u  ik.  Kttn.  Maj.  xii  Eftallcn  (un^esicbtot,  diiR»  Utw  wol 

BidHi'K  ilultei   bfi;;t'koiiiiii«*iii  ^vruL'  i::c!*c'liidi{*ii  lassen,   düfi«  die  lli'«:i- 

nt»  lüitbe  sulcheii  LiimlUig  «uniiendiri't  und  den  t!tjindi.'ii  ib-ii  Abziife' 

mr  diewtml  anp:ekUiidif:t't,  wi-lrlie  e»  zwar  »o  weit  an  »ich  ^enouiuieii, 

mc  ihre  NnÜidurl^   duhcj    in  Aciit    zu    »«.'Innen    und   darUbcr  iti'cli 

fdHibmrcn  an  sicii  pMinmniou.     Inmittclw  lialu'ii  Wir  Kl''it'l'^vol  Un- 

jtere  Gi-sandtirii  t'*>rt^'ci*cliiL'kct.  denen  Wir  aber  aus  gewi&ifen  l'oiisidc- 

mtioueii  in  puncto  dct*  i^enielten  t^?eKoUcB  bei  Ör.  Kün.  Maj.  uder  stm- 

|«ten  in  l'iiftem]  Xamcn  zu  ncffueiiren  nitditsi  niitg-egehen,  semdern  mUssen 

»okbc  Sai-hc,  wie  aucli  die  Kemcdiriui^  der  andern  von  der  Eandsebali 

Dod  StUdtL'u  rn&emi  Herrn  \'ateni  liocim^l.  fled.    liingst  eing^egebcnen 

l^raraaiiniini ,    bi»    äu    wii'klidier   Appreliemlinin^   Unserer   Rofperuuf;: 

jnuNMt'llen.     Wen  \vep;en  Wir   diiun   IioiVcn,   dans  S.  K'nu  Maj.   um   eo 

[viel  je  melir   Vw  itaran   niebt    Inndeiii   nach   im  ^eriugstcu    unialleii 

1  werden. 

\ebftt!  detiio  HO  liabt  lUr  in  eoiidorlicbe  Acht  zw  nehmen  und  zu 
IrertilKcn.  damit  W.  Kün.  Maj.  nicht  etwa  uf  eine  Commissiw«,  beviu-ab 


^  IH>  BoLition  r(»Di  29.  Nut.  feblt. 
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I.    i'reuaacn  'ind  IVleo 


L'um  Jurirtdiotinno  oi  polt^ntfit«^  4i'Ci4lt'iuH.   Hiilifn»   ahzunrdtipH  falle.   nU 
wek'ho  Wir  vermoitiL'n,  ilatf!^  ik*  juu'  iiiiil  salWa  pat'tif*  nn^lns  {jar  oicht 
geachflit'ii  kannte,  und  Uns  anmneliineii  und  der  Uns  zu  nnlerwfrien, 
gar  zu  seliwer  und   untlnmlicli   lallen   wUnU*.  —    Snnstcii  -nelien  Wir 
aiu'li  wol  keinf  sniuU^rhare  Mut^Tie    iiutl  ['rs!n:*li,   worum  S.  Kün.  Maj. 
anjt't/,it  oder  lialdr  liernaeli  fini;;o  (U^r  \hv\^n\  (luicli  nine  polt^state  jim*  ' 
dirtndi    vi^'l    decidendi}    hersrldi-keii   wiillle;    dann   Unserer  Regierung 
liaibcn,  inler  dicKeiUf  Uns  zu  iiluT^^eben,  durf  es  niclit  j;enelielK''i],  hihi- 
t\vn\  wird  dsmin  tr''iiiij^  hcüi,  w^iiiiii  S.  Maj.  Uiieeni  treKandton  nich  er- 
kliirel,   dum  Sie  dauiil  wol  Äufrieden   wslreii.  diw*  Wir  (luu-h  geBche- 
licner  Ohlatitm  TT^iisercH  htimft^i    nnd  eiii^egebeuer  Cautitm,   daHs  Wir 
Ulis  kUnftii?  diiÄii  willii^'  einstelloii,  Mueh  olie  die  Investitur  wirklich  vmi 
Uns  volleiizoi^eu,  dit^  i^^ravaniiua  des  Landes  etc.  abgeöcliaffet  «ein  wlir- | 
eleu,  keine  ilidiUgiiuja:  von  4lcü  Unterthauen  nolinicn  wollten)  ftelbsl  die, 
Ke^ieruii^  nntrelen.     Worin  Wir  Una  dann    nirhl    wi   sein    nf  daa  Ke-| 
ij|ii'nHHUi  CraeuniMisp,  .-ds  iif  den  HL'hrtiirii  Unserer  pacli^riiin  A.nidaliimi. 
nf  rlie  \prnunlt   und  Natur  aller  Leluip;crct'htiskciten   und  id'  dan  löb- 
lichf   Exeaipel  KfinigH  Sigisniundi  TII.   hnchsel.  Uod.  in  A»  21   zielieul 
und  gründen,   mc  llir   aus   oli^'ouieller  Dedüction  nud  Instruction  Un-i 
HertTUcKandten  zu  welieu  liidM-»  werdd^;  derwej;en  waun  einige  Schivip- 
rigkeit  ilet*  ^cdaditen  Ke*poiisi  UDveiivioiiHia   halber  sollte  vorkoiuiuen, 
HU  liHbt  Ihr  dabei  diceeji  tu  erwiiliiien,  diiss  Wir  solches  nicht  pro  n«va  | 
b'jre  t'nndanienrnli   hielten,   «ondorn   hlosH   pro   eoutirmiitii^ne  legum  et 
|mftomin,   denen   es  in  allem   i^am  rwiionnc   int   und  dero  gemeinen! 
HcuHuni  erkliiret '). 

In  Fidl  auch  in  dem  Fuuet  der  prMejudicirliehen  Küuigk  Rescripteu,! 
IfOfipiMwen  und  Uect'iiseti,   durer  vl^i^r  und  vaIdt  bis  ad  leKitiniani  <.'(>-] 
^iiitiuneni   vennitteih   desnelbcn    Rei*iMiii(^i   (.'riieovicueis   ist   su-spendiret 
worden,  etwa»  sidltr  erreget  werden,   sii  hallt  Ihr  dabei  einzuwenden, 
d«8B  alle  die  HtroUiffe  Materien,  <Ube1  sidcbe  Reseripta,  Rexpouiwi  und] 
ReL'casus  reden,   eben  jetzo  unter  den  gravaminibuB  der  Staude  alliie 

')  r.  Orlich  I-  p,  63. 

')  Dju  „RcBponsuni  CracOTtonae'*  ifit  die  KrkiHrung,  welche  König  VI  »dl  nkv  IV  J 
im  Jahr  1633  <\vr  brftndpuburgitjL'btu  Iluldigun^agi^snndtschai^^  über  vcrsebicdcnc  die 
^tcüyng  PreosseDH  zur  Krone:  I'okn  boip-tfendc  PunlcW  ausgeslellt  Imlte.  Reiiioiuuui 
S.  K  M"»  |]|tf<=  D.  Georgii  Willmlrai  Murchionis  Brand.  cU\  tcgjitii,  vjd.  fll.  et  Rev.  i 
Adamo  Ccirriiti  a  Bcliwnruunbvrg  ^  Lit- ) ,  MiigULfiitMj  et  UcncroHia  Jaanni  Gcorglo  ft 
Bmiken  in  Pmssia  «uprcuio  CmicetUrio  vt  Cutlftiliuriu,  Telro  Berginäiinu.  Cooailijuriia 
iotimis,  datum  CrQDnvi««  In  rumiLü«  fadicisHinift«  CoroniLtioiiis  gansruJibus  die 
13.  Mctis.  Man  A.  D.  1633.  —  Geilrlicklöa  BUtt  bei  dciL  AcU'u  de>i  InECrrc'gnutu  von 
1048-  Die  Hntiptätellvü  gedruckt  bei  Backku  Üeacbicbto  PretuinnK  V  p.  :372£L| 
Vergh  Einleitung  p.  G- 
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rtaMumirct  wUrfii,  \vorUlLicr  miiu  dann  sicli  jelzii  utlt-r  bei  dtr  uäilic- 
rfcn  Reasöuininiiig  dos  Lmtütages  ausaom  Grunile  vergleichen  und  ein 
red«  verliUmllicIies  WVrk,  so  ö.  Küri.  Slaj.,  wd  nl5tUig,  auch  \nn\  con- 
finuireii  tUiiueii,  fatiäcii  luid  Bchlies»eii  tiikI  solclie»  daim  pro  lege  halten 
wird  küiini'n. 

E«  ni  richten  auch  wo!  einige  missgüustiitre  Leute  bei  S.  Kiiu.  Maj. 
Um  angeben  und  t'a\illireu  ivulleii,  als  wann  Wir  zwar  mit  Worten 
Yu  crkliirrU-n,  Wir  iiiihuH'u  Uus  der  Kegiemiig  uach  nicht  an.  unter 
daw  öl»  geschehe  duch  allen  und  würde  expediret  von  den  Reginii^utä 
lötlien  mit  Uuaeru)  Wi&gen  und  Willen,  dieselbe  eomuiuoicircten  Ufis 
liles,  was  sie  timteu :  darauf  hätlet  Dir  zu  antwortou,  dass  {jar  ein  au- 
ilm:»  wUrt',  WisjM^nsL'liali  von  allein  zu  habeu,  ein  anders  »elhst  re- 
gieren, brlehlen»  vorbieleu,  decretiren,  dessen  Wir  Uns  dann  gar  noch 
nicfit  aiiniassen  oder  Unaem  Titull  in  der  Kegierung  ittbren  hissen. 

JjL'IKe  es  aber  sich  nider  Verhoffeu  gur  niclit  anders  schicken 
w'jlliü,  alä  dasji  einige  ychiekung  (welche  doch  abnque  puteatato  deci- 
•IfJBili  gt'schehcu  tiiUsste,  wo  Wir  Uns  derer  subaiittiren  und  des  pro- 
twtirenn  enthalten  snlltcu)  vorgenoniiuen  werde,  su  habet  Ihr  *U»>;u 
Euch  iu  hearbcitfu.  damit  der  Herr  Wuiwüde  vim  l'ernau ')  wo  luiig- 
licb  aiiciu  diizu  gebrauchet  werde;  hwH'en  aber  gleicliwül  Ü.  Kim.  Muj. 
wtrde  Un»  diesmal  mit  solchen  unuüthigen  Unkoateu  und  andern  Be- 
wkeroa  verschuneu.  Wie  ea  Euch  dann  zu  all  feulcbeu  Unsern  billi- 
g«i  Intcntiiuien  zu  gelaufen  au  guten  TJua  wulzugethiiucu  Pjitroneu 
uTiil  Kccuudi'u  bei  Hofe  nicht  niaugeln  wird,  hu  haben  Wir  auch  des- 
lialbeu  mit  dem  llerni  CaatcUan  zu  Leneich  allbie  vertraulich  reden 
la»H'ii  und  die  Zusage  von  ihm  erlanget,  daws  er  in  L'nscnu  rccht- 
Uii8.flf;ru  NC4ipo  lUmem  Uieneru  gerne  suatlireu  wullc;  habet  Euch 
derfaxlben  an  ihn  desfalls  ^u  halten  und  ilni  nebeiiät  guten  inlurma- 
(innibus  bei  g:utem  Willen  zu  cuuservireu. 

I^flihetwlich  wollet  Euch  ja  fleissig  angelegen  sehi  lassen,  dass 
Innere  OctiandCtMi  nicht  lauge  aulgehalten,  »onderu  auis  sclik-nuigäte 
al*  möglich  möge«  abgeJertiget  werden,  und  könnet  tf.  KM.  Maj.  wol 
i'erMtliem .  das3  je  eher  Wir  Unsere  von  Unser»  H-  Vaters  Gaudeu 
fc'H'hsel.  Ged.  Vxm  verbissene  Uegienuig  in  die  Hände  bekoniiui-n,  je 
eliei  und  eilcriger  Wir  in  die  Fusiilajvfen  Uneiers  Herrn  Vaters  Ün,  treten 
wrrdeu,  Sr.  Kün.  Maj,  au  gehursameu  Diensten  zu  leben,  Sie  ku  ehren 
nnH  m  rcspeetireu  und  U\r  Be>ite8  nach  Möglichkeit  zu  suchen,  wie 
eiucni  treuen,  chrliebcnden  Vasal  wul  anstehen  und  gebühren  wird.  — 


')  Gnf  MoguuB  P.nifft  rw  Dönhoff. 
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I.    PreuM«n  und  Polin 


Hoverbeck  an  den  KuHiü'stcti.    Dat.  Warscljait  11.  Dec.  1 

(GespTRcliB  über  die  Huocossion  de«  KurMrttcu.     Audienz  ^^oL  dem  König;  cisgi 
Erkandigiingcn  des  Künigs  ühci  üvn  Stand    il«r  Diiign  in  Prenssen.     AiiüfläcTit«  tlo- 
vcrbeck's  wegen   der  dea  Scliwedcn   in  Betreff  dor  Häfün  gegebcnoü   Garnntie.     Oie 
Polen  ftuchun  den  KurTarBten  mit  der  Uebernalmic  der  Itegtemng  hinziihaUrn  ] 

11.  Dec.  E.  CIl  D-  Soll  ich  in  unterthäiilg'steni  Boridtt  äiif  dero  g-audigst* 

Rcscript  vom  3ten  dieses  s:eliürfiaitiHf  tüclit  verliiallten.  welche rgcstalt  i< 
mich  am  Oie«"  dieses  bei  Sr.  Kün.  Jlaj.  goblllircml  jiniueldeji  lafisen  und  uq 
gnHdigste  Aiidiciir.  geworben;  da  dann  Ö.  Kftu,  Maj.  durch  dero  erst 
Cäiumerer,  den  Herrn  Kylski,  inicli  befragen  lasaeu,  üb  ich  etiras  neues 
brächte  au^srr  ilcin,  was  Ilir  (birrh  iJern  Ab^n-'H;nidf<^  wjiro  zii^esrh^ii^ljcii 
worden;   und  wie  idi  heriditef,   daas  ich  leider  niehti*  neues,   auiidcni^ 
vielmehr  die  Coufirmation  de&öelben   anzuhrinp'en,  dabei   »her  iiölhi^ 
Bachen  zu  werben  hiUt,  liessen  Hie  .sich  entschuldigten,  das»  Sic  we^H 
der  pndrnirnsrb-   und   chir;i|^iisolien  WelinierM'ti    mich    nicht   vt>rst:itteii| 
kriiinten.     Ich   iiiüclite   ilcn  folgenden  Tag"  wieder   iifwaHeii    und  ver- 
nehmen, oh  Sie  einige  Linderung  worden  empfuudeu  baben,    Bali!  dar-  j 
auf  kam  der  ITcn*  Mcydel.  Kwcifclsohn  uff  t>r.  Küu.  Maj.  UeiVhl,  zu  mir 
heraus  und   erkuudig^te  sich  (aber  g^leicI]i^allI  uur  aus  Vi'n\itz  und  vor] 
sich  pclbsten),   ob  auch  E,  Ob.  D.  Jctzo  gleich   und   whn   vorgehendej 
einige  Öoleunitut  die  Churl'.  H^dieit  und  Di^nitot  hesitaen;  dann  soustea 
hätten  S.  Krui.  Rla|.  in  iliscursu  wul  gcdaebt.  das»  Öie  sich  mit  eine 
Markgrafen  nicht  einzulassen  li^dJCu. 

Darauf  gab  ich  folgende  Infwniiaticm:  E.  Cb.  D.  wäre  nicht  weniger! 
denselben  Augenblick,  da  es  dem  AllerhiMifiten  in  seinem   nuerforsch^l 
liehen  Ua(h   und  Willen  gcfalk'n,   S.  Ob,  D.  CbnMniildiT  OcdäcliJiiiüal 
vtni  dieejcr  Welt  ab/n(<»rdeni,  mo  vollkömtnliclii  du  OburfUrst  des  h.  l£(>ui.| 
Reiche,  als  er  nach  seines  Vaters  AhsierheTi  ein  Herr  der  hinterlassenc 
Erb-   und  Lcbnglltev   sein  i^ilrde;   und   damit  ers    bo  viel   bcseer  eic 
nehmen  uiöchle,  bustUtigt  icliH  mit  Sr.  Cb.  D.  hrjeblöh.  Ged.  Esenipel  uud^ 
des  Erzherzogen  Oarleu  >veiland  Bischofen  zu  Breslau  und  Koiiss  Öffent-     i 
Hdiem  Zeugnifts,  welcher  daÖ.  f'h.  D.  nacher  Grodno  zum  KCmige  Imeb-B 
seligst  kamen,  und  gloiehsiint  selbst  die  ernte  Nat-hrichf  Vfm  der«  Ücrm 
Vateni  Ableben   brachten,  und  }  i  lic  bat  gerne  Ite  S.  Kün.  MhJ.    in  Zweifel, 
stundep^  welchen  Sic  dem  audeni  vorzusetzen  hätten,  xur  Autwnrt  ge»-j 
geben,  dass  die  Er/,licr7,i>gC  mit  den  Herren  Churflli-stcu  dui-ebaus  keine] 
TuncurrcnK  haben.   Kimdcni  ihnen  aller  Oertcr  unstreitig  wichen;  wel-l 
chcö   er  gc^visH   nicht  würde  getbau   liubeu»   ^vaun  er  8.  Cli.  D.  auch 
tlamnls,   wie  der  Rüm.  Kaiser  noch  keine  Nachricht  von   Sr.  Vh.  DA 
ilcrrn  Vatciu  tödtlicbeni  iliniritt  gehabt,  uielit  vuUkummentlich  Ti>r  einen  j 
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*u  erkaiuil  und  ^etmlteii.  Unter  allen  Churfttratlichcu  Fuuctio- 
niliMwärt'  <li«^  Wahl  eincH  JiiJm.  Kaisers  die  vornrliniHte,  dieselbe  aber 
wanlen  E.  f'li.  i).,  wiinti  der  Ji-tzige  Kaiser  vor  emjifaugeneiu  humagio 
iiiil  "IVIc  a'i_irinj,M',  nieht  weniger  dann  dero  Herr  Viiter  hfidisel.  ver- 
ridili-u,  tiiid  ji'tziifer  Zuit  sei  7.u  rH'gitiniining  der  von  i^r.  Ch.  D.  iu  Gott 
riiiii-ltd  nnch  ftctreiiöpurg  aligcfeiligter  liätlie  üielits  auders  von  Nüthen, 
ikiii  <liiH8  öie  Qeue  Creditive  und  VoUma eilten  uflT  dem  Namen  aus- 
irn\gm\  lai^fieu ;  wann  dieselbe  dorten  wtti-den  prnducirt  werden,  kilmcn 
*lif  iib^i'öaiidtoii  wieder  zu  iLren  Hniero^utiveii  und  ÖessiuiK'!). 

lYiewol  8.  Kün.  Maj.  die  Xacbt  drauif  grosse  Schmerzen  empfunden, 
RieMcte  ifrli  uiieh  gestrigen  'J'a^H  wiedenini  liei  derselben  an,  und  da 
Sc  micli  brlVusen  Hessen,  ob  ieli  auch  etwas  schwer-  und  im-liti^tis 
hräetite.  das  ^osh  N'aebdenken  ertWrderto,  Itat  ieh  den  Uerrn  Plattcji- 
fcffg,  8<>  ZU  mir  heraus  fjeschiekt  VrTirde^  S.  Kihi.  Maj,  zu  versichern, 
diM  i('h  uif.btx  der^h'ieheu,  oder  so  Sr.  Kün.  MaJ.  in  eiuigerlei 
Weg  ktinntc  zuwider  sein,  brächte  tiud  Sie  gar  nicht  lange  autbalten 
tttdev —  [Ander«?  Weitenmf^eUj  wie  zuvor.) 

AI«  nun  darauf  icli  beutigeu  Tags  gnädigst  vorj^estattet  worden, 
IiTOfhl  ii'h  nächst  dem  gauzi'u  Fiiluilt  E.  Ch.  D.  gniidi^'steu  Hes^Tipt», 
IU  Stiftung  Lieb  und  Favttrs,  von  Erbieten  und  GlUekwlinscbungcu  at> 
riel  icli  vermeint,  das«  bei  einer  sokhen  traurigen  Vorbotscbait  sich 
mraeii  »Urde. 

S.  Kitu.  Maj.  hiii'eten  mich  gtm?,  jrnädigst  und  geduldig  und  gewi&s 
Dicht  uhnr  vifUaltijife  Rczcugung,   dass  Sic  dadureb  zu  inehrer  Webe- 

mutfi  iiud  Mitleiden    bewogen  wurden;   —  • •-  —  den  TrauerfaU 

haliMi  Sic  7.war  vor  längst  besorgt ,  aueli  bei  meiner  letzten  Audionta 
ibinui  gedaeht,  sieh  aber  keinem  We^i^es  verselien  krönen .  dasw  derselbe 
«*  (inbe  öciu  »ollte.  Sic  hattcu  einen  tivueu  und  auJnehtij^L-n  Freund 
rfri<^h.'D,    welcbcuji  Sie    auch   der.-»   tjeb    und  treue  Affection  bis  7ur 

letzten  Shiiide  ungeäudert  erhalten —  und  W4i]lten  JSie  hoffen, 

E.  eil.  Ü-  wurden  aueli  iu  der  zu  Ihr  tragenden  treuen  Afl'eetion  *Sr.  Ch. 
l).  Wn'kscl.  Anged.  ein  Erbe  «ein  und  dcroselben  hoclilöblichcm  Excm- 
pcl  folgen  wollen,  da  Sie  (Uiiu  hinwiedenmt  sich  Uirer  Lieb  und  ti"e:uen 
rJÜfflichen  Atfeetinn  zu  versielioni  hätten.  Wann  .Sic  aber  run  mir 
Temtelien ,  E.  Cli.  D.  wUrden  in  kuraoni  dero  Abgesandte  sebicken, 
wi^illta  Sic  der  extraordinär  Anibaseiata  envürteii,  dieselbe  gerne  büreu 
wil  »ieii  alhdaun  gar  willig  erklären. 

Diese«  letzte  wurde  ttn  ansgeljradd,  da&g  muns  ro  wol  den  Worten, 
wie  E.  Ch.  D.  beUmt  büidiverulinftig  eruiesaen  köiuien,  als  deuen  Ge- 
lten nach,  wie  man  wollt,  deuten  konnte. 

4* 
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Wie  ich  aber  darauf  replicivcn  und  (ohn  dass  iclis  i***llicr  in  Zweifel 
xhge)  S.  Kön.  Maj.  weiter  autizulu'lcn  suelimi  wollte,  braeLten  Sie  andere 
Materien  uff  die  Babn  «nd  erlittndigten  sicli  zuii>rdci*et,  wie  es  dueh 
kommen  war,  das«  mir  die  Nacbrielit  von  iSr,  CL.  U.  Ableben  mi  riel 
spUler  «]s  deroselbeu  zukorunien?  und  auhvnileten  kcIImt  drauf,  es 
würde  gewiHs  bei  allen  so  eine  I'ertnrlnitiim  gewesen  sein,  dasä  sie  | 
»obald  an  inteb  nieUt  gedacht  hätteu. 

Ich  beriditete.  E.  Ch.  I).  hlldeu  eben  deiisoÜien  Tag:,  wie  hicIi  der 
traurige  Kall  zugetragen,  dnreh  tWn  Herrn  Ber^'matin  selireibeii  lassen, 
daös  IS.  eil.  D.  fast  in  den  letzten  Zügen  lii^fn;  daran,  liaben  Sie  ver- 
meint, würde  ich  ttlieiie  Ta^  gnung  haben. 

Ob  die  Leiche  allliier  im  IkTZuf^'tliniu  «nler  in  der  Mark  und  wie 
liald  wltrde  beigesetzt  werden  V  Sie  fragten  >vciter,  ob  E.  Ch.  D.  im 
Herzn^tbnm  verbleihen,  tider  aber  biuaus  in  die  Mark,  um  daselbst 
da»  Hauptwerk  zu  fassen  und  den  Tractaten  beizuwtdnuu,  Hieb  be- 
geben wllrden? 

Auf  dasj^elbo  antwortete  ich  wie  ganz  versicheil,  E,  Ch,  D.  ^vtt^den 
sich  schweriieh  herauswagen  dUifen,  sintemal  i'ast  alle  PUsse  von  den 
hicliwcdeii  cingenomineu  seien;  Sie  würden  aber  wul  diireli  audrc  ver- 
nehmen hissen,  waK  dieselbe  utf  den  Fall  einer  gllleklielicu  Handlimg 
/.n  tliun  gewonnen  sein  mochten,  weil  sie  l>ei  Si*.  C!i.  D,  in  G«lt  ndiend 
Lebzeiten  »icli  tiiondcrl icher  AlTcction  und  Willfiihrigkcit  gcj^rcn  E.  Cli.  l». 
verintdeil  lassen;  in  drr  ("Imniuirk  Urandenburü;  w;ir  der  Rei*|K'et  j;egen 
dem  Iluu^  und  die  Attectiou  gegen  liire  Persun  ho  wol  cingepflanxet, 
dass  Sic  dureli  dem  s'eringwteu  Diener  diesell}e  regiren  kttunten. 

Würden  daini  E.  Ch.  D,  (lulir  Ö.  Kön,  Maj.  weiter  fort)  m  Uegens- 
burg  uff  dem  Keii-histage  was  zu  tinin  haben?  Nichts  anders,  (sagt  ich), 
als  4lass  Sie  neue  Creditii'c  und  uff  Ihren  Namen  treriehtcJe  Vfvilntaehtcu 
denen  von  Sr.  Ch.  D.  clirisimilder  Ged.  dahin  abgeschickten  Hütben 
Uberraacbeu. 

Dass  viin  dem  Herrn  Oei'unonn  van  Miirtenburg  Negotiatiou  und 
dem  Landtage  keine  eigenlliehe  M^chrieht  einkUme,  uabni  .S.  K.  Maj. 
grosa  Wunder;  darauf  ich  berichtet,  daas  zwar  von  des  Herrn  Oeconomi 
Ankunl)  mir  gar  uicbta  zu fjc schrieben  worden;  vom  Landtage  aber 
schreibe  mir  der  Hcit  LandiiufineiBter.  dass  mch  die  S^tiinde  durehaus 
nicht  einigen  kttnnen  imd  deswegen  am  4f«p  diescH  ilire  ungeeinigle  Be- 
denken zu  übergeben  einen  Scldusn  gemacht  hätten. 

Dan»  die  Ilittersehall  «nwol  »h  Land  Killbe  uff' die  General  Anlage 
gingen  [aagte  y.  Maj.),  wäre  Uir  bekunnt,  yie  nüichten  aber  wul  gerne 
wiääeu,  Wim  dauu  die  Städte  an  denselben  Statt  vurughlUgea. 


Hov^^rbpck  nod  K&nig  VladiBlav. 
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Irh  fab  xur  oiitertliRüJgHteu  Antwort,  rtiiBs,  soviel  ich  aus  des  Hi-rru 
UixIhofHiei&ters  Schreiben  abiiebmeu  künnte,  aie  wo!  gar  niclits  au- 
Melcii.  gModern  iin|)ug:Direi]  allein  sowol  die  General  Anlage,  als  die 
IMIiuKche  Öeezulage, 

Also  sebe  ich  wol  (re|)licirten  Ü.  Kl'm.  Miy.),  wulleu  sie  gleich  wie 
in  limbo  patnun  »itzcn. 

Nach  diesem  {sagten  S.  Kön.  Maj.'),  eins  wür  noi-b  alleiji  llbrij?, 
(laiiiiuen  !»ie  meiner  IntitiTnalitni  bcdiirlkii;  ii-li  iiiücht  Ihr  duch  der 
Caution,  sn  den  Schiveden  wegen  der  Pillau  gegeben  wordon'),  Copey 
tu  We^e  bringe». 

Auf  lUsHolhe  ftntWQTlet  ich,  dass  ich  albereit  auf  des  Herrn  Kn^n- 
Graw-CanUlers  Hegehrun  fast  alte  meine  .Schriften  durchisueht  uüd  nicbts 
fanden  bätl.  Ich  wUsste  mich  aber  woU  weil  ich»  selber  conciplret, 
(Im  gaiiiten  liihiiits  zu  erimiern,  dass  die  eine  conditin  i>aetnrinii  iiidu- 
eiaruui  in  illatione  gfselzt  und  darauf,  damit  der  Öacheti  weder  zu  viel 
Doch  SU  wenig  genehebo,  diese  Woi'te  binzugetliau  wurden:  Prohide 
Mt  omni  quo  ßcri  poiest  mvliorr  forma  modoqtt'P  pro  nobis  et  gucceS" 
Ktihttt noxtris  cucrrnns:  Qtiod  toio  hoc  r>iginfi  jcjt  iinnorum  intinvifintm 
Impore  nihil  ftostife  ex  portubux  noatris  tenUitttri  Iftiltwitt  permigaurl 
nsmi. 

Weil  ich  vemehert  war,  dasa  die  Wort  „pro  twbh  et  succesgonbas 
iiMfrij**  mit  hiueingcrllokt  worden  (sehluss  S.  Kon.  Maj,^  bm  bedürfte 
t»  nicht  ntt'lir,  da«»ellie  biitieu  i^ie  nur  allein  wiaiseii  wollen,  aus  Furcht^ 
M  dürften  sonst  die  Schweclcn  etwas  tentireo. 

Damit  wurdi  mir  mein  Abscheid  gegeben,  ulao  dass  ich  nichtB 
ntkr  anbringen  ifonnt.  Ich  habe  yonst  Hehr  viel  particularia  nieht  von 
geringer  luipürtauz  Äusammengetrageu,  aber  mit  den  AbttdiriOeii  noeh 
üit  Zeil  nicht  fertig  werden  können  und  gleiehwol  den  ?Oflt  Keuter 
liluger  nicht  aufhalten  mögen.  Dajuit  E.  Ch.  D.  wissen  muchten,  wel- 
^^liM  itli  jeizo  gleich  dureb  vertraute  Personen  in  Erfahrung  gebracht, 
iW  an  die  Herrn  Regiments  Käthe,  zuwider  allen  denen  mir  gege- 
••pneii  Erklärungeu  oud  sonsten  gethaueu  Vertröstungen,  solle  sein  ge- 
»"■lint^hen  wurden,  sie  möchten  E.  Ch.  Ü.  ralhen,  «lass  ^ie  sieh  des 
lli^ffiiuenis  bi«  zur  lielehnung  entlialten  und  datiyreb  Sr,  Küu.  Maj.  uud 
"^er  Iteipublicae  Favor  zu  gewinnen  und  alle  Ihre  Öachen  zu  faciUtireu 
»ndea. 

In  uuterthiiuigstcm  Vertrauen  hab  E.  Ch.  D.  ich  nicht  unvermelt 
""iil  unFwwarnt  zu  lassen,  dass  ich  |:die  gedachte  Cautiou  gleich  jetao 

;         0  Bd  Afaichluii  dei  Stattudorfcr  WoffcDsmiBtAndei  1635, 
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um  raebrer  Sicherheit  verbrennt,  und  dass  dieselbe  nicht  von  mir,  son- 
dern zu  Berlin  concipiret,  und  die  Clausul  „pro  nobis"  etc.  darinnen 
nicht  zu  finden;  darum  wird  es  hochnötig  sein,  dass  E.  Ch.  D.  die 
Copey,  davon  der  Herr  Cantzler  mir  neulichen  eine  Abschrift  geben 
lassen,  zu  sich  nehmen.  :|  — 
Postscriptura. 
E.  Ch.  D.  soll  ich  auch  in  Unterthänigkeit  nicht  unvermeldet  las- 
sen, dass  ich  vor  dem  wol  so  viel  vermerkt,  dass  man  |:da8  homagium 
anzunehmen  sichs  uffs  wenigste  so  lang  verweigern  werde,  bis  der 
Stände  vermeinte  Beschwer  abgeschafft  und  der  vornehmsten  Senato- 
reu,  insonderheit  des  Koniecpolski  Bedenken,  dazu  des  Cantzlers  Mei- 
nung nach  wol  vier  Wochea  erfordert  werden  wird,  einkommen  sein.  :| 


Der  Kiu-fUrst  an  Hoverbeck,     Dat.  Königsberg  9.  Jan.  1641. 

(Hoverbeck  soll  bei  der  Froposition  dor  beiden  officiclleu  Gesandten  gegenwärtig 
sein  und  eventuell  sie  selbst  ilbcrncbmen.] 

1641.  Wir  haben  Unsern  Abgesandten  an  den  Königl.  Hof  hiebet  zuge- 

9. Jan.  gehrieben'),  was  sie  bei  der  Kön.  Maj.  Unserentwegen  ferner  zu  pro- 
poniren  und  anzubringen  und  danebst  Unserm  Landvoigt  zu  Schacken ') 
gnädigst  anbefohlen,  dass  er  die  Proposition  in  Euerem  Beisein  able- 
gen und  verrichten  soll.  Wir  verhoffen  auch,  dass  er  demselbigen  ge- 
horsamste Folge  leisten  und  gebllUrlieh  nachkommen  werde.  Sollte 
er  dann  über  alle  Zuversicht  solclies  nicht  thun  wollen,  so  seind  Wir 
gnädigst  zufrieden,  dass  es  Unser  Voigt  zu  Fiscbhausen ')  verrichten 
und  vorerwähnte  Proposition  in  Euerem  Beisein  ablegen  möge.  Würde 
dann  auch  derselbige,  dessen  Wir  Uns  doch  ganz  nicht  versehen  wollen, 
solches  difficultiren  und  zu  verrichten  Bedenken  tragen,  so  ergehet 
hiermit  au  Euch  Unser  gnädigster  Befehlich,  Ihr  wollet  bei  Ihrer  Kön. 
Maj.  allein  Audicntz  suchen  und  mehrgemelte  Proposition  Inhalts  Un- 
sers  an  sie,  Unsere  Abgesandten,  ergangenen  Rescripts  an-  und  vor- 
bringen. 

[Von  demselbeu  Datum  Erneuerung  des  Creditivs  für  Hoverbeck.] 


')  Abgedr.  bei  Orlich  UI.  p.  7  ff. 
•)  Wolfgang  V.  Kreytz. 
')  Jobann  t.  Kospotb. 


HoTerbccIt  utid  Küaig  VladisUT. 
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ffh  ^ab  zur  niitertlulnigRtcn  Antivrtrt,  thim,  soviel  ich  aus  des  Herrn 
UniÜiüfnifWjter»  Örhreibon  alnielinu'n  könute,  sie  wol  grar  nichts  an- 
kirlt-i),  nttiidprn  ini|i(i^nireii  iiWvm  sowdl  die  General  Aiilaj^e,  als  die 
?illnii«'he  iHioezuJji^c 

Also  »che  ich  (h'4i]  {re|>licipteu  S.  Ki>u.  Maj.),  wollen  sie  g^Ieich  wie 
b  [imlift  patruin  »ttzoii. 

Nafli  *li<*)*i-in  (sn^'tmi  S.  Kim.  Maj.i.  Eiim  wllr  nofh  n\\(^m  ilhHi,', 
Jariimen  i^'w  iiieiripr  InfnnnfiHiiii  liedUrl'tfii;  irli  luöchl  Ilir  ilufh  ilcr 
Ciiiljnn.  fto  den  Soh^rcden  wejjcn  der  Pillau  gegeben  worden '),  Copey 
n  Wo^>  hrinjrvn. 

Auf  «liismcllie  antwortet  irh,  dasw  \qU  alhricit  auf  dee  Herrn  Krnn- 
Gn'iw-('.iTit7.lers  Br-frehrcn,  Ca.sl  alle  meine  .Selirilien  (hirelisucht  und  uiclit« 
fund«n  liHn.  Ich  wIlHste  mich  aber  vrol.  weil  ich«  nelber  eowcipiret, 
tlt«  jranzrn  Inhallj*  eh  erinneni,  dass  da«"  eine  conditio  pactomni  indw- 
oarum  in  illaliune  gesetzt  und  daraiif,  ilanjit  der  tiachcn  «edcr  zu  nel 
Wich  zu  wenig  ^esciielio,  diese  Worte  hinxug-clliiui  worden:  FrohuU 
»OS  omni  quo  {ieri  potegi  mcliore  forma  modoqne  pt'o  nobis  et  suct^s- 
lonliNX  ntt:ilris  ctteettitis:  Quod  toto  hoc  fit/ntti  si'.e  atinonitn  indncuintm 
tmjHtrr  tnhil  Uoilile  ex  jfortubun  nvslrin  tcntatufi  teittur'we  ptrmissari 
pmwit. 

Weil  ich  versichert  war,  daya  die  Wort  ^pro  nobis  et  sticressoribus 
Hottrii'  mit  hineingerllckt  wtfrden  (Hcldnss  S.  Kiin.  Maj.)  so  beddrl^e 
t*  niclil  iin'hr,  dasselbe  liütren  l>ie  nur  allein  wissen  wollen,  an^  Fnrclit. 
M  liürftcn  iK>ust  die  Schweden  etwas  tentircu. 

Uarnit  wardt  mir  nieui  Al>scht.'id  t^egehen,  also  dabs  ich  nichttt 
iiicliT  iuil>riiigen  könnt.  Ich  habe  sonsl  sehr  viel  ParKtidaria  nicht  von 
pfriiii^cr  Itii|n.<rtanz  zwgannitcngetragL'ti,  ahei"  mit  den  Alischrifton  noch 
nr  Zeit  nicht  fertig  werden  können  und  gleiehwifl  den  Post  Retiter 
läiDptr  nidit  anfitaltt-n  mögen.  Damit  K.  Ch.  1>.  wiesen  möchten,  wel- 
chen ich  jct/.f>  yleieh  durch  vertraute  Personen  in  Krlabruug:  gebi-achl, 
ibw  an  die  flerrn  K«'|priientw  lüithe,  /uwidcr  allen  denen  mir  tiegchonen 
Erklüruugcii  und  Konsteu  giethauen  VertrüBtunj,'eu,  solle  sein  f^'c  seh  rieben 
''^rilcD,  Hie  rniiehten  K.  Ch.  D.  rathen.  duss  .Sie  sich  de^  Ucgnnieiit« 
'hs  zur  BclchnuM^  enthallcu  und  dadurch  ^r.  Köu.  Maj.  inul  iler  IteiiJU- 
IjÜRap  Favor  zu  gewinnen  und  alle   Ihre  Sachen  zu  faciliiuvu  suchen. 

hl  Tinrerthünigütem  Vertrauen  hab  E.  Ch.  D.  ich  nicht  unvenneit 
»Uli  iiBverwarnl  zu  hiRhrn,  da&w  ich  die  scdaohte  Caution  gleich 
jelio  um   mehrer  Sicherheit   verbrennt,   und   dasn  dieselbe 

'/  Bei  AbicbliÜB  des  SluiQfidorrer  WafirrDfitUlataDdeä   l^lib. 
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nicht  von  mir,  sondern  zu  Berlin  concipirct,  unddieClausu 
„pro  nobiB"  ete-  darinnen  nicht  zu  finden;  darnm  wird  e 
hftchüötig  Bein,  dass  E.  Ch>  D,  die  C'opey.  davon  der  Derr 
Cautzicrmir  ücuüclien  eine  Ahschrift  geben  laßscn,  tu  siehu 
nehmen ').  — 

Fost8t:riptum. 
E.  eil.  D.  floU  ich  auch  in  Untprth;inig:kcit  nicht  nnvcrmcldct 
lassen,  daes  ich  vnr  dem  wol  eo  viel  vermerkt,  d;is*  mau  das  homa- 
gium  anzunehmen  sich  uffs  wenigste  so  Ung  verweigern 
werde,  bis  der  Stände  vermeinte  Beschwer  abgeschafft  und 
der  vornehmi^ten  !:?cna1urcn,  iusruiderhcit  de^  Konieonolski 
B e den k e n,  dazu  des  C an t k  1  e r s  Meinung  nach  iv o I  v ic 
Wochen  erfordert  werden  wird,  eiubomnien  sein'). 


1 


Der  KurftlrBt  an  Hoverbeck.     Dat^  Königsberg  9.  Jan.  1641. 


J 

in™ 


[Hoverlfcek  Kill  hei  der  Prcposirioii  der  lii>i(l*n  offirielliMi  Gcsandtcti  gfgenwJIrtig 
»ein  und  evenCuell  eie  aelljst  Ubcmcliiucji.J 

1641.  Wir  haben  IJnsem  Abgesandten  an  den  KHnigl.  Tluf  hicbei  zuge-j 

S.Jan.  ncliric-licu'J,  was*  8ie  hei  der  Kiin.  MaJ.  Ünt^ercutivc^t^n   ferner  zu  pro- 
pciniren  und  anzubiingen  luid  dnncljsl  Uiiserui  I.auflvoigt  zu  Schacken^)^ 
gnUdigj^t  anbefidilcM,   dass  er  die  Prti|Ht9ition  in  Euerem  Beisein  able- 
gen und  verrifhfen  MtU.   Wir  verhörten  aiich,  dasö  er  <k*m8elbigen  ge-fl 
horsamste    Fi^lge    U'isten   und    ji;;eliUlir!ith   naoliknriuiK'ii   werde.     SfjlUe 
er  dann  über  alle  Zuvtrsiciit  sulcliea  nicht  thuu  wollen,   so   seiiul  AVir 
gnädigst   zufKeden,   daas  es  Unser  Voigt  zu  Fischhausen*)  vcrricliten 
und  vorenvähutc  PriipiMititin  in  l^uen-ni  Beisein  ablegen  nittgc.    WürdflÄ 
dann  auch  rlerselbige>  dosseu  Wir  Uns  ilnch  ganz;  uioli^  vnrsehen  ividlen,^^ 
«rdchcB   iliftu-ultiren    uud  zu   verrichlei]   Hedenke!]    tragen,,    so  ergehet, 
liiennit  au  Euch  Unser  gnädigster  Befohlieli,  Ihr  wolle!  l>ei  Ihrer  Ktin,j 
Mnj.  :illein  Andioiilz  wnelieii  uud   niehrgeiiielre  Vropfiniiion  Inhalts  L'n- 
(AcrH  un  &ie,  llnaere  Aligesuidleu,    ergangenen  lifscTipIs  uii-  und  vivr-1 
bringen. 

(Von  demselheu  Datiiru  Krueiu'niiig  des  Creditivs  für  Jlovwbeck.) 


')  Dag;  Gesperrte  in  CbifTem. 
=)  Afcgeer.  bei  Orlich  ilt.  p,  7  ff. 
')  Wolfgang  T.  KreytB- 
•)  Johftün  T.  Kospöth. 


IrruDgeD  mit  den  Spiriag'a. 
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Pit!  ObeiTüthe  an  Hoverbeck.    Dat.  Königsberg  23,  Jan.  1641. 

(Conc  Koiiigsb.  Arcb.) 

jHaiorlieck  wird  ilber  die  bei  il«r  Rochnnngarcviaiun  £U  Tug  gekommonCD  \>rstÖ0«c 
infnrtuin,  die  sicli  Abrd.hani  Spiriag  bei  der  Verwaltung  der  SccKuUgc  bat  zu  SchaT- 
doi»  koHiiTicn  lassen.     Hoclifrtbipndt-*  Bencbmeti  ilca  Axend  Bpiring.] 

N'acbdem  viir  von  dem  Speziilog»  Venvalter  Abraham  Öpiring  rlie  -23.  Jno 
Ikechniin^  Tom  verpangoncn  Jalir  alie  gehüri  und  seine  Exorbitaiitipu 
furricimt.  uii^cliten  vioHek'ht  seine  Brüder  am  Hufe  allerUn  Qucrclon 
ilaftlUcT  ti\  l\lhren  sic!i  miK'Tstelien,  Pamit  nun  der  HeiT  von  oineni 
nutl  Acm  andern  Gpgenbencbt  nnd  InforniaHon  thun  kfiune,  kcitM^siwcgs 
aWr  Kich  wn  in  cnntroversUm  eiiilaesc.  ilasR  03  zur  Deciaifui  aldar 
kottime,  haben  ^vi^,  wie  ch  eip;eutlich  bei  Ablidrunp  solcher  Rechimng 

liefumlen.  d<^m  Herrn  nadi(nlgendor  OestaK  'Äii&ieliroihcii  wollen. 

|lo  ihrrtii  Bericht  hezieheii   sich  die  OberrÜtbe  auf  0  erläuternde  Betlagen, 

Es  haben  auch  bei  soleher  Abhöninjc  der  Uechming  eieU  Arend 
inrri  Isaae  i^piring  ansfegeben,  und  um  dasjenige,  was  aus  dem  Kilnipl. 
A»(ln'ii  l'reiis»;*'»  v.n  Ihrer  Kön.  Maj.  rorti4)n  gefallen,  nni  lieehnunir 
uml  Ai]»/.jdilun^'  anpehalteu.  Nun  hätte  »iilches  vermüRC  dem  Köpe- 
■icksclien  CVuitract  von  Ihr  Küii.  ^U}.  nedienten  zum  Elbiug  und  Rranns- 
bfitg  eingeniiiximen  worden  sein.  TiWU  aber  die  Spiringe  bei  Intn^ibi« 
niiifi  Milelier  Ziila^'  viir^ocreben ,  dass  on  mehr  Unkni^ten  ufl'lanfen, 
ll«  e»  (TlriL^en  würde,  und  Angehalten,  da&fi  Ilir  Kün,  Maj.  Bediente 
M^cicb  mit  in  der  Pillau  süssen  und  cinnHhmeiT.  welches  aber  S.  Ch, 
P  wrl.  ft«l. ,  Bieh  ufl"  <lie  Acta  und  Derreta  Commissariornm  A.  IGOÖ 
nml  Pjueta  Tn^lueisiruni  de  A.  Ifirtö  xicbende.  ^aiii  durehaiis  nieht  eiii- 
P'Iipn  kuntien,  !*oudeni  wieli  das  verbateu;  f?ie  vvullten  sehon  uft'  Ver- 
»^urbcn  alh's  xusammen  als  rlas  Ihrige  in  einer  niassa  einwcbnien  and 
wa»  e*  ans  ileriM^lhen  Oertem  trafen  würde,  dedtieris  ileibieendis  buna 
frle  Flir  Kön.  M:\\.  vennöf^c  dem  Küiicnieksiehen  (.'üntraet  ohne  eini|i;e 
liiwimsirion  und  Ueuhnnn.L,'  auMimtAvnrton  lasgen;  und  der  Hon-  sieh 
iudi  wol  sclb&teu  erimieru  wird,  dass  er  selbslcu  dem  König  zu  Däne- 
PiÄtk  vcrMehert.  dass  uieniand  mehr  an  suleber  Zuhip:.  «n  in  der  Pilliiu 
em^nouimen  wird,  aU  der  ("hnrJ'ltrT't  zw  HnuHlenburp;  allein  partici- 
pirtp/aut'h  keinem  davun  lU-ehuun^  xu  Ibun  f»ehuldij;  wärt-.  Es  hat 
*bpT  der  Abraham  ypiring,  wie  wir  es  von  ecineni  Schreiher  lialien, 
all*'  zwei  Mi«nat  ein  E\traet  naeli  Klbin^  «einon  Urlldern  znf:efiehiekt, 
Kum  Kbaigl.  Theil  ^'el'allen  wHre,  und  nieb  vnn  ihnen  belehren 
ia8»m.  wie  er  den  Extract  fertifreu  hoIU,  welches,  weil  e&  wider  »eine 
BcftaUuug,  auch  (ceteifitote  Eiile  liefe,  wir  ihm.  Abraham  Sjnring',  »ol- 
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chee  Iiart  verwiesen,  ilam  er  solche  Eitracta  nicht  üirer  Churf.  DchL, 
von  der  er  ohne  Mittel  dependire,  oder  jler  preussificheii  Kammer,  son- 
dern solchen,  die  iSr.  Ch.  D.  mit  keinen  Diensten,  viel  weniger  mit 
Eid  lind  Pflichf  verwandt  wären,  cnmmuaicirct  halte;  und  solche  Kx- 
tratia  von  ihm  erfordert,  in  welchen  wir  dann  bet'iiudfn,  dass  er  von 
etlichen  Waareu,  so  vor  Introducdon  der  Zulag -  ist  eingenom- 
men und  au  S.  Ch.  D.  berechnet  worden,  er,  Abraham  ^piriug,  ..... 
dennoch  liirer  Kön.  Maj.  die  Gelder  Zttaehreibet;  datin  vors  ander,  so 
ist  die  Zulags  Tax  uff  die  Waaren  absonderlich  und  uflf  lüe  Schiffe 
auch  ahsonderlieh  gerichtet,  &ho  dass  von  den  Waaren  abeonderlieh 
und  von  den  Schiflfen  das  Schiff-  und  Schreih^rdd  nacli  ihrer  OrfigBe, 
wie  ^iel  Last  Guts  sie  tragen  künuen,  ohn  geachtet  sie  haheu  so  riel 
ein  oder  nicht,  auch  absonderlich  gerechnet  und  gezahlet  worden.  Er, 
Öpiring,  aber  hat  in  solcher  Ahtheilung  nur  allein  nflT  die  Waaren  und 
nicht  uff  das  ycliiß'  pet^ehen  und  die  onera,  die  das  Schitf  tragen  sollen, 
den  Waaren  mit  zu  geleget;  von  \'ielen  Schiffen,  so  iIwr  Wasser  inn 
KEiniglielien  Tlieil  nlclit  berüliret,  sondern  entweder  in  der  PiUaii  ge* 
blieben  ...  oder  ku  Köuigsherg-  gewesen,  das  J^chiff-  und  Sehreibgeld 
Ihrer  Khn.  Maj.,  hergegen  auch  von  etlichen  fr-chiffeu,  so  zu  Elbing 
und  HrauTiBbtrg  gewesen,  welches  Öchiff-  und  Sidireihgeld  Ihrer  KKn. 
Maj.  auch  allein  Kukoiunit,  getheilct  und  etwas  davon  auch  Ör.  Ch.  D. 
zugc.fdi rieben;  und  Wbor  das  vors  dritte  po  hat  er  aucii  ctliehe  Un- ' 
gehU%  riic  Ihr  Kün,  5laj.  nicht  zu  tragen  zukommt,  Ihr  Maj.  lassen  mit 
heif'eu  i\i  tragen  und  also  dits  Künigliche  und  Ohnrflirstl.  ThuU  durch 
einander  imniiscirct.  Wir  halicn  aber  solchen  Extraet  andern  und  nach 
deni  Kiipniekischeii  Cnntniel  und  wie  es  von  Alters  vnrm  Schwediwhen 
Kriege  gehrJtuehlicheu  gewesen,  t'orniiren  und  einee  vuu  dem  anderen 
»epariren  lassen,  da  dann  die  DitTcrentz  uff  22^*)  Utii.  35^  gr.  xu  St. 
Kön.  Maj.  .\ntheil  weniger  «ich  befiuulen,  als  es  der  Abraham  Spiring: 
getnaehet.  Wie  aber  Arendt  .^piiing  solche  Differenz  Tcnuerket,  hat 
er  die  npet"iiil  Kcchuung  begehret;  weil  er  aber  >itileheö  m  thun  nun 
obigen  aageitogencn  Ursachen  nicht  befugt,  auch  er  davon  nichts  in 
mandatis,  als  nur  die  Gehler  zu  empfangen,  hat,  kIh  haben  ^v^^  ihm 
auch  Bidches  gänzlich  abgeschlagen,  und  ist  ihm  die  von  Sr.  Kön.  Maj. 
untereclirichcnc  und  geHJcgclte  Tax  vorgelegct  und  demou&trirct,  worin 
sein  limdei;  geirret;  er  aber  ganz  unverschämt  in  iiHielcr  I^eute  Beisein 
geaiilwtirtet,  er  hiltte  die  Tax  gomaeht,  aber  der  König  und  der  Chur- 
rtlrsl  liiittcu  sie  nicht,  .smideni  er  hätte  sie  gefertigt,  und  bei  ihm,  ala 
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df.T  8)0  g^maohet  hätte,  stunde  aiirh  die  Erklärung,  wie  sie  Bollte  ver- 
^fanilfn  wcnleu. 

llies  iwt  aJsd  der  Verlauf,   so   sieb   bei  abgehörter  Öpiring'a  Rech- 

naiig  begeben  bat;  wultte  nun  von  ihnen,  J>pii*inften.  etivas  widerüehes 

ana  Ildfe  heigebnicht  werden,  so  hat  der  Herr  aus  dieser  Relation  die 

rechte  Beschaffenheit  m  informiren. 

P.  i>.    Da  aijer   die   ypiringe    hierin    nichts    suchen    oder   vornehmen 

nifiehten,   wolle  der  Herr  üueh   dieses   bei  sieb  bleiben  lassen 

und  in  geheim  verhalten. 


Wolf  V.  Kre\i.z  und  Johann  v.  Kospoth  an  den  Kurfürsten. 

Dat.  Warschau   18.  Febn  1G41. 

[ÜebersehJubeu  das  ihnen   gestern  mitgetheilte  Coneept  der  beabftich-  IS.  Fe^ 
tti^i'u  polfiiiifbfij  Aritvvnrt  nuf  ihn-  Wfrhinig,  wtlebe  *liber  alle«  Yerh^Ren 
'  K-  OL  !►.  [uteutioM  und  üuBt-rm  AiibiTugen  itncL  fcsucben  in  ileu  wichtigswn 

I'aartpn  fast  zuwider  ist**;  indes^s  imt  man  dabei  die  Vertröstung  gegeben, 
I  _*lii^  ^4  »uf  Unser  Atibalti.*n  wol  peittidert  und  corrig-iret  werden  konnte**. 
^k^ic  H'ibi^t  haben  gemeinsam  mit  di-in  Rvi^identeu  die  I'unkte  bL-aeichnet,  wn 

Bi«  *iae  Corrector  wünschen.  ■ —  Dflbei 

I^^^ponamn  Ser™'  Elcctoris  Brandenljurgici,  in  rnissiü  etc. 

Ducis  etc.  Legatis. 

[TeberRll  tilgt  die  Correetin'  der  b ran denburgip eben  Oer^nndten  die  Er- 
^«iliuiiiijf  diT  p(>lnLHel]en  HespubliCÄ  —  ,aiqnid*m  in  Pactis  nunquam  nisi 
^Ä^^pii  fit  rnentio^. 

Die  ersie  Bitte  des  Kurfürsten  betreffend  —  ,nt  per  I^egatos  praesentes 
ßrfi-iD  ei  jusjurÄudiitu  ^thi  m-  Keiiirihlieae  [corr.  Regno]  debitum,  data  panier 
»i.»*dnt  in  noioen  et  pergonami  Ser*'*  Elect-oris  (uvestiturA,  reeiperet*  so  wird 
■lit>plbe  mit  Rrmfiinp  unf  die  Vertrage  nbgelehiit.  und  auf  dem  pefsUnlinhen 
ET»chf(iii?n  tV'^  Kurlürrten  ho^Htflndfn,  wofür  der  König  einen  Termin  nn- 
^^sTwan-ii  wird,  I>U'  (jJesandtfn  <rhrelben  dabei:  Assigiietiir  ttinpus  extra 
^'tunititt  juÄta  «leelaratiunes  Regius. 

In  Beirefl'   der  Üebertrugung    der  Regierung   nu   ileu  Knrfiirstßu   «tite 

■**^iiiriQU»    praf>titiim ,    ^n    wird    der    Koniis    (^'unimiÄsare    nach    Preussen 

[.•cljiol[*'n,  lim  die  darüber  anfzusetzeude  .«pnns;in  TcreinbHren  zulassen,    An- 

'^'ntiing  <Itr  Uesandten:  hegntxm  vel  ifuneios,  neuti{|uam  vero  Comniiesa- 

^'•J*'  Suik  .Sor"'*  ndmittet..— 

IHi*  vnrltiufige  rognitio  iurium,  pilvilegioriim  et  immiuiitntum  Dncatuh  et 
•  ifllium  «pird  lit'iu  Kurfürsten  freigestellt;  hei  der  Beseiligung  der  Gra- 

ii  wirrl  der  Köaig  als  O herlehn pherr  mitwirlvcn.  — - 

Dibci  daim  Alitrlirift  der  corrigirten  Autwort  dat-  Warscban  24.  Febr.  24.  Fe|| 
'^'i—  ntiterzeichnet  von  K6n.  Vladislav,  wörtlieh  catsprechend  der  bei 
id.  I.  2-2.\ 
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Der  KuHtirst  an  König  Vladislav  IV.     Dat.  Regiom. 

22.  Febr.   164L' 

(Conc.  vuu  1*.  Bergiiiaiiü  Köiiigsb.  Arch.)  ' 

[Dar  KutfSret  rcchtfartigt  dia   von    ihm    geichcLene  ErnenDuug  d«»  v.  Tetuu   sum 

LandliofmeiBter,  atitt  des  r*n   dem  König  gcvrüQSfhion   v.  Künig«eck,    welcher   das 

Amt  des  Oburburggra.fcQ  erhalten  liHt.| 

as.  Fcb.  Tui-ft  y.  R.  Mtis  Vm  verc  Regia  et  putcrrm,  qua  de  !t>ds  digiiitn- 
tiini  et  iifficinruiii  Ducatiis  hiiiiiis  Nostri  vn("antilms  a  Nnbjs  adtmplenilit; 
su|iGTunibus  litt^iis  aniä  ilie  '.)  monsis  imius  lUiliü.  S.  \t  Mtas  V»  Ni»« 
adiuonere  di^iiata  est,  noii  potest  non  PSRe  "Nobis  gnjKpsima.  Cum 
vcro  Nrtfi  tani  in  re  ipsa  quam  in  deliarenda  persona,  quam  Ö.  li.  M<*« 
Vtt  liiin  'hemKiii'  Nobis  finiiinentlat.  Itenilmnlo  nenipc  Küiii^^Hfckio,  a 
sentonlia  et  (.■niisÜii»  KJutidem  iion  al)en"aösc  inU']li|j;niiiu??,  maxiiue  Xobis  j 
gratiilanmr.  Etcnini  pro  Nostrn  in  [>iioatiiin  hunc  utili  ac  immetUato  fl 
ddOiinio  (rjiuKl  8.  H.  M'««  V«  eo  ipso,  lUmi  directum  suum  dominium 
allegat,  confinuat;  directum  onim  d"niiiii  supremi  jus  utile  jus  vasalli 
]»raesuppniiit  et  iuferl)  adhiltiti»  ad  id  uoiisilianis  Nustris  supreniis, 
RUtim  p4iMtqiwini  praefalüs  [':*]  Krejtzius ')  mortem  obiil,  tnimu!)  ab  ipso 
ilerelietuiii  Johiuud  Kberluirdo  Tettavin  «b  Biir^'-g:ra\'ii  nfHciiuii,  ut  et 
alia  ante  iiuinia  fidcliniiinie  ^^esta,  de  Kubi^  et  l*raedecessuribus.  ijn- 
priiiiis  D,  Pareiite  Not^tro  tiptlme  nierito  Cfdnniii^imus.  In  huius  vcro 
locuitt,  Burgrabiatuni  uempe,  dictuii]  König öeckiuai  iraposuinius,  utro- 
que  id  debitö  nbgen-autiac  :itudi«t  »ecipiente.  Cuius  rei  causam  baue 
prufetitw  habuimus  praecipuaiü,  (piod  liros  illos  non  virtule  tantimi  pm- 
pria,  sed  ctiara  S.  B.  Mtiß  Vae  gratia  poUere  nmxirae  noveramus. 

Quod  si  vero  cum  meutern  fulssc  S.  K.  M»'«  V",  ut  Knnipseckiuin  M 
ad  Praefecti  pro^incinli^  dii;:tiitiitetii  potius,  quam  aliuni  Imcuui  evelien- 
dum  esse  judicaret,  eompeitnm  autesi  is'wbiM  lulHHet  re  aiUiuc  iutefeTa. 
Uibctiter  eam  (fialvu  juro  Noätro)  seeuti  fui^semuB.  Jiuu  auteni  si  Tct- 
Ini-iuni  «Huiii  praemio  ae  honnre  «ligiium  pro  nnore  iion  in  Dru-jitu  mt- 
luiu   hoc.   s^cd  et  in  Uegnis   et  alÜH   douiinü«  tf.  K.  Mtis  Xaq  (tr-kut  et 


']  Andreas  von  Kreyt»  Bcit  Itf^B  LaiidbofmcjstDrK  t  24,  Jnnunr  lß41 ;  nein 
Nwpltfolgcr  i»t  IlaTiB  Ebert  toh  Tcttan^  B<'it  l(>3fi  Oller fcurggtaf.  (EflUiitcnw 
l'reuHBP'ii  I  p,  iSy.)  Pufendorf  i.  23  bat  diu  PerHoiicn  -vcrwechseU ;  der  »on  <l»m 
KÜni£  üiirii  LiuidtmfmcislL'raint  emprahlcne  ist  Dicltt  WoHgao^  von  Kreyls,  der  Oe- 
üAndl«  den  KurfürHloiiF  BondBrn  Ueruhard  v.  KOnigaeclE;  ebi-'iuo  vcrwecbbolt  PtifoDilorf 
I.  24  ilii*  Porftoticn;  »tatt  dce  dtirc  genannten,  bereits  geslorboii«inv  AndrcAfl  ist  Wulf- 
gang;  V.  Krtrytz  aq  voMtohw-  —  Uic  jireyÄsiscbcn  Oberrüthe  aitid  oun:  Tettnu-als 
LandliüfniüiBter  (f  10^3',  KoolgHei-k  iils  Obt-rlnirggraf,  Fabinn  v,  <^elAU  •!« 
kViixIer  i.+  H;4ü%  AhASveru«  v,  Urffliidi  nl«  OTjcrmarsclmll.  Vgl.  ErUiit.  Pr>n«»ien 
A.  JL  0.  und  V    Orlich  I.  p.  2&t». 


Der  tifiuo  LiuullioCmeifiier. 


«lionim  Principmii)  ah  autiquo  immenioriali  tempore  reccpto  (qui  om- 
nhim  Icpuiu  intei'preB  est)  in  sup^riorem  tocuiu  evectiim  nunc  sine 
eniL»»  ab  illo  rejicere  aüumque  illi  prneferre  vellemus,  id  ipsi  t?.  R. 
Mti  Vw  hmid  pbicininmi.  neqne  KitHigHCckiain  pni  modeütia  sua  pas- 
Gunun  ch»e  arbitrauuir. 

Miiiiuie  vero  Uteras  H.  R.  Mtis  V»e  »ta  interpretamur,  ac  ai  juB  No- 

rtnim  Ih>c  temptiro   praeHi'ifnrii   spünte   Nnstra   itffit^iis  DuoafHfi    Ihhuä 

Mtni&trus  tqun«l  et  t'oiisiliiiriis  Kustris  su]ii*emit:t  U\  absrntia  N*»«trii  se- 

ouiduni   l«*g<*s  fundamcutalcH  ccmipeterct)  in  diihiimi   vocaretiir;    pnst- 

qiuuu  niaximo  tiiunere  Noi^tro   abbitt  {kt  leg'siius  boiitagii,   petita«  in- 

leiiülurai'.  iiiHiuiiatii-  ctiam  cuiitionis  lU'  prneftfaiidii,  ubi  a  K'llll^i^i  |nietu- 

littuni  iuerit,  iu&to  tciur«rc  in  persona  et  rc  ipsa  h^^uag:i(^,  iaiii  pridcni 

ddiincti  fiiimuf*.    Hoc  puim  facto  Noa  et  suceeseorcs  Nostrus  authori- 

tatr  \ii>*tr«  rogert*  Oucatiim  hnnf"  juösit  ipf*a  S.  11.  M*»«  V*  ÄatT^isiiTicti» 

mo  diplomalc  decbiratorio  D.  Paretiti  Nofttro   divac  meuioriae  in   ipeo 

iavistitiirae  (*uae  a  S.  11.  Mif  V«  pt'ractae  liiiiiiic  tnidito').     QihhI  qui- 

»leiii  (iinni  feudi  BueüeHflorii   imtiirae  iimitihir,   Noatrisqiie  pacti»  feuda- 

tibtiH  rorn^cntaiicuni  fst.    Hui<:  itaipic  slanduni  Nf'bis  fore  censetnus,  ac 

tu  uhii  bniuä  liboni  8.  U.  AEtfm  Vam  Xtis  t'oü&tanti  beuigruofpio   aimmi 

faci(H|ue  ipso  cunsorvaturaiii  ac  protefturaui  ccrto  confidiniua,  — 


v.Kreytz  iiiid  v.  Knspotli  an  den  Kmfürst:'n.    Dat.  WaTscbau 

"JS.Fehv.   1641.   , 

fR«Tichi  BlHsr  äie  Aticticnz  beim  Köuig;  Idiigc  mit  itfti  gefillirte  ünterreiang  in 
Butn'ff  dor  RtgiprungBiilienuihnio  de«  Kurriirslen.] 

D*'r(we!l»ci]    ^vir    iVnieir    gehorsamst    niebt   vcrenthallou,    dam  be-  23. P«^ 
lan^'<ndo  auch  die  C'initinuariim  des  Ijaudta^a,  wie  hDcbgredachtcr  Herr 
OnniB«  Caiixlcr  nicnialw  diTselbfii  entgegen  gewesen,  also  diewdbc  auch 
'^"  ^btifl  ^'ebrauelit,  damit  die  deswegen  von  Sr.  Köji.  Maj.  gesrboptV 

■  niiliprt  werdmi  miM-Iite  und  um  deswillcu  defi  llemi  Wnyeworb'n 
nü  iV-rnau  »Sehreibei]  nicht  .'dsü  gleich  nach  der  ]*raegcntati<iu  llber- 
gflffn  >\«rlk'U  ;  aiiiT  des  unfc'achlet  haben  S.  Kön.  Mjij.  iliin  denn(»eb 
Beffhl  gegeben,  er  syllle  au  buehwnlgemellen  Htrvu  WVij  iv(nli_-u  tiehrt^beu, 
da«  tjie's  sehr  niissOilfig  aufgeuommen.  Wie  er  hieniit  im  Werke  gc- 
wwen,  ist  eben  zu  rechter  Zeit  E.  Cb.  D„  der  Horru  Uegiuieuts  Itftibe 

der  ^>t;imle  Sehreihen  in  diewer  ^^•^to^o  alhier  ank4i!ii!uen .  wi'tehe 

also  gleich  durch  E.  C!i.  D.  Itesidenteu  dew  Herrn  Gros»  Canzlcr 


'    Vm  Ki;»£>Di]»iiJri  i'raC<m«DiJO  vom  J.   1633.     S.  aut.  ad  lÜ.  Doc  lt)40. 
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pingelmndigt  worOeii,  auf  dass  Hirc  KöD.  Maj.  vor  unserer  bevorstehenden 
Audienz  solche  zu  Händen  bekommen  mugen;  wdche  uns  auch  deji  18 
djeöes  ^iädi{:st  verstattet,  darzu  wir  mit  zween  Karossen  durch  den 
Herrn  Diclrich  DfmhalT'.  Ihrer  Maj.  Kainmerlierrn,  ^rehnlet  worden.  Ehe 
aber  dieees  cvfol^ot,  htit  Herr  Oross  Oaiizler  uns  durch  K.  CIi.  D.  Ke- 
«ideüten  bericliten  lassen,  wie  er  et«  bei  Ibrer  Kfiu.  Maj.  dahin  ge- 
nehtct,  dasö  die  Parentheßis,  darinnen  E.  f'h.  D.  pleicliflani  verwiesen 
wird,  dass  Sie  proponiren  lassen,  ISie  hjittpn  den  Rcgimcn*H  Itäthen  vor 
der  Oblation  die  Regierung  aufgetragen,  wie  auch  der  Name  Connnis- 
sariorum  mid  was  von  Bcredun^  gewißßer  Conditionen  bei  persHnlieher 
Zusamnieuknnft  beider  Potentaten  erwilhn*  worden,  ivic  alles  die  Uber- 
sehicktt?  corrigirte  Abschrift  mit  nteliren  ausweisf,  sollte  ausgelassen 
^verden  ^) ;  in  denen  drei  Hau] itp unkten  aber  wegen  der  Zeit  /-um  Ho- 
ma^io,  der  Kegiening  vor  Kenovation  der  Investitur  und  iromediate 
AbsehafTHnf!:  der  frravnminuni,  dabei  8ie  pleichwol  anch  der  C<>mnii!i8ii>d 
mit  fcedeukeu  uKichten ,  würden  «ich  y.  Kön.  Maj.  g'eg'eu  uns  seUmt 
auHbtssen. 

Alles  wurdt,  wie  von  Wr.  Hoehw.  und  Gn.  zu  sonderbarem  Dank, 
also  bei  der  Aiidientz  in  Acht  genommen  uml,  nJäch&t  gebührender 
Dankf^agiuig  vor  C'ommuineation  des  ersten  Coueepta  ihres  Keaponsi. 
die  dem  Herrn  Gross  Cander  in  etlichen  Puncten  gegebene  Kesolution. 
wie  aueh  ahermalige  gnHdig:st  persHnliche  Verstattung 

1)  betreffend  die  Zeit  angebratlit.  S.  Kön.Maj.  geniheten  sich  gnädigst 
z\i  erinnern,  we^^seo  Sie  dcli  in  dicfteni  Pimct  zu  unterschiedenen  Malen 
erklärt  und   dabei   bedenken*   datäs  Ihr   eigenes  InteresBe  und   Hoheit  | 
darunter  versire.  dass  E.  CIl  D.  hierinnen  gewillfahret  und  der  Actnn 
vor  dem  Reichstage  verriehtet  iiprde. 

2)  anlangend  die  Administration  ante  hnnmgiuin.  wären  wir  zum 
hi^elisten  dadiireh  hetillbt  worden,  dae»  S,  Khn.  Mn|.  dero  favorable  Ke- 
solution durcli  andere  annbrinf^en  und  uuj*  die  Ehre  niehl  gümien  wcillen, 
datis  wir  uns  bei  K.  rii.  D.  uiul  dem  gan/en  Vaterlande,  wchiies  weh 
Äum  allcrhiiclifiten  hieniach  sehnen  tliut,  verdient  machen  niilgen;  da 
>vir  doeh  keine  Vrsaeh  ^elien,  wuruni  K  KRn.  3Ia|.  hierunter  einige  Be- 
denkeu  tragen  oder  die  ISach  weiter  auszusetzen   hatten,   t^intemal  wir 


')  DU  b«lreffeild(9  &t«Ile    liatto   grlaüttit,    ihaii    kSnne  vi^n  dem    persünliclieii  Br- 

beiuen  des  Kurfflretec  zur  Belebnnng  n;clu  ablassen,  „poiiäfilinnin  cum ,  vi 

mditicM)««,  A^c  quibn»  in  cjusdcm  tier*"  prufBCDtin  corani'Ddiaa  Iriät&ri  potsit,  ultm 
citriique  stAblliuadaQ  [aint]".  Dazu  hauen  äie  GesanAlea  hcmcikt:  adclcanlur  omniit 
ai  quidem  fiapiunt  nuTum  rcudum'^  Dio  @aliluB»rädAOtioii  der  VüniglkUcn  Antwort 
hat  Fuf«n4orf  I.  33  wSrUioh  Überlragen. 
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ttiobl  ttllciii  der  vurij^eu,  ßornlcrn  aucli  y:iir  Uei'u  Ik-rrn  Valeni  liocliscl. 
Aii^eti.  Exoiiipel  vor  sk-li  haben,     l^o  würc  ee  aucli 

3)  klaren  IU'i*hlt*u*,  das»  E.  Cli.  D.  aboUtio  gravamiiiuni,  Ör.  K««. 
Maj.  dif  i'ura  und  überaufHicliI,  ilaniir  Holelics  viu-  AliiH'Iciiintii^  der  Eid 
und  rriit'lit  *liT  rnlertliaucn  wirklieli  vemditcJ  wtrde,  zustehe. 

{?.  KOn.  Maj.  LTklärten  «icb  hierauf:  Sic  liätteu  dureh  der«  Caualerdie 
Dclineation  iie&  Uesp^iiiBl  com niimici reit  lasnen,  hüttrn  isii^li  albereit  in 
«tljchcu  vun  ihm  biiiturbrachtcn  Punctti»  derg^cstalf  erklärt,  da»s  wir 
wol  wttrtk'ii  zufrit'df'ü  hcIii;  iließe  drei  vtm  uns  aiigel »rächt eii  puuct^i 
wÄrcu  auch  alhfrcit  \fini  Hfrni  Gross- (.\inzler  cnväimt  wurden.  E« 
wUrde  ann  wid  wisKi'ud  sein,  wiv  fast  alh*  Si'untore'n  die  Abnt^liLuiing' 
de«  huaiat^i  aul'  riiu-n  all^euieinen  Reichstag:  verwiesen  und  was  des- 
weg**n  iui  näelisl  •Ji:eha]tenen  coiisilio  wir  Sehwieriffkeiten  vorkoninien; 
Sic  bättcu  sich  aber  ih-mselheu  opyoniit.  aber  doch  den  liendss  uff 
eiuen  Ueiehhla}^  nicht  anders  aiiizubidtcn  vermocld,  dann  dase  Öic  die 
Erklärung  an  &iv}\  behalten;  dauiit  isic  un«  aber  nicht  st>  Qnr  deHCüu- 
«ttiHrt.  wie  Sie  ger*j4let,  vou  dich  lassen,  wollten  Sie  une  die  Zeit  he- 
ueuiieo,  diiHS  es  im  Uctober  etwa  acht  Tage  nach  Fraueisci  sein  ^ollt. 
DaÄS  die  Erklärung  rati*(ne  adniiuistrationis  niubt  jct/;(f  ^-teieb  er- 
iVdfirt.  wJire  miwre  ei-jeiie  Selndd,  weil  \v\r  keine  »ufUfioutciu  eautiiMieai, 
als  d:iM  Kraeko>\'i&etie  Ketiponaum  eiiordere,  niitbracbt;  Sic  wollten 
aber  dureh  deru  Cuiiinn^iBarieQ  cHifliicn,  was  iler  Öenat  darinnen  de- 
«derire  und  ihnen  initgelieii,  datw*.  »ubald  dasselbe  witrde  »uppliret  sein, 
fcie  E-  C'h.  l).  die  Administration  awilrageii  j^ollteu. 

Daiw  E.  eil.  ü.  die  gravamina  absehaffcn  und  sieh  mit  ihren  Stäii- 
dtii  ver^leiebru.  dainil  wären  öle  ^^ar  w*d  Kulricden;  es  künnte  aber 
cio  Vertjleieh  in  praejudieiuni  tertii  g;etri)flen  werden ;  den-utwej^eii 
WftHten  Sie  deru  i'unmiis»arien  dabei  haben,  welche  atif  Ibrc  und  der 
Kp)i»uh.  Jiira  Aehten  k^'''*^»-  Eins  hätten  wir  vergesseu,  so  aueb  hiebei 
liunert  werden  suUcn.  dass  liio  Ihrige  nicht  Conunisiiarii,  sondern  Legati 
eunnid  werden  mliehteu »  und  würden  It^ie  wul  gcuierkt  haben,  dass 
Sie  dieselbe  allemal  mit  Kleistj  Comudssarieu  geueimet  hätten,  aber 
UIU3  (jcuüt'  Öic  dieselbe  Legaten. 

IHei*  naitiiien  wir  zu  unterthitn.  Dank  an,  niil  Vermeidung,  dass 
e«  wo!  gewis«  vun  uns  nieht  unciiunert  wäre  geUistjen  worden,  wanu 
Ulli*  der  Herr  Gross  Oauzler  Hr.  Kön.  Maj,  Erklärung  nicht  hfttte  vorher 
tttsaea  Ui^^x-n.  Djigegen  wird  nnt  unterthäuigstem  rcplicirt,  obwol  E, 
Ch.  D.  nel  daniii  gelegen,  dass.  alles  was  des  honnigii  halber  zu  ver- 
jkhteu,  je  elicr  je  lieljemerricbtet  werde,  dieselbe  öieh  auch  die  Iloff- 
Bg  gemacht,    das»  üolchea  ebiva  gegen  Pfingsten   wUrde  gescbcben 
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kruiucn.  ftu  roürblen  Sie  df*uurtdi  der  vnu  S.  KJ*d-  Maj.  ang:esetzteii  Zeit 
IkiHmt  JEufrieden  sein,  niuiii  Sie  nur  dalitn  rrrsicliprt  wäreu,  da**  in- 
zwiwht'n  k^tn  Hviciista^  ^ehaltfu  W(*rdr.  »Ildinveil  zu  b«*isorgi?n^  die 
Htiliidt?  dilrflfii  sicli  )d  die  iyncU  mii^Wu  mid  dAdiirrli  E.  Ch.  D.  in 
dk'  \Veill!Ui1ti>?kpiL  alt*  deru  Gruss  IJcrr  Valer  vnr  wich  gfhnht»  liciiwi. 
und»  da  ca  nicht  ^^-sdiehe  iiad  E.  Ch.  D.  sjae  proru|fathine  Ci^untioruiu 
j^raccedontium  den  «ctum  verriehleteo.  dasselbe  vor  eiocui  dcfeetum 
Aiizielie». 

ii.  Ki>ü.  Ma|,  di-dncirteD  io  der  Duplica,  das»  es  ^rleicÜ  wul  viv\  besser 
und  zutrli^liclicr  wäre,  dio  Zeit  nach,  als  im  wälirendeu  Keidistag  äI** 
Kuaetxen. 

Ol)  wir  nun  \yo\  W\  der  Triplifa  denwIlK^n  bii'riniifn  nicbt  eo  gar 
abfielen,  >>o  tliateu  wir  doch  aufs  ueut?  uuterlhäui^ätt'  Vorstellung,  da»; 
aueb  nach  dem  Rcich&tap  die  Zeit  auzuBCtxon  piowol  dcroselben.  lü« 
E.  t*b.  D.  uachtheiLi^  »ein  >vHrde;  Ihr  zwar,  weil  dadun-h  die  widor- 
sprecheiid<?  ihre  Inteiätiwn.  das*  Ö,  Kr^u.  Maj.  den  Reichstag  zu  cnvarteii 
und  denen  meisten  ^titnmeu  zu  fol-reu  hütleu,  erreichen:  E-  Cli.  l*. 
aber,  dass  auf  dcoi  Vorabenden  RriehKUi^c  viel  protestatio nes  dnge- 
waiult  ifder  neue  euaditioues  dltrften  vt»rg>?&chlageü  und  augeumthet 
werden. 

In  Quadruplica  vermeinten  S.  Kfln.  Maj.  allen  Diffieulteten  damit  ab- 
zuhelfen» Ars»  Sie  die  Zeit  desi  homa^i  wollten  pubUciren,  auf  das» 
es  uielit  das  Ansehen  gewinne,  ob  ivär  der  Reiehsta^^  dieser  8acheu 
halber  aii^'e^etzet  worden;  würde  nun  derselbe  ohne  Opposiriuu  t'lUek- 
licb  peschlus^eu,  so  hält  es  »eine  Riebtigrkeil,  würde  er  sieb  aber  zer- 
scbla^cn,  wie  es  dann  wol,  wann  die  Slaterien,  so  darauf  vorkomuicu 
ßullteii,  ennsiderirt  werden,  fast  niebt  anders  sein  kr»nnt.  umi  das  \U*- 
inn;^uni  würde  doch  zur  bestimmten  Xeit  abgole^»  Po  kilme  man  ein- 
uial  aus  dcju  errore,  das»  vordem  alle  diplomata  ex  proropitione  ge- 
geben, weleliei*  jetzo  vielfältig:  aueezogeu  werde;  die  CurlUnder  wären 
darinnen  vt>rsirhrip'r  penosen,  >velelie  ihre  dipbnnata  et^tlieb  im  Feld- 
lager vor  Pi»toek"i  und  ailo  andere  zurWüde^l  imd  also  uiehl  tinst  iu 
Ine«  Cimiitioriuu  datirt  haben.  Die  protedtatione»  würden  entweder 
priialae  «ein.  die  kannten  niebt  schaden,  oder  aber  publicae.  welche 
man  durebaus  niebt  würde  aduiittiren. 

Qutntuplicftntbi  wurdt  der  metus  augczogeii.  e.s  dlirAen  die  Stäad« 
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')  Wklni,  HaaptJiUdl  iles  GroftsTtinitcnttiamB  Littancn  Dm  Herso^imn  Cur* 
laud  wnt  uraprOngiich  littRaiBches  Leben  ^»cil  lä>61}-  Leagutoh  Jm-  publ-  Rfgnl 
Pukn    I.  p.  41. 
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liTiö  opiiiiastrireu,  dass  sie  zu  keiner  Hache  schreiten  vvoUeu,  ee  wäre 
I  üann  von  H.  Kl'uu  MaJ.  declnrirt,  i\am  hic  bowoI  als  der  Senat  ad  consi- 
I  tiofii  super  hitma^n"  niit  frczugeu  werden. 

Ücr  K^Jnij:  ftextiipticirt,  dor  frftnz4:  Spiint  halie  ihm  dii^pspri  ca^art, 

tUäfi.  wann  glcioli  dieses  einigten  l'iUH't«  liaibpr  sirli  der  lioielistaj;^  aer- 

whb^pu  fitdit»  wdltcu  sie  iUi<:]i  diti  dritte  Oidimu^  uiuht  /.ulasäcii,  darau 

tlann  E.  t'b.  U.  weh  vt'rhwftcntlicli  würden  verbilligen  lassen.    Metret^'end 

da»   rcfrinicu  ante    lii>(ii;»t,']uiTi,    00    wihoii   wol   etlich   Din^'  vnr^jiriffi-n, 

welche  die  5jadi   nur  seinverer  ^'emaclit,    da  eie  d*ich  eine  Woil   und 

gar  flTrtl  Ids  zu  jetziger  Zeit  liütteii  vcrblcibeu  iiiügen,  als  nündieli  dii* 

Btslcllun^'  des  üiudliofuioisti^rB  und  Cimtiiiuation  de»  I^andtagrs.   Aüvtui 

Si«    kurx    Äuvur    «nwnl   E.    V\u   D.   und   der    Ilcmi   Keg:imeiitö  H;Ulie, 

JklB  dt'lr  Ständo  Selirt-iljen  verlesen,  uud  wären  Sie  nun  wid,  weil  <thue 

dfttt  der  an^ceetztc  Termin  herzu   nahe,   guädi^st  zuiHeden.  da8B  der 

Liuidla;r  fiiitirmirt  iverde;   des  andern  auch   luigeaelitcMi ,    wir  widlten 

lUc  l'unt't,    welflie    der  Senat    in    die  rtiution  ivill   iiiütirirt  wiswen.    er- 

QffbcD;  e»  wären  ahor  nicht  neue  condittunpHi,  aonderu  solche  Öaclieu, 

d&Ru  E.  Vh.  \i,  nhnc  das  verhundcn,  dass  Sie  nümlich  alh's  was.  de- 

riirft.  \'riedtT  eiiiriehtcu;  sobald  die  <_'aiitiuu  als*»  ^vU^dc  ^U|>plirt  sein, 

_iülllrn  die  Ijeg'.iri    nhn    einigen  weitem  Verzug  Ihr   die  Adniini>*tr:itiiin 

cnerinftKAen  wie  dem   Herru  Vätern  ^eselieheu,  auJtraifen;  denn  ea- 

piiife  die  UcHpubliea  in   puncto  dicst^a  Lehns   sehr  behulsuui.    in  An- 

merkuuir.   es  niWrhle  als  v^n  enieui  ä**   niJiehtigen  Fürsten  und  vasallo 

da»  Lehn  demialein«  vou  der  iiestpubliea  irar  abjü^ewi'ndet  werden  wtpllen: 

derciitwci?cn  in!*iiJ.tii1en  Sie  deu  vorigen  cxcniplir^i.    S.  Kün.  Maj.  wllsste» 

mh  itwar  wnl  zu  erinnern,  was  da  im  Krackin\i:sehen  IN^sponw»  E.  Cli. 

IJ.  Tentpnfehen;   so    wUrtle    auch   uiifi   nicdit   uubekainit  sein,    daaa  viel 

pniInftatiMnc»  wider  dasselbe  auch  roin  Kratk^iwif^elien  Bischöfe  weihst 

eniÄi'wnndt   w^trdeii;   allein   Uie  Leute    bildeten   ihnen  von  demselben 

wi«  ander«  ein.  nls  en  in  sicli  halt,  und  wären  etliehe  als»  ;cusinnt,  dasK 

«c  Dor  ihre  cife^ene  l'oetuw  lieh  Indien  und  w:is  nielit  vnn  ihnen  kunnnt, 

widereppceben-     Es   kOimrc   aber  in  puncto    rcgiminifi    denen   vorigen 

Eiciupelu  und  dem  Kraeknwittchen  HoHpnnHn  zugleich  ein  Gullifon  gc_ 

scbchfrii,  wann  die  Cautiou  ^'efurdort  und  iins'cnonmiou  und  die  AdmiDi- 

stratiitji,  wo   wi(^    dii'selbe  g-ewesen ,    welche  der  ychepanski  K.  Ch.  Ü. 

Herrn  Vatt?rD  C(uiterirt.  ^'Cj^ebcu  würde. 

Wir  crinni'rtcH  wptuplieaudn,  dass  diireli  sidche  Proccdur  E.  Ch.  D. 
dennneh  tu  karx  ge^ebclien  und  es  das  Anwehen  damit  gewinnen  wUrde, 
iili  sueccdirtcn  Sie  nicht  in  die  Admiidi^tratinn.  Wijudcrn  halten  zu  war- 
ten, bis  Ihr  die«elhe  cum  »olenuitate  deferirt  werde. 
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Darauf  schlugeu  S.  lOlii.  MaJ.  iu  der  Octunlica,  aber  Jwdi  luil  V«r 
bi'haU  eines  ivciU-ni  Nadid(^iikt'iis,  da»  Mittel  vor,  es  müthtcn  ilic  Legati,J 
sobald  ihwen  die  Caution  eingeliefert  würde,  iirivatim  ohii  einige  öo- 
lenniiet  die  Adiiiiniütr:iti<m  auftra^^en.  Von  deueii  jmuctis  innerendii 
erölftieteu  öle  die  liflg^eiide  i.l  dass  des  rüniniendanteu  iu  der  l'iJlan 
Eid  nacli  der  alteu  Form  wieder  eingestellt  ä)  die  katludiscbe  Kirefad 
in  reebteiii  baulichen  Wesen  erhalten  ;■()  besser  dotirt  und  4)  kuoi  exer 
citii»  an  der  OrÜnzen  iiaeher  Polen  Kireheu  ^e^ehen  würden, 

Dflg:e^eu  wurdt  Sr.  Ki'm,  Maj.  reinoiiHlrirt,   djws  oVnvid  K.  Cb.  D^ 
Herrn  Vätern  ChJl  Dchl.  so  viel  nielit  vor  sieb  gehabt,   alä  E.  Cb, 
durcb  das  Krackowistbe  Re8]mubüiu  erbalten,  wäre  docb  demselben  voa 
.Sr  Kön.  Maj.   hoehöel.  An^'e*!.  mebr  euiiferirt  w<irdeii.   daun  Ü,  Küu 
Maj.  jft'Ä"   antragen;   dann  ob  Sie  vfo\  teuijHire   die   ßegiemug*  etws 
spüter  Ulierkommeii,    so   wäre   es  doch    vor   ein  mebr  und   böliers  zt 
aehten^   weil  solelies  ohn   einige  Condition  g:eMelieheu .   da  man   mit 
Cb.  D.  ilzü  allererst  handeln  wolle,     y.  Kön.  Maj.  iiut^v  orte  ton,  daa« 
beseer  wär^    anjetzn    von   den  Condititmeu  zu  reden,  dann    ^egeu  did 
Zeit  des  homagii,  wie  solches  bei  dero  Hcrru  Vätern  Belebuung   ge 
sebehen:   wann  uian  aber  schon  iu  Posseösion  sei   und  die  yacb  h»b 
sn  verstehe  man  sieb  nicht  leicht  diizu. 

Eudlicb  wurdt  ör.  Küu.  Maj.  auch  gegen  die  beuannte  Coiiditionei 
eingewandt,  dieaeJbe  würen  also  beschaffen,  dass  sie  entweder  gar  nich^ 
\vie  das  ernte,  "»der  doeb  nur  bittsweise,  \We  das  diille,  nicht  aber  pe 
nmduni  emiditiiMium  küunten  ^esueht  werden:  was  die  katholinebe  Ivirelu 
und  das  Exercitium  betrifft»  wilre  os  A"  IGll  albereit  mit  E.  Ch. 
Gross  Herrn  Vätern  hoehUibl.  fied.  auf  j^ewisHes  verhandelt. 

S.  Kön.  ÄUy.  erkUirten  sieh  znia  Abschiede^  !:>ie  wjilltm  die  ab^d-1 
redete  Puueta   dem  Can^ler   zuki-imoen   uud  uns  iXixa  Henpimsuiu   uocill 
eirnnal  coniuuiuicireu  uud  Ihr  nicht  entgegen  sciu  lassen,  wann  etwas 
mit  Fu^,  das  nidit  eine  Nenening  in  isieh  hielt,  dabei  erinnert  wUrdL 

Kaoli  dienern  wir  auch  nütbig  beiuudcn,  den  Herrn  Erz  CüumkcreT 
zu  ersuchen,  denselben  dahin  zu  vermögen,  [dass]  ob  er  gleich  sich 
übel  auf  belundcn  uud  daberu  eiut;  zi^^mliche  Zeit  uicbt  zu  Hofe  ge- 
wesen, E.  Cb.  D.  Sachen  sieb  dei'  (Je^voh]dleit  nach,  desi'idb  wir  ihm 
billig  hohen  Kuhni  geben  müssen,  anzLinehuien  uud  Ihre  Kün.  Maj,  da- 
bin disponireu  ku  helfeu,  damit  uuflerni  billigen  Anbringen  niöj^e  de- 
ferirt  werden,  welebeis  derselbe  nach  lang  gehaltener  griindliehen  rntcr-f 
rednug  und  EniäerniBs  Bieli  dazu  tixnilicb  erboten,  ew  auch,  wie  wol 
ehe  uicbt  a\a  gestcru,  verricbteu  küuuen  uud  uua  durch  E.  Ch.  D,  UeHi- 
denten,   welcher  die  Antwort  und  Nacbricbtuug  einnehuten  solleu,  su 
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[weit  Erklilnuj^  gHhJui,   du»»  der  Herr   Gross  CatiKler  uns  Ibrer  Köu. 

Xaj.  etittiiche  beharrliche  Meinung  andeuten  würde,  mit  Remonstrining, 
lirie  es  S.  K/)u.  Maj.  zu  E.  Ch.  D.  beateu  allcH  wol  uieine.     Waim  wir 

dmiui  nun  uns  aucli  bei  Herrn  Oro»H  C'anzler  desiVilU  augebeu  lusüen, 
|and  der  (.'nnlcrent/.  erwartend   wein,    sds  Imht'ii  E.  C'li.  D.  xvir  öulciies 

uutcrtbäni^t  hieuüt  aberroal  cröfliieu  und  bericLteo  niUseen  etc.  — 


pQUCta  cum  Ser"»"  Electore  per  Legatos  8.  R.  M^i^  tractauda 

die  15  Maitii  A.   1641'). 

(Künigeb.  Arcli.) 

{PoIiiikcfaD  Fordeniogcii    ou    de»  Kiirfü  raten  vor  UcljcrgiikQ  dur  JCegi«rung,    beaoucleni 
in  BGtTvff  der  prcusAtschen  Ilafon.] 

1)  Erbauung:  knthulistber  Kirchen  „in  Kmgiiüp  lÜKtHctib«!*  Duf^atus*.  15  Mlrt. 

2)  Heiu  Ki>iiig  [^1*-ht  die  I[i^p<-<itinu  (Ins  I'illancr  Hafens  zu. 

3)  Ad  prael'eclurani  Pillavieubem .  a  qua  Salus  oiiinis  et  aeeuritus 
Ducatus  Ätque  adeu  Intius  Keitni  dependrl,  Sernjo»  Elcetur  tres  Candi- 
dau««  e  liucatu ,  tioMli  anriqu"  geliere  ortnK,  in  re  bellica  oxerdtatoH 
8.  K-  Mt»  prop(tnal,  e  quibun  uni  id  rminerifi  fci,  R.  M*«»  deferet  euui- 
que  cdütinnubit  wilva  eorrecturn  tnrmidae  juronieHli,  i[uu  Guberiiatur 
ilie  uhstringendus  erit. 

•I)  Diif  Ouruisori  \'*n\  PiHan  sioll  fiuen  liöher**!!  nU  ilcn  ifewöhnlieheii 
Si>Id  erhalten, 
j)  Arx  MeniolenKJH  mm  exaetiurc  munitiniie  iiidigoat,  in  eaqiie 
luultuni  HÜ  bituin  Ucijuiblieiie,  idcire«»  in  iiiuuienda  ea  btudiuiii  et  iqK'ru 
&  B.  Mt»  J>ertf»o  Elcctnri  dedaratur;  atque  hie.  omiüa.  quae  de  pi^rtu 
Htlnmasi  inäiDuatA  suut,  itidein  ad  (u^rtuui  eundeni  Merneleitaein  re- 
ferri  tlebent. 

(j>  Naves  Hftveümm^  per  Gustavum  iuterfe]>ta«  aere  suu  Ser"ii« 
ElfUoT  persülvat;  ex  (iccasione  emm  Öerni«  ElectorU  detuucti  sunt  in- 
ier wptae. 

',}  üb  eMtni»  liernbardi  Küußiffü'l  erga  S.  H.  >I"ji"  et  Eleetondera 
Ili'Tiiiin)  nierita  suyireniii  iMa  Dueatua  Praefeetura  eidem  deleratur  tdque 
[Kitt  liomagiuiu  {)rae»lituai. 

H  >>piriugits  vigeHinium  iiumniuni  ex  (elnnen  Mlla^ienfii  a  .Sermo 
El«ciurü  ratiune  labnnmi  ac  tideliuui  ubsequiunnn  iusta  Pacta  Hortürii 


''  Olme  wi'ilere  Bcxeicbriuiiiig.  Es  sind  die  Funldo,  tvelcbe  die  pdoi^cbeii  Qe- 
MaihttD  iti  K.t;.r)i(5«liiirg  iVirdcrttu ,  and  worauf  sich  die  Ai-ogBernng  de«  Kurfürsten 
*W£  'J2.  Min  ;lei  OrUch  !,  p.  66)  beaicht,  .dMS  L'tijt  awlcho  Sacb«u  angeanulliet 
»wd«,  diB  Wir  rar  gan«  iiipwctictibel  lialton*. 

">  Bemliard  v.  Ktoigsi-ck;   rorgl.  vh.  ad  '2'2  Fetr.  1641  p.  58. 
Vitifr   ttir  (JB4cii.  il.  Ur.  KurTiiniiiti.  I.  S> 
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et  promiaäum  EJcctoralo   in  OrteUborg  et  Groduae   ^.  H.  M(>  taetnm. 
CüDcedatur.  ^- 

König  Vlatiialav  IV.  an  d.  Kurftirstcn.  Dat.Vavs.  30.  März  1641. 

(Eigcnliandig:;  Künigeb.  Areb.) 

[Der  K^Dig  meldet  dem  KurlurftU'o  dtm  festgesetzteo  TuruiiD  vir  BcLebniiag'  und 
ermubot  ibn  cm  Willfthrigkäi  inch  gegen  seiae  WöDiscbel 

30  JlörE  Scrtt"«  Electur  afünk  uti  fili  cliarissime.    Etsi  paulo  ante  per  rtoii. 

Koäbut  Dil.  V.  litcris   iiicis  certiorem  fcci  de  Icmpurc  ad  ]> Bestand uui 

hinnagium  invesritiiTaiuque   rocipieurtaiu  &  nie  designato  easque  lilera» 

Dil.  V,  recte  redditan  niininie  dubito:  uicbiJouiiiuiä  pro  patorun  in  Dil. 

V.  afFectu  itcratu  id   ipsuui   per  Gencrüsuiu  Krciciuui  U^^atiim  Dil.  V. 

perscribeudum  cciiftiii,  til  iia  ri-s  et  ue^otia  KUa  disprmat  el  acciMiimu- 

det,   quatennn  ad  dieot  R.  tiieuBlH  Octobrie  Varsaxnatii  lioniagiiuii  prae-fl 

stitura  invcstituraiuqiifi  .solctiiii  et  cmiHUeto   ritu  ree^ptura  s<?&t'  Dil.  V. 

ßistero  pousit.    Quod  duui   pm   palenm  in  Dil.  V.  pr«iieiisione  itorato 

peTscribii,   luta   certo  inichi  p<ill!ccor,   tanU*  alacrius  Dil.  \\   lUfac^iue 

iiiteutioin  desideriis  uieis  sese  couiWrinaturuui  [eicj,  quam  e^ideutUiÄ  ani- 

oiadvertet,   in  voti&  Dil.  V,  adiniplendis  me  esse  äulieituni.     Do  ceteri> 

Dil.  V.  IVIiiM^m  inuaiutii   reniui   succcHsiuiii  tiniiaiuqm'   prcc^ur  iut'ulumi- 

tatem.     Dil.   V.   aiüuis    et   pater   oinnia   buua   deäidcrauH    —    Vladi»- 

laus  Rex. 

KurturetHcbe    Resolutiou    denk    Kö'uigL    Hei-m   Abgesaiidteu 

Gruf  Gerhard    von   Dönhoff   wegen    der    Spiriuge    gegeben. 

Dat.  12.  April  1641. 

tKönigsb.  Aldi.) 

[Dir  Kurfürst  weigert  Ühcr  die  Sec^ulug«  Kccboang  abiulegco  und  di>  Einn&hn]«  mit 
deu]   KOnigQ  xa  theilcn.      HcüLtfertlgung   der   EnU&Mung  Spiriug's   aus   dem   Dienit 

des  KarfarBten.] 

!  Apr.  D(*r  crsl<^   von  Küu.  Maj.   in   Poleu   und  Schweden   Herrn  Abge- 

sandten angetragcuer  Puuet^  lictreffeude  die  RcrhuuHg;  ein^^-eiiomniener  n 
Eweijabriger  öeessulage  und  g"e8ucbte  Mcdietät  davon  wäre  alsi>  zu  be^fl 
antworten: 

Es  w-Urde  dent  Kön.  Herrn  I-egaten  nicht  \uiwiß8Ciid  sein,  wcsseu. 
sieb  Krtu.  Maj.  mit  Br.  nimmeiir  in  Grttt  nihcudeii  Churf.  Dcbl.  hocblüblj 
Änged.  in  dem  Rtipeniekigcbeu  Vertrag  deftfAll»  tnutuo  obligiret  und 
mit  einander  rcdproee  verglicben.   dass   nänilicb  S.  Cb-  D.  zti  irgend' 
Abgebung  einzigper  Rechnung  niebt  verbünd™,  sondern  Kün.  Maj.  6dei 
et  verbo  Eleetorali  trauen  und  was  üeductia  dedueendi«  Inhalt  CoutractH 


J 
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flbrig  bleiben  würde,  solches  zwischen  beeden  Contrahenten  ex  scmisse 
ni  thcUcn,  welches  dan  nicht  purt-,  soödern  veriuittelet  gewisser  Be- 
dinge cingangCD,  unter  andera,  wenn  Kün.  Maj.  die  Landstände  dazu 
worden  dispuairet  habcu,  weiln  die  Scehjifen  zu  Versicherung  des 
lAudes  und  pactaruni  induciai-um  wtlrdem  mUsaen  fortiliciret  und  mit 
Dolbwendigen  Guaniisnoeu  versehen  werden,  dass  nrdinea  pnivineiales 
xo  Trajpiug  dieser  Last  der  UnJvostUDg,  welche  uff  den  Bau  und  En- 
I  trctcnirunfe'  der  iMfldatf-üta  in  beiden  t?eeha('en  l^Uau  und  Milmmel  niith- 
[  wendig  gcheu  luUsHteu,  sich  accouimodircn  und  uf  sich  uehnicti  wUr- 
[den;  salche»  aber  die  Äätamtlichc  Stünde  bia  anhero  uuanimiter  ver- 
'  weigert,  wofern  die  SecKuIage  sollte  coutinuiret  worden,  daes  alsM  beidea 
mgleich  nicht  bestehen  könnte.     Weiln  dan  beide  Porten  praesidiis  et 

siutiimentifi  zu   unterhalten   die   eiug'euonimene  Secanlagc ..  nicht 

»reiche :  80  versehen  sich  S.  Ch,  D.,  ea  werden  Kön.  Maj.  weiter  nicht, 
als  der  f*«utr.iet  vermag,  t;ehcn  und  von  Sr.  Ch.  D.  begehren  wollen. 
[In  ßetrt'ff  der  Contiimation  dos  Vertraf.^  hält  ea  der  K-Urfiirisl  für  beg>ier> 
die  Terhandlfliig  uuf/usehi^benj  bib  die  formelle  Uebergalje  der  Regierung 
erfolgt  sei.]  ) 

Die  Erlaseung  Abraham  Spiring's')  wäre  nieht  zu  dem  Ende  ge- 
«hehen,  Kön.  Maj.  im  gerin^teu  hiedui'ch  zu  nahe  xu  gehen,  sortdern 
wKreo  Ch.  D.  hierinneu  dem  Köpniekiseben  Vertrag,  welcher  nunmehr 
cxpirirft  lind  vermJigc  welchem  Ch.  D.  Diener  pro  bouepladto  anzu- 
nehmen und  wiederum  zu  erlassen,  woruuler  in  specie  die  Spiviuge 
Wgriffeu,  ganz  freistehet,  sonderlich  uff  inständiges  Auhsllen  dcro  Land- 
iiändc  und  all  derjenigen,  hi>  uff  diese  Orte  gehandelt,  naehgegaugen, 
and  hat  sieh  nächst  vergangene  Jahr  Hber  in  der  That  ereignet  und 
befunden.  dasH  der  gefasste  Unwillen  in-  und  ausländischer  Leute  wider 
die  Spiringc  die  öchiffarlli  und  Traficq  auf  dieae  Ort  und  Hafen  mächtig 
gehindert,  der  achiflahrende  Itandetsniann  durch  den  verhassten  Spi- 
ting'Bchen  Namen  und  Importuuilnt  von  dicBeu  Urton  abgelmlten  und 
MiiK-n  Cure  andersMobin ,  mit  uicht  gerinfrem  f^ehadcn  diewer  Lande 
umI  i^htnillening  hiesigen  Zolleß  und  Nahrung,  hergegen  Uffwaohs 
laiJ  Zuuehmmig  de»  Handels  an  andern  Orten,  gcnnmmen. 

Deri>wpgen  dan  Ch.  D,  aufl  obigen  uml  andern  erheblichen  Ui*sa- 
chcii  uiehr,  ilaiiiit  es  bei  dem  »ee fahrenden  liaudclämaun  uicht  juehr 
daiAuaehen  liJltte,  als  mUs»ten  tiie  den  Spiringen  zu  gut,  wie  sie  sieb 


*)  Sie  sifolgle  un  äl-  April  XG41. 

1  In  B«trelf  Spiring'a  «.  äia  Einlcit.  p,  21  fT.  S8.     Uet>oi;  den  Act  sßinfiz  Dienstent- 
Kegt  keiD  »pezlelles  ActcnKiiick  'vor,   so  dojs  du  DjituiD  deraelbea  nicht  au 
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eiiigebjldot,  ihr**  Waarou  vnrzitllcn,  uff  oiiic  AeudenitiK  bedai'lit  sein 
uiUöseii  und  di*u  Spiriii;^  /.u  liccnlircn,  vvt^il  8.  Vh.  D.  mit  weil  bew»e- 
rem  Vorlheil  unil  ^t'rin^LTii  l'iikostt'it  dun-li  aiidore  hiorzu  verordm'tf 
<)flician(cn  und  Dieuer  das  Zidlwenon  vorwjilten  und  einneUin«n  lasBon 
könneu;  ^^entalt  (tau  S,  Cli.  D.  anii«t?]i,  h\»  n(T  dem  weiteren  Vergli'ich 
uuil  Vi'Mirduuii^,  die."  Süt^'jViilagc  i^tjutiiiuireu.     - 

|In  Bptrnft'  Kll>ii>g6  wird  ruait  awh  Ihm  dem  [leii    y.u  subliesstnUen  Ver- 
Crng  vergleichen  knituvn.J 


König  Vladiöluv  IV»  IUI   den   Kui-füryteii.      Uat  Pobylkowii 

28.  April  1641, 
iKüiiifjab,  Arch.) 

|D^r  KQnig  erklärt    sciti«   liulie   MUjtzlifri'LnlorihciE   mit  tlsiti   Vcrfnlircn   ilt-a    Knrfrtrsfen; 
et  will  cinpH  cJ^vuGii  UuAmlcti  in  dvr  PilluUui'  2ftltI>aniiiuT  iiiii:^tullt;n  xur  Ccmtroliriu 
<  des  polnisch«]  Anth«i]H-| 

M-  Apr.  i^iguificavil  Ndbis  Gi'ueroKus  KpriiarduB  Üucnhurt*  Oeronomus  Xc 
ster  Marieiiljurgciitii.H,  j|uid  rpupoum  a  tfor^»  V»  rafifjnt.'  innlintta*'  hiter' 
Ni>8  et  Öei*'"i"iJ  tfliiii  Elct-Ioiviu  Ser^'"  Vn*-'  part'iiti'ui  ot  lu  purtu  I*il:i-_ 
Tiensi  coutinuaudac  exactiuni»  aceeperit,  niiiüruin  i^ui>d  S|Mrininuiiu 
tntu  Iiuc  bitMuiiii  JidfU'iii  Eidcni  tionn"  idiiii  EkTtnri  vi  N^ibiH  ujh^i 
liaviivit,  hico  et  (uiR'ti4iiii.'  iiinvt'rit,  ucquc  ad  idljts  ratiimes  taoiciulAi 
e  |>nivt'ntu  iUi}  liiouuidi  Si'Vif'n  V*"o  vi^ori'  pHcti.truiu  Koiiiiioi*iiaiuui  le-_ 
aeri,  Nos  vom  sido  verbn  Electnrali  i-üntcntOÄ  cs«c  ilcbere.  Qiiniii  au 
lom  N'iMb  id  lüftmii  i't  resiiniisii]!!  (Jisplictierit,  mm  jittiiu-t,  multi!*  vrrbijT 
explicarc;  i<vd  utut  fst.  ml  praewcny  t^ort'  Vj*"  id  iu.siimaüiluiii  ceiisui- 
niuB,  ut  lutiTea.  dinuT  iutor  Koh  dt'  ultcriorc  contiiiutitiiitne  luutuae  istms 
exactiiHiis  mm  (riiiiTCin'ril,  in  i'nuipra  illa  pi'cuHiiris  a  NnbiH  coiitttitutu» 
Adiniiiistcr  asHishit,  i^ui  uiiü  i/uiii  Sh"'!"  V"«"  I^nn-uraton'  mtiiiui'H  \\\m^ 
pt'culii  maiitiu]!  rouin^tet  ae  "iiuicquid  [mrleui  NuHtrtiin  couooTiiit,  dej)<»iial_ 
neque  in  uHos  alinR  um&  eaiu  peuuniaiu  cuiivertat,  sed  eaui  pru  \nbi»if 
tum  vi  provontiiiii,  i[ui  i-x  i!i\itatuiii  Nustraruui  g::djf11ift  pruveiul,  rc- 
Hervet.     QnoU  qnideüi  Sor'c'H  V**in  tacturrtm  ohmc  t-oiitidimus.  — 


Ken; 
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Camio  Serentasimi  Electoris,     Dat.  Regiomonti  20.  April  1641.^ 

Ät  Apr,  fUrlicli  I.  p,  fi7  gibT  die  nrnprüiigHL'lii'  Ri-d(K'tiiMi  dnt.  12.  Tifc  lß4<l.  -^^ 

Bei  dem  wirkliGbcii  Antritt  der  Regicning  (SL  Apr.)  aber  wurde  dieses  (ie- 
Irthni)*K  des«  KurfiirstJeii  iu  rinc-f  niidert?!!.  t-orri^'rt*n  Form  (ilw-rpcbfii .  d«l. 
*.iO.  Apr.  Ifi'l  I ;  ^un!-t  ührTfinstiinmciid,  diuiii  ahf-r  uii  itr-r  liftuptyt^dk*  —  vpon- 
üfniu^,  Xi>s  ]mctih  ft'uduliljiis  iu  umiiilms  sütisliictiiros,  Diu-anini  jtiJttii  pri"- 
vilegtu  g'iLlu-ruaturob,   >i  ijuid  etimu  praftt-riti'^  U>iupunlu:^  ti  J*a(^(i.^  finiüiili-'l 
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ba«  prr  ioiqiiitntotir  tPinporuin  recefnit,  id  ad  »rbitAm  F^uam  et  normam  e^n- 

■'■miii  rt.Iiij'iuDj  qtiimmiTiji  rodactunjs  coiT(.'Ctiir«s  et  rcvoc-aturoj^ 

,    ■     )lt»sini!ll   etc.] ') 


König  V'la'lialrtv  IV.  an  den  Kurfürsten.     i>Ht.  Pobolkowü 

2ä   Uni   1641- 

|Kni«n(r   Rrc'nnialiinicH    (I(<e   Ki^uigi»   Tfcgcii  der  Giit)jisBiing   Bpiring^it;  er  rtrohl    mit 

^fmc  I*riuce|jp.  co^niftto  litt  fili  No&tcr  chiiris^ime.  T'raetjcr  oninem  22-  Matl 
«]irm  HC  exptTtitrinnciii  Niistrniii  !i('i.-idit,  qmnl  S]iirin|fi(is  a  Senn'"  iilim 
:S^r-.»  V'H'  Parenle  accedoiite  Nof^tnj  tiHsonsu  tousütulut*  in  OaiiKTa  et  l'orlu 
PtlHvieimi  tiiaritiummm  ratioiiuiiii  I'rocurätur  loci»  et  funelione  iiiKcüa  ac 
mronftultis  "Svhh  »\t  auiotui^,  cum  taiiicn  aliud  taui  per  Ucgaton  Nostrus 
HUftin  <lftiiPiM>«uiti  Oet'iinoDiMm  MiiriaebiirgcHHcni,  i"|iu'in  dp  indnatria.  liiir 
*'*luni  di-  Ciiuna  ad  {^orf^'n  V"»«  ire  jitsseramusi,  el'iliiyitavet'iimii«,  iVo- 
(t^'Ifi  li'ugc  Nu»  alia  sp^H  do  filiali  fc>prcis  V*«  erga  Nob  aninin  ac  call« 
teniiil,  riiiitiniiu  pimurr-iii  rcrtj>ocliiiii  [laloi-iiae  Nuislrat'  erga  ac  vuluiitatiR 
fl  (iffinnriiai  rarioiu'ni,  quaiit  comm  ctusiliormii-  (pmc  Her''  X»<^  neque 
WiKirilifa  iiecpn^  Inta  nc  i»onUus  a  tilinli  ciiltii  alioiia  siiil.  fuisse  habi- 
luraiii.  Xmi  poyguin«8  tlaquc  hoc  iirHe|n>^ti'rn  fat'tti  tuid  coniinuvcri. 
Uüipil  f-iiiiii  artinct  IVta  KcpiiikoHsia,  quibnti  caiituni  nit,  «t  f^pinugiiis, 
qüutiPH  Scrmo  ElcctüvL  ]ilacorct.  ainnverf^tur.  ca  lain  stncte  non  erat  con- 
vpnk'ns  cl  acquaui  iiilcrprptari ,  ut  iiiliil  pt'«ii|ilerca  N<>!»iscuin  fuerit  ne- 
WT«t«  Ciiiumuiik'ari  auf  Nostram  explorarr  vcl  cspectare  voluntatcm. 
^v(\ai'  fTi,  i[»a.v  m  pcrsdiiani  difli  S[iiriiigii  a  uialc  üuiisidti:*  coüftflgiüi- 
tiir.  fiwtuui  fxcUKriut-,  **inu  et  isliiit-  iiiudorni  Kxacloris  a  ;Sert<;  Y*  »uper- 
iudiicd  par  ftil  rntüi  uattirn  et  un:i  lere  origtk,  tit  p^ttitin  quidruiid  actum 
n\  «^L'udutu  Sit  ad  dcrogaliuneiii  aMtburitatis  Nugtrac  Kcffiac  vergaE, 
t|llml  rinn  t^iu  Sori's  Vue  \'iiUint:ik'.  4pii'm  tinriira,  iiistitutinne  ac  mai<iruni 
(•uraplii  in  Nii!^  caiirirtiis  iimpouden-  lam  ij^ittn'aiiiaö,  quam  iiims  v\  In 
i^tieni  arriik'Dtibn.-«  quomiidaiu  itu^gejitümibiis  escogribitiim  crcdimiis, 
ut  iiJrirrt»  jirn  patrrnn  Mostm  aHcctu  partt's  NubU  sunipscriiiuK*  cum 
iwn  V"  OMporttiilaiidi,  iip  ah  fiusiinKb  iiiitiis  et  ingratiis  jrubcriiarnla 
Übi  crcdita  .tuuu'iida  cl  ordienda  c\i^tti»ct.  lua^i^qui.'  tiuiinruiii  ^u«*i'iiiii 
nn^dat  vculigia,  qui,  qiiuajd  cuiij  i:^ern''w  Ut'gilms  roloiiiac  Divis  Prae- 
dpcf*!»(iribiis  Ni»«tris  aiiiit'itiiim  ccdufrunt,  taiiliini  übest,  ut  aliqind  de 
(li|aiU&t<^  ti  lUuplittidiiH'   di-|)cniidi_'riiil,  quin  utriiiiiqiic  potiii:^  (.Miiniilntc 

')  Dof  Sinn  Avr  >'cTllriJcrutig  hl,  lUe  Nt-nniiiig  der  (JiMVurninn  iii  [iiHgn;licu,  urn 
»Wit  dcmlt  dwn  K'iiiig  eine  Coni[iel«ns  iu  KctrcJF  diT^rllieii  »aiUgeBlelicii.  Di«»e 
JVtii«  >*unuig  ist  auch  rioUtig  benutzt  Iid  Putendurf  1-  24. 
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I.   Pkusmd  and  Folen- 


adauierint  et  pcrpetim  floruerint.    Haec  Noster  eximius  in  Serte»  V« 
amor  et  affectus  espriraere  suasil.  qiü  semper  erga  Ser'«»  V»oi  cni^tanBi 
et  perpetuus  ^'igebit,  quamdiu  iJerifts  V«  fiüalem  erga  Noa  obeervAntiam 
ac  fiduciani   retinuerit   vt   mutiiis  Nijbls  oRiöis   coiresponderit.  dp  qu' 
tülul  ümbigiiuu^.     Ad   praesens  autem  iU  Nn^  declaramus,   mai  Se 
V"  valuntatem  JCostraiu  circa   hanc  esactionem  ad  Portüni  Pilaviensem 
acceptavprit,  Kos  illico  negotium  totutn  ac  exactionem»  excepto  eo  qu 
aütiquitue  vopant  Pal%eld,  sü&pendere  et  ahrog-are.  neque  ulterius  co: 
tiDuan  velle.   Qund  reliquum  autem  est  Ser^i  V*a  boDam  valetudinera 
prosperilatem  prccamur.  Dat.  citc.   Berti«  V»^  affmu«  patcr  Vladielaiis  Rex- 


iain  j 
quttJ 


Der  Ktirflirst  an  König  Vladialav  IV.     Dat.  Regiomonti 
5.  Juli  1641.    (Conc.) 

[EntAc'hiEldigiiTig  und  Rcchifertiguttg   wegen  der  SpiriagVob^Q   AngelegrnWit.f 

S.  jui:  Seieiüasinie   et   poteatl^gime   Rex,    Doraine   Cdgnatp   et   affinie  ulj 

parens  observandiftsime.  Si  ulla  opinione  vel  cöuiectm-a  saltem  id 
qui  potiiissemiigi,  forc  ut  ob  Spiringium  a  ministerio  Nostf«  amotuD 
i>lTen[»ioueni  Pac.  Keg-.  Mt»«  W  vel  sugpicinnis  aliciiius  iinibrair?  in-J 
üurrcreiiius,  nüiiquaiti  sane  consilium  ülud  arripuisscnms,  sed  vel  cum'l 
incommodo  Nostro  et  onere  non  raedincri  diutiuB  toleraaseinuü  inutilei 
illud  pondus,  quo  reprehensionem  Öae.  Reg.  Mtfa  V*e,  quam  pro  paternfl 
Suo  in  Kiis  iure  littcris  .Sab  die  22  Mali  datis  stringere  plaouit,  erita 
remu&,  quam  quideai  filiali  Nostra  erga  Sae.  Reg.  Miem  V«»»  nbser-^ 
vantia  ferendaiu  quaiu>is  iunocendbu^  Nubis  ease  ducirous.  Attamen 
rarioiies  lacti  Nitslri  iustissiniaj*  müdeste  reddere  B  debilo  in  Sac.  ISep. 
Utem  Vatii  ccu  pareutem  officio  liaud  aliennm  epse  arbitramtir.  Anio- 
vimug  muuerc,  quu  iiupnideiiter  et  inique  cum  homiiuuu,  quorum  ne- 
cesaitäte  Xobis  utendmii  erat,  iuiuria  niultorum  qnerelis  ad  Noa  dclata 
lerroreque  mercatxruui  atque  adet*  c-imi  dispendio  et  labe  J^ostra  diiijA 
satis  functuii  erat,  illuui,  quem  ab  iiuthoritate  et  arbitirio  Nostro  in  ge-" 
rendo  et  in  abdieando  nmnere  \bU*  dependcre  Sae.  Reg.  M*"  V*  iusseraL 
Ut  enim  de  jure  Nüstro  feudali,  quod  in  pnrtubus  Nostris  ohtinetnua, 
de  eonveiifioiie  otiam  Cnpriieii  iiiter  ^ae.  Reg;.  Mtem  Y»m  et  Scrwiro 
Dominum  rarentcm  Noütnim  piac  nicuioriae  inita.  ubi  clara  et  per- 
spicuu  pRcta  eam  potcstatem  pro  libitu  removcndi  hominem  illum  Nobi» 
trihuuül  et  eonfirmant.  (aeeatiniB.  recenti  memoria  Sac.  Reg.  M>*»  V»« 
baerere  arhilramui*,  qm.d  ip^i  dudurii  ante  diciu  eimtractus  teloueanei., 
clapHum  dicUi  i^vc»"  I'areuli  Nostro  j^r  iiiüiitiiti'uin  oius  Ilueverbecium 
dcdaraverit,  inm  diepliciturum  uempe  Öac,  Reg.  Mii  V«,  si  Sua  i^r"> 
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pereanana   istnui   H  liuTiun  telunei  exig^endj  qaovis  tempore  sponle 

aa  tnularci.    Ea  vero  potestas  postmodum  neque  Scrmo  Parepti  Nostro 

i^oe  Nubia  ullu  pacto   erepta  fiiit.     Quod   enlm   poHtea  per  illuälrcm 

)i:<niinnni  roniitem  Oocimnniurn  Marlehurf^enseni  de  Tifluutate  Kac.  Kcg. 

|ta  Vn«'   Nrthis  exposituüi  fuit,  id  tardius  ro  nute  iure  Noßtro  pfiracta 

et  noQ  RTnpliuH   iiitpj^ra   factum   neque   niulari    aut   revocari    lülatenaB 

otiiiwe  proeul  diilii*i  novit  Sat,  Reg^M"«  V«;  in  eo  autent  (teste  con- 

rirnlia  XitHtra)   nihil  animti    desfirendae  ohaervantiae  filialis  erga  Sac. 

|R(^.    M^'''«'  V""'   a   NubiH  actum,    iiiliil   ad    denigationem    autlioritatis 

lEnMlcn*  doaijGrnatiim  nediini   cog^fatimi  fiiit,     Sed  hoc  potiu»  Nos  in- 

[teDdimuH,  ut  uejrütium  ilhid^telaneariuin  cum  ipso  die,  qui  supcrioribus 

[tmctatihus  praefixns  erat,  laiu  elapsum  et  re   ipsa  expiratum  ea  modtt 

in  ita  placerct  Sac.  Reg.  M'i  Va«)  JDstitueretur,  quo  Öac.  Reg.  Mta»  Vi 

Ifroetu  eiiw  et  proventu,  qui  Copnicü  et  alilti  postea  Sac.  Reg.  W^  \m 

pnimiKSUfi  qHidfm   errtis  conditiiinibus    fuerat,    sed   Iiiscf    dpficientibua 

praestnii  neutiqiiani  potuit,  rc  ipaa  in  pnstenim  putiri  piiBwet  sine  omni 

Spiho^oruni  minUterio ,  qutp  carere  quam  uti  NobiA  lernte  iiHliu»  esge 

ffimpcrimus.      Ihm    enim   XoBtrum   fuit   cnnsiMum*   cui   etiamnum   in- 

haffcmus.  quod  honorirtcuiK.  tutuni  et  tiliali  \oHtro  in  Reg,  M^i^^i  Vam 

niUui  convenieuH  esso  existimaraus,  quod  etiani  Illiiwtri  Dninino  Oeco- 

nnmo  propofiuimnK  Sac.  Reg.  W*  Vac  referendum,  et  oinsiliario  Nostro 

Hoever^wio  cammisimui?   Bac.  Reg.  M'i  V^^  latius  e\|iUeandLjm.     Pro- 

pnriturn  et  constitutum  prnfedo  Kobis  est  semperquo  fui*:,   ut  nun  tan- 

tnm  prima  regimiiiist  Nostri   incunalnda   a  eultu   sj-iieero  et  meritis  in 

?ac  ßeg.  M*«""  V*"  »ingrnlaribu»  auspicaremur.  sed  et  hitu  ntae  Nostrae 

pnigrpssu  (ifficüf*  istii*  Sac.  Reg,  M'i  Vnc  debitis iühacrcrc- 

miis.  [■iitn  prat'sertim  eximium  puternique  Instar  propensiim  in  Nos  af- 
frrmtii  Sac.  Reg.  Mü»  V»c  senriremiis,  rui  etiam  cxiniHtulatiunera  lianc, 
q«airi  nmlevolnrum  eini.strae  interpretationes  proeul  dnbit»  in  Nos  im- 
mcrilü.«*  exritanint,  filialiH  NtK«tra  adscribit  submiswio  eerto  persuasa,  for« 
nt  Jinc.  Ites'-  ^1'"*  \  *  nitionibus  Nostris  accuratiore  lance  expcnnis 
»nioreöi  suum  redin tcgralura  sit.  — 


Peter  Berginaiin  au  den  iviuiürsttin.  Dat.  Danzig  28*  Mai  1641. 

[Relation  Über  seine  Verhandlung  mit  dem  Qrafi?n  Dönhoff  in  M^ien-  28.  M«i. 
Intrg  am  K.  Mai.  Er  bew<;itt  zuvördfi-rat  da^  Recht,  wh**  der  Kurfürst  ge- 
biilii  habe,  d*'n  Spiriiip  von  der  /ollpiunabmp  ku  entfernen.  Ni-br^n  andern 
(irdaiien  —  „sttj  biitte  dk'  böst^  rcnomniöf!  der  f^iiiinutliehfii  Spiringe  und 
•fco  iirr  verhalt?!!'  ^'nrn  dtThelbi^n  bwi  allfii  NaUuncn,  die  uf  Freusütn  tra- 
BqniirB,  TenirRacbt'ti  dass  viel  weniger  Schiffe  In  E.  Ch.  D.  Hafen  die  zwei 
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I.   Preu»»ert  uuii  Polen, 


Jfthr  über  kommen  wart'ii,  als  f^on^tetj  gpwnhiiUch  gpweHPti.  und  also  dci 
geineinen  Zollwesen  grosKcr  Schaden  petfean**.  I)t*r  Kurfürt^r  könne  nieiii 
(Irvrriwf  <'iiig»_'lie]i,  rJaws  der  Könrg  einen  eig^eufii  Ur-iiTiitiMi  hei  der  Xiillpin- 
ntiituii'  httiten  wnlh-,  niu  K'iuen  Antlitil  duziuK-hnirti  und  zu  ül'erwa<^hi')i; 
t^8  sei  ein  alter  W«ii«eb  der  Könige  von  Polen,  eine»  Bi-Ainteu  in  l'illau 
halten  zu  können,  sei  ibitfn  nlttT  bis  jotat  nuch  nie*  pe.^UitU"t  worden.  Dtdii-r- 
(Mva  nv\  such  dif  KntrifiMung  tk-s  Zolls  -Miv  iitqnfiriliebkHi  der  Schilfe  jftzT 
v(in  rillaii  imrh  Knnip.'berg  vrrlnR't  wurden  —  vfH^  DÖnhufT  ^rleielifalls  ab 
eine  Eigcnmichtigkeic  beklagt.  — J 


Zeitung-  ans  Hamburg.     Dat  29.  Mai  1G41. 

(AliBclir.  bei  der  Relation  v.  Reiclißtag  in  Regcusburg.  Dat.  17.  Jinii  1041. ) 

a.  Jnni.  Ans  Ddnzig  hat  man,  das?  der  König  in  Pol^n  f<ich  sehr  bemühet,  die 

S[iiening  wieder  in  fhr  voriges  Ami  des  PillauBchen  Zolls  ku  promoviren; 
weibi  «ber  nach  ihrer  Alidankang^  die  (iravamina  selbiges  Zolls  sich  nieiil 
gemindert,  sondern  zugenommen  haben,  begt'hr**!!  die  PreujißJsche  Stande 
die  fiatizli^^he  Abf^chaffnng  desselben.  Der  Knrfiir.st  zu  Ürandenburp  ;^oIl 
in  I'vrson  dii>*  preussische  Lehtn  ulf  detn  poluischon  Keiehtflg  zu  eiupfnn- 
geu  Willen^  sein.  Er  hat  Herrn  Leuchtniarn  nacher  Schweden  abgefcrtigei. 
welcher  vor  14  Tagen  schon  zu  Dinixig  «nkomnien  war  und  mit  erstem  guten 
Wind  nach  .^lockhoUn  t\j  t;eg<:l(i  gehen  rollte.  ■ — 


< 


lustniction   für  Hoverbeck   zn   den  Verhandlungen   libej-   die 
neue  Seezukge.     Dat.  Königberg  28.  Juni  1641. 

[28.  Juni.  I)  Der  König  poll  von  der  Forderung  ^eines  ftdimicti**  «bstehen '). 

2)  Der  mit  der  Verhanillung  hetmnte  KÖnigl.  Gesandte  soll  eine  Voll- 
njat-Lt  mit  dem  Ueichs^iegel  belioninicn,  die  dem  Knrfursteu  zu  übergeben; 
will  der  Kfuiig  die^  wegen  des  jetKJgfn  Reichstags  nicht,  c!0  euU  er  einst- 
weilen sein  KunnmTsiegrl  gebcn^  aber  uueli  dem  Reichstag  den  Vertr«g 
unter  rieni  ReiebsJsiegel  raftHcireri. 

4)  Der  Venrng  ^oll  auf  drei  Jahre  errichtet  werden,  aber  mit  dem  Tort 
eines  der  beiden  Cynlraheiiten  erlöschen;  nach  Ablauf  4ler  3  Jalire  .<iill  l■^ 
den  Contralicnten  frei  ^tehri.  den  Vertrag  ?m  prorogiren  nder  nicht. 

fi)  -Derf^Mmnii'ühidber,  ko  Sr.  Ktiu.Miij<  vouSr.L'h.  D.jälirlieb  au.'ixugeljcn, 
hat  er  sieb  nicht  auf  ein  hölierrs  h]a  ant's  mei^tt^  anf  HinfKehn  tausend  Rriehü^J 
thaler  auKy^ulaiiiteti ,   aber  doch  diibet  von  Bt.  Ki^n.  Mtg.,    um  die  kiirtltig^| 
lIiimHung  zu  taeilitiren,  so  viel  abKudiugi-n,  »I^  immer  geseheheu  kann  urul 
mciglieli  sein  wird,   dsKii  er  t^kM  dann  des  Krön  Vice  CantÄkn^  Anlh<»ri!j*t 
und  Cooperatiün  gebrauchen  und  ihm  auf  solchen  Fall,  da  ers  bei  Sr.  Küt^f 
Mttj.  dahin  richten  könnte,  dafs  Sie  mit  itütbesagter  Summe  der  15000  RtJl.    i 


'}  a.  üben  d.  d,  29.  April  £()41  p.  C&. 
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zufVictiL'ii  wÄron  wiegen  Sr.  Ch.  P-  ttwun  clr^i ')  tjiu^ciid  Guldi-n  Putinisch 
jährlicher  Peüsiiiu,  bo  laug  tlieser  Contract  und  EiDuahint^  währett  iu  hnch- 
•wr  pehi-ijii  veT^preHifii  mng.'^ 

6)  Wfiiü  durch  ciuni  Krieg  der  au  «lic  OstfiCP  gränzenden  Staaten  dt-r 

Daitdi-I  in  r|en  preussiscUcn  Häfen  gehemmt,  wird,   so  will   der  Kurfürst  za 

[k<*incr  Zahlung  au   dt'ii  König  vcrjifiiclitcl  spTu.    wogegen   der  Konig  seine 

MheriKimmtn^u    Vfrpfliuhliuig'fri    si\wit\   wegen   *W\'   IhtiUHi-ehen   Stunde,    aU 

I  wrgeii  uitdercr  Wiilerulrehc  luicr  unfrcclit  zu  n-hnUcn  hat; 

i>  .Nftohd*?in  aucb  tmn  Verfimg  und  ScLaderi  Kr.  CU.  T).  ZoH-intrude.ii 
fiel  ansläudif^ühf  ko.«rl»i.rc  Wnnren  iilier  Dunzig  auf  dein  iJinufiiwassep  bier- 
iber  gebraeht  weidon,  ali-  wultton  S.  Kein.  Miij.  Sr.  CIi.  Dfhl.  Mittel  uud 
Wrge  seigen  uud  d«'r»e]ljigeii  daniuter  dje  Haini  hictcn,  ivie  ilerglet«_dipn 
EiDjeriffe  nnd  Uuter^^!lllpif('  verhütet  uud  die  autlläudi^cbe  Kaufleutf  slidi  in 
BU  Sr.  (*h.  U.  St't'httfeji  /.n  gehraufheH  liewogen  werden  milchlcu;  duzu 
i'iu  Zoll  ndeir  iViiluge  beim  IJimm  iuifiii  l'regtl  (ni!'  Mna^s  unti  \Veis^, 
wIp  S.  Ch,  D.  ?icli  de^^^]^  mit  detii  Kritiigl.  TIerru  (Joi-undten  uuch  Alllei- 
luiigr  TorigPT  prartiHner  Ex<.'ni]H'l  wird  vergleiehen  knnni^n,  das  fiiphersf^' 
Mitlt'l  ftein  wurde." 

f)  Im  Bftrt  (1*  d<r  Taxe  m.iII  es  Mir  dii>e  3  Jiihr  bi-i  dir  lövfH  zu  ürudiio 
«nlin'deten  Meuten  ')  —  einzelne  Aeudernngen  Uleiljrn  dem  Knrfürsteu 
»vrljvbidien. 

!*)  T*ie  KinrnnUme  der  Znllppfiille  ans  «leni  konigliehen  .Antheil  vi>n 
Pn-ir^ftfii  noiJ  wiMiii^glicli  uneh  Ullting  verlegt  werden;  gehl  das  uiehtf  so 
lanpcn  <lie  köaiglichen  Gefälle  anf  einem  dnzu  aur^nerhalh  dw  kurfiirstlicht^ü 
Jiiri:'ilictiou  Qurgestellteu  Luth^chiff  ehigeiiommtn  werden.  — 


Hhiis  Ebert  von  TetUiu  (Landhofnieister  voti  Preussen)  an 
Markgraf  Ernst.     Hut.   Königsberg  5.  Juli  1641. 

Er  hubr  drui  KDrfiir.steii  den  Wunsrh  des  Markgrafen  in  Betreff  der  5- JitR. 
[>r«-ij..^hclien  Mitbelehiuiug  vwrg*-trug*n:  ^uorniif  I,  i'li.  D.  At:h  alsso  haldeii 
Uli«!  glt'ii'h.sHiij  in  ipi-tj  niotneiito  gaiiK  gencigei  erkläret  und  mich  befehligi't 
*iu  Pormutar  der  Vujtuiaclu  cuiici])i]'en  au  lui^iicn  iiud  da^^elbe  E,  F.  Gu. 
mit  ('hinter  Pi«>-l  xn  tilier^endeti.-  —  (Diesr  V'illniatdit  wird  dann  von  Mark-  "-'2.  Jul!i 
fTftf  Eru,-t  au'igereitigt  l'iir  dtu  Obi^rburggi-ttfin  Üernäiard  von  KoiügHCck. 
IhV  8[iand.tm  12  :^1£.  Juli  lti41.) 


•)  ,»ier"  iQjgeBlrichen. 

*!'  AntungTi  ltji3'.'  hnlte  «u  Ciroilno  €"1136  per^^örtiche  Zu^inmmcRkuiiri  swiBcbea  dem 
E&Big  obd  dem  Kurfilrjitu.i  Ueot({  Wilbeltd  Bcatt  gi.-fuad«n,  jn  Pulge  dtiren  rr^t  die 
thaiatchhcb«  Ausführung  ävm  KöpuStAer  Vertrage,  begann.  Die  dort  TeiahredeJe  ZoU- 
tw*  WiTUg  S  Gallien  von  liiinden.  Lengnicli  VI.  p.  152.  Einlcil  p.  29,  Vergl.  über 
ib«  lUndlig«  Erhühitng  uiii«u  die  RcUtigu  llüverbcck's,  dat  6.  Joni  1643. 
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t.   Freauea  osd  Polen. 


Markgraf  Christian  Willielm  an  den  Ktirftirsten. 
Dat.  Regensburg  9,  Aug,  1G41. 

.  Aüg-.  UebtTj^endet  ihm   yrinc  Wiflmacht  iiir  Erapfängtiiss    iler  Mitbetchnüitg 

ritifi  Witft  pjnen  der  kurfürstlichen  Käthe  mit  der  IStellTePtretüug  za  bea 
irageu  '). 


fp^uti.  König  Karl  I.  von  Enjrland  an  den  König,  an  die  Senatoreiv 

an  die  Landboten  von  Polen,  0at»  Westininster  9*  Juli  1641. 

A*!)in)k-h  IftuU'Jiilp   Erapfphlun^!i|^cbrpiben    Tiir  die  Belehnung'  de?-  Kur- 
10.  Jan.  fiirpWn.  —  ÜÄnkschreibeti  des  Kurfüreten  an  den  König  von  Euglaud,  dal. 
Königsberg  10.  Jan.  1642. 


10.  Aug. 


Der  Kui-ftirat  an   Peter  Bergmann.     Dat.  [10.]  Aug.   1641. 
(^Conc.  KWnigöb.  Arch.) 

[RRfgiAAnn  soll  mit  Graf  OGohof  weiter  über  dns  QanDtQia  dea  bE)niglich&&  Antheila 
HD  der  SecBuIag'G   vcrhaiifTalD.] 

[Antwort  »nf  Bergnjann's  Relation  vom  (i.  August  aus  Marienbörg-  Es 
sei  sehr  zu  wünschen,  dii«B  die  TfEictaten  über  die  Seozölle  noch  Tor  der 
Hti^c  dep  Kiirfiir.^ten  nach  Warschau  mit  dem  Grafen  v,  Dönbof  m  Ende 
gtbrwlit  würden.] 

Weiln  aber,  auf  Unser  Itatiftejition,  dem  Werk  ein  Anfang  gemacht 
werden  ninss.  »o  willigen  und  geben  Wir  Dir  hiemit  special  Commiss. 
dang  Du  auf  10,or)0  Ullir.  ndrr  ;-^n,(X)n  Gulden  und  suceessive  von  SO/KH) 
Mh  3o,iXlO  und  40,tK»n  H.  mm  Jiihrlicheu  Abn-age  amstatt  Sr.  Köu.  Maj. 
desidcrirten  Hälfte  an  der  neuen  Öcezulage  Dich  einlaeacti  und  dieselbe 
grrtdatiui  bioti'n  mü^eist;  mit  denen  vijn  Dir  bereit  venilhiftig  und  wol 
angefahrten  rationihuH^  nicht  allein  der  gnis^^en  Spesen  und  Kosten, 
sn  Wir  aus  der  einkonimenden  Seezulage  tragen  mtlsaen,  ßonderu  da-ss 
man  auch  zu  Erhaltung  der  Comniercien  und  Kehiffarth  auf  Unsenn 
FNirt  Piltaii  die  taxam  der  Seezulage  nodiweudig  zurHek  werde  setzen 
müssen;  wodurch  dann  die  Quautitet  der  Jährlichen  ganzen  Seezula^ 
80  grqss  uud  gewiss  nicht  sein  werde,  daas  Wir  Unf*  -su  einem  viel 
raebreren  und  ungewisBCn  auf  lTn»erer  Seiten  au»lasKcn  and  S.  Kön- 
Maj.  zu  Ihrem  Tbeil   vergewigsern  kt">nnteD.  —    [Am  10.  ßejit.  soll  Graf 


'1  In  äem  Relehn nngsinstramäiit  Totn  7.  OctobGr  1ti41  ist  die  MitbelehnnTig  der 
Murfegrafen  Emei  und  ChrisiiHti  Wilheloa  eiithaken.  In  Betreff  der  Miibrlclmong  d^r 
^JlnkiKchpii  Mnrlcgrnfen  Christian  und  Alhj-ccht  s.  das  AcIcARtOck  bol  Laudorp  Aot« 
publica   V.  p.  Ibl  B.\ 


I 

I 


Verbandlangea  Über  den  nenen  ZollTerlrag. 
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Dönhoff  womöglich  mit  ilrm  Knrfürsten  in  Ort{>lt:burg  zufiamin^ntrtfffn,  nm 

du  äache  endgiJiig  abzuschljeF^scu.] 
1      P.S.    Auch  möchten  Wir  j^erne   sehen,  iIeiss   bei   Deiner  Beredung 
^^H  mit  Herrn  Grflfpn  und  Üccononicf  Isruif^  iSpiring   nidit  lupcgen 

^^^         wäre.  — 

l*eter  Bergmann  an  d.  Km-ftirsten.  Dat.  Marienb.  16.  Ang,  1641, 

(Königflb.  Arch.) 

|ß«rKniuui'«  TerhitidlüDgen  mit  Graf  Dbnhof     Drolmngen  vftgtn  der  B<?lehiiiwig.] 

E.  Ch.  D.  fpi.  Uescript  vom  10-  dieses  zu  uutettb.  Falge  bin  ich  IG.  Anj 
geet^m  Abendß  nllhic  angelanget  und  habe  heute  frlihe  dem  Herrn 
OecoTiomo  nebenst  gebührlichen  Curialien  E.  Ch,  D.  Meinung  weisen 
«trr  Summen,  damit  Sie  des  Zuils  halber  Sr,  Küa,  Maj.  an  die  Hand 
M  gehen  gedenket,  erMfRiet.  Und  nacbdem  er  gegenst  die  «nfan^» 
ton  mir  gpecifidrie  10,rMX>  Rth.  oder  3*},fH".X>  fl.  pol.  8ich  fast  entsetzet 
unA  {resaget,  da&n  er  einen  sn  geringen  Vorschlag'  von  K,  Tli.  D,  nie 
gfhtfffot  hätte,  vnn  S.  Ktin.  Maj.  auch  zur  Ftirderiing:  einer  weit  höhe- 
ren Summen  (»o  er  auch  cxprimireie,  nämlich  äO  und  ufft  geringste 
4ri,<ifi0  Ftth.)  rnnimittiret  wäre;  wv  habe  ich  mieb  nicht  bm^e  rergeblicb 
ofliallen  woib^n,  sondern  bin  balde  mit  den  3.t  und  endlieh  den  40,0<K)  fl. 

herausgegangen dagegen  er  aber  nicht  anders,  als  dieses  einge- 

wHndt,  dasß  S.  Kfin,  Maj.  sich  ein  weit  anders  eingebildet;  . .  - ,  da- 
neben cnvabnet,  er  Horgete,  das«,  wann  E.  Ch.  D.  sich  nicht  eines  weit 
bwserri  erklürele,  »ti  milchte  H.  Kim.  Maj.  mit  einem  Mal  und  chist 
imfttnBfien  und  den  Zoll  sammt  allem,  was  E.  Ch,  ü.  sonst  unter  \rg- 
einvm  N'ameu  Im  Porte  wirren  möchte  wollen,  gHndieh  cassiren  und 
«üniehen,  naeli  dem  Bau  der  Festung  Pillau  und  Memcl  nicht  gruAs 
t'ragm,  »neb  in  der  Bcicbnungfisachc  ul'dem  Keiehstage  E.  Ch.  D.  wenig 
Beftirderuüg  Ihun,  eondeni  alles,  wie  es  die  Stände  in  Pulen  vorhätten, 
gehen  Urnen  wie  e»  gebet.  —  fDoubof  beabsichtigt  nun  gegen  Ende  Äu- 
gtet «clbüt  uach  Königsberg  £u  kumrueu,) 


Peter  Bergmann  an  den  KurfUrsten.  Dat.  Dauzig  20.  Aug,  1641 . 

(KilnigBh.  Arch.) 

IGrtf  DOnhor»  Ab«ich(,  nAch  Königsberg  ^n  ki>TQ[nen,     Abnahme  der  Hchiffart 
Jiacli  Pitlau  und  K&jiigsberg.f 

{Xftchträglichon    über  Heine   Verhandlung    mit   dem  Grafen   Döuhuf  iu  so.  Ang 
ibiripDburg.    Dfiuliur  wird  nafihtteus  äu  dem  Kiirfiir.-iteti   tiach  Königsberg 
bmiiBcn;   flcrgmann  ?iirhr  ihn',   weil  er  dtirin  die  Lundi^tände  dort  noch  bei 
«inmdi'f  trrffeu  wird^  dav'on  iibziibringcn,  iadtsjs  vergt'bltch.J     Ich  gedenke 


I 


aber,  daß«  diese  ecine  Aukunll  äu  Kfinigebcr^  E.  Ch.  D.  vielleichl  wieli 
niciit  gntm  schad*^n  ^v'crde,  in  Betraelitim^,  dass  die  üppinsilion  der  . 
Preti6Ki»cbeti  Stände  den  Zoll  nicht  gänzlicli  werde  liindero  können,  H 
weil  sie  Ihre  Maj.  Iiierin  stenipu  respertiren  und  iiieht  vor  den  Ki^^^f^ 
Htossen  wntkii.  und  diis^  gk'ichwtil  dadiircli  i?<  kün,  Maj.  destn  mehr 
wird  können  bewogen  werden,  mit  einer  leidliclieu  i:>umii]en  sidi  zu 
eciutentiireu  und  die  äelnihl  desseiv  uielit  E.  Ch.  ü.  ziizumestien. 

,Icl)  habe  floust  ihme,  dem  Herrn  Ooetmoimi,  dabei  beriehtet  und 
7,u  Gemlllhe  ^eftthrot,  dans,  wie  E.  Ch.  U.  Leib  Mediciia  D.  Üietrieh 
inioli  neidich^r  Tage  hier  beneblet,  wie  er  im  Öunde  gewesen  »ind  vnn 
dannen  gerade  uf  die  I'illau  hat  tahrcn  wwUen,  unter  'SiK)  Schiffen,  bo 
daniaU  dar  gewesen,  um  in  dlet^e  Oat  öee  zu  fahren,  nicht  ein  einiges 
»(  die  l'illan  zu  g:eben  g-etiindeu,,  und  dasts  alsn  gar  wenige  JJehilTart 
/u  KÜnig^ber^  zu  merken,  da  her^re^en  diesen  Sommer  über  big  nun 
über  l  löö  Schiifp  jtllliie  /.u  Daiizig  eiuj[:;ek(niuiien,  bloss  des  I*illauUcheu 
oder  Künifc^j-bergirtclicii  Zwllee  halber,  worum  die  fremden  Überall  sehr 
klagen;  massen  ujiv  noch  vor  3  Tagen  der  Enjflische  Ret^ident  alhic 
berichtet,  da»!*  seiner  Nation  Kaiüieute  ibme  gekla^et  hätten,  als  wann 
in  etzlichen  Waaren  zti  K^iniiTJ^bcrjc  last  dai^  triidum  dessen,  wat*  hier 
KU  iJanzifj:  (^e&ehieliet,  genonmien  werde.  (Dies  particukre  habe  ich 
gleichii'ol  dem  Oeconomo  niehl  geisaget.)  — 


* 


Samuel  von  "Winterfeld  an  den  Kurfilraten.     Dat.  Hfivelbei;g 

20.  Aug.  1G4I. 

[Veraprwhene  gme  Dieiifit«  von  J'raukreioh  uari  EngltEid  bei  der  preUft»La<^h*a 

Helebnu  Ig.] 

^iig  Durcbhiuc-htigster  etc..     Wessen  »ich  der  Königl.  Franzi>si,sehe  Am- 

hiisT^adeiir  der  (iraf  von  Avaux,  ko  niu'h  der  Englisehe  Hesideut  in 
Hamburg  wegrn  ihrer  Könige  Assiatcnx  in  der  l'reuesischen  .Sachen 
erklUret,  davon  habe  E.  Ch-  Ü.  ich  von  dort  ans  unterthänigslcn  Be- 
richt ein^ei^chiekei 'j,  und  hissen  mir  dieselbe  durch  den  H,  von  Kidp- 
liaui:ieii  Mu  die  Hand  ^^eben,  dasts  we^en  Frank  reicli  dem  Kesidi-nlen 
KU  DaiiÄig  Harem  d'Avaiiguiir,  wegen  Engelaud  alter  dem  Kesiilentcn 
Onrdon  von  ihren  Königen  Befehl  worden,  auf  duajemge,  s^n  ich  bei 
ihnen  negoeiiret,  bei  dem  Könige  in  rniciv  alle  gute  nfficiii  zu  prae- 
Ktiren  und  K.  Ch.  U.  in  allem,  so  l^ic  he^^eliren  wurden,  au  die  Hand 
m  gehen  und  «eh  in  allen»  nach  E.  Ch.  U.  Verordnung  zu  reguHren.  ~ 


i 


"■  Vgl,  iint.  die  Relütioiien  WinterreW'f  jtne  Hamburg»  i[nt,  ^f*.  Hui  u.  l.JunH64l. 


VcThnndlttngen  Qb^r  den  neuen  Zullv&rlrag'. 
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Resolution  des  Kui'ftirsten.      Dat,  Ortelabtxrg  17.  Oot.   IC4L 

—  —  Unü  geben  Euch  duraiif  lituwi^dorititi  tu  Giiitden  ?m  vemphnien,  17  Oct. 
dafl»  Uns  stwar  ln*i  Un^or  Aiiwt'.-PiilK-it  in  Wiirsclmu  tliT  FrunzofiÄcbe  Re- 
sident ?.u  niiriÄig,  Biiroti  «rAvauirnnrj  /ugohifrin-liPii  iiiiti  .^ich  kmft  ImhuiuJcn 
K.{[Dig1iohrn  npfi'hHch?'  uUc«  guts  gegea  Uii»  antrhotcii;  es  hat  uher  die 
Gflttlichc  Allmacht  dio  Sat^lic  also  dirigii't  and  gi*.-cbickt,  dn«:^  alles  glück- 
Ucli  und  i(lni(.'   sundcrbnre   ScdiwicriKkt'it,   duHs  (.-s    ki'iner   lntpri>0:-.ii.iori    he- 

tlürfüg  gi-wt'Bi'M,    uliifi'triititft'u  ist.  —  ■ I)it  KoniVI.  Würden  xii  GruH» 

briiiuinion  IihIIht  al)rr  hat  Ai:\\  »ieiunnils  boi  Uns  iiijgcdJi'Uhn,  — 


Dtr  Küi-fUrst  an  Hoverbeck.    Dat  (IvönigKberg)  3.  Sept  1641. 

(Ciiiir.  Klitiig^al).  Arüli.) 

ICtiTifffrn»  ili-j.  Kiitfilratca  mJl  Graf  Di'iiilHjf  wci^tn  des  kßhigUclion  Antheds  au 
■lem  Ertrng;  der  äecmdAgt*.] 

Wir  haben  unter  amleni  «us  Dpiuer  uiiterth.  lielHtlcm  i^rsohini,  was  3,  Sep3 
Du  in  geheimen  Vcrti-siuoTi  wi'pMi  ilor  i?i^eiitli(dieii  (^ufiiditrl  de-rtr  voii 
"Ar.  K.  Maj.  irerurdfrteii  Aullieils  ;in  drr  iiriieii  Sc'<'znliif!:<'  v<uii  Herrn 
ITiikfraiizlfni  crfnrHpIliet.  clasa  riKinlieb  hivi^hsttccnndt  Ö.  MiiJ,  tjokhe  Pur- 
tiiiü  pndliidi  «iiC  2rt.<HtfJ  Rtlh  ikUt  ifi/irw)  Jl,  ]nd.  wUrde  m^kt'iirnii'n  lassfu. 
Nun  iriiijron  \\\r  Dir  fnii5iL  niflif  viTb4-^]ten,  djtws  Ht-rr  l-raf  Cerhiird 
Ufiiilhifl  und  OfCHinunns  7.11  MüiieidMirjr  nln  i'xti';iur(liiiariiir>  k'^atus  dieser 
Ta^e  wiederum  hvx  LIus  pewcsen,  in  Meiniiii«-  in  diesem  Seexidage 
iiJ'tniiM  ^'■\w\^^\  endliefini  Selditss  r.w  mneheii.  Ib-m  ziii'idirc  daii  Wir  Vit» 
iLU(!li  iiParljeiteii  htsseiL  iiitd  in  ileii  meiKlett  tMUiditinnibiLs  mit  ilinie  ve^r- 
plifhoTi.  WeÜu  Wir  aber  we^rcD  der  jitlirlieln'n  (^iifiutiteJ,  indem  Wir  nut" 
2f).(MKi  Jtth..  er  aber  smf  Hri,(.HMl  Rth.  bestauden,  sich  auf  seine  genies- 
Wdi'  Ini<lrui-H<^n  ziehet  utmI  llber  das  nntdi  Konderlirdio  neue  jiostulata 
öftren  einca  KmiiI^H.  Hcdieuten  und  Kiniiehniun^'  ili*r  I'^llun^-sehen  Soc- 
^layt*  in  der  i'ilbu.  itazu  Wir  Uns  jui«  eiu^^ewandleii  erbeldiehen  Ur- 
wdien  (lieht  verstehen  küune»,  beigebrsielit:  md  hut  er,  Herr  lA'gatu«, 
«"Ifjies  aw  ^.  K.  Alaj.  ad  relrrenduni  K^encniniei]  und  alsi»  vmi  hiiiiieu 
'Mfi  Rjcli  naher  \\'arsehau  be^-i'i>(.ii.  Uaniit  es  nun  lud  der  Dir  in 
Sebeiin  enldeekten  Sr.  K.  M:ij.  Erklärung  der  benannten  25.CHJO  litli. 
JäMicher  Sutntnen  verbleiben  niiipe,  haben  Wir  Dir  ftidcbes  hienuit 
Wr  Xaebrielif  zitKUstdireibeii  oraclitet.  — 
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I.    PrailAsen   tind  Polen. 


Hoverbeck  an  den  Kui-fUrsteu.    Dat»  Warschau  15.  ^pt,  1641. 

(KöoigBb.  Arch,) 


^ 


« 


[Weitere  Vürh^ndlungen  in  Betreff  der  Seeaalage      Moctun  der  Rian^MiM 
£]liin^flr  Zdlks.j 

15.  Sept.  [Autwort  auf  iliis  Kurf,  Öehreibeii  vom  3.  Sept.  —  Der  König  bat  ^sich 

JeUt  bis  auf  2H,00()  Uth.  jiihrliclies  Honorarium  Itlr  die  Site^ulag«  liHugeii 
lasseil,  Schwierigki'h  niuclit  tioch  ili>['  Modus  der  Erlieljung  des  Antheils 
an  dt-'ii  Zfilleu,  weNliiT  auf  ^lie  prcussist-li-poliriiseheti  Laude  fällt;  die  Ein* 
iitthriip  dt\«.s[*lhi-ii  in  Elliing,  cliiMiao  wie  die  durch  ein  bef^utidree  py|nisches 
Züllsi/hifl' hat  maucheK  BiMlt'ntliche.  —  |  Um  desa  willen  dann  Ö.  Kön. 
Maj.,  weil  Ihr  reeolut  angebracht  worden,  das»  E.  Ch.  D.  »ich  zur  Kiu- 
nahme  unter  dproselbeu  Nanipn  keines  Weges  verstehen  wollten  iidcr 
kiiüütt'n,  Ihr  den  von  d(?m  Herrn  Cfttt/ler  Outzen  j,^ethaneu  Vorschlag 
einer  jährliciien  Arrende  flo  viel  chf  gefallen  liesfien  und  dieselbe  uff 
12,(XHJ  Klh.  jEibrlit^h  nnfang^a  ausetKtPU.  —  — 

Endlich   ward   ea  dahin  gebracht,  dass  S.  Kön.  Maj.  we^en  de« 
KiMiig;fiber^s[;hcn,  oder  eif^tiifHohcr  zu  sagen^  E,  Oh-  D.,  Autheili*  Ge- 
fällen  aich  f^näd.  restdvirten  uff  die   •2i},()()0  Rth.»  wegen   dei*  Klbing- 
achcn  aber  forderten  Sie  dannoeh   10>000  Rth.    Oh  nun  wol  dem  Gclde 
nach  diese  letzte  Erklilnmg  mit  der  hie  xunachift  vorjreset'/ten  Ubereiii- 
kcimnit,   m  halt  ich   doch  dieselbe  in  tut  weit  E.  Ch.  D.  nlltzlicher  zu 
nein,   weil  sie  die  Einkünfte  von  einander  suudert  und  E.  Ch.  D.  we-      i 
^en  Ihres  AntheiU  dadurch  zur  Riclttigkeit  kuuunen;  autlteu  aberÖ.  Kön.  ■ 
Maj,  des  :inderi]  hnl})er  vnii  denen  10,(HH»  Kth.  nit^ht  ftbalelicn  wollen,  ~ 
wie  wol  ich  hülfen  wollt,  dass  Sie«  «Uetj  in  nlleni  uff  11X),(.»IH»  tl.  pol. 
noch  wid  niOehten  ankorouien  lassen,  su  müehten  E.  Ch.  i>.,  damit  nur 
der  Spiring  aus  diesem  ganzen   Werk  abgehalten   und  t>r.  Kön,  Maj. 
Niuiicn  in  dem  Port  gar  nicht  fjeilllirt  werde,  bei  den  Eiunalnueu  die- 
aeft  Jahrs  mich  etwas  Über  sieh  nehmen  und  ilie  ktlnlHgeu  Jahr  deHöCn 

Moderation  fordern  oder   den  Einuahnie-Arrend  uffKag^en hide»- 

Hen  aber  will  idi  dannoch  nicht  unterlatueu,  dahin  la  arbeiten,  dass  es 
7u  einoiii  ausehnlieben  Absehlage  diese»  Elbingrsehen  beezolls  halber 
komnii^  '),  j 


*li  Oor  Abschlusfl  Qber  die  Angelegen  heil  des  Etbinger  Zolls  wird  dann  auf  die 
AnivGfleDheh  dea  Kurfilisten  in  Wancliftu  Terlegi,  Verel-  untea  den  V«rlrftg  rotn 
6.  Dec    1641  Art.  IV. 


Der  ZoIIvartrag  ddcI  Jie  Bolcbaaitg- 
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l>er  Karfiirst  aii  Hoverbeck.     Dat.  Oitelebui'g  21.  Sept.  1641. 

(CüUL*.  V.  Gfitze.) 

[VorbercUur'gtii  »nr  BelcJinung.      Bedeolteii  wcgcii  der  Bcgleitutiff  Jus  Kurfflriten 
lUPh   WnrdcIiAii^  Lt-sundera  wegen  ile«    LAndliofmeiBtorB  von  Ti-ttnn.] 

Kachdem  dieser  Ta^en  beides,   Eure  unterth.  Relatiou  »amiüt  den  yi.Scpt. 

Üeilagreii   und   d«un  das  königliche  SJchrcibcn   cinkomnieii ,   luiben  Wir 

Un»  deroa  iuhnU  /nr  (JciiU^e  fQrtra^en  lassen  und  dariiuis  iusondeilioit 

TrrnoDmieri.  «las«  Ihr  Kfin,  Maj,  deu  augesetzten  Belebuun^ata^  in  etw;»« 

aotieipiivu  und   vcrkllrzeu  ,ivi»Ilcn.    M'ie  Wir    nun  demselben  naclizii- 

kuiniufn  und  auf  den  4-  liwjus  aldart  vorniittels  göttlicher  Hilfe  zu  er- 

acbeinpii  jrewilli't,   aUu  haheti  Wir  l'iis  /.u   inehrer  Bp7A'igung'  Unserer 

Wi\Währi;rkeit    den  l'olniwtlicn  (Jriinxeu    uUlicrn    und  anhern    auf  Unser 

Amt  Ortcisburi;  hegeben   wollen.     Dieweitn   aber  vur  IJnBern»  Aufzug 

üiMÜ)  einijje  Ab^C(4andte  iiaeh  Warsclntu   abKuurdneu  sein  werden,   bü 

siihI  Wir  piUdigst  eiitf*chlipsneu,  .Icniifind  \oü  Unser»  rrcuBsischen  f>ber- 

räthen  dar/u   zu  ^chraueheu.  wnbei  dndi   diesem   zu   bedenken  fjijlet, 

vniln  der  Obermurücliall  au  der  Gicht  schwerlich  daruieder  lieget,  der 

t'antzler  sich  aiieh  Hmislen  m-hr  Hbel  auf  befindet  und  dauhcro  der  i>b- 

geiUehteu   beideu  iMjer  Käthe    auf  bevnrsteliende   Heise   nicht  werden 

gebrauchen  künnen.  Wir  aber,  iib  Wir  den  LandhufmeiHier  und  (Jber- 

irarggmfen  mit  Uuh  fllfflieh    nehmen   können,  etwas  anstehen  utUä»en; 

»war  halten  Wir  fWr  Unser  l'erf*iin   dessen  kein  Bedenken,   wann  Wir 

nicbl  vortipUrelen  .   das«  der  Laudliufnieieter  wegen   der  zwiseheu  ihniö 

unildeni  Oberburgß-rafen  Euch  nicht  unbekannten  fitrgangeucn  Differenz 

8oi^  trS^et '}.  er  desn-egen  vön  Ör.  Kön.  Maj-  mit  Ungnaden  angesehen 

«dtt  Mini«!  despoetiret  und  begehiuiptet  werden  niöt-lite.  Wann  Wir  dann 

nicht  gemeiuel  einige   Person,  ho  Ihr  Köu.  Maj.  7.nwider   äein   würde, 

OHI  Uiw  zu  uehnu'u,  viel  weniger  bicrdureh  Uinach  und  Anlas«  zu  ge- 

l>""ii,  dasä  IJnsenii  Ijandhofnieihter  einiger  Sehimpf  oder  Ungelegenheit 

^idtrfahreu    Bollte,   als   ist  Unser  gnädigster  Hefeb-Ii,   Ihr  vvidlet   des- 

wt^'CD  flr'i>ti!iige,  wo  Ihr  etwa«  Gewi'JHes  penetrireu  könnet,  Erktlndig-ung 

einiiehcn    und    dabei    behutsam    gehen,    damit    man    nicht    abnehmen 

klinue,  doHü  au»  Uueerm  Geheiäs  dieser  Sachen  halber  iditwas  erwähnet 

w«rdtD.  — 


')  VwkI.  oUd  out.  1  *i]  SS.  Veit.  1Ü4]   p.  58. 
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I.    PreiuRan  and  Polen. 


Peter  Bergiiiaim  an  den  Giiizler  Sigmund  v.  Götze. 

Dat.  Warscijau   l.Oct.   1641.     Abends. 

{„Fräeeut.  in  Zakroczyn  3,  Uct."     Köiiigsb.  Arch^J 

[Güld gesell enk  dfs  Rurfürälcn  nh  den  Künig  iiheI  die  Künigin.     Mnii  tlrfingl  in  War- 
sclijiii  Hilf  .AlisililiLia  licr  Angelegenheit  de»  kiJniglicheu  KolUullieils  vor  iler  Bckhcumg. 

Rrtth  Bitr  Nftchg^H'bigktit.] 

3,  Oct.  Ihn.'liyet;lirtcr  Patron  uiid  (irauuT.     Was  i(;li   iius  dero   letztcu  au 

niicli  utid  lloverbct'k  aligt'gaiigenen  I^ehrcibeii  veruottmieii,  dass  S-  Ch.  D, 
die  bewuBste  20,r>iX)  Ktli.  mit  sich  bischte,  uod  was  die  UrsacU  sei,  .warum 
Sic  w<i**en  des  Znllvcr^leiuli«  die  Vidleiizieliiiug;  noch  nicht  eingeschickt 
hätteu:  da&selbc  huli  ir^h  alaubald  durch  Herrn  IJccimtmium  DöulioflF 
Sr.  Köu.  Maj.  gebUlirlicb  hinterbringen  lassen;  welcher  von  Sr.  Kfin. 
Maj.  mir  balde  zur  Antwort  eingebracht,  das«  wegen  dei-  g-edaehteu 
Summe  S-  Kön.  Maj.  zufrieden  wären,  daas  i-nc  durch  t*.  Ch.  D.  selbst 
gebracht  wtlrde,  wie  wul  .Sit  ^t'wünschett  dass  es  i^her  hiUIe  köuneii 
hier  sein.  ^)  Wegen  des  Züllvero:leieL8  aber  wUre  S.  KJin.  Maj.  in  etwas 
ungeduldig,  dasa  S.  Ch,  U.  wegen  der  Summen  der  ."tOiiHiO  Kth.  ann. 
in  alk'iii  (den  Elbiugischen  PtuudÄ<dl  mit  eiugercclnK't)  sich  notdi  nicht 
nur  mit  eiuem  W'orte  schriftlich  gegen  S.  Kün.  Maj.  erkläret  hätUMi,. 
Deswegen  er,  Herr  Oeconomus,  noch  traulich  riethe,  wu  ferne  S.  Ch. 
D,  sich  bei  Sr.  Kon.  Maj.  alles  Verdachts  einer  EIhhIiui  entbreeheii  und 
alle  praejudicia  auf  diesem  Iteiehstagc  vermeiden,  endlieh  Sr.  Kltu.  Maj. 
Bent'volenz  und  Oendlth  recht  gewinnen  will-,  sn  wdlle  aich  S.  Ch.  Ü. 
jet/.ij  nnvcrlüngert  und  vor  den»  Eiidcunt^  anbero  anln-iltlich  erklären, 
üb  iyk-  der  ubgemelten  Summe  der  :V),iKi()  Rth.  halber  mit  Sr.  Kün.  Maj- 
einig  Hci  und  darauf  gewisö  äohlieabcu  wulle,  uf  die  cuuditinncii,  die 
9ehi)n  abgehandelt  sein,  so  wtd  Lernaeh  bei  Sr.  Ch.  D.  Oegeuwart  hier 
vidleii'ÄOgeu  werden  kfinnte.  Mir  geblthn-t  nicht,  xumal  inigefraget, 
hierill  zu  rutlien;  vermein  aber,  weil  es  schuu  su  \veit  In  der  Sachen 
gekommen,  dast?  es  um  ein  geringes  nur  zu  thnn  ist»  fio  nillsi*r  man 
gedenken,  dass,  wann  mau  über  den  Hund  gesprungen»  mi  dUrfe  nmn 
üff  dem  Schwanxe  nicht  besitzen  bleiben.  Stelle  es  m  E.  Hcrrl.  reiferei 
Bedenken,  was  Sr.  Ch,  D,  hierin  zu  rnthen,  sehe  aber  nicht  anders»  al 
dass  wir  -schon  und  uls  &chleuuigste  hei-liber  ndl^Hc n,  wu  wir  vor  seil 
Wann  libera  eonsilia  in  bisce  angustiia  wären,  so  wUsste  ich  wul,  wa 
zuträglicher  wäre.    Aber  jetzö  ist  patieutia  das  beste  femedium. 


*)  Ueber  dicfltt  Stimme  toh  20,000  Rtb.  ^«  (>0,0Ü0  t.  |iol.}  vergl.  ad  9.  Ot  1641 


Dttf  Ktijlrürirug  uiii(  ilio  Btlehminf. 
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*r  tlergiiiftiin  an  den  ('hw/Act  Sigmtind  v,  Götze. 

Itar.  Warschau  2.  Oct.   1641. 

(„Prä»ent.  in  ZukrocÄyii  ;*.  t>e(."  —  Köuigrül).  Arrli-1 

(Mmjc*  DfAn^^cfl,  sich  wegen  dcK  k&iijgikbcn  KoUantliciU  zu  mii^cliliusscii;  mun  wird 

fai  WkriMliKn  difl  Tilliimng  der  ßwK'ljnmigHHiigclogfnljiuJt   von    litr  Nachgiebigkeit  de» 

KurfflntU'ti  in   d«ni  Gcklpunkt  abhUiigcn   lui^inen.] 

Idi   lioifr,    E.  Ucril.   wcrdtn    mein  gestriges  ydireibp«  .\vol   ein- 2.0«. 
jifaHjreu  und  ilarnuö  den  Uiumitli.    so  Ö.  KOn.  Maj.  daraus  j;cachlt|)lt;t 
das»    iiitcli    kuiuf  Ik'öidutinii  wi'^eii    der  3,"), Ol  Hl  lUli.    rutium-  des 
;tnrtcli<?ii   sijw'iil   als  FJliiiiirishli(^ii  Z<dlverti"ag'.s  vnii  !Sr.   Vh.  I>.  rin- 
jCelioEiimoii ,    veiiiuinniL-n   lialieu.      Oli    ich    iinti  wul  mir   diu    riitftniiiii^ 

tuache,  diist  8.  Ch.  D.  die  dabei  von  luit  eimf^efilbretc  ratiuui'H wol 

*wi  sich  cnvü^i^n    und   riicli  irKi*l\in't   hahc.   s^i    l)ahe   i4'h  lioch   ht*dKM 
si»Il'1ii'  wiederum  cnniK*ni  wnUrn,   duf«s  nümlicfi  iiiclits  anders  zu  vei- 
Diutbeii,  al«  ^j-DttTuo  kii1i;Iic  und  zwar  gewierigL'  Erkhirunj;,  hi»  niit  zwei 
Wiirtpn  auliero  nii  Tiiicli  nder  einen  Mndern  geachcbeu  kiiuii,  iiiclit  ufs 
»elik'Ubi^Mr  sdliii'  riiikonimt,  so  win!  dor  Vcrdadit  8r.  Kim.  Maj.,  al« 
Hellte  man  Slo  nur   oludirL-n,   und   cousequcntfr  die  yuiuvicrigkt'it  in 
dem  pinz«n  Invcstitnr  Wesen   heftig  wachöcu   uiul   Ätmchiiien;  maseeu 
wui  alhereit  Uoi  der  Keieliislags  Ctmelusioii  froinorket,  daas  dii?  von  Stän- 
den. Ml  i?r.  Ch.  Ü.  zuwider  sein,  in   iliren  bOscn  nitontionibus  nufzii- 
wwii'ii  wieder  ailgefani^'en.  nlinr  Zwt'ifel  ans  der  Uisaeht-,  dans  Ö.  Kiln. 
Maj,  sieh   tirhiin   einiger  Erkaltung  gegenat  Ö.  Ch.  D.   in  etwas  habe 
vtniu'rkcn  lassen.    Int  öfbim  y.  Cti.  I).  rosolvirel,   fclr,  KVm.  .MnJ.  sieli 
bifriii  vullknnmdidi  zu  aoeonnnodirew.  so  Uano.Sic  es  ja  nni  (iolti-ji  Willen 
uff)*  alleiHehb'niiijiKli,!  liier  wissen,    damit  nians  miirpeii    i'rilhe  Hr.  Ki\n. 
Maj.  Toriru^en  hiMi^e,  dann  i^iniü^tcn  weiät»  ieli  keinen  Kiitli,  die  Saeiien 
iu  ijitt'frrii  zu  erhaUen.     leb   weiws   jrur  wid,   dasi^  tlies   eine  uäebl  aii- 
pearlimc  Materie  bei  J>r.  Cli.  I),  sein  wird,  bin  aueh  lueht  sehuhb^  an 
4ir*er  pin/x'ii  Ni'f^neialiiMi;   aber  weil  es  soweit  geki>nnnen,  ihws  man 
gar  Dicül  zurlleke  kann,  »o  nnisw  irh  eouR-ientiani  nieain  exitueriren,  — 
I'. S.   K  KitiK  Maj.  bekehret  niioh  niebt  den  jcanzen  Contrail  in  forma 
anlhentiea  vojlen/o^ren,  HundL-rn  bhis.s  ein  Wwrl  (ol»  ^.  Ch.  L). 
di«  :jö,OiX>  lUh.  geben  will  oder  nicht),  ehe  S.  Cli.  D.  hier  an- 
langt, und  erster  S^tundc  als  nillglieh.     Eh  iwt   hart  anigerannl, 
über  pateuti;!:,  il  faut  piisser  jiar  In.  wie  ieh  ausilrUeklieh  sehe.  — 
[rii  i'iiU'iJi  IV  y.  V(Ki  dfiiisolhi'ii  IriUiiiii    im-lilct  Huvi'ilurk,   dans  er  die 
infrivilviuteUtiid«;  Krklüruug  de»  KurfÜJ'steii  tThulteti  hubL^| 


Iturr.  ntr  Catch .  li.  Ilr.  Kitirunl^n.  I 
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1'    Prpvsseti  und  Polen. 


Obligation  (tes  Ktii-ftirsten  über  6(t,000  pol».  Gnlfleii. 

Dat.  Wmsobau  9.  Ort  164]. 

fCoüc.  Königsb,  Arcb.i 

ö.  Ooi.  Ncj»  Fridericu»  Wilbolmus  etr.   iiuhiiu  testatumquc  faciinti».   quod»^ 

tum   aiitehac')  SeTmo  ae  Pwicutniti  Principi  U«tunni>  Vladishin  IV.  IteglB 
PoloniaL'  etc.    Ljurtdragintii  millia  flareii.   pulüü.,  Sernnw  itidtui   uc  Pn- 
teutn»»«    Priupipi    Üniuiuiie   HeiudiU'   Cafciliae   Kegiiiat'  Pidifiiirt**   iig:inti 
uiiUm  Hiireii.  piiluii,  deppiidorc  polliari   cascnius,   utnupit!  vi'Ui  ijuuiiua^J 
ob  äliu»  plLtriiiKiK  expeiisuH  untidtini   t-xoKi   pcituerit;    yiifi)   Uii^vf  verbdH 
Electl'  Bp(iiidriuu$  Nusque  ubti^üiiius,   Nos  ulrauKiuc  t^uinumtii  iiempc 
(30  tiiillia   Jlureii.  sid    diciii    fertti  N';it;ilit.  pruxiiiu'   veuturi  OiteUbur^iuu 
tranä Ulis» uro»  vcl  Hegioitiiiiiti  iü:iud;itarLi.s,   quilnis   prai'lLituiu  >»uiuuiaiu 

exigere   H.  R.  Mt"  eommiserit   recepla    liai'   prat^seuti   Nostra 

ubli^utione   pi'rHuEijttii'uH   tiilciitqui'   Xo8tra.iii   lilK'mlun»».      In   cuius    rcl  M 
maioreni  tidem  etc.')     Uabantur  Varsaviue  die  IX.  Oi-tohris  A.   IiIJK 


Der  Kuriiirat  an  Markgraf  Ernst.     Dat.  Wurecbau 
8.  Oet.  st  n.   1641, 

8.  Oct.  Kurze  Aiiipigc,   da^:*  er  am  5.  Oct.  iti  WarschAU  »ngelaiigrt  und    .gi*- 

^trige.'.  Tugc'h  liii;  iJi'lL-biiiiti|L^  wt'(f('ii  L'umT-'^  Herzogt liimis  l'feuHspn  culpfurj- 
gen  ....  da  damn  E.  IjJ.  Intrressu  in  gur  g^utcn  ülmeLt  jrciiönimeii"'). 


Der  Kurftirst  an  die  Oben-nthc.     Dat.  Warstchan  11.  ik±  Ui 

U.  Oct  |.]|-  gt'üfuki'    iiuirli    lii'utc    vnji   \V(U-('luiu  uiil/iilirfflii'U,     Dlv  OljiTrnlhf 

liolleii   „riii?  bt'fiirdersnriii-  Aiishüt  iiiacbeii,   iLujiif  die  zu  Uu,MTm,  Oatl   gflji'. 
glMrklir'bPK  Kinüug  (ftdiöripp    |imf[i!irMtoriii  tdiisl  vrrfiTtigct  werden  iMo|^n 
hieiiitiliMt  wollet  Ihr  Vau  i»  rtiHTthiinig'kt'ii   durch  ehiru  Expressen  notifi 
cirea,  auf  welrltpti  Tag  alles  parat  tiinl  IVnijii:  sei»  küime.  datidl  Wir  obn 
wvitvrii  Aufhchub  Ueiäeru  Einzug  je  eher  Je  lieber  halten  [iihgeu". 


')  Si^bri^ibeu  d«B  Kuri"-  uu  sein«  Güanndien  iu  WarACliau,  d«!.  9.  JADUjir  I64IJ 
Orlich  ;il.  p.Sff. 

*)  Im  MRne  }(i4'2  iat  liiervt^a  nsch  einem  .Schireibttii  der  OberrKthe  erst  die  Utlft« 
geiaUlt;  für  doo  Rest  hai  der  Kurfilrsl  um  Anfnehub  gclicieo.  S*>ltr  •icliurf«'  wiedpr- 
bolte  Mahnung  den  Künijf*  nü  die  Obcnül]!'-,  d(i3.  Wriraclinu  3<^  Miirat  H)4'2.  (K>inig«b. 
ArühO 

'f  Dieie  Ivtttß  perfttinliuh«  Kulvliuuu)^  mit  du-ai  lif^rsugLlium  tVuuaaL-u  niUl  iklsu 
auf  den  7.  OtA,  oder  «Iten  StU«  ^1.  Sept.   1641. 


Tettau  an  den  KurfHirgte 
12.  Oct.   164L 

Er  bahi'  dem  Bofelil  des  Kurfürsten  zu  Foige  sogleich  iiatli  meiner  Au-  12.  Oct. 
kuiift  die  Itiith«  dfcr  ätiidt«*  KöuigKbrrg  vor  sidi  erfordert  nnd  dte  Erwar- 
tung iiu^s:es|irüchfcn.  da^iti  sie  die  Rückkehr  des  KnrI'iirsteii  gebührend  feiern 
«üpden;  noruiir  Üini  L-rklärt  worden,  „dn-ss  die  Städte,  jedwi-dere  vor  hjch, 
mit  Aufrichtung  t^ouderltch  der  Triumph- Thor  und  Äusstafirung  der  Uüir- 
g:prt-rhalt  zu  Ross  und  Fmak  f<ich  also  zu  crweLaen  gmv/.  willig  und  schuldig 
«■rkfUHen,  dasf-  ■^k'  zwiir  E.  Ch.  H.,  dero  geliebsteu  Laudesfiii'wteu,  huhe 
livpntjttioii  nicht  erreiche»,  jedoch  die  uuterthKnigste  Devotlou  dureh  dero 
ilrniNihif:^  tt'  Wlllfähinjikcit  etlicher  Massen  bez-eipen  würden^.  In  i'icrzehn 
Tajfcii  soil  Alb's  tiereit  sein. 

Itjdn'i  eine  Kiii|K:fth*'  der  ficj^elleri  von  dem  Handwerk  der  Kürüclni^ir 
«D  dfii  KiirriirBlen,  des  Inhalt?,  dass  aie  ^uebeuät  der  ehrbtireu  Büfger.KctiiLfl 
in  dar^u  prtiepunrten  Kleidern  uud  Ornat  mit  elnzuzieheu  und  hernuch'Cr 
am  Tit^e  d*'ii  ^rbwiTtertiiu?,  und  «uf  deuALuinl  dfu  Luterneutanz  äu  hulti^u 
uüd  in  begehoii  tnlPcIilussHen  seiu,*  wufür  nie  um  die  lirlauhuiaö  des  Kur- 
flirbtcn  bitt^Mi 

Der  Kiirnirst  an  die  Oberräthe.    Dat  Ortekberg  17.  Oct  1641. 

Er  wenic   in   Brandenburg    ilire  weiteren   Nachrichten    erwarten;    dem  IT  UüuJ 
WituM-h  dnr  liefiflleii  Iflsrsp  sich  nicht  nachkommen,  „diefti-fl  rnserfl  Herrn 
Vutrr>  (in.  hoch!.  Ged.  Ohurfürntltche   Leiche   noch  über  der  Krdc  stehet 
I  und  Unsorpr  Krau  Matter  Üu-  darunter  aoch  m  höchster  BetitibrnBi».'' 


^Haiis  Eitert  vun  Tettau  au  den  Oberburggi-afen  von  Küiiigiseck 

und   den  t Ibenxiarscball  Assverus   Brandt      Dat,   Königsberg 

15.  Oct.  1G41.     Citissmie. 

Df^raiiAch  bei  "Ufricbtuiig  »les  Triumphtluirs  alhie  zu  Schlosti  voniiöthen  Iri.  Ocu 

IwHn  will,  vne  auch  bei  andcni  Orten,  datis  Sr.  Ch.  X).,  Unser?  ^näd   Herrn. 

Plp^bniaeliliches  Svuibolijni  daran   gesetzet  werde:   nun   ÜDileC   sii:h  zwar  bei 

b4>chr*[fredu«'hter  8r.  Ch.  II.  efüigie  dieses  Dictum;  Notam  fac  mihi  viaui 

luam  D^uuiine  <|L]ä   ainlmtnturUä   güoi;    weilu  aber  iiiulil  eigentlich  be- 

»tt«t<t.  ob   dero^elben   solches   angenehm   seiu  möchte,    so  is^t  mein  wolge- 

Uf[iil<>.<<    Krinucni    nnii    Bitten    an    K.   Ilerrl.,    diet^elbeu   wnüteti    diej^e^    an 

^S.  tMi.  I>.  xu  den»  gnad.  Erkliirung  unterth.  bringen,   in  ^ieiehcn,  wüh  vor 

I  8iirh.Htahpn  in  der  Lehenfahtie  zu  führen   (fewilliget.    damit  lÜeselbe  eberi- 

Buu^ig   üM  jiehörigc  Üerter  geuitilet  worden  könnten,    uad   hievüii  mit  detii 

••hisleti  inibi-srhwert  zu  berichten. 


Der  Kurfllrst  an  die  ObeiTüthe.    Dat.  Rhein  19.  Oct.  1641, 

—  Was  Unser  Symbolnm  betrifil,   i^t  dasselbige  whoi    I>f)tiri(ie  fae  19.0otJ 
mt  itejrc  riatu  per  quam   uuibulem,     Auf  eine)'  Seite  der  Lehenfüdine 

6* 


d4 


I.    Prou&seii  and  Polen- 


ist  der  weisse  Polnisnbe,  auf  der  uiiiiern  der  ^elnvarzo  Pi-fUswische  Adler,, 
uttd  ist  die  Brust  fit*!»  wessen  Adlers  mit  V.  iv.  itflmrnt  der  Könä^lichf*« 
Kroh,  des  scbivarzeii  niirr  irüt  FW.  mit  dein  Cliiirhiit  gezeichnet. 


Hans  Ebert  von  Tettau  an  dtiii  Kudiirrftiii.    Dal,  Königsberg 
18,  u.  20,Oet,  IC41. 

18. n.20.  Die  StÜdte   liulieii   n-ld«rt,   invhi  vor  dem  3J.  Ort.  mit  ihren  ^'orberei| 

Oct.      tungL'ü  zu  Ende  kuiimieu  zii  kJ.iuiit'ii;   der  Kurfürst  m<.»go  äieiui'ii  Kiiirug  ßO 
laiig-e  aufbeliielieii  '),  — 

Der  Kurflii'st  an  König  VladisUv  IV.     Dat.  Tczakouowa 

12.  Oct.  1641. 

12.  Od.  Der  Kurfürst  dankt  deifl  König  iiachiimlt*  für  seine  Auftialinji'  iti  War- 

sebmr—  ^IJnd  ob  Wir  wid  veniehuifu,  dass  K.Kliii.  Mnj.  üIht  dip  Smntna, 
BO  Wir  dursiLObigfh  nus  den  Züllgrldeni  vetvi-riK-heu,  nnmudi  fUiiltmiH-tid 
GuSdeii  nu'hr  fnniern  tlmii  *),  s^u  versehen  Wir  Uns  dniinneli  freinulsrtlirdi»tli. 
dieweiJ  Uns  zu  Porti-etKUiig'  des  Unus  Urispcer  Vewte  I'illau  und  Unterhal- 
tung iii'T  GuaniiscHi  diL-^cHi.'^t  ein  growst-w  aufstellet,  iinrl  Uns  di-umaoh  iiiwli 
Abxuj:  diT  liii*/,u  grlimiji-eii  iS(ii.-.>^<'a  und  Heitiriluniir  di*r  E.  Köii.  .Vlaj.  vf-r- 
f*|frui'liL*nen  ein  Inmdert  taiisutid  CJuldeu  wenig  üdi-i-  fa^t  nichts  von  ile»  i'in- 
kommenden  Zollj^ieldeni  ühorblfibet;''  —  so  möge  es  fler  König-  bei  den 
versproelieiien  HIO.OÜO  W.  bewenden  t&^^sen.  — 


4,  Der. 


Frietlrieli  v.  L<.;ben  an  den  Kuifüröteii.    Dat,  Wien  -^  [5;:;;  1041. 
(Püstseripf  zu  dor  IJolatitm  v'Oiu  gleiche»  Uafuui.') 

[Gebeiliie  Erüftntuigiin  dea  cngliscbuu   rJesftniiti'Ti.      PolTiist'lii*  miil  kHijäi-rüche   tir-r,*tri'- 
nisew  wegen  einrr  Heirat  des  Kurfürsteu  mit  ih'v  Ivgiiighi   vod  ScIiWkiIpii.     Englisclic 

Apsicliteri  dnvnn.] 

Aucb.    dun'liJiiueliHj^rttor,    ^'nüdi^j^ilrr  (^hurlllrst  und  Herr,    ist    am 

-H.  Nuv.   st.   vd,   der    Küiiij^lieliL'  Eu^Hische   AuihnsMadour,    U*'rr    Ititter, 

Row,  KU  mir  kitninien,  uiieb  visitiret  und  bcgelirel,  ndt  mir  vertraulielii 

CorrespuiulenR  /,u  pfle^eiL    Weil   ieli   mich  duu  in  futerthiinitrlvcit  e: 

innert,  ditss   E.  Clj,  U,  aui  li'.  Mni   lautfiideu  Jahres  der^rlcietKii   uii 

und  nieiueni  gewesene«  (Adk'^-eii,  Ein  D,  Fritzen,  ^iiädipc'^t  aidK-fiddi-u. 

auch  dass  es  der  Hachcn  Xothdurft  uieht  weuig  erfordere  befunden,  afl 

habe   ieh  ihuiü  »Äthanes  sein  Betrehivu  ubzusebliu;eii  tleötu   wenitrer^ 


1 


')  Der  Einzug  fand  am  1.  Not.  Statt. 

')  PufpnJorf  b  25  bat  uiiriclulg  ,50,000  Luiden"  gelesen-  Vf^rglotclio  MJilcn  Jwi 
Vertrag  viiiu  2.  Dcc.  Ift41  und  dos  Schreiben  «It-r  Ol-orrfUlic^  dat.  KünigsL.  HO-  Juli  IMJ. 

*)  V.  LObeu  beiknc]  aich  iu  Wiva  laiu  Bdmf  Akt  dorthin  verlegten  pfHUidclieii 
TniCtatcn,  uui  deren  Wilkti  uucU  der  untfliache  Ue^aunitc  Tboniiui  Kow  di«rt  miwr^ 
Bsnd   wiir.     Vergl.   niit.   tun   ISelilii:»«  di-r   RfgrTi'ljurijcr  |{i'ii'li«rfl|'jiiict'ii 


Kal»er]iehc  MHohlnationeD  gegen  di«  schwediacfac  n«irnt. 
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'"ÖHNUibe  (^eLnbt,  liesuiidom  ilime  vielmehr  iÜr  aeiue  sowul  zu  K,  Ch. 
D.,  als  dem  Hause  Pfalz  tragende  gute  Aftection  und  Zuueig-uiig  ge- 
dankct  und  ilm  dariuueu  getreulich  tu  coutinuireu  Terniahnet  und  ^^- 
heU'ii. 

Hierauf  eröffnete  er  uiir  in  confidentia,  jedoch  dasö  E.  Cli.  Ü.  ich 
es  in  Cyfern  uutcrlli.  zuschreiben  aolUe:  \:tB  liätte  der  Kaiser  in  Neu- 
liohkelt  eine  qualitieirte  Peranii  zu  ihm,  AiithnKHadeur^  geseliiekt  und 
zu  erkeuueu  frebeu,  duss,  \vo\\  der  Kaiser  Pfulzgruf  Rupreclten  vi>r- 
nehuilich  seinem  Köniiü:  /u  Eliteu  und  Gefallen  los  und  fVei  gehihseu 
hBtte '),  der  Kiiiser  zu  ihm  versehen  tbäte,  er  würde  auch  Ihr  Maj.  in 
allen  Din;t;en  wiltio^  und  gerne  fttg^en.  Nun  wäre  es  an  denie^  das» 
der  Rüui^  iu  I'tilen  an  den  Kaiaer  geschrieben  und  berichtet,  es  wü- 
ren  E.  (."^h.  D.  Vorhabens,  deh  mit  der  König-in  in  Schweden  zu  ver- 
heirathen,  derwegen  er  E.  Ch.  D*  die  Investitur  über  PreusBen  nicht 
^ben  wollen,  wann  er  voii  den  ötatibna  Hegni  Poloniae  nicht  ^Icich- 
«&ni  dazu  wäre  ß^nnljtbi^et  worden-  Weil  nun  leielit  zu  eracJi(cn,  dans, 
im  Fall  die  Heiratb  vnr  sicli  ^ehcTi  sollte,  eiü  gedopjjelter  Krieg  ent 
stehen  wtlrde,  dann  einmal  würden  E.  Cli.  D.  und  die  Krön  .Schwe- 
den Meister  v«in  der  Bultischeu  ^ee,  «olches  aber  kftiinte  DUnemark, 
ilesiieu  iSnndznl)  dadurch  periclitiren  thüti;,  nicht  leiden,  wllrüc  auch 
der  Krön  Kn^eland  selbst  höchlicb  praejudiciren;  aum  andern  hätte 
der  K()ni|?  in  Pulen  grcisaen  Fuff.  E.  L'h,  D.  daa  Her^ogthum  Prcuögen 
ftbzunelinien,  weil  E.  Ch,  I).  sich  durch  Revers  verbindlich  ^jentaeht, 
nichts  wider  die  Polen  vor7,n nehmen,  welches  aber,  wann  Sie  sich 
mit  ihrer  Feindin  verheiratlielen.  wirklich  geschehen  und  Öie  sich  also 
df«  HrrAiigthunift  Prcnisöen  selbst  vcrlnutig  uuiclien  wllrden :  diesem 
allem  nun  vor/ukommeü,  htitte  der  König  iu  Polen  begehret,  der 
Kaiser  möchte  solches,  so  viel  möglich,  bindern  helfen;  weswegen  der- 
selbe den  AmbasBfidcur  ersuchen  la»sea,  er  wolle  au  seinen  Kiinig 
fichreiheu  und  bitten,  daeö  der  die  Heirath  nicht  aHein  rtlckgJluii:ig  ma- 
chen, Koiiilern  auch  E.  Cli.  D.  solche  widerrnthen  und  dann  Diiiieiimrlc 
de*^leieheu  zu  tbun  disponiren  möchte.  :| 

l:Hierauf  nun  hätte  er,  der  Ambassadeur,  geantwortet,  daas  er 
triebt  davor  hielte,   dass^  diese  Heirath  trn  Werk  oder  vorhaben  wäre, 


')  Pfaligrdf  Ruprecht,  sweiter  Sohn  de«  rertri ebenen  KurFiirsten  Friedrich  V., 

«ar  bin  17.  OcUtbcr  MVAH   Dach  der  f^chlacbt    von   GfiliMd    in  WcslpUalcu    in   kaidcr- 

Ik^e  OfCuigenicliaft  gerathen.  Seine  Fi-i>g]^»Aittig  nnr  kurz  vor  WiedüinurnNhiue  der 

pAttiselleo   Tractaten    in  Wien  geguu    End«   Ui^tuber    Itj4l    arl'ulgt.      (.'bemnits  IV. 
1.  11.89. 


(»der,  da  es  ja  aiiiii  skullte,  das«  sie  ciiiigcLi  iieucu  Krieg  causirou 
wtlvcle;  wollte  auch  alles  thuu,  wa^  dem  Kaiser  geföllig'  und  uithl 
wiJcr  seine  Pflicht  liefe,  aber  dturgleicheu  an  »einen  Kjinig  zu  schreii- 
hcii,  fiele  ihm  bedeuklidi  vor;  daiiii  waun  E.  Ch.  D.  durch  Tleiratli 
eine  Krön  erreichen  k'umten,  wU^äIc  er  nicht,  ob  es  E.  Oh.  1>.  Ihr 
widenatbeu  oder  sieb  abschrecken  lassen  wUrden,  durch  solche  Hei- 
mth  auch  wUrdc  vielmehr  E.  Ch.  D.,  En^laud,  Schweden,  Däne- 
mark und  andere  Puteuüiten  und  Kepubliquen  fester  verbunden  und 
also  tiiiichtig  und  bemittelt,  dass  sie  denen,  so  Teutschland  den 
Frieden  länger  vorzuenthalten  sieb  bemühen,  denselbeu  abzmngeii 
könnten.:! 

Und  was  vor  dergleichen  Uiseurs  mehr  vorsangen.  Dieweil  uua 
ein  solches  E.  Ch.  D,  uutcrth.  xu  Überschreiben  der  Ambassadeur  be- 
gebret,  ich  auch  äelbsten  in  Unterth,  datllr  gehalten,  daas  E.  Ch.  D. 
dieser  Sachen  Wisseuechaft  üur  Ihrer  Naebrieht  dieidicb,  i*ii  liabe  dero- 
sclbcn  ich  es  meiner  Schuldigkeit  nach  ^ehunsuuiBt  in  getreuestur  \Vi>U 
meinung  hinterbrinjjen  sollen.  — 


< 


fi.  Düc 


Vertrag  zwischen  dem  Km-fiirsten  und  dem  König  von  Polen 

über  die  Seezolle  in  den  preussisclieu  Hafen.    Dat.  Varsaviaej 

5,  Dec.  1641. 

(Nach  dem  von  König  Vladislav  ausg;e fertigten  und  ratificirteu 

Exemplar.) 

[Fortdikner  der  SG«zuli^[e  nach  dcc  bislierigpci  Tax«;  auf  n-citerc  drei  Jithr.  Antheil:' 
des  KJiiiigi  dnrau.  Der  Kurfürae  nimmt  für  die  Zicii:  des  Verirags  ifen  Elhi'ngop  Zoll 
in  Pncbt.  Rtsdacirung  (L<jh.  königlichen  Antheil»  in  Kriegeaxetten-  G^ruitien  fi'ir  die 
L>i)r<:bfOkrung  üea  Vertrags  und  geg^^Q  die  Umg'ebitiig  oder  Bccinlräcbti^uag  deatel- 
lien.  Eiusclbrejten  gegL'ji  dio  unbefugten  ZoIlBihc'buiigoo  der  Königsberger.  Der  Ver^ 
trag  gibt  dem  K^nigv  kcinrrlei  Qoue  Rechte  ia  J'^rcUä^tn.] 

p.  p.  1,  Praeter  Dacium  antiquum'i'ulgo  Pfuudizüll  appellatum  et 
(|uae  praeterea  antebac  pendi  sunt  sotita,  quae  in  vigore  auo  penna- 
uebunt  tiullaque  in  re  quici|uam  pnieiudieii  llliä  per  trau  »actio  nem  haue 
iuferetur  aut  aliqnid  propterca  decedet,  Ser'uu*  Eleetor  per  quem  vel] 
quoöcunque  officialea  et  quo  loco  voluerit  a  quibusvis  per  Pillavien- 
seni  et  Memelenscni  Portuni  ex  ditionibus  suis  evchcndis  et  in  eahdein 
iuferendiö  uiercibus  exig-ct  uuvum  Tbeloneuni  niaritiiimm  iuxta  nuraiam 
Taxae  Anno  1Ü39  Grodnae  inter  Öacram  Kegiaui  Maiestatem  et  glo- 
rioHiHHinme   inemuriae  Dominum   Electiirein  Geur^um  (iuilhelinuui  I'a- 


I 
I 


K>i»crliohQ  MüLliinatiünen  g<:gflii  Hie  «chvreiliacliii  Uc'Jml. 
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rnwclir  fffhalft.  hp,*oiMlcvn  ihim^  viohin'lir  tllr  i^ciitc  unwfil  i\i  E.  Cli.  D., 
a1»  Afni  Hnusr  V\ub.  tni^^rmk'  j;nti'  AtVoction  luul  Zmiri^iuig  f;:e(laiiket 
iiiirt  Um  (liiritineii  potnMilich  ku  i'nnliimirciii  vfriiiHhud  iiiiil  fjobcten. 

Kicmuf  eniH'm'h"  rr  iiiii*  in  <'iiii(i(li'iili»,  _|<m1ih-Ii  dimr;  K.  i'li.  I),  ich 
e»  in  f'vt'cru   uiitirlli.   /aisclirciheii  niHStc:    cü  hültc   lU^r  Kaiser')   in 
S>nlidikfil  ^iuc  f|naliru'ir!c'  Pprmnn  ku  ihm,  Amhaasiidf tir,  ge- 
•tVipkt  und  /.u  erkennen  gehen,  fia»-9,  weil  der  KniHor  ITal/^^rnt  Kii- 
prfrlulrn  vi»riH'liniHt*h   seinem  Kuni^  /u  Khren  und  riefallen 
Ins  wvi  frei   ^elu»sen   bulte.*),   der   Kaiser   7.11   ihm   versehen 
ihiHt',   pr  wurde   auch   Ihr  Maj.  in    allen   Dingen    willig   iiud 
fcrnr  fllj;en.     Nun  wMre  es  an  deine,    dasi^  der  Kttnifi  in  Polen 
40  den  KAi«er  ^e*cliricljen  iiml  heriehlct,  Cf*  wäiren  E.  Ch.  D. 
rMthaiteiiH«   «ich    mit  der   KiJnij;iii   in   Seinvedrn   zu  verhei- 
ralh^n,  derwegcn  er  E.  Ch.  D.  die  Inveftlitur  II her  Pretisseu  nicht 
|(rhi;n  wollen,  wann  er  wn  den  -Siatilnis  Iteyni  Polotii.ie  nieht. 
pl*'ii'lii*rtin   Aazu  wäre  geii^ithigel  werden.     Weil  nun  leiehl  zu 
erachten,  das«,  im  Kall  die  Heiralh  v»tr  sieli  geheu  sullto,  ein 
grdupiM'lirr   Krief?  entstehen    wUrde,  ilann   einmal    wUrden 
F-  Ch.   U.    lind    die    Krun    Schweden    Meister    vnu    der    Ralli- 
witcTi  S*ee,   stdthes   aber   könnte   l>ünetnark.    deaöcn  J^iindzoll 
didtireh    periclitiren    thäte,    nieht    leiden,    wllrde   nueh    der 
Krön  Engeland    selbst    höchlich   praejudiciren;   tum  andern 
kälte  der  KTinif;   in  INileu   fj;n:)j;8eu  Fug,  E.  Ch.  D.  da»   Her- 
iH^-lhtim   PreuHHen   aljÄunelimen,   weil  E,  Ch.  D.   sich   durch 
Keveriit   verbindlieb   gemaelit,   niehts   wider  die  Polen   vor- 
jnnehiiuMi,    »eUhci*   aber,   wann  Sie   sich   mit  ihrer  Feindin 
vtrheirathcteu,   wirklieh  ^esehchen   und  Sie   flieh   aluo  de« 
Hüriii{;lhuiu&    Prcun^en    «elbst    verluwtij^    iiiaehen    würden: 
dieMTUi  allem   uun   M<r/.Mkunimuu   bütte   der  Küuig   in   Polen   be- 
kehret,  der  Kaiser   itiüehte  sulehee,   ho   viel   inilglieh,   hin- 
'ftrn  helfen;   we(*ivegeii   derselbe   den  Aniha»tiiftdeur  ersuchen 
Umcti.  er  wolle  lui  t^einen  König  schreiben  nnd  bitten,  das» 
>ler  die  HeiraUi   nicht  altein   rUckg^ling^ig   machen,   m»ndern 
aurh  E.Ch.  l>.  solche  widerrathen  und  dann  Diinemark  des- 
gleichen XU  thun  dirt^ioniren  möehte. 


'1  Dm  n«fl[Jorrtu  In  ClufTmn. 

*)  Pfalzgraf  Itufiruclit,  zwoiicr  Subß  dta»  vertncbmien  KitrfUrtftuii  Friotlrioh  V.^ 
*W  SB  17-  Uct-  l^H  nftch  lU'T  ScIiUclit  von  Oobfald  in  Wcstplmlnn  in  kiüserUfhe 
Gd^gfnacliBft  gcrachini.  Seine  h'roiliusuii^  WAt  kurx  vur  WicderAiifnubme  rl^r  pfftl- 
fiHfca  Tnkctjrtcu  io  Wivn  gu^eu  Endo  üut-  lli-U  trfulgt      ChcmniiA  iV.  1.  p.8b' 
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T.    Preuaaon  Uud  Pöliia. 


Hierauf  mm  hätte  er,  der  Anibassarlpur,  geantwortet»  daß» 
er  nicht  li^vor  hieltP,  das»  diese  Heirath  im  Werk  oder  vor- 
haben   wäre,   oder,   da   ee  ja   Bein   BoHte,   da»*«   ^\f   citiijfPn 
neuen  Krieg:  eaueire  11  würde;  wnlUc  aiu'ii  alU-i*  (h im.  was  dftti 
Kaiser   gefällig:   und   nicht   wider   seine    Pflicht    liefe,   aber 
dergleichen    an   seinen    Kftnig  zu   achreiherj,    fiele   ihm   be 
denklich  vor;   dann  wann  E.  Ch.  D.  durch  Heirath  eine  Kro 
erreichen  köniitCD,  wltstite  er  niebt»    oh  es  E,  Ch.  D.  Ihr  wi 
derrathcu    oder    sich    abschrecken    lasseu    würden,    durc 
solche  Heirath   auch  wllrdo   vielmehr   E.  Ch.  D.^   Eiig^eland, 
öohweden,    DÄnemark    und   andere    Poteuiateu    und    llepii 
bliquen   fester  verbunden   und  also   mächtig   und  bemittelt, 
daes  i^ic  denen,   s«  Tcuteehlund  den  Frieden    lUnger  vrvraiient- 
halten  «ich  benilUien^  denselibeu. abzwingen  könnten. 

Und  was  vor  dergleichen  Discur;?  mehr  vorisraiigon.  Piewcil  min 
ein  solches  E.  Ch,  D,  untcrth.  zu  11  her  seh  reiben  der  Anibaf^rtdeur  be- 
gehret, ich  auch  Selbsten  in  t'ntcrtli.  dafür  pehullen.  dash  E.  <'h.  D. 
dieser  Sachen  Wiftsenseliaft  sm  Ihrer  Nachricht  dienlich,  so  habe  dero- 
fielben  ieh  es  meiner  Schuldigkeit  nach  gehorsamst  in  getrenester  Wol- 
meiiiung:  hinterbringen  Bollen.  — 


,4 


Vertrag  zwischen  dem  Kurfürsten  und  dem  König  von  Polen 

Über  die  Seezölle  in  den  preussischeii  Häfen.    Dat.  Vaisaviae 

5,  Dec.  1641. 

(Nach  dem  von  Knn.  Vladielav  ausgefertigten  und  ratificirten  Exemplar. 

[Koridfluer  der  SocEulagu  aacb  der  bisherigen  Taxe  auf  weiteru  drei  Jahre^  Anihcil' 
des  Kimig»  doTAii.  Der  Kurfürtst  niinnit  för  die  Zeit  dea  Vertrage  den  Elhingtr  Zr'll 
in  Pftcht.  Keducining  des  kbniglichen  Aniheits  in  Kricgsxcitcn,  tiArantim  für  rite 
DurohfÖhrung  das  Vertrags  und  gegen  di«  Umgehung  oder  BeeintrHchtiguiig  deuHcl- 
bfln.  Eiu»chrQitQU  gej^un  die  unberagtob  Zollerb^bun^än  der  Ktiiugeber^cr.  Der  Venr«g 
gilit  dfjn  KOci^o  keinoHei  netiti  Heclito  in  t'r<.-iiäAuii.j 

5.  Dec.  p,  p.  L    Pracler  Dacluin  antifiuum  vulgo  Phundtzoll   appellatum 

quae  praeterca  antchac  pcndi  sunt  solita,  qiiae  in  vigorc  suo  perro. 
nebuut,  uullarjue  in  re  quicf]uani  pracindidi  illis  per  tranaactiniicni  hanc 
inforetiu"  »ut  aliquiil  pTi*i>tcrea  decedet,  Scriims  Eled<>r  per  i\uvia  vel 
quoaeunque  ÜHieiales  et  qULi  loutj  vtpluerit  a  quibrns^i!*  per  Pillavien- 
flcm  et  Mcmelcnssem  Porlura  ex  ditionibus  suis  evehondis  et  in  easdein 
infercndis  tnercibus  csigct  nuvum  Theloneum  nmTiriinuni  inxta  nnrmani 
Taxae  .\nno  Hi;it'  Or<»dnae  iutcr  i?acrani  Regiam  Waicstateiii  er  jrb>- 
riotsis&imac  menioriae  l>i)iiiiuuu]   Elcctoreni  (ieurgiuni  GuiLhclimiiu  Pa- 


i 


J 
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.  reiilnu  Suac  iScrt'"  rcceptjn''j;  ea  tarnen  ralione,  ut  Suae  Seri'a  iudicia 
rrtim|UHlur.   i<iif;i]|ätiiii   pro   riirioiif   t4'mpiiruni  H  hpu  conmiercioruni  in 

laliquibu»  iiu^rt'ibuB  rxactiiDiem  aiigero  vel  ruiuiiere,  duniniodo  ea  eer- 
Fptiir  aurtiiPiÜM  iM  (iimiimtituns  prnp(irtii),  ut  cniiitiiercia  in  penere  ultra 
pniPiiK'iiinriitam  ii'irnian)  <ir<»tlrH'rii^eni  iiori  ^ravnnliir.  Qua  de  re  Sua 
SefM  promiöit  ae  l^.  Ueg.  Mt«»"  informatiirani. 

Fl.    Conriinuihit  Siia  Srrf**  hanc  fxactiontm  a<l  decursum  triiuD  an- 

'n«riim.  vülflin-t  ail  auuuni  K)44  inclusive,  ea  tarnen  iitrinc[ut  accepla 
c*iüditi«me,  ut.  «i  t»irte  (((uod  Deii»  clfiiientissime  avertatj  alterutra  pars 
(itiitralicutium  tatis  ccnceä&erit,  muul  cum  vite.  ei  liiiiuä  exactionin  fltunt 
atfm;itiiin  ccnspatiir,  nisi  qund  cat-pta  exacHo  eodem  anu«  usque  ad 
pnniiiie  w»'i|iK'iii^  iVsturii  Divi  JoauuJK  Baptistae  vel  Saucti  Martini  Epis- 
wpi  conlinuanda  erit.  IVieiinin  von»  elapsn  in  utriusciue  parri«  sit  ar- 
bilriv  pxartionctn  Itauc  'riiolunfi  Mariiii  vel  abeolvcrc  vel  prorugare. 
in.  Stantr  hac  transai-fionc  iScr'""'*  Eleclor  sin^ulis  aimis  supra- 
DtiraTiic  cxai'riifuift  numiue  in  Äcrarium  Öac*  ikg.  M""  inlcret  subj- 
tiuui  wptwai^'inta  quiuque  niillium  flt>reiiomni  t'olohieaHum,  ita  ut  37öOO  fl. 
ad  festum  ty.  Joaniiie  Raplistac  et  hdideni  ad  ieBtuni  S.  Martini  Epia- 
r*i\n  annuuHni  pcndautur  et  iiiainlalarü»  S.  H.  Mti»  (receptis  ah  iisdem 
iTgiis  apMcliis«!  Urlelslmrgi  muin-rtnitur. 

IV.  Cum  pnieterea  Öac.  Reg.  Mi"«  apud  Öuani  Seri*""  inhtaret,  ut 
ab  üs  merdbuh,  quae  per  IMllaviani  in  ditiunes  Prussiae  inimediatc  Huae 
Reir.  MiJ  Hubjedas  iuferuutur,  vol  ex  lisdem  ovehuahir,  in  purtu  pro 
WüQ  cumiundoifiie  Keg.  31''^  nnvum  Tticloueum  niarinum  exigere  vellet, 
&1Ä  vero  .Ser^*»  veretiir.  ne,  si  Inile  ullra  id,  quüd  antiquUus  Ducibus 
in  I*niK*ia  pro  consorvatiimc  pnrtus  et  proluuditatis  in  man  peiidi  s«di- 
tam  et  adhtic  dum  ab  its  oxi^ntur,  novo  excDipk'  in  cimimoduui  .Sacrae 
K*g.  M"«  aliquid  cxigcrctiir,  per  transliiriouem  eiusiiiodi  exautioniö  ex 
rt\itale  Elbin^ousi  in  Pillaviatu  confu»!»  aliqua  in  derogatiouem  pacto- 
nmi  intrnduwretur  iurihusque  Siiae  JSeri^i»  qiiicqtiam  dernpirotur  idque 
in  poulcruiu  in  «equelani  traheretiir:  taudcm,  ubi  i>ae.  Reg.  M"b  Suam 
^fl^m  aecuram  essjo  liiasil,  niiiil  Suaui  Mfm  de  pristino  «tatii  inutare 
veWv  el  ii(>nnlt>i  c<fU)|tei]4liun)  exactiouis  ex  luereibim  Elhiu^ani  man 
iDvcJipndiü  ijuaererc,  qim  certa  pruporlin  rt'diriiiMii  Thdonei  Elbin^eiiwiR 
indsfrari  pnssit,  ^mi  iSer'«^  citra  prueiinlicifim  tantcii  vel  cxemphini  Silii 
KBL'w*S4iribusquc  Suis  in  pusteruni  aUegandum  per  contraetum  bicati 
rrtndiieli  dieti  Thclunei  novi  niarini  Elbingensis  reditus  vi^nti  quinque 
nrillibii«  tiorenonini   Pnlouicaliutn  (eodeni  luodo  locoque  prout  eupra- 


&.  obea  out.  «d  ^8.  Juli  1641  p.  T3. 
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niPinornlJi  suiiitiki  srptufiji-iiita  <niitn!iu^  niilliHMi  Hiirninruiii  usqiM»  ml 
(Ifcursiini  triuni  aumu'uni  ainiuiitiin  di-imulniilis)  hi  ^*ftii!iiii  Sac.  Kp*r. 
M»'»  re<k'niit-  ll«c  ((mititinni'  per  cx])r(>$äTiiii  »niicxH^  ul  (*rars(*iifi  nm- 
vciitionc  linitu  t-a,  (Hi;io  a  liU'rci^niM  in  Oitiom-H  Pnisrtiin'  t^ar.  Kof;. 
Mtiß  iuimc'iüate  Hiiliii'ctjiH  i'flVivnilis  vi"!  in  casdnii  invelicndts  in  toin- 
ntoduni  ein»  Mti»  exigcnda  fucriiit,  extra  tinTihuiiitu  Snae  t?eii""*  de- 
pendaiitur. 

V.  Circa  utranifiiiii  vpt'»  pxa<^ti<ineni  aniiiipnto  ol  eonwontäeiite  ^fu\ 
Keg;.  Mtc  Sen'iua  Et<^ctor  sripulatiis  ewi,  ut,  si  liirle  bfllii  cxtuti»  vc!  ptr 
dissidium  jirinpiiium  et  Uerwinjudilicarmn  niaris  Baltliid  ai-citluriini  vel 
aliqua  alia  de  eniisa  c*m»ut;tiiin  loninien-innim  cur&uni  iutcrvpiii  eon- 
ligerit,  00  tempori^  a  ^^lut  iSerfe  de  tentuiu,  ntriuaqne  ON^crionis  ro- 
spectn,  priinii&His  J^flillilHll^  flurcnnmm  imimiis  taiitnm  (k'tvalüUnr.  ftuaii- 
tiim  ex  reditübuB  Tlielnuci  Semiu  Elcclori  dcceswrit.  Qua  in  r*.'  eifra 
distmiHititmem  iSnae  Sei*''«  vci'ljtu  Kleetorali  (^tandtiin  crit. 

"N'I.  Sieul  autora  Sua  Heg.  M»»*  Scrmi  Electuris  iii  luie  n<*goei(> 
lufulcnter  cuiu)irol>atimi  de  kc  l»oue  inerondi  süidimu  fiaterm»  cumple- 
ctitiir  affectu,  ita  vice  versa,  iie  per  divertieida  tlielimeinii  marilinuif 
Pillavieusc  defrandeinr,  tuMiipie  asHeiiaa  est,  nt  ^Mt\  Sci-we  durüiiio  lia«»' 
tTitiißat'rioue  ad  rcpai^"iila  BregeJae  nemisecm  llieltruei  ali  iis*  duuta\at 
mcrcibus.  quae  per  Hahuni  vd  ex  Litiiania  Gedaiiuiii  devehuutur,  vcl 
mari  invectae  fJedaiio  Rogioujontum  inittunmi",  exigat. 

VIT.    Cetenini  in  iudicio  ratiouo  depupitoni   niereuiiii  I.iJuaT\i<'anir 
ajiud  Civitatein  lie^inniontniiam  -Sac.  Reg.  Mfia  id  statiiet,  ipind  partim     « 
et  CMinHuetiidirii  reeeptfie  rnusotiuiti  erit.  H 

Vin.    Ne  vero  per  niipllattuuetn  painntnin»  ti-aiismariiinruni  eiviljui 
(iednnenfii  eoneessani  commereia  avertaiitiir.  Sae.  He^.  Mi«»  aMlIioritatß 
Siia  lie^na  id  a]nid  nrdiiies  Kcipalilieao  etleetuin  dnbit,  ut   snblara  w 
dem  sig-illaHone  cnniniercia  munia  in  prir^tiimm  redueantnr  rttatnni. 

iX.  .Süpiidem  utriusquc  partif=.  stiliditonun  plnriinimi  interest  r« 
riMueH  iiiire.  nuilms  cxacturc»  liiiiMs  tlielnnei  imirini  eoerecanlur.  pr< 
niisit  Öua  Serta»  jse  eoadeni,  iie  qniciinaiii  ultra  pi-aeaeriptam  normat 
e?ugaul,  f^ueraiueutn  nltitricturata,  et,  »i  foite  moduiu  exceeisenut«  alii 
in  cxeinpluni  severe  puuiturani. 

X.    Ne  vern  quJeijuani  siiperwit.  qiUMl  atiiniiini  iSuae  Serii»  snspen- 
suiii  lencat.  sfpondet  f^ae,  Ite^.  jM^»»,  se  intmia  <ibT>tacidn,  <piae  ab  ddi- 
jiibn»  Ue^ii  Ma^-nique  Ouefitns  I.ituaniae  biiie  exaetioni  interverteudne 
tihjeeta   luerint,   iiiitlioritato  Sua  l'ogia    l■enK^t^^]■flnl  Suanique  Sort^m    « 
iiimiibuss   iuipetiliiidibuw  indeiauem   praestiturani   et  mnlra  quomvi^  evi 
cturaiii. 
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XJ-  Cum  ctiam  |uTimJuiii  stilisit,  w-  vtn\iiM\Tu\  iiiniiis  rvatilnni- 
hiw  A  porttduiM  SiKU'  Seri's  ii%-i'r1initur,  amncti  ;t  r*ivilalihiiH  K('p'">"'*n- 
laiiN  privaüt  autliorilnte  usiiriKiUie  vcHi^Mliuin  rt  piln^!laniin  specifw. 
«)UMcmi(|iic  l.'tmtfm  utiiiunt*  vTiihirit.  ci-HsiilMiivt,  uoquo  in  puätcnini  iiHrt 

MI.  [{Attdiu'^  luitt'ui  giib*ilhiiiim  mUc  alitiiHit  annuw  umii^iatiiium 
Un^istnitim  Civiüiluin  IN'p-iiniinntJUiiirunr  cnrain  ^^ac.  Urg.  M'i»  et  Sor"»» 
Elrrturis  ("'imimiWiJfiriiö  plcniHHimp  edct  et  si^lliitini  r(J(i4Ti»it,  ipiid  et 
HUB  ratioiie  ^l*n■  Tutrnhio  Lollechim  et  qnv  i{ivi*\(\\u!  t-ntgatum  fuL'iit. 

XUI.  Di'niqiic  iitrimiiie  cnutiiu»  ort,  ne  ex  iis,  quae  in  gratinin  Kac. 
Kfg.  Mt»"  Scrfis  Sua  in  lns>i*c  arti^^iiUft  in  sp  receph  vcl  fic-ii  pas^a  t*Ht, 
<|uii'(|naiu  praiMuilieii  aut  cniiHef|Hentirie  eiiloni  aut  ijMw<*.Hst»i"itjiis  fiiin 
iiriauir,  Boil  iifr  Sa**.  Ii<^^.  M''  tinwqut^  jiHrooMKorihus  ac  Jilci|nibltfne 
nllcriim  i]mcquanii  iuris,  quam  qiuHl  paetorum  cT  iiivestilurae  legibus 
IwIktiI.  iiiiii.'  i'hvcnirr  vt'l  Hnuuri  [mswit  aut  di-Ucal. 

Ijthi  MTo  ot  Sat'.  liei;.  M'-i*  ft  Scrm"»  Klfrtur  cprtiores  siut,  nuinia 
"Ufini  Uppio  Kk't'toriiliqiio  V(?rhi«  promisfla  et  cnuvt'iita  optima  tidi':  pii'- 
ninMincquc  senatum  iri,  liniiis  (rausactiiniis  ihm  cxcuiplaria  uniuH  1e- 
tiiiris  CKiiftrla    iiiaiiibiisquc   et  i^i^^ilis   utriiisquf   partis   munieutur.   — 

Küiii(r  Vladiölav  IV.  au  den  Km-lürsteiu     Dat.  WarscliHU 

5.  Dec.   164], 

[l'elHT«cn<liiliy   tira    vulUtjgtim^ri   VcrLi^ig»  und  £j-biulEin  au   utwaigcri   aacbir^gllirlivn 
NVüjiscliiT*  lies  KiirlVim{fJi,| 

—  Qu»  t?eri'  V.'t  in  in'gn(!iu   uuvi  Tlielonei  maritinji   exactius  ca-  r>.  Dco. 

»trt'tur,    (am  rn.  qiiof  iiitc]'  SiTt'-m  V«iii  e|  Irgalum  NoMtmui  <?a  do  rp 

tr4ii«wta  mint,  quam  una«-  tiH  irirftantiimi  ixqiotitasfiup  iuriiiiu  E^tTii*  V*« 

ilntuctiniiPH  GciicrurtiiH  Juaiiaes  a   IIi>e\erln.'i-k   iDliiui   f'ulürtili   Nii!*tri 

(imilianH,    Y««  riori'»   in   Atila  Nostra    fi\'*idens   CluiiHiliarins    fonscimu 

\<w[rii  inwrtiif.    iiniiit   qii<»    Thti    juiteyt  ukIiju'l'  itnulo  rwniiuqiu'    niiifir- 

üHinda  cüjsi*  du^ima^;  cuiun  ivi  j^ratia  riidpui  iiK-niuratu  SiT'i**  V=^^"  Kl'- 

SiJrnti  ad  eandcui  rcdcunti  «lipNuna  tnanu»  Nostrae  «ab^criptioue  sigil- 

l'Mliic  l'iv^'i  muiiituiii  a  Caiu^ellanü  Nustra  fdi  jusHimus.     Nc  vero  et 

liat-  in  parte  jimpciit^tsninü  paliTiii  atTt-ctus  Ni>Hfri  i:r^"a  tfcr'cm  Vmii  fJc- 

fwu'l  imliriiiiii,  a  prafdicin  Ueaidt'iiti'  tierti»  Vac  ßtipiilataai  liisce  acce- 


')   Fflc   diese    von    KÖoig»fcerg   absondßfliidi   crlioherjen    ZBIIe    war    wJlhrnnd    dcB 
>4Klrn   Krieg»  ciiic   königliche  Cnnccsäinn   crilicitf    worrlMn,   (Ücsr  ahrr  achon  !SS7,  wio 
ich«bt,  wirkuii^»lo3,  auiöcltg^nomnien  worden.     Vergl.  Buoxko  V.   122,  lii^S^ 


do 
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pisse  testantur  rondiliimem,  Nos  non  luteHdisse,  ul  per  praesoiiteni  sur 
liriiineiiinnitiic  Imu&ar'HuiiiM  (■fMiiinn;iti<iiii;'iii  Serf'  V""  vin  ])riu-i.'lnclfiliif 
Tel  (aciiltas  Hdimatiir  Jid  Nos  refcrenrli,  ei  quae  circa  KupMmpnjoratani 
convcutioiicni  i'iustnie  ritpflitinnps  iiiovore  vel  in  mt^iÜtuii  fniihnlcrc  \i>- 
hu-rit;  quin  pntiii»  Nut;  e;i  vi  iiiiiicrniunic  Scrii*  V^"'  iiuiijiiic  Nobis  pro^J 
^iriKita  fueriiit.  utimte  ,*i  liliali  düectione  jiriifpota  patprnf»  aruplcxurnsH 
ftffecm  stndilt^qMc;  cui  caetemm  probperritnos  rfruui  Bu<?ces.t>ns,  Nohi* 
vero  crebras  eidpiü  ffraHHcandi  rii|rtmus  nfferri  ucpagiimes.  — 

|Aiitvviin-  uini  Dtiük-^clireibctJ  des  Kurtui^teii,  dat.  Rcgiuni.  16.  Jan.  1642.1 


I^er  Kuifüist  iin  Hoverbeck.    Dat.  Königsberg  10.  Febr.  1642J 

[rrlUciiütoiKM  der  liitheriecbcn   C4oisilii'hi'n   hej  der  Leiclienfcinr  iIcb   vtirstorb+'ii'n  Kii 
lilMtfii.    Dvjf  Ki>iifg  aol\  geboten  werdvii,  «Jc  durch  *eme  AutoritJlt  fltvon  abauWingen-^ 

I(j4i!  [UfbcT.'!fLi['kt  ihm  Ab.-idirifl  einer   Hesi^hwordf  der  ^.Aüwpsriidcn  vi>' 

10. Feb.  HrrrL'ii  Stund  inid  rijuidrüth*'" —  worin  dlfj^e,  von  di-n  l.>oidi*n  Hf>Cpi'edigr-ri 
i>.  BpIud  und  D.  ['ütit'Iir'Hidp;  Terurila^st,  .nieh  darüber  he^rliwiTcn,  danp  bei 
drt  auf  di'ii  IL  Mar/,  angi'.^etzu'n  Ltit*heiifeierlichkeir  für  dtMi  verstorbeuei 
Kiirriirsten    d<'r  rtfunnirtc   IK    Horjriap    in   der   Sridns'-kirchc   lüo   l'rrdig7 
halte»  ftiill.]  )     Nun    sind  itztg'edaclite   Unsere   Landrätlie   vor    elzlicheii 
Trtgen  um  aiulenT  Ursachen  willen  von  Uns*  anhem  versebriebeo  wor 
den.    Wir  leiben  auch  von  ihnen  Iheile  veretanden,  dass  sie  wider  ihrei 
Willen,  und  damit  sie  nur   der  iiiiriihi^^en  Leute   Itig  werden  möchten, 
vitrgedaehte  Schrift  au  Uuk  liabeu  altgrelini  laswcn  mUst-eu,    Es  hal  «Hch 
D.  Belini   noch  gestriges  Tag'ca  alliie  in  der  Öchlosskirchen .  wie  aucl 
ebenniäsftig  «ein  Sohn  im  Knciplinf  eine  seditiosfun  coueionem  hienuite 
gpthan  und  dnhci  erwKhut,  sofern  die?^eft  Werk  snllte  fnrt^'e.-iitellt  werden, 
düKfi  mich  eiu  anderes  daraus  entstehen  und  erfol^'-eu  wUrde.     Nun  ist 
diese»  gewissticb   eine   unerhfirtc  und  ganz  tmverantwoitUchc  tfacho 
dann   ck  fiich   |a  keines  Wega  audeiH  tinin  la.*peti  uud  jucliieken  will,! 
dieweil  gcmeltrr  D.  Rere^ius  hueberwHbnteii  Uiisei'&  Herni    \'aters  (in, 
hestalter  üolpredi^cr  und  Seelsorger  gewesen,  auch  bei  derselbi^en  bi 
An  Ihr   lnichselif]i;e»  Kude  aul"p;ewartet^  aly  da«»  die  vorseiende  Leicht 
predigt  auch  durch   ihu  gehalten  und  verricHtet  werden   möge.     Bk  w 
HMeh  Kidches  llhcrall  im  ganzen  lUtmisehen  lieicb  nho  ^rfhräuelilich.  da 
luflu  vim  (Uu'^'lcichen  Unterncheid,  ah  üuvii  alhie  unter  den  Anf-^sburg-i- 
Hchen  foiifossiöiiK- Verwandten  maebeu  will,  nicht  weiss,  noch  das  gi 
ringste  httrt  i>der  versteht,    i^n  suclien  Wir  iincli  hierunter  keine  etni 


I 


ETI- 

1 


')  Dr.  Johftnu  Böhm  und  Dr.  Levin  Foucheniu«,   diu   beiden  Ttofimdiger 
liitherincbcr  Cunfea^iun;  Dr    Jnhnnn   Berg',   reformirler  irof[iri*rjiger.    tTcber  die  hiQ 
viihHiiil<;lu:u  DifTtiiuaztPi  vcrgl.  Hartkuocb  frouaE,   Ktrchcji^c«uh.  p- 590  IT 


Di«  Loiclitnifeier  und  äie  luThcriftchcn  GciatHohen,     D!t>  I*j|]lan«r  ZöEk. 
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[Neuerung  in  tlu'»es  llwser  ilff/.ctfflhnm  ehizufUhren ,  und  ist  dichc**  ein 
»mgulariäsimii»  casus.    vvcIcIkt  siiif  kHnc  Kojrnl  wirri  kömipn  ^Q7A>p;fn 

I  iMier  gciU^utet  worUf'u.  —  — 

Dii'wnl  aluT  doinioi'li   zu  lK'sfir«fon.   va  iiwiclitf   oin  Unheil  (l;irauft 

'  f iitstrlipu ,  wann  niHit  vun  Ihrer  Kön.  iMaj.  lict^juilhet*  ^'cwisji*^  Ver- 
iirtlnatifc  (;ff  macht  wlilr<ie,  bo  erjarrUet  liierrnit  an  Euch  Unser  gnarti^Kter 
Brffhlieh,   Ihr  «"llet    dieses  Ilirer    Küii.   Maj.  in   Unterlhäuij^krit    re- 

pmf&ii'«tjr<?n    iiiitl  .Sit'  der  fieblliir  niu'h   ers*ucheii Ihr  Kflti. 

Maj.  wnllU'  rlir  hwseii  frcinidveiterlich  gefallen,  ein  ISchrt^ibcn  an  TiisiTe 
Ober  Küthe.  Jedfit-Ii  als  wann  Ihre  KWn.  Maj.  desseu  von  anderen  Orten 
und  nieht  rlien  v«ni  I'iis  wäre  heriehtet  worden,  hierunter  ergehen  zn 
Iiu*eii  und  ihnen  veriinltelHt  dessen  nii/.ulielVhlen,  das«  sie  df r  tmruliip-n 
Then1u|inn»m  hierunter  vrre+]iUne  Fubej^nuneuheit .  em  dneh  auf  keiner 
Xnth  oder  einiger  crhehlielien  Uraach  beruhet,  ihneu  venvciaeii  niid 
ilaviiii  J^^iZllslehot^  sie  minjirseiren  wolltt^;  du  riueh  einiges  liiglllck  imd 
In^mvenicnlÄ  hieraus  entstellen  ivHrde,  <Ihss  Wir  dnran  entsfehnldiget 
Btiti  und  0^  bei  keinem  andenu  ül»  bei  den  niirnhipeii  Tlteolojren,  zu 
wehen  witnaon  widllen.  '  Öo  fern  Ihr  dieserj  Kilnigliche  Schreiln'rv  nirhi 
wUrdel  nnter  dem  ranzlei.sie^rrl  erhallen  kilimen.  nehten  Wir  vnr  j^e- 
nupi^uii  zu  Kein,  wann  nur  dut^seiliip^  mit  ihrer  iMaj.  rammersiegol 
oebfit  dero  K.fiüi^lichen  i^ulweiiptiun  e^mfinniret  und  tiekräitig-cf  wlli'de. 
Difweil  aueh  nimmehr  der  lieielista^  fdbereits  angegaufren  und  seinen 
Anfang  genommen,  sieh  üuoli  innerbaJb  14  Tfipen  endigen  wird,  so 
wird  vielleiehl  ivid  dns  iheKte  sein,  iliiws  Ihr  dieses  Werk  nur  n;»eb  Aiis- 
jtaniK  des  Ueiehslag-H  8<dlici(iren  und  e;*  zum  gewHnwhten  Knde  vm 
lirinpen  Euch  beinttheii  iiiMppt.   — 


Krane  Gorflon  ')  au  ilie  Oberrathe.  Dat.  Gredatii  7/17.  Febr.  1642. 

(Kftuigsb.  Areh.) 

[Kl*grn  il«r  eoglisohen   Kauflcül*^  iibfip  die   ViiMic  «(«t  Tillaiier  ZüIIp.     Vcrgluicli   «nil 
ItJiniig  unil  V*Tl!iiig''-ji  luv*  ftljKiiBtolleti.] 

Aentate  elapsa  subditi  Wer'"'  Ma^n.  Hnt.  Hej^^s  de  exceasu  leloninrum  17.  Feb. 

in  piirln  PiUvien«i  saepins  eompiesti  snn(.    Nnlui  'ib  varins  e-anÄas  litcni 

in  liminr  re^irilniw  tSermi   Eleetoris  nntvei-e,   nperJins  n-buH  Tnvrstitnrae 

rite  [jaeiUi^   nioduni    e\eeH^ibus   in   tolonio  impositunn    iri.     In  l'ilavia 

Yfctigalta  olini   exit'uo   erant;   ^Jedaiiensea  !oiige  cxcedebant  et  duplo 

phis  exige!>ant.     Paeta  Indneiarura  aequalitatem  in  nfrortne  portii  aase- 

rudt:  wd  laeies  reruni  b>nge  mutata  est;  fiedanenee  tclniiinrn  respeetn 


'}  Uvr  eoglUclie  Resident  in  Daiiieig- 
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f.    Preusacu  uiiil  I'ulou 


Pilavit'iipift  cxi^uuni  dici  pulfst;  in  iMiniiullii^  nu'rtjihtiÄ  tcr  plus  iiwno 
in  [imtu  rilfivieiihi  t|ii:iiu  (li'ii:iin'i|si  simiititr.  An  vtTii  iiisMi  Seni'i  KIfp-  « 
tiiris  et  Vpstrü  pinisiliiit  Ikut-  tiaiit.  Triilii  nnn  ronstat.  Qiinrt'  cnixe  (leto.fl 
ul  nniiiiiunic!i1i>  riini  iSi'ri'i"  Elcctorr  c<msilio  rem  liain"  ftn-liiis  exaiiii-  ~ 
narp  dipieiitur  cl  iUi  iK'pitiiim  rtinjirovc  voliiij,  tit  iuivoiiap  mpioiilores 
pniiiini  Vefitniiü  f|naerere  aninietttiir.  8i  vorn  hi  excesfiiitt  litiravmui, 
cngjir  mifitrati?»  niercatorew ,  iit  portuni  Vcstruiii  decliiiPiit,  adtnnnere, 
H  prrte^  iiisi  rcnn-tiiii  artliiheniilur,  iiccrssilHH  i'i'tnstriliirol',  ineroatiiraf 
Icica  niutarc  II:inmi  exliibitur,  JutJi'plitm  Winilt  Ai);ü:1uh,  tliHVrrniiiim 
iiiter  <io(l;incnse  et  ['Unricnntp  tt-hmium  ilcnionstrahU ;  niiin  Biiigula  i>er- 
rtiriiigfre  f'inylolae  Uiuite»  e>ice<lcret  — 

jUii-ilK-i  i-irio   viTpIi-iclicucItf  Zusiimmeiist-ellmiiu;  lU-r  Zolls^jiwe  in  Paiirip 
iiH«!    iti  Kcuii^rfiliLTij;-rilhui,    wo  z.  U.   iiul    {'ine  Lust  l**iin-iis   in  Ürtnzijf  n  fl 
infjr,  in  Kniii^ghtTg  luid  Pillim   I3tl.  J5frr.,  auf  (.'itif  Iia^l   HauT  dort  äfl. 
lÜCT  Wfl.  1.1  gr.  t  auf  riiie   Lust  Waizfii   litirt   ^  f).  'Ja  ^t.,    Lht  7  fl.  '2b\  gr., 
knmnu'n.] 


I 
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Hoverbeck  an  den  KuHitrsten.    Dat.  Warschau  ..  Febr.  1642'). 

[B?«I'rrf'Iiiiiig  rail  dutji  Küiiig   übtii-  ilk- Diflcriiiiz  Wcgvii  der  LpivJii."iijiri.'diyt-    VonjchlÄgo 
thi  K{^|iii(^(4>     i^tine  liiitrcesäiiiit  xu  Unnalt^ii   ilbn  luforniiitL'u   l'redigcrM.) 

jAiKÜPiiK  hei  (U'ni  Kuuf^.  IlovL-i'b4'4-k  t^tellt  thoi  die  Anf^He^enlieit  wegeni 
iltT  von  I).  iitT^in.s  7.U  liJilU'inliii  [4L'ii-iu-ji[>i'i'iligt  viir.]    S.  Klin.  Maj.  nahm^D 

dipses  mit  ^  cnvundcruii^'  auf  mirt  erkiimligten  Mich,  ah  sir-U  jemaod  im 
Lande  der  lliibcscheidenbeil  bortnidon,  (iaws  er  dieses  hätte  äu  wider- 
sprechen vorgenoiimieu.    Daniid'  berichtel  icli  nun,  wu»  nmsseii  E.  Oh. 
I).  in  Uiitprthänifckcit  bf'rifhtel  wnrdon,  es  bätte  Dnctur  Jnlian  Belmi  sieb 
harter  uml   uuvvmutwurllicbcr  liodi'n  sollen  vei-Iauteii  l!is»4-n.  ja  aiieli 
wid  gar  ricBwepcn  zu  piotestireu  tiutei standen,  da  doch  E.  Cb.  D.  mc' 
der    UbennUssiy;en  Moderatiun  /u    gebraiicben    ciii^cbloKsen ,   dn««  Si 
öiclit  elion  in  dem  Thiun,  wn  die  l>eiebo  t*<i||e  liei^'c-^t.'t/.r  wrrdoii,  snii-' 
deni  nur  alb'in  nfi' dem  [Hause  in    der  CaiM-ll  ilie  Leicbpreili^'t  wnlle 
verriehteu  lasaen. 

Wie  es  djinn  mit  dcH  Herrn  Marktrralen  Sif^iwuninds  f.  (Jii. 'k  wftlchc 
ja  Lutbrisch  golei>t  und  LntbritiiC'b  g;e!*tnrbci],  iVa^te  6.  Maj..  zu  ballen 
entHC-bb'ssenV 

Dieselbe,  beneblet  ich  untertbä lägst.  wUrden  xwar  eben  wol  in  de 
ThuDi  zur  Knie  bestetriget  werden,  die  Leieb])redi^t  aber  solle  der  He 


I 
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'V  Dtr  Mututtütag  fetilt. 

'j  Markgr.if  Öigismniirl,  Robti  des  Kiirfiirstpn  .rolimin  Deurg,   Stuttliilter  in  At9 
ClevJHübmi  Luudvq,  geetrnben  den  3L  ApHI   1640  st.  n. 


Dir  Leiaheiirnicr  und  itiü  InthnriacWn  OdiHttiQliüD- 
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1  D.  hiucIioTiiu!*,  weliilier  i^r.  t'.  (hu  UüAmUvl  Auj^'iL  Ikii^htvater  ^ewcseu, 
verrichten. 

Dies  nahmcu  IS.  Kilii.  Maj.  als»  ^U'ich  iitif,  als  ihifts  Öie  djuliircli 
UiiÜL'r  dunYiruud  «Itr  Sm-lieii  i^rkMiiiuifir,  rtjiini  Sit-  IJ.  fU'lmii'i)  so  weit 
ffol  kfiniti'i),  iliiss  ilitti  MiU-lnr  Wiilornpivf^hon  uiolit  «n  wvU  aus  Eifer, 
.  alkin  de«we^ii  aiikiminioii',  weil  er  uielit  venlaiien  kauu ,  daaa  er 
lls  der  i'ermi'iiile  JJiscliol'  im  Lande  Iwi  mdi-her  ^rusi^Pii  Snleimitet  tut 
ITiUW  uWrselifh  und  Iiiudnn  Kv-n-t/t  werden.  Hef^chrton  di'mufu-li  v^n 
mir  zu  vvi»r*<*n,  •nht-  iiiclit  ijrai'tii'al)lc  würe,  das«  /.wcl  }H"ielit|>rL'dijrtni 
Wi  iliesctn  \rUi  pelüdleii  uud  als»  avu'U  Doctor  Bchin  dabei  in  Acht 
peimmmeu  würde;  dann  Ilir  wmI  Huldie  Kxentpel  heiwolinetea,  da  man 
auch  gar  drei  lA'ieln>reilifften  Iiiitte  Ijalteu  Isiwt^en. 

St»  \iel  E.  Ch.  ]>.  hctritft.  pd*  ich  zur  untertljjini^^steii  Anfwurt, 
niiiflilen  tlleselhe  ihh-Ii  w^il  dabin  ffeliraelit  werden  kiUmen.  daas  Siu 
»»•k'lieft  j^eH'lM'Iien  lieKwen.  allein  Ilire  Cb.  D.  die  HiurflliKtliclie  Frnii 
ftittib  würde  iiinmier  daliin  zu  Itrin^en  nein,  das,*  Sie  ilero  Willeu  iireiii 
gftiea  sullt;  dann  Mir  de^j  Dipclor  Iteliin  Huiimr  und  Passimi  st»  wul 
lifbiuK,  dä^ii  aueli  ^^eiü  l.olj  und  Kbreiigexeu^^iisH  nleld  <<line  \iv- 
w*lmiii»tuiii|:  »ud  arriMseiii  llerzleid  uii^'elien  wUrde, 

Üem  vor/uknumieii .  veruieiiUen  S.  Küu.  MaJ.  ein  Mittel  zu  sdu, 
viuin  K.  €Ii.  D.  Ilireni  Exenipel  Ii>]fjen  und  die  Lcicli predigt  Ibr  vikrhero 
niiiHpiret  Kur  ('»irrectur  wtdlten  vortrajceii  laösou. 

Esi  hat  mir  nielit  anj^estandfii,  wHrde  auch  wiA  leielit  knolir  Hebnden, 
aln  Nutzen  Kesclrnttt  Indien,  wann  idi  den  vh»  Sr.  Koii.  MnJ,  Zweitids 
"ha  zum  besten  g:emeiutcii  VoriM^ldai;  sn  bhtsser  Ding  verwiirt'eu:  daniui 
rmliiu  ieb  denselben  zu  peblHireudein  Diink  auf  und  an,  und  beklaiyte 
allfjti.  ibiKS  wir  idehl  ehe  draid'  k'nnriieii  Wfireu;  jet7.o  aber  wjii'en  \vir 
'Well  die  Eufi;e  der  Zeit  i:;iin/  auwict  f*elik'p«en;  diUiii  wann  ielis  t;-leielli 
uaveriöglieh  au  E.  Ch.  1).  bniigcu  wollte,  würden  leieht,  zuuad  bei 
'Iw'si'm  Ubcrans  hosen  We^e.  last  aeht  Trifce  drilber  hin»fehcu,  che  es 
a«  E  Cb.  L*.  käme,  uud  war  tilhnelir^'rnieltor  l>.  licbni  seiner  Omiceptu 
fi  par  uiäcbti^  nielit.  dans  er  innerhalb  aeht  Tafreu  etwas  roehls^ebutlVin'ü 
eiitucrfeu  kö;inle,  ehe  es  danu  cniTi^^iii't  und  vmu  ihm  eingemuauieii 
nllfite.  kiiaie  die  Zeit  berbei  und  dllrtU-  al^n  zu  Veruiebnin^  der  ('htirll 
Krau  Wittib  Cb.  Ucbl.  Herzens  LtetiilbuiHö  da«  leUte  är^'cr  werden  dauti 
i1l<  erste. 


[IhTKnuJK  macht  diuiii  mich  den  Voisthbig.  lUffS  P.  Bergius  hei  srltier 
l'n'digt  uJebC  uuf  die  RiitiKid  fti-i^eii,  Huiidorn  hie  ueben  dciu  Sm'{^  htilteii 
•oH  —  jiidei°.ii  5tehL  rr  auf  IfiiTerhcek's  Voi-ftHllmigen  aiieh  davon  ab.  — 
ZuIvUt  uB^  dt-r  KiMtig  niii^b  thnf  gfwiiri>r*brr  KvyerlpL  uti  dtf  ONcrrtttbe  zu^ 
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I,    PrdaaBe»  aai  Polta, 


obt'i-   allerüiugn   nur  imior  Ui'Ui    Küuiglrt'ljru  Kaniiuor.'jiijtüL     ^^oljiild  it  kü  j 
pphftlt,  M-inl  fT  CS  ciiL-ichieken,  ,da  Sic's  dftuii  cViu  Uljcnnaröi'liiilk,  welcher' 
dus  riimiiiiT  SiVgf'l  von  i|t*ui  klr'iiii'51  ('ron  8k'gfl  r.chw  i*r]ii*li  wini  zn  iiiiU*r- 
scbf-iilni  M'iKseii,   lin-L'hifii    lu.sst'n   dimI   di'ucii    lemlem  nur  dir^  i'«»!!!'!;  konrifra 
Kukommcii  laRgfU"^,! ') 


Hoverbeck  an  don  Kurfttr^^tcii»    Dnt.  Warschau  28  Febr,  1642. 

[SchwierigkeiLua  wegeii  ilcr  potniitDlicn  RoprniioHiilioii  bei  der  Kurf.  Lcicbenreier. 
IVrsonwliGD  vom  Hof  ut  W«iBohnu.] 

28.  PüIj-  [IllP   Ang;fleg**nhfit  don   Rtscriiit^    nii   iVw  ObpiTadic   ist   iii    Orüiiiing, 

Eint'  rKHH"  Sr'liui<'rigkf!it  L-flifbt  sich  in  Uf^trcfl'  tk-r  Vvthuu-h,  tlic  tiii  Nauifu 
dv:*  Küiu^^s  alipi'ordiii't  werden  sollen,  um  ilt-m  LeH■hHrlll^'Jriing'llis^  Ufuu- 
wnliiifii.J  Niiebtleui  a.  Köu.  MjiJ.  don  Upirn  Wu;\wnUeii  von  Pt-riiau 
an  IliTi'  Stell  vcnmliiet  gehabt,  inid  idi  tuicli  seÜHT  I'tTSuii  liiilbi-r  :iiii 
besten  viTsirliert  liiolt.  kam  mir  Hllererst  .Sr.  Lbd.  8clireiben  /u  I  landen, 
in  wolt-licia  Sie  uik-b  fant  um  (Jntti'«  Willen  bitton,  icli  w«dU  cß  ducU 
öuflieu  zu  liuitcHreibcu,  daöy  Sie  nii^lit  j^eiianut  wUrdcn,  weil  »ow»l 
wegen  Leibew  Öchwaeldieit,  als  vielililtiger  aiitlerer  Helnnderuuj^eu  Hie 
keines  Wegjes  dem  Aetui  würden  Iteiwolnieu  kfiiineu. 

Diesem  imcb  erBuehle  kh  dei*  FUi-steii  HudÄiwil]  Littimsdieii  Ober 
nimmerer  f,  du.,  wrlejie  bei  mir  wegen  liekiiiniter  Ueeubitioii  in  der- 
f^leifben  Fallen  sonderiieh  efMiBideriible  waren,  Sie  niDcliiteu  dieser 
Oeeasiiiri  zu  Besräri^'unp  der  mit  E.  Ch,  Ü.  uff^eriebteteu  guten  Ccni- 
tideiitz  wahriiehiiifn.  Dieselben  wiiren  aut-b  liie/,n  f^aiiz  ^'eneijrt  und 
bieUeii  mieli  tiisl  j^jii]/.e  su'Kt  T!i.i,'e  in  der  HutJ'imiig:  auf.  bi^  Uir  HolJt'he 
beseliwerJielh'  MrneeÄscu  xiigestttssen,  um  deren  Willen  Sie  keine»  Weges 
H"eiEren  die  bejiliinnite  Zeit  vim  liier  iibknninien  kiiniien. 

lMef>e^<  verursjidite,  (laus  Üi\  Kiln.  Mnj.  ieli  ufls  neue  duicb  de« 
fleri'ii  Oeemmnii  von  Marienbur^  fjrüti.  (!n..  die  mir  dann  in  dienern 
^sm7A'n  Merk  überau»«  üllt^liehe  AesiHknit/.  und  IteDirderim^  ^^ethitu, 
wfgen  oiner  iieiii'u  Abordnung  bclaiij^eii  mutete.  Dieselbe  kaniei^  nun 
uffa  neue  auf  des  Herrn  (Brufen  zu  <inrav,  t'aslellanen  /u  {'Jieliii,  Hersim. 
die  ieh  mir  weffcii  bekannten  Eifer«  in  der  Ueli^'itin  und  anderer  bttnb- 
rUlindicber  Quuliteten  nicht  kmnite  als  minder»  lieb  und  ervvUnsrht  Kcin 
lassen.  Wie  aber  y.  f^i'Hfl,  (Ji)..  die  birrinnen  ixam.  iiffV'nlierÄ%  und 
aul'riebti^  g^iugen.  etlicbe  eiitbidische  yeiiiitort*n,  insimderbeil  aber  den 
Krou  OrosH  Cantzlor  mit  Rath  befragten ,   und  nur  bJosu  maogen,  tiie 


'  Dna  äclireilicn  ikit  Küiiiga  an  4it'  Überrlltltc  mit  dorn  gcwCintolilen  lobalf, 
\ml.   Viurajiviiic  d.  ^}.   lu.  Fetir.   1642. 


^ 


Öie  Loichenfftier  and  der  |iolniite)iF  Hof. 
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tn  aich  zu  eintT  Molclieii  Kei»*'  und  Function  ^ar  nicht  geachirkt 
\uad  Äll)erei(  ein  j^ul  Tln*ii  ilem  Hcifgesiuds  voraus  nach  Hanse  abge- 
llcfti^.  iialitnen  i]ie  ilei-  (.U^cat^oii  wahr  und  batfii  g'ur  iftständi^  htii 
Ihirr  K'^n.  Maj.,  dicsclln-  ^'i^riiheliMi.  ileti  Ht:'rrpiii,  wHchpr  oliijo  das 
seiup  prtiHisou  llowfliUTnh'n  liat.  var  fiitrtchuldif^t  ui  iiehiiic?»  und  di'u 
rariellau  vim  Uauzii?  Zawacky,  der  idine  »«  groaue  Kustt^ii  alle«  ver- 
ridiU.'ii  kuun(,  ati  seinf  Stell  vcnuiliieii  utid  zwar  um  mt  viel  deatft 
mrhr,  das»  Ihr  Vinfahr  am  Ki^icli  A"  l'iriK  auch  cinm  Dnitf/ker  rasU'!- 
Inn  ahpi'onhict  ü:t;'ljaht. 

IHeiH*!}  miK^ltte  miiOi  llhnraus  bostllrtzt,  beviirah  da  mir  die  (rodankea 
Ttrrkatiien .  es  niHsstf  dh'niT  Vorschlag  cutwcdi'r  vini  dnrit'ii  horste' 
jwljrir'tiPH  <«d<*r  docli  vnu  drut-ii  imc.li  auwrsi'iidi'U  IvüiiijC**ber^ischt'U 
Ahp>urdn{"teii  drni  lUrrn  Ornss  Caiitzlcr  sein  an  tlir  llimd  ^c^a-beii 
wurden;  und  ^UKC"  Ollidie  Ta^f  dÄrllbtT  liiu.  ehe  ich  recld  tlahiiiter 
Ikiintuieii,  M'idKT  S.  Küu.  Maj-  fM  solulier  ^'cräiideruiiiir  veranlasst  wnr- 
4eii  imd  idi  es  wiedrir  ulf  die  nbwul^euielti'  l^ersou  ricLteu  können; 
<lann  weil  S.  Kiiiu  MaJ.  darüber  eine  harte  und  schwere  Recidivain  be- 
kamen. komU  ich  nicht  selber  m  Ihr  kommen,  sondern  ninsst  allen 
durcli  den  Herrn  Iteeununjurn  vnu  Marienburg:,  der  uline  ihis  mit  andtirti 
Opscbütten  sehr  nberhiiul'l ,  negodireu.  I?u  halle  audi  inzuiydion  dt-r 
Herr  CftJrtellan  nich  wir  Rückreise  in  Fndolion  jsret'fts^t  jaremnebt. 

Da  idiH  deif  Herrn  Ca^leUanen  von  Dmv/Ä^  halber  liinlertrietien 
^■Iwbt,  kamen  S.  Kön.  MaJ.  Ihrer  Person  wegen  anfdfn  Casitellan  von 
)\'\\wk  it:iyecrky ,  die  Konif^iii  aber  beueiinte  ileii  tirrni  ^Jrsifcn  von 
Gifiay.  J»?ner  widli  i'»  niehl  utf  »ich  nehmen,  dann  mit  dem  Bedinge» 
ÜMä  ihn  S.  Kim.  Maj.  mit  Ihren  l'h-rden  und  Wäs;fn  bin  an  die  OriittKe 
nUirfu  lieHHiMi  und  ieh  ihn  versicherte,  dass  von  E.  V\i,  \).  er  dastdbst 
wurde  au%enuninieu  werden^  Dieser  aber  licss  Kwar  dad  Inlereitöe 
reBgionb,  so  ich  tleiHeig  ropraesentirte .  Imch  bei  ihm  gelten,  wollte 
ilim-bauH  und  in  keinerlei  Weg  Ihre  Maj,  die  Kniiigiii,  Hoiidi'ru 
du»  Kihiigs  Stelli'  veHreteu,  v<irgebend  dass  ihn  die  Reise  mehr 
üann  2^mH)  H.  kiwteii  und  er  von  der  Künigin  keine  Unad  oder  Kr- 
kmutni^K  wUrde  ku  gewarit-n  haben.  H.  K5n.  Mnj.  Hessen  Ihr  hei 
•iiCK'n)  grih/.en  Werk  nitndcrlieli  anj^elej^-n  sein,  wie  Sie  E.  Ch.  D. 
Wiltm  und  Inleution  am  näebstcn  gingen;  derentwegen  »tundeu  Sic 
rnu  dem  CaBteälan  von  Sliuök  ab  und  aetzteu  mit  so  vielen  und  guten 
PennaMJoDeu  au  den  CaHleHau  vimi  ('beim,  duÄH  S.  Gu.  »ich  endüeli 
iilute  resohirten.  die  hVi^M  uGT  nich  /ii  nelimen. 
Uadureh  venufiute  ich  aHes  tfidnni  zur  iüehtigkcit  gebracht  /u 
haben;   c»  kamen  aber  wiederum  die  Oathulische    nnt   dem  Caatellau 
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I.    FreiiBsen  und  IVteii. 


von  Daii^i^  iiuC  dk'  liiihii,  dui-.»  diTsolbr  llircr  Mnj.  ilrr  Küiiigin  fcHelle 
vorlretew  luttsste,  weil  dicKoIUfr  kpiiioii  jj^riii^eni  abui'djioii  wnllr  und 
ftU8»er  seiner  keiJMeii  wliöstp.  DjwsfUn'  ist  iimn  in  bMiiorlei  WVff  anders 
zu  Iiiut^Tliviht'ii  ircwt'st^ii.  ibtiiii  itjiKs  irli  iiiii  der  Sii'iiLrltcit  vvfg:i'i!  dii* 
Ikq>Utitli<tTi  i'tujis  liiiidivii  ^cüeUl  iimi  lU'ii  V^Tsdda;;  ^a^tliaii,  welflit-n 
des  Mcrrn  WuywiKleii  vtm  yionulz  f.  (iü,  durcli  dero  Pcrmiasiinitii  Wtaill 
finden  l:isaon,  e»  niüflitc*  der  Ucmt  <ii'«f  von  GuYAy  lii-idr  hulie  Stellen 
vt'rtrtMcii.  Hab  ieli  duriii  E.  C!i.  D.  Iiiti'iili'Mi  vfriV'hlt,  tw  \at  i-s  ihn'h 
V*ni  mir  in  Unteilhiiiiif^keit  ^tiv  treu  f,^t'!i)i'iul  fjLMVt'aoii,  uiid  ist  iluridi 
(Jottes  Sf^en  nueli  inK-h  diest*«  daKu  konmn'n.  da»a  JS.  Kön.  Mn,J.  lici 
der  Aiid!i*ntz  ili-ni  llcrni  fJrnl'i'u  ni't^i'trüi^oii,  S.  Irii.  füllten  iiH"  ili-u  KalJ. 
dii  i'S  von  Niitlioii  Hiiit,  dasHulbf  u:w  in  dn'<i  *Si'|ircibLMi  uu  dir  llrmi 
llbeniitlie  cullialtcn,  vi>ii  Ihrntwi'p'n  Iji'stiiHjrcu  uud  alles  zu  E,  t'li.  D. 
lutenüiiTi  richten.  Jrin  bufl"  irli  auch»  weil  en  dei'  redlicliste  Hei'r  i*t 
t'usr  unlPi-  allen  |H)lniHflifH  Eviiiip-Iisflii'n.  es  werdi-n  E.  Vh.  D.  anrb 
iu  lUHlrf'  W'v^  fcrosse  Verj;;nU^uiii.'  au  seiner  l'i'rsijit  Hiulen.  Nur  allelii 
wird  er  we^feu  Sr.  Köii.  MaJ.  IUkI  mein*  dsimi  andere  zuvMir  Kes^peel»  er- 
l'ordtrii.  damit  er  »einer  Widenviirti^^eu  fHlsclilicben  Anheben  nielit  wahr 
niaelic,  iider  id's  ^vi-niirsti-  in  die  Siispieiiin  f^^erathe,  4ib  liHtt  er  di-r  \W- 
lij^iou  halber  sidrhrii  uuy  der  Acht  yi.'la^yeii.  dunuiien  ilaun  j^euis^rt 
E,  rh.  L>.  üiit  yr.  Kün.  Maj.  luid  ihm  aicbt  werdeu  »ueiüö  seiu.  *) 

riir   Dfld.   der  Prinz  Casimir')  wollten    :tu  deru  Stell  den   Herr 
ÖturoHtcn  von  Stnm  OnldenstiTU  verurducn,  welcher,  wie  wid  er  «uns 
in   alK'u    andern  Stüekeii   ein  si'hr  ^'jdlauter   nnd  iimdiTater  f'jivallier» 
ist  er  diich  sehr  j^taifiscli  niid  fjejren  die  ÜUfieru  mehr  eifrig;  lulliriHirli 
und  heiliger,  diiuii  viid  di-r  Cathidisrhen.  Weil  ich  diret'tit  wiiht  tN-rsmi 
7,u  \vitieri*preelieii  niiidi  iii^^lit  uulrrsti-lii'U  iliirt^  braiielit  ieb  ilen  Praetrxt 
dasö.   weil  er  sebwei*liL-h  ^vürde  die  Kuueiiuii  uff  sieb   uebuifii  widk'i 
mau  einen   »ndeni  verordnen   oder  doch    ihm   suitstituireu  wullte  un 
erhielt  also,  da»«  Ihre  Dehl.  nieht  i;ar  hart  in  ihn  drinjren,  üojuleru  uff 
dea  Fall,  da  er  selber  uit-ht  erseheiueii  ki.bjut.  freistellen,   er  indebiti 
ein   deswegen    ihm    '/Hgreseliifkte»  Sehreiben    au    den    Herrn    tlbriutf 
Aehatiuni  v*m  Kreutzeu  ilbermaehen. 

IhrL'    Deh].    die  Prinyi'i*siii   tnifreii    Ihre   Strll    driii   Herrn  Obriftteii 
Uosen  anJ",  weleher  zwar  lulhriHch.  altpr  datn-i  so  nuuh-rat  is(.  d:iss  *t 


4 


'4 

»11  ~ 
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1 


')  ftlrigneTT  Oiir«i&ki+   Ca*icllan  vcu  l  Ijt-äni   iji  Klciintolcn ,   einer   licr  miy»- 
seJiciiütoi    vt»ti    dem    ]julin«{ihcn    ICildk-iili^n    rl■t'c^rl^ir(cll   HikcinitiiiiiiiL'ii  <    |ii{.i   bei  deia 
Tliorncr    C»]l(p({iiiutii    Dircctor    dar   Kcforniirtcli :    itcin«    TliHtiglicit   ilabtii    «.  lleriiigj 
Neu«  Beltrllge  IJ.  ]i.'2SG,     AiidercA  fiWr  ihn  hi*)  Lciij^iiicli  VI    p,  IJM  If. 

"  Joh»UTi  Cnfimir,   flniilcr  'Ir»  Kf^^'g'*  iiihI   I(»48  »ein  Nii''hf<il|ur'i*. 
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tich  von  iHt'wi'ii  lii'iiloii  und  loii  driii  Htrni  Clirist<t]ili  Fincken.  der 
«iner  miii^liti^,  wird  m  K-  <'li.  D.  tiolJilK-n  l(?tik<'ii  las^oii. 

Das»  ilcH  l'riir/xm  t'arnli  liochf.  \)f\ü.  ')  sich  anjetzo  äu  Breslau  he- 
äsdcu.  uiiil  iiiemiitid  ahurdneii  kümieii,  Ui  fut^L  mehr  zu  beliehen,  daun 
m  heklü^iu.  woil  nuiti  iUk-Ii  derselben  ui  Ihrt-u  ?ri*eteti9i"in.'ii  wegen 
JiT  ?ili'lli!  sieiiwerlii'li  wllrile  Satistktti'in  haben  geben  ki'niiieu. 

[iiittel  woiüög'lich  den  ActUK  eiuige  Tage  aufauscliieben ,  riaiuuiitüeb 
•ach  itca  jimf-'c-ti  Vfuhgtufen  von  Xeulmrg  wctrcri,  der  t^k-h  von  hieraus  per- 
^uulinh  XU  ili?i'  FV-iürlichkeit  bfgcbeii  will] 


Die  Künigsberger  Geistlichkeit  an  den  Kurflirsten. 
Dtit.  Köuigsberg  6.  März  1642. 

[X«u*  R^UiEiQn  der  Geialliclikcit  mid  der  Obeirüithfi  wegen  der  bevorstefionfloii 

Leicli«nfoier.] 
(Sip  wicdyrhi)t<ni  dem  Kurfurjfteü  —  „die  cbrisüiülie  billige  Bitte,  da*is  6.  Man«! 
Ü  llertriTis  in  Verriclinni^'  dii-i-  lJeich]^redigt  .sicli  seines  Orts  htiltr  und  der 
imstT  Lehr  und  IJotU'sdifust  üherg'ebe[i4'ii  Cauxf")  fijeh  darzu  niclit  aiimn-^ij, 
Hwtlern  dieai'lb»*  von  iLiii  i'Cwan  »ubprUbri  Idt'lbej  oder,  wie  tlau  die  verbof- 
(eoükhe  luiscbiilü'bi^  MiMige  der  ZuböfiT  beidf  Oprifv  crl»ei>;i;heii  will,  ihrem 
nnli^iitlieb''ii  LkIiht  iu  di»'*er  Vfrricbluujr  bleiix-,  Uicmir  wir  di-r  Uobi'it 
(Tiurf.  D«'h).  Tlcrren  Vaterti  ko  w^ftiig  abgi'brocIuMi  wird,  dass  vielmehr  wir 
mjEr-sammt  Sr.  (.'h.  i)  hnchsol.  An^ed.  narlizeu^cn  werfien,  dasH  weder  bei 
Jfr^t■|l)t•ll  LefirMi,  u<K-b  ««.'li(i;em  Abkibea  luid  Leicbbeslattmig  uu^  ein  wi- 
ürige*  zngfliijret;  wiL*  K- l'li.  D.  Fniu  Alntter  lietrüll(lis^  nu  gewi^^s,  voraus 
mit  gütÜliulivMi  Trofft,  wird  gciiiildeit  wtnltn,  aU  rrlVitnltfrh  eiumn  gewaltigen 
i«iD  magr  deb  geriaperen  in  Gnaden  zu  fichouen:  alsu  wird.deri^elbt!,  der 
H»iMi  den  Loichenfifmion  v<ui  jfrpnspi^-eber  Sebtosfirnnzcl  utrf  K.  <-h.  l). 
Veroriming  halleu  wir'i,  nnic-r  irrigen  lAdircni  unr!  Zuhuterii  zu  unterst-hei- 

iIpu  ifii«»en  und  demnueii dersclbeJi  alle,  f^raefgten   Wohlthateu  nach- 

nihiniMi." 

Die  uulcraeidiuettu  (ieibtliuheu  .sind:  Jciluuin«s  Uehni  D.  l^evin  Puu- 
fiii-iiir^  I).  M.  Morttnus  Wotdr-ru>.  M.  lTrbnniis  I,e[iuer,  M.  It^nfu-  Unlbnrh. 
M.niri>tijphoru>  SohidU.  <'oelosUnts  Myslt-nta  !>.  M.  Joaeliimus  ÜJibatiuiJ. 
'irtiTpiu»  rolbin>;.  M.  Frideriens  Wtimero«,  Pastor  I^ohniceiipis,  Oeorgius 
Wt-nieru».     Ou-orglus  Hvpdpnrlur9',| 

l'ie  ObL'rrälhr  an  den  Kurfürslen  u.  D.  ^  Sie  übemebicken  dem 
Karfiirauen  ubige  Plingabe  mil  der  Mahnung,  —  ^dio  von  ihnen  angeführte 
WiiitiPü  in  (iiiadeu  xvt  beherzigen  und  iljn'in  Qt-bentlicht-u  untLllehlüs^i^l-tLl 
|tt(ho  und  deniütig>=tem  Fu^:<fjill  aus  Chart',  augeboi'ener  (inadt-  zn  di'l'iMn- 
IH),  lUfliit  nicht  e'm  hesorglieher  AulVuhr  eiitwteluMi,  l^uerelen  und  dit'fieid- 
tat«  am  Palnisehen  Hofe  erwaehsen  oder  auch  K.  B-  Ijand^ehaft  iu  i|.isu 
•««  tt  puurto  iii*r  ^'ulenueii  Deduetion  aufstutzig  werden  und  ihirwider  )iro- 


')  Carl  Ferdioftad,  KwcJtur  Bruder  duü  Kutitgs,  Biicbc-f  \oa  Breslau 
■■if,  ntr  («o»r]i    il.  Cr    KuiTlirtl«!!.  I.  T 


_su_ 
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tnstij'eu  dnpfp.     WflpheH  zu   Verljutinfie,  n^ltentit  fliOÄer  nutzer  mit*TTli-  Wo 
mfiimiig,  wir  iiucb  niiV'irgrpillii'fi  ilufli  rutlisutii  m  UritiTiKiiiiigki'it  eracUtou, 
iH'-istT  KU  sein,   watm  vim  den  KtHdh-ii,  da««  dir;  Bürgerschaft  bd  «oK^hcm 
sehr  fcifrlJflit'u  iiiid  lIücllnli^^•lIuliclu'^l  Cbur-  und  nirHtllt^licm  jictu  niid  l'er- ■ 
Kamuiluii;;!:  in  ficwL'hr  -iUdit'ii  fuWuj,  uÜ-Iit  U-ptliret  odr-r  (ri-rimkrt.  wüi-de;  taf 
Anmerkung,  rlasß  niif  K.  i'h.  J).  hnhe  tVrsou  dio   gau7.y  VVi'll   fiii  <;uLid*'rli- 
rdi's  Alxsdieti  httl  und  l.cf  so  eiiit'tu  vnlkrcü-Iicii  und  von  imtoivchit'dlit'Ii  viclcuj 
Oertpru  Zusuiiiiininlanr  des  jr*-""»'"'"'»  PoIk'Jä  unter  ilfmiselbcii  rriitcxt  oin  Uii-| 
heil  L'ntsteliejt  und  iIr-  Scljidd  di-r  Um  ursirhtiji^ki'it  uu.-«  lK'igemc--s*ru  werden 

Joacb.  Ertist  v,  Croekow  an  ilen  KuritirsteTi.     Dat.  Danzigi 

llAi»Wl  1645'), 

[t.  Crockovr  entacbnldigt  aicli  wegen  aeinur  iti  Prcüaiien  olme  eleu  KurfOratäa  ErUn'bnis« 
angratelltcn  Werbungen  für  den  liaidcr  n&d  Litict  um  naclilragliclif  GciiebioiguDg.] 

14.  Apr.  E.  eil.  1).  sind   uiritif    iiiiterHi,  DJL'nKti'  ji*dt'r/AMt  zuvor   und   liaUe 

liernäcliBt  E.  Cli.  l).  ^niüd.  Mri^d'  mit  iiiiti-itli.  Ut'vi.'rtMr/.  fiuididij^cu,  daraus 
aber  E.  Ch.  U.  Unwillen,  nb  dass  sitli  moinc  Officicr  der  Wcrbiuig  vot 
au^i.'inddd  uiiterfaii^eii .  tiiiteiili.  vfnioimiicn.     Nun  liUttc  itdi.  wie  iidi^ 
scliuu  E.  eil.  D.  ln-mditi't,  aulfbcui  Üeljel  wul  vurkMimiii.'n  wullen,  waitii 
nifht  fJott  der  AlluiiU'üti^c  mich   mit   fiuer  Lcibenbetfcbufruiig   liätte 
tie)iii<;eAncbt,  und  »ucti  zu  -Waräclmu  vt^u  Ibr  Ki.'>u.  Maj.  mir  di^  aJler- 
jcniid.  \'i*rlrnslunffr  ^^-pdicii  wurduii,  diiHs  iimn  di'SWi'j^L'ii  jju  E.  i'\\.  D:,] 
w'u'  aurii    an  jtiiUcrc  coufoodcrirt*.'  LUiidiT  l^idircÜH-n   ahf^elicu   la»soik 
wfdUe.    OasÄ  »Iier  Ibr  Kais.  Maj.  diirdi  dero  OewiiKlteü  die  Werbuuj 
nicLt   habe»  siichciii  Inaseu,  balto  irli  dalUr,  da»s  «olcbcH  enhvtdt'r  iul 
Vfrgessi'uliL'il,  i;e.stcIlH  wurden,  odi^r  aber  das»  mau  sicli  VL-rsehni,  E. 
V\u  \).  würd<-  ohiif  alU's  KiiiiutTu   dif  \V<diiirlh  dt*s  liobcn   tciitsidirii 
Vaterlands   gerne  Hclu'p .    und  also  deatij  wenigrer   die   Werbung  ver-l 
biiidoni.     Glitt  der  AlliuJifbtisrc  widle  micb  bewabreu,   (btinit  n-b  unter, 
deriT  Znbl  niHit  luiU-btc  jct^uiiden  werden^  die  E.  C'b.  D.  vemuruhiEOii 
Kiijcliteu   ii\  dcTi)  j^aiide»  und   tcliu-kliclieu  Ketrienuig,   wudpni  ^taulu* 
l'eatiglieb,  datsH  die  H.  Httm,  Kcicbsvei'i'at^suuK  \ieluicbr  icu  E.  t'b.  O.fl 

')  Dr»  LeichealjegKu^in»  fand  «m  11.  Mfirz  1642  Statt,  und  m  btlel)  dn1)«i,  da«« 
D.  Berg  in  der  Scliloaikii-chc  dir  Pri'digt  hirU.     Kao&ko  V^  p.  IfiS. 

'1  Juacliim  Ernst  \'on  Crorkow^  in  kniacrliohon  Dionstcn^  bevonder«  be- 
kannt diircli  die  von  ilim  gelpiU'tv  Diversion  nncli  Iliiit'PriKjni.Tncni  im  Jahr  1043. 
(Pufendorf  il*  reb.  ßuce.  XV.  aO  ff.)  Vcrgl.  wnt  dieActun  ddröbor  ad  2ä,  Aug.  It  1043. 
U«ber  die  bitr  in  Rede  sU'bcnde  Werbnng  vtTgl.  Cht^tiudit«  IV.  I-  pag-  |Ü8.  1644 
«ird  er  vom  kniscrliiC-brii  Dii:T;i[i?  r*ssiirt  (ibiit  |V.  4.ji.  72^.  Im  Jjihr  Iti4ö,  aI«  Kfnig 
VlniÜBlitv  etini  TÜrkciikriog  jCütct,  tiadeii  wir  ihn  in  [lolniechcn  Dionsleu;  er  starb 
aber  in  tbcn  düciei  Zeil  zu  'rnmo-n'  un  einem  hitzigen  Kiebi^i.  (Aflcrsbscb  an  die 
Qberrlltbe,  dnt.  Jaroslav  30.  Aug.   16-16.     K^inigsb.  ^rcb.; 


um 
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KuUe  als  l'unilu^  frfiuoiiiPl  s^e'i,  und  weil  diT  Wcrlniiig:  ii»  den  Pacrin 
der  Kn»up  l'oleii  (ukIi  .Solnvedoii  iiidit  mit  einem  Wurte  gedaclit.  »n 
lebe  ich  nueh  der  unterth.  Hiiffnung,  E.  Cli.  D.  wcrdi^n  solches  gloidi 
den  aiuleri]  iiieitrpnrirten  LünikTu  der  Krone  Poleu,  da  die  Wcrbuuf^ 
aiwli  mil  freieiii  uffenlliclien  Triinnnelficliljiffe  vergönnet  wird,  .niieli  in 
der  Stille  j;.-ii;idiy:>it  /ulimyeii.  Weil  nni;  Hidtlie«  zu  liiicünteui  Oeiälleu 
Üir  Kiii«.  Maj.  fjcreidiet.  auch  icu  Wiiederhriiigjuu^^  mwes  chrliehea  Frie- 
den« und  Ueltun;;^  iiü*i  der  Tyrannei  der  Fremden,  so  lebe  ieh  der 
aiil4*rth.  Ilußiuiii^,  K.  (.'Ii.  D.  werden  uiir  diesinnU  gniid.  meine  Bitte 
^fwidireü.  - 

Der  Ku]-fUrst  ati  die  OLen-Uthe.  Dat.  Ki3nigfiberg  26.  April  1642. 
(Cüiic.  vu!i  der  Hand  des  Kanzlers  v.  Götze.) 

IDi*)  nn«t>tfissige  Verltctzerutig  de«  rolurOLirlcn  BekeDUtniflseft  durch  diu  ]iitheriflC>i«n 
ddnlichcn  knnn  nichi  liangfr  geduldet  werden.  Der  Kurfürst  lehnt  den  Verdncht  all, 
fei»  bKahfticLtigc  er  >eiDe  pKefcirmaLlon"  io  Preuaaea.  Beide  Kirclmn  stellen  aqf  dem 
Hod«ii  (icrseibcn  BcküDDtnissschrifYun,    Dt^r  KurfüreL  äi^hltlgt  ein  RdigioD»geti[irAcl]  vor.] 

Kdk'  Itäthc  und  liebe  getreue,    Eueh  kauu  nicht  verijorgen  Hein,  M.Apr. 

mit  was  grosser  Bitterkeit  theils  derer  Thenhigen,  welelie  doch  Evau- 

f;eli«chp  sein  und  p:e!n'ünet  wi-rdeu  wollen,  wider  andere  Evaii4<eliflelie 

Thediwgeii   hishero   f^esehriebi-n  und  i^eslritti-n,  iiwh  so  viel  an  ihnen, 

dieselhiKf  zu  Photinianeni,  Arianern,  auch  gar  Itlrkeu  uud  UuthriBtfn 

machten   und   aus   allem   ■Aeitliclieu  und   c%vig;en   Frieden   flussehli essen 

wullen.     Nnu    hat  gewisfilicli   alle   fromnie  friedlieheude  [lernen  dieser 

QlhTiftJWRij^o   Eiler  herÄlii'ü   belrllUot,   aneli   der  ity.ige   leidige  Zustund 

(itr  CbriBteiilieit  i's  lllierfcnu^Hani  heÄeu;cet,  wie  viel  benser  e»  f^ewe^^en 

w&fe.   wann    nein  un  Statt  den  Ziuikens   nml  Ötreiti'Uf*  ftntt  angeruleu 

nwl  um  Ahwendnnf;  der    m>  liehweren   Siraf'en,    welclic:   er  in    seineni 

EüriiMHi  und  Z^ni  lUier  die  i^ämnitlielie  Evanp;elische  Kirt^ien  in  Deut«eh- 

UüjI  binhent  er^elii*n  Inssen  und  Doeh  tii|rlieh  erg^eben  lürfset.  ersuchet 

imd  gebeten  hatte.     l):inn  indem   man  t<icb  bisliem  lieber  beififien  mal 

Biiikt'ii.  als  xü*^axnmeiiln.'ten   ivitllen,   if*t  darauf  endlieh  eriol^^et,  dass. 

alle  mit   einnmler  auf;;erieben    luid    verzehret  worden,  der^fyitiilt  das8 

«pIi  kein  Tlii-il  vitr  du»  andere  eim{j:es  VorthoilH  äu  rllhmcu  TTrsaeh. 

XüU  ?MilUen  Wir  Uns  billtj:  versehen,  man  wllrde  in  dier^em  Uiisenn 
Hi;rK<»j^huii) ,  welchem  G(»tt  miv  vielen  andvni  Eanihn  den  Frieden  so 
Tiel  Jahr  väterlich  verliehen  nnd  erbalten,  sich  au  solchem  traurigen 
ExeUipol  der  Kvanj^eliüchen  Kirehen  in  DeutHehlatul  etwa«  mehr  ge- 
»pi^fei'H  Uüd  vtin  der  un^ieli^on  Bitterkeit  ab^a^ntandcn ,  {laliiii  ^-**(?eü 
aller  iltT  {Saulliiiuth   und  Eintrüelitigkeit   betiiöaen  habeu.     Wir  mlisseu 
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aber  kider  \vidcr  Uneer  besseres  Verboffcn  das  Ocgfentheil  erfalirpn 
und  will  daÄ  Vfrkefxertt  und  V'erdainiiie)i  auf  dfii  Kanzeln  und  in  JSfbrif- 
teil  gar  aiebt  nadi lassen,  sondern  ee  wird  dassolbige  viel  bpfti^pr  7a\ 
diesen  Zeiten  getrieben,  &[$  zuvor  immer  geschehen  sein  niH^, 

Wir  wi>lUeii  zwar  nach  dem  Hihliehen  Exempel  Unserer  in  Gott 
ruhenden  chrisiliehen  Vurfahreii  Eiueh  Uns  jtjerne  in  Gediikl  fassen,  das 
G^rieht  dem  gereehteu  Gott  befehlen  und  Uns  an  alles  mdchea  Ver- 
dammen uiebt  Ivchren.  Wir  befinden  aber,  das«  der  Eifer  bei  etlieheu 
Leuti^n  denuaHHen  ju-ef^tiejren  und  libcrlninil  <reu(initiien ,  dass  anch  der 
Ab^'elebten  nicht  j^'eseh<inet,  und  was  in  andoru  Orten  in  der  Nai'hbar- 
achaft  von  dem  Magietratu  einem  jedweden  privato  zug^elassen  wird. 
dass  nämlich  l>ei  adner  Loieliljeslattunf^  derjenige  die  1- eich  predigt  ver- 
riehteu  nia^,  "welclicr  ilin  in  seinem  Leben  uiiterwieHen  und  in  t*einein 
Tode  ^etnifltet,  «nlrlie«  dieses  Ortä  aueli  Unser»  Herrn  Vateni  Chi'i«!:- 
Kiildeu  Aiigcdcnkcuö  Gnaden,  als  einem  regierenden  Herzoge  iu  l'reußseu,B 
bei  dern  Beisetziuij;  niebt  gerne  verstatlet  und  uachgej^eben  wcnlen 
wollen. 

llierauH  kijnueu  Wir  kein  ander»  Hchlieaseu,  als  das»  nieht  allem 
tildehe  Leute  Unsere  (wie  Wir  Uns  dessen  in  Ünserm  Gewissen  wol 
versifbert  liniten")  ebristÜehe  Heljgion  ^'ar  vor  eine  unehriiBHiehe  und 
yifttesliifiterlieJie  Jieli^ion  iialteu,  sondern  aueh  Unsern  lieben  uml  ge- 
treuen Ständen  tmd  Uutertlinnen  vun  Uns  und  Unserer  Iicli(d"u  zuse- 
tbanen  tlasselbe  als»  eiubilden  mlisHen.  Wir  werden  zwar  berie}itet, 
siutmil  bt'sehuldijce  man  Uns  Weler  ^nissi'n  und  st-br  schweren  TrrthU- 
mcr,  welehc  Wir  dveh  selbst  von  Herzen  hassen  und  Üieben;  indessen 
Bber  erfahren  Wir,  daas,  ob  Wir  wtd  in  Unserer  g^etreuer  Stände  und 
t^ntertlmuen  Liebe  und  lYeue  gegen  Uns  keinen  Zweifel  zu  setÄea, 
deijiHK!h  bei  den8elhi^''en  ein  fi(>leber  Verdaeht  wider  Uns  eingewurzelt, 
sammt  wollten  W'ir  eine  Kelonnatinn  in  dieser  Lande  Kirchen  zur  Hand 
nehmen  und,  wi>  uielit  directo,  doch  per  indireduni  eine  solche  äU- 
sebeulithe  Ueligiou,  wie  sie  ihnen  Turgebildet  wird,  eiidllthreii,  da  Uns 
doch  yu  \vonig  in  Unsem  Siim  k()mmen,  einigen  Meusrheu  ndt  Gewalt 
oder  auch  mit  List  zu  der  llelif^iiu  zu  niitbi^'t!!  und  /m  bringen,  daaa 
Wir  aueh  auf  nHebst  gehaltenem  Lai)*ltage  fast  alles,  was  sie  iu  Kir- 
ehetisaeben  von  Ihis  begehret,  verwilligct,  wobei  Wir  es  ullerdings  zu 
iassi^-ii  und  keinem  Stande,  er  sei  wlt  er  w<dle,  sulebs^'  ITusercr  C'bur- 
lUr^tticlien  Erklärung  zuwider  zu  prauindieireu  und  ku  beaobweren  g«- 
meinel;  iiauu  Wir  wissuu  aus  Gottes  Wort  so  viel,  dasa  alloiue  Gott 
die  Ik'irsi'-hfd^  IIIh-t  die  GcwImhimi  <K'r  Mensühun  zustuhe  und  gebulire. 
Es   wird    Ums   aber   verliuHeiillidi    Xirnnuid    Vi-rdenken,    thvss  "Wir 


tronisclia  BemOhungcn. 
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dennocfa  ITnfl  iu  dem  ftors^äUig  erwH«en,  wie  Wir  die  eigentliche  Ge 
wüftlieit  erlangen  und  auf  don  (.iniud  aller  dert^r  Beschuldigungen,  da- 
tuit  l'iiHere  Helij^imi  hiHliern  ro  liarl  hescliweref  worden,  koniiiieii  mh- 
gen;  daiia  »ulUc  es  «itli  in  der  Wahrlieit  ulgo  bc^tinden,  diiss  alaylcht* 
erwhrei^klichc  Keliren.  wie  M'^ir  bescluddi^-l  werden,  xii  Uusern  Ver- 
imlaogen  getrieben  und  dciiftelbijL^mi  Beifall  v(iu  Uns  gegeben  werde, 
»I  iiillsftten  Wir  w^l  liekenneii,  dusK  Wir  redil  ttbel  daran  wären,  und 
wLiti*'  Ttis  die  DisrinetioD  ioter  »edueoiüeH  et  «edii(;tos  vor  dein  Oe- 
mehte  ftottes  sehr  weuig  äh  Statten  knmmeii:  da  Wir  doch  bilUj;  diesem 
Unsere  luiheate  i^orge  sein  laK^^eii,  das»  Wir  alsn  ghmben  und  leben 
mögeu.  damit  Wir  Gott  gefallen,  vxn  weleliem  Wir  Tnser  Leben, 
Wgiiitel  und  Würde,  ja  Lande  und  Leute  und  allet»,  was  Wir  baben, 
tte  von  UuBerni  Herrn  ree^ignoseircn,  dem  Wir  auch  an  Jenem  itosspd 
Ta^e  Reelieimcliatt  diiioo  werden  j;ebf'n  niUssen. 

Kfiimen  deinuaeh  Unser  Gewissen  anderer  Ge^tlnlt  nicht  stillen,  es 
wi  *Unn.  dush  Wir  Unserer  Reti^ioii  f,'jiut;:naiuen  ('irund  vor  Uns  ha- 
ben. Wiiratif  Wir  «Heu  Unscrn  (ibuihen  und  Werke  tiindiren  und  grün- 
den k{>imen,  oder  Uns  zara  wenigsten  gewiesen  werde,  worin  Wir 
irren. 

Wir  bekennen  Un»  ja  Äiifi>rder8t  ku  dem  unpezweilelton  Wort  Gottes, 
weicbes  die  einzige  Leuchte  Unserei-  Fftsse  und  die  Kicbtselinur  Uu- 
wr*  Ghiubens  und  Lebews  ist.  Hierüber  bekennen  Wir  Uns*  auch  zu 
der  aus  Gottes  Wnrt  ziif>ainnienp:etrageueu  Augsburg ieehen  Cont'es&ion, 
wie  dicsclbige  iu  Ao  153(.*  dem  Kainer  Carolo  V.  zu  Augsburg  Über- 
geben und  fiilgends  durch  die  Apologiam  ist  erläutert  und  erkläret 
Wurden,  welt-he  beide  libri  synihnlipi  aiieh  in  dem  privileg^io  Lubli- 
uciwi ')  ciuiArnuret  wurden.  Wir  werden  nui-li  von  der  Rilui.  Kaie.  M;y. 
null  allen  ftownl  der  Catholischen  als  der  Kvantrel liehen  Heligion  zu- 
g^hancD  Ständen  ungezweifelt  v(ir  ein  GUed  der  Augsburgischen  Con- 
frssi»n  geludtcn. 

t>o  titideii  Wir  llbcr  dieses  auch  in  dem  kleinen  Caieehiemo  Lu- 
Iheri,  welchen  er  Lutberus  eelbst  vor  gnugsam  erachtet,  dass  daraus 
tin  Chri-Hl  wiKhen  und  lernen  kiitine.  wah  er  glauben  und  wie  er  leben 
»11,  ßlierall  niehtes*  dem  Wir  auch  UnnerH  GrtH  nicht  wollten  Beifall 
pfl)*Ti,  können  uJinc  das  niehrnialen  erinnert  werden,  daijs  man  die 
leben  Gebot   ergänzen  und   wie   sie  von  Gott  dein   Volk  Israel   vom 


*I  PriTilegium  des  Königs  Sigismtind  Augtssl  vom  J^iir  IfiHW  —  in  cain  doctri- 

■■B  nligiontB,  qa&fl juxta  foriDulnnt  AxigcstAnne  C(<]ift*>iBiuiiij  et  Apolugine  cjua- 

fan  tttcepu   et    pii1)Iioat&   sbl      DogUI   Cod.    Dijil    Pol.  tV.   p.  Mb.     Baczko  IV. 
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nimmcl  pregeben,  «uch  niU  dem  Finger  Gottes  in  die  zwn  Bteinenic  | 
Tafeln  gcsiliricbeu  worden,  nofh  weiterH  vollkouiuilich  und  uugeetttnH  ' 
melt  dem  Vulke  Oottt't?  vnrtrHgrn  möchte. 

Zu  diesen  Bücüern  allen  bekennen  Wir  Vxiti  und  wollen  darauf] 
gewärtig  sfin,  daas  mau  Uns  iius  deuaelhigcn  einigt'^  liTtlmniis  Über-, 
wei*?e.  Will  man  Uns  aber  tinen  Irrthuniö  recht  Ubenveisen .  so  I 
muBS  esj  dcrgentalt  g-eseheben,,  dftSö  man  Vu»  aus  dem  Wnrit*  inittPH, 
der  Augsburg! sehen  Contessiüu,  der**clbij!^en  Apokigia  m\A  dem  klei- i 
neu  Catechi^mo  Lutheri  deraonstrire  und  zeige»  wns  in  dcnseibigen 
mit  dentlichen  und  klaren  W^rtfii  inder  (Jusere  KircheuU-hm  de- 
eidirot  wnd  enthalte»,  (dann  an  die  cnwöctineutias,  welche  etliche 
Hoeligelarte  iugeniuse  et  speeiose  uns  einem  und  dem  andeni  er- ' 
zwingen  niid  »chliesecn,  ktiunen  Wir  Uns  und  Unser  Gewissen  gar 
nielit  verbinden,  inieh  nicht  C8  vor  einen  t^lnnbenhartieid  annehmen), Ä 
welelios  nicht  in  Uuttes  AVort  derma^sen  klar  und  deutlieh  verfasset,™ 
dase  aneh  neben  Uns  alle  undL-ro.  auch  die  einfnltignte  Christen  (deaea 
das  Wort  Goltefi  ebeneuwol  als  den  Hoehgclarten  vorgeschrieben)  sol- 
ehe»  artieuli  gewisHeü  Grund  haben  können. 

Mit  den  Ceremimien  hat  es  eben  die  Bosehatfenbeit,  und  »vird  Uns' 
Gott  davor  gnüdim'  behüten,  (Xam  Wir  einiger  solcher  Ccreraonien  Uns 
in  Unaenn  Gottesdienst  8^:^Hten  gehrauehcn  wollen,  welcbc  dem  "Wort* 
Gottes  und  denen  Cerenuinien,  so  zu  de«  Zeiten  der  Apostel  und  der 
ersten  Kirchen  gebräuchlicli  gewesen,  zuwider  und  zuentgegen  wären; 
derowegen  man  auch  solcher  Cerenionien  halber  Ona  und  Uiifüere.  Kir- 
chen zu  \-erlä?*tern  oder  zn  verdammen  gar  nicht  Ursaeh,  gostalt  dauii 
auch  W^ir  und  Uns^ere  Kirchen  der  Ceremonien  balbfr  Xienmnden  ver- 
damnien  werden,  sondern  lassen  einen  JL*dwedeii  suh-ber  Freiheit,  y 
doch  auf  seine  Verant\\'ortung,  sich  gebraaehen. 

Wir  sehen  aber  diesem  Werke  zu  helfen  kein  verträglielierfi   und 
besseres  Mittel,  als  dasJi  eine  freund-  und  friedlielie  Unterredung  dee 
Tiieulogeu   in  Unserer   und  ujideror  Unserer  Itiithe,   Stünde  und   vor- 
nehmen Diener  Gegenwart  gehalten  werdp,  und  könnte  diese  Unlerre 
duHg   voniebndich    auf  die  Ang'Hburgiyehe  Couit'SMi4ni    und   alle   dariiv 
enthaltene   articulos  angcsteUet,   aucb   nicht   allein  das  zu   Leipzig  in 
Anno  OJl.  sondern  zugleich  da«  zu  Marburg  in  \o  r>2ii  von  D.  Lulln.*! 
Belbsteu  gehaltene  Uulloquium  dureligangen  und  Jeder  I'unct  mit  Fleii 
erwogen  werden,  auch  wo  e»  ja  einer  fernem  De^-lmratinn  und  Erklä- 
rung bcdlirleu  möelite,   konnte  dieselbigc   zugleich  von  beiilcn  l^heilen 
also   erfolgen,   damit  man  aufs  wenigste   einander   ri'clit  verstehe  und 
desto  ehe  aleu  ein  'Ibeil  daiJ  andere  alles  ungleidien  VerdaehTs  erl 
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Es  wttwie  aljor  hif/M  f:nr  nicht  tiiHhig  Kein  ^  viel  fremdf:  Thcülop^en  zu 
liWfhmhpiK  lUti-wril  Wir  ilurtl]  <lit'i*e  l  nterreduiif;  keiner  Kirohou  zu 
Iirafunlirircn  IJcj^Hircn.  ?*(iinirni  fillciu  (Urses  shcIioti.  iIjish  Wir  rnner 
UDtl  i-liTiT  ijrwirtwii,  ilir  üU'\\  ui'lu'st  Tiis  aü  lior  rt.'inrriiirfcn  Uuligiuu 
bckeuiicu,  <1('(«tn  bafts  Mtillen  und  vorwieliprn.  allen  bösen  Verdacht  vriii 
\Jw  Ähwcndni  und  putva  VVrtrmieii  und  tjule  Einigkeit  xivischen  Herrn 
und  l'nttTtham-n  iini]  /,nisclicn  dpii  Stämlcn  «clhntcn  in  diesem  l'n- 
*rnn  Iler/rij^Uunn  iM'iiiiltoti  tiiötcen.  WVlHir  1'hmT(^  rhristlichp  tt-cu  und 
WHlfremointc  Intpmioii  lllir  als  Unsere  vornelinifite  Itätli  dieses  Unsers 
Hera (>j,-thui IIS  l'iiserni  zu  Eudi  f-etViBstcni  gniidij^rttcn  Vtrtraueti  naeh 
Diil  allcui  KU'isü  und  Eifer  äii  j^ecuiidiren  Kucli  :in^'ele{,^en  pifin  Ia*<scn 
werdet;  und  c'rj;e[iel  diesem  naeli  au  Euoli  liieuiit  Tiiser  •^iiädi-j'sti'r 
Rffehl,  llir  wollet  mit  dem  tiinU'r1ielu?ten  dan  MiniKtcriuiH  die^ei»  Orte» 
au  Euch  nrt'ivrdem.  demsclbifreii  dicso  L'ttsere  r.hritjHicli  tind  \vnt(rc- 
meinte  lutoutinu  vnrlinltcu,  ihre  Gedanken  von  ilineii  vcmehiuen,  wie 
fic  vermeinen,  diws  dient'  Unterred  mite  ntu  l'il^'Hclwtcn  auzustelleu,  damit 
Katiken  and  dispuliren   bei  Seite  gc^ctzct  und  allein  der  Zweck 

■eietiel  wrrde,  da^d  ein  TlieLl  das  andere  ivelil  vernehme  uud  Wir 
nrhcHt  iliuei!  und  deueii,  welebe  hit'zu  Tiiit^e/-ng;eii  werden  sollen,  w'ib- 
*cst  mtS^cn,  wnrinuen  man  mit  einander  einig,  was  noch  zwi^cben  bei- 
den Tbeüon  titreiri;^,  tiud  wie  ck  um  solche  Slreitigkeit  eijfentlicb  be- 
rt-liAffi'ii,   Mb   man   clabcni   ^niiKsamc  Ursach,   mit  s«  verbittertem  Ge- 

Lölht    wider    einander    /u    verfahren,    oder   ob    man    niehl    zu   et^vas 
r  Eiiiifc'keiL  gehmgen   und  das  Band   der  ebri^^tlichen  Liebe   cr- 
lahcn  kHiine. 

Wir  Widlen  Uns  nicht  versehen^  das»  den  Thoulo^s  dieses  Orts 
hiiTuiiler  eiiii{;es*  Hi-denken  bi'iwulineu.  Himderii  sie  >'ielmelir  dieser 
lawrer  i^ilen  und  widKeu»'in(en  rliristlichun  und  rriedferTigreii  lulen- 
dt-n  Hetf:dl  peben  wt-nlen.  ^Vir  widk-n  auch  Euere  und  ihre  Erinne- 
ning  »tiper  mndo  prwcedeudi  fear  trcriie  venielnnen,  Uns  auch  darauf 
wei(«r*t  also  residnrpu  und  erklären,  datis  daraus  Unser  friedfertigem 
chrislHches  Gemlltb  der  ganzen  eUrbareu  Welt  kuud  iiud  offenbar  wer- 
Avn  soUe ').  — 

Die  Küuigsbergcr  Caeistlichkuit  an  die  OberrUtlie.     o<  D. 

Antwort  auf  iJn.'*  ku^^■i^^^tJiehe  Rescript  vuiii  'Id.  April,  Äiisrübrlieho 
Bwhlff-rtigurtg  tbri:;»    VcrUiiltenti   zu  den  Kcfüriuii-teii.     «ZusaDirueuzutrttea 


*)  XHmim  tfclireiljcji,  sowl«  die  folgende  ErklArung  der  Künigsberger  IntheriBcliezi 
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mit  pinmiithigem  üor^eH,  ohne  vorhergehende  Verft'erfiing  des  ImhaniM  un 
der  iinriehtig-e»  Lehre  ht  sümaritisch  iind  halb  heidnißch  (2  Kön.  cap.  n)j 
nnd  ini^oüdcrheit  dosEielbige  hie   in  Preussen  zu  thnik  ist  allen  christlichen  U 
Piitrioten   und   Einwohnern   deeaeliien   bei   Verlust  Ihrer  Seligkeit  und   des  ■ 
gmixi'U   IjBndei*   Nutzen,    Gedeiht-ii    nrid    WoHartli    in    S.  II.  Afarktrrnl'  Al- 
hrt'<-hti^n   dos  Eiteren  Testament  verböte]».     E.-   hi  demnach  der  giistliche 
Krieg  und  Streit  viel  besser  üi  solehem  Fall,  aU  die  \'efeiiiigimg  derRecht- 
glänbigeu  mit  den  Ungläubigen  und  Unriehtigen*'  *). 

Der  Verdacht,  dass  der  KDrfiif>t  eine  -Reformation'^  in  Prensneu  vnr- 
habe,  wird  besonders  ans  der  neulicheai  Leichenpredigt  des  D.  Heraus  her- 
geleitet, welche  dieeer  noch  Hberdiea  ^nnter  die  Land^tande  selbst  Kpar- 
giret*. 

Was  den  Vorschlag  eines  Collüqnimn  betrelTe,  üo  sei  die*^  ein  schon  s^eit 
1640  gehegter  Lieblingswunseh  des  D.  Bergins.  Eine  solche  Conferena  »ei 
aber  dorchaus  uimöthig.  .Unnötig  Ut  Me  von  wegen  Sr.  Ch.  D,,  welche 
auf  eine  andere  nnd  zwar  viel  beqticmere  Weice  hinter  dt-n  CJnind  der  lihnm- 
lisnhen  Wahrheit  kommen,  wie  aueli  den  Unters  cd  lit-d  /wisuheu  der  rechi- 
gläubigcn  und  unrichtigen  Meinung  erlangen  könnten,  nrtniHch  da  Sie  dero 
lutherische  Hofprediger  vor  sieh  fordern  and  von  ihnen  einp  gründlichp  In- 
formation zu  begehren  geruheten,  worzii  obgcdaehte  Thi-ologi  sich  willig 
üffeiircn.*"  Unnötig  ii^t  eiJ  aber  auch  dip  DiffereiiZ  der  lieiden  Bekentitnit«!'« 
noehmald  besonders  aufzaweisien;  es  ist  nur  eine  Heuchelei,  wenn  etliche 
!<ageo,  ^dass,  sie  die  uiigeÄndert  A.  C.  ohne  einige  anitni  Reservat  anneh- 
men  können". 

8ehlieeslieh  erklitren  s^ie,  Dur  unter  einer  gewissen  Retlie  von  Bedin^u- 
gen  6uf  ein Reli^onsgespräeh  eingehen  an  können.  [Vgl.  Hartknoeh  a,a.0.j 


\ 


Der  Kurfürst  an  Sigmtmd  v*  Götze  und  Lenclitinar,  Gesandte 
in  Schweden.     Dat.  Königsberg  L  8ept,   1642*). 

\DvT  KlnFilrat    berichter    den  GcsaiidtäQ    Üb«r    diu    von    dem    potniHcheu    Gl-usskAnslet* 

(^»•iolinski  in  Kfiiiigftb>irrg  rerrii^htete  GcBflndt.'tclinft.     Iiis])cotiun  d<>r  Pillaner  Fesiung«- 

boinieti.     Einsprache   gegen    das    HchTvedi»cUe    UctraLsprojcci.     Pnlni-icli*^  V^rnutt^iing 

awtichen  Brandenburg  «nd  Pfa[E.Noubu.rg  in  der  Jülich-Cleviscben  Suche-) 

l.Sept-  \Vir  lR8seu  Euch  hiermit  imverhalten  sein»  dass  Ihro  KÖn.  M:y.  in 

pidoii  und  ^Schweden  etc.  dero  und  der  Krön  Untci'-  und  künftigen  GroBS 
Cani'.Ioru.  den  Fürsten  Otisoünnki  kurz  verniehcocr  Tag:cn  an  Vm^  ah- 
gefertige*.  ivclchcr  mit  einem  starken  Comitat  anhcm  gckommeiu  und 
ist  dessen  Anbringen  in  dreien  fulgcnden  Punctcn  bestanden :  als  uttin- 
lich  1}  in  Beßichtigung  des  Pillauaehen  BaiiCB,  2)  in  der  Schwedi- 


'1  Am  Rande:  Qni  tiiIc  Tit«re  Tnreiflinqm,  ritQt  A^rianinmnm;  qui  autem  vull 
vilBje  Arianismum,  vitct  CAlvitiiamum. 

*)  Ueber  dieac  GeEtaudtacbsft  b,  ut>t  unter  d«r  Abtheltuna  Sohwcden,  wu  «ncli 
die  übrigen  Acten  dorfteiben. 


Ein  Colloqninm.  ]Q3 

Es  wttrde  aber  hiezu  gar  nicht  nüthig  sein,  viel  fremde  Theologen  zu 
beschreiben,   dieweil  Wir  durch  diese  Unterredung  keiner  Kirchen  zu 
praejudiciren  begehren,  sondern  allein  dieses  suchen,  dass  Wir  Unser 
und  derer  Gewissen,   die  sich  nebest  Uns  zu  der  rcformirten  Religion 
bekennen,  desto  bass  stillen  und  versichern,  allen  bösen  Verdacht  von 
Uns  abwenden  und  gutes  Vertrauen  und  gute  Einigkeit  zwischen  Herrn 
und  Ünterthanen  und  zwischen  den  Ständen  selbstcn  in  diesem  Un- 
serm  Herzogthuin  erhalten  mögen.    Welche  Unsere  christliche  treu  und 
wolgemeinte  Intention  Ihr  als  Unsere  vornehmste  Käth  dieses  Unsers 
Herzugthums  Unserm  zu  Euch  gefasstcm    gnädigsten  Vertrauen  nach 
mit  allem  Kleiss  und  Eifer  zu  secontliren  Euch  angelegen  sein  lassen 
werdet;   und  ergehet  diesem   nach  an  Euch  hiemit  Unser  gnädigster 
Befehl,  Ihr  wollet  mit  dem  förderlichsten  das  Ministerium  dieses  Ortes 
an  Euch  erfordern,   demselbigen   diese  Unsere  christlich    und   wolge- 
meinte Intention  v<»rlialten,  ihre  Gedanken  von  ihnen  vernehmen,  wie 
sie  vermeinen,  dass  diese  Unterredung  am  i\lglichstcn  anzustellen,  damit 
alles  zanken  und  disputiren  bei  Seite   gesetzet  und  allein  der  Zweck 
erreicliet  werde,   dass   ein  Theil  das  andere  recht  vernehme  und  Wir 
nebest  ünien  und  denen,  welche  hiezu  mitgezogen  werden  sollen,  wis- 
sen mögen,  worinucD  mau  mit  einander  einig,  was  noch  zwischen  bei- 
den Theileu  streitig,   und  wie  es  um  solche  Streitigkeit  eigentlich  be- 
schatfen,   ob  man  dahero  gniigsame  Ursach,   mit  so  verbittertem  Ge- 
mltthe   wider    einander  zu  vertixhven,    oder   ob   mau   nicht   zu    etwas 
näherer  Einigkeit  gelangen  und  das  Band  der  christlichen  Liebe  er- 
halten könne. 

Wir  wollen  Uns  nicht  verschen,  dass  den  Theologis  dieses  Orts 
hierunter  einiges  Bedenken  beiwohnen,  sondern  sie  vielmehr  dieser 
Unserer  guten  und  wolgemeinten  christlichen  und  friedfertigen  Inten- 
tion Beifall  geben  werden.  Wir  wollen  auch  Euere  und  ihre  Erinne- 
rung super  modo  procedendi  gar  gerue  vernehmen.  Uns  auch  darauf 
weiters  also  resolviren  und  erklären,  dass  daraus  Unser  friedfertiges 
christliches  GemUth  der  ganzen  ehrbaren  Welt  kund  und  offenbar  wer- 
den solle').  — 

Die  Königsberger  Geistlichkeit  an  die  Oben-äthe.    o.  D. 

Antwort  auf  das  kurfürsitliche  Rescript  vom  26.  April.  Ausführliche 
Rechtfertigung  ihres  Verhaltens  zu  den  Reformirteu.     „Zusammenzutreten 


')  Dieses  Schreiben,  sowie  die  folgende  Erklärung  der  Königsberger  lutherischen 
Theologen  ist  benutxt  bei  Hartknoch  p.  599  ff. 
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mit.  ei  um  ii  tili  gern  Herzen,  ohne  vorhergehende  Verwerfung  des  Irrtbums  und 
der  unrichtigen  Lehre  ist  saniaritisch  und  halb  heidnisch  (2  Kön.  cap.  11); 
und  iuM)iiderhoit  da^^selhige  hie  in  Preufi>:eu  zu  thun  ist  allen  christlichen 
I*atrii.)tfu  und  Kinwühnern  desselben  bei  Verlust  ihrer  Seligkeit  und  des 
ganzen  Landes  Nutzen,  Oedeihen  und  Wolfiirth  in  Sr.  IL  Markgraf  Al- 
lircchten  de.s  Klteren  Testament  rerbuten.  Ks  ist  demnach  der  geistliche 
Krieg  und  Streit  viel  besser  in  solchem  Fall,  als  die  Vereinigung  der  Recht" 
gläubigen  mit  den  Ungläubigen  und  Unrichtigen*" '), 

Der  Verdacht,  das.s  der  Kurfürst  eine  ^Ueforniation*  in  Preusseii  vor- 
habe, wird  beson<iers  aus  der  neulichen  liCichenprodigt  des  D.  Bcrgius  her- 
geleitet, welche  dieser  noch  überdies  , unter  die  Landstände  selbst  spar- 
giret". 

Was  den  Vorschlag  eines  Colloquium  betrelfo,  so  sei  dies  ein  schon  seit 
lfi40  gehegter  Lieblingswunsch  des  D.  Bergius.  Eine  solche  C'onfereuz  sei 
aber  durchaus  unnötig.  .^.Unnötig  ist  5«ie  von  wegen  Sr.  Ch.  D-,  welche 
auf  ciiie  andere  und  zwar  viel  bequemere  Weise  liinteT  den  Grund  der  himm- 
lischen Wahrheit  konunen,  wie  auch  den  Unterschied  zwischen  der  recht- 
gläubigen unc]  uiiriclitigen  Meinung  erlangen  konnten,  nändich  da  Sie  dero 
lntlieri>che  Ilofprediger  vor  sich  fordern  und  von  ihnen  eine  gründliche  lu- 
foruiation  zu  begehren  geruheten,  wor/,u  obgedachte  Theologi  sich  willig 
oHerii-eii.^  Unnötig  ist  es  alier  auch  die  DiÜerenz  der  beiden  ßekenutrlis^o 
noehuuds  l)esunders  aufzuweisen;  es  i^t  nur  eine  Heuchelei,  wenn  etliche 
>agen,  _dass  sie  die  ungeändert  A.  C.  ohnt'  einige  animi  Keservat  anneh- 
men können-. 

S(;hlies>lieli  erklären  >ie,  nur  unter  einer  gewissen  Reihe  von  IJcdin- 
gungen  auf  ein  Keligiunsguspräeh  eingeben  zu  konuen.  [Vergl.  Hart- 
knoeh  a.  y.  O.] 


Der  J\tirfür.st  an  Sigmund  v.  Götze  imd  ]jeuclitinar,  Gesandte 
in  Schweden.     Dat.  Königsberg  1.  Sept.   1042*). 

jUer  Kurfürst    Li'iiflilct   duii  Ocsaiidicn    übtT   die    von    dorn    iiohiiHchen   Orosukanzler 

(Js><>liii?ki   in   Küiiighbcifj  vcrriclitolo  Üi-'aaiuUschaft.    Inspection  der  Pillauer  Festimga- 

bauleii.     ICin»])raclie    g<'g"ii    'Ins   «ohwcdisclic  llciratsiiroject.      Polnisolip  Vcrniittehmg 

sswi^idieii  Bnui  den  bürg  und  PfiiU-Nttubnrg  in  dvr  Jülicb-Cluvisclien  Sache.] 

l.Sept.  Wir  lassen  Euch  hiermit  unverhalten  sein,  das»  Ihre  Kön.  Maj.  in 

Polen  und  Scliwoden  etc.  dero  und  der  Krön  Unter-  und  kUnfVigen  Gross- 
Cauzlern,  den  Fürsten  Ossolinski,  kurz  vcrwichcner  Tagen  an  Uns  ab- 

')  Am  Kniiilc:  „Qn]  mit  vitare  Tnrcisniuni.  vitet  ArianiHmum;  qtii  autcm  Tult 
vitare  AiiaiiiMiumi ,  viict  Calviinsinuin."  Vergl.  übrigens  über  die  angeblichen  Re- 
foritiationßgc'daiikcn  des  Kurfürston  unten  die  Einleitung  zu  dem  drittcu  Abscbnitt: 
Brandenburg  und  Kcliwoden,  am  ScbhiBS. 

*)  rcbp.r  dicc«  Gcwandt^chnfi  p.  mit.  unter  der  Ahtbriliing  ßrnn  den  bürg  und 
Schweden,  wu  uuuli  die  übrigen  AcU-n  duiKcIben. 


Die  scLwedische  Heirat.  105 

gelertiget,  welcher  mit  einem  starken  Comitat  anliero  gekommen,  und 
ist  de«eon  Anbringen  in  dreien  folgenden  Punkten  bestanden :  als  näm- 
lich 1)  in  Besichtigung  dos  Pillausclicn  Baues,  2)  |:in  der  Schwedi- 
schen Hcirath:{  und  3)  in  der  mit  Pfalz -Neuhurg  habenden  streitigen 
und  provisionaliter  verglicheneu  Gliliclischen  Sachen. 

Was  das  Ite  betrifft,  so  hat  sieh  der  Königl.  Gesandter  auf  Unser 
zu  Warschau  bei  der  Belehnung  ausgegebenes  Kespunsum  gezogen. 

Beim  2)  ist  der  Vortrag  ohne  Gefahr  folgendergestalt  geschehen: 
j:das8  Ihr  Kön.  Maj.  in  Polen  unterschieden  zu  Uhren  kommen,  dass 
Wir  mit  der  Schwedischen  Heiralh  umgingen  und  Euch  derhalben  in 
Schweden  abgefertiget  hätten;  nu  wäre  solches  dem  homagio  zuwider, 
dürfte  Ungelegeuheit  und  wol  gar  einen  Krieg  causiren  und  wäre  des 
Königs  Praetensiou,  dero  er  »ich  auch  weder  jctzo  oder  künftig  bege- 
kn  würde,  bekannt,  und  wollte  also  hoffen.  Wir  als  Vasall  wUrden 
nim  Ihr  Maj.  und  der  Krön  Conscns  Uns  in  solche  Heirath  nicht  ein- 
Iiitisen  wollen.  Der  König  hielt  zwar  .dieselbe  noch  zur  Zeit  nicht  ge- 
wiss, sondern  <?s  wären  nur  rumores;  er  mltsste  aber  bei  Zeit  vigi- 
iiren  und  erinnern;  dann  als  vor  diesem  wegen  der  mit  dem  König 
zu  ;>chweden  und  Herzogen  in  Siebenbürgen ')  vorgewesenen  Heirath 
auch  Erinnerung  gescbclien,  so  hätte  maus  damit  entschuldigen  wollen, 
dass  res  nicht  mehr  integra,  sondern  alh'S  bereit  richtig  gesflilossen 
wäre,  und  darum  hätte  der  König  um  so  viel  zeitiger  Uns  l.^iser 
tfchuldigkeit  erinnern  wollen,  wie  dann  derselbige  auch  derhalben, 
dass  es  nicht  geschehen  sollte,  geimgsamc  Assecuration  würde  haben 
mUssen.:[ 

Anlangend  das  dritte,  so  wäre  vom  Herrn  Pfalzgrafen  zu  Xeul)urg 
an  Ihre  Kön.  Maj.  zwar  nichts  gebracht  worden,  dieweil  aber  der  junge 
Pfalzgraf  Jetzund  dero  einige  liebste  Schwester  geheirathct  *) ,  und  der 
König  Uns  so  wol  mit  freund  väterlicher,  als  seiner  Schwester  mit  freimd- 
brUderlicher  Affection  zugethan  und  daliero  alle  künftige  dissidia  und 
MissverstUndc  zwischen  so  nahen  Anverwandten  gerne  praecaviret  sehen 


'_  Von  den  l^chwestcni  (U-a  Kuifürsttii  Georg  Williulm  war  lO'iU  Maria  Elco- 
oora  mit  König  Gustav  Adolf  von  ijchwedcn,  lÜ2(i  Catliarina  mit  dem  Fünften 
Tcin  SicbcDbürgen  Betblcn  Gabor  vcrmühlt  worden. 

"i  Ffalzgraf  Philipp  Wilhelm,  der  Sohn  des  mitpossidircudcii  Fürsten  bei  dor 
Juli  eil -CloTiscben  Erbschaft,  Wolfgang  Wilhelm,  vcrmühlt  ltj42  mit  Anna  Catha- 
rina  Conatantia,  der  Schwester  des  Königs  Vladislav  IV.  von  Polen.  Ueber  seine 
daraus  erwachsenden  Beziehungen  zu  Polen  s.  uut.  die  Dcpcsrhcn  Hovcrbeck's  vom 
J.  Itt4r)  AT.)  und  bei  den  Prulz-Neuburgischen  Acten  btüon()(;rä  die  Uclationcu  Uurgs- 
dorl's  aus  Uü.-tet.'ldoif  voiu  J.  liiil. 
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möchte:  so  hätte  der  König  proprio  motu  aus  wolgemeintem  Herzcu 
und  GemUthc  Uns  zu  verstehen  geben  lassen  wollen,  dass  er  nicht 
ungeneigt  wäre,  sich  in  dieser  Sachen  pro  mediatore  gebrauchen  zu 
lassen,  und  wann  Wir  ihm  Unsere  Gedanken  und  einige  Mittel,  wie 
et>va  das  Werk  anzufangen  und  fortzustellen,  eröffnen  lassen  wollten, 
so  hätte  der  Gesandter  auch  gewisse  Instruction,  Uns  des  Königs  Ge- 
danken und  Vorschläge  zu  commuiiieiren. 

Wegen  des  Iten  hat  es  seine  Hiclitigkeit,  in  dem  Wir  selbst  mit 
dem  Königl.  Herrn  Al)ge8andteu  nach  der  Pillau  gefahren,  da  er  dann 
alles  fleissig  in  Augenachi'in  genommen  und  die  Werke  ihm  selir  wo! 
gefallen  lassen,  auch  begehret,  den  Bau  bald  auszul\lhren,  dieweil  dem 
Könige  und  der  Krön  Polen  daran  merklich  gelegen.  Welches  Wir 
auch,  so  bald  es  nur  möglich,  promittiret,  in  Entstehung  der  Mitteln 
aber  den  Königl.  Gesandten  ersuchen  lassen,  hei  Ihrer  Kön,  Maj.  wegen 
Krlassung  eines  Theils  dessen,  so  Wir  derselben  aus  der  neuen  Öee- 
zulago  zu  geben  scliuldig,  bestes  Fleisses  anzuhalten;  welches  er  ad 
referendum  genonnncn. 

Beim  andern  Punkt  ist  diese  Erklärung  erfolget:  |:dass  es  Uns 
zu  beiratlien  noch  nicht  in  den  Sinn  konnnen,  vielweniger  hätten  Wir 
Unsere  Gedanken  auf  die  Schwedische  Heirath  wenden  können ')  und 
wäre  diese  Anibassade  in  Schweden  wegen  des  abgehandelten  Still- 
standes vornelMulich  und  juich  wegen  gütlicher  Beilegung  der  zwi- 
schen der  Königlichen  Frau  Wittiben  und  der  Krön  Schweden  ent- 
standenen Missverstiinden  geschehen;  Wir  wUrden  dem  König  und  der 
Krou  zum  Praejudiz  nichts  vornehmen;  Wir  erinnerten  Uns  auch  der 
Pacten  und- Unser  darauf  geleisteten  Pflicht  gar  wol,  wUssten  keine 
bessere  und  stärkere  Assecuration  zu  thun.  Als  Gesandter  auf  eine 
noch  nähere  Erklärung  wegen  der  Schwedischen  Heirath  gedrungen, 
so  haben  AVir  Uns  eudlieli  dahin  erkläret,  dass  darin  noch  nichts  Vor- 
gängen; sollte  aber  ins  kUnt^ig  deswegen  et\vas  vorgehen,  so  wür- 
den Wir  daraus  mit  Ihr  Maj.  aus  beiwohnender  Discretion  und  söhn- 
licher Affection  vertraulich  zu  comumniciren  nicht  unterlassen.  Ehe 
aber  diese  letzte  Erklärung  noch  erfolget,  so  hat  der  Herr  Gesandter 
in  Praesenz  dessen  von  Bmnuen  Unseren  vier  Oberräthcn  angedeutet, 
dass  er  vom  König  Befelch  hätte,  ihnen  zu  sageu,  sie  wollten  ver- 
möge ihrer  Pflicht,  damit  sie  Ihr  Maj.  zngethan,  fleissig  Acht  haben, 
wann  des  Schwedischen  Heiraths  halber  etwas  vorgehen  sollte  und  es 


')  Vcrgl.  liierzu  nuten  die  Kvlationcn  von  tiütsc   und  Lencbtmar  aus  Stocklmlm 
und  die  cliiflrirten  ßcsolutionun  des  Kurfärstcn. 
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dem  König  alsobald  zuschreiben.  :|    Und  dabei  ists  bei  diesem  andern 
Punkt  geblieben. 

Beim  3*en  Punkt  haben  Wir  Uns  dahin  erkläret,  dasa  Wir  Ihrer 
Kön.  M.ij.  billig  wegen  der  so  wolgeraeinten  vUterlichen  Affection  und 
ilorgfalt  hohen  Dank  zu  sagen  hätten,  Wir  könnten  Uns  aber  noch 
zur  Zeit  in  dieser  Sachen  nicht  wol  resolviren.  Dann  1)  so  hät^ 
ten  Wir  Uns  bei  angetretener  so  schwerer  Regierung,  da  Wir  mit 
den  Preussischen  und  Reichs  Sachen  so  sehr  occupiret  gewesen,  in 
den  Glllichseheu  Sachen  noch  nicht  wol  informiren  lassen  könuen. 
Wir  hätten  auch  vor's  2)  die  Acta  nicht  beihanden,  wie  aucli  3)  die 
Käthe,  so  dieser  Sachen  beste  Wissenschaft  hätten,  nicht  bei  Uns  wä- 
ren; und  dann  nittssteu  Wir  auch  4)  Unser  Clevischen  Regierung  und 
Ständen  ratlisames  Bedenken  zuvorderst  hierüber  vernehmen. 

Dieses  hat  nun  der  Gesandter  wol  in  so  weit  begriffen,  dass  es 
sich,  etwas  Hauptsächliches  an  die  Hand  zu  nehmen,  noch  zur  Zeit 
nicht  wollte  thuen  lassen;  er  hat  aber  inständig  angehalten,  W^ir  möch- 
ten Uns  nur  in  so  weit  erklären,  dass  Wir  Ihre  Kön.  Maj.  pro  rae- 
diatore  acceptiren  wollten,  wann  es  zu  Tractaten  kommen  sollte,  und 
hätte  man  sich  jetzo  nur  in  praelimiuaribus,  rationc  loci  et  tcmporis 
zu  verglcicheu;  es  könnte  dieses  alles  ohne  Praejudiz  geschehen,  und 
wären  Wir  doch  kllnftig  einige  Tractaten  wider  Unscrn  Willen  zu  ra- 
tifieiren  nicht  schuldig,  der  König  suchte  ja  kein  Compromiss  oder 
dergleichen,  sondern  nur  Friede  und  Kinigkeit,  nach  beiderseits  Be- 
lieben und  Gefallen  zu  stufen;  Uusere  Clevisclic  Stände  würden  Uns 
auch,  was  Wir  vor  einen  mediatorein  acceptiren  wollten,  wol  frei  las- 
sen mUssen;  sollten  Wir  l'ns  nicht  näher  erkläreu,  würde  es  der  König 
pro  fonuali  negativa  halten  müssen,  da  ers  doch  so  wol  und  gut  ge- 
meint. 

Wir  haben  aber  darauf  die  Xothdurft  hinwieder  einwenden  lassen, 
dass  es  dennoch  besser  sein  würde,  die  Suche  zuvor  wol  zu  erwägen; 
Uusere  Cle^isehe  Stände  hätten  auch  grosse  Privilegia,  welche  billig 
iu  Acht  zu  nehmen;  ob  Uns  auch  wol  Ihrer  Kön.  Maj.  luteriiosition 
nicht  entgegen,  so  wäre  es  doch  sicherer,  die  Resolution  zu  suspen- 
diren,  als  Ihre  Kön.  Maj,  etwa  «ach  eingekommenem  der  Regierung 
und  Ständen  Bedenken  zu  oflieudiren;  der  provisional  Vergleich  wäh- 
rete  auch  noch  bei  zwölf  Jahr,  und  wUre  also  rathsamer,  in  der  Sa- 
chen sich  nicht  zu  Itbereilen.  Wann  Wir  Unser  Clevischeu  Regierung 
und  Ständen  Gutachten  würden  vernommen  haben,  so  wollten  Wir  mit 
Ihrer  Kön.  Maj.  aus  der  Sachen  ferner  vertraulich  zu  communieiren 
nicht  unterlassen.     Und   dabei   ists  auch  also   geblieben;    es  ist  auch 
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niclits  echriftliehes  llbergeben   und    also  auch  keine   schriftliche  Ant- 
wort erfoliret.  — 


Hoverbeck  an  den  Kni-flirsten,    J)at.  Warschau  27.  Nov.  1642. 

[Vuui  Ilofc.     Eindruck  der  Schlacht  boi  Leipzig.] 

27.  Nuv.  Wegren  des  LittauBolien  Gross  Marschalkeu  Fürsten  Kadziwils  Bei- 

lag:cr,  welcher  die  FrÜiilein  t>trüzzi  aus  Ihrer  Un}.  der  Künigin  Fruuen- 
ziniiner  heirathet,  haben  )S.  Kön.  ilaj.  die  Preussisclie  .furidik')  bis 
liiehcr  liniitirt,  datnienlier  ieli  niieli  bei  des  Herrn  Kochen  Abreisen  so 
hocli  liberliäiilt  befunden,  dass  niirs  lji?it  nicht  niüglich,  einigen  Bericht 
von  des  ilnfs  »Staat  };(^l)U]nond  zu  fertigen.  Ich  leb  aber  der  unter- 
tliJinij^rsten  Znversiclit,  es  werden  Fi.  Ch.  D.  den  hierunter  vorgehenden 
.Alanfrei  in  Gnaden  iiherselien  und  mir  vergönnen,  dass  icli  nüeh  vor 
diesmal  auf  ihn,  Herrn  Kttchen,  als  einen  lebendigen  Bericht  in  allem 
ziehen  möge.  — 

Man  ist  sonst  allhier  eine  Zeit  hero  sehr  bestUrtzt  gewesen  über 
der  Hauptniederlage,  so  die  Kaiserliciien  den  ;?i«»  November  an  aller 
rieelen  Tag(;  bei  Leipzig  erlitten,  und  nuiss  ich  wol  glauben,  dass  die- 
selbe Dberaus  gross  sein  nuiss,  weil  sie  weder  in  denen  von  dem  General 
l'iceohtmini  einkonnncnden  Schreiben,  noch  auch  von  dem  jungen  Grafen 

'.;  Jiiridilt,  Juriiiioa.  Mit  diesem  Auwdruek  werden  die  jährlich  zircinml 
wiedt;rkehri;iiduii  CiLTichl^itfrniinc  di:r  in)liiisclii-ii  A|)iiellati(iiiaiii3taiiz  für  prcuiiöisclie 
Hui-htüftaclicii  hezüichiiut.  Dil!  Appelintioncu  vom  lierzoglii-heu  nutgirielit  iiu  das  den 
Küiiigs  wartn  ziiltut  liit'il  umi  IljI-1  definitiv  geurdnet  worden;  zunilchst  hatten  die 
r'onuni!)»ori;tldecretij  vom  I-i.  Juli  löO!')  dua  Appellationsrofhl  iiberliuupt  wioder  ein- 
fjesetzt ,  Vorzüglich  für  Ijehn.ssachen ,  bei  ('rocesscn  zwisvlu'ii  dein  Ilorzoy  und  dem 
A'lel,  duuu  aber  auch  liir  grössere  privatreclillicliL^  Sachen  .„quiiu  iil'Uerrcnt  bunurem, 
vitani  et  bona")  Dogiel  Cod.  i)ii)loin.  Tolon.  IV.  p. -1.0  IV.  Aul'  dem  Wars^-hauer 
Keicliii[ag  Hill  muastc  Juhniin  ii^igisnunnd  dii^  weitere  ZiigestiuMlnisA  machen:  „apiieU 
lationc)'  ii  senteiitiis  Nostri»  iudiciive  Nostri  Aiiliei  sine  iiUu  cxceiitionc  liberac  oni- 
iiibiis  nd  iitdicium  Itcgium  irunt";  und  zwar  bei  allen  TroceSHun  von  TXIÜ  ilor.  pul.  an 
;  ibid.  p.  d-lO).  Im  Juhr  IGl'l  erlangte  dann  Jtdiaiin  Sigieimund  ein  DecrcC  Sigis- 
nnnid's  III.  (d.it.  Varsaviae  9.  Mart.  I<tl4  ,  dureli  welches  dio  piuns^iKohcn  Appcllii- 
tioni-n  von  den  polnischen  Untergerichlcn  befreit  und  dircct  und  auäschliciialich  an 
die  eigene  Cierichtsb.irki-it  dt-'s  Königs  ,,indiuiniu  rehitiüiium")  gewiesen  wurden;  zu- 
gleich setzte  der  Küuig  hier  zwei  regelndldsigc  Gcrirbtstcrmine,  im  März  und  Sep- 
tember jedes  Jahres,  für  alle  Ucehtssachcn  au-s  dem  licrzugHchcn  l'reiiascn  fest  (ibid. 
p.  4T0  nV'.  Dieser  Modus  war  der  noch  jetzt  geltende  und  noch  1633  durch  das  Re- 
sponsiim  Cracovieniic  neu  bestHtigt  worden  .Haezko  V.  p.  272'.  Die  brandenbargi- 
schcn  Hcnmten  lirauehcn  tih  diese  küniglichen  Gerichtssitzungen  stets  den  Ausdruck 
Juridien,  der  sonst  in  di-u  ulficiellcn  Actenstücken  nicht  vurkonnnt.  Ausser  den  Oo- 
sandti'u  des  Kurl'iirsiL-n  Mebt  liiefür  noch  ein  luilnistbcr  Advoeat  in  seinem  Solde; 
siehe  unten  s.  d.  22.  Aug.   1013 
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«eben  HeiTalh  ')  und  H)  in  der  mit  Pfalz-Neubiirg  habenden  Btreitigeo 
Bnd  provisionaJiter  verglicLciicii  Gttlichsfheü  Saclien. 

Witt*  dilti  I'«  hetriffir,  hu  Imt  nicli  der  Küni^I-  OesaiuUer  atif  Vn^or 
u\  Warwhau  bei  der  Relehiiung:  ausge^eheues  Kesprm&utn  gezogen. 

Beim  2)  ist  der  Vortrag  ^AmQ  (ieliibr  folgcnder^eslaU  gCBcbehen: 
Am  Jbr  KSn.  MaJ.  in  t'uleu  u  nttTSchieden  zu  Ohren  kommen, 
iliis!»U'ir  mit  der  SehwodUehen  Heirath  uniginpiMi  und  EntOi 
drrlialbfn  in  {Schweden  ahgefertiget  hätten;  nu  wäre  Bolcbea 
dpHi  tiiimn^io  zuwider,  dürfte  Ungelc^enhei t  und  wol  gar 
einen  Krieg;  causiren  und  witre  des  Kiinigs  Praetension, 
derü  pr  »ich  auch  weder  jetzo  oder  künftig  begeben  wUrde, 
tifhAnnt.  lind  wollte  aUo  hoffen,  Wir  als  Vasall  wtlrden 
ob«  Ihr  Maj.  und  der  Krou  Cotiöens  Uns  in  solche  Heirath 
nivli!  einliiHKen  wnllen.  DerKi>nig  hielt  zwar  dieselbe  noch 
zur  Zeit  nieht  gewis»,  snndern  et*  wären  nur  rumore«;  er 
MBsftte  aber  bei  Zeit  vigiliren  und  erinnern;  dann  alt*  vor 
die»etn  wegen  dt-r  mit  dem  König  zu  Schweden  und  Her- 
Jogen  in  Wiehcnhllrgen')  vorgewesenen  Heiratli  auch  Er- 
inneruni;;  geschehen,  so  hiUle  man»  damit  entr^chuldigen 
wolleu.  daß*i  res  nicht  mehr  integra,  sondern  alles  bereit 
ri«btig  geschlotäsen  w|äre.  und  darum  hätte  der  König  um 
>a  viel  zeitiger  Uns  Un^er  Schuldigkeit  erinnern  wollen, 
wie  dann  derselbige  aueh  derhalben,  dasa  es  nicht  ge- 
schehen flollte,  genng^ame  At^ijecuration  würde  haben 
nitlsDen. 

Anlangend  di^s  dritte,  so  wäre  vom  Hemi  Pfahgrafen  zu  Neuhxirg 
aji  ihre  Kifii,  -Maj.  zwar  niehiM  gebracht  worden,  djeweil  aber  der  junge 
ifal/grarjet7.wnd  dero  einige  licböte  Schwester  geheirathct  *),  und  der 
KWoig  Vn»  »"  will  mit  iVcundväterlicbcr,  als  seiner  öclmester  mit  i'rennd- 
hiUderlielier  Aflection  zngelhan  und  dahero  alle  künftige  diesidia  und 
MiwiverisUiude  zwischen  so  nahen  Anverwandten  gerne  praeca^iret  sehen 


'    n»  CIe'«fi<rrlD  in  Chiffern. 
Vüti  <Jfa  ^chwe«teru  >le»  KurRirstoii  G«i>rgo  VVi|ho]m  war   1{>^  Miiri«  Klt^u- 
auff  jutt  K6nig  <iusUv  Adulf  von  Hchwei(]en,    IS^ti  CAtbjirii^a    mit    dem  FQrHlen 
FW  äkWiitirirgcn  Uetblou  (iabor  vt-nuKblt  worden- 

'I  VUUgr^C  PhUipp  Wilbulm,  der  Sohn  dos  uilpoiBidlrendfin  Fätstfii  fafii  der 
MliBli-acTiftchiMi  Erbacba^  Wolfgjing  Wtih^lni ,  vermllblt  1642  mit  Atiöh  Cftth»' 
na«  CmatiDtiii,  der  SchwcBtrr  des  König'»  VUdiBlnv  IV.  Ton  Poleo^  Ucb*r  seine 
iwu  mm»chnctiii^o  ÜH?iehiingeü  tu.  Polen  h.  um.  die  Uept'Bchtn  Hii»vorb*!ck''H  vom 
J-  1646  ff. ,  und  hei  i!cn  Pfala-Nial  «rgiüchen  Acten  beeonrttr?.  die  Belatiuucn  Burg»- 
Ifffi  M»  DQ^cldorr  Tom  J.  1647. 


He  der  VMie  propm  iMta  aw  wi^iwiiatiw  Hmvi 
Vm  XU  TentrhrB  crbett   Uwf  «ttOa.   da»  «r 

Ire.  «rli  is  <Be«<T  ^mAtm  |iro  fdiaiwi    gthtMcheti 
b«a.  od  nn  Wir  ihn  Uhmt  Gedadum  rad  <«i^  Mittrl. 
ct«s  4w  Werk  aBxa&ngvn  nvd  fertcutcÜni.  criAn  fauaea  wullt 
«0  hiae  der  Oc««ater  audi  gewisse  laftTKÖon.  tm  dee  K5n^ 
darikm  «ad  Vorvdifil^  n  ooiiiinaiäatr&- 

Wcseo  d(T  1««  hat  e«  Mtse  Biditigkett .  ia  dem  Wir  »elb^  mif 
dca  KMigL  Herrn  Abgeauidteii  aaefa  der  Pillao  ge&limi,  da  er  djuin 
alle*  JriMig  in  Aug^nflefaeiii  gennmmea  tmd  die  Wrrie  Uiai  «ehr  wol 
g<fJliH  lawen,  aneb  he^bref,  dea  Bsm  bald  amamMaen,  dieweil  dem 
Bnd^  nad  der  Krön  Polen  «Uran  nierklirfa  ^Ir^en.  Welche»  Wir 
•ach,  «A  haM  e«  nnr  mJSglich,  promiltiret,  in  Enl^ehang  der  Mitteln 
aber  den  K^nigl.  Gesandten  emirbeo  laaeen.  bei  Ihrer  Kön.  M»j. 
KriaflMUig  etnf^  Tliefls^  deesen .  eo  Wir  der^ben  ans  der  neuen  ^ 
zuta^  zu  lEelx-n  t^htiidi^.  besiefi  Fleisses  anznhallen;  vrelohes 
refereüdum  genoDiuieOr 

fteim  andern  Punkt  ixt  «üese  CrktÄning  erfuleet:  das»  es  Vni 
zn  heirathen  noch  nicht  in  den  Sinn  komioeD.  rieln-enigel 
hütieii  Wir  l'asere  Gedanken  naf  die  Sehwedisclie  Heirall 
wenden  kl^nneu'f  nnd  wäre  diese  Anibassade  in  fjchwedcn 
wegen  den^  abj^e  handelten  fftill  stand  es  Tornehnilich  und 
aueb  wegen  pHtlieher  Beilegnn^  der  ÄWischen  der  König- 
lichen Frau  Wittiben  und  der  Krön  Schweden  ent^taui^enen 
MiHsrerfltändeu  geschehen;  Wir  würden  dem  König  und  dci 
Krön  /nni  Praejqdiz  nichts  vurnehmen;  Wir  erinnerten  Um 
auch  der  l*acten  and  Unser  darauf  geleisteten  Pllicht  j;al 
wtil,  wUneteu  keine  hesaere  utkd  etärkerc  Äesecuration  zi 
thuii.  AU  Gesandter  auf  eine  noch  nibere  ErktSrnng  wegd 
der  l^fhwodiscben  Heirath  gedrungen,  ec  haben  Wir  Uni 
endlit^b  dahin  erkläret,  dass  darin  nach  nicht?  vorgangenj 
HulUe  aber  ins  künftig  deswegen  ctwns  vurgehen,  so  wWr-^ 
den  Wir  daraus  mit  Ihr  Maj.  aus  beiwohnender  Dificretiui 
und  srihnlichcr  Affection  vertraulich  zu  communiciren  nie  hl 
Uli  tcrlusecii.  Ehe  aber  die^e  ietÄtc  Erklärung  noch  er-^ 
folget,  esü  hat  der  Herr  Gesandter  io  Praesena  dcBBcn  voi 
Urunnen  Unseren  vier  Oberrätben  angedeutet,  dass  er  roi 


')  Vrtjc!.  Kicvx)!   unten  dio  RetHttuDea  von  &&li;e  nnd  Ltaf^lttmur  aus  i^Utckhuldtl 
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\iini^  Bef«lch  hätte,  ihuou  y,u  sa^fii,  sie  wollton  vcrnUigre 
ibr«^r  Pfliohl.  daniit  sie  Ilir  31aj.  Kiig:cth«Ti.  flcissig  Acht 
bftbeu,  wftijn  de«  Öcliwedi»i'heii  Heiratlis  halber  etwas  vor- 
fptirii  Bolllc  II  ml  PH  4l(_'m  Köiiij?  nlHuhald  zusrh  reihen.  Und 
flabi'i  i»ls  boi  lUeseni  aiuleru  Viiui-'t  geblioheii. 

BeiiD  .-1""  Pimct  haben  Wir  Uns  (hiijjii  erklämt,  dass  Wir  Ihrer 
Kön.  3laj.  hillifr  wegen  der  so  wulgcmoinreii  vüterliehen  AifeetiuD  und 
Snrpfalt  hoheu  D:inJv  zu  sag^n  tiUtteu,  Wir  köimten  Him  aber  mieh  zur 
Zeit  iii  dieser  Sjidieu  nieiit  wol  resulviren.  Dami  Ij  sa  hellen  Wir 
Untf  bei  aogctrclPrier  so  schwerer  Heg-iening,  da  Wir  mit  den  Preussi- 

I  ^heii   und  Heich^  Sarhen  ho  setir  ocenpiret  geweseu,   in  den  OUlieh- 

'  sehen  Sachen  mieh  nicht  wi>l  iulniniiren  lassen  können.  Wir  hätten 
anch  Tor*K  2)  die  Acta  nield  Ijeihandeu,  wie  auch  y)  die  Rathe,  so 
dieser  Sachen  beste  Wisse Qpchtdt  liätten,  nicht  hei  Uns  wJiren;  und 

;drtuji  UiU&steD  Wir  auch   -i)  Unser  Cle\ischen  Uegiemng  und  Ständen 

1  rathsamcs  Bedenken  ziivitrderHt  hierllbcr  vcrnelimen. 

Dieses  hat  nun  der  Gesandter  wol  in  so  weit   begriffen,   dase  es 

[«ich.  vtm&»  Hauiitsachlichcs  an  die  Hand  zu  nehmen,  noch  zur  Zeit 
nicht  wollte  Ihucn  laHi^en;  er  hat  aber  inständig  tinf;chalten.  Wir  möchten 
UiiR  mir  in  so  weil  erklären.  d:iss  Wir  Ihre  Kön.  Maj.  pro  inediatore  iie- 
Cfptircn  wollten,  wann  es  zit  Traetalen  kommen  sollte,  nnd  hiitte  nutn 
sich  jetzig  nur  in  praeliminnrihus,  ratione  hiei  et  teniporis  zu  vergleichen; 
es  kOnuie  dieses  alles  idiiie  Praejudix  gegehehen,  nnd  würen  Wir  doch 
kDnhif^  einige  Traetateu  wider  Untern  Willen  xu  rutifieiren  nicht  schnl- 
d%,  der  König  sachte  ja  kein  Conipromiss  oder  derg^leichen,  sondern 
nur  Friede  tind  Einigkeit,  nach  heiderf^eitH  Helieben  und  ricfallen  zu 
^flen;  Unsere  0]eviM'he  ^Stl-iudc  würden  Uns  auch,  was  Wir  v(ir  einen 
iiicd.tati>reni  ucce[itireu  wuUteii,  wul  frei  lüssen  mUsäcn;  öolllen  Wir  Uns 
nicfal  näher  erklären,  würde  es  der  KMnii?  pro  fornmli  negativa  hallen 
lat1»fieu,  lU  ers  doch  tu*  wnl  und  ^nt  gemeint. 

Wir  haben  aber  darauf  die  NoMidurft  hinwiedt-r  einwenden  lassen, 
ilaffi  w  dennoch  besser  sein  wllrde,  die  Sache  zuvor  wul  äu  erwägen; 
nn«ere  Clevische  Stände  hiltten  auch  groHse  Privilegia.  welche  billig 
in  Acht  m  nelimen;  oh  Unn  auch  wol  Ihrer  Kfin.  i^Iaj.  Intcrpohition 
nicht  entgegen,  sn  wäre  es  doch  sieherer,  die  Resolution  zu  wuspondiren, 
ah^  Ihre  Küu.  Maj.  etwa  nach  cingekomnicneni  der  Uegierung  und 
£>dln4en  Hedonken  zn  oftendiren;  der  provisional  Vergleich  wälireto 
aai'h  iioeh  hei  1'2  Jahr,  und  wHre  alsri  i-athsamer^  in  der  Sachen  »ieli 
nicht  zu  »bereilen.  Wann  Wir  l^nser  Ulevi»eheii  Regierung  im<l  Stauden 
Gmachten   wUrden  vcrnonnueu   haben ,  »o  wollten  Wir  mit  Ihrer  KOn. 


tos 


I.    FnudscD  und  Poleo. 


Maj.  aus  der  Sachen   ferner  vertraulich  zu  (lommmäcircii   iiichr   untc 
laseen-    Und  dahei  ista  auch  also  geblieben ;  es  [»i  aiirh  nichts  schriU- 
lichee  Uberfjebeu  und  also  auch  keine  schriftliche  Antwort  erfolget 


Hovevbeok  an  den  Kiirftirsten.    Dat,  Warschau  27.  Nf>v.  1642 

[Vom   Hofiv      Eindruck   Jur  SclilachL  boi    Leipzig. I 

27.N0V,  Wegen  dcsLittÄU8chenrir(is*M:iTRchall<cnFlir&ten  lUidziwilsBHlaj^or. 

welcher  die  Fräulein  Strozai  aus  Hirer  Maj.  der  Kfinisfin  Frauenzimmer 
hciralhet.  haben  S.  Ktm.  Maj.  die  Prenssischc  Juridik'l  bis  hicher 
liniitirt.  dannenher  ich  mich  bei  des  Herrn  Rociien  Abreisen  pw  hr>rh 
IfcborliJiiift  bctiiudeu,  dass  mirs  fast  nicht  moglicli,  eini^^en  Bericht  von 
des  HofH  Staat  pebührend  zu  fci-tigcn.  Ich  leb  aber  der  unterthänigste 
/^^'<M>i<'hi.  cft  werden  E.  Ch.  l>.  den  hicninter  vorgfchenden  Mangel  in 
(riijidcn  llhersehcn  und  mir  vergönueu .  dass  ich  mich  v»r  diesmal  auf 
ihn,  lierrii  Rochen,  als  einen  Icbcadigcu  Bericht  in  allem  ziehen  tangc.  — 
Man  ist  sonst  allhier  eine  Zeit  hcro  sehr  beslUrfitt  gewesen  über 
der  Elauptniederlage.  bo  die  KaiserliL^heu  den  2'«"  Nttvemher  an  aller 
Seoleu  Tajcc  bei  Leipzig  erlitten,  und  rauss  ich  wu]  glauben,  dass  die- 
selbe Überaus  grosa  sein  muse,  weil  sie  weder  in  denen  von  dem  General 
riccolomini  einkfimmenden  Öchreiheu,  noch  auch  von  dem  jungen  firafen 


1 


')  Juridik,  JiiEldica.  Mit  diesem  Auidmck  werden  die  jAhrlkb  sweiuiAl 
wiederkehren  den  Gerichutermtne  der  poIniAchen  AppcMatiDnsindtaTiz  fdr  preufiaUohe 
Ki?c1itHtiach«ii  bczt^icbnet.  Die  Appellationen  vom  hcrsogticbMi  Hofgericbt  ttn  das  dea 
Königs  waren  zuktzi  t6l)H  unri  lüH  dt'fiDiiiT  geordnet  worden;  lunäctiEt  Haugu  d]e 
^ComniiHaorLulilecretQ  voiu  13.  Juli  IGO'J  (Ins  A]ipe1lationBiecht  überbHupt  wii^i^cr  ein- 
gcKput,  Vüraüglicb  für  Lehnssiicheo ,  hei  frocb&s*n  zwiacheji  dem  Hrrsog  und  dntn 
Adtil^  dann  Aber  aiicli  für  grbssfrr»  privaircchüichci  Sachen  {,,quiLe  «ffici^rent  honvren, 
viuni  et  bona**!  Uogiel  Cod.  Diplom,  Polon.  IV.  p.  420  ff.  Auf  dun]  Warscbauer 
ReicliAtag  ll^ll  muMto  Johann  SigiomUDd  dos  weitere  KageatSndnis»  macbcn:  ^appel- 
lationes  b  BcnteatiU  NoBtriH  Jutlieüve  N^iatri  AuHci  sine  uUa  (2Xc«]i(iono  Itbcrae  am- 
nibui  nd  iudlcium  Regluni  «ruui^ ;  und  zwar  bei  allon  Procoaacn  von  5<.X)  Aot  pol.  an 
[ibid.  p.  440'-  Itn  Jabr  l(il4  erlangte  dann  Jobunn  fiigiamund  utn  Decret  &t^- 
mund'ft  III-  [fi&t  Varsavi^e  !).  IMafC,  ItiM),  durch  welchea  die  preujaiecben  Appella.- 
tiunen  von  dco  polniachcD  Uniergerichttfn  befreit  iiud  direci  und  AUMsohlieasltch  an 
die  cigßaB  G er icbtn barkeit  des  KÜni^B  {aJudicinm  relationum")  geivieaen  wrirdcn;  an^ 
gleicli  netzte  der  König  faiei  zwei  rege]niJL8Bigo  Oeriubtstermine,  im  Mflrs  und  Sep- 
tember jeden  Jabrcs,  für  ntlo  Heebt^jiacbaJi  aua  datn  ber^i^glicben  PreuuiMl  feat  (ibid. 
p  470  ff*.).  Dieser  Modus  w&r  der  noch  ji^t^t  gcItKode  nnd  noch  1633  durch  das  B«- 
flponanm  CrMoviflnsc  neu  beaiAligt  worden  Jlactko  \,  p.  STä).  Diu  br&ndcnbiirgi- 
seEen  Beamten  braticben  fQr  diese  kl>n)glicheii  Geritditsaitsungen  bIqIs  den  Ausdnic^k 
Jiiridira,  der  *onBt  m  den  o^cieJlen  Actet^stQcken  uiobc  vorkammt.  Aunser  den  6e- 
iandtcn  d?«  KnrfdrBten  steht  hteför  noch  pin  polmaober  Adroeat  in  icinom  £olde; 
«iebe  imteu  s.  d.  '22.  Aug.  1643. 
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ttiu  Oppersdorf,  si»  neulich  ^llhier  geweeou,  im  gontigrtton  nicbt  !>p- 
wliriniffot,  soiuloni  jrdi^s  Orte  mit  Wehe-  und  Kleinmut]]  ausg:ebriicht 
irinl.  [)cr  Allerhöchste  richte  dieses,  wie  auch  alle  Übrige  Coiijunc- 
BiPPH  EU  Berahiguiig  der  Christenheit  und  Aufnehme»  E.  Oh.  D.  — 


fter  KurÜirst  an  Hoverbeck.      D.it.  Königsberg  38.  Nov.  1043, 
(Conc.  von  dein  Kauzler  v.  Göfcfic) 

fJN>laia«h«  UajtHsregelp   wegen   det  befürtljteteu   äcbwcillBcben  Heirat-    Krieger fUtungun 

in   FotcD.) 

Edler  Uiith  und  Heber  GetrcuL^r  Wir  ecind  kurz  verwichcuev  Tagen  28.  Noi 
[«08  Daiuti^  berichtet  wordeu,  «b  sollte  Ihr  Kön,  Maj.  in  Po  Ion  an  die 
I  particulares  cnnvontus,  welche  zu  dem  vorstehentleu  ReicliBtaf?  erfodort 
|iii»d  bcschriebfn  sein,  noch  einige  NebenscLrciben  haben  abgehen  laHseu, 
'  fulgt-nden  Inhalt«:  weibi  hoehged.  Ihr  Kün.  MaJ.  glaubwürdige  Nach- 
rieht eriaiigret,  da»s  nun  mehr  z^^ieehen  der  Klin.  Würdi-  und  Lei.  in 
»Sehwedf'ii  und  Uua  eine  Ileiiüth  abgehandetl  nnd  g-iL'sehltttirien  wäre, 
das»  die  ÖIüdUc  in  gedachten  ihren  ZusamnienkllntU'n  in  reiliiche  Be- 
ralhdcbla^niig  xieheu  wollten^  was  hierbei  zu  thun  und  nirs^unelmien 
*eiii  wUrdc. 

Wie  Wir  nun  nielit  ab»eheii  kijnueii,  was  Dircr  Köu.  Maj.  kli  chT- 
jEflt*i<*hei»  Sehreibrn  Aida^s  gehcn^  üder  wuranl'  Öie  dem  l-*TaeÄiinilioii 
nelT^on  und  ^rUnden  uiij^en ,  sondern  da»»  sulche  aus  bloBHeu  Ver- 
niatliun^eu,  indenie  nian  vielleicht  solche  Ileiratb  vm  Unseres  Staates 
Befesti^w^  und  Ik'Kt{'n  erspriefislich  zu  sein  vermeinet,  liei'fliesaen  und 
entziehen  niU^ee,  siiitejiial  Wir  mit  finiud  der  Wnhrheit  sa^en  können, 
djw*  Wir  dntrh  Unsere  (JeMandten  weder  bei  der  KönigL  Wurde  und 
Ld..  noch  den  Reiebsständen  dieser  Ileiratb  halbeu  nieht  die  geringyte 

t.Vurx'gTjn^"  oder  Ansdchiin^'  thun  lassen'),  vielweniger  dasä  deswcjren 
•einiger  Sehluss  sollte  fj^emacihf  wurden  sein,  nnd  ist  Kuch  ^nug-sam 
vriMsetni.  was  llnwere  Gesandte  in  Hchwcdeu  traetiret  und  verrichtet 
kaben,  als  der  Ihr  die  OrifrimiUa  ticr  Scliwediselien  Hesolution,  so  ge- 
dachte Unsere  fte^andte  icnrhek  gebracht,  selbst  ^^resehen  und  gelesen 
habcf  —  alsu  wollen  Wir  noch  nieht  ilafitr  halten,  daas  raehrhoch- 
ennelte  Ihr  Kon.  Maj.  deshalber  einige  ungleiche  Tiedankeu  von  Uns 
(Tesch^jpfl  und  aiin  blosser  8uHpiei4in  dergteiehen  Ncbenyuh reiben,  wie 
«bcn  erwäbul,  au  die  particular  conventUÄ  apediret  haben  Hollte. 


*)  UaJi  kann   Eweifeln,  oh  Hovi^ibock  wirklich   fi,bcr  die  Heiratsrerhanilluiigct)  in 
kbiilni  nicht  uateiricbtet  worden  in,  oder,  wae  TahnclioiDlicber,  dus  dieaei  SobreU 
:  vtlciisiWl  soia  strllte. 
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I.   Pnaiicn  and  Polen, 


Diifci-iii  aber  lilier  aÜrs  VcrluifTou  Ut'VfsleioliL-n  mit  Alj8el«irkiiit*r 
üiohrbesA^ttT  Schreilien  lllrtJirtiijfou  w;tri%  wnllct  llir  Euch  y,uvf»rili?riHt 
daiTQii  c'ipinm  zu  rrlangeii  uml  Uns  mit  dem  fllrdprlicbsleii  iiiiheni 
KU  Beulten,  *Uvnn  auch  au  ^elitllireiiden  (.)rtcu  diewüi  Argwuhu  aljzulebiien 
und  mift  Ajiziehuii^  dest*eii,  ho  Ilir  aus  dt'n  Ori^iutdcii  Kclbut  veriioinutcu, 
Hiulere  und  bessere  Infimiiation  eiuÄUwendt'ii,  bfdtos  FIl'Iösch  aiiKidt'gt.'ii 
»ein  lasseiu 

IliernUdist  int  Uys  aurli  we^en  cinigev  Werbungen,  sti  Ueidt's  in 
der  Krun  l^den  und  PveusBCU  lUrgeheu  Hollteu,  etwas  Nach  rieh  tu  iij^  zu- 
kfiiuiut-'u.  Nutk  kaun  w<j1  sein,  dasi?i  vou  der  iVöm.  Kais.  Maj.  Kric^ 
oflßcirern  »icb  etliche  /.n  allerhiiehät^ed.  Ihrer  KaiH.  Maj.  Diensten  ^■^i'jH 
gleichen  Werbungen  unterfangen,  <ib  abtM-  Ihr  Ki'm.  Maj.  in  l^deii  UioHer  ' 
Zeit  einige  Werbunj^  \or  awh  itlizmiehiuen  j^einuiiit  sein  sollten,  dan'tiu 
haben  Wir  uielU  die  geringste  Wisisensebuft,  wiiJIcii  aucJi  niebt  ver- 
hifffi^n,  dasÄ  solche  KTieirsi>raepaTatiüuen  oldianden  sein  werden^  weiln 
Wir  nieht  abseben  inö^en,  KU  was  Knd  selbige  ^eriehtet  sei«  siditen. 
Uei'i'halbeD  wollet  Ihr  dicäialls  gewisse  Erkuudigun^r  einziehen  und  Uns 
darroii  Eueru  uuterth.  Bericht  mit  dem  nHchBteii  iiberäeb reiben. 


Hoverbeck  an  den  Kanzler  Sigmund  v*  Götze, 
Dat.  Warschau  18.  Dec,  1642. 

[Sttnimungon   ia   Prilnen   wrgcR  tlcfl   achwediBOhi>n  Heirfttöprojecles.     'Die  JllKclica.] 

18.  D«r.  Näthst    meiner  allennlb^^Hten   Dienst  Auerbietun^   liab  K.   HerHj 

huebwichtige  Geschält  ich  meines  wenigen  Ortn  mit  ^-ejrenwUrtijifer  ^e 
horaumwillij'er  rtS^irtun^  intcrruni|iircn   niUasen.   mit  dicnÄtiicher  Bill. 
beij;Cenif,^es  yehreibon  Sr.  Cb.  D.  Unsenu  j,'ti;idigöteii  Herrn  7U   hinter 
bringen')   und  dnbei  äu  boriebleu.   dHst»  deri*selheu  gnäiligslem  Itet'ellj 
zu  gehorsamster  F<d^e   ich   die   niö^lielie  Nachfrag  gethau,  oh  etn-a 
drau  war,  dann  S.  Küit.  Maj.  auf  tlie  bevnri^tebemle  Land'  und  Kreiitj 
tage  nebonst  der  UeiehstoKH  Instnietion  jilttmnderliehe  t^cbreibini  ivi'iri-ii 
der  8ü  büehbcHchrieeucu  .Sehivediscben  Ueiratli  liatten  ab^'ohen  lassen^ 
um  der  k^täude  Meinung  uni,l  Itedeiiki^n  7.u  venichiuen^  wie  uff  f^olehc^f 
Fall  die  Uesj^uhlieii   sieb   zu  verhalteu  hätte.     Ilah   aber  dessen   nicht 
allein  keinen  finuid,   siuidern  uueh  die  genn^ste  Aijpiiren!/.  erfiiidvtt 
kDiuien,  weiHö  auch  nicht  zu  vennwthen,  <lj»f*8  JSie  aa  gar  oflenltar  dar- 
unter gehen  sollten. 

So  viel   aber  hab  ich  in  Erfahrung  gebracht,  dass  uff  dem   letet 

')  DiMSa  Bebroiben  Hoverbeok*«  fcblc  bei  den  Acten. 


Die  sclmerlixolie  HeirJiL      Die  jLiriJIcil. 


tit 


irrwirlieni'u  Laudtajrf  /,»  I{adKi'Jifft'.  tUt  die  zwei  widerwärtige  Wnvr- 
irtHltirliuth-ii  Iiiiiivlot/  'j  Null  Hri'Hl  ilireti  ('oiivciit  linlU'iL  {dabei  nieh  dann 
«icb   der  oitlittfir  PrutOfitiiiir  Tulibiwski*)   lH'Jiiml(.'n),    deswpgeii    viol- 
(äldV*  Uisfurs  umi  mi;;'ei'triiulp  ci»niiiniiu(iiiitc-s  vor^üiifjeii.     V'ni  denen 
aii»eliiiIidK'ii   Stäinli-i)    iiiit  eini'r   nicli   allliirr  jm  Hut"  verlauten   Uisseti. 
o>  ntttüÄt^ii   S.  eil.  1>.   sieK   der  Heinitli    fmllK']*   wol   sehr   perplex    be- 
liodiui,  iIhiiu  sU'lloUm  Sifi  dieselk'  Inrt,  su  bef^iifjen  Sie  eine  leluiimm, 
wllrdm  Sie  aber  am-h   der  Occasio»    nicht  waliriieliinen,   si»   licgiij;irt'ii 
!nc  oiüf  Mtultilinin.     t>,  Herrl.    vorÄeilien  mir  lincfigllustijr,    daüH  ich  sti 
•cblcc'hter  bjnpt  (in  Mau^luug  anderer  bt^^rtliidutereii  Nachriclil}  tliesi; 
Wort  anziehe. 
P.  iy.    Weil    es  an    dem,    dnss  iinierlialli    zwei  iider   drei  Tag^c  die 
rreiiysiselie  Juridira  solle   limitirt   wurden,    \>ill    ieli   mit    dem 
fihifttoii  in  fd]eij  Puneteu  vollstündi^^en  Bericlit  etnsehickeu.    In- 
[  xwiHchen  tiitt  iidi  ^»^'^"irsaiiiwillii:;  den  Verxn^  bei  iir.  VU.  D.  im 

L  tiesten  xu   cntscdmldip^eu,    weil  o.»  dieÄe?*  Mal   nielit  zu  Undeni 

H  gewesen,  düss  ieli    entweder  die  ntit!iig:e  Unterbauung  hiiidan 

H  «ct3u?n  iider  in  etwas  mit  denen  Uelatiwueu  zurUekbleiben  luUssen ; 

^^K  4bnn  ieh  wol  mit  Wahrheit  Hu^^eii  nm^,  dav-n  äj^^der  ineineui 
^^H  Abreisen  vun  Kiiniiu^rtberg  kein  Tn^  vtiriici  ■?ang-eii.  /.nnial  allliicr 
^^^^^    xur  Stelle,  du  ieb  uielil  Ins  au  Mitteniaelit  midi  };e]ilii^'-t  Lütle.  — 

■  Hovcrbecrk  an  ilcu  KtirtUrsteiu     Dat.  Wai'scli.i«  9.  Dee.  1642. 

{Die  VcrlianHliiiigvn  der  JtiridtcA.     Vemcbie diene  PriicciMe.] 

Die  Kletip*  ITwartnnfr  hei  der  .Inriilieü.  in  weleliov  ieh  yic)  nieliv  0. 
Besehwcrd  und  uiielitfietht^e  Sacliuu  tiiidr,  ab  nmn  hei  itieineiu  Abreißen 
immer  rrnuulheiid  ijnvcKcn,  laHHen  mir  nicht  kii,  von  vuinn  und  dem 
aodvni  um)  kuhimI  vnn  di-m.  was  bei  meiner  Audient*/.  Tur^an^en^  anit- 
ftlhrliehen  untertli.  lierieht  /u  tbiin.  S<i  Aiel  nber  ilennnrh  Iiah  ich  ju'r- 
horMamut  tUL-hl  unvcrineldet  luahen  suüen,  dann  Uurch  (iiftlcH  Segen  und 
E.  Ch.  l),  (Müeköcligkeit  viel  praejudicia  al»|^ewandt  woi-den,  und  wann 
itur  die  lSelin«vder  Snebe  wfd  ablauten  widlt.   vvUniHt  ieli  uicht.  was  au 


DaSr 


E*  kasn  nicbt  InawludK  gomnint  sein,  welclie«  la  dar  Wriiwodscliofl  Lcucxic« 
gutiiitt,  Kdbdcnj  nar  Aie  cujavif-cJie  Woiwndiwliaft  \nowtac\Avr ,  weiche  gcineinflntii 
Biit  Bric«o  (Br«ii}  ihre  LanJlagr  in  nadeifj'>^w  hielt. 

'',  Tb  ollb  M  w  ski,  UntcrUämincrer  di^r  Woiwodxi^liArt  Br^eirAit  in  CiiJAvien;  scm 
Pntfat  gf^n  die  Uulelinung  dt's  Kuifämiaa  Im  J.  1fi41  lici  PuCcnd.  }.  ^4;  aus  einer 
TO«  Pufenilorf  uichl  initgothvilteii  Stelle  äva  Orig-ioals  erffibt  nicli ,  üft^i  tiobun  (Irr 
Tattv  diaauTliutibowalci  Iflll  t;egeu  die  braadctjburgiaclic  Belebniing  protcBtirt  liatto. 
TcrgL  Orlidi  J.  iVX 
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I,    PreusscD  luid  Polen. 


Sr.  Kon.  MftJ.  treuer  AfFectitm  imd  (Um*  llorreji  Seuatoreii  gehorsamen 
Kespccts  BeÄCu^uit^^  ermau^'t'ln  tliHt;  geetalt  ilunii  uiu-h  die  Tütiitaclje 
Straf  oluie  Moderation  (iveluLes  nie  zuvor  ^j^OBcliuheii)  nach  des  Hnf- 
gerichls  Öpruüb  erlialten  worden ,  iilso' dass  die  Kiidltiufiilirer  (dcreu, 
wie  Ü'Ij  voruelihi,  vier  yoiii  unllcu!  juilei-  (in  Dui'jik'ii,  die  Adliaerenten 
aber,  ik'rt'ii  liuitdert  und  t^nlt'  grewcsoii,  Jeder  U)  Ducatcu  E.  Cb.  ü. 
erlegen  eollen.  Ob  nun  wol  der  tenuinus  cxeeutiouis  allererst  ii 
12  Wochen  eiidlilll,  m  ^vird  dannuch  wol  darauf  mit  ebistem  äu  sebeii 
sein,  das»  sieb  einer  und  der  ander,  zumal  die  i'urnelini-  imd  ver- 
intigendsten,  iiicbt  suchen  i£ü  entbrecbeii,  dauu  wie  einer  vor  alle  uud 
alle  vor  eiueii  billig  sieben  sollen.  — 


4 


Aus  den  ProtokoLlen  des  polTiischeii  Reichstags  von   1643. 
(Von  Hoverbeck  an  die  Oberrätbe  ein^eschiekt.^ 

SD.Feb,  Die  25  Februarü,     zVuch  ist  dnreb   df.u  tiehatz Schreiber  caram   iu- 

temuntiis  erwiesea  worden,  dass  bei  Sr.  Cb.  D.  Heraogeu  in  Preas&eu  über 
hundert  und  ellicb«  ta«öeiiii  Ploreii  im  Rest  v^rblit-ben  ab  A^  1626.  Herr 
Sithjudc-x  Sieradiensi  s ')  wundert  «ich  über  den  tbesüurum,  da.ss  vou 
so  vieleu  Jabren  liero  dorseübc  nicht  fervencer  augühaltPU  wegen  so  grosseu 
retenltf; ;  datiDL'iihf^ru  dtr  thesauruH  selbst  ia  culpa,  d4iss  sa  lang«  Zeit  btro 
der  Heipuhl.  von  Ör.  Ch.  D.  ^o  eine  grosse  Sumaia  voreuthalteu  wird.  — 

5h  MÄrz,  D'm'  b  MartÜ.     Il^rr  Snccamerarias    Livieasis')  zeifcete   etlicbi 

Schrf^ib'fu  der  Herrn  Re^imeuts  Käthe  iu  PreusKen  vor,  in  welchea  sie  üi< 
Renipubl.  offeadirfii,  die  Reiclist:age  vilipeudireu,  wie  dann  iu  dero  eine: 
Schreiben  iiiter  eoetera  iliese  foruitilia  verba  enthalten,  ^eonstituttoniluis  comi- 
tialibus  fas  non  est,''  und  ein  ander  Scbroibeii  noch  ma^ris  oll'eusivuiu  bradile 
ff  bei,   welches  er  In  Senatu  vor  Ibrcr  Kön.  Maj.  zu  verlesen  bereit  wäi 
flO-Mörz.  Die  ]ü  Mnrtii,     Dass  der  neue  Zoll  in  der  Piläau  gnnKlieh  lufi,^  c»; 

.siret  werden.     Worauf  Herr  Wuyöki  Mozerski  geauLivurtctf  dieses  wÄi 
eine  justissiiaä  exorbitantiu,  denn   es  sei   ein  sumniiun  jp"aFüun'n  M.  0.  \A- 
thuaniae,  dass  2.  Ch,  D,  pn?ata  aathoritate  bei  15  fl,  pro  ceuto  iu  diese 
Zoll  einnimmt*),   danneubero  wir  kein«  conimercia  mit  den  exülieis  werde 
haben  ktinnea,  und  ob  wir  sie  jii  htiben  möehteu,  so  worden  wir  alles  nUo 
bezahlen  müssen,   wie   sie  es  selbst  haben  wollen.     Womit  der  llt*rr  Po- 
cMltttor  M.  D.  Lith.  und  andere  Internuncii  übereinstimmen.  — 
|l2.MHrs.  Die  12  Martil.     Er.stUeb   machte  den  Anfang  Herr  Noinriu«  U  n 

dzeasis')  vun]    Ptllauisirhen   Zoll.     Üaät*  8.   Ch.  D.   in    Preuis&en    llerzo, 
Domtuium  Marita  ihme  zueignete  und  privdta  auetoriMte  deuKtJhea  einueh 
welcheci  doch  nicht  ihme,  .-iondent  der  tfanaen  Koi|i,  üugehörii^  wäre. 
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')  Sierads,  Woiwodschalt  in  Q-rtfßflpolen. 

*)  Liw,  Starostei  in  Maftüvien. 

^  Vergl.  biorzu  qnteo  A*s  Schreiben  RoTerböck'ä  vom  &.  Jaot   I643- 

*]  Grodßu  io   LittdUd^. 


Dar  polnlicle  ReJcliaiig. 


Uli 


K  crontrn.  DuiniDiuin  Man's  nuu  [ictt&At  fdbi  pracsum^re,  ivril  ainimli.'i 
der  Ittip.   imni*  gewcsi-'u.  datiä  er  daroit  »oUt«  participireii  und  süiue  ea- 

K  contru  Ht'rr  (iniirrul  in  Oroaspoleri.  Wann  ihiiio  dh  Rpjtpu- 
Mica  a<L>lch(.'ii  Zoll  nicht  r^rwilliget  hatte,  so  wiirdt^ii  wir  auch  alle,  wie  ror 
Altern,  nicht»  davon  iiuben. 

Herr  NotariiiK  lirüdxienaiH,  Es  mochte  thme  vielleicht  die  Resfiu- 
*iUi'«  flvns  vrrwilliKct  hAhcii.  ;ibf*r  das  DoniitiiiiTii  Miiris  but  sil'  ihiiic  iiiuht 
lucrkaniit,  luii-li  kpinru  24ut2cu  von  lüeyeiii  Zt.ilk-,  dann  snli-ht-r  der  Jicijtuld. 
augeveudel  wn-dt^ri  sull;  weil  nicht  S.  Ch.  D.,  iii>iidt;rn  wir  auch  unsere  Kx- 
[>rpq  da^elbjt  zu  Uahvn  nchuldig. 
Herr  Kaziiuieraki.  Wo  wurde  ducb  eiii  soLcliier  Herr  »ich  linden 
[der  da  Güter  hatte  und  keinen  NtiUeii  da^a^lt^  begelirete?  der  würde  ja  ^ar 
I  tbt^richt  sein.  Ali^o  iwieh  nust-re  Respublica;  itidem  üie  dös  Dcirnimuni  ManV 
habr,  »oilte  yie  keiiii^i  Nutz  davon  haben?  Das  wäre  ja  niebt.«  zitr  Mauhe. 
Herr  Wubjudcx  Gmdziea.sis  bittet  uuj  Dectaration ,  ofi  die  Kcsiiu- 
hUca  St.  Ott  l).  daK  llumiiuLim  Maris  rerwilliget,  und  uh  ad  medietutetu 
ilicfi«ti  Zidl«  Sr.  Ch.  I>.  gehöre  oder  nicht. 

Herr  C*hrz»Kt'Mvnki,  Ibrllerren  Littiiiier  habet  ein  ruudaiu'int  R''tdn<'iK 
in  L'anititutidiie  Atini  U\HH  '),  und  wn  Ihr  iibeles  Ketbt  habt,  sind  wir  bereit 
toldrn  KU  verbeüflerii.  (Jewcliicbt  Euch  aber  von  ßr.  Ch.  D.  Unreclil,  Mt 
woU«n  wir  Euch  helfen,  dass  Ihr  tiiebt  snlb't  dfpaRtiret  werdiMi.  fias  Keeht 
aber,  so  einmal  verfasset  int,  kömien  wir  nicht  eii.s'-irfri,  weil  wir  ciL'^totles 
lepun  äeind. 

Ucrr  Woyski  MoÄer^ki.  Ob  auch  gleicli  hierüber  privatiro  mit  .Sr. 
[dl.  D.  mt^irhte  traetirt^t.wiinJen  Aein,  «u  hat  dennueh  die  Reh]MiblJea  davim 
llriaseD  *»jltni;  dann  di*'.scr  Hitudel  ja  nicht  in  exerutiorie  bestehet.  Wer 
IlM  daiui  ruu  der  lU-^pnbltc.-n  £U  'lieser  Exantion  tleä.i^Li'trt  ^  K^  ist  jji  uiebl^ 
|d»iraii  gedacht  wurde».  Ks  «ei  uau  gesnheheti,  vfaA  drt  wolle,  s»  ist«  in 
jiMiBilBiiin  detnmentuni  no-'^troruiu  ^eseht'heti,  dnnii  wir  dieset^,  wnt-  Ihr  uus 
[  varzmiget,  |iro  b-ge  eipreshu  nieht  iiei-i'^rireii.  weil  rini'h  ilie  rifunni-^f^iun  mit 
&.  Ch.  l}.  zu  keinem  Efl'ect  geklommen '}. 

Uerr  Pociliatur  fiegni,  Die  iurenrimieni  rcifiubUem',  die  einmal  ge- 
fu«<«tt  köniicu  wir  nieht  brechen;  dann  Kwci  Jnbrlang  liiilU'  i^,  VU.  1).  de« 
Zollü  (mrtid|iiren  sollen,  mid  naeb  den  zwei  Jahren  Aullie  unsere  Ke.«pubHea 
KQ  Uie-ieui  /ull  gelungen. 

Herr  Notariat  M.  D.  Lieh.  Die  Hetatiu  (.'muniLbtionis  mit  i^r.  Ch.  D. 
■*fA\  nffm  ReiebjJtttge  gefehehon.  Weil  wir  diinii  vuu  keiner  rlgentlirliei) 
Helati^ju  Flieht  wissen,  »jjji  gescbelieu,  so  halten  wir  .solebes  vor  eine  gcuüne 
Bx^biiAnu  und  wollei)  damit  zu  Ihr  Kon.  Maj  gebeti.  K  contra,  [ei 
Ouutig.  »arom  geüchieiit  un»  da  k<^i»  Unrecht,  nnr  allein  in  imrte,  uichl  in 
UAo,  dann  nir  dennoeh  vnji    «iurten   uniriiern  Kroniiuen  haben.     Von   die-M^^iu 


1  Lengaicli  \'J    p.  I4ä. 

*)  Oeb«r  diese  auf  dem  Ueicbatair  voa  lÜäS  t>>i?Bch]os9ei]e  Commiaalaa  Lengnicli 
t.m.0.  Kui  «ie^ht,  irie  dw  Beichsln^;  toii  all  dem,  waa  mitder  Weile  In  diciKT 
Aagol^gcabpit  vurgegiuigi?ii,  kr<tiierkL  olfin^iulb.-  Kenntnisif  Iiri. 

Maitr..  inr  A««eh,  il,  tir.  Kunrinien.  >l.  .  S 
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t.   Prvunen  and  Polen. 


(TMHr«. 


l.MBrz. 


23.  Mars, 


Zoll    aber  ii]   der  PiElau  hat  die  Ri'^^mlilira  nicht  den   g'«ring;i>'t«u  Nutzr^u, 
oiid  wiesen  nicht,  vobin.  wie  oüer  VorKU  er  gewcndt^t  werrlp. 

Herr  Snbjudex  JJsicradieiisis.  Wir  wollen  Euch  H^rni  Littiiuen 
willig  verheifen,  dasK  diespr  Znll  mb^e  uioderiret  Menl^ii,  weil  «iiinh  der 
Krone  ItißH^^t&n  in  ElUbig  gleichfailrt  dec  Zoll  geben  müssea. 

Herr  Kazimiertki.  Dk*  Kflatioiicy  Cümmisisarionim  iLÜ^<.eii  iu  alte 
Wege  iu  der  Landhoteii  Stube»  rtferiret  werden.  Daun  die  Herren  Tum- 
tuiBtiarii,  w  von  Ihr  Ki.m.  Maj.  abge fertiget,  liabeii  taiitatn  autoritutein  oiclii 
gehabt,  dass  sie  sine  snitu  ReipnljHi'rte  m'os  couÄtituireti  koimeu. 

Herr  Woyiiki  Moaerski.  Ihr  saji^et.  das  mit  Churf.  Pflil.  ufge- 
richtete  r^eriptuiii  nci  )>ru  legt:  derwegen  iiiStbig.  dass  solches  p'jrAUi  (lulle- 
gia  inteTimincionuu  vtrlegen  werde,  dnnu  wir  sulch  scriptum  pru  lege  nicht 
verstehen  wollen.  Zeiget  uns  dasselbe  vor,  damit  wir  sehen  naturam  fiiis. 
I>icses  aber  praecaviren  wir  In  cler  Zeit,  ilass,  obgleich  dan'n  die  4  fl.  pro 
üftuto  eiithülten  sein  iiiullten,  ao  kaiiu  utit^  doch  sotchct^  nicht  tigireu;  deuu 
wir  sdltjbe  zu  erlege»  tueht  sohuldig,  und  ist  kein  cou»ensnö  oumium  ordi- 
ntim  dftTiibpr.  Wir  haben  die  vom  Adel,  nu^ere  Mitbrüder;  die  wolk-n  wIthJ 
aldar  zn  E.XA^^loreu  haFjcn.  H 

(Fortsetzung  dii?s er  Debatten  am  LS,  14.  iß.  März,  ohne  wesentlich  neue 
Argument*;,     Es  wird  den  Landboten   niichgegebtMi,   da.sfi  die  Traiit^uctioa^ 
mit  dem  Kurfürsten  in  der  I.andbutenKtnbe  verleöen  werden  soll.] 

Die  '20  Martii.     Hat  man  in  retentis  contj'ibutioiuiin  fnrtgefahreii  nni 
die  Deputirte  ihre  Helatioiies   gethan.    Ha  döiin   beigebraj'ht ,   da^s  bei  Sr.l 
Ch.  D.  mehr  dann  120  tauaend  fl.   resitäre,  welche  siininiam  dieselbe   noch 
Ton  Ihrem  haeh.scl.  Herrn  Yatern  scLnldig  bleibe,    Darauf  fit-liiekte  S.  Ch.  T>^ 
jelKO  in  Thesaumm  Kegni  ein  ö5  tanscnd  H. 

Die  21   Martii. ^ —  Darauf  Herr  Woyski  Mozerski  abermaln  uf  di< 
Kxorbiliiutz  51-  I*.  Ijith.  vom  Zcdl  in  der  l'ülan  gekoüimen,  diisw  man  heuie^ 
gaii7,Iich,  uach  Verfassung  zweier  <!oiiMtitutinnHn  Regni  in  Senatu,  bei  ihrer 
K hn.  Miij.  naehfrairc.  |if.r  c|uari%  v  aruin  S,  Ch.  D.  eurii  suiuwia  injuria  M.  D. 
Lith,  widei'  Recht  den  Züjl  einnehme,  niimlich  lö  ü.  ftu  Statt  H  fi.  — 

Die  23  Martii.     Hat  man  ferner  wegen  dfr  Coaequation,   Heteitti« 
nrnl  Auszahlung  des  Kriegwvidks,  damit  keine  Cunfoe  de  ratio  n   aiid  Gefubr 
darans  eutf-M'he,  gehanilelt.     Dabei  dann  beigebracht^  dais  die  Kti  \ak-\  ruii-] 
send  H..  welche  von   Sr.  Ch.  D.  eingekummeu.  mau  aaeb  /.um  Thell   de 
AuFÄahlnng  der  Soldatesca  wenden  .«oHe.  — 

Herr  MoreKcaleus  Internuneiorum  kam  wiederum  af  die  «xorbi- 
tnritiam  M.  D.  Lith.  vom  Zoll  in  der  Filla4J,  dass  ssweierlei  CoQRtitutlonee 
unterschiedlich  solle»  verleiten  werden.  ^ 

Herr  Texülifer  und  Notartn»  M.  D.  Litb.  widerspreche u  demi^loH 
ben  und  wollten  sie  nicht  hfircn,   r<ageiide,   da»»  au  »Statt   unserer  Wunden 
Heilung,  die  wir    von  dftu  HerÄuge   in  i*reu.J8en   ertragen,   diese  LVui^titu- 
tioues   ans  grössere  gravaminn  gebeu  werden.     Deun  wir  wnllrii,  das»  der] 
Zoll  funditus  roII  ansgetllget  werden. 

Herr  Mare^ealeus  I uter nnneiurum.  Weil  Kncb  Herren  liilttiuet 
diese  beede  Conntitutioncs  niebt  geßillig  selml.  so  wolle»  dif'  Herreu  Uinen 
andere  ulzeiclinen  und  ich  will  diene  zerreig^en. 
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Der  polnisch«  BeIoh»tAj{.  ]  ]5 

Herr  Woy.ifci  Muztröki.     Ii(:'S^>*;lu  Uuiiüiiii  Murt^  hi  vi*  liillin,  ilii.--- 
dieser  Zoll  in  it<T  PillRn  nicht  soll  nbrofriret.  wfi>lt'H. 

Ho  i.«t  imr:li  Jus  SiTi|itiim  rini  Hr.  Oh.  D.  uukiritutp  ("otivontiTi  lu-rep- 
[tirrt,  dftumnihenk  i;s  bf-ajier  wait,  iIü.^h  iU*r  Zoll  Lu.iiti.-^fiicr  :<utNj»Lniiliivl  wiirile, 
[kjs  aller^i'il««  miu  coiiseiisu  Roipnbikae  derHeIhfi  pingfiiioniinpii  werde,  dfti< 
^£U  Dauzig.  Etbiiifr.  in  Curtuud  und  audertiWM. 

Herr  Wayski  Mozersbi.  Pipjenigc  Kicbfii  pcrpctuiini  «rrvitutis  jii- 
im  uff  siHi,  WKlt'lip  wollen,  dass  der  Ziill  jicnitiiK  ^^i>ll  iiflVt^l'obt'H  wr^rd«!!. 
fHerge(ir<^u  ai'Cumniudirerj  dk  eifh  üd  mpiiteni  Rt;i[iiibUi'aL',  wi-lelu-  Ja  wuUeti, 
[diisti  es  tantisper  siispendiret  mid  der  Zoll  in  der  Pillui»  nicht  exi(firet  werde, 
[bis  «?r  üIiithU  könne  cinir^üunimen  werden. 

\Äm  -*A.  MarK  werden  die  Oapita  (lonsticutioimm  aiifecsetKt^  vergl.  über  24 
[die  ganip  Verhandlung  I^enfcnieh  V.  p-  191*  ff.] 


t 
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I  Hoverbeck   an    den   Kurftiraten.      Da,t.    Wiirschau,    eben   bei 
geHchlosseiiem  Reicliet^  den  30.  Murtii  um  drei  zu  morgens 

iVUhe  Ao  1643. 

[BChlavB   dcB  Reichstage.     r>l(icklicl)er  Au^gung  fleaselben.     Knibi^rlicbe  n^^d 

\\"\p  wi>l  dieÄTp  Keichstag:  weh  Tor  S.  Klin*  Maj.  dergcelalt  Übel  hu-  so.  äU 
gelflMen«  dnsR  Hie  aueh  nitrht  einst  rattiHfiiii  hcfiindt'n  d(?ii  Neubui'^iM'btiii 
M>p*Haiidteii  Kiir  ritrenllieheii  AudieiiU  ku  vtrstatloi,  K.  Oh.  D.  Wider- 
wlirtige  aueli.  wiv  aus  dem  ProtncuUo  tnuiiitiuii  zu  ersi'ben,  last  nieht.s 
anv^tvuHit  gelassen ,  imler  welchen  dann  die  Liltjuier  auf  Ubolßs  An- 
gelten der  Knni^Kberjy^ischeii  Abgeordnett-n,  nh  uiilitM(.^n  E.  Cti.  I).  un 
Ädl  tlber  15  zum  hundert,  mehr  Läntien  als  je  xuvur  ^'ej^cbehen  er- 
regt: *n  ist  doeh  endlieh  und  äwjiv  Über  Verbuften  dureli  (itfüeö  tiefen 
and  de«  Herrn  Kroii  Großg  Caiitzler  treue  Unterbauiiug^  aUes  vor  E.  Ch.  Ü. 
ab^eleyut  und  Sr.  Köii.  Maj.  ^u  gut  stt  frUieklieb  gost'hlosHcn  worden, 
'la»s  riir  an  vier  Itaiirhsteueni  und  sonst.  Über  ^K  Tunncn  (lolttes  zu 
Beitahbin^  der  Heliuliien  gewilliget  wiirdeii. 

Der  KaJHerliehe  Abgre^andte  Freiherr  viiii  Stahrettberj^k ,  f.atidrt- 
luiuptnianu  KU  SehweiiiitÄ  und  Jaur,  hat  den  f^aiiy.eu  Heirbsta^r  durch 
■wCjfrtrn  fleld  und  Vidk  HüH'e,  ho  bei  Hr.  Ktiii.  Maj-,  «Ik  den  Senatiireii 
and  Laiidbutt'-u  privatim  Hollieilirl.  Hingeg^en  aber  tler  Baruu  <rAv;ui- 
füur  aller  Oorter  sn  envei^  da^e^cn  gearbeitet,  dass  jener  uiiverricli- 
ttfler  Sachen  ebepcrtteni  von  hier  ab^ereiHt  und  die  Stilndc  vmi  ihrem 
(jiiUu  Vidk  hei  .sini  Mann  abzudanken  i:e«dihisseu.  Si  s^tehot  es  au^^li 
fiiu&lieb  darauf,   >\1t:   wol  S.  Ktbi.  Maj.    c*ehr   da^e^cu   arbeiten»   da«** 
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die  Besatzung   uf  der  Vladislasburg  zu  Putzke')  mit  dein  ehisten  soll^ 
abgedauket  werden. 

Eine  ftusrahrHche  Relation  sulI  nachstellt  foJpiMi.  — 


Hoverbeck  an  die  OberrätLe.  o.  D.  (Warschau  30.  März  1643. 

[Bericht  vom  poloiacben  ßelchstAg,     Die  Seezotlwag'elfigeqbeiL  iat  ^Ilickllch  aLgt^ 
gangcti.     Bewilligungen  des  ReiobnUigi.] 

[30,  MftT»,  Wie  w»>\   dieser  Reieh&ta^  sieh   vor  Ü.  Kliii.  MaJ.  dergestalt  llhol 

Hugelasscii,  d«Ms  Öie  aiu'li  nicht  einst  nitUsani  befunden,  dem  Neubur- 
gischen Abgesaudteu,  so  wegen  Ilirer  Dchl.  der  Prinxessin  EhtfßteueT 
zu  sollicitiron  kam.  /iffentliebe  Audieii/,  zu  gebcu,  8r.  Ch.  1).  Wider- 
wärtige aueli,  wie  aus  denen  eiiigesehickteu  ötllckeii  <(line  4las  zu  er- 
sehen, alles,  was  nur  dienen  kannte  dieselbe  vcrhasst  zu  niadien,  fleissig 
^tusanimen  getragen:  so  ist  doeh  vor  einer  8tunde,  erst  naeh  so  vieler 
Tas"e  Prin'o£:iiti<>n,  dureli  OntteH  t?egen  und  des  Herrn  Kvi>n  Otter  Camtz- 
lers  treue  Uiitei'baunn^^  alles  vor  S.  Th.  D.  aljgeleynt  und  Sr.  Klin. 
Maj*  ÄU  g:ut  SD  fclUcklich  f^esrhlussen  wurden,  dass  Ihr  /.u  He/alduu^ 
dero  Öchuldeu  au  nertUehen  Ranchiung:!*geldern  über  28  Tonneu  Giddes 
gewiJHg^t't  \v<»r4lt>n. 

■  l'nd  \v\ni  liüehstermelfer  Sr.  Ch.  D.  aueh  sunsten  nierklieli  zu 
statten  kommen  ki^inueu,  dass  die  l?tänrte  einen  ziemlichen  Anfang  ge- 
macht ^  «ich  in  solche  VcrfaHsung  zu  gtelleo,  dass  sie  stum  UnU?rhaIt 
der  (JräUÄ  Armee  nieht  nielir  uff  den  Reiebstägen  extra  ^rdiuem  wer- 
den Helmswen  dllrlen,  danuLMdiera  aueh  rf.  Ch.  D.  nieht  werden  ver- 
bunden Hein,  Ihre  seehszi^  taui^end  Oulden  in  vielen  Jahren  und  ao 
lang  Gott  Fried  verleihen  wird,  zu  erlcfe^eu').  — 


i 


')    Die  VlftdialAv&b  urg,    oln«    hikld    niti'h    dtiiu    StucBadorror    Wn (Tonst LI lalaoilf 
1635,  aa  dar  S«e  bei  Futxig  angelegle  BcCeatiguog,  die  xum  Scbutk  der  dort  sutio- 
nirend^a    nfo    gL-gr'inciptoTi    po^lniicben  Flotte    beatimmt    war.      Die    tinterhaltung  der j 
BcHSlKiLug    iJerHi'Lbun .    dw   Ton    den    preusstach  -  polaiflcbeii  ^tändea   gefordert    wurde»! 
«mr  »cUdeiu  da    »tetci  Hitvhpuakt  xwiictien   dienen    iiiid  dem   pohiitcben  Keioh3(nj;.| 
Lengnich  I.e.  Vi.  p.'J'J  und  pft«.ii]'iii.  Fiaaeciuti  ChroDtua  gostoraiu  in  Euri^pa  &in> 
gulBiiqm  p.  i^i. 

'>  lüie  jahrlicilie  Lehnsabgabu  für  das  IlerzogTlium  Preu»BCü  b't^trug  in  Folge  def^_ 
bei    der    ßelelinüDg    vun    ItiU    atipulirteii    Bedingungen    orditiariü    '■M}^i)O0   Qor    pcL^| 
[e=    I0,U(X)  Htb.j ,    «bt-T   mit    ilom  Ku»aiz,    c!aiB   dieeelbe  xn  vi^rUopp«ln  «ui    in  jt-deoi       ii 
Jalifc,  in   wulclirio  iu  Pulen  Ir^vnd  eine  LAnduHBleiivr  luagescli rieben  würil«.     l)ogir<| 
1.1'.   IV.  p.  440.     Vcrg!-    unt«ii    die  Vorsclilfigfr  de»  tCurfÜntten   in    dem  ^hrcibon    an 
Uvverbeck,  dat    U  H.  April  1G43. 
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Iciverberk  an  den  KuHm-steu.    Dat.  Warschau  T.April  1643. 

IfWcrbungea  du  knificrlirhen  Gcä&ndteu  Stulirenbcrg  iiii<J  des  ijAmtisiathen  d'AvnDgour 
■af  dem  poJnischoTi  Kpwbatng,    iJor  pfalz-nyiiburgisehr?  fjesirtndte,! 

Ob  ich   WrtI  m  nmnem   Aew  Tn^  der  erfolgten  fe'lHcklidien  Cvn-  7  Apr. 
[rluüion    dieses    Reichstages    abgelassenen    uuterth.    Bericlit    mit    wenig; 
Wttrten   irelu^n-arnftt  nu^edentel.   wohin   ilesi   Kaisornchcn   Aligegandte« 
I  Werbunj:  AUfc!f,'eselilagen.   sa   bah  ieh   doch   zu  vijl!fitiindiü;er  Nachrichl 
Iddtfaen.  was  aiieser  Ör.  Kt>n.  Maj.  InstTuctiou  von  Fremden  uff  dieBcm 
JEeiebstag  fi-ehaadelt  vporden,  vorif^es  auch  hiemit  "vyiederholen  aoHeii '), 
K»   hat   kein   KäiHorliirlier   Abgesandter   mit   griisüprem   Eifer  und 
RpisK  eeiiie  tSaehe»  au  dioMem  Ort  getriebert.  als  eben  der  Herr  von 
[  Stahrcnherg^.  Laiidshmiptiuann  der  KUrstfiithttrucr  Hchweiiiitz  und  Jaur; 
»cipar.  daHt*  taut  kein  ^eivatdr  \un  ihm  tlln-rseheu  werden,  und  hat  er, 
nm  dvf*  Otuhrag:e  wrgeii  gar  zn  hochstei^'ender  Macht  d<?s  Hau^eA  vrm 
Oejiterreicb   h(>  viel   ehei*  zu   benehmen,  ilber  (rewoliuheit  des  Kaiscrt* 
ft^taat  »ehr  perinp  uud  hinj^ej^en  deseelben  Feinde  Verfnasung  sehr  stark 
pemaehl  und  aiieh  allerdin^si  bei  erlirhen  Vertrauten  von  Verjitandun^ 
«inen  aiisehnliehen  ^*tlll■kb  in  8elde»ien  st'S^"  f^i"  Anlehen  einer  bunim 
*Jcl*U  Ouverturf  gethan.     Dadurch  ci'ä  dann   auch   an  weit  gebracht, 
Haitfi   panzer   drei  Tage  tiebenst  etlichen  andern   den  Keichstag  ange- 
beuden   Pimcteii    tlhiT  dieBem    rteineni   Anbrinf;pn    j^elieitiier   Ralh   mit 
AnwehlieyHim^   ni^-ht  allein  aller  p:eistlipbcn  .Sccretarien,  sondern  aiinh 
sdlirdinp^  der  kleinem  Senaluren  f;etm!l4^n  wurden.     Dabei  haben  nun 
ihrer  viel  Sr.  K?in.  Maj.  (welche  viel  Jahr  hero  ein  simderlichcH  Aug 
tmd  Ahachen    ant"  das  Her7,<tf;thum  Sohleisien  gehabt!   itn  An^ehör  fe- 
indet, aber   doch   ilabiu  geachltpsacu,   dass  es  an   die  dritte  Ordnung 
I  mll8»tf  gebracht  werden.  Etliche  wenij;  aber  haben  sciwol  das  grc&uchte 
Afltehen«  al»  die  VnlkhlllJe  panz  ]ilat  abgeÄchhi^en  und  bei  jenem  ihre  , 
rmennß|L''('nIn'it,    uud,  daHs  y.   Kön.  Maj.    dadurch   Ihr   eigen  Suchon 
wegen   IkÄahUuif,'  der  t^chtdden   nur   würden  ytutxig   nmchcu,    vorge- 
*chiHzt;  bei  diest^in  aber  folgende  nitjones  angeeffgen: 

Es  liefe  s<delie8  Ij  wider  die  alte  zwischen  denen  Ungriyeh-  und 
Bhmischer  Kr^oien  und  diesem  Keith  aufg^erichte  Paet^i.  darinnen  alle 
Thcil  auh  rurchl  einer  (►ppjtssiun  ihnen  per  ex|trca8um  ea\4rt,  daaM 
kriueii  dem  Rndern  bei  innerlichen  Kriegen  ein%e  Hlllf  oder  Zuscbnb 
thun  mdlc. 

bo  dürften  auch  2,l  die  richwedischcn  ihren  Anatandisvertraj;,  dar- 


*)  Vcrgl.  bienu  Fafendgrf  de  r«b.  Sa«c.  XV.  ilb. 
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uher  cUe  ReepHbliea  grawK  vc8t  zu  lialteii  gemeint,  dagegen  HDKieben 
und  solches  vor  eine  Ruptur  achten. 

Frankreich  wllrdr?  auch  3)  die  im  Namen  der  Reipubticae  bei  Er-] 
lediguug^  des  Prinzen  f 'Hsinuri  g'ejifebene  Caution  enls;e^en8etzcn  '  i. 

4)  sttlndc  die  Gefahr  duraul,  das»  man  «ich  lüedurch  in  den  wn- 
endJicben  tcutBehci]  Kriep:  mit  venviekelu  dUrfte. 

W'>llte  man  diegeui  allem  zuwider  sieb  auf  die  mit  Raiser  Matthi 
auf^erifhtete  Pacta  berufen,  sti  wlire  ö)  zu  bedenken,  dasa  wdehe  nuP 
auf  eine  freie  Werbunj;  ^eben,  uud  nocb  die  JStund  nicbt  eigeiilUch 
von  der  Keptitrlique  appntbint  w(*rden,  sondern  man  habe  vicbnehr  den- 
Belben  zuwider  alle  die,  so  A"  li\'2'2  und  1H23  aueb  snnsl  siinadronen- 
weis  dem  Kaiser  zug'eKoj^en,  durch  ftftentliebe  Kt'iehj?  tlunstituTiouen 
ihres  Slundf*  und  Würden  entsetzt  uud  alle  dero  Hab  und  (illler  \tt€\»n 
^'emaebt. 

Mieratd"  und  Äwar  weil  doch  auch  der  KemisH  an  die  dritte  *.>ird- 
nuuf;  nur  vuv  eine  lioilichc  Kepuls  zu  achten  gewesen,  wllrd  es  vor 
ratlisanier  ^cat^htet,  dasH  der  Abgesandte  otine  öff'entUebe  Prfnin^ition 
abziehen  »ollte,  wie  dann  auch  irescheben. 

Des  Baronen  d'AvaUf;our  gunte  CNtniniission  iwt  allein    dabin   g:e- 
ricbtct  gewesen,   (bitis  er  die  Ueni]>ublicaui   zu  genauer  Obsen^anz  des 
AuMtandvertrags   jinmabne»   und   die   Omhrage  wefreii   der  von  denen 
Öchwedisciien  an  der  firäntz  neu  angelcjrten  Vestun^en  benehmen  un^^| 
daferne  sie  sich  nicht  wnUt*«  weisen  lassen,  im  Namen  seines  Kfini^^ 
vermltge  de«  Jetzg'e4lachten  Vertrags  eine,  extraordinär  ComniiHsion  zu 
Marienbnrg  vorsebla^en  und  sonsten   aller  kaisertielK^n  und  i«])anii^cben   . , 
niiniiitrnrum  Werlmnji:cn  traversiren  sollte.     Diesem  ist  er  aueli  mit  uii 
verriros-icner   Sttrtrfalt   nacbkonmien   und   hat   mir  aueb   sonst  in  \>r- 
trauen  entdeckt,  dass  er  aucii  durch  öffentliche  Proposition  de»  Kaiaer-l 
liehen  Abgesandten  Suchen  vonraheugen  bereit  ^weaen,  wann  derselbi 
dazu  kommen  wäre.  — 

Der  Neubur^nsche,  des  KHr»tenthums  Bergk  \'ieekanzler  Altlmt^'. 
isl  so  s]>ät  itt  den  Iteicikstag  ankommen ,  rlass  es  keine  Mttglicbkeit 
mehr  gewesen .  etwa«  hffentlieb  zu  proponiren.  Zu  dem  so  bat  maiii 
auch  nicht  vor  rathsam  angesehen  bei  jetstigor  Conjunctur,   da  ch  mii 


"i  Johnnii    Cnsimir,    il'i!)'  UUeste  Uiiidcr   de»  Kilnigs,    war    ioi  Jnlir   1^^   «ii 
einer  Reise  nnuh  t^pHnicn  unlcrwcge  in  Frunkratcb  rcutgi^büituu  und  enl  1H4U  wk'd 
emiiisecii   wr»nli'ii ;    aiivojr  h»Uts  |iL'lni»cher  Scits  eine  Versicherung  abgegelien  «sHTicn 
mlliHUD ,    ilaHA    man    Arui   \nrt'it\[    kcinu   gegen  Frjiukrck-lt   fcindaetigen  {■'ul^cu    ^ebRq 
wcrdu.     Vargt.  Kiiilcit.  ji«g.  80.  Hl. 
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Sr.  Kttn.  Maj.  ^ratimdine  «o  un^ewiss  geMariflen,   snlehe  Ding  zu  eu- 
rben,  die  rtoch  uline  diw  nicht  fehlen  orter  entstehen  könnten'). 


Der  Kurfurät  liii  Hoverbeck.     Dat.  CöUa  au  der  Spree 

tm  11/2L  April  lti43, 

(Conc  V.  Gützeo 
[O^enaitittan  ge^nn  die  Aufbebone  4«b  t^llauer  KoHü-    Küsten  den  Pillmier  FeälttUga- 
kuk*a-    t>er  KarfQrst  ecbteiet  «icb  für  den  Zoll  das  ExtrmüntiiaaraabBidiuED   &u  «itier 
»tcbendt-n  Abgraho  zu  macben.     Poloische  und  dJliiiacbe  Rflatuugffn] 
Wir  zweifeln  nicht,  es  werde  der  m  Warschau  bisbcro  gehaltene  Si.Aprij 
ReioliKtag  nunmehr  nein  Emlßchaft  en'eichet  haben,  und  verkugret  Uns 

Ipir  w>hf  Viin  deBseti  Ahehiuf  Eure  ausfllhrliche  Relation  fiirderliebst  zu 
erijingett.  Vua  sind  etliche  Mrotoonlla.  so  daselbst  gehalten  (icin  sollen, 
romniunic-iret,  auw  wclthcn  Wir  befinden,  daas  wegen  der  Zollzidage 
in  Un»emi  Port  der  rillau  allerhand  harte  und  nachdenkliche  Vota  ge- 
flllirei  >vitrden.  Wir  woilcn  Uns  über  versehen,  Ihr  werdet  durch  Euere 
Tn»  Will  bekannte  Dexteritet  aJIcH  verhütet  und  abgewetidet  haben, 
wAd  XU  eiuigeia  Uußerni  jiraejudiclo  hätte  mOgen  ge^hlosiiiea  werden. 
Wir  verapllren  aber  daraus  dennoch  m  viel,  da»«,  dofern  dieser 
ZoU  Boll  contJnuiret  werden,  wie  es  dann,  dass  ea  geschehe.  Unsere 
ätiKscrete  Ktitbdnrft  erftirdert,  Wir  das  Werk  auf  einen  andern  Fuss 
kflnftig  werden  setzen  nillssen.  Nun  erinnert  Ihr  Euch  guter  Maseen, 
wiiR  albereil  in  Unserer  (rcgenwar!  vor  Mittel  vorge  seh  lagen  wurden, 
denen  Wir  aiicli  sieder  der  Zeit  mit  allem  Fleiss  nachzudenken  nicht 
unicrlasseu,  und  bctinden  Wir  hoehnötbig  zu  eein,  dass  in  hohester 
(iehcini  vertrauten  Leuten  renioustriret  werde,  wie  oOtzlich  und  hoeh- 

'<  In  dipser  Woctico  ist  nus  GrQnden  ^  tib^r  dii?  itie  Acten  njehts  ergfihea,  vun 
•iDrr  KnÜftoKung  Hf^verback's  von  »einem  WarachAuer  Posten  die  Rsde  genesen. 
la  ^n  ^rviuaiBch-pülnUcheu  Acten  selbst  findet-  ificti  dartiber  nicbts;  dngc^gen  «spricht 
dkTfll»r  ein  m  anderei  Smllc  boßndliuhur  Brief  tob  Pctcr  EtrgniÄnn  an  Sigmund 
'  ßfitte,  dal.  DiiDzig  24, 14.  April  ]f>43  [K.  34.  C.  n.  15>;  hioraach  war  es  die  Ab- 
«klir,  40  flovcrbück'.«  äU-lle  den  früticieD  piimincriscben  BofrFitli  Georg  Lichtriis» 
itim  «urdinar  I£e«idcnt*  in  Warj^chau  zii  «nionncn  ,  den  Bergmann  aehr  rüfamt^  tind 
dtn  «neb,  wie  «ua  einem  siidL-ni  Britt'  litrvargcht  (v.  Götze  a.a  den  Kujrt'.,  dal.  Stettin, 
6  MaI  ]i>4li)  Htirirbfick  scILat  dem  Kurl'Qiäten  titipfohlflii  baue.  Es  scheiüt  also  Ho> 
•trlcfk'ft  eigfücr  Wille  gewesen  au  »ein  j  sieb  KiirüekzuY^iohi;!! ;.  ffir  kurze  Zr-it  bat 
ri  iQrh  wirklich  im  I1efh»t  dieflc^»  Jahre»  ilcn  DieiiHt  üafgcgeben;  Qach  eiueni  Sohrei- 
l'im  >|i:%  Kui-r  «II  dio  ObL-rrathe,  di.il.  ^0-  Sopt,,  war  er  ia  dieser  Z^h  »der  <irdinar 
l'ir«utuijg  «m  [lolnischtin  Hot^e  in  GnAdeii  erlaaafln''^,  und  ea  bitndclt  sich  atn  ein 
«ntet«!  »taugliches  Subjectum" ;  gleicb  darauf  ab«r  sehen  wir  ibn  dort  wibdcr  in 
Thltt|:lcffit.  Liohtfuaa  war  scbun  vorher^  üben  von  einer  Reiae  tinch  Warsohan  tti- 
ratik«ltnttd,  plütxlicb  ia  Stettin  gestorben  t27.  Apr  lf>43). 
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T,    Preu^ieQ  und  Polen. 


ni^thig  der  ganzcu  Kroü  es  sei,  dasB  derer  Ort  ein  Fim  erbauci  urni 
mi*  nivtliweiidiger  Besatziiug  unterhEilton  werde.  Nun  hätte  solcher  Bau 
etliche  Tonnen  Golde«  geknatel.  die  Wir  aus  lliisern  Mitteln  nebnien 
und  Unn  darlibcr  in  niclit  geriii^'e  l'ng:e]egenlieit  und  i>cliaden  soUrn 
mllRscn.  Was  hierüber  der  Unterhalt  der  Gimruifion,  lÜe  li('|tnr:iIion 
dertsen  »w  jäbtlich  einginge,  auch  Proviant,  Munition  und  was  sons^ten 
zur  jConscrvsiiti(m  obj^edatliter  Vestungeii  Una  Jälirlich  gestund,  ki'inutc 
ein  jedweder  Verständiger  Itnehtiieh  bei  ihni  seihst  ausreehnen. 

Nun  wäre  Un&  eui  solches  unu«  allein  zu  trafen  »ninf1fe''I)L'li;  ver- 
möge der  paetorum  wären  AVir  alicin  4  Schiffe^),  gar  nieht  aber  eine 
ntdche  kostbare  Veötun^^  und  Truarnison  zu  hallen  üehuldig.  flire  Kfln. 
MaJ.  und  viel  vornelinie  .Stünde  der  Krön  liJitteu  diL-sen  Bau  mid  Be- 
sat'Äiing  »<Hhig  eraiihtet  und  dazu  zu  der  fe^anxeii  Kmnen,  sowol  der 
pole«  als  auch  der  Littauen,  Sicherheit  geralhen.  Es  wäre  dureh  den 
Herrn  Groes  Cauzler  auf  Guttiuden  Ihrer  Köu,  Maj.  und  tler  i^lände 
die  place  hesiclitig:et,  es  wäre  alles  »ehr  nötij^j,  ^^ul  und  widanyrelo^ 
zu  der  ganzen  Kronen  und  aller  derselbigen  Stitudi-  llei],  Kühe  und 
Bestem  befunden,  und  solches  um  bo  viel  mehr,  dieweil  sie  in  UiiBera, 
als  eines  der  hibliebeii  Krtm  verpfliehteten  Ijehnsfilrsten,  nielit  nber  in 
eine«  irenidcn  l'otentiiten  Händen  wäre.  Nun  würde  es  jn  dii-  iiüehstc 
Unbilligkeit  sein,  wenn  Vtit^,  indem  Uu^re  Herrn  Vätern  ehriatmilden  , 
Angedenkens  Gnaden  es  ao  aufriel:itig  und  treulieh  mit  der  lilblielieiifl 
Krun  genieinet  und  Wir  Üv.  On.  in  eheninättttiger  Treu  und  Sifrgfalt^ 
gcfolget,  auch  hierunter  iiiehtes  vor  Uli«  eelbfilcn  und  aus  eigener  Be-^ 
wegniKs,  Hondern  mit  Rath  uud  Belieben  Ihrer  Ktin.  AIwj.  und  der  Kroi 
mit  BO  schweren  und  tlhorgroeseu  Unkosten  angefuiigen  und  nun  mehrl 
gfosfien  Theils  volW'llhret,  aller  solcher  Last  allein  Über  dem  Half*e  ge- 
lassen, die  Krön  abei*  und  dessen  Stände  gleich  Uns  ym\  dem  Cnni- 
miwlo  uud  der  Öecnritet  iiartiei]iiren  wolUeu;  sniulern  Wir  hätten  lTui»| 
vielmehr  die  gewisse  Hoffnung  geniaeht,  et-  würde  die^fCft  onus,  waJ 
nicht  ganz,  dennoch  zum  grijMHcren  Theil  von  Uns  nbgewälzet  inul  Wir^ 
dessen  euthoTien  werden. 

Nun  stehen  Wir  wol  in  denen  Gedanken,  es  werde  die  Krön  Ur 
nngeni   de»  (»rdinarii   und   extraordinaiii   submdii,    aU  welche  albereitl 
zu  gewissen  der  Krön  Ausgaben  des^niret  und  Über  das  die  Unkosteuj 
bei  weitem  nicht  erreichen,  befreien  wollen;  es  wäre  aber  au8»er  diesem] 


;e-n 


\:  —  c|UutieB  ncceasitas  pojitiilavcrit,   ^uatuor  iinvoj!  ad  lueudaln  ut»m  lURritiman 
PrussiBC  riostto  flomptu  biMbebiniu»,  —  Erk3Aning  Johiitnit  Bjgiamiiiid'ft  bei  s«iii«r  Ho 
lehnung,    dnt.  Vuv.  5.  Nov.    IKIt,     Dogtol   I.  r-.   IV.  p.  440 ,    und  Ttin  an  »l   in   den' 
fotgt'iiden  Lchnbiiefei). 
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kein  verträglichere  MittcU  woraus  die  Krou  weniger  Beschwer  zu  ^q- 
%rsirteti.  als  die  hislK^^)  erhobene  i^oezula^rp ;  darmin  kfumteii  Wir  die 
WstuiJ^n  I*illnu  und  Mlluimel,  wtewal  kUninKTlich,  {^iiugsam  iiMter- 
baltf'n.  Dolcm  niu'li  dieser  I^eezulüfre  Wir  und  Unsere  Niiehkümmeii, 
HerzHp'  in  Prnisseii.  iiosfüiidi^'-  vrrsiclieil,  iviiri'ii  Wir  weiter  ^eiieijE;t, 
mchl  allein  das  iirriiimrium.  simdent  auelä  y.ug:lei*;h  ilüs  extrmtrdiiiaiiiuii 
MiMidiimi ,  wann  ^leieti  kein  ^nlmidiuDi  auf  einem  Uciebsta^  budirct 
wercli'ii  iii?>chle,  jälirlieh  aliKiitriigeu  und  zu  erlegeu,  wnduteh  dann  der 
fi»cu»  ree^iii  iitu  so  viel  mehr  mifriret,  uud  hJltte  die  Krou  uebeiis  der 
Öieherheit.  derer  die  nainmrlielie  Stände  /.u  g:emeapeii,  auch  n^ch  wei- 
ter« ;i»V<(hrr  i\.  *idi*r  Hi.iHKk  Reichsthider  jälirlich  zu  pewarlen.  Auf  diesen 
Vnrm'ldap  häittnt  [hr  y.u  UeHli-heii  un4l  zu  nrwarlen,  ivas  darauf  vtir  Kr- 
klUruuK  erfo!;ri'n  wird- 

Solllel  Ihr  aber  verapüreii.   daua  umn  damit   nicht  ailcrding:«  Kieli 
widlle  lonteiitiren  lassrii,  "deuuc^h  alier  Uns  stdehe  ^eezulajre  zu  |ter- 
petiiireii  nieht  unpciieipt  wäre,   sn  uiiigel  Ihr  endlich  bis  auf  uueh  ein 
BubHidium  vrm  at),CH'_Xtfl.  oder  |0,()(Hi  ReiehBtIialeni   hinan   nieken   und 
ihnen  dabei  renioiiiitriren,  >vie  geneig:t  Wir  wilren,  t'U&  als  ein  getiTuer 
Ltdumtllrnt   der  Krurie   zn   erwpi.sen,    indem    Wir  ilinen   Über   dii;jenij:;i' 
Be*ehwer,   dii'  Wir  wegt'U   der  beiden  Sceijurteu  der  Fillau   uiul  der 
Menimel  auf  Uns  iiehiuen  und  behielten,  ebenso  viel  von  dieser  öee- 
sala^  eutricldifleu ,  als  Wir  von  Unserm  ganzen  Herzogthuni   vefuiü^ 
der  pneturuui  zu  erlegen  sehulrtif-  wUren,  und  Uherkänieu  wie  hie/.«  aiuili 
dl»  OJiraordinariuni   subsidiun^    welehes  W^ir   aber  s(uisleii   niehl   ehe, 
»1»  wauu  ein  l^(>bor^)  uuf  dem  Reichntaf:  /-u  der  Krön  BcMlen  bewilliget 
i»u  aber  ideht  alle  Jabr,  snnderu  xuni  rifteni  kanui  iJi  3*  ^1  "der  mehr 
Jahren  zu  froHchehen  pflege)  ein/.u?.aiileu  neliuldig,  als  rin  nrdinarium 
>>ub»idiuui  jahrliidi  in  llireni  tiöco  verwUlijret,  und  würde  also  aut^  die- 
sem extniordinario  »ubsiditi  eine  jährliche  gewisse  bestiindig'e  Kinnahme 
der  Km II  gonmclif:  dnliiii^ej^en.  wann  man  sididic  ^iM-zulagc  nidit  vur- 
ttilligeu  wlirde,   solches  alles   mit  uiiiunder  fallen  und  Wir  vai  keinem 
aifhrcn,  als  wozu  Vn»  die   jiaeta  rddigireu.   vertinuden   würden.     Wir 
setzten  ausser  allen  Zweifel,  dass  die  Ötadt  Dautzig,  \velche  eben  einen 
«(  hohen  //oil.   .ilnvMl  auf  ctue  andere  WViso  nnd  unter  einem  nnderti 
Schein  und  Tilul  jährlix-h  erheben  mag,  sieh   dantioeh  wol  niiuuier  zu 
*incr  snlchcn  8unima  jjihi'liob,  wie  Wir  thHten,  nach  E^roportiou  ihres 
Zell»,   mit  welchem  Unser  Zoll,   dieweil  zu  Dantzig  eine  viel  stärkere 
lUadelung  getrieben  wird,  | nicht  /,u  vergleichen  istj'),  erbieten  werde. 

^  Pgbor,   ptilninch,   eim-   l^Andcsatt^Uf^r 
*)  I J  fetUc  iu  der  UaudBchnft. 
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l.    PrcDBsCn  und  PoIau- 


öo  kann  auch  die  siii^ulos  dieser  Zoll  so  hart  nicht  ^rrHikiren,  ri 
weil  ee  alles  dem  Küufer  mul  also  in  viel  Weg^e  den  Freiurteii  atifge- 
sclilÄgeii  wird,  als  riem  piiblico  hiediircli  Nutzen  geschaffet  wird,  wel- 
ches itian  Jilior  vonielinilicb  in  dergleichen  rebus  publide  zu  conaide- 
riren  und  in  Ohacht  zu  halfen  i)flejs;tH 

Ihr  könnet  hierauf,  wohin  die  Gedanken  'gehen,  veraehmen  und 
UnH  von  allen  Verrit^htuü^^en  Euern  aa»f\lhrlieheii  Berieht  einftchicken. 
Zu  einem  nielircni  aber  aU  füe  IKt,iXK)  H.  fuler  :i\\(HH')  Kthlr.  wollet  Ihr 
Kiidi  iihiie  L'nseni  sunderbaren  Befehl  nicht  erklUren. 

Wir  schicken  itzund  Unsere  Räthe  iiacher  Stettin,  das  Arniißtltiuiii 
voIIcikIb  äu  schliessen.  da  Wir  dann  auch  zugldch  von  Erfitluwng  de« 
Wnrtliesvtrijrii[^  mit  dem  K?^mj,d.  i^egatii  werden  tmctiren  lassen.  Wozu 
Tn!«  ;iIht  Euere  lielatiun  vun  dem,  ivas  Uir  hiebevor  in  Groüspolen 
rlicBOB  Zolleft  halber  negotiiret,  hoch  vonnöthen;  aU  wollet  ihr  Uns  die- 
selbitje  mit  dem  fördcrliehstcu  einöchicketi.  fl 


r 


,  tJ.  Die  Uelation  Utjvcrbeck'e  vuni  RL'ir;hj*tog  ist  eiugegangeo;  bei  ricm 
.otiijcun  Uesi;ript  und  sc-iiieiu  Auftrog  bleibt  es.  Hoverbeck  snll  in 
Erfahnin^  m  brtügeu  suchen,  was  die  ytÄrken  poliiiacheri  iinil  be- 
siiiidurri  dix"  ditnisiehfii  Rlj.>^tungeii  bedeiitciii.  Wie  verliiutet,  w<ineji 
dii;  Kollige  von  Polen  imd  Düuemark  in  Danzig  eiue  pernöiiliche 
Ziisiuiinieukuurt  halteu. 


Die  Obevrätbe  im  den  Kurfilrsteii.     Dat.  Königsberg 
2b.  April  1643. 

[Vom  polniichon  KdchsUg.     Ordnung  d?«  MUnxireceiii.l 
}  So.  Apr.  Mnsem]  jlingHten  Verlass  nach  haljen  wir  die  polnischen  Constitii- 

tiones  de»  jUiij,'st  ^^ehaltencn  Reichstages  pervtflvircn  lassen,  dieKclhe 
aber  80  beschaffen  befunden,  das***  nichts  darinnen  E,  Ch.  D.  oder  dero- 
selben  Lande  S^tatum  berlUiret.  sondern  was  etwa  unter  den  exurbitantiis  „ 
und  desideriiö  begriffen  sein  möchte,  darunter  wir  auch  das  MUnzwesenfl 
verstehe«,  auf  künftigen  Keichstag  verKchoben  worden,  Dahem  iinnbtbig" 
pcwcsen,  g'creytc  C'onslilutioues  zti  vertiren,  eondern  haben  allein  das^ 
!?unniiMriuni  extrabiren  Ifiasen  und  thnen  daswelbe  lieilieiE^end  E.  Ch.  DJ 
f,'eborHamst  Uberwhicken,  ziigleieli  aber  und  bei  dieser  (jccasion,  da«sj 
die  Hcsolution  wepen  des  Jllinzwesens  von  einem  Reichstage  zum  andern 
versdiid^en  wird,  E.  Ch.  D.  unterthilnigh*t  zu  erinueni  uikI  derohclben  j 
guädijrsten  Hesolution  zu  erhulen,  welcher  ^e»talt  dieselbe  ee  mit  die^eflfl 
Ihren  htdicii  Hegalis  Nutzung:  indessen  mnehten  wollen  gelialten  hAb*u. 
Wniln  nun  \un  ct/.lichcu  .lalireu  wenig  oder  i^ar  kein  2?chlU^schatz  inj 
die  t.'atimicr  einkummeu  und  berechnet  wortleu,  uns  auch  weder  in  in- 
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ÄnM'tirine.    weder  in  der  Caiiiiiierordnung    davun   tiichts   hinterlassen: 

(lerentwogeii  wir  hiovini    iinil  wie   E.  C'li.  U.   rnit  Nütaiung  dtryselUfn 

rreusaivchcii  .^IUii/;weäenti  c»  kUntli^   und  JMrbus  g:T)>idigst  wollen  ge- 

■    baltim  tiahen.  Ilirer  guä<UgHten  KcHoliitiun  (^cltorsainst  erwaiien  tliueH. 

^1     Regulation  des  KuHtirsten.     Dat.  (.'«striii  26,  Äjjvil  1643. 

^^^H  (N&ligc  Vercinbnningua  'Über  cUä  Miinzu-cüLMi.] 

V  (Wher  lue  .MttDZiiiifJf'li'jr'-'iilj'fir.   sofleri   dip  OliL-rralhc   i'iiipfi  iiiiOir  f^pcci-  (>,  M»i.  ] 

P  ficirti'Ti  Bericlit  uvUm  ihri-ni  <ruuic-Jiten  einsdiit^ke«,)  Halltet  Ihr  rtUer  Euer 
Alisehft)  l)loK8  d»r:iuf  geliabt,  wns  fllr  Sorten  der  MUuze  und  Iti'ifliK- 
thiiler  111  Unseren  Kaudeti  bis -äuhi  kilDttijren  allg:enieineii  lleielmschliiHöC 
m  a|ipr«1nreii  und  /.iizidjissen  sein  miW-liten,  stt  vermeinen  Wir.  duns 
r.ufi*nierst  hieraus  mit  der  ytadt  Dauzif?  und  anderen  ^eei^tädten  zu 
rwimmunicireii  und  mit  denselben  ein  gewisser  Vergleich  zu  treflfen  sein 
wUrde;  denn  aiiö.ser  deoi  wird  dfieh  Unserö  Ermessene  in  dieser  8ach 
niiühlft  richtigeji  uneh  bohtUndijje»  geHchloHüien,  nnch  einiji^e  C'onfi>rniitet 
in  den  t'ommercien  ^'ohailen  werden  können.  — 


Hoverlnjck  au  die  OLei'iätlie.     Dat.  Warschau  2.  Mai  ]  ß43. 

[Cojißietu  Ki]   rler  pulniflch-prriiBaistlicii   GiB-iikc;   ili:r  Starust   V4»n  Tjfiiiixa.] 

E.  Ocßtr.  Herrl.  neiiid  meine  ^;inx  willigsten  Dienj^te  jederzeit  niög-  ■_».  ] 
lvdjij(€jii  Reisses  /.iivur  und  liali  in  (-oulinuation  meiner  dienstliclieii 
vorigen  Bericlite  E,  Oestr.  Herr!,  nicht  verhalten  Bolleu,  das»  die  Herren 
flftieirfr  nihier  bei  Hnle  micb  lieriebtet  (dann  mit  dem  Herrn  ?5tarosten 
v«iu  der  Liiiiir^e  selbst  zu  reden  hab  ielt  iiicbl  hct^i-lirt,  mt  lang  als  8, 
^\  l).  sich  noch  uflendirtt  befindeu),  es  wären  die  Getangenen  alle 
1'%'e^fhon ').     Da  nun  dem  aleo,  wHre  bei  dieser  Saelien  nichts  mehr 


*i  Pöicr  Atiii  iiittiiQK'lirultigcti  prciWBJBcb-puiiiiaolieii  Processen  dieser  Ztilt ,  di<? 
bin  und  wieder  in  den  Ai-liin  mwäliut  werii«ii,  titiT  besondere  der  des  Btari»HtGn 
ffo  r.iiimx«  (Lotnzn,  nin  Nnrew ,  Slftrosteiatadt  in  MasovicHr  Tlühe  dor  [rcUssiEclien 
tirtinc)  eine  cansan  celiibre.  Wir  tHigen  hier  aitr  Ch»rAktt>rjstiJi  der  pivusaiBch-pchlni- 
tehnri  Ur&oivcrtiAttitisac  ein  Acteuatiick  bei,  aiia  dem  der  i^schTcrhult  äidi  Hii»f1ilir- 
lick  und  nta  »n  lUverlAssigcr  urgibt,  «Is  dasaulbu  von  [)oliiiachcr  Svil«  ausgeht,  Ka 
ül  4i!r  Viirladrbriof  ha  dmi  Sl&r<isteti  vuu  LumEii  vor  du«  Gcj-ichf  des 
KfniigB  [dftt.  Vnisav-  foriji  sccanda  in  cj-itatiiio  feati  S-  rmwiceniii  A.  IG42].  Der 
Kiigf  r  i«t  L  u  r)  w  i  g  v-Knnftch,  llauptniann  von  Johunnislmrg  ;  der  InaligJilür  Regni 
iMluigt  dtsa  8i*fo*lfln:  ■quiii  tu  auaas  eu,  rfliiiporibm!  prattcritifi  iisdi;nii|iie  divcirsia 
iunUt  Ticibua  sUic  ulla  iletianliationfl  venatiuttea  oniulüm  l'erAruni  in  »ylvis  Uucali- 
Wi  um  ftn«  Hrj^i  Pdlnnine  .  .  pr<-f  IJhitn  tuo  cKPfcepe,  fer««  enptarc  clc.  in  prAe- 
iadlrjiiRi  turiuiD  TM'"'  Ekerori*  linmdobargk-l.  Ncc  Ino  6iiiA  l'iiit  liiai-  «iiducmfi 
um  wUaUk  tumporo  nitpcrrluie  vlapBKi  ^    videlJuot    Tciia  »ccuudK  üi  uraatijiu  S.  Aadrujtu 
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I.    PrciuBeQ  uiid  Polen. 


TW  Ihun,  big  etwa  Ö.  Kon.  Maj.  orter  der  jKcrr  Oross  Cantzler  und 
W'ifpywodc  von  KeuH^en,  wie  sie  sich  cleHsoi»  angenommen,  f^e^vissc 
tincl  repntirliche  VerKieh^n  in  gemittet  Ör,  Ch.  D.,  ünsemi  gnädigsten 
Herrn,  vorschlafen.  Sollt  es  aber  eine  unbepiitt^If  VentnlHtuns  sein. 
Iiiill  ifli  KU  gpwflrteii,  wns  E.  Herrl.  mir  ferner  ii\  ^clüittcn  Ihnen  hfieh- 
^iisistift  iiiüeliten  belieben  lasnen,  drter  aber  <ib  Öie  ^■ernM^g^e  den  I>e(^pls 
(wie  wol  der  ^Hmpfliebfite  Weg  utvch  niiiebte  der  beste  sein)  vm  vpr- 
fftbren  aremeinet  und  outHehbiBsen  Ovaren. 
r.  ti.  Dt-rKöuig  ist  von  seiner  Krankheit  wieder  bergt- stallt.  Vvr  LHiidt&g 
■  zn  Lentzitz  irit  glüekllch  geäehlu:^»en  und  zu  Lom«e  sind  dem  Khnrg 
vifr  Rjutehfüupeschöstie  bi'willifrt  worden  —  »aliiT  mit  dt-r  hxi»res- 
sea  Bedingung,  nichts  in»  geringsten  »«cziigcbfn.  bis  S.  Krtii.  Miij. 
alle  intil  jede  zwischen  dem  ganzen  Krpi.se  lit  gpiueln  oder  mich 
dessen  Einwohnern  uud  Sr.  Ch,  D.  Furgeheude  Offenen  ninä  Mhh- 
hflligkciit-n  würflen  bfigelegel  hüben.*  — 


I 


Ap"  «nno  pr*0Aenri  prüxnnc  praw^eiit»  anfus  en^  circjtor  duc*nio6  homliuj«  HW«r»i  ge-l 
T)>eri«  ei  cundiurmi»,    uipoLu  Ji^LulIituSi   bsydoucH  et  si:1upe[Ario»   tuoH   minv    bcUico  eti 
hnslili   nrinls   lÜTcrBi»   &'[  vicu   int'LTL'riilam   iliBtrtiCliVä   nd  oppiduui  J^MnDisbargtiiu   .... 
l»i)iiiii  CApilPncaLns   Lotnxenets    finitiniuic    circa   mediam    noctciu   TiolcDl^r  ei  ia&f-KnU^ 
iinmiitere,  qni  moro,  nt  prAcmiasum  est,   guarrico  4t  hoHtili  per  te,    ati  upiCmncnui, 
imuiissi   impriiiiiB  oppidum    iiFüfnitum   JourtnUborgum   bostililL-r    irTumpcnle»   dümum 
pracfecti  cuäiodiü  sylTararn  JoanniBburgeiidiuni   cum  vario   aniioruai   gencre   caiccvi* 
tiui    mmuliuarle   obsedflmnt  candemfjue    nbsidcntea    vi   divcreornm  arroornm,    crcbris 
bombardaruin    «iAculRtionilius,    frAmearuta    ot    secitrium    icttbua    per  bona   n1i(|uot  di- 
mendo  oppugauunt  et  conqaaftAArimt.     A  qua  domo  dum  per  iucolaa ,  pioJsa  caDipa- 
nuaiD  läto  oppido  ac  ipsompnt  arce  JoannisburgunAi  in  pericalum  coiüiHstia  et  coniQr-  ^üj 
hntis,  vlxvix  tandem  rcpeilertMitur,  fx  innc  tu  pi>»t  dicji  atii^uoC  ....  viok-ntiam  vio- ^| 
■«ntiflir  addeiKln  et    actua    Illicitos    gcjnionnd'^  cl  siipcr   ropulaioneiD  Jounnlabur^o  ppr 
t«  hintniaflorum,  tit  praemiflaam  cdt,  bominuui  frumendo  itcvu]»  ciisdem  »atellites,  haj- 
donea   et  Hi^lopctarios   tuos    in  villom  Uucnktu  K'umkl&koi    ad   euudenv   captloDcatuni 
JoiiiinlHlittrgutiitem  jiurtiGcntiMii  ■■.,  viultinti;!-  imniUisti,  rj^ai  eo  per  (c  iraniisei  tHUdi  ^y 
prwefAtaRi  invadcntcti  et  irriimpRntc»  incola»  eiuB  diripuerunt,  ministruni  ecclciide,  bu-  ^| 
iiiiuijoi  cm'iter  octuagcuarium,    et  colonum ,    ut!  tnAluHcDa    acctim   Abdujtcrant.    aroani 
eccleaiaaticftin  *ihtii  aliquot  ccHtenis  ßorfMi.  ab  eaderq  Bcclenia  in  vUxx  praodnc  et  spolii 
Rbnpuenmt  ....  tnultasque  ali/is  viulemijiB,  ptpnt  ipaj»  a  tc  cutuiDiaHuiu.  et  irtiuBcimii 
fiiit  y    perpetrarUnt  ut  in  dies  tnuUif    tnaiota    m»u  el  TBHtidato   (uo  es  patraturua  cum-  ' 
minantur,   proul  v*  omniA  tempore  ot  Icco   eafBctenier  kgitimis  probAtionibai  Tcrifi«J 
c»bun(DT.*      [KöTiigft'b-  Arcb.;    LiWr  MissiT.   lattn.,;  —     Der    Biftroat    von    Lomsa    i«t 
jibrigenB  der  «pfttcT   vicilgeiiaimte  KiuruiiymuB  Ka  diicjcH-iiki ,    i\vt   in    dei*   Zeit 
Johann  Casimir'!  ula  ViceoAOslvr  uod  dann  al»  Verbannter  ein«  zicnitkb  aweideutig« 
RdUc  spielte. 


I 


De»  8tKro»t  tod  Lomea.     Die  Opposition  iler  Liitaucr  gegen  d«n  Seetöll.        ^25 


Hoverbeok  an  Jen  KurfiirfttcTi.    l);it,  Königsberg  6.-)uni  16!3. 

jZiir  tnnereti  GcvcHkii)»  iJc$  tclKlen  IfcicIiHlags.     Die   eii^enOii'licn  Orünclu  der  Oppo> 
sltion  dBf  Littauer  g'ngfm  don  Pill&uer  Zoll.     Lntiiguen  iler  KOtiigsbergfr.) 

E.  f-li.  n.  ^iiüiU^-stcn  KeHoript  vom  'J\.  Aprilis  bi'treffetid  die  uft"  dem  6.  Jum. 

riüciiHt  venvichenj'ii  Ufichst;i^-i*  j;-)'|L:(Mi8t  den    iieiieii  I^illauM-liC»  Pt'und- 

xoll  diin-h  die  Liiraiiwchf  ^täiidi'   ;:<'flllirte  HescUwi^rdeii  und  wohin  es 

E.   Ch.   D.  <UoHt?8  Sttit'kH    UnUwr   in»  küiifline   grernt'    g:eriehtct   jioIr'ii 

nl^rhfeii.    und    mir   /,ii    cUmii  Knd4'    v^rniittflsf    hpwi-^liHi-   niiil    wulhH'- 

grOüdcIcr   ItcnntnstnitiüiiL'n   zw   iiL-jcm-iiivn  piadii^st    nfflni^^fii.    int   mir 

»elir  tipilt    un<i   zwar   alborcil    «nterwesreus  iifT  meiner    UlU-kreisc  vihi 

Warsrhau  dieflwit  Xcvdenburp  xu  Handln  kommen,    üttiiiit  nun  we^en 

K.  Ch.  {}.  dorg-leieJieii  niufibiiH  inn  kiinfrif^c  vortjebeu^ct  wi-rden  konm-, 

aI»  &ti]]  derosi*llK'n  ich  iiidi*rEliänif;öt  nirlit  nnvitriiicKlot  hs^scn^  was  ich 

di^swcp;«  in  Ilrfhhrtiii^  ^rhnielit  und  Wnhei  es  dfri  nürhsf  vcrpiniri'neu 

lU-ich»itaj;  vorlilii-lk'ji. 

Wi**  mnrfrfiUti;;  i^'h  ancli  njtcIi^eJ'riij,^*.  vvsih  diw'h  -/.u  mo  i^rnssen  motilniB 

iwvclili*  Aidass  i;o^eben   haben,  kiuiiit  icii  dooli  inclils  andcfh  anfangs 

|n'netriren,  als  ihuin  etlit'iie  Litta»nelie  HeiTu  ihre  vnni  Köui^  eni]ilan^'ene 

lÜK^nsti  {Inmit  m  r:ichf>u  und  ihre  An>icliUi^  dnrdi zutreiben  vurbidiL'ns 

wiia-n,  hernachmals  aher,  da  schnn  einer  nud  der  ander  prineijml  war 

Alfrieden   ^eHlellt   wurden,    berichk'tcn   inie]]    die  Littausfhe  t^onatiiren 

fieIHftt  ttnil  nainentlieh  der  Hen*  W'nywode  vnu  dpr  Wilde,  Cbodkieivitz 

und  die  heiden  Canl/Jcr  liiidy.iwill  nnd  Try/^na,  dasw  die  lliri^i-n  iiiLdit 

*»  g:rosit   dem   JColl    an   sirli   sidbsl ,    Hönderu  voniclnnlieh  ileni   di»bri 

Tor^iienden  Exccs«  widernprefhen,  weil  ihnen  nicht  nur  ^ctisgt,  sondern 

allerding»  in  Schriften   vun   den  Künif^sbergern  nacli  AuBweisung   der 

iri»  TeutRcli    Uber^^et/ten    und  nlhier  Xo.  J    beifreftlgten  Tjix   itar^'efh.'iii 

Vfurdeu,  da.ss  man  au  ^latt  4  pnic.  (welche  vertnJig^e  des*  Kfipnickschen 

Vertrag»  tu.  uebun-ni  ivol  Lö  und  raclir  prw.  (ja  auch  viel  ein  höbercö. 

*i)>  die  Sehwedcu  ehe  Zeit  gehoben)  nebme. 

Ob  nun  wid   auf  nietn  untorthäni#,^HteH  Ansuchen   dof*  Herrn  Krou- 

uritwt-C'nnlzb'rs^    f.   I»n.    mdclics    /u    widerlefren    Ilir    selbst    angelegen 

HesNcu  und  die  Kittaußche  handbuten  verfiielierteu,  Sie  hätten  oecaginne 

"iL'b  Klbin^'sohon  Zolin  bei   dem  Anwe^enlifit   /.u  Künifcsbcrff  die  neue 

Z'dl  Taxe  in   den    vornehnmten   SlUcken    eMUsiderirt   nnd   ausser  zwei 

"dir  dreier  Stücke,  (birinm-n  etwa^  exurtiitirt.  nichts  unbilji^^  oder  Übcr- 

mStei^pM  I>e1\nidcu,   wullle  dneli   Rulehes  uiclit  sonderlich  veraehbig-en. 

*"ad^*ni  CK  blieben  p-daehti-  LiltaiiKelh'  Stande  bui  ihrciu  Widcrsprcehen. 

DereutMC!i:eu    ivurdt   ich   j;euüthdringe1,    die    Koni^sbcrgpiscbe    Ab* 

gfcrdnele  zu   bespredieu  und  ihnen  den  Untlig   äii  vonveiaen.     Da  sie 


I^fi 


?ren»BeD  uod  Palen. 


tiiu)  tiurt'-liJuis  iiii'IilÄ  ^t'stclion  \vi>llton.  sriolit  ich  sie  bei  lU-nni  IÄttJiti$i.'henl 
Scsfiiouen  zum  Stande  zu  Iiriu^'m,  ilatiiit  mp  iliros  vorip:cn  Au&^eheHK| 
Rfii  und  Anhvdrt  gf'ben  raUsstcn.  Diibei  aber  wollten  »ie  7,war  nicht] 
f^eritelieii.  diiss?  Kulche  Hclirift  von  iliiieii  suwfrt'^t'beu  wunb^iK  aber  aiicUj 
iticlil  wtdiTt*|iri't'h('ii,  Houdern  blieboii  diUipi  (ivdrhcs  dunti  um  ««  viel' 
mt'br  i:ravirte),  da»K  xie  nidit  wtlKSteiiK  Mitlssteii  tiucb  und  ki^njiteii  nicht  ^ 
wiHsen,  wa»  ha'\  dem  Ztill  vnr^ui^^o.  A 

WiP  wol   aher   daselbiit  nflpiitlifh    nipiimiid  Jäi   «ider   nein  dazu  ^e-^ 
sajrf.   Iiabt'u  dm-h   henmth  last   tilU*.   voriit'lnjilicb  aber  der  iinfstliatz- 
nioister  Tjk'tizkiewie  und  auch  der  Herr  Hof  Mnrscli^ik'k  Sapieba  ihnen 
dosspu  Sphiild  geg:*?ben.    Am  4ion  T:i^  Aprilis  aber  hat  der  Herr  Naiu-^ 
fizewir,  dei*  Nutarius  Hnweusis  O^TodHiiigki   diewe   liarticularia  öffent- 
lich in  Ihrer  Dchl.   di-s    I'rinzpu    Casimiri  anticamera  augg^esagt,    daasl 
ilpr  König»bprgi8PhoSeer4'timus  dieser  Haeheii  halber  bei  unterseh iedeuen 
Öenatiiren   g(?weßen    und    denen  Landtagen    zu  'Procky  und  Wilde  boi-l 
ppwidmt   »ud  dio  W'ildncr,   ho  die  .Sehrift  in  PoiuiBph  tlbcrsctzt  aufgc-l 
bracht,  da  dium  di:r  Voif^  von  der  Wilde  BiUlzukiewUx  diese  l'in^tüiidcl 
zu  Restätigunis:  d«T  Walirlipit   hinziigethan,   ee  ivttrde  der  Secretariua< 
uiplit  in  Abrede  eeiu  krinuen.  dann  er  uft'  dein'  Landtagie  zur  Wilde  ^c- 
wpBtMi,  \¥cil  i'i'  bei  deinnelbcu  v«in  den  Zunj^en  iiicbt  wenitc  des|tettir(j 
wurden.     Alles  dessen  uiigeaelil  widltcu  di^eh  die  ^pdacbtp  llerru  Ab- 
geordnete von  der  llhRr^ebeiien  Taxa  nichts  wisflcii,  so  viel  aber  luue&teul 
Hie  dannnpii  ß^estelien,  dasy  sie  um  AbsehatTung  des  Zidln  ^td}eten.  uiidl 
awar  danueniHT,   dass   E.  Ch.  D.  sie   an   Ö,  IvÖn.  Maj.  veniieeeii,   nbj 
sie  et^va  desbalber  etwas  erhalten  konnten. 

Ich  vcmicB»  ihnen  sswar  dof^pgpn,    dass  sie  der  Ordre,  damit  siej 
hieb  vorzusphüfzeu  vprnieiiiten.  kIpIi  ^nr  niplit  ^emäf««  verhallen,  indem 
sie  S.  Kön.  Maj.  jcaiiv.  |iraetprirt  und  niebl  sitxveit  i^pgen  den  Zidl.  al« 
auH  fülitpblieheni  Anheben  (»ie  kämen  uuu^  von  wem  sie  wollteu)  gc^nj 
E.  C\u  D.  selbst  und  deni  He|Uitjition  uegocürt  hätten;  weil  aber- 1 
Kün.  Mi^j.  es  ihnen  alles  liesBen  passiren.  mochte  oder  krumte  ich«  aueh^ 
uirld  weiter  eifern.     So   Hckhi   it-li  mich   aupii    uieht  smiderlicli  t'in, 
und  ^vie  weit   E.  (1i.  D.  den  Znil   y.u   uebuien   heftigst  wiiren,   Houdeni 
Vwm  HidebcH   ufT  1^.  Ki'H.  Maj.   Kt^lbüt  ank>miuicn;    zumal   da  mir  vuu 
denen    vnniehmsten    indniKclien    LaitdUtlen    die   A'erwitiberun^   f»-ej:ebeii 
ward,  dasH,  wann  gleich  die  Littaupr  sieh  noch  su  Kehr  da>\ider  set/.fu 
und  noch  «o  viel  Ta^ü  dandt  verderben  wilrdeu.  nie  doch  lieber  wollteu  1 
dies  quani  iJcminibiicani   fu^rderp. 

Duiiiit  uUm-  ^dpiehwoj  ancli   die  Littauer  aus   dcuj  Wahn  g-chrnchti 
Würden,  id;  liensen  E.  Vh.  L).  n\>  griJKrtp  Escphhw  äu,  lies»  idi  zu  demJ 


al« 

lehl 

nbl 


Di«  Oppotitloa  der  Liüau.«r  gegeu  den  Hoezotl. 
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Emlc  mit  Vorbcw-u»st  Sr.  Köu.  Maj..  >vji«  itlliior  No'.  2  zu  itki-Iicu.  mmi 

aalcrsrhiedenen,   aber  nicht  in  nieiiiein,  weniger  in  E.  Ch.  I).  huheiu 

Namen,  düiuit  e«  nicht  ilaH  Aiiselieii  liiitt,  nb  wärt-  man  adiuldig  hierin 

rini^r  ßerheiisrlian  zu  fjreliou,  Llfigcfftni  oftciitlipli  imsliringrii.     Du  imii 

üit>«es   AiisjgL'lx'ii    «ii'rg^i'jita]f   wiilorl(*)rt    vunl   dit'   Si-iireifV   4'iiip^tnoljcii 

waren«    vorwahretcii   äit'b  die   jiicutcn  Herren  Littuiitii-he  ].:in4lliittfn    iu 

ihren  Krkliinuitreii,  dnüi<  niiiiilii'h.  wiinu  mir  zu  Diiii7.ijj  auch  ein  neuer 

ZtiU  ^<*iu>mnieii  vvtlrdr    unU  nlsa    iVw  UerrtMi  Polen    uiif   itmen    j^leiclii' 

Bffiicbwerd,  IrSlg^fu,  kiiiiuteu  niid  wullieu  Rte  es  wul  verflchiiiLTzcu,  allciu 

aber   iHüclilcn   sie  der  Rcipultlieiio   LehnOirsterm  Tribiilarii   nicht  sein. 

lIuJ  wunll  thueu  vi<u  pi)lnis(;hcr  Seiten  (tjipcf^eii  renmuHtrirel.  diisa  frei- 

Heb  iu  heideu  Porleu  (Mfidibeit  t^ehalten,  die  ZkII  'i'iixa  alle  Jahr  vim 

OauzI^  ^iVirdcrt  werde,  und  über  das  der  Zoll  nieht  nie  alleine,  boii- 

dcni'auoli   -/.um  Tlicil  das  Land  Preußäcn.    Viiruehnilieh  alter  die  Aua- 

läuder  aftieire.   und  duBs  xwiseheii  iliueu  und  den  Littaueu  der  Ctiter' 

itcheiti  allein  sei,  ilass  nie,  die  P<deii,   vou  den  Dantzkeni  wider  ilireu 

Willen,   die  Herron  l.iHauer  aber  anf  vitrjjrehendo  Abhandlung;  mit  Sr. 

Kttu.  Maj.  von  E.  Ch.  D.  mit  Zoll  belegt  wSren. 

Kudlicli  lat  es  dieses  Punkts  lialher.  wie  aueli  aller  andern  und 
nicht  weniger  in  E.  Ch.  O.  Staat  und  Htdieil  driiigender  AlVeetatiouen 
wegen  dahin  grediehen.  dawi?  derselben  Untersuchunfr  7.nr  nndern  ge- 
legenen Zeit  vensdmlK'n  wurdiMu 

Eä  niii^en  aber  «»1  K.  TIl  D.  Ihr  rihipeK  uiebt  l;issen  leid  uder 
zuwider  »ein,  weil  eben  dureh  dieses  tliUehlielie  Aujreben  und  n|)i)ü8i- 
tiiMi  Ihr  Zullrecht  in  dein  nur  geütUrkt  und  vert^ichert  W(*rdeu,  dasB. 
da  man  biwliern  in  ^ri>sser  freheiui  nur  drei  von  den  eitikonniiendm 
will  viertliidh  zum  Hundert  vim  den  iiUMiteliendeu  Wniireu  yeuoniuieti. 
diesen  Iteiehstai;  die  Stüiule  einliellij;:  draul'  ^edrunijen  haben,  das«  ew 
Itri  Nicr  zum  Hundert  sein  Bewenden  haben  öoU.  AImci  siehliiicl  Fnlneh- 
heit  »einen  eignen  Herrn.  — 


Beiliige. 
Silin,  1.      Was   vor  einen  Zull    der 
llfUi)^  irt   Prpiisst*»   ?M   Kö(iig*iierg 

tiL'hitii*. 
Von  einff  Last  Salz  ,     .     .     Rth.  5. 
•  '»0    riiuT     Last     liarti' 

A-M-lu-     .......        ..    Ifi. 

V^m  (HntT  T'inn  Piitnsi-!i  „      5. 

Vi«  ilundert  Klajihuk.     .        -    liU. 

ib«  duoli  zu  der  Sehweden  Zei- 
^  uirlit  mehr  gcgcheu  »Minh'ii  iiIk 
SRthl 


Nniu.  2. 
A'un  einer  ItAxi  SöIk    Rlh.  1.    31  gr- 
Vom  ilor  hesttni  Aseho 

hart  Gut     .     .     .     .  ^     h.    —  „ 
A''iii  tMiifr  Last  Asche 

wr-tfh  tJiit  .     .     .     .  ^     3.     36  „ 

A'niu-iiifrToiinP(JtM.si']i  ,      \^.  —  ^ 
Vutu    iiuiidert    grusa 

Klaphcilz     .     .     .     ,  ,  14.    —  „ 

VoT<iKlnjiliulzMitt.fl^nt  „     7t.  —  „ 

Von  Itruek  KliiidiiyU  „    34,  ■ —  ^ 
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I.    PreiuscD  lind  Poleti. 


Num.    1, 

Vwm  Schüok  Plftiikeii  .  .  Ktli.  30. 
Von  eijinr  Last  Korn  .  .  *.  4. 
\'tni  der  L«*t  Iltiiif  ...  „2. 
Von  der  Last  Ftachä  ...  ,  3. 
Von  ilfr  La^t  Wacliii  %      ^^ 

Yiui  iiiiihrii  WaiirciL  nhvr  »o  Kur 
tifc  wfirt,^  fiiikcirjiiiKMi,  was  im  SninU- 
gibt  3  Ktli. ,  dittviiit  iiiiiutit  liiT  Il<u'Züt( 
iii  l*rc'^s^eIl  !2  Ktli. 


Nuiu.  2. 
Vom  Scboek  Pliiukeu  Uth.  *2, 
Vuiii  Sdtiopk   Wftgen- 

S('Uüf!r= 

Vnm   Hundert   PJpon- 

Von  (IfT  Last  Koni    .     _     I. 

Vrt«  Uli  ytpiii  irmif  .    ,    a. 

Vou  üU  äte'm  Klacb»      -    '2. 
Vn»  einem  Sdiiff  Pfd. 

Waclit^,  dii  iiJrtti  nie 

erhört,  tlü>:s  Wachs 

nac?b    Lasten    Bollte 

.s«in  verknuft  wurden     .     1. 


40  gr. 


_     L     IJ  . 


334. 


Hoverfaeck  an  den  Kiu*fü!'sten.    Dat.  Königsberg  7.  Juni  1643. 

[ProjMt  oincB  QMien  CiinAU.     Diä  poliiLAcbeii  Vortfacile  des  PMJaaer  Zoll»,    Vergleich 

des  C}etT(!i[Ie>  aoä  BnUhAndela  In  Uanzig  uüd  la  KSnigsberg;    d!&  ntsetsfh«  OrAnxo. 

VerliiA[]dluiig«ti  xwiBcheu  Dlliicmjirk  und  Polen,     Die  Pretia    rtirum    und    die    prsusai- 

Bclieii  Stiidtc;  polniacher  Uchergriff.     Pci'soimlien.J 

jmn.  In   [iiitfrtbäuigBti'r  Cnntiiiiiation  racmcs  g:estri^en  Ueriflit«   soll  K. 

Cti.  Ü.  ich  g;ch(>rsiinist  uii-hf  imvoru»,'ldi-l  lüsseu,  dass  iclis  di*n  mich»* 
verwielieiien  Reichstag   Ue\    denen   vorveorntu  Littauschen  Ständen   de» 
11(^11  vorgt'sddsiffonen  (Itahoiis  liallHT  am  (Isuilie  dahin   nU'bt  !iab  zu 
richteu  vermücht,  riasp*  sie  xu  Ik'sicliti^uniüf  df-r  Gelft^cnlieit  und  Leber- J 
sclibigp   der   daniul'  ^eht^iideu  Unkivsten    ^e^\'i&se  Cuniniisäsarien    liätteaH 
abg'oordiiet ').     So  scliwer  ist  jetziger  Zeit,   da  das  alte  Vertrauen  fiut 
vi'i-lnHrli<c-n,  »ucli  In  denen  aller  nllt/lichstoii  Diiipreii  eiu  cinbellifftr  Tiin-^ 
sfiirt   zu    erhalten;    und   bah  ich  tawt   mit  Hebmerz   vemebineu   nLUriäeii.V| 
dasR  solche  Aversion  von  den  Krulijitebergeni  verursacht  worden,  welche 
dickes  Werk  (weiss»  nicht,  aus  was  Ursachen,  eü  war  dauii,  da»»  »ic  «ich 
hciabreiiu  fs?  mnchten  bei  dieser  Conunimsioii  die  MtlnKL'l  ihres  (rraben» 
an  den  Ta^  gebraclit  üud  E.  Cb.  [).  j;ar  /u  j^rrnäser  Vortheil  mit  IK'lz- 
fiüfiRuiig  geschaffet  werden)  damit  traversirten,  dass  bies  vor  practica bk* 
nicht  ausgeben,  und  da  es  ja  zu  Werk  jtrerichtet  wUrde.  die  Leiil  »li» 
einem  gar  zu  hohen  Zull  uf  Seifen  E.  ('h.  [>.  bedräum  und  schrecken. 
Wann    nun    nur  noch    solchcH  von   ilnien  rdTeutlich   uuKpfebraelil  wllrde, 
köunte  man»  gar  leicht  xur  Genüge  widerlegen;  jetziger  Zei(  aber,  dafl 
man  was  dagegen  einwenden  will,  \iekoniint  ci*  fant  das  Ansehen,  nl«~ 
wanu  einer  mit  der  Vorklage  käme.     Jedoch  verlier  ich  deswegen  dicj 


'i  Naherw  über  disse  A!i^«legonlieU  s,  unt.  in  dum  Sehretlieii  tles  KurrUmtciu 
Uuverbeck,  Am.   14.  Idärs  iHib, 
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HufiTnun^  uit-Iit,  dusn  ew  K.  Oh.  D,  Ihr  zu  unsUTblirliem  Hulmi  iu  kui/rni 
nicht  ftrtJIren  /.u  Werk  gerichtet  sebe«. 

Deu  neufü  Pilluuachen  Zoll  betretleiid  werden  IS.  Rtiu.  Maj. 
und  die  Kr.m  luu'lt  AusK^^tr  ^^^  jetüigeti  roiitractö  ungeacliiet  der 
Littauer  und  andfrer  WidcrsStzlicIikt'it  auf  dessen  Cuutiimatiou  clriugen, 
und  wird  auch  wol  vcriiuflentlich.  ehe  es  dahin  kommt,  mit  döu  Üantzkeru 
daift  Werk  abg:eliaudi'tt  und  denen  Littauseben  Landhuten  ihr  EiuweudeL 
gaDX  bemmiinen  werdi'n. 

rjnnsli'ii  al)c  r  ist  srJuni,  üücb  E.  Ch.  D.  gnädigster  Anleitung,  viel 
vomebmeu  ],audb(»teü  av  viel  us  die  Hand  gc^ebeu  worden,  das»  auH 
diesem  Werk  der  Keipwblit-Jie  nii-ht  eiu  geringer  Vortlieil  küante  ge- 
itcbafTt  werden,  und  wird«  ui  dem  niielieitklliittigüu  Heiclmtage  wol  nicbt 
auBftenbktbeii .  das»  «ic  sich  mit  Sr.  Kou.  Maj.  bereden,  wie  eä  ina 
kUtiTliige  lianiit  ^^'■eluiiteii  werden  (*nll. 

Dabei  dann  dieses  in  Conside ratio n  koojruen  kann,  dass  /war  die 
Krepuhiica  aut"  t*in  ju-eriug-ers,  als  was  E.  Ch.  D.  Jetzo  jälirlicli  heraiis- 
gebcu  und  alffu  w^l  aal"  dasHflbe,  waH  Hie  in  der^i  Rescript  gnädigst 
tumball  uinclien,  iiiHrhle  zu  behandeln  »ein  und  das  Werk  dadurch  so 
viel  destt^i  mehr  veryichert  werden;  dahingegen  ich  iventg  Appareatz 
ehe,  daö*  8.  Kon,  MaJ.,  «<►  lauge  Sic  den  ripiriugeu,  die  das  Werk 
tir  groHS  machen,  das  Ohr  g^hnien,  auf  einen  anderen  Weg  gebracht, 
oder,  da*»  Sie  etwas  nflcbliessen,  hebatideit  werden  könnten.  Es  käme 
aber  E.  Ch.  L>-  ein  iiunier  wlilirend  (Mutiiniirliehes  Mittel  aus  Händeu, 
dadurch  Sie  der  Konige  Afteetinn.  von  welrhen  dann  biehcro  fast  alle 
pracjudieia  E.  i'h.  Ü.  hooli löblichsten  Vorlahren  zugezogen  worden,  bei- 
behalten kötiuen.  Ei*  möehteu  aber  wtpl  danaoi-ib,  wann  es  zur  ^virk- 
licheii  Flandluiig  käute,  sich  ttolehe  Mittel  und  Weg:c  finden,  dass  E. 
Ch.  D.  uli'fcreitcu  der  ifeipublicae  die  Sicherlieit  und  zugleich  der  Küuige 

Affeetion   bebalteu  wUrdeu.  — —  Was*  E.  Cb.  D.  deueu  bishero 

pfllhrten  Zollbeöcli werden  entgegen  au  setzen  gnadig^d  an  die  Houd 
pben,  dasselbe  hegreifen  die  Pulen  und  Littauer  ethcher  Massen: 
E.  i%.  D.  Li^ut  aber  können  sich  durchaus  niebt  drein  finden^  \rie  wol 
die«efi  Jahr  (bi8  Kom  zu  DanKig  nur  etliche  und  achtzig,  hier  aber 
er  UK^  fl.  gilt;  Hondern,  sobald  sie  vernehuien.  dass  nach  Daazig 
Ijr  Schill'  als  anhi^o  gehen,  lamentireu  hIc,  uIm  wann  ihnen  da«  Ihrige 
mit  llewalt  gemuuuieu  wtlrde,  und  bedenken  nicht,  d^»»,  da  E.  Ch.  D. 
beide  Porte  in  fjö  .lahren  uieinal»  mehr  als  etwa  13  oder  14,000  Laat 
allerhand  <ii^tyeidig  aurigegehen,  üaiwig  wol  Jährlieb  Über  [fH),rHH) 
|jft>it  aui^gibt.  uutl  ti^^'t'oren  alsif  zu  deren  Abhulmig  W"I  sieben  Öchifle 
gtgtni   eiu».      \*ni   deueu   zur  See   wfirts   eiukuuuueudcu  Waareu  ver- 

Miur.  im  (««ACli.  tl    Gr.  K<irnir-l«ri.  ]  9 


Bieliet  DanzipT  alle  die  reich-  und  wolbebmite  \.&ndp  au  der  WevRsel 
uad  Bti^  und  versohickpt  dt'rsolben  sehr  viel  in  Schlesien,  Bjihuieu, 
Lauflsnitz,  Oesterreicli  und  Un^^am,  tUi  hergegrep  die»(ar»Seit»t  alle  Hand- 
lung Btutzif;  wird,  wann  sie  au  die  Moskwwitisi'lu'  Oräiiz  zu  rtthren 
kommt. 

Und  eben  daher  kommt  es  aucb,  dass  wie  wol  E.  Ch.  D.  vom  Öak 
viel  ein  hühere  nelmien  lasyeD^  als  die  Stadt  Danzip:,  dennoch  wol  zeLeu 
yalztfcliiffe  aiihero  kMUioien  ^egenst  eins  da;^  nach  Daiizig;  ^elit,  die- 
weil  die  üantzker  da«  fremde  Salz  uicbt  weiter  zu  veri'llbren  hettigt 
sein,  als  ftwa  bis  an  dit;  Tiiornsche  Briieke.  da  hingegen  E.  Ch.  D. 
Porte  ganz  Littauen  und  ein  gut  Theil  von  Reusaen  damit  versehen. 

Was  E.  Ch.  t).  adilieäslielien  wegen  Irenider  Werhnnp^ii  und  Sr. 
KßiV.  Map.  ZuHnnimenknuiJ't  bei  Danzig  mit  dem  Künige  zu  Diineujark 
zu  wissen  gnädigs^t  beg:ehren,  davon  weisa  dcroaelben  icli  untertliänieat 
nie.lits  ander»  KU  schreiben,  alft  was  Ihre  Ch.  D.  meine  gnüdipwte  Cliur- 
fttrstiri  und  Frau  vun  nioinetwujfen  hinterbnicht;  dann  weil  i's*  »olthe 
Saehen  waren,  die  uieh  ctüne  Zitfeni  uii'iit  wtiHteu  beriehtfti  bisseu. 
deren  ich  keine  hab,  dirigirt  ich»,  um  allerhaiud  Verdacht  zu  verhUteiu 
an  hnchatermelte  Ihre  Ch.  D, ') 

Ob  S.  Ktin.  MhJ-  nach  der  vur  einer  geraumen  Zeit  her  ^esm-hten, 
aber  (luch  nueh  in.  Zwtyfel  Htehehden  perfiüulicheu  ZufiauuneukunJt 
und  Uuterredung  mit  dem  Kfinige  zu  Dänemark  E.  Ch.  I>.  Herzoj^thuni 
zu  l)erllhreii  g-enimnt  wären,  liah  icli  zu  Anfang-,  wie  beides  noeh  gar 
ötill  K*'hfilt^'ii  wordeu  wiillte,  nur  vor  niieh  Helbst  zu  pent'trireu  gesucht, 
und  da  \vh  ati  untcrBcliiedencn  Urten  die  Nachricht  erlangt,  das«  Sie 
gewiss  wieder  zurllek  auf  Warschau  reisen  und  aich  vnn  dannen  erat 
nacher  Littauen  erheben  wtlrdeii,  zu  niehrer  Sicherheit  auch  direclo. 
gleichsam  den  Herrn  Regimentf*  Käthen  zu  uütliiger  Wissenschaft ,  «He 
vornehmsten  Officirer  darum  befragt,  welche  eiDbellig  bestätiget,  daftd 
Sies  gan?  nicht  gewillt  wären.  Und  kann  ichs  um  so  viel  gewisHt-r 
anjetzii  unterthänigst  melden,  weit  noch  gestrigen  Tsg«  de»  Hen-n  Krön 
Grosß  Cantülera  Caninieräclireibt-r  eben  da-s«elbe  wicderh4dt,  dass  nätii- 
tich  H.  Kün.  Maj,  als"  gleich  nach  Johannis  ku  Wasser  nacher  Danzig 
und  von  da  wieder  zu  l^aiide  auf  die  nach  der  Herzugin  KU  Neuburg 
Abzüge  fhrer  Maj.  der  Küuigiii   zngefalteue  lötarosteien  ziehen  wHrdeu 


*)  TiiesB  Briorß  Hovcrbcck'a  au  ilie  Kurffirstin  Mnttisr  sind  nicht  aufKufiiiden  ga- 
weHa.  Itii:  vcrmurtliLiLer  lulirtll,  hctrcfffixi  lÜc  jioluiHrlj-ilHiiiBelien  Krtcgiplaiie  gegen 
^hwedoD^  ergibt  «ich  jiub  CbHiiijiilK  IV-  it.  p.  63  d'.,  IGJiT.,  und  libernnch  PufcQ* 
dorr  de  reb.   8oeo.  XV.   Ih  S.     Vergl.  Unlcu  ilic  KeUtioo  d«l.   11,  Jbli. 
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und  von  VVarHcluiu  iillcrpipt.  man  winnc  «bcr   mn-li  tiiclit»  um  wiilclie 
Zeit,  »ifb  luuInT  Littaiicn  mtk'litfu  erliebeu. 

V'iii  rleiieu  lü  Abfaßsun^  der  \a\iu\  Zoll  Tnxa  uff  deui  näeliatrer- 
wiohenCB  Rrivlwfii^t'  vfrnrrtiH'toii  CViTimiiMHarieii  harten  öicli  den  l'on 
die»e«  v*>ii  24  ander  Zahl  nur  fitlgoudr  cingt'Htellt ;  Kpismpn»»  Po8- 
naiiieiims  Sxultieki,  Palatiiius  Pcniauiensis  Zawaeki.  CasU-llunuK  Varssta- 
rieiiBts  Kraeinski.  der  Krön  Grüssniarschalk  uod  GrosucÄntzler..  der 
General  aim  fimsi^ixdt'ii,  lier  Landi-irbter  von  Ciecbakow  Sarbk-wski, 
dfj  Bn^ötisclH-  Land  i'äminerer'i'iilibuwftki  und  derStarusl  von  Siidiatzt'fl' 
Oboreki.  Weil  auch  der  Herr  Krou  (Jrofts  Schatzmeister,  alg  der  in  allen 
KinktJnAeu  und  4-<>iiiiiiori:iiti  das  I)ire(!:t<>riiini  [lat,  daiualt«  iioeh  nicht  zur 
Slclb'  gewesen,  babt-n  sie  niclits  ci^ncUiKive^  sondern  (wir  sie  zu  reden 
pfle^ii)  [uir  per  nunhitii  {»raejiariunciiti  liandehi  können.  Damit  sie 
die  pretia  reruni  »u  viel  bessf-r  M'txen  klinnlen ,  Hessen  sie  die  vor- 
ufliiuftte  ISti^dlc  in  Preus^eii  da/,»  erfordern,  wie  ieli  dann  aneh  des- 
wegen ein  vollenzo^eneH  Sclireiben  an  K*  Oh.  1).  liiesi^^e  Städte  bei 
dem  Grotii*  ('anlzb^r  ^'cst-ht^n  und  datieiiren  renjijnstrii'T  haln.*,  duss,  wie- 
wol  I<:^.  C\u  D.  und  dem  punze  Ivandseliul^  t^^nu"-  Heheii  in^Iehten,  das» 
der  Kautlente  lUiiei7i»iinsip-r  (tm  in  UehprselKunj:  ib'r  Waaren  etwart 
«mjseHchriinkl  würde,  dieselbü  .<leieliw*»l  nicht  gestatten  krnniten,  dass 
•4idL-tu's  vigort' Coiintitutiums  gesebebe,  oder  auch  die  Stiidtt*  uiuie  den» 
V'orbcwnttiiit  daau  erfVirdert  wlli-ilen.  Ob  luui  dannocb»  meiner  Oegen- 
criunerun^  unfi^eaclit.  die  biewii^r  Städte  ^lazu  rrUtrder!  worden,  »der 
oirlit,  kann  ieb  lurlil  eigcutlieh  wissfit;  es  ist  aber  wmI  keiner,  weder 
vi»n  diesen,  no(Ji  von  denen  aus  den»  kHiii^liehen  l'heil  ersehiencn. 
Dann  »ic  in  <lenen  jnaejudiciimi»  pasgibum  e«  t^erne  auf  E,  Cb-  D,  Pro- 
trctiun  |ifleg;en  aiikunnm-n  la>ti4en.  — 

Nach  Ab&lerbcn  des  Herrn  Meiciiiiir  Wevers  VVipjwnden  zw  Culm 
haben  H.  Kön.  Maj.  die  Wnywodseball  tjeinem  Jlltestcn  Neffen,  dem 
Woj  wodcn  v«n  Marienburg,  und  diese  iieni  t'ajitellan  von  Culm.  Herni 
Jaciib  Wcyrrn.  der  die  Scha%ülv.in  jL|;ehetrr*thel,  runlrrire);  darllln*r  der 
Herr  C;mri*llaii  von  Dan/ij:  IJcrhiird  Dönhufl'  iiiebl  weniff  Oiw^Uhlo 
empfindet,  weil  er  vorläin^st  darauf  vertrCsUil  wordeti.  Die  Castellanei 
Cubn  ist  dem  llerni  Ozerski.  StarustfL  viiu  Hobrownitz.,  einem  «ein- 
infriß  Calbc>li»eben,  {^vf^eben  wurdni.  Der  Herr  V\'(iyw4ide  von  J>ieradz 
abrr  hat  melir  (ilJJfk  als  srin  Hi-rr  Hnidrr  i^efniht,  indem  ihm  unver- 
boin  narb   Abb'ben    eines   gar  jnngeu   Herrn   Bvktnvski   die  Starostei 

L        Bzvdek.  j«i  im  Sieradschen  gelegen  und  Über  2<.M_)00  fi.  jährlich  trafen 

I       kaDn.  oikulerirt  worden.  — 


»* 


[Bitre    um    Airfa'huh    für    liic    schuldige  Znlilijug    au«   den    Zollgeld(>Tii.      Rlitfli™  de« 
iTigliiichBii  IlnndclR  wcgon    der  dortigon  Unruhea  ;  die  MögJji-Lioit,    aunU   die  xireitr 
JahreHhHlfte  dos  kBniglicben  ZottäDthail«  Bülilea  su  köonen,  ist  dftber  iTreiir«Ih&fl.]     ■ 

Juni.  [j^ljrftham  Spimijf  huiff  [m  Nunieu  Je^  Koiiips  rii-ri  Termin  v,  50,000  Anr    " 

puL  füL-  S.  Jotmuuis  Biipi.  eirij^cfiirdi-n.]  Licctvcpi  >jl>  tardioreni  liuc  Jiiinu 
Enslitut^iii  ua^igatiouem ,  tum  et  iiiutiis  in  Keg^no  Britamiiac  peritaucae  ■ 
uaves  ad  huue  uaque  tliem  advenerint  oxigiiU  levioriaiiue  uioiiienti 
niercibus  ooustae,  nulla  vero  oinLino  Aiij^IiPana  iiaTis  in  ])raeseutiaruiii 
appiilerjt,  adeti  ut  cüuventa  suniDia  ex  auctu  tlielnne<»  iiov^i  uiHritiiuo 
ma^a  ex  parte  uoudum  colligi  potvierit;  tameu  ut  tidea  Sermi  Eledoria 
Bi'aiidetibur^eimis  Drimini  nostri  clenientisaimi  bac  m  parle  Hherplur, 
id  retepimus  respuusicjut;  erga  praefato  Dcmiiuo  Spiriiigin  dedinitirt,  uns 
operaui  navatüro»,  ut  aiio  et  tnutuu  ad  «suras  lidtns  ptcunUm  pro 
wiHplenda  dicta  jO,r»f»C»  flor.  pol,  suinuia  suuiamus  eandemnuc  medietatis 
Luius  auui  »umniani  ad  vif^esiniimi  priiiium  diein  insequeiitiB  iiiciisis 
Julii  Hullaudi  uumercniuä  quictariqu^  nos  legitime  famiuuH.  Mac  taiiiea 
praevia  ex  meute  Sermi  Electoris  eautioiie,  quod  »i  forte  per  turbas 
AnglieauaH  altera  medietas  —  —  ex  asse  auf  plennrie  baud  L'i>llig1 
pittciit,  ripruiuni  Electoreiu  vigore  conventiimis  ext'qktiimmque  luutuu 
iiiit'ie  tu  euiii  casum  ad  totam  mcdietatiä  summam  imnm  t^ueri  possi', 
täed  per  4>ninia  eoütractüi  utaadum  fore.  — 
7.  Juni.  Üuüft  Schretbi'Q  der  Überrätljf  i*n  den  Kurfürsten,  dat.  27.  Jana,  woriu 

&ie  dif  gtHrüffeat;  Auskunft  atiÄtiigeu.  AuL'h  hior  die  Klnge  über  dars  Siv- 
derliegeii  des  HnudeU;  es  ist  auch  kdtt  fiigltsches  Schiff  em|ci'Uureu,  viel- 
U'äehc  jiuch  kein*-  zu  erwarteii;  diu  aber'  j^ukummcn  yiiid,  biibt-u  „wenig  HtiJc'k- 
gutt-r,  UKM.stctitlit'll^  aber  BaLla^Kt  iagthabl''.  Dit  tiumiut;,  dif  dem  Koiüg 
£u  zahlpu^  ist  bei  weitem  nicht  cingekomra^M. 


I 


1.  Juli 


König  Vladishiv  IV.  an  <1.  ObenÜtlie.    Dat  Vars.  11.  Juli  1  643. 

(Köiügöb,  Aruli.) 

[Di«  BerufHing  nuf  dic^  eaglLitcheti  Wirren  wird  ftbgcwlfacn-     Die  Scliuld  des  T«nuiu- 

deitcn  HaadeU  liegt  in  deo  v^rtragAwidrig  hoben  ISüHcn  in  Ptllau,] 

[Die  versprochene  Waldung  aul*  den  21.  Juli  wird  oec^ptirtd  At  vero 
quod  de  paucitate  navimn  et  \ilitate  uicreiuiii  adveetarum  raernttraul. 
niinuä  id  mirum  est;  maluisHcmuH  qiiideai  ansnu  et  neeeesitateu)  ei  rei  fl 
a  Syac.  et  Fid.  Veatris  datam  mm  fuissc,  praesertim  ruiii  allatae  undique 
quaerimouiae  conte»teritur,  Svne.  et  Fid,  V'eHtras  iion  id  Miluni,  quud 
Urüdüeuäibus  pacti»  «jouveutam  et  coustituluui  est,  ex  lucreibus  aucipere» 


Der  PilUuoT  Zoll  und  die  cagliBoben  Wirren. 
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T^nini  ftiiun  dimiüin  anipliuK  adt^nquc  altorum  tantnm  et  pUm  aliquando 
levare,  Kx  (|uibus  cjiusis  fommerdo  imnii  terror  injectue  est,  ut  pre- 
rio«ioros  nierrt*«  rid  ali"^  liortiis  decliiiHrt'.  et  veliiti  diflugfrc  rngatitiir. 
t'mle  ot  aiicti  thelunfi  inaritinii  pruventiliuH  mullum  clcfiedit  et  subditi 
lU^^i  X(>»tri  pluhiniiiii  iiiCdiuniodi  nccipiuut  atqut'  nCKOclatin  a  [Hirtii 
Pillaricnei  «vorritiir;  cum  tanien  iigore  pactamm  innovatio  nulla  aljsquc 
sritu  H  t'0Q!»e]isi]  NiiMrti  tif'ri  dclieret  Hlud  porr»  admittrr*^  min 
pottsuiiius.  N«wtr;ic  taiti  mndicae  portioni  ex  auctione  inaririirii  thclniiei 
dctrahi  aliquid  prnjjter  hellum  Anglieannm.  Quapropter  Sync.  et  Fid. 
Vestrae  rem  lutain  ita  omniiio  pxpediant,  ul  tarn  ad  Fcstum  S.  Martiui 
<]uaiu  ad  praesens  sunmiani  iiti'amqup  ex  piictis  aliaqtie  omni  imminutione 
XnbiH  pleno  iiitegreqiie  annumcmri  et  rcpraesentari  faciaiit. 


Die  ObeiTHtlie  an  den  Ivuritlrsteji.  Dat  Königsb.  22.  Aug.  1643. 

'\}vr  HolzsctircibiT  Haus  Snliulz  hat  den  erstcu  Termin  Job.  Bapt.  be-  22.  Aug. 
zahlt;  ,tmd   iiuti   an  ZdlSgeldi^ni    nnfh  fast  so  vie!  ah  vorm  Jahr  um  liie.'iP 

Zeit  g^'^dI(.'ht'^,  r^olleu  K^-'fatlen  r-etu ^  -^  uud  der  Herbst  noch  vor  der 

Thur,  da  die  Schiffareh  alluVr  >täpker  dann  iui  ersten  Vorjahr  zu  gehen 
pfleget-:  ii)  wird  man  al^o  den  Termin  Martiui  wol  ftuch  aufbringen 
köatii'D.  — 

Die  Uberräthe  ari  den  Kurftirsteti.    Dat.  Königsb.  25.  Juli  1643. 

LVbfrseiiden  ik-m  Kurfürstt'ii  ein  f^chreilteri  des  Königs  au  sie  (dat. 
War«chBii  9.  Juli  Hi4;S).  worin  er  die  Auszulilnriig  von  5000  fl.  vArlaag-t,  die 
4iT  König  (■ehon  hei  der  Auwesi^nhtit  des  Karfiir.sten  in  Warsehau  ausser 
»Ita  iu  drtu  Zollvertrag  .xtipulirtL'n  100,000  II.  verlangt  hat  );  der  König  er- 
kliüx,  er  habe  /M'nr  den  Vf-rirag  auf  100+000  fl.  vollzogen,  aber  sich  der 
•'•it*r  (^rjit'iKÜneu  MiOt)  fl.  ^li^Hnnl^  htgeben.  Die  Oberrfithe  bilteri,  der 
Kiirlnrhl  miicte  «elb^t  au  den  König  schreiben. 


'l)er  Kuifiiret  an  K^iüg  Vladielav  IV.     Dat  Coloniae  ad 
Suevum  18.  Ang.  164^. 

[Ahweisuiig  dnr  pulnittubeii   MrhrronJerung;  HJnw«iB  «af  die  StQrung  des  englischen 

Kjiijdda.l 

—  Non  equidciu  sumus  irnuieniure«,  cum   ]iraeterito  biennio  Var*  28  Ang 
»Äviae  ade»«eniua8ac:.  V*nj  Reg.  Mt'-m   gupra  pracfalam  »unimam  ceotum 
nätlutm  adhiK'  (|Hinqiie  niillia  ursiase.    Veniin  quia  tiine  temporis  nihil 
^•erti   desuper   (liit    couclusum,    a  8ac.   V*   Ue^.   M'e    paterne   dimissi 


'><.  6h.  f,H  dM  ScbreibcD  d«fi  Kurfürateo  an  den  Küuig,  dat   I'J,  Oot.  l€4.t. 


VM 


rrtiiieaen  outl  Polen- 


uoD  alitcr  NohU  persiiadere  ]Kitiiiimih,  iumm  Sjuthmi  V*'»  Re^.  M^*™ 
centum  milliliiis  i'ttrt?  coiitenUim,  prout  etianuiuni  fudubia  spe  fniimiir 
a  tfac-  Va  Kfg,  M'«  iri  facluiu,  atteiilkJ  winimcrcia  noti  adoo  froqiicn-A 
tari,  aod  iie^uüatinneiu  in*u  tani  propter  belltiin  civilc  in  Anjrlia  pX4irtum  T 
pt  in  dit;H  inagris  nia^^stiue  iuvult'sceiiis  iioii  pjinini  iinpcdiri.  4)iiani  propttr  i 
adia  omuis  generis  \iciniUiti  iiupcitdenliu  mala  a  portu  Noetro  Pillar-M 
vienai  averti.  Nou  dubitamu)^,  Sac.  V«"'  Kef?.  Miem  conceptac  N>>*trac  ' 
spei  patenie  rcsp'>iiäuraij).  cum  poti^Kiiimru  pactum  in  quiiito  arüculu 
initi  utriiique  contractu^  liac  iu  parle  pro  Nobis  iiiaxirae  tacüit,  cerlnquc  j 
asBeverarc  pusBumms,  Noa  hact«nui^  nlua  quam  qiunque  niillia  Im- 
perialium  de  proprio  impeudisse,  iit  Sac.  V»«  Keg.  M^'  debila  portio 
exsolvi  putuerit  — 


Hovei'beck  au  den  Kuiiiireteii.    Dat.  Königsberg  IL  Juli  1643,1 

[Anzeichen  ron  Kriegsgedankcn  ricfl  Königs.     Angoopdtirte  Wcriinngcii.] 

ill.Jiili.  hl  Ermangelung;  der  Ziffern  hab  ich  eine  Zeil  hero  i\\W  nachUenk- ' 

liehe  Nachricht  Ihrer  Ch.  D,   meiner  ^nädi^stcn  Chnrtllrstiii  nnd  Frau 
.unterthänigst  eingeschickt  luul  dabei  gelnir»aiiist  gebeten,  dieselbe  ge-fl 
niheten,   solche   meiner  ungemelt  E.   Ch.   D,   zu  liinterbriugen.     Weil  " 
nnn  Ihre  Ch.  I>.   darinnen   meinen  üuterthjuügaten  Bitten  Ütatt  geben, 
als  hab  ich  unterthänigst  zu  bitten,  K,  Ch.  D.  gcruheten  guädig&t,  wa«| 
am*  Sicherheit  geschehen,   auch  ilahin  zu  deuten  und  es  ninht  einiger] 
Unachtsamkeit  «»der  PHieht^'ergcssenhei!   beizulegen,  wie  ich  dann  der] 
unterthKnigöten  Zuverfticht  lebe   und   ferner    nicht   unvermeldel   laybcu  i 
soll,   dass   ob  allen   ör.   Köu.  Maj.  cuusiliis    »md   Proc^duren   eigeut-j 
lieb  abzunehmen,  dass  Ihr  ganzer  Jl^inn  und  Gedanken  daljia  gerichtet] 
sein,  wie  Sie  wiederum  die  WalTeii  in  die  Hände  bekommen  niMgen,  es] 
geschehe  auch  unter  was  vor  Praetext   es  wolle.     Was  aber  gleieh^vol  - 
von  Richtung  neuer  Hegimenter  durch  den  Ingenieur  Pleitner  und  Major  j 
Blum  aulangct,   darin  itih  mieb   bishero   nicht  wol   /.u  rtnden  gewusst;] 
dann  ich  meiner  Einfalt  nach  dergestalt  bei  mir  errae&üen,  das»  8.  K6ü. 
Maj.  «}nie   der  Keipnlilicae  Vi)rbewiirt!4t   nicht  leicht  dergleichen  etwa«] 
vonieünieu  wUrdeu ,    da  Sie   aber  auch  mir  die  geringste  CouuiventB 
hiitten.  andre  mehr  begUtefl-  und  siuthoHstrto  CavalHer  dazu  gebraueben  I 
würden.     Nun  ahcr  kcnnm  ich  hinter  den  rechten  Gnind,  dast«  zu  derj 
vorgehabten   Zuöaninicidtnntt   bei  (Jliwe   ii.   Kön.  Ma;).   dero  Leib   Re-J 
giment  uff  lit«}  Mann  veretÄrkcn  lassen  und  nebenst  andern  vier  anehJ 
denen  beiden  obgedachten  Jedem  zn  I(M)  Knechten  zu  werben  utTgefragen,! 
es  aui:ti  albereit  hei  dero  <.K'cui5oinien  Brenl,  !?chawle  und  MarieulmrgJ 
dahin  gerichtet,   da^K  jede  Jahr  aue   uad  ein  200  extraordiuarie  verj 


Ki-iegAgerScbte.    Die  Juridica. 

pfl*g<'U  und  tiivterhallcn  wird.  Ueber  rias  sind  ftu»  Portoli*?«  20(10  Mann 
and  ertHcti<'  liundtrl  Wvliiantzpn  aus  l.ittAuen  erfordert,  welche  aller- 
•eh»  Mrdro  haben,  dcH  Herrn  Ohristen  Wcycm  Oonimandn  sich  äw 
mrterwortcn- 

Oh  nun,  nuehdem  ilie  Uiiffownj;  mehr(i:ediieliler  Zusanimerikiinil  bei 
Oliwe  tast  er|t*sctieii,  diese  Trouiipeii  wiederuiu  coutremandirt  werden, 
da  auch  der  General  Lieutenant  Baudiftsin  wiederum  zurllck- 
CM.  Mder  hIjit  man  lUniit,  wie  vüii  ellieljeii  \\i\\  verimithe*  wer- 
den, in  Prtininem  eine  Diversion  zu  machen  sui'hen  werde,  in  dem 
eiucD  darinnen  hab  ich  noch  zur  Zeit  knti  roilMes  Licht,  hab  es  aher 
«liinnueh  uitlit  hinterhalten  ijtdlen ,  damit  in  deifjleichen  Fällen  E.  C'b. 
l).  nichtj^  unvermutlilioh  vorkäme.  — 


Die  ObciTHthe  an  den  KuHUi'Htcii.  Dat.  Koiiigsb.  22.  Aug.  1643. 

[iiw  preiisaiarhe  Jurldic*  und  die  Vertretung  des  Kurfürsten  b«!   dcrtielbpn.] 

E.  Ch.  D.  sollen  wir  in  rnterthäuifi^kcit  nicht  verhalten,  dase  Ktta.  22.  Aug. 
Miy.  in  JNden  un<l  Scliweden  sich  von  Warschau  crlicibeu  naher  Wilda 
Ml   verreisen,   da^elb^t  tiie    dann    die  Juridicain    utT  »chierstkllnlVi^en 
U»  Tai:  Novenibr.  in   halten   rnirt   die   PreuasiBche  Haehen   zu   richten 
gnädiff^t  entM'hlo;*sen.     AVintn  ilann  datselbst  in  loi'o  Ke^o  etliche  Öa- 
rhi-n»  SU  E,  Cb.  D.  -Iura  niL*rkbelien  iin^cheu,  diircli  appollationcg  dabin 
godf^lben  und  gerichtet  ivei'deii   sollen,    unter  andern  des  Caspar  von 
AuJacken  mit  der  Herrsehatt  vorgegangenen  Tauseh,  darinnen  E.  Ch,  l), 
nicht  uurt  ad  diiuidinm,  souileni  weit  !i5lier  laedtret^  welches  dann  iie- 
henst   andern    E.  Cli.  D.    angelc^^^eneii   iSachen    Itbel    ablauten    niöclite, 
wuTiii  nieht  jemand  dabin  abgefertigt  werden  Hollte,  der  E.  Ch.  D.  Jus 
mit  sonderbarem  Fleinis  und  .Snrjcfalt  in  gebührender  Uhaeht  hielte,  wo- 
mit V»  dann,   wenn  ilime  die  neni  gcrendarum  reriim  mangeln,  aueh 
w^'l  nieht  zum  friw-htbarlichen  Decret  vor  E-  Ch.  1).  gelangen  möelite, 
gp|«ta]t  danu  deroselheu  Advoe^tUÄ  am  Kiinigliehen  Hofe  Jrjhaniies  Dd- 
rnapihrz')  E.  f'h.  li.  concendrenrif'  Sneheu  weiter  nicht  anuehraen  noch 
^»■rtreten  will,   weil    ihnt   nein  jUhriieher  iSuld   nirht   enrnchtet  werden 
k»un:  atit  gelanj^et  an  E.  Ch.  D.  unser  unlerthUnigslem  Bitten,  liieÄelbe 
P^li**»  in  Gnaden  darauf  bedacht  zu  sein,  wie  demjenigen,  so  auf  au- 


']  Mut  jHhrlictio  Defioldung  betrug  ^00  6.  puK  DmUbcr  boaehwert  er  «tch  hti 
^  flliWTJltlteü:  der  Haraog  tod  Kariund  whle  ihm  UM*  Ktli.  jalirlicL;  hiernHf  rer- 
'^'  "cr  KiirfttiÄt,  dxBs  iiim  tii»  kimfligp  «H'ocli  dann  von  i^liclier  BactiP,  darinuan 
"  «leUin«!«  obliiiireu  wird .  loco  jinlmarii  5M?bH  Rpiülidtlmkr  Eugeangt  und  gcroitht 
•«Ktca  mOgCB-    Reeidui.  au  diu  OberrÄtho,  dat.  Cüsirin  '*il.  Nov.  1643). 
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I,   PreuBMn  qod  Polen. 


geregte  Juridicam  zu  Defcndining  und  Behauptung  E.  Ch.  D. 
verschicket  wird,  colli  dürftige  (lelde,  ohne  welche  hü  dem  Hofe  wei 
mit  Nachdruck  zu  Pirichten,  uf  ilic  ICeist*  und  ui}unig:äiigliehe  Aufi| 
hen,  auch  zu  Coiitentirung  dts  Advocati  und  Ciuizlci  z.«r  Hand  f 
schaffet,  und  iveitn  hierzu  aus  der  Camnier,  welche  keine  lutnuj 
mehr  bat,  nicht  fiath  geechaffet  werden  kann,  so  bitten  E.  Ch.  pfl 
hiemit  in  demlllhit^etem  nchorKam,  e»  yeni'hen  dif^selbe  zu  diesem  Eil 
aus  dem  ScatuI  (Jeldcni  aui  Kth.  ausiähleu  zu  hissen.  Sollte  die« 
nachhleibeu,  befahren  wir  nicht  unbillig',  E.  Ch.  D.  in  dem  billig 
Actiunen  Abbruch  und  Schaden  nehmen  dUrftcn.  — 


it^ 


Dex  Kurftirst  an  die  Obeiräthe.     Dat.  Colin  a,  d,  Sp 

24.  Aug.   1643. 

[Gcldftngckgetibeitditii;  der  AtiUck'«cIie  Pn>L>^eä».     Opposition  der  ObcirAilie  gegpn 

AfiKlcIlung   Aderabaeb'H.] 
3. 8ept.  Der  Kurfür.'-t  lifidet  div  Vorbcbläffc-  in  Betreff  der  Jiiridit'H  in  Or 

dergleichen  die  Norhwendfgkeit  der  Zahlung  hu  DomaiJruliez. 

Mit  Unserer  Öcatull  aber  hat  es  vor  itzo  die  Bcwhafienheitj 
Wir,  wie  guädigs^t  ^erne  Wir  auch  »<>nsteü  Euerni  uulerth.  Vitrscl 
hierunter  deCerireu  wollten,  die  hierzu  gehörijje  Kosten  daraus  vor 
Bchiessen  und  herzugeben  nicht  vcmiHgen.  Da1\lr  abpr  hnltcn  Wir 
eigentlich,  das»  diese  Spesen  aus  de»  von  Aulaeken  äu  Unser  Camii 
eingezogenem  Gute  und  desselben  reditibus  ^ar  wol  zu  uohnien  9 
werden;  dahhi  Wir  es  dann  vor  die^nnil  hiemit  verauksöet  und  Eu 
dem  also  gehorsamst  zu  gelebeu,  in  Gnaden  aufgegeben  haben  wollen. 

!9  Sept.  Bald  unehhtf,  dat.  Köuigsb.  19,  St-pt.  1643,  witdiThaltu  die  Überr* 

ihr  Gesuch  um  eiiii-u  Zuschus;.»  itufj  d^ii  Chat^)ulleg;i'liiii'rri  dr.-  Kurfürst 
zumal  da  qü;^  dem  zur  Cu nfiriCfttioii  verurthenteu  Aulack'echeTi  Gut  nie 
zu  entnehmen  sei,    indeui  Aulaek   •^ieh  dt'r  t'orifipcaritiu  that^^ächlich   wi<j 

30.  Sept.  Kt'tze.  —  Der  Kurfuri-tj  dat.  füctrin  211  [äO.J  8ept.,  iTtiPiirTt  seine  Anv 
^■uIlg  und  dringt  Kcbarf  luif  DurchCiihrting  der  Executiun  gegen  v.  Anla 
Zuglfitih  halten  'du-  Übcrrätbe  EiDweiidnugeii  iThubuii  gegen  die  von  d 
Kurf.  (UiKeoriJni'ti-  Erm.iiutin[r  des  Andreas  Adefs^hueh  zum  ,Extr« 
dinar-SiM-rptÄr  hr-i  Uct  Obi'rrat.h'tubf";  der  Kurf.  erklärt,  da^t  er  ripiuseli 
dierie  Stelle  schon  IkngKt  zugesagt  und  eröfltiet  ilmeu  die  ^bcffhletul^Jj 
nnng",  den  Ader^hach  ^wegen  ,*emer  Uns  befcauntMi  guten  QualiiüiöÄ 
auch  seüies  Vätern  )  Uns  undUnsemi  }Iiiiis,e  geleisteten  langwierigen  tpei 
Dienste  und  derer  für  ihn  eiukomiueuen  hohen  auiaehnliclien  Irit^rc 


")  Michtel  A<ter»bacH,    der  kurs   icuvor   j^vHtarben    n^nr;    or    kommt    m 
Anteil  Hchon  BHJt  IHIH   als   rtn  den  pieUai^ich-pulniachcrn  Angulcgenli« 
8«oret4r  tw, 


U«it«ii   runrajil 


AndreM  itilersbauh.     Dm  Crockow'schc  Einfkll. 
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nfort  ftjr  flir  priuiniite  Chur^i-  in   Pflk'ht  /.ii   tiL'liinun    —   Die?  |tfschi*'ht 

l;   aber  pleicli  daraut   wullfti  die  Oherrätlu'  den  ncu€<u  SecR-tÄr  zu  drr 

JtavUf'fl  ahorrtnpri,    um  liort  drn  schwif»ripe(i  AiMftckVpIicii  Prore^s   r.u  vit- 

jrti'ii.     Adcr*hiieh  wrigcrl    (rieh  tU-Hscu,  tr  ^lIli^s(■   -ii-li  ersl.  in  dru  „^tylui; 

Di7iiti«((Ut*  Aulai'"  eitik-rtn-n;  und  hcs^hwert  j^iirh  dcslxnlb  bei  dtra  Kiirliir>^U'ii, 

Dipt^pr  glitt  ihm  Rtclit  und  vrrlKigt  (t^at.  t'iistriri  *Jl.  Snv  1043),  djk-H  Adpfi*-  I.Uoe. 

IWli  ttllerdin(r^  fiir   den  Aiifuu^  iiit-lit  »u  ho  hdiwlcriifoi)  (.icsf-tiäfU'»  vt-p* 

Iweuiiri  wtTd*^n   i-oll.    —    In    der  Fidg*;  in'tt  iin-^  dünn  Ador^bacit  ale  re.-itli- 

Inrader  isecretar  um  War^f^liauer  Hnfo  nclieii  UuvKi'lifi'k  eulgegcu.     Vergl. 

lEinlf'ituag  p.  T- 


Acteii  über  den  CVockowsclien  Einfall  in  Pommom, 
August  bis  November  1643'), 

rier  Kurfürst  iiu  dio  Überräthe,  dat.  Cnllii  a.  d,  Sp. 'Jö- Aug  ItM.'i,  4.:*ept. 
El  h«bp  vonge  WofJ)i%  von  sfitirr  Schöninppus^'hon  Roifif,  *^n  efini^n  M<>»iic 
jrewiibrrt'* ').  KurilckjTfkehrt,  Nachricht  ci'lmltfii  von  dem  Zug  d<->  kui- 
'.  Ilbersjf-n  Crofkitw,  ficr  r-iwu  4000  Miiuii  !«tftrk  sich  von  der  ilaiip»- 
wiDfc  gctrt'iiiU  hat  uiul  jytKt  durt'li  dii,'  LaiiMtz  .in  Unüur  Amt  Ltbu.-;  an- 
pt-lantrrt  i>l"  Wohin  sein  7Af'[,  i-^t  uii^pwinji;  ciidg:-i'  mcirif-n,  tlnrch  rtilcii 
titch  täviand;  ff«lirf<dieiidirh  nbrj-  gilt  es  Hintcrjiuuinicrn;  er  hiibi-  dm 
T  Kkifit  au  Cfuckriw  iibgt;?chickl, 

IKf  Obfrrüthf  n-^hmi-n  rtu«  der  (»«niisüd  vnu  rillan  200  Snlrlatfii  nmt 
M-tij'rkpQ  Hie  zur  IjHndci^dett'iiyian  imoh  Mtti'iLMiwerdor;  dt-ni  (.'nniinntiiäMUlen 
Von  Hilhiu,  Ottn  Witholm  v.  i'iid^^wels,  Insten  sie  an?,  der  ZolljrtfldiT' 
kwsf  iOflO  Hth.  ftusziddt'U,  ntn  diiruh  neue  Werhiiugen  die  Liirk*-  ini»/.ii- 
(Ulcß  iKeliit.  düt.  Ki)iup,4HTg  10.  Or:t.).  10.  Üol. 

ri«gf^r(Mi  dpr  Kurlürnt  (dnt.  Colin  :i.  d.  Sfi,  21,  <M„):  _Nuii  wunli'  31.0ct- 
l  Qs  viid  liidior  gewesen  sein,  wuiin  Ihr  diese  Gelder,  nl.-  wi'lehe  Wir  -si-lufn 
tö  «uderii  {rewJääeu  Ausgaben  deputiret,  ohne  Unscni  VorhewiiKKt  und  fX- 
\tni^*r  Jlewillipimg  iiieht  angf^rift'rii  hüttct;  befehlen  Kneh  ftiich  hicuiit  /.n- 
^^rUsii^,  da.'-s  Ihr  alsufurt  Mjli.lie  lUtlO  Htli.  wiederum  in  die  ZoN^flder 
T'>m  Liindi'  lünwiederum  mit  dem  törderliehsten  tTHtatt-en  und  gut  thuji  lasset 
BDil  in^  kuid'tige  selbige  Oeldor  ohne  Untern  Vürbewiia^t.  nielit  luii^relfet." 

Per  uiil  der  preusf^istdien  LHuJesidefensiou  beauftragte  Laiidolirister  ^ig-  1.  Oct- 
wuhtl  T  Wullenrodt  :>ehrt'ibt  dem  Kn^f^i^^■^eIl  in  Üczag  «uC  iJi'n  <'rnr'k(MY'- 
»«hoii  Kinfiiil  wid  die  Stitiiiuungcu  darüber  in  Polen  (dal,  7.0ct.  IMH.    Ku- 
Wf»b.  Arrh.):  «Die  Uerreu  Wuywodeu  halteu  Zu^amtoeiikiiiifle  und  h«!ii  mit 
^tu  Handel  uichr  wo!  zufri«>don:  o»  stehtjt  due  hoge  Perrit'hun  in  d«n  8piel; 

1  L'cbcr  dient;  DivcmioDi  der  Kai sttr liehen  g<^gcii  EtiHterpoolliiern  »-  auhttltirltoh 
(-'nrcDnitx  IV.  3.  p.  Uibff.  Wir  lieben  oben  hiu  den  zAhlreicheo  Acten  darüber  nur 
•toige*  benui. 

*)  0e)t4ning?n,  im  HraiiriseliweTgiöcheii ,  wo  diu  Tinte  des  Kurfilrsfen,  \nn« 
*<|fvlli«,  die  Viinwt:  d'*  Horxijg«  Fi  jcdrUli  Ulrich  vun  Ürnmisiliwpig-Wiülfeiibiliulj 
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',   dass  es  wi>l  ablofl'eii  'mag,''  —   Der  Kurfurnl  ^«:llr^■ibt  ilitu 
rfick,  das»,  wie  er  nun  sicher  win«e,  l'iir  Prcust^eu  nicht«  zu  beflirrhten  sei 
30.  Oci.  (fia(,  '2ilOvL  ]fi43),  iin*l  ilftws  i?r  lUe  scliou  uui'tri-Uuteiien  Wibraiixrii  wlrde 
31.  Nov.  entlaaaeu  sulle  (dat.  ^1.  Nov.   lt)43). 


Die  Obenüthe  an  den  Kuiftirsteii.  Dat,  Köuigab.  28.Nov.  164^.1 

Uerkihttn,  cJaBs  daa  Leiche riJjcgäii^iiisx  tJes  vcrstorbeueii  jreli.  Kauiiiter 
und  HüfgeriehtsmtbK  und  Hauptmaunri  xu  Ruppiii,  Bai  tfiattar  v.  Üniniiei 
feitTlifh  vor  sicli  gtg'angt'u. 
'28,  Nüv.  Kl/nnen  aber  darnebew  E.  Ch.  D.  iu  Untertlmuigkeit  nicht  verhal- 

len, wasmasseu  E.  C'h.  D.  liinterlasscner  Prcdijcer,  Herr  M.  Agrricola' 
in  der  Leidisermon  und  l'arenlarion  de rj;;! eichen  Wort  gebrauchet  und' 
wir,  als  E.  Ch.  D.  hinlerlassene  OberfJIthe,  mit  anhftren  mÜSBeu,  die 
niclit  '/Alt  Eini^'keit  imter  dt^üen,  *o  sich  /tir  Aii^hurpsthcn  Confession 
h**keiiin'n  und  bekennen  wollen.  p;creidien  ttiun,  indem  fr  unter  anderm 
crwillniet,  warum  sei.  verst(>rliener  vnn  Brunnen  sieh  von  Keiner  vnri- 
gen  (ilanbenshekenutniss  /-ur  rechten  wahren  &eligmaehenden  lielipoti 
öffentlich  bekannt  hUtte'),  nümlieb  dass  er  dem  Artieul  von  der  Ueber- 
Hllw-ef?enlicit  der  Meuüdibeit  Christi  und  der  mündlichen  ^'iesw^ng  des 
l-eibes  Cliristi  im  h,  Abendnial  nicht  mehr  beipflichten  kftuneu*  Wo- 
durch dann,  weil  solches  öffentlich  m  so  \iel  hundert  Personen  Ge^eur^fl 
wart  und  An^>:ehör  f^eschelien,  nielitw  anders  als  eine  sehr  groi^se  Con- 
Iradictinn  bei  den  andern  der  Augsbur^ischen  Confession  zu^ethanen 
Thedogie  und  Predigern  erreget  werden  kann  und  da»  friedsame  gute 
Vornehmen,  s«  wir  lietjer  uuler  Ihnen  zu  fjtifl:eu  aln  zu  trennen  genici- 
net.  Jämmerlich  KcrriH&cu  wird.  [Der  Ktirlürst  möge  dem  M.  AgricoU 
deigleic-lieii  verwei>eii.i  — 
Ifj.Dec.  Auf  den  Befehl  des  Km-fürficen  (dRt  Cüetvin  5.  Doc.  1643),  deinen  Ge- 

genbericht  einzusphicken,  über^l?lldpt  Agrii'ola  ihm  dt?n  bei  refft' ndcn  Poj^sus 
j.Jiin.  aus  tipiuer  Leichenrede  (dat.  Köiiigsb.  4.  Jim.  Iö44)    und  rechilenigrt  Mch: 
^K^  ftitlinUi*!]  aber  svlcbc  tunnalta  jü  nichts  anders  jji  .^leh,  als  eine  bloH^fl 
reUliuutni  oder  reetneiünem  faeLi  und  «k'.sselben  Urt-achCj  dass  und  woruu 
Herr  Bnmu  se!.  von  den   als«  genannten  Lntherit^ehen  zu  bu8  getreten. 
Was  aber  mit  wi-uigt  rn   wejccn   eines  Hiideru  (Jlanbens  pra^ut-onpirt  v-ir 
liat  sondi'rlieli    j^esithelu-n   rnu^&ell   wegen    einer  ausgesprengten    Rede,    aia 


'}  Mag.   Adnm   Chrialiaii    \  gri  Cu  la,  »eit  It>36  rcftinnirter  Hofprodligor  in  K6- 
mgflberg.     ^'iTgl-  ttoring  Itcriird^ü  1-  'Ja-  Mb-     Neu«  Bi^itrAg«  1-  Sä6. 

*)  DioRHr  lIcIiHTlriti  »wm  roformirteii   Bekonntnlas  gcsuhali,  vr'ie  m  Attm  Text  dw 
Litiubii'iiiire^ligl  guuMgl   wird,    ,iin   yurürhiiuiCBcn  Jabr    um  Michncliä,    xusaionit  »eine 
liubftt&n  ii^hogat  tin„  nun  Ei ochbülr übler  Wiltib*^  — 


Lntherjuiur  und  Bufurmirtu.     Div  HcliwciÜBclie  lletrAt. 
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«w  Herr  Brunn  st-l.  huI  dtu  RtlVfiuirtfu  Glauben,  nk-lit  .sterben  küUiiL-a, 
«»cwlern  hMt**  Hrn.  D.  Vueiioinnui,  seine»  geweaeflüii  ISeichtvattT,  zw  .sich 
m^xru  liis.-^cn  frfurderri,  wck'lics  weit  und  breit  iiuigetrugerL  uuiJ  veiyehnt"- 
eu  worilfii:  hatff  ftcjcli  g^^Jl^NO  Angst  seines  linwissnns  gefühlt  luul  was 
dfSKMi  m^-hr  i&l;  welehes  ja  auf  dem  (*el,  Herrn  Brumwti  kein  gowissenhaft 
Herte  k<^nnte  ersitzen  liit^.-ieu,  diis  auf  sfiueni  Todljetle  und  in  seinem  letzten 
hfi  ihm  frewest'ii  war.*  —  pVeittre  Rcsuhnian  hierauf  t'ebli..| 


Peter  BergDiünu  a»   (biua^l   von   UiirgsdoH".     Dat.   Danzig 
16/26.  April   1644. 

{Pia  Pole»  üimI  die  flclw-fdiacht  Heirat;  IViüiH'uPliBO  Oedankeu  der  roltii  gegen  Sdiwt- 

(tM).     tNfliiische   unci  bmnflenburgiocJio  Anleihe  versuche  in  DanKig.     Kukocüy   m  Hn- 

gÄro.     l)io  tlKniHch-rUHHische  Heirat.  | 

Auf  E.  Ofüi.  Ilerrl.   wolir  «njUTiiehnieH   Helimhcii   vnrii    l'J.   dieses    164 
sollte  ioli  billig  iinrl  W4dltp  gerüe  zu  seliuldi*,^ei'  und  daiikharlicher  Ant- *-<'■  Aff- 
wort  mit  wcillStifijiier  ('onirnuniealion   E.  (Test.  Herrl,  befreguew,  finde 
über  wlf  her  Materie,  die  dessen  wUrdig;  war»  jetzc»  gar  weiiife'  nnd  dar- 
ttnter  wol  ^nr  ntcb!«  erfreu lielies. 

Daun  1)  was  die  SuKpidon  der  Öchwcdiachen  Hcivatli,  derhnlben 
der  PomcrelÜHcbe  Woiewodc  so-  curicue  sich  bezeuget,  betrifft,  scheinet 
«,  rfftüs  dieselbe  aller  Eudeu  je  läuger  je  mehr  zunimmt,  und  lans 
i«h  «lieh  bediltnken,  dass  daheru  auj  nieisteii  rlihret  die  Lust  iin^  Zu- 
wigung.  t^*  HJcli  Jetiiicer  Zeil  au  Polnischer  Weiten  sjitlren  Viii^nt  m 
FiHlsrtzun^  der  Tnictalen  eine**  e\vigeTi  Friedens  mit  Öchweden;  siiite- 
nwl  wh  grllnilHeh  ertiilir^-n  bähe,  dtiss  vnrnehnie  der  Krune  Piilen 
^ualoreö  uidilngst  au  den  Hermg  in  Ciuiand  gefichrielien  und  ilm 
äeissig  ennahnet.  dass  ►S,  (*,  Gn-  verm(1f;e  der  letzten  i?ril)tifaiuU  Pacten 
«ich  eUiitt  darum  unnehnieu  und  houilihcn  möchte,  daaiit  deswegen  nfr 
thiate  jrute  KesiduTiuii  bei  der  Kroue  Schweden  erlanget  werde;  dnhei 
fflp  mich  zu  Mediatoren  vorsehhigen  die  beiden  vnrnehnie  Republiquen 
^pwiiig"  und  die  Vereinigte  Niederlande,  dieweiln  Fraukreieh  und 
Kn^fllawd.  wie  aueh  Düneuiärk  wegeu  ihrer  eigenen  Kriege  zu  dem 
VrVrke  nicht  befjueni  wären;  Sr.  Ch.  D.  zu  ßrandenburj:  wird  dabei 
Rar  nieht  gedacht ').  Denvegen  ich  mir  scdche  iiedankeu  niaetir-,  erst- 
li«li  das8  man  höchntged.  St.  Ch.  I>.  hierunter  gar  nicht  traue,  und  dann 
*iiWH  man  weh  vor  ^ewisH  einhiljlet,  dass  die  genieUe  Heirath  i&ehr  stark 
pvtriebeu  werde   und    leieht   ge^hlosAcu  wevdou   möchte,  insonderheit 


^  Vfi^l.  Pufcndorfdu  rel).  6uec.  XVJ.  69- 
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bcj  jctügeai  ZuUade  d«r  Kmu  Dänemark.  Aemtgeu  mzn  tBe«e  Tmcta- 
Im  ^ammtkea  gfne  Hnfähreo  wiUie.  dAdurHk  tnlailich  ndbige  Hotraih 
mtwtder  tu  bindera  r>dfn-  dt^ch  s'tlebf*  coodtHones  dabei  aoszuwirkea,  d; 
ik  KOa.  Maj-  und  die  Krön  P«i1en  kdncn  2<chadca  oder  Gefahr.  &iuidem1 
atfiafttfftion  iiod  \'eniicbenmg  dahero  erlangen  n«tf:e.  Oh  d^r  Hereug 
in  Coriand  unrh  WitJcu»  neu  ob^edachter  iider  anderer  l'rHacheii  halber 
pemfinHch  in  Schwedtii  zu  ziehen.  b<irfl  man  jrtxii  nichl  mehr.  Wn-i 
ferne  der  Herzi*^  von  Croie  auch  sjdrbr  Heise  nt»fh  forUetzpii  wird, 
IM)  mf>cbte  obenvübiite  f>ujipici"n  «»der  JiUousie  n*>ch  g-ri^s^^f  wenleii. 

■J.  Delaiigcnd  die  däninche  Werbungen  dieser  Oerler  ist  es  dtianl 
Jctwr  Hohr  stille  mid  t*aget  man.  da^s  die  weiii^  Reoter,  «<»  ?»ieh  von 
Lient.  Oil.  Cabre  habeu  unterbauen  liUä&eu,  nieisteaibeit»  «ehon  wieder 
auflgeriösen  mn. 

3.  äonHtcn  wird  eben  jetzit  ein  PreuÄsiscber  Landtag  Köni^L  Theils. 
zu  fiTJiudenz  gehalten,  alrla  vielleicht  auch  etwas  in  der  Malerie  wird 
vorgeben;  dünnten  meinet  niun,  das^  es  lauter  (*ehL>arhen  sein  werden. 

4.  H.  K^n.  iMaj.  laH»et  in  diet^er  Stadt  bei  privaäs  ticld  buchen; 
it^t  aber  keine  Vemmtlmng  etwas  aufzutreiben  aus  der  Ursaehen,  dasa 
JilU'  Barisehaft,  ilie  hier«»  tindeii,  in  die  Waaren  gestt'ekel  wird,  welche 
liäutig  hier  hinein  kummeii  und  gar  uitiit  wieder  abgeben,  weil  die 
Na\"i^atiou  durch  den  leidij^en  Krieg  der  beiden  Kronen  Öchweden  und 
Dätiemark  ^cschhmseu  ibt;  also  hälts  ein  jeder  davor,  dass  er  sein  Oeld 
hier  in  h»rii  am  besten  und  am  sichersten  ynv  hübe  Interesse  austhuu 
könne.  Dann  IkI  dicseK  schwere  Bedenken  .uitli  dabei,  das«  man  sieb 
vor  eine  Unruhe  «der  dergleichen  iMutaliun  in  diesen  IVeuösificheu  Lan-  ■ 
den  jetzo  nebr  J'lirt-htet,  entiveder  der  vermeinten  idigeniellen  .Schwedi- 
Kctien  lleiratli  iid<T  anderer  IJrsaelien  halber,  dahero  die,  so  da  Geld 
uf  Verhehreibun^  i^ier  uf  Land  H\Tii'thecen  au^elban  hätten,  zn  kurze 
kommen  wHrden;  zu  geachweigen  des  Fallen,  da  Gott  vor  sei.  daas 
S,  Ch.  D.  ohne  Leibes  Erben  abgeben  öollte. 

Hindern  nun  solche  conaideratitmes  S,  Kön.  Maj,.  su  ist  leicht  zu 
erachten,  daes  öie  är.  Ch.  D.  noch  mehr  in  dergleicbeu  Intention  im 
Wcg^e  stehen;  dazu  dann  noeli  andere  mehr  in  partitulaii  konmien, 
welelie  ich  jetzo  nicht  schreiben  mag:,  aiber  i,^enic  ndindlich  E.  CJe«t. 
Ilerrl.  entdecken  wulltc;  also  daas  iclis  mit  Lidtte  bezeugen  kann,  djws, 
nachdem  ich  in  der  ii^achen  schon  viel  gearbeitet  und  an  den  besten 
Orten  etwas  zu  Wege  zu  bringen  mich,  leider  ohne  Frucht,  bctnUhct  haW, 
ichn  nunmehr  vor  eine  wahre  l'nmriglicbkeit  halten  niuss,  Sr.  f'b.  D. 
in  dicfttuj  Pause  mit  Effeet  zu  «lieiicn.  lluttc,  diew^lbe  werde  desbalben 
nich,  Ihren  alten  treuen  Knecht,   nicht  verdenken,   als  der  niemand 


I 


Var^bliohe  Anlalheirerati&h«.     Auswärtig«. 
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Bperauadiren  feann.  diu  «?ini^c,  ungeadiiet  obiger  rationum,  herzugeben. 
Ich  kmiH  uudi  ac'b**ii  lOine  ^nmse  [>isreputation  Sr.  <'h.  D.  mit  mehrcu 
LeQlPU.  alK  teil  Hclion  getlinn,  vun  dieser  fSiU-^lien  liier  nicht  reden,  weil 
iA  nirgends  riii  niidcrh  :ils  jibrtcbliijdrlii'li  Antwiift  /.ii  vemintlieti  biibe, 
süssen  dip  iVpuhIi'  eben  öu  li:irt  sit'Ii  bif^riri  hcxcugen,  aln  tue  hiesige 
Emzttgeliupt'.  HiMi*  deusuach  E.  Gest,  Herrl.  (nieh  bierunlcr  bei  Ör. 
Cb.  D.  but  li^UnMtig  erilsrUuldigen  wolle,  ab  an  dessen  uufcrthlini^ctcTn 
Willen  es  niclil  niaiijrcU'j.  -^  — 

V*iu  iieri  ka^üizi  glücklichen  Pro|2;i'e8sen  in  Ungarn  wird  E.  Oest. 
Herrl.  anilenvfitber  wnl  mehr  und  sitberer  Nacbriclit  haben,  uIm  ich 
»chreibfn  kann.  Man  saget,  er  sei  selber  uiiHi  /u  rjischau,  um  einen 
ro^Hnsi'lipu  Landtag  7.u  halten,  Heine  Ibuiptannee  aber  lie^e  »ubuii 
anter  t'reiJ.abur^.  hi  Polen  ist  gruss  Scbreeken  vin'  ihm;  S.  Kiiii.  MaJ. 
bl  der  Stadt  Krakow  befuhlän,  sich  wol  in  Acht  xu  haben,  zu  furti- 
Dritfu  und  die  HHr^erei  /u  arniiren,  aiieli  niil  Munition  und  IVoviaiU 
auf  fin  p;anz -lahr  xii  versehen,  ja  auch  an  die  tftadt  Thuni  bat  !S.  Ki'ni. 
Maj,  derjjleieben  faot  befohlen  und  insonderheit,  dass  sie  ihre  Fi*rti- 
bration  in  ^uteu  ^taud  Hetzen  »o\]e,  als  daran  noch  viel  mangelt.  *&}. 
Knu.  Ma|.  bal  an  S.  1",  (Jn.  den  Ra^ox/.i  g^CHcliriebcn  und  nein  ji'tzijbfe» 
jimcvdere  iiijjirobiri't,  zum  Frieden  ihn  ermahnet  und  sieh  zur  Mediation 
utipebnten,  worauf  er  per  g:cüeralia,  aber  freundlich  nnd  mit  Anzielmng 
MiDcr  llrsnebeu,  die  ihn  xuni  Kriege  bewng'en,  geantwortet  haben  rfoU.  — 

Vom  dnnisehen  Graf  odr-r  Prinz  Wolmar*)  continuirel  noch  die 
hftftf  ÜCeiiuii^'.  dartH  die  Ifviratli  muli  uf^ehulltni  wird,  bis  er  zur  f^iie- 
cbiMheti  iCelijiiriou  trete  (doch  wtdle  inau  ihn  mit  der  Taufe  verschonen) 
und  da««  man  ibni  an  Stall  der  beiden  ver(i|iroi-hen('n  Hcr/,i>^thünjer, 
kU  die  den  .Schweden  p»r  zu  nahe  liegen,  weil  er,  der  Orossfllrst,  mit 
ibiitii  Frieden  lialten  will,  andere  zweene  an  der  tattarischen  Grunzen 
ciaräunien  wi>lle.  Alan  ist  der  Compas:*  an  dem  Orte  gar  verrU*^kel, 
dabcru  an  allen  Orten  nun  andere  Gredanken  raUsseu  ^ef&säet  werden.  ^ 


"}  Weitere  NaclirioKteo  iib«r  jicae  von  däm  KurfOiralen  in  Dvt^g  Teraiichto  An> 
IHIh  aind  nicht  Turhanden. 

*  Oruf  Wolücmar  Cliri^Liun  GüldeoUfre,  ein  nalOrlißher  Boha  Chrt* 
■Ion'«  IV.  Ton  Dlnemiirk;  seine  WÄl>ftichtJpe  VcriuHhlung  mit  einer  Tochter  dm 
Z<n»  HicliBoI,  um  Ucj-cntwillcn  er  niuh  iincrlj  Muskaii  krgcbon  liatte ,  bescliafiigt  die 
ttUiagrn  >ii«a<>r  Zeil  u«raLcb  vid;  der  l'liin  wurde  dtnn  rUck^ltiigtg,  nngeUlk-li  we- 
[Wi  dtT  W^iyi'Tung  dt'*  liraff^n  die  K'tligioii  »n  wpchstlii.  8.  Horiniaiiti  Ge.-ift),  d^n 
fte*.  Stuu  MI.  p.  f>ßl,  timt  mehr  dmilbc-r  im  Tlicntn  Eunip.  IV.  ]i.  493.  V.  p.  132. 
W   fiif*;    740.      Di«  pulilijchv   Bc-deutnag,    iiv  itiati  'Itr  8jicli«  lueileg-li:  ^   gulit  liiijrvoE 
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I.    PnaHflOD  Dbid  PoI«q. 


Der  Kui-furst  an  den  gelieinioii  Canzlisteu  Christ.  MeIcliior')w 
Dat.  Colin  29.  Juni  1644. 

(OeticiLTii-  WerbuDgL-ti  aus  der  SeczolEtu««  bestritten.] 

9.  Juli.  Wir  haben  die  Verurdnung  getimii,  da»s  eine  jede  von  denen  U 

der  Festuu^  Pillau  Ikgeiiduti  C'ompagiiieii  mit  54)  Maun,  wie  nidhll 
weniger  auch  die  in  der  FeBtung;  MUmracl  flieh  befiiidende  zwo  Coui'< 
pa|<ii]i'ii  aui;!i  ji^de  mil  äi»  Mann,  und  Unsere  Leibgarde  mit  ^JHoti  s<i 
viel  veirilärket  wi'rdeu  Bulle ;  derowegeu  dann  Ujiser  Uet'ehl  UuTunt  aq 
Dich  ergehet,  das»  Du  Unsera  Gouverneurs  in  beiuelteu  beiden  FeBtan 
gen  und  Unsemi  Capitaiu  von  der  Leibg:arde  die  hierzu  behfirii 
Werbun^sg-elder  aus  Mnseni  neuen  SeezollH-OefSUen,  als  auf  jcdel 
Knerht  vier  ThaltT,  welclies  nlleft  in  allein  nämlifh  uf  3(X)  Mann,  welch« 
zu  deneu  (d)spm(icirten  seehs  Conipngnien  zusammen  geworben  werde 
9i>t!en,  zwölf  hundt^rt  Thaltr  auntragen  wird,  i'ordcrlielist  (weil  sie  nül 
AnagaiijEr  des  Anpieti  mit  Holoher  Werbung  fertig  sein  »wjUenj  abatAttenl 
und  entrichteu,  aufh  auf  sutltauL-  ncuwerbeude  Knechte,  wie  sie  nach 
einander  efleetive  prat-sentiret  seiu  werden,  da  dann  bei  jeden  ftlnl/.ig 
aehn  Gefreite  i^t  thun  sein,  die  ordentüehe  Uihnuu^sgrelder  »uszaliien 
Hidlefit.  Wuriiei  Wir  Dich  ahi*r  hiermit  erinnert  und  hefehtij^t:!  haben 
wollen,  dass  Uu  es  mit  dieser  Werbuit^^  in  hCiehBter  geheim  sein  laäsen^ 
und  uiemandeu  davon  das  geringste  erütFne«  sioilesl.  — 


König  Vladi.slav  IV.  au  die  überrätliu.     Dat  Wai-seliau 

JO^Sept,  1644, 

ept.  Mail   liah«   sich  in   Bt'trt'lT  des   dem    König  zu  eiitrichteinleii  Tunnin 

Juh.  liapt..  von  dcuj  Köiügiiehen  Aiithcil  der  tfeezulleiuiiuhjiu'  geja:en  U&tk 
Spiriug  damit  t'nt^clmtdigt,  »1^  üb  der  Köiiig'  detu  brnndeiiiburf^iBcheii  Qi 
jiandttti,  dvui  Hofgorichtsrath  Friedrich  von  Üölx«,  dtr  bei  tJelcgeiibeit  d« 
Begräljuisges  der  vtr^torlieiien  Konipin  nach  Polen  gpfithiokt  worden  wiu 
JLi  Rüeksk'ht  auf  den  Lei  dem  jeuigen  schweditch-daiiirirJu-ii  Krieg  ungel 
lieh  darnieder  liegenden  preitssischen  Handel  (vergl.  den  Zollvertrag  \oi 
1Ö41  Art.  V.  ob.  p.  88),  tüe  Nachlassuiig  jenes  Termins  fiir  diese»  .fahr  2u- 
gwpiigt  Imht'.  ^Oli  Wir  Uns  nun  wol  über  Ausbleibung  gedneht<!?r 
sonilfrlich  dahero  verwurnl,ert,  dass  fa&t  alle  OomimTripn,  dif  sonsi  hei 
ruhigem  Stande  au  uncerädiicMleae  Oertür  sieh  zu  hegelien  gewöhnet,  rd 
JeUu  einzig  und  Hllein  tmelaer  Danzig  und  Köuig>bt'rg  gewendet,  daher 
miui  ganz  keirKi  hitlige  Aii.^])(liehu.'  der  Zuhtuug  wegeJi   suchou   können, 


')  VturwnllPT  der  uns  iun  cinkommeoilen  SeeKÖllcn  gebilil*teri  'Kw«e.     Vor^jl.  iin 
dl«  Hchri'ibni  dt-H  Kurf-,  dat.  30.  8ej>t.  umi  55.  Nu*.  1644. 


0!e  B««enllku3e  und  d<r  polnlacho  Anthell- 
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lubcu  Wir  XSaa  «lamioch  loebr  daim  höchlich  hierüber  entrüstet,  da^s  Kw. 
bvfl.  Bot.  sich  uicht  allt'iu  iiiiUTi^teheu ,  ciue  solche  Sache  vürzubringeii, 
dir  Ulis  ki'iniT  (fi'stalt  in  tlt'ii  !?%inii  komme»,  ffciiigor  dass  Wir  Uns  vur 
(tbbertjhrt^iu  GesAnciteu  ilesfaUs  eiiiigermahstu  atisgflasscn  haheu  öullteii, 
coiuleru   inich  auch    aum  Uebei-flasii  in    allen  üüsern  Angelegenheiten    ün« 

mit  üat-hdeuklidieii    terpiversatiouibus    auHiuhnUcn    gelüsten    taßpeii 

Dem  Edelpu  Un^el'l'Il  Rafb  und  bcsoiiderti  HphfD  Getrauen  Ii^aalt  Spiriitg 
hiheii  Wir  Tor  jetzo  gnailigst  Commisü  ertheilet,  mit  Ew.  ijp?.  Uet,  obschon 
ih«s«llie  äiüh  lilier  die  i'ouuuercieiL  uüuothig  be^cbw^^rcii,  Un»  aber  bvrgs- 
gfffl  da.-!  coutranuiu  ^pciiug^am  wis&end,  de?j  Tcriniüs  halLcr  uud  wann  solche 
ZÄhlnu^r  wird  sollen  jrt-ioitt^^t  Wfrdeii,  üifh  abziifiiidcii.  UftVlik-n  di-nitiuch 
K».  be^,  ßet.  hiemk  triHtUi-h,  Uns  Weiler  kdit^^s  Wtgt'S  auf/uhtiUcii ,  smi- 
dffn»  vieluH*hr  deine,  wa»  ciiimBl  von  beiden  Theiton  beliebet,  ein  QeDügfU 
SU  thun^ 

IHe  Oberräthe  aii  «1.  KurOirstcn,   Dat.  Königsb,  27.  Sept  1C44. 

Uebers^eliickeu  Abschrift  des  Küaiglicheii  Schreibens  und  bitten  um  27,  Sept, 
Auweisniig',  «iit.-i  dabei  KU  tJiaii.  ^Wir  koriiH'u  njulit  gedenken.  dfl«s  jemals 
rill  fcü  enifttfH  utiiJ  bf-ilraulichen  fcjclireibfu .  auch  daa  tm  viel  Kncbdenken>, 
*(fi  dif!-<'h,  erwecken  können,  an  ili<'  Ubtr  Käthe  gelauget  würe.  Erwarten 
iltnunncb  (w<filri  dif  Äpiriiige  ohn  Erlegung;  L'iner  gcwisnyu  Sumuiea  nd  ra- 
tlimcm  von  hiriiieu  nicht  rücken  wolli-n)  iidt  grosfvCiii  Vtrlangpu  einer  sol- 
fhetj  Rcsdliition,  welche  S.  Kön,  Maj,  ciaigeritiassen  cuntentb-eii  und  dfts 
inite'  Vertrwnen  ffepen  E.  C'h.  D.  erhallen  nuigt'.'* 


Der  KuH^irst  an  die  Öbemithe.    Dat.  Ciistrhi  26.  8ept  IG44. 

D«.^  harte  Schrniben  de.«  Kouigs   wird    wo)   nur  die  Schuld  deK  Cloaui-  6.  Ooc. 
piste-n  sein,   der  dabei  ileti  Ktngebiingen   diT  Ö|iirrnge   gefolgt  i*it.     Uebri* 
Htna  «ollen   üie    diesen  ilie  in  der  Caiuiaer  jetxt  vurliandejicit  cOOO  Rtb.   ad 
rujonirru  an^^Äfthleu;    nach   Scliliessimg  ilcr  Scbiffart  soll   die  Sache  weiwr 
tlwiegl  werden. 


Der  Kurflirat  an  die  Oben-äthe.     Dat.  Ciistrin  30.  Sept.  I(i44. 

(KüTiif^psb.  Arrli.) 

lOppMltioQ  und  Wrilächljguiigen   gt^^eu   diu  VcrWiiltmiy    der  SloJlgcHcr    in  v'mct  Le- 

Kadnen  Kmm^  der  KaifQrst  besteht  (lArauf,  clua  dio  i^ccKala^c  nicht  in  die  Reot«i> 

)c*niTiier  eiugctiracin,  eonäcürn  ihrem  bt^c^nduruii  Vinwaltir  ctitriUil^t  wirt],| 

Wir  üHulircn,  dasn  Ihr  hei  den  EiuLehmcrn  des  I^luiidKulIs  äu  10  Ogl 
Kimipiberg  die  Aii<.)rdnuiig  gieiuacht,  daöP  sie  unumeltr  etliche  Wochen 
bftro  den  Antbcil  den  Aii^menti  in  der  Canimer  beilegen  und  verwahren 
oitlssen.  itamit  Uns^'r  inmtnderlicit  dazu  beslalter  Einiiehiucr,  Chri»t(H>h 
MtflcluMr.  <ieu»elbeu  niehl  plidiig  werden  kujincu.  uud  suli  tjidebea  zu- 
luhi  lu  keinctii  anderu  Ende  geschehen  sein ,  dann  das»  Ihr  solcbe 
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I.    PreusMu  und  PaIsd. 


1 

\1~ 


<Vltler  in  einc^emsse  Sumnien  zusatnmen  bringen  und  sie  dorn  Spiringer 
auf  et'ine  jetzige  wegen  Ihrer  köo.  MaJ,  zu  P<ik'iv  öidlicitireude  Forde-_ 
rung  auB  der  ßcntkainmer  zahlen  la^tieu  woUeu. 

Nun  iat  Eucli  gwugsam  bekamit,  wit^  fi:rüS9e  Sorgfalt  Wir  je  uud 
allwefre  und  sonderlic^li  in  diesem  Jahr  geba.l)l,  damit  Jlir  Köu.  Maj. 
dajj  Ihrige  ricbti^  beLuinineu  fiolliin;  ja,  wie  Loch  und  ileJHäig  \y\T_ 
L'nscrm  AbgcHandteu  und  Hiffgeridife  liatlu*-,  dem  von  G^teeu.  nuc| 
uiildnffst  dieses  negotium  neben  seiner  HiiuiitveiTJchtiiiJ^  zu  Cmcau 
Uir  kön.  Maj.  zu  bringen  aufgetragen  nud  pecoiumcndiret ,  welches  ei' 
auch  getreulieb  verrielitet  und  Uns  darauf  tou  Ihr  Kün.  Maj.  sulclie 
gute  Erklärung  zurUckgcaebriebcu,  daös  Wir  au  der  Erlaiwung  de* 
uäcbHtf-Mitwidieiicn  ersten  Jalianniä  Teriiiius  nicht  zweifeln,  im  llebrigeu 
L'utj  auch  vvül  mi(  Ihr  Kon.  Maj.  vergleiebeu  wollen:  inujassen  V\'ir 
dann  aueli  nul'  Euer  deslull»  mit  dem  exjirea&eu  Curirer  dieser  Tage 
au  üiuä  getiehicktea  Schreiben  die  von  Euch  dazu  benannte  TjOlW  ßlh. 
aJ  ratiuiiem  auszahlen  zu  lassen  assiguiret  und  Euch  darauf  mit  niRhrern 
Tusere  bieriune  habende  gute  Intentiitn  rescribiret,  aueb  wul  vermeinet 
tiUtten,  es  wUrde  dasftelbij^e  Cleld  getnelter  Uuser  Einuehmer  Chrisluiih 
Melchior  augeurdnetcr  Massen  in  öeiner  Cassa  haben  und  alle«  in  dem 
Slande  i'rhalleii  werden,  wii'  es  vor  diesem  •i;'L'wesen. 

Naelideni  Uns  aber  dieser  luthcat  allerhaiul  Nachdenkeu  verursachet  n 
und  Wir  darunter  befunden,  welebcr^cstalt  mau  tiicbt  alkiue  liierdurcH 
zwischen  Hir  Küii.  Maj.  und  Uns  einiges  Misstraueu  venirsacheu  kfnnire. 
sondern  wie  sich  auch  von  tuit'augs  etzliehe  Unserige  an  diesem  Z«dl 
bedienten  der  mit  mehrged.  Unaeriu  Einnehmern  Chrirttoph  Melehioru 
besi'liehenen  Verordnung  aowol  öffentlich  ali*  heimlich  widersetzet  uud 
auf  allrrliHiul  Itanke  und  Praericken  gedacht,  dadurch  sie  denselbigcn 
hinwiederum  aus  seiner  Verriehlung  heben  nud  äu  üireui  Vurtheit  um] 
Nutzeu  solche  Eiuuahmsgelder  an  sich  bringeu  nitichten;  wir  wollt 
geschweigen  derer  Discurs,  so  sie  ungescheuet.  nicht  zu  Unserni  ga 
ringen  Naehthcil  und  .Schaden,  liievun  tilhrt^n  dürfen,  welche  Uns  wc 
ifiu  Ohren  kommen  und  Wir  ohnesehwer  niuthmassen  kÜDncn,  dass  eben 
üieaeLbigen  Leute  Eueb  biezu  veranlasst  und  verursaebet:  fl 

Als  halten  Wir  Eure  Personen  hierinnen  wtd  entschuldiget  und 
tragen  die  wenigste  8iirge  nicht;  Wir  w(dlen  wol  weiter  hinter  ein 
mehre«  kommen  und  zu  rechter  Zeit  es  einem  jeden  nach  seinem  Ver- 
dienst venveisen.  Uns  aber  mit  Ihr  Kön.  Maj.  darüber  also  vereinigen 
und  lergleidiL'n,  dass  dieselbige  mit  Uu»  W4il  content  sein  werden, 
(»eslalt  Wir  dann  dessen  gnugsam  versichert  sein^  daee  Ihr  Kfln.  M:^ 
iü  UUÄ  liiiruiitiT  keiu  Miwstrauen  aelKcn,  noch  viel  weniger  einige  \ei! 


^cn 
imL 


Die  SeB»ollkft<iMC.     BUnd^Bche  oder  rfir«tliobB  VernraUuiig 
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AntaHHUU^  zu  «»Iditr  Wnirreötirunj^  dieses  Unters  Antlieilß  des  Augmonti 
fftrgfbcii.  SintemHl  von  Anfang  Rulcber  Verfaßüang  dieae  Quote  nie  bei 
i!rr  preussisrln-'u  UL-ntkuiuiuer,  simdern  von  den  Öpiringcu,  naehnialn 
Tun  Uüfieriii  rfoiiiiin^iin-isfci-,  mwh  vcrwtorbeiieii  H»I/»elireiberii  Hans 
Sjeluiizen  eiogeDoiuLit'ii  uud  i»  Aiit^gabe  berechnet  worden.  Wir  auch 
dariuue  bisher«  aisu  «nntiiiuiret  und  Uns  iu  keinerlei  Wege  daraus  zu 
begelpen  bcdaeht  seiu. 

Darum  ük^  i^t  rnscr  ^näd.  Begehren,  ja  Hefehlicb  hieuiit  an  Euch^ 
Ihr  wollet  äu  Vi'rliitluilg  uiebrerer  WcitIäutUj;keit  diesen  Leuten,  waun 
flc  in  derffleiehen  weiter  an  Euch  kommen,  keinen  Glauben  beimessen, 
und  dahs  «'A  nur  bloss  ihr  privat  Eifer  und  Nutzen  ist  davor  halten^ 
aiHbald  nicht  alleiue  beHchafleu,  damit  mehr  oilenvähntem  Unserm 
augeaatzteu  Eiujjehincrn.  Christoph  MelchiorUt  zu  Auözablung  der 
f!em  Öpiringen  ad  ralicjuem  verordneten  5000  Rth.  aowol  die  bisliefü 
ht'i  der  UeulkninnicT  vorentbnUene,  als  aueh  die  kllnflig  wiicheutlichen 
raDliatV  und  Tn»*  am  Augnieiito  gehörigfe  Gelder  richtig  abgefolget 
werden  niöjcen;  sondern  vielmehr  aych,  wauu  künftig  öolche  oder  andere 
dergleichen  Dinge  von  bösen  Leuten  Uns  zu  Schimpf  und  Nacbtheil, 
»uch  einem  daran^  erfnlgenJeii  zwiseheii  Ihr  Köu.  Maj.  und  Uus  vor- 
geuuuHueu  werden  ^uSUru,  dieselbige  zu  Erhaltung  Unserer  Reputation 
und  Hoheit  ahwen*leu  helfen  und  an  Unsere  Statt  Christoph  Melcbiorn 
n,  demselben  ;mch  auf  sein  jedcsmaligea  Anaucben  in  allem, 
*  '/.u  Unterm  Besten  iw  Erlangung  dieser  GefUllo  dienet)  allen  guten 
lieforderi^aiLien  Willen  erweiaen  und  widerfahren  lassen.  Wie  Wir  dann 
lu  £uch  aanmit  und  »unders  da«  gnädigste  Vertrauen  haben,  Kuch, 
tüftcrm  Oberbufggrafen  und  Oberrathe,  e^*  aueh  vornehmlichen  Amta- 
balben  lukuiomt')^  — 


König  Vladislav  IV.  »ii  eleu  Km-furnteu.     Dat.  Varsaviae 

IT.Oct.  1644. 

(Ktiier  Prüt(;flt  gi'gen  iliw  schwcditiclic  Heirätsprojecl;  ch  wird  rini<  kntegoructie  Aot' 
•  urt  verlangt,     Die  frcliideii  TrUppuii^erLongeii  i"  FreUBse»  wordtTi  u»t«JtBagt.| 

VlfidiAhmü  IV,  D.  G.  Uei  Poloiüae   Sermo  principi  Domino  17.  Oat. 

Fridcrit'o  Guilhehiio  Marehiouj  Braudenburgcusi   .....   Ser""«  Priuceps 
Ü.  Krater  uti  Fili  Noster  CbariBaime. 

')  VfTgl,  hKiiiiit  leauiidora  unu*n  das  Schrei I  eii  i3i;fl  Kurfürsten  an  Melchior, 
dat.  !fö.  Not.  1644.  Au«  dieacm^  wie  »uh  dem  früliereD  ^clireiben  tqdi  2£^.  Juni  er- 
kennt man  dQntlirh  du  MotiT,  wed^hnlb  der  Karfür-et  die  Sfitzollgelder  mijglictiHt  dt^r 
Cantrole  dtrr  sülmidiflcIieD  Dtibürderi  tu  eütsicla'ii  snclit  und  auf  der  BeibelialtuDg  lemei 
rigcoeu  B<T«ml«n  lieüti^bt. 

%M^n.  lur  ficMilt,  il.  (Ir.  KiirdirMcti    1.  ]Ü 
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Etsi  de  ßonstaiiti  exmii4irjuc  qv^a  Nma  Öi.Tti«  V"  studio  illibatoque 
atque  intern  ^'ratae  atque  obligatae  vnluntatis  ufficio  tiiialiiiuo  afTectu 
optime  peraiiasi  sumua,  uee  quicquani,  quod  Pactis  Feudalibus  ctmtra-  I 
rietiir,  agfcressuram  Sertem  Vnm  cnjifidanius :  attji!in?n  cum  ex  diveröis 
lücis  non  vana,  «ed.  cimstaiiK  vu^e  et  faiiia  ad  Kos  adf<?ratiir.  ISert««» 
V»ni  in  euiitraheiido  cum  Principe  .Sucdae  cutinubio  ]iluriinum  elahn- 
mre,  pactaque  iiiatrimmiialia  iaui  ganxiänie  vct  saueire  v^lle:  licet  id 
de  Ser«  \'«  Ijltii  iiiultis  nec^ssitudinibof»  Nobis  ponimn?ta  diflicile  credi 
pussit.  ipsam  poslbabita  authoritatc  Nostra  Keü^a  beueticiariit|ue  et  Feu- 
dalis  Priiicipis  ofHeii  necesBitudiiie  ucglecta,  sine  Bcitu  asseusuque  No- 
gtro  et  contra  Hdem,  qua  NivbiH  et  Keipublieae  obstritta  est,  fa  inire  C4io- 
»itia  couiuuctioiieaque  expeterp.  quibus  Rcspubliea  in  diecrimeii  aliquod 
coniici  puRsit;  doiieg^are  tauten  lideui  prorsiis  rumtiTibus  bis  iioii  potui- 
nm^,  quos  inniti  certis  coniecturi»  videniiis.  Ac  ideo  danda»  statim 
ba^e  ad  Sertf^ni  Vam  censuiiiiüs  siiuanter  candeni  hi.irtautes  et  dilig^enter 
ex  praescriptii  Pactnruiu,  quibus  Se^^a8  Va  ac  Imstibus  Keipublieae  htt- 
atemque  fore  net'  cuui  ipsis  aiifinitatos  contrabert*  spupimdit.  postulante», 
ut  expensis  sccum  nfficii,  allinitatiB  fidoique  nitiombus.  ewque  in  eou- 
sideratiiine  babitu,  quod  haec  Ötr^i«  Vuo  eoiiiunctio  lialatiiinfrn  Pacto- 
ruiii  Feudaliuui  iiiducerct^  eoa  ineal  inodoö,  quibui*  sc  et  bCHelieii  ac- 
cepti  ^ratuiu  et  tidei  datae  tenaccm  et  tut  necessitudinuu]  nieiuurein 
ivatendat,  N4)bii4que  cathe^orico  respouBo  inenteiu  suam  explicare  velit, 
utnuu  dt^elarationi  por  lIliistreHi  Hegtii  Cancellarium  co  in  neg^otio  ad 
Wertem  Vnn»  tiludiifSc  ablfgatuiii  Nubis  datau  tüiiaciter  iiistitat').  Qmid 
a  Serte  V»  expectaatcs  uon  ambigiuius  pro[Mi8ita  aetionesqije  suaa  ita 
mudcraturaui,  ne  iu  suspieionein  paruai  eonetantis  erga  Noa  el  Rem- 
publicani  vobnitatin  venire  oecasioneiiique  ^talibu**  Kegiii  dan*  po^sit 
niattire  deliberaiuü  pmspiriendiijue,  ne  ex  \\'dv  aftinilate  ipiirquani  in- 
eumiiiodi  Keipublieae  eveniat. 

Cctcnim  cum  Nobis  quoque  relatuni  eit.  i^er^ef"  V"i  contra  Pacta 
Feudalia,  sine  cou&ensu  Nostro  in  Prusi^ia  scrihciidi  iiüütis  cducendi- 
que  in  Murobiam  el  ulia  bn-a  topiaiii  et  putestateui  variiH  persouia  ta- 
cere,  cunipelljtndaiu  *]UiK|ue  praeneiitibug  du!^imus',  beui^e  pro  debito 
DecessitatiH  teudaliaque  ufficii  inrc  requirentt'M,  ut,  pimteaqiiaui  e\pen- 
derit  iu  hae  etinuimui  ti^tius  Clirifttiaiiititis  perturhatinue  glii^entibuA 
assiduf  matilnis,  Nu»  qmique  niilite  pusHe  iudi^ere,  id  ipiimu  severe 
prohibeat  uee  paliatui',  ut  miles  ad  alieaa  stipeiidia  cvueetur*  qtii  tem- 


')   Si.  (itien  p.  tot  S-  \n  dem  äclireibei]  des   KiirfQrüten  an   Qiitce  iiTtd  L«U€hlinftr 
dal.   I.ftepL   I64a. 


Die  soll wodli seile  Heint- 
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|wre  nt^ceKsitatiB  in  luntji  nciriia  hostiuiH  NoHtroruiii  ma^mt  uaui  Hci- 
publicae  e«sf  |iit*pil.  Qua  iu  re  persiuii^um  haheums,  äert«m  V»"a  liuius 
requintinnia  Nostrat'  a  jmhlicae  pads  ntiiue  aeciiritatis  luiusa  profeota^e 
Wim  quam  par  est  rationeiu  dutifiiraiu  et  imn  moclc»  ofliuio  ex  prac- 
itcripto  üosui^ue  Fart.i»niüi  Feudaliuiu  scse  accoraiuudaturain .  verum 
etiam  neceuHitudini  atque  amicitiae  existiutatiuniquc  »uae  coo^utturaiu. 
(juam  lieiio  et  relieiler  valere  cupimus  ipsiqtie  Studium  et  benevolen- 
tiaui  Ni>»trHni  KefjriJi"!  propense  dei'erimus. 

Pet  Bergniauii  au  d,  Km-l"Ür8teii.  Dat.  Dauzig  12/23.  Nov.  1644. 

IBnnßbttng^ii   de»   ft-Ans&aiachen    (lesajtdtsn   de   Bregj    in  WarBchati.      Stimmting    tP 

P«len  wegtru  dei»  ^*chweiliaicl.cii  HcJrRtfip»gji>cts.    Ereg-y  ermahnt,  die  Sache  aufiuachte- 

ben  lind  veMj-ncht  spSi^r  fmczö^iAcbo  Unteratütuing^     Der  apiuiacbc  Gesandte.] 

E.  Ch.  Ü.  wird  albereit  wol  bekatmt  sein,  was  des  Kön.  ftanzüsi-  i 
»tiien  Abgoiirdiieteti  Viütinte  de  Brecj  bei  Ör.  Kön.  Maj.  in  Polen  Ne- 
gociinjiigs  l'uiu'te  g:ei\Tsen  waren;  dasselbe  aber  hab  ich  mir*  gründ- 
lich ertaliren,  nac^b  deine  g^cinelter  Herr  Viconte  von  Warschau  zurtlcke 
hier  angelandet  (von  dannen  er  auch  flchon  vor  4  Tagen  wieder  ab- 
gereiflet  iöt,  um  seinen  \\f^  naher  Münstt-r,  die  Hcireii  plempotentiarios 
»eines*  Kftnigs  alda  zu  spreeheii,  und  von  daaueu  uaher  Paris  äu  uehrnen), 
Dftiutieb  Ij  nach  tdVeiitlieber  Cundtdent/.  wegen  tr^dllieheii  Abgangs  Ihr 
Kön.  Maj.  der  Ktiui^u  huehßeJ.  GcditehtnissM,  Ö.  Ki>n,  Maj.  sowol  auch 
Kempublicaiii  von  der  Partei  des  Hanse»  Oesterreich  abezuzielien  und 
XU  einer  vertriiulichen  ('urrespundentz,  wo  nicht  nähere  Alliaucc  mit 
Frankrciclii  zn  niitliigeii  und  zu  bewegen.  2)  S.  K.öw.  Maj.  zur  Mediation 
bei  den  Tractaleii  des  genetal  Friedens  xu  inritiren.  .H)  eine  Heirath 
Zft-isehen  Sr.  Kön.  Maj.  PerHt.»n  und  eiueni  Fniiilein  in  Frankreich  etwa 
4llf  [LoulgeWlle,  oder  JJevera,  oder  Guise,  weil  die  von  Urleans  gar 
Ol  juQj^,  TurÄuachlageu.  Diei^eis  ailee,  wie  man  vermerket,  ist  so  wol 
von  Sr.  Küu.  Maj.,  als  den  anwcseudca  Herrn  und  Senatoren  sehr 
freundlidi  au%enoiiinien  worden  und  Ihme  dem  Vieonte  firro&se  und 
gar  bonderlfiire  Ehre  und  CarcHöe,  so  er  selber  uieht  gnugtjam  loben 
kttnn.  druufhewieijeu  worden,  und  endlich  die  Abrede  geuummeu,  daas 
er  von  seinem  Kfinige  mehrdcre  Intstruction  iif  sndauige  Piuiete  eikudö 
bölen  und  uf  kUnJ^geni  Polniticheu  KeichÄtage,  bo  pro  äU  Febr.  aus- 
i;eschrieben  uull  werden,  eu  qualite  d'AmbasHudvur  au  alle  Stände  sich 
eiusteUeo  nitige. 


a.  Not. 


0  CaticÜla  Renat«  von  Oestr^ich  ,  Tofhtar  KalaeT  Ferdinand's  II.,    enle  Qe- 
_Mlilili  d«B  Koiikga  VMUIbVt  K^torheu  aru  34-  Ukn  Hiii. 
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Unter  andern  aber,  ^iiädi fester  rinirnirst  und  Herr,  was  wrolgr- ' 
nielter  Viconte  inir  vertra«lii;li  eröffnet,  \&t  dieses  nit;ht  das  g;ering«te, 
snuderu  mir  da»  vnniplimste  f^ewcscii,  v/m  E.  Ch.  D.  immediati.'  rühret, 
iiilmlieh  dass  hikhatged.  S.  Kün.  Mnj.  gre^enst  ihnie  priratim  von  Ihf 
solber  urivatim  aiip^t'faugcii  fiiitte  zu  roden  von  E.  Hi.  P.  vorliabendeu 
Hcirath  in  Sfhwedenj  als  welnliu  Sie  vor  ■;:ewiss  hielte  und  rleswegeii 
über  E,  Cli.  I>.  sieh  beachweret  hätte.  Üaraiil'  er  der  Vieftntf  mit 
wenificeni  ^eactu'ortet  hätte,  er  künnle  nicht  glauben,  daes  E.  Cb.  I). 
mit  snIelitT  Hcimth  jurtfahreii  sollte  (dme  Sr.  Kßn.  Map.  Vorwisseu 
und  ivider  der«  Willen;  dann  E.  Ch.  U.  Stat  könnte  es  iijeht  leiden, 
sich  in  so  gehwere  Üillideutz,  daraus  ijffenbare  Feindüeliaft  erwacb«eu 
kitinite,  '/u  setzeti;  es  wurde  solch  Oeadivei  mir  von  nniasffönflti^en 
Leuteu  herknnnaen.  Was  hiei'rtuf  S,  KÜn.  Maj.  rcplieiret  hätle.  das 
^agle  er  mir  iiiclit,  ctiutinuirete  aber  geinon  DiseufB  fidgender  OestaU : 
es  wUrde  aein  Künlg  und  Herr  gewiss  E.  Cli.  D.  und  dero  höeblrtU- 
licliem  liausr  eine  sivlche  Erweiterun*^  der  Fortune  piiiz  gerne  früniien 
und  diese  Cunjunetion  mit  Scliweden  als  dero  Bund^enogsen  Krouc 
ilmic  ^ar  wnl  <|;e(al!en  lassen;  allein  er  vor  sich  vermeinete,  dass  es 
bei  gegenwiirtis?(^r  Conjuuctur  aller  »Sachen  E,  Cli.  D.  Stat  überaus  gv- 
fälirlieh  fallen  wollte,  an  jetzn  damit  zu  eilen;  dann  genehehe  es  ohne 
Wissen  und  Willen  de«  Königs  in  Pideu,  um  würde  die  Offensii-ni  ^ros« 
sein  hei  Ihrer  Maj.  und  bei  der  Republique  zugleich  und  bei  dieser 
wöl  ntteh  g^riiBser  aU  hei  Ihrer  Maj.;  dieae  zwar  würde  das  Ueitig 
schmerzen,  d:ies  hiedurc'h  ^\e  und  Ihre  NaelikünniiliD^e  aller  llulfnunp:, 
Jeuials  zu  der  Krone  Schweden  ku  gelaufen,  beraubet  würden  und  zwar 
von  Ilirein  beuificiario  Principe  et  Vaeallo;  was  aber  die  f?ia»de  Rei- 
publicae  roluniciic  dazu  sagen  iiijd  thun  wUrden ,  das  hittte  er  Vic<mte 
auR  der  vnrnehtuHten  Senatoren  Discurseu,  eo  sie  auch  luit  iltnie  davon 
mit  grnsyeui  Eifer  j^efllhret  hütteu,  ahzunelnuen;  dann  sie  hätten  weil 
mehr  als  der  Kr>mg  von  dem  Schimpf  und  Nachtheil,  ho  E.  Cb.  O. 
Urnen  damit  heweisen  würden,  ihm  gesagt,  als  unter  andern,  daös  sie 
hiedurch  mit  ihren  Feinden  den  Schweden  rund  uni  besetzet  und  lie- 
schlot+aen  «ein  würden,  nänilicb  in  Kieiland,  Preusseu,  Pommern  und 
der  Mark  und  in  den  fircnzcn  ibrfs  eigenen  Landes  Preussen,  ihren 
■vinccriluis.  denselben  Feind  stets  haben  mildsten  und  dabero  keine  Stunde 
ihrer  Ruhe  und  Friedens  »ic^her  &ein  kannten.  Wie  würde  Kespubliva, 
«o  gerne  sie  eonsten  Frieden  halten  widite.  solche**  leiden  uitigen?  in 
AnnicrkunK  den  friÄchen  Excmpcis.  so  in  Holfttein  und  Dünemark  vnr- 
(finp*  und  der  tilglidi  zunelinienJen  schwodiwchcn  Macht  iitid  llucb- 
iHutliNV  Sii-  viTnicinelen,  andere  benachbarte,  auch  wol  abgelegene  Po* 
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Ifftitaten  und  Kfjmhlifjuen  würden  darilher  weite  Anpen  hckonimeu, 
lind  jftimix  werden,  wann  diese  ConiuncHon  gescheheu  aoUte-  Der 
KHiHer  würde,  wo  nicht  jctzo,  doch  in  Kuraein  hernach  sieh  ^eruc  mit 
ihnen  ileti  Polen  ciniiiuife'ircni  wollen,  Hok'iie'  ticue  Madil  und  Oevvalt 
der  Öchwetleri  zu  brechen  mid  das  Haus  Brandenburg:  zu  züohdgcn. 
tlarbei  nicht  allein  die  Herzop^tlUtmer  Preussen  und  Fumniern,  son- 
dern wid  die  Cliiu*  Äclher  itericlilireti  möchte.  Von  Dänemark  zu  ge- 
whweigeu.  «o  würden  uml  könnten  auch  die  vcreimg:tc  Niederlünder 
e*  aicht  gerne  sehen,  ilnss  Schweden  8«  sehr  an  Macht  zunehme,  wie 
durch  diese  llririith  ^eaehelieii  vvitrde,  nh  welche  ihnen  allein  und  uiclit 
,  Ch.  D.  erbaulich  und  zutrii^^lich  sein  würde ;  dann  sie,  die  Hehweden, 
vis»  E.  Ch.  D.  nicht  die  Autorifet  und  das  abeolutuni  duniiüium,  was 
K»"iiii|?  Gusta\nö  Adolphus  gehabt  hätte,  eiuräutueu,  sondern  nur  einen 
blossen  Titul,  vielleicht  des  Konifj;s,  ^'eben,  selber  aber  nicht  allein  das 
K(in itf reich ,  sondern  auch  w(d  E.  Vh.  l>.  eigene  Erblande  nach  ihrem 
WilliMi  regieren  würden  WüUeu »  und  dünebeu  E.  Ch.  D.  mit  nnauf- 
hörliehen  Kriegen  plagcD  und  verunruhen,  äu  hitdistem  Verderb  aller 
Ilini'T  Landen  und  Unterthanen;  dann  die  Schweden  könnten  doch  nicht 
fiilicn,  sondern  mü&üten  nur  aun  einem  K.rieg^  den  andern  spinnen;  man 
wftsfite  wol,  was  sie  vor  Rathsrhläge  gehabt  hätten  wider  Pulen,  ehe 
sie  sich  resulvirt  hätten,  in  Holstein  einzufallen,  und  hätte  nach  dieaom 
liämsiChen  Kriege  die  Krön  Polen  sich  nichts  bessert*  zu  vemiuthoii; 
wie  wUrde  dann  auf  solchen  Fall  E.  Ch,  D.  als  der  lieipublicae  Va- 
!«illus  voD  einer  Seite  und  König  auf  der  andern  Seite  bestehen? 

Diese  und  dergleichen  Discurse,  so  er,  der  V^iconte,  ofte  zu  Wa.r- 
schau  gehöret  hitttc,  stellete  er  an  seinen  Ort,  wtdlte  aber  (als  ein 
ceritiger  Diener  Sr.  Kün.  Maj.  in  Frankreich,  welche  ein  wol  atfeetio- 
uirter  Frt^uud  des  HauBes  Brandenburg  wäre)  aus  treuem  Herzen  rathen, 
E.  Ch.  D.  wolle  geruhen,  mit  dieser  Heirutii  (wofernetsie  dahin  zielete) 
nocii  nicht  xu  eilen,  sondern  so  lauge  nur  diitnil  einzuhalten,  bis  man 
wlic,  wie  es  mit  der  jetzo  vorgennranienen  Tractirung  der  Alliance 
iw-iüchen  den  beiden  Kronen  Frankreich  ivnd  Polen  abliefe,  welches 
wol  balde.  nüniiich  iif  hevorfilelii^ndeui  Polnischem  Reichstage,  sich 
wpiijen  würde;  dann  wann  solche  Alliance  vor  sich  ginge,  ao  hätte  E. 
rii.  D.  sich  zu  vcrseltfu ,  dass  sein  König  und  Herr  äu  diesem  scopo 
iler  Heirath  E.  V\i.  D.  sehr  tordersam  und  behlilflich  hei  Polen  si^n 
»\Urde;  einen  Weg  aber  me  ileri  tindeni  würde  E.  Ch.  I>.  niis  der  ge- 
Jiiehen  Alliance'  sehr  Wel  Nutzes  und  .Sicherheit  Ihres  Stjtt(>  vermittels 
der  Afteetion  heider  Ktinige  zu  erwarten  haben;  anjetKo  aber  und  vor 
t>cblieÄgung  derselben  Alliance  +  wann  gleich  E>  Ch.  U.  den  Consens 
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oder  Beliebung  des  Königs  in  Tolen  und  der  Reipublicae  vor  sich  i 
alleitie  suchen  wUrde,  um  obgemelte  inconveniontia  zu  vermeid^u  iiQd  j 
die  widrige  rationes  zu  diluiren  «der  auch  gute  cnnditiones  dagegen  ' 
vorzuschlagen,  an  wHrde  doch  E.  Cli.  D.  hei  gegen wartijKer  Coniunctur 
schwerlich  etwas  bei  ihnen  rU*htcn  liud  erhalten,  weil  man  E.  Ch,  l>. 
alleine  nicht  trauen  würde,  wie  hernach  wol  geschehen  möchte,  wann] 
Frankreich  sich  der  yachen  vor  E.  Ch.  D.  annehmen  würde. 

Bergmann   lehnt   höflich  ab.    irgend  wie  i'ibep  die  Angelegc-nheit  TjnlPrr  j 
richtet  zu  sein;  Bretry  will  in  MüusCCr  mit  dcu  brtindenhnrjfiächeu  Gesandten 
weitere  Ruckspracht.'  nehmen  und  hofl't  bei  t^einer  Ruckkehr  nach  Polen  den] 
Kurfürsten  in  Beräin  zu  sprechen. 

Die  Funktöj  über  welche  der  jetäst  auch  !p  Warschau  auwefeade  Fiin>t| 
Ton  DJetriehsteiu  im  Kamen  Spaniens  dort  zu  verhandeln  hat,  hetrelFen: 

,1)  einen  Pur^hziig  Kait^erlicber  Soldatesca  geg-enst  Raguzai. 
*2)  die  HeirtUh  des  Köni^R  in  Polen^  damit  tüo  nicht  üf  das  Hansj 

Pfütitz,  wie  vor  diesem  vorgewesen,  fallen  innge. 
3)  die  neirath  E.  Ch.  D.  in  Sehweden  zu  hindt-m.* 


Der  Kiirftirst  an  den  geheimen  Canzliateu  Christoph  Melchior, 
Dat*  Colin  a.d.Öp.  25.  Nov.  1644. 

[Der  UfiberecbuBB   aus  'Setn  Ertrng  äor  Sc  üxo!  Igel  der  soll  ins  geheim  dojn  KucfSrMen 
(Iberbracht  werden  mit  Umgehung  der  OberrAtiie.] 

5,  Dec,  [Der  Kiirfür^it  hatte  ihm  e.  d.  IL  Not.  Befehl  ertheilt,   den  Martiniter- 

min von  ftO,ftOO  fl.  pol-  aus  den  Zollgeldern  zu  entriehteti;  flies  wird  nun 
wol  geschehen  f^ein:]  wie  Uns  dann  nicht  weniger  lieb  zu  vernehnjo^n  go- ^ 
wesen,  das»  Du  noch  hierillier  un  Zidlgeldern  so  viel  bei  einander  hast^l 
dasp  nirht  aJtein  der  rinarnison  in  der  Pillaii  inxl  Unserer  Leibguarde  ' 
so  viel  [>öliming  dai'on  entrichtet,  al»  nie  bis  zu  den  neuen  einkom- 
menden Zollgeldeni  von  Nötheii  hat.  sondern  Uns  auch  darheneben  noch 
ein  gwt  Ötliek  Tieldes  heraus  gebracht  werden  könne.  [Dieses  Geld 
Koll  er  Sil  hald  nU  niiiglirh  pefsnnlii^h  dcni  Kiirlurstrn  üherhringen]  Die- 
weil  Wir  auch  selber,  wie  Du  gar  w»l  erinnerst,  davor  Lalien,  dass 
Du  an  solcher  Keiec  von  Unscrn  Ober  Käthen  wegen  der  Reehnunp  , 
gehindert  und  aufgehalten  iverden  möchtest-  so  haben  Wir  ihnen  bei  J 
itztger  Post  solche  Deine  Reise  nolificiret  und  ihnen  zu  verstellen  ge-  " 
geben,  dass  Wir  der  lieinigen  Person  in  einigen  Mtlnzsacheu  alhie 
benilthiget  wären  und  Dich  demnach  anhero  erfordert  hätten,  woselbst] 
Wir  Dich  aber  nicht  lang  aufhalten,  sondern  bald  wieder  Kurliekächicken  1 
würden,    da   Du   dann  Deine   Uechnung  vor   ihnen   ablegen  Mdltest'). , 
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'j  ScIireibeD  an  die  OburrllLl]t<,  dni.  25-  Nüv.  H?iL     iKfJnigsb.  Arob.,> 
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(Der  König:  von  Tolen  wird  Pioh  Tür  den  JoliatiDiKtenuhi  wol  mit  dfn  ihm 
?oQ  den  Obcrrritheti  g^-ZAhhvii  IJJ^OOn  fl.  puj.  (=»  6000  Rth. )  bcpuü^'en.] 
Uu  hast  aber  mit  allem  Fleies  ilaliUi  i»  schcti,  damit  Du  ja  die  aller- 
^riugKt«  Zri(,  HUth  keiue  Äljnutt- an  KoHst^nuug  Deiner  Kebc  niclil  ver- 
^tinicst,  sondeni  diegi?lbe  nach  aller  Möglichkeit  beschleuniffest.  Auch 
IfKl  Du  e»  (liiniit:  in  aller  Stille  haltpn^  da^s  nichts  davon  kund  wer- 
intif^e;  »od  diunit  aiicti  die  Gelder  desto  unvermerkter  und  tli^li- 
chcr  IbrtzubriDgen  sein  inftgeu,  Sü  haat  Du  Dich  dahin  zu  benilihen, 
die  Hälfte  davon  in  gute  Reicliathaler,  die  andere  liältte  aber 
tu  vniiwiehtige  Ungerisehe  GtiJden  oder  Ducaten  versetzen  und  cin- 
wechtsela  mögest. 

Der  Kurfürst  an   König  Vlarlislav  IV.     Dat.  Colin  a.  d.  Sp. 

U).  Dec,  1644. 
(Conc.  vi>n  noverheck.) 

[Afitwort  in  Ui5treff  dtr  schwi^Hisulicn  Helmt  tind  der  iTi.4[ni1en  Werbii&gen  in  Prensaen.^ 

Etsi  haud  levi  Nobig  fuerit  solatio,  quod  Öae.  Reg.  M^»  V»  in  nu-  20.  Deo.] 
|j«ri«  mds  die  XXVIJ  |8ie|  mentjis  Octobris')  ad  Nf>8  datis  litteris 
Sm  de  tot  aT^mcntii*  eomprobato  propensisRimo  patenio  affecüi  suo 
rerlns  seeurosque  esse  iubeat:  mm  petBsuums  tarnen,  quin  exiude  cun- 
oeiittuii  pressumque  corde  promarnus  dolarem,  cum  malevolorum  ^  qui 
inter  Ueg.  Mtem  Vam  et  Nos  rtissidium  vcdunt  eoque  fine  no^ifi  subindc 
Ser»"«  Ecgr.  Mtt«  V»*  aiiimum  agitant  suspicinnibnK,  iuiquos  cmatus 
Bon  omni  caniiese  successu  videanius.  Fieri  enim  iiequit,  quin  &ac. 
Reg.  Mwu"  V*'it  ah  ea^  quam  de  eoiistanti  itlibatoque  studio  et  fiiiali 
NftBtni  iiffectu  (uunquam  poenitendam)  hactenus  fovit.  tiduciÄ:  mm  ali- 
i|nantum  abduxerint,  cum  oceasionem  praebuerunt,  nt  öerto»  Reg.  Mta» 
V"  (noii  «ine  aliquo  difftdentiae  arguincnto),  tantopere  a  NobiH  cxposcat, 
nt  declarationcm  Mlmo  PriDcipi  Dom.  8uprerao  Regni  Cancellario  datam 
calhegorids  iterum  iterumqne  rcpetanius  responsiß.  Tantum  autom  ab- 
e«t,  ul  de  affectu  observantiaque  fiiiali  quicquam  remiöcrinnit*.  nt  pia- 
puhim  Nobi«  ducamu»  litteranira  Reg.  Mtis  Vte  vestigia  preraendo  ad 
«inpUa  earundem  cont«ita  reponere.  In  medio  itaque  positie  quae 
Reg.  Ml*«  V«  ex  aliüruüi  potins  su^gcstione  quam  animi  eui  inseruit 
Rrntentia,  fiiiali  obseeramus  nh^ervantia,  persuasisBinium  i»ibi  habeat 
Ri^g.  Mui  V«,  ealamitüso  licet  renim  Noetranim  statu  nihil  fausti  infe- 
fltique  Ntdns  pontiiigere  poö^o,  qutid  animum  de  t^^tatu  deturbet-  i^tat 
enim  »ententia,  extrema  quaeque  pidius  pati,  quam  ins  niidare  vcl  quic- 
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quam  admitterp,  qiiod  hoDestati  publica^  ndversetur.  nedum  ut  nLllus 
rei  gratiii  a  supraraemorata,  tanto  iiiterprele,  data  declararione  uoquam 
recediirauB, 

Eiuadcni  qinique,  quar  Rupra,  sunt  ^eneris  quae  de  conccfisis  ]>as- 
sim   in  Ducatu  Pruasiae   dclectibua  bermae   Reg.  JIn  Vio   r*^lata    sunt. 
Tantum  enim  abeßt^   ut  vel  provinciam  (quod  »ine  maxinio  rerum  So-  | 
Btrartmi   detrimentn   ticri  nori  puseet)  in  discrimen  conjicere,  vel  Keg. 
J(ti  \ai-  ant  Ueijtuhlicae  copiam  cooseribendi  in  casii  necessitatis  militis 
praecidere  unquam  animmii  öubicrit  Cfjgitatio,  ut  potiue  omues  dslectua  I 
(haud  levi  partium  in  Iniperio  belligcrantiiun  offeaaa)  severe  prohibue-l 
rimüß.    Tutandi  vero   corporis  Nnsiri  graria  nimm   atque  aUeram  tur-| 
mam  equitnni  couscriberc  dcmnndaiiamiiB,  pefUtum  quoquc  aliquot  eeu- 
turiaa  ad  pracmdia   beorum   post  longOB  tandeni  tractatus  ex  luanibus     , 
extraneonim   lam  in  hiwe  quam    iu  ditionihus  Cleveuäibus  nuper  rco6-fl 
ptorura  destina\-iinn»;  siquideni  nullujii  praelectonuti .  nisi  iusHs  praesi 
diis  niunita  famae  vitaequc   discriunne  tiienda   Hiisciijere   vohiit.     Qua 
ratione  haud  l^viter  coramuni  Orbie  chriHtiam  quieti  cwnsuluisee  Noa 
putamuH;  parKculari  eniiu  huius  reetitütionis  exeiupln  reduceudao  paci«  | 
iD  Imperin    lU'fiiiiL'inni   prontotiiiu    iri    ccrti   sumus.     Ueipnblicae  (|uoqne 
Polvuae    a|>prinie    iutcressc   tTedimus^    ul    turbuleutisBiuio    hac   renim 
ODmium  statu  loca  eidem  tinitima  tiduciarii  Principie.  potius  quam  aliomm 
quomuiciinque  praesidÜH  mumta  teiteantur.     Cuiu»  rei  gratia  uon  est,  M 
quod  Sac.  Reg.  Mtas  dubitet,   No«   omni   sollicitu   praecautiiros  studio, 
ne  copine  in  cum    Hncm  couscriptae  iu  ullinri  belligerautium   purtium, 
ncdum  üostium  Hcipublicae  deducantur  potePta.tein.  — 


4 


Itistiniction   iWx  Hoverbeck   auf  den  Eciclist^p;  zu  Warschau.' 
Dat.  Colin  ii.  d.  Sp.    -[.Jau.  Iti45. 

[Veisuhiedene  A.i  gelegcuheiten.     Das  OrdinAmubäidiuiii.     Dm  ÜtinKig«r  Tuchniounpol. 

DitJ  Em(-ijcriing  düs  ZollTertrags-     Voi-schtay  einer  Trankstcaer.     Argwohn  gegen  di« 

ECo  DJ  gilb  erger,     D«r  neue  Caiu].J 

1645.  1)  Ks  irti  daraiit  zu  ävlivu,  dass  der  Waffeiistill.'^taQd  zwischeji  Schwer 

13.  Ju.  den  und  Polen  nicht  verleut  wird;  Zulassung  de^  Kurfürsten   tur 

Mt'diatiun  für  eiiieri  Ltatändigfu  Fri&derj. 

2)  In  Betrt'ft"  dc*s  Proctsses  wider  den  Starosttu  vun  der  Louise  will 
der  Kurfürst  iu  Folge  der  Intercession  des  GrosHknnzlerb  und  de» 
Königs  die  Sache  dem  König  aiibeimsrellen;  d«ch  soll  Üovt'rbtck 
die  RefiOtutioD  des  Könip*^  darüber  erst  atl  referenduiii  tiphnicu, 

8)  Vorsic'btsmiissregeld  gegtn  dnh  Durchfüliroii  vim  ungesundem  Vieh 
von  Polen  her,  wut^  in  Pi'eut<&en  durch  An^teekung^  viel  Siijhadeii 
ange  richte  i, 


laetruotion  zum   Ußichslkg. 
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4)  MiiTizangelcpenlieit;  es  wird  in  Polen  wie  in  Preussen  viel  Öübiiflen 
geliiau  , durch  Khiführuiisr  ^'cr  Riga'scheu  Schillinge  wie  auch  der 
Löwenthrtler  und  Guldeii^tucke*;  man  mnss  sich  flarübei*  mit  der 
Stadt  Riga  iti  Verbindung  setzen. 
5)  Des  hiubsiidii  halber  ist  Rpipublicae  vitraufitellen,  dass  S,  Cb.  D. 
umerh»l>>  kiiracr  Zeit  cia  gar  aaschnliches ')  entrichtet,  welches  der 
von  Ilaverheck  zu  bei-ichteii  und  allen  vvülrigeB  bewusster  Dextcrifät 
nach  abiulehnen  wwKen  wird.  Es  haben  aueh  !S.  Ch.  D.  den»  HciTen 
Oherrätheu  itzo  gnUdigst  anhetbhien,  dahin  au  t^ehen,  dass  m  Abtra- 
guüfr  den  liinteL>teIli;i;eii  lit-st»  so  viel  Geld  als  immer  nifj^lich  und 
gewlieheu  kaim,  bei-  und  imfgctriDben  und  an  g^ehörigen  Ort.  tlljemiacht 
werden  möge;  dminenhero  hei  dem  Herrn  Schatzmeister  wird  zu  uu- 
terhauen  sein,  dass  jemand  ku  Abholung  der  Gelder  iiia  Herzogthtim 
l'rfUjtsen  niWge  ub;;eierti^t  ivt^rflen. 

6)  Dir  Pan-netzuti^  itcr  littfuiischüu  GräJizcooimisaion  ist  zu  betreiben. 
7)  Wegen  Sigillirung  der  TUeher  ist  dahin  zu  arbeiten,  das«  der 
Danziger  ^ifcHIIatioii  durch  eine  im  Heichytape  gemachte  ConslUiition 
gtiizlich  aufgehoben  werde,  wie  dann  dem  von  Hoverbeck  hiemit  Macht 
gpgelwn  wird.  :^(KH(  Hth-  st«  Erlangung  diefies  luteuia  zu  vcrspreelien 
und  »ich  an  gebtihrendeii  Orten  verbindig  zu  mathcn,  wie  dann  Ö.  Ch.  D. 
itii)  (leftwei;en  evineireii  iiud  H.eha4lhn<  halten  und  auf  erfolgte  Cafieation 
die  Gelder  aua/.ableu  hiösen  wollen*). 

8)  Milrkihche  GräuKCüUiDiiiEiou  und  Zoll  auf  dtr  Warthe. 
y)  So  ^ie!  den  neuen  Pi'undzisü  anreichet,  wird  der  vnn  Hovcr- 
Wck  sich  annoeh  wo!  guter  Massen  in  Uiiter(hiluigkei1  wi.ssfn  7m  er- 
miK'ni.  was  S.  C'h.  D.  sab  datn  dei*  U/21.  April  1U4-H  an  ihn  deshalber 
pihdigwt  reseribirt  uml  ^'ehissen  lassen*),  dahin  Sie  sieh  nochmals  hie- 
mit referirl  haben  wollen.  Dieweil  dann  die  Cotitinnatiou  selbiffen  Zotls 
hflchnttthig,  fcj.  Oh,  U.  aber  bie  anbero  nierklieheu  Schaden  und  8.  Kflu. 
Mjij.  dahingegen  dabei  nicht  wenig  Vortheil  gehabt,  so  wird  soh^hes 
Sr.  Kön.  Mttj.  von  dem  von  Hoverheek  gebtihrlit-h  zu  remnnslrircn  und 
(IsBpbst  dahin  /u  arbeiten  sein,  daei^  fc>.  K'6\t.  Maj.  in  die  Prorogation 
^iprllhrten  uenen  Pfund/.<i>IW  gruidigst  conHcntiren  und  &ich  jährlich  mit 
^ier  und  zwanzig  tausend  Utb.  imit  dem  ElbiugiHcheu  Zoll)  ci)ntentiren 
lawM^n  möchten.  Es  sind  auch  S.  Ch.  D.  wid  zufrieden,  da&a  der  vr>n 
Huverheck  tu  Erhaltung  itxterwahnten  Iivteut«,  jührlich  dem  Herrn  GroHS 


')  AaagMtrloben  die  Aiifjabe,  cSas»  e»  ]*.^0,1KKJ  Quid«»  «iud,  worilbüi-  QuilLungea 
»orlwDdcn.     Vergl.  Orlich  lU.  p.M. 

')  WifHrtJiüh   vf'm  die  Inalniutiun   vom  2-*.  Ocl.  IGiü  bei   Orlich   tif.   p- 33. 

*)  ft.  ob.  p.  IHK    Der  Vertrug  vom  5.  Dec.  1611  war  mit  Eade  1014  «bgolÄiifBO. 
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I.    FreuiBen  und  Polen. 


CAnzler  fllnf  faii*>enil  polii.  fl.,  ^vie  aucli  dem  Herrn  PommpreI!ii>cben" 
Wo^-woden  Gvaferj  von  Diiiihdfl'  dr^^i  tausend  poln.  fl.,  den  Spiringen  ein 
tausend  Gulden,  dem  Herrn  Mai-sclialk  Ka^anowaki  zwei  tausend,  dem 
Viiüecanzlei*  ein  tausend  von  Sr.  Cli.  D.  wegen  versprechen  und  zusagen 
möge;  Hber  das*,  hat  er  eine  Obligation  vor  den  Herrn  Oross  Cantzlcr 
und  auch  den  Herrn  Pommercllisehen  Wnji'woden  hiebei  zu  etuplang'en. 
Nachdem  es  auch  Sr.  Ch.  D.  nicht  wenig  zuträglich  sein  wUrde, 
wann  die  Tranksteuer  in  dero  Merzogthum  Preusseu,  ein  g-ewieseR, 
etwan  eechs  Groschen  poln,  van  iglicher  Tonne  Bier  zu  nehmen,  ein- 
geftlhrt  werden  könnte,  80  hat  der  von  Haverbeck  auch  »ulches  von 
t^r.  Kön.  Maj.  zu  vernehmen;  dass  nänüich  Ü.  Kön.  Maj.  »olches  an  die 
Herren  Oberräthc  und  diese  an  tj.  Ch.  D,,  welche  es  dann  ferner  an 
dero  Preuswische  Stände  in  Gnaden  zu  gelangen,  bringen  niWchlen; 
ujid  wären  Ö.  Ch.  D.  wol  zufrieden,  dass  Ör.  Kön,  Maj.  der  hallw 
Theil  von  ohgesetzter  Tranksteuer  gereiehet  und  abgefolget  würde;  es 
niUggten  aber  dennnch  diejenige,  öo  die  Gelder  detihaJber  einzufordern, 
in  ör.  Gh.  D.  Diensten  allein  sein  und  verbleiben. 

10)  Eß  Boll  auch  der  von  Hoverbeck  auf  der  Städte  Ki^nigsberg 
Abgeordnete  ein  wachende!?  Auge  haben,  und  da  dieselbe  wegen  Ab- 
echaifung  ihrer  vermeinten  gravaniiuum  am  Hofe  etwas  Icntircn  und 
suchen  sollten,  hat  er  dagegen  einzuwenden  und  eowfd  Kön.  Maj.  als 
auch  die  Herren  Senatoren  zu  informiren,  dass  Ö.  Ch.  D.  den  KönigB- 
bergern  in  allen  Punkten  der  gesuditeu  Rewcliwerde  bereit  ein  Genltgen 
gethan  und  wegen  der  wenigen  übrigen,  darunter  S.  Ch.  D.  mil  den 
Königsbergeni  noch  in  Traktaten  stehen,  sind  dieselbe  erbljtig,  in  allen 
billigen  Sachen  als  einen  gnädigen  Landesllirstcn,  dem  seiner  Stadt 
Wolfarth,  wie  uueb  des  ganzen  Landes  WoKstand  angelegen,  sich  zu 
erzeigen,  dervvegeu  die  t^tädte  Königsberg  an  deroselhen  Landeäliirsten^ 
zu  vErweisen. 

11)  W&gpu  der  iSackLcimL sehen  Kirche  «oll  auf  diesem  Keich!>tag  nicht 
erwähnt  werden. 

12)  Wegen  des  neuen  Graben»,  damit  die  Waaren  aus  Litlauea 
nicht  über  Haab  mit  Geiahr  uaeher  Königsberg  Uberbracht,  synderu 
sicher  geechiffet  werden  kfinntcn.  wHre  dioHcr  Vorschlag  den  J.lttau- 
Bchen  ytünden  m  tlniu,  dass  sie  etzliciie  aus  ihrem  Slitlel  eum  plena 
potestatc  abordnen  wollten,  welche  die  Gelegenheit  des  neuen  GrabenjH 
in  Augenschein  nehmen  und  wegen  der  [.nkusteu  ndl  t>r.  Cb.  D,  einen 
Vergleich  treffen,  ob  die  t^^tände  hiezn  bennihlgte  Unkosten  selbst  ver-i 
iäcbaffen  oder  es  auf  einen  neuen  Zoll  ankommen  lassen  ^vullleü '). 


')  EbeiiBo  bei  Orllch  «■  ft.  0. 


IcstrucCiori   tnia  Eeidistag      Der  nüne  ZotIv«rtrag. 
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13)  Du«  pxercitiuin  religiouit^  äoU  in  ALwcäCuhfit  de^  Kurfiirnton  Acinfii 
hinicrlftn.t(,''Tipn  Dk'ucni  in  Köüigsherg  frei  sein.  — 


Hovei'beck  an  Conrad  von  Bnrgßdnj-f,     o.  D, 
Vu»  Warschau.     Notiz  vmi  Biirjcrsdmf't«  Hand:  „ann   14.  Januarius  iu 
Königsberg  cinkuuimen".) 

JV^rhaoctlung  über  die  Emeuemng  de»  ZoIlTortragB.     Bchwterigkeit  wvg^n  Elbirg 
und  wogen  ites  ki'^tiigliclien  Actbeils.] 

E,  WolwUrdeo  boU  nächst  allpnnlli^'stcr  Dienstanerbiptutig  icli  Auf.  Ji 
Hiebt  ruivenueldet  lassen,  diws  z\¥ar  die  Tun  E.  Wnlw,  m'n  ge^'f-bene 
[nftirmation.  ich  sollte  im  Zollwceen  gar  kalteinnig  gehen  und  alle 
H»ndlun^  von  Sr,  Maj.  -Seilen  an  mich  kommen  laHscn,  m*  \npl  ^f- 
frnfht^'t,  dass  i>.  Köu,  MaJ,  ntis  selbst  wegen  der  Ccintinuatton  HU4^hpn. 
ilin^^pn  bewlehen  Sie  uff  der  Hiimnieü  der  hundert  taut^end  Gulden 
M  hart,  daxis  ich  fa»t  alle  Ili>ffnung:  einiger  Modemrinii  verlieren  rniiss, 
UcVt  drtH  «ü  wallen  !Sie  den  Elbingscheu  Zoll,  widcben  fcüie  doeb  ni^ht ' 
böbcr  als  iiff  iHi/HXi  fl.  schUtKcn.  dtirchauR  separirt  vristjcn;  in  diesem 
HtUrkcn  Sit*  die  Elbtn^er  selbst  und  erbieten  sich,  daH.8  sie  denselben 
lu  ihrer  Stadt  einnelimen  wollen,  in  Hoffnung,  dass  es  nach  der  Grod- 
niwh^o  Tax  Icidlichei'  ergehen,  und,  wnnn  ja  ein  oder  die  andere 
yrhwiCTipkeit  vorfallen  möchte,  ihnen  laviirabler  Tractanicnt  ab  zw 
Königsberg,  da  sie  allemal  sehr  sehimpflieh,  ihrem  Vorleben  nach, 
hatten  goHen  empfjui^en  sein,  widerfahren  würde'). 

Iji  einem  aber  ha!  niieb  der  f^piring;  damit  nicht  wenig  venvirrt 
genjÄcht,  dass  er  S?r.  Kiin.  3Iaj,  folgende  iieehuung  vtirgelegt:  ee  hätten 
S,  Ch.  I>.  ans  dem  neuen  Znll  von  der  Zeit  an,  das»  derselbe  eiuge- 
ftthrt  worden,  42H,rKKt  Rth.  genossen,  nämlich: 


Anno  UV.y.i    . 

.    öi^/H-Kt  Uth. 

,.       104(1     ■ 

.     70»iMXt   ,. 

..       IH41     - 

.   7r),(KHi  „ 

..     m42   . 

.     Tfi/KX)   « 

«     uu:^    . 

.     7ö,(HK)    „ 

-      Ui44    . 

.     7ö,i)t«)    .. 

I 


428,0(«"1  Rth. 
Hicgegon   beliffe  «ich   allen,    was  der  Kfini?  die  ^'■iuiite  Zeit  Hbcr  em- 
pfun^n,  iiicbl  hrther  als  utT  U):t,;i:i:i  Hth.    Wann  ich  nun  hiegegen  ein- 
wende, dass  ee  so  viel  nicht  getragen,  und  hingegen  auf  die  Verwalter 


*)  Darcli  doli  Vojtr«B  von  l*ü-ll  w«r  mioh  der  Hajulvl   von  Elbing  übar  du«  frinrlie 
HjüI  dem  Pjllttucj'  Zoll  mh  unUirgcben   wurden.     All.  IV.  des   Vutr.;  oben  p  b^. 
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1.   PreUBBcn  aud  Föleu. 


viel  verwemlet  werden  muB&,  thun  S.  K'6n.  Maj.  die  Vorschlüge,   das 
Sie  Ör.  Cb-  D.   einen  Mensclien   scliafleu   wollen,   wel*"her  den   neue« 
Zoll  arrendircii  und  Sr.  Cli.  D.  130,000  fl.>  dem  Könige  aber  die  10(WXH 
richtig   liefern  und  vielleicht  auch  iioeh  ein  niehres  ^eben  und  in  KC 
nigeberg  residirend  ^un  ISr.  Ch,  I>,  allein  dependireu  und  doch  aJle  und 
jede  Unkosten  seihst  tragen  soll. 

Hiegeg-en  weiss  icb  nichts  anders,  dtmn  ratjonee  Status  wegen  de 
Conse<inen*ien  aitzuÄielien  und  halte  die  Sacli  dergeätalt  anf.  dass  wh 
dannoch  manifestire,  es  werden  ö.  Ch.  D.  indot*Kew,  obgleieh  der  Ver-J 
trag  noch  nicht  gesehloBseii,  mit  Einnchnmug  des  Zolle  fi>rti"ahron,  wel-] 
ches  dfuia  nicht  sonderlich  widersprocheu,  auudern  gleichsam  mit  Stilt 
Bchweigen  appr(drtret  wird. 

Hieg-ogen    bedrauen  Ö.   Kön.   Maj.,   daferue   H.  Ch.   D.   eich  nich 
würden  zu  den  100,(MXli  fl-  verstehen  wollen,    hätten  Hie    nichts  ander 
zu  gew:irten,  dann  dass  S.   Kön.  Muj.  an  alle  Iienaflibarte  wegen  Ab-" 
eehiilTuiig  desselben  I*atcnttj  flchlckeu  und  nff'  des  Spiring's  lid'omiatiun,j 
welchen  Sie  deswegen  auhero  erfordert,  Ihr  alle  die  VtirthciJehcn,  dcrefl 
Öie  sich  in  VerhHhuug  des  allen  Pfund  ZoIJb  zu  hehelfen  müchten  ij<le^ 
könnten  gemeint  sein,  benehmen. 

leb  bestehe  darauf,  daas  S.  Ch,  D.,  wann  solches  geschehen  eollt,' 
damit  es  nicht  das  Ansehen  gewinne,  ob  hätten  Sie  den  Zoll  einzufüh- 
ren sonderliche  Lust  hiebevor  getragen,  oder  Wiären  sonst  nicht  befugt, 
ohne  Ihre  Maj,  denselben  ahznschaften,  dergleichen  Patent  iu  Ihrem 
Namen  zu  publiciren  auch  nicht  untcrlaasen  und  hiuwicdernn»  hei  den 
Städten  Königeberg  und  den  benachbarten  Ihren  Schaden  wol  würden 
zu  ersetzen  wissen,  sollten  Sie  auch  gleich  (welches  ich  gleiehwol  uie- 
mals  rathen  wllrdlj  die  Pillau  den  Konigebergern  mit  gewissen  Con- 
diEiouen  zu  halten  tibergeben.  Was  mir  niui  solche  Rationen  und  Hand- 
lungen allhier  vor  Favor  geben,  können  E.  Wtdw.  seihst  lnjehvemllnftig 
ermessen.  Die  Feiertage  allein  können  Sr.  Maj.  Oemllth  >ielleichl  in 
et^vas  modcriren,  wiewol  allen  Umständen  nach  ich  wenig  ja  fast  keine 
Appareiiz  dazu  ersehe.  — 


Der  Kurfiirst  an  Hoverbeck,   Dat.  Königsberg')  14,  Älarz  1045. 

|Uiu   StubcrBiellung  dd»  rcfürmirten   GottexilieDsier!   in    Alimi^enlii^ti   di^i^  t^cirf.   tliife». 

14.  MUra,  Weil  Wir  üuuniehr  giiuzlich  entschlossen  sein.  Unsere  hüchgeehrlc 

Frau  Mutter  Gn,  nebst  dem  Übrigen  Chnr-  und  flirBll.  Frauen  Zinuner 


*}  Im  Januar  \6ib  war  der  Kartärsl  plöiaüuEi  aus  tlcr  Murk  nach  Pituoven  cu- 


Der  nfoi*  ZrjIIv«rtrag.    Die  refonrtirte  fletneinde  in  KSnigslierg'. 
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it  ITns   hinaus  unth  l'iisi'rer  Tlmr-  inid  Mark  BrAmlenburir  zu  nelmu'ii, 

drill    e«    Uns  lioi  dicsru  ZeittM»  jj;ar  zu  srliwer  fiillt,  zweeue  illlrätlit'hü 

Htirsitaat   zu  fuhren,  hochjfpd.  Unser«»  hochfct^f'^irte  Frau  Mutter  (in.  sein 

kch,    damit  utn   so  viH  mehr  riiknstrn   ersparet  werden  mögen,  gar 
npi^   (luxn;   nur   nUHii   lialt  uk-  dieses  211111   ullemiHäteii   zuriiek  und 
mnchi-n   sich  oUliclienimsftpu  Hii  fi*?wissen  darüber,  daes  man  htnmi'h 
diT  hiesigen  reforniirteu  (■cmciDe  bei  Abwesenheit  Unserer  und  anderer 
fttnitlichen    I'frs'Jifi'ii    (Ijik  freie    excrcitiuui    rcfnnnatae    rfligiinii«   nicht 
'    mehr     vi-rstatteti    wUnJc-     Nun    ist    Euch    wissend,    welclieri^cestalt   Wir 
Uicbcvor   xuni  Üfterii   bei   Ihrer  KOu.  Maj.   und  der  Krön  l*t>lcii   die»ea 
■Werk  auchen  uinl  d«niit  au<;h  in  Unser  und  anderer  ftlratlichen  Perannen 
PAb\ve:*t'nbrit  die  n.-Junnir1e  Ocmeine  alhier  sieb  des  freien  exereih'i  re- 
(iintiHtui-    rrHj^it.iiis    uii^fhiudert    gelirmirlteu    niüge,    belVirdeni    lassen 
1    wwlhm  *).     Nachdem  solches  aber  bishera  utieh  immer  stecken  blieben, 
■■o  wollet  Ihr  Eueh  nunmehr  mit  allem  FIfibw  und  Eifer  sorgfältig  da- 
rliüi  bemühen    und  nidit   iiHein   bei  Ihrer  Kl\n.  Maj. ,   Bundem  aueh  bei 
dcu  vornehmsten  Si'^nahireu  dt-r  Kruii  l*nK'n,  da.  Ihr  es  der  t)acln'n  um 

izuti14|^lic1mtcn  zu  Mein  eraehten  werdet,  aufk  beste  iu  Unsenn  Namen 
k>ue1ii'n  und  bi-fitrdern.  daniit  der  hiesigen  ret'unnirten  Gemeine  auch  iti 
Unj«"rvr  tider  anderer  lUrstliclier  PtTsuneu  Abweeenlieit  das  freite  exer- 
ritiuiii  reiVimuxtae  relif;i*'ni^  /um  wenigsten  nur  iinf  dem  ^ewUhntichen 
Saal,  da  Wir  bisbero  habi-ti  predigen  laasen.  unbeirret  zu  treiben  nioht 
i^rwohret  mieli  ^^ehindeil  werden  niUge.  Wir  geben  Kncb  aueh  bier^ 
mit  frri  und  lerwilligen  krait  diuHes,  das»  Ihr  f.u  destii  lieaserer  Kr- 
Ungun^  und  Erhaltung  ilioMer  Unser  Intention  au  dienlieheit  uud  hier- 
onter  verui^i^'enden  Orten  drei  bis  viertausend  Roichölh.  H|iendiren  möget, 
und  irunn  Ihr  die  Saeho  werdet  erhalten  und  z\a  ^nter  Richtigkeit  ge- 
bracbl  haben,  so  verwiüigen  Wir  Euch  hieinit  gnlidi^st,  dass  aueh  fhr 
viir  Eueru  hierunter  angewendten  FleiBs  ein  lausend  Reithstiialer  zum 

Rrcompeijs  Jiaben  Hellet — 

Ilienächst  und  vi>rs  ander  niHgen  Wir  Euch  hieniit  uiehl  verhalten, 
d^M.   &U  Wir  die  vcrgaiiß;ene  Woche  uaeli  Uneer  And  Tvlsil  verix*inet 


rddLgckehrt ;  üb«r  die  Moiire  itiuii  vergl.  üa(«h  bei  den  Aoteu  da»  Beiclisdepittaiiona- 
tafi  Too  FnokfDtt  «d  t/dnnar  1^j4.'). 

')  Hierbei  eine  Sa]»p]ik  der  gcanmmten  reforroirten  öeineiiidc,  »ilerer  Tom  Herren* 
und  KitlerBlande  dJc-srA  llrrxogdiuniH,  aueh  mehrerer  Anderer,  ijowd]  einboiTDiKolieti  du 
tmoien  Nationen,  eR^eliiCli«  ^  trAnsäotflcliei  MchotniHdio ,  nieder-  und  hoohd^ut^cho 
sltii«  tu  K4nigfb>erg  ii&tl  ini  Lande  wobnli^Ilig''*  —  nin  Siobentelloiig  des  reloriairteo 
{toU«*dieDgtM   b*M  AJirruiHr   des  Kurriirsteii    aiKl    seiner  Motttir.      Dat.  Küai^sberg    mm 
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geweHen,  Wir  luitt^r  aiiilrrn  ItrfunJen.  (hiss  clei'  Mi'ue  fJrabe,  w<*ldien 
die  liicBigt'  [\  Htadtc  Küiiigsln'ry  iiii'bL'Vnr  ^emaclit,  in»\  ganz  lugeüamlol 
alsu  das»  in  kurzer  Zeit  dit'  J.itteuäcbe  Öohifl'Hrtli  uf  Kfinigsberj^  j^äuz 
lidi  iiiebt  inclir  wrd  s^'tricbfii  und  iurtpeactxr*  wurden  küiuie«').  ^lln 
ist  Eufli  gleiciier^üstall  und  niclit  wcnigiT  giiugsam  wisHcud,  wie  iliw» 
"Wir  uulängHt  einen  andern  iH'qiu'Uiern  Urt  zu  Fertigung  eines  andern 
und  neuen  Grabens,  dadureli  die  Littaiiöche  Wittinnen  gaiiz  binnen 
Landes  aiiberü  g-ebraclit  werden  kiMiueu  und  iiieht  eiuuial  ufdem  Churi-' 
scheu  Haa-ff  (woselbst  alle  Jalir  &o  grusstr  tfehadeu  gescbiehet  und  wu 
viele  Wittinneii  unterzugehen  [dlcgen)  kommen  können  dürfen,  durch 
gewi&se  dazu  verarduete  CnmiuisBarien,  unter  denen  Ihr  selbst  einer 
niitgcwetiseiii  und  diese  Besichtigung  perj*rmlieb  verrichtet  habet,  in  Angon- 
«eheiu  nehmen  und  durcli  einen  LandineäHcr  mcHHeu,  auch  iu  einen 
Abrins  bringen  laseeu.  Dieweil  aber  Uborauw  groase  Unkosten  zu  Vcr- 
ft'rtigung  und  Unterhaltung  diesL's  neuen  Grabens  erlordert  werden, 
haben  Wir  bisbern  dieses  Werk  niclit  ehe  und  zuvor  anfangen  wwlleu,^ 
Ins  Wir  von  den  Littausehen  Ständen  Gewissbrit.  haben ,  dans  sif  Uns 
rou  allem ,  was  »ie  durchführen,  einen  blUigeii  Zoll  geben  und  ab- 
statten wollten.  Wollet  deninaeb  »üt  allens  Fleiss  auch  iu  dieser  ;?ache 
Kuerer  Instructiim  gemäss  anfi»  beste  uegntüren,  und  stellen  Wir  xu 
Euerem  untertUUnigsten  Gtitnehten,  nb  Ihr  ICuch  hierunter  an  den  Lit- 
taugehen Vice  Cantzelor  Irfapieba  oder  andere,  sn  der  Littauschcu 
Stände  mächtig  sein,  addressireu  w<dlct. 

Es  ist  üebliesftlieh  und  drittens  von  Üie terieb  Scbwartzeu  eiB 
ander  Vorse-Ula^  gethau  W4)rdeu.  wie  Euch  aue.h  nicht  unbekamit  ist 
daBH  mit  wenigen  Unkosten  ein  Grabe  an  einem  andern  Ort  getiiaehet 
und  in  ein  lebendifc  Flierts,  wo  in  dir  MUnnnel  Hiesset,  freführet  werden 
ktinnte;  der  wtlrde  aueh  wul  der  beste,  aueb  den  Liltmisehen  Stünden 
und  andern  an  der  Öchiffarth  Interessirtcn  mehr  zutraglieh  nein,  wann 
sie  mit  ihren  i^ebiffen  dort  zur  MUinniel  anlanden  künnten.  Unser^^ 
UberriStbe  halteuw  auch  fllrts  beste  und  Uns  am  zutriigliebslen.  Zwa^^ 
möchte  von  den  hiesigen  drei  Stüdten  Kiinigsberg  wol  repüciret  werden, 
dass  gie  dadurch  ^vtlrden  graviret  und  ihnen  ihre  Nahrung  geschwücht 
werden.  Aber  Unsere  Obernithe  halten  davor,  daas  Htdcbea  ihr  Ein- 
wenden von  keiner  Importaiitz ,  geetalt  wie  denn  auch  einen  pcrioduiB 
ei   paee  publica   extrahiren  lassen,  darein  klUrlieh  enthalten,  das»  c« 


I 


')  Die  Anlegiiag   deti  Cmiat«    zwischeu  MäOiel    iiiid  Pregel,   xur  VcrtuetdiiDg    Aar' 
Sohltfart   Biif  UcEit  Curiaoheii  Haft',    war   lfjl3  sviiachfu  «iiier  pulubclteu  CoDLCuissioo 
uod  den  ^tttiUeti  Kühigaberg  vern'itibnrt  uei<!  in  deu  fulgend«!!  Jittin^n  «ui^efiilii 
d».     Dpgiet  Cod.  dipl.  Fobn.  jV,  ^.4680'.     Bac»ko  [V.  p.  371- 
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ilo»8    autl    nlk'in   lei   Sr-   Kön.  MaJ.  und  Uns  bestehet,    solche  Farth 

lätellii.  und  kömiteii  die  Htädto  KciiiipfHberp  darvvider  niclits  reiien, 

r^Uet  dernweg^eti  l.'ns  Euere  hierüber  habende  tiedatikeu  und  Meinung 

[«hoHtu  in  Viitt'rtbiiiiifrkeit  HberBcliroiben  und  seheü  wb-  vveit  fi*  ku  brin^tMi 

'and   ob  c«   g^U-icIifalU  Ijej  dieseni  Vorecbla^  des  Zollb  halber  bei  deu 

Linau^i'beu  Släiideu  auf  einen   billigen  Fush  gerichtet  vverdeu    kümite, 

«reil  nicht  weuigrer  der  Gmbc  des  Orts  auch  ein  grosses  kosten  würde,  — 


,  Hoverbeck  an  den  Kurfiirsten.    Dat.  Warschau  10,  März  1G45, 

[Die  iiciic    Heirat  dea   K'6n\g9,\ 

Ein    cbiiiischor    Ge^aiiiUer    ist    hier    uud    betreibt    Hilfleiatung    gegen 
Schweden.     Dk'   Hf.>iriit  de»  Königs  üall  morgen  im   geheimc^n  Rutil   Väf- 

Etlidie  v*in  der  Riltersehuft  haben  .Sr.  Maj.  einen  zieniHch  grns&eu  IR. 
Floh  ins  Ohr  gceetzt,  indem  sie  privatim  remonstrirt,  dass,  waun  S. 
Knn.  Maj.  (da  ("Jntt  vor  sei)  kurz  iiaeh  dem  Hciratb  abgehen  sollten. 
die  Franznsen  der  KHni^lieheti  Wittib  einen  ihnen  iinfrenebinen  Gemalil 
buld  ersehen  und  dun-li  ihre  Maeht  und  (ietd,  das^  derselbe  zum  Knnige 
rrwfihlt,  Sr.  Maj.  Nachkitnmien  aber  praetcrirt  würden,  dureh/ii treiben 
äuHteratens  werden  iingetegen  sein  la9SM?n  ').  — 


Hovcrbeck  an  Jen  Kni*t^irsten.     Dat.  Warsulian  4.  Apr.  1045. 

|Ue!xcr«!icn   dcA  Ffallgrafüii   vun  Neuljurg  g'egeii  den   KiirriimibD.     Oj]cmlitii]i;n 
Hoverbcck's  dngegun.l 

E-  Ob.  U.  soll  ieh  iti  Uuferthänig'keit  nicht  unvermeldct  lassen.  4- Aji 
welcher  fi<*stalt  des  Herrn  Pfal-ApTraten  zu  Neuburf!:  I'.  Dchl.  *j  diew*' Tag 
iyr.  Küii.  Maj.  Utenitilb,  nieht  wenig  alterirt  und  mir  meine  Xegoc-iatian 
um  8ii  Tiel  schwerer  gemacht,  indem  Sie  fast  uff  ein  Mal  fünf  iin  die 
ipuizc  Repuhlicjmi  lautende  i^elireiben.  deren  drei  in  dern  eigenem  nnd 
ilic  iuidtTo  in  der  (k'ioahlin  Namen  gestellt  und  alle,  insoaderbeit  aber 
»Ijuh  letzte,  zu  Aggranmng  E.  Cli.  D.  gerichtet  gewesen,  aubero  ge- 
Hdii<:kt  und  durch  den  alhier  noch  anwesenden  tfeeretariuin  Uborlieferti 
Uuötcn.    Die  erste  vier  sind  alle  oftentlieh  Ui  Beisein  der  säninitliehen 


*)  DI«  erste  Gsmalin  dc^  Küni^»  ^ar  aiu  24.  M&n  1G14  getilürWD.  ADfang« 
tMB  Tcrniklilce  Hieh  VlutllHlaT  IV.  xnui  Kwejten  Mol,  mit  4ii;r  l'rinx«»aiD  Louise 
ÜMTii  Tou  G «  n  Xftgit- Ne  Vera;  d'w  Ueirut  kam  ilarch  Cranzüsische  Vermittfliitng 
IQ  Stande. 

1  Pr«ltgni/  PUitipj.  WilUotm,  Sohn  den  rfaUgrafen  Wulfgang  Wilhelm,  seit 
i&12  venoLblt  mit  der  ächivedtec  ilca  K.üaigt  VUdisluv  |V. 
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Heiiatoren  und    Lainlljotcn,   dii*  lliiii'tt'  ;i1ht   ülk-iii   im   frclK'inif'n  Itiit! 
vertpHcii    wurden,     liili  !iul>  ini(.!li  ItitiliiTu  (nUer  mir  unvermerkt,  djimii 
ea  nicht  luöchte  verboten  werUi'H)  \\m  die  tVipeicn,  eo  der  Erzbischo 
zu  (»niesen  alsn  ,e:leich   zu  sicLi  ^emumneii,   bewürben   und  (leswej^ea' 
lUesd  Kai'liriehf  bis  daliin  hintcrbidteii:  und  lj;ib  ifh  vim  unterficbiedenen 
vertrauten  FTeuudeu   detnvei2:eii  Verti-riytunj?,  auch  ^ut   mit  AuHselzuri» 
gewisser  Zeit  mid  Stelle,  wcdiin  es  soHte  von  des  Erzbiscbfife  ReBidentr 
dirliürirt  werden,  bekoniiiien.    Weil  es  aber  itoHi  7.ur  Zi'it  niclit  erfolgren 
thut,  I11U88  E.  Cb.  D.  ieli  untPrtliüuij^'iJt  beriditeu,    ibxfts  in  dein  let/.teu 
Überaus  liarle  Wttrt  ;^'eiUlirl  ivordeii,  als;  Imploramtu  Virlutem  IVjj/rum, 
dtffftdite    nos  furlibii*    cortxiliis   contra    arma  Brarnlelfurifira »    qttae   in 
t^iPinUaie  pt^nifgiae   Vobis  deesne  neqnt'unt,  und  dcrgleicheü. 

WVf,^eu  Uberhäulter   uud  gsir  vcrwurreiier  Rijichstflg^s   consilioruni,] 
vielk'it'Iit  über  auch  weil  man  besorgt,   e«  v,-ltrdeii  die  Landboteu  sie 
dieses  fremden  Handel»  gar  uicltt  wol  tbeilbat)i^  macben,  ist  die  Sac 
ilineii  Äur  üeliberatiun  nicht  vurg-etriig-en  worden,  zu  gewbweij^eu,  d, 
von  denselben  einiger  Scliluss  darüber  hätte  gennicht  werden  Hollen. 

Bei  denen  Vei-trauten  und  durch  sie  bei  Sr.  K5n.  Maj.  Lab  icl 
uff»  beweglichste,  als  mir  müglieh  j^iewesen,  Vorstellung  getbau,  dass 
dieses  prneedere  um  Freuudsehaft  /.u  stillen  gar  nicht  dienlicli  sei,  und 
diT  Herr  Pfalzgraf  dadurch  sein  hiteiit  keiiieswe^es  vitlide  erreielieu 
kUnnen.  sondern  mir  allein  E.  Ch.  D.  zu  erkennen  geben,  das«  ihm 
nieht  an  Willen,  «andern  nur  an  Mitteln,  dieselbe  zu  i^efähren,  er-M 
mangeln  tliue;  so  wUrden  ja  aueli  H.  Kün.  Maj.,  wann  »Sie  ^ieb  Ihres™ 
neuen  Schwagers  so  eifrig  annehmen  wollten,  als  wo!  clavou  geredel 
wird,  Ihr  selbst  den  Weg  zu  der  gesuchten  Mcdiatiou  verlegen  ');  und 
ki^nnten  dieselbe  als  ein  hn<'biTfUlirener  Tütenlat  leiehl  ermessen,  dass. 
wann  E,  (.'li.  D.  dazu  Ueeld  und  Fug,  wie  auch  gnugsame  Mittel  vor 
sieb  hätten,  dieselbe  um  eines  Hidzorus  Willen  sich  der  Ueeasii.)n  7^x 
praevaliren  nicht  nilrden  unterlassen.  Dann  sollte's  ja  alles  m  8r. 
Köu.  Maj.  Vergnligung  gerichtet  werden,  wollt  ich  meines  wenigen  Orts 
als  ein  minus  praejndicittsum  rathen,  E.  V\\.  D.  gratiUeirten  Sr.  Köii. 
Maj.  vor  dero  Person  oder  Haus  wonnnen,  als  das»  Sie,  um  Ihr  w 
gefallen  und  dero  Gnad  beizubehalten,  Ihr  soUlen  dir-  Hände  binde 
lojiscn,  weil  Sie  doch  von  diesem  mehr  Dank  dann  van  Jeucnt  zu  gi 
warten  haben  würden;  und  wäre  es  wol  uff  des  Herrn  Pfalzgrate 
Seiten  gar  ein  Unbilliges,  dass,  da  Sie  selbsl  wider  des  Kflni.  Kaisers, 


'')  Schon  im  TorigsD  Jiibre  liaUe  der  KOnig^  stob  xur  Vcrniitlclung  Kwischcii  Braa^l 
üctibnrg  unil  Pfuh-Ncubiirg  erbol'-ii,    was  dar  KurfJirHt,   als  nuch  nicht  an  t1«r  Zeit, 
dftnunlfl  sbgel<?faut  hatte  (Ktirf.  an   Hovorb-  dat,   CßairlTi  fi.  Oet.    ltH4V 
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'aU  dl»*  olirirtteii  LelinsiiPireu.  Dank  uml  Willen  d'w  Lande  luiMcu.  Sic 
K.  eil.  D.  so  ens'P  zu  JM-scIiUesseji  murbrii,  djiss  di^^welbe  um  Öutiier 
mit  der  Kt>u.  Maj.  Imljender  Schwä^emchail  Willen  Ihr  die  Hund  noliteu 
Mnd^i^n  lassen,  cUi  Sie  dvvh  wcjfeu  dcru  Urcltcr  Fruu  Multi-r  uiit  dem 
Köm.  Mhusc  iu  uäberi-r  VenvaiidlrtuIiaÜ  stohoH'.l.  als  ebcu  der  Herr 
Ifalxf^al' wegen  seinorDoeh  zurZoU  durch  Erbeo  uube^stStti^erSchwager- 
«chafl.  lieber  dies  alles  kUiint  ich  aueh  tticht  prae^uruireu^  dasB  albereit 
k'litwHÄ  iJiällirheH  tf«<lltr  vor^arifren  sein,  sonileni  inllsste  Ttielmebr  ver- 
Duutlieii,.  dajis  ea  dem  Uerni  Plalv.grafen  in  diesem  StÜL'k  ergelic  als 
einem,   den  man  aUH  Hetuetu  anniutliigen  Traum   zu  zeitig  aufwecket; 

•$,  f.  Üchl.  werden  wieh  vielleicht  deswcfren  nicht  wol  zufrieden  atellcL 
kSnnen.  dii#s  E,  f'h.  D.  Ilire  mit  der  Kreis  Verlassuü^  habende  An- 
ichlil^  aligeiiierket,  da  h-ie  ausser  Zweifels  mit  des  Kihiigs  zu  Hiäpauieu 
Volke  die  von  der  Frau  LaudgräHn  zu  Hesäeu  inhabcnde  Oerter  zu 
Oberwäitigeii  verhoflH  und  dann  Aber  vorig  verineinles  auch  ein  Jus 
belli  darauf  zu  forniiron  bedacht  e^eweseni  dem  nun  E.  C'h.  Ü.  iuvor 
ki»iiiiueii  und  dailun.li  Ihre  Stmlt  in  Sicherheit  geselat  hätten.  — 


Hoverbeck  an  den  Kurttirsten.     Dat.  War8chiiu  G.April  1645. 

IDi«  Pfaläi-Keuburgiiieh«!!  Hetaweien  »iud  wirkungslos  geblieben.     Forlgung  der 
Vtr!)iii*3]iiii(;  Ü'i^r  eijiün   neuen  jColln'rtrug.] 

Nachdem  der  Keichötag  »ich  zertjchSaj^^eu,  buhen  alle  Expeditionen  «.Apr. 
!  HO  bAulif:  auf  eiuauder  gefolgt  uud  ieh  mich  bo  Ubertiäull  befunden, 
dajsit»  uiirs  iinTult^lich  j^elhllen  in  den  relatiouibus  7.u  einitinuireu.  WUrd 
CK  al>er  E.  Ch.  L>.  ^ulidi^sl  gefallen^  dass  ich  et^va  also  gleich  nach 
den  Feiertage»  mich  zur  persünlicben  UtfVvartrui*?  ntiterlhauipist  ein- 
slelletc,  kfiimleu  Sie  in  allen  Sachen  aut<ltlbrliehe  Naefiricbt  erlaügeu. 
Insgemein  soll  E.  C'li.  D.  ieh  nicht  uuvermeldet  lassen,   das»  sich 


'J  Albrcoht  Aohill  Cuimir  IV,  t    Polin. 

I 
Fritttrirb  t,  Anap<icli.  8ophi»  (f  IfilS). 

Ul-isüj;  Albre^ht  v.  Treusai-a, 

I 
Albreoht  Friedrich. 
1 
Ktttf  Joli-  Sigismünd,         Annfi 

Kurf.  Gvorg  Wilüvltn. 

I 
Korf.  Frid.   Wilhelm. 

V«tfgl.  Pnfendurf  V.  17,  wo  die  Radiiwirs  im  J,  lG5ä  »nf  diese  jsgelloiiiechB  Ab- 

Dnang   de«  KurfUrsten  ein  Grbraclit  desselben  auf  das  Graaaheito^lham  Lituuea 

grfladoa  wdllen- 

Utlmr.  lur  flaich,  d,  Cjt.  Kiirf1ir<tfn.  I.  ,  \\ 
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pmwttl  bn  Sr.  Krtii.  Maj.,  aT*  lioiii  Hnmi  Kmn  r!rost4  Omt/lor,  w 
audert'ii  Ubpj'eilHf,^  l^atlniliKcllon  Sfimtt.ri'n   ilor  uh  ilos  Herrn   HtTRo^i'U 
am  Kt'ubiir*^  Mericlit  ffpsclilipfle  EiHt  guten  Tlieils  Rchini  ^rU'^'t. 

lu  dem  Puiiot  we^eii  des  neuen  Sieeztdls  halt  ich  ilcii  ganzen  Reich 
IflK  flnrcli,  in  sonilerlicit  aÜier  nar-h  dcH  !wick  SpirinffV  AnkmiTt  frrneH<* 
Widei-wllrtii^kcit  gehabt,  dann  S.  Kim.  MaJ.  iiiclit  allein  den  Nachstand 
von  dein  Johannis  Termin,  sondern  auch  die  .")<iO(»,  s»  i(*h  auKgeseti 
gehabt,  und  eine  höhere  Swiiini  ins  kilnftigre  get^nlert.  Endlich  abe 
haben  Si('  sicli  dannoch  ^nJidi|j:Mt  erkhtrt,  dajas  Sie  auf  dio  v«tri^e  t^umni] 
der  liKl,tii«t  (iiildtri  prorugircii,  aber  ddch  die  iMirdiTnuir  wejcen  dci 
nun  zu  End  jfchiffenen  Cnutrada  Tlir  vorbetialtcti  haben  w^illen.  Nat'li 
\iclt>Uti{j:en  Iiistantien,  darinnen  die  beide  Krim  Cnnt/Jer,  wie  aueh  der 
Ili-rr  Wdv^Vdde  von  Ponmiern  nnr  krUtti^  assisHii,  liabrn  S.  Kön.  Maj. 
zu  Ablielliing  derer  von  Elbiuic  albier  ininnM'tui-r  Jllbrender  lienchner-  n 
den,  eich  soweit  aui^^elagRen  ^  dagt«  iSie  den  Klbiii^er  Zoll  in  der  i^tad^| 
cinntdiniei^  und  dji^<'p:*^H  K.  t'h.  D.  an  der  Summ  ID.'HWt  (iuldcu,  jweil" 
ihn  S|»iriiig  nicht  hiduT  yt;hMtÄeu  w(dlt,^j  abkKt^en  wollten.  Sollte  aber 
von  K-  <'h.  h.  krmmMi  frueislich  -i^einaclit,  oder  uneh  versichert  wer- 
den, drws  derselbe  mehr  und  etwa  bei  *?0,()IH.)  Giddcii  getragen,  wären 
Sie  schmi  au  S(t,0(M>  Gulden  in  allem,  respectu  des  KünigHber^tHchen 
und  MemnjclischcH,  verguUg^t. 

Diese  Resülutiou  macht  mich  bei  der  Sachen  xieinlieh  anstehen, 
weil  ich  nicht  weiss,  üb  K  Ch*  D.  mit  aalcher  8e|mraHuii  ntitnbtc  ge- 
dient sein,  und  das*  dauuoch  die  Summ  wi-^m  ilos  Kuni^rsbcr^iseheu 
und  MWniuiebeheu  Zolle,  welche  ieh  4l:inniK'h  im  viirip.'n  Cuutract  uiii 
dergleichen  und  anderer  fülle  ziendieh  niedrig  gebracht,  so  hoch  gi 
halten  werden  will.  Eines  Theils  möchte  die  Separaliuu  E.  Oh.  D. 
dem  Stltck  äu  «Statten  kimimcu,  dass  Sie  den  alteu  Pällatischeu  Zidl 
ctwus  !*teijjern  könnten;  andern  Tlieils  aber  rttelit  xu  bcfturgeu,  die  8jii- 
nnj^'c,  welchen  dieses  Zulls  Adininisti'xitiun  unfehlbar  wird  u%etTag:en 
werden,  dltrlHeu  nIV  Hnlctieu  Kall  allen  deii  Khieh.s  auf  DaUÄijj; 'zuwen- 
den, wie  ich  dann  vi-rnidnu^  dass  es  uneh  anjetzn  uUn  f^vheu  sidl,  Bitte 
dcunnudi  uulerthäui^-sl  E.  ('h.  D.  geruhen  f^nmdiirsl  unr  mit  dem  ebi- 
Kten  dero  gnädigste  Wüleuamcinun^  hiertlber  zu  eriltlucn  und  dieser 
pm/.LMi  Sai'h  keiiicm  Part  /ai  ;Lrebeu;  daim  p^  bi.'r<ehl<<i*8cn,  daüs  8,  Kön. 
Mflj.  den  Ik-rrn  Landrichter  vun  der  Krauenstadt,  den  ich  selber  vor- 
^cHchhif^^eu,  /.ti  E.  eil.  0.  ahnrdnen  und  Ihr  dieses  Werk,  um  <ilimjds 
halber  wollen  aldmudeln  ln^;Keti. 

Ihr  <l/|iii>ii'tn'  (Ii'siuiiJtp,  tJt'i'  liui^e  um  iii'hl  iitiil  MillV-  jrett'orbpti  linl,  wird  i 
dell:lUlU-h^t  iih^i 'fi-itigl  wiTÜeii  und  der  KuuJg  üuil   liio.linn  fl    i^mI    nthgfli»>u. 
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Antwort  dfis  Kuri'ürsteij.     Dut.  Königsbej'g  12.  April  1H46. 
UoTertjtck  aull  eioli  in  der  Zollsacbc  liorcbaus  uicht  ubereilea  und  em»l- 
«relloii  iiRoh  deu  Fetertagcu  perBÖnlich  seuui  Kurlursten  kommeii.  — 


Instruction  flir  Hoverbeck.     Dat.  Königsberg  8,  Mai   1645. 

Anweisung  ühvr  liw  Emeaerong  des  ZoUvertraga  äu  verbnndetu;  wenn  8- Mai.] 
il^r  Ktiiiig  iW'u  Klliiiigi-r  Xoll  wifd^T  ^au  sich  ueLmeu'^  will,  so  &oIl  er  ihm 
jährlich  öOjOOl»  Ö.  (joL^  oder,  wufeni  jener  dem  Kiirfürtittu  verbleibtu  üoll, 
jährlich  8(»,0OO  fl.  pol,  von  dem  neuen  Zoll  bieten.  Darüber  goll  Hoverbeck 
mit  itciii  \ViKwni)4'ii  vun  Pünimorpllcn  verhüiidpln;  fffnu  es  so  eri'L'kht  wer- 
den kann,  ^o  BoU  er  Wem  Groaskanzler  3000,  dflni  Woiwoden  von  Pom- 
mumBlIen  :;i)(HJ,  liein  UiiterbaazIiT  120U  und  dleo  Spiriageu  150Ü  Gaideu  jähr- 
lich bif-n?n. 

Instruction  ftir  d.  Dberkammerliemi  und  geheimen  Rath  Conrad 

vou  Burp;6ilori'  „bei  der  von  Kön.  Maj,  zu  Polen  und  Schweden 

an  ihn  fi;t'80imeTier  Conibreiiz".  Diit.  Königsb.  IS.  Mai  1645. 

{VerMrhiirdcoc  Angd^f^uolioiton.     Ucbergriffc  di;r  RüuigsLarger;  dio  Sacfae  des  Schütten 
D^ntu.     Der  Pro€u»p8  ge^en  den   Starosten   von   Lomaji.] 

Nachdem  hüohfit£:«d.  Ihre  Kofi.  Maj.  geiuclteu  lluserti  Obercaminer-  18.  Mii. 
herm  den  von  Biirckfednrt"  nacbr  Prnasnitz  au  sith  gnildi^st  eriordert'), 
uni  au;*  eiingfii  Illrraik'iiiU'ii  Ihn-r  Muj.  und  Uns  anpielegrenen  . . .  Ne- 
gülieu  ÜuUTredun^,^  /.n  pftegeu:  so  siud  Wir  in  Gnaden  wol  Kufritnlen. 

(Ulss  er  uff  K'birstkWiit'ti^<^ii  Donnorslag:  vom  liier  aufbrechen  und .. 

Wtt»  Dir  Maj-  au  ilni  zu  bnngi.'ü  Ihr  belieben  lassen  ^vird,    veruehiuen 
kBnne. 

Daneben  hat  er  auf  folgende  Angelegenheit  au  iw:ht(?ii. 
1)  Und  zwar  anfänglich,  so  ist  ihm  vorhin  sehon  gnU;^sani  be- 
wiiK:4|.  iu  was  tenninis  die  von  ueueoi  reasyunrirte  llaudliuig  wegen 
lieft  Öeeztdle  auilao  stehe  und  wohin  Wir  deshalb  Unseni  g;eheimen 
Itath  Eru  Johann  von  Iloverbeek  iustruiret.  Widle  er  demnaöh  bei 
liiVeKstged.  lhn*r  Maj.   Hidi    uII'ü   flfiwwj^fsle    bf^iirbrilen,    diesen  Pass  zu 

endlicher  ^'uteu  Uiditigkeit  und  gewi&wu  Seliluy«  /.u  befördern  

tnüt  iloverbeek'is  üeirath). 

2)  it.  toll  die  G<^»ähruiig  der  Ireteu  Ausübung  der  reforniirten  Reli- 
gion mich  iu  AbwcBenheit  detn  Knrlürtfteu  hihI  meiner  Mutter  von 
Kööigshprg  driiigend  befürvfwrten. 


'}  8cIirvibt<D  des  K&niga  ad  Burgadorf,  dat.  Motzko  6.  Mfti.  —  Przuxnic 
rlB  Ort,  nabo  der  prQtuiwi«cb«n  Gränx«.  gcgenUbcr  Xfli  den  barg;  die  ZuHamui^nkunflt 
•cbefnt  über  ak-bt  durt,  »otidern  ia  don  betmcbbarteu  Ort  Mlawii  6tiiu  gtifundea  %n 
babeii-     i^    uaiuD  die  AftBcuürAtic>n  Job.  CAaiuiir's,  dat.  ü-  Oot.   1648. 
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I-    Pnaasej]  iiml  Polen, 


3)  H.   M")ll   *lnjr^ü;('M  spreelieii,    nl^  oh  ilip  Suekbtiinf-<-hf  Kirche  enii 
BfeiiitrÜL-IitiguNg  tl4T  Kiitholisofaen  sei. 

4)  Ferner  und  vore  vierte  aoll  er  sieh  aueh  Unsertwegen  Über  Un- 
serer Stallte  Köuigsberg   großse  WidersetxUthk^it   ui^d  Uns  in  vielen 
iStUckeii  bisher  przeig:teii  Uu^fJHirsaiii  uff«  bfjdiste  lietfliweren;  mit  dieser 
Anzei^L\   ilass  aiv  sicit  aucii    uiiterstuiidfii ,    üuü  in  Uiistere  Hoheit  und 
l^egaJien  einzugreifen,  der  Jurium  Fisci  (so  d»eh  Un»,  als  dem  Lan-    , 
de^lbräten  allein  competiret,  auch  in  de»  Landes  Verfassungen  und  Ke-A 
cessen   de   auiiw  15(it5   und    \ä(\l   ausdrUckticheii   resi-niref   würen)  de 
facto  anzuniasseu,  diejouigen,  so  mit  Uuscreu,  ja  Ihrer  Maj.  selljsteige- 
neu  Privilegien  verseben,  pro  lubitu  xy  pfänden   und  die  ihnen  abge-     , 
nonimenen  Waareii  gJeichaam   zu  conlisciren.     Das    hat  er   mit    dem  M 
it7,igen  Exenipel  des  Hansen  Deniessen,  eines  Schlitten,  mit  mebrerein 
zu  exemplifidrcn   und  dabei  Ihr  Ki'nu  Maj.   kUrxlich   anzu'/.eigen.    dass 
dieser  freie  Handlung   zu   treiben  vur  vielen  Jahren  »owol  von  Ihrer 
Ma}.,  alH  auch  Uns  aumlrUcklieh  und  staltlieli  jirivilegire*;  er  hätte  auch 
bis  hierzu    und    nuniehr   gEiiizer  aebt  Jahr  »ieli   soldies   privile^^i    und 
freier  Handlung  ungehindert  gebriuiebet:  in  Neulic^hkeit  aber  und  kurz 
vor  Unser  Hereinkuntl  bütte  mcU  ein  privat  IJUrger  propria  authoritate 
unterfangen,  diesem  Mann  etliche  iStlleke  Tnch  auf  freier  Strassen  ^e- 
waltsjimer  Wei^e  uhÄunelimen.     Und   nbwul   daiaiif  Unser  lli^fgericbt 
dem  Kath  per  decretum   die  abgenommene  Waare  angesichts  zu  resti-  ' 
tuiren  und   sieh   biufhro   dergleichen  Eingriffe  mder  die  Ki^nigl.   tind- 
Chuif,  privilegia  ht^i  Straf  gesetzlich  zu  enthalten  auferleget,  s<h  bättt^u 
Hie  zwar  von  8(tleheni   deereto  au  Ihr  Maj.  iippelliret,    aber  diieh  bald  ^ 
darauf  pendente  appellatitme  und   mit  g:än/Jich  Hintaneetzung   der  be-B 
fichehenen  Inhibitiun  g^emeUcm  llandcUmauü  andenveit   einige  Waaren 
abennal   de  facln  ahgeiKmiuien,     Als  Uuh   nun  solehcii  bei  Unser  An- 
kuntt  geklagel  wurden,   hätten  Wir  aolehes  petuleiite   iam  ai)pellatiou« 
nirgenonmietiei^  Factum  anders  nicht  al^  pru  attentato  achten  und  h&lten 
ki3nnen;    derowegen    den    dreien  lUlthen  ntfehnnilen   unter  Unser  ei^n 
Subsenptinn  7.11  zweien  unterHehietleuen  Malen  die  Kcstiliirion  wo  nielit 
siniplieiter,    doeh   gregen   Rever»   und   Cautiun   anbefohlen;   aht^r   auch 
hieraxif  hätten  sie  gar  nicht  pariret.   sondern  an  Htatt  Bchuldiger  Pari- 
tinit  und  Uns.  ja  vielmehr  Ihrer  Maj.   imd  der  Kmu  selbst  zu   noch 
mehrereni  Despeet  und  Verachtung  dem  nhbenu'lien  armen  Mann  zum 

dritten  Mal   etliche  StUeke  Tuch   eigciithiitig   abgenommen: Wir 

wären  nicht  gemeint,  denselbeM  (MutlnviJleu)  also  impuue  hinstreichen 
zu  laaaeu,  bäten  aber  Ihre  Maj.  wollten  gemhen,  aueb  au  Ihreui  hulieu 


E)ic©98t?  der  KftnigBbergrr.    Der  neue  Zcllvfutrog. 
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Ort  die  f^te  llaml  Jiierob  zu  halten,  «ud  den  gemeUcn  Dennies  bei 
j^nem  privilefpo  neben  Uns  mächtig  schHtzen. 

Ä)  Der  Kurfuffft  hitti-'t  2«0  Fass  8aljn.'t(:T  in  Poleu   kaufen  and  xoU- 

frei  iiarh  Creuf^seu  fuHrcu  zu  rlurfen. 
fi)  Bnrprsilnrr  »otl  gHinehisam   uiit  ITorerheck   gegen  tüp   niirhtheiligef> 

Spnif'hi-  lirr  letzti-ii  Jiijidiku  snIli'.ilLi'fti. 
7)  HdiHoBpilich  Ist  rnserm  it]\vr  Cjinimerherni  aurh  die  Uns  von 
I  dein  Stamsteii  xur  Liiniwe  augethani^  grosse  Gewalt  uml  Dispert  nicht 
unbekannt '1,  die  iTus  dann  so  tief  zu  Herzen  geht,  dase  Wir  Ja  ohne 
Ablirueh  und  SeJiniälemrifi  l^nserer  Hnlieit  und  lieputatinn  dieselbe  un- 
geaiidet  nicht  tüsücn  können,  aliernmst^eu  Wir  dann  nictd  umhin  ge- 
konnt, deneelhen  hei  Ihrer  Maj.  und  der  Krun  criminaliter  zn  helangen. 
Eh  wäre  auch  «war  eiisij^CB  Deeretuni  in  der  .Sache  alhereits  erj^angren, 
aber  bis  daUt  Uns  keine  gcbUlircnde  t>atit>laction,  wenig-er  die  geringste 
re«titiitii>  ablatonini  erfolget.  Hat  er  demnach  Ihr  Maj.  noatr«  nomine- 
ncichinals  utfs  fieiaKifjwle  zu  ersuchen,  Uns  in  dieser  gerechten  Sache 
niehl  recht-  iineh  lililÜus  zu  lai^sen,  sondern  eine  etdche  nachdrlickliehe 
Verfügung,'  XU  ihun,  damit  Uli:*  dcrmaleins  in  allen  Uiiöern  petitie  eine 
rcrgnögliclie  und  billige  ir^arisfactinn  widerfahren  und  gemciter  8taroÄte 
Mir  gebührenden  wol verdienten  ?^traf  gezop;en  werden  möge ').  ^ 


Der  Knrfiirst  an  Hoverbeck.     Dnt  Königsberg  I.Juni  1645. 

Meue  Ill^truction  aur  ^'erhaluU^ng  mit  dem  firarpu  Döuhof  in  Mfirieo-  KJnni. 
bürg  über  die  Enieuerung  des  ZollverLrags.  Vor  alk-m  ist  dariLul'  zu  drill- 
en, dass  man  [Milnirtcher  Seit*"  iiielit  auf  der  Selh«iK'nvftlTn(ig  des  EHünper 
ZolU  bestellt,  wundern  denselbeü  wieder  dem  Kurfürsten  in  Pacht  gibt; 
.dann  denselben  Icrtnuen  Wir  wegen  danneiiheru  beiiorgeiider  grasser  Con- 
fiü^jcn.  UtitiTschlcift^  iiud  vieler  Htirleru  InRQUvenieiitten  nicht  fahren  lassen**. 
Uüverbeck  foll  für  idl*-  Zelle,  niif  Einsehhiss  des  Elbin^fseheo,  80,  datiu  90, 
im  tosserfiten  Fall  UMJ,OUU  fl.,  wi«  In  dem  früheren  Vertrag,  bieten,  In  die- 
sen] Fall  aber  wurdet)  ili«'  früher  versprochenen  Dmmtiven  (lastruel.  vom 
8.  Mai),    „weil  Wir  nfl' dJL'se  Weise  nk'bta   überall   g'ewinnen,    .sondern  nur 


'"1  Vergl    fthta  p  }23  not.  l, 

*}  Der  GegcriÄUnd  der  VtrhjindlEng  des  KiJuiga  mit  Ratg%dvri  wm,  wjt  es  «clieint, 
h«Tipt«V'hlic1i  di«  tiucli  immer  Vr-ache  ForchC  T6r  der  Bch  weil)  »chen  Heir&t;  ila- 
Delwa  die  Aiigfrkgehbieit  dt^'S  H^mcrgti  von  Nenbarg;  der  König  crboL  tsich  an 
dvn  iit)!CUiitKltfMid>rn  Conferenifn  diircli  einen  dHzii  abKm}rdl)ClldaD  GeHsndten  Theil  zi| 
oehmcD  ^Hch  seiner  Rückkehr  Acbr«ibt  Burgudorf  nn  6wd  Köai^  [daX.  Küdigäbär^ 
31.  Mai  1046;,  ditAS  der  KurfArsi  dies  «eLr  gtrh  s<-tieii  wenic.  Surj^adorT  bedauert, 
dau  er  nicht  auch  ;n  der  Zollsacbu  die  gewlinachte  Reaalntion  von  dem  König 
olulten  habe;  da  der  Künig  dic^L-  ^acbe  dejii  WuywDdBii  vud  PommereJlen  auTgutra- 
gvn,  M  aoU  DBchot^D*  Borerb't^ck  un  diesen  güHandt  werdvu.  — 
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r.    Pteusaen  und  Pokti. 


3.  Juli. 


4.  Aiig 


7  Aug. 


Schüdfii  iiod  Uugelegenhcit  davou  Laht-n,  ?chwprliolt  .-n  bofli,  wie  obgemelt 
prlbljren  köniieD,   soüdeni  m  etwus  p-fiiiimlert.  werden  miisseL".  —  Ausser 
dem  soll  HoTerljcck  Ijewirknu,    ilass   *k-r  Kuniir   anf  dem   voijälirigeu  Rest 
vom  Johanni.sterniirj  (aü^iJOü  11,  pol.)  airht  hes-tebL 

Am  3.  Juli  erklärt  der  Kurfürst  an  TIoTtTbeck,  dnss  er,  dem  Wuo- 
hclie  de*  Kfitiigt  zu  cnl^preflK-ii,  «uf  die  MiteSuaulimp  dt\-^  Elbinger  Zolls 
nicht  weiter  dringen  wUl;  utue  dcuyelbeu  »oU  er  nun  60  h\b  Uöchstens 
V5,0Ü0  fl.  pol.  bieten. 

Hoverbeck  an  Conr.  v,  Biirgsdorf.  Dat.  Warschau  4,  Aug  1645. 

[Lange  Verhandlungen  über  den  varjalirigen  Rest  von  35,00üfl.  mit  dem 
VertJftutPn  dps  Khiiig^s,  dem  Domherrn  Fantoni;  Itorerheck  besteht  darauf, 
dass  der  Zull  im  verflus^^enen  Jahr  wirklich  zu  wenig  eiiigehrwelit  liahe,  als 
das»   der  Kurf.  die  vnlle  Snrame   zahlen   könne.]     Ich   biili   danif  vor  mieh 
aelbßt  10,ÜUÜ  fl.  gchoteu,  auch  tuieh  endlißli  erkundigt,  ob  etwa  die  Ktrittipe 
Summ  nicht  könnte  getbeilt  werden,  also  dass  S.  Ch.  D,  nur  17,500  fl.  geben 
dörfte,  hiib  iiher  iiiieb  iiugeaeht  einer  guten  Oflert  vim  lOODuenten  v&  nkht 
weither  z.u  hriugeu   vermocht,   als  auf  2J,OÜ0  fl. ,   nud   solu-hL-.^  noi-lt  mtt  dem 
Beding,   dafenie  dft^  Geld   bald  köimte  boKahll  werrlen.    Wie   es   endiJcK 
uieLt  weiter  za  bringen  gewesen ,   hab  ich  gleiehsaui  vcrwiirtiniigpwei^e  aii- 
gebracht,  S.  Köu.  Maj.  möcJitens  ja  nicht  gnr  zu  h<'(di  spannen,  weil  son- 
steu  S.  t'h.  D.  zu  dem  im  Zolkertrag  lieöchriebeneJi  Mitti'l  greifen  nurl  cr^ 
uuf  dero  l'arol  nehmen  wüidcn,   dass  der  ZuU   nach  Propurtion  15,000  ^- 
geo  50,000  getragen').    Eä  seheint  Rbcr,  man  habe  gar  zn  gute  Naehricht 
von  allem,   darum  nmn   dann  aneb  fast  lieber  auf  die  t'hurlur^itliehe  Tarol 
gehen,    alK   nff  2.%,il0ü  fl.   he.-stohen  will-     Wird    rtli-io   nöthig  sein,   d«ferue  j 
S.  Kon.  Maj.  soUeji  bribehalte»  werden,  dass  hieruttf  so  tiehleunig  »IsmÜg-fl 
liph   Rrkläruiig  erfolge.    Weil   p^onsten   aller  I*roeess:<acheii  halber  es  cui- 
werler  zur  Kadrichaft  gerielitct.  odei"  doch  dergej^talt  nnterliAUt  worden  (wie 
ieh  daim  wol ,    uhne   üp])igeii  K-ubm   zu   melden,    Ew.  Wulw.  in  gi-lnrrsam-l 
willigstem  Vertrauen  sagen  mag,  dai^ji  es  auf  mich  aljelue  ankam),  i\m^  ivh\ 
nieht  mehr  dabei  zu  tbun  weiss,  mid  meine  Liebste,  welche  ieh  ohne  Vcr-j 
letzung  meines  (.iettis.sens  in  dieser  ^'otb  niebt  verla^sen  kann,  r^ich  ijberau^ 
übel  beiludet,  werd  ich  mich  imC  etUeUe  Tt»g  in  hoch.^ter  Eil  von.  hier  er- 
heben nnd  zu  Hohenstern  Sr.  Ch.  D.  gnäd.  Befehlichs  erwarten,  wohin  ich  [ 
mifh  zu  wenden  habe  % 

HieriLui'  weist  der  Kurf.  (dat.  Köiiig.Hb.  7.  AiTg_  1646)  Rorerbeck  an,j 
auf  die  25,000  fl.,  binnen  14  Tagen  aahlbar  einzugehen ;  womöglich  i>oll  aberj 
die  im  rorigen  Kerbet  auf  den  Johanniaterftiiu  gezahlte  Summe  daran  ge- ' 
kürzt  werden. 


I 

I 
I 

I 


')  Art.  "V,  den  ZöllvertragB  s.  oben  p.  88. 

M  Hoverbeck 's  VeriiiBlua|i;    tnil   Anna  gopbiA,    Tucbtei   des  KammergertchUnuh*! 
Wolf  Diutrich  v,  Kocliow  am  28.  Oct.  1ti44,  s-  bei  Küattir  HUtor- Schilderung  der' 
BeuiHt^MXdtadt  Berlin  IL  p.  37,      HoTerl>«ck   hatte    die  AmtehauptoiaiiniioliAft   von  Nn- 
bcnntcin,  asn\  t.vnx  nicht  erst  srit  ttiliU,  wie  in  den  Prctiss.  rroTiniitlbl Attvra , 
Jalirg.  1H&I3  p.  '3€6  angcgohch  in. 


Ji^ 


Der  nooe  ZoHrertnig.    ^''rtedtmfiiilJliio  rwischen  Polen  nnrf  Scbweflen,        \  ß^" 

WWt*rliiH  »venleu  zu  lemerer  VtThaiidluug  übpi-  v'nw.n  utueii  üollTertrag' 
»»II  iwliiiscJifr  i^fiti-  <!t*r  Graf  Ufrliar'l  v.  Iltuiluif  (ihUt  ai^  sein  Stdl- 
TMireUT  iIlt  Vice*  Üffuriuuius  vou  MurifiiUiii'K  J  uli  iia  ii  TeÄ^lll^'r)  uinÜ 
Isaac  i^pirinjf  zii  (VttimissnJi'rTi  4Tniiniit.  A(rj  Ifi- ücl.  Ki4ft  wi'ist  «Icr  iii:  Od 
Kurf.  »Icn  Xnllfiiiiichirifr  CSiristdpb  lli-lrlilnr  nii,  dem  Koiiiif  Jiuf  Reeh- 
nuufc  d(*^  küiirtitifii  Ai'Ctii'ii's  ÖUUO  Htb.  vurnu.'JiiUiilili'n. 


Hoverbeck  itn  (Vmrad  von   Biu'gsdoif.     o.  1>.  [WarscLan]. 

|Die  Frl«deit8r«rliandliingvii  EWtschen  Polen   und  Sn'bwndeti.     Pcilinsche  VcrmiÜeJuiLg 

Auf  die  von  K.  Wnlw.  mir  niit^e^'<^beucu  Pnriote  i*oll  derselben  iuAuf.A 
^eliorHaiiivvilli^'Htciü  Bcnilit  ich  utitcrdicii&tlii'li  liiiUc-rbiiiii^'ea,  und  zwar 
waif  da«  , erste  :wilanf;ol,  ob  es  Sr.  Kön.  Maj.  sonders  lieb  und  ange- 
nehm nein  würde,  dasf*  iIok  Jlrrni  norü.oiff'11  /.ii  rurbiml  1".  Hii.  fdUl- 
ßlhreii  mit  lieJtirdiTiuii;  der  ewif;iMi  Frieden»  Lhiiidtiiit^  bei  der  Krön 
SchwediMi.  hat  der  llt'rr  Kmn  (»roHR  ('Hnt^ler  niieli  berichtet,  dass  S. 
KAn.  Maj.  durch  jetzt  hoelijjedrtchte  S.  i'.  diu  an  die  Knm  Sebwedeii 
(;t*hr«ehT.  oh.  weil  iler  Kütiijf  in  tV^mkiricIt  vi'rstuvbeii  nnd  einen  inind*T- 
jähri^en  Subn  binterl:i!s>ien,  Eni^lMiid  uber  nnf  ihm  svlUnt  sn  \ic-l  /.n 
timn  hat,  da«!  er  auf  andre  nicht  gri»8H  gedenken  kann,  wie  er  dann 
üPtiiem  nahen  Ülun,  dem  Kürit^'  in  UHneimirk  (welelier  doch  su  \\c] 
mS^lich  bei  ihm  j:elliiiul  nielit  fiecimdiren  komit,  diesidhe  Hieb  we^en 
linderer  Media tnrnni  crkbirfii  ^v^lllm;  w'w  aliri  dii*  Krim  S<dnvi*den 
Star  Antwort.  j^ege!ten,  ftb  zwar  der  Küni^  in  Frankreieb  gestorbciii  und 
eiDcn  ininderilihri^eii  I::?iihii  hinterbisHcn,  so  ivilr  docli  die  Ktinigin  ids 
Rei^eutin  da  «ml  eben  die  Itiifhe  nceh  hei  I.elieu,  welche  hiehcvar  daa 
M'erk  dirif^irt;  sn  war  ew  Ja  auidi  tnit  En^^land  niiht  m*  weit  kommen, 
dasB  derselbe  nieht  sollte  kennen  eiiteti  Oetiandten  hmtruireu  und  ab- 
Hchicken;  hierauf  hat  S.  Kün.  MaJ.  an  .S.  1'.  Oii.  ku  (^nrhtiid  be;?ebrt, 
dietu'lho  wollten  in  praeliniinanlMts  weiter  iortlidiren.  und  \vegen  dero 
Verrichtung  Sr.  Ktiu,  Ähij.  I>eric;btT'n. 

Wie  eben  dickes  l'unctes  bei  Ör.  KEln.  Miij.  icli  erwähnen  that.  fielen 
mir  dieselbe  in  die  Ued  und  «ripten,  es  wUrde  Ihr  vielmehr  unaufrenelun 
¥^iu.  wann  8.  f.  Uu.  es  iintediet*sen,  lliebi-i  wird  steh»  nicht  übel 
reimen,  E.  AVolw,  zu  berichten,  dasü  ich  den  Punct  der  Mediatiuji  bei 
eltcii  diesen  Friedeimtraetatoii  mit  dem  KranzimiHchen  Vis-Comle  de 
Breiy  gehandelt  und  a\d'  vorgehende  A'ür^tellnny:,  dam  ee  ib'r  Krön 
Frankreieli  z«  t>rliini|»r  nnd  \*crkleinernng  gerciclu'n  würde,  wsiiin,  da 
sie  den  Anstand,  welcher  unr  eine  Vorbereitung  zum  ewigen  Frieden 
»eiü  wdl,  habe  hellfeu  tjeldietusen ,  auch  wegen  desöclben  Unterhaltung 


Ifis 


l.    ?reiis«en  ood  Poko. 


auf  10  Jabr  caifirt  imd  nnter  andern  die  Tradalen  des  mehrg^nannten 
ewigen  Vertrags  uff  einen  gewUsen  Tennin,  nilmlii'li  ehe  siwei  Jahr 
würden  verfliesseii,  veraolanset,  dieselbe  bei  tlem  Hauptwerk  Kolllen 
auspreschloHsen  iind  ihr  Venedig  und  Florenz  ^■(►rge/.of;en  werden,  von 
derttselhei)  die  Kesolurion  erhalten,  dass*  er  dieses  Funtts  halber  also 
gleich  an  Mr.  de  Tuillerie,  welcher  sich  jetxn  in  Schweden  befindet, 
zn  sehreihpu  und.  wann  die  polni&ehe  Ahge&andten  die  Königin  ab- 
zuholen würden  aufgebroebeu  sein,  mit  üt.  Kon.  Maj.  darüber  handeln  j 
uff  ßich  genommen.  Diesem  allem  «ach  und  we^en  dero  eigenen  In-I 
teresse  haben  S.  Cli.  I).  so  nel  melir  Urtmch,  dann  hiehevor,  da*  Werk 
zu  treiben  und  durch  des  Herzogen  zu  Curland  f.  Ün,  zu  befördern,      mi 

Anreichend    die   Beantwortung    E.   VVolw.   Schreibens    we^en  Zu-  ^ 
sammen  Schickung  der  Churf.  Rätbe  mit  denen  Pfalz-Neu  burgischen  hab 
ich  bei  der  Ktinigt.  Audientz,  als  auch  aus  denen  mit  de«  Herrn  Krön  J 
firos»  Cantzlers  f.  (in,  gepflogenen  Discursen  so  v\e\  abgenommen,  dass  ^ 
E.   Wolw.    Information    dein    damals    hier   anweisenden   Neuburgischen 
öecretarifl  vorg^-halten  worden  und  er  sich  also  bald  darauf  von  hinnen  ■ 
erhoben   und  Gegenberidit  finz^isebicken  versprtiehen^   welches  gleich-  " 
wol  bishero   nicht  erfolg-l.     Ingleiehen   hätten  I^.  Kmu.  Maj.  t?r.  Cb.  D. 
durch  E.  Wolw.  Ihr  Überreichte  ErklHrung  Hr.  Dcld.  communicirt,  und 
so  bald  dieselbe  sich  darauf  wtlrdeti  resohirt  haben,  E.  Wolw.  zu  be- 
anlworten   bewlilossen;    Sie   liätten   sich  aber  gar  nicht   versehen  ge- 
habt, daB8  es  damit  so  lang  anstehen  \vürde,  weil  bie  sonsteo  woelient- 
liebe  Po»t  von  dannen  gehabt;   nun  Sie  aber  von  mir  ertlihren»  das«! 
solche  Zusammenschickung  der  Rüthc  Über  deuen  ans*  dem  ProvisionaJ 
Vertrage    heiTöhrenden   Miswlielligkeiten    von  de«  Herrn  Piahgrafcn  f. 
Dchl.  selbst  gesufht  worden,  hätten  £>ic  Sr.  Cii.  D.  Erkläniug,  ungcaeht 
Sie'a  Jederzeit  davor  gehalten,  dae»  ör.  Dchl.  nicht  m  groö»  darum,  al» 
um  einen  ewigen  Vertrag  zu  tbun  war,  zu  Dank  aufzunehmen,  wollten 
auch  sobald  Ihr  nur  wegen  der  Zeit  und  ^Stelle  Nacbriehl  zukam**,  Ihrem 
ZK  denen  Mtlnstcriechen  Tractalcn  verordnetem  Bedienten  nfl'tragen,  da&s 
er  diesem  Werk  mit  beiwohne,  und  inzwischen  E,  Wolw.  beant\vorten. 

ÜPbnr  das  ConnquiTiin  in  Thani;  die  ijuzii  iH'Klimmtfu  PcrMniien  sind 
jetzt  so  ziemlich  bestimmt  - —  ,dio  tou  tir.  Ch.  l).  vcrordiicte  Pcrswitu 
njwol  gfiutlich-  als  wt'ltlifhen  Stands  l&gBCii  S.  Kon.  Maj.  Ihr  auch  gar 
wol  gefallen,  wie  wqI  Sie  den  Jlerru  Doetor  Myslentu  etwas  hitzig  halten* 


')  Die  AbieuduDg  des  Rdn]gBbi3rgi«i;hen  Predigers  und  Profc^nora  D.  Cttlcitinj 
UiilcntD  wu^ll<^  iindimala  nnch  rilckgUngi^  geiiini^bt ;  die  nacb  l'bürn  Hbg«ordpei«u  J 
(C'lnlK»bt'rg«r  Tlirolngtn  warni  D  Lcviti  Pouchenius,  l>,  Michnt'l  Hehm,  D- ChriNiiati  | 
t>rflf«r    rtin  refi^rmirtcr  t^t^iic  D.  Jubami  Be  rgius  und  Friodrlcfa  Keiohel»  Profeuor  ii;  j 
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Scmet  hahcn  die  CathoHeche  eine  ^ar  höflich  und  sehr  be^heidene 
OonfeHKiun  ihrer  Rfligion  ahf^^efttsst,  damit  hip  die  Unsre  an  aiüh  zu 
tcckcn  vcrhuffen  unid  sullen  darinnen  fiist  fi!]e  McnBchensatziin^pn,  Hher 
welchen  sif  dncli  hislirrn  mehr,  iils  last  Ubcr  Gottes  Wort  selbst,  ge- 
ballen, ausp'luescu  sein.  Ich  hiib  riuMues  wcni^eii  Ürtß  dagegen  ein- 
gewuudt,  4ih  sie  dÄnn  damit  wUrden  zufrieden  sein^  w^iin  wir  dieselbe 
Confeasion  derifest-ilt  aeceptiHeii,  driss  wir  zugleich  alle  die  vor  Ketzer 
nnd  verfluclile  Leut  erkUirteii,  welche  wider  oder  Über  dieselbe  Ct*u- 
tefuiion  etwa»  anriohntea  nnd  glatihen  oder  auch  andern  einlaltip'en  uff- 
drinpen  würdeu?  Welches  ihnen  nicht  ^ouder&  gefallen.  — 
Postscriiitura. 

Drr  Krjoffros^kaiizItT  bat  die  Direction  des  Thomtr  Religion sgef-prächd 
uit;en<;tnmen  uud  wird  am  21.  Ang.  von  hier  audireeben. 

i?it  liab  it'ti  auch  nus  denen  mit  Sr.  f,  Gn.  ober  den  Relig-ion^* 
pauctcii  gehaltenen  Disputationen  so  viel  abgenommen,  dasa  die  Cath(H 
li«cl)en  sich  wol  in  keinem  Artikel  der  Religion  mit  uns  einlassen  würden, 
sondern  allein  so  ;j^elui,  wie  der  Cftpuciner  Pater  ValerianüB  Magnus 
geschrieben,  oh  in  Anslegnntr  der  h.  Schrift  bcHß-  und  sicherer  «ei, 
tK'ineii)  eigenen  Verstände,  oder  der  ganxeu  Kirehen,  ivann  sie  in  eich 
«elbst  einig;,  xu  fallen.  Welches  dann  E.  Wolw.  denen  beider  lie- 
lijfionen  Theologen  zur  Niu-hricht  ki^iiuen  wiaseu  lasten,  damit  bic  sich 
in  Zeit  dagegen  gefasHt  machen «  und  die  Schriften,  m  dagegen  von 
einem  Jenischen  Theologo  Namerm  Major  und  von  Doctor  Conrad 
Ber^us  ausgaugeu,  wol  übersehen.  ^ 


Andres  Arlersbach  an  Conrad  von  Bnrgsdoif.     Dat.  Warschau 

24.  Aug.  16^5, 

fDiu  Colloiqnium  *a  Thorn.     Ksefaitchteti  vniii  Hofe.     Der  vennzUniBChE  Geennflte, 
Drnhcnde  Bewegungen  iler  TftUfeu  Und  MoBcowiten] 

K.  Witlw.  Oll.  hahe  ich  vor  dreinn  Tagen  unterthäiiig  hinlerbracbt.  24  Avg. 
welcher  gewtaU  der  Herr  Kronen  Gmn;*  Canxler  ^vegen  des  vermeiiiten 
^Änderten  prooedere,  modi  und  Formalieu  bei  dem  itzt  vorgehenden 
Colbiquiii  charitntivo  sich  gege«  mir  ausdrUeklJcli  in  Gegenwart  des 
Herrn  Haithergs  crklSret.  dass  s,oU'hi-'H  im  geringsten  nicht  ge^cliehen  sei, 
«tndeni  es  hei  der  mit  Sr.  K«in.  Maj.  genommenen  Abrede,  welche  er 
xwar  nicht  rceht  wÜHste  (doeh  war  es.  wie  ihm  wolle,  so  bezeugte  ers 
«joofa,   dasK  dergleichen    verdächtige  Veränderung  im   geringsten  nicht 


Pnwlilurt  ».  0. ;  auch  dcL  HcliuBiftrtitir  C^lixtu»  erechien  auf  VeramLissung  des  Kur- 
ffintes  vwD  Brau  den  barg.     Hering,  Neue  BeitrAg«  ||.  p.  16  (F,     Hvrtlmooh  p.  9(i7. 
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Vorgängen  wäre,   nocb    intcudirt  würde,  aintemal  er  ftir  seine  Pereon 
an  Sr  Kriii-  Maj,  Stelle  hUies  alä  ein  Wirth  und  Prae«e«,   die  Sicher- 
heit, Friede  uml  guten  Vtitiehtneii  tti  erhallen  iiml  jedes  TlieU  zur  Bt' 
Hrbeidenlieit  zu  leiten,  auch  liiehei  alle  Feindschaft,  Flass.  Missvorstam 
oder  einzige  Widerwärtigkeit   bei  alloii  Tlieilon  xii   verhüten   und    ab 
7,uwenden,    im   geringsten  aber   sieb  in  dieses   cul|fK|uiujn  weder  .proj 
voto,  noch  consUio,  vel  ullo  aiifuio  nsodo-  nicht  ein7.uniif»ehen,  noth  die 
Deputirte  zu  hindern  i'^*-rtirdnrt  wäre,  also  dass  VFcrter  t>.  Oh.  D.,  ikk-U^ 
auch    jemand  wegen    des   Vtfraugs  <jder    iM-n^mnieiier   Huheit  einzigesV 
praejiidieium  daraus  7M  besorgen  hätten),  noch  bi»  dato  verbliebe,  nnd 
heJrenidete  et*   ihn  »ehr,  dasß  S.  Oh.  D.  man   in   solchen  Missveratand 
gebracht  und  pert*uadiret  hätte,  weiche  er  doch  cum  utiser^antia  jeder- 
zeit venerirte.  —  — 

Der  Herr  Kronen  Gross  Can/Jer  iet  am  niichnt  vergangenen  Dienstag 
"^ gegen  Mittag  um  II  Uhr  »dt  seiner  jtranKen  Ibtffslatt  /u  Wasser  ge- 
gangen und  uft'  Tboru  zuji^ereiÄCt.  Der  Herr  Unter  U«n/.ler  wird  heut  j 
oder  morgen  fort,  und  die  beiden  Herrn  Kronen  JlarsehsUke  werdenÄ 
aueh  in  Kurzem  »ich  von  hinnen  hegebeUii  also  dasa  der  königti^^hc 
Hilf  ganz  leer,  und  niemand  aln  S,  hocljft]r8ll.  Delil.  der  Ktiuigl.  junge 
l'rin/  netifjt  rleni  Königl.  I'Yuneiiziminer,  welche  doch  auch  iiUe  bald» 
ausser  dem  Fräidein  Egkenbergk,  die  als  Sr.  Hochi\lr8th  Dehl.  Ober- 
hotnieislerin  alhie  verbleibet  und  eben  von  i^r,  Kön,  Maj.  gleich  vo 
di'i'o  AbreiKcii  einem  Ueuswischen  Fürgten  gar  alten  hoben  und  vnr- 
nehinen  Hcrkünnneus  Cxarti»ri!^ki,  der  ein  hurtiger  junger  Herr,  aber 
seinem  Stande  nach  von  geringen  Mitteln  ist,  diR  aber  ö.  Kön.  Maj. 
ftdHol  an  Dignileteu  al8  Einkllnften  durch  viieireude  Wwyewudiiehaflen 
und  Stfirtisteien  zu  ersetzen  gnädigst  veraproehcu,  zugesagvt  und  ver- J 
niüitlet  worden  (welches  aueh  bei  Wr.  MaJ.  M'iederkunft  aiif*  MttauenB 
äu  Werk  gerichtet  und  vülleiitKogcu  werden  soll),  nach  Danzig  eilen 
wolU'u»  allda  uft"  der  Kibiigl.  Kraut  Ankunft  tu  warten  und  sieb  zu 
unierihSnigstcu  Diensten  recomuieudiren,  alhie  verharret  und  residireU 

Der  Venedische  Geöandter  und  Senator  Tiepoli,  so  viel  Geld 
nüt  «ich  gebracht,  verbleibet  uoeb  ihimerinrt  albie  und  wird  uflFJSr.  M^. 
Verwiiligung  Werbungen  HiiKtlieilcn. 

Von  derTartaren,  ho  mit  grosser  Macht  und  Anzahl  bei  lfri),iM> 
Mann  an  den  Grunzen  sich  rtt&ten,  h5ret  man  nun  weiter  niehtu«  weiche» 
nach  dem  Geschrei,  V4in  den  Tilrkeu  vermöge  ihrer  Ptiichten,  dadnreh 
sie,  wann  ihnen  vom  Haupt  ein  Duette  jedem  /(igesehicket  wird,  in 
vi'llkommeuer  Bereilscbafl  jederzeit  und  aho  balil  steh  /.w 


;eT  wiru,  m  h 
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pflichtet   sind.  aufjrewiepeU  und  an  die  Polnißchp  OrHnzen  mit  cmptiin- 
pTner  He£aliluii^  vprhottcl  Kind, 

In  Moscowion,  darinnen  der  CzHr  tüdt  gesA^ol  wird,  also  daäs 
t'fi  AntrcniUiS:  deÄwen  Snlmp**  der  FttiNt  und  f!r:)i' Woldenmr  aus  Däne- 
mark pxiia  Hi»rTiiiin^  zu  iMiior  plUc-klichen  V'tllcntyjehiing  semes  lanp 
vorgestellten  Zwockn  und  Vorsatzes  ftcliönfen  soll,  weil  selbiger  ihm  ßelir 
xu^etbaii  untt  afl'ectionirt  ist,  wird  stnrk  Vidk  gewnrhen;  zu  was  Knde, 
weiit?t  ttiAi]  htfir*;  eg  wird  aber  hcworget,  das^^,  weil  die  Poltiinrlien 
LaniiE^tlinde  uff  iiäelmt  Äi'rsicliliijyreiieui  KpichstHgc  die  Mfmcowitiache  (iriinx 
Commifirtion  verunhillipct  und  giinK  und  fi:ar  retriK-rirt,  es  deswegen 
»Bpej^ehi'o  und  darauf"  gexiclet  sei»  sich  durch  d«s  i^tliwcTt  ?iU  ver- 
gleichen; wiui  nun  daraus  erfolgt n  wird,  stebt  zu  erwarten,  Ontt  wende 
Allee  zum  hebten.  — 


Peter   Bergmann  au  Conrad   vtm   Burgsdorf.      Dat.   Dauxig 

25.  Aug.   1645. 

\p»»  CoIit<(|iiiiiiii   KU  Timm.     Da-  rurlÜDiliscliQ  Ucir»1.     N  kumtu  de  Brcgy] 

—  —  ^Vnn  Tlinru  haben  wir  Nuchricbt,  dum  die  Lutherischen  t;5  Aag 
l'n.-tli^er,  ao  aus  dieser  J^Uidt  dahin  abjrcrertiget  «ein,  ihrer  ticwtdiniieit 
nach  sehr  gegensl  die  UcCormirten  wUtlieu  und  toben,  an  Ölelle,  rtit*« 
«ift  «ich  mit  denen  wider  den  gemeinen  Feinil  cnujungiren  f4üllten; 
wollen  auch  haben,  tUiss  dlf^  iindere  Lutheraner  von  Thoni  nml  Klbing 
dergleichen  (hun  iiud  auf  den  CHU/.eln  und  »ouslen  die  Reforniirten 
C(t|}dmnniren  sollen  ete.,  welelies  sie  aber  dureliauH  uieht  tbun  wnih'ii 
und  dt'nveiKen  yoo  diesen  vur  Calviniseh  atisgemt'en  werden.  I>ic,  die 
Danzijier,  haben  mit  Schujcrzcn  auf  ihre  Kfinigebergisehe  und  Cur- 
ÜUidisebc  Brüder  gewartet,  und  höre  ich,  daan  dieselbe  schon  hiu- 
ßD  !*ein;  ob  das   autipritale  ^r.  Cb.  D.  s;ei*cbehen,   und  was  dio- 

reiidlieh  vor  Res(diiHf.iu  \vegen  Ihrer  i^ehiekung  ^cfaMKet  Imhe,  vor- 
l^ui^el  mich  sehr  zu  erfahreu.  Nicht  weniger  aucb  was  de  loco  des 
lUntlichrn  lleiiagcrs  geschlossen  sei  ')- 

Dabei  ich  die^eü  nicht  vorhalten  m]\ci\,  dans  der  fvnn/r>pi?ehe  Am- 
bieMidcLir,  der  \'isicfinle  de  iire|;v,  mir  hier  /u  vof»tohcn  geffobeu,  dafti^ 
er  heraUeh  gerne  uubckaunter  Weise  hinüber  naher  Ktinifc^sberg  kommen 
ttßd  Sr.  du  U.  privairim  nnterthäuii^sl  ufwarteu  wullle,  und  zwar  am 
liekelcit  bei  dem  Iteilager.    wann   dasselbe   äu    KünigT^ber^    geKchelieu 


*)  Am  10.  Oct,  lK4i>  orl'ol^to  in  Königsberg  Ale  VerntJUnng  der  illter«n  Schwcater 
da  KorfBrttcn,  t.fnise  C'Ij  urlotte  mU  il<;m  Hurzug  J  ai;ub  von  Curlniid.  Hiälur 
diMC  Fürstin  vcrgl.  a,ach  unten  bei  don  auf  M&rk^^raf  Ernei  Iczäglichen  Aulon. 
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BolUe.  Solches  habe  ich  ihm  nicht  dürfen  schwer  machten,  um  Offenwio 
zu  vermeiden,  und  weil  er  sa^te.  dass  er  allerlei  Hr.  Ch.  D.  iiUtzlichi 
Sachen  gerne  mit  Ihr  abreden  und  was  Sie  ihm  an  seine  hohe  Pri 
cipalen  befehlen  möchte,  amiehmcn  und  verrichten  wollte,  v.  p.  m 
niateria  der  Fricdenetractaten  im  R^ii'he  und  des  yuc^iessi'Mi  Works 
des  Herrn  Markgrafen  in  Prcusaen.  Ich  werde  ihm,  dem  Gesandte 
aber  nicht  mehrdeT  Anlage  geben  oder  zu  der  Iiei*e  ptmsairen,  chi 
und  dann  ich  von  Br,  Ch.  D.  oder  E.  Wnlw.  Ordre  davon  erlange;  ich 

Horge  aber,  er  werde  .sclher  damit  eilen. 

Die  polniBclicii  reformirte  lleiTen  zu  Thorn  schreiheii   anheru  und 
bitten  sehr  um  retoraiirle  F'redij^er  liiuzusehiekeu,  dann  sie  Mangel  deren 
dort  hatten;  derwegen  wäre  sehr  gut,    dasö  D.  Bergiue  nur  hahle  lii 
commandiret  würde,  niehl  als  vom  Herzoge  in  Frcuöfieu,   sondern  al 
vom  Churtllrsten  zu  Brandenburg;^  wann  gleich  sonst  niemand  geschickt 
würde.  — 

Georg  Calixtus  ')  au  d,  KuHlirsten.  Dat.  Thorn  21 /äl.Oct.  1 643. 

Ai.Oct.  Die  Verhatidiungen  in  Thorn   erweisen  äich   alb  ganz  unfriiehtbar  und 

aü^•s^f■htsh)s ;  rr  bittet^  sich  wieder  in  seine  Heimat  begeben  zu  *iürfoii;  In- 
ders btr-tet  t.T  ilcm  KiirfiirBteu  neiue  Dit'nste  für  künftig  an,  „iujiuüdprheit 
wftiiu  deroselbi'n  belidjeu  «ürih*,  vcniiittelst  Kinrath  und  Zuthueii  lot^iner 
guftd.  Kürslen  nnd  Herrfii,  der  Herzogen  zu  Braunscbwcig  und  Lüneburg 
Bild  (indertT  friedlieljciidtT  benaehbartcr  IVteataten  der  höchatM'hädliehen 
Trennung,  welche  imi  tinscri;r  t?iinüe  Willen  in  die  Evangelische  Kivehcn 
eingeris.^cn  und  heharrlit'h  cunLiiiiiLrct,  durch  erspriessliche  Mittft  rfrmittelÄt 
göttlicher  barmherziger  Verleihung  in  etwas  uder  gänzlich  abzuhelfen* 


Hl         ■ 


Hnverlieek  an  den  Kurfürsten,    IMt,  Warschau  19.  Dec.  1645,^ 

[ZwiachonirBgcreitTi  zwiscbon  Wararhau  und  rnria  wegCD  der  Pfalc-Nccburgiitchcn 

A  □  ^el  egont)  eL  ton .  ] 

T9.  Dec.  E.  Ch.  D.  soll  ich  niitcrth,  nicht  nnvennehlet  laHsen,  welcher  Oe-1 

stält  albereit  vor  ein  Tag  zehn   der   Herr  Krön  Gmm  Canzler  wegen] 
des  Herni   Ffalzgrafen   zu  Neuburg    in   zweien    Puucten   mit    mir   ex-l 
postulirct:  1)  wäre  ^r.  K^m.  Maj.,  und  »war  Vfm  den  Ministris  in  Frank-! 
rcieh  Helbiit.  hinterbracht  worden,  dasN,  wann  deroselben  Kespec!  nicht 
^urUckgehRllen,  E.  Ch,  l),  aut'ilero  Anliallen,  den  Pialzgrafen  /.n  rtiiniren,  J 
die  Üand  wälr  geboten  worden.    2)  DaB8  Sie  die  einmal  hei  »einer  des| 
Herrn  Groas-Canzlers  AndmsHade  acceptirte  Mediation  nicht  allein  durch 
Veröchleppung  eludirten,  eoudern  auch  durch  Schreiben  an  den  I 


')  Vergl.  obeo  p.  168  Bot.  J. 


Das  CoUoqaiuni.     rfnlg-Nen.liargia'Ohe  Wirren. 
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tui  Jraduir^ii,  als  wann  dor  Horr  Pi«lz^raf  iladurcli  ^vider  üie 
VerfasÄuni^    des   Roiclis   verbnichen,    daes  er  obne   S.  Kai»,   Maj.   die 
andlnng  axif  S.   Küii,   Maj.   hätte   Kiehen   vvoUen.     Es  kf^nnte  beidcB 
nn.  Maj.  iiirlit  als  BclimcrKUch  vurkuinineii,  weil  Sie  seheu,  tlaws  Fremde 
r  uii'hr  Uiöpfct,   dann  dero  l^ehnftlrsl  /.utrageu,  und  daßs  dero  treu- 
lueiikte  Vorschläge  so  Übel  gedeutet  und  dtro  su  nahen  Anverwandten 
Gefatren  gebraucht  werden  wollen. 
1fh  lipaiitwortete  dasselbe  Mal  Ö.  f.  fJn.  dabin:  Was  aul  des  Ilerr» 
Pfcilz^rafi'n  Hericbtu  zu  gehen  sei,  hätten  S.  i.  Oti.  nieht  allein,  sondern 
die   ganzi'  Hospnhlica   mcder  dem  uUchst   vergangenen  Reichöta^e   er- 
iabrcn,  du  derselbe  ^jlcichsam  in  publicii  Theatro  Orbiß,  wie  vor  sich, 
aueli  dur*'b  die  Prinzessin  von  E.  Ch.  D,  solche  Diug  ansf^ebraeht. 
deroselben  nie  in  i:>iuu  kmnnien;  und  haben  die  iius  seinem  ei^^eiien 
l^nde  gethaue  Berichte  so  weit  p^efehlet,  wie  aoll  man  daiui  denen  vou 
weit  abgeleg-enen  Orten  als  Farie   und  Wien   (rauen  können?  Es  war 
demselben   alte  T'rnetiq .   da.is   er  wider  E.  Ch.  D.    eucht  Acheroiita   ku 
movireii  und  »uuKt  in  alle  niögtidie  Wege  E.  Ch.  D.  zu  geföhron  und 
dennoch   stets   queruliren   thut.     Sollte  »einiger    der   franzö 61  sehen  ge- 
heimen Räthe    dei'frleiclien  nuügebrafht  haben,  so  hält  er  Ja  nur  seine 
und  seinefi  Hols  Schande   gercdt.   und  könnt  ich.  wie  wul  E,  Cb.  D- 

^(l^ieb  7.U  denen  Kcicbösaehen  nicht  ■JÄeht.n\  wölken,  versichern,  dass  es 
tu  milde  berielitet  worden.  An  de«  HWiniKcheu  Kaiser  aber  wttr  mir 
Will  wissifud,  dass  E.  Ch.  D.  m  j^cbreiben  und  berichten  Willens  ge- 
wesen, wie  unbilliiT  ^-  i".  Debl.  bei  der  letzten  Zasamnienseliicknn^  der 
Käthe  mit  E,  Ch.  1).  verfahren,  4la  Sie  dann  auch  mir  allerdings  hätten 
■Dbefolileu,  der{;:leiclien  Cfinecpt  ancli  au  tf.  Köu.  Miy.  zu  verfertigen, 
8i>  ich  eben  unt<T  Hiiuileji  hätte.  Wie  sollten  aber  E.  Cli.  D.  an  den 
Rnmisiebeii  Kaiser  Iniben  sehreibeu  können,  ob  handelte  der  Herr  Ptalz- 
graf  wider  die  UeirlisBiilzungen,  indem  er  auf  Ör.  Kön.  Maj.  Mediation 
mit  Ihr  zu  handeln  sich  erbiete,  da  öic  doch  wol  mit  Vorbewusst  des 
Kaifters  ehe  Xcit  in  \'ielen  wichtigen  Puncten  auf  die  Kfjni^e  Frank- 
reieh  und  England  eoniprumittirt?  Daferne  es  Sr,  t  On.  vorkäme,  daaa 
ieh  etwa»  zu  frei  bierunter  rede,   wollen  Sie  eich  nur  desseu  erinuero, 

^wa»  der  [M'alK  Ncnlutr^nsehe  Cauxler  als  Abgesandter  vor  VerBicherung 
gethan  wegen  abgelreteuer  albereit  vor  viel  Jahren  der  halben  Graf- 
Mhatt  Ravensburg,  du  ruber  mau  doch  auch  hei  der  letzten  Znäamnien- 
Bcbickiing  .  .  .  bei  dea  Herrn  I*fal?,grafen  Eüithcü  nichts  erhalten. 

IUt  Orusseaiixler    beriift   sich    eine   Ah^chrift   des   Schreibens  au  den 
Kaij«r,  welche  er  lioverbeck  nächsteus  mittlieÜeti  wUJ. 


HA 
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1^ 


Hoverbet^k  au  Cüiir.  v.  Burgsdorf',  üat.  W^iirschau  30.  Dec  1 64( 

[Schwierigkeit  Ten  Polen  cino  UnlertstÜtzmig  in  Betreff  der  «.■hwediechen  8»ti»fiiciion»- ' 
^age  Z1I  ürliallcn.     Potaische  Nt^bfingodankcn  wegen  Pommem«.] 

tSO-Doo.  —  Waa  E.  Wolw.  wegen  nöthi^  beftindeoer  Vorstellungen  iu  puncto 

der  von  tleii  Schwedett  begehrten  Satiafaction  im  Reidi  im  Namen  St,  CIi 
D.  mir  auftnigeii,  trkeiin  icli  uiifli  tmtertJiHnigrst  rieliuldi^  zu  expodireiiJ 
Wie  g'erii  ich  aber  micli  daniinou  ii>rdeni  wollt,  (dann  ich  leiultt  er-J 
ine^cu  kann,  das»  periculuni  in  niura  t^ci),  i^t  ei«  d«>cb  nicht  niti^lieh,] 
bei  jetziger  Beschaffonbeit  iehhva:<  VMirK(inehn»cn,  sintemal  sowol  die 
Kravikheit,  als  der  KJjnijtrin  Säuniung;.  wie  dann  auch,  dass  man  des 
Klu'^vlds  ballier  Versicherung^  iordern  tbul,  S.  Köii.  Maj.  af  ganz  unge- 
duldig gemacht,  daas  Öie  auch  den  Öpiritig,  weleher  Geld  ntitbracbt, 
nunmehr  In  die  acht  Tage  unfreliört  liegen  lassen.  So  ist  auch  de 
Herr  Gniss  CantV-Ier  vum  Stein  öh  hart  jre]ilaiE:t,  dass  er  niemand  vur* 
«ifb  kuninien  lässt;  iu]d  WHun  auelj  a:U'idi  dieseg  nicht  war,  mltasl"  ich 
dannoch  wegen  der  angedeuteten  Bubutsamkeit  Sünden?  gelegener  Zeit 
abwarten,  Ueber  das  bab  ich  Bchon  vor  längst  die  Stande  der  Krunfl 
alai)  gesinnt  befiinden.  daas  sie  entweder  ^'ar  nicht,  oder  aber  gar  zu™ 
viel  zu  helfen  geneigt.  S.  Kün.  Maj,  aber  nirK'bteii  wol  nicht  ungeruc 
Beben,  daes  sieh  dero  Feinde  an  solchem  Ort  nistetn,  da  Sie  denselben 
leichter  alt*  in  Schweden  liufft  Ifeizukmuinen  und  alles  abgeimmnienc 
IliT  selbst  iure  belli  zu  vindicircn.  leb  will  aber,  um  dieselbe  hievon 
abzubringen  iwei)  d))eli  alles  nur  aU  von  luir  berkumnien  s(dl)  meine 
Vennutlmngen  Ihr  suchen  beizubringen,  dase  der  Köm.  Kaiser  das  Ober 
Lebnrccbt  au  dem  Her/ogthuin  ihm  i*clbst  und  dem  Reich  vorbehalten 
und  sie,  die  Schweden,  dadurch  versicberu  werde,  dass,  wie  wul  niCj 
der  WidgelegenLeit  der  Landt;  sich  zu  ihrem  Vorthcil  gebrauchen  wUr-- 
den,  diceelbe  dannodi  darinnen  nicht  werden  können  gefShrt  werden. 
Düs  best  nmi  sicherste  drittel  meines  wenigen  Eraebtens  war  ge^J 
weaeu,  wann  man  sieb  in  Zeiten  in  solche  ^ostur  gesetzt  hätte,  dailurcb ' 
w>  wül  bei  ^\^*\-  als  tlbelaffeetiouirteu  alle  eonsilia,  yuchen  und  Wlder- 
Kpreclion  hatten  ccuiHiderable  gemacht  werden  kennen.  fl 

Aus  Itiilion  ^vi^d  Sr.  Kün.  Maj.  geschrieben,  der  (^russberzog  von" 
Klorunz   babe   dem  Abten   de    la  KirntM'e    mit   iriO,OiHJ  Kronen   an  den, 
iler/ugen  vun  Orleans  abgefertigt,  um  durch  dieselben  Mittel  den  Car- 
dinal Mazzarini   aus  dem  Sattel  zu  heben ;   »velchea  den   franzöftiftcheuj 
tilutum  »ehr  alteriren  durfte,  — 


• 
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Inätraction  ftlr  IIoverLeck  zur  VerLandlung  mit  Graf  Dönhof 
und  Isaac  Spiring,     Dat.  Königsberg  20.  Mars;  1G4G, 

iCouc  vou  H'ivorlK'ck.) 

fl^tste  Bedingungen  in  der  Sc<fB!oH frage.    Verwahmiig  gegen  etwa  au»  der  ScparBli^n 
fler  Elbingcr  Züllc  entstehenden  Untergcbleife.j 

1}  [ii  iU'Z\i^  auf  rlje  Tnj^e  uiubr  cü  durchaus   bei  den  bisherigen  Be- 
«tüumiingf'u  IjieibeiK 

2 — 4)  Es  ist  mit  der  Elbiiiger  Seezulage  anfn  höchste  100,000,  ohue  164*- 
dij-iiflbr  7U.00Ü  fl,  ]m>1.  zn  hleten;  doch  hat  für  «3fn  FaH,  doüs  der  König  SO,  Mtt« 
daUri  Ll*;ibt.  den  Klbhijrcr  Zoll  an  ?ich  üu  üebinfii,  der  G'-'s«iidtc  zu  Ije- 
dlnpcii.  -ilasti  in  EHiiii(?  der  ZuU  uicbl  geHiiger,  altf  naeb  der  Gmdmsfhen 
Tax  gfi'iionmif*!!  wnrdo,  woil  sotistf^ii  im  widrigen  Fall  S.  Clt.  D.  zu  Verhii- 
tnn(f,  diuuii  di*-  Hiiudbiii|f  vuii  Ihreu  Purteu  uicliL  iimitrwartM  hitjg<'zogeii 
•*rde,  Nioli  liiotjiil  vi-rwidirt-u ,  dasi^.,  wi.>rerii(;  einige  durch  die  Pillaii  oder 
tou  hier  üUft  übers  Ilaaü'  nach  Elbiug  gebrachte  Waaren  (um  Ör.  üb.  D. 
Denen  R^'pzoII  au  defrnudiren)  ferner  zur  Si^c  wärlö  aus  oder  in  Sr.  Ch.  D. 
0**l)iel  finjfpfnhret  werden  wolltet!,  S.  Ch.  D.  v<m  denen  j^elben  in  dero  Ge- 
bit*Ct*ii  niobt  wi-niger  nehmen  wollen,  als  soiisteu  von  denen  durch  die  Pillau 
t'iU'  oder  uu<^geheiiden  ^iMiomiaeii  wird,  und  sollen  $ic  hievuii  durch  keinerlei 
Atcvütata  oder  ZoIlquittnu(?cu  slvh  befreien  nibgcn^. 


Per  KinfUrst  an  die  geheimen  Räthe  in  Berlin. 
Dat.   König.sberg  2,  April   1640. 

[Bcruntehtinde  Abruiati  dea  KiiiiÜ raten  niiH  PiTuasan.     Palniitclie  Zamalliun^n. 
B«.Bor^ni88e  vor  dar  KricgBlasl  dea  KfÜnigs.] 

Ihr  wenlet  jms  Unsenii  Iptzten  Rfscript  ersehen  hiiheu,  daas  Wir  9.  Apr. 
Unser*.'  !kugi.'avV/.U:  K(U':krGU*'  iioeh  acht  Tajtfc  langer  difterireii  und  bin 
auf  de u  U.  dieses  vorechieben  inUseeu').  Ob  Wir  nur  wwl  gebortet 
und  gümlieti  g^sintiet  ;;eweseu,  aladanu  vmi  hiiiiieii  mifzubreeheii,  sn 
irt  doch  dieses  inniittelst  durzwischen  gekuiiniieti,  das«  die  Köii.  Maj. 
lu  Poleil  und  iSchwedi^ii  dero  Obriäteu,  don  v*n\  Le«sgc\vaiig,  diese 
Tage  anhero  ^u  Un»  geschickt  und  Uns  andeuten  lasseo,  welcher  üe- 
!*IaIi  Sil'  gewissf^  Js^ichriHitiiiii^'  lüittni,  das*?  di*"  Knni  Scliwedi,'i]  Kehr 
amdren  uikI  vnrlmbous  sein  &nlltc,  in  i'oleu  und  dieses  Unser  Herzug- 
Ihuiu   eluzulalleu  und  eiuea   fesieii   Fuas   (uicwol   Wir  Uiwers  Tbeüs 


')  Alt«  Schreü^un  d^r  gcbciiircn  Räthv  iii  dioaer  Zeit  dräi^gsD  ileu  tCurfürsten,  Beine 
Hwetnkunft  in  djM  Kniet  und  in  die  NRhe  der  wMtphllliHohen  Tractaten  mögliclist 
ta  i>-teliißna\^tn.  Uetier  diu  Mutivc  der  Zögoraiig,  aasstir  den  prcuBiiscb-poltiiathöii 
Aogvlegcnfaniton,  vergl.  uolen  hei  den  Actqn  de*  Rclchsdeputatiübatag»  toji  Fr&Akftiri 
ni  Jinu*r  1&4&.     L>ie  ALreine  erfulgte  crei  aui  14^  Mai  16lti 
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Uns  ilfrgldt-lietk  Ruptur  nicht  wol  einbiltlen  künnen)  darinnen  zu  »Pteft! 
dannenhcru  Sie  Uns  verwarnen  lassen.  Wir  wifllteii  auS'  l'nsere  f5ach 
gute  Achtung  gebeu  und  dabin  scheu,  dass  vor  rnseriu  Aurbnieli  vi 
hiimeii  nicht  allein  «ler  Strand  fldasijS?  battiret.  und  die  Fesstnngcn  vr^ 
besetzet,  Kmidem  suieii  ein  anKelinliL-iies  Sttleli.  fJeldes  alhier  im  Lan 
aufgebracht  wUrdt-  und  paral  wlire,  damit  niaii  im  Fall  der  Nulb  o 
gesatzt^m  Uebel  zu  begegnen  und  u\  wehren  darzu  greifen  kannte. 

Wir  haben  auch  danelist  vt-rstandeu,  dana  mau  im  Werke  begriffe 
eine  aalennclle  Ambnöeside  (dartiuter  der  Herr  Grtisscanüler  Ossolim 
wol  aelbBt  sein  ni?iehtej  deslialber  in  kurÄcni  anbero  zu  spedireu.  I 
Wir  nun  gedatditeu  Übriston,  den  v(ju  Lessgew anic,  gefraget,  ah  fr  nici 
ein  Koiilgl.  Creditif  an  Uns  lijitte.  hat  er  darauf  Nein  geiiiitvvnitet.  u 
g-esaget,  IS.  KWn.  Maj.  liUtte  ihm  nur  K<deliCö  mündlich  angedeutet 
befohlen»  es  Uns  mUudlich  vurKubriiigeu.  Diewoil  Wir  dann  ohne  Co 
vocirung"  und  Einwilligung  Ua&crer  hiesigen  Stünde  hiebei  nichts 
thun  verniögen,  nu  haben  Wir  y.ii  ihn  den  tibristen  gesinnet,  er  wollt 
ihm  lassen  gefallen,  es  bei  Ihrer  Kön.  Alaj.  dahin  liehen  m  vermitteln. 
damit  Wir  mit  vurerwilhuter  Anibassade  verschonet  und  Ihrer  Köd,  Maj. 
Begehren  nur  durch  ein  blosses  Schreiben  äo  Wir  Unseni  Land-Ständen 
vnrzuweisen,  au  Uns  gebraeht  werden  niöelitc;  was  nun  hierauf  er- 
fulgen  wird,  «tehet  zu  erwarten. 

Wir  mUßseu  Uns  fa&t  beaorgen,  wann  Wir  un verrichteter  Sache  aus 
dem  Lande  /idicn  und  zuvur  keine  Anstalt  in  einem  und  dem  andern 
machen  wUrdeii,  desslialbcr  dann  L'ueere  Über:  und  Land  lüithe  in- 
ständig bei  Uns  in  Uuterth.  anhalten,  (angesehen  der  <Jeneral  in 
Pulen  Kituuspcdski  neulich  gestorben,  der  KOnig  in  Puleu, 
nU  der  ohne  das  gr«as  Begierde  '/um  Krieg  hat,  auch  bei 
dieser  Vacanz  mehr  aU  sonnt  anfangen  werde,  das  Geuerala 
nicht  ao  leicht  üud  bald  einem  andern  conferireu  werde) 
mlichte  der  König  in  Polen  in  Unser  Abaenz  alhier  absolu 
regieren  und  das  Volk,  welches  Sie  etwa  geivorbeu,  vo 
bieaigem  Unserni  Lande  bezahlen  laasen  wollen').  Üanueii^ 
hero  Wir,  wiewol  ea  wider  Uuaem  Willen  geschieht  (ininassen 
auch  wegen  Unser«  Leibes  Constitution  gerne  andere  Luft  schrtpfi 
wollten).  Unsere  vorgehabte  Reise  werden  Ändern  und  dersflbigeii  so 
lange,  bis  ohgesatzte  Sache  ahgethaii,  einen  Anstund  geben  mUs&eii.  — 


ei 

i 
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Dofl  (jeaperrtt!   in   ChiSem. 


Pulen  «od  Pommern.  1T5 

Instruction  fllr  Hoverbeck  zur  Verhandlung  mit  Graf  Dönhof 

und  Isaac  Spiring.     Dat.  Königsberg  20.  März  1646. 

(Conc.  von  Hoverbeck.) 

[Letzte  Bedingungen   in  der  Seezollfrnge.    Vernahrung  gogun  etwa  aus  der  Separation 
dur  Elbiiiger  Zölle  ontatoliendo  Untersehleife.] 

1)  lu  Bezug  auf  die  Taxe  muss   es  durchaus  bei   den  bisherigen  ße-     1646 
ritimiiiungeu  bleiben.  ^-  Mfti 

2 — 4)  Es  iiit  mit  der  Elbinger  Seezulage  aufs  höchste  100,000,  ohne 
dieselbe  Y0,000  fl.  pol.  zu  bieten;  doch  hat  für  den  P'all,  dass  der  König 
dabei  bleibt,  den  Elbinger  Zoll  an  sich  zu  nehmen,  der  Gesandte  zu  be- 
dingen, _dass  in  Elbing  der  Zoll  niclit  geringer,  als  nach  der  Grodnischen 
Tax  genommeu  werde,  weil  sonsten  im  widrigen  Fall  S.  Ch.  D.  zu  Verhü-  . 
tung,  damit  die  Handlung  von  Ihren  Porten  nicht  anderwärts  hingezogen 
werde,  sich  hiemit  verwahren,  das.-;,  woferne  einige  tiurch  die  Pillau  oder 
von  hier  ans  übers  Haaff  nach  Elbing  gebrachte  Waaren  (um  Sr.  Ch.  D. 
neuen  Seezoll  zu  defraudiren)  ferner  zur  See  wiirts  aus  oder  in  Sr.  Ch.  D. 
Gfbiet  eiugoführct  werden  wollten,  S.  Ch.  D.  von  denen  selben  in  dero  Ge- 
bieten nicht  weniger  nehmen  wollen,  als  .-onstcn  von  denen  durch  die  Pillau 
ein-  oder  ausgehenden  genommen  wird,  und  sollen  sie  faicvon  durch  keinerlei 
Attestata  oder  Zollquittungen  sich  befiTieii  mögen". 


Der  Kurftirst  an  die  geheimen  Rätiie  in  Berlin. 
Dat.  Königsberg  2.  April   1646. 

[Bevorstehende  Abreisu  des  Kurfürsten  aus  l'rcussen.     Pulnisclie  Zumutliangcn. 
Besorgnisse  vor  der  Kiiegslust  des  Königs.l 

Ihr  werdet  aus  Unserin  letzten  Uescript  ersehen  haben,  dass  Wir  2.  Apr. 
L'nsere  angesetzte  KUckreise  noch  acht  Tage  länger  differiren  und  bis 
auf  den  11.  dieses  verschieben  nillssen').  Ob  Wir  nun  wol  gehoflfet 
und  gänzlicl)  gesinnet  gewesen,  alsdann  von  hinnen  aufzubrechen,  so 
ist  doch  dieses  iinnittelst  darzwischen  gekommen,  dass  die  KiJn.  Maj. 
zu  Polen  und  Schweden  dero  Obristen,  den  von  Lessgewang,  diese 
Tage  anhero  zu  Uns  geschickt  und  Uns  andeuten  lassen,  welcher  Ge- 
stalt Sie  gewisse  Nachrichtimg  hätten,  dass  die  Krön  Schweden  sehr 
armiren  und  Vorhabens  sein  sollte,  in  Polen  und  dieses  Unser  Herzog- 
thum   einzufallen  und  einen   festen  Fuss  (wiewol  Wir   Unsers  Theils 


'■  Alle  Schreiben  der  geheimen  Riltho  in  dieser  Zeit  drJlngen  den  Kurfürsten,  seine 
Hercinkunft  in  ilai  Reich  und  in  die  NHho  der  west[>hKliHchen  Tractaten  möglichst 
zu  beschleunigen.  Uebcr  die  Motive  der  Zögerung,  ausser  den  preuBsisch-pohiischen 
Angelegenheiten,  vergl.  nntcn  bei  den  Acten  des  Eeichsdeputationatages  von  Frankfurt 
ad  Januar  1645.     Die  Abreiue  erfolgte  erst  am  14.  Mai  l64ü. 


j^g  I.   Freussen  und  Polen. 

Uns  dergleichen  Ruptur  nicht  wol  einbilden  können)  darinnen  zu  setzen ; 
daunenhero  Hie  Uns  verwarnen  lassen,  Wir  wollten  auf  Unsere  Sachen 
gute  Achtung  geben  und  dahin  Beben,  dass  vor  Unscrm  Aufbruch  von 
hinnen  nicht  allein  der  Strand  fleissig  battiret,  und  die  Festungen  wol 
besetzet,  sondern  aucb  ein  ansehnliches  Stttck  Geldes 'alhier  im  Lande 
aufgebracht  würde  und  parat  wäre,  damit  man  im  Fall  der  Koth  ob- 
gcsatztera  Ucbel  zu  begegnen  und  zu  wehren  darzu  greifen  könnte. 

Wir  haben  auch  danebst  verstanden,  dass  man  im  Werke  begriffen, 
eine  solenneile  Ambassade  (darunter  der  Herr  Grosscanzlcr  Ossolinski 
wol  selbst  sein  möchte)  deshalber  in  kurzem  anhero  zu  spedircn.  Als 
Wir  nun  gedachten  Obristcn,  den  von  Lessgewang,  gefraget,  ob  er  nicht 
ein  Königl.  Creditif  an  Uns  hätte,  hat  er  darauf  Nein  geantwortet  und 
gesaget,  S.  Kön.  Maj.  hätte  ihm  nur  solches  niUndlich  angedeutet  und 
befohlen,  es  Uns  mündlich  vorzubringen.  Dieweil  Wir  dann  ohne  Con- 
vocirung  und  Einwilligung  Unserer  hiesigen  Stände  hiebei  nichts  zu 
thun  vermögen;  so  haben  Wir  an  ihn,  den  Obristcn,  gesinnet,  er  wollte 
ihm  lassen  gefallen,  es  bei  Ihrer  Kön.  Maj.  dabin  helfen  zu  vermitteln, 
damit  AVir  mit  vorerwähnter  Ambassade  verschonet  und  Ihrer  Kön.  Maj. 
Begehren  nur  durch  ein  blosses  Sehreiben,  so  Wir  Unsern  Land-Ständen 
vorzuweisen,  an  Uns  gebracht  werden  möchte;  was  nun  hierauf  er- 
folgen wird,  stehet  zu  erwarten. 

Wir  mllssen  Uns  fast  besorgen,  wann  Wir  unverriehteter  Sache  aus 
dem  Lande  ziehen  und  zuvor  keine  Anstalt  in  einem  und  dem  andcni 
machen  würden,  desshalber  dann  Unsere  Ober-  und  Land-IJäthe  in- 
ständig bei  Uns  in  Untcrth.  anhalten  (angeselien  |:dcr  General  in 
Polen  Konospolski  neulich  gestorben,  der  König  in  Polen,  als  der 
ohne  das  gross  Begierde  zum  Krieg  liat,  auch  bei  dieser  Vacanz  mehr 
als  sonst  anfangen  werde,  das  Generalat  nicht  so  Iciclit  und  bald 
einem  andern  conferiren  werde),  es  möchte  der  König  in  Piden  in 
Unser  Absenz  alliier  absolute  regieren  und  das  Volk,  welches  Sie 
etwa  geworben,  von  hiesigem  Unserm  Lande  bezahlen  lassen  wol- 
len:!. Dannenhero  Wir,  wiewol  es  wider  Unsern  Willen  geschiebt 
(inniassen  Wir  auch  wegen  Unsera  Leibes  Constitution  gerne  andere 
Luft  scliöpfeu  wollten),  Unsere  vorgehabte  Heise  werden  ändern  und 
derselbigeu  so  lange,  bis  ubgesatzte  Saciie  abgethan,  einen  Anstand 
geben  müssen.  — 


Uilllilriitcbii  Gcitiätc  des  Ki^nigs.     Diu  Ciunimng  iter  Sec£ula£e. 
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Kurftirsiliulies  Patent  über  tlie  Aufhebung;  der  Seezulage, 

l)at.  Küiiigüberg   12.  Apiil  164fi'). 

iKöuigHb,  Arth. ) 

iDis  Sevtulug«  iu   Pill'iM   unti   Memtil   anU   vun  diesem  Jnlir  an   iiLulil   invlii'  «rliuWti 

werden-] 

Voxi  fJdttos  Üiuuit'B,  Wir  Fridericli  Wilhdni  Markgraf  kii  Brnriili'u-  1'^  Äprlj 
hur;*  etc,  Tiimi  kiimi  jiMlcnniiimifrlicIi.  iiisuiidei-hL-it  :iljrr  d*'m  acrlahren- 
(leti  Miuiiit'  iumI  Jillrn  diMKii,  eif  liiLTäiii  gotuj^eii  und  Kuldies  zu  wwMeii 
vimufilht'u.  WA8iua.>i6eii  AlHtibaldcu  als  die  erhOlieie  tSeesulage  aus  da- 
nuds  uimiiifcimfrlirlicr  Nijthweudigkeit  jiü^^esteUct  wcrdL'ii  mllsseii,  das- 
wll«;  suwtil  Ih'i  auftwürti^'fii,  die  ^itli  der  Comiuercicu  Unserer  St'e- 
|>ort€  I'illiiu  und  Mltuiund  ^eltniucben.  iUh  auch  bei  inwärtigeu,  iiilinlidi 
den  I^ittiiustti  1*^11  und  dieacB  Unsers  Herzot^tlniniH  Preusseu  tiülndeii  fllr 
ein  öuiidt-TPH  utid  IiidicH  rjriiviiiiion  iiiif  uffi'ntUcheii  Landtsio^en  ange- 
lugeo  und  iKn^h  lii»=.  iiiilifro  gctUlirel  worden,  Uamit  Wir  Uns  iiud 
dessen  tiumal  cutb-di^jcn  uud  ^c^cu  Unsere  üäniiiitiH'he  liebe  getreue 
Stünde  dicäCä  U'nHCi»  Hf^rüoigthimia  Prcussun  den  giiädi^hten  Laiidra- 
ftirsten  und  lU-rren  ei'zeigeten  uud  Unsere  biTidc*sviiterliri!ie  Aftectinii 
diiii'ii  »u  viel  mohr  zu  sei'tjpUreu  gebt»:  so  liaben  Wir  auleLeiu  lieacbwfr- 
und  vicItUlti^cu  laitieutiren  die  billige  Statt  frudeu  und  die  erbnhete 
S>eexulage  mit  dieses  Jahres  Seelarth  Anfang  Hchwinden  und  fallen 
lasbCn.  MiWBCn  Wir  nulübes  mit  diei^eiii  Patetd  bezeuü:fi]  und  in  ülter 
Sretalin'ndeii  Niieliiicbt  liieuiit  publieln-H  lasncii.  (U-sflielieu  Kiiuitja- 
berg:  den  /.wüll'len  A|irilifj  A"   iij40-  — 


iJer  KurftUst  un  Köii.  Vkdialav  IV.  Dat.  Reglom.  l:i.Äpr.  1646. 

(Köuigwb.  Areh.) 

[AD£ii]gt:  voll  dt<r  (jUSi^iruiig  der  iiuurn  SueKuiige-l 

iSaeram  V»ni  Ram  M"'"  ijraeiuissa  Hliali»  ubservantiae  eouiestatione  12,  Apf| 
liiijce  ut  intcrjjellareniuH,  id  in  eausa  liiit,  quud,  pustquain  nuper  dele- 
gatiö  a  So  \«  \U  M'^  in   puuütu   easBandi   aucti  tlieti.Miei  Elbinj^ae  tre« 
cviudiliuat-»  proiHnii  fecei'amus,    illi  uutcni  uullani  illarum  acceptaÄSent. 
iiiterini  veru  ,tfeuipestaö  uavigaliunibuB  cuummda  adveniusel ,   uavesque 


'\  LHeies  CA9Qutii>ii»patBUL  i^t  das  viitacslioiil bilde  Auleoatück  in  dvu  Verliaiidluu- 
gm  über  die  Frage  dL:r  ^etrzUtlc  b^  EirilcU.  )i.  31)-  üu  bcoierkeu  ist,  diisii,  oljn'ul 
d«r  Vertrag  vom  5  Ütc,  ltj4I  mit  Ende  d««  jHlire«  ICtÜ  «b^'^laufui  und  ni<'ljt  er- 
Dcoert  wondtiii  wiir,  fQr  d^s  Jahr  llJ46  dmitiucli  dvr  küniglk-lit' Anth>Q)l  vou  UKI.tXXt  U. 
pol.  QDoh  betnhlt  worden  isC ,  nie  darüber  uinu  AbrecKniung  du»  BccxoUkiuiaüDYoi- 
wahera  CbrUiopti  Melchior  wm  ^ü\ii.  164t'  vorliegt. 

HiMr.  uir  Geaeli.  d.  Ür.  KuTfur«l»ü.  l.  13 
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Prmi^eii  utid  Puldn. 


nniiniilluo  alio  forhinse,  si  aiictuni  tlieuloneum  ab  ijisis*  esigcretiir 
veraume  liuo-  a]ipulis»cnt,   quprfhif  auteni   et  gravamin»  |>r<n''iiic-ialiuiu 
et  civid  iiupriini»  urtliiii»  tautuiu  »bent  ut  eessari^nt,   iit  iu  (Ik's  iiiHgi» 
iu!igis<|uo  augoroiUuf  tutulfnique  ruiuam  et  liualctii  tntorituiu  sibi  ex  hoc 
thc'luiieo  iiiijK'rnUTe  quiritartMitur,  aliter  agore  ivm  iioUionnma— — "^'^"M 
ijuaiu  ut  thcloiiouin  in  aiitii)uum   statnm  et  ad  cum  uindum,   quo  anteV 
auctioiiciu  fuit,  redi^eremna  itlque  habitu  ratione  NoBtrae  ])Ti«niHaioni» 
desupev  ordinilmB  huius  Diicatus  nntohac  factae,  tum  et  qund   pu   du-hi 
niiiic,  tan([uaiii  a  sutiirnu  i;ravaniiuc,  quod  onincs  Ordinca,  quam  ina- 
ximi'  autciji  ci\it:iteB  NiisiraH  Kc^giimHUitiiinaH  promon?t,   S»  V«  H*  M""* 
nun  semel  reqwjsita  et  molestata  esset.    Idque  H»^  Vti«i  Ua«  M'i  oa  quall 
par  est  olisorvaiitia  iitvtitlcaiKlnni  duxiinus^  Hperatites  omues  et  HJngulnB 
huiua  Üucatus  ordines,  (jui,  qtiod  pridcm  iiiHUuitissimis  üsquf  assJdui» 
precilniB  a  Nobia   conttiidcrutit,    iniiir  almndc  et  ex  vutii  iibtimieruiit,  j 
eo  iioniiup  ulterius  ho  ^nivare   iumi   velle.     Iiiprimis   auteni   ij-»»  Vt^nfl 
Rjim  Mt"'"  pruniptitudiiK'in  Ni>stram,  qua  tiroviiicialiuiu  ut  et  viciuonim" 
iu  biscc  pni\iiicii8  nicTcaturam  frcqucntantium   cfitimnidis,   quanturn  in 
Nnbis  est,  cruiöutluni  cupiiuns,  in  Imc  negntio  per^peduraiu  ueque  per 
uiiBi-suraui ,  ut  a  quoquam  siucerae  Ituic  NoHtrao  iiiteuttoui  scquiot'  fiui^ 
quam  iu  quem  a  N^tbirt  uniee  ctdliruatuni  est*  sublevEUiieu  nniipc  g^ra- 
vamiiuB  tot  prcdbus  t-t  laineittis  apud  Now  hullicitatnui,   aftiutcatur,    de 
quo  tameu  plurihus  apud  8^'"  V"'"  l£""'  M'^m  a^et,  qui  auspicahflHJniiH 
Va«  Rni' M^i*  nuptiii^  Ni>ötr(t  iioniiue  eougratulatuniö  prujiediem  aderit'). 


K.  App, 


Küiiig  Vladislav  IV.  an  d.  Obenäthe').  DatVars  lO.Apr.  J^i-JG. 

(Köuigsb.  Arth.) 
|A.lle  Öchiffv  von  mul  nucli  Klliing  rfolltii  in  I'iHau  forinu  wirdur  nur  den  ulri-ii 

Crf^Jicrriüiia  uioti  civitatis  Nifstrae  Elbiugeusis  öupplicatiuuilms  e»ii- 
deui,  tanquaai  iniuicdiate  Inq)eri4i  N'^slro  subjeetam,  ab  exaclimif  Pilla- 
\-iciiöi  praeteritiH  aimin  iiitrndueta  cxiiucudam  et  ad  seorsivas  raliimes ' 
Nostras  referendam  ce^e  duümus,  prouti  etiani  äjieciali  diplawatc  de- 
super  ematiat«  cxeuiiniUÄ  exacriiiuemqiie  illau»  pruventibus  Nnstris  He- 
giiü  laui  applicavhuua.  Quod  ad  debitam  Scn"'  Eleetoris  Hrand.  in 
l'ru*inia  Ducis  uotitiam   dedueentfei,   Syuc.  et  Fid.  Vestris  qu«>que  itiH- 


'■   ■Idhflliri    V.    K*Hi)ir»tli. 

*<  Iti  tluiii   riille^imrii  der  Ob^^irttlbo  (».  nli.   i*.  M)  »nss  ^    neil    dur  CiuiKli-r  Kiilritiii 
T.  O1U.U  Hin  2J.  Jnii.  I(»-t[i  grHLui  Ifi  II    *a.rf  uii  iti^Dicr  iSlL-lli::  Clii  i^tii|ili    v.  'I  rK^i-likc, 


Befreimig  Elhinge  von  d«m  crliühtcn  ^olL 
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nndiim  esse  iluxinms,  mcrio  iisttoni  nuuulantes,  nU  ciim  praesens  :rmii 
tcmiiu»  riani  nsuipiiitilmä  patefrcci'it,  sedula  procurent ,  iiiiu  uavea, 
i|uiK'i'uiiijut'  vi^l  Klliiii^ü,  ve\  Elbiiigam  ptutura  PillaN'ieufttiTii  trausioriut, 
ab  eiactione  qua^Hü  excopto  triutn  numniorum  de  quolibet  floreno  Imiv 
t&nui*  tl<'|MMis<iriiiii  jiurforio,  liUonif  et  ininumt'H  lUmittaiitur,  iin'rjuo  (\iw- 
«inain  ultra  tun  !i  nicrcaturilHis,  quiuu  a  ti:uirifi  i-xigi  ;iiit  ullum  aliqiumi 
ninle»tiani  ipHiH  on  numiiic  inferri  perniiltnnt.  Prn  ^ratia  N»stra  et 
i'ffioiopuiu  MiH^riuH  «lrl)it(.>  tSyiic.  et  Fklel  Ventrai!  bchis  nnu  facturae. 
Quns  Ue  rolM|iio  beut-  ralcre  cupimus.  — 


Andrea  Aderßbach  au  d, Kurftlrsten.  Dat.  Warsch.  l9.Äpr.  I64i5. 

|Dln  Jiiriilioü.      Krjiiililii;fL   di^H   Künig».     rolitiach«   NcuigkoiUn   hiis   Ilaliuii. 
Die  Acta  ColloquliJ 

E.  Ch.  0.  fiab«*  g'i'liorsamst  hiiiterbring-pn  wollen,  das»  die  preuRsi-  in.  Apr. 
«che  Juridifii  xiviir  nligc^vürti^t:  werde,  aber  keiiit'  Park*  noch  zur  Zeit 
^ich  eing:t'Htc'llet,  ulKif  dfusü  die  iutorcfisii'k'  Herrn  ilof  Officiror  t^ülohos 
gar  Uljel  reraterkcn  iiijd  wsts  sonderliflies  draus  deuten  wollen,  wuu- 
nenhorii  ich  bei  ihnen  in  Verdacht  komme,  als  ob  ich  ihiifii  Altjftzo 
heriukoiuiiie«  diesimdirt  hiltk-;  und  wulllr  Gull,  nteiin^  LandBletitf  ea 
verslthou  iiii'pchteii,  dass  su  sehr  nieht  nacli  ihren  Sachen,  als  üpte-m 
verlanget  wUrdc. 

S.  Maj.  sind  ahennal  Dach  des  D.  KnUfferi*  Abreisen,  weither  den 
y.  d.  nacb  ElbinjiC  iortjcfinffen,  in  die  vnriji:c  Krankheit,  ahcr  jrar  «cbwcr, 
eingefallen,  alsi>  auch,  dash  iSiv  drei  Nächte  Air  den  grossen  Schmer- 
zen, »ü  Sie  zu  aller  Ungeduld  wnd  widenviirtigen  Anachiägon  pelrie- 
bt'D,  nicht  sehlafen  köuut'n;  aber  diese  Tage  hat  es  hicIi  wiedernni 
nül  denmelben  frfhef'äert  und  wollen  dieselbe  kllnlliye  Woehe,  die  Lut). 
in  etwas  zu  ändern,  naeb  Ujazduwa,  fulj^ends  aneh»  wruiti  Sie  nur  ein 
wcni^'  zu  aicb  »e]b»t  koniuieu,  uflf  den  Muv  naeb  Pbjzko  Hber  Wa^tter 
^ben  und  aMdi»  eine  Weile  iifl'  der  Jagd  meh  ergrit/.en- 

Die  Küuii^l.  Kr^mung  ist  utT  den  "^o.  Juli  und  der  IJflfbruch  daKu 
uflch  Kraekau  uft*  den  20.  Juui  angeselzet;  der  Keichstag  aber  soll  uJl 
den  Februarinni  kUnltigeu  Jahres  atisgeftch rieben  werden. 

Aus  Italien  vernimmt  mau  ^rowsc  MissverstÜude,  so  z\vif*eben  dem 
tiAt  und  selbig^en  Landest'llrsteu  und  Ständen  ^  welche  sieh  g^cftanmil 
Ber  MaiUnd  wider  den  Baböt  in  eine  feste  und  zwar  offeiisivani  und 
defcntiivam  ]>i^m  mit  der  Krön  Frankreich,  so  die  Barherinoft  unter 
ihre  Protection  genunirnen,  eingelaswen  und  gesehhiHseii.  je  mehr  und 
mehr  vurgebeii;  dnzu  sirh  der  Grosshi-rzug  von  Flurenz»  wider  deu  es 
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aiifiiiij^w  äiu'b  an^ospht'u  fsewcsetn  auch  crkltircn  ^Y^\\,  weldier  den 
Fi"aitKiisise!ion  flpsaiulten  Atttoii  vnn  S.  NiculA  prüditi^  und  frt'UinUu-li 
f'uiptan^ori,  auch  mit  ihm  gar  bcüoiidere  uiid  gelii'iiiiatc  Tractateii  ge- 
9ch^^J?t^CTl.  ulsi>  (lass  pr  dniuf  eiiieu  eoiner  Kätlie  nach  Frankreich  al>- 
gpCortiftct,  seine  Df|KMidtM(z;,  IhilJf  inul  Dipnsk'  dem  Könijrf  niizubie- 
ten.  In  Frankreich  hat  der  Köuiu;,  Kuhald  er  der  Itarheriiier  Aiikunll 
uft"  die  Grenzen  veriKimmen,  einen  seiner  Unfjunkpr  hingefertiget,  sie 
in  sHnem  Nsimen  ku  emiifaniiCen»  und  ulT  seiiic  Unkosten  bis  uacli  Paria 
bringen  KU  lassen;  wie  audi  iu^leiehfn  die  Köni^n  einf  vtm  ihrtMi 
Cauun^rjiiugfrauen  abgeoT4luct.  des  D.  Taddaeo  Ulttslev  TucLiter  mit 
gleichen  Sidenniteten  zu  begegnoü. 

Per  Kaiser  ist  sehr  altcrirt  tlber  des  Cardiiialä  d'Este  Alitrlinnig- 
kejt.  welcher  nebst  dem  Cardiual  Fa.rnese,  «n  licide  zmor  fleslerrei- 
fhisclier  Faction  {gewesen,  dns«  SjHiiiisi-he  Wii[»pen  vuii  ihren  I'uUukI 
abreiaacu  und  das  Franzi iniöcbe  daran  wcblagen  lassen,  daberi>  sie  derfl 
erste  die  Protection  von  Frankreich  und  di-r  aiidor  v<in  l*ui1ugal  und 
Catahinien  erbalten;  anjre^merkt  ihn  von  dfin  Hanse  Oeslerreich ,  in- 
sonderheit vum  Kaiser,  allerlei  Gut-  und  Woltbulen  zugewandt  worden. 
Und  stdlen  zu  selbiger  Faetion  auch  der  Cardinal  Ui-siuu  und  der  Her- 
ÄOg-  von  Gracciano  durch  Honderiiche  grtvsse  I'roineesen  sein  beredet 
worden.  — 

Gestern  iät  des  Pfalzgrafen  von  Neuburg  f.  Gn,  Mar^balk 
a,h  Gesandter  ankommen,  was  er  aber  bringen  oder  stieben  werde,  irtt 
noch  uubekanrtt'). 

Die  Moscuwilische  Gesandten,  mit  denen  uoeh  gestern  ge- 
heime Hesaion  gehalten  worden,  »lud  noch  nicht  al)ge fertiget. 

Die  Acta  Collocjuii  Thurunensie  aiud  nunmehr  im  Druck 
fertig,  werden  aber  bei  liidier  .Strafe,  bis  sie  ytm  nllen  Theilen  der 
dreier  Religionen  rieiitig  übfrüehen  und  eallatiuuircl  und  alf^o  mit  Be- 
williguug. derer  Coui'essioneti,  ausgegebcu  zu  werden,  approbirct  sind, 
an  jemand  zu  verbissen  oder  verfhun  verboten;  wanneidiero  alle  drei 
Praesidee»  als  der  liisehof  vtm  Sanieyteu,  der  Herr  C'astellan  von  Chebn 
und  der  Herr.Stani^te  von  ^tiiiinn,  welcher  ychnu  iilhie  ist,  von  Sr.  Maj. 
bergeforderl  sind,  solche  zu  conforiren  und  äu  Übersehen,  damit  »ic 
autbentice  auskommen  mögen.  — 


'')  Ffalxnenburg   li&t  iibrig(>na    eiuüft  atete  uniresenilctn   Retidealen   kiu  potaiacbia 
Hof,  Nunun«  LeerHou   iAilerübacb   ui   Burgsdorr  id.  dat.\ 
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I>er  Kurfirst  au  Hoverbeck.    l*at..  Königrsberg  25.  April  1646. 

(Die  Cafl"jnj.ng  der  Sueitiiliig'C.     Vürhnndiiuig^  inU  Bibing  ober  da»  rortorium 
(ritiiiminalti  in  PilJau.] 

Wir  vcr^ll^ffcn,  Ihr  werdet  nuimielir  dc^  Orts  wal  angcUngct  sein  ä5.Apr,| 
rniil  Eure  Sachen  dahin  ricblen  woUeu.  thxm  Ihr  desto  ehe  ziirUckkiim- 
men  timl  Eiioh  hei  \]j\h  in  rnterthiiiii^teit  oiubtellen  infigct.  Zwar 
knniieii  Wir  wid  errallien,  tlaös  8.  KMii,  Maj.  C8  iingtcii-li  vermerken 
werde»,  dass  Wir  den  erhilliteii  Zoll  ab{i:eschnift  und  es  a\if  rlen  alten 
allein  hitiwiedenini  gebraelit  und  ijesHzt  haben.  I>teweil  aher  die  von 
llnft  vurge&elilagcne  und  dureh  Eiieli  anfi^ebraelite  drei  conditiimes  die 
Knnigl.  CVininiiösarii  nicht  haben  aeecptiren,  wie  Euch  bewusst,  enndem 
Sr.  Kftn.  MaJ.  fernere  Erkliimiig;  darüber  einholen  wollen.  dieBelhigre  ober 
ehe  und  /uvor  JSie  eiwas  wciler  bierunter  au  Uns  bringen  laBwen,  mit 
Abschaffung  des  Elbing:ischen  Zolls  lorlt^cfahren.  wie  auH  beigefti^ten 
abcopirteii  beiden  Küiiiglicben  Sehreihcii,  so  vorgestern  vor  dato  alhie 
eingereieht  wurden^),  mit  nielireni  äu  vernehmen,  sii  sehen  Wir  nicht, 
welehergestall  Jhxa  man  fiiernnler  werde  verdenken  k*innen. 

W^ir  haben  den  vou  der  Stadt  EJbingen  anbero  abgefertigten  öc- 
crttarium  fnife^en  laswen,  mit  wa«  fllr  Grund  man  beweisen  könne  nder 
wolle,  dass  tiimi  Allers  her  von  einem  fl.  nieht  mehr  als  drei  Ptcindfre 
sollten  gefordert  und  eingeuuiumen  worden  Hein,  daraul  njan  l.'ns  wenig 
mit  Bestände  hat  Rede  und  Aut^vort  geben  können.  Dieweil  auch 
Ö.  Kfln.  Maj.  in  obgcdachteu  dero  Schreiben  erwähnet,  dass  -sonsten 
iiicbli*  mehr  al»  'dpi',  eollten  exigirct  werden,  so  lassen  Wir  Uns  bc- 
dUnken,  dass  sich  die  Elbinger  auch  van  dem  Baken-,  Tonnen-  und 
andern  Geldern  und  was  dem  mehr,  wie  Euch  hekaimt,  iinhän^g.  wer- 
den exindren  und  befreien  wollen,  welehes  ihnen  aber,  aug-eselien  es 
Avider  alle  Billigkeit  i.-iJ,  wol  nicht  ansehen  wird.  Werdet  demnach 
Sr.  Köu.  Maj.  die  Nodiduril  hierunter   der  Geblllir  nach  remonbiriren. 


Äudres  Adei-öbach  an  d.  Kurfdrsten.  Dat.  Warsch.  7.  Mai  1646, 

[KÜMluugfli]  tlca  König«.     (jBrtt'.'htiö  vi.n    uiner  ticbcmiiupclnng  PiUntis-     Erimt  Qeorg 
T.  J^jparr  und  *eiuc  nj^aiscln:  BcHtiiUuiig.     FhIiibii  v,  Duhn»  in  Paria,  | 

—  Sonaten,   giiüdigster  ChurlUrpt  und  Herr,   habe  E.  Ch.  D,   bei  7.M*i. 
Abwesenheit  Ihrer  M^«",  «o  uff"  der  Jagd  sich  erwt  roelil  erhistigeUj  wenig 

»chriftwlirdiires  >^eh()rsn.inst  v.n  binterbrinfren,   ausser  dass  S.  Maj.  eine 
Anuäe  von  3i,',l><iO  Manu  utTzuriciiteu  entschlüesen  sein,  auch  schon  an 


*)  Du  eina  der»filbeQ  iroL  iw  mi  di«  Qberifitlie  pag.  17B. 
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imtersphiedcnc,  als  iiifionJcrheit  den  Hcrni  Ohnstcn  Johati  DCiihoff 
Hauptmann  über  die  Könij;!.  Traliauleu  iiff  »n  viel  iiIb  er  begehtel  oder 
kjiuii  iift'briu^cii  —  —  ^  und  den  j^eweseiien  Ca|Htaii»'»  Herrn  I*Iai t- 
ner.  den  S.  MaJ.  zum  Obrisleii  Ijcutmaiit  bcslütijxi't  —  —  putftita 
iuisgi'tht'ilot;  zu  wl-IcIkt  iUt  Hltf  tHiristo  Lieuli-iiaht  Kurfl"  heut  auvU 
eilet,  ^■ielll!it!llt  auch  dergleichen  Ccmditiuu  nnÄUiiehmeii,  uImu  diisK.  es 
auf  einen  enmteu  Widerstund  ^c^Tt)  die  Schweden  an^eselieu  ißt,  von 
welchen  allüc  das  Ge^j^'lirei  8i>  stark  ergehet,  d;\m  säe  zwar  mit  den 
ersten  Schiffen  tapfer  repuusöirt  sind,  nachmalen  aber  wie  sie  mit  einer 
^rüHsereu  Maclit  kommen,  des  Ports  und  der  FeBtiiii^  Pillau  «ich  be- 
iiiiiehti^et  halten,  also  ilas«,  weil  ieh  keine  Naehrieht  von  E.  Ch.  D. 
Eothnicister  davon  erhalten,  ich  gnug:  äü  widersprechen  habe. 

Mit   Herrn  Cicueral  FcldzeugmeiÄer  t^parr'),   welcher  E.  C'h.  D..' 
sieh   uuterthänig  reenfuniandirct,   und  mit  dcromelbeu  ^erne  vor  dero 
Aufbruch  von  natlixvendigfsten  und  iinpiiftatit"^«^"  Aflaireu,  so  derftt^ciben 
und  dero  Lande  Nntx,   Avancement  u**d  Wollarth  beträfen,    cunferirew 
wollte,,  habe  ich  gestern  geredet,  und  so  viel  von  ihm  erlernet,   dasi«fl 
er  mit  den  Mosco^vi tischen  (Tesaridten,   bo  schon  fnrtirereisel,  niid  ihm 
uf  Hetri  Panü  Tag  das  Geld  nebj?t  den  Patenten   7,uzuferti^'Lii   nnd  -m 
liefern  versprochen,   öcIkmi  capitulirct  nnd  geschlossen,  nändieh  dcrgc- 
atalt,   dose  er  gar  keiue  Soldaten  werben   und  mitbriugeü  dllrfc,   8oii-H 
dem   bloss  und  allein  enniniendirende  OlTieirer  und  ( »bristen   zu   den  ^ 
S<J,(KHI  Alaniu  so  bloss  ut3'  tieiue  Oegenwart  und  Comrtiando  warteten, 
darüber  er  also  das  Capo  und  General  sein  sollte,  verschallt-n  niHcbte, 
dazu  er  denn  seinen  8uhn  den  Obristeu  Sparr,  Obrit^teu  Krachten  und 
andere  vornehme  Cavallier  versehriebeu. 

Der  l"ratizösiM.-ho  Gt'souJte  Aicuiotü  de  Bl'egy  laust  mL-Iden,  diits  Herr! 
V.  Dühna  glücklifb  in  Pana  angplangj,  feifrliüfa  eniprangeii  wurden  ist  und 
wabrscheiülich  gul*s  Contenti-nieöt  in  Butr^^H'  üeuier  Sendung  erbalteu  wird. 


Iloverbeck  an  den  Ivtii-fiii-Hteii.    L>at.  Marienburg  1 1.  Mai  1646. 

ICujitisrcnK  mit  Graf  Llünliul".  Empiincl]!ic1il:«iL  Avr  l'olen  filier  die  CaQHtniti^  der  Sco 
mlagCt  besondcTM  g'^g'i^n  Ilnvorbeck.  VuraLnlluiigün  Duntiur»  Oher  diu  {lolitiaeliv  I.Hg« 
dea  Kiirriirslcn  lind  dit:  Viirtbeil»  dvt  FreQDdsehsrt  mit  Fuläü.  Die  C&aäiriing  dvr 
iS^L'Kiilagc  nur  eine  KorniaUtät,  um  die  ParlicipatiDii  ites  KüJiig»  lu  ke»eitigcn<  Mitn 
biifiib  nicht  igt  pulniaclmr  8i;itB  eiDc;  Uiilcrsucbiiiig^commissioii;  Au^sitiht  biiT  wuit«i-e  Clli- 
c*neD.     Oegonvwfiti^Hnngen  HüverbL'ok's.j 

II. Mai.  E.  Ch.  D,  ^ädi^stem  durch  des  Herrn  Ober  Cammerherra  Wolw. 

d.  d.  Hllau  am  4'««  diese»  an  mich   libcrsehiekiem  Befehl  zu  unterth. 


I 


'"!  Ernat  Georg  t.  Sparr;   über   ilin   e    ■»,  Mttr?i»?r  MüLrkiacho  Kiivg«ob<.T»i«u  j 
|i.  llütf,  Hn  Aiicli  4610  JüuftCi^wiliaciiea   blji^a^iQmetit,  wulcHeH  aich  niulit  mliiBirtv, 
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Fttljjp  hnh  icli  niitli  vnr  tk^  WurKcIniuschfii  Reise  aii!icri>  i*rhwbi*ii;  es 
bat  sieb  aber  mit  iiit-iiicr  Ni'f;ofi:itiuu  no  Ubul  j;i'fÜ^^I,  dasfe,  wie  icb  iU 
finem  Thor  lioR-in').  iUt  llerv  Wuywode  /unj  audfni  Liij;iU8gCÄ(ij;oii 
miil  t*kb  naclii-r  .SduHK-ich")  n\u  danvXht^t  ilic  Juruiik,  welche  uuiitiiL'br 
libor  ein  Jabr  angestanden,  z«  luilten.  tSo  bald  abi:r  daiinucb  tir.  Exe 
niHtie  Ankunft  dnreb  tk'rn  keuti'  tiulilieirt  w(>rden,  wehiekteii  t^iv  einen 
W»ijen  zurUek  imd  HoHHtHi  inicb  t-i-Mielien,  weil  Ihre  IteiKS  keineawej^res 
könnte  versebohen  werden,  weil  alu  beule  niebr  dann  4(>1)  vom  A<ioI 
Ihrer  abwarten  wUrden,  ieb  uu'^clileH  niir  iiiebt  amvider  nein  kiBsen,  der- 
iM^lben  ali*i>  ^'leieli  zu  ftdj^eu,  wie  Sie  diinii  su  fidireii  wollten.  djisK  ieii 
t^ie  geaufTöam  würde  eiidndeu  können  und  lieritiicli  iiuterwejjeiiH  uud 
An  der  Fehl*  bei  Dirsdinu  meine  Werbunt;  alde^eu. 

Wie  ich  ruicb  liierinnen  t>r.  Exe.  Willen  be(|«emt  und  au  Sie  kam, 
i'ut|)itinßen  Sic  inieb  bist  sehr  ksiUsiuuifi:  und  be^^^ebilen  zu  wissen,  ob 
Vüü  E.  C'b.  i).  ieli  eiuige  Cununissiuii  nii  Sie  lullt.  DuninJ'  heriebtct 
ich,  daas  von  E.  Ch.  D.  mir  nichtu  sunderlieh  u^etra^-e»,  sondern  ich 
nur  stdbst  die  Jieisd  mir  ver;udaK«et  liiilte;  dann  wie  meine  l'J'erd  und 
(JcHiude  schon  zw  Cicehan<ifi"  nnd  ieh  im  Aulbrueh  von  (InuKe,  iini  imcli 
Unic  zu  reiseu.  begrifien  ji^ewesen.  wäre  mir  vom  Herrn  Seeretario 
Aderspaeh  Naehriebt  üukommeti,  dsiss  S,  Kou,  Maj,,  >vie  audi  der  Üerr 
*iroi»  Cautzler  »ich  vtui  Warschau  erhoben  uud  allererst  js^eja^eu  die 
Ftiug>rreiei'tnge  hinwieder  ziirUckkommeu  würden;  er  awcb,  der  Herr 
Wovwode.  v<<r  Heiueui  AuJhriielj  hioiidcrliche  He^ierd  mieb  zu  npreclieii 
herengt  und  daliei  abüonderlicit  angedeutet,  das»  Sic  deeseu  iiueb  von 
Sr.  Kon.  MnJ.  Ib'leld  bülten,  uml  wären  E.  CIk  l>.  durch  diesen  nn-ineii 
unterÜiiiuigsteiL  Beriebt  bew<*j?eu  worden,  mir  jj;u:idi}j;Ht  HÜ'iiitrjigeii.  ieli 
mdlle  die  lleiat*  nacher  Warscliau  aiil'  eine  Zeit  lau^  ein.Htelleii  und  iu- 
iwischeu  Sr.  Exe.  uffwartea,  um  Sr.  Ktm.  Maj.  Uelehl  von  derselben 
zu  vernebmoti  uud  von  allem  schriftlichen  Bericht  untertbäni^ist  ein- 
/aiichieken, 

Ka  war  nicht  ohn  (antwortet  der  Uerr  Woywode),  dsws  er  meiuer 
eine  Zeit  lang  abgewartet  und  von  Sr.  Kön.  Mnj.  Ordre  ;^ehalit  mit 
mir  zu  eonimunidreii;  weil  siber  Alles  uff  die  Handtuii^'  weijcu  C'on- 
tiuuuliou  der  Sce/ulage  i^eriebtet  i^xwetjcii,  und  er  allerernt  in  Marien- 
barg  von  Elhing  au«  die  Nachricht  erlangt,  welcher  (Jestalt  unverunith- 
utid  unverwarntcr  Weitüe  der  Zidl  wäre  casuirt  wordeu,  hält  er  wegen 
8r.  Küü*  Maj.  udt  mir  aiebts  mehr  zu  redeu. 


')   In   llanonl>urg. 

*    HchAnQiik    tu    l'iii*iiuii'iflK''ii ,    Siiit    ile«    8c1iluHM^i*iii.<laüH   Ana    pu[tiiiiBrt]tli»ub«B 

[  Woi wollen, 
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SnlclipriErPstalt  (replicirt  ich)  hol)  ich  eine  verUnnc  Reifls  pethan 
und  lifitte  den  Weg  wol  sparnn  ktinucn. 

U'li  nindilr'  niirs  nicht  leid  sein  Iai*s4"n  (wiptni  S.  Kxc);  dnnii  \v]\ 
wllrde  nocii  wol  Äeitif?  gim^  zu  Wider wärtif^kpvte»  k*>mntcn;  djxtin 
8.  Kön.  Maj.  wäre  uffs  Jiöchsle  gegen  niicli  ^tflfeiulirt  und  ich  wllrde 
wol  sehr  unaugrcnclini  s^'m.  Dann  S.  Kün.  Maj.  imputirteu  mir.  dass 
ioh  das  Werk  eo  lan^  uiTj^f hatten  und  an  aJh-in  dein,  vfSM  hei  der 
CüssaHoii  Ihr  zum  A'crdm^f«  und  Befjchiiii|>t\infi:  vorgangen,  ein  Ursacher 
war,  und  mich  vielleieht  dessen  hätte  zu  rächen  g-esueht,  dass  Sie  mich 
bei  meiner  letzten  Anwesenheit  der  Audienz  ludber  und  »(»nsteii  wa* 
hart  und  ungcwöhnHch  tractirt. 

Irh  replieirte  dranif.  dase  die  ^an^e  Zeit  über  nhne  Bchriftliche 
Ordre  leb  nichts  vorg:enoniinen  und  gleich  wie,  da  E.  Ch.  D.  aul  der» 
Ober-  und  fleheimon  Käthe  Eiurathen  auJ  die  Abnlitiim  gesefd*is»eD, 
tu  wirierBprcehen  mir  nicht  {^rebllhren  wollen,  also  hatt  ich  ^■urher  aneh 
keine  Ursach  fjehabt,  das  Werk  xn  hinteilrcibou :  am  allerwenigsten 
aber  wäre  mir  Jenuds  einige  Räch  in  den  Sinn  klimmen;  ich  hielte 
dieselbe  ^egen  nieinei*  gleichen  iinebristlieh  und  gejiren  lUe  fiesulhten 
iiottc»  unbesonnen,  wäre  auch  in  dem  StUok  •ä;ar  cahinisch,  dass  ich 
glaulite,  Uott  habe  der  hohen  Potentaten  Herren  derj^'eslädt  in  seiner 
Hand,  das»  er  sie  oft  dahin  lenke,  wo  sie  nicht  liiugedeuken;  meiner 
votorum  und  Bedenken  ratifmes  wUr  icli  keinem  andi'rn  als  Cott  nnd 
K,  Ch.  D.  zu  geben  echuldig;  hiltte  £>.  Kün.  Maj,  einige  Ungnade  uff 
micl»  g:ew«rfen,  »o  mWt  e«  mir  leid  sein,  daeg  E.  Ch*  Ü.  Verrielituugesi 
dadnreh,  das«  ieh  odios  gfemaehl  worden,  sollten  stutzig  werden;  son-. 
dem  ich  wnllle  vielmehr  selbst  vorsehlagen  und  sinhalten  ,  E.  Ch.  D. 
Hessen  Ihr  gnädigt^l  gefallen,  zu  dero  eigenem  Besten  einen  andi.-rn  an 
meine  Stell  zu  verordnen. 

Dieeem  nach   protc^tirtc  der  Herr  Wupvode   in  fast  weitlüufYigem 
Dipcnr*i.  weil  in  diesen  Landen  nächst  Oott  die  Keligion  keinen  bessern 
JSuhutx  hätt,   als  eben  hei  E.  Cli.  I),,   hätte  er  jederzeit  »ihn   einig  In- 
teresse nicht  weniger,  als  je  einer  vim   der«  beeidigten  Dienerti,   an 
Ihren  Nut/,    und  Hestes  gesehen   und  vicH'^iltig   nachgedacht,    wodurch 
Hieb  E.  f'li.  D.  auch  ratione  der  Pommrißcheu  l-andc  könnU>n  cnUHitlc-, 
rahel  machen,  mch  mich  nicht  hallen  kennen,  da^d  er»  ungct'ragl  Jiie 
bevor  durch    den  von  Wullenrodt    uufl  neulich  durch  den  Herrn  Ber| 
ninnn  nichl  h9ll  hinterbringen  hissen  solien.   l'raefiup]nisito,  dnss  auf  die* 
f>chwedif*cl]e  iicirath   nicht  mehr   zu  gedejjken  wei,   könnten  E.  Cb.  l>. 
Ihr  Werk  nicht  bcRwer  t'aftsen  ab  durch  dici  Mitlei:  \)  durch  die  Heirath 
mit  des  Prinzen   von    tjrangien   Tochter  (deren   Vl^^theiIe  ohn   OH'cus 
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etai^r  Ton  «Ion   Rtreilciuleii  Partheicu   or  mit  KiuHlerhareiti  Affeet  dc- 
«tiirirte)  2)  (iuroli  ein«  Alliance  mit  Frankreich  und  3)  durch  gute  uitd 
Hpenaiie  OirrcHpamleuz   mit  ^r.  Küii.  UlaJ.  zu   IVileii.     Bei  Hulcher  Wr- 
pfu^ung^   w-ttnkn   die  Sfhvvctleii    E.   Ch.   l).  wül    unangetuclitcu    lasst.'u 
mttaeeu.    Dagegen  Hber  könnt  er  nicht  bc^rcifen^  wie  es  ilooh  k»niiuc!ii 
m&clit.  cIahb,  da  alle,  aiieh  die  mächtig-  und  ^lüekliehHte  Puteutatcn  der 
rhrieteiihoit ,    aU  Frarikreieli,    SjifiTiicu    und  viel   andre  mehr  Wr.  Kün. 
Maj*  Kreuiidschaft  und  Attectitm  zu  gewinnen  suchten ;   dann  wie  man 
mit  Frunkreich   etllnde,   war  ja  bekannt,    und  würde  es  immer  benser 
I     werdf'n,  weil  man  nichts  damit  zu  theden  hätt,  und  wer  weisB,  üb  isich 
nicht  bald  Gelegenheil  ereignen  würde,  dadurch  man  auch   mit  denen 
Sianten  der  vcreiniß;ten  Niederland*'   jiUher  zusammen  koniiiien  würde: 
hei   sdlciier   Besehaffeuiieit   wäre   E.  C\\.  D.  allein  derjenige,    welclier 
dce  Kunige  Freundtw-hati  und  Atreetinn   ii,'ering&cliUtaig  achtete;   da  ^^ie 
doch  nicht  wUssten»  wie  Sie  mit  dein  Kaiser  stünden^  und  da  Ihre  t^acli 
mit  den  Schweden  so  gar  in  brtsen  terndui^  sieh  befinde;  und  da  alle 
;>taatiierfahme  £.  Ch.  D.   zu  rathen   hHtten,    dast^  Sie    alle  Mittel  und 
Wege,  den  Krmig  zu  gewinnen  und  beizubehalten,  ergreifen  und  uiclit 
allein  die  Frcundsehaft  nicht  ausschlagen ,   sondern  auch  wol  diesüHie 
M  erkaufen  Ihr  angelegen  lasäen.    Zwar  müHftt  er  wol  gestehen,  das* 
er  hiebevor  gegen  mich  erwähnt,    wUrdeu  E.  Cb.  D.  sieb  nicht  näher 
£uni    Ziel   lenkru,    mi»  würden    S.  Kfiii.  MaJ.  gewiss«  Liuiversal    \vegcu 
Abftchafl'ung   aller   erhüheten  ZiUle    publicireu   laÄseu ;   hingegen   aber 
hftltc  ich  auch   angedeutet,  da«s  uff  solchen  Fall  £.  Ch.  D.  in  Ihrem 
Gebiet  die  Ihnge  zu  alTigiren  zu  lasBen  auch  wnl  gewiss  nicht  würden 
säumig  crinudcu   werden.     Dieses  aber  war  in  niodd  procedendi  ver- 
ntuHi^n,   datit*  E.  Cb.  Ü.  nicJit  vurher  an  den  KüiUg  geöchrlebcn,   da- 
femc  iS.   Kün.  Maj.  sieh   nicht  in   etwas  mehr  würden  accuininndiren, 
wollten  Sie  den  ü<ill  ganz  abj^ehaffen.     Nun  niuchtem*  aber  auch  nueb 
wol  S.  Kiiii.  Maj.    leiden,    wann  E.  L'h.  IX   sehrieben,   iSie  liätten   den 
neuen  Zoll  abgesehafli,  weil  es  Ihr  also  gefallen  und  in  Ihren  Mächten 
Kt'ÄtiiDdcn ,   nicht   aber  dash  es  vu«  Ihr,  als  einem  gelnirsauien  Wohn. 
dem  Könige  7.u  gefallen  geschehen;  dann  soleliea  liiitte  der  König  nidil 
anders  als  vor  eine  Verhöhnung  aufnehmen  kfiuneu  und  wäre  wol  ein 
Kllt»  hoch  von  der  Erden  autgesimingen;   hätt  er  damaln  das  l'tMbigra 
nicht  mehr  gehabt,  so  wtird  ers  wol  dadurch  bekonnncn,  hätt  crs  aber 
gehabt,   sn  wlJnle  er  wni  gewiss  durch  eine  so  hetlige  Alteration  ge- 
sund werden.    Aul"  die  Königl.  iSehreiben   könnte  man  sich   nicht  be- 
rufen, weil  dieselbe  den  Klbingsclieii  Zoll  nicht  eassiren,  eoudeni  dessen 
Einnalime  8r.  Maj.  allein  vorbehalten. 


unter  aiideru  ln'i  dciiöclbeu  dieses  iiit-lil.  ila 
ElbiiigBche  Zoll  sulltc  acparirt  werden. 

Mail  Imbe,  «u^'tc  dor  Ilori'  Wnywfidi?,  dus  f^niv/.v  Werk  ilurcli  die 
]mbiieirk!  Abscliaflung  aber  eiiieu  lliiufcn  zu  weri'eu  vernieiiit,  alter 
dosuem  unbeachtet  wäre  aiau  doch  versilbert,  dasa  es  sowi»!  iii  Elbinff* 
als  iuic!i  in  Ciirlfiüd  bleiben  werde,  und  bencbteii  die  Ellniij^er,  daÄH 
die  I'rtixif*  deu  l'atuhti'n  zu^vider  sei  und  eben  der  alte  /^>ll  f;eiii»niiueu 
^vcnle;  die  ]*ateiite  auelt  wareti  niclit  eben  ku  dem  Ende  ])ulilit'irel. 
dasa  dadtircli  ilinea  oder  den  Litt^ueii  Lindnuije:  sidltc  gvscIiatFt»  snu- 
dern  nur  allein  der  KiMiij;;  ausjj^eseldiisöeu  werden  ').  Dieses  lltHte  dem 
K/iiii^  sehr  wehe,  und  wUrile  er  wol  deswegen  iiieht  eben  eiueu  Krie^ 
anlaiijfeii,  danu  dazu  würde  kein  eliilieiier  Patriot  ratben;  es  wtinleii 
Mich  aber  Mittel  fjenUji;  ündeii,  durch  Cencht  uud  Recht  bcizukomme»; 
wie  \vul,  wann  die  Ke.sinildiea  in  die  Waffen  luiunnen  »olU,  er  nicht 
wliysle,  i»b  K.  Ch.  0.  die  (»ffeus  dee  Knui^s  nicht  würde  allerhand 
Naettdeiikeii  miicheii  niliöBcu;  nun  veruehnie  er  aber,  dasa  oc<iai4it>ue 
der  Tatareu  uud  Moukitwiter  arniirt  werde;  so  sei  aiieh  schon  der 
HpiriujK:  naeli  llitfe  und  würde  nffk  wenigste  iler  KJInig  es  dahin  suchen 
zu  riehteii:  nicht  mir,  uieht  dir. 

Ällhicr  gab  ich  so  viel  mehr  ÄnlaHS  zu  roden,  um  heraus  zu  loekeu. 
was  etwa  die  AnsehlHg:^  sein  ni(>diteu,  wie  es  danu  auch  heraus  kam; 
er  bosorfirte  sehr  (wicwul  orn  siu'hte  abzuwenden,  rntlie  aueh  treulich, 
K.  CU.  D.  wollten  da«  lhrig:t  Euieb  dabei  thuu),  uuiu  werde  eiue  Cöüi- 
uiistsiou  Kchicken,  welche  diesen  Zoll  unterHueheu  uud  sich  bei  den 
ytUiiden  erkundi^eu,  üb  sie  aueh  einige  Beschwer  hätten,  welche  sie 
^eruK  abyesehjitJ't  wiBWn  wollten. 

Üass  siiwol  veniiöfe'e  ilcn  alten  PactiB»  als  letzten  Craekau  sehen 
Ilespousi ')  dergleichen  ConimiHHionen  E,  Ch.  D.  nicht  wäre  Hebnldi{; 
anzunclnneu,  bewies  leb,  weü  mir  die  Zeit  sehr  kurz  fiel,  mit  gar 
wenigem.  Darauf  danu  so  viel  mehr  heran«  kam,  num  würde  E.  Ch. 
D,  Erklilruufe',  tlasa  Sie  alles  iu  alten  Stand  gerichtet  wiswen  wollen, 
vor  bekannt  annehnicu  uud  die  Eiiniehmer  fassen,  darum  sie  solches 
llberBdireiten.    Damit  diiuu  aueh  diese  Materie  bescblosHen  wurde»  da- 


')   Vcr^l.   Biiilrliiinig  ji,  :i|   luvt.  T'if. 

)  w^*i>i"iDiAHJ4i'il  tum  II im!  ä(l  nL-Ci-Hf<'iriH)>i  l'ii<^li  nlii-uiiii«.  qiioH  fuL  rognitinnciH 
Ili-Iüiiini  pepiinpnt.  inquiftirioncm  fxercümiiirn  in  Uuu«l«m  niitiriiliir,  et  4iuiiU'iii  Biiniphi 
)ni[rijlrantijs.  ILlofiini  vi>ro  inquJH[Lio[iti  iiumctB  cuitH»  tpua-  princJ]ia]iji  aiI  rurutn  sc- 
tuiiduüi  jjacU  coiiijjL'tfUrt  runiirii  di-tu-ljiit.*  tCtM^ji.  CrRCOV.  von  Hj3i3  lici  Baus  ho  V. 
p.  272.     8,  ob.  p.  48.  not.  1. 
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bei  er  daODOch  die  Vonvarimüp  gab,  daferne  E,  Ch,  Ü,  aus  dem  Lande 
lirbcu  onil  oidit  etwa  jtjmand  Ihr*?r  VcrtiiUilcsten  iiiäclitif^on  wilrtlcu, 
mit  «loin  Könige  von  Heciiiu'iU:iti<iiis  Mitteln  an  li:iiidt'ln,  wilrdo  dcu 
Herrn  UrjciineiilH  itiittion  so  viel  z«  Htliiill'fii  f^euiiidil  werden,  dtiöB  wie 
mcfat  würden  wisseu,  wl>  auH  uder  ein;  und  würden  E.  €h.  D.  \\v\ 
iitlimi  müssen,  dass  ttuvr  viel  Jctzu  au  sieli  Indien,  welelie  idsdüua 
rid  li»&brcebeu  und  sieti  ^videnvürlij;  j^euup:  erzei^'eu  werden,  leli  wullle 
üi  «4'hT  nicht  eilen,  d?um  ieli  kJinve  5!*,'it  j,^iing,  wauu  ich  nur  di'u  Mit!- 
mich  oder  DDunersüig  nach  den  Feiertagen  da  wUr,  weil  ieh  flneli 
ftrher  nicht  leicht  ct^ivas  werde  huffen  könjucn;  iiidcnscn  idn-r  wllrdo 
LE.  Ch-  D.  udr  wul  vert2;<iiinen,  dass  icli  in  meinem  Aiihriugfn  diencB 
laaslaMeu  &oUl,  dass  E.  Ch.  D.  den  ZuU  dem  KJiiuge  zn  gciallcn  ab- 
l^'seluilft  uud  dä.»^  alles  auf  ttdnc  Ke^ponsa  und  Enuneriin^en  ^e- 
*eholirn;  djinn  wo  ein  Ding;  in  der  Welt,  so  würde  gewiss  dksei*  den 
K^ini^  hocSi  (dleudiren. 

lUt?durch  bekam  ich  imn  Gelegenheit,  uicbt  nur  meiner  jetKigen 
Iiutniction  Inhalt,  ^nndern  auch  dau>!elbe  aitzuhiing-en  uud  berielilen, 
Kwiscbeu  mir  und  denen  Königl.  Subdck'girfeu  in  El  hing  vt^r- 
?eii,  verraiitelHt  oiacr  Gegenprutestaticm ,  das«,  wiewtd  mir  nielit 
fiHMi  wisÄcnd,  das«  Sr.  Exe.  Bedenken  E,  Cb.  I».  wäre  biuteriirjicbt 
worden,  ich  dannoeh  wul  versichert  Mär,  E.  Cli.  D.  hätte  Sr,  Käu.  MaJ. 
Niiad  und  Atfcctioti  nie  geiiügHcbUtzig  g-eaehtet.  sandcru  näebst  tTott 
Ihrer  Lande  Wolfarlli  darauf  gleichsam  gegründet  uud  alle  Mittel  und 
Wege,  Sie  beizubelialten»  gesucht;  ich  wU^Bt  aber  niebt,  wie  eben  au 
beiden  Theileu  das  linghlek  ho  gewollt,  dasa  eine  gi-ranme  Zeit  iiero 
aar  eitel  widerwärtige  Ding  in  Ue:spun:^iy.  lte:^cripäf*,  Judiciiü  und  auoh 
ItecbnungA  Coniniissioneu  von  8r.  Kön,  Maj,  Ildfe  kommen,  äu  ge^ 
schweigen,  daas  des  HerKogen  zu  Neuburg  Kiemlieb  parteiisches  patro- 
^uni  aucli  nicht  sehr  gnl  ßlut  ge»ct7,t.  Aber  dcKsen  allen  uu^eaditet 
Ell  E.  Cb.  D.  danoüch  mich  mit  »olchen  Vurachlä^en  abj,'efertigt, 
(allhier  enüihU  ich  dieselbe  nach  einander  und  kuunt  aus  allen  Um- 
standen wol  merken,  daäs  sie  nicht  wären  au^lUhrlich  hiiiterbraehl 
wt^rden),  dase  ^ie'e  vor  eine  UnnuigJielikeit  geneidet,  daws  S.  Koti. 
Slaj.  alle  eben  stdite  ausficblagen  küunen.  Da  aber  über  allen  V'cr- 
bufl«!  keiner  angenommen  werden  wollen,  und  der  Herr  Öpiring 
wegen  der  Tax  noch  viel  g:eg:rUbelt,  da  nun  liäugegeu  ilie  Klhiigsbergor 
Nccasionc  der  KouigL  reseriptorum  und  Uospou&eu  auf  Absebalfnng 
ihrer  graramiuum  und  in  gpecie  de^  Zull&  gedrungen;  aut;  der  Tillau 
auch  Naehrieht  einkommen,  es  w&ven  schon  Königh  Patent  wegen  Ab- 
fojig  des  Zolle  vorbanden:   hätten  E.  Ch.  D.  Ihr  gar  uicht  ein- 


188 


I,    Preuflaeo  und  Polen. 


gebildet,  das8  jemand  die  Ah«chafliing  dabin  eben  vrörde  deut«ii  kf^nnen^ 
wohin  aic  der  Herr  Woywode  gleichaatii  auf  eiue  Beßchintpfung  (\eg 
Königs  zic-ben  wollt.  Dann  es  wäre  ja  der  Coatract  aJbereit  zu  Ende 
peweeen,  und  habe  es  in  demselben  Gefiillen  g^et^tandei] ,  densflhen 
zu  prorngireii  nder  niobt;  ja  es  würden  K.  Cb.  D.  vnn  deiieü  Elbingera 
K&nigl.  Schreiben  eingegeben,  dadurcb  S.  Kiin.  Maj.  den  ElbingscH 
neuen  Zoll  selbst  ^anz  cassircu. 

Dass  E.  Ch.  D. ,  antwoirteti?-  der  Herr  Woycwnde  zicmlicli  erliitzt, 
Macht  hiSttcn,  den  Z*il!  abzuschaffen,  daran  wUrde  pir  nicht  gezweiffit; 
PH  ficbte  aucb  niemand  dieses  Dir  Recht  |an|;  das  nflendire  aber  den 
Kflnig,  dass  ee  eben  noch  in  stehenden  Tractaten  geschehen. 

Obigem  ailem  nach,  gnädigster  Chnrfllrst  und  Herr,  weiss  ich 
nicht,  was  ich  ia&t  viirneliuien  soll;  dann  eines  Tbeils  hab  ich  genies^ 
sencn  Befeld,  nieiiiP  Reis»  fortzustcllen,  andern  Tbeils  aber  sehe  ich 
wol  ab,  dass  mein  Anbringen  und  in&onderlieit  da,s  von  IJIschnitz  I'ru' 
positinn  last  einen  contniriimi  efFeetuni  wirken  dUrfte,  weil  der  Ktinig 
dasselbe  am  übelsten  uebmeu  will,  damit  wir  ihn  zufrieden  za  sprechen 
vermeinten.  Es  dürft  mich  aber  wol  vielleicht,  ehe  ich  noch  auf  War- 
schau koniDi,  oflcr  doch  vor  der  Propositiou  E-  Cb.  D.  andenveitiger 
gnädigeter  Befehl  einholen.  — 


König  VlndisUv  IV,  an  d.  KiuitU*sten.  Dat.  Var&,  14.  Mai  1646. 

(Königab.  Arch.) 

[Dar  Künig  foi'dürt  deo  Kiirfürat«u  iiui',  Beina  Nmciuiigcn  im  Zu1]tvcsq]i  uitizutflcLlva; 
■kvidrigtn  Faltfi  tvit-il  mit  vinär  üiilärtfUiCiLuiigECQtnmi»»!«!!]  godrolit.) 

ri4.  Hui.  [Antwort  auf  ein  Schroiboii  d^a  KurfiirsWn,  dat.  Regiom.  30,  April-l') 

Illud  vero  intelligerc  non  potuinm^,  quid  de  (beloneo  in  cum  statum, 
riuo  ante  hclhmi  lucrat,  reducendo  dequc  negütiatione  ^ublevamla  i?eri** 
Vb  innucre  voluerit.  cum  nihil  quiequani.talium  remtn  inter  No*  huo 
ut^que  jigitiitnni,  mnlln  niinuK  nlijpiid  de  iis  «(►tiHeatuni  Kobis  esse  seia- 
niU9»  iniu  wro  non  pusscmuö  non  valde  niiniri,  si,  quod  recent-i  ad  Nos 
fauia  perlatuni  est  et  ex  literis  Ser^i*  V"  nonuibil  colligere  licet,  ex- 
actionem  de  nnitn«  consens«  inntitutam  Öerii«  V*  irreqiiisitis  Nobis  stan- 
tihusque  adhnc  irnctniiliUH  sola  anctoritate  !^ua  fiufferrc  et  casisare  prae- 
puuipaitiüet.  Quibu;*  quident  inconveiiientÜE*  mature  ohviare  videntes 
Sert^ni  V»"»  patenie  nionendaui  benigneqne  requirendarn  esse  diiximui$; 
ut  ab  omni  tani  Kegiomontanae  quam  Menielenuis  exactioni«  mulatiitnc 
»uperKcdeat,   nlliil   quicquam   sine  ctniseusu   Nostro   cuntra  eontraetum 

'}  Fehlt. 


Die  Ojiflsinmg  dpr  BAesuUge- 

IntcT  N08  initutn  usque  ad  cxiium  ultmoris  traciutionis  Buscipiat,  mulln 
minos  irrequisitis  Nobts  circa  exactioneni  pracdictatn  aliquid  aut  ipsa 
iiinc»^!  Hill  ab  silüs  nirmrari  pcrniitTat;.  hauii  difticuller  conicctiira,  m, 
HUod  filialis  Eins  obseirftotia  ipaiusqm?  negotii  ratio  Nor  s|ferare  noii 
siait,  Ser«»»  V«  conlrariae  upiuiuiii  firuiitti-  iuliacrcre  constituisset,  Nüs 
^raTitate  rei  adtluutoa  aliler  facere  non  posse,  quam  ut  cotnniiasanim 
X"stroB  [r|Ho(t  iuiii  cuncliiKiiims)  quam  prirniini  lie^niiiniitunn  wd  Serifwi 
V»"'  mitUuius,  «pL'dHea  iustruetiotie  iisdom  cutnmiHBiiri,  qiiatcuuö  in 
caaMUioneni  ciusmo<li  i3cdulf>  inqiiirant.  niodum  et  rationcs  ciufl  repn- 
•cuiit»  niiniisve  prursus  vel  particiila  quacdam  csactionum  Fillavieiismm 
sablata  sit,  percuülcntur,  in  iura  siiuul,  pacta  et  receasus,  quoniin  prae- 
tcxlti  StT"-*-"  V»  Eiu«que  lUm"  antecestiitres  per  tAiitiim  teuiporis  spacium 
irreiiuisitis  Nobia  öe.r»niaqnB  praedectfisoribiia  Ntmtrin  Kejfibus  varia  et 
multiplicia  exactionum  g^eiiera  institueriut,  auxerint  et  inde  usque  coii- 
Üiiuaveriiit,  iutrngpiciant,  omiiia  dl  quao  eiiutra  anliqua  Pacta  et  Jura 
terrarum  Ntfetraniin  iiitroduda  sint,  cassaudi  abniciidi  et  piiblicandi 
{ilcnariatii  pr»t<?staleiij  habejuU,  querelis  hiöuper  cuiuscuitque  Status  per- 
jonarum  patiilam  aurem  praebtaiit,  de  iis  cognoscaut  ac  pro  rei  exi- 
penda  et  kgalilate  «ua  puKliiiuduiii  ad  Nos  rcl>raut.  Quae  omtiia  ml 
i^T^B  \mv  notitiam  niature  deducoiilcs  aii  Eadein  aiiimi  sui  »ententiain 
per  latcirem  baruni  absque  »miii  iimra  expedieudiim  priiiio  tempore 
pnwstolainur.  — 

Küiiig  Vlaclislav  IV.  an  die  Oberräthe.  Dat.  Vars.  1 5.  Mai  1646, 

(Königflb.  Arch.) 

(Sühiiirfrr  Tntiel  Aber  ilirt-  Bethoiligung  na  isn  letzlrn  ViirgÄngon.] 
[In  detn  iiämhVbeii  Sbuic  wie  das  Schrciljeii  an  den  KurfürsU'h.j  Nun  I'i.MaiJ 
|H'i<9untiL»  aatcui  nun  uidt^ue  fetre,  tijTic  et  Fid.  V^«  non  sulum  as- 
sensuni  »uum  in  re  tauti  momenti  tarn  praecipitaiitcr  praebuisse,  aed 
et  nihil  quicquaui  Nobis  ante  nntifieasse,  quam  nmtatiiMicm  eaiti  iani 
tarn  priaiuni  rumore  (iparsuiii,  pustea  Sync.  et  Fid.  Vamm  literis  con- 
latnm  eeset.  Quapropter  Eabdei»  serio  requirimus,  ut  sese  vohiiitati 
Xostrae  in  litcria  ad  Serifn"  Prineipeui  expressae  accninmodeiit  ueqae 
(|ui(ytuam  insnifi  Nobis  drca  exnctiouiä  juaedictae  iiegutium  stantibus 
adhuc  traetatibus  mutari  et  innovari  penuittant,  declarationemque  ^uam 
desuper  Hobln  per  latoreui  harum  quantuc^Tjä  taciant*). 


'    Dat.  KCnigsbprg   *i2.  Mut    scliicku"    d'n^  ObfrrlltUp  di*8e  beiden  Schreilien  aii 
dcH  Karfurjteii,  der  nni  14.  Mfti  nach  der  M&rk  uufgebroqiieii  ifl. 
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AihIiüä  Adei'Eibadi  an  d.  KuH'iirst:?n.  Dat.  Wiiraiili.  :^l.Miii  ]fi4fi. 

lÜiT  Ki'iiiig  bttrcibt  ilio  UfJuIttiig  nutu  Tüikvukiic^  trotz  iltr  SttLndo,     üiitLurriBcienlivit 

fiiiLT  tliiK  jiriiiiftKiacliii  lliti^liici'itsj^iiKrlivuk.    IJiaL'i;t)ii;  am  poliiixchcii  IJofi.'  Über  diu  rmcliv 

AWüini;  iIiiK    Kur('t1i-ii!rn  nti»  rroiiitsen.] 

'Jl  Mjii.  —  8oD8ten  was  E,  Cli,  D.  ich  untertbäm^st  we^eu  der  Werbung 

dor  MI),(H*i>  Mniiii   nidit  allein  ^t'wiys,  soiidorn  das»  es  audi  ein  g^nrns 

Niichdciiki'n  alliic  caiisirt  ^csclirii-hei],  wird  imnmehr  kuhi  starken  Efl'cil 

geriditel,  wif  wid  ihrer  viel  dawidiT  aitid  und  sieli  wf  den   consoiisum 

Keipublicae  beriilbu,    die  über  Ö.  Maj.  »,'-Hr  sthimpf-  und  nnglimptHch 

vcnviescn.     Und  gehen  gar  g:eIahHiche   consilia  vor,  welche  der  Herr 

Grttsu  Canzler,   sii  solche  Impresa  wider  die  Türken   nicht   allein   mit 

Fllrwenduiig,  dasw  selhigo,  iuu?lideiu  sie  vermöge  gcmaelilen  Fricdens- 

Hchlnsä  die  Tartarn  vou  den  Eüitallen  und  iitragionibuH  tiicht  ^cheninict 

und  :ibi;chalteii.  audi  soustcn  ^Lui:sani  zum  Fricdeusbrneh  Ursach  uud 

AnJasH  j^gebeiv  biili^et,  si-mdero  auch  mit  schimen  und  ^nt  scheineu-i 

di'n  raliimiliuö  bcbaniik-t,    und  der  Vi-iiedisdift  GeaandtorTiepidi,  der! 

mit  aller  iMaebl  «ucljett  die   Tllrkcn   vuii   ihrou  (irrenzen   ku  divertireüj 

und  nfT  diese  Krou   zu  wäkcn,   auch    alle  Geldcämittel  dazu,   so  langJ 

ai>kliier  Krieg  währt,  zu  verBcbafifen  eieh  anerbeut,  bluHS  treiben  Molleu,] 

ihnvid'^r    aber  die   andern    Stfinde   sieh    mächtig  setzen    und    durrbaua 

stdehfc-  \\'i-rliuugt']i  \'ür  {^ewohlosscneni  Keitlintag  nicht  ^utheiKstni  iHidt  ge-     i 

statten  widleu;  masäcii  der  Biiscliof'  nm  Ermelaud,  datselbHt  der  Muetcr-B 

pUUz  und  die  Vcrsanmiluug  gebalten  werden  önll,  auadrlicklich  seinen 

Unterthanen  verbieten   und  andeuten  lassen,   dass  &ie  durchaus   weder 

ficlbife'e  einquartieren,  noch  verpntviantiren  und  versehen  sollten.    Auch 

öind  andere  Herren  iiiul  Öenatüreiv  mehr,  wie  auch  die  anwesende  re-B 

sidentew  yenalürcK^  als  Wniewuda  MaHuwieeky«  4iic  beiden  Herrn  Ca!*tel'~ 

lanen   von  CJuieseu  und  Wieluii,  auch  insonderheit  der  Herr  Catitelhiu 

vnn  Craekau  Sotiioäky  und  der  llcvr  Woyewode  vou  Posen  O^Halinsky, 

welche  alle  Ör,  Maj*  davon  abzuratheu  sich  bemtlben^  aber  vergeblieb, 

weil  splbijj:e  mit  dem  Herrn  Orunö  Canzler  und  dem  Vcnedistbcu  Ge- 

sandteu  das  Werk  Hcbun   bcHehlosöcn  haben;  und  werden  aJle  Patouta 

unter    dem   Camniersiegel    ausg^egeben,    daraus    man    auch    des   Herral 

Gnisscuu/ders  praxin  erlernet,  damit  er  nieht  Itir  dcu  autorem  und  con^eiuni 

derselben  Inipresc  gehalten  und  künftig  dt-rrntwegen  vou  der  Kepubliea 

uft'  dem  Ueielkätage   angekla^'et  \ver(U'n  un'jjje,    weigeil   er  das  Keiebx 

tiiegel. 

Es  Ubhci\  sieb  Äonsten  die  Littauseben  Stünde  expreuRO  verlaute 
dass,  wo  !S.  Miij.  keinen  Keiebslaj?  alsohald  anasehreibeu  wollten  laKseii, 
8ie  selber   aiihertt    kuunrn']i  und,   j^olllc  r«   auch  in    dero  Abwe^^enheit 
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||;eKhehcn,  unter  »ch  »fblieason  aud  ljcBt^hlu>8gen  wollten,   watioenli^'m 
Iwc^-n   eints   und   des  andern   gn>ßSO  AltcratitJö  besorget  wird.     Und 
wL-rdui  8,  Maj.  sicli  idliii'  uiclit  lauf!;  uHialteu,  sundcnk  fort  uacli  Knikau 
ütr  die  Krrmiui^  uud   von  dfunu'u  fort  ufl'  die  Grenzen  in  ihiä  Lii^'er 
eilen,  um  nllea  in  Ordnung'  xu  slelk'u.    Man  äugt  vor  gewiss,  d;iss  ein 
tärkiacher  Goiiicc  koinnicn,  aiicli  schon  niitcrwogeus  »ei,  die  Pacta  nnd 
Idpii  Frieden  uftV  ni-iif  bestätigen  zu  lasHeu:  was  selbiger  nun  verrieliton 
•und  erbalten  wird,  wtelil  aller  Verlangen  mit  UcrttUrzuug  drftHl'  »u  warten. 
[Aufragt.-,  ob  it  dein  Hofe  fülgeu  soll  und  Üittf,  iliii  tu  dii'seiu  Füll  mit  „satt- 
er Nadidurft"  au  vor^cUtn].  — ■ 

Elicfrcstoi'n,  g:n!UliK8lcr  Cliiirt\lrst  und  Herr,  redete  nneh  der  Herr 
^ej-etarina  Major  liegni  nud  Ihrer  Maj.  Cnnzier  Gembicky  nn  und  be- 
deutete mieh.  ^vie  Ihre  Kiiu.  SU'ri  mfiobtig  altcriret  wären,  dnss  die 
>»täi]de   mit  denen   ^K^,(KK^  H.,   so  das  Land  Preussen   /.um  Priwent  uf 

tderu  Kiiui^'L  Beila^er  zusainiueni^etra^en,  unin"Hlii^e  und  lialbwertlie 
KIcinudien  von  t^etimeiason,  der  \'iel  dranl"  gewandt  nnd  an  einen  und 
andere  »pendirel  haben  sollte,  damit  fiir  solche  Gelde  von  ihiu  Kleinodioii, 
so  die  iliillle  mir  wertli  wILreii,  erkauft  würden,  p;enotuuien  und  denen- 
«elbcn  oflVriren  wollen',  ^\aunenlioru  Ihre  M'^"  durch  ihn  ausdrücklich 
geg:eu  mieh  erklären  und  deuten  lassen,  da«»  sie  durchaus  solche 
Kleinodien  uieht  annehuicn,  sondern  die  spccifidrte  Gelder  in  spccie 
und  baftr  haben  wollteti,  und  injichten  wie  mit  nelbi^'en  nur  nicht  kouimeti, 
dauiit  sie  nicbl  {i;cschinij)lt  wUrden,  stimdern  obujedachte  ti^umnia  riclitij!^ 
t  auberu  bringen  und  Übergeben. 

H         Der   Ptalzj;;räfisehc  Neubnrgieche  Abgesandte   Herr  Wii^chpfennig 
W  jM'liicitirl  uoch  alhie  die  Sachen  zwischen  E.  (_!h.  D.  und  seinen   Herrn 
wegen  der  Jlllielmchen  Läuder  beizuJegen, 

£s  werden  auch  athie  von  K.  Ch.  D.  und  dero  ^esamiuten  Hofes 
Uffbrucb  unterschiedene  Discurs  an  dicBcni  Hofe  gepflogen,  dans  dio 
selbige  alles  Ihrige  weggeHehet  und  ihr  beste  stattlichste  Sachen  zu 
WHH«er  und  Land  nach  der  Mark  bringen  lassen,  auch  nicht  ohne  Ursach 
dwo  hochgeehrte  und  ttachgcliebtc  Frau  Mutter  und  Hchwenter  Ihre  Chur- 
iiitd  flirhtl.  Dehb-ii  mit  sich  genuinmen  hätten,  dnH3  Sic  also  njein  Vater- 
^  Jxnd  übergeben  und  »ich  dcro  Itegierung  nicht  mehr  anuehmen  wollten, 

■  weil   ^,  Maj.    an  dieselbe  ausdrlleklieh ,   in  währendem  Unwesen    und 

■  bcftorgonder  Gefahr  alhie  im  Lande  kh  verbleiben,  ertiuchet  und  E.  Ch. 
H.  dfMinocb  ungeachtet  desseu  davnm  gezogen  wHre.  Welclie  lalftche 
l'fflage  ich  behiebe  und  mit  harten  Widerlegungen  vi»u  mir  werfe,  mit 
diesen  Urflachen,  dass  dieöclbe  genOttget  worden,  nach  Deutschland  au 

I  eilen,  weil  man  ku  Mllnster,  ungeachtet  dero  Herrn  AbgcBandteu  prae- 
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tPii!4i-tn  imd  Interesse  an  dem  Herzni^'tliMrii  P<niimem  7Ami  FriodeiiBchluM^ 
eilen  und  bie  Ihres  Kechteii»  bc faubi'u  wolle.  Weil  es  aber  albie  ao  : 
gar  gemeiü  und  gebrauehltcb,  das»  tiiaii  auwu]  vum  Kimig:  als  E.  Tb,  D., 
und  also  von  einem  uud  andern  durch  eiiiaüder  gemiscbt  Bcbwatzet,] 
habe  teb  wolcb  Geplauder  auch  fast  niobt  mehr  aebteu  uiUt^ii^eii;  denn' 
eH  ihre  liceutiosa  ininiunt  liiiertas  ntitbriitgct  und  verursaclict. 

Der  Fraiiiijaisehe  Herr  ÄiigeHamlter  hat  eben,  wie  E,  Cli.  D.  weg- 
gereiset,  mich  gefraget,  ob  dicHellic  niich  tiiebt  weg  wUr»  deuu  er 
nr»tig  iKieb  Konig^ber^  reifieu  und  mit  derueelbcu  wegeu  iiotbwendiger 
GescbälJle,  nn  diewelbe  merklich  augiiife'eu,  xii  ctMitfertrcH  halle,  erwartet 
demuacb  mit  Verlangen  uff  dero  Atitwort  uff  sein  vorige»  iktbreibeii.  — 

Der  K  urlü  rst  un  *\[*.-  ObL^Pi'jitho,  dat.  ^■ii^trin  :i7.  Mai  lii4H.  Aders* 
ImcU  siill  mit  ilpin  Köiii^  ntidi  Krakiiu  und  au  die  üranzi'  nich  Ijt^^ebtii; 
die  Uberräthe  Bülleu  ihm  dii-  iiöthigiMi  Zehruugsg*?ldt'r  über^^uhicken.  — 
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Der  Kui-ilürBt  an  die  tJberräthe.     üat  Gross-Zabiiieii   27»  Mai 

St.  11.  1646. 
(Königöb.  Arcb.) 

JÜegtü  L-int  etwaige  ]ii>]iiiF*dif  UnlcrauchuPijftCotDiiiiBsiori  iat  r'ioU^iit  eüi'iuWgin-    VVurauf' 

die  DifTcn'iii^  mit  Klliing  beruhl,     AiisfilhHitsho  UtrU'gung  tif.r  Nirblbi:re4.^hliguug  äva 

KiiuLgH  EU  üiiitir  jctu  abKiiscbickunJen  Crtiriniidsion.] 

27.  Mhi.  Die  Üh<>rruthe  biittcii  dou  üritf  den  Köülgfi  [obeu  dat.  14.  MuiJ,  den  ^i€ 

Uücrhrouhcn  iibi-rßthickt,  gb-lcb  erbrechen  mid  deuEutwurf  einer  licautwor 
tuiig  iiiitsuhiektMi  tiulk'u.   WälirtMiJ  dtr  Abwesi'uhi'it  des  Kurrür.-teu  sulU-u  t>iol 
nun  iuKwischL'ü  iti  ihrt-iu  NuMieu  an  difti  Küiiig  schreibt-u  uud  ihu  mit  AulüL-1 
rung  der  eiusc-hlogi-nden  Mutive  auf  mildere  Gedaakesi  zu  bringen  t-ucheu. 

ötdJte  aber  librr  all  Tuser  Vemiwthen  bei  wUhrender  Unserer  30I 
buch stnöti gen  Abwesenheit  und  Unser  ungcbört  dauiutebda  unt  [mit  dtrj 
abzuficbickfiideu  CummissEuiiJ  vertahreu  oder  Wir  aonstcn  contra  pactAj 
et  eonventionea  de  facto  besehsveret  werden  wullen,  so  habt  Ihr  nacli 
Anleitnii|t?  der  Eueh  bintertassenen  Tnstnictioii  uud  Un8ei*s  gcmeöseuen^ 
Befebl«  in  rnsenn  Kamen  dawider  !*«]eniiisBinK'  xu  pmlestiren,  l'u8_ 
dabei  UiiBerc  jum  alleufhalbeu  salva  et  intacta  bestennassen  za  reeer 
vircn,  aueh  Sr.  Maj,,  dass  solch  ^'e^^ahre^i  donselbigcu  uclmurgleichj 
zuwider  laufen  würde,  uts  bewegliehste  zn  reprUseutireu. 

Wu*i  znvördtTiit  die  Streitigkeit  mit  Klbing  l>ttrifft.  wegen  des  ^trinniu- 
tualifi  portorü'*',  so  ist  dies  eiidaeh  eine  ,])articular  Ju^tizif^n  Sache*,  welch«  ■ 
ihren   y-ustebendfU  Kcchtswe^^    nehtatMi  wird.     Uebrigcus  weisen   die   Zoll-  ^ 
lU'gitftratureu  uus,   wird  auch  von   dem  Elbingcr  Untli  selbst  ziigei*tftiidou, 
,daaK  die  Stadt  EIbiuj<i'iL  vur  Ut,  20,  jii  3U  .luhri-n,  (ind  nlsu  laiige  V'»r  ilfiu 
ßc'hwedischeu  Krieg  »iLiereit  vier  l'Ct'Uüige  vun  huudcn  und  /.war  uaeh  Hltt-ui 
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Wffilij  Pütrichtx'E.  uini  gegeben'*.  Das  Recht  rifs  Kuriursten  ist  also  un- 
nrpifrlliafl,  nnd  überdies  würde  eiiie  Voriiudemug  hierin  d[rect  gegen  den 
kUtrii  sohwudifich-paliiischeii  WaffenftilleUi'ni  sein,  kraft  dofis-eti  in  dem  Zoll- 
veseii  Alk'^J  yo  htdiis^ii  \sti-doiL  soll,  w'w  *_'s  vor  dem  Kriegn  war. 

Und  solche  Bewaiidniss  hat  os  auch  mit  denen  oudcrn  von  Ör.  Küu. 
Maj.  zu  ßfb:iuptiini;  Ihrer  aiigodmhteii  Comu)i;?flitni  nlleg^irten  ratioui- 
btLS.  Dann  obgleiiih  die  neue  Si-ozida^r  mutuu  Kegis  et  Kostro  con- 
sensu  bewilliget,  so  ist  doch  solche»  uDderer  (äestalt  nicht,  danu  cum 
«ertifl  resorvaÜB  pt  cüiiditiiiiiibus,  itisünderheil  ad  certum  tempus  ge- 
(■livii,  und  \\n\  diese  Zeit  vor  Jabrei^fTist  albereit  exfipiriret,  ho  ihI 
ich  diidiirc]]  diesi'fi  ad  ccrtuni  tcmiius  reiitringirtes  Augnjeiituni  »ii  wich 
R'lbHt  erhjschcu.  Und  biilte  es  also  einer  beüundeni  Ab&cbaffiing  üicbt 
bcdorft,  cum  limitatii  cauwa  liniitatiini  eiiniii  urodnciit  elTeetuni  et  ad 
tempus  cnncesKa  tempore  elapso  censeaiitiir  proliibilii.  Hat  aisu  in  Un- 
»nii  fri'iivilli^'on  arbitria  gestanden,  diene«  Aiii^ineiitum  ferner  zu  erm- 
tiniiiren  oder  nicht;  und  haben  doninacb  Ihre  Maj.  Über  dessen  Abschaf- 
fung  sich  s«  hticb  zu  beschweren  gat  nicht  Urf^adi,  zumal  du  Wir,  wie 
Eiurb  genufrsaui  bewusst,  zu  dieser  Resulutiou  theils  durch  Unserer  ge- 
(reuen  preuäsisehen  Stünde  unautliörlidies  lamt-utiren,  tbeiJs  durch  der 
Stände  im  OrnssfUrmtenthum  Littauen  fast  bei  allen  und  jeden  Reicbs- 
tägcn  wider  diese  Scezuhige  ^efllhrlc  Bcychwer.  tbeily  durch  der  KiUu 
Maj.  selbst  eigene  wegen  Heujedirung  aller  gravaniinuni,  darunter  ja 
gewisftlich  der  neue  Zoll  das  grii&sente  geweseu  und  am  heftigateu  ur- 
girot  worden,  an  Uu»  ergangene  vielijlltige  und  ernste  umnituria,  tlieilö 
Äuch  durch  der  Sjiiriiigc  gan?,  unbillige  und  in  lauterer  In]|HissibiHtet 
he»tebendi*  postulata  und  hierunter  zu  nierklieber  yehwfidi-  und  Ver- 
ringerung Unser»  S5<dl-Iiegals  geführte  maebinatinnes^  theils  aueh  dureh 
die  vuu  Hr.  JHaj.  äotbsl  stantibu»  adhue  trac*utibus  eoraminirtc,  aueh 
bereits  gedruckte  dipbnuata  casaatoria  '1  uud  darauf  ferner  beecbehene 
wirkltehe  i^cparatiun  uud  Uassirutig  des  Elbiugischeu  Zolls,  glcicbsani 
wider  ünsern  Willen  nece^sitiret  wurden.  Da&s  nun  bei  finthanem  der 
yacben  Zustande  Wir  diesen  neuen  Zoll  aueb  Regia  Majentate  aniplius 
n«JU  rcquisita  abzuschatfcii,  «»der  vielmehr  fallen  /,u  lassen,  unini  iure 
n-oi  beuiäehtigct  gewesen,  das  bedarf  keines  weitem  Ausf^ibrcnü,  ist 
auch,  ^vie  Euch  bewusst,  in  pleno  also  rcsolvirt  und  vou  Eueh  aellist 
gutgcfundeu  wc^rden. 

Da»s   aber  Ihre  Kön.  Maj.    Iicfugt  zu    sein  vermeinen,    per  com- 
ndssarios  in   niodum  et  rationes  der  bescbeheneu  Casöation,   me  aueh 


')   Ahsclirift.   eitles  äolction   polniscljen   raRaalionHdecrot»,    wetchea  aticr  nicht   7.-ar 
Auflferti^ii^  kAm^  ündet  aicli  scliuD  bei  den  Actea  ilea  Jabra  1&45. 
lliifr.  tut  Giini\u  <1.  Cr.  Kurnirslcij.  I.  %S 
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in   die   iura  Unsers  Zoll  RejErals  tnnuirircn  zu  lassen,  ja  daes  Sie  den 
PUliiwifichen  und  iure  utiliö  doniimi  Niom:\ndcii  als  allein  Uns  zustehen-i 
den  Pull  so  sclileehtcrdingH  Iliren    und   der  Krone  Port  utnnien,   Un 
aucli  alle  potestaten),  darin  iciitwas  zu  dispuniren,  gk'iphsam  absclmeide« 
wollen,  gük^lios  kiitnnit  Tuw  uifht   ludiilli^  ftist  fremd  und   uiiviTniuth- 
licli  fUi';  Ifovoiah,  da  Sr.  Mnj.,  ja  der  ganzen  Kmu  und  »^oustiMi  jeder- 
uuinnif;-liclien  die  Uns  dieaes  ZoUb  wcgt,'«  conipetirunde  stattliche  iu 
und  dass  Wir   denselben  li^ijre   pnctoruiu   et  jiacis  jierjjchiae   codem 
itirCf  wie  denselben  di*r(^rdLMi  gehabt  und  rorniül«  vcin  den  Köniiechea 
Kaieneru  erlanget,  haben,  auch  bisher^  gi-ndiij^  besessen  und  gennösen, 
auch  vuii  der  Kön.  Maj.  damit  per  expressniu  investiret  und  beleimet,' 
idelit  unbekannt  sein  künue.    L'nd  ist  uofh  nienialen  erhöret,  dass  einige 
König  vou  Polen  entweder  dem  Orden  oder  auch  heniaehmals  Unseri 
hochgeehrten   Vereitern  und   V'orfaliren   den   gcrin|;sten  Eintrag   dari 
gethan,   oder  dergleichen  verklcincrliclic  hocbpracjudieirliche  scnitinii 
angeötellt  hätte.    Denvegen  Wir  dann  zu  Ihrer  MaJ,  das  g:ute  und  uu-j 
gezweifelte  A'erti-xinen   haben,  yie  werden   auch  Ihres  hohen  Orts  Uu 
bei  Unsereu   so  bekannten  Heehteu   unbeirrct  lassen  uad    mit  solche 
praejuilieirlieheu  Ctuiiiniissioiien  s^nnml  in  ITuserer  AbweseDbcit  Uns  ganz 
lieh  versielmnen.    In  feinerer  Anmerkung-,  dtiss  noeh  zur  Zeit  von  Nie- 
manden   wider  liicwc    Utifjerc   goniacbto   Ueduetiun    die   gerini^ete   Be- 
schwerung nicht  gcJllhrt,  auch  ndt  Bestand  nicht  gdllhrt  werden  kann, 
indem  ja  von  Uns  der  Zoll    in  den  f^tjuul,   wie  er  vor  dem  au^iiieula 
pewefien  und  von  Unsent  hochl,  Vorfahren  sine  eontradietionc  erhoben, 
hinwiedennn    gesetzet   und  uicbtö   dabei  innoviret   worden.     Es  wäre 
dann,  dasH  w'egeu  der  gemeinen  und  zu  Erhaltung  des  Port»  auch  Be- 
iorderung  der  Sehitfarth   nöthi^eu  Unkosten  einige  geringe  Erhöhung 
geschehen;  weh'lie  abei-  iii  keine  heaondere  Conpideration  kommen  kanu, 
weil  sie    nicht  allein   an  aich  selbst  ganz  gering    und    unempfindlich, 
sondern  auch  den  Scbifl'leuten  selbst  zum  Besten  gereichet,  auch  Uber- 
deni  bei  allen  Zollsilütlen  in  gpanz  Europa  gehalten  und  idjserviret  wird. 
Wir  wollen   gesielnvcigen ,    dass  Uns,  vigore  iuilueiiiruni   et   pruestitac 
eautiouis,  den  Port  zu  erholten  und  wider  mUnniglichen  zu  defendiren, 
praeeise  oblieget;  eollcn  und  mtlasen  Wir  nun  solch  schweres  onus  er- 
tragen» so  i\ird  man  Uns  ja  vcrb offen tl ich  dieses  bo  gar  geringe  und 
7.U  der  Krön  weihst  Nutzen  und  Besleui    streckende   cominodum,  nicht 
mißsgönnen  oder  deshalb  einige  Diflicultct  %n  machen  und  Uns  gleiefa-  fl 
sam  alle  zu  Erhaltung  des  Ports  sowol  als  der  8ehiflarth  nöthige  Mittel 
vorsUtzlich  zu  eutzielien  begehren,   zumal  d(i  deshalb  keine  Beschwer 
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uns   gprtlbri't   niul   das   oftioiuiu    Kcgitiiii   von   Niemanden   iui- 
irel  wir*l. 

Ej*  gtHlt'iik<Mi  r,war  viidlicli  S.  Krm.  Maj.  uiidi  llimerer  Stjlnile  i^a- 

liivum    und    InclK-vur  *?eiUbi-tci-  Qucrcleu   und   pclH'ii   dabei  zu  ver- 

>n.  daÄ»  ilic  (.'innmissarii  audi  liicrlllK-r  KrkuiuHjiriiii^^  eiiiv-icheii,  die 

lenilininde  Stänilo  liörou  uutl  darin   ni>^no8(;in'n  sollten.     Aber  auch 

Inthall»  wird  «•«  der  (!omriiiwHiuii  vur  diesmal  pir  nitht  bedürieii,  shite- 

\\\'}T  rijs  keun-r  wuiidevfciclu'r  tcntviiuiiiium,  Kih  Uiiscro  yUhide,  nach- 

m  nunniflir  der  m^ue  ZuW  abj;e schafft,  /.ii  illliivn  liätteii,  7.u  erinnom. 

w  vfird  aucli  rnHcrs  WiKSonn  In-i  .Sr.  iMaj.  deslialh  iUo  niclitä  gekla^et, 

WtUiii^tr  derw  id'Ui'iiun  inipluriiTf. 

l'nBfre  dri-i  Stildto  Küiii^sberig;,  welche  hieUcvor  die  Abtbuung  ihrer 

graTaminuni  Jini   meisten    ur^irt.    werden    sieb  nunmehr  aueh   wal  zur 

Bnlie  l>ejß:eben,  iiindHlom  nicht  allein  ihr  fe^rösgtea  gravanien,  des  Zolls 

weo:en.  pSnzlieb  eesairet,  himdcrn  Wir  Uns  auch  sonstcn  nnd  in  denen 

nuch    ÜbrijCL-n  BeNcliwcrwitijca    gregen   sie  dergestalt   {jnädigT^t   erklirrt, 

dsM  »ie   verhoffentlicb    damit  in  rnteiiliänif^keit  wol   content  werden 

«in  können.    Diinn  ob  wol  «oelt  zur  Zeit  kein  vrdliger  Sehluss  in  der 

Sach  gemadil.  HutuIiTn  es  in  etziicben  Pimcten,  intsiniderbeit  aber  wegen 

ruwrs  N'hUiKk-  Mild  And-IÜers  (dniin  was  von  derer  von  Adel  iiu4l  der 

kleinen  Städte  Bi^ren   in  den  l^jindtajfsnbselieidcn    de  an,  1(318.  1620. 

]i>3r»  und   anderen  residntiimibu8  enthnUen,   dabei   verbleibt  es  aller- 

mid  iv'ird   danseüje  niclit    itiihillig  i-xi-ejitirt-tj  und   der  Freibeden 

Fnserer  BurgtVeilidt  ntt'  der  Kiudleuto  und  M*dzen-Bräner  ErkJHrnnf; 

incoeh  Ijewieltet:  so  hut  jedocb  dns  Uebrige  alles  »eine  Riehtigkeit  und 

kann  der  endMche  Sebbifts.   sn  bald  der  olibproelten  Zllufte  Erkliirun^' 

einkfSmmt,   leicht  erfüllen;  die  Übrige  OewiTkc  bnlien   auch  keine  Ile- 

Kchwcr  mehr  zu  filliron,  weil  Wir  dieselbe  bei  ihren  Kidleu  in  sclititzeu 

öod  die  Ansgebun^  inelirer  rrcibriefe  einztiuteüen  g-uJidi^ßt  erbötig  Bein. 

Kml  ist  UiiHerri  Wissen«  kein  Streif  ttielir  Kwisi-hen  den  (Jcwerken  übrig. 

aU  welclter  Kwisiehen  den  StiUUiwhen  und  rnsuni  tVeilteitiseheu  Sebufitern 

snaoeli  crimit:   gegen  dieselbe  aljcr  hjiben  Wir  Uns  aueli   vor  wenig 

Tagen  also    und   der5:estal(   nllicreit  erklürt,    dasfi  verboffentüdi   aueb 

dieftci*  gravaiuen  nuiimebr  wrd  eessireii  nnd  d;diiu  fallen  wird. 

Und  weil  dann  nun  diesem  allem  hIhu,  su  knnnen  Wir  l'ns  nimmer 
versehen,  das»  S.  Kiki.  Maj.  Uns  mit  einiger  so  praejudieirliehei*  Coni- 
miHiinn  und  zwar  itzo  bei  Unserer  Abwesenheit  graviren  und  dadurch 
Un»ern  Stünden  gleiebsani  selbst  wider  Uns  zu  klagen  llrsaeh  oder 
Anlaiii^  geben  werde,  es  n-iirc  d;inn,  iliiss  ntan  hIWi  (wclelies  Wir  ntinnier 
toffcn  wollen,  aucli  Sr.  Maj.  nicht  KUtrauen  können)  ohu  alle  Ursach 
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zu  Uns  ntitige  oder  soimten  zu  gefäliren  Ooc-asioii   ?.u  snclien   wollte- 
Weltjlies  ulier  scliletJit  Vortraueu  und  Aflection  geben,  am;h  ivul  allerg 
Imnd  MiawcrHtattd  und  andere  inconvenientia  causiren  würde.  f 

Nochmalige  Anweisung  gegvn  jtdt'y  VorfchreiCeii  ile  facto  feiorlifh  «o    ' 
p  rote  stiren.    Der  Knrfürft  hat  bei^its   an  den  Grafen  Düuhof  wegen  seine 
Vermittoluug  iu  dieser  Sache  gesdirieben.     Die  Oberräthi;  sollen  es  gleich^ 
falls  tLun. 


1r" 


Die  ObeiTäthe  an  den  Kurftirsten.    Dat.  Königsb,  6.  Juni  1646. 

|Uie  ObcrräiiiQ  beginnen  wegen  dor  Caüslntiig  cler  Seexulagfc  bedenklicli  £u  weiden. 

(i.  Juni.  RecaiHliilation  der  Gmnde,  wodurch  der  KurRirst  zui'  Aufhebung  d 

Seezulftgo  bcreehttgt  war. 

Au8  welcbein  fundanieuto  und  audi-rn  ratinnibus  mehr,  die  E.  C 
D.  Uiicbverständig  crinuei'ii  tbuu.  Wir  deroaelben  unvorgroiflieh  ein 
rälhig  gewesen,  den  erli^iheten  öeozoll  oder  die  Seezulage  eiuzusteUeu- 
Da  uns  über  wissend  gewesen  wliie,  dass  andere  E.  C'li.  D.  Rfithe  Über 
weiterer  Prumgation  cnviilmtcn  Contovcts*  'm  tractiren  angef^^ngeu  uo' 
auf  Sr.  Kiin.  MaJ.  au  dieselbe  genommenen  Conditiouen  bestand 
hätte,  wie  es  you  derselben  angezogen,  wUrden  wir  ohne  EnvartuU] 
soU'liev  KJhiiglicheu  RcHolutinn  billig  Redrnkon  gctrageu  haben,  den 
Faden  abzu^ebneiden,  und  ob  ea  gleich  xu  Ablielfnug  der  FTeussischen 
titUnde  gravÄniinum  gereieheiid  und  Ihr  Ktin.  Maj.  giuUligsten  Inteutioufl 
in  genere  gemHss»  ein  anderes  in  specie  der  Seezulage  halber  zurnthen. 
Wie  wir  dann  auch  birt  annoL-h  nicht  liolinden  kotmeu,  da&f*  E.  Ch.  Ü., 
lütradeu  udcr  dev  iH-ambnanu  geregter  aligeyehafften  iSeexuUige  in  effeetu; 
IUI  geringsten  etwas  gebessert  sei,  sondern  einig  und  nllein  der  Kilnig; 
bergisehe  Kaufmann  dessen  Friieht  empfinden  mag.  Uiul  auf  »olelieii 
Fall,  auch  öü  gostalter  i^achon.  E.  Oh.  D.  mich  wol  Mittel  haben  möch- 
ten, entweder  durch  den  Zoll  oder  in  andere  Wege  Ö-  Kön.  Maj.  bei; 
beBHerm  Vernehmen  zu  erhalten.  Künsten  wir  nicht  ermessen  könnenj 
was  fllr  Ursachen  ö.  Kün.  Maj.  bei  sich  betiuden  muohleu ,  auf  den 
Pillausehen  ZcjII,  wie  derselbe  van  Alter»  und  annoch  eingenouiiuöm 
wttrde,  inquiriren  zu  lassen,  wcUn  an  demselben  niehlea  mehr  als  vunfl 
Alters  nud  biaber  zum  wenigsten  cum  eonsensu  eorum  quonmi  interest^ 
als  der  r.ittanschen  Stande  und  des  sceialirenden  Mannes,  eingenommen 
ist,  und  nun  über  das  die  pacta  indufiaruniT  bei  so  neuer  Beschaffen- 
heit und  erwachsenen  oneris  des  Baus  der  VftSte  Pillan  und  Munition, 
der  UnterVialtung  der  (»uanüsuncu  und  Leistung  bestilndigcr  Sicher- 
heit beider  Kronen  Pulen  und  SHiwedeu  zu  Folge  verbundener  schwerer 
CautioD  erfordern  und  unumgäuglith  haben  wollen.    Welelicit  wir  auch 
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»kfa«r  geslalt  eu  beanUv orten  und  die  gedräute  Comraiseion  abziüehnen 
fcbaldJg  sein. 


Andres  Ädersbach  an  d.  OLeiTüthe.   Dnt*  AVanscb.  8.  Juni  1646. 

I  Der  König  drÜDßt  troti  aJler  Alimahnuflgen  doch  ^um  Tilrkcnkneg.    Hof  nach  richten.] 

Herr  von  Kof]>oth  ist  am  4.  Juni '),  Hovoi-bcck  am  31.  Mai  in  "VVaröfhau 
ingi'kumiuen ;  Adi^rshafli  schickt  Abschrift  tLrer  Relatiuu  aü  den  KurfürBten 
rill  und  lienift  sich  luif  ilie«c. 

Dann  ich  bei  der  Eile  der  Zeit  nichts  diihei  zu  erinnern  wüsste,  8.  Juni. 
iHifiser  dasw  S.  Maj,  nach  beharrlich  bei  dero  vorgesetzter  Imprcse  Cün- 
tinttirt,-! ,  auch  pich  Iteincr  Dissuasion  davon  will  a?)  neb  recken  Jä&8eii, 
dawider  docli  die  Herren  ycnutareu  sieh  setzen  und  durehans  nicht 
ilrrin  eonsentireu  wollen,  niassen  aucb  nuch  nculidi  ein  Schreiben  vom 
Herrn  Cntckausehen  WojTvodeu  an  dieselbe  kommen,  dessen  Cdpey 
K.  Gent!-.  Tlerrl  ieli  biebei  Übersende').  Snutjten  redet  man  alhie  nichts 
als  vom  Kriegi;  wider  die  Türken  und  WeTbungcn.  Dabei  mgt  man 
aller.  dnsB  ein  Tllrkiseher  [Chiaue]  oder  vielmehr  noch  ein  grosser  Ge- 
(sandter  unterwefrens  sei;  waü  er  bringe,  vnrd  mit  Verlangten  erwartet. 
K»  soll  aber  dys  Gerücht  von  dieser  Iinprese  uaeh  CougJantinopel  ge- 
dielten sein,  datiero  alles  in  voller  CVuntiiotion  ist,  und  soll  es  daselbst 
proRse  Alteration  erwecken;  scheinet  daher,  dass  die  Polen,  nolentes 
volentes  Kuni  otfeutüeheu  Kriege  genothdrin^et  werden,  weil  die  Co^ 
i<Bcken  selion  Ilbcr  die  (^Vrenzen  j^esehritten  und  mächtigen  ychadeu  ge- 
tlmn,  welches  ganz.  Coiistaiitinupel  nffgewiegclt  Was  nun  aus  diesem 
Spiel  werden  wolle,  lehret  die  Zeit. 

Der  Unterfeldherr,  so  auch  nnterwegene  bieher  ist,  snll  an  ^.  Maj. 

Bericht  crtheilet  haben,  dass  die  Venetianer  die  Dardauelli  mit  Gewalt 

erobert  wnd    mit  Galeazzen  beleget   haben,    also   dass   der  IHlrkieche 

Seenurs  aus  Constantinopel   nicht  in  den   Arehijielaguni  kommen   und 

Caneauis  Hülfe  bieten  knnne;  welches  den  KiSn\}s  um  so  \iel  mehr 

airet;   aber  hergegen  bnngcu  die  Zeitungen  aus  Moskau,  dass  die 

[Moscowitisehe  an  einem  Tht.*il  von  den  Tarlarcn  im  ei>itcn  Ansatz  soll- 

[len  Bchoo  geschlagen  sein.  — 

Diesen  vergangenen  öonnlag  haben  Ihr  Kön.  Majtt-ii  eine  Danioiselle 
laus  dem  Künigl.  Krauenzimmer»    llpacka  von   Geschlecht,    mit  einem 
Nofitkowsken   vermählen  lassen  und   sind   alle   drei  Tage  insonderbcit 


')  V.   Kifiipoth  und  T.  d,  O^lschnite  sind  alq    udSHcrurj^'ntlicfae  Gtw^ndte  nb- 
geordnei,  um  der  Krönung  ^"  Königin  in  Krakaii  heUiiwoImön. 
')  FeblL 
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aber  uff  die  Ileimtlihruüg,  eo  zwo  Äleileu  vou   liie,   daßelb&t  Sie  rü« 
jungen  Ehtleul  Lin1)eglei(et ,    nebst  rtencn   Herrn   GcBandtcu  auch  so] 
lustig  gewesen,  daes  S.  iMiij.  Brautivcla  iu  Oläseni  uff  Gcsundboit  ge 
trunkeu  vmd  luRchti^  einander  begüsseu  haben.  — - 


AiuIjcs  Adersbach  au  d.  Kurfiirsteii.  Uut.  Wai'äcli.  8.  Juni  1  C40j 

[Vorbpreitufl^^vn   iutn  TiirkOiiikrieg.] 

8.  Juni.  E,  Ch.  D.  hatte  zwar  meiner  iinicrthänigsten  Pfliuhte  nach  gehi>r-j 

saiust  UinterbriugfOii  sullen,  was  alhie  bei  der  Verriiihtuug  dero  Ab 
getircliicteii,  aly  des  Herrn  Cosputs,  Voi^^tcn  von  Fiscluiiisen,  so  den  4.' 
dieses  uud  der  Herrn  von  llucverbeck  und  von  der  OelHehtiitz,  &m  deu 
31.  passatü  auf^^elaut^et ,  vorg-au^^eu.  Aber  weil  E.  Cb.  D.  selbige  e» 
alles  in  derer  Uelatiun  gehiirsamat  und  üach  Gnllge  hniterbrurht.  wollte 
nicht  gerne  deroselbeu  mit  meiner  verdrüsHliehen  ^\'ic'ilcrlioliing  molest 
ßeiu;  Sündern  es  geruheu  dieselbe  hiebei  allerguädigt>t  211  wissen,  das« 
de»  Küuigö  Dessein  den  ötändcn  je  mehr  und  raehr  vrrdjiehtig  werdeoÄ 
wie  dann  beigetllj^te  Copey  desHerri]  W(tywi>den  von  Ornckaw  Hchrfibonn, 
60  er  an  S.  Maj.  ergehen  lagseii,  es  j^nugsaui  ausweiset;  also  dass 
alhie  grosse  Mutationes  betsorget  werden  wollen,  y.  M^.  bleiben  nueh 
immer  fest  bei  dero  vurgemetztcr  Iniprese  und  ]ass<?n  sit^h  chireh  keineiH 
DiesuaHiou  davon  abHehreek*>ii. 

Ftträt  RadzicwUl,  Jjittnuscher  UnterfehlhL'rr ,  so  vor  ilreien  Tagen 
ankommen,  ißt  geateru  auch  mit  auüderlicher  Instruetimi  zu  dem  Hüs- 
podareu  ans  der  Walhu-hei,  meinem  t?eJiwiegervater,  verreiset.  fl 

Ohrister  Przj-ieiiisky  iöt  durdi  Hülfe  des  Friiu/fisiseheu  Oesaiidten^ 
vou  Sr.  Maj.  Ii>s|^ehiöi*eu,  uud  sind  ^eine  /.ii  Kul^liH  gi*\^'(u'beue  V(ilk«.T 
in   dreien   Kähnen   hinunter  gebriielit  w<ii-deu,   aleo  dasK  er  nunmehr 
fortgeben  wird.  M 

t>ie   PreuBsJML^lie  Juridii-a   ist   um   vergangenen   Mittwoch    limitirct" 
worden,  aUt»  daas  nunmehr  die  Appellation  in  der  Uclisen  ^adic  wird 
deserta  sein.  — 

Ein  tllrkischer  fhiaus,  oder  gar,  wie  etzliche  vor  gCiviss  sageuj^ 
dass  es  ein  grosser  (Jesruidter  sei,  ist  sebon  unterwegeun;  wius  er  Iiringe, 
weiss  mau  tiieht  eigentlieii,  man  wartet  aber  »einer  mit  V<"i']aijgen- 

Die  Stücke  albic  werden  mit  ehisteni  alle  von  hie  geliraelit   nn 
naeb  Leniberg  an  die  Grenz,  gefllbrel  werden '). 


')  Xacfa    einem  ipUlsrn   Uricf  vun  Adersbnch,    dat.  WjltbcIimu  31.  Ost.   ICM« 
»oliitfbt  diel  erat  in  diefter  ÜGelt:  «31  ^tfidLcu^  6  AltSriell  n.  bO  Wagen  mit  Munition" 


Rftfltnngen  saut  TQriieDkrlfs- 


w 


S.  Mnj.  bat  dir  Köiiigl.  Krönung  uff  den  8.  Jiilii  und  den  Uffbnich 
von  hinnen  uff  den  äO.  dieses  au^iTCsetzeL  — 

Im  Uebrigen  erwarte  K  CIi.  Ü.  gnädigste  Di8|>o!J,itivjn  über  die 
ftrUenlliehe  An&telluü^  der  Pusten  Ms  Cnickaw  und  förderst  biß  Lem- 
berp.  —  

König  Vladislav  IV.  an  d.  Obenlithe.  Dat.  Vars.  14.  Juui  1646. 

(Königsb.  Arck.) 

Di^r  Kiiuig  fordert  die  OinTriitbc  nuf,  die  Werbnugcn,  mit  denen  At^hu-  U-Juivl 
uns  V.  Creitzcn  iiud  FabiHiu  v.  Köni^st^uk  beftuftrngt  sänil  —  5  Compugiiicii 
Dragoner  nud  200  Ktitfr  —  tnögliflist  zu  lielordern. 


Kospoth  und  Hoverbeek  an  den  Kurftirsten.    Dat.  Wuraehau 

17,  Juni  1646. 

[Djo  AlirviM  des  KurfitralCD  aiis  Trcussen.  Kriegsgefahr  ron  SulinutLcn.  Freie  Bauern 
and  Leibeigne.  Die  DitTt^rc^iz  wegen  doH  lldclixcitsgäAchcnkeA.  VeihaltiingHmaeärcgcln 
Ar  nbntlclic  KAlio;  wie  man  cioe  etwa  abKU^chkkcndc  Comnrission  behandeln  mtlssu.j 

VerhainJluitg  mit  d<rm  Krön  Grosekauzler.  Der  erste  l'unkt  ihrer  In-  17  Junlj 
vtinctio»  belriflt  die  EntKehiildtguii|r  wegen  der  scliiielbMi,  idf^Tzlieheii  Ab- 
rriöf  des  Knrrürsttn  auy  l'rL-usseu.  Sie  wird  eut&chuldigl  mit  der  Lftgo 
der  WesitpIiidiEtclieu  JrVkdeni^Vfrlmridluiigreii  —  ivond  dass  die  Kaiserliche 
Uiuifitn  mit  E,  Ch.  D.  Abgef^andt^-ii  ^o  gar  unvertraulifli  und  übel  aiiiiffii- 
gvii,  daKi,  da  Ät  verf|irot'tif ri  ^ehühl,  des  Herzogthums  t'üiujiitTii  In  <.[er 
Dnplica  iiieht  lu  g'edenken,  sie  es  zwar  um  dieselbe  sicher  zu  miiehen  in 
ders'elbeo  aasgelnstJOii.  fiber  in  einem  Neben  Reecss  au5<t'ührlich  gemneht 
habeu>  — 

Der  niiderf'  Punkt,  <leji  sie  vorgehrncht,  Ist  ,die  J^egt-n  der  Schweden 
lif«nr^e«deu  Kiufal!  gemachte  LiuidesverriLssiuig*.  So  gern  tuiin  dies  von 
]iolui*t'ber  Seite  sieht,  so  glnnbt  mau  doeli ,  dasa,  ^o  lan^  die  Schwedeu 
im  Ucic'h  KU  kriejreu  haben,  wie  mit  Pulen  nidit  uiibinden  werden;  der 
Oherst  fcaiiowr^ki  hat  unt^  Torstenyon^  Munde  wörtlich  gekört:  ^inaa  follte 
die  JA  ui4'ht  vor  so  grosse  Narren  hiilten,  din^f»  i-ic  den  rnter^^elded  zwi- 
schen dem  Könige  iu  Darieniiirk  und  dieser  Krön  nicht  wiesen  sollten;  dann 
dorti'n  hiitren  sie  durch  llrsiTrzinijr  der  Mittellarth  die  ganze  däntKrhe  Macht 
gh'icb  wie  eine  .Stadt  bioequirm  knnneij,  da  es  iiUn'rr  viel  eiue  anrlerc  Üe- 
schafleuheit  haben  würde."  —  JJanu  wt-nien  vi-rythiLrUeue  Beschwerdeu  bc- 
i  röhrt.  — 

Wef^en   des   salvi  eonductiifä   aber    so  de^  llemi  HnnptmHnns  zu 
Ubt'ia '}  Tiitcrtbancn   gegeben   worden,   tührten   wir  b»hc  liesehwerd. 


')  Ueinrich  Ehren  rtich  vun  Halle,  Amisbauplrnftiin  zu  Rliein;  mohrercn 
Bftttcrn  DU»  seinem  Amt  wnr  ela  küniglicbor  Fraihrief  Brilicilt  wurden,  Uiu  eitie  KUge 
g«g«n  rfi^n  HnupiPiiniin  ein7.iil»ringrr.  Vcrjjl.  dn»  Sclnuihcn  riftü  Knrf.  «n  ^riprsliweh 
btii  Orlicli    MI    p:  33,  lind  iint^n  ».  A.  '^H.  Juni    IGIO. 
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8.  f.  Gn.  aber  beecbwcrten  sich  hinwiedenin».  daes  E.  Ch.  D.  deswegen    ■ 
an  S.  Ki'n.  Maj.   abgelassenes  !!5chreibeii   Über  GewobnheU  scharf  wärfl 
Hiid  eriiiuertcn,  nuin  mächte  sich  darinnen  müBgigen  luuf  bei  dem  her-  ~ 
gebrachten  Styio  Meibeü,    Es  hätten  y.  Kön.  MaJ.,  weil  E.  Cb,  D.  Ihr 
das  ius  salvos  eoiiductus  conccdetidi  in  Zweifel  ziehen  nnd  disputirlieli     , 
luaehcD  wollen,  die  Reichs  Rcferendariura  und  Inötijjatorem  drUber  ver-fl 
noiuiueu    und   jiuk  deru  Infuriuation   su  viel  erhalten,   da^ig  Ihr  bevor- 
hltlnde  a  vi  et  ptitetitia  alle  weg  ufl'  i;  Monat  salvoö  eonduetue   auHZU- 
g^ebeu.    Wir  gestanden  dieses  Ör.  Maj.  ijar  gerne,  nur  allein  baten  wil- 
den Uiitei*Bcheid  in  Acht  zu  nehmen,  dasB  bolche  salvi  eonduetus  freien; 
Cuimiselieu  Leuten,  uicbt  aber  Erb  Untertliaiicu,  qui  ceßseutu 
sine  eapite,  ansi,'Cfc'ebeu  .werden  inJJgen. 

Darauf  begehrte  S.  f.  Gu.  von  uns   zu  wissen,   üb  dann  die  vom 
Ade!  im  Herzogtliuiii  so  weit  privilef^lrt  würen,  dass  tleni  Unterthancn 
keinen  loeunt  staudi  in  iudicio  wider  tsie  liabcn  künntcii,    üauu  ft()lebes 
Keeht   wäre  iu  der  Krön  n<jeh  vor  200  Jabreü   nur   bei  ihrem,   derer 
von  TcDCz^Ti  Hause  and  Geschlecht,  j^ewesen,  wie  wol  es  hernach  alleufl 
und  jeden  von  Adel  iu  der  ganzen  Krön  comuiuuioirl   worden.     Wie 
Avir  aber  berichtet,  dasa  solehes  in  dem  Herzo^^thuni  wu  undenklichen 
Jahren  aleo  hergebracht,   und  dass  wenig  von  Adel  gefunden  wUrden,     i 
denen  nicht  Ober-  und  Unterg^erieht.  versehrieben,  JH  dass  auch  hieberorfl 
schon  dergleichen  salvi  conductus  durch  Klini|fl.  Patente  caeeirel  worden, 
begclirl  er,  wir  nnjchteu  dieses  Patents   halber  zu  Sr.  Kfiu.  Maj.  und 
des  Herrn  lEefereudarii,  der  auch  sein  Kegcus  Cancellariae  zugleich  ist« 
Wiedcrkuuft  in  Jiuhe  öteben."  — 

Insnnderheit  aber  und  vov  allen  Dingen  exaggerirteu  wir,  ....  dass 
die  Herron  Ucgiments  liathe  und  in  ihrer  Person  E.  Ch.  D.  selbst  uud 
die  siiinnillichc  Stünde  so  gar  indigne  wären  traetirt  worden,  uud  dai 
man  wegen  des  Hoclizeitpraescßts,    welches  zu  willigen  sie  ohne  Vcr 
brcelien  hätten  kouncu  bleiben  lassen,  mit  der  Execution  in  dero  Gtltorn 
bcdrtdit;   welches  vermöge  der  Itcichssatzuugcu   auch   in   crimine   per- 
<biolliüms  dem   Könige    nicht  freistünde.     In   welchem  allem    dann 
f.  Gu.   uns    ß(.iweit  Rciiall   gaben,    dass  Sie   Ilireu  Zustand    selbst    bc-| 
klagten,  besorgend  es  dllrl^e  künftig  ufdero  Verantwortung  ankommen, 
was  y.  KJin.  5Iaj.   auH   gar   zu    grosser   GUtigkcit    und   Faeilitet   aus 
geben;  ja  Sie  durften  wol  diese  Wort  dabei  ftlhren,   dass  sieder  demj 
IctÄtcn  ausgeylandenen  L;iger  Ihre  Facilitet  so  hot-h  yjigenommcn,  dasa' 
Sie  sieh    wol    unterstehen   wollten,    S.   Kou.   Maj.   die   Uehergah   Ihrer 
Krön  und  GcmahÜn  unterschreiben  zu  lassen,  wie  wol  man  iu  Discnrseu 
keine  Alteration  spllreu  ktinne.  sondern  den  gewÜhnJicheu  vigorem  bei 
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D*ucn)  und  Leibeigene.     Dna  Hoch zritcgcBL' henk.     Pie  CornrniBpUn.         *20] 

Ihr  vermerke.     Kb  würden   aber   die   Herren   Regimentsrätiic    in  rter- 
gleichen  Fällen  nicht   besser  thun  können,   dann  dass  aie  dergleidieii 
n>ti  der  piuMnnitii  unerfahrenen  aiisgc fertigte  und  uater  dem  Csimnier- 
rie^jel    auB^efc'cbcne   Sache»    Sr.   Kön,  iMaj,   Hand    halber    niit   Kespeet 
ftnuehmen,    8ich   aber  dabei   entschuldigen,   dass  sie  dau  äiegol  nicht 
ketrnen;    wollte  man  was  an  Sie   bringen,   so  hätte  man   sieh  um  ein 
iider  Sieo;el  zu   bewerben    und  alsdann  allererst  würden  8ie   sich  auf 
IS  Anbringen  auslassen. 
Kbenao  eollen  aie  sich  in  li^treff  eiw»  »ugerunthctff  Eiiiquanirungpu 
üiilterj ;   auch  darüber  ist  uiehts  anders  itls   uiutr  dem  C'aimiicrsip^el  aiifige- 
gThrii  wordt'ii-    In  üetreif  di-r   von   dt-u  ypiriu^eri  aufs  Tmih-i  gebrachteii, 
nach  Pretis^eu  KU  schickeudcii  L'ommiaaiou  ist  der  Vurechlag  dtr  Gesmidt^u: 
,E.  Ch.  D.  hielten  aa  t^ich,   t'iuigL'  Erklärung  dcswegeu  denen  Herren  Re- 
giments Rätben  zu  gehen,  damit,  wann  es  ja  über  aläes  Vcrhüffcn  uml  uh- 
fcru  inöürlicben  Fk'li-ö  iiic-ht  abzu\veiidcn  stündet  sit,  die  Coramiu^wüirie»,  durch 
den  UiiiteriUfr  an  E.  Ch.  D.   nnii  die  in  währcudcr  Zeit  au!<  ihrem  eigeui-n 
Beqtol  geführte  Spesen  mtido  machen  und  andere  von  dergleichen  Coruraij^- 
jen  ftii&i'breckeii  mögen.     Es  rniisKtc  aber  wi.ij  zu  der  Herren  Regiments 
ie  Sicherheit  nnd  VeramwaitHtig  iiu  di«  Herren  Regiments  Käthe  Befehl 
c^eheu,  das»  sie  keine  dergleichen  Coramis?iuneii  Terjiflegtn/ 


Der  Kurfürst  an  König  VladisLiv  IV.     Dat.  Coloji.  ad  Spr. 

lü.  Juni   I64G'). 

[Ulf  liiffort'ns  mit  Klbing.     L>{ih  ct>iiijieiciito  U(i;riclit  diiRir  ilas  htrswigl-  Horgcpuhf.] 

Antwort  auf  da^  SchreiJjcn  lies  Königs  vom  14.  Mid,  Wcäentlich  de»  20.  Jan 
tulialt^  wie  die  luHtrwrtioii  für  die  Oberräthe,  dat.  27.  Mai.  Der  HauJel 
habe  -jcli  hercH»,  in  Folge  dei*  i^eeKubige,  sehr  von  den  prenssii^chen  ITäfeii 
hinweg  und  besotideis  rmeb  Riga  g'-nindet.—  lu  Bezug  uuf  die -Be.*chwer- 
1  iieji  der  Elbiiiger  beKttdit,  wie  dort,  der  Kurfürnit  darauf,  dass  ihnen  nicht 
mehr  geschehe  aU  biUig,  und  ids  früher  iildich  gewesen.  — 

—  Si  tiimeu  putatit  iustam  conquerendi  de  aliqua  re  causam  sihi 
Buppetere  eoque  noudne  iure  experiri  rolueriut,  liabent  iudiciura  Noatrmn 
noHcuni    tanf|uam   forma  Nostrum   ordinarium*).     Ilbid  enim,    ut  sub 

^^^^  0  CoDcxtpt,  weicht»  die  Ob<3frJliho  ciiigracbickt  haben  {s.  d.  Ü.  Juni), 
^^^B  •)  In  dam  Schreiben  flcr  Obt'rrfltlre  an  düti  Kurl'üniteLi  Ut  die»  iifther  «rlnuluit : 
^^^^B  Elbin^vr  Ziil[  belludtia  wit  'Ivn  pAcÜa  nicht  Kuwider,  „sundeni  daua  iltQ  Etbingor 
ihr  bniwr  TornicimliAbcDdes  Hecht  ex  peiitDrio  für  K.  Ch.  D.  niedergeftGtxten  VosaJlia, 
welcb«  numeUr  ortUnariam  s^sniunein  im  Hofj^ericlhit  bnlten  und  Hof^di-iclit  Uätho 
i:<nvnrel  werden.  andKufiÜiren  weriltn  schuldig  sein  sollen.  Dfton  djit  iudiciuni  pn- 
riitm  ein  Ander»  int  und  niif  dfln  cusuTn  gehet»  wann  unter  d^n  hohen  fflrBtIichcn  P<?r- 
•••ncu.  itftmlich  Aem  dirtcto  und  aiipreiuo  an  ciiKUi  und  Afiu  utili  Dumino  atidaiii 
Thcils  eine  Irrony  Torgingc,  wvh'hvrgvstalt  di««dhe  tu  aompianiren  oder  zu  ouUchel^ 
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BomiDC  vasalloruni  Noetroruni  a  Nobis  atl  iudicium  obligalomtn  pro 
ratirme  moderaonim  temporuni  intelligciidmn  esse  eensearau»,  id  facit, 
fjuutl  iu  Piicc  per|)etua  inter  D.  Öigisraundum  l  Folomae  Ueffem  et 
AlhtrtiiiLi  priniuni  rnissiae  Ducem  cuiistituta*  iibi  de  hoc  iudiciu  sasal- 
loruni  hfilMMiir,  mox  subiiiiigitur:  „si  qim  antent  occfnione  huiusmotli 
iaäiciontm  eic,  sibi  imutiaw  faclam  aat  se  gracatum  cxUlimaret  esse, 
pnUrit  (fd  ComUianns  (qnos  Hctfia  M'o'  et  Dnx  in  Pnnatia  (jnofauuis 
Atd  Fextnrn  S'*'  Fraifctsci,  cum  id  itfCt'SxUus  exetfet'it^  Mariaeburijuia 
Hiitterc  tiebfbuHf)  priwocttre  etc.*''-  Qiiod  Jiu  S«  V"  It*  M'««  iutrotluctuin, 
un  vcrt)  ut  nppcUatio  in  ümnem  eventuin  rectfl  iid  Ö»«  V»"  R*"  M'em 
Kinydrmque  iiididiim  relatioimni  a  iiidicio  nulico  more  uunc  observato 
dcvülvatur,  cunöcn.'iUum  malit,  wx  est  ambiguuuu  — 


I 


Cliriötoph  Mok'hiur  an  den  geheimen  Ratli  Erasmus  Seidel. 
Dat*  Königsberg  21.  Juni  1646. 

(Dnr  KJSnig  Aülvcinl  iti  Btzug  auf  (Ue  ZulUacli«  gBltndcjre  Sahen  aeirKUzüebea  und  sieb 
mit  einem  kleinnrcu  Antheil  liugnügcn  KU  wollen;  man  mu»  doa  bcnuTK^n.] 

t.Jutil.  S^'iiiol  Ut  iji  Köui(^sberg  gewesen  und  j>Ut  iiacli  U^rliu  Kurückg'iTeisU  ! 

—  Dil'  Hepublik  widtrsftzt  sich   liarlaüebig  den  von  dtm  Köutg  b^ab^icb- 
tr^teii  ^VcrTiiiiiji^eri,   nbcr  huT  in   Prcns^en   sollen   sit-   vur  sich  gehen,   ourj 
fHi^a  dfr  Konig  kviu  iU'ld  hat. 

rtouateii  werden  E.  Herrl.  Jiua  Ihrer  Kön.  Miij.  Schreiben,  so  4>io] 
IUI  Ö,  Ch.  Ü.  wegen  da«  /'»llwosoti  abgelassen'),  minmchr  wol  ertwjhei 
babcii,  waß  Ihre  Kön.  Mnj,  bi-^ebren  (him,  uud  wie  mir  «UhJer  he-1 
richtet  worden,  sulleii  Sie  nur  ein  wenige»  bejjeUren,  und  hiDgegeHl 
i^.  Ch-  D.  mit  dem  Zoll  zu  thun  lassen,  die  Tnxa  /.ti  maebon,  sieh 
f\\\pH  behoben  und  deronelbcn  frei  steilen  wollen.  Wann  dieses  sieh 
alsii  verluL-lte  und  S.  Ch.  D.  Ihre  Kiiii.  Maj,  mit  gar  ein  ^eritigt-H  oder 
etalicheii  20,rHB  fl.  pol.  abweisen  ki)nntcn,  und  Mngreßren  Daitzker  und  ■ 
Lfuid/.IilU'  aiüzubrinjü^ni  freistehen  nii>cbte,  ho  «ehe  ieh  nicht,  wie  sid- 
clu's  Sr.  Ch.  D.  /ai  wJderratheii  wäre.  Sie  uUlsjiten  :d)er  in  Bulcher 
hoeimncbtigen  HandeUtn^  g:etrenc'  Leute  dariu  ^ebraucbcn,  so  nicht 
ihren  eigenen  Nutzen  mitsiiehcu  nnd  dadurch  IS.  Ch.  I>.  iiiebt  allein  I 
(Uli  i\m  Zoll,  sundrni  wid  pir  inu  Ibre  Hegabni  ^eliraeht  wi-rdcn  niöehte, 
und  <latern  .Sr.  Ch,  U-  es  ^uädif^wt  helielien  nn'iehle,  elirr  keinen  Con- 
traet  ku  »ehlicsBcn,  bis  Sie  uns  geringe  Diener,  uJk  H.  Kleinn  und  mir, 


ilcn   wKrc,    wU:  Mbiklicn   der    loxtiia   in   IVe«  pcrputiin  de  a.   l'i'Jb  fol.  3ä  kl&rllch   tua- 
wulw;t  uiilI   E.  Ch.  L>.  «udi   bWUi^  ilmbci   ku   vcrbleibeu   bubcu."   — 
''  Eifi  ipHtvraii,  iU  du  oliigo  vom   M.  Mai,  welclios  aber  fülilt. 


auch  unsere  i'itiJnlti^c  iMemiin^  wie  es  mit  dem  Zoll  eigentlich  geben 
kjian.  dnrUher  vernommen  liiilte.  — 

Die  Oberräthe  au  d.  KurfUrsteii.    Dat.  Königsb.  27.  Juui  IC46. 

Scbickeii  liie  Reiatiun  von  Hoverbpek  um!  Kospoüi  aus  Warselian  vom  ^7.  Jimi, 
17.  Juni  eba;  die  Saclie  steht  darauf,  dtim  etitwedei*  wirklich  eine  C'i*mmis?ioii 
»lllge^cllk■ke  werfifu  soll,  dfn'n  MitgUedtT  bereit-^  i-rmmrit  t*iud  {fiii'uf  Dönbol* 
Woiwoil':'  Ton  Ponimerellcn,  Kobiersicky  CiistoUan  von  Klbtiig,  Frohi^t  Firlt-y 
tiiul  cm  ISyudiens  toü  Elbiug),  oder  da^s  t-me  CoiifertsiiÄ  m  Murienburg  j^ü- 
Imlttn  wird.     Sie  ratht*n  dazu,  lieber  dns  Letztere  iiiizuriedmeu. 


Der  Kui-fiirst  an  die  Oberrätlie.     Dat.  Cöllti  Jlift'  UA6. 

Sie   solleu    uoiaögllL-h   diw  finö   wie   da.it    ömierc   ab^nweiideu    suchen;  10.  Je 
whliminsfeH  Fall!>  .-ioll  HoTeilieck  zu  der  Couferenz  iubgeordnet  wenleu.  — 


Kogpoth  und  Hoverbeck  an  den  KuT-fiirsteiu     Dat.  Warsclmu 

26,  Juni  1640. 

|Autlicnii  beim  Küuig.     Eine  C'ainmisiciüTi  n&cli  ProiiBsca  zu  schicken  actiuint 

i>ie  hüben  mit  vieler  Jliihe  etidlieli  Audienz  bei  di-m  Xöiiig  CFhuigt  iiin!  'i^lJw 
legen  ihre  rrr)im>;itioii  ah. 

Die  Aütworf  jiber  war,  wie  wo!  nicht  soaderö  uDg^iädig,  jeduch 
sehr  kurz.  d;iss  mau  dar^tb  wnl  jilnichmen  kihinen,  wie  S.  Kfin.  Miij. 
Iliren  j^etimsteu  Widenvilleii  Huchten  zu  diöBimuliren  niid  bestund  die- 
selbe fast  iu  diesen  fuljrendcii  Worten:  dass  E.  Ch,  D.  Ihre  Reiss  ina 
Ueieh  so  hesclileuniget.  deeson  wElrdeu  wol^  wie  Öie  selbst  enweßsen 
ki^nnten.  erhebliehe  rrsache«  ^^ewetiei»  öeiii,  Wo  /Aveifelten  Sie  iuu'h  nicht, 
E.  Ch.  D.  ivilrdeu  vur  dero  AIiku!,'  »olelie  VeriiiBMunfe'  ginnrieht  und  dem 
hinterUäi^enen  Reg^meiils  fiätheii  ao  gute  Ordre  gestellt  haben,  dsiss 
man  deb^vcgen  jiuaser  GelMlir  iiud  Fiireht  lelieii  kJimde.  Dieses  aber 
wlir  Ihr  wo  j?ar  uuventnithlieb  gekommen,  dass  J?ie  sieh  iiieht  darin  zu 
finden  wni>Kteji,  dusi^  E.  Cli.  D.  den  iienrn  Seezoll  ho  jrur  uiivens'arntev 
Weise  ab j^^e schafft  und  deru  f^ehreibcn  didiin  dewten  wuUen,  "b  hiitteu 
Bp'h  selbst  von  K.  Ch.  D.  bej!;e]irt,  da  di»eh  dero  Sehreibi-u  nur  dahin 
Rng:en,  dass  Sie  Ilir  Aidheil  vom  Elhin<rf!then  Zoll  in  Ihren  eit,'enen 
<!ebieteu  einnehmen  uml  die  lllKTuiaelite,  niiphristlitdn^  Exaeliuiien,  dar- 
über die  Elhinger  so  lange  Zeit  gi'khigt.  eingestelit  wissen  woUeti.  Hie 
liäUtni  über  nibereit  eine  (.!otiimis«ion  deswef^eti  verordnet,  wek'hc  uneli 
iu  Ihrem  Ahwesen  würde  zu  Werk  ^^crichtet  werde». 

Kiitgf'pnuni?  dtT  beiden  UesrtiidkM)  mit  den  hekainiten  GriindiMi. 

Ilieniüt  wurden  t>.  Kö«,  Maj.   in  sit  weit  Kufrieden  g:e8tent,  das^ 
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Sic  der  Commbswn  nicht   mehr  gedaclil,   sondern   wub  dieses   Puncts 
hnlbcr  aa   den  Herrn  Woywodeu   zu  Puiiimercllen.   von  welchem   wir 
it  mehreni  dero  GemUtlie  Jleinung  wllrdcu  vernehmeD,   gänzlich  ver- 
wieseu. 

Ho  verbeck  nn  den  Kiu-flirsten.    Dat.  Warschau  28.  Juni  1G45. 

(Die  Hüstiirigen   werden   weger   Geldmaiigela  angeMich  einguatellt.     \'erg't;t liebe  Matt' 

ninigciii  auf  Geld  «u»  Prensaen.     Versuchte  AulciUe  de»  KurHiraren   tcl  der  Königin 

Louiic   Mdriü.     Pie  ATigpleffdnln?it   de«  Haiipimannal  von  Rhein.     Di'e  Pfuls-N^-ubur- 

gJBcli«  Abgele^e&ht^it.     PMü^dsi^chä  Aiid«iiiungcn  in  Bclrrff  einer  Heirat  de« 

Kurfüratflii,] 

.jani  Bei  der   letzten   Poßt  Imb   E.  Ch.  D.  ich  durch   des  Uerna  Ober 

Cammerherrn  Wolw.  »nterlh:inig:st  hinterbracht,  welcher  (Jestalt  uflf  An- 
halten und  Angaben  dcH  HeiTit  (irneralu  in  Gros^polen  und  damit 
die  hier  anwesende  Seniitijreu  abgewiesen  würden,  ??.  Köu.  Jlaj.  l*a- 
tenta  ausfertigen  lassen  und  unterschrieben,  durch  welche  alle  Wer- 
bungen gKuzlich  abgeschafft  werden.  Und  hat  wich  fai^t  tticniand  reclit 
drein  /u  finden  gewusst,  dang  nach  derselben  Ausfertigung  dannoch 
unferschie<lene  BcstaUung^en  auHgegebcn  worden.  Ich  komm  aber  in 
Erfahrung  anjetzo,  daea  gedachte  Patenta  ungcsiegelt  in  der  Cantzlei 
gehalten  werden  und  man  mich  erst  Hchen  wolle,  wie  es  mit  dem  in 
Krackau  angcäcl/.teii  Cuusiliu  ablaufen  werde;  wiewol  von  sehr  ver- 
Irauter  gewisiier  Hand  ich  die  Nachricht  habe,  das»  in  geheim  ge- 
schlossen, die  Werbung  einzustellen;  damit  aber  y.  Mjy,  keiner  Leicht- 
sinnigkeit kttimten  beschutdigt  werden,  wuchte  manss  mit  diesem  CMn^ilio 
zu  iH'schöucn  und  dem  Herrn  \Vüj('W((den  zu  Crackau  die  Ehre  zu 
gönnen,  als  wann  S.  Kön.  Maj.  dessen  Kath  und  Erinnerung  t>lalt  ge- 
geben. Die  vornehmste  Itation  aber  iat  der  Geldmangel;  dann  ich 
meines  wenigen  Orts  uicbt  absehen  kann,  wie  es  möglich  gewesen  wHr, 
den  König  abzuführen,  wann  er  die  'Miüal  hätt  so  haben  kilunen,  wie 
er  seinen  ersten  Uebergehlag  gemacht. 

Eä  ist  aber  damit  aller  Üerter  fast  00  ergangen,  als  wie  bei  E.  Ch. 
D.,  von  da  man  veniicinte,  'äu  diesen  Werbungen  i'{H>  und  etliche 
sechzig  tausend  Gulden  zu  haben,  aU  nämlich  lUMXKjfl.  von  Hoehzcit- 
praeaent  Geldern,  1U0,*X)0  ans  dem  crhtihcten  Zoll  (die  der  Spiring 
jetxo  hatte  vorschiessen  üioUcn),  40,0(X^  rcsidui  der  bon"r«rinnim')  und 
das  übrige  von  den  Zollrcsten.  Da  hingegen  alles  ufi"  einmal  gefallen. 
Indem  der  Künigin  au  Statt  des  Geldes  Kleinodien  praesentiret,  der 
Zoll  abgcechaffet,  vun  den  Resten  die  l(i,000fl.  des  fc?ackcn  inncbehallen 


I 


I 


')  V»rgl.  V.  Orli«h  Jll.  p.  34. 
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uiwl  dio  Zaiiluiig-  ilcö  remdui  hoiiorariunmi  bis  iu  deu  Herbst  vcr- 
gcbribeii  wttnlfii.  Weil  auolj  der  \>nctiaiiigc-hc  Abgesandte  der  liqiiiblik 
Asseourariim  in  d^r  Fniin,  wie  es  begehrt  worden,  nicbt  eingeliefert, 
auch  eiuxulieJcm  wenig  Holifiniiip:  uiat-ben  kaniu  Siiodern  vielmehr  siob 
IteÄrbeiteti  tbut,  seine  privat  rHilig-arii>n  von  der  Königfiii  ausÄubrin^-eii, 
vi\[\  diesefbe  audi  ,Uber  die  ^>0,(HH")  Utbl.,  öo  albcrcit  gCKablct  wordpii, 
nichtt«  mehr  ahfolgcu  lassen. 

Anreielieml  die  Imiidert.  (Auseiul  GuUleii,  &<i  Tlire  Mhj,  die  Kiinigin 
E.  Ch.  l),  zu  leihen  aEigebuten '),  Itab  ich  dicj^elbe  uud  aUe  llire  Leut 
^r  geneigt  dazu  lieiiiiidei] ;  allein  der  K^inig  hat  e«  widersprocUea  und 
(lareb  genisae  Leut  Ihr  damit  die  SmvIi  xuwidergoniaebt .  das»  er  an- 
deuten lasscu,  Sie  würde's  scliwerliuli  uluie  IVocess  wieder  bckoninieiu 
Der  Herr  Woyewode  /u  IVnumt'rollen  hätte  hierunter,  >vie  in  allen 
andern  Dingen,  E.  Ch.  D.  nnd  xujErkieli  Ihrer  Maj,  der  Köüigiii  gerne 
gedient;  dann  er  g^ar  zu  wol  erkeuut,  diisti  eie  das  Geld  nehwerlicli 
werde  behalten  können,  dafeme  sioH  nicht  bald  au  siduho  Ort  aus- 
thut,  da  der  König  desselben  nielit  könne  mächtig  sein');  allein  wie 
viel  er  auch  sunston  in  andre  M'eg  vermag,  hat  er  hieriunou  nichts 
schaffen  können. 

ÖiMisteu  künneu  E.  Ch.  D.  wol  gewiss  sein,  dass  dero  zw  Marion- 
werder gethanes  Praesent  Überaus  wol  angewandt  worden;  dann  wann 
er«  nicht  ausgp-baUen ,  wUrden  E,  Ch.  D.  die  ConnniHHion  albereit  im 
Mnde  grbaht  halK'ii,  Wie  luu'htheilig  sie  »her  E.  Ch.  D,  hiitte  lallen 
eullen,  wcrdt'ii  Sie  ob  der  diiiey,  so  ich  mir  noch  anszuhringen  ge- 
traue, mit  mehreni  almelimen. 

In  des  Herrn  Hauptmanns  zu  Rhein  Ü^aphc')  find  leh  llboraus  j^rosiie 
Ditlieulteten;  dann  eines  Thfils  otleudireii  »ich  »H.  Kfin,  Maj.  zum 
hllchblon  daher,  das»  E.  Ch.  D.  sollten  get^cliriebeu  haben,  Öie  widllen 
deu  salvum  eonduetum  mit  Rcsped  annehmen  und  doch  den  Bringer 
in  den  Thumi  werten  tiiid  eriminaliler  anklagen  lassen,  Sohdies  i^ver- 
meinten  der  Herr  Gruya  Cantzler  und  Iteiehri  Kelerendurius)  wäre  beaser 
und  glimpflicher  m  thnn  ala  zu  schreiben.  Meine  einige  Hoffnung  ist 
noch  iiit'se  allein,  da»s  ich  utiter  dem  Titel  einer  Dcciaration  dea  salvi 
exuiductuH  gänzliebea  Cassanient  auswirke  nnd  hab  idi  sächon  ein  Con- 
cept  gemacht,  welches  mit  solchen  claueulie  erfüllet,  darinueu  der  Herr 


']  Ueber  dicea  Bezinlinn^  zwiscben  dein  KurFür^lun  und  der  KÜoigin  üjidet  B\6b. 
kein  weil^crer  NHehirtisi  jedenfalls  ist  auB  d^r  Anleihe  nicht»  geworden. 

']  Vergl.  nnUn  a.  d.  B  Oct.  1G4G,  wo  die  ProphesflÜning  bareits  in  Erfüllung 
pgngcn  ifli. 

0  S.  oben  s   d    17.  Juni  1640. 
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Hauptmann  Hein  Intciit  «ml  SicliPrheit  wirrt  Hnden  kßnnen,  wann  ioB? 
nur  Hnk'lK'rgvstall  werde  :iii8/,ül)riii^'fii  vcrüiöffon. 

DtT  Herr  Netilmr^isclic  Aljgföanilte  Marst'lialk  Wascliiifcnningk 
hat  mich  flfissi^  neheitsi  ilein  Ifi'sidcnten  Lsitrs  viKitiii  m)d  ß;ar  weit- 
läutig  zu  tk'dücircn  ijraucht,  wie  ujif^Utip;  bei  iler  lt.-tzton  CwHlV'i'outz  mit 
«fint'iit  llerni  verthlireii;  imcli  einen  ^^etlniekton  üxlract  Pi'«»rLoecilli 
nduiiiiuüeirt,  davuu  E.  Ch.  D.  meines  untevthilnigsten  KraditeiiH  albereit 
worden  Xaehrteht  IjiilieiK  I<h  tiiid  iliii  soiiHt  sehr  glhiipflidi;  allein  or 
hat  plii»  i'i  rceesau  f|u:iiii  iVtinte  prnniittit  und  xveisa  seinen  Sacbeu 
äavii  trf^fl'lk'lieii  ^eüciu  vM  g:el)eii.  Da  siJiist  S.  Kün.  Maj.  wegen  Oeis 
FnivitdiiMnl  \\Ttrag:s  r'ontinuatinu  zu  handeln  Ilir  fast  ku  veriU'Iillieh 
IQ  sein  grt'hiilfen,  »**  sclieints,  dass  sein  Herr  nnjetzü,  da  ihm  die  dni- 
jonrtur  fast  zuwider,  vou  Haujitiiaiidlung-cn  nipht  litircii,  sondern  «ich 
aUeiu  li?»t  a»  don  rrmisional  Vertrag  halten  wolle.  Zwar  gibt  er  wol 
TOT,  die  Ijmde  wUrcn  dem  jtinj,ani  Prinnt-n  oedirt,  und  derselbe  wollte 
riueu  t'wii'on  Veitnt;;  mit  E.  Cli.  D.  ruaeheu  und  Zeit  wälirenden  Pro- 
Tfeiitiiuii  Verlra:;»  Äicli  tun  clie  halbe  Oratseliaft  U-nvensperg  vergleichen, 
£»  dllrl^e  alter  nur  nuf  eine  Zwiekinlllile.  um  Zeit  zu  gewinnen,  ati- 
yiwhen  sein.  So  v^nrd  man  aueh  Wül  aus  dem  ProWeiünal  Vertrag 
R  CV  D.  weiren  der  nicht  ewtriehteten  Pcasionen  eine  solche  Itechnun^ 
HMV^n.  d*s*  Sie  we^fü  der  T<treiit]i alteneu  halben  Orntstihart  wenig 
«McUen  «u  ttvrtleni  liabon.  Es  hfit  darauf  ^catanden,  dass  S.  Maj.  mit 
ite,  Herru  Wasehplciminjc  den  Herrn  Witnukj  welcher  letzt  bei  E.  Ch. 
IV  Mt  Kii«ip»lHT|;  als  .Mdeyatns  fc'ewciien,  zu  E.  Cli.  D.  nacher  Berliu 
w4er  w\»  Sie  mik'hliMi  an/.ntrctl'cn  sein,  ahsehieken  siolleu ;  weil  er  sieh 
^t9  tn  »ucheM  g«"marht,   wird  in  wenig  'rag:en  der  Herr  Cammerhcrr 

IM  Herr  Frmi»r»sisehe  Abgtsamlle  hat  mir  neulieh  etliche  Sdireiben 

%v4ii  tV«t»e  de  llri*'mie  km  lesen  jjefreben,  darinnen  er  versichert  wird. 

^v  K»  rlt-   !*■  I*lt*'rr»j*t*  wumlerlieh    nullen  heitbaehtet,   nnd  da    etwiis 

^gg^  1^   Irwetiivn  xeiti,    kein  anderer  als  er  dazu    irelnanrlit  wt'rden. 

tok  «»W  »^*>'  ^^*''*  ***'^  '^*'  auf  eine  Ueirath  zielen,   und  hat  er  wcil- 

h^^M  9X^  •**"   *'"^**'"  •^*^**"^*   **"*  Loiiguenlle   vorstehende  Vortheil 

ilglNiH^  W*4rfHNk  ttut^i.  wie  ich  «U9  dem  Schreiben  abnolinicn  können, 

s'UivWl«^«*»   (lettWkCtt.     St^nsten   vonvunderl  nieli  gciuelter  Cuiute 

^(^M/Uff*  *k**»  ^'    *'*'    '^'  *'*''  *'*'^  \h'^f»  Uurß:p:rafen   zu  Dohna  .Ab- 

-.Ak^V^M  Hwh*  ****^  iVwiplimonteii   und  wie  Sie  wol   tractiret  werden. 

il  tlnixUu^t«.  MiMwl  vei^'u  Ptimmern,  darinnen  mau  Hie  doch 

^v*»  lkv**riKin'H  wllnlo,  lieölanden.  — 


I 
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nruf  (Fcilini"!:!  v.  Dünhof  au  Joli»  v,  Iloverbeck.    Dut,  Liwowo 

IL  Aug.  164G. 

r>cr  Könige  ist  entsubloaseii »  die  ßu^edruhto  Conimissinii  noch  tor  dorn  n.Au|| 
■■^•r.^tfhfniien  Uuielistjjg-  iu?;  \S>rk  zn  sHxpu,  der  deti  25.  Oft.  in  Wiir- 
•^*aii  grhnlti'ti  werden  soll;  Äumal  da  i.\fv  Kiirfiirst  bis  jetzt  keinen  Sfliritt 
-idiaii  Imt.  Lim  ilr^cri  Könige  irgend  wie  Üiühf^Hinu  zu  gebun.  I<^r  bittet 
IJtfViTbH'k,  um  dies  abzuleiten,  den  KurfÜJ'r^tL'ii  ihdiiii  tlJypi>jii)Tn  /a*  lndt'en, 
■<iM,<s  ilins  Z^dlwc•^<'ll  in  Torijri-n  iStntid  niügL-  rednciret  iiiiil  gflirm^ht  werik-ii 
und  ."ub-ht:^  je  ehe  ond  lieber,  ja  noch  vor  dein  KeicU&tagc*.  — 


Die  (.)])en-slthe  au  den  Kiu"ftii-sten.  Dat.  Künigsl).  19.  Sept,  1640. 

UtlitTsidiickL'n  Absclirift  diest'?!  Hchreilieufi  uud  ratlien  gleielitiills  zu  l\\.  Si- 
ikiiscjbeij  vfi-!^ölinliclifn  SHiritt  g^egpu  den  Knni^;  ^jinmu!  wir  üiinoch  in 
Wahrijpit  i^apen  köjineii,  das»  ftb-  niebt  wissen,  dass  einigfr  Men>^di  ^dwoI 
iu  ÄtiKlten  als  atif  dein  Lande,  ca  niötliteu  denn  etliche  wenig*  Kanfleut^t 
Kmmer  uuJ  WoHisehenken  sein,  dos  abgesetzten  Zolles  üii  geringsten  ge- 
nitwi-*. 

Der  Kurfürst  an  d.  Oberrätlie.   D;it.  Gjlla  a.  d.  Sp.  23.  Sept.  1 64G. 

Er  linde  es  i\ou\i  bedenklich,  den  Zoll  wiedtr  m  den  vorigen  Stand  xn  3-  Uci. 
>t>tseD;  eheuHO  ma.<s  aber  die  ComniiBnio»  vormi*?dtn  werden.  ,Ütid  Ktjhen 
Wir  vurfi  beste  au,  rbe  Wir  mit  Ör,  Kim,  Ms»j,  in  einige  OfTens  grrntbei] 
««titelt,  Uns  mit  dei'selbijijren  in  gütli'jlie  Ti'tH'tiUt'n  iv«.-^en  eiriiged  honurarii 
sfin*l  pru  üeiujter  za  geben,  nicht  zwar,  dass  dasselbtf^e  wejreu  des  Zolls, 
«Jrni  aus  auderm  8ehein  herrübrtpj  einztilasiteu/  lientobt  man  doeL  anl" 
(.ruiuniiiüeiiuii,  8u  sulleii  wie,  wie  früliei-  befühlen,  su!emi  protestlrea.  — 


lieber  diesen  Vorj:elilrtg  einer  stTiiel  pro  semper  (ileldaliöudnng  des* 
KonifT»  wird  im  Jnbr  H>47  mul  1(J48  weiter  verliandelt.  Der  Kiirfür.^^t 
läxst  für  den  Fall,  dawH  man  'suif  dem  Reieh^taji  einen  Tarsnr^  in  die 
Kt'iebatajfseons.titutioii  über  Abschafluuj;  des  Zolls  anfnehmeii  ii.il!,  ein  \>r- 
wahrnng-smanire»;!  aurtiet^en;  die  letzten  anerkannten  Pordcningen  werden 
abbezahlt;  weiterhin  fulji'eii  ]ß4S  und  1G4U  (Kieli  eiut^'e  Ansprüche  auf  an- 
gfbb'eh  re^lirende  .Suujmen,  die  iudest;  braudenbiirgiriclier  Seits  iiielit  «ner- 
icaunt  werden.  Das  Geschäft  wird  in  eiaeni  Reskript  der  Oberrütb'p  vom 
30.  März  Hi4ft  ah  vöMig  aljgeftiekelt  bezeiehnet^  und  hat  man  polnischer 
Seits  kotiifn  Pfennig  mehr  ku  verlangen.  Ein  neuer  Vertrag  ist  nicht  ge- 
I  «chloKiteii  worden. 

Hovei'beck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Eichmedien  2.  Sept.  1G46. 

[IntrigotcTi  (1*^*  PfalzgrJi/cn  von  Neuhurg;      AI«  PrAservativ    dagegen   filr  kiLnfiig  wircl 
einpfofa]{?i)  6iB  „iais  sulfrAgii  in  eloc^iDne'  aufrecbt  zu  erballun.    Vr'ichtigkcit  de^sdbvii.] 

E.  CU.  D,  puädig8te9  Rcscript  vom  I4*en  Julü,  betrefteiid  die  vom  2  Stjit 
Künigl.  PolüiBchen  (Jeüandteu  HieronvniM  Wicrzbowskj'  sowol  vor  den 
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Kniiigr  selljst,  als  E.  Cli.  D.  fast  nachdcnklichor  Weis  bochgcmhitUe 
Qualiteten  4lfs  Homi  Hnl/^rafen  zu  X^'uhur^  bah  ich  uiit  Bchuldigster 
Revcreiitx  nupriiit^'eii.  Ül)  ich  inin  wol  mir  ^ar  nicht  eioliUden  kaniL 
dasB  solches  von  Sr.  Kt^n.  Maj.  iu^lbst  dem  Gosandtr-n  soUto  sein  tuit- 
f?fgel>pii  wurden,  »ondom  da-ss  es  allein  von  deiu  Herrn  Clross  CantzJer. 
welcher  diesen  Herrn  jeder  Zeit  tn  he]>en  gesucht,  ohne  dern  Vor- 
bewusat  in  die  lustnicfion  mit  eingerückt,  und  durch  de»  Mar^ehalk)« 
AVoschpfcnnfngs  Autrieb«  welcher  in  diesem  Werk  alle  die  ßulzen  ge- 
fledert,  E.  f'h.  D.  damit  ku  w;hi-eekcn  und  zu  dem  ^esuehten  Aecom- 
UK^dameut  iu  bewegen,  aiis/^ebraeht  worden,  tni  i[*t  cö  doch  ikUthig^ 
dass  E.  Ch.  D.  Ihr  diese«  zur  Wamang  dienen  lassen  und  um  so  viel 
desto  mehr  des  TIerm  unumsehränkten  Ehr^ix  vorbeugen;  dann  es 
einmal  gewiss,  das»  kein  Diu^'  so  hoch  und  schwer  sein  kann,  da«  ^^^ 
ilini  zii  erhalten  oder  verwalten  nicht  getrauen  si>llt  ').  Und  llberdieseaV 
macht  er  ihm  wegen  der  hiebevor  gegen  die  PHn^essin.  seine  Ge^ 
mahlin,  bei  denen  PoltiiBchen  Ständen  verspürten  trefflichen  Affeetioii 
(welche  gleiehwol  ^uten  Theils  nun  mehr  erkaltet)  m  viel  gemäßere 
Hoffnung.  Dafern  aber  E,  Cb,  D.  auf  solchen  Fall  mit  Zuziehung  derer 
Evangelischer  Stünde  Ihr  Interesse  mit  in  Acht  nehmen  werden,  hall 
ich  mich  leut  vereiehert,  dass  seine  Jesuitische  Anschläge  au«  der  Fern 
^cgcn  E.  CU.  D,  Ansehen,  Vertrauen  und  nahe  ang'elegene  Macht  niehts 
verfangen  werden;  welches  alles  dann  so  viel  mehr  Kachdruck  haben 
würde,  wann  E.  Ch.  D.»  wie  ieb  hiebevor  dieser  .Sacheu  halber  unter-« 
IhJInigMt  uuvurgreiflich  erinnert,  sich  mit  etwas  mehrem  Eifer^  als  wt 
von  (lero  Vorfahren  geschehen,  um  das  ius  suffragii  in  elecrione  bc 
Vilrben  oder  doch  dasselbe  etwas  stärker  sede  vacantc  zu  behauple« 
riir  angelegen  sein  licsseu.  Eg  liaben  zwar  ihrer  iiel  also  urlheilen 
wolh-n,  nh  würde  öolche  gesucht-  oder  gebrauchte  Chur  E.  Ch.  U., 
welche  »clbHl  siebende  ein  Haupt  der  Christenheit  vorsetzen  können, 
wegen  Cuncurreutz  vieler  tausend  vom  Adel  nn  dcro  Hoheit  fast  ver 
kleinerlich  sein.  Dicsi-lbe  al>op  werden  lielleidit  nicht  gnungsani  der 
Sachen  inforuürt  sein,  dasa  das  pohiisdie  ius  suflVagii  einem  IVivat] 
wenig  Nutzen,  hingegen  aber  einem  niUchtigen  Potentaten,  es  sei  vor! 
Keine  I*eri*ou  oder  ivegen  seiner  Freunde,  in  ricl  Wege  zu  Slatleuj 
kommcti  kcJniic;  sintemal  alhiero,  wie  im  Ri'miiKchcD  Reich,  die  mainra] 
nicht  gelten   und  also   ketuer   überstimmt   werden  kann  oder  den  vor] 


ken 

vtAm 

bej 

tcnl 


*)  DIp  DüTcTcna  zwisclien  dem  KurPtirBtcn  und  PfalK-Neitbiirg  w«  gerade  in 
diMwr  Kalt  aliie  sehr  kbh«fte  geworden  und  iühtie  biUil  üacliLer  telbst  eu  affaeu 
J^r|RdM)|l|[kel[i9it.     B.  iiotCD   die   hierauf  bexüglicbeii  Actea,   bengndcrj   you  Öct. 


Der  tliiwille  Hes  KQaigit  aad  diu  OWiräüie, 
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'winca  Oborliorm  erkciiucn  dart",  wefdii'ui  or  nicht  aelltat  die  Stimm 
gegeben,  weil  der  allein  und  alsdauu  erst  vor  eioen  reditmäö-sigcu 
König  gcaelilet  wird,  ivelelien  alle  und  jede  duicli  eiu&timmi^e  Wald 
ffkoreii;  daliiuyt'i^oii  »vi-gi-ii  der  iiiiftubtsaüicr  Weis  vcrabüüuiuteii  AVabI 
der  Wahn  biüJicro  geluütcii  wordeu,  K.  Cli.  1>.  nU  Herzog  iu  Preussen 
vftreu  deu  Hchuldig  vor  Ihren  Leluiherreu  tu  erkennen,  welchen  Ihi* 
Idie  Pohiisehe  Wald  j^iebt. 

Indfjisen  iihvr,  ebe  noch  K  C'h.  D.  mir  dero  guädigsle  liesfduliüu 
7.ukomuj^'U  liisHL'u,  wcrd  k'h  iiidit  uiiterhi^-i^eii,  nceusitme  diuHee  des  Ge- 
saiidtcn  Anbrhigens  Sr.  Kön,  Maj,  meine  hicbevar  schon  durch  den 
Herrn  Woypwctdi'n  DÜulmÖ'  UititerÜTHchte  \'crwHniun^,  das»  Sie  uäniUch 
tuit  grosser  ^urplalt  eint*  iicljbiuge,  die  Ihrem  llaus  den  geführlicbHteu 
Stieh  sueht  hi;iKU bringen,  in  Ilirew  eigenen  ßusen  erwärmeüT  zu  wieder- 
bolea  and  eiii/ubihlen.  — 

Der  Karfürst  »ii  Hovcrheck.     Dat.  Cüllu  a.  d.  Sp.  2T.  Sept.  i64ö,  7  OcT 
In  Betreff  ilc^  Jus  MilTragü  ia  elt'C-tiotte  soll  Euvt-rbpck  ^auf  lügHche  Mittel, 
dftdarch  dasstlbigo  bcizubohalteii,  bedacht  sein**. 


Die  ObeiTäthe  an  den  Kuifürsten.    Dat.  Königsb.  3.  Oct.  1646. 

(JiüutblrKglJclic  Aangmu  «I^t  OfcorrHihe  wejfpji  der  Erbitteratig  den  KOnigi  Qbor  die 
CsMiroDg  d?r  Sceinlai^'c,  r^iu  rfttheu  cijimleakcn.  BölÖaÜgung  des  Landes  damh  di« 
p(tlniaclii!u  ftüstungeu.  ~  Der  Kurfürst  billl  die  Cnsaäruog  aufrecht.) 

Wegou  der  lloverbt'ck  für  licn  bevor  stehen  den  poluischen  Reicbßtag  au 
gebetid<:ü  ln^tnlütiollt■^l;  rmuifiitfich  iuush  derscllje  bedacht  sein,  die  «uge- 
drohte  C'oiuiiii>,siou  nJ»/.u\vt*ii(|ftj.  — 

Wir  an  unöerm  gering:eu  Orte  kömieu  nicht  uuterlaaseu,  abermal  3.  Oct 
p-horsainst  ?.ii  friniirm,  wie  weder  wir,  noch  »unsit  jemand  aiifui  Lande 
Je»  abgeseliaftetcii  ZuIIk  uns  /n  erfreuen,  alldieweil  alles  und  jedes  iu 
einem  Wprth  bleibet,  der  Landniiiiiu  das  Seine  um  ein  geringes  weg- 
geben, hergegeu  alle«  auls  tbeuerste  einkaufen  inurta,  die  Kaufleute, 
Weiubäiidler  und  andere  dessieii  aber  alleju  geniesseu,  und  uiun.K:l]  ^je- 
horKaniät  zu  billt'ii ,  nb  ei*  niohl  IbuulU'b  sei  und  E,  Ch*  D.  iu  bwheu 
Gnaden  ^lieben  mftehte,  den  vtm  Hucverbeck  zujjleicli  zu  connniltiren, 
Ihr  Kün.  Maj.  wegeu  de»  gofusateu  Diä^ui^tu  zu  placireu  und  ehs'a  2U 
einer  ueut-ii  Beliandlmifr  äu  veranlassen;  da  dann  uuöers  unteithilnig- 
Kten  Kraehtcni^  ertritglicher  seiu  wUrde,  llir  M«j.  dasjenige,  was  Iiie- 
bevor  rerglicbcn  (doch  den  Elbijiffsehen  Zoll,  aU  welchen  S.  Maj.  nun 
M?lb8l  einnelnnen  UlssrtJl,  abgezogen)  zn  geben,  aU  iu  »tlltidlicbcu  Sorgen 
zu  stehen,  *Uiä!*  bei  dieser  Zeit,  da  Ihr  Küu.  Maj.  einen  exereituin  auf 
den  Beinen,  auch  den  nervuni  reruui  gerendaruni  alö  H*)(i,()(_H>  fl.  vou 
der  Köni^n  in  Handeu  (»ekommeu,  et^va  ein  oder  ander  fricdliUssiger 

Maler.  IUI  l«<'«cti    il.  1^1-    KiiiHtr'Un.  I.  ^^ 
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Mensch  unter  einem  Rnlelieiii  Praetest  des  Krtnigl.  Mäi*»vernehmen»  tnit 
E.  eil.  D,  WmtL'rqmirlier  Uier  iiu  Lande  aut-lite  »der  andere  Öcliadeii 
zulllgtc,  der  denn  über  E.  CIj.  D.  tliitcrtlianen  gc)ien  und  dieselbe  in 
die  Suseerste  Ruin  ^pBetzt  werden  müchten. 

Weewcgca  denn  auuü  in  Sonderheit  dem  von  Huercrbeek  zu  c^m- 
luittiren  wäve,  daas  er  Fleiss  thiite,  damit  die  DurebzUge  derer,  so  »icü     , 
deswegen  anzugeben   beginneTi,   abgewendet  werdeu  möchten;  wobei  fl 
zwar  Ilir  Kön.  Maj.,   wie  E.  Ch.  D.   das  titile  dominium  daiiureli  enl-  ~ 
zogen  svUrde,  auch   auf  den  Fall   solcher  Uurchzitge,   Ein*|uailienmg. 
Statiun    und  anderei'  l'Iackercien   das   resiUuum  des   hunorarü  fllr  Ihr 
Maj.,  ja  auch   das  amiuum  fUr  den  Schatz  nicht  eingebracht  werden  ■ 
köujile,  wt'il  auch  dsiH  Land  schon  vorhin  durch  die  ueuliehe  Werbungen 
und  Durchzuge  viel  erlitten  und  tüglich  erleidet,  zu  remunstrireu  seiu 
würde;  würde  aber,  ab  wir  be&orgeii,  alles  niclit  so  viel  verschlagen, 
als  wenn  E.  Ch.  D.  hiuMieder   sich  in  ein  gutes  Vernehmen  mit  Hir 
KWn.  Maj.,   wenn  dem  Zidlwesen    unscrui  uiiterthUnigstcn  vorigen  Be- 
richt nach  remediret  wäre,  geaetzet.  — 

Resolution  dea  Kurfürsten.  Dat.  Wolfenbtittel  12/22.  Oct.  1646. 

S'J.Oei.  -^  Ann-iehetid  hioruächät  deu  von  Uns  ubgeüchnfftün  neuen  Zoll,  haben      ' 

Wir  vor  diesem  albortit  äff  Eare  vorige  unt*rthauigstf  reladones  das  Werk  !■ 
alsofurt  und  noch  vor  ünscrni  Ufflu-iich  von  ITiiserd   geeainmlcii  Räthrn  \u 
rt'ife   Dt'hhei'fttion    ziehen   und  flciBj^ig   iiherlegeii  la^i^en.     Wii'   Iniijen    nber 
nebgt  i]tni?]j  aaa.  allerhand  wtehtigeu  ratiouibus  imd  MntlreUf  die  Euch  selber  H 
lischt  uuhekttnntj  uicht  absoUeii  noch  befitideu  können,  wie  uhue  ünsei'u  und  ™ 
Uuserer   Suece^Horeii  sonderbfii'^n   Pvaojuditz.   Schaden  uud  Uagelegeiiheii 
hemelter  Zoll  witder  auf  dt'ii  vorigen  I'u^s  an  bringen  ^i'iti  werde.   Dahero 
Wir  Uns  dami  auch  zu  wieder  Einführung  desselben  nicht  vcrjstehen  können, 
öllerniössen  Wir  Eueh  in  votiger  Unserer  gnüdigster  Resolutioui  die  Euch 
vor  EinlQuguiig  dieses   uuniehr  wol  xngckouimt'ii  sein  wird.j  mit  mthrem  zh 
veruehineii  gegeben;  dabei  Wir  es  darni  aUejithiilben  bewenden  Iftsseu,  tiud 
Unsere  vorige  Euch  in  diesem  Stijck  ertheilte  rejiüiutiones  falcmit  nocbuialn  . 
wiederholet  haben  wollen.  — 


I 


Die  Obeiräthe  an  den  Kuifüisten*    Dat.  Königsb.  3.  Oct  1646. 

[Wie  tii  bei  etwaigvin  TOrkcakrieg  mit  der  jircQesischo»  Lelmshilfe.  «a  Itilten  «e|.] 

3.  Oct.  E.  eil.  D.  i«t  nicht  uubewuaHt,   was  in   der  Krön  Pnlen   vurlUurt 

wege»  eines  Tllrkenkriegs,  darüber  zwar  Ihr  Kön.  Miij.  mit  den  Ständen 
nicht  einer  Meinuug  sein,  wann  aber  der  Handel  auf  bevorstehendem 
Itcichstnge  vorpenoinmeu  wird  werden  und,  wie  Nieniuiid  wissen  kann, 
wie  etwa  nieuächliehe  Sachen  auHHchlagcn,  ca  vielleichl  duhin  krimuien 
kouulo,  daHä  Ihr  Kon.  Maj.  mit  den  ytUiiden  sich  verglirlK-ii  mid  ?*olcher 


Dio  hundert  Lehnapfenlc.     JantkoWikreolio  FftlMjliuug. 
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Krteg  fortgGHOlzt  wUrde,  oder  uIkt  die  TUrkcu  dergestalt  sieh  albereit 
uffeiidiret  betinden  niöelit^eu,  dass  die  UibUche  Kroü  Polen  sich  in  iiotli- 
wendij^r  Defentiion  setzen  luUflstR,  und  auf  solclieii  Fall,  und  wann 
Dir  Kön.  Maj.  auHzioliet,  E.  Tli.  D.  veriniigc  der  Pucteii  moli  verbiüd- 
lirli  gemacliet,  zu  solcheuj  Zufjc  litindert]  lieuler  z«  bestellen '):  als 
bubfÄi  bei  E.  Ch.  D.  wir  die  iintertliäuigste  Ausueüimg  tliuu  Bollen, 
die*elbe  gfcnilien  in  Gnaden  sic^li  ku  resulnreo,  wie  vnr  uns  auf  solchen 
Kall  XU  verhalten^  damit  E.  Oli.  Ü.  Iiierunter  uichl  etwas  widrif,'e8  zu- 
gezogeu  werden  niücbte. 

Resolution  des  Kurt'Ursteiu     Dat.  Wolfenb.   12/22.  Oot.  1646, 

Dur  Kurfürst  erkeunt  die  gouflauit*^  Verpflichtuug  für  den  Fall  eines  De-  22.0cl] 
feDsiouMknirge»  an;   ludese  sei  die  Sache  noeh  mVht  so  weit,  dass  es  etoer 
^|»eEit;Ueii  Kutücheiduii^  darüber  bedürfe. 


Hoverbeck  lui  den  Kurfürsten.    Dat  Höllenstein  5.  Nov.  1646. 

IPolutiditi  PrätcciiDneu    auf  liinterpoEnUieracbä  LanilscLaftos;    Verbitidung    mit   potn- 

inerecben  Ständen,] 

Er  will  di'Ui  Auftrag  des  Kurfüratco  iiÄchkommeo  nud  ^WL'f^eii  des  bei  6- NW 
Uttrou  IViedL'Ws  Tractiitpri  grthaneii  Kct:^entiments**  mit  dt-iii  KoiuKe  spreeheil. 

Allein  ieb  kimn  auch  —  ~  nicht  Umgang  uchmeii,  E.  Ch.  D.  ge- 
liorsaiuöt  zu  berichteu,  diiHH  nun  ni^leu  Unisländen  ieb  wol  sti  viel  ab- 
Qcbiue,  dass  üiau  nictit  nur  wegen  E.  Cli.  D.,  wundern  \iel  mebr  we^eu 
der  neu  erregten  Praeteuaiyuen  uff  Stolp  und  RUgcuwalde*),  und 
vrci!  luujiä  davor  bült,  dass  den  Schweden  auch  we^en  des  Erbreehta 
leichter  iu  P«pniniern  als  in  ihrem  Reieb  bL'izuk<)iiinieii .  auyg'e bracht. 
U«^ber  «Ulli  »u  linden  »leb  auK  denen  bintei'puuintrisehen  Laud^tiiuden 
nicht  wenige  welche  auf  den  Kall,  da  E.  Ch.  i*.  dieselbe  <ieu  tJcbweden 


")  ,8i  BuLem  contlngcTGt,  q^ood  Reg,  M'*''^  aat  Keguum  Pulouiae  ...  ab  ioMclitju« 
et  aIUj  nrgerctur  et  lieg.  M'**  Pi^loniac  itl  pruprla  peisona  cum  omuifans  euitt  jiub- 
dilis  io  casiTS  proficUcoretur ,  tunc  Dux  in  FmMiK  cum  suv^ccafloHbus  suis  obligotus 
C6fl«  dcbet,  Heg.  M'""'  fUii)  c«ntuin  instructia  equis  usquc  Ad  termtnos  Ter»''^ 
aam  PnuBJa«  insequi  "  Vax  perjietuu  fon  1&25,  Wi  D^gi«!  ccd- dipl- Fol- IV. 
p.  Sä&  ß.  uad  an  verschiedenen  Orten. 

')  Dias«  polnUcbe  PrUtoD^ign  »uT  die  UinterpommcrBcbfin  Luidflchnften  Stolpe, 
BOgcnwalde  nnd  ^cblnwo  ivui'tic  im  NoTcmbcr  divsei  JaU»»  daroU  d«o  polniscbeu 
OcMsdlen  Mftttbiae  t.  Crockuw  aucli  bei  don  GencralfriedenBCtactateti  in  Müiistcr 
TWgeWiicht  Meiüfn  Acia  Pftt.  Westpli  III.  p.  7TC1;  Ure  GraiidlHjüigkejt  BlcIIta  sieb 
iniicBK  batd  1icr»UiS;  die  Cik^itidic,  worauf  man  sich  beriül',  war  uidq  von  deoett,  ivelclie 
UaniAbi  der  bu^clttigtL'  (IrliundcnfUUcher  Jiinikun'flki  in  Polen  in  Ujnljiuf  gesetfti 
hatte,  nnd  von  scbr  bandgrcltlicher  UntLcbibeli.  (Vgl.  Pufendurr  Frid.  Wilb.  1|.  4.'i- 
Lengoieh  VI    p.  *.'3B.) 
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I.    Prcu^aen  ani  Polen. 


KU  lassen  willigen  wollten,  dem  Könige  nicht  geringe  Hoffnung  dazu  J 
muchen.  Eb  winl  vom  Kl'mige  geglanlit,  ilaas  die  Püiinnf^ru  eiu  Vi^r-Ä 
bUiidniss  unter  einander  gcDiacht,  dass  die  Wolgnstisube  Regienmg  Bit*!» 
an  üanciuark,  die  Stettiiiindie  aber  an  Polen  i^r^ebeu  wolle.  Werde 
also  E.  eil.  D.  öicU  alleraeita  wo]  vürzuseheu  liiiben-  — 


Hoverbeck  an  die  Obenäthe.     Dat.  Warscliau  18.  Nov.  1646*j 

[Hcliwierige  ReicliatflgBgescliKfte.    Der  Procesa  mit  dyiii  Starosten  von  Lomzu-     Gcohbb^ 
Ez-btUcniiig  des  Kijnigs  wcgco  der  Sl-czoIIadcIio.     Entscliuldigniig  Hovctbeck^^;  KlngaJ 
Über  die  SpiriDg'B.     Gofribrliche  AbsichtoTi    des  PfrtlKgrafea  Ton  Neuburg  »af  di«  ab- 
BudAokendcn  pglniBcben  Truppen;  Besorgnisaa  fitr  Preussen  odor  die  Mark.     Zweifel,^ 
ob  itit!  Abdankung  der  TL'up[x-u  Vüui  Uüui^  tinmtUch  geuK'lut-] 

'18- Kot.  —  Zu  meiner  Ankunft  hab  ich  den  Reichstag ')  noch  nii'bt  süuderal 
volkreich  und  fast  kt'ine  Materie  aligebandcU  funden.  Zwar  hat  Ihre 
KÖü,  Maj.  schon  fä^evnlliget  gehabt,  da^s  das  ucugewurbeue  Volk  ab- 
ge<iauket  und  denen  Trubctz'schcu  Erben  wegen  derer  dem  Moecowiter 
Übergebeuen  Gitter  billiger  Abtrag  gethan  werden  sollte ;  Über  denen 
luudiä  aber  bat  nmn  sieh  biß  diese  Stunde  nicht  einigen  können,  und 
hdft'i'l  man,  weil  es  albereit  ho  weit  kumiuen,  e^  werde  die  besorgende 
innerliehe  Unruhe  andi  wol  gestillet  werden»  weil  der  KHnig  lieber  ihm 
^selber  mit  der  Abdankung  wehe  thun,  als  den  Reichstag  KenieblageaJ 
la&öf-n  und  die  Königin  länger  unbcleibgedingt  Hchen  werde. 

Sr.  Uli.  D.  Staat  anlangende   flude  ich   drei  fck;ln\1erigkeitcn  vor 
mir,  welchen  za  remediren  sein  wird: 

1)  das!4  der  SluniHte  von  der  Lumse  in  der  Verwirrung,  da  8.  Kön." 
Maj.  wegen  UnpÜsalielikeit  in  einem  aelir  engen  Zimmer  uff'ni  Bettj 
richten,  den  Herrn  Hauptmann  von  Johannaburg  in  t'ontuniaciaiuj 
condemniren  lassen '). 

2)  S.  Kön-  Maj.  aus  uinnäysigGin  Uumuth  und  Unwillen  die  Lit-l 
tftuiHehen  Laudb(deü  ungetutirtei,  sie  wuUeu  durch  eine  Cuubtitu-j 
tion  den  Pillauisdien  Zoll  in  den  alten  Stand  des  ewigen  Vertrag^l 
redueiren,  und  das  verpönen,  dass  sich  keb  Einnehmer  uuter-l 
stehe,  etwas  ilawider  zu  handeln,  damit  dann  etliche  albereitj 
ausbret'heu  wollen. 

;3)   der  Herzog  von  Neuburg  seine  vorigen  Klagen  wiederholet  und^ 
sehr  exaggcriret,  auch  gar  inständig  darum  anhalte,  damit  ihm 
zur  Versicherung  seiner   Lande   dan  ncuge^v■orbene  Volk   tlber-j 
lassen  werde. 


')  Ilov0rhtck\  luiiirurtion  für  dinnen  Kcichslng  s,  bei  t.  Urlich  lU-  p,  ;iy. 
')  S.  oben  pag.  133  om,  I, 


Der  Relchntag.     ErbiiteruD^  Atft  E&ojge. 
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Pas  erete  hoff  ich  durch  den  Herr«  Krön  Griisft  Canzlera  Authoritäl, 

{welcher  S.  Ch.  D.  von  dem  Proceas  all  imd  zur  Sllhne  zu  hringen  ihui 

Im   li«i'li    hat  angelegen   Hein    hissen,   tm  redreKKiren,   mit  rruteMlirun^, 

rdat»»  S.  C'h.  D.  von   keine«  Auswtihuungsmittelu  werden   lifireu  woUea, 

IjU  CT,  J^tftroRfci  von  der  Loniyt-n,  der  obgtMkchton  coiitumaei^e  werde 

rcniiiicirct  und  die  iSaclie  m  vorigrcu  ytaml  wieder  jcesetzct  halieii. 

Das  ander  iiTircii'herul  hat  der  Herr  WiHwudf  zu  Pomniern  also 
plcicli  hf'i  der  ersten  Au&prfieli  mit  mir  mm  böohsteu  expoatuliret  uinl 
St.  Kön.  Maj.  desperaU  consilia.  dase  Sie  lieber  durch  cinft  ConstitutitJii 
Ihr  gelbst  den  We^  ^ar  verleben,  a\s  sich  eludiret  zu  werden,  länger 
zuscfaeu  ^vidlteii,  eröffnet,  Daranf  ich  dann  bat.  er  niftclite  Ihrer  Kön. 
Maj,  vorstellen,  was  Ihr  sellicr  <larinil"  ßtlhide,  und  wie  viel  t^öse  Coq- 
aequentien  diese»  vttrhabeude  procedere  nach  sieb  ziehen  wilrde;  .was 
einmal  »njcher  pentiilt  den  lr?tinidcn  in  die  Hiinde  pe&piclet  würde,  künnte 
nicht  leicht,  wimalen  hei  jetziger  Besthaffcnheit ,  nicht  nur  nieder  zn- 
,rtIckg:fÄ<igi^u,  sntiderit  auch  niclit  einst  in  ?!tand  gebracht  werde»;  %vie 
;  eolchce  an  dem  Jltlnzivcscn  zu  ersehen,  deaecn  Direction  Sr.  Kön.  Maj. 
Herr  \'atcr  aus  rn^erluld  und  Ucberdruss  der  vielfdltifren  Klagert  luid 
AVidcTSprediens  ganz  Ubcrgeben.  Eb  gringe  ohne  das  kern  lieichstat;; 
vorbei,  dasa  nicht  etwas  von  den  Juribus  Mniewtatis  enfzogeu  wUrdc; 
IS.  Kön.  Mäj.  dürften  nur  nicht  voreätzlieh  sieb  selber  binden  lassen. 
Die  AbscbaiTuiig:  des  Znjls  wHre  Sr.  Cli.  D.  gar  niclit  eutgepeti;  dass 
Sie  aber  dieses  Ihr  Jus  und  folgig  andere  mehr  der  l^lUnde  Uiiiuli- 
Cfttion  untenvcrfen  sullten,  dasselbe  wilre  so  bedenklich,  dass  Sie  da- 
bei iiillif?  anzustehen  hätten*  wann  Sie  gleich  einet*  gewührigen  .\iis- 
»chlflgs  verttiehert  wären,  Uüd  Über  dies  alles,  so  sähe  icb  auch  nicht, 
dan»  die  Hach  so  gar  verzweifelt  w*ire.  da&a  S.  Kön.  Maj.  dcrgeHtalt 
zu  gehen  ITrsacb  hätten;  es  wilrde  S.  Cli.  D.  sieh  nicht  ungeneiget  zu 
einem  billigen  Abtrage  seniel  pro  semper  tindep  lassen,  wann  Sie  Ör. 
Kfin.  Maj.  Affpcticui  wirklich  würden  zu  geiiiesaen  haben. 

Diesem  gab  der  Herr  Woj-ewoda  so  weit  lieifall,  dass  ers  den 
andern  Tag  darauf  ^r.  K?>».  Maj,  vorstellte,  bei  w^ekber  es  aber  nicht 
alUf'gleieb  hafh^u  wdlcn,  weil  »Sie  es  dahin  anfnahmen.  dasfi  man  Sie 
nur  den  Keichstag  durch  aufzuhalten  und  hernach  zu  eludiren  suchte; 
I  gcHtaJi  niirs  danu  der  Herr  Woyewoda  in  der  Anlicarueru  also  gleicb 
berichtet.  Wie  aber  gleichwol  Sr.  Maj.  Versicherung  gegeben  \vurdt, 
dass  raan  mit  Ihr  uffiiehtig  umgehen  würde  unil  zugleich  zu  bedenken 
bat,  nbs  nicht  besser  wäre,  eine  geringe  Zeit  iu  (iednld  zu  sieben,  als 
au&  Umnuth  seine  Jura  in  Compromiss  zu  setzen,  zumal  da  die  jetzige 
vermeinte  Occasion  des  Reicbstags  also   bewaudt.    daes  i>ie  allewcg 
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wiederum  recusiren  wUrde,  wenn  man  ja  S.  KiJn.  Maj.  (deeeen  Sic  sich! 
dennüßh  gar  nicht  zu  befahren  hatten)  ehtdircn  iiinl  verführen  wollte»! 
nahmen  Sie  es  znni  weitern  Nachdenken. 

Gestern   that  mii'  der  Herr  Krön  Groes  CanKler  eitif  Venvarnung.T 
daee  S.   Köii.  iMaj.   zum  hik-hsten   t^e^en  S.   Ch.  D.   ihtVeudirct   wären, 
dafls  Sie  noch  bei  wälirenden  Tractaten  den  Zoll  abge^chalfet  und  Sie 
darlureli  geecliinipfet  haften,  und  wollten  S.  f.  Dchl.  deswegen  uiil.  mir' 
expostuliren  und  die&es  procedere  unfug  gross  maehen.     Es  wurdt  aber 
beides  damit  abgewandt,  da^a  ich  die  \'omi  halben  Jalir  deswegen  ge-  ^ 
Ihane  Oegeninfurmatitui  wiederholte  und  dahin  »chloss,  Ihre  Kitn.  M^^f 
hätten  dieses  Ihr  selber  zuzuschreiben,  weil  Sie  die  Nefjoeiation  ihme.T 
Herrn  Gross  Canzler,   aus  Händen  genommen  und  den  t^piring  aufge- 
tragen,  welche   nicht   recht   begreifen   können,  dass  das  ^^;hwedisch^H 
Commando  in  Prcussen  anfgehörct,  und  mehr  zu  verhetzen,  al^i  Fried" 
und  Einigkeit  zu   stiften  wissen.     Und  iverd   ich   nneh    iveiter  nieinrR 
wenigen  Orts   nichts   ermangeln  lassen,   damit  auwol  die  CcmiiniasioD 
als  CoDstitutiou  verhütet  werde.  —  fl 

Wegen  des  TIer/.ogcn  -m  Neubnrg  Suchen,  dafern  nur  seine  Leute^ 
Geld  aufbiingen,  etwas  zu  schaifen  wird  schwer  lallen,  weil  die  ijlände 
nichts  liehers  wünschen,  dann  düBS  aie  der  nengeworbenen  Völker  ni 
guter  Manier  mögen  Iob  werden,  und  es  dafllr  halten,  dass  keine  Vebe: 
lassung  niil  weaiger  Offens  und  Gefahr  vor  die  Rempuhlicam  zugehen 
machte,  als  cbeu  diese. 

Torstellangen  Hoverbeck's  dagegen;  e?  würde  auch  dieser  Plnn  für  den 
Hrrzog  vou  Neiibtii'g  selbst  gnuz   utiprakrl^^ch  «ein;    ,es  wäre  dann,   da 
(wie   etzliche  rorgfbtMi)  er  damit  S.  Ch.  D.    in  Preusscn  uder  in  der 
BrandeDbnrg  anzugreifeii  Willens  wäre,"* 

Sonsten  muss  ich  auch  meinen  unteilhänigsten  Pflichten  nach  nicht 
uQvermcldet  lasi^en,  dass  sowol  der  IClinig  alö  die  6l)^nde  uö'  den  Kall» 
da  sie  mit  dem  Vulkc  ihrem  Vorhaben  gemäss  nicht  werden  fortzu- 
kommen vermögeUt  ein  Auge  auf  ör.  Ch.  D.  llerzogthuni  richten  un 
ihnen  unter  dem  I^raetext  der  hinderetelligen  subsidiorum  Winterquar 
tiere  darinnen  anzuweisen  nicht  nngeueigt  Betu. 

Postgcript. 

Der  König  hat  bereits   nlle  Abclanknugspatentc  viuo]\  dem  TV'aiisch  der 
Stände  verabfassen  lajiiäeri   und  au   die  Truppen  gt"sr.-liickt  ^mh  der  Erkl* 
ruug,   ddöß,    wofeni  sie  sich  denen  Couimit-tarieii   Jiicht  i^iilniiittiren  und  ab 
danken  lassen  wollten  j,  sie  für  herrenloB  Geiäiudt  erkliü'ct  !iud  vogelfrei  g' 
maebt  werden  aollteu". 

Diese  Sr.  Köu,  M^.  30  gruaee  Facilitet  ist   nun  den  Ständen   » 
gar  verdächtig,    dasts  gie  sich   nicht  andera  einbilden ^   daim   es  habei 
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S.  Kttn.  MaJ.  durch  privat  Schreiben  denen  Officirern  eingegebou.   sie 

eollten  sich  au  dergleichen  nur  nicht  kchroii.  Ich  kann  aber  gleichwol 
laus  allen  irmefÜDdeu,  wie  ich  auch  die  participes  eonailiorum  zu  son- 
Idirru  gesucht,   uichte  ämdera  iibnelimcii,    iliimi  dass  S.  Kim.  Maj.  flieh 

endlich  «iub  Impatientz,   da  man  in  die  Tierle  Woche   unablnsBlich  aur 

Zeit  nnd  tar  Unzeit  angrehalten,  dahin  resolviret.  — 


Hoverbeck  an  den  Kitrfitreten.    o.  D.    [AVarschau  Nov.  1646.| 

fZmUftd  in  FoUu  in  Folge  der  Diffecoiiz  zwischen  Kfioig  und  Ständen  dbcr  die 

günorbenen  Trujipeii.] 

üehcT  die  AuflöMung  der  voi\  dem  König  pnvorbenen  Armee,  welche  ..Not^ 
dieser  trotz  aller  öffentlichen  Zusagen  hiP  gehelui  ku  hintertreiben  pchfiut. 
Cm  E.  Ch.  D.  mit  wenigem  den  Staat  zu  rcpracaentiren,  &o  mag- 
icb  wol  sagen,  dass  Ao  ltil8  in  Böhmen  und  hei  dem  Anfiing:  den 
en§rlisflien  Parlaments  so  \ie\  aemina  disBit^ioriim  nicht  gewesen,  als 
sfifh  wol  iiQJefzo  alhier  hetinden.  I'nd  mochten  helde  Theile  weisen 
gar  zu  grossen  getichöpl^en  Mis&lrauens  ^egcn  einander  zum  Brechen 
"nicht  ungeneigt  sein,  wann  nur  uff  der  einen  Heiten  Geld  und  uff  der 
andern  ein  Haupt  war.  — 


Hoverbeck  an  den  Kui-ftlisten.     Dat.  Warschau  4.  Dec.  1646. 

[Die   EDtiMSdDg  der  köDig^licben   Truppen;   dla   kOniglicha  Leibgarda     Colloqulum 
NundorBm  cum  Senatu.    PJathBchreL  des  Pfalzgraf^n  und  d<?r  Pi'rtlzgrHün  Ton  Neuburg,] 

üeritiLt  rum  Verlauf  desi  RdehstngK.  Am  29.  Nov.  ^'orhaiidlungeti  der 
Lauiibuien,  beftouder)^  über  die  Kntlaesinig  der  geworbeneu  Truppen,  welche 
die  Stüiidt;  vcrhmgen. 

Hernach  In-acht  der  Herr  Krön  Gross  Canzler  des  Königs  Erklärung  4,  Dw. 
obn/^elabi*  mit  folgenden  Worten  aus;  fc>.  Kön.  Maj.  hätten  diesem  Land« 
darin  yie  gexengrt  nnd  geboren,  zu  gut,  aus  väterlicher  Liebe  nicht 
ein  derü  Leib  und  Ijebcu  vielfältig  gewagt,  eondern  auch  unter- 
bi<?deue  dem  Siege  und  Kronen  übergeben ;  diesen  Tag  aber  Übergäben 
Öie  die  höeliste  der  Uebcnvindung  Ihrer  selbst,  indeme  Öle  dero  ^te 
Intentionen  und  den  Ke&t  Ilircp  Königlichen  ydialzeö  den  standen  ganz 
nntenvericn,  und  nm  des  willen  kHuntc  Ihr  nieht  danii  huchwchtnerz- 
lich  vifrkomnien  nnd  tief  m  Herzen  gehen,  dass  der  Herr  Marwchalk ') 
in  »einer  lle<l  das  Wort  „realiter'"*)  gehraucht,  dabei  es  dann  das  Au- 
H 

')  Der  Majachäll  iler  LäEtdbot^n. 

*)  3^(8"  die  Stünde,  duss  es  aucli  rc&Utor  gesabchen  mdgu"  (nftmlich  die  Gnt- 
'  kfliiutg  bAoh  den  (kuagegtibencD  EnilaasungspatOJituu). 
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sehen  gehabt,  als  oh  man  S.  Krtn.  Maj.  emiger  Irrealitct  beschuldigen  - 
wollen,  ria  Sie  doch  me  anders ^  als  realiter,  mit  dero  treuen  Unter- ■ 
thaueu  iim^anpen.  —  " 

Weiter  hatten  die  Stände  \erlangt;  n'i'^d  ^^''^'1  '^'*'  .Stande  dcs#c»  finc 
Nothdiirft  2U  ecin  erseheTi^  dftgs  sie  unter  pinniiderj  iiilijdM'h  Ijaiidhoten  nud 
Senatürei]  ein  Collfuininra  anatcllfn,  bäten  ,*ie  S.  Kon.  Mftj.  wollun  daRHelUe 
in  dfro  Attwfff uJicit  griJidi^st  verstatren.** 

Anlangend  das  CoUftquium  NuDdomtn  cum  li^natu,  woUtcii  fc>.  Kön, 
Mäj,  den  HtüJit  der  Reipuhlicae  so,  wie  Sie  denselben  gefunden»  Ihren 
Nnchkommen  Überlassen,  und  hütten  de8is''egen  !:^eiie«  vor  dergleichen 
Neuerungen.  Zwar  wäre  derselben  nicht  unheliaiint,  das^  dergleichen 
Exenipcl  bei  dero  Vorfahren  rorhanden,  Sie  wUssten  sich  auch  wol 
zu  erinnern,  das?«  es  allerdings  hei  dem  Herrn  Vatem  Kegieruing  vor- 
gang'en;  e^  wiire  aber  alle  AVege  geBdicbeu  in  solchen  !:^aehen.  die  des 
Königs  Person  und  Staat  allein,  nieht  aber  zugleich  die  RcnipuhlicW 
angangen.  Wo  nun  dergleichen  etwas  vorhanden,  mOchtens  die  Land-j 
boten  vor  erklären:  wllrde  dann  S.  Kön.  Maj.  es  also  beiirhatlien  za} 
sein  befinden ,  dai^s  ein  Ci)llof]uium  in  dero  Abwesenheit  drrtber  er 
fordert  würde,  wollten  Sie  der  Keipublicae  zum  Besten  an  Ihr  nichtflj 
erwinden  lasfiCn-  — 

Die   gesuchte   Keduciruiig   denselben   Leibguardy  anreicbcnd.    be- 
zeugten und   betlieueHcn  S.  Kön.  Maj.,  dass  Sie  den»  Leibguard^v  nie 
zu  Ihres  (dann  Sie  zu  dem  Ende  aueh  nicht  einen  einigen  Soldaten 
zu  halten   begehrten)   Ivcibps  Versicherung,  wie  dann  Hire  vielfältige 
Zllge  und  Jagden  solches  ausneisen,  dass  Sie  nicht  weniger  Verlraucu 
zu  Ihren  treuen  Unterthanen  haben,  als  dero  Urfilter  Herr  Vater,  de 
sich  ehe  Zeit  rllhnien  können,  dass  er  iu  eines  jeden  Unterthanen  &^cho 
sicher  schlafen  krtunte,    Condom  einig   und  allein    zu  Versiehernup  de 
Reipnblicae  selbst  hei  dt^n  Jetzigen  gefährlichen  Lautren ,  und  hat  di 
selbe  alle  Weg,  nachdem  e&  der  Keipublicae  Notlidarft  erfordert,  vei 
mehrt  und  gcniimlert. 

Der  Konig  gibt  in  Bctrcfl'  dcf-  Colloquium  Ab«eMt.i'  rrincipt"  zwi.'^chci 
TjAndt>"teu  un«!  Seimt  rMidlieL  nach;  d«f^selhe  wird  nui  1.  Dec.  gehalten;  pi 
führt  aber  zu  keinem  UesuHiit 

Den  2  (Dee.)  Sonntags  wurden   zuerst  der  Herzogin  äu   Nen-I 
bürg  und   dann  auch   des  llerzogru  an  die  wiinmtliche  Stände  ge-J 
richtete  Schreiben  verlesen,    beide  dahin   gerichtet,   damit   diese   Kcst 
publica  gegen  E,  Ch.  D.  in  die  Waftcu  gebracht  werden  nitichte'j.    Die' 
Herzogin  referirt    «ich  uft'  dero  Geumbls   Bericht   und    bmuchte    lujter. 


')  Vö-gl.  oben  p.  208- 
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andern  diese  harte  Würt|:  dass  des  ChurfilrBten  wi  Brandenburg  machi- 
nationos  Ihr  liebee  Vaterland  uiil  angingen,  könnte  der  StUude  Weisheit 
niclit  verhornen  6cia.  Er  rtber,  der  Herzog,  ging:  m  weit  ad  particulam: 
E.  L'h.  L).  forderten  \»>n  doii  ydiwedcn  an  Statt  des  ihnen  ahgeirctenen 
AntljeiU  in  Poiumcrn  t^o  i-iel  wiederum  in  Olilich  und  eollndirten  aJen 
mit  des  Vaterlands  Feäuden;  er  hätte  aber  rteine  Hnffnung  uff  der 
hiesigen  Stünde  Tuf^eiid  und  Tapferkeit  geeetzt  und  wollte  mit  dieeeni 
guten  online  scblieasen.  — 


Hoverbeck  an  den  Kurfiirsteii.     Dat,  Warsclmii  6.  Dec.  1646. 

(Königeb.  Arch.) 
[Vqr»idiiBni«89regeln  in  PrenBBtrn  gfgen  di&  Plftiie  dos  Netiburgcra,] 

—  lödeflsen  werden  E.  Ch.  D.  (welches  ich  dann  uuterth.  unvor-  6  Dbc.1 
g^iflich  erinnern  ninne)  denen  IFerreii  TJeginientsräthen  erm^tlieh  ein- 
binden, das»  sie  des  Vaterlandes  Orenzen  riicherbeit  ihnen  laa&en  an- 
gelegen ecin ;  dann  wie  wol  diese  ganze  neulich  periehtete  Armee  nicht 
so  bewandt,  dass  E.  Ch.  D.  Ihres  Wtaata  halber  durch  dieselbe  in  Ge- 
fahr  gesetzt  werden  kiWmte,  sfi  würden  dneh.  wann  dem  Herzogen  von 
Keuburg  sein  AiiacUlag  auf;;ing:c,  K-  Ch.  D.  Uuterthanen  in  büchsten 
Verderb  und  Sie  selbfit  in  Schinnipf  geeetÄt  werden ;  zn  geeehweigen^ 
dass,  wann  sie  einmal  dergleichen  Quartier  Uberkonimon,  sie  sich  täg- 
lieb  durch  au  sich  Ziehung  allerband  Geeindleine  etiltken  könnten'). — 


Hovei'lieck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Warschau  8.  Dec.  1R46. 

[EchluKs  des  Reichstags.     Kleine  BccJunken.] 

E.  Cb.  D.  sull  ich  untertbänigst  ..  .  melden,  dase,  nacbdoni  die  8. Dec] 
Seaeion  von  geatein  mn  11  l^hr  bis  heute  um  4  gewährt,  der  jetzige 
Keichatag  einhelliglich  gepchlos&eu  worden  und  dabei  nichts  in  die  Con- 
stitution kotnmeu,  bo  E.  Cb.  I>.  oder  rtero  Landen  zu  Nachtbeil  gerei- 
ehen  könnt;  aushenummen,  da«w  in  der  ersten  Constitution  den]  Erz- 
bincbofeu ')  der  Titel  Primi  rrineipis  per  expressuni  gegeben,  und 
da  der  Klinigk  Leibguardi  Ol»risten  Meldung  geßehieht,  nur  Polen,  Lit- 
latier  und  LiefliSnder,   nicht  aber  zugleich  Preu*sen  derselben  Charge 


',  In  der  Thal  LaMen  die  OberrAtlic  durch  lien  Lniidobri&teti  t-  Walluurütit  di« 
Grilnicen  gi^gf^n  dio  abgcdaukt^ti  polnischen  Triippcii  in  Vertheiiligang^zuatiuid  setcon 
(E«I*t.  M  den  Karr,  dat    Köni^^b.    18.  Dcc  ltiit^^. 

■)  Von  OnCBen.  Der  YerstOHe,  woiaurHovorheck  zielt,  geht  nuP  den  Artikel  der 
P»x  perp&tnn  voa  1535:  t>Iicm  quod  PrinCfpa  de  PrUBain  primum  et  pcüximnin 
lO'Onm  in  CoDBilii»  Tcrrarum,  CoRijüis  et  [lubticis  CoaventiLae  apud  Regiam  Mnie- 
sUteiO  babcre  dcbcAl.'*     Dngiel  L  cit.  [V.  p.  2\iH. 
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fähig  zu  seiu  fleclarirt  wurden;  in  der  andern  aber  sich  ö.  KOn.  Miij. 
verbiindeti^  dass  Sic  keine  Cumniisftion  in  (irHiizsacben  ohne  Xuziehnnp 
der  dritten  Ordiiuti^,  näinlieli  der  Rittergcliaft.  ausgeben  widlcn. 

Ueber  dem  orsten.  zumal  da  E.  C'h.  I).  nkdit  in  eigener  l'ersr*n  er- 
sciieinen,  \'iel  Disfputats  zu  iii:ielieu,  nüH-hte  niehl  sonders  angewamU 
sein;  dua  andere  aber  wird  noch  \vo\  hei  der  Correetur  zu  remediren 
BPin,  dfliss  enhveder  auch  Preus^en  tfpeciHcirt^  tider  aber  alle  i^pcciti- 
catiim  iu  ciue  Oeiieralillit  eines  hidi^euae  der  ftoiiuiblica*'  f^bracht 
werde.  Wauu  auoli  der  Staroytc  vou  dei'  Ltuuse  bei  seiner  prueten- 
rtirten  OrÜua  (■oniniission  tiiit  der  Masaw  mch  des  Drillen  behelfen 
W'ullte,  wird  ihui  damit  zu  begres'uen  sein,  daas  die  5I»scowitisebe  eine 
gauÄ  neue  ÜegriinKung  gewesen,  die  \\\t  aber  mit  der  Masaw  suchen, 
nur  eine  Exectition  ht  derer  alten  von  allen  Ständen  zu  viel  Malen 
appr'ibirten  Vertilge;  und  das»  die  Stände  eich  xwar  und  ibren  König 
naeli  Bvlicbon  Itinden.  den  Pactm  aber  obne  Beliebung  des  andern 
Theils  nichl   (»raejudieireu  kiiuuen.  — 


Hoverbeck  au  den  Kurflireten.     Dat  Warschau  9.  Dec.  1646. 

[Utu  aWmironäcn  Nciibui^Ucho»  Briefe.     Zu  beaorgcncio  i'lllnu  de«  Neuburgors 

9,  De^?.  Dureh  ÄlUlie  und  Kosten  bab  ich   endlieb   unvermerkter  Weis   go- 

wol  des  Herzogen,  alti  Herzogin  zu  Neuburg  Kehreiben  an  dit.-  hiesige; 
StKnde  »n  extcusa  cupi»  aufgebracht,  und  ül)cri*ende  dieselbe  allhier 
i)eigefllgt   E.  Ch.  D.   zur  Kaetiricbt.      Dabei  dann  auis   unterlbäiügster 
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PHicbiscIuddigkeit  ich  uieht  unverwanit  lassen  »oll,  daas  ith  nicht  mebfS 
aus  Vcrmuihuug,  wie  hiehovor,  sondern  von  ganz  guten  Orten  grilnd-" 
liclie  Nachrieht  erlange,  das«  ob  v\'ül  die  8tUude  sci]i  Suctben  ganz  ia^ 
keine  Consideraliou  gezogen,  er  es  daunocb  soweit  gerichtet,  dasB  c«f 
numehr  darauf'  stehet,  dass  das  ueugeworbene  Vtdk,  naelideni  e»  sieb 
in  Littauen  lu  elwan  wieder  werde  rclrajehirt  haben,  in  K.  f'li.  l>.  Her- 
zoglliuui  Huter  geiiicltes  Jicrztigen  Nauicu  \Viiitcri]uarliere  suche»  null, 
um  djuhircb  E.  Ch.  D.  iltm  beliebige  Cmiditiones  abzupressen.  Vü 
wird  uIhi»  die  Nothdurft  oifordcrn,  daiia  E.  Ch.  D.  sielj  dagegen  gefassi 
niachcu  und  den»  Oriiuzen  in  guter  Aebt  haben.  Dabei  Ihr  cliinu  dieses 
sondert!  ü.iun  Vurtheil  kiuiuni'u  kann,  diiHs  verniiige  der  er^tm  C'onsti- 
tution,  deren  Inhalt  E.  Ch.  D.  ich  elu-uuiäesig  beigertigt  Übersende 
thue,  diist^clbe  Volk  innerhalb  vierzehen  Tagen  iu  die  Acht  erkhirt  und' 
vor  Feinde  des  \'atcrlaud*;  au*genilen  wiril.  dasü  also  ilie  Oegenver- 
fasgungeu  nicht  uureelit  und  unbillig  gehulteu  werden  kütmcn.  Zwar 
such  ich  alle  mögliche  Mittel  uud  AVcge,  durch  E.  Ch.  U,  AÖecIionirta! 


es 


Wb  SeubnrglflohFn  AJiirni schreiben. 
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dieses  Werk  ahziiwendeii :  en  kommt  auch  ivol  diese»  zu  stAtten.  rtasf* 
theils  der  OroBftftlrsI  der  Muscuw,  tlieils  aut-li  der  FUrst  m  8ieT)catim*gen 
ttiit  ftliclieii  Ohrislen  liaiiflt'ln;  aber  darauf  liiibeii  H.)ch  E.  Ch.  D,  niclit 
ui  verlasw-n,  sundeni  werden  tun  siclK'rsteii  thun,  dass  Sie'«  idleft  mm 
'AT^ti.lcn  fl<MUen  und  dem  Feinde  alle  Wege  iimle^'eri.  — 

jn*Tl>ei  elJe  Ah^clirifteu  der  beldeu  Briefe  des  l'falzgrafeu  und  UerPfalz- 
(rrltfin  Ton  Nfnlmrg. 

Pfalzp-af  Philipp  Wilhelm   von  Neuburg   au   die  polnischen 
RciohsstUude.     Dat.  Neoburgi  ad  Istnnu  28,  Sept.  1646. 

(Der  Kiirftlrst.  nilt  akh  für  Foniniern  in  JUIIoh  entacliadigcu;:  er  Ist  in  gdheiniG^in 

EiDVcrsUlQcImjA  mit  Bchwedea.     üitto  um  Unter« tUtKung] 

Piilkmliii  jvro  Ve<*tra  erga  mc  meiiinquf  clilcetiKptmnm  coiijupt-m  hfima-  28- Seji 
ntiitsiiUi^  ftirpctii  istif  ine  etiuui  Comitii:^  appareiTf  iis  rjuitlcin  ex  cauHJ«,  qua.« 
alia-v  III'""  vi  riev^'""  Duiniiiötiuniljus  V"^"^  espusiii,  b«;d  aff-pssioric  tinvariirn 
•-Uümtinuuin,  tiuai«  EIctWr  Uraiidebiirgieu-H  inopet.  Is  per  sulMjrUiiiftto.s  bot* 
}tv  mltii  dippfflis  nuctoribus  iviniciatur,  ut  de  Pomcrania,  quam  Sucoif-  cedere 
'eogitur.  ip^i  e^  ditioiiibtii-  Juliat-'iif^ilms,  lt.  e,  ex  Nustro  pairüiioiiio  t-atidfiat. 
Quam  untern  nm-ipites  hat?  siiit  rimeliiune,  ipmuto  {'11111  perindo  stalns  Nostri 
nmiiuiictiu»,  ultro  pro  Soa  snpierjlin  videut  IIl'""*  et  Uev"""'  Dom"''«  V"*,  »t 
Ucenui  agi  cliiim  dt  huuure  nuthorttfitoque  Ser'"'  »c  Potent'"'  Kegis,  cnJ  et 
aütehac  Kleetnr  lJrani.k-Iiiir(rt*'Us  tilia  otiuita  promisit  et  nun«'  iMtfe  com  Öueeiti 
nroaniri  foederilius  lorige  aliu  4itte?itare  videtur.  *Spc8  eni  primuni  in  ftivüla 
pcriculuni  cTadere  iiosse,  si  Ser"*''  Itegi  ^'obisque,  (Jfenero^■]^■siali  Ordtue*), 
plueeat,  Vestris  ad  Mouasterietv-sem  Coaveutiini  1-egalit.  imputiere,  ut  perl- 
tolottis  coiiati'jMs  ttiatUTL-  obsii-taiit,  cDtijiiiicta()ue  cum  aliorani  Kflgiim  h^- 
{fatifi  üpern»  quoF  in  hac  ctuisa  rn^ii  rlefuturos  ftpern,  pro  rrii  hiiiua  et  cansäe 
»quilHt^!?  C"llatioreut.  Ita  Brandebiirgtco  neeeüsitatem  imponeut,  ot  aut  «e- 
teni  ant  aetfiiiora  Vubisqiie  iara  diu  probata  coasilia  resiumat,  aqt  sattem 
i(U<>  auinio  Hit  crga  uii- ,  tum  et  erga  Potent'"»"'  ri>]üui»e  t'ornuam  sese  pe- 
lUliuB  apt-rlat  at-rino  declaret-  Cualiilu  etiim  ?<!  quid  imm-iduratiiifi  et  Üs,  qua*- 
h«ctcnus  jaetiint,  coriiuiietionibus  digtium  tentaret,  eoruudeni  me  iiivicti."  for- 
tlft)<ltniKf]iie  praesidüü  defeudchdum,  ipioriuii  aiiituus  affeernffqui.'  taui  prolixoß 
liactecu»  expertns  suiii.     Iti  qim  tniiiiic  finlfj  etc.  — 

PfulzgiUtin  Anna  (Jatharina  Constanlia   an  tlie  poliiiHchen 

EeichsstUnde.     Dat.  Neohurgi  27.  Sept.  1646. 

De  publicis  rH'«'t'8?itat!lms  dcque  Klecturis  Brandebnrpit'i  infejitfii  erpa  27.  Sept. 
Kos  t:oafiUiä  dileetissimu.-  euijjijx  meus  pro  sim  erjiTa  Ucv'""'  vi  lll"--'»  DD.  VV. 
rntiriilenria  ita  perseripsit,  ut  ego  caruui  txjxtatissiaio  etg^a  lue  affe^ttui  iiiiw- 
riiuu  fawjtnra  viduar,  »1  plurib«»  de  e«  argumemto  loqui  veliui,  praeyertiiu 
cniii  etttt  maelilriattoues  arcaniim  aliquid  insnper  in  se  advcrsiiH  flileeti^simam 
patriam  Xo-ttram  rinifineunt»  quod  V+'",  III""  Oflincs.  sapicntiam  lalore  fix 
pt►tt'^t.     l  Folgt  dauu  die  Bitte  um  Kutrichtaug  Uu-er  Kbesteuer.J 
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Andrea  Adersbach  an  Conntd  von  Bur^dorf.     Dat.  Warschaul 

10.  Dec,   1646. 

iArgniilin  rier  Stünde  gegen  die  Anfricbligkelt  dcji  K^utg»  in  EntJassiing  dri  Trappen. 
Haas  ge^on  die  Fremden.     Diu  7ii!uliurgisch>en  HetKHi^ivnJ 

Der  Rpzcibstag  ist  L-begestcru  gcüchloBsen  worden,  ^abt-r  kii  S.  MbJ.  wf- 
nigCBi  ConteimMiient". 

Üud  kaim   nienuind  fr^rüudeii,   wh»  Sr.  Maj.  eigeiitlicbe  Int^ütinti 
sei;  denn  so  ein  corpus  formirot  und  mit  solchen  Unkosten  zusammen- ■ 
g^ebracht  711  lial)eri,  dafts  er  seinen  Helint/.  gnn*/  erscIiMpi'ot .  uud  c*o|eliO!^ 
mäclitige  Impresüe,  so  er  tust  allen  FUrsteu  des  lieieliti  kiiud  gethan,  mit 
einem  Mal    stecken   zu   lassen,   will   es  die  Stände  zu    keinem   recUteil 
Glanbeii  bringen;  wannenhero  mc  darauf  gar  iiielit  batieiK  sondern  au3 
tiefgegrlhuletetii  Argfwohn  nff  alle  riero  Desscin  lauern  und  Aebl  Iiaben. 
damit  sie  das  Mvsterium  erforschen,  sintemal  sie  Sr.  Maj,,  die^  wie  ei 
gewisse  Kundöchiift  dessen  erholet,  durch  den  Graf  Magno,  welelie 
hie  vor  allen  andern  freniclcii  abtrcBcliaft^  wissen  wollen'),  (uffwelehen 
sie   sü   erbittert  sind,  dasö  auch  ein  Landbüt,   t*o  vun  vornehmen  Ge- 
Bchlechl  und  ein  Staroste  ist,  ^edräuet  ufFentlicb  in  der  Laiidhoteu  Stu- 
ben, daferne  Ö.  Maj.  solchen  uff  ihre  Instanz  nicht  we^chat!eii  wUrde, 
er  ihn  wnl   räumen  wörde.  und  skullte  er  aueh    yein  llaH|it   daftir  auf 
dem  Platze  laesen),  alle  Kcich&Atrsteu   zu   dero  hnpreee  inntiret,   gar 
nicht  trauen,   sondern  wollen,   daferne   dieselbe  geworbene  ÖoldateecaB 
nicht  vermöge  der  CouBtitulion  iu  angesetzter  Zeit  abgeschaftct  wird, 
mit  alle  Gewalt  heben  und  wegräumen,  also  dass  sie  dadurch,  dulerne 
ihnen  nicht   hierin  tSatisfaction  gesdiiehet,    neue  Materie  uf  dann  künf- 
tigen ,  den  2.  Mai   angesetzten    Reichstag,   sitdi   zu  beschweren   haben 
werden. 

Indessen  gebt  das  Geschrei  uftcntlich.  dafis  S.  Jlaj.  dasselbe  Volk 
in  unser  Herzogtbuni  stllrüen  wolle,  dadurch  dem  IfalÄgrafeu  von  Neu- 
burg zur  HlUfe^  welcher  ein  ülsterhatles  Schreiben  an  den  Künig  und 
die  Stände,  diesellic  wider  tS.  Ch.  D.  uffzumuntei'n  (welche  es  aber  gar 
nicht  achten,  sondern  verlachen,  aueli  nicht  ku  be^ult^v^t^ten  wUrdig  gc- 
BchStKet).  darinnen  er  i^r.  Ch.  Ih  ninchinatioMes  Wider  die  Krou,  indera 
dieselbe  mit  den  Schweden  eolludireii  und  ftlr  seine  FlirsleutbUmer 
GUlieh  und  C'leve,  m»  dieselbe  mit  derer  Hülfe  oecupiren  wollte,  Tom- 
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')  EluD  CoDSlinuino  ilii:),scs  Keidintngä  vcrUngt  dio  £ntlaapuug  der  Auelilndrr 
AHB  dein  DieEiHt  des  Küiii^<ij  [mhvn  Contu  Magno  werden  botondera  Biboni  nnd 
RoBfi&ldo  goiiJiD»!;  JetKlorcr  wol  durüf^llie  Runcaliu,  der  aln  Üeihandluf  dea  Ki^nig« 
in  Mdnstcr  wnr  IPufendnif  l-'rid.  Wilh.  II,  4f))  und  von  da  nach  Pari«  g;ing-  Bibonii 
ist  Qüsaudtcr  ia  tipHDicu. 
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mcni  hloßft  zu  der  Knm  Polen  Desa  van  tage,  damit  sie  dieselbe  daraus 
allezeit  inlestireu  kUmiteii,  abtreten,  entdecken  njüsiite,  S,  Ch.  0.  zu  di- 
virtircu   und  die&elbe  zn  deuen  vou  dem  Pfalügraltn  talibus  quAlibua 


civurtitiiüiiibus  zu  zwiugen. 
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Hoverbeck  an  den  KiiriUrsten.    Dat.  Warschau  14.  Dec.  1646. 

(Ftfrtflaacnid«s  8chwiuiketi  dM  König»  ober  die  Enllaasnng  der  Truppen ;  Winkelttlge 
uud  V(.irä!ögeru»g«n.     Preuasen  in  Btcter  Gefalir.] 

Au«  meinen  Überacliiektwi  uiitertli.  BeriehteD  werden  E,  Ch.  D.  U. 
leiiJjt  haben  bereifen  k^mnen,  wie  vielfältig  von  allerliaud  Fasöüuieii 
Sr.  Ki'in.  Ä[aj,  (reiulUli  ilieseti  Reichstag  durch  musa  sein  ag-itiret  worden. 
Xacbücm  uun  das  ein  oder  die  andre  Überhand  geuunimen,  ^iud  die 
Uesolutioiien  auch  jLrefalleu,  welebe  alle  Welt  in  V'erwirrung  gesetzt. 
Naebdein  die  Constitution  von  Abdankung  des  neugeworbencn  Volkes 
Am  ö^""  dieses  durch  eiubelUgren  aller  J^täiide  Consene  bestStigt  wur- 
den, haben  i^.  Kön.  Mnj..  wiew«»!  niiiii  den  7'^«,  8»^"  und  '.lt*;n  gru&se 
Reu  wegen  Sclimäleruiig  Ihrer  RoputatioD  bei  deu  Beuachbarteu  und 
Sehwächung  des  Credit*  bei  den  Soldaten  bei  Ihr  vermerken  künneii, 
nieht  üonderlieh  aiirt^ebrocben,  weil  isie  sieb  vor  deii  Vurnelinisten,  si> 
noch  xugegeii  Haren,  geaebeul  uud  vielleicht  in  denen  vorji;ieliieiideo 
geheiDieu  Couailii»  es  uft'  andere  Weg  /u  richten  Hotfnuiig  gehabt. 
Deu  lOiöo  venuasHen  Sic  sich  sein-  buch,  dass  Sie  nicht  einen  Mann 
gedUehten  abzudanken,  den  Uten,  da  auch  die  Obristen  Dönhoff,  Osinski 
uad  LefiKgewaug  f*t»wol  vor  wicli  selbst,  als  durch  vorueliiue  Öcnatoreu 
um  ifarcn  Abßcheid  auhielten,  suchten  Sie  die  Constitution  dahiii  /.u 
deuten.  iiU  wann  das  Vtdk  bis  14  Tage  vor  dem  nilchst  künftigen 
KeJeb&tag^  könnte  gejnilleii  werden»  uud  das«  Alles  nicht  uff  die  ver- 
gangene, snn4lem  kUiiltige  AVerbuug  zu  zlelieu  wür;  verboten  auch. 
einigen  Menschen  zu  eHassen.  bei  hüchster  Ungnad,  Wie  aber  etliche 
rtm  den  Hiscbüfen  die  CiHmritiitlim  von  A-i  IfiOO  de  nun  praestanda 
•ibedienlia  vorgehalten,  sind  Sie  etivas  nioderater  worden  und  haben 
«ich  ilahin  erklärt,  dass  ^jie's  bei  der  einmal  benannten  Zahl  der  \2W 
lasset]  und  dem  t>bri«teii  Oäinnki  das  Ober  Commaudo  uud  iKK),  denen 
Andern  beiden  aber,  als  DnidnilTund  LesHgewaiig,  Je4leui  150  Mann  über- 
leben vv4illlen.  Bald  dfaid'  aber  wurd  Urnen  anbeiViliieu,  sie  niOehteu 
xwar  etwas  von  dem  V<dke  abdanken,  die  besten  aber  an  sich  behalten, 
und  aelbst  in  Dieuötcn  verbleiben;  und  dnj^ßelbe  aus  dem  Fundament» 
dass  Sie  Ihr  festiglieh  einbilden,  eis  wUrde  der  Ttlrk.  wann  er  ver- 
nehme, diisH  da«  Volk  uoeh  beisammen  bliebe  und  die  ArtoUerie  von 
UeUHch-Leuiburg   nicht   wieder   Äurlick^-braebi   wllrde.    nicht   l'uigang 
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nehmen  können,  euhvcdpr  vor  sicli  sfilbsl  ndcr  uffs  wenigste  durch  die, 
Tati'rn  dio  Krun  ku  heknejLfen;  utT  welvliou  FhII  iIhuh  dio  I?5täude  der' 
Cyuatitutiou  veri>eat*eii  und  (lelbsl  \vHrdini  zti  Fu»3  fallen,  duss  man 
iliueu  mit  dem  Volke  zur  Rettiiiif,'  käiiie. 

Den  fe'estrigeü  und  iientiji^'en  Täij,^  wiLMluniiu  hat  es  drauf  gestanden, 
üass  die  andern   zivar  abg-wlankl ,   der    Übriste  Lefsgewang  nber  mit 
sdiieii  Leuten  ins  Herzogtlium  soUte  gewieBon  (werden),  um  die  17,1)011  fl., 
mi  ihm  vom  Konig:e  i^nfrc^vicsen,  einzufnrdcrn,    Dieyeo  letzten  Versuch 
und  äussLTöten  Anwurf  abzuwenden  spar  ich  kein  Mittel,  so  jjar  aueh^ 
da-sH  es  draui'  liesteht,  da?»  ieh  tnioh  aU  Selbütacliuldner  verschreibe  j 
darinueu  leb  dauuocJi  hofic,  dass  E.  Ch,  D.  ala  eiü  hochlöblicUer  Po- 
lentat,   ivcil  et*  KU  dertp  Besten  an^eseiien,   niieh  nii-ht  würden  .«^teckea 
oder   Schaden    leiden  lassen.     In   diesem  HtUtk    muss    leb   deui  Herr: 
Ueiehb  Kelereudario  das  Zengniss  geben,  da»fl  er  die  Obrislen  mit  Vor- 
ötelluug  der  Gefahr,  so  ihneu  drauf  stellt,  uiir  hat  helfen  willig  umeheu, 
flueb  s+^lh«t  mit  /u  uutersdireiben  versprochen.    Und  wird  es  nun  dar-; 
auf  vumehiulifh  aukumuieu,   dass  E.  Ch.  D.   denen  Herren  Kegimeu 
Käthen  Mittel  und  Wege  zeigeu  lassen,  wudureh  dieBcni  sa  weit  au: 
sehenden  Praetest  auch  abgeholfen  werden  mag. 

Oh  man   \v*il  des  Ilerzuj^eu  zu  Neuburg  uiuht  su  grot*s  meh 
gedenken  tiiut,    können  doeli   E.  Ch,  D.  sieh   nicht  vcraiehert    halteu, 
bis  Sie  vernehmen,  dass  alles  Volk  bis  auf  die  12(X)  der  tiuurdy  gani 
abg;edankt  worden;   *lavi>n  ich    danu   auch    uichts  ge^iHseH  achreibe; 
kann.  — 
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Hoverbeck  au  ihn  Kuiflirsteii.    Dat.  War«chau  16.  Dec.  1646. 

[Die  Einqujirtierijng  Jci-  polnischen  Truppen  in  PieUHstii.     lluvcrlwck  durcli  ileo 

Can£t«r  bcKciiwicliii^t.] 

16  Dec.  Oleich  wie  ich  dieses  vor  das  vornehmete  tiftlck  meiner  Verrichtung 

uff  diesem  Reichftstai^e  gehalten,  wann  ich  abwenden  könnt,  dass  dieser 
ueugeworbencn  Volker  keine  E.  Ch.  D.  l^nnde  berlllirten,  ala  hab  it'h; 
wa8  mir  immer  möglich  geweiien,  zu  ersinnen  dahin  angewandt;  und 
unter  aridem  mich  dieses  Mittels  g:ebraucht,  dass,  da  ich  aus  unge- 
zweifelteu  Gründen  den  Anschbig  mit  dem  Herzog  äu  Neuburg  (davon 
bei  uKchster  Post  ich  unterth.  lienchi  ciageyehiekt)  gewiss  zu  sein  er-^ 
lahren,  ich  „pour  ercntcr  In  mhif*'^  wie  man  zu  reden  ptlegt.  solehc 
aller  Oerter  laut  gemacht  und  deueu  guten  Patri^deu,  was  der  HeipuH 
blicae  drauf  Htünde  uml  nie  ^iet  e»  nach  sich  ziehen  kUnnt,  uftn  hc 
wcgIichHte  vorgeyteltt;  dadurch  dann  üü  \ir\  erhaben  witrden,  dnss  man' 
uiehl   alk^iii   etliche  Cuuditiuiiien   und  ClaUHuln  iu  die  Coustitutiou  ein- 


DcsorgniaAe  tat  Preuae«». 
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gerückt,  welehe  dagegen  versichern  kiitnieu,  besondcru  aucb  mit 
dem  K(inige  expostiilirct  und  Gegeiizuyiig  tiusgebracbt,  dass  es  uach- 
bleiben  boIIc, 

Nun  iitork  icb  wol,  djiss  dieses  mein  ]>i'tjcedcre,  ao  zu  E.  Cli.  D. 
Dienst  und  tloü  Landes  Bestem  an^esjelieii  gewesen,  mir  llbel  {ge- 
deutet werden  will;  dann  mir  der  Herr  Cantzler  heute  hat  zuentbietcu 
lanM-ii.  icli  sdllte  nur  niclit  den  Teufel  an  die  Wand  malen  irnd  solcher 
Dinge  envähiien,  wflirbe  Sr.  Kilii.  M;ij.  nie  in  den  Sinn  kinnmen;  dauu 
sonäteti  rEiöehliHi  S.  Kün.  Maj.  wol  auf  die  Gedanke»  kommen.  So 
wUnlen  doeli  auch  wol  die  Herrn  Re^^imentHräthc  wiaaeu,  dass  sie  keine 
Bauern  sein,  denen  man  Volk  nH' di*n  Ihils  schicken  künnt;  gescliühe 
o».  SU  würden  sie»  wul  lieraiisi?elikigen.  Darauf  bab  ich  aljer  n'idieiret, 
tlai«  auch  einen  zw  Hctilagen  eine  Mühe  sei ;  dann  wann  man  den  andern 
jagt,  uiUsse  man  selber  mitlaufen,  und  ich  wollte  lielJer  in  dergieidieu 
Fällen,  die  nii:ht  wid  zu  reijarireu  seiiu  der  tfaclien  ehe  /.u  viel  als 
zu  wenig  tbun;  es  war  auch  besser  daaa  die  Herrn  Regiuient^rlitbe 
ftich  lieber  etliche  Wticlien  zu  zeitig  in  Verfaseuug  stellen ,  al&  eine 
Stunde  zu  spät  kitmmen.  Von  Br.  Maj.  dem  Könige  kHnnt  ich  der- 
glei(:lien  niclits  ]U'aeÄunnivu.  von  dem  Hej-zo^  /n  Neuburg  aber  könnt 
ich  nit-ht^  inw^lieUi's;  unL!;l:uibi^  halten,  weil  beiue  Sehreiben  suhr  uaeh- 
theilige  Maebinati(Mn.Mi  wider  E.  Clu  D.  im  Munde  führen  und  ea  mit 
ihm  wol  lieisüt:    ^Flectvre  si  /it^qtieam  Sitpi'ros.  Acherouta  utoci'fwr  — 


Joachim  CLriatoph  Benkeiidorf  ')   an  Conrad   von  Burgsrlort". 

Dut.  Diiiizig  Sl.Dec.  164G. 

(«Citi>  eitu  cjtissdme.") 

IDifl  EnUAHsnng  der  Tmppen  iat  noch  immer  iltusoriecl».     Ntuturgiaelie  Fllloe.] 

—  Oer  Keich.stag  hat  sich  am  8.  Decemher  des  Margens  um  5  Uhr  21.  De 
geendiget.  —  Uen  1 1.  «nll  Ihre  Maj.  vl^n  Warsehnu  aiif^ybroehen  sein.  — 
Die  Herreu,  mu  dem  Reichtitage  heigewuliuet,  S4)[leu  imch  niiMsitentheila 
zu  Warsehan  wider  die  vor  diesem  geübte  Gewohnheit  verharren.  Ob 
und  wie  die  Reichstaga  Ci>n**tituti4)n  in  Abdankung  des  neugeworbenen 
Vwtks  ihren  rfftetum  habe,  wird  die  Zeil  geben.  Wie  wol  der  ge setzte 
temiiuuK,  da  sit' 8irh  auf  Keichsbuden  nielit  mehr  ftuUten  linden  laawen, 
fast  exspiriret  ißt,  veruinnnt  n»an  dock  nicht  das  geringste  von  der  AU- 
ilanknng;  ja  ea  «t;hreibet  ein  vornehmer  Oßieirer  Von  den  neugL-W"»»'- 
beneii  Vrdkfrn  :ui  mich,  der  Herr  Gross  Cinitzler  Oüsinlinki  hätte  ihnen 


'<   D  1-11  kcndiirTj  nette»   PüLcr   UiTi;rnniiii   1>riiiidenl>urgi»ehrr  Rath   in  Duos^ig. 
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die  Univeraalcü  Äiir  Abdankung  zui^eseliieket,  aher  der  K^nigr  »elbet 
habe  sie   per  expressmn  iMiiitrnumi'nliret.     ^\'aa  endlich  daraus  werde 
wird,  erwartet  man  mit  grossem  Veriaiig:cu. 

Der  Pfal'Ai^ral'  vujj  Neuburg  bearbeitet  sich  noch  (me  idi  vor 
diesem  gemcUIet:)  das  neugeworbenc  Volk  Kön.  Maj.  in  Püleu  in  seine 
DieDBte  und  Bestallung  zu  bringen.  Ein  vomelimer  Cavalier  (von  dem 
ich  auch  in  meinem  vorigen  Schreiben  erwähnet  ')  advertiret  mir  oeu- 
liclis^t  mit  diesem  f<irm:LH^  welflien  leh  aus  seinem  Briefe  hiemit  traua-^ 
purtire:  „J'o«  betcussler  Surften  icHl  ich  Hepurt  thiin,  so  bald  ich  in. 
Quartier  komme;  Ursache,  ich  bdbe  es  also  hiitterlassvn  beim  h'aisvrfirhi' 
und  Nt'uenburgiscltett  Hesideideu,  dasa  ile  mir  alte  Umstände  durch  viei- 
WH  hiiiferiasserteii  Officirer,  so  ich  sh  Warscfmit  ifvUisaat.  berichten 
icfrdcu ;  stv  ivoifen  mir  strax  Geld  :,ahkn  hisse it ,  auch  ivann  ich  mein 
Begimeitt  auf  2000  Mann  könnte  bringen^  auch  mehr,  so  tiet  lieber  « 
iAnpiJ  wäre;  der  junge  Uenog  ioU  General  sein.  lu  tneitig  Tagen  so 
tBitl  ich  meinem  Herrn  roti  altes  Bericht  (Ahm.'-  Wann  hieraus  dann  el- 
nvas  werden  s(.ill(i%  wllrde  wul  Alles  aul'  Preuf^tjen  angeselien  aein  eine 
Diversion  zu  machen;  welches  ich  E.  Hochw.  imd  beiiebetisl  meinem 
guädigsteu  ChurOlrsten  uud  Herren  selbst  .  .  .  nicht  habe  bergen  sulle; 


i 


Peter  Bergmann  an  Conrad  von  Eurgadoif.     Dat.  Dauzig 
4.  Jan.  St.  11.   1647. 

(l>i©  wirklicbo  Endftaaung  der  Truppen;  deren  weherer   Verbleib.] 
I647.  [Gnitulatioii    zu  der   ihm    «ugezpigteu  Vermählung   des    Churfuftäten.J 

4.J.'in.  \^'\^,  ^.y  ahnläugät  ZU  Warschau  mit  dem  Reichstage  abgelaufen,  davon 
wird  E.  Wolw,  Zweifels  ohne  selmn  sattsanien  Beriebt  haben,  und  ich* 
habe  davon   so  viel   als   ich  ^cwusöt   E.  Wohv-  am  4,  14- Dec.  zuge-j 
schrieben.     Deiijieder  hat  mau  uieht  andei's  erfahren,  als  dass  daa  ge-fl 
worlienc  Kriegsvolk  uf  Anhalten  der  OlHcirer  selbst,   Kumal   die   Ein- 
KÜglinge  sein,  uud  vor  der  harten  in  der  neuen  Coustitutiim  enthaltenen 
Sträflich  billig  gefUrditet,  abgedaidiet  uud  ohne  Geld  aueli  imd  meisteu- 
theilä  ^'lln  einander  gexugeu  sein<     Dasä   sie  von  einem   oder  auder^f 
Potentaten  sollten  wieder  angenommen  worden  sein,  davon  hWret  mat3 
jetzo  nichts.     Aber  an  Käu'bern  uud  MiUdern  uf  den  J^trHsstru  wird  e»i 
verumtliüch  nicht  mangeln,     P tklz  Xeubnrg  hat  4iAH>  iMauu  davon  haben 
Wüllea,  in  Meinung,  wie  man  saget»  dam  sie  im  Her/ogthum  Preuaaen 
Quartier  wllrden  haben   könueu;   aber  wegen   Maugel  des  Geldes   hu 


')  Fehlt. 


Dir   cnttjuiiefivn  polniMeben  Trupp«». 
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t-r  iiiclilH  l)L*k»tmuieii.  I  iitl  oben  alsu  ist  os  uucli  dem  Fürsten  in  Sieben- 
bUrgon  j<og:anpeii,  iIüüü  er  wfgeii  Mangel  Gelder  nichts  davon  bekoni- 
«len.  ti^ie  hi.-srelicn  sieJi  meist  in  St'liicBieu  binein  und  ivcrden  wnl 
meist  di'ii  .Schwrdni  /.iikunniit^ii. 

WaK  der  Sfliwcijisclie  EiivuyiS,  welcher  jetzn  wieder  hier  ist,  bfi 
Sr.  Kftu.  Maj.  verriclilet,  llat  iriau  niclit  wol  erfahren  künuen'),  ausficr- 
balh  w!is_  in  diMi  nriftcii  l)eiderseitR  ^est^indcii,  niindich  duas  die  Kö- 
ui^n  fidst'liuldippt.  diiss  <ler  fieiierul  TiiröteuHcju  Sr.  KJjil  Maj.  in  Pole» 
yf  dcni  tlurdi  lU'ii  Lernte  Magim  gethanen  Begehren  sein  Vidk  wider 
deu  'rurken  hat  llherjErelasaen »  weil  dessen  die  K«iii^u  zu  dem  Ihr 
iifni  Halwe  liegenden  Kriej^'e  nichts  hätte  eiithehreu  köiiueii;  verheiaeliet 
alier.  wann  dir  Fricdi.-  in  Tuutschhind  würde  ^eselilosseii  sein,  «r.  MaJ. 
daniil  m  dienen  u!vd  zu  helfen.  Wovor  der  Kcmig  der  Könlgiu  sehrilt- 
Hcli  wiederum  ilunket.   — 


Hovevbeck  üu  den  Ivurtursten.    Dat.  Warscliau  11.  Jan.  1647. 

(Diu   Aiiflilpuiig  iltir   Arni«e;  achlfK'hte  Auaaichu^n  für  den  Ffitlzgnifeii  roa   Neuburg.] 

Wie  w<d  S,  Krm.  Maj.  des  neugewurbeuen  Volks  AlKlankuu^  halber  II.  J*^ 
den  Standen  vielfülti^e  Versicherung  geofeben,  auch  im  die  Obristeii 
Hclbst  dt'rthalbi-n  Belir  scliart'e  Piiteut  ausfertigen  lassen,  ihrer  etlielie 
auch  liiiÄii  t'ini^n  zieudiiih  seliaWen  Anfang  g;emaeliJ^  so  hah  ich  duch 
bitihero  pegeii  des  Hfmi  Herzogen  zu  Ncuhurg  f.  Dcbl.  von  mir  liie- 
bevor  nntertliiiui^-yt  gemelte  AntidilHge  keine  Vertilehermtg:  »huii  wollen, 
weil  doch  in  solchen  FSillen,  da  wej;:en  l'nbeatilndigkcit  den  Hofs  io 
L*iiii-ni  iiiuss  vei'iseheu  werden,  viel  besser  ist  der  dachen  zu  inel  als 
Kit  weni^  zu  Ihun;  nuimielir  aber,  wie  wol  S.  Kön.  Maj.  Ta^  und  Nacht 
drauf  gesiwnen,  wii^  Sie«  dannoch  zu  dem  TUrkeukriege  bringen  inö^eu  *). 
hoff  ich.  C9  werden  E.  C\\.  Ü.  deshalbcii  ausser  aller  Furcht  leheu 
können:  tlioils  haben  wirklieli  abt^L'daukt,  Iheils  seind  auch  von  dem 
Fürsten  zw  JSiebeubUrgen  in  l>ieu»t  genommen  worden,  wie  wol  sie 
iwhwrrlii'li  werden  durchkinuiiiL-n  künnen,  weil  ihnen  der  Herr  W^ye- 
wode  7M  L'raekau  wegen  dvti  niil  dem  Fürsten  habenden  Gränzstreites 
alte  We^;^  Mt»  vor  sich  aU  durcli  »eine  Freund  dergentidt  uufpaisst,  dass 
davaii    albereit     unterschiedene    Compagnien    ruinirt    worden.      Denen 


')  Theal.  Eiirop.  V.  p.  9»4;  or  heisut  Wey  denheimb;  ,wm  aber  d*»Mii  Ao- 

-]    Auf  ilimHü   li'iiit   nimU   üurcLnUtr  »khc   gaul   nufgpgbbeiicij  l'Uklic  de»  K&nigs  iiijLg 
«ich  wol  flucb  die  Sendung  vuli  Ern»t  ÜQorg  Sparr  UAch  Bchffeden   und  nn  den 
EtirfOrAteu   ^»esiuben,  deren  v.  MÜrner  Märkiscbe  KriegBoberaleii  p.  112f.  gedonkl, 
Haivr    *ur  linai^L.  ti    Hr.  Kiiilimiin.  I.  15 


^26  '-    l*nii**^"  *n)d  Pptn- 

Schwedischen  lo^bten  von  denen  an  den  GroflSfwIiusdieii  GrilMBcn  sieh 
befiDtl enden  gemeinen  Kiiecbtt*»  eüielif  zuziehen.    Vi>r  VeoetUp.  Krank- 
reich,   Spanien  und  Moscaw  ist  nicbtä  »eworben  worden,  wie  wol  ihm 
der  Kyn\\^  Hoffnung  gemacht,  seine  aiuigelegte  Werbegelder  vun  ihucn^ 
wieder  zu  bekommeu.  H 

Nflphricht  üher  rcrschiedene  Ezce^se^  die  rnn  den  Abjred&ii]rt«n  Trup- 
peu  gcfrfrn  ihr*'  «-igcHen  OhtrateD  hegangeu  wurden  ^iiid;  rioige  Ton  iliiieäi 
ftirid  gL-Eiidtet,  aiidt-re  aui« geplündert  worden. 

Ob  welchem  allem  woi  so  ricl  abzuuehiuen,  daas  noct  uuabge- 
diiiikte  «ieh  nicht  gros»  gäamen  und  andre  sich  in  dergleichen  Dienst 
iiii'lil  an  leicht  wiedenim  einla^iten  werden;  zumal  da  man  auch  nach 
crfitlgter  Abdankung  mit  Criruinsil  Infamien  Proces»,  wie  albereit  dem 
PIcutncr  und  Minur  widerfahren,  diesell^e  bedräuen  thut;  tind  wird  also 
wfll  der  Herr  Pfalzgraf,  der  nebenst  seiner  Gemahlin  albereit  zu  Wien 
s*4tll  angelandet  sein  und  herllber  bimmoii,  um  s«i  wol  fiekl  aU  VulL 
gegen  E.  Ch.  D.  zu  »ollicitiren,  «einer  ungegründeten  Practiquen  schJech- 
len  SuccesÄ  sehen;  dann  nachdem  E,  CHi.  D.  mit  den  Holländern  näher 
zusammengetreten,  gehen  die  P(v!en  in  s(f  weit  zurück,  dn^:*  sip  kein 
Geld  zatdcn  wollen,  er  bähe  sich  dann  mit  E.  Ch.  D.  verglichen,  ttder 
der  Gtllicljöchon  Stände  Versjrhcmng  auf  die  Ehestcuer  erhalten.  — 


Andres  Atlersbach  a.  d.  Kurfürsten.  Dat.  Warsch.  14.  Apr.  1 647. 

[Dur  beforBtülicnde  ReichsUg.     Dio  ActeUfrMOiioneii.] 
H.Apr.  l'nHere   prcuHsiscbe   Juridica   vernalis  hat  sich   nuumehr  geendigrt 

und  ist  die  autumnalis  wiederum  nff  den  3  Kovemb.  angedeutet  wnrden. 
Der  Reichstag  nahet  »leb,  und  sind  die  particular  Landtage  deii 
11  dicrtcs  gehditen  wurden,  was  nbcr  utt"  deut^ellicn  gCHchlosäCU,  »iA\ 
Hill  mir,  Bohald  ich  desBCii  fähig  werde,  unterthiiiiigst  hiuterbracht  wer- 
den. Es  sollen  aber  die  Stände  über  Sr.  Maj.  au  ihre  Öeymiteii  uder 
l^rticular  Landtage  gethancr  Instruction  oder  Propositiiui  nicht  wol  «u- 
frieden  sein,  weil  S.  Maj.  darinnen  bei  Juütificirung  deiM  Im]>rese  alle 
die,  so  ftich  deräelbcn  widersetzet  und  uflf  nächst  verschieueucni  Reichs- 
tage sie  anders  gedeutet  und  ausgeleget^  t^r  freventliche  widerset-dielie 
calutiHii unten  geselMilton,  welches  sie  sehr  schmerzen  soll.  Man  ver- 
umthet  u[id  besorget  aber  einen  \vidcrw«ärtigen  und  unsichcrn  Reichs- 
tag, weil  die  beide  todtfeind selige  AViderpart  und  Sehwäger,  so  des 
Herrn  Zamu;y'Hken  leibliche  zwo  Schwestern  haben,  als  der  Woyewod 
aurt  HensHbuid, 'Flh'st  vi*n  WissniMviez  und  der  Krön  Ober  Fenurich 
Koniccpniski,  des  vcr-storbeucu  Peldhcrreu  Sohn  gegen  eimmder  vor 
dem   Kllniglie-bcn    Keichstiiglirlien   fiericht   wegen   den  Fllrsten   gewalt- 
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sanier  Ütniccupiitiuii  z.*veiL'r  vunieümer  Starasteicn  an  den  Greuzea, 
tierer  eine  nüiiiticlt  HaydaCÄ  (iO,O0ö  und  die  andere  Horndull  40,l>X)  fl. 
jährlich  trnget,  nlhir  crstLeineii  uml  mit  grosBcr  Maclit  uud  Assistentz 
aiikomuipii ,  insiiiid^Tlint  iJ^-r  Fllrst ,  welcbcr  wcgfii  der  eontuniuHHe 
in  rHusionem  duimiiinun  uÖ"  HkmX«)  l^uc*aten  condcmniret  ist  und  dazu 
uffs  neue  proptcr  coiitraveutionem  rcgiuruni  decretomm,  die  *iF  vieler 
erruruw  IjcsHitiMiget,  riiie  iofaMiiani  ut"  sich  hat').  Kann  man  also 
nicht  abheilen.  wi<'  suU-lier  Ueidmla^  ablaufeu  M.erde.  — 

llicT  und  i'ii  s(.']iii-it  fulgGudc'U  ll^ncbtfiii  tjcbickt  AJersliJich  vou  Tag  zu 
Tag  laufoiuli'  Diarietj  eiit. 

Ans  den  Diarien  Andres  AdersbacL's. 

4.  Ajiril.  Der  Herr  Wuyt'wodß  auti  ReusKlnudj  Piirst  toh  Wiaüiiwiez  4.  Apr. ' 
«ill  dem  .Sf-ymik  vi*r  dit's  nia!  iiktit  fieiwolmeu,  aondern  gehet  gerad  uf 
War^chiin  hiTzu^  duiuit  er  vnr  dt-m  Ileiehstnge  sich  dt^  Kouigea  uud  der 
SUudt*  Afft'etiutj  und  Heirttll  eoncilifre,  und  wird  geschricbeu,  dass  or  mit 
;m  grossen  Coiuitnt  und  Bei^ittLod  kgituiic,  welches  dami  una  um  so  viel 
Tprgewiffsert,  weil  no  tipI  ITöfc,  als  der  Woywoditi  aas  Pommern 
fif  a.  ui.]  ....  fiir  ih»  fjttuiethf-t  oiid  zubereitet  sind.  — 

14.  Aijril.     Xufh    der   Mahlzeit    stud   Öchreibea    ous   Paris    kommeiij  14.  Aprj 
wuleh«  bt'riehtp't,    de^e^a   Für^t  Boguttlans  Rad^iiewil   wcgien  eiuer  DilTeretiz 
mit  eiiictn  Fraiizivsi.'^cheti  Ftirsl^Tj  und  AusfürdeniJig  in  die  Bastille  gefaug- 
iw'h  fingezugi'ji  wui-deii, 

'il.  April.     Iht  uiK'h  Zeitung  »us  Pfiiis  komiueii,  das«  der  Fürst  vou  21- Apr 
Aiitniiti    >iidi    lies   FÜi'Meü  KudKicwüleii   so   (eöt   angenouiiuea  und  geeifert, 
dtt.-i»  er  tiucL  nicht  ini*  Feld  ziehen  wullen,   bi.s  er  aus   der  BastiUe  fi-eige- 
la^eti. 

29.  Aju'ii  Ist  der  Fürst  von  Winriow]ec,  Woyewod  au«  [U'u&slarid,  mit  2^.Aii» 
rofgciideui  CuiuiLiit  unkoiunien;  erstlich  siitd  vnr  ihm  her  die  Fti^^sku echte 
300  (.tark,  ancli  etzliehc  Reuterei  und  hei  20O  nntor^jchtedlidie  Kulesseit; 
vr  sielbf^t  kiim  um  3  Uhr  NiiHuntttajjr  uii  iiiul  WttPi'ii  über  29  Kittwageu,  su 
T»r  seiner  Kart-tfi  fritjgen,  aueli  TO  Keiiter  auf  Ki>siit!kisL'h  gekleidet;  hinter 
ihm  nurdeu  lU  t^üuev  prächtigwtia  IIand|jfei"dt'  geleitfi,  ufs  letzte  folgett-u 
3<M)  Dragoner  und  iät  er  in  der  Frau  Dauieluwicziu  des  Soel.  Kronen  Ober 
\'or:<chneidprs  Wittiben  UotV-  eingekt'hrct. 

2.  Mai   dpr  Reieiic;tiig    ungegnngen.     [AusfÜhrlichcj?    Keferat  über  die  2.  Mm. 
toa  dvm  Uüri>redigef  Wyzga  gebikltene  Predigt.    Dann  Wahl  dew  Starosten 
^***"  (Jrabüwiec,  Ilnrn  Sarbiew^kf  zum  dionmaligL'n  Lnndbotenmnr;*;ehaIl.] 

4.  Mai.    [Königliche  P^l»[^usitio1J  mi  den  Reichstag,    Duraul'  bringt  der  4,  Mai. , 
Bischof  von  i'ujavieii  die  JJJtte  der  JStäude  vurj,    dasss  8.  Mn.j-  alle   fremde 
tuBOiid^rheit    den    Cuute    Magnu,     aud     i^eiueu    Uruder    Padre    Valeriiuiu^ 
wie  auch  den  SecrelariHui  Fhii^jui  und  den  ßenidenten  biq  spaniseheu  Hofe 
Bibutii  von   dero  Hol'  und  Diensten   abschaffen    und  abfertigen  wolle,   wei) 


*i  Theat,   Earop,  V.  p.  048- 
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&ie  der  Krön  mehr  [*ehädlieli  ult;  nützücli  wären');  und  gälieo  S.  Maj.  ja^ 
tlsmit  genug  All  ver-kitlii^u,  dsss  Sie  der  Krön  Unterjiassifii  für  Vcrrätlier  , 
acbteteii,  weil  Si<.'  oiL'lir  ijt'ij  frerodf'ii,  ah  ibiieu  traueteu  uud  rllcäcllx'  ai^| 
dero  Seiteil  nüd  zu  dero  Dieni'tru  zogen.  Damaeli  Ijot  er  aueb^  diuuit  die" 
fremde  Abgesandtou  obne  Versug  roii  den  Herreu  Canztern  abgcfcrügei 
uuU  eipediret  würden,  iiT  das.s  dff seihe  iitiuöthig  ,sic!i  nicht  hie  acinialteu 
dürfti-ri.  Wegen  der  KJ■ieg^anlich)Äge  erwähnte  er,  daas  man  wol  nierkd; 
dfuti  timn  aich  üb^e^r  derer  Wegthwung  uud  Abschaffung  gefreaet  liätte,  übe: 
tuit  viTgebüeUeiu  TruMt,  siuteuul  sie  noch  nieht  giinz  ufgeliüret  hätten. 

NiLt'h   dtL'^em   voio   siundoii  S.  Maj-  vliII  Uumiith?   und  Verdrusses   ai 
und  giugen  damit  aille  von   einander. 

Hiebci   ist  u(ieh   zu  merken  f    das?  Ihre  Maj.  die  Küiiigin,    so  oben 
depi  Uange   mit  dero  I'Vauenzimnier  und  Stallmeistern  Flerrn  Plettenbergk 
solehcw   nlleH    angehöret,   wie  der  Üisehof  vuii  t'ujrtw  vnn  Absehafl'img  de 
freinillen  geihiehu',  den  Herrn  Plettenbergk  gefragpt,  was  dns  wäre,  das  e, 
HftgeU:  und  vuD  demselben  Tcrstaudiget  ward,  dAss  S.  Maj.  die  fremden  ab 
neliaff'en  dollten,  Sie  draaf  gei^aget:  0  *hf  mruUu!  und  ist.  auch  damit  we| 
gutjgcin. 

6.  Mai.  6.  Mtti  i.st  Herr  v.  HoTerbeek  «nkotumen. 

9  Mai.  fl.  Mai-     Kiu  Pb-baü   von   .Swia<.d".';e ')   bringt    eine  Klage   gegen    de«' 

Llttauiüchen  l'nterfeldherrn  Fiircit  RaJziwill  vur,  weil  er  ein  Cruclfis  ^kü  uf 
seiiinii  Grund  inid  [Soden  awur  aber  über  hundert  Jahr  hero  öehou  gp.stftD- 
den,  uiureisüt-nj  idedortaueu  und  in  Sttieke  ZfHuitK-n  la.ssL'ri"'.  —  Xaineutlif 
der  Wildisehe  Woywode  eifert  sehr  drüber:  ,l?ir  Ht^rren,  icenfi  ich  euch  b 
füHegtn  »ntlte  ilir  zffKlmktf  aiut  zprlutumitt  Geheiua  uttd  Jnrnr  itriJN'i'R  ErtiiaKi 
und  Sfiiigmtulmr» .  mir  jiimuwdlch  sie  ^«yerhfildf,  ihi«  Itci'z  leinv/v  euch  (ü 
XVrUtHiWith  hluiv.n* .  —  Ueber  die  .Saehe  winl  dann  fiocb  die  gauze  lolgprid 
Wuehe  ierhuiidelt,  uhliu  dap»  es  inüess  zu  einem  Proüef-s  gegen  Uadziui 
kommt.  — 

Hoverbeck  au  den  Kui-ftirstcii.    Dat.  Warschau  17.  Mai  1647.| 

\Ojo»%tiT  f^turm  gegen  di«  Disaidenteo  suf  dein  Reicbtag.    Dio  Sache  de»  Fflritcn 

BHdiiwitL] 

Um  alles,  was  bishern  iiff  diesem  Keichatage  v(^r^an^en.  kurz  xu- 

aamineua^utjise»eu  und  uft'  oitinml  gehursanist  vür/.ustelk-n  diesea  tteich»-^ 

tags   und  der  ganzen  Reipublieae  jetiigeu  .Stnat,  luuss  E.  Ch.  D.  'vtt\g^ 

unlerthiliiigst  t>rinneni,    dass  aus  dea   vorigen  Actis   dcroselbeii   mich 

wird   imentiallen   öciik    «'olchcr  Gestalt  die  EvangeUache    uud  andere 

dissidirc'ude  Stände  ufl' gedaelikTn  nächst  venviebenen  Reiehstage  ilnieii     i 

vorbehalten  und  fest  bedun^i^n  dasa  sie  zu  keinen  Consultalioneu  wer-fl 

den  schteäteu  ^vollen  notdi  snllci»,   bis  man  ihnen  zuvor   Über  alle  und 

jede  Beschwerden  iSatisfaetitm  gegeben. 

*)  Vergl.  oben  pag,  220  not. 

*\  ifwislocx,  Heokcii   In  iTer  IHlnulocbeii  WoiwiMlsoliAft  Minak. 
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Diese»  zu  biiilertreibeii  und  die  Evangelische,  ja  sämmtliche  Diesi- 
dir«nde  in  den  i:5raQd  zu  »ctKen,  dum  »le  ichtwa»  zu  suchen  ver^CHsen 
und  rWitt  danken  sollten,  wann  man  sie  iin^esdilaf^'en  nur  davon  xiehen 
Hesse,  haben  aie  nicht  allein  die  Bt.^sehvcrdeu  gehäuft,  besondern  auch 
mit  Verleumdimg  und  Verklagen  die  g-auKe  Zeit  bis  hioher  zugebracht, 
nifteecn  K.  Ch.  D.  aus  dem  reicbstügn^en  diario  imterthänigst  wirü  V4tr- 
(Telrafreii  werden.    Und  nelimeu  die  WeiJausBehendrn  die  !rfach  und  ihr 
pniccdere  nut'h  viel  anders,  das»  nie  hiedurch  und  durch  die  vurhahende 
«•ffenbare  Verfolgung  dassielbe,  was  durch  die   neulichc  Werbung  ku 
WiM'k  nieht  hat  gcriehtet  werden  künnen,   zu  erhallen,   nnd  wann  *ie 
das  lieieh  in  Unruhe  geeetat,   iu  trlibeni  Wasiser  zu  tischen  hoffen  und 
tniehten.     S.   Kon.    Maj.  bezeugen    hierüber   privatim   ein   souderl>arC8 
Miftwfallen  und  tragen  Mitleiden  mit  denen  Verfolgeten;  wann  aber  die 
Geisitliehe   mit   Eifer  und  UngestUm  an  Sie    s.et?,en,    gebcu  Sic   Ihrer 
angeborenen  Gütigkeit  nach  ihnen  die  Zügel  in  die  Hunde,    Die  armen 
BedrSngtc  aber  behalten  alle  Weg  den  Kespeet  gegen  ^.  K^in.  Maj.  vidi- 
kömmlich  und   begehren  «eh   anders  nicht  zu  salvircu,  als  salvo  statu 
nirtderuif  Kci|iübliefte;  bei  welchen  mmleratia  consilüa  sie  dann  vnrm'hiu- 
iich  ihr  Absehen  auf  Eh  Ch.  D.  richten  und  dert»  An(horitet  &nwol  bei 
Sr.  Ki)n.  Maj.,   ak   denen  Ständen  zu  implüriren,  auch  deswegen  Je- 
manden abzuordnen,  öder  doch  uffö  wenigste  ^u  ychrelbcn  Vorhabens  sind. 
Zwar  was  des  Bis.cIiofB  von  der  Wilde  gegen  des  Littauseben  Feld- 
herm  f.  Ou.  Sacli  anlauget'),  sind  Sr.  i'.  iin.  m  Aecommodimng  der- 
lielhen  drei  conditioues  vorgeschlagen  worden:  1)  au  Statt  de»  nieder- 
gelassenen Crucitixen  ein  neue^  aid'zubaucn.  •>)  die  Evangelische  Kirche 
aus  dem  Süidtchen,   da  das  Cmoifix  gcstauden.  an  andre  Ort  zu  ver- 
legen  und  H)  /«   Keydaueu')  zu  vcrstiitten.   das»  pie  am  Frobulcich- 
namstage  nietit  nur  uff  einer  Seil  des  Flusses,  der  die  Stadt  theilct, 
sondern  aticb  auf  der  andern  Seit  in  der  Proeesftiou  die  Hostie  hemm 
tragen   niügeu   —  deren  keine  der  Fllrst   ohne  Verletzung  seinen  Gc- 
wisÄCU»  einzugehen  weiss.    E»  besorgen  eich  aber  auch  noch  über  daH 
die  Äiulere  Evangelisehe,  dass  dnreh  eoleheu  Vertrag  denen  Oatludiaclien 
I'faffcn  zu  gleichen  Calunntien  Aulass  gegeben  werden  dMrfte,  da&s  nie 
iiäiulieh  selb)?!  dergleiehesi  Kreuze  umhauen  lieüt<eu,  wie  dann  der  Füret 
gegen  mich  in  Vertrauen  (weil  er  golcbes  zu  iiem  vtirhabeuden  Proces» 
ihme  vio'bebalt)  betlu-ucrt,  dass  der  Tfarrer  das  Kreuz  selbst  habe  um- 
werten lasfccu,   damit  er  nur  Jlateric  ku  calumnircn  haben  mischte.  — 


')  Vergl.  <laa  von  Ätiersbacli  gefülnio  KeitlieiagB. Diarium,  Uat.  %  Mai. 
*)  KoydßDow,  Flecken  in  der  litlauiBchea  Wt-iwodBcbaft  Minsk. 
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HoTerbeck  an  den  KiirftirBten.     Dat.  Warsohau  26.  Mai  1647, 

[PoInttcb^iH  RfichftUgstreiben.  Rcftiges  AuftteEen  i]cr  Ki,thciliactii'n  gegen  i]ic  Dissi- 
tfeaten.  Diu  CAa^iniDg  Aon  Daazigcr  TuchmOiiDpols;  neue  Annuivhi'Cn  Füi  c1<*n  KGnigA- 
Wgger  HandlrL     Die  Littaner  gegen   die   kiirfilrsÜichen  ZßUe    in   Pillaii;    Oegenfiftera,- 

in  CondnuattoD  meinem  nächst  Ubcrschicktea  uutei'}bÜni^Kti?n  Bprichut^ 
Qod  um   dicees   ganzen  Keifh^tags  Pracpdiiren  nff  r-inninl  vorzustrllen.,    '' 
«oll  E.  Ch.  D.  ich  nicht  unvermeldet  lassen,  (Inss  m  vonlerst  in   allen 
Dingen  von  Anfang   bis  zn  Ende   allefi   ho  widcnvärtig:  und  vprvviirren 
daher  gangen,  daysj,  wann  ich  die  Verwirrniig  aller  der  vt»rigen,  dabe 
icb   nunmehr  PcehsKchen  Jahr  in  E,  Ch.  D.   Diensten   unwürdig   iifg 
wartet,  znsaturaeiitapse,  dieselbe  alle  dem  jetzigen  so  kurzen  Heichstajc 
nicht  gleich  kommen  könnten. 

Daes  in  der  I^andbotenstiibe  die  gans^e  Zeit  durch  niehtst  ändert*  als 
Religion 9 Streitigkeiten  wegen  der  vermeinten  Verunehning  der  Krentze 
und  des  liiesigen  privat  csercitii  mit  grosser  Verbitterung  imitierzu 
gewährt,  als^o  gar,  dnae  man  auch  nicht  ein  einig  Constitutione  CVincef^H 
ahfasaeii,  noch  verlesen,  viel  weniger  moderiren  können,  ist  minnthig 
ZM  wiederliolen,  nach  dem  vom  Herrn  Öccretarin  Adersbachen  eiug&j 
Bchickten  diarin. 

Hiezu  hatte  nun  aueb  wol  zwar  Ör.  Kbn,  Miy.  unversebene  Unpti 
liebkeit,  welehe  dieselbe  vnm  Ulf*"  dieseB  in  der  Nacht  bis  nff  Jetzige' 
ijtund  in  gar  schwerem  Lager  und  \<fn  allen  luditiis  ahgehalte».  gute 
TheiU  gehalfeu  und  so  viel  verursachet,  daes  man  nicht  in  der  i: 
wohnlichen  Audienz  Stuben,  sondern  in  der  engen  Anticaraera,  da  mau 
sieh  fast  nicht  regen,  mich  vor  der  Hitz  dauern  kf^iuien,  ziiHiinmu'n 
kommen  mlleöe«.  Ob  nun  wol,  wie  S.  K;.1n.  Maj.  selbst,  also  aut-li  di<» 
vornehmste  Reichs-  and  des  Gro&sfUrHtentbums  Littauen  Offinrer,  iit^B 
»onderheit  aber  die  Feldherrn  inständigst  vorstellten,  die  yt^ndf  wollli-n 
die  Puncta,  sm  einigen  Aufschub  leiden  könnten  und  nicht  eben  die 
Wnifarth  der  ganzen  Kepubliciue  angingen,  bi^  zu  klinlligoni  Ketcbstage_ 
durdi  einen  deswegen  uft'gerieliteten  ReccsB  verlegen  und  aUogleicE 
die,  welche  die  Oränzverfassung  und  Bt'f'riedigiiug  der  Snldatescji,  eon^ 
cerniretcn,  voi'nehnieu,  hat  doch  solelies  alle*  nichts  verfangen  wollem 
Hondern  nie  sind  zu  viel  Malen,  auch  wol  die  Caiitzicr  seihst,  wie  ai^ 
wegen  ör.  Maj.  das  Worl  getUhrt,  mit  unbescheidenen  Wurteii  und  uiiij 
ablässliebem  Schreien,  dabei  auch  zuweilen  Hr.  Kön.  Maj.  IN^spectt*  vhi*-" 
IpWSen  ward,  angciidu-en  und  jihgebalteu  worden.  Endlich  aber  dau-, 
noch  wurdt  wider  aller  Vennuthung,  wie  dann  auch  y,  KWn.  Maj.  »ehni 
(w  desperatione  einigen  richUisses)  zu  der  Publication  der  Infaniirten 


iuge^ 
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welchem  der   letzte   Actii&   zu   Kein    pflegt,   den    Insti^atoreoi   p^hreiten 
tiesscn.  um  11  LHir  in  der  Nacht  der  Reich&tag  uff  zwei  Tage  prc»- 

Den  24t™  proponirti-  der  Herr  Castellan  äu  Chelm  Goraysky  der 
Evangelischen  Gravaraina, Wie  dieeellte  bei  nächster  Poet  E,  Ch. 
Ü.  zii^Prhiekt  ivurdeu,  aber  weit   kürzer  gefasst,   weil  sie  ohne  das 

landkllnditf.  Darauf  gosson  min  KLivorderi*t  die  ficiKtlieheii  nach 
laiider,  dann  aiicli  die  voriiebiiislr  WVItliehe  ihren  tollen  Eifer  ge^^en 
«e  üo  hftdtig  aus,  als  jemals*  hiebcvor  ^eiwhehcii  uud  hiluften  mir  je 
mehr  und  mehr  die  Beschwerden.  Der  ganze  luhalt  {i^iug  dahin,  das» 
»ie  in  denen  e«mcertationihnf  mit  dem  Herrn  Castellan  und  dem  .Siib- 
judie«*  Cracoviensi  Chrzijstmvsky  alle  Jurjt  und  Benelicia  derselben  den 
IJnnem  ahtacJuiitteu,  ja,  daae  alle  Religionen  aut^^er  der  kathivli sehen 
nur  ex  counivcntia  oder  tolerantia  precario  Kelittcii  wurden,  da  man 
wo!  vermöge  des  Deereti  Ja^ellunici  von  vVmio  i-i'2A  '),  wie  aueh  deö 
Masauschen,  so  alUiier  beigetligel,  gegen  sie  verfahren  könnte,  zu  be- 
haupten sich  unterölehen  durften.  Der  Bischof  zu  Posen,  ali^  hiesiger 
Loei  Ordinarius  ging  so  weit,  das«  er  auch  rati<me  des  hiesigen  privat 
exerriKi  die  Evangpltsche  /.ii  Itecbt  zu  belarigeTi  und  aueh  allerdings 
ex  ufficio  pastorali  wider  die  uiiniätrog  de  fact«  zu  verfahren  durch 
öffentliche  Protestationcii  ihnie  vorbehalten  und  dabei  bis  uffä  Blut  'in 
hatten  andrüupii  thät.  Darinnen  ilime  dann  der  Littaueche  Gross  C'nnz- 
ler  Fürst  Kfidziwill  uiehts  nachgab.  Des  Herrn  Krön  Gross  Canzlers 
f.  Gn.  ging  ^iel  moderater  dann  die  audern  alle  und  eÜ'erten  fast  hoch 
drtlber,  dass  etlicher  Catlndischen  nnbesonnener  Eifer  auch  wider  die 
todten  Köi^per  der  Evangelischen,  welche  mau  doch  nicht  absolute,  zu- 
mal wann  sie  nur  aus  Sehivachheit  in  ihrem  Leben  geirrt  und  andre 
nicht  verfolgt  hatten,  verdammen  könnte,  sich  80  weit  erstreckte,  das» 
ftie  dieselbe  uff  den  E::?trassen  geschleppt  und  an  die  Galgen  gehangen, 
wollte  aber  ihnen  dannoch  ander»  nichts  /.iierkennen,  nie  nur  paceni 
let  securitaleni,  keines  Weges  aber  einiges  Jus,  will  ku  gesehwcigen 
quo  ad  religionem.  In  statu  zwar,  nagt  er,  mdsst  man  die 
Ew&i|relisehe  denen  Catludischen  oh  confoederationeni  gleich  aehten, 
wie  «e  !«ich  »lann  auch  iu  diesem  iStUek  nicht  zu  beschweren  hUttcn+ 
weil  roan  sie  ob  proprias  et  maioruni  virtutes  et  nicrita  7M  allen,  auch 
den  höchsten  Digmtäten  und  Aemtcm  beförderte;  solches  geschehe  aber 


I  ')  Dacret  des   Kbnigs   VlndialiiT  Jagetln,    iIrL    in   V^Llnn    Dominica  Judica   me 

üeufl,  A.^  D,  14'i4      Ea  bcziä}it  sicK  Auf  dio  b&hrataohQP  Hnesitcn,   gegen  derfD  Ba* 
gfintligung  satiArfe   Striü'eu    anigoBprochon    Werden.     PrilUftil   Statuta  Rcgni  Pclöü. 
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uicht  der  Religi&u,  sondprn  nur  SlAiid»  halben;  rtfliin  res-pecta  der  Re- 
ligion wäre  keine  Confoederatiinii  mit  denBelben  v*irgan^en,  wie  »ie 
dann  auch  iiiclit  hätte  vfir^ehen  kiniiieii.  Und  IijUIpii  sie  diesem  niM'h 
sich  bei  weitem  nicht  ai>  weit  zu  heschweren,  als  e!ieii  die  CHlholiticbe, 
welche  von  denen  einp;ebettelten  und  zur  Miethe  nur  eiuRemtinnieaieii 
Religionen  ho  Übel  in  dem  Horaogthum  Preuseen  eowol  uff  dem  Lande, 
als  in  Städten  tracrirt  wären,  dass  man  »ie  zu  keinen  KlinMiäTuteni  imd 
Stellen  kommen  Hesse;  Ja  es  wäre  mit  der  Cathfdisfln'»  Rrdrlirkung 
8«  weit  kommen,  dase  mun  «ueb  in  der  StadI  DanÄip:  (wie  Rfilcbes  den 
Herr  Bisehof  von  fujawien  bei  seiner  Reniden'/.  erfidircn)  denen  zum 
Tode  venirtbcilten  PersoBen,  oh  sie  gleich  eatholiBcK,  lutherische  Priesterj 
mit  fiewall  uffdriugre,  welches  dann  gewiss  von  dnnpu.  weh'he  hene 
fioio  der  Begnadi^ing  in  Ruhe  und  Frieden  sitxen,  keinet;  Weges  m| 
leiden  stllndej  zu  gescliwcigen ,  d^ss  man  so  ncl  Kirelicii  und  gchx-. 
liebe  Gitter  in  der  vorbeuannten  t?tadt  und  andern  vorenthielte,  in  Thor 
aber  auch  Chrisin  selbst  am  Frohnleiebnahmstag^e  den  Wep  verlegl^ 
und  dadurch  der  CathoHüehen  Excreitium  störete '),  AVie  nun  diesem 
nllem,  was  die  Evangelische  mit  Grund  oder  Sehein  ibnou  zur  Be-j 
Hchwerd  ziehen  könnien.  ohne  Verletzung  der  CathuÜHeheii  Gewissen« 
zu  remediren  sein  möchte,  wUsst  er  kein  besser  und  gewisser  Mitle 
vorzuBch lagen,  als  dauR  nie  sieh  an  die  (irdentliclie  tiertchte  hnlten  und 
nicht  selbst  de  facto  verlahren.  Tud  das  ist  eben  die  grösKte  Besrh^verd 
der  bedräng^ten  Evangelischen,  duss  sie  in  allen  sulwelliis  suli  prae- 
textu  iuris  et  iuetitiae  granrt,  Ja  unterdrllekt  werden.  fl 

Naeh  diesem  und  einem  langwierigen  unordenllichen  Urliat  brachte 
er,  Herr  Gross  Canzler,  im  Namen  Sr.  KÖn.  Jlaj.  ans,  die  Evan^rrlischeu 
rafichten  sidi  an  ihren  alten  hergebrachten  iuribus  vergnlIf,'eM  hiHsrn, 
bei  welchen  sie  y.  Kön.  MaJ.  schlitzen  «ollteii;  und  da  die  Reichs  Tri-i 
buuale  zu  weit  gehen  und  solche  dcereta  ausgehen  würden,  welche 
vim  legis  sapiunt,  das  Part,  so  dieselbe  erhalten,  ufl"  dcti  Ueichsla 
citiren  lassen.  Wie  wol  die  Evangelist  he  hiedurcii  in  ilireiu  tiuclieu 
ganz  nicht  befriedigt  waren,  so  wurde  doch  ans  htdier  BestUr7,ung  ilber 
diesem  sft  seltsamen  und  ung:e wohnlichen  procedere.  dn  nmn  der  .Se-j 
naloren  Concertationen  pro  vidis  und  de?*  Königs  Vor&rhiügc  vor  De^ 
cisionen  Husgeben,  nielits  mehr  dawider  geredt  und  li.nld  tlrauf  dei; 
UDOuirten  Grieelien  Be Schwerpunkte  vorg^noninien. — 


*)  Anapieliing  «affin  Eroignias  vom  Jahre  1(J30,  wo  dci  MagUtmt.  Ti^n  Tliur 
einer  katholischem  FruCossioa  den  Weg  über  dp»  Markt  unlemagl  hulLu,  Lengnirl 
VI.  p.  lf>3.  Der  Streit  cwi&chtin  Stndi  und  Biüchof  wai-  iFcreita  Iü43  >iurcli  uirioq 
Vcrgieich   bccntiigt  worden,  ibid.  p.  200. 
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Nach  dieser  und  vielen  privat  Constitutioiieii  wiirdt  durch  <^otJefi 
Cluatl  iiüd  t^c^en  die  ÜaitzigrtT  Tllclicrak|ü;luii^ ')  und  das  drau^  eilt- 
Ktandnii'  Mnniipnlium  diT  Eiif^liselii-ii  [laiidlmiK  i'ft  vor^chendtMi  lati^- 
wierigeii  ^Streit  derer,  welclie  die  Uanzij^cr  ihtiie]i  /u  l'atroucu  erkauft, 
tnit  diewr  litdliclieu  Manier  uffi^rohobcii,  da»»  man  alten  Öeestädteu  dor- 
pleichen  »Siosol  nacU^eben  und  i^h  (;leioh  geschätzt,  ob  ein  Tuch  mit 
dfiii  IX'ni/ip'i',  Ki'HiiKsIiertrer  uder  Klhin^er  *nid  Menimtler  Öiejirel  würde 
^»edruckt  pefiiüdfii  wc'i'drii;  und  werden  doumach  E.  Ch.  D,  Ilir  ^^nji- 
dJgHt  gefallen  lassen,  veriailge  dero  mir  ^tiKdigMt  erlheilten  Menioriale 
Holelic  Verttfdnunjr  /u  nuu'Ii€-ii.  daiss  mir  die  zu  Beförderung  der  öatlicn 
igeordnetp  2{f()ii  iCth.  ad  oliberandam  tideiii  inteqioKitan]  zugeschickt 
werden  mi^geü.  E.  Ch.  D.  werden  diew  yimini  jälirlieh  zehnfälrig 
wieder  einbringen  können,  watiu  ??ie  mtn  nicbr,  da  die  EngÜBchcn  frei 
und  ntigebiindcn  sein,  mit  Eiigliind  traetiren  lassen,  dase  sie  die  Wfiarr'n 
lieber  utT  dero  l'urTc  inler  huHi  unr  Elbing.  als  naeli  Danzig  bringen 'j. 

Bei  die»>er  m  guten  und  längi^t  erwlluscliteu  ^aeh  fand  sieh  also 
gleieh  ein  hohes  l'raciudieiuni,  das»  die  Littauer  |>er  Constitutidneni 
R«-i|iuldieae  K.  Ch.  L>.  Zoll  als  libcrniacht  und  denen  Taetis  znwidor- 
Iftutlcnd  erkliirt  uinl  dem  Insli^atnri  deswegen  uft'  kilnttig-en  iieieligtag 
wider  E.  Ch.  Ü»  ku  agircn  ntlgetragcu.  Wie  ich  nun  in  diesem  Stliek 
»o  lang  als  keine  ersinuliclie  Mitgliehkeit  wur,  düas  dergleiehen  Hing 
ufl*  diesem  Itciebstag  ^etractirt  wenh'n  kJinnte,  damit  ich  dasi  nialnni 
benti  puüituin  niclit  rege  inaetieiL  riiüelit,  anijsi'r  des  Flirsleu  Uad7,iwilh'ii, 
C'aHtellaneu  /u  Chelni  (lorßjsky  und  dem  Keichs  lieferpndario  Zaleßky, 
zu  denen  ieh  sonderbares  Vertrauen  trug,  nicht  unterbauen  dlirfeu,  al«i> 
k»m  es  nur  wo  viel  fn-nirlcr  visr,  da  ieb  des  ('r»nee]Jts  gewahr  wurde, 
wekdu'H  dann  duri-h  smidt  rbareK  (Jlltck  gc:?t'hah.  Weil  nun  nicht  allein 
die  Saeb  an  sieb  Belh&t,  snuderu  auch  der  nntdna  prin.'cde»di,  daas  der 
Zoll  dureli  eine  iitl'ontlidio  C-mstitution  abgcw-halft  werdon  t*ollt.  Ja  aller- 
dings die  fiiniialia  wegen  der  Cilntiou  dnreh  ilcn  Keielis  InMigatifrcn 
llherau»  naehlheilig  und  besebwerlir.!h  waren:  alsu  tiel  mire  in  i])Ho  nm- 
rtteiito,  du  die  Such  Vürgcuunimen  werden  sidlt,  fiist  unuiöglieb  vor, 
diesellte  -zu  hintertreiben;  dann  eines  Tbeils  haben  E.  Ch.  D.  Bediente 
keine  voeeni   in   ctuisetisn   publieo,  zum   andern   ktuiut  ich   auch   nicht 

')  Vergl.  olttiii  i)ag'.4l  not.  und  Lungntcli  V|.  p.  tf56- 

■j  Die  engtiBrlfpreussiftcbu  HMidelBBCsellBvhufl  liAtie  ihri;u  Silz  früher  in  Elliiiig 
girbsbt;  naulidciti  Diinzig  hcit  1628  claii  Mouo<pol  der  vTigSis^che»  Tilcher  crlniigi  hatlfi 
liittiun  »icH  dJc  Cnglitnd^t  ii.-ieh  luti^et]  vcTgebHchcti  rTilerlifflniHuTigi-ü  Lcngnioh  V- 
p  243.  VI.  p.  42)  i'iidliclli  ink  ihrer  Niederlage  Tun  Elbäng  wog  und  mich  Uftiuig  govrerntet. 
Vergl.  die  ADiHndfniig  „vao  dtm  Ursprung  rlcr  briUiüchLMi  HaiL{lli]ngagcst.''llau1iaL't  in 
Elbtng'  iuCrii:Litun  L'rkuudi:u  U.  UeiLrJigc  kiuj  FroUaS.  Gc-dcb- (Künigli.  1784)  p.  85  ff- 
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einet  privatim  mich  vormerken  laesen,    das»  mir  »oU-hes  zuwider  war; 
dnon  »onsteii  hätten   die   promotores  dieser  CVijiBtitiition,   welche  aller  j 
Appareuz  nach  tlurcli  die  Küiiigsberger  uffgewiegelt  wonleu,  nicht  allein 
mich,  der  idi  nur  inkognito  darinnen  gelitten  ward,  sondern  zu  ewig<'n 
Zeiten  durch  mein   Exeniix^l   alle  K  Cii-  D.  Bediente  aus  dergleichen 
Ziisammenktlutleu  geschluBsen;  muast  ich  dies+em  nach  nur  tiuvermerkt, 
llicils   durch   Zettt'l.   (heilft  auch   der  Herren  Diener  selbst  hei   ilenen 
Krun-  und  Grosi^nirsteutliunis  Littaueu  Canzleru  untcrhaiien,  dninit  die 
Constitiitiim  al»  iiachtheilig  nicht  Itelicbt,  sondern  auch  ala  whimpflieli 
nicht  cinHt  gelesen  werden  njöchte.     DieHCH  letzte  war  hei  dieser  Hite 
der  Littauscheu  Stände  keines  Weges  m  erhalten,  in  dem  ersten  aber 
halfen  mir  wolgcmelto  Ilerni.   insonderheit   der  l,iltausche  Gros?  Mar- 
schalk KndKi  will,  mit. dem  ich,  weil  er  eben  vor  Verlesung  dieser  Con-I 
stitutiou  ]ierau8  ging,    zu  reden  und  durch  ihn  den  Littauschcn  rrrOBa] 
Canzler,  seinen  Herrn  Bruder,  zu  inl'i>nnircn  Gelegenheit  lihfrkam,  ho ' 
treu  und  wol,  dj\?a  die  letzten  Wort  wegen  des  lustigniorib  Äctiou  vor     i 
der  Verlesung  ausgelhan  und  hernach    an   deren  Statt  uff  des  Herrn  ■ 
Krön  Gross  Canzlcrs  und  Ueferendarii  ELrinuerung  diese  gesetzt  wurden 
[damit  vielleicht  S.  Kön.  Maj.  K.  CU.  O.  äu  einem  Abtrage  zu  bewegeu 
vermeinen),  das&  ij.  Köii.  Maj.  E.  V\i.  U.  wegen   Abschaftung  desaenJ 
was  den  Facti»  zuwider  erholtet  worden,  gebtlhrend  belangen  wollten.] 
Kach  ufi'gehdbener  f^ession  bedankt  ich  mich  gegen  die  Herrn,  welche 
'  E.  Oh.  D.  Jura  vertreten,  zum  fleisaigstcn  'j  etc.  — 


nifrbtt  die   Oravaii/iiitt  E  vrtngel  ic  um  m.  —   Vuij    Iluvt-rbrek    eu- 
saintneiigegtellt.   Viele  stoi'ke  ßeii^piele  ron  Verfolgung"  gegen  einzeiiK'  Evan- 
gcliisebe  —  man  hat   dn«    nUt  Jageihniisehe   Dccret,   das   i>fit  'liH)  Jahren 
nit'Jit  in  AUfjübung  gekomuifu ,    wifitii-r  vnrgeRiichr,   und  «eheiiit  es  wirklich 
ttusJuhreii  zu  wollen  —  aanicutlieh  inlert   iu«u   aueh  gegen  dfts^  Private xer«  , 
eitiitm  des  evangelischen  GottesfLieustes  während  des  Rcich^tägf^;  der  Woi-I 
wode  vuu  PmtimercJicn,  GrafDönhuf.  und  d^rC»k<telIflti  zu  Chelm  Gi>ravsky| 
hAheri  in  den  üsterleiertageii  in  ihren  (^uürttereti   predigen  tas^Beii;  aautfitt-j 
lieh   die    Mawowisehen  Landhoten'J   f'iud  darüber  ergrimmt  und  wulleri   «sj 
womfiplieh  durt-li   ehie  besundtre  t'oustirution  uutersagea  lasmeri;  fie  wollen' 
t^ieh  z\i  deiu  Ende   an  den  Bisehur  vun  Pu^en   al^  dea  DrdiiiariuA  run  Ma^ 
sowien  wenden,  und  wenn  er  ea  nicht  KU  Wege  briuift,  ilim  den  Gehorsam i 


')   Mao  hui  faior   den    LDnereii   ZaBnmmenbang   dessen,    wovtin   LengnJQh  I.e.] 
p.  2riT  nur  doli  &Ut<»crcn  Vorgang  bcriclitct. 

')  Her  Sitz    dffl  JtcichstagB,    Warachou.    gchJJrt   za   Masowien.      |ntere8ii»n(«  Bf- 1 
merkungcn  libor  die  Stellung  iler  MüH^iwiKctien  Lundboten  auf  den  piulninclven  Keicha- 
tagen  {ilicrlinti|il,r   bei  I/elewel  B«lrAcljtuiigeu  Ubvi'  dea  pülK.  ZasUtnd  des  ehemiüi- 
gcn  l'üiieas  p.  201  ff. 
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in  ^piritualibas  aufjjageiit  «weil  er  itbcr  deuen  iQribnp  seiner  Untergebenen 
ood  (Ut  gaiiO'U  Car-holisifhfji  Kirühc  nirht  gimgsnm  eifern  tliät".  —  Ja 
mall  will  wnl,  wie  es  heinst,  die  htideii  Uenanni^u  vor  das  Reiclistribunrtl 
fonleni  ^tniifjuiun  InfrrK'tore>=  Pacis  jnjblicai?  et  luriuiu  ripeeialiHni  Diicntiis 
Masonue*. 


Extrakt  nuÄ  rlen  ReichstagHüoiistitutiüiieu  de  ii.   IG47, 

Theloneiini  rinavienKo.  Alldieweil  des  Grcsj^fiirndenthumg  Littauen 
LandlMJtea  Uns  hiiiterbratht  habeu,  Uaas  die  Zolleicnebmer  des  Hersjogpu  in 
Pmisscn  über  flar*  ^r.  Clu  D.  per  paetn  verliehenes  Reclit  mit  ßetichwcrd 
des  Orijss'für&tentliuin.^  Eitisasseu  iiene  Zolle  in  der  Pillau  einnehmen:  pru- 
wiirriimis  Ime  in  parte  iiiter|ionfPi'  tuirliuritaieiu  Nostrani  He^iam  i>i'i  dc^m 
Herxügo  in  rrcnssen,  dass  S.  LJ.  dicKelljeu  verbieten  wulUen,  suwol  der 
Krön,  als  dej*  PiirstenthujOfi  Littaueu  Stände  mit  dergleichen  exftctionibnp, 
welrhe  derüsellen  vun  Iteclits  wegen  nicht  zasteheu,  zw  bei^chweren. 


Hoverbeük  an  tlcTi  KurfliTsten.    UnL  Warschau  29,  Mai  (1647) 
nm  4  Uhr  nach  Mitternacht. 

|(5ck1iij«ij  6i:s  H<.'ichstiigs.     Wie  rlic  Ruichi-ligscoustHutionoti  xu  StAnile  kumjnen.     Uie 
ficn  Kiirföraten  siigohiindt-n  Punkie  derselben 

E  C'li.  Ü.  soll  aus  luäterthänigster  PHichtscliuldig:keil  ich  nicht  im-  2^- 
p:*meldet  lassen,  dun«  sieh  dieRo  8Umde  gk'iHi  der  Rcieli^itn^  über  allev 
Leute  Vcniuithcu  in  grosser  Conl'nmon,  welche  aiif^plangen  in  der  J^and- 
Uutenstube  und  hernach  vor  Ör.  Kön.  Maj.  von  der  Zeit  an,  wie  man 
die  ConBlitittirmen  complanircn  sollen,  mächtig'  zufc^eunmmen,  geendigt. 
Dann,  zu  g'eschweigen  vieler  andern,  hat  cUe&c  deuen  »Ständen  selbst 
llherau»  praejiidicirliche  Procednr  iuinier  /iifrewahrt,  das«  zw  ietzt  ge- 
dachter roinplanirung  nicht  nur  die  in  dor  LandbidenstuUe  beliebte, 
wie  es  Hechtens  und  Herkommens,  simdern  aiicli  viel.  Ja  die  meisten 
vnni  Landbotenmarnieliinlk  selbfüf  nicht  eiust  fiberlesene  f'<mcepte,  wie 
ihm  dieselbe  einer  «der  ander  (mit  der  IVotcstnliiku,  daas,  woferne  er 
sie  nicht  verlesen  würde,  auch  nichts  vor  richtig  g:eschh>8sen  gehalten 
werden  sollte)  ufldranij,  uflentlich  verlosen,  und  deren  >iel,  tlieils  wegen 
nicht  so  sehlemii^en  Bednnens,  was  dief^es  uder  jcncf;.  nach  öieh  ziehen 
wUrde,  Jilhnala  auch  in  Abwosen  derer  Interesnenten  placitirct:  dass 
aleo  auch  von  denen,  die  mit  dirigiret,  sieh  ihroi*  niolit  wenig  künftig 
deswegen  hinlers  Ohr  kratzen  werden;  da  doch  »'erraöge  der  legum 
fiindamentattnii)  auch  nicht  ein  einig  Wort  in  die  Confttitution  gerückt 
werden  ßollte,  das  nicht  unanimi  nronium  Ordinum  eon&cnsu  nemine 
cODtradicente  vel  contra  proteelautc  bestätigt  worden. 
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VfiTi  ronstihitionen.  nu  E.  CIi.  D.  mit  «fliciren,  weiw  ich  mich  an- 
yito  in  Eil  nur  der  folg;e]ideü  zu  besinnen: 

k  I)  dir  wo^'on  AbschafFtiiip:  des  eriiühoton  Pillauscheu  Zolls,  darinnen 
Seh  hoff,  die  in  meincKi  nflrlisteu  Berielit  cnvülmti'  Wnrt  ^elindfd  ?m 
tM-koiimieii, 

2)  Abscliaffanf;  der  Duiiziger  'Hlfher  tiicgclun^ ,  oder  eii,'entlicher 
zu  r^d^^ii  r'triKiiimioil'Uiig  des  Tllelior  8ipf:els  süien  nn  der  St^o  j^tdege- 
non  Slüdton,  (Indurcli  dann  der  ÜanKi^cr  'rueldulndlrr  .Mim4)])nlium  iiff- 
^(■h(*hcn  wird, 

3)  Münz  CNnnniiB8inii ,  dniinnen  zwar  E.  Ch.  D-  und  derrr  niidcm 
perinifpni,  tsn  dii'sci?  Mlin'i  Kogiil  von  dor  ReiHi1di(.'a  zu  f^i'hoii  Iragcn, 
nicht  grdncht  worden;  es  soll  aber,  wie  mir  der  Hcit  Krnn  Grose  ranz- 
Icr  im  Ilcrauflgchcn  veraproehen,  gebührend  gcBcheheo,  wdor  auch  wol 
diese  Cunetitution ,  weil  sie  ihrer  >ielen  zuwider,  ganz  ausgelnseen 
werden. 

4}  S'niötcn  iBt  auch  eine  Cfmetitutioii  verlesen  imd  bestätigt  wor- 
den, darinnen  der  Staroste  von  der  Loiuee  dem  Starosten  zu  Ostridcnk 
Diic/vniiiiski  und  frdgends  E,  Ch.  D.  Fm^torn,  dera  Werd  .....  von 
Üan/.ifT  |>er  indireetntn  die  Flyssuni;  der  Hid/.waarcn  zu  liiiideni  trach- 
tet, indem  er  diefie  ['«rnuvlifi  uiil  einjceflickt,  dties  von  keinen  GtUem 
Holzwanren  g:efltlsst  werden  sollen ,  als  die  deswegen  verniögre  der 
liifitratiitnnni  die  Quartani  der  ReipuMieae  zahlen.  Ich  werd  mir  alior 
angelegen  sein  lassen,  solehe  clau^utnä  dagegen  hincinKubrinfrtu.  daas 
dieselbe  auf  E,  Ch.  D. .  als  welche  denen  Reichs  Conntitutionen  nicht 
unterworfen,  aueli  nirgreuds  anders  mit,  als  Ihren  Paelis  strinicirt  wer- 
den kijuneu,  nicht  werden  zu  ziehen  sein. 

'■))  In  der  Constitution,  da  die  lie^j^uldiea  E.  Ch.  D.  ordinär  ISuli- 
tiidinra  (ao  man  alhier  last  alle  Weg  „Canonem"  nennen  thnt)  zum 
ordinär  Unterhalt  der  flräuz-  oder  Quart*Armee  leget,  wird  nach  Er- 
zühlun^  derer  andern  EinkUnile  besehriehen,  ■wni?  alle  und  jede,  sjo 
einige  von  denen  apeciticirten  hiutcrhalten  würden,  zu  richten  und 
strafen  sein;  ninsj*  also  auch  hierbei  darauf  g:eftchtet  werden*  damit 
die«('K  letzte  t^.ht^  ^tylisiret  werde,  dass  ninnK  siiif  E.  Ch.  D-  nicht  ziehen 
ktinnc  zur  Verunruhigung  E.  Ch,  D.  KUtho  und  Diener, 

üj  Haben  die  Mio^uren  dnreh  Aiitrieli  dew  Herrn  Ölaroritcn  von  der 
I^omse  atif  derg-leiehen  Grenz  Cnnmiitusion ,  als  sie  vtir  etlichen  Jahren 
alUereil  in  die  Ccinsitilutionen  mit  ein^erltekt,  da  nüudieh  Jedes  Theil 
die  Hoini^e  nennet,  mit  solcher  l:uti;estltni  zur  L'nzeit  gedriing^en,  dass 
nnm  ihnen  ein  'l'heil  derselben  ablesen  lassen;  wie  sie  aber  kaum  auf 
dii-   Hiiltle   kommen,    wurde  der  Landmarsehalk  ijedrungen    um  gnä- 
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diäten  Aliscbeid  aii'ÄuUalten;  dessen  iuisw»i:lit  djirC  üii-'U  der  StArusle 
vun  der  Lumsf  vermej^rteii,  dass  er  bei  der  Correctur  der  Constitutionen 
danüt  durchzudringen  traul.  — 


Hoverheck  au  d.  Kui'fUraten,  Dat.  Höllenstein  3/13.  Juni  1647, 

[Bntnctalion  A«a  Ffati^griirun  von  Neuburg';  der  ProTisiaualvergleich-    }l'OV«rbeok  un^ 
lcr£(Qt«l  den  NrtilitirgiHi-'ben  GesandliMi  b«i  aoLncr  Werbung  a»  den  Reivtislag.) 

Des  Herm  IYal/.grafen  /,u  K^nibiirfr  f.  Dclil.  Sclireibous  an  S.  Kfin,  i^" 
Maj,.  fiv  niir  durch  den  Hemi  Olfcrkammcrhcmi  Widw.  zu^eHt-liiokt 
wimle« '),  hab  ich  mich  den  Reichstag  durch  so  wol  hei  ör.  Kfin.  Maj. 
als  denen  Herren  Senatoren,  zuiiml  denen  geistiicheii  und  «leni  Künigl. 
Hause  BoiiderH  atif|:etlKuieii,  zu  Bey.eu|2:üii^  E.  Ch,  D.  Hobnlicheu  Kew|>0(^ta 
und  AtTei'tiun  jiraevaÜret,  und  dai>ei  die  Unihtände  der  Zeit  und  gegen- 
wärtiger t'oujuncturen  zu  «MiUHidoriren  viirgeatellt:  das»  nämlich  E.  Ch. 
D.  iiUH  ;dloii  Partien,  so  Ihr  rurgcHtanden ,  (He  Allinnre  zuvlirderst  er- 
wählen wollen,  welche  rationibuR  stutus  mit  der  RcpublieEi  s»  gensu 
verbunden,  diu*s  eiu  Tlieil  üline  das  andere  keines  Weges  in  Wolsiaiule 
nein  kann;  und  dn  Öie  hiedurch  sich  in  vortheilliaftc  Postur  gestellt 
und  }iingegcn  der  Herr  Pfalzgrjif  vmi  Valk.  (leid  und  Alliirten,  die 
etwas  seinetwegen  anjct/ji  zu  ibuu  vermuehten,  ganz  entbh'jßt  gewesen, 
'St.  Küii.  Maj.  zu  Wolgefallen  mehr  bei  ör.  f.  Dchl.  getban,  als  dcro  Herr 
Vater  iniiuer  ....  von  E.  Oh.  D.  hegehrt. 

Daunt  uueli  der  Herr  Knui  (lictss  Cau/ier  E.  Ch.  D.  äu  Dteuf;!  so 
liel  mehr  devineirt  würde,  hab  ich  in  Sr.  f.  Uu.  ri*'gpnwart  die  Audieiit/, 
\k\  8r.  Maj.  gesucht  und  dabei  iteroselben  dn«  Zeugniss  und  den  Dank 
gegeben,  dase  Sie  durch  Hire  auuderbarc  Dexteritüt  viel  bei  der  Saclien 
getlian  und  E.  Cli.  U-  dero  Persim  und  ofHeia  zugleich  nicht  in  geringer 
Consiideratiün  gehabt.  .S.  Kön.  Maj,  haben  dicHCtj  ullea  zugestanden  und 
mit  nicht  geringer  Bezeugung  deru  Freuden  und  Daukn  gegen  den 
Herrn  Ober  Kununerherrn,  idti  welchem  aueh  der  Herr  Ptahgraf  iiieht 
wenig  zuschreiben  tliut,  auCgenununen  und  mit  au&ftihrlieheu  Gegcner' 
iiietungen  heantworteL  Auf  das  iSelireibeu  aber  seiht+t  ist  noch  ?.ur 
Zeil  nichts  ertVdgt,  meincK  weidgeu  Eraelitens  tbeils  wegen  Uberhäiilh'r 
anderer  fJeschilfte,  ihcilü  auch  weil  4ler  Xeidmrgisebe  IJesideiit  aul'  die 
AIjschritll  des  Vertrags-  *)  vertröstet  und  y.  KOn-  Maj-  denselben  vorher(^ 


')  )a  F«]gHi  der  dnrrl]  UurgJtdcrr»  Sendung  tiapfi  DUs9o)dorf  (9.  unt.)  öiiigolre(<?(ien 
«eicn  Beeiühuugi^n  hiiU«  >dcr  Pfulegraf  L'bjlipp  Witbelm  ein  Sclirciben  an  den  KÜnig 
dcbt»t,  ffelch^s  Qtn&  Retr&ctfttitru  des  oh-  p.  219  gvgvbennti  Yoiii  2fi-  Hept.  lü^ti  war, 
*)  Ded  neuen  am  8-  April  1^47  zh  Dfisi^uldorr  ^vüchlo^seneo  Provhionulvergleiclu 
Ober  die  Jüncb-CTcTtBcbPD  LntuTt. 
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Mbes  wollen.     leb  zwetf«!  aher  oicht,  EL  Ch.  D.  «crdea  lUriBsea  iiaHi 
Br.  K9tt.  lUj.  Mediation  Imacirable  Meldung  tbaa  basem. 

Die«««!  uacb  lul>  ivb  nan  deo  iremelten  il<rTni  BiPiMfH«,  wie  er 
nur  dum  6emcn  rerhoürntlicfa  Zpo^üss  geben  wird, 
Orti  in  iesnen  Xegociatiunen ,  zunial  we^gm  dtf 
swl  iKe»  «o  we^ev  cuteteheudcT  flt-^nvemcfaetinigAiitflcklr  gttndtA^ 
mit  BK^rem  Nachdnirk  als  er  selbM.  weil  idi  derinlbeD  ror  anpartemdi 
gehalteu  ward,  widerleg  ').  Alier.  vne  dem  aOen,  halbem  S.  C  Dchl. 
diMea  Bcteb«tag  keinö  wirklit^iiv  Satiidartiiiu  eriugea  kDaBCA,  wie  w»l 
dsmufcli  tiie  e*  damit  weiter,  als  weder  der  K(^u^  seÜMl,  Bodi  der 
KriiBC  CaAmir  in  ilireni  Suchen  ^1>racfat. 


jMt. 


Hoverbeck  a»  die  OherrätLe.    Dat.  Hoh^uätein  18.  Juni  1647. 

DwXjf  Tneiiaioaopül»  uud  di<;  Scuordirnn^  im  cagliaabai  TmU^AI».    Pnvile- 
(Um  «atf  Coaflnnaiio.  Siumjge  Zahlung  ilcr  roa  tlonrlMck  Tcr^fMbcat«  l>it— liiiii  J 

£.  Gu.  und  llcrri.  wdl  ich  dienKtlicK  Diebi  rorvnliuülefi .  dius,  ds 

ich  mMfl)  geendi^en  Feiertagen  und  einigen  wcuigra  AMorduagem . 

djeaer  ukeiner  m  gattt  vcr^ej^seueu  Hauelialtung  mich  ron  Usmeii 

^tnttmhAea  USWvtun^  bei  £.  (pu.  und  HerrL  erboben  tind  T<>n  allem 

Vertanf  de»  itüehst  verwicbeneu  Reiehstags  uufthtliebea  ßencbi  ibun 

Wollfilz   mir  duroh  ciikmi  Ki'nii fliehen  expr^^"^  aJbpeilerti^m  Ürai^oaer 

riu  Kiiiii^l.  t^hroiUen,  wie  *Ue  beigelegte  Cnpev  «luweül'u  ein^lirfert 

werden.     Wie   ich   mieli    iinn  in  dieser  Materie  anlcfara  Eiferk^   bei  Sr. 

KAiiu  Maj.  niehl  venehen,   ttinlemal,  da  ich  bei  »eiBer  Äwfienx  tun 

liiUliun  Mm  zu  fr.  Vh.  IX  Ankunft  ins  I^and  in$IIadig«t  aabiek,  S.  Kr»n. 

H*y  mir  keine  Aversion  tiexeugten.  sondern  alletn  mit  bellendem  Htuid 

Uu  Sdierz  iwgteu:   Obaczem^  tif  o  wti'u     [Ctöeses  et  ein  Mnaittachui 

tfpridiwon,  »o  iu  AntWfkrt  pflegt  gtfhraucht   zu  werden,  wann  Jemuid 

mifi''    ^a*  **>J^  *^r  "1^  thun,    ieh   will    ihnj  au;^  dem   Wege  gcfaett,   er 

m4t    mir    nicht    lieikommen,    und    verstehen    dadurdi  lUr  ZoeuniacB- 

fcltwfte.  da  man  ihnen  ihr  depatat  .Salz  pfleget  aiMznprbea;  dsss  aUu 

4im  fCfinijpi  Meinung  datiiii  f^augen;   wie  wot  Ihr  Emrk  mAü  rtr/  s«- 


tßiM  ,rhwr1*iiiT  halt«  SOO.OUO  d.  pol-  •>•  MUgift  «ertpvw&ca^  H»im.  ywUii 
^    tf  .iuHkl«,  wird  u  jcui  fttlcrb9<^ai  Mf  150.000  i.  p*t  knmww,  m  Aam  LIUMwn 

',  ritfiritim   4w  Kft«((»   m  ttt^rcrbeck,   d«L  WarinU»   1&  JmI  1«I7:   «r 

Ah  Jjr/^itfTiV  «i*«  farfiklM  Bickfigkeil  m  maeboi*.    Hot« heck  B«fc  Mk  iifcra  Ma 


Der  Köirig  ilrüng^t  auf  eJncii  neticn  Zolkerlrag. 
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irttut.  Bo  ktntintpti  mir  dorh  auch  trnl  Occasumen  jswr  ffawd] ')  —  nrid 
ich  irrinx  irol ,  flasx  Ihr  indeasat  nicht  anfhören  irerdet  Euere  Vor- 
tkeit  5M  »nchen;  und  aber  desfalls  ieli  re]iHeirte,  S.  Ch.  D.  hätten 
in  Alldem  und  zwar  \ic'l  hnliiTTi  GeachUfteu  li*."ber  überaus  vortlieil- 
hHße.  Oi'OJisinuon  huö  Hand*ni  ^elicii,  als  b5r.  Ki'm.  Maj.  Anthnritül  bei 
Ihr  iiidit  Statt  tinden  laescn,  <dme  weitere  Envähnung  dieser  Sachen 
mir  ganz  ^'nädi^isten  Aböchcid  ortlieilten:  aU  weiss  ich  hierinuen  ket- 
uem  andern,  dann  dem  Herrn  Spirin^  alleine  die  .Schuld  bei/^u- 
lucHuei),  rtelcbt'r  uff  der  Jagd  Sr.  Kün.  MaJ.  uffgewartet,  und  weil  er 
mit  dem  Staütischeii  Keaideuten  l'eltÄ  einen  Procesa  t\lhrt  und  deuwefe^en 
um  die  mir  vom  Sr.  Kün,  MaJ.  augesetzte  Zeit  einen  terniiimui  hat, 
:oe  privat  Händel  uiit  dicseiu  praetextu  publici*  zu  beaebönigen  und 
»Lcli  hei  dem  Könige  vordienl  /.u  machen  Zweifels  ohu  traclden  tbut. 
Dann  wa»  de«  Herrn  Wayewodeu  x«  Ponunern  Excell.  und  des  Herrn 
Ktvni  flrijfis  Canzh'rs  f.  Gn.,  mit  welchen  beiden  diese  Materie  aUeiiie 
comniMiiicirL'f  wird,  |aidjiuj;t)'},  lial)  ich  deren  keinen  mit  derg:leielii:H 
Wahn  ZM  belegen;  diinn  jener  hat  ihm  noch  in  Htehendeni  Reielmta^e 
Jiese  Dilation  jcar  nieht  niiesfallen  lassen;  dieser  aber  auch  bei  meinem 
Äbftebeide  in  «(.niderbarer  Kreuiidlichkcit^  da  ieh  erwUlmt.  das?*  sticli 
büfle  Leute  tinden,  welelie  Sr.  Ch,  D.  dilationem  pro  elusionibu«  deuten, 
sich  Äum  UllrgCD  in  eontrarium  anerboten,  weil  ihm  ö.  Ch.  D.  sowol 
we^-n  der  Sebwedisebeii  Heirath,  als  des  Verlrag^s^  mit  PfaV/.  Nenhur^^ 
halben  so  richtig  dem  jciiiidi^st  ClmrfUrstlichea  Wort,  daran  er  dann 
nie  grezweifelt  liätte,  fjrrlialleü*).  Öo  hatte  mir  aueb  der  Herr  Praelat 
Fanloni  *),  dessen,  aU  Hr.  KOu.  MaJ.  vertrautesten  Dieners,  ich  mieb,  um 
der  Spinnte  nndindna  xu  hintertreiben,  beUelfeu  tlme,  gar  gute  Hofl- 
nung  gemacht.  — 

Bei  der  [ConstitutionJ'j  wegen  der  TU  ob  er  Öieg;elung  haben  s(JW4d 
die  Herren  Elbingischeu  Abgeordnete,  als  auch  Herr  Peter  Michel,  so 
Niicb  'iM  Ende  de«  Ueicbstags  bei  Hole  gefunden,  wenija;  unterbauen  f)der 
negodircn  wollen.  Di-uin  ist  in  derKcllten ,  wa»  neg-en  dos  Dajizijjer 
niouupolii.  alä  auch  der  Häunmn^  des  Nogat»  zu  Aul'ang»  ^e»etzt  ge* 
Wesen,  aiHgelasseu  worden:  dahei'o  diinn  /.n  besuvgeu,  die  Danxker 
möchlen  ufJe  neue  durch  Hiiudlung  verniitieLst  vfirtlieilbalK'ri'ondittonen 


')  [ — ]   »m  Ranulc. 

■)  Fehlt   in  äer  HAs. 

■)  Vurg!.   Lf^iigiiicb   V).   p.  2&7. 

*)  An  diKNen  tiu  iUlitlDi^i'liva  SL^Iu't^ibcii  lluVerliiick^s,  dat.  Huhuiidtein  tilli  14  di 
Qtugno  lti47,  wuria  er  ihn  bittet,  Aufschub  für  cttc  weitr«  Vcrbandluag  lu  betvirken, 
hu  der  iCiir^ilrat  nacL   PrciiaHrii  aiiriickki'inint. 
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t.    PreuMBR  und  Polen, 


ilk'  Eiif^tischen  bhcIiüh  an  sii^b  zu  zielicn.  dafeni  S.  Cli.  l>.  uder  die 
Stallt  EllHrif?  [hiieii  uit'ht  /.uvnrkoiDmpji-  Iclt  hätte  fcerut'  pfr  oxiirosüimi 
liinPiui^eHloket  Ufkomnicii,  dass  !^.  Cb.  D,,  wer  Ihr  Wlieheii  wUrde,  cafl 
»ei  m  der  8taüt  KHnigsbfi'^-  oder  dcv  Pittau,  uiil  dieiiegn  nunmehr  cinn- 
niuiiicirtcn  Sigillntions  bcuetieii»  liegiiailigen  luöohleii,  weil  ^leichwrd 
jedes  HtUük  10  gr.  in  Üaiizi^  gegebeu  und  das  iJair/e  bei  lli.OKI  tl. 
j^elra^eii;  ea  Ut  aber  solches  keines  Weges  äu  erhalten  geweseu;  idi 
hiib  iiiieh  niebt  i»>  2;iir  hurtt*  dürauf  diiiif^en  dllrfen,  damit  am  H^lcber 
AondiTUiig  vviileti  deü  UaiiÄkeni  iiic-ht  Gelegenheit  ^^eg:eben  wlii-dL-,  das 
icauzo  Work  wieder  umzustusaen.  — 

Ueb*^  däb  so  hab  icli  auch  den  Thorneru  ait  die  Hand  gegeben 
daüs  sie  audi    um    ein  Prhilppuni    i^ipllatiniiin  mit  mihalteii   luiiehteu, 
darduR'h  dann,   \vaiin  die  Herrn  König'fjbergi'r  ihr  bei  den  U^tztoi»  Ari- 
Htatidä  Tractateu  uugcräumter  W^iö  praeteudirtes  iua  purtuw  dureh  dies 
Cimstitwtit)«  ihnen  wieder  auKuniHiiii^cn   «ieli   unterstehen  wulUen,    Wi 
die  Ucspublica  gemeint  und  wie  sie*»  wfdlc  verstaudeii  haben,  »o  viel 
klärer    konnte    erwieHcu   werden.     So    werden   auch   wid   E.  Uii.  und 
Herrl.   bei  Conei]}iruiig;  des  ihnen   von  Ör.  Ch.  D.   ertbeilten  privilegli  J 
(diiini  Hdk'beK  hab  icli  per  exiirep'suiii  aushedunK^^n,  howüI  bei  t?r.  Maj.     '' 
als  denen  Herreu  <_'auzleni)  iiliiie  meine  unnötliit:;e  Erinneruiiy  beteblon 
in  Aelit  za  ueiimeii,  dass  diese  Cmieession  ihnen  nicht  ^igore  iuris  portUH 
ant  ad  purtum^  sed  ex  mera  gratia  prineipis  gescheheii,     Und  idsiUim 
könnten  S.  K(Jn.  Maj.    als  direetuw   dnmiuus  soh^hes  eunttrmiren;    datiu 
um  dieses  Willen  hab  ich  w»  instHiidig:  »m  das  Wurt  „Cuntirinatiuncij" 
anj;:ebaltfii,  damit  die  Cunstitution  disitinctive  uder  rewpccHve  konnte, 
verfitwnden   werdeil,   das»  uUiulich  S.  Kön.  Maj.   denen   Ihr  imiiiediato 
Untertlianeii  ..  Privile^ia",  den  KiinigHbcrgcrn  und  Mennuelern  aber 
,.  Conti  rmiitiinies""    ertheileii    wollten.      Und    hätte    ich    iiiehl    Ver- 
tHistuuf^  getban,  das«   es  auch  weß:en   der  Conti ruiatio neu  nicbt  oliii 
Fnieht   vor   die  Cauzleieu   abf^ehcu  wUrde.    mischt  es   vielleicht  laeL 
Schwieri^^'keit  haben  ab}ceii?ebeo.  — 

Indessen  aber  niiiehten  E.  Gn.  und  Herrl.  ilini*n   huchgllnKti^  ge- 
falleu  lasften,  den  Küiiigsbergcrn  per  expreesimi  äu  lerbicteii.  da«»  sie-] 
^\v\\  den  Kitstel  nicht  treiben  lasgcn,  S.  Cli.  D.  vorbei  und  zum  KTkni^c 
pro  Privilejiriu   ku  geben,  sondern  nelim-hr  jetÄO  g:leicli   bei  Ör.  Cb.  U. 
um  daB  PriWlegium  /.u  feuppliciren. 

Dringt  weiter  auf  Eiiis<.'Uieknug  dt-r  von  ihm  liieUci  veraproehencii  imd] 
zum  j£iiti*ii  Thcil  liercitw  ausgdugtcn  'J.UW)  Üih.  —  t>1''''^*'P3  riiiijis  k-h  so  viel ' 
t^orglültig-er  cTJtiiifrri,  uJ.s  mich  die  viai^e  K.\fui|i(^l  rurclUäiutiiT  und  ütThauei 
uinrhpn  Unit  <*s  ja  in  alle  Wejf  uiiliillig  war,  iliis:*  mir  iin-iii  oniriuiii 


I 

I 


Kurfürst  an  die  Oberrathu,     Dat.  Cleve  29.  Juui  lti47. 


AiiWPifntig,  Hoverbeck  die  2000  Rtli.  zu  schicken,  und  da  Kütiig&berg  29.Juni^ 
und  Mcmel  von   der  Sache  den  meipten  Gewinn   liahen,    so  mögen  sie  die 
Bezahlung  dieser  Summe  überu^bm^Ji,  — 


Hoverbeck  an  Conr.  v.  Burgadorf.  Dat.  AVarschau  30.  Juni  1C47. 

(KiiLiif^b.  Arch.) 

[FortdautiriLde  Erbitteruüg  des  KiJ'nigs   wegen   des  Ausgangs   der  Zolljacbe.     Wie  ei 

jeut  mit  der   VerpOinduDg    preoasiaclieE   Doomiuen    eichl.     Die   ElMngec   DiS^nuz. 

Gatli  »ich  mit  änta  König  abKiifindcD.] 

Aus  mtinfn  jWiig:steü  etc.  Bericliten  ist  zu  eraeUen  gewesen,  wie  äO.JnnL. 
eiferig^  es  S.  KUn.  Maj-  mit  den  Zoll  Tractaten  meinen  und  was  Ö.  Cli. 
D.  vor  praciudida  zu  besorg^^n,  daftrae  Sie  es  in  Zeiten  nicht  uutL^r- 
nchmen,  Zwnr  liub  \vh  bishent  noch  (hircli  Gotles  Gnad  . . .  alle  be- 
sorgende uraeiudicia  tlicils  abgewand* ,  llicils  zurückgehalten ;  . . .  t>b 
icli  aber  in  die  Länge  werde  Widerstand  zu  tbuu  genugsam  vermögend 
»ein.  das  stehet  bei  dem  AUcrbüehsten;  7Ainial  da  Ö.  Köii,  Maj,  in  dem 
Wahn  stecken,  dass  alle  Dilationen  düliin  gerichtet  sein,  damit  man  .Sie 
f^nz  leer  auHgehen  laBj^e,  und  derent^vegen  niclit  soweit  darauf  ge- 
denken, wie  die  Sacb  ufl'  Iteiderseits  anneUmlich-  und  Ihr  fruchtbare 
Weg  gericlitet  werde,  dtum  dam  We  aus  Desperatiun  a\h^  stutzig 
machen  und  rfr.  Ch.  D.  hingegen  wehe  thim»  sich  aber  selbst  durch 
solche  liach  ergötzen  xiiögen.  Darinnen  Sie  dann  durch  des  l^pirings 
uuablasHiges  Eingeben  und  der  Elbinger  immerzu  wiederholtes  Klagen 
ge&lärkt  werden. 

Gestern  bin  ich  das  erste  Mal  vorgestattet  worden,  da  ich  dann 
meine  Negociation  dahin  vornehmlich  zu  richten  gesucht,  dass  die  von 
St.  Ch.  D.  begehrte  Dilation  bis  zu  dero  Ankunft  ins  Hcrzogthum  .  .  . 
ohne  ^''crdm8s  vergi^junet  und  indessen  sowol  dem  Elbingisehen  Procesfl. 
ab  denen  Zoll  Tractaten  ein  An&tand  gegeben  werden  möchte.  Ich 
fand,  aber  S.  Kön.  Maj.  nicht  allein  hart  und  durch  die  Gegeninfornia- 
tion  ganz  eingenommen,  aonderu  auch  mit  der  Antwort  ganz  fertig,  dass 
in  diesem  Jahr  im  Zollweaen  keine  Aenderung  gemacht  und  ör.  Cli.  D. 
Ankuni^  ins  Herzogthum  gar  nieht  vermuthet  werde.  Man  cunsiderire 
defo  Staat  hu  wul  durtcn,  als  in  den  hiesigen  Landen;  dann  in  jenem 
fielen  von  Tag  zu  Tag  neue  Behindemugen  luid  Hände!  vor,  alhier  aber 
vcr|)fände  man  allewcg  mehr  und  mehr,  dass  Sie  at.;hwerHcli  den  Uuter- 
hult  haben  kOmileu. 

llM«r.  lur  Cobch,  ti.  Cr,  KurlTiriiei».  I.  10 
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I.     Prcqceon   unri    pnien. 


Wie  icli  aber  g^leicliwol  darauf  replicirt  und  in  specie  alle  die  ab- 
gehaudelt-  uud  nccommotliTte  Öaclien  (hirchganfr**".  ""»1  zugleich  vcr- 
fticliert,  dass  meines  Wissciia  sieder  Sr.  Cli-  D,  Abreisen  alhier  zu  Lände 
nichts  verpfändet  worden,  aueh  uiclit  unenviihiit  ^'ch-vsson,  class  Ö,  Cli, 
D.  eft  vio]  anders,    uls  wul  liiebevur  gescheiten,    nmnrhr  zn  suebcn 
wissen,  geötalt  dann  daß  einige  Amt  Riesenburg  wol  »eclis  m«l  so  bodi  I 
neulich  war  anjLresehla^'Cii   worden,   als  [maus  vnr  der  an  den  Herrn 
General  in  (Jrosspoleii  geschehenen  Venirdiiduu'?  verreuhuet  habe:  aeind 
uff  diesen    geriiig-fllfrii^eii    Gegenberidit    y.   Küii.   Miij.    vmi    deru   An- 
uiuthun^cn,  dasi*  ieh  uff  die  vorig^e  Vollmachten  zur  Handlung  selireite»  j 
sollt,  in  etwas  ab^-i' wichen ;  Sie  wnllon  aber  durcliaus  hüben,  dass  lelii 
des  Sjudici  von  Elbin^  Deduktionen  anhüreii  und  dieselbe  hintcrhringTri 
soir)^  — 

Sollt  es  aber  mit  Sr.  Cb.  D.  Hcreinkunft   Bieli  etwas  venvuileu.j 
kennen  E.  M'olw.    ans   ohigeni    und  was   sunsten  vnr  diesem  bcriebtet 
worden,   bocbvernUnftifc  erme,saeu»   ul>s  nielil  werde  iiulli  Bein,  dass  S. 
Ch.  D.  KU  einiger  Handlung  schreiteu  und  deswegen  sieb  gegen  die 
Herrn  Uepimenti»  Riithe  etwas  mehr  auslassen,  und   dass  gideites  ge-J 
schehe,  m  lang  es  noch  das  Ansehen  einer  Frei\niligkeit  hat  und  da-  ™ 
bin  nielit  gedeutet  werd<?n  kaiin^  als  ob  es  dureb  die  augedriUite  Mittel 
war   abgedrungeu  worden.     Meines    wenigen   Orts  hätt   ichs  Tor  cinJ 
sonderbares  Olüek  uud  Gnad  \on  Gott  zu  achten,  wann  ich  in  dieser] 
Materie,  die  mir  so  \iel  Reiscns  und  Kosten  verursadiet  und  bei  beideiij 
Potentaten  in  Diltidouz'),  bei  den  Ständen  aber  in  Feinds^cliaft  gesetzet,] 
gDud.  versdiont  und  tibersehen  werden  nitiebte.  — 


Hoverbeck  an  die  Obcniithe.     Dat.  Warscliau   5,  Juli  1647. 

(Königsb.  Arclu) 
[Di«  Elbin^fir  uai  dia  englische  UaDd^lsconipHguie.    .Seltsame  rrKleiision  von  Dausig.)  i 

|i.  JuU.  Andauerudc  Schwierigkeiten  luit  den  Rlijiugeru  über  den  Zell  in  PUluu. 

Der  ia  Warschau   anwesende   Syiidicuü   von  Elbing  hat  diu    Spiiing's   hin- 
ter sich. 

Es  war  auch  wol  äu  bedeiikcn,  ob,  uff  den  Fall,  da,  die  Elbinger  ] 
bei  der  gUtllchen  Handlung  m  gar  ufl"  dem  abgedachten  Extremo  be- 1 


'}  Der  in  Wsncbva  imwesendei  Brndkas  ron  Elbing  bestebt  JunnF,  du»  Elbing 
in  PlUau  nur  einen  K<j]J  von  sn-ni  ITunTiig  Jtaf  die  preaH»lscbe  Mark  %\i  Kahlen  sl-IhiI- 
dfg  Int.;  wfthrend  bräii(lenbtii'giat:)ier  Seite  drei  PTenntge  (ponorium  trinamninlei  &ls 
daM,  jetzt  QberdLes  zu  urb^ibt-ndi?»  MfitiiDuni  verlangt  werdun. 

V  Eine  weitere  Atidcutung^  inwiefern  au<!h  der  Kurfdr^tt  mit  Huv^^rbcck*«  Tliällg*  I 
keit  in  der  ZoUjiiigcle'gcDbeiL  nicbt  inTricdet)  g^w«sen^  tinrlet  nich  nicht. 


Die  Efbingcr  Differenz. 
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leben  wollten,  ö,  Cli.  D,  nicht  mit  dcu  Eugläudem  hätte  tractiren  zu'l 
lH6crn,  uui  ihnen  den  Pmetext  ku  benehmen,  desseti  sie  sich  bei  Sr-j 
1vf>u.  Maj.  sn  stfirk  |n-;ievalireTi.  dass  hhisti  um  diesi'i*  llhomi ächtigen 
^ii»>ll8  dir  Ki)f;I;iiuU*r  in  Uuii/Js  mit  ihr<.T  Nifdeilage  hli-ibou ,  da  aie 
^kch  eousten  crklHrt  und  schrifllicli  rerubligirt  hUtten^  uff  deu  Fall,  da 
I  rtip  DauÄig^er  Sic^^fUmg  und  imonopoliuiu  »Ij^escbiflFct  und  der  Zoll  in 
I  diT  Pillau  uft"  2  Fl',  vnii  der  Marii  n-dui'in't  wUrdi-,  sich  wioderuin  lu 
^Elhing  ZM  setzen. 

^b       Nun  will  ich  wo]  glanbcn,  daBS  die  Engländer  wegen  Redneirung  ^ 
^HesZolie'  etwa«  nü^goii  sedarlit  haben,  dana.  sie  aher  so  unbillige  Leut 
^^iSrt-n,  die  Sr.  Ch.  D.  und  dos  rillauseheu  I'ortM  InU-resse  so  ^ar  /u- 
vrider  sein   und  was,  wie  die  Elhiuger   sselbHt  aussagen,   alberdl  llhcr 
41)  Jälir  gewährt,   ül>er  finen  Haufen  sollten  werfen  wollen,   kann  ich 
mir  nicht  einbilden;   sintemal   bei   denen  Anstandw  Traetaten  &ie,  der 
Küui^'K  Ali^psaodte   und  der  Compa^^niie  Acltcstcr,   dueb   nur   darauf 
^^an^en,  daBs  der  Zoll  in  den  Stand,  wie  er  vor  dem  Kriege  gewesen," 
^be^etxt  und  Oleichbeit  mit  Dauzig  gehalten  werden  mOchte. 
1^^        Hiebei  ma^  ich  auch  nicht  unvernieldet  lassen,  wjowo]  cb  mir  gar 
l^läeberltrh   vurkummt,  aber  dannui'b,   weil    l's   in    iiactn  bcetehet,   ohne 
^Bik'uehfru^  nicht  kann  wideräproehen  werden,  das»  obmehr^cd.  Syudicual 
zu  BehäU]>tung  der  practendirten  H^duetion  nfl'  die  2  Pfennige  von  der 
Mark  und  dastt  i>,  Ch.  O.  au  die  UUIftc  der  DauKifrer  Tax  so  gar  ver- 
_lmndeii-,  sich    mder  aiuleru   auch  dienes   bebeifcn  will,    dass  an**  dem 
Jerzi>^tlmm  die  Tax   von  der  Ktadt  Danzig  jilbrlicb   abgefordert  und 
gleichsam  in  rccngnitioncui   ein  Ducaten   eingeschickt  worden,   welche j 
jDueateu  die  Lianzigcr  noch  bis  nfl'  den  beutigen  Ta^  an  einem  Fadenj 
iffgezngcn  in   dcrn  ('ainnicr  halten   sollen*     Nun    bab   icli   zwar  mehr| 
Exenipel   vor  nur,  da^js  die  Danifiiger   nicht   ungewohnt  sei,    alles   zu' 
'ihrem  Vortheil  zu  deuten,  daijs  sie  aber  so  weil  sollten  gangen  sein, 
und  so  gar  vergesneu  liaben,  das»  ihnen  die  Parti cipatit)n  am  Pfund- 
all  von  Ör  Ob.  ]>.  V'ortabren  aus  Gnaden  ge^Hunt  worden,  und  ihnen 
liu  Ju6  und  Praeeuünen?^   Über   üa^  lierzo^thum  in  diei^em  StUek  a.n^j 
nassen,   will    mir  gar  nicht  ein,     Es  wordens  aber  E.  Gn.  u.  HerrLJ 
Jurch  Herrn  Bergmami  leicht  erfahren  kiJruien.  — 


Hoverbeck  an  den  Kurflirsteu.   Dat.  Königsberg  27.  Aug.  Z647J 

jDie  K&ni^abergpr  terg)ver9ir(.'n   mit    der  Aussahluug  der  von  Hovvrbeck  xuge&agten 
Donativen  an  polnische  Rotchsstilndej 

Gnädigster  Churfllrst  und  Herr.    Wie  geiUhrlich  es  sei»  uff  fremde  27. 
)iÄcrctiiiü  etwas  vitrzusehiesseu.  sulches  erlalire  icli  aujetzo  mit  meinem 
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nicht  ^prino:en  Schaden  und  Vcrsäumniss;  dann  ob  wol  den  nächst 
verwicheucu  Kcich&tag  es  der  DauKijürer  Tllchcrsiogelung  Imlber  nicht 
nur  auf  die  von  denen  Städten  Kiinif^sberg  erwUnschle  Weg  ^erichl, 
d&m  dat*  Monupfdium  uffpfehoben  wordi^ti,  Hoiidoni  iiuch  dazu  vou  den 
Herren  Regiment»  Rlithcn  ihnen  das  bpiieficiHni  angebuti?!!  wird,  dasa 
sie  alle  so  ausländisch-  als  einheimiacbe  TUfhur  hesichtig-en  und  «tem- 
pfhu  uueli  über  das  von  jedem  Stück  etwa  10  gr.  pohiiach  einnehmen 
miiyrn,  iiiaehen  sie  sieh  docli  dea  versprnehencn  Zusehubs  halber  sehr 
zu  suchen  und  disputüeu  allererst,  wie  viel  ihnen  dieae  H.)  gr.  vuni  ' 
8tllckj[lhrlich  tragen  könnten,  und  uh  (sic  in  drei  oder  vier  Jahren  dasfl 
geforderte  fteld  wieder  herauHbringciä  werden,  Indese  rauss  ich  nicht 
mit  schleeliten  Unkui^teu  allhier  liegen  und  von  denen  uff  Credit  in 
Warschau  Hufgenommencu  Geldern  die  Intres»  auflaufen  hieseu.  So 
weit  möchte  mich  noch  ja  meines  Abwarten«  allhier  nicht  gereuen,  das» 
ich  verhütet,  dass  die  Leut  E.  Ch.  D.  nieht  jiraelerirt  und  von  dem 
Künige,  wie  hic  dann  alle  Weg  snuders  dazu  geneigt  gewesen,  mit 
Vorbeigelrnuy  E-  Ch.  D,  das  Privilegium  geöucht  Imben.  ^- 


Peter  Bergmann*  an  Conrad  vnn  Burgsdoi-f.     Dat.  Danzig 

17,  Jan.  1648* 

1648.  B^rgitiann  macht  auf  den  wahrbcheiiilich  bald  be?or stehenden  Tod  des] 

1 17.  Jan.  Köuig's  TIadisIttT  aufmerksam  und  ermahot,  sehou  jetzt  auf  die  dann  erfor- 
ilcrliehen  Schi-itte  xu  rlriikeni  er  selbst  koutie  nicht  zu  dein  Kiirfürnten  nufh 
Ctfve  kouiiueiij  utrile  aber  seine  Gedanken  dtm  Kurf.  Ruth  lienkeudorf 
tuittheileu,  der  siv  dt-ra  Kurfürsten  überbringen  soll. 


Peter  Bergmann  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Danzig  ^1;  {i*^f;  1648. 

[Ein vem ebnen  mit  Dfttiiig  für  den  Fall  des  Todes  des  KtJnvgB.] 

*G.  Mfirz.  E.  Ch.  D.  gtiüdigrstes  Rescript  vom  30.  Januar  (darin  E.  Ch.  D. 
mir  eine  wichtige  Verrichtung  j:die  CorreRp^mdenx  mit  Danzig  :|  be- 
treffenjle  gnädigst  nftraget ')  habe  ich  mit  schuldigster  untcrtliUnigsteu 
Revcreutz  wol  empfangen.  Und  wie  ich  derselben  Sachen  meiner  We-H 
nigkeit  nach  fleissig  nachgedacht,  so  befinde  ich  sie  ÄWar  wegeti  aller- 
hand Considerationen  des  gegenwärtigen  Zustünde»  |:der  Stadt  :|  und 
aueh  ]:der  Krone  Polen  ;|  nicht  gar  leicht  zu  practisiren,  aber  dennoch 
iiicht  uuniüglich,  viel  weniger  unbillig.    Und  weil  E.  Ch.  D.  gleich  wol 


'}  Der  Ettrfilrst  wünsoht,  ilufla  Dantig  alcb  mii  Itim  in  VenielimeB  3«ixcu  inCge 
Ubtr  ihr  ^cmeinaame«  Verlmltcii  bei  Aar  vorAu^^iisebenden  Th roner ledigunj;  in  Pe]m 
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viel  Nut/es  daraus  entsteheu  kann,  da  ea  uf  guten  Wep  gcbraclit 
würde,  HO  halte  iebs  vor  würdig  und  ratheani  xn  vcr»uchen,  doch  der- 
gestalt, das»  es  nicht  das  Auselien  gewinne,  als  riibrete  die  erste  Be- 
wegung der  Sachen  vi>n  E-  Ch.  D,  her. 

Will  demnach  E.  Ch.  D.  gimdi^stcni  Befehlig  ku  gchorgatu&ter 
Fulge  dasselbe  Werk  mit  aller  niüglicbHteu  Behutsamkeit  und  fleissiper 
Treue  also  vorrtebmeii,  damit  es  scheinen  möge,  al»  tlüUe  ich  aus  pri- 
vat Affeetimi  f^egPUf^t  |:die  i^tadt;]  solchen  Voröehlag,  daas  |:i^ie:i  es  hei 
l:Braii(leuhurg:|  »uchen  mdlte  ihres  Interesse  balher;  und  solches  mil 
erster  unvermerkter  Occaeion,  die  ich  dazu  bekommen  werde,  Wnvnn 
ich  heniacher  E.  Ch.  D.  fleißsi^e  unterthänig'Äte  Relation  einschicken 
will  und  dabei  mich  der  Ziffern,  die  ich  mit  E.  Cb.  D.  gelieimeju  Katlic 
ijtiiastiaii  Wtrippen  habe,  gebrauchen,  wie  ich  auch  hier  oben  gcthaii, 
fii)  lange  hl»  von  E.  Ch.  I>.  wegen  mir  andere  zugescbieket  werden; 
dann  des  Benkendorfa  seine  isind  zu  gebrauebeu  gar  zu  unbequem, 
watm  zumal  viel  zu  schreiben  ist.  — 


Die  Oberräthe  an  den  KurtUraten.   Dat,  Köuigsb.  25.  Mai  1648* 

Anzeige  von  dem  am  20.  Mai  erfolgten  Tod  des  Königs  TladLslav;  sk  95- AI« 
bitten  dt'ti  KurfQr^ten^  nun,  womof^jieh  Imld^  iu  das  HerAOgthutu  Freusbeu 
zurüekzckommeti. 

Der  KuHürst  an  die  Oberrätbe.     Dat.  Cleve  12.  Juni  1648. 

Dio  Oberrätbe  sollen  bei  solchen  VerhaltnlHsen  fleinsig  vigilircn,  „in-  12. 
jvonderhcit  es  daliin  verfügen»  da.&s  Unsere  Gränzen,  a^*;  zu  Johaniisbnrg, 
Ortelshurg,  iflod  bei  der  Weissei  mit  gmigsnni  Ijaudvolk  mögen  bc^etal 
nnd  bewachet  werden  >  gentalt  Wir  dann  nueh  gesinnt,  iimerhath  weniger 
Zelt  vier  Compagnieu  zu  Ftiss  zu  Verstärkung  UustT  beiden  Qnanjison4'n  in 
ilen  Festungen  l'iliau  nnd  Memel  von  hinnen  abzuschieken*.  Ueber  wettere 
Ma^i^regeln  »^ulleu  äie  üieh  mit  Bergmann  nud  Hovcrbeek  in  Verbindung 
Beizt  n. 


Die  Oberrätlie  au  *L  Kurfürsten.    Dat  Königsb.  3,  Juni  1648. 

|VorBicbt»ina»Brege1n  b(?!  der  SediBTaejinz  in  Pokti.     Eingriff  (1er  ObenHEbe  in  die 
licrzo^liclit-n  Kaa^L'H;  dio  Ucüandci-n  £iim  C'oiiTucattuualag:.] 

Die  nötigen  Vorsiehlümtt^s^egeäu  sind  getroffen;  der  Landobrist  ist  an-  S.Juni. 
gewie[*en,  daey  ^der  8eestnind  der  Nothdurft  nach  battirt"  und  die  GränKCtt- 
aa  allen  Punkten  gesii-hert  werden. 

Zuvorderst  haben  wir  die  beiden  Vcstungen  PUku  und  MUnmtel, 
m  viel  ans  mensch-  und  möglich  gewesen,  auf  eine  Zeitlang  mit  Pro- 


346 


I.    Preiusfteo  und  Polen, 


rianl  vcrsnrgef,   haheng  aber  niclU  anders  nmehcn   können,   ohgloicH 
dtr  Contraheut  und  Verwfllter  des  Holzgarten^,   Keinl^old  Klem,  sich] 
kcinei«  Weges*  dazu  veralcJicn  woUeu,  mit  dem   Einwi^iiden,   c«  wider 
»eine  Contract  und  IiisirupHtin  laufen  und  ere  kciiios  Wpf;cH  bei  K,  Cli, 
D.  wUrde  %n  veraiitworteu   haben,   als  dass  wir  die   Brennliidz^elder 
angreifen  niHss^n  und  Kur  DaTsrreckung  derselben  ilm.  Kleinen,  dureb 
BeiBonBtrirmi',-   di?r  ^^lefjibr  .  .  .  gezwungen    hjilicn,    der   nnterth.   uu-fl 
gMweifclten  Zuversiebt,  E.  Ch.  D.  ilii)  hierunter   ^^niidigat  entschubli^l ™ 
nehmen,  auch  uns  /,u  Gnaden  batten  werden,  dasy  wir  in   (liesiom  Falj 
der  ÄUKsersten  Notb  ee  nicht  zu  andern  gewnsst,  eondcrn  aTis  der  Nolh] 
eine  Tugend,  deni  .Sprichwort  nach,  mtlesen  inacben. 

Der  Handel  iasst  sich  in   diesem  Jahr  Ärhlechl   fti»,   und   ct!  wird  vtraj 
Zollf'innahme'n  wenig  zuia  IJiiterhaU  von  Pillati   abfallen.  -—  Zur  ÄbFen-j 
diit)|jr  auf  den   bevorstebeadeu    i)i)[ni.-;L'ben  ^ünvocfltioü^tng 'J  .icblftpeii    die 
Obcrrathe  Jühnm  voullüverbcek  und  Carl  Friedrich  von  üe I sch- 
'  uitz  vor. 

Der  ^anze   nen'ue  aber  rei   ^erendae  wird   auf  dem   Clelde   odec^ 
den  Spesen  stehen.     Dariu  koiu^Mi  wir  keine  Mitre!   finden .   nticb  er- 
sehen, ausserdem,  das«  E.  Ch.  D.  gnädigst  möcliten  geacheben  lassen,! 
dasH  aus  der   Öcatidl  ■  GeUlern  snlche   Posten    ftlrgcsebosseu  und  aual 
den  andern  dieses  E.  €h.  D.  Hercngdiunis  Einkünften,  wann  der  ver-j 
hoffentlich  ewige  Friede  zwischen  beiden  Königreichen  Polen  und  S?cbwe-| 
den  geschlosaen,    durch  Einziehung  der  Guamisonen  ersetzet  werde.l 
Und  wltrdc   hierzu  nicht  ein  undienlicb  Mittel   sein,  wann  E.  Ob.  D.] 
Factor  Heinbold  Nauwork,   welcher  in  seines  ^>tieftalcrs  Contract  ge- 
treten und  wi  ein  groes  Yortbeil  dureb  seinen  Contracr  gewonnen,  das« 
er  wid  ultra  tripluiu   desse]l)en  höher  geniesst,   nU  er  E.  Ch.  D.  iyt!A4 
tutleiu  wann  die  Waaren  bereit  allbie  zur  t^telle  ohne  seine  Gofabr  ihm' 
abgeliefert  sein,  abgeben  darf,  angehalten  würde,  siilch  einen  Viirsehuh, 
zu  thun,  in  uiehrer  Anmerkung,  daj*s   er  den  Titel  eines  Cburf.  l\ 
tnrift  rtlhret. 


Der  Kurfiirst  am  die  Oberräthe,     Dat*  Cleve  4.  Juli  1648. 

fFrotfiBt  gßgän  die  EitigrilTc  dur  Obbrrfith«.J 
4.Jq1[.  [Billigung  der  getroffetien  VorsichtAaiaAeregFlu.]    Dans  fbr  aber  dnti-l 

noch  einige  Gelder  aus  Unser  ^catul  zu  solchem  Ende  gchnben  und  utl 


*)  Comitin  iMitivocationis  b  confouaiidD   nomeii    haben t ,  quia   uninos  Ordi-j 
nea    L-ouvooantur,    et    licot   ex    hac   cauflA   omniii   comitiii   LHHivoL-4.tioEÜd    i>uMmt   dicj,[ 
minet  tarnen  hAec.  a^jp^llnLki  illin  ciioilIiJs,  qiiRu  mortcni  Rv^ia  w (!i[|iiuaiqr,   nri»« 
priB-     i-cngnU-h  lua  jiulil.  Rtgiii  TihJun.  I.  p.  B^< 
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riero  Darsfrcckuiip  UnHorn  Verwalter  des  HolzgartCDe,  Reiahold  Klein, 
g«zwiingeiu  snlches  bähen  Wir  Bit-ht  anders,  als  mit  Bouilerbarcui  Miss- 
falk'ii  kfiiinen  vernehmen,  und  liiittt  uuiii  billig  hei  Zeiten,  da  TTnaere 
l'ntorlliaiien  noch  etwas  Gctrciili^  in  ihren  Scheuern  gehabt,  aid'  noth- 
dörftit'P  rroviHiitiruii^  heilihrtei'  Unser  beiden  Vestiingen  sollen  bedacht 
»eiii;  dieweil  Wir  auch  obgcfietzle  Uiiaere  Öeatiil-Gelder  albereits  andern 
AssitruiiiTt  nnil  sie  darauf  vertrOslet,  diibet  Unyer  Credit  dieses  Orts 
nicht  wenig  vei*siret»  su  wollet  Ihr  dahin  sehe«,    dutis   berührter  Vor- 

'  MÜ1U&8  erstattet  und  beBa^tcm  Unycm  Vei'walter  mit  dem  li^rder liebsten 
zu  Unser  ÖeatuI  wiederum  eing:elierert  werden  möge. 

tft  Kclreff  der  AbBcntImig   zum  i'ynvueiitionsta^   g:eniig-t  l's,   wenn  zur 

'  Veruifidung  fcrösserer  Uiikfisten  HoviTbeuk  alldii  dsuiit  Ln-anftragt  wird, 
_Tnriii4iftilirh  da  aueh  der  vi>n  Oflsthnitz  noch  nicht  in  ünsern  Diensten 
und  EidspOichteu  Ut*. 


I  Hoverbeck  au  deu  Kurfiirsten.    Dsit.  Königsberg  4.  Juni  1648. 

[Bcinc!  tiAcli  KOnigH)iei-g  ku  den  Oberrnthcn.  Erfoirdurnissu  bei  dem  Inli^rrvgnum;  vor- 
xunch munde  B«H):irecl]aiigeTi  mit  poliiisi-hcii  UuicbBatAiidetj;  Fürst  Radziwill.  GUiiBtige 
rtCeLlQng  vou  freiisBcn  imVergLeicb  mit  dem  Torigen  Interjoguum;  nentralQ«  Verlinllen 
de»  Kurfiitftlen  oder  Biugreifeö  in  die  VVflhUuyelegeiibeit^  laögljcbo  Aoseichten  dee 
KiirrtirKlcn  fielbiU   -^   Dür  KurfiJnil  will  i'ür  JohanA  Cnj-imir  vtirktsri.] 

Ats  auf  eint'ekoninicnc  Naebricht  von  8r.  Kün.  Maj.,  wie  wol  längst  4.  Juni.! 
bettirfrten ,  aber  docb  zu  dieser  Zeit  gan*/  unverinuthend  eingcfalleneu 
Todet*ru!l  ilie  Herrn  llegiments  lüithe  mich  anlicro  erfurderten,  betand 
ich  nticb  ebeu  zu  Marienwerder  wegen  der  von  wolgemelten  Herrn 
K.  II.  zwischen  dem  Herrn  Starosten  zu  Neuburg  und  Hauptmann  da- 
setbftt  nur  uft'g;etra^'enen  llntcrhaiidlungs  ConimisBion;  nielits  desto  we- 
niger bah  ieii  mich  in  dem  Herreisen  so  fordern  ^vollen,  dass  ich  am 
30tcn  defi  nächstvervt'ichencn  Monats  alliier  angehuiget;  wie  wol,  waun 
ieh  mir  selber  hätte  ibigeu  wollen  und  der  IJerru  Uegimentö  liätlie  gar 
hitxig  einge&telltcs  Schreiben  mieli  davon  nicht  abgehalten,  ich  lieber 
_yorhcro  die  Preussisehe  ypuatoreu  und  etliche  von  den  hüben  Reichs 
Beircrri  ersucht  hätte,  um  unter  dem  Praetcxt  der  Nacldrage  wegen 
Versieherung  dieKes  Land»  Grunzen  zu  penetriren,  was  sie  im  lieli- 
giont*  Wessen  uud  wegen  des  Candidati  im  öehilde  führen,  und  mit 
fertigen  KnndHeballen,  darauf  obgemeltc  Herrn  Uegimenta  Riithe  der<t 
Anordnungen  and  Redenken  liiitten  zu  grUnden  gehabt,  anhero  zu 
kiimraen.  Ich  miicbt  niieh  ^vol  anoli  gern  vorhero  mit  dem  Littauschen 
Unterfeldherrn  liadziwill  unterreden,  um  zu  erfahren,  was  die  Evan- 
gelische vor  Nachdruek  oder  Hinterhalt  zu  habeu  vermeinen  utf  den 
Fall,  da  die  Catholisehe  in  die  Co nfoede ratio n  gegen  die  in  anuis  1424 


248 


I.   Prensaan  unü  Folea. 


und  1438  m  Vertilgiuig;  aller  derer  der  Cathtflisehen  Lehr  oder  Phbst- 
licheni  Stuhl  zuwder  lebenden  anfgerichtc  Verbindmss  niclit  emwiUigen 
wollten;  icli  merk  aber  juieh  wnl,  diisB  wilclie  ReiHs  mid  Conferentz 
tticlit  ohne  Verdacht  CalWni&cher  Practiqueu  ahgelieii  nürde.  Hidjiild 
ich  aher  m\r  vcrnclmieu  werd,  das»  S.  f.  Gn.  dem  ji.'tziKt>  Tribunal 
Marsdialks  Function  abgelegt,  und  sieh  diesen  Landen  etwas  worden  fl 
^rnäbert  haben,  will  ich  vf<r;;eb^n,  dasö  ich  von  llir  erfordert  sei  {v,\e  ■ 
CS  dann  auch  wol  iiieht  ausbleiben  uiödit)  und  mich  zu  derselben  er- 
heben, von  der  gehaltenen  Conferents  aber  E.  Ch.  D.  Ausftlhrlieh 
uiiterthliniirsteu  liericht  einsehiciken.  — 

Es  wUrde  aber  wol  der  ^aehen  ein  gross  Meht  geben,  wann  E. 
Ch.  l>.  Ihr  mit  dem  ehiöten  die  bei  vonj^em  hiterregiio  ro  zur  Cnnvo- 
eation,  als  Election  gefertigte  anidUhrJiehe  Instmetiones  xnschieken  lies- 
sen.  Bei  dem  aber  mnss  ieh  wol  in  otwaH  ansteheu,  ob  E.  Ch.  D, 
fiich  des  Werka  anjetza  so  weit  und  eifrig,  als  wie  damals  ^eseliab  '), 
mit  offentliehen  t^ollicitationen ,  kostbaren  und  beeehwerliehen  Aub- 
vüstun^cn  anzunehmen  iiätten.  Dann  der  damals  regierenden  Chf. 
Delil.  Staat  war  datnals  \-ie]  ;:er;Hirlidier,  ak  E.  V\\.  F).  durch  Gottes 
Gnad  sieh  aujctzo  befinden;  beide  Ptirte  waren  aus  Ihren  Händen;  so 
wusßtcn  öle  auch  im  RÖni.  Reich  nicht,  vn^  Öle  mit  einer  oder  der 
andern  Partei  stunden;  über  das  so  waren  die  he&ehweriichen  Bezüch- 
ti^un^en  we^en  Uebergab  der  Veste  Pillau  unil  die  drauf  ang^e^tellte 
Inquiöitinnen  durch  die  Amnistiam  und  Uidou  Belehnung  noch  nicht 
ganz  getödtet  und  abgcthan:  hei  E.  Ch.  D.  aber  höret  daa  altcB,  Gott 
Lob,  auf,  und  haben  Sie  liireii  Staat  durch  Gitttea  Gnad  besser  gefnAst, 
als  je  derer  Vorfaltren  einer.  Um  welcher  Cmisiileration  willen  ich 
aueh  noch  keinen  Ausschlag  zu  linden  weiss,  obs  E.  Ch.  D.  uidit  bes&er 
war,  sich  reepectu  der  Candidatoruui  neutral,  als  einiger  Partei  anhan- 
gend zu  erweisen.   —  {Aurffülirliche  Grünth;  für  die  Neutrah'tät.}— 

Wollten  aber  E.  Ch.  tX  etwas  dabei  aufsetzen,  ao  niUsste  es  auch 
der  Rede  werth  Bcin,  dass  Siee  entweder  vor  sich  selbst  oder  einem 
andern  Evau gel i sehen  Potentaten,  dessen  Treu  Sie  genugsam  versichert 
wären,  zu  gut  fhäleii.  Und  möchten  Sie  vielleicht  nicht  vif  1  mehr  Milbe 
und  Kosten  vor  sich  selbst,  als  einem  andern  und  doch  Catholischen 
KU  gut  bedürfen,  weil  verhoffentlich  die  Evangelische  in  und  ausser  der 
Krön,  und  insonderheit  die  Herrn  Staaten  der  vereinigten  Niederlande,  ■ 
welche  vor  allen  wegen  habender  freien  Hand  vom  Kriege  jct^o  am 
conaiderabelsten,  wie  auch  die  Preussischc  und  andre  Anseestädte  sich 


I 


Nach  d«m  Toit  äi^UmundV  UJ.  tkm  30.  April  1683, 


Dos  Tnterregnnm.    Tii«  ThttmcfmiiSaian. 
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uff  snlchen  Fall  E.  Ch.  D.  zu  gut  nicbt  wenig  angreifen  raöchten.  Uff 
welchen  Fall  dann  d(>r  Allerhüctiste  seme  Gnad  verleihen  wollt,  dass 
alle  E*  Ob.  D.  AnBchläg  und  Voniehnien  zu  dessen  Kaniens  Ehr,  der 
Kirchen  Schulz  und  E,  Cli.  D.  Iiochlüblichsten  Hauseö  Wulstand  aus- 
ftlhren  mögen.  -— 


I 


Resohitlou  des  Kurfürsten.     Dat.  Cleve  4.  Juli  1648. 

Die  ruii  Hovi-rliock  angeriilirtcn  Gi-ündv  ztir  Ncufrrtlität  ^IftfJj^cn  Wir  an  I.JiiIa 
ihren  Oft  gcytellt  si'iti.  Et*  lassen  sich  ikher  deimoch  die  Friedens tractat#n 
im  KhjH.  Ri'JL'h  sehr  gefährlich  an  iiiiil  thut  t^icli  ein  novnm  finfTgeiit;  naeh 
drm  aiidrni  hertfur,  also  da^s  hei  gemeltoii  Triiulateu  lüichtlicli  einige  Hup- 
tur,  welche  diT  gütige  Gott  guadIgUeh  ubwendeu  woHle^  erlolgcü  konnte". 
Da  zu  vernmthcü  lat,  ^dfiK«  dt-r  Kciiiäpl.  Prinz  Casiminis  bei  vorseiender 
^Kleclion  nichl  wo!  wtrik  prartcrirrt  werden,*  ^o  eoll  Hu?trbeck  ssitb  nur 
die  bisherigen  Weisnngen  in  ßetrefl*  desselben  halten  ').  — 


Peier  Jiergiiiaiiu  an  den  Kui*ftirateii.    Dat.  Dauzlg  'J  Ki   1648. 

[Johann  t'«fllmir  als  Hauptcwididat.     i*endung  Uctikendorf»  an  den  KurlTIrBlcn-     Uve 

ttMitl\ai«chv  OvHniiiha  Vicomte  d'Arpsjou;  er  hSU  wit  seinem  rnmlidaten  noth  zurück. 

O/lQiig  noL'h   imnüiet'  aprödc] 

—  Die  innerliche  Dircction  consilioniin  publiconiin  belangende  ist  5,  Jua 
davon  annoeh  niclit  viel  an  vermerken.  Der  Herr  Erzbißcliof  von  Onieeen 
FriniaB  llegni  ist  Alters  halben.  aU  ein  beinahe  achtzigjähriger,  zu  Bölcher 
Function  nichl  tüchtig'-  gnug;  glcicliwul  sind  die  beiden  Kronen  Canzler 
eilende  zu  ihm  gefahren  und  stillen,  wie  man  sagt,  die  universal  Ans- 
selireiben  zur  Convücation  der  -Stande  bald  heraus  kommen,  derer  Tag 
^iclleieliit  in  die  erste  Woche  des  Munats  Julii  einfallen  möchte. 

Auf  welchen  candidatum  die  künftige  Wahl  zum  Könige  fallen 
werde,  ist  nach  gar  schwer  zu  vemiuthcn.  Man  bildet  sich  aber  ein, 
ilflßti  Prinz  C'attiiiiir  w<il  tlie  meiste  Vota  haben  werde,  und  schei- 
net, dasi*  |:Fnmkreioh  ihn  favoriwrcn:]  werde').  E.  Ch.  D.  Rath 
Benkendtirf  fähret  morgen,  wills  Gott,  zum  Herrn  Pommcrelli&ciien 
Woiewüdeu  naher  Marienburg,  um  von  ihm  als  E.  Ch,  D.  vertrautem 


')  Die  erste  Resolution  durÜber,  dnr.  CIötc  12.  Juni,  worin  läer  Knrfflrftt  sich  ho- 
r«i1i  fSr  JoliAnn  Casimir  an^gespruclicn  IiaUp.  HoTcrbeck  eqU  dica«ni  an  die 
ÜMTiä  gobcn.  ttass  er  sich  um  die  UntcrstützitDg  des  Karfitrstcti  bewerben  mägc. 

^  Ucbrr  ili'n  Einfluse  FrdnbrtifhB  auf  die  Wahl  Johntm  rftsimir'a  a.  bcsBJi' 
d«rB  Chflnut  Meiuitirrs  [.  3ÜB.  310  ff.  Kocbuwslci  Annal.  Polon  Climucter  1.  71  ff. 
und  die  aaderen  tJolniacttcn  Histariker  dieser  Zeit.  Auch  vcrgl,  Arckonholtl  Ue- 
taohva  eoncemnat  Christine  Reine  do  f^lnbde  I.  14t  ff. 
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|.    PreujMn  tintt  Poleii- 


Freunde  allerlei  ^'uten  Nachricht  und  Kaths  vor  E.  Ch.  D.  »ich  : 
holen,  so  in  gegremvUrti^cr  hckOnmicrlicher  OccaHiini  ricroÄcUten  dienen 
möchte;  womit  er,  Beiikcndorf,  haldc  heni.ncli  zu  E.  t'li.  D.  liinnus  zufl 
kfimnH'n  sich  ufn  Wc^'  hcgobcn  wird.     Wollte  Gott,  E.  Cli.  V.  knmile 
selbbt   diesen  Orteu  nalio   sein.     Unterdcss  aber,  und  weil   K.  Ch.  IX ^ 
ttoch  dorteit  iBt,   so  zweil'ele  ich  nicht,   yic  werde  es  vor  rfttlisam  bfi'fl 
tindeu,  zum  ^renigHten  bei  denen  richwcdischiMi  zu  Osnahriiek  anwcBcn- 
den  Herrn  Plcnipi^tentinriis  wegen  der  Tr;it:l:iten  eine»  ewigeu  Friedens 
mit  PoJcn  flt'issig  Erinncriiiife-  tliun  vm  hissen.  — 

Ich  bin  bi»  heute  noch  nicht  beim  Kön>  Frnnzfisischeu  Ocäaiidtciifl 
Herrn  Visciinte  d^Arpajou  gewesen  eiiiigci'  Cun&ideratioji  halber;  uun~ 
«her  (weil  icb  vermerket,  rtaas  er  weg;en  des  Ttvdesfallofi  ^r.  Maf.  seel.^ 
Gn,  uiclit  eben  stracks  wieder  zurlieke  ziehen,  ßoudern  ajidere  Ordrefl 
von  seinem  Herrn  erwarten  wolle),  so  hab  ich  mich  vur  SchliesHung 
dieses  resohirt.  ihn  mit  g^iiler  Manier^  no  mir  :in  die  Hand  gekünuiien^ 
gebührlich  auziispreehen  und  t\i  eifuiplementiren  als  von  niir  selbst,  iu 
Eiinncrun^  der  guten  AHcctitm  E.  Ch.  D.  gegenst  die  Krone  Frank 
reich  etc.  — 

Canipliinciite.     Arpajnu  erklärt,  zur  Einleitung  von  A'erlmndlungoii  über 
eltieu  ewigeu  Frieden  gi-iiiigeude  Vulhiiadhi  zu  hubuii.    Von  Kruueiindidateu 
ueQUt  er  Prinz  Ca.*imirT    Frina  Carl,    Erzherzog  Leo|iold  utnl  den  l'faU 
prslen  tuu  Ncuburj?;   wen  er  nber  LegÜn.'itige«  weide,  läsi^t  er  uicht  mer- 
ken, sijuderii  sagt,  „dass  er  damit  bis  gar  ufs  Iftate  ^till  bleiben  müssto*. 

Ich  finde  sanst  in  ihme  einen  gar  reiten  Verstjiud  und  gute  Ex- 
perientz  in  Statsaehcu-  Er  wicderhukte  oft,  dass  sein  König  und  Herr 
kein  ander  Interesse  l)ei  der  Kruue  l'oleu  -au  suchen  hätte,  als  ein 
gutes  VcTUchnteii  gleich  andern  Potentaten,  v.  g.  dem  Hause  Ocster- 
reich,  nicht  mehr  mich  nicht  weniger.  Fragte  sehr  tieissig^  wie  balde 
wol  E-  Ch.  D.  in  Picnssen  sein  künute:  wann  er  vm  der  Hercimeise 
hüreu  würde,  so  wollte  er  Ihr  mit  Fleisis  untenvegj^  aurwiirlco.  Üo  viel 
merkte  ich  wol  au  ihm  in  puncto  |:electiouihi:|,  das«  welchen  |:0e6Creicli' 
favüriäiren:]  werde,  |:detu:|  werde  [: Frankreich  verhindern:!  wuUfn. 

Üiescs  habe  ich  also  kilrilicli  in  Eil  E,  Ch.  D.  nntcrth.  uichl  ver- 
halten j»olIeu.  Von  |:DanKig:|  merke  ich  mich  nicht,  i\n»ä  uie  sich  um 
|;CoiTe8pondcnz  mit  Brandenburg:]  groaa  bemUheii,  denvegen  echwcigoj 
icb  auch  stille;  die  Zeit  wird  es  vielleicht  noch  geben.  -— 


iu- 

I 


I 

.1. 

I 


fZi]  dem  Titde  des  Kotii^rs  I<'>rnmt  t'iit  xwcites  Uuglui'k  lünzii.J  laictuogae  y-Jani, 
uuHtrar  irrliitatia  calainUatem  iiuxit  iiiBUper  cladcB  iMa(ii  n  Cusacie  et 
TartariH  hi  peruicieni  Keipiihlicae  oniiimctis»  caefto  uostru  excrcilu  et 
ex  iluciluis  allem  i-nplo,  t^aeso  jilteni.  ('re\it  hostiiuu  ex  victoria  aiidacia 
iainquc  tiltiTiuy  äii  vißtiera  Iiefcui  prtigreriiuntur ').  —  llittf  an  dtwi  Kur- 
nirsttii:  ut  ex  iis,  quas  habet  paratas  militiim  cohortes,  jilitnuuj  nnbiij 
ffubuiittcre  vplit  sumptn  Rcipnblrcae. 


Der  Kiiriuiiit  ati  den  Erzb.  von  Gnesen.    Dat.  ex  arce  No^tra 
Clivensi   17.  Juli  1648. 

|Ks    ;m    B*rchl    cnlu'itt    zur  Wi-rbimg    von    liNKI  M.  t.  F.   und  SM  Keiterii;    4  t'tiiii- 
pagtiicn  «u  Fmsm  xum  Sctmt»  Prt>u48cn8    ciinl   uiArprweps;   mehr  tiAnn   iimn   im  Uaivh 

nicht  entlidircnd 

[Her  Kiirfiirst  rrkeinicdio  iromeinsairif  Gef»lir*J  drthi>r:J  supromm  diieatiuß  17.  Juli 
Noftiri  f'uiisÜitiriia  niiiiidaviiiiuti,  ut  ndlle  ducentos  pcditft*,  ucc  nun  uc- 
lingeutos  eqiiitcs  in  duiin  tuniins  sub  uuu  tmbtrihunü  dividcudas  sumptu 
RdpuMieae  qiiauto«yuB  eoiisicribaut;  qualuor  qiiideni  coliortes  pedituin 
ad  Inendos  liniiti's  Nostraque  fortalitia  IMilavieuse  et  fllernelcnse  fir- 
tniore  praosidiü  cingeuda  illuc  ire  iuasimus");  et  unice  riptafisemus,  ut 
ex  miliribns,  quos  huius  loci  paratos  habemuä,  einiul  etiam  eopiam 
aliquaiii  Iteipublicac  öubniiuisti-are  jiotuissemus;  verum  cum  nondnni 
cinisti'l,  ipialitcr  et  quuiimdi»  f^eneralcs  paci«  tractatus  in  (teritiania  ad 
liiie-ii]  pfrdut'anlnr,  iiiinuH  t'iinsuituni  Nobis  esHc  puta^iniuK  iiunH-rmn 
NoBtTnm  adeo  iliminuerc.  Operam  tarnen  dabimuB,  ut  jid  pliirium  col- 
Icctiorieni  pro  Bupradieto  neu  aspirare  valeamua^  certi  vero  quid  dcsupcr 
promittere  iiondum  adlmc  Nobis  licet ^).  — 


<]  VcTgl.  unlcn  ad  20.  Jani  1&46. 
-1  Vorg].   öbur  dleeo   vier  Compagnicji    unU-r  dum    Obpit«!  -  Lirutcnsiit    Uorndt 
Friedrich   von  Arnim   und  ihren  Aufenthalt   tu  PreuHBun  v.  d.  Oolsnits  Go8^b< 
lies  litlnigl.  prfla»ä.  Eratcii  IiifantcrierugioicDtä  p.  71  ff. 

'}  Diesef  AiitwortscbTeiboR  wird  von  den  OberrBthcn,  denen  es  mgcespdt  wird, 
Buriii-kgehaltfln  und  erat  auf  wiederholten  Ucfehl  dee  KurfUriten  nn  adn«  AdreBsc  h©- 
ftlrdert.  (Vergl.  Uc)iil.  der  OheTrQtho,  dat.  II.Alig.  uud  Ri?aöIC|tion  des  Katf  ,  il*t. 
5.  Sept.   IG^y.) 
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r   PreuAseD  und  Polen. 


Die  Oberräthe  an  rleTi  Kurfürsten.  Dat.  Köiiigsk  10.  Juivi  1 648. 

(Kla^s  über  MisAwnchs  und  Thctierang  in  Frcoflsen;  der  Kiitl'ÜFftt  tuögc,  i*cnn  er 
komme,  Eich  spArsam  cinrich).Qii.| 

1*10.  Juni.  Sie  haben  den  Karfürsten  gebeten,  bei  deu  jetiig^n  Verhältnissen  wü-j 

mögltch  persönlich  nach  Prcusbcn  zu  kommen,  und  hi»0"eu  üarauf: 

Das  fJewitter-  aber  A\e&o»  Vorjahrs   hat  t*ich  mW  Killte  uud  Dürre 
d<*rgestaU  aug^classen,  das»  daa  neue  ^Vachsthuiii  der  envartenden  Feld- 


I 


frllchle  Hchr  schleeht  stehet,   wenige  Hoffnung  machet,    stvndem   einefl 
grosse  Theuruug  zu  besorgen  ist,  indem  bereit  in  den  besten  LilTuus^ihen  ^ 


Aenjtern  bei  den  nteisten  Unterthanen  oder  Baureii  kein  iJrurt  zu  linden, 
die  «ch  mit  gedorrten  Wurzeln  erhatten  mllssen,  etzUche  Kinder  auch 
bei  den  Trabern  und  t^chwcintraueh  gefunden  fleiu,  sich  damit  zu 
sättigen. 

Als  kennen  wir  nicht  vorbeU  E.  Ch.  D,  dessen  auch  uuterthäüigst 
zu  verständigen  und  deroselben  bochvcrnllnftigem  Cbnrf.  Nachdenken 
anbeinizuHtelleu,  wie  es  E.  t'li.  D.  gjiädjgöt  belieben  wollte,  dero  tioth- 
weadigten  Comilat  hiernach  zu  moderireu^  auf  dasB  derselbige  dennoch 
behörig  erhallen  werden  und  keine  Klag  zu  lllhren  Uraach  gewinnen 
mOchte.  — 


I 


Peter  Bergmann  an  den  geh.  Rath  Sebastian  Striepe  in  Berlin.j 
Dat.  [Danzig]  G/ 16.  Juni  1648. 

[Nftohrioht  von  den  Fottachritteii  der  Koaiiken^    .^tuMliii  cosvenio  snktoa" ;    Hüflu»ig' 
k«it  in  Polen;  iler  Kurfürat  aoll  einen  Gtuaiidten  nach  J;>ctiwedeD  sibicken] 

je.Juni.  Er  will  Ton  jetzt  »ii  bei  deu  achwebcnden  gefährlichen  Verhältnissen 

zweimal  in  jeder  Woche  schreiben.    Nftchrichten  über  den  Küsakeu aufstand^ 

Der  P'ilrst  AViesniewieezky '),  einer  der  allermächtiprateii  Herren  in 
Keui*Ben  hat  wegen  Rebellion  seiner  eigenen  Unterthanen.  iustinctu  der 
Kosackeu,  alle  das  ISeinigc  in  der  Krone  verlassen  und  ist  mit  bei  sich 
habenden  Edelleuten  naeh  der  Moskau  sich  zu  salviren  begeben  und 
getloben.    Was  solehes  Exempel  bei  andern  wirken  werde,  lehret  die  Zeit. 

Was  die  Feinde  weiter  vorgenommen  haben  mögen,  wissen  wir 
hier  noch  nicht.  Wir  sein  hier  in  Preusecu  auch  nicht  sicher  vor  sa; 
Bchnclk-in  Feinde,  der  gau/.  keinen  Widerstand  hat  und  keine  Featuüg, 
Bondern  allenthalben  ein  offen  Land  vor  sich  findet,  und,  wie  ee  scheinet, 
eine  totalem   convereiunem  ötatu»  zu  machen  im  t>inne  hat;  dann  die 


I 


')  FUrAl  Mictiael  JeTomiaB  Kor/bol  Wi  c»g  icw  iecki,   dei-  wicbcigiitq  von 
den  plllni4c^he^  Heerrahrcrn  der  nHchstüii  Zeit.    H.  fjirondski  biutoriA  belli  CVaicco-f 
Tübnici  p   191  ff.     Paatorius  biist.  Poloii.  plcn.  p.  W-  2i)'i  ff. 
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g-nn^e  M^nge  nur  lauter  Bauern  und  dergleichen  Gesindl^iii  ist,  ho  dem 
Adel  sehr  ibiiid  und  an  selbem  «icli  rächen  will;  daliero  me  alles,  was 
Edelleute,  Pfüffen  oder  Juden  sein,  todt  achlagen  ohne  alle  Barmherzi^^- 
keit  und  die  Bfiiiern  und  BUrger  leben  lassen  und  gegenst  ihre  llerr- 
eehall  aüt\vicjcehi.  imvU  wol  nuiuclie  \vider  ihren  Willen  zur  Revolte 
zwingen  mögen.  Ueuiediu  in  der  fichreeklichen  Eil  sind  schwer  zu 
findeu,  da  rubur  dofeiiHionis  weg  ist^  andere  nicht  leicht  zudanimcn 
kijinnion  kr>nnfu,  und  da  kein  Geld  im  Vorrath  und  fast  uniijü^clieh 
Kuf/ubringen  ist.  Der  Erabi^clud",  bu  ein  alter  schwaober  Manu  lit'i 
$0  Jahren,  schreibet  sehr  bewegliche  Sehreiben  aus  und  rufet  Mann 
vor  Mann  zusammen  unter  Warsehau.  Kann  man  nur  äu  Ilaufe  konuue«, 
so  wird  man  vielleicht  nicht  lange  von  der  Election  disputiren,  sondern 
uf  der  Römer  Weise  in  eastris  einen  Imperatoren»  aufvvcrfen.  Gott  gebe* 
das»  es  unr  bei  einer  Election  bleibe  und  dann  auch  die  benachbarte 
gewesene  Feinde,  jelzo  Ungewisse  Freunde,  Stich  halten  und  sich  dieser 
Üccasion  nieitt  gebnmeliea  mögen. 

Bciikeiidorf  soll  nächstens  nach  Cleve  abr^i^en  und  ^wird  allerlei  Er- 
innerungeii  nf  ailp  Fälle  mütidlich  beibringen*  — 

Dann  wir  uns  auf"  beide  Fälle,  pacis  et  belli,  ^vie  es  Gutt  weiter 
in  diesem  lnterrep;nn  schicken  wird,  praepariren  müssen.  Einen  Weg 
wie  den  andern  dllnkct  mir  hoch  nöthig  7,u  sein,  dass  S.  Ch.  D.  eilends 
eiueu  guten  Maini  absque  pompa  in  Schweden  schicke,  alda  uf  alles, 
was  vnv  741  erwarten  haben,  ein  fleiesiges  Auge  zu  haben  und  prae- 
paratifria  nur  zun  Tractaten  pads  peri}etuac  zu  machen  oder  nur  zu 
tentireu  uud  sondiren. 

Der  hiesige  franKöBische  Gesandte  d'Arfjöjou  hat  aoch  einen  Edehimnn 
uoch  Schweden  genchtckt,  „pour  toucher  le  poula". 


Peter  Bergmann  an  den  geh,  Kath  Sebastian  Stnepe  in  Berlin. 
Dat,  [Danzig]  9/19.  Juni   1648- 

|OrS.nde  für  die  Reiae  de^  Kurfüraten  n»flh  PrpuiMuj  seine  Truppfin  kSnoen  die 
beitcB  PieiiAtc  thun.     Ucnkend'irfB  Heise.) 

Die  geheimen  Räthe  in  Berlin  haben  den  Kurfürsten  gebeten,  woijtip-  13.  Juni 
lieh  bald  dahin  zu  komaten  ')  —  er  läyst  deshalb  ein  Schreiben  u-n  deu  Kur- 


')  Alle  Briefe  aas  Polen    rinii  Preuaaon ,   vou  Hoverbcck  ,    Berffimnn ,   den  Regi- 

mnitArKÜitoi    sind    einig  darin,    da&s   der  Kurfürst  bald  nach  Preaeeen   komraeu  soll; 

[  die  iDder«  Aniiclit,  dun  die  Augelei^f^tilieUea  im  Kcicli  wlcbtigei-  ucd  dringender  sind, 

and  iiM  d^r  Kurfdrsi  im  Reich  bldVuen  omII,  vurTritt  ein  Tom  Kanzler  Oütxc  vcrrasates 

Ouiftohtcu  des  geheimen  KuLtis,  dut.  CMln  a.  d.  S^a.  '2\.  Juni   164!:!l.    S-  UTtt,  n.S5Slf. 
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r.    PrMitsen  uoi)  rolen. 


fiirsteu  ^cii   cacbt^t  volant*^   über  Bei-Iin  gohcn,  dauiU  die  geheiiaco  Räih 
sich  duroo!;  iiistruiren  können. 

Derer  reifem  Bedenken  ue^cn  Sr.  Ch.  I).  Hcrtnukunft  in  Preussei 
vnW  ich  nicht  vorgreifen,  wUneehe  JibiT,  wo  es  cum  c^^tHrione  inai'iril 
mall  ^eaclieben    kann,   dass   i?.  Cli.   D.    balUe    dies  Orts  seiu   möge 
eanmit  der  C'leviseheu  tSoldatesea;  dann  wann  dieselbe  g:eg:ensl  Tüller 
und  Kojiaeken   st^hon  nicht  mehr  iiRtliijj   /.u  gebranchen   sein  wiirdeiL, ' 
80  bönuteu  sie  doch  wol  sousten  nutz  sein,  wo  nicht  in  Preusseo,  doch 
in  Polen;   ohne  Sr.  Ch.  D.  Beistand  dfiri  alles  ("nglüek  so  balde  nielil 
wird  abzuwischen  sein,  wann  aueb  gleich  die  Tattern,  wie  etliche  nieiueii, 
wit-der  /urilrke   geben  ftülllen;   dnnn  die  Kusaeken  tverden  wnl  in  der 
Krone  eine  Weile  bleiben»  da  sie  schon  einen  losten  Fus»  g:esei7.t  habea^ 
und  vielleicht  mit  den  K'ömg  wählen  wollen;  ander  weitauA«t;hendef; 
Gefahr  hier  und  dar  zu  geschweigeu. 

Der  Herr  Benckendorf  gebet  morgen,  wills  Gott,  zu  Lande  den^ 
näliealen  Weg  durch  PöUimerQ  elc.  naher  Tleve;   wird  er  aber  unter- 
wegs erfahren,  düss  H.  Cb>  D.  von  dannen  naber  der  Cbur  Mark  sicUfl 
be-jebeu,  »o  wird  er  sieb  balde  wenden,  dahin  auch  zn  gehen  und  den 
Herren  w<il  etwas  zu  benithsohla^en  mitbringen  und  vorÄule^eu  haben;j 
woy.u  ich  (Jottea  Inspiration  uünsdie').    - 


1 


^1.  Juai 


Hivverbeck  an  Coiir,  v.  Burgfidorf.   Dat.  Koiiigsb*  äO.  Juni  L64& 
UPi^eent.  Cleve  1&.  Juli-.) 

[\y'w   groBffc  Nicderlige   (I*m    i^olniBclien  <juartiancr.     l>]e  i^ituatian    lovkt,    tun  ai«  filr 
Hi.li    Kiirffir«tcii   XU  benuizeii;  vorersi  iiiusö  man  Truppen  bcreinaehiokon.| 

Es  wtlrde  nicht  allein  Uberfttlssig,  sondern  auch  verdriessHcb  fallen 
wann   E.  Wulw.   ich  wiederbolen  wollt,  was   vor  Natihriehte   von   de 
fünzüehen  Kiederlaj;  der  po  lang  in  Dienst  der  Reiiiuhlieae  ffchaltenen'^ 
Oren/*-  oder  sogeuauuten  Quart-Armee*),   ilahei  dann   die  Feldherr« 


I 


')  Von  deünaelben  Üatum  ein  8ohrcihen   an  den  KurfÖi-stcn,  ahiilJchen  IbI)«]*»- 
Gnf  D&ubof   Ijkfiflt   den   Kurf.    bitten,    £ii    b«wirk«n,    „damit    itcr   Fürst   Boguslfel 
Radxiwill  ehlst  tod  dum  Orte,  du  et  Ut,  &b^czoge»  und  brvbcr  Pulen  KU  kotnme 
verflolisat  werde  ^  um  sein  Vaterland  und  die  Religion  dann  eu  rctleo  und  »•ine  ei' 
geiie   Wolf&rtb   la  beobaebtcn.*   —    Fümt  Badziwill   btfand  sieb  in  den  Niederlanden. 

')  Dies  liesielit  sieb  auf  deu  erateii  am  15.  April  lB4ä  «rfotgten  ZaGammeDstos 
ftwi«ebeii  den  Pulen  unter  Stcpban  Potocki  und  den  Tereinigten  KosKckED  und  Tat 
ren,  «ad  FUth  mquaa*  and  Tielleicbt.  aucb  acbon  auf  die  NiederlAge  bei  Koraun 
Fl.  Kofl  ia  der  Ukntiue)  am  ^.  MaL  Budawski  liiaL-  PoIqd-  p.  8  tF.  (rroudskj 
p.  59.  —  Quart-Armee  odar  (juartianer;  .cupiae,  quüs  b  ctuart4  redituutii 
priu?fccturi4i  Regii*)  parte,  in  siipundiuiu  «arunt  BepoHitA,  Qn&rLsLwnaa  foconl*  Pantu.- 
fiu»  JJ.  7J.      Vcrgl.    I,eupnich    Ins  jinbl.    regnt   I'nl.  II.  p-  47K, 
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gchHcbni ,  die  Zeit  lioro  cliiktfUjuifii,  wt^il  sokhos  »u  wol  der  Herr 
Berginau])  llbor  DaiiKig,  als  uiu-li  die  Herrn  liegimcnts  Eäthe  von  liier 
au»  ein^escliiekt  habe».  Uruin  ftlj:;  ich  nileine  bei,  was  an  meiner 
nudcrn  Ileila^e  ntr  aelit  Tairen  j;ein:in^oU  und  stelle  zu  E.  Wulw. 
rt'iiereni  Xiiiilnlenkeu,  ob  die  ut"  Seiten  Ör  Cii.  I>,  Unsere  giiUdigateu 
Hen-n  betiudende  Vurtbeil  niclit  m>  bescUaffen,  dasa  Sie  sicli  billig  der 

[Sachen  etwas  iiielir  als  liiebevur  geschehen ,  anÄuncbmen  und  diewer 
C»reaftion  7.«  Aiitheliim-n  den«  Httuses  zu  pracvali]*en  liHttt'u').  D:i/.u 
daun  mit  Herciuyieliiekuii^  dcru  auf  deu  Deinen  liabcndeu  Volkes  und 
was  in'cli  im  Anziigc  mit  aufzubringen  war,  der  Aufaug  niUaste  gc- 
inaclit  werden;  indeuie  es  Gott  also  wiuidi»rbarlic]j  sehiekt,  datjs  sulchea 
ohiie  Mifisti'auen  der  jiolniscben  und  oinie  Widersprechen  der  hiesigen 
Stätidi.'    zu  Werk  gerielitet  werden  kaini;   ja  dass  aueb  die  ItCöpublien 

[«elbttt,  wie  bei  Sr.  Cli.  D.,  also  aucb  bei  dero  Iiiesi(,'e]i  Regieruuf^  um 
Secnnrs  viui  Vnlk  anhalten  tliut  und  ^idi  xur  Ver|>fle;^'iing  und  l'nter- 
balt  anbeut.  Zwnr  wäre  W4d  am  sieher«len,  ivanu  vorher^  mit  der  Ke- 
l^blie  ein  Ver^leieb,  aowul  we^en  der  KcHradcn,  als  auch  der  beiden 
jetzlj?ediu'liten  Pniiete*  der  Verpf[eg:unf?  und  Be7.ablunp,  halber  getniffeu 

iwtlrdc;   lun  wnswillen   diiuu  hoeiiurttig;  war,  dasö  ö.  (.'h.  D.  mit  dout 

le)itsteii  der  Ihrigen  j einluden  mit  voJlkummener  In»truf.tion  abfei-tigtcn, 
damit  noch  bei  wÄhrender  Bestürzung  äie  entweder  ob^cmeltes  Intent, 
(»der  lioeli  uffs  wtinijcste  desto  higheren  Dank  verdieneJeu, 

Widltf  r^iitt,  ieh  hjitte  meine  Expeditian  längst  erhalten,  wUrd  ieh 
mit  den  .Stiiudeu  ohne  rujhindunif  Sr,  C'h-  i)>  alleö  ahgcrcdt  und  ver- 
j^lichen  haben.  Ieh  will  aber  mit  soUicitiren  anhalten,  und  bo  bald 
ieh  nach  Hof  werde  anlani[;:en  können,  mit  denen  vornehmsten  und  ver- 
trautsten zu  überleben  nieht  unterlassen,  wie  das  Werk  si<'her  um!  mit 
Nachdruck  anzugreiien  war.  — 


Hoverbeck  an  den  Kiirfiirsten.   Dat  Kouigsherg  24.  Juni  lß48. 

lAinFürdtrrung  üic  jirLzige  t'wnjunt-tnr  in  Tülea  »u  NulKtii  i1l-j'  tivangeli&rlien  Partei 
un(l  «eines  Haust»  xn  bE-imizcii.     Der  Kurfürst  als  Tlirunc^nDdidiit  ] 

GnKdigHter  Churfllrst  und  Herr.    Das»  die  P<ilni8ehe  Keüpublica  sieb  24.  Jun 

in  Ketiibrlieherenii  Zustande,  hIä  in  viel  hundert  Jahren  je  geschehen,  an- 

,  jelzo  befinde,  soleheö  werden  E.  Ch,  D,  nunmehr  nieht  nur  aus  denen 

I  »o  Über  Warsehau  als  Danzi^  einkünjmenden  Berichten,  besondem  so 

viel  g^rllndlichcr  aus  des  Herrn  Er/bipchofs  zu  Gnie-seu  ex  Senatus  cun- 

tlo  gefertigtem  St-hroiben  verstanden  und   aus  dem   unp^ewöhn liehen 


'l*  fiehe  l^tii  dem  futgcniäen  Scliroibrn  eiji  (1*n  KuffflrBU-n. 
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rtcmUth-  und  wchetiiüthigx^n  Stylo  haben  ülizunehmen  gchaM.  Wann 
nun  jeuer  Liinile  und  de»  H.  Rüni.  Reichs  Staat  E.  Ch.  Ü.  zulassea 
wollten,  daa  Werk  Ihrem  von  Gott  verlielieneu  hohen  Verstände  nach 
mit  Ernst  zu  eiubrassiren  und  sich  jetziger  Conjunctur  zu  des  Evan- 
gelischen WeäenK  und  Ihres  hochlcitilich^teii  Hausei*  Anf'nebuien  xii  g. 
brauchen,  hätt  ich  nürs  vor  eine  Gnail  vun  Gott  und  ein  sniiderbairei 
Glück  m  schätzen,  daas  nach  vielen  andern  Vornehmen  ich  auch  ein 
unwUrdigee  Instrument  desselheu  werdcu  möcltt;  wie  dann  deswegen 
ich  mit  unterth.  Gehorsam  und  VcHaujren  siuf  Ordre  von  E,  Cb.  D^ 
warte,  um  damit  nclcr  bedrängter  Evangelischer  Stände  Her/  zu  e: 
freuen. 

Indessen   Ubersend  E.  Ch.  D.  ich   in   unterth,  Respect  was  an  der 
letzten  Beilug  nieineö  nächsten  Berichts  erumngGit '),   daraus  8ie  dann 
ilir  untcrthSuiprst  künnen  vortragen  lassen,    welch ergest alt  Ihre  Avan- 
(ageu   der  andern  Candidatomra  Vortheile  leicht  Überwiegen  krinolen 
zumal  wann   E,  Ch.  1).  Ihr  wollten  gnUdigst   gefallen   lassen,    die 
uieiuem  an  den  Herrn  Ober  Camnierherrn  gerichteten  Schreiben  ang 
deuteten  Mittel '  i  zu  ergreifen,  welche  der  hüchste  Gott  nnd  die  ganz« 
Respublica  E.  Ch.  D.  selbst  an  die  Hand  gicbt. 

Der  Allerhtichste  dirigire  E.  Ch.  D.  Herx  und  Sinn,  das«  Sie  die* 
Mittel  ergreifen»  welche  zu  Ausbreitung  Seiner  Ehr  und  Beruhigung 
Seiner  bedrängten  Kirche  gereichen  könnten.  — 

Hierbei: 

Suppleinentum  aiireicheiid  die  Candidatoe,  so  bei  dem  jetzige: 

Pcdnischen  Wahltage  sich  anheben  oder  auch  sonsten  in  Con- 

aideration  kommen  könnten. 

24.JunJ.  Ks  wird   kurz   genannt  Erzherzog  Leopold   von  Oestreich,    ilv 

die  vei'wittwctf  Königin  heirntbeu  könnte. 

Dann  austlihrüehe  Gründe  i'irr  und  gegeu  Prinz  Johnun  Casimir; 
dabei  u.  n.:  ^vielleiL-ht  uiöchtt"  auch  wüI  dfp  Jesuiter  Orden  aus  Ehrgein. 
damit  sie  denselben  auf  KtinigUcbeui  Thron  t^itzen   »eben,  welcher  eini 
Zeit  lang  h\  ihrem  CoUegio  zu  Rom  »ich  zu  denen  ultcr  geritig&len  üff- 
nintuiigeu  In-riiieder  golas&en,  Ücissig  mit  tooperiren."  — 

Dann  ebenso  für  und  wider  Prinz  (.'arl,   de.'*  Vorigen  ßmder,    Bi- 
schof za  Plotzko.  — 


cwM 
in 

1 


')  An  Burgadorf,  dat<  30.  Jam. 

'\  In  elneiu  rürleirgeh enden  Suhreiben    hatte  Iföverbtfck    »iiePBt   cid  «Kurxca 
deulicn   Obvr  doti  CundidnttiL,    ao   aiL^li   boi   cliL'iüulii   MaLUag   oiigtlmii  udt^r  in   Coiivi 
miuu    ki^iatueu    müchleii''    vingeacliiükt;    t.  die  folg.  ii«tt.     Als  Oruälizaiig    datu    du« 
ftilgende  HupplementDiu  ete. 


I 
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Wtirc    ein   gei-i^LriifT'T   l'niii z ü r i .s i' (i p r    P ri n ä   vurliuutleii ,    dir  dir 

verwittwete  Köiiigüi  heiratlieii  köurite,  so  wurde  dafür  wol   Fraiiki-eitrb 

wirke»;,  da  jViif'.-^  fiUrr  iiii-hr  *\vr  Fall  i-^t,   wifd   Kj-nnkroicli  moI  ntr-htt* 

für  diP  Königin  Ifiun. 

Difses   mHcht   aln-r   wol  Ihrer  Maj.  zu  btHttoii  kumiücn,    djAüs  Ji«? 

Släiiüe   tlieils   wegen  viTiiHitlii^tfr  l'iiJVuclithai'kdt  (daun  nii^  uiflit  fjeru 

_     da*  Kcicli  mit  i^nzeii  ci-nillel  selicu),  tlieils  aiicli  um   ikr  Bestiitij^uug 

P    v\n^B  neurn  Leibgedings  beiVeit   zu  werden,  dieselbe  ganz  gerne  au 

ihreu    klluIHgeu   Köuig    werden   vt-rheiralliet  jjehen   mögen;    vor  sieh 

»ethsl  aber  kiiou  hIl-  hieli  tiüt  ilnviii  Gelde  oder  dcui  int  Keich  Imbeii- 

<le!i  Aiihmig  wenii?  euotJ^iderable  tiiaelien  ')- 

Dee  Herrn  Herzugeti  isu  Neuburg  f.  Dclil.  wlUdeii  wol  vor 
aüleii  andtirn  C'anditatis  Bchr  eontuttteruhle  seiu,  wanu  keine  FriiiKeii 
v'orliaiideii  wären,  iidrr  luieh  wnini  Sw  au  viel  iiiilitansclie  Expennifiita 
gelhiiii,  ah  C^ie  wul  WiU  und  Vers!iiud  in  Staatsaebeii  erwieaeu.  Su 
httit  mail  auc!i  insgemein  Ö,  Dcld.  vi>r  kaij?,  öowüI  wegen  eigener  In- 
cUnation.  als  aiiM  Noth,  su  lang  dtru  Herr  Vater  uueh  lebt. 

llffÖeitcii  t>r.  eil.  D.  zu  Brandenburg' finden  öieli  all<?  avantagei*, 
a\a  I)  veruiögeiuic  Leibs-  und  Ociulllliskrätle,  *J)  ein  taiilerer  uud  in 
KegierungskUiiHlen  wol  ^L'übter  Siim  und  Verstand,  ^j  (.Tlltigkeil, 
4j  Liberalität,  5)  Unverdrrissenlieit,  i\)  licspeet  und  Vermögen  bei  dem 
H.  Kühl,  licicli,  7)  Alliaiiee  imd  Vertraulichkeit  mit  tieu  t^taateii  der 
vereiiiigleii  Xii-derlauJe,  wclebc  wegen  habender  Ireier  Hand  vom  Kriege 
aiijet7.<i  am  eutiöidcrabeislei).  K)  Angelegenbeit  snwot  der  Märkisob- 
uiid  l'iUüiueriaeheu  al^t  der  Pri'ussiseheu  Laude,  Vi)  rouiinum's  rafiiuics 
BtatuH  mit  der  Uepublik  iu  Erhaltung  des  Friedi.niB  im  lieicL  und  livier 
coinmereia  uff  der  Ostsee,  10)  und  ItiöunderljeU  ein  lertiger  Exorcitu«, 
L  welcher  mit  Iteeniteu  leicht  versülrkt  werden  und  der  Ueipublieae  bei 
jetziger  hodidrinfe^ender  Notb  xu  Htllf  kunmien  könnt*). 

Hingegen  stehen  Sr.  Cb.  L>.  im  Wege:  1)  des  Uauäea  Ue»lerreicb 
Jalüume  über  des  Hauses  Brandenburg  Ani'nehmen,  2)  der  Jriebweden 
Miaätrauen,  3)  etlicher  Uuteitbaiien  Furcht,  4)  der  Stadt  Dunzig  muli- 


')  tu  d«tn  «tCur^en  Bediauken"  iat  über  diusen  Puokt  noch  biuzugvfügt:  §.  3 
•wie  dünn  bicibcTQT  sclion  dergleichen  Diseurse  geführt  irorieii,  dasa  sie  dtim  Cxcui- 
pel  der  K&uigin  Atinn,  de»  KDnig«  Slephani  Bathürey  Gcniahtin,  nnt-h  eut  rcgit^rtiHi' 
den  Königin  crwBlilt  werden  uii'J  «lat'h  liDliBliun  einen  yon  dciic»  beiden  Prinapti  iiuL 
DiBpona  dcE  Fabele«  hcurathtu  sollte. "   ^- 

'}  lUid-  3.  5.  «u'Qfdeti  die  EvaiigcUaL-tK;  uod  fliitler>e  DissidirBude,  wie  [»i»^  »luih 
svhuji  d«hin  IQ  Di«L-uraei]  ausgelassen,  bei  8r.  V-U.  Ü.  ku  Ut-Andi^nliurg  hrhuis  suchen, 
iiiid  daferne  Sie  nur  zustimmen  uallcri.  fn'si  dem  Wubl  liniE-licudriiigfln  äühiii-rs.tcn« 
bsmdhet  sein.*   — 

ttnjer.  inr  Ce^crli.  il.  \'m\-   Kiirlui»!«"!.  I.  17 
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lYiiiui,    welche   sink  «lle  \\>^  licsor^ren,   S.  V\i.  l).  dlU-ftcii  Mittel   imt] 
Wege  tindrn ,  wie  Sie  dir  Haiullim^  von  ihrer  SL-nlt   aut"  (lem  Hafcu 
zielifii.  —  Aber  dieses  alles  wäre  IHclit  zh  lilierwindon,  waiiii  luir  bc 
ilfiiem  Kritlioliseheii    tU-r  IIass    unil  MisKtmu4.'u  lai  J^r.  Cli.  D.   Rclijrfon' 
g:eIiobpii  wilr.  — 

Dumi  der  Ilcrzog  von  Su'benhiirfren,  ik-iii  u.  i\.  eutgegeastfb^ 
.sein  zu  tstrpiige  und  (wir  i-s  uol  etliche  nennen  ilUrfteii}  tirauni:>rh«^ 
lU'gmienf*. 

Bei  dos  Herrn  ErzlievKogcn  Leo]Ki|ili  Inn-hlltrstl.  I*c'hl.  tiiideri 
sieb    viel   vortreltilfhe    QualitiUcn;    dieselben    alter    kflnneii    Hrbwerlii*! 
enntraliJiInnpiri'u   das  tief  eingewurzelte   Misstrsuien  7ii    seinem    H.-iii**(?J 
a<t  vor  liitül  ;illeii  freien  Walilkihii^reielii-ii  geliftiteii  wird. 

Ks  wird  auch  wal  aoiisten   von  pru&sen   Vortlieilen   geredet,  die 
der  MnsC'iwitcr  uff  den  Fall.  d;i  nmn  ihn  erwiihlcii  wollt,  anerlüeten^ 
Ihiit.     Aher  die  gmr  zu  prwsye  Cöntrarictüt  dieser   beiden  Staats  Ver-" 
fastimit^eu  und  die  Antjpntlija  beider  Xalinnen  lassen  nieht  wol  zu.  davsi_ 
iiian  grosse  Uetlexioii  auf  diese»  Snhjectuni  mache.  — 


I 

I 


Gutacliteii  der  geLeimen  ßjlthe  in  Berlin  m  Betreff  des  polui- 
scIk'u  InteiTognmii.    Dat  Cölhi  a.  d.  Sp.  21.  Juni  1648'). 

[Die   Lngf   hl   Polen;    Tiinn   wiinaclil  tii:n   Kiirrilrftlcn    in   PrcHSäcn    y,u  selieu.      Di«  £"•!».' 
KHttie  ratlii-ii  vuii    ftiT  Ito-iAe  nli.     CiriJ^^cro  nt^fuhr   im  Rt^icli.     Auf  iniliiäriHcho  liilfe 
iiv    rolcn    »iuli    FiitEUlass>(:ii    ülicr    ilita   Miisa    dipr   Lchti^jitlk'ht    bat    v'ic]    VurDlnglirlie?« 
Bi-fürdcrting  di-«  ewigen  I'flt'd^iis  zwiaehi-a   Polen    tind  ScbwuiTon    wjilirentl  dos  Iriicr 
regnoni-     VValiriing  lU-r  priiütnlMclLcn  llitfcn.     Cqu  cessio  neu  für  ilia  RFfonitirilcn.     Die] 
Klbiiigcr  Differerti.     Sitheiiltlluiij;  gegen  polnisclie  EiiigrittV*  tu  dk  prüu*»i«chca  Uo- 
niainen   und    lErgatc.     Johann  l"ii8i(iiir   dar  präsiimlivB    Njicbfolgcr;    der   pcr«üiiliclic» ' 
IhiMiguny   iiilii^winclR'ii.      Ii^c^sion   uiii!   '^'uttiiu   iftuigslL'us  als   KlcIiI   iu   wubrcn.J 

I.  Juli.  rier  KurfürÄi  hat  ihüeu,  dat.  iS.Juui,  ihi^  GuLat-hteu  abverlangt  iifae^ 

ilas  Verhalten  währtnid  das  jioliilrtchen  Interreguum. 

Anlanjjs  befinden  wir,  dass  die  Krim  I'nleii  vor  itxti  am  allor- 
ineislon  wegen  der  Tnrtrtreu  Einl'nll,  mit  denen  sieh  die  revultireiide 
ZajHinnvrtkei'  Cnwackeii')  eonjinigiret^  in  Sorgen  geöetzet,  vornehiidieh 
da  der  Feldherr  seUist  j^ehliebeu  *)  und  nndere  vnrnehnie  Herren  (beils* 


')   LfnCfTK.   von  OÖtsti.   Piillitz,   Ciird   BBrlrmn  tuii    Pfal,  Tluniins    V.  cl.  K lirsebcck J 
Hob,  Strispe,   —    PiiiiL'^  Jus  ('utiL"L*|iI,  g»iia  von  duT  HmuJ  dc^i  K,uiiä1lts  <iiitzc.    — 

'1  Änfti'Togiiche  Koaiiken  IicinHi-n  die  Kiitinkrii  im  OrbjiMr    dos.  Dnjcpr  vool 
iliroiii  Mittfl|iiinkl  untrrliatb  der  t'Atarm-rcii  ici  (lorokn   dic^ei    Plujbr?.     PmtoriMi 
I.  K'.  (i,  lä.     Uie  (festhichte'  dVii-«  .StnnmJt-*  bii  »nr  Kni|iöriing  von  IWH  *.  bri  fl  err< 
niAna  KuBsiRctir!  Ocat-Iilchtr  III.  p.  Bl^L' IT. 

'.    Nicht    ücr   Kn-nf'eldb'Tr    Nit-«lnittt  Tolocki,    suridvni    flcin    Sulin    SlrbltKiiJ 
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V(ni  ileii  l'iMiickru  ^olJinKt'u,  lUi-  iHirigeu  abof  in  oiiU'  huIcIio  Fuvclit 
^fwtzt  wxirdtii,  i\am  hic  aucli  ihren  rutevtliaiiL'n  uiclit  Iruueu  mul  viol- 
iiiclir  auf  drrsrll)i;i^oii  Disiifininuiy;  jredeiikeii.  als  riass  diust-lUiff  zu 
iliriT  11)1(1  «Ifs  Vatt'rlaiiUi'a  Defcii^ioti  widcr  ilir  FfiiHif  sulltcu  grobrwii- 
i't)*-I  wt;rtU'Ti. 

Däniu-iihrri)  in  K-  Cli.  1).  nii^^c/.weitt'lt  mit  vielen  Eriiinci'UiiK^-''* 
wirii  i^t'-vptÄt't  wtTilni,  Jiiss  iUfKt*llK'  in  iler  I'prsun  sirli  ehisten  in  l^rouB- 
wn  bcgi'ln-n  inul  rincii  jirijivhnlit'lic'ii  ExriTituiii  t'iitwctU'r  dt'Ujsl  mit 
liiueiu  Ifririsoii  'Kli'f  (1<m'I)  /.hui  \\<'iiij:stfri  vurniiscUickcii  wiillku.  we\- 
«Hier  dem  Feinde  küunte  uppuiiirt  werden. 

Uiest.-r  leidiji;!'    Znntyin*!  drr   Kiou   Polen  ist    uns   pt'wtssläcli  von 

Hi?rzeu  leid,  und  fiillt  er  der  Krim  bei  itzigom  interi'egtio,  und  da  sie 

noeh  der  Zeit  kein  gewiyst'H  Hiiupt  liiiiwitMlertiin  erwäldet,  destn  siirg- 

'iclie.r  und   H4^:bwerer.     Vielleieht  inriclih-:   es  aueli   wul   besser  gewesen 

'itin,  w:inn  die  Noblesse   in  Pulen  ibre  l'utertbaueu  niclit  so  luirl  und 

'^ast  unehristlieh  wie  lnslier>>  ^e«ehclion,  Irndiret  lüitte,  hi>  könnten  sie 

**ieli  auf  diesflbi.ir<'  vor  itzn  mehr  verlasaeu  und  dUrtkn  «ieb  au  ieidit- 

^ieh  keiner  Uebelliim  befabren.     Es  kann  aber  aueb  der  viel^tttige  Gott 

Oiese  ni^dus  \vA   zu    eincnj    i^iiten  Zwcek  dirigiren  und  hit'rdtircb  die 

Stände  welbsten,  tjuuderliL'li  die  dis^-idoutes  in  religioue  deetu  eintuütliiijer 

ÄUBaninien  bebalten   und  die  Wabl  des   neuen  Körnffs   um  so  viel  ehe 

^md  mehr  hefördert  werden. 

So  viel  aber  E.  Ch,  U.  lliueinroiAe  in  FreuHsen  anreioht,  köiuieü 
wir  E.  (1i.  D.  bei  f*n  benchatVcni-n  Dinj^en  ^'ar  nicbl  ratbea,  d;tsö  sied 
dieselbe  darinnen  zu  übereilen.  Datiu  voritzo  nur  mit  weni^iu  zu  g-e- 
denken,  ao  erfordert  Ja  E.  C'li.  D.  traj;:eiirtes  b^hes  Cliurtlh':*tlielies  Amt, 
ilnss  Sie  [|ir  ileH  IieiL  Krmi.  Ueielie  Tranfudlliti^t  und  Itenddf^nn^  vur- 
Ufhndicli  aiif^ele^en  «ein  lusHen.  So  ist  aucli  an  diesen  rurnhen  im 
lii-iK  Keiebe  kein  Chur-  oder  Fllrst  Itlihcr  interessiit  seiner  Lande  hal- 
ber, alw  eben  E.  Cb.  I),  wp^eu  Ibrer  Lande;  und  \v'ann  dieselbe»  was 
Iroit  ^lidiglieb  vcrliüten  wölk',  sollten  vollend  ntiuiret  und  verderbet 
oder  g-ar  verli>ren  werden,  nder  aneb  (hm  Ae<|ui\:ileut  \vej;en  der  Poni- 
lueriöchen  L»tide,  die  E.  Ob.  D.  albureit  g-rtisyeni  Tlieils  von  aussen 
ansehen  uiUs}<en,  niebt  y.u  meiner  IVriertiun  ii-ebraebt  würde,  «n  werdeu 
tl.  Ch.  I).  i^cwisw  äilbier  im  Heieb  ein  wi'it  luebrers  verlieren,  als  Sie 
iu  dero  llerzof^tlium  Freuusen  werden  erbalten  köuncüv 

So  ist  atu'li  deiu  Her/,ofrtbuui  I'rcusHen  die  Gefahr   bei  weitem  st> 


WAT  !a  der  ersluu  St-lilurtil  ^ogen   ilk'   Ki>iiiikuli   gcblicWii.      Nü'olaüa  Patocki    ((crietb 
bei    kur»iiii    iti   iliu  I  ii  riin^i>ti4i.-liiit'l.  der  TutAreit.      KuiinwäLi    liif^C.    I'olion.    p.  %(  H' 
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iiiilii*   iionh    nidit,   als   siv   E.  flu  H.   riiurrtlrslentlniin    und  niidere    mij 
Keltrli  iK'li'^'enc  Laiidi^  betruffcii;  vnrity.u  lii'isirt  nicht  ullfiuo  g««/.  rmu- 
mcrn  und  Mpckeliilmrf;  voller  IrsclnvediBchor  Völker.  sniKlorn  es  lie^eii 
auch  :;  Esquadroii  derselM^eu  Reuter  par  in  dir  Uckennark,  und  iiiUs- 
scn  \vir  Ulis  taerlieh  *k's  Aul'bruflifi  und  Durfdimarelir  irtaim  keine  andere"' 
H^tytilitctcii  widlcij  wir  uiis  verstehen)  vormuthen,   welche  dieses  Cliur- 

filrstouthum  von  neuein  wehr  hart  bedrücken  und  Ijeachworeii  werden \ 

Im  Wi-Ht])liiili8('lK^n  Kreise  liejrcn  die  LainbdyHolie  Völker,  «elelie  cdin« 
Zueitbl  E.  eil.  D.  und  incorporirton  Lsuiden  uel  liärtor  und  schwerer 
Iklleii  würden,  wann  nicht  E.  Ch.  D.  hübe  Churf.  Praesenz  und  Ge^cu-J 
wart  Hwlche«  in  et^vivs  aufhielte  und  hinderte. 

Daliinfrej^en  isl  die  (Teihlir  von  den  Tiirtstm  dem  Her/ji^thum  l'reni*-" 
sen  bei  weitem  ai.»  nahe  noch  niclit;  und  \v:uiu  wio  deinselljigeu  so  nahe  ' 
weleheö  Gott  giiäidiglich  verhüten  wollte  «ad  wir  auch  uns  uiuimer  eiu^fl 
bilden  künueu,  künmten  eotlte,  m  wäre  E.  Ch.  D.  dennoch  lüeUt  zu 
rathen,  der»  buhe  Persuii  !u  M>Iehe  Oefalir  zu  begeben,  wann  Sie  auchH 
gU-ieb  etliübt^  Ke^imenter  bei  sieh  hätten.  IMo  Kruit  Polen  \Nllrde  Htrerfl 
}HÜd  müde  werden  und  E.  Ch.  D.  den  g:anzen  Last  über  den  Hala 
lassen,  wie  sie  dann  nicht  genic  zug:cben  und  verstatten,  dass  fremd' 
Völker  in  Polen  gelUhrt  werden,  welehes  die  letztere  Werbunjrew  d 
»elig  abgeleilden  Köu.  Maj.  gniiicanm  erwiesen.  Anderen  Kronen  dürfte' 
auch  dieses  äu  neuen  suspicionibuö  Ursache  geben,  naiunit  man  unter 
dem  Praetext  der  Tartaren  die  Kran  Ptden  >vider  sie  zu  stärken  vor*, 
habens  wäre,  welches  man  i^elbsten  in  Polen  ctlieher  Massen  apiirehen-' 
diret.  Nichts  hesser  wUrde  en  aufgenommen  werden,  wxinn  E.  Ch.  D. 
Ihre  Völker  der  Kn>n  zuschicken  werden. 

Es  Hind  aiieh  E.  C\\.  L).  der  Krön  hoher  nicht  verbunden,  als 
100  Pferde  in  dergleichen  Füllen  derj^elhiffeu  zuzuschicken'),  inniasseu 
auoh  von  E,  Cb.  D.  Herrn  Vaters  Cb.  D.,  als  der  Krieg  in  LicHan 
gcflüirt  wurde,  dem  König  in  Polen  nicht  mehr  zngescbiekt  wowlctti 
Wie  libel  es  auch  autifenomnien  «'orden,  dass  hernaclier  in  Preusben 
dem  Könige  in  Polen  mehr  Volk  ■AUgeseliiekt  werden  wollen,  ist  be- 
kannt, und  htiten  sich  ^meiüiglich  grosse  llcrreu,  tlnus  sie  zn  keine 


IM 
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\ 
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'  Die  LckusTerpQirlittiTig  tautet  auj'  »ceatuni  rquites  mmintl'',  weU'lie  inclcse  Jcr. 
HarBog  nur  ao  lange  anf  «viau  Koiitcit  sn  noterli Allen  hnx,  nls  «ie  nintf«  limitea  Ter 
TArnTU  Prüaiiiai:'*  ilidnen;  roIiaM  xie  diesL-  QrünzBn  filierüChTcSli^ii,  LnL  tler  KiJnig  den 
■Sold  KU  iBJflten,  bei  jccli-r  gR».s3LTen  zu  attilk'ntltn  Aiixubl  hat  der  König  äea  Sold 
..podt  ägreaitnni  &  diNiiiliU»  t'oraui'*  stu  trageu;  abbr  fi'ir  liia  Slelluiig  einer  eoluhrn 
grülseroij   Aozabl  licatefal  ktrine  Ver^tlliclituug.     IJngit-t  l'ud.  dipK  fvt  l\\  p.  Al'-i  tt. 
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hO«<>n  Cinisequehz  fUiUircli^  wiiiin  sie  ein  mctirers  thuii,  als  wosiu  sie 
Terbun^Unu  AiiUe»  geben, 

Da«i*  E.  rii.  D.  (H^rtiis  wo]  >i(^ft(*rzct  uud  di(^  OroiiÄCu  ho  viel  niilg- 
lich  verwHlirel  wi>r(leii,  liiuii-ii  wir  hiidiiii>tiji!;,  wollen  am-li  die  vier  Oiin- 
|jiaguk-n  zu  eoldK'iu  Ende,  bu  hald  sie  nur  gekleidet.  uubefohleneniiaBsen 
hineiiibelUrdiTii.  SolUeu  sieh  aber,  dn  (lolt  giiädip  vor  sei»  die  tiachen 
nisüweil  mh  andern,  (Uiys  nirlit  iiiolir  die  Knni  Puleii,  sunldern  E.  Ch. 
I>.  selljsi  wi(icv  die  Tiirtiini  die  ^VatteIl  würde«  ergreifen  müijsen.  ab- 
dann  j!:esU'lien  wir  gerne,  da»s  es  andere  eon^ilia  erfordern  iverde. 
5m>  \a.ngv  es  aber  die  äiü^serste  Xoth  nicht  erhciächet^  njüsseu  wir  untorlfi. 
rathell.  K.  Ch.  D.  hätten  nidi  uielit  zu  Übereilen,  oder  äii  nelir  in  diene 
Sache  mit  zu  iniplicircii,  '  Es  soll  z\Mir  des  Herrn  Prinzen  zu  Uruiiit'ii 
Hoheit  erstiehet  worden  sein,  wen»  etliche  Kepinienter  abiudaidipn, 
Bülehe  der  Krön  Poleu  /ii  Uherlwssen;  ob  t*icli  aber  ^Seiiie  HoheiJ  so 
viel  iin(f'rst*'hen.  oder  mu'h  ilie  Hoehmügcndc  Herren  tStaJilcn  dariuiicü 
verwilli^en  werden,  isolehcs  öteliet  zu  cnvarten. 

ÜieniScIist  vernehmen  wir  fast  soviel,  du  ss  wegen  der  itzigeri  nin 
lunm   niHn   mit   der  Wahl  des  Köiii^:*  wo!   Ibrteilcn   niüelite   und   iiho 
nielil  Zeit    Slbrij:   sein  ^vird,   durantc  hoe  inlerregno  viel  zu  ne^oliircn. 
Dennoch   haben  wir  anch   bieriu    unsere  unterth.  Gedaukt-n   E.  Ch.  I). 
gelioraiunKt  crüffnen  trollen, 

Ziivöi'diTht  i'(.iii(liileii/.  b(.'i  dt'r  Köuigiu  Witwe  und  hei  lipr  Kcimlilik. 
8odanii  die  Tractatcu  idK.*r  t-inen  ewigen  Frieden  zwiat-Uen  Pnlen  und  i^cliwf- 
den.  Es  Uegt  sehr  im  luteresse  des  Kurfürsten,  das»  dei^elbe  ku  ötande 
kommt.  — 

Wir  Aweifehi  nlier  j^'ar  sehr,  ob  die  Krön  li^eliweden.  che  der  Friede 
im  Khni.  Keii-ii  t^eBi-ldni^bcn,  dazu  verstehen  werde;  dann  «o  viel  uu« 
ihr  niiidiiB  Iraetandi  bekannt  worden,  haben  wir  befunden,  dafis  sie  am 
liebsten  annatn  nirinu  traetireu,  wuxn  wir  »ich  dann  der  animruiu,  die 
sie  itzii  inj  tteich  haben,  wann  der  Friede  fifPdcldos&en»  f,'ebranehen 
werden.  NiehU  desto  weniger  hielten  wir  es  unvorgreiflieh  davor»  e« 
worden  E,  Ch.  D.  nirlit  lUiel  tbim,  wann  fciie  bei  Frankreieb  und  die 
Herrn  Staaten  deswegen  lltre  Erinnerun^'cn  einwenden  liei^scn,  welche^^ 
dann  itureh  E.  l'Ii.  1).  iSei^andtc  bei  denen  zu  MUnster  uud  UsuabrUtk 
anwesenden  fnuizitnit^ehen  itnd  Staatisehen  Gewindten  geschehen  könnte. 
Uaan  diiss  Ihre  Kön.  Maj.  in  Kiiglnnd,  bei  dero  itÄigetn  betrilbtem  Zu- 
stande, dieser  luti'i']jositiiMi  sieh  mit  unternehmen  sollten,  jillcrmaöscn 
hei  den  vori^jen  llaiiclliiiij;eu  i^csfhfheu,  können  wir  nicht  gbmben. 

Vornehndieli  aber  würde  diepes  bei  denen  Interponenten  in  Ver- 
Iraueu  zu  iinleibaueu  nötig:  sein,   damit  sie  verhüten,  dass  nit  E.  Ch. 
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D.  Hafen  im  ^erKOgthiu»  PrpiifiPen  mit  in  dicso  tmetntuH  gpstogen  wcr-J 
den,  allermiisscii  es  hei  den  ItcictustnietHtoTi  atfin  mit  l'nnmtf^rn  gphKllen; 
sinteniälii  hfkaiiiil,  w'w  cifcri^^  sitb  Mf  Kmti  Scliwrilrn  h4'mUhet,  dfis* 
rlninimuin  iimnpi  Ballici  in\  sü'h  zu  Iniiigvu-  t:»i»llton  mm  die  lundp^ 
Preiissisi^he  HtUV^i  i»  ihro  Hslndc  geratlien,  so  wUrdon  »ie  ihre  IntentioJ 
gr(\«f-erii  Theils  errcitht  iiabf*»,  imiüiRscii  iliiien  altidaiin  an  der  Ost-* 
i*pf  nicht  vir!  mr-lir  vnrnchuK*  Häfen  :uit*st*r  Lübeck  tmd  Diinrijr  niHnpoln^ 
wtirdeii.  Dass  dw  IJerri^ii  Stjudon  lUt^sos  gerne  wolieu  siditen,  knniifn 
wir  nidit  glauben,   siiiidern  wollen  der  ^nten  Hrdlnun^  sein,  dasfl  si^f 

E.  Ch.  ?)  sieii  hieniiiter  initaniielimeu  wlirden.  Zu  iviiiieheu  wiire  es 
Hiu'h  W4il,  dass  K.  Cli,  I).  duraute  hoe  interre<fnii  dap  iiuliliciinf  exer- 
citinm  reli^nmiiK  relimitntju'  in  lier  yelilosskiri-lic  /.\i  KunijtfT^ber^'  n'liidteu 
kannten,  woran  wir  doch  nelir  /weifchi.  Wann  e»  nur  so  weit  ku  hria<^ 
pen,  da.ss  es  entweder  in  dem  Said,  d:i  es  itzt  jj^etripbeii  wird,  peqie- 
tuirt,  oder  K.  ('it.  J»,  uaelijjregclu'n  werden  ninchle,  anl'  cU-ni  refonnirleu 
Kirciihofl'  ixler  smnjiten  in  iler  N'nrrtUidt^  einer  eine  Kireiie  iw  erbnne 
nifiehic  CA  wo)  giiuff  t^ein.  Dhtiii  es  4'rinnern  sieh  K.  rti.  D.,  das«  de: 
niiehhlidi-ri'leihd'ii  Kön.  Map.  CimceNisiiin    Über  das    i*MTi-itiuni    reli|?iuui 

^^    Weiler  itichl  gelier,  alu  i^o  Uuif?e  Ilire  Kim.  Jlaj,  lidieu  werden. 

FlrichnöHff  wilrde  es  auch  ivol  sein,   das*»  diesi*  DiflVTen-Ä  inil  den 
Elhinpern   weg:en  de»  Zidles  Itei  liiesem  interrrgno   ilne  Uiehtiirkoil 
erlHUfi^en  möchte,  damit  nicht  dpr  ypirinjr  (wetcltor  |re\visslich  mit  nrhr™ 
gefährlieiieii  euiisiliis  der  c^niiiiet-ciurnni  halber  iuu!^an^'eii)  den  kltid'tigenfl 
Ki^iiig  phenfall«    einnehmen    und    durch  seine   Instigatnrn  die  »Sachen 
E.  C'h,  D.  und  dero  Litnde  siehwerer  maehen  inüclite. 

Ew  isT   (uieh  im  Anfanjr  K.  Cli.  D.  F'rcMKHisehen  iteicieniii|f   ilavor] 
gehalten  worden,  dasf*  in  iuterregnn   es  dahin  zw  brinfjen  aein  wihiU%| 
damit  K.  Ch.  \).  daniemifre,  was  Sie  der  Zeit  wegen  der  Erhnhung  liea 
Zollen  in  der  Pillaii  dein  Ktinig;e  geheti  nuispteu,    snk-lies  JÜhrÜeh  derj 
Kei|»uhlieae   j^ff:;eben    hätten    nnd  dailnreh    von    dtMn    imlinario    annnn' 
mibi*idii>,  wie  aneh  dem  exh-aordinario  überiret  und  hii'rdinreh  da*  Amt 
Insterbnr^    v»n  iliewem   so    schweren  onere   hefroiet  werden    kfiiinte ' 
Nachdem    alier   ilie  Saelii-n   mit   dem    Zi>lle  miimiehr  in    einen  anderitj 
Htand  gesetzet,  «u  wird  /war  liiervou  uielit  mehr  zu  rctlcii  sein;  dennor! 
aber  wird    nolhwendig  dicHp«   |)raceft\irf  werden   niUnapn,   damit    der 
Kflnig  nicht  weifers  die  Hänile  in  E.  Ch.  D.  l>onijnnen   und  fiitradcnj 
schlage,  wie  man  »ich  bei  letxlerer  Itepieriinp  /,m  llinii  iinterfauiifen. 


1  "Vergl-  obeiJ  d«»  elvenfnlle  von  l^Ütlc  cyiicipirte  t*chr«iK'n  di's  Knrfur»i«0|j 
ll-aLApn!  1643  p*^.  I-Jl- 
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Wir  wollen  iiiib  iiirht  verächeii,  das»  die  StäiiHc  in  Preusaen  wegen 
4eB  Köuigl.  DeiTt?ri,  »m  K.  Chr  D.  in  oecüiiimüciK  crhaUen.  iuhhvas  nnnireu 
wcrdeu;  und  iinfsolclifii  I-Vill,  iiR'incii  wir  uiik-rliu.  wilro  auch  ex  parte 
K.  eil.  D.  iiiflilh  All  rL'^'t'ii;  sifllU'ii  nhi-v  lUe  :?^laiido  Iiienuiler  einige 
besclnver  füiireu ,  .su  würde  ilcnselbeu  notliivondi^  entge^xn  gelwiül 
werden  uilisseu. 

Wh?  die  Rollig^WllllJ  Ijt'Lriil'l;,  i?o  wird  sif  gowii^R  auf  cijli.'U  der  bftdeii 
Priux<'u,  walii^chclrilicli  auf  Johaiid  Caj^iinir  fidleri. 

ÖoiiKten  wird  K.  Ch.  D»  bei  der  Wahl  beides  die  tiesbion  und  da« 
V'iturti  von  den  l'tdiiii^ehen  -StiUirien  streiti^^  f^'oniaclit   werden,  Mim^d 
L  Cd.  I\  vigure  pactin-imi  beides  ccmipetirt  und  Kuslubel.  und  »iilelte« 
dalii'r,  diewcU  es  nie  ad  idKsi'rvaiitiain  komiüeu,  aiieb  lieineni  8enatiH'i 
[KT  legrttim  Äciiie   sessiunem   zti  helcleiden  und  f^eiii  Votum   !iby.ule;;:eii 
ÄUjj'plassi'u.    Üb  nun  wo]  e^  p;irtc  Iv  Vh.  D.  Iiediat^'celirter  ViiHaliren 
uiflit  weni^'or  allcriiiuid  Bedcidioii  mit  vtir^'-eliiUoii,   als  das^s  es  cuntra 
dignilateni  «ein  wUrde,  an  di.'in  Ort  zu  öU'/ou,  da  nicht  allezeit  der  ge- 
ziemende iEespeet  in  gebührliche  Aelit  ptle^^et  gehalten  ku  werdeu,  dasB. 
<'f^  »ein"  viel   kosten  würde,    waini  ein   reiriereudcv  Her/.e^"  in  PreuK^en 
allezi'il   in   pcrsoua  die  cniiLitiu   besuL'heu  niibste.    nud.da.sf*.   mau  Meli 
aui  die  (.'(►nstilulioneB  Kegiii,  die  man  selbst  mit  apprcdiiren  würde,  zu 
Mhr  oldigiren  würde,  da  man  siniötcu  au  <liO(^eUii|;e,  tauciuaiti  re  iiiier 
ftlios  acta,  gar  nieht  verbunden,  und  anderer  rrj^aehcn,  um  deren  willen 
ntan   ^o    hart  die    adniit>Hic>uent    ad  heh!^i<iiieiii   et  vntiini   nielit   ui'g'iret; 
damit  aber  gleicliwul   ujaii  aueh  nichts  vou  deuie,  was  dem  HerÄuge 
in  Preussen  vi^ore  paeteriun  zustehet,  vcrf^eben  niöge,  li^t  es  jcdesmnls, 
wie  aueh  bei  der  letztrrn  Widd    dnrcji  K.  C'li.  U.  Herrn  Vätern  clirist- 
mildeKtrn    An^cd.   Aii^esiiiidle    ^esuclii   wurden,    davuu    die   Aeta    inil 
melirenu  Meldiini^  ihun  werden ').    Dass  mich  zu  dicseoi  Male  salches 
elienfallH  in  Acht  geuüinnien  werden  udige,  will  wol  die  Nothdurft  er- 
fordern. 

In  llftr*'!!  itui-  Pi'rj<i>ii  itcs  kii  Erwühleiidfii  hat  der  Kiirt"iir.'*t  sieh  zu 
cni^elieiileii,  JedvtilUlls  \>i  diiliiii  /.u  wirkfu,  das^^  ilii<  Hubh^nin^  bei  driii 
Dciifu  Köuig  nieht  pi-r^üidich  gclelj-tet  zu  wc-rdfii  l^rHiieht;  das  Kp^jiotisuiii 
rrttcnviciisü  vnu  1(13;^  (v(ni  dein  t-in  Abdniek  beiÜi-gi)  hiiit  cües  auch  für  dii- 
l'ffijuu  di.--'  v<»ri).'t/ii  König«  yewulirt,  ulini'  (\)iipot|iieiiz  imi*'.-isi  liji'  Uk-  Xach- 
fofger.  ViflleirLt  wiire  es  gut,  iltis  guiixy  ItcsjjuuÄiim  Cnieovii-uj-t'  von  1Ö33 
hieb  nt'ii  hchtaligpii  zu  luKüen. 


')  Vcrgl,    Lciignicli  I.  r.  VI-  ji.  14. 
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I,    PreaHsen  und  Pölän. 


Peter  Rerjrmanti  an  rlen  Kui-fürfiten.    Dat.  Daiizig ']' i.X  164^. 

[Die  liehauiihitig  'ks  hciioglii-ho"  Wublrwhtd   io  Polaü.     MtlitArlscllie  Vorlichning«n 
in  dem  künigliphca  PrenHon-] 

"Tiili.  Icli  lialii' iii'iiliclicr  Ta^e  nbernial  den  Palatimiiii  äu  Marif nbtirg  ^p- 

Hprui'hni  iiiiil  vfrtr;nilicfi  nriiie  Meinung  xu  wissen  beffchrt.  üb  E.  C'h. 

0.  dicfiTnal  rtiK'.h  sich   weg:en  Ihre»  v<tti  in    der  Walil  sebr  iiiinchmeii 

»11*1   bemltlii.'n   nnllc.     OHTauC  er  greantwortet  mit  Jii,   und   ilase   es  iif 

ficr   riiiiv<>u;itinii    stark   iiiUsBe    iir^rct  werdeü.     Welcher   0[.iiiifm    ieb 

iiiiterthilnifröt  nulineineiiil  beifuUeii  itiusa;  dann  einmal  bei  der  TutrerilPl 

V»  nicht  KU  voraiitworten  wäre,  (lass  man   ein  bo  ötatllicLew  Mittel  zu 

Krhabuuc;  K.  Ch.  D.  iuriiini  und  llidieil  dienend   nefrlijpreii  pollte.    Es 

ivirrdr  jum-Ij,    im  VnW  da  es  i,'e\villi^t  uml  dinvh  vocaturia«  Hi-rkstellip 

;;ema('bt  würde,  niebt  eben  iiöthij;  sein,  dass  K.  C'h.  I).  in  ilem  Imheji 

Tersin]  uf  den  Wahltag  erncbiene,   snudern   4^«  >\Urde   da»  Ausljleibem 

wid  enlscliubli;^!  und  dns   Werk    diircli   (Jcwandten   ^'elTiehtct    werden 

kttnneti.    i>b  »hex  K.  Cb.  D.  rbe  und  dann  solcbpK  Vntuoi  i-rlinlten.  und 

Sie  \hv/M  snleäniihT  invifirct  wird,  sich  anslnisKon  Nullen,  welehoni  von 

den   ubfjeniclten   Herrn  Ciindidatifi   !Sic   favorisircn   sidlo,    ist  wiicb  bei 

meiner  Wernjrkt'it  ein  fcriwser  Zweifel,  masHen  ieh  prn  et  enntra  meine 

prrin^weliäl/iffe  raTiinies  K.  Tb.  I).  untejlhUiii^'wt  vor/,ulra^en  drrn  Hath 

Heiikendt^rf  tmfer  andern  rtiiiktei»  niitgiL'^^'tien  biilie. 

Zn  Marii^nhnrg  nf  dem  Üencml  LnndtAf^c  doT  Stäifde  Kün.  TbHU 

ist  vor  weiiifc  Taj,'en  eine  DefeusiniiM  Verfassung  ^eniiieht  worden,  der- 

fresbdt,  dfisfi  /.W41  tanseiwl  Maini  sollen  geworben  und  binneiv  Ct  Waoheii 

^'ennisfert   werden,   danm   l^dit  in  die  Krone  zn    Hlllfe  gewhiekt    {an 

ein  ^'ar   ueiio«  den  LuHden  I'reuBscn  ist)  ntid  ><W  im  I.aude  bclialten 

werden  sollen.     Ks  null   ihnen,    den  Herrn  PreuKwn,   aber  freistellen. 

da  sie  eijn*  Nntli  ansth&se.  j::enieUes  ihr  \'idk  wieilrr  ans  Polen  zurlleke 

zu  fonlern.    Daneben  die  Wvbrituzen  fertig  gich  Imiteii  und  der  ganze  ■ 

Adel  anfzusflxen  bereit  f^ein  stdl. 


Jiistnirtiou   lloverbeck's    „zu   der  gontiralissiiiia  ("onvof^ation, 
dif  auch  Ciiptiir  von  den  l'olen  genannt  wird".     Hat.  Clpve 

4.  Juli  1648. 

I)   ('<>riibijpti?r, 

'2)  7a\  erfiirticheu.  wohini  >u'\i  ilU-  JStimiDUnjr  iilier  die  Widil  riri|rT. 

3)  Das  herKojrliche  lua  se^^sirmis  n  Milfrngii   und  diis  Keeln,   des  V'ti- 
ttmn-  /.ii  wiihrni;  itn  Kall  v^  nirhl  zu  errpirdien,  i-iiif  i*i'iiicsru(i(»n  <*iriÄU(rfln'n. 

4)  He<.jba(:liMtnf  der  |metfl   t'eiidaliu  und  Reimmstruti'.'iieii  gt'j5eii  jeden 
Vcr«ueh  »ie  zit  verlelKeii.  — 


Das  InleiTGgniini 
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Em   anderes  Memorial,    auf  Hrtyerbeti'k   nnd  Üelsehiiitz  ftii^ge-.  t5.  Jn!i. 
Hellt.  riAt.  KrinigKberjjT  15.  Juli  lli48,  sfrheiiit  vttii  don  üiion'/ithcn  iilleiu  an.s- 
wgehen.    Nobcu  den   anderen  »ürunt  vorkummeudt'u  Punktiii  kaniiiiei!  liipv 
binzu; 

71  Werden  sie  eich  mich  beiutilipn,  die  prat-paratoria  :in  grt^hHhreu- 
ii^*iii   Ort   XU  niachfn,   damit   UIkt   der  t'nnfirination  <ler  I'rivilOiriitniiii 
llnJiimm  Duc.  Pmssiiac   eine  dt^utlit'hcrc  und  nicht  auf  Schrauben  sto- 
heiidc  Erklüritii^,  darin  nicht  iillciu  die  Terrae  l'mssiae,  sondern  auch 
(ttr  Diu'atiis  f'nuisiae  kläi'lich  mit  benennet  uud  iUlc  dunatitmea.   e<»n- 
iTüsiiHies,  imraunitiitos,  privilc^iti  a  Diidbu:*  l*rus*;iac  cüufensa  et  vtm- 
firmata,  [8t>|  kraft  <les  Respansi  de  Anna  1G1&  *tlr  gUltij*:  erkannt  wer- 
Jpn,  be^i'ifl'cn,  zu  gcbulircnder  Zeit  und  Stelle  zu  erh^dteu  sein  niftgc. 
X]    Und  weihi  auHt^er  Zi.vpiiiel  die  Elbiuger,  ii:ich  denie  die  Tr;tn»- 
acliun  xuil  ihnen  we^^en  de»*  vim  ihnen  pmetendirten  au^irten  See  Zülles, 
iingeaehtet  ihnen  \vährender  Tranaaetiun  in  allem  geftl^et,  snspendiret 
werden  mllssen,   «ie  sieb  nunmehr  ihnen  Favoriten  zu  suchen  mächten 
RHieob^gren  yein  lawsen,  facHoncH  zu  msietipn  und  :illeHei  zu  m^fhiiiimi 
Hph  unterstehen:  hu  werden  die  Herrn  l)c])utirten  sieh  aneh  ihrer  bei- 
iviilnienden  gnteu  Vernunft,  Eri'nhrenhelt  und  DiaereUiin  ang;elegen  sein 
laitiirn,  welclier^^estalt  deus.e]ben  in  parte  et  tido  au  be^'0}j;nen  nnd  alles 
zu  *Sr.  eil.  \),  lutcutiüu,   weiypn  nnd  Bestem  zu  dirifjircn  wriii;    zu  wel- 
chem Ende  die  Herrn  Deptitirten   dieses  sonderlich  auf  allen  Fall  uiit 
werden   einztiwenden   haben,  daf?y   selhi^ej*  Zidlnejsrotiuni  mit   den  El- 
hingiTn,   wie  es  auf  ^llieher  Verg;ieichui]^  bestanden   und  dabin  ver- 
wiesen, also  auch  noch  nicht   disrumpiret,  sunderu  nur  in  etwas  ri»- 
pendiret  sei;   inraasuen   ee  jHngsi   verwiehener  Zeit,   als   der  Syndicin* 
der  t^tadt  Elhin^  anhero  nach  Kt^nigsberg:  deshalben  abgescbieket  uud 
zugegen   gewet^en,    allerdings    dabei  verblieheu.    nnd   ist   der  ganzen 
Sachen  eigentliche  Bescbaft'enheil  JSr.  Oh.  1).  geheimen  liatb,  dem  von 
Hoverbeck,  selbst  zum  besten  bekannt. 

9)  Werden  sie  auch  au  gehllbrendeni  Ort  abzuwenden  haben,  da- 
die  Werbungen,  so  nomine  Keijfnblicae  aJhier  im  Herzogthnni  an- 
itellct  und  den  l'nlerthanen  ^rnss  UnjLrefng  Gewalt  nud  Nahm,  wie 
beigeftlgtc  Klagen  ausweisen,  'AUgetligt  wird,  mtigen  einf^oiit eilet  und 
das  Volk  zu  £ir.  Ch.  D.,  dieeee  Landes  und  der  ganzen  Kruu  Polen 
Sicherheit  alhirr  im  Lande  verbleiben  und  nicht  auf  allen  Nnthfail,  in- 
Mtnderheit  wann  die  beiden  ^^ee  Torte  umi  Vestnn^'cn,  üu  deren  Cnn- 
servalion  auch  der  Krön  seihet  viel  gelegen,  eollten  attaquiret  werden, 
eutblösset  stehen  raUgen.  '- 
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t.    PmuwQD  and  PoIiil. 
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Der  KiirtiirÄt  an   Hovcrbeck.     Dat.  (.leve   10.  Juli    UJ48. 

'}0*t  Knif>r*i  «Icht  Hilf  Abücndung  tlo  v.  OcJcchiviix  nnch  \V«rs«(inii   ungern.     Hf>T<T-> 
lirnfc   ••ill  ilin  NraiifpicFiligvn  uiii]   voa  den  gflictmcii   G«9u)iAf'eii   ft-rii   Unltva 

Ob  Wir  Kuch  zwnr  vor  acht  'Fa^en  i-fscribirM.  &Af»  Wir  vor  un-| 
mithin    liir)t<>ii,    Kiirh    ('ju*l    Krii'flridi    viui    ik-r   Oflsrhiiifz»    ruscrrpi 
Uhrrrfithi'    Vorwlilui^f    imth,    /.n   di*r    vTJi-si'ifiidtMi   j^encral  Cihnvociitioiij 
r»«lii'r  Wfimrluiii  /üiKuorHiieii,  i^Diidrrn  es  davor  jrelialten.  (l»s»  /u  Kr-J 
M|»Hrijiifc   Höriger  Uiiknstcu    iIhm   Werk   ilnirli   Kiu-li    allein    ivtlrdo   woV 
^im^'T'tiiiii  IM-Hli'llcf  wi'nirn  köiinni,  allrrniiisscu  Wir  s<iirhi-s  iiiii-ii  I'nftiTnJ 
(Hi!ci'r?lllu'H  imtiiuiifT  ');  dK*  neil  Wir  dciituH-li  vorm^Iiiueu,  ihisK  hertthrte 
(*49nv<icHtioi]  iiLit'  don    10-  dicMCK  sidl   ni)(?(*ftpl7.t   sein    und  daiinenhem 
v^Tiiiiitlii-n.    Ihr  ivrrdct  [^utili   ncbM  dem  von   der  Oisw'imitz  vnr   Ein-^ 
Iiiiipiri^  dirwrs  wnl   iilhcroitrt  Hilf  den  Wejr  beerben  Imbeii,    ko  Jiiibeu 
Wir  die  Uv\  mi-}j:rwrr]ji'n'  I'ukI   sinliera   jxf'ft^liii'ktt*   uimI  lud"  Kuch   heidt- 
hniti'iidr  in-diliva,  :hil,xmoIiii  dii'Midbier  nicht  sft  bald  in  der  EU  habt^: 
»irip>e]irii'bi'ii  und  auf  Kiii-Ii   allein  ^ceHi'lilet  vverdeu  (ki>niH'n|.   vi»lln- 
/.o^ni  iiiid   riii^iTn  ( tlH'rriUJKMi  itzn  wifduniiii  /.iirlti'kgicuamU.  derer  Ih 
Kiicli  bi'iilei'scits  /,u  ffidirMurhrii  Iviibcii  wcrdrt, 

Jpdtn'h  \v<(lk  Uir  aid"  sein,  des  vnii  Oel8i-lmit/.en,  'rimii  und  actiii- 
iii'M  üirnau  nnil  Heiü-^ij^v  At^lituitj;  p-ben.  daiui»  dureli  ilni  nicht*,  \vt*| 
ehes  liiserer  hitoiUioii  wniidtT  ndin  sn  Viis  cimgeö  pL'aojndiHtiii] 
Uriiij-eii  köniitr,  vüie;iMHiiiiiiieii  u(b'r  irCHiicliPl  werden  uini-hle.  W«« 
Wir  Kuch  auch  vermittelst  Tnserer  vuriafen  Urseripti'n  ä  |»art  anbc-: 
loldni  imUt  ins  kilnniste  aidtet't-hlen  mörbteti ,  »nlilieii  Imbl  Ihr  allein 
I.U  m'p»iiireH  iiml  ihm  itcm  von  UeUelimlx  davim  keine  Cimimunieatiuni 
ZH  (hnii.   — 


le 


m  jhIi 


Otto  V,  Schwann  an  d.  Kurftirsit'ii.  D«t.  Aruhiib')  15.  Juli  1048.; 

t^Kijreuhandi^.) 

[Wtf  Vcflrp^thfit   in   Tulrii   »h  gflu^rige  tV^njuttüUr.] 

K.  rii.  1 ).  sruHdi^tes  Ttefehlsrbrt'iben  tiehensl  Aw,  Herrn  Krz-; 
UlyehMfVcn  eritriicd  S^hmlwn  hnbe  ieb  uiiterthäiiip^l  \Md  erhalten,  nnd; 
Wi'W  leb  dflrAUt«  sehe*  dahs  man  aus  l'olen  v«m  F,.  Tb.  l>.  clie  KUlfe^' 
lM>:*1in't.   Kt*  K.  t'b.  U.  v«n    ihr  seiM  «»  briu|^*u  res*>lvirel.   »i»  balto 

"  Ar«k»lin.     iMtVpecia  ww  «uf  d«»  W*|«e  nack  A*sw»4««i,  •«  ©f  untn  Hin-j 
WVt*  )t<if  (Itff  t<A|^  fK  tVt^H  um  IVb<tlM>«if  y«mh»chw<iter  T^fpca  vad  nm 

dl  l^tft     !)«•  M  i<«k««ita  ftfc«CTMi<W  «efcwifc»  4m  tnbkttkttt  •■  «Wo 


r 
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ich  davor,  dasB  der  All^Thncliste  selbst  dipst's  consiliimi  an  dif  Hand 
gcgeljon  und  alsti  auch  Kiiädii;  (ifili-ihen  und  i<ufeii  Snfcest*  ilnzii  ver- 
leihen werde.  Ich  will  keine  ]\Iiiiiitc  vt'i'K;iiinn-ii.  uucli  Jlühc  mUn-  Fleiss 
hparen,  alles  /.ii  K.  Ch.  IK  |^nildie;!^tem  Iiitciit  zu  erhaltcu,  Empielile 
£.  Ch.  D.  rtf.  — 


Hoverbcck  äti  den  Kiifttir^teii.   Dat-  Warschau  17.  Juli  1648'). 

i[l>ie  Fnigo  ili-'s  borÄOfilkhcii  Wulilrctlitc».     Ui«  Gravitjulau  nnH  J*ä  UcsjiiniBum 

Cracovtenae-] 

Xat'lKU'iii  ff  _zii  rnftrunji  .M-Iir  gTOs:;eii  V'erdruss  last  m  dir  lunftr  Wnch  17-  Jfl 
zu  KoTiigf^lKT^f  Mufgi'halU'ji  worden",  ist  it  er^l  heut*;  tiach  Warfohau  jcc- 
laugl');  Oelf^c-lmitz  koriimt  auch. 

H«tvt'rljeL'k  sf<.'lli  Tiiisiimiiien,  wie  dli*  Chariceri  für  dir  AiH^rkemnirip:  des 
\VflhIr''4-hi:.>  des  Kiirr!ir>tt;n  stehen.  Die  Pulen  sLützeu  i*ieh  nauifiilUrh  aiiC 
oiD  dem  crriU'U  Ut"rzi,>g  vvetiigt?  JaUre  «iieh  der  UKlehnung  gegebv'ties  Ke- 
Kpoiisttirn.  wiiriii  rietn  Herzog'  allerdings  daiJ  Wuhlrei-hl  Jlbgf^li^ofhen  wird  ). 
Hnvcriicck  lii'iiieikt  iUu\i:  ^E^  i.'^t  ein  giMueüier  IiTlhnni  ^ounl  der  Pitlnii-*"h- 
aSf  mich  edleher  l'rt'n^sisrhcl'  Jiiristf  iij  chi^if;  sit'  Itesjujnsn  unil  quiequid 
rrinripl  (ilaenit.  ^leieh^'^uui  aU  wann  wir  Mih  Jtdio  «der  Augtir^tu  imeh  lel<- 
teü»  |)rü  leg?  hidteu  uuii  nicht  vielmehr  die  iiufgeriehteU'  Vertragtr  uusehen, 
wie  dimu  am-h  HJiliipr  Ke^^rhfhcu  will,  da  luau  diei-es  Kesponsnra  nnitra  ex- 
p^^'^^■a  iura.  unKieln.-ti  thut." 

Xaruentlieh  berufen  die  l*oleu  sicli  amch  anf  die  AimJirgie  des  Vcrhftlt- 
ni^^e^  des  Künlg-h  von  Bnhineu  «nin  RÖni.  lirirli,  ih'r  -KU  keini-n  [lu- 
btiei?;  fON^ilii-s  imeh  iiieht  einst  s:iir  Abl'a^MMijr  der  Konij^l.  riit''^'diti<ifi  m- 
jspelfts^en  werdf').  „Welehen  Kxempt'lD  naeh  E.  Cli.  D.  Kiir  A'tTn.cliIun|? 
hieht  iinzii/jehen  hätreo,  was  prniikT  exwlk'ntiaiu  emhieiiiiiuis;  grailus  i't 
lueiniJi  [Hitenliae  denepirel  wf^rde."  ■ —  Uoverbeek  ntelll  hieniaeh  dem  Kur- 
fürsten urilicii]i,  wir  er  .^ich  iii  lietnlf  dieser  Fnigc  viTliallcii  will. 

In  Betrell'  der  (Jravaiuinii,  pibe  et'  wul  iiucdi  mancherlei  zu  erinnere. 

Ich  muBs  aber  in  Ftireliten  leben,  dass  iiccasionc  dessen  auch  wol 


')  Die  Antwort  ».  unter  d.    15.  Aug. 

*1  Biid»wRlii  hiflt  Polen,  p.  14  gibt  dio  am  IH.  Juli  auf  dL-ra  ConvocatioBÄisg 
gehaltene  offciellc  Reilü  Hovfrhtck'R. 

*>  In  der  Pax  perpctUA  von  15^5  ist  eine  Beatimmung  {ibcr  <las  WniümAi^ 
dies  UenogB  TDTi  PrL'usfien  diretTt  gar  nicht  enthalten.  Daa  von  den  Polin  jing<>f(i)ir(« 
JlfiponK'llD  Begiuiu  (nSnper  facultate  t:]igendi  Ri:'gif>'*)  spricht  va  aU^rdinga  dem  Il^rzug 
dircct  ah,  aU  einem  Reichsstand  ftlrstlichcn  Rnng£»,  ebenso  wie  en  dem  Oi-densTuetstcr 
und  den  H'ertbgcn  von  M&Aovien  nicht  xuntand  (Prilnai  Statuta  Rvgni  t'ülontiie 
fo\- 1S4 1  undatirt;  bei  Dogiel  IV.  p.  2bQ  mit  der  JftbreHzabl  In^J.  Der  branileu- 
hurgific:li(<  Anspruch  {wie  er  auch  16159  crliuben  worden  w&.^^  findet  aich  ctKH  Dur 
ant  die  Keichastniidsnhaft  des  UerzD^a  von  L^reuaeon,  auf  daa  ^pTlinuin  et  proximnm 
ItiCuin  in  Comtiltifi  Tcnnnint,  romitti«  etc.**  der  T'iix  perpetun  («.  ob.  p.  ^17  not- S)- 

')  Derselbe  Vergleich  fcird  nuch  ectiun  In  dem  Rcspotisuin  bei  Prilusi  toi.  780 
^mocht. 
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I.    FrcuBdea  und  Puloa. 


iLiB  ÖD  Iit'ilsimiP  Krakawsflie   Itesponfitiui   und   wa&  suns^leii  E.  Ch.  D.l 
von  rter  in  (Um  rulitiirttii  Kün.  Maj.  erhdteu.  mächtig  dörJte  inipugnirt^ 
wo  nicht  jj^ai-  durcliUichert  wprdfii,  wie  dai»u  ihrer  viel  auch  unter  E.J 
Ch.  D.  nntortliatieii,  s<i  entweder  von  ilinmi  oder  ihrer  EIt<?ru  Qucridireu 
nidit  ganz  ablassen   köuiieli.   i\i\\   Uccin-iuii  wnrlcu,    daes  dergleichen 
Materie  imr  regp  gemacht  werde. 

DtT  KuiTür-^t  kiiMii  die.>:  dureh  de»  Üliri«t  Les^^gewiing.  iJrri  Prinz  C« 
süiiir  UN  ihn  ülj^chicktMi  wird,  imbriiigeu  la^iivD. 


Der  Kui-tfiist  uu  die  Obenäthe,     Dat.  C'leve   18,  Juli   1648.1 

[MilitUririche  \\irki'lmiTig<?n   in   PrcusaeTi.     Ccnertilnin.jor  t.  llnn-fild.     Hufiennctintts  in; 

WVibiing    und  t'rliuluing   [i*jr  TrHjipcn.     Hiiwald    wird    riss    üelJ    vorachipisen    g^^gc 

Verpfkndung  von  fUol'  ÜQrrern.| 

'1h.  Jult.  Aiifftort   nur  iIpii  Benclit  dtT  Obi^rräthf,    d»t.  :;i4.  .Iimi.    woiiiU  Mp  df< 

Ilill*fri'.sinrtu'  dt's  Krzliisclujfs  von  (jJüef.t'iii  eiugt-sehiekt  Imbeu. 

—  Nun  wollten  Wir  nichts  lieber  wllnscheu,  ale  das»  L'nBcr  Zii- 
htaiul  uihI  dt;»  h.  Höiti.  Ikcichn  al&o  bcsthaftVii  wäre,  da^s  Wir  von 
l'Uscru  uff  den  Beinen  habenden  Völkern  micli  über  die  4  riini|mgiii<'n, 
denen  Wir  in  Preiiwsen  zu  Vormit-lienin^'  der  (Jränxcn,  iuHiuulerheit. 
UiiHor  Festungen  Mcmcl  und  Pillan,  zu  niarehiren  Ordre  ertheilet,  nichF 
entrnihcn  mul  lünciiipchirkcn  knniileii,  Dioweiln  Uns  äilier  hei  annueh 
hewiuglicheni  Zustund  de»  Uetehe  und  in  Ansehung  4lcr  Uuyewisyheit, 
wie  es  mit  de»  geueral  Friedens  Traetaten  ablaufen  mijehte,  uieht  /n 
ratlien  stehen  wil] ,  dafs  Wir  Unsere  Völker  aus  diesen  und  rnsem 
Clinr  [iriindeuhnr^isehrn  Qujiitircii  gar  abftiliren  -»ultteu,  und  Wir  tleni- 
naeh  m  Üezeif^un^  Unser  guten  nnd  getreuen  Aft'eetiun  ^egen  die  Krön 
?(tlen  derselben  g^ern  Hülfe  leisten  wollten:  als  haben  Wir  Uns  re- 
solviret  in  llnserm  Herzogthum  Pi'euesen  8  Conip^K'den  zu  Fuöp,  jede 
derer  zu  150  Kflpfen,  ninic  die  fifticirer  gerechnet,  und  alan  I^iio  Miuin 
nnter  dem  CV)Uimaiidn  de?!  Oenenil  Maior  Hubalds'i  werben  zu  hit:f*eH 
(inniaPi^en  Mir  denieelben   solche  Wertung  schriftlich  pmesentiret  nnd 


')  Christoph  von  IluTrald^  au»  Hachsen  ataminctid,  hnitc  «wOlf  Jahr  l»ng  iD 
soliwedti^chcn  Diensten  gestaniJcn;  16^ji  nahm  ei  »einen  AWL-hlcit  und  ging  sur  kur 
s^chsLsdK'n  Armee,  :»i:LiOn  lüdö  al>er,  &Ja  dc^r  Wicdt--rau«l>mc!li  den  pAliiucl)-a<:liw«di- 
«chifii  Kriegs  diohlo,  war  er  in  iJle  Diensl«  d'^r  Ktadt  Dansig  gelrclcn-  (Lcngnich 
Vi  p.  b8.)  IBüti  BCj]l  er  BcliwcdiÄclien  Bericlitcn  imtih  neben  Crockow,  MitKljifl"  u.  A.„ 
mit  Aon  PlAiitiii  dcB  llaiiii  (loorg  v.  Arriiin  in  Verl]ia>i1img  gestaudin  ha'jL'O  (l'ufen 
dorf  de  reb,  Öiiec.  Xl.  l'.t).  Nücli  im  Auhtif;  der  vierziger  Jahro  begegnen  wir  ihm 
in  t>Bii»ig;  dftnn  aber  zcrliol  er  mit  di-r  >^[iidl  iiiid  Hüll  im  Jslir  1G49  d«n  Scliw*d«ii 
angeboten  hshsTi ,  diuaulbu  durch  ?ineti  Hnndfttreloli  ii)  ihre  G^waU  bu  bringet]  (I'u-i 
fenrUrf  l.  «.  XXI,  1  l',l  ,  Da»  hrftitdt'nbiirgiBi'h'e  Weibepatenl  ^  d«t.  (leve  18.  JiUI 
lÜ«,  auf  :2ÜÜ  Mniin. 


I 


Die  \y/ir1>iiHgfn  in  PreusAen. 


269 


ilpshalber  hehüriges  Werbe  Patent  zngefertipet  Iiübeii) ;  dann  auch  8  t'niU' 
pn^fnifiii  zu  Pferdo  luiter  7.wpi  Ohristlieutenrtut ,  jede  xu  IfK)  Pferden 
aufzubnnjfen  und  in  zwei  SqundnuitMi  zu  vertlieilcu,  dcr<*n  einen  riiscr 
Obristlimteuaiit  .fuaehini  vnn  der  Manvitz,  -den  andcni  der  Obriwt- 
HeiiU'iiant  von  der  Üttlon  coiuiiuiudireu  «iill. 

Es  werdeil  /war  itz^^i-nielle  beide  Obri«te  Lieutenants  mit  zu- 
brliürigeii  OJiH*Mrerii  ijirK  aldortcn  furderiii'hst  einstellen  imd  Hire  t'oiii- 
[lag'nii'ii  dasi>lli?<t  rkOiton;  itdt  d<;u  iindeni  gfcbfieii  aber  katiii  iimu  in 
I'rtuwBcn  sofort  luich  Emplabung^  dieses  verfahren;  deridiiilben  Ihr  ul" 
well«  quaUücirte  Preussiacbe  f'tu'atliers,  als  die  Wir  billig'  vor  »iidpni 
gern  befiirdcrt  seüeii  W4dleu.  die  von  g^uter  Keiioiumee  und  alberrit 
in  Krie^asächeii  getthüt  und  erfahren  nein.  In-dürbt  si-iu  und  t^elbij^i.' 
bestallen  wi.dlet,  nnt  der  Cnnditian,  dass  eie  allen  nirii;]iobsten  Fleiss 
auwenden  sollen,  dumit  ein  jeder  ßeine  Cunipagnie  innerhalb  -1  oder 
ufs  läiigiHte  G  Wodicn  pnrat  linben  luft^e. 

Dieweilu  dann  liierzu  uiclit  allein  die  Werbe  Gelder,  BOiidcrn  ancb 
y.u  lernercr  llnterlialtnng  dof  Volker  nothwendiu;e  Mittel  erfordert  wer- 
den. }*i>  hKbt  Ihr  alHüfort  auf  jede  Preuösische  Huwe  I  fl.  zu  sehUgen 
uiid  ausÄiisc-broiben ;  inndttelst  aber,  naclidein  os  mit  Anfbrinj^iHnü: 
i«ulliftui'i'  Ituwen^elder  l:nijcri;ini  hergehen  und  dadurch  diese  Werbiiiijr 
vrrhindert  werden  miicbte,  diese  Sauhe  aber  keinen  Verzug:  leidet,  so 
»eiüd  Wir  gemeint,  von  dcnj  fteneral  Muiur  lluwald  ein  Vurleihen  von 
:?0,1«X»  Pitli.  urt'  die  im  Neuhnusiselien  ^^ele^em-  ITllur  Pndjslet  Dllrfer  zu 
begehren,  nieht  zweifelnd,  er  l'ns  hierin  witllabriff  gern  an  die  \U\m\ 
gehen  werde,  sintemal  im-  we^en  der  Interesse  ^enu^  veraichert  sein 
kann,  wie  Wir  solohe^t  >^"ie  auch  wegen  des  Uej;inients  utf  die  IJeine 
ÄU  bringen,  au  den  <ienei'Hl  Maior  Hnwald  {gleich  iV/m  öeibst  üehrcibcn. 
Von  solchen  20,rKKi  Kth.  nun  soll  er  Huwald  zu  Werbung  deö  Fufi«- 
Vnlkfi  7,älK)  Jitli.  nehmen  und  für  jeden  Mann  an  werben  ti  Ktb.  haben, 
die  librifi^e  t:i,SlHi  Rth.  wnllen  /n  Auilirinf^ung-  tler  Reuterei  angewendet 
werden,  und  wtillen  Wir  auf  Jeden  Ueuter  'J(i  Itth.  auszahlen  bmsen; 
krtnnet  IJir  aber  mit  Kitlntei^tern  auf  ein  weniger«  aeeordiren,  lassen 
Wir  c&  triiädiyftt  geni  gesebehen.  Weil  aber,  wami  auf  jedes  PlVrd 
20  Rth.  Werhj^eld  soll  gereicht  werden,  die  yumm  hieb  auf  die  8  €oni- 
jüignien  'M\  Pferde  auf  U>,<iO(i  Ktli.  huifen  und  also  zu  Ergänzung  dieser 
l(i,000  UÜi-  noch  3,20(j  fc^eböreu  würden,  ab  haben  Wir  IJusemi  ZoU- 
einnelimer  Chri^totf  Melehior  Befehl  jirethan,  die  Gelder  vollends  nach- 
KUHchiessen,  wann  nur  vnr^edaclite  beide  Obriste  Lieutenants  daHelbst 
unlau^eu  werden, 

Die  Mui^terpjüti'.r*  ^irid  mi  die  tiriiuz«ii  zu  kgen;  wegen  Uert^vlbt^ii  uud 
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r.    IVcusflon  und  Polen. 


WL'gf't]  lies  'rract.euK"iits  sulk'ti  ilit*  OlM«rriillit*  >it!b  mit.  di-ii  Oilioieri'ti  iq  guu- 
Vcrtiphmt'N  i'HvAi  —   -uicht  zwfifoliiii^  sie  (die  Oißciei'v)  wcrdt-n  m:h  nhi. 
ii[i>«'hi<!k*'ri  iiikI  i'<»iii[nirtir^iii.    wU-  ts  trumii  ratriuU'ii  gflinlut  uud  vielmt'Jir 
ull  Uf)iiüiitinji  uml  iliK'.i  \"nk-rliiiiiJp>  Wulfiirtli.  jiIs  ^['iissi-äi  Pi-ulli   nri-I  Tnir- 
tameut  seheii'^. 

S»l>ultl  drnni  aiii-li  der  ufl*  d'w  lluwc  awljreNcdduseiic  J'ültdsc!»^  Uul- 
den  wird  ciugidurdi'rt  inid  die  r;anze  biini  des  Itiddc?^  xiisaniiiioni^i'br.U'lit 
sein  wird,  kann  iiuin  pieh  deseen  ku  fernerer  l'utorhaltuii^  der  A'rdktr 
beiliein.-» ').  — 

ITiorbci  dac  Atitvvort.'^elu'fihiMi  des  Knrffirstfii  uu  drii  KTzIdsidnd'  vn 
Giit'srti,  dat..  Cicvf  17.  Juli  (^.  pii^,  251),  mii  dt-ni  Aultmg  es  Wort  iiäi- 
Wiifficliiau  eiiiziipchieketi. 


I 


Der  Kurtlii'rit  hu  (iou  Genoral-Major  v.  HuwulJ.     Dut.  (-'leve| 

IS.  Juli  1G48. 

I Ui'KluIliing;    AuFti-uj^  kui'  Wtiiliiin^' von  zw{jlrbiLiiidert  Mann  z.  F.     G«ldge«L'liitn  ilcci 
Ivurfiiraltjii   mit   Lliivvtilil-     Ab^l^lit  noch  grüsacru  Werbungen  t,a  versnatahifQ-] 

18.  JuIl  Xnclidem  Wir  lu'i    it/.ij^eiLi   j^efiilirlicliotii   Zusitaiid   der   Krtm  Ptde 

ik'ri)s<dht'ii   KU  Ht'zt*i^un|i;  Uiist^rcr  f^«*ti-eiien  AflV4ition   mü|:;liclisle]i  Bei 
shiiul  zu  Insleu  entsthlusfiCii  seiii,  und  aber  in  EnvÜ^iiuij  dt-r  amuich 
im  Kliiii.  ItL'iL'h  st* liweli enden  KriotjslHuti',   brvomb   da  Wir  wt'g-cu  des 
ciidlichi'ii  AudöchlagH  dor   fj:<.'uer;U  Friedens  TradatiMi   m^vh   keine  Gc 
wiftsheit  liwben.   Unserer  auf  den  Beinen  habendi.'n   Vülkor  nielit  \uA 
entratlipi],  iiöcli  Uns  gar  enlblössen  kflnueii.  >idewol  Wir  dennneJ]  zu  Ver 
sidiermiitr  der  Frensfti sehen  OrÜnzen  und  iiiwutderlioit  Uiiseitr  Frstiintrf-n 
Meniel   iiikI  Pillan  4  Conipaij^nien  'AU  Fü^h  aus   der  Cimr  Braudeuburg 
durch  den  ObriakMi  Lieutcnaui   Arniiub  dahin  zu  gvhvn    beurdcrt:   als] 
find  Wir  gemeinet,  docIi  einige  Fussvülker  zu  worbm,     Waun  Wir  dan 
zu  Eurer  IVrwnn.  ivt'^en  der  Uns  bek;innteu  n:utLMi  QiialitiUfn  und  Krii-^r;-] 
erlMiiriMdK-il  simdcrhareH  ^lildif^ew  Vertrauen  tr;igcn  und   dardiireli  be- 
wogen  wünlen,    Ruch    ku   UnBereti    KriejjsdienMteu   in    Hestailung    xii 
nelinien,   »o   widlen  Wir   Euch   hiermit   1  Heginienf  zu  Fnss   von  I:^(X)i 
K'^pi'en  unter  K  UoTnfiafrnien.^  deren  jode  \oii  150  Mimn  «hn  die  <.>ffieirer 
sein  Süll,  in  Unterm  ller/u^tbuiu  FreuKHeu  innerhalb  4  "der  ault*  liin^w(e 
(>  Wochen  zu  werben  anpraesentirt  und  aulgetragen  und  auf  jeden  Man 
fj  Kth.  zum  Wcrbegreld   verwilliget  haben,   mit   die^ieiu   gnädigsten  G 
sinnen,  dann  Ihr  mdehes  yai  richten   und   auf  die  Beine  zm  Iirinjü:en  in 
beslininiter  Zeit  EuL-h  mügltehrtte:*  Fleisses  angelegen  t*eiu  iasseiv  vvnUet; 
deßseii  Wir  IbiB  um  »u  viel  mehr  zu  Eueb  verseliL-n,  dieweil  Wir  wo! 

';  Die  Antwort  t.  d.  II.  Aug.  1648. 
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wiiwcn,  ilasB  e«  I'^ucli  nicht  um  Eigennützigkeil .  sondern  um  Elir  uiul 
Ue|mtati(in  zn  tliuii  iet,  die  Hir  hJerduTch  merklicli  zu  veriiiebreii  gnup;- 
wum;ii  Anhiss  lüiivcn  küunPt, 

Die  Musti'i'pljitzi-  siillrn  Ktu^li  von  rnscrn  prcussi scheu  Oborrätlu'n 
vermüp^e  Un*ors  jiii  dicisrlheii  crganf^enon  ^;ll(id,  Keseriptö  iissigniri'l 
werden,  nnil  habet  Ihr  Inerboi  das  Werbepateiit  '/.uöainint  einer  ^e- 
ilniekteii  Ordre.  >vie  die  Viilker  mieh  g-eliiiltener  Musterung  itii  IFcbri^en 
trartirel  werden  HnlU*n.  zu  ein]>faiiw:en;  nf  den  Mui^terplat/  aber  halit 
llir  Kueli  tiiit  rnsiTii  ( Iberriitlien  zu  vergleichen,  ob  die  Viillver.  niidi- 
Ah\\  sie  aukoininen,  niit  (ield  oder  Trnttamcnf  verpHei^t  werden  sollen. 

Dicneiln  Wir  uueh  so  aii^  Kureiii  Sehreiben,  als  von  UnHerni  Ober- 

fcuiiiijierlierrii.  verstündi^H  \vorden,  dass  Ilir  uieht  jiUeiu  vun  dem  Obnal 

l.ifuteiijint  Roiebarr  d;iH  im  Amt  Sehiieke»  geleg-eue  (int  Uinaw  zu  er- 

tiHiidehi,  Sündern  iuich  auf  triisere  lUjif  l'rubstci  Döri'er  im  Neuhöfiseben 

eine  jrewisw  Snnitne  (lehles  aiiHZUxahlrn  Willens  %vilret,  h<»  wolittni  Wir 

/.war  Kneb  lieides  gern  gimneii;  es  hiit  alier  mit  In'i^ug'temMrut  Riniiw 

»ülche  BefiolmITenbeit,  dasn  Wir  defibalber   mit  t't^'ncitcin  Obrist  I^ieii- 

tvuant   in   Ktrcitiijkcit  und  Procesw   schweben,   daher  Wir   Eueh   nielil 

rathen   können,   daw.s   Ihr,    /.uvor   mal  eise   dntni  Wir  Tns    mit  Obnsl 

l.ieutenatit  UrielLirlen  veri^liehen,  uiil  denselben  einigen  Kauf  seliliess^et; 

»ullteii  Wir  über    mil   ihm   liiehti^'keit  j;eniaeht   und  das  (iut  an  Uns 

pel>nielil  haben,  stuKl  Wir  nicht  unjceueif^t,    selbifrcs  üueli,  jed(feh  die 

.landen  auKi:i:enofnnien,  lltr  andern  zu  liberliassoii.    Wanaher  die  lllnfTroli- 

«(eidürfer  hehiuu;ou  thut,  iii^t  hiermit  ITn^er  ^'uiid.  Befiehren  :in  Kueli.  da.sft 

n»r  darauf  '^JtMKK)  iMh.  hersehiesseu  und  darvnu  alsdann  73KI  lUh.  /n 

Kurer  Werlinn^'  uelinini,  die  übrigen   li?,HrHI  Kth.  aber  Tusern  preussi- 

w'he»  Oherriithfii  ^ejren  einen  nnr!ü;erielitelen  Veffcleieh  und  liniltaii/.en 

einbiitidii^evi  hi.iseu  wollet,  und  iCneli  darl,K'i  verrii4!b(*rl  halten,  dasn  Ihr 

I  viin  dt-n  nefäilen  liesji^er  fltuf  Dörfer  Eure  Intercüse  gar  wol  jiihrHeh 

hahrti  kiinnet;  würden  abi-r  Über  W-iiiuiTeu  solebe  uieht  zureichen,  sind 

Wir  liierniit  erbüti^.  Euch  au?*  andern  Gefällen  bebüri^es  (.-utiteutenient 

wiiierfabreu  zu  lassen.   Wir  liabeu  aueb  au  Unsere  Oberräthe  genicBseuen 

Hefehl    ers-dieu   lacaen,    dass   sie    tuit  Euch   einen   ^^ewisöon  C-ontraet 

KehlieHsen  und  Kneli  alsohabl  diireh  Un&itM-e  (llierforstnieirtter  und  Haupt- 

manu  7,u  Kein  uud  SanilUndii-eiien  Holzlor^ter,  Heiurieb  Ehreuireieli  von 

ilalle  uud  Johst  Friedrich  von  <.(ppeu  m  die  mehrgeu.  fUid'  Probstcidürter 

ininittiren  lassen  öullon. 

Naehrlem  \\\r  auelt  ^Villens  sein  und  Euch  hiermit  in  liilchsteni 
Vertrauen,  doidi  dass  Ihrs  iu  ^'eheini  halten  wolbd,  erürtiien,  üii^n  Wir 
noeh  nieltrcre  Völker  -/.u  werben  !nnd"a«fs  weniirste  4fHH>  M.  /,.  K  auf- 
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I.    Prmiafen  und  F(»Icti. 


y.nhnn^enp"!  vorliabeiie  sc^in,  »<i  tliun  Wir  Eui-h  liieiuil  £:nKdi£r^  unt 
bpi  Uiiötni  f'liiirfilrwtlic'lu'ii  AVurti-ii  voi-sju-eclifii,  ilii*j>  Wir  Kucb  als*- 
dium  die  Cliargf  ciiii»s  Ueoeral-MaiiTS  ttber  du«  Fussvolk  auvertraiu'ti 
und  aultru^en  wtdlfii.  jcdvch  dass  Ihr  dieses  alles,  wie  iibgeiiieldi?t,  xh 
keiiu's  I^leiiselien  T^^iswenHdiaüf  iinimrli  iikht  gelnuäjen  lasset.  — 


Cxerlianl  Uraf  v,  liöuiiot',  Woiwotle  von  Poin  in  ereilen,  an  dei 
Ktirairsten.     Dat.  Warschau  ■23.  .Juli  1648. 

|Wrniudii«u  fiii-  iltri   l'rin^t'ii  Juliunn  ('ftsimir,  als  den  für  diu  E*aiiyclischen  güu^lf; 

geren  Thron t^nndtditteD.] 

W.  Juli.  IWii'btijrki^it   ilfT  gf^'inrärtigeu  König-fwabl-l  —  Wami    aber    stdelil 

Walil  xou  vielen  daliiu   will  diiTigiret  und  goin'acrii-iret  werdeti.   das 
dem   EvaiigeIJscIn''M   Kirehonivesen    zuwider  eiu    Haiijit,    Ttvelidies   deiii- 
selben  ganz  nicht  atfeetifiniret,  betordert  und  Ibro  Kl'm.  Maj.  zu  Scbwe^ 
den,  Prinz  Jtjlinn  Casiinir'),  weither  der  Evangelisehen  Religion  iiielU 
aisiv  zuwider,  juirlttilitipr  e:emacht  und  praetcrirt  werden  nib^^e:  als  lialie 
E,  t1h  D.  icli   atif  Unser  Eva njJreli «eben   t^täuile   Gulaeliteu   \mi   iuitatu 
eandore  et  xelo  pvctatiü  negQn  die  reine  Kirelie  Christi  geborsamst  dies 
liiiiterbringen  und  dieselbe  unterdieui^tbclist  liitteii  wulleu,  dass  E.  *1i 
I)-  wej^en  der  Kirelieii  und  Ihrer  eiijiien  Iiitresse  mit  den»  vielg:lUti>reH 
SHrt'vagio  uud  tliälliclier  lüterjjusition  vur  [Jin*  Kiiii.  Jiaj.  /u  ydiwedi- 
deasen   Wolgewngeidicit  Wir  giuig-ham   versichert,  der  sieh   auch  al^ 
iilterer  Prinz  um  die  Krone  wniverdieiit  geuiaeht,  liH  siinuiitlieheit  Stiiin-" 
den  einkoiiniieu  und,  su  viel  ini>glieb,  alles  dahin  diriju:ireu  helfen  wtditei. 
(bisy  Ihre  Maj.  dem  Herrn  Hrudeni  Cantlo  Ferdinaudo  wie  billig  vor 
gezogen  und  damit  der  Widerwärtigen  eunatus  hinlertriebeu  werden  mügej 

KAuff,  Aiitwuft  des  Kurfiifsten,   dat,  Ck-vo  22.  Aiig,  lb48,  —     Der  Ktir 

lürst,  wird  lit  dieseai  Siuiie  tbätig  sdii;  dügege»  ^^oll  (jiraf  Dönhut  aueb  üi« 
Wünselie   des  Kurfiirs'ten  in  Betreff  des  lus  sessioaU  et  suilragli  fftrder 
hHf&ii. 

Lh'f  geheimen  Räthe  an  den  Kurfilrj^ten.     Dat.  Colin  a.  J.  HpJ 

14.  Juli   1C48. 

(Conc.  von  dem  Kanzler  v.  Gütze.) 

[Sie  ratheii  ab,  (ien  Polen  WerliiiDgen  in  PreusBui  xu  gestAtlen.jj 

*i4.Juii.  —  Don  Punkt,  dan^  die  Krön  Puleu  in  E.  Ch.  D.  Ikr7.<igtbum  die 

Werbung  begehrt,   tiuden  wir  einer  ziendlcliL-ii  luiuwrtiuiz   /u  sciu  uuc 

')  [— ]   Im  (.'omiflpt  «nagt! strichen. 

'i  UiiiiiLiteÜiai'   nach   dum   Tpd<!  Vladinlav'a  IW   hfltMi   der  &Iterp  «ciiier   BrüderJ 
Juhutiii  Casimir,   dcb  Titiil  „Küulg  zu  Schwaden"  aiigeiioitiuitä ,   ttls  Fortietzang  d« 
wu  Sigi»inuii(l  111.  gtrirrbteu  I'r&loaBlon  auf  diu  Krun«  dieo«»  Lntid«ii. 
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iiero  eich  damit  nleht  ku  Uhereileii.  Dann  ok  peben  es  die  Bei- 
la^xi  V  (Ihss  auch  fiiie  Wbywodschafl  der  stiidoni  die  VWrbuag  niclit 
veratattct.  Nun  sind  E.  Cb.  D.  der  Krön  IVdcn  mit  ^L-wißSfn  p;ietia 
verbunden,  dabei  E,  Ch.  D.  billig  zu  verbleiben,  miiterntil  es  in  dem 
leUtcreu  Kricf^e  die  Erfahrung  bc/ouget,  dass  der  KUiiij,^  uutor  dem 
Praetfxt  der  Divertiruiig  des  Krieg'Cs  f^anz  PreuBsen  in  Contrihutitiu 
geÄ<^tz*?t;  darüber  den  pnlniisdion  Ol'tieirevn  viel  U'XiO  H.  ge-Asiiilt  werden 
mtlgäcu  und  E.  C'h.  L).  Herrn  Vatem  (.^brint milden  Augedenkcuti  Chf. 
Dchl.  aicb  davor  vembli^reu  niWsÄeii,  Wir  woileii  geschweigeu ,  ilasfl 
der^bnclieii  Wcrljuuf,^  ninniniCT  ohne  Bescbluss  des  Landes  zugehen, 
»iuiderlirli  \v»  die  W'j-rber  niebt  von  dem  Landenfllrstcn,  «omlcru  vim 
einem  hölioru  und  uiäcbtig-ern  depondircn;  (rar  leichtlieh  küimcn  luieb. 
wann  mit  der  Werbung  der  Aidang  gcuiacbet,  Muster-  und  Samuiel- 
plÄtze,  auch  gar  wol  das  Geld  und  der  Unterhalt  Tor  die  jittldatese^i 
grefordert  werden,  welebcB  zumal  hei  dieser  E.  Ch.  Ü.  Abwesenheit 
»eiir  |>raejudidrlicli  sein  wtlrde. 

Diesem  naeli  mtiasen  wir  unterthänigst  rathent  wann  dergleichen 
weiters  sidhe  gesivelit  werden,  duss  man  es  mit  gutem  Glimpf  deelinire, 
mit  dem  Vunvaud,  wann  E.  Gh.  D,  iu  Perömi  witrden  hineiukuninien. 
^u  möchten  iSie  wo!  ticlbsten  zu  werben  uwlig  befinden,  da  man  tle» 
Volks  selbst  würde  bearttiget  sein;  uud  ob  man  ilawidcr  einwenden 
mochte,  es  hütten  E,  C"h.  V>.  albcroit  i^e^vorbeiie  Volker  auf  den  Beiium, 
so  ■wlire  l'naors  ErmesiienB  darauf  zu  Hulwurteu,  dans  der  Frieden  im 
Keieb  uoeb  niehi  geseblosgen»  und  wann  derselhige  gleich  geseblußÄeu 
wäre,  8t)  wttsHie  mau  noeh  lange  nicht,  wns  E.  Gh.  D.  dieser  Orte  vor 
Volk  bedürfen  wtlnlen,  und  ftJohet  es  deniniicb  /u  E.  Gh.  D.  gnildi^stem 
Belieben,  wae  S>ie  vou  Ihren  geworbcncu  N'ölkerii  mit  steh  in  Prcuasen, 
wann  yie  die  Reise  reeolvircn  wcr<len,  uelimeu  wollen.  — 


I 


Die  Obenätbe  an  d.  KiiifEirsteiu    Dat  Knnigsb.  11.  Äng.  1648. 

[Die  UbcirJilbc  £L>g'L*riJ  die  Wcrbuiig^u  zu  vcTRitlusaiini  üia  suKla^^n  üiuu  ErmksHiguug 
Tor;  BedenkiiclikeitcD  wegen  Hüwaltl's  iintl  wegen  cica  aiU'ini1:>rii;gt.-udi'n  Utldfs.J 

Wart  E.  Cb.  Ü.  aas  dcroselbeu  Hem4lenii  Cleve  vom  IH  abgewichenen  11.  Aug. 
Monats  Julii  an  aus  uelicti»t  Heantwortuiig  des  Primatis  Itejrni  und  Erx- 
biBclinffs  XU  Giiiewen  wegen  Werbuufr  acht  [sicj  Cnutiingiiieii  7,u  Kuk«  und 
Hclit  Coinpagnien  zu  Pferde  gnädigat  reecribiret,  demselben  erkennen 
wir  uüK  gehnrwunst  uaebzcdeheii  pfliehtftchuldigjjt.  Wciln  aber  E.  Gh. 
D.  geheimer  Kath  von  Hoverbeek,  wie  auch  deronellien  Secretarius 
Aderäbaeh  uns  noeh  gaivi  nichles  ge*jchricben,  dass  die  Stände  der 
Kroneu  eine  so  grosse  Assistenz  und  Suücura  geurgiret  haben,  Kuderae 


Mftltr.   IUI  «irirli.  il.  t'.r.  kMrtfktrWn.  i. 
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uns  aucli   mclit  wissend,    wie   solches  Vulk    von   der    Kronen    wUrde 
aecowmiodiret  werde«,  und  dann  General  Maiar  llinvald  imeb  zur  Zeit 
siph  auch  nicht  erkläret,  ob  die  VerHielieniiiir  mit  deu  Hrubstdftrtera 
im  Neuliäusiselieii  üime  iumclimlici]  sei;  so  haben  wir  iintertbiiiiiü^öt  filr 
rathi5iaTn  erachtet,  uiit  InsinuiruujK  der  IJoaiitwiiTtimi,'  an  jrenielten  Herr: 
Erzbisebof)  noch  in  etwa«  an  uns  %n  hajten,  bis  durch  Herrn  Hover* 
beckcn  oder  8ecretariutn  Adersbaeheu  wir  uus  unvermerkt  erküüdl^eu 
lassen,  mit  wie  viel  Vulk  ihnen  wul  gedient  sein  möchte,  und  weleher- 
greatalt  sie  wUrdeu  künnea  accourniudiret  werden.    Hielten  aber  uumaris- 
g:eblich   da(\lr,  es  ^uugsam  sein  möcbte,   wairn  die  Wer  Ctrtnjjagniei 
8fi  unter  dem  Ojmmendo  des  Obristen  I^ieuteuantä  vnn  Anieiin  bereiu-| 
kommen  Bollen,  der  Kronen   zur  Assistenz  ziiifesdiicki't  und  au  deren 
Statt  die  tüuarnisonen   in  den  Port  Festungen  PiJliiu  niid  Mlhinuel  nii 
Landv^ilk.  die  Wibrauzeu  genannt,  verstärket  wUrden;  wltrde  auch  wo- 
genug:  sein,  wann  uebcust  oberwäbuten  ■vier  Coinpairnien  noeh  ande 
vier  Ci)uipng:nien  g:e würben  würden;   dann  ku   besnrj^en.   dusö  e»   mit 
luehrer  M"erl>ung  we^cn   ersch^ipfter   Mannj^ehaÜ  durch   die   Jalir   her 
geschehene   vielen   und   nuu    auch  diese   letzte  Polnische  WerbungeiiJ 
schwer  hergehen  werde;  aueli  General  Jlaior  Huwald  wtd  bei  sieb  an- 
stehen  niöehte,    wej|j;en   uoclimaliger  zweilelhafter  Annehmlichkeit   der 
Vcrsiüljcruti^  solch  eine  g^rosse  t^nnuna  Geldes  auszuzahlen,  dafcru  C; 
nicht  bereit   anderweit  bestätiget,    nnd   dass   aueh   ihme  vielleiclit  diei 
General  MaJursehuR  in  ruleu    nielit   möchte   ^^eyüuuet  werden,    daliert^l 
Bolch  Comujenda  anznnehinfni  üedeukcn  tra^^en  könnte.    Von  den  Unter- ^ 
thanen  die  Gelde  aulzubring^en ,   wird  wejcen  vieler   noch  ausstehenden 
Contributiuu  Resten,  daran  man  sich  bereit  müde  gemahnet,  und  uücU^ 
niehr  hcvürstehenden  Cullecten,  wi>  nicht  ganz  uuuiöfe'lieh,  jedoch  sehr] 
schwer  gefallen.  — 

Ein  andres  Schreiben   der  Oberrätho   vüii   deüiBelbcii  Datum  betrilUtl 
uameiitlieh  diL'  Abscudun^  zu  dem  Wahlcuiivent;  die  Obcrräth«'  lehnen  für 
ihre  l'ersoiieu  es  uii£  verpchiedoucii  Griiiideii  ali;  sie  neoDen  deu  Hol'-  und 
G^rJchtsrat-h   Friedrich  v.  Qntzeii  und   duu  Land-  und   Rechuuug'^rathj 
Friedrieb  v.  Kochen. 

In   der  Resolution,   dat.  Cleve  5.  Sept.,   benennt  der  Kurlürst   deu  I 
Lftudvogt    zo    Sebaeketi   Wolf  v.    K  reitz,    Friedrich   v,   G  ütZL* »    und 
Joh.  V.  liüverbeck  —  ,uud  da»s  dieser,  der  v.  Hoverbeck,  dabei  Üra- 
tor  sei*.  — 


i 


9.  üben  p«g.  2f>l. 


lUm  tcraogliilic  Wnlilrectit  iti  Polen  darf  niclit  Aufycyiilucn  werdoo ;  BtrgisInT  Eadtiwil. 
I       Die   Wmhl   to]!    wnm'JglLclk    bia   zur  Ankunft   des  KurfTirsten   in  rrt:U&ä.en    Värflcliabt-n 

werden.] 

■  [Antwort  auf  Hio  Relntiou  dat.  17.  Juli]  —  So  viel  sonstea  das  Uns  Ift- Aug>^ 
I  vigore  imetnrum   in  jiublicis  Regiii  cnmilÜM»  wie  auch  bei   der  Künig- 
~  liehen  Waii!  c4impetiTcndcö  lus  scssionis  und  sutfrag^i  betriflft,   kilimf^i) 
L  Wir  Un*  des^flben  so   sclilecliter  Dinge  uiclit  bep:eben,  iiodi  davi>ii  so 
H  ^nr  abstelK'n;  sondtTii  betiudcu  liolnielir  hodinUtig  zu  aciti,  daaa  dasselbe 

bei  aller  Uegebciiheit  und  an  allen  dieulicheu  Orten  nach  wie  vor  uffs 

Öeiftsi^sU-  urf^iret,   niieli  mit   j;*"l*nliirendet'  t^ur^falt  dahin   gesehen  und 

^  gearbeilet  werde,    damit    liierllber   Uns  und    Lhiseni  öueceBSüren  xuni 

■  )*raejudiz  wtler  auch  den  lefe'ibus  und  pactis  Regd  zuwider  nichts  tHr- 
H  l^hcu,  noch  ataluiret,  sondern  Wir  bei  Unsemt  habcudeu  Recht  Überall 
"  conserviret  werden  niü^eii;  wohin  Ihr  dann  Euere   aetiones  zu  riehteti 

uud  diesen  Paaa  iu  behüriger  rteissiger  Übacht  zu  halten  nicht  unter- 
la«s«ii  werdet. 

L  Es  sind  aueh  die  in  dem  Uns  UberechicJitcn  Responao  angezogene 

Scboiuffrihido  dor  Erliebliebkelt  nicht,  da*«  dieselbe  wider  die  so  helle, 
klare  l'jida  (Miii^v  Mpn-aiimi  habt-n  uder  dadurch  irnseres  in  denselben 

I  »o  sfaitiich  fundirles  Recht  im  ^eriuf^sten  labefactirt  werden  kirnnte, 
ininasHen  in  ilziger  Eurer  Relatiuii  mit  niebrein  ausgd'tihrt  und  anberu 
7U  wiederholen  urniJiti{;.  Wie  denn  auch  insonderheit  daa  Exeinpel 
vom  KiHiige  von  Böliujen  in  beaagleni  Rot^jion^o  g-ar  unzeitig  und  iui- 

I  pertinenter  angezugen  wird,  indem  ja  reiehsklludig  und  aus  der  Gui- 
deneu Bull  Curcli  Quarti  klar  nnd  offenbar.  daMs  der  Küniff  von  Böhmen 
nicht  nur  zu  allen  jinrticular  Cunveuten  der  Reichs  Churtllrslen  ak  ein 
Eleett>r  und  Mitchurfllrst  Jedesmal  gefordert  werden  inuss,  sondern  deui- 

I  selben  auch  in  der  Kaiserlichen  Wahl  ein  votuni  und  zwar  tcrtium  in 
i>rdine  in  alle  Wf^e  eonipetire  und  zustehe. 
Im  .Hchliinnibtcd  Pall  soll  Hi>Terbt'i,-k  du-"  Rocht  des  KurHirsten  mit  einer 
Proteatation  wahren:  —  allerniasBen  Uns  dann  des  Herrn  Bagislaff 
Ra  d/iwitts  Lbd. ')  (so  gleich  itzo  sieb  bei  Uns  befinden)  snlehes  gleich- 
TallB  ratliot  und  gm'  nicht,  daas  Wir  solch  Unser  wolfundirtcs  lua  da- 
liinteu  laösen  oder  Uns  dcfiseu  begeben  «ollten,  j;ut  findet;  mit  fernerer 
I  Anzeige,  dasH  Sie  eben  dergleidien  lus  wegcij  eines  iu  Littauen  be- 
legenen FltrateulhumB  zu  praeteudircu  hUttcn,  atich  bei  itÄigeni  Inteneguo 


')  Vpt  nichiDiiligL-  Siftnlialtvr    vi>ii   Prcuvscni.      üetier   ibii   »■  v.  Orlicb  I-  2ül. 
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18.  Aug. 


dasselbe  liiitwiederui»   ad   ubservantiam   zu  Tiriug^eu   sicli  äusserst   bc- 
ntUlieii  werden. 

Die  Gravaniitia  ^ind  uajneutlich  bei  dem  Priiizeu  Jühauii  Casimir  Ki 
bfireibcn,  ikiif  läni  dit'  Walil  wul  fallen  wird.     Da  der  Kurfürst  t^o  liald  al 
iiiu^rlich  uarli  Freu^i-^fii  zu  kemiimTi  litf absichtigt,   bo  sull   RDverbeck  jiicli 
bi-tuühcii,  ihisf^  die  Neuwahl  womöglich  tiuige  Zeit  hinaUi<g;escbobpu  ivtrd. 


I 


Die  ObeiTätlie  an  d.  Kiirfiirsten.    Dat.  Königsb.  18.  Aug.  1648J 

[Neue  EinwcnJiutigeri  gcyen  dk  beabsiclitigteii  Werbungtjji ;  iCu»u.iiil  dtr  IjerKoglu-bf 
Domuinen;  Reiter«!  i4t  den  Poleii  nicht  niuhig;  t'remcie  Truppen  ins  Land  eu  schick« 

gegen  die  PriTih'gien,] 

Bedenklicblteiteti    wegen    der    von    dem    KtirfiirntGii    gebotenen    neu**; 
AVurbung. 

Daim  wann  iincii  die  vim  uijs  untcrtb,  vorgcscbl.ijrtMic  xwei  Onm- 
pag^nieii,   nebest  den  anderen  vier  Coinpa^nieii.  so  unterm  (Vunninnd 
des  ObristCTi  Lieutenimts  V4)n  Arncinib  herein  marchiren  sollen,  neben 
diesen  H  roiripnffnten,   so  iioeh  zu  werben  sein,  sollten  zugleieh  ver- 
pfleget werden,  so  ist  ee   niebt  ujeiiseb-  und  niöffUelu  dasä  dieselbcu 
von  deui   1  ü.  von  der  Hube  werden  Jtrmnen  tmterbalteu  werden,  weiln 
nur  ?4,nH4  Hüben  uninittetbar  E.  Ch.  D,  zustHudäg,  darauf  <?ine  extra- 
ordinär t'cnitrilnitiijn  zu  sehhigen  nnd  herauszupressen  sehr  sehwer  ^> 
fallen  wird,  die  übrigen  15,S^17  Iltiben  sind  verpfändet  und  verareudire' 
und  dann  j>:^20  liegen  wUete  ').    Wann  nun  gleieh  von  joder  obcrwHbu- 
ten  Hube  uiouatlicL  1  H,  soll  exigiret  werden,  könnte  doch  dasselbe  »ofl 
viel  nicht  austragen,  was  aid"  die  VlitO  Mitnn  nionatlidi  erfordert  wird,™ 
/ugesL'hweigeu  wann  noch  H  C'oinpagnicn  zu  Ross*  auch  davon  ^(dlleu, 
au   unterhalten  sein.  —   [Man  miige  daher  wenigste»«  die  Werlmiig  dtri 
Reiter  auf  den  äöösersteü  Fall  versparvnl,  weilu  der  Krön  Polen  mit  de 
Reiterei,  deren  sie  selbst  gnugsam  haben,  wenig  gedient.  —  Fremdes^ 
Volk   uml  Kelter   hereinKusebieken   wltrde    dem  Hevcrs    xuwiderlaufea; 
wollen,  damit  E,  Cb.  ü.  in  <i(jtt  ruhender  Herr  Vater,  glurwUrdigatcr] 
tredjichtnisa,  EE,  Pr.  Landschail  hiebevor  gnädigst  versichert.  — ■ 


e^ 


Der  Kin^ftirst  an  Hoverbeek.     Dat  Cleve  21.  Äug.  1648. 

ISI.  Aug.  Juhftnn  Cusituir,  „der  iSehweden,  Guthen  und  Wenden  Krbkoiiig,  uik-I» 

Königlicher  Prinz  iq  Puit-n'^  hat  den  Kni-fürsten  sowol  scbrifdich,  ul»  auirlj 
durch  seinen  K&mmeriT  Ewitld  vuu  Sauken   niündlii?h  ergucbti  Uiin  ^mit 


')  1u  einem  spJLtetti  Brief  werden  dicPK  Zfthlni   aogegtlicn  ä&»97ti— 13,011  und 
T7U7.  —  In  «iuem  B«ric1it  vom   H(.  .Iiin.   T^ll'li  geben  dio  Oberriltliu  mi,  i\u.ss  .ümvoii  , 


Die  ticrai<gli:<7heH  DomAlncn.    T)as  littenvgmm. 
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Ünft^rni  voio  und  suflVagio  bei  der  vorseieinleu  KöuigUcheu  W'athl  kh  assi- 
riippM*  r[<nr(^rlu'('k  crhiili  hiolrtci  Inetnu'timi,  wie  rr  sicli  in  itiT  AnpcU'gpn- 
heit  XU  vi-rhultc«. 

INist  KoriptTiirj  eint.  '2'2,  Aog'nst.  —  ^Anth....  mftgen  Wir  Kuch  iu 
gohoiiii  nk'lil  Vfrluilrcu,  thiss  Wir  jriiiizlii-h  p[U(^chl"snt>ii  sein,  p<'rsonli''h  in 
l-Hjicr  lliTauyitliuiij  rrfusM-n  ku  kmiimfii,  vviiiin  ilie  Köiiiplit-lu*  Wulil  W\^ 
tuu'h  Aus^raiijr  des  Xiiveinliri-s  ulgi-^chube»  wt-rdi-ii  könnU'."'  HoviTheck  boll 
>ii'li  für  «lit'si'ii  Au^oliLili  berniihi^fi,  ^jjiestiilt  Wir  deun  auf*h  stik'btfs  mit  tiew 
Priuzoii  Uo|»inlnff  Kftfiewilpi  Lbd.  (welclie  bitnte  von  hiimeit  niitrh  Polen  rer- 
I  Tvhet  fi'iti)  altgeredet  lialeu*. 


Y 


VmwUi,  welche  der  Chui*filrsflicb  Brandenbur^isclie  Rath  iiiifl 
Restiit'nt  Herr  Jolian  von  lloverbeck  bei  itaigeni  interregiirf 
zu  srichen  und  in  Acht  zn  iiehmeiu    Dat  Ckve  22.  Aug.  1C48. 

I.  llnvcrhrck  siill  ,nll(Mi  mt'ü.seiiiuf>glk'lu'ii  Flcisi^  (iiiwi'iidi'ii,  ilmail  S.  '2^.  Au(j| 
Ch.  II-  utiil  derü  Clmif.  H«ii,s  hei  dein  iure  hfssioiiiji  v\  iJutFrn^ii,  h-^u  ih'rf>- 
s^lltf^ii  vig;ur*'  pni-tiiruni  inihüfünim  in  deu  Comitüs  I?L'j?ui  und  irit<.HHlerfn'it, 
bt'i  der  Wiihl  eines  Königs  imstreltijr  poinpetlrE,  üouÄemrct,  iiiifli  uff  itzo 
lipvorstrlieridrm  t'orivctitii  ElecdoiiiH  dero  Gesandte  wirklieli  Jidmlttiit  werden 
mtiflitoii'*.  Er  hat  t^it-h  duijei  iiftTin^utltrh  tler  Cwoppnitinii  des  Prinzen  Jiiliariii 
Casimir  zu  Ijedienen,  tiu  Fall  aljer,  daMs  c^  zu  errt-ielieD  uicht  p4:lü.u^e,  in 
etiler  ^^linipflitdieii  ProteBtutiori"  die  Keehtfl  des  Kurlursten  zu  wabreu. 

'2.  Düs  UespouiJUm  CrftcorieuKe  vom  Jahr  liJ3S  ist  aufrecht  KU  erhnlW'fi 
und  alle  Verj-ui-lie  jref^t-ii  dast^elbe  nii-derÄiiM.'bla|;fen. 

3,  Ebenso  (Ins  von  dem  Kurfürütf  u  ,in  Oeeonomtei«  crlialtene  und  dureh 
diu  jiiu.ff-'it''  Uc'ieli^  ron?intntii>u  betitati^te  flipl'irmi'^. 

4.  Abwtidhjujr  iillev  tJriivaniinii,  wowol  in  Bi-xup  auf  ileii  Klbinper  Zoll, 
al^  aucb  „eireu  uppellattones  et  Juridica«,  uec  uua  iu  fiiübus  Pruäsiae  et, 
Marciuup"'. 

ö.  Frei^ebuLg*  des  esercitii  EvungeÜötrlior  Religion  iti  Polen  und  iti 
rreu.-*.--en;  und  i^olleu  tie.^sen  die  Evanjreliselieu  _uueh  Tor  Erwählnnj;  eirief^ 
Könige  durch  eiue  gnugsnme  bestündign  0»pitu!atjüu  der  (Jehiibr  ForHichert 
werden*;  uamputücli  soll  daeselbe  ,t7n.4  in  Unserer  Schlosa  Ctipefle  zu 
Königsberg  sowol  in  Unserer  persönliclien  Gegenwart,  als  auch  in  L'nsrrtii' 
AbweiJenlieit  den  Unaerigen  verstiittet  und  zugelassen  werden**. 

Ü.  Wiedcruiiftittlmie  iler  traetatus  paeis  perpetuae  aiit  iSebweden  wiibreiid 
lies  InterregiumiK;  der  Knirfürnt  int  geneigt  die  Vertuittelung  dabei  zu  iibpr- 
nelnnen  nud  ^urdl  der  von  Hoverbeek  an  allen  diehlirben  Orten,  wtihin  die 
Ueinulber  itieliniren,  mit  Flei^<s;  sondiren,  inid  im  Fall  er  die  Voriieliniste'Ti 
dabin  inrliidn  heliiidnt,  btt  di-n  Evan;:eli^ellt.■u  und  mni*'rn  Sr,  t'h.  D.  tVxi- 
fideuU'U  V»  dabin  in  gebeitu  uni.1  unvermerkt,  jedonb  nur  suü  tiomiüe,  uuter- 
bau«Qr  liöfnit  die  Krön  Melbjct  an  Ö.  Ch.  D,  t^olehes  gesiunen  und  HU:  die 
partes  mediaioriti  neben  Audereti  Ubw  sieh  zunehmen  ersucht  werden  möehte'*. 

7-    Hoverbetik  sqW  dahin  wirken,  -damit  8.  Ch.  D.  oder  deru  Xaeli- 
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koHimeu  die  Investitur  in  Person  zu  sucbeu  und  die  BeU'liming-  zu  «■mph 
peu  hiiifüi'ü  nitlit  coiislriii^iret,  sondern  xu  Ersjtui'uiig  gru^hfi*  Spesen  de 
IjCgati  darzu  jedetimftä  und  /-vrar  uneutgeltlich  admitrirrt  und  /upfliuscit". 

8.  ^Wic  [licht;  iveniper  das  hiebcvor  hfwilligte  aniamm  ordinarium  mm- 
tütht  gänzlich  rennttiret,  oder  aber,  dn  das  nit^ht  zu  cflndu'n  eum  r-ulttc, 
Sie  aod  dero  Successoren  Titit  keinem  t'StraordtnBtiü  t'erntT  hoBfliwert,  finnd'TU 
damft  gänzlich  vers4*h()«et  würden.**^ 

H.   Erueupmng  des  den  Markgrafen  in  Franken,  zu  Culmbnch  uu<l  An 
spach,  zusteheüden  lus  yimuUiiiieae  iuve.'titurftc  et  futurftc  surcessjordi^,  nnd 
Mitbelchnung  derselben. 

10.  Iloverbeck  boII  auf  ein  .„ci'klecklieheK  subsidiuin^  zur  Urjwrhaltuii, 
der  Üamison&D  von  Pillau  nnd  Memel  dring^en. 

11.  Die  bewTiBste  ^OchseLsaehe  mit  dem  Feldherrn  Putocky*  ).  — 


.d 

\ 


Andres  Adersbach  a;  d,  Kurfllrsten.  Dat-.Warsch,  22.  Aug.  1 048. 

[Srand  d«r  PartfieTi   bei  ävr  KJ^hiebwuIiJ.     fJroBsc  Fuctioii    für  rriiii  Cwl  Fprdinmid; 
Jotiftnti  Cns^imir  stillst  sich  aur  tU;^  Aii8lnt)d;   seine  TartcL  im  Reich,    sein«  kivi-lde 
tigcii  anffoblichen  Vcrbiiidmigpn-     M:w»rcgt;tn  dt-»  Prinieen  Carl  Fcrdintnd.] 

23.  Aug.  —  Mit  der  Köui^licbeii  Wahl  ist  C8  »chon  so  weit  kommen,  da 

»ich  di^  Factionen  imt  Hiren  P^rtheien  öffentlich  verlauleii  Utst^en, 
netdicli  der  lÜscbnf  von  F^n^on  uff  einem  Tianoiiipt  aiisdrili'klieli  JirrlTilr' 
gehrocben  mit  dieii^eu  Wurtou:  dasa  er  vun  Prinxeu  ('asindr  niclils  hielte^y 
weil   er  gleich  dem   vTrstorbciicu  Könige  eben  auch   uff  Damen   uii^| 
andern   uuuöthigeii  dachen   em  vieles   wenden  wUrde,   duBs  die  Krön 
gnug  zu  schaffen  ivltrdo  haben,   nicht  allein  ihn  7.u  erhalten,   sondern 
auch  solche  unnötigen  ypencn  helfen  aiii4ÄUKahlen ;  ln;^^^^«etl  er  aueh  bltin^^ 
zuletzt  von  Prina  Carl  solenn  Abscheid  genommen  und  ihn  pescgnetÄ 
Prinzen  Casimir  t^.  Maj.  aber  nicht  eins  zu^'eKprndien  ist.   Und  ist  frwt 
die  Factiun  des  Prinzen  Carls  zu  merkeu,  sintemal  <lie  ganze  Cleriscj 
fast,  von  weltlichen  auch  mus  der  Krön,  wie  mau  begreifen  kami»  der 


')  Ein  Pifjcesflf  der   bcrpiEa  »eil  ]CA2  sptcU.     Aoi  20.  Oct.  1642  fatischwot  sicB 
der  Wuiwgdo  von  Broclaw  und  Krütifeldliierr  Nicolnui  Pi>tocki    in    ciücm  StUrniy 
ben  an  die  ObcrrBthe,    dnaii  auf  lieriüglichtm  Gebiet  eine  Hcerde  tuq  1000  Ochsen, 
die  er  nach  Danzig   zum  Verkauf  geächickt ,    p]&li:1icb    übcrTidlei]    und    g»nx    an<r.in^ 
ander  gejagt  worden  sei.    Als  Thatrr  wi-nlen  Georg  SlU-hting  und  Ernst  l'olcni 
f^tiTiaDDt.     Ilierübor    zunäch.^t  ein   Pracem»  heim    huri&ngliclicn  lit^fgcrieht,     Di«  Angif 
klagten  msciiBn  gDttend,  dofls  die*e«  Viob  verpPsK^t  gewesen  blm  und  innn  daher,  na 
AoBteckuiig   XU  Ttrhilten,    c«   über   die  GrÄn»p   gejagt.     Am  30  .Imi.  I04f)  war  de 
SprucH   dcA  HofgeTichtB    tn  KOnigebcrg   erfolgt,    ivodurrh    untcl-  Annahme,    tlng«    dt^ 
OcliBCn  wirklieb  vi;rpc8tel  nnd  die  Augi'klNgleii  daher  be/ugt  waren,  di(^  Anstcclmtin 
ibrer  Wcidtpllklse  m  verbäten,    diese  freigesprochen  wurden.     PotockJ  appetÜrt  icn 
dae.  Gericht  dvi  Künig»  unil  von  diesem  erfolgt  1647  ein  SprucU   tri  »eiucu  üun«i«i 
und  Auf  KntflehfidigUng.       Künig^b-  Arcl]-) 


li*  WAT»lp«rt«ien. 

Herr  ll<ifniarsdiall  Kazaiiowsky,  aucli  Bonderlich  tlcr  Gros»  Morspliall, 
die  Kllr-sh"-!!  von  Wissnowiecz  iintl  Zfislnw  und  Ostrop;,  beide  Wojewodcn 
aus  Rouftslanil  und  Seiidiiniirs.  der  Krcmni  weltlicher  lieterendarius,  so 
noch  andere  dazu  beredet,  Huch  ganz  Masaw  und  audere^  so  sn  jj^ar 
*iffontHi4t  meh  uncli  nicht  kiiiid  thuii,  aus  Littnuen  der  Gross  Canzlcr 
nud  ll'if  Marscliall  sich  seiner  Seilen  ^iinzlit^h  bekennen;  hergeben  von 

tSr.  Maj.  VriüT.  Casinitre  Seiten,  welcher  bloss  «ff  der  frcraden  Ptttcii- 
taten.  iiiBondcrhcit  E.  Ch,  D.,  der  Schweden  und  Herren  General  Staaten 
Hflif  und  BcifiUind  sich  vertrauet  und  ulhie,  welches  die  mciaten  aurh 
ft*i  pur  sehr  befremdet,  bei  den  Standen  »o  ^nr  wenig-  sich  darum  be- 
muhet,  lielleieht  weil  er  nicht  weis*,  wenie  zu  trauen  sei,  i^t  ohiigefähr 
[der  Herr  Krön  Gross  Can-Äler,  der  ßrazl arische  Woyewode,'  dessen 
Vollini  zu  dieser  Zeit  l\lr  drei  bestehet'),  der  Kronen  Gmas  Schatz- 
meister uud  der  General  uns  Grnpspolen,  auch  der  Woyew«de  vim 
Kraekau,  aiw  Pi^lcu,  auK  Littauen  aber  der  Unterfeldherr  Fllrst  Had/-iwill, 
tlcr  L'nterkanRler  und  sonst  fast  dae  ganze  Groeötltr-^tenthuiu  mit  ihnen; 
und  wird  !.^äialieh  daflU'  t^t^haltcn,  dass  er  auch  ndt  den  Snponi\ischcn 
Koisaeken  eine  CorresjKuidcnz  und  gewisses  Vcrucbnicn  g-CHohluösen, 
auch  uüt  deu  Scliwcden  sein  soiiderlichcH  Absehen  habe. 

In  Summa,  sobald  nur  König^l.  Wahlzeil  angehen  wird,  wird  man 
fiel  Dinare  mit  Wundemng  criahren.  weil  e^  fear  zu  kuntcrlmnl  daher 

Igehel,  daas  man  schier  uielit  iveis«,  was  dil^'*^n  ^u  achtcji  sei.  — 
F.  S.    Heule  hat  Ihre  Maj.  die  KGnig;in  pro  exlrcmo  viatico  Ihr  das 
h.  Saeranient  reichen  lassen. 
S.   Iliichb   Dchl.  TriuK    Carl    hat    aueb    Kwecue    Jesuiten    Pjitrejs 
t^eliöuhn viuui   und  Uegcnitium   au    deu  Kaiser  abgefertigt,   mit 
ihm    wegen   Hlllfe^    eineß    gewissen  YerbUndnisse;*,    auch    etfolgendcr 
[Heirat!!    mit   desseu   Tochter    oder   SchwUgeiin   zu    tractiren    und   zu 
fechliessec.  — 

UitTbei  ein  Schreibea  des  Prinzen  Carl  an  den  Kurfürsten, 


Hoverbeck  an  die  Oberrätlie.    Dat.  Holieuateiii  22.  An^^  iB48, 

|Div  lUfl^titung  di;»   Kurfürati^i)  lini  dem  K  «h  alten  kr  tcg.     Dji'  Hepublik   lal  scihtin 
wiL^cr  »iivcjsiclilliclier-     Argwulin  gcgori  duu   Kurlilrstcn  ] 

Belait^'ond  die  von  Sr.  Cb.  D.,    Unserm  jinädigstem   Herrn,  deriK. Aog 
keipublicae  bei  jetzigem  gefährlichem  Zustande  zugedachte  llUlfieislun^ 
hat!  ich  wol  von  Herxen  wttnschen  mögen,  dass  Sr.  Ch.  D.  ErklKrung 


*)   Der  Kronfi-Idberr  NiColftnH  Fglocki,  Woiwodo  vgn   EraclftW  ,  um  Bog,  d,  h-  ID 
der  Ofgind  dei:  jcuigeo  KvafrkeQaufjtta^idcs. 
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in  stehemlcr  rniivdfifttitn».  wir  man  sk-h  in  der  grftssten  Peri>li'xitÄt 
lÄRt  ithnc  Ilnffiiiing  befttiHl,  4Mnkuiiimen  wäre;  ilaiiii  es  gewies  nuBterb- 
Ik'lieji  Uulyii  timl  l.>iuik  tl^m  t'liurlYlrHtl.  Hause  gebraclit  hätte,  und  würde 
man  uifht  geriiifje  Vorthcil.  st»  wcf^eii  des  Volks  Vcrpfifpirig;,  iiU  Sr, 
f  li.  D.  Staat  liabi'n  aiisdiu^en  küiiiien.  Anjclzn  aber,  da  dir  I{»'f4jiii1ilirn 
vei'iueinf  Ihren  HUat  Kchnn  f^cfasgt  zu  haben,  nnd  wc^^eu  der  beidcnfl 
ponfurriiviidpii  Brlidor  ihrer  Electioii  Imiher  in  nicht  ^orinj^r'^r  .hdinistf; 
unil  Dit^deiiÄ.  anch  iillordiugs  gegen  Ö.  C'h.  D,  sclhrtl,  hr^-rilVen,  wird 
e«  alles  viel  schwerer  daher  ^ehen.  Jedoch  war  es  meines  wenigen 
Erachten»  nicht  undicnlieh,  dass  diese  m^  löbliche  Ör.  Ch.  D.  Inleution 
der  iii'iiniltlieae  kund  gethau  i^ih'de.  leli  hab  xwar  liiMnevor,  wie  E. 
Uen'l.  mii"  solehes.  an  die  Hand  g'flbeii,  zuvorderst  pe?;cn  des  Herrn 
Krön  GrciftR  Caniderij  f.  On.  eines  Sticcursee  von  3lH>  Mann  von  dem  , 
Anieiniiscben  t^quadritn  Mahlung  gofhan;  wie  ich  aber  von  derfl&elbei™ 
dii'  Xm-hriclU  und  KeKoluriou  bekam,  dass  die  Stadt  Dnnzi^'  mit  ihren 
nii^vl» 'teilen  li*i!)  Kiieehteii  mehr  Sehimpi'  dann  Dank  t^rlialten'),  hiell  ich 
nieder  deiu  daniit  ganz  ein  und  bemühte  mich  Jan]  dcswpn  Statt  dieser 
l'^ntyehiddigung,  dass  ?».  di.  I).  hei  dem  grenteinen  Wesen  würden  genug 
gelhaTi  liaben,  wann  Uir  Gott  die  finadc  "gebe»  das*  Sie  bei  B^dcbem 
Unwesen  die  t^cite  von  Treussen  gegen  den  feindlichen  Einfall  und 
Üiverftion  der  Polniseheu  Macht  versichert  halten  könnten,  zu  welchem 
Ende  Sie  dann  mit  Ihrem  groHi&en  BcHcliwer  und  nicht  ^erinjEfen  Vn- 
koaten  einen  i^quadron  unter  dem  Herrn  Ohr.  Lieut.  Arneimb  in  die 
beide  Guaniisunen  der  Purte  hereiugesehiekt  liätten,  welches  sich  auch 
gewiss  höluT  belaufen  wlirde,  als  wann  Sie  lOtH)  Mann  zu  Fusb  uff 
der  Reipublieae  Sold  gesrhiekt  hatten.  l!ud  war  man  bieniit  auch  fast 
verfjiiUget.  nur  daas  der  Herr  Krun  Tiitcr  CauKler  bei  ineiueiu  Ahsclundc 
der  schuldigen  KX)  Ueuter  er^vähnleJ  deren  AusBCubleibcn  ich  dann 
damit  beschönigte,  dass,  meines  Wis&ens,  uff  den  heutigen  Tag  vnm 
Herrn  Erzbiseliof  deshalhen  keine  Erinnerung  geschehen  wäre.  — 


I 


('brist.  V.  Huwald  a.  d.  Kuifflrsten.  Üat.Kötiigsb*  23.  Aug.  1648,i 

(-In  Eil-") 

[Versuch  die  aufgcLragene  Werbung  oiuiiileitun.     WeiLoriiDgQu  ilor  Obun'^th?- 
tliiwftJJ  wilt  irolittlpiu  einen  Anfang  inaclienl 

, 'iä.  Aiig.  Kr   habe  «ich  id.^^bald  uach  Kmpfmtg  des  Auftrags  mich  Knmgsberg 

begeben,  hin  luit  deu  Oberrathea  äu  Terhauddn,  aa  deren  ryrsuchteu  WetJ 
teriingi'ii  er  aljur  bald  merkte,  „daes  sothane  Werbung  allerdiogs  nicht  aa-l 


')  LsD^Dicb  VII.  [1.16. 
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• 
uuhnilicb  ^f'm  müRfle"^.  Die  noi<iL'Ittfguiig  dci*  fiiuf  rnibf^tcidfirfer  «iid  das 
Verzetchtiis»  ihrer  Kitikünfte  haben  crgi-beii,  ^diwK  «elbe  <iie  Iiitreöse  un- 
gefähr mif  ein  <^itpitftl  vm  Rth,  12,0fl0  tiustrftgcn  kuiim'ii'*;  it  soi  m(l<'ÄS 
lirreii  auch  ilir  ithnp'U  HillKt  Rrh.  ppfrfn  ciiif  VfH'litiilrffr  Rpcu^tülioii  vorzii- 
»chiesHeiu  Mit  den  OUcnätJuii  lial  l'h  di'ijri'j«_'li  uoch  ullrrliiiutl  WcltiTiiugun 
gegeben;  ^mitl  weil  ich  hei  ge!itng<'r  und  «war  letzten  Ztisftijiiiieiiknuft  \*'v- 
fpurrt,  dass  an  E.  Ch.  D.  ferner  Bericht  von  den  Uerru  ÜWrräthon  ge- 
Imrüankr^t  crgflien  wtrd<*,  der  llirr  Cftiizk'r  iutch  f^otVirt  isich  ahi^eritirct  und 
HUf  seine  Gifter  gerei.'^ft  und  drr  Herr  Ohir  Itiir^irrur  die  Zeit  iiiier  uielit 
ziir  Stelle  peweseiit  hab  ich  au  meinem  weaipeii  Ort  nicht  absehet!  können, 
WA»  hii'liei  ferner  zu  rhun,  ids  dni^s  E.  Cli.  I).  hiermit  gehorsam-^t  berichtet 
und  im  Uebrigen  underwinte  gmiti.  Ordre,  welehe  ich  liöchstc^  riefiderire, 
erwartet  werden  mÜPs^te^. 

I'.  8.  ^Nftchdt'Ki  sülelu'  Werbuug  im  ganzt'Ji  Landt'  t-TSL-hulIeii,  wiivoii 
die  Ht'rreu  Prenwfien  sclbf^t  XJrisacb,  sieh  vielleicht  auch  äu  einer  Grande/, 
iinzieheu  ninr-htcu,  wann  solehe  Wtrhimia-  inhil-iret  ndrr  gnur.  nnchblrihni 
Kullte,  habe  ku  K.  t'h.  U.  RfS]ieL't  ernt-btet  gut  .-sein,  das?  in  iiiiuler  Zeit, 
•die  und  bevi*r  au  Contitniirnng  besagter  Werbung  ex]irei»He  Ordre  vnn 
K.  i'h.  D.  einkommeii  möclue,  bei  wenigen  eiulffe  Üffietrcr  nn  Hand  äu  hv- 
küinnii'ii,  lim  nur  einr  C(nn|)agute  aufxuriehtfn;  Ut  utn  den  Kespoct  mul 
nicht  lim  ein  \^&9^l•  tausend  lUh.  au  th«n  ....;  jedoch  werde  ich  moderat 
(Tchcn,  bi,':  dero  (fnäd.  Ordre  folget.''  — 

Der  Kui-iliist  an  den  General-Majur  v.  Huw-hIiI     IW.  CIcvp 

18.  Sjipt   1648^), 

[Pie  Wnrlnuig  iiHt  tmU  ObiTrJHln^ii   iiiid  f^tfiiidcn  in»  Werk  tu  selison.] 

Der  Kurfiirht  dankt  lür  die  Ib-nitwilligkeil  lluwiibr^;  er  ti*dl  die  Wer-  18.  Scj 
huug  mit  ftUrni  Fkd(^ä  fortsotapn.  ^Würdeu  dann  Unsere  überräthe  einige 
Ordre  WPgen  ^nrcdiintnpr  der  geworbenen  Volker  lassen  ergehen,  oder  rlie 
Staude  in  l'olen  di.->liidljnT  Ktwa.-*  an  Kviuh  hriiip'u  nud  begehren,  sn  Inibt 
Ihr  Euch  dnraii  niclitn  zu  kfhfcn.  strndcni  nur  allein  Unser  Ordre,  su  Wir 
Eucli  dftbi^i  werden  eigenbündlieh  ertlifilcit,  zu  erwarten."  Ueber  die 
8000  Rth.  werden  die  Oborratht  ihm  bis  zur  Ankuoft  de»  Kurfurbteii  iduc 
Vereichcrwng  auüsteüen. 

Der  Kui-fiirst  an  die  Oliernitlte.     Dat.  Cleve  18.  Sept.   1648. 

[Mchurfe  Z*i  recht  Weisung  der  Oburräilic  wegun  Ibr«»  \Vidcr?|inidis  gogen  diu  Werbung. 
Sie  (tollen  dicadbc  mii  Fiei««  befl^HiTud 

[Antwort  ituf  die  R'dation  vom  18.  August.]     Nun   treibt  Uns  Jüi-cwitts  18-Sep 

keine  Lust  oder   Kitzel   xn   angeregter  Werbung:;    \v'nllt,oii  liel   lieber, 

dawH  Wir  dersclbi^cu  krmuten  i,-ellbrifrf;t  sdii;  ivtiii sehen  nur  von  llrr/.on, 

da«»  die  (Jefahr,  »n  ob  Häiidi^ti,  [angcscben  Wir  gewisse  NachrifliliiHg 


•    Adresaej  ,gcbu!riMT  KrkgKraih  und  bo^UUcr  Goneml  Mnior'. 
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eini^r  8acben  halher,  po  de?  Feder  nicht  zw  trauen,  5ond(?m  derett, 
Entdeckung  Wir  bis  7,u  Unserer  Ankunft  bei  Euch  niHsBcn  sparen»  er 
langet)  des  Orts  avcrfirct  und  abgtnveudet  werdon  möge.  Halten  dcnuoch;! 
die  t^chleunige  Kr» rtset/.ui ig  Ijerlilirtor  Werbiiiiü:  zu  Koiss  und  Tuss  noeh- 
male  h(^cbnöthip:,  dannouliero  Ihr  Euch  dicselhi^e  auffi  fletssigstt*  werdel 
Usi^on  an^otfgcn  und  anbofohlcii  sein;  dann  sollte  im  Widrigen  einfl 
l'nlieil  daraus  eiits^lphon  und  Unserm  H*^rzoß:lliuni  einißre  Un^clegenheit 
dadiircii  z^gezl^fpll  werden^  so  wihllten  Wir  rntschuldii^et  sein,  und 
würde  dcBsen  Vcrantwurtring;  Euc-li  aUoin  ohlic^eu.  W<dlcii  derlutlbeii 
an  Enerm  Fleiss  liierunter  niebt  Kweifeln  und  habt  Ihr  nur  sechs  Ritl- 
rncisler  zu  bestellen;  was  aber  die  OI)ri8te  lieuteuanteu  anlanjcet,  woHcd 
Wir  diet^elbige  Reihst  mitbringen,  oder  sie  werden  eich  selbst  mit  deiUj 
fiirderlichnteu  einstellen. 

Die  überrÄthe  sollrn  es  bei  „UiiEsem  ^Vrreddflt-oren  «iid  j^ämratlith€-iil 
UmerfiAftSon"  dahin  m  richten  (^ncheii,  ^dtiss  inx'h  Hwm  mehr  alf^  ein  Gnl«] 
dpn  vuii  der  Iluhc  mügi'  beuilligi-i  utid  iUiJ-^L'biiR'bt  wurdeii". 


■ 


Im  fiiHT  weittTfu  Rcöutution  (Cleve  3.  Uct.  lö-lS)  crkliirt  der  Kiir- 
fürt^t  den  Oherrathi-n,  da«iö  er  die  vorher  aubefohleneu  8  Cumiiagiilett 
7..  R.  nuf  eine  KstpmHh'on  von  5  L'inujia^iiien  und  500  Ktfiteni  rrducirt  und 
mit  deri'ii  Werhiiug  di*ii  Oherstlieuieiiaiit  Alexander  Andreas  von  der 
Osten  beauftrag't  habe. 

In  den  Iblgeuden  Woclieii  geht  nun  die  Werbuuj^  fürt,  pehr  verzögert 
durch  da-f  t^ti'te  gcht-inie  Wideri^trfln'ji  der  U]icn'is,t[]i'.  ,,Und  nügli-k-h  vuu 
den  Herren  ÜbtTriitherj  die  KrkliimnjB:  kommt,  man  j^olle  w^m-Iicu,  u-oil  es 
B.  Ch,  D,  Wille  so  wäre,  kann  doelt  wnhr  fein  bezengot  werden,  das&  der- 
jrli'ichen  politische  Xebeuiiihibitiones  vorgehen  (niemand  aber  gcneimct,  von 
wem  eie  herrühren),  nieniniid  etwas  negen  rnteihalt  /.u  willfnhrcn  etc.* 
[Howiild  an  den  Kurfürsten,  dat.  Künigsb,  iM.Üet.  It548|.  Achntieho  ^ 
tiesehwerüen  laufen  von  t.  d.  Osten  ein.  Im  Norember  1B48  «nud  Ton^| 
den  }Tnwald"(^iehf'n  12  CompJignäen  er^t  8  geworben;  ühulieh  steht  es  mit  ^ 
<leu  Oisten'sehen  Keittrn.  Ui-her  den  von  Huwald  äu  Icii-tmilen  üeldvor- 
sehiisw  nnd  ilrssen  .SJdier>tellung  können  r^jeb  die  Ühc^rrätbe  mit  diesem 
nicht  einigen.  Bis  dahin  ist  immer  uur,  die  Bede  vim  der  Werbung  ^aaf 
Kr.  Ch.  D.  eigene  Kü.^ten"*;  d.  h.  von  den  Doinftinen;  im  November  kommt 
in  Ki'nig.sberg  der  Liindiitg  zn^a1nnleu;  die  Stande  werdeJi  atifgefnrdert, 
eini'  Hfwilligung  I'ur  ti  Monate  Unterhalt  der  Tnippen  2U  macbt-ni  der  An* 
schlag  ist  1Ü,74T4  lUh,  ohne  die  Munition  mouatlich.  Keue  Öehwicrijjrkei- 
tcn;  endlich  gilit  der  Kurfürü^t  nach,  da^is  die  weitere  Werbung  wruigsteus 
der  Hf'ircr  riitstweilcu  eingestellt  werden  soll  (12.  Fthr.  lt;>49)^  an  v.  d.  Üs-teti 
erp'-lit  ille  Weisnng,  die  bireitti  geworbenen  wieder  xu  entUiJWcu  und  icu 
dem  Kurfürsten  zurückKukehren  (13,  März  ItMP).  —  Uebcr  die  weiteren 
Öchiekt-ale  dt-r  Huwuld'i'chen  W^erbuug  t«.  pas^sim  und  uuteu  ad  2^.  Mai  ff. 


Oppnsitiun  der  OberrKlhc.     FUral  ÜHgucvt. 
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Hüverbcfk  an  den  Kiirtiirsttju.    Dat.  Warsclittii  2G.  Aug.  IG48. 

IFllntt  RagocBi  vun  8ic.benb argen  (^ulnUc)iur  '('IinnibuiTeiljer.     [hhvt^rbuck  «tiübt  A\o 
Gc*,i»«Iien  lUvoii   nli^ubiiiiguii,! 

Eb  haben  tics  Herzogen  zu  Siebenbürgen  Abgeordnete  mir  awci  ^6.  Au 
Creditiv  aliiereit  nat-li  geendij^rter  Ooiivoealton  (davon  sie  keiuc  eigent- 
liche Nachriulil  geluibt  und  «ni  desmllcn,  w'w  aiu-li  wepeti  g:ar  zu  IWisen 
AVeges  %'iel  tn  spat  kimiiut-Hl  eingebäudi^t  und  vermittelet  dori*elhen 
aiiv^rtran*.  dasB  ihr  Herr  dieser  jetzigen  Gelegenheit  wahrnehmen  und 
fiich  eiilweHer  vor  sieh  selbst  oder  vor  seineu  andern  Stfhn  Si^'isiuunduni 
um  die  Krön  m  bewerben  entecbluswt^n  wälre:  welchr  IntenHun  iiielit 
aus  Ehrgeiz,  sondern  einig  und  allein  r.n  Retordernng  der  Eiire  fnittes 
und  der  wahren  Religion  Ausbreitung  erwachsen;  daxu  er  sich  uin  so 
viel  desto  mehr  vcrbimdcn  nehten  nills&te,  als  ihn  Gott  vor  andern  Pn- 
tentjUen  der  Christenheit  an  ^Schätz-  und  Gütern  gc&egnet  und  siilclic 
Miiu  1  xur  Hand  gegeben,  daas  er  der  Krun  Polen  iu  gar  kurzer  Zeit 
mit  (Jreiösig  und  mehr  tausend  Mann  zu  Hülfe  kommen  kfinnte;  hielte 
sich  4lahei  versieliert,  E.  Ch.  D.  als  ein  hiltlicher  und  gidtehfllrchtigcr 
Herr  wllrdon  ihm  solches  nieh!  allein  ^'Önncn,  sundern  auch  zu  Wr-rk 
au  richten  nach  Möglichkeit  helfen. 

Wie  ich  daran  nicht  zu  zweifeln  liätt,  dass  es  ihm  von  E.  Ch.  D,, 
wann  gkieh  kein  anderö  als  das  Absehen  der  KeligiiMi  wäre,  auch  um 
des  Exempcls  Künigs  Steidiani,  bei  dessen  Kegierung  das  Haus  Braiuleu- 
burg  sich  flelir  wol  befunden,  gegönnt  wäre:  alau  nabuj  tinchü  nicht 
wenig  ivHjjder,  wie  er  sieh  drauf  verlasscu  hält,  E.  Ch.  D.  wllrrten  sich 
vor  ihn  erkliiren  und  y.»  Hel^irderung  seiner  Intention  dero  Macht  em- 
phivircu,  da  er  doeh,  meines  Winsens,  dei^linlb  :ui  E.  Ch.  1).  niulits  ge-i 
bracht,  weniger  etwas  richtig  abgeredet  hHttc,  und  snusten  ihm  uiiett 
leichtlieh  einbilden  können,  es  wllrdcn  E.  Ch.  D.  »dine  erhchlielie  Ui-^Fieh 
von  4lem  Knnigl,  Hause  so  leicht  nicht  abKctzcn.  Em  vevmeinten  aber 
die  Abgeordnete,  des  Herrn  Herzogen  zu  Curland  f.  Gu.  hiltten  solches 
(wie  Sies  ÄU  sich  sollen  genommen  haben)  E.  Ch.  D.  hhiterbraclit  und 
iibgehandeit. 

DasH  desshalben  ichtwas  Jemals  au  E.  Ch.  l),  wäre  gebracht  wifr- 
den,  kam  mir  gar  nicht  glaubwürdig  vor.  sintemal  aus  allen  E.  Ch.  I). 
Jlcscriptia  ich  nichts  auder.s  ersehen  können  als  eine  beständige  Zu- 
neigung zu  dem  Köuiglichen  Hause  und  insonderheit  deui  Könige  zu 
Seliwcden,  mit  welciietn  Sie  liiebev4)T  veitrauliehe  Freunducbal't  gepflogen. 
Weil  auch  bei  jetziger  iler  Polnischen  Kcipnblicae  Vcrfa&flung  mehr  zu 
wünschen  dann  zu  hoffen  sei,  Aam  einig;  Evangeliscliea  Wubjectum  bei 


284 


T.    rruiiftst'n  un«l  rolcii. 


10.  Oel 


der  vt>rslcli**mlrii  \\nh\  dur(*li(lriiij:oii  kuiiiitc,  s^o  wäre  clioM<'ni  imch  den 
Evanecliöchpii  niii  dirulit'hsloii,  nur  daliin  zu  trachten,  wie  sie  «ich  um 
deti  klUilUgni  Kiinip  vcnüeiit  machen  und  ihn  die  Zeit  8t*iuer  lU'pcruiijf  , 
faiv.rjibk'  hülfen  UMi^cii.  Diizn  hätl^'ii  nun  S>  f.  On.,  xinnal  hi'i  der 
jetzigen  Coiijuiiclnr,  we^'e«  den»  ^'ntsst-ii  fluts  und  si*  aiiPciinUrber 
Maeht  alle  (Jolegenlicit  zur  Hand,  ztinial  wann  >Sie  »ich  mit  E.  Ch.  D.  | 
vereinigten  und  t\]Wa  dahin  richten  wullten,  das«  der  künftige  KUnig: 
utrii)ne  inipriniiß  Kegnvim  dcbeat. 

Diese»  wollte  hei  den  unverzagten  und  sehr  hilzi^'on  BuhWn  keine  j 
Hondcrliche  Stalt  finden;  dcrhalben  ennahnten  sie  mich  bei  meinem  Ge-j 
wisaeu,  ich  wollte  alle  andere  Consideratinnen  aus  den  Angcn  setzen  und 
einig  und  «Hein  :uif  die  RclipiMi  aehen  und  also  rntlien,   wie  sio  ihre 
ISjiehe  weiter  an/.usteJlen  hätten. 

WcittTc  VurKtcHuiigcu  Huverbpck'a»  drncu  gegenüber  rridess   die  Sic- | 
hrnhiirpeii  hri  ihrt-rn  Willen  blfihpii  —  ,und  werden  sie  nhv  wo\  nicht  nii- 
iffl.'i>>i'-ii  citini  \vi  itiTii  V'<*r.--ii(.li  kh  tliuiiT  W'i>  iliut-ji  nur  ihre  Alliirtf,  Frankreich 
und  tirliwfdt'U,  ftui-L  nur  in  dii^cur^u  werdea  beipflichten  wullcü",    Bitte  um 
Instruction  ). 

Refiolutioii  des  Kniftlisteii.     Dat.  Cleve  10.  Oct.  1648. 

(Hoverljeck  soll  nur  föi  Johinii  CikKtmir  wirken.     Ruth  dun  scliwed lachen  KönigHtUcI 

einstweilen  ubEulftgfn.) 

|Kii  bleibt  bfi  der  früluren  Krkliii'nng]  —  i^rmnen  auch  noch  nie- 
manden jimlcrs  lue  Knm.  nU  Ihrer  Kiiiiip:l.  AVUrden  (rriTiK.Inlmnii  t'a.siniir). 
—  Müssen  aber  dieses  dabei  bfiiur^^en ,  haben  aneb  von  guter  Hand 
eigentliehe  Nachrichtung,  dttüti  Sr.  Lbd.  der  anf;enaninLene  Königl.  Titul 
der  Krön  Schweden  nieht  nur  bei  den  vomelinisten  Öeüatoreu  und 
Sfäiiulen  der  Krciu  Polen,  mmderii  iiuch  fUrnelindieb  ttei  der  Krön  Schwe- 
den irrosse  .Schwierigkeit  und  Behinderung  eaupiren  dilrtlo;  wollet  des- 
wegen Ür.  KRn.  Würden  mdches  in  hnhem  Vertrauen  entdecken,  die- 
selbe Unserer  beharrlichen  uuaussetzlielicn  Affeetiou  nucbmals  ver- 
sichern und  dauebst  vernehmen:  dieweil  die  Knut  Schweden  iu!<IHndig 
ljcj;chi1»  dasö  Wir  Uns  mm  lulerponenten  und  Mediatoren  zwitichcn 
beiden  Kronen  milchten  mit  gebraueben  lassen  oh  Ö,  KlJn.  Wur- 
den nlebt  /.u  bowegon,  sich  des  KntngUehen  UituJs.  wann  es  zu  den 
'Oactateu  kommen   sollte,  zu  bogeben  oder  nufs  \renignte  aut*  gewisse 

Uäüti  und  Uondirioii  dfu-solhen  ad  tei]i|iiis  ku  sut^pendiren;  eB 

wiir^leu   H.  Kim.   AVilrdeu   auch  sich   dabei   wol  vergewisaeru  können, 


')  Vgl.  Müiniiirc»  Ae  Cliftiiiit  I.  p.  il40.     Der  Fürst  von  Siebünbnrgco  Georg 
RagQczl  [-  siirbt  duna  iiuch  wlibiund  de»  luicrregDum«.     (24- Oct.  lÜlSj 


Die  leitendflü  Pcruüiiliolikeiten. 
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(Iküs  i^ii'  uft"  iiligesot/.ten  Fall  auch  rtii'  Krön  Scliwcden  auf  Ilirc  Öeilc 
Uriiipeii  utmI  rler«  kräftigen  RecomTncmlatinn  au  EiTcicliung  flires  vur- 
gvjäetatcii  öCiipi  aidi  gewiss  zu  versiclicni  liubcu  wHrdeu.  — 


AimItcb  AilpTsbacli  a.  d.  Km-fiiräteil.  Dat.  Warsch.  SO.Äiig.  164s. 

[dt&jid  di:r  iiiiliULriacbfii  Dinge    iti  Pukn.      Entgegengesetzte  Fithning   dar  vinxrlncri 

HAujitvr;    WiMnowit-ulfi,    Kouiecpolalci ,    Pbtuc^i.      Einö    nCtla  ScblacUt  iii  Auftüiclit. 

Furcht   Vur  Vcrmlh.      Die   PrtipuaiEiuii  MoU'b  im  Hang.] 

E.  C'h.  D.  gremhett  aus  uiciuer  iiiitcrth,  beigeftigtt'ii  liclation')  in  Jo.  A>i^ 
Giiailcii  7AX  crselion,  m  welchen  tt'miiDis  das  Wesen  oben  uff  dfii 
fireuzen  etehi-,  in  süiiderlicher  gufldigster  Beherziguug,  djiBg  Cliiniel- 
uicky")  durch  die  beiden  ImpreBen  des  Fürsten  von  Wissnowieez, 
wcU'her  zum  I.'eUerfluris  noch  ferner  resolWrt  ist,  cxtrenifl  zu  tcotircu 
(welche  Uesylution  an  ilir  selbst  Kwar  cavalleriscb  ist  und  so  eiueiu 
tiipfcrn  Fürsten  und  IIl-Mcu  wol  anstehet,  alter  nicht  bedachtsam  genuu; 
scheinet,  luigcuierkt,  ei*  es  ruissliiiget  und  er  den  kUi"zern  ziehen  sollte. 
ja,  wie  die  alea  et  lurtuna  belli  v;irijibili8  ist,  ihn  selb&t  wo  in  die  Gc- 
f«hr  setzen  würde,  die  Krön  in  summa  et  extrema  periculn  greratben 
dtlrftc  und  tiadurch  |veriüdimi  fatniein  ku  besorfi^cn  hätte,  weil  an  den 
licideii  i'rtvalliern,  als  der  Fürst  von  Wissnowiecz  und  der  Kroncn- 
fühiirieli  Herr  K(iniee|iolski,  des  versturbeiieu  FcldlKTtii  einziger 
Siihn,  Hind,  welche  von  Jugend  auf  mit  den  Erbfciiiden,  als  Moaeowitern 
und  Tartcni  /u  schaffen  ^ehilbt  und  Jin  ilmen  ihr  Ouurai^e  und  Tapfer- 
keit mit  Itulini  er\vic»eii,  fast  die  M'tdfarth  der  jrauzen  Krun  haftet,  die 
eben  jetzuud  zu  dieser  Imprese  sich  coujungiret  haben,  also  dass  der 
Feind  dadurch,  wann  dieses  Wesen  uf 'seiner  Seiten  f;;11jeken  8(tllte,  nicht 
nik'iu  die  Oberhand  behalten,  und,  wie  er  wlion  i^it,  noch  weiter  und  meh 
UherinlUhiy;  werden,  sondern  ^;uik  nnd  gtir  dieiie  Kruii  in  das  üuästM'ste 
Verderben,  daicu  er  ihr  schtm  ein  js^utes  Theil  geholfen,  indem  er  seoliB 
Woyewodfteh alten,  als  Ilenfis]and.  Wolhynien,  Podolien,  Kyjow,  Braxlav 
und  Zeniielmw,  welche  dazu  faj^t  die  beste  und  l'elteate  Oorter  ^-ewesen, 
darani^  der  gri)s«te  Keiebthuin  erwacliyen.  ruiniret  nnd  verwüstet,  s^ilirzeu 
und   nicderrcisecn  wllrdc)  mächtig;   irritiret  worden,    dass  er  »iniinm 


^)  Xcbttu  den  Kelattoaeti  Hovcrbcck's  und  Adurübacir«  ^ü}i«u  ia  diegtir  Zvh  itiu 
Ton  dem  JctaliTcri  gurilhrten  Diurleu  liciv  woiin  lUsJülulitli  Tag;  für  Tag  alJc  Vfir- 
gllnge   in   Wun^cHiin   und   ilk'   Nm'hrirhti'D    vnni   Krii'g!täi:Uaiiplalx  Vt-r^cichni^t  WCnU'-Ti. 

'i  Bogdnnf'hmialnicki,  dns  IlflOfit  ätr  aiifsiSiitlijtchi^n  Kosaken.  Uobcr  ihn  s. 
Grutiil»l[i  p.  40  C  Ucrrmann  l.  o-  HI-  p-^MUtT'^  t)ic  in  dun  Diaricit  AdiTAliat-li'ii 
tiitd  uiidcni  AcIeiiHltlckuri  dvt  Urdnd*;  ibiirgie;i?lii-ii  f^i-*aii(lu-i!  iniTgi''tlit>iht-'ii  N'K'JirlchlL>ri 
Qbifr  tlit)  luuieii  ineiül  »ehr  güiitttig. 
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mutatua  al>  illo  worden,  was  er  mit  dem  Brazla^nschen  Woy\s'oiieu 
v<(r|j4Tii:ibgeredc1.  wk*  milebpr  wll>st  in  seinem  Selireiben  an  diu  Kmneii- 
^niBScauzler  drttber  sich  bcklufjet.  Und  ist  sehr  zu  befahren,  dasft  ea 
nicht  ad  extrema  Jiiit  dieser  Nation  konniie,  weil  sie  dazu  einander 
B"  {faiDz  und  pur  zuwider  sinußii  ujid  vorucbnien.  Der  RrazlavHehe 
\\'nvewi>de  bittet  um  (Lottes  Willen,  dass  die  Unsrifie»  bei  Leibe  mit 
ihrem  Heer  sich  nicht  rUhren  mti^en,  damit  die  Traetateu  nicht  xer-B 
rlitict  und  der  Feind  irgOfidwn  htcessircl  werde,  und  der  Fllrst  von 
Wisbumviez,  weither  es  JUr  ungereumt  erkeuiict,  dass  mau  still  sitzen 
und  dem  Feinde  üuselien  »olle,  wie  er  einen  Ort  nrteh  dem  uiideni 
ueeuiiiren  und  verderben  lasset,  ist  durchaus  reaohirt  und  eut^hlusscn 
»eiu  Heil  an  ihnen  zu  versuchen  und  die  iSeharten  der  Kritu,  \vu  niiig- 
lidi,  diese  oder  kUutiige  Woche  xu  wetzen.  Wird  alsi.»  in  kurzein  groase^ 
Veränderung  zu  vemehnjcn  sein. 

Indesaeii  eind  sie  silUiie  iu  grosser  Gefahr,  Sorge  und  Zweifel,  wg- 
wohnen  aurli  sehr,  daes  der  Iinizla>'i8elie  Woyewiide,  als  der  eines 
(itaubena  und  Üekenntnissea  uiit  den  Kusaekeu  ist,  nicht  mit  dem 
Chmieluickeii  colludire  und  das  Werk  mit  den  Traetateu,  wie  es  leicht 
geHtheheu  kann,  weil  nur  imcl]  fllnf  Wochen  Übrig,  bis  ufl'  die  Königl. 
Wahliceit  verftchlepiic,  damit  liernaeli  die  Kosaeken  mit  dem.  was  aie 
iinibiren  und  iutentioniren,  nämlich  ihre  ötinmien  zu  Erwälduug  eiuc» 
Hauplei*  pari  et  aequali  aorte  et  valorc  mitzugeben  wollen,  liieher  siel 
einstellen  können,  — 

P.  S.  Jetzt  schickt  der  Herr  KrongrosscÄnzler  f.  {In.,  und  Läset 
mich  durch  Herrn  Haxberg  ersuchen»  weil  er  niemaud  hätte ,  der  ihm 
da»  HullÜndische  auslegen  künnte,  das»  ich  solche  ins  lateiniäcbc  ver- 
netzeu  wollte,  uUuilich  des  Herrn  Christian  Molleu  K.  Cli.  D.  Rath 
und  tiesaudten  an  die  Herrn  Staaten  von  der  Unirten  Provincien  Pro- 
[losition ,  »0  er  in  dero  Namen  an  dieselbe  ivegen  des  »uhsidii  uud 
Ueldvorstreekuni^  gethan,  welches  gedruckt  auhero  au  ihn  geächickt, 
uJid  ich  nicht  uhschlageu  mÖg;en '). 


Flirat  Bogtißlav  lladzivil  an  den  Ktn*ft|fsteii,    Dat.  Grafenlmilgl 

30.  Aug.  1648. 

[Nacliricbttn  *u»  PoU'u  von  i!««  rortschriEten  der  Korken,    Bitio  um  Krii?gamoteii»L| 
und  Truppv^ti.     Dof  Kui-r(lrN.t  miign  sctiJeuiiig  nAnh  IV-h^üvti  rt'ism.] 

fSü.Aag.  —  üb  Wir  zwar  »ehr  wol  wissen,  daaa  E.  Gn.  die  Be»chaflenlieit| 

de»  jctzigeu  Zustandft  der  Krön  Pulen   vim   Wucben  zu  Wochen  um- 


')  Christian    MuH»    ti»bdenbnrgl»olier   Resident   iiu    Haag:    •leiiie    l'rojJaaitioii  J 


Ilügu<(lnv   RiidftivU. 
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Ätäiwlli<:li  UberödirielK'ti  wird,  ao  Uabeu  Wir  jedotli  dieselbe  Uiermit 
ZQ  berichten  nicht  umjrlicii  küunen,  das»  die  Zeiten  und  Läullen  in 
selbigem  Köiiigreidi  leider  je  länger  gefUlirliclier  fallen,  inasscii  man 
Uns  mit  litut  aD^»'elaiif!:ten  Sehreiben  vun  Dnnxi^'  und  Bimsten  adviKirtj 
dasiä  uielil  allein  die  t'usacken  und  andere  zn  iiiuen  g-estüsscue  M^lIt;t^n- 
WnXen  den  Heniog  von  WisniewieÄki  mit  aeinen  ^'^Jlkern  aua  dem  Felde 
gettclilagen  und  in  einem  gewisHc«  Städtleii],  dabin  er  sieb  retirirt,  hart 
belagert,  snnderii  aueh,  dass  dieselbe  iu  Unsere  angehLirenile  Hcrio^- 
tiium  üud  Lnnde  su  weit  udvamMj-t,  daaa  sie  einen  starken  Wrsnfli 
.Ulf  rnser  .Stadt  SchluBco,  in  Meinung  derselben  sich  zu  bcmüelitist'". 
getlian.  Ob  sie  nun  seUoii  dnreh  best-lielieue  Gegeuwelir  l'nsers  dar- 
innen liegenden  Gouvernour  und  anderer  ibuie  von  Unaern  benauhbar- 
teii  zugesehieklen  Hülfe,  Gutt  \a*\\  wieder  abgetrieben  wurden,  s»  ist 
c»  doeli  «ilnie  zietnliclie  VerderWng  der  davon  depeudirteu  Aemtern 
uud  Herrseliaftuii  nicht  iibgangcn,  und  dieweil  Wir  auf  das  eilfertigste 
L'ne  dahin  zu  begeben  geilenki'U,  daneben  aber  bei  l'nser*'r  Ankunft 
an  vielen  Oilen  gar  scbleebte  Ordnung  und  Krieges  Vursorg  befahren: 
aU  bitten  Wir  E,  Gn.  gana  freundlich.  Sie  wollen  Uns  zu  schnn  be- 
ivilligter  Aideilixing  der  bcwussten  Cannnen  und  Mfiusqueten,  warfUr 
Wir  denmelben  nuchmalen  hüeblieh  danken,  eine  gewisse  und  aelb&t 
beliebige  Anzahl  Pulver  neben  etwas  I^uuden  aus  Ihren  auf  der  Polni- 
schen Grenze  nüebstgelegeuen  Zeughäusern  folgen  lassen  uuil  deswegen 
an  gebürige  Oerter  uolbweudigen  15efehl  ertheilen,  damit  Wir  Uns 
tieften  allen  y.u  des  gemeinen  Wesen  Hestes  wo  nötig  bedienen  und 
g«?braueheii  atHgen, 

Sudann  und  jlenuiaeh  Wir  äusserlicb  A'ernehmeu,  da&Jü  Unser» 
JVenndlicb  geliebten  Herrn  Vettere  Lbd,  zwar  auf  der  Cinivocation  zu 
AVarsdiau  nül  einer  ziemlichen  Anzalil  Vidks  und  faat  ]m  m  die  lilnJ 
^tausend  Mann  gewcBen«  utn  allda  voruehinlieh  das  Interesse  religitniis 
naeh  Moglielikeit  zu  beubaeliten  und  zu  befiirdern,  «o  hllren  Wir  dueli, 
dass  dieselbe  bei  gcgenwäi-tigon  Cuniunetureu  und  allgemeiner  CVni- 
tusion  der  Saehcn  bin  daUt  nneh  niehts  fruelitbarliehoö  verrieliten  kiUi- 
neu;  halten  derowegen  die  Uesehleunigung'  E.  fln.  vorhabenden  Ueiss 
nacber  dem  Iler/.ifgtlmm  Preusyen  aus  vielen  Ursaelien  luncliuotwendig 
und  criäuehen  4liesctbe,  jedoch  ohne  Massgebung.  freundobeiudieh,  solche 
zu  luaturiren,  Wu  es  aber  so  bald  aicht  geschehen  und  entzwiBeheu 
das  in  Piden  vur  Augen  schwebende   Unheil  weiter  einreiftHen  sollle, 


[OD  die  General Biftfttrn  voiti  22. Juli  H>48,  worin  fr  eine  Anleihe  unti'r  llyiictilitcipuug 
Idw  Ftlliuer  i^ull»  virriHrigt,  k.   unti^n  bei  äon  }i'wtliir\&ufi\tvi]ivn  Artrji. 
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[.    Prerissffiii  und  Polen 


0.  Hi^\^ 


alt*  wuUeii  Wir  auf  solchen  Fall,  den  der  AlliiiiU-bti^c  xwar  puÄdiir 
vt-rliUtcii  wulk',  E,  Ou.  um  dpu  Favor,  L'jis  mit  :?0(*  Ihrer  in  l'rt^ui^sou 
iicKfndeu  Tragitiieni  au  die  Hände  zu  ^hen  bödilivb  ijebelen  haben, 
urul  vefBicluTii  dii'selhe,  das»  Wir  vor  ilire  CVtiigenntiim  und  Veri»fle- 
{piii^  gleich  als  vor  die  UiiBri^e  sorpen  und  gc4k'nken  werden.  — 
Utitersflir,    Xou  Oottt'Ä  Ünadtii  Bog-uslav  Kadziril,  Oerzüg  zu  Biree, 

Diiliiiilii,    KcLluseo  luid  Copil,   det*   h.  Rüra,  Reichs  Fürst  t'tc. 

iiud  diiiiii  iti.  ]>r.  —  E.  Gii.  dieustergebeuer  Obeiui  und  Dieu«r  Bo- 

pusluus  Uadzivtl.  • — 

Antwort  dffi   Kurfürsten,  dat.  Cleve  5.  Sept.  IMÖ.  —    liedäiop: 
ihisK  sp[iii>  GTünzbäusor  selbst  8chr  knafiii   mit  Pulrer  vcrscbeu   sind;    Dra- 
(foiior  linln"  IT  dort  nicht;   übrig'eus  wt'rd*.-  er  tetbwt  sobald  ah  mofrlitih  mit 
Ti(i|HK'ii  iiiidi  Prcussen  komineu. 


Iloverbeck  m\  deü  Kurftirsteii,  Dal.  Königsberg  5.  Sept.  1648 '). 

[Dio  ThroncaitdidnU'b.     Wi>grn  Praln  -  Nenburga  ut  nichu  xn  flln'bies.     Gute 

GcaiuDuug  Johann  Cuimir's-[ 

Tl.  Sfpt.  Ueber  die   vcrsehicdeueti   Krt-iucarididateu;    der  Fürtet  von   Siebpn- 

biirgrn;  div  t*audidüttir  di-s  Prinzen  Ton  Coud^  wird  ron  dem  fran- 
xi'pjschvn  tJe>nntli(L'n  ahgi-Ieügntt;  doch  war  geficm  iu  der  groit^^n  R&i\i»' 
Stube  eine  Schrift  iu  Umlauf,  die  Ihn  euipfahl. 

Wegen  des  Herzogen  von  Neuburg,  als  E.  Cli.  D.,  wo  lücbt 
oSTeubareii  FeiDdes,  je  doch  yerdüchligen  Freuu^le^  und  aeniuli  ratioDe 
der  Gslisoben  )*racten8iunüiu  stand  ich  eine  Weil  iu  nicht  g^erinfreu 
SoiigeiL,  weil  etliche  von  den  StUudeii  \\&  den  Fall,  da  die  KÖniglicheu 
Prinzen  einander  niclit  wllrdcD  weichen  wollen,  ör,  Dchl.  mit  gedachteu. 
Ich  hab  aber  von  den  VometinigteTk  des  Prinzen  Tandi  Factinu  die 
Versiebenuig  erhalten»  daes  es  deshalben  keine  Ticfahr  habe;  der  Kfi- 
Big  in  ikliweden  aber  hat  gegen  mich  hoch  bethcuert,  das»,  waim  ihn 
die  Wabl  v<irbeigehen  ßoUte,  er  die  Krön  lieber  in  eines  Fremden,  ala 
eüiigeu  vnn  äeiueiu  Hause  Händen  sehen  wtdlte,  t^dlt  e«  tinch  gar  der 
Fürst  aus  Siebenbürgen,  oder  dessen  Sobue  einer  ^ein:  vor  alleu  an- 
deru  aber  wollt  er  dieselbe  E.  Ch,  D,  gerne  gönnen- 


I 


IK'Y  Kurtürst  a«  die  Oberrätlie,     Uat  (leve  5,Sept  1648. 

![.ViiorflnuDg«n  iu  HrtKlf  der  Haviild'Bcfceo  Wt-rboDg  aoA  ■ier  vier  AmioiVlini 

•P*  lAiitw.m   mt  die   Kt'ltttioii   vuia   U.  Allgn^T.]     Waim   Wir  dann   mit 

den  \iev  ronijiagnien.  so  Wir  nuier  Tuseres  Ohristeu  Lieuteuants  dcÄ 

''  ltt>rrirlit<ok  l(cAn»1i't  tlitti  in  KAtiifslMiy,  ntn  mit  d«D  Obcfrttticii  iio4  den  StA 


Die  Moiracbe  VerhaudliiDg  im  Houg- 
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von  Arnimba  Coniniaiidu  voraii  geschickt,  der  Krön  nicht  wilHaliieji 
können,  sondern  dicaclbigc  wi  Versicherung  Unseres  Hcrzogthiuiis  au 
die  Poluiselie  Uriuizo  uiininfrkiiglich  ^ele^  werileu  utU&sen.  und  Wir 
danuea!u'rii  dif  F^rtstrlluDg  berührter  AVi_'rhuii^^  uudinml!^  riütM^  zu 
seiu  erachten:  »*>  Äweilelu  Wir  nicht,  Ibr  werdet  ucbat  FortHeiidung 
l'uaers  Uli  den  Erübisc.hof  zu  Gniesen  ergangenen  Beantwortungsschrei- 
Wii,  welches  hillig  viirlängst  hUtte  insinuiret  werden  »ullen,  damit  an- 
befnhleiKT  Mas«  (uiigt^sehen  dergleichen  Sachen  sollen  vorgelicu,  daran 
Tnarrni  ganzen  Herzoglhum  viel  gelegen,  welelie  v.u  isehreibeu  dpr  FV'der 
nicht  KU  trauen  steht)  mit  dein  torderlicbßten  verfahren  ),  in  Betraeh- 
tMg:,  dass  im  widrigen  und  eo  fern  in  dessen  Entstehuiig  Uim  oder 
der  Krön  einige  Ungelegenlieil  /ugeftigt  werden  eollte,  Wir  dcrhalber 
*^<"llea  eiitsi'jjiildiget  Bein,  Ihr  aber  UafUr  ym  antworten  haben  würdet. 
'^anuenUero  Ihr  Euch  darnach  gehorsamst  werdet  wissen  zu  achten 
t'Hd  im  Ucbrigen  es  dahin  verf'Ugen,  dass  die  nutlidUrftige  Verpflegung 
''*'r  besagte  rier  (."ompagnien  au-  und  beigeschafft  werden  möge.  — 


Andres  Adersbacli  an  d.  Kurflirsten,  Dat.  Warsch.  8. Sept.  1648. 

lllebeler  Eiuilrack  der  Fropovition  MoH'a  im  Hasg.     Argwuhü  gegen  den  KarfürAteii 
bei  den  polulsclicit  ätäcidcn.] 

—  Sonsten  haben  sie  alhie  die Pfoposition  de» Herrn  Mollen,  ho8. Sept. 
in  E.  Ch.  D.  Nahm  er  an  die  Herrn  General  Staaten  getban  ßehr  übel 
^edfutet,  und  verstanden,  uh  E.  Ch.  D.  die  Pillauisehe  Festung  mit  (U-in 
5CoU  zu  verplanden  und  zu  verhypotbeciren  angeboten  hätte,  bit*  «ie. 
Wie  E.  Ch.  D.  ich  in  meinem  vorigen  iSehreihen  unlertb.  liiuterbracbt, 
meine  uff  de«  Herrn  Kronen  Gross  Canzlers  Begehren  lateiniHcbe  Trans- 
lioftition  und  Version  reelii  durchlesen,  ich  sie  auch  eini^s  andern,  niaw* 
«en  ich  ult'  Eriunening  dcR  Herrn  Woyewodeu  von  Derpt,  welcher  mir 
Vieler  Senatoren  MissverstUndniss  darob  entdeckt,  unters chiedeue  Öeiia- 
toren  deswegen  ersuchet,  belehret  und  tnieb  ver^vundert,  das»  sie  ßo 
eioe  schlechte  Meinung  von  E.  Ch,  D.  hätten,  dass  dieselbe  gleich  an 
Andere  dero  Ilauptl'estuugen ,  ja  nicht  die  geiingBte,  weniger  solche 
vertrauen  uder  auch  verliypothcciren  wlirdeii,  die  Summe  auch  der  Con- 
üideratimi  und  Importanz  nicht  war,  und  wenn  sies  war,  so  wllrde  E, 
Ch.  Ü.  doch  dieses  nicht  thun,  dass  »Sie  den  Schlüssel  von  ganz  Preus- 
«en  jemand  unter  seine  Hand  oder  znui  Unterpfand  setzeu  wollte,  au- 
genierkt  dieselbe  gnttgigc  Herrschaften  ohne  das  hätten,  dass  Hie  nie 
uf  dietje  gedacht,  sondern  bloss  aus  den  Einkünften  de»  Zolle  auszahlen 


')  VergL.  obDn  pig.  ^1   not.  3. 
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1,    J'reusaeo  und  PqIch. 


sM%i\  Uli  i!rftrtc*ii  VtTök'licriiii^  Atelien  lassen  wollten.  Bat  sio  itaimenfaerft, 
%\nM  K.  Cti.  D.  füllte  fürsllinhf  tutcntiun  |fiir|  iiicbt  ah  Ulit-l  deulca,  noch 
tittt  milcliiT  fiilBclicn  Opiiiion  ^Taviri'n  mOchten.  T'nd  »iud  ilirer  viel 
iitiiOi  iiff  tlieHc  Auslegung  gediehen,  dasB  E.  Ch.  D.  mit  der  Cnnnuisilirni 
v\wr  rt(»lchni  Mai-ht  ambire,  die  Krtui  an  micli  xu  bringen  und  sie  durot 
Krit'g  uiit  (Jcwalt  uft'  Ihr  Haupt  zu  seUen.  — 


'to 


lloverbeck  an  den  Kuifiirsteu.    Dat.  Königsberg  9*  Sept.  164 

[An»ichten  der  pdlnUchPii  iStHairlc  übet  die  Zulassung  des  KurfGrstcn  mm  W«lilroclie 
Hf-«<irgniBBe  ror  d«?r  zu  Bsrossrn  Msclit  deflaelhen.   RatliscIilSgi;  hefrenndetcr  Magnsten. 
Dit;  MuinUbg'  der  Berliner  gebclmen   RUrhc] 

E.  Ch.  D.  snll  ieli  untt-rtlüiiiif^st  Hioht  uiivermeldet  lapseii,  welolief 

9.8e[»t.  Gestalt   ich   aus   alleu  Umslüiidoii   und  Cniiforenzon  so  viel   abnehmen 

kann,   dass  E.  Cb.  D.  dxirebauH  keine  prenUrige   Rt-öolutina   in   puncto 

dce    zuHtehendon   inria   auffragii    in  eleerione   zu   lioftVn,    sintemal    dl 

Stünde  E.  Oh.  I).  durch  Gottes  Onad  immerzu  waehsende  Macht  in  »• 

bohe  Consideration   nehmen,   dass    üiie  sieli  aueh    allerdings   durch  die 

J^ehn  an  ihrer  Freiheit  nicht  wenig  gefährdet  achten;  will  gesehwei^en, 

daea  aic  E.  €h.  D.  aller  congiliomin  mit  tbeilhafti^  machen  und  Ihr  das 

Rech*  znerkeuneu   wollten,    daH«  Sie  alle  CouL^liisä   mit  dero   Wider- 

aproeben  über   einen  HaufHi  M-erfen  knnnten.     Zivar  wend  ich   ihuoa 

dafsegen   ein,   da»H    »^olcbet^  anch   dem   seringsten  Edelmanne  Kustehe 

und  diesem   nach   vermHge   denen    Ueiclisvei-faÄsniigen   E.   Cb.  D.  mit 

keinem  Eng  versaj:?»  werde])  kannte,    leb  bekomm   aber  zur  Antwart, 

dafts   dergfU'icbou   Wiilersp redien   oder  iua   intereedendi    utf  Seiten  E. 

('b.  D.  par  von  andonn  Nachdruck  sein  würde,  als  bei  einem  gcnietneu 

Edelmann;  dann  jener  müsse  endlich  um  de»  Kiluigs  ßnade  und  seiner 

Mitbrtldrr  FroundHchaft  Willen  alles  nachgeben,  dahingegen  bei  E.  Ch. 

D.  ilergleichen  Cunaideralione!)  keine  Statt  tinden  würden.    Ja  es  gehen 

die  meiste,   wann  mit  wnlgeg:rUndeteu  ratiunibus  an  sie  gesetzt  wird, 

wol  80  weit,   dass  sie  ausbrechen  durlU'n,  man  srtllt  es  'lieber  ad  es- 

trema  kommen  lasüca,  als  E.  Cb.  I>.  ad  ^nffragium  in  electionc  admit- 

tiron,  weil  Hie  doch  dadurrb  schon  wie  ganz  bcKwungeii  und  der  freien 

Wahl  beraubet  sein  wltrden.     Etliche  haben  mir  auch  wol  diese  odiusi 

C"ni|tarati(Mi  Kt'i'i'H'l't,  der  Cosacken  Krieg  und  Bauern  liobelüoti  wfire 

der   Ueipnblieiie  su  ^eriihrlieh   nicht»   als  die  Admissinn  E.  Ch.  ü.  Bur 

Wahl;  dann  dtirten  verlieren  sie  nur  etwafi  au  Land  und  Leuten;  all-     ,. 

hier  aber  wllrdcn  sie  uff  einmal  um  alle  ihre  Freiheit  gebracht  wer-  ■ 

.1 1    ;,.     ,1^..    L!t.^..,i     ,^__,-*.i j_   '... ,i„i,     ..„:,..„,.     .*:..    t- 
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den   und   in   den  Stund   gerathen,    darinnen   sich   anjetzo   die   Kr(>nen 
iJllhnit^n   und   IJnfraru   befinden.     Der  Herr  HufTnarsebalk  Kaxamiwski, 


KtiihDieiji  Sbor  ilu   tus  aiiSrftgÜ  in  oloatJono. 
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tlcr  »icli  öoiisten  dee  Hauses  Rraiidenburf];  ^zeiclmeten  Diener  iHMtiiPt 
und  ge^oii  E.  Oi.  I>.  aller  Treu  und  unierthilöigsten  Gelmrsaiiis  i^r- 
bicteri  Jhiit,  giibt  vor.  wuuii  E.  C|i.  D.  dnnial  zur  Wahl  admiJtirt  wür- 
den, so  Ullrfte  e«  ins  künftige  boi  ihren  Naclikimiiueu  keines  Wllhlous 
inelir;  daiim  wann  E.  Cli.  D.  nur  zu  erkennen  würden  ^ebeu,  i\u»h  Sie 
bekehren  Kftnig  7M  sein  uod  Ibr  aucb  nur  die  Evangelische  beiü^'lieu. 
wttrde  dero  Partei  so  stark  Überwiegen,  das»  keiner  auf  ein  ander  811I1- 
jectum  zu  gjedenkeii  sieb  wUrdp  uutersteben  dürfen. 

Ich  renioustrirt'te  hierauf,  djt&s  hei  Denegirung  des  sufFragii  der 
Reipublieae  ebenno  viel,  \vu  nicbt  mehr  Gefahr  vurstünde,  ak  me  ihnen 
hiebei  sncben  einzubilden.  Dann  wann  E.  Ob-  D.  es  gleich  an  andern 
votis  entiaii^'elii  sollt,  kfinuten  Sie  doch  von  denen  Pnlnisehen  EdeU 
leuLcn,  su  sich  in  deru  Heriso^thum  gesatat,  einen  und  den  andern  leicht 
behandeln,   daßs  er  Ihr  sein  volum  gebe;   und  weil  zur  reditiuUsaigen 

Wahl   unanimis   umnium  ordinum   cohBeneus   erfordert   wird »o 

könnten  Wie  bei  den  wenigsten  Stimuten,  wann  Sie  uf  dero  Macht 
bauen  nnd  damit  (wie  besorgt  werden  \y\l\)  durcbzudringeu  Ihr  zu- 
trauen wollten,  eben  bo  viel  Uechteus  praetendiren  als  der  die  weinte 
erhalten  hat;  durften  alHO  E,  Cb,  D.  nur  hiei*ttber  halten  und  von  den» 
erltaltenen  wenigen  votiw  nicht  abbtehen^ 


Weitere  Aensseruügeu  Anderer  in  demselbsu  Sinnt;  der  Kronvice- 
knnzler  niuclit  gt;lt<?ud,  doss  dt-r  Kurfüriit  aU  Ciiiididat  zu  betrachtcti  nplii 
Viürdc  ui»d  als  solcher  j:ich  nicht  »uff  der  Wahlstadt*  befinden  dürfe;  „siiti- 
tenia!  nin-ii  viiu  (intoriäc^Iiifdeni'n  und  insoiidi'rlit'it  dem  Woy«fti>deri  zu  Cnh^^s 
und  dt'Bseu  Anhang  die  Ntiehricht  hat^  dass  sie  uff  E.  Cb.  D.  Mtiniiiieu 
wollea*. 

Daneben  dunu  unterschiedliche  Rathgcbläge  bpfreuodeter  evangelisiclKT 
Kdell&uLe;  dtr  CaatelJiui  vun  Chelni,  üorajöki,  zweifelt,  oh  das  dt'ia  Kur- 
ftirften  Austobende  hih  eou^iln  et  praerogativa  setisioniH  wirklicl»  auch  das 
luB  suffragii  involvift.  —  Andere  meineu,  „weil  vn  ungezweifelt,  dusjs 
E.  Cb.  D.  nicht  werden  zur  Wiihl  adiuittirt  werdiMi,  f^o  müehten  Kie  ans 
kder  Noth  eine  Tug^ctid  machen  uinl  pich  Jiicht  einst  drum  bewerlien,  ^ou- 
'dftm  bezeigeu,  das»  Sie  sich  um  die  Wahl  niebt  gros»  bekünimern'^. 

Andere  rathen  das  J^nffniginm  schriftlieb  nntor  kurfürwtl.  Siegel  eiuzu- 
sehieken  und  wenn  die  AnuuJiiut*  verweigert  wird,  Protfi^tation  ehi^ulegL-u, 

Der  Woywi>dc  zu  Ucrjit,  (rraf  vou  der  Lissaw,  meiut  j,E.  Ch,  D. 
möchten  nur  Ins  Land  kummeu  uad  den  Ruf  gehen  lasaeu,  das&  Hie  aucb 
UBcrfordert  »ich  Ihres  Rechttnö  halten  und  gleich  audeni  der  Krou  Sena- 
toren bei  der  Wahl  einstell(;n  uud  zusehen  wollten,  wer  die^ett  Ihr  Recht 
in  Zweifel  z«  ziehen  uud  Ihr  niiffrugtum  mitzugeben  tu  wehreu  t-icJi  nntcr- 
iclvheu  wünEe;  alsdann  wollte  er  nebeust  andern  Patrioten  rathen  man  müclite 
E.  f'h.  D,  gutviillig  zuerkenne  11,   was   siiftn  Ihr  ?,h  wehren    nicht  vermfichle; 

14)* 
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rhe  ainn  E.  Cb.  D.  aelljst  lien-fn   kaicipti.    hiclU'  er  rUp  angewandte  Mühe^ 
vnd  ArWit  rcrlürea". 

Aclmlich   Jer   Littnuische  UnU-rreldherr  Fiirst  HmJziivill;    der  Xiir- 
ftjDit   *oll   nur  ztiTcrsiehtlieh  auf  i-ein  lischt  dringen :    ^f}ui  duhHanltr  f'**,  J 
mtgtirf  ifocct  fei  ifi«»  «ifri  re^ntUam  ptirnH.*  ^| 

Zuirtzi  j-ililäg't  Hoverbeck  dem  Kurfüi'Stijn  vor:  „üb  E.  CL.  D.  eine»  oder 
KW«)  voll  diTv  Kalben  incügaitu  buLd  z\i  aafaog^  abschickeit  luid  üiiien  doch 
gnugsatue  Legn'tiuxjitiones  zu  einer  Oesaadtäehaft  miC^ebeTi  wollteu,  dftss  sied 
iif  dt'ii  Kall,  wann  die  ÄspectPu  widrig  laufen  wollten,  üar  privati  et  iü- 
L'u^ititi  blieben,  da  i\Uvt  aiicli  geni:s»e  Hofftiung  gen  iirigcr  ErklÜmng  sich 
i^n-ugle ,  K.  CU.  D.  Xothdurft  in  pnblico  bcibringon  mocbtcn ,  wie  solches 
der  Kr.üig  in  FrankreEeh  mit  seiaem  jetzigeu  Abgesandten  zu  Rom  also 
jiructieiret  hat"  ').  — 


1 


Diese    Relation   HoTerbeek's    wird    von    den    gehfitneu   Kätben    in 
I. fiept.  Berlin  di'in  Kiirfiirpfen  nebi*t  Gntauh teii  (ilierschickt,  dat.  14,  Sept.  1*548: 
^Müssen  u'X'bmals  der  Oedöiikeü   sein,   da^s  für  jetzo  und  souderlitrh   bei 
E.  Cb.  D.  Abwegenbeit,  da  sieb  so  viele  Opponeiiteu  Baden  und  die  MoCui 
und  Compctt'iitten  dazu  kommen,  wol  subH-erlicli  etwn!=  zu  erballt-u  und  e; 
dcnuLäcb  dabin  wul  kummcu  wird,  dass  es  dergestalt  auKut^tellen  sein  werde,' 
wie  bei  nächster  Wahl  von  E.  Cb.  D,  in  Oott  ndicndem  bocbgeehrtetn  Uemj 
Tätern  chrisitsel.  Angedenkeng  gcncbeben,  und  man  *)cb  KUgleicb  niit  uotb-  ™ 
wendigen  I 'rötest atioiipu   verwahre,  hernacbmals  alier  bei   Invei'titur,   aiieh  fl 
andern  l'onventen  djist  W^rfc  ciferiff   suebe  und   (reihe,  gestalE  vom  Herrn 
(irii*s  Cauzleru  auch  davor  gelullten  wordeu. 

(Sign.  V.  Götze.  J,  F.  t. Loben.  Thom.  v.  d.  Kn^Äebeofc.  S.  tStriepp. 


1 
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W.Sept. 


Hovei'beck  an  ficii  [viu'ftir&teu.  Dat.  Küuigsberg  12.  Sept  1648*| 

[t'cbcle  Stimmung  in  TremüHeo  wegen  der  «auslänUischcti^   Truppen;  die  Kostea 
derselben  allein  von  «lau  DomAinen^] 

E.  C'li.  D.  gnädigstes  Reseript  vom  T*»^"  paesato  uebcnst  beigefügtem 
liilialt  dcsueu,  wa«  der  Köiiii?  iu  Öobivcdeu   bei  E.  Cb.  I>.  durcb  den 

Herrn  <  Pbristen   LpftBgewaug  werben  lassen >vie  auch  einer  Ah- 

Hidirift  E,  Cb,  D.  drauf  gethaner  Erklärung  ist  mir  allererst  am  ifDt*" 
dei*selhcn  iu  Hobcuetein  zukommen. 

Dmuit  ich  aber  iiieiäies  Änbriiigens  sn  viel  gewisseren  (iruiid  haben 
Itiörlile,   ist  vor  rathsam  befmidcu   worden,  den  Herrn  General  Jlajoi 
Hiiwttit  vorhero  zu  erfordern  und  wegen  der  acht  tausend  Klhlr.»  die 
rr  i'liiie  Hj]i'itbec  uff  ciu  Jahr  vorzuscbi essen  sich   neulich  anerboten,' 
|[tWHN'n  .Seblii}«H  zu  tiuu'lie».  ^ 

(ndrni  ieb  niieli  jiiiii  allliier   aullialt»  vermerk  ieb,  das«  nicbt  nui^ 
•IbMii  lliiwaltiBebi'  Wi-rhuHg,  HondcTn  auch  allerdlugü  die  EiuscbiL'kuug 


Antwort 


D!b  prenv^fsclien  StHsde  gegen  die  «tiilttndiirhen  Triippea- 
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6«  Ämheimischru  Sf|uadrniis  vim  fielen  Hbcl  wollen  gedeutet  werden. 
Denen  möeht  t-n  noch  W(>1  zu  vprzt?ihcn  soiii,  die  liierinnen  E.  Ch.  D. 
Unterthanen.  Bescbwcrd  in  Confiideratioii  ziehen,  Vvj]  denen  aber,  die 
«eil  an  dem  Wort  ,.auslätndisn,li'*  bo  fiphr  stoßücn,  mUsste  eia  ander  Ja- 
didum  g:einaclit  werden.  Dass  man  aber  dieses  dabin  deuten  will,  nb 
Hef  es  jt^fg^en  die  dem  Lniide  gegebene  Heversnlcn,  dasi*  kein  fremd 
Volk  herein  gebraeht  werden  solle,  (»bne  vorgehenden  der  ytände  Ooii- 
sens,  ist  meines  weuigen  Eraehtens  viel  zu  unglHlich  g^edeutct;  dann 
weil  E,  Ch,  D,  diese«  Vtdks  Unterhalt  und  Verpflegung  über  sich  \ind 
(lern  Dnniainen  allein  ,^elion  lassen.  Hiid  die  k?J51nde  der  Verpfle^nng 
halber  ganz  uicJtt  belangen,  auch  beides  uff  der  Keipiiblieae  AJisucbHtJg 
und  derer  Herrn  Regiment«  lÜithc  Erinnernngen  von  E.  Ch.  D.  ver- 
ordnet worden,  sehe  ich  niebt,  wie  man  dieses  vermeinte  Gravacnen  zu 
bescheioigen  babe.  — 


I 


Peter  Bergmann  a.  d,  Kurtilrsten.  Dat.  Dauzig  2/12.  tSept.  164^, 

[Die  beiden  puliiJäclirn   Brüder  aU  Rivak*n  um  des  Thron-l 

Uuterrediiiig  mji  dL-m  IrauzösiscHea  Gesaudtea  Vieotnte  d'Arpajoii.  i-. 
Der  Kt^niglichen  Wahl  halber  (sagte  weiter  der  Herr  Vi»eonte}  wäre 
aueh  griisse  Confusion  m  verumthen ;  dann  die  beide  Herren  Rrllder 
lind  Priüzen  blieben  noch  bei  ihrer  Coiupetence  und  Kwar  der  rriiix 
Carl  (oder  vielmehr  dessen  Anhang  und  lU(hgeber)  am  meialen  und 
eifrigsten  (dagegen  kein  Abralhen  belle),  seine  Partei  zu  stärken;  da 
dann  xwar  der  Prius;  Casimir  fast  ganz  Lillauen  und  aueh  erliebe  hdhe 
Häupter  vnn  weltlielieu  Herren,  sanmil  allen  Disi^identeu  in  der  Iteligitm 
auf  seiner  Seiten  hätte;  hergegen  aber  der  ganze  Clerus  und  die  meisten 
vom  gemeinen  Adel  fweleher,  wann  diu  plnraliliia  volürnui  gelten  sulltp, 
die  Jindeni  überwiegen  wUrde)idem  Phn/.en  Carola  anhinge,  welcbt-r 
»ich  damit  Iteipublieae  cummendiren  will,  dass  er  sich  an  keinen  frem- 
den Potentaten  eehlKgt  (wiewol  gleichwol  man  eagete,  daas  er  an  den 
Kaibier  einen  vurnelnuen  Jesuiten  sanimt  einem  andern  geschickt  habe), 
detihalben  man  aber  den  Prinz  Casimir  in  Verdacht  ziehet,  — 


8ept. 


Audrea  Adersbacii  k.  d.  Kurfürsten.  Dat.  Warscli.  14.  Sept.  1648. 

]Der  KFonroferciidar  Zalttakl;  aelne  Erklttningen  gegen   dua  WAliIrccliL  d«B  KurfUrBten ; 

Besorgnisse  vor   dtn   frcmduii  Truppen    io  PreussiiR.     ItcdiDgungen  ik-s  Qcrxogs  vun 

('arlAnd  bei  StelluTig  y^n  Truppen.] 

—  Sonnten  wegen  E.  Ch.  D.  Ansnchung  und  gethaner  Proposition  i4.,sep(j 
ao  die  Herrn  Genoral  Staaten  durch  dero  Ruth  Herrn  Mollen  hat  sich 
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noulidj    iler    Kronen    Referendarius,    »o    von    seineti    Erbgütern    vct-I 
f^an^eiie  Woche   wiederkommen,   mit  mir  in   eioen  Diacourö  einjErelaH-j 
scn  und  gefragel,    wo7.u  S.  Ch,  D.   so  eine   (grosse  Armee  versammle 
und  zwar  mh  praptextii  stuhnidii  in  necepsitalem  Keipub]icao  huiue,  die  ^ 
e*  doch  nie  bcg;chrcte.  noch  benötiget  wäre,  angemerkt  e«  auch  contra^ 
constitutionom  Rcgni  publicam  wäre,  dasa  man  fremde  Nation   zu  der 
Krun  DienHten  alhie  einAihren  wollte  und  besorgrte  er,  das»  es  «fT  eine 
andere  Intention  angesehen  Wilre  und  e»  nur  bl<iss  Hoverbeckitiche  An-     ' 
Bchläge  sein,  welcher  E.  Ch.  D.  wegen  dero  Voti  und  Stelle  bei  der^ 
König].  Wahl  (aber  mit  der  Faetion  der  beiden  Prinzen  zur  Öaceession 
der  Kroo  widite  er  so  bloss  nicht  herausfahren,  wiewol  er  sich  nft  im 
Herten  verselinappte,   dae&  er  besorge,   ep  wäre  uflT  ein   ßubeidium  zu 
Belurdening  des  Schwediöcbeo  König»  Prinzen  Caainnri  g:eric-htet,   da- 
für er  sich   sehr  ilirchtet.  weil  er  offentlieh  sieb  der  Ge^^eui^eite  wideri 
deiwelhen  bekennet  (ind  vernehmen  läs»t,  anch  g'ar  tlbel  von  ihm  redeuj 
soll)  etwa^  per!*uadirt  hStt  nnd  es  nun  durchKulreiben  vermeinet,  da  ejtj 
vnrhero   in  keines   dero  Vorfahren  sei.  Anged.  Namen  geschehen  wÄrj 
lind  es  dabei  bis  daher  ^eruliet  bütte;  aber  alles  dessen  ungeaehlet  so] 
(.-rklürte   er  sich   au^drUcklieh,    dase,    daCemc  der^leielien  Propositiim 
ratione  voti   et  «essionis  publice   vorgebracht  werden   sollte,    er  nicht  ^ 
»Hein  da»  Kegponguni,   80  vormals  den  vorigen  Herzogen  in  Preussenfl 
^'e;;eben  worden,   dessen  eonteiMa   im  Prilüsio   fnl.  7x4  M  verenthallen.  " 
öffentlich  vorlesen  ......*  sondern  auch  wenn  nieumml  dazu  reden  würde,  j 

IT  allein   protestando  demselben   widersprechen  wollte,   weil  er  es  nie^ 
mit  seinem  Gewissen  gegen  die  Hepublic  verantwin-ten,  noch  dazu  still 
jM'hweiß'en  kWnnte,    angemerkt  die  Vota  alhie  bloss  int<?r  pures  gelten; 
biite  alsct,  djiKw  damit  /.uriick^eh alten  würde,  utT  d^iiKs  E.  (Jb.  L>.  llolieil 
nieht  gescliniiilert  wttrdc,  wann  dero  Abgesandte  mit  solebem  echleitnigen"! 
verw ei* lieben    Bescheide   und   Antwort  abgefertigt  werden  sollten,   sol 
denenselben.  ges^chwcige  dennoch   K.  Ch.  D.,   sehr  verkleiiierlich   sein 
würde;   im   Hbngen  allen   wäre   er   E.  Ch<  D.   zu   allen   Diem^ten  ge-j 
fliaaen  etc.  — 

Wufltr  ich  mich  gar  sehr  bedankte  und  es  gegen  E.  Th.  D.  zu' 
rillimen  nflerirtc,  aber  ratione  voti  et  loci,  vi'cil  ich  »eine  Pertinacitet 
nicht  allein  fllritzt,  öondcrn  auch  vorhero  sehou  bei  des  Herrn  von 
Hoverbeck  mit  ihm  gepflogenen  Unterredungen  erlernet,  mich  gar  nicht 
wriler  cinhi-sscn  wollte,  nur  dass  ich  hlnga  utf  Hein  erstes  Prupo*  ant- 
wortete  und   mich  verwunderte,  wie  E.  Ch.  D.  su  gute  Intention  ui 


•:  Jac.   I'rilu«ii  Kutiita  Bpgtil   Polfloiie.    l'racov,  15&ä.     Vgl.  ot).  |).  Sfi7  ROt.tfJ 
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Vornor^e  ftlr  dif  Kroo,   da  8ie  di>cli  noch  dazu  von  dem  llrrrii  Priiic- 
ben  Kr/Itiscltotf  dämm  8(^  äiistniuliget  und  schrilllich  prKuctict  uml 

en  worden ,  so  ttbel  g:ctleuttt  iiiul  tiflyetminmeu  werdeu  sn|!te.    — 

Worauf  er  mich  besuitwortek" ,  das»  es  nicht  nbue  witre,  das«  der 
Herr  Erzl)ischl^ff  iini  Hülle  gebeten,  aber  nicht  solehi*  nus  fremden 
|Q«rtfni.  dazu  auth  nieht  in  sulcher  grossen  AiiKuhl,  aU  E.  Oh.  D.  xii- 
luienjt^ebracht  haben  soll,  wie  das  GeriU'ht  erythalletj  nämlich  ufl'" 
10,<)0ü  Mann,  zu  holen,  sondern  bloss  ohngefUhr  ein  oder  ein  paar 
lÄUsend  Mann  in  Prcussen  werben  zw  lassen. 

Aber  ich  replicirte  ibui  darauf,  daes  es  uitdit  wohl  tliiinlich  gewe- 
sen wäre,  dass  Ö.  Ch.  D.  mit  deucn  von  der  Krön   abjceor<lneteii  tUTK- 

rirem  zugleich  hätte  köunen  werben  lassen,  weil  selbige  OfBeirer 

düs  wenigste  würden  bcknmiueu  biibeii;  nun  wäre  daraus  ja  destii  mehr 
die  Proiiensinn  E-  Ch.  l>.  gegen  die  Ue|iublit'  zu  er^plireii,  dass  dii;"- 
«olhe  gedachten  Officircru  ihre  Werbung  frei  und  ohne  jemand^  andern 
Hinderung  rerslattet  und  Jautioeb  der  Krön  siti  ^t  aua  andern  Oertcrn 
iiui  nielirer  und  stärkere  pub&idia  sich  beniUhet,  und  wäre  ja  in  des  Herrn 
Mollen  Propusition  keiner  Anzaid  gedacht;  xu  dorne  so  stUude  E.  Ch.  D. 
als  einem  tndependirenden  Poteulaten,  als  die  auch  andere  Ihre  Herr- 
schaften mit  nothdllrftigcm  Sclintz  xn  vcrsieheu  und  beizuspringeu  hätt, 
Ja  frei,  ohne  irrkeine^  Vorsehreihung  so  viel  Volks,  als  es  Ihr  beliebte, 
tu  werben  und  in  dero  Dienste  anzuurbmcn,  und  wiircn  da»  Illr  keine 
fremden  Leute  ku  achten,  wenn  sie  der  Krön  und  E.  Ch.  D.  üait  Eides- 
pflicbt  veriatndeTi  wllrden.  —  —  Zuletzt  aber  befi-enidete  es  mich  sehr, 
dass,  da  ich  vermeinet,  dass  Sr.  Ch.  D.  ftlr  solche  treue  Sorge  und 
Freundschaftsbezeigung  von  der  Republic  gedanket  werden  sulUcj  man 
noch  solches  alles  mit  einer  verweii*lichen  nnvermutheten  Kcprocho  ver- 
werfen wollte,  da  mau  doch  noch  keine  rechte  WiitBenBohall  davon 
hfitte,  ob  E.  Ch.  D.  allew  snlche  ziii*animengcbrachte  Volk  der  Krim 
llberlaj*wen  würde,  weil  Wie  auch  dessen  zu  Ihrer  Lande  Schutz  und 
Nothdurft  andenväits  benötiget  wiirc. 

Er  ging  aber  mit  ticincm  I^chlusö  und  Meinung  dabin,  dass  solches 
gur  nicht  nötig  wäre,  insuuderbi.'it,  wie  mau  dalltr  hält,  dass  E.  Ch.  D. 
damit  gegen  die  Königliehe  \\'alilzeit  (so  gar  sind  ö-ie  allüe  nnt  ihrer 
Faetiou  dafllr  aorgfällig,  da^s  ich  also  noch  erwarte,  mit  was  Angenehm- 
heit sie  ul'  nüchste  WeHSiou,  darauf  dirselbr  vorgetragou  wenlen  sidl, 
Sr.  f.  (In.  dcB  Herzogen  in  (\irland  Vursehläge  und  dabei  anncetirte 
e^>nditionei^,  ho  ich  hier  mpürt  unterthäiiigst  beigetllgl,  acceptircn  wer- 
den) sich  diesen  Gräuzen  nähern  werden. 

Welche  des  Herrn  Referendarii  Meinung  ich  Sr.  Exe.  dem  Herrn 
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Wöj-ewrtden  von  Derpt,  Grafen  von  Lcssno,  mit  groseor  Bolremdungj 
du»  E.  Ch.  D.  genei^esto  Intention  und  t^rj^alt  za  der  Kroii  Bestei 
von  der  Kepnblic  em  g^ar  cum  inprato  alTectu  —  iiB*^piii»mTitpn  «ml  g^r-^ 
deutet  worden  jädilie,  entdeckte,   welcher  aber  »olchu  de»  Ui-fcreutlrtrii 
ungeechiekte  Discourse   ^ar  öe}iiüipftich   auslegte,   mit  Bezei^ung   daslfl 
i-r  ijoch  nicht  Respuhlica  wiire  etc.  .,.  er  woUte  bei  gegenwärtiger  Ge- 
legenbeü^  da  ufi"  nächster  Session   er  S.  f*   Gn.  Vorsclilüge  VJJrtra^en 
wird,  auch  aolcher  aus  des  Herrn  Mollen  gethaner  Propneirion  E.  Ch.  D.     - 
guter  Intention  mit  gcbltbrendem  Uuhm  gedenken,  und  ihm  dabei  peifl 
anjbages  (weil   ieli  ihn  bäte.   da*iH  er  mieh  ^anz   nicht   xu  vernehmen    '■ 
gäbe,   weil  ich   ihn  nicht  gerne  zu  Feinde   hätte}  in   die  Nase   reiben, 
auch  was  scharfer,   wo  er  sich   daselbst   gleichfalls   auf  solche  Weise     , 
anslaescn  würde,  an  ihn  setzen  und  ihm  solche  Impertinaeitet  mit  VerA 
weis  reproehiren,  da  er  denn  nieinet,  des  Herrn  Erzbiseluifs  und  Oross 
Canzler**,    8u  R.  Ch.  D.  sehr   wol  zugethan  scheiuet,  aueh  des  Herraj 
Untereanzlerg  Beifall  darinnen  zu  concUiiren.  —  f 

Bi'ilieg^end  die  Abschrift  der  Bedingungen,  unter  denen  der  H^r««g 

vtm  rm'laml   rfch   vcrpfiichtfn   will,  4fKJ0  MRnn  K.  F.  und  IMOO  ReittT  der 
Republik  zu  EiiHe  zu  fiiUreu;  der  Herzog  will,  das«  seine  51)00  31.,  in  Vcr-J 
biuilung   uüt.  3000  M.  polnischer  Trappen,    die  man   ikm  hiazufijgcn    t>ül 
f'ini'n  |M'cnluiris  exerdtns  bilden,    über  den  er  persönlich  den  Oberbefehf 
fuhrt  und  d<*r  nnr  im  Fiill  seiniir  Terhindcnmg  dem  polnischen  Heerführer] 
untergeordnet  werden   soll.      Aüsi^trdem  verlangt   er  Sicherstolluug    ncmef 
Kohteii   dnrrh  rlcn   DanBiger  FfundzoSl  und  die  Einkünfte  lifs  knnlgliebPTi 
PreiiJU'i'n. 

AiidrcH  Adersbach  an  d.  Oberräthe,  Dat.  ^VarsGb.  Sä.Sept.  1 648. 

[Dk  rnitci  (lea  Prinieu  Carl  Ferdinsnid  in  BeßorgniiiB  vor  tiem  Kiirföirsicn, 
SürgloBigkeit  der  Pulen  bei  dom  Koaakenkrleg.] 

.p*pt.  —  Kft  Hteben  die  Carolianer  in  groHsem  ^breeken  ob  der  ausge- 

sprengten Zeitung,  das  S.  Ch,  D.  in  Pers^on  mit  1l',1KKj  Mann  auf  die 
Knuigl.  Wahl  crscbeinen  ivolle  und  werde,  also  daas  sie  besorgen,  dasaj 
ea  zur  AösiBtenK  Ör.  Maj.  aus  Schweden  angesehen  sei,  und  tlas«  da- 
hero,  wann  8.  Ch.  D.  mit  ]2,f»0(K  der  Herzog  tu  Curjand  mit  fiOiMi  und 
der  Fiirtit  ltadzi\\il  littauiseher  L'nterfeldherr,  welcher  seines  Herrn 
Vettern  Fürsten  BoguslafB  Völker  mit  zusäehen  wird,  mit  5LMlf>  Manu 
Ihr  assistiren  snlMen,  dem  Seite  mächtig  und  weit  praevaliren  wtt 
de.  - 

Hie  sitzen  wir,  ob  rfir  von  keinem  Kriege  oder  Feinde  ini  Lando 
wÜMten,  und  ergliteen  sich  die  Herrn  .Senatoren  und  Stände  auf  ihren 
ftlUcrn  herum  bei  diesem  schönen  recht  vfic  Sommer  Wetter;  aber  Gott 
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behlüe,  wann  wo  eine  streifende  Rotte  der  Rebellisanten  nm  xin^pfiihr 
Uhercileu  fiollte,  wir  würden  mt  für  ntn-li  iiinter  une  wissen,  weil  wir 
friir  zu  sicher  alhie  sind  und  keine  Mannftclmt't  Imben,  da  dodi  Iiillig 
(lieMcr  Ort,  wo  der  Könij:].  Körner  lieget,  die  Künigim  und  die  beide 
Königl.  Prinzen  residiren  und  dabei  die  general  Versammlung  aller 
Kronen  Stände  ^ei*ebielit,  vvol  versehen  sein  sollte.  — 


Peter  Bergiuanii  a.  d.  KurfUi sten.  Dat.  Danzig  1 5/25. Sept.  1 648. 

iVonm-hiciiriic»    in  IlcTri'lT  «Ut  Künigawalil.     Sflilcclitu  ZuslHnde    im    Lugrr    gK^jeii  tl\e 
Kniakvci,     VcrbririieU-s  MIüstrAilen    gegen    dtu  Kurfürtitcn  wegun  ili;r  Mtfll'iteiK-u  V'cr- 

iiAniilung  im  Hnag.] 

l)er  l'ranzö.-^iuli«'  tii'sandte  Vieomtc  d'Arpaj«:^]  hat  sich  vut  diel  Ta-  Ü5. Scpt, 
yen   nach  Warj-clmu   zimi  WahUiig  begeben;    er  hat  Auftrag  in  dein.-ifUK'n 
Sittiie  dabei  tUatig  £U  seiu,   wie  dit  ütsimdti'ti  des  Kurftirüten,    natncutlich 
um  dcti  IVitiQict  zwl^icbeu  den  beiden  Brüdern  beizulepeii;  ?r  bedauert,  da^s 
Art  KnrfÜT^t  nicht  peri^önlieh  in  der  Nähe  ist. 

Und  weil  er^  Herr  Ambassadeur,  verliommen,  dass  des  Herrn 
lio^iHlai  Radziwils  f.  (in.,  nachdem  Öle  zu  Ckve  bei  E.  Ch.  Ü.  ixeweKeii, 
üich  naher  Piden  gewendet  und  binnen  wenig  Tagen  in  dieser  Stadt 
erwartet  wurdc^  so  hat  er  fast  eine  ^Anxe  Wnche  lang  sich  Über  sein 
Vurnehiueii  aufbehält™,  in  Ilnflnung  8.  f.  Gn.  xu  sprechen,  .Solisten 
hat  er  mir  auch  erntfnet,  dass  ei'  einen  »einer  Leute  in  .Schweden 
gehabt  und  neulich  yjirUeke  bekommen  mit  sutehen  iSehrcibeu  und 
Nachricht»  dass  nicht  balde  einige  Tractatcn  ntit  Polen  wegen  eines 
ewigen  Friedens  zu  hoffen  sein  (vne  dann  der  Herzog  in  f'nrland  des- 
wegen aut^li  schlechten  Bescheid  empfangen  haben  .sollj  umi  das&  auch 
wol  keine  ISotsthal^  von  Ihr  Maj.  der  Kfjuigin  in  Schweden  uf  den 
Wabltjig  in  Polen  werde  geschickt  werden,  sondern  man  wUrde  still- 
Bohweigend  nur  zusehen,  wie  (?8  mit  der  Electiou  sieb  wUrde  aidasscn« 
dabei  aber  der  Krone  J^ehwedeu  Augenmerk  allein  auf  da«  Kttnigiicho 
Haus  und  zwar  iif  den  ältesten  Prinzen  gerichtet  wäre,  keiueni  fremden 
oder  andern  Candidato  würde  sie  favorisiren  '). 

Ehen  jetzü  schicket  Prinz  Carl  seinen  Al)geordneton  naher  Stock- 
holm, vermeinend  vielleicht^  dase  aein  Herr  Bruder  auch  einen  der 
»einigen  dar  habe  *).  In  eumma,  die  Tnguen  gehen  beiderReits  »ehr 
stark  allenthalben. 

Wie  es  sonst  mit  dem  Cosackischcn  Wesen  jetzo  stehe,  davon  wird 


')  VüTgl.  ArrkenboliB  Meraoircs  toaeera.  CbriMine  I.  p.  Hl. 
•)  Vwgl.  Pufendorf  de  ßeb.  »ueo.  XX.  236. 
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E,  Ch.  D,  immertiate  auß  WarBchavi  wol  gewiss-  und  frischeren  Xocli- 
richt  haben,  als  ich  von   hier  sehroiben  kann.     Aus  ftllcn  Umßtäiideii 
al)rr,  so  man  vernimmt,  ist  aichta  anders  zu  au^uriren.  als  das»  der 
Accivrd  nicht  00  balde,  al»  man  gehoffet,  getroffen  werden  könne  und    , 
derwegen  die  Electinn  wol  uf  eine  andere  Zeit  verleget  werden  dHrfteJ 
aldieweil   die  Herren   und  Edclleute.  so  in  der  Armee  weit  von  War- 
sehan  t^idi  aufhalten  mU^gen,  nicht  dahin  kommen  können  und  gleich-^ 
Will  aueh  bei  der  Wald  eines  Könige  gegenwärtig  sein  wollen.  —       fl 

Ell   eoncurriren    leider    allerhand    bftse   Beschaffenheiten    an   der 
Kronen  Polen  i^eiten,   znfrtrderst  dass   kein  Haupt   und  aucli  kein  er- 
fHhrener  und  zu  snolchem  Werk  gnugsam  fiualiticirtcr  Führer  oder  (ie-j 
neral  vorhanden;  diejenigen,  so  pari  cum  potCHtate  der  Armee  vorg 
aetxf  sein,   sind   nnter  ihnen   nicht  einig»  liegen  nicht   beisammen 
einem   Liijcer.   meistentheils  jun^p  um!  wehr  hitzige  l^eute^    Der   g:iite" 
Jinnn    WüEcwode    zu    Bratzlaw^    getiaunt    Kisielj    der   den    Kriedeii    zu 
machen  von  der  Republic  an  die  Koi?acken  geschickt  ist,  ist  bei  diesen  J 
wegen   der  andern  Polnischen  Häupter  hitzigen  Proceduren  im  Felde 
Bchfni  sehr  verdächtig  bei  den  Kosaekischen  Oemeiu,  welche  ohne  dufl^ 
Kuni  Accord  keine  Luwt  haben,  and  wird  von  denen  fast  wie  gefangen  ^ 
gehalten ;  hergegen  bei  der  Republic  wird  er  von  etlichen  seinen  Misn- 
glinsHgcn  mit  höseni  Argwohn  der  Untren  belegt  wegen  seiner  Gric-^ 
ehiwhen  Keligiiin,  wie  aueh  allen  seineu  Glaubensgenossen  widerfahret,^ 
welche  leicht  dadurch  zur  Desperation  gebracht  und  das  üebel  ärger 
gemacht  werden  kann  ^). 

Die  starke  und  ufTenbare  Aenmlatiiin  der  beiden  Prinjien  macht  ge-1 
fährliclie  factiones  und  Misstrauen;  die  welche  vor  diesem  E.  Ch.  D. ' 
um  HHlfe  gegenst  die  Feinde  der  Krön  angerufen,  w<dlen  Sie  nun  in 
Verdacht  ziehen»  dass  Sie  in  Preusaen  etwas  Volk  geachicket  und  mebrH 
Mcrbeii  wollen,  po  doch  der  Krone  zum  bcKten  ang^esehen.  8ie  haben 
dHs  au8  der  Propnöitifui,  so  E.  Ch.  D.  Kctiident  im  Haag  gethan,  (die 
heniacb  gedruckct  und  hier  wie  auch  in  Polen  divulgirct  worden  ist)] 
gefasst,  dass  E.  f'li.  D.  die  Herren  Staaten  wegen  ihrer  Bezahlung  vor« 
begehrte  Kriegsvidk  uf  den  PinauKchen  Zoll  weisen  w<t]leu,  und  es 
Kehr  «bei  gedeutet,  als  wollte  E,  Ch.  D  denen  Staaten  in  Niederlanden  ' 
die  Feele  Fillau  einräumen;  f^ie  suchte  auch  ein  anders  unter  solcher^ 
Ihrer  Werbung,  als  der  Republic  Hülfe  zu  leisten;  wollte  mehr  Freiheit  ' 
in  dero  Herzogthum  mit  Gewalt  Ihr  m  Wege  bringen,  und  was  der^ 
Piandereien  mehr  5<ein  und  ao  wul  'zu  Warbchau  al»  zu  Marienburg  nfj 


'..  Vetgl.  Rudawski  p.  19.    l'aat«riii«  p.  38.  Vi3  S. 
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Hon  näohet^n  PonveiitihuB  sind  gchtlret  worden '),  Daran  ich  doch 
aditc.  d«88  E.  Ch.  D.  sieh  wenig  zu  kehren  habe.  Hegitttn  e^i,  cum 
ft^we  (n-fris,  nraff  atidire.  Und  ist  solches  dioscK  Ortfs  niclit  »eltäatii. 
Oütt  iühvt  nur  iind  t^elcitc  E.  Ch.  D.,  wutm  ea  Ihr  bequem  ist,  in  diese 
llire  r,ande  mit  Gesundheit  und  Freuden»  e»  i^ird  efch  alles  wol 
flchipken.  — 


Andres  Adersbach  a.  d.  K ui-ftirsten.  Dat.Warsch.  29.  Sept.  1648, 

fOroAsc  Niedcrlftgu  der  polnis>chei)  Arme^  Lei  Pilawicc.] 

E.   rb,   D.   habe  bei  dieser  Eil  io  unterth.   Gehorsam  -äu  hinter- 29.  Sapt., 
bringen,  dass  jetzt  eben,  da  ich  diese  Poat  achliessen  wollen,  vemehnie, 
<ianfl  der  pnUiisehe  ordinarie  Agent,  so  die  Posten  aus  depi  I-ager  hie* 
her  zti  befördern  pfleget,  in  aller  Flucht  aus  demselben  ankommen  mit 
Bericht,  dass  unser  Krön  -  Armee  ganz  von  Chniiolni?ken  und  deu  Kn- 
sacken  ruimrct  und  erleget"),  die  beiden  Herrn  Ftlrst  von  WissmiwieK 
um!  der  KToncnfäiinnch  Koniecpolski  bis  uff  den  Tod  verwundet  und 
der  Fürst  Dorainie  *)  mit  der  Flucht  nach  Zharaz  eieh  salvirt,  also  dass, 
nwchdem  er  aolehes  gesehen,  er  sieh  in  aller  Eil  davon  gemacltt,  und 
hieher  getltlehtiget  sei.     Aus  welcher  Zeitung  die  Krmi^in  so  consler- 
!  niret  worden,  dass  sie  sich  bei  den  Haaren  genös*eLi  und  g^cwcinet  haben 
srjll,   mich  um  dero  Gewissheit  einen  eigenen  Courier   abgefertigt  und 
alle  Anstalt  gremacht,  nach  Thorn  mii  ihrem  Hofstaat  sich  zu  sal^iren.  - 
Alles  ist  hie  bestürzt  und  perturbiret,  womit  ich  E.  Ch.  D,  etc.  — 


Andres  Adersbach  an  d.  Kuiiürsten.   Dat.  Warach.  1>  Oct.  1648. 

(NAherM   aber  di«   verlorene  l^chlftcht.     Wie  die  Polen   mit  dco    deui»i:beti  Truppen 
linigclieDH     M«n  Ijittft  nun  wicilrr  licn  KurlürBtni    nm  Hüft;    verRnderlc  Stiaiinuiig.] 

Aderf^bach  wird  aueh  tou  dem  Urosskauzler  in  Betreff  der  At'^lt^•^e^uü-  l.Oci. 
gen  des  Kronrcferendars  Zaleski  bcmhigt-  —  In  Betreff  der  Armee  gegen 
,  die  Kasnktn  sind  aHerlei  alamiirciide  Nachrichtt-D  eingelöufen,  die  verhchie- 
den  erzählt  werdeit.  — 

So  viel  ist  gewiss,  dass  unsere  Armee,  nachdem  sie  die  Kosacken 
(wi  denen   sie  vorgeben  50,000  Tartcm  zngestossen  wälren,   welchem 


'>  Die  preascilcH'.pO'lTiischeTi  Htände  hatten  kurz  xiivor  von  ihrem  J^andug  jli« 
eine  Verwalimng  gegen  dit-  Werbuogeu  im  heixrjglichon  rreuBnen  und  gegen  etwuigc 
DDrchmarschci  ah  dii^  Obc-rrJlilie  crlaaaen  —  d»t.  v  runvenm  generali  Marinelitirgcnai 
d.  n.  r'pjit.  1M8. 

*)  ßetlftcht  hei  Tilawicc  Km  'il.  Hept.     B.  ßudawski  [>.  'J'd. 

*)  VHrit  Dooiitiicu«  von  Ostrüg  und  KaaInw,  Woiwodc  rou  Stndomic, 
der  Oberanfttferer  äet  patnischen  Heeres. 
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aber  nipht  ge^lauhct  wird^  weil  mnn  verKpüret  dass  sie  ihre  Flucht 
Bcbeinigen   wollen)    in  guter  Ordnung    und    voller  Batjjillf.    auch  ent- 
sdilosspiier  Kesolution  zu  fechten,  ma.f&cu  sie  luifli.  iitsoridprhfit  Jia**ez. 
tapfer  an  -sie  gesetzt,   dass  sie  auch  über  20,rKK)  derer  aber  eitel  ror-^ 
angestellten  Htmerii  uud  hiuipenen  Ge»iüdleins  gegen  \'erliist  d<'nni>eJ 
4I.HT0  der  unarigen  und  mcisteDtheib  Deutschen,   Dragoner  und  Fuss 
kiifcble,  so  nm  eitel  polnischen  OfÜeirern  conimandiriM  und  auj^efttliret' 
worden  (deun  sie  alle  deutsche  Otticircr  cutsetÄt  und  sie  aÜe,  enlnedor.^ 
so   hohe  Chargen  beilienet,   zu  geringsten  Oflicirern   jremaelit,  ander 
aber  und  die  geringe  Oiüeircr  unter  die  Knechte  zu  dienen  gezwungen) ' 
niedergemacht,   go&ehen  und  vermerkt,  auch  die  Infanterie   und  denl- 
»che&  Volkj  welche  sie  durch  einen  engen  Pass  im  Thal  zwischen  einenij 
Morset  und  ufl"  einen  Daintn  angedrungen  und  furtgenötigel,  gan?,  niiniret 
und  uff  der  iSchlaclitbank  verspüret,   panico  lerrore  oeciipati  baUl  sich' 
uti'  die  Fersen  begeben  und  retirirct;   welchen  der  Fllrflt  Dcmiiiiic  als 
der  oberste  Vice  General  und  Kriegs  ConmüasariuH  (denn  eie  sich  unter 
einandrr^   uäiultch   die  hohen  Häupter    als  dieser  und   der  FUr><t  voafl 
"Wisfinowiez  lang  um  das  Obercimmiaudo  gezankt  und  gez^wistet  habet], 
al&o  dasfl  eiidlidi  hernach,  wie  dieser  die  Unmöglichkeit  der  KeyisteuK 
vermerket  und  djiss  sie  solcher  Macht  der  Feinde   zu   upponiren  und    „ 
entgegenzugehen  sich  nicht  baetant  befunden,  ja  dazu  90  liederlich  die^ 
Iidiniterie,  so  eine  öclir»ne  Mannschaft  deutschen  FuH&v(dkö  uffgeopfert 
gehabt,  dieser  dem  Fürsten  von  Wi:s«nowiez  die  Bullave  *)  zugesandt,^ 
welcher  sie  aneli  zu  der  Zeit,  da  die  Brühe  verschüttet  gewesen^  nicht 
tinnelimen  woltenf  den  Weg  gewiesen  und  zuvor  nach  Zbai-«?:,  so  wol 
15,   auch   20  Meilen  vnn  <ler  Kosaeken  Lager   gelegen,    sieh   salviret,^ 
Fttrst  von  .Wissnowiez  und  die  andern  Herrn   aber  nach  Lemberg,  &»] 
wol   30  Meilen  davon  lieget,  in  Sicherheit  und,  \vie  sie  vorgeben,  mil 
einem  Vorsatz  daselliHt   das  Keudevoux  ihrer  Völker  zu  halten  und  zu 
delibcrirrn,  wie  den  Feinden  der  ^AVg  weiter  in  die  Krön  zu  verlcgenj 
luid  ahzusuhneideu  sei,  sich  begeben  und  retirirel;  wo  abur  der  UbriHt^ 


'')  Andere  diurklctf^ri^tist^hc  Züge  (Ibtir  dl«  polniscIiQ  Anqee  8.  Hudawdki  p- UäL 
VuD  deutschen  Trappen  werden    ibid.  p.  I^J     nufgüi^Lll:  ,colioiles  Aclopigeroriini  Qcr-I 
niBnicae.  dccem"   unter  Urai  Sigi&iimrLil  DQnliur,    untS  «de^ultorioruni  e<]uiinin,    vulgoj 
Di-agonum,  lugio  Geriunnica"  oiiter  Oraf  Jftcnb  Bojdrazewaki.  —  tsuost  berühren  dioj 
polniai.:bcn  Uisturiker  d«s  VerhliUnias  der  dcutschvn  Truppen  in  dicson  KHmpf«ii  nii-hl. 
BiJd  nncUher  flihrten  der  U«etal]an    voü  Elbitig    and   der  Woiwodü    run    Maricuburg^r' 
Ludwig  und  Jacob  Wuther.  dem  Hci^Te  lfAH.1  M.  deutscbe  Triippon  aiu  PrensacD  in, 
Pa&turitiä    p.  IT7.     Vvrg\.    aucb    die  AeuBaeniqg  C'bLnülDicki''ii    übvT   div    doutscbes 
Tfuppen  unten  »q  dum  .H^;bri;iben  Ilnvürbuck's  utid  ÜL'iachnilit'fi,  d>t.  12.  Nov, 

'    Uulnw«,  der  CVitniDandofitHb;  aucb  die  Hrtpianakeul«  der  KoBskon. 


Hinopr&runff  der  duutiiDlien  Söldner.     P<iloi9ch*r  Hitfcraf 
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Owliinsky  uiit  seinen  riissknechten  und  ßuarde,  auch  die  andcrcu  ge- 
iili«ben  ist,  ist  noch  tiiehta  gewisses  berichtet.  In  auiuiiia,  sie  haben 
dttj?  «Icutßcho  Vi'lk  si>  lit'drrlicli  in  dli*  ^^t'hauze  ^esct/trl  und  {|;leiclisnut 
<len  Koiiidoii  zur  Ergötzuug  imd  Fndockcu  nftgcoptbrt,  ihiss  sie  sq\W\ 
üicht  Winsen,  wie  «ip  solch«  Flucht  bescheinigen  mögen. 

Oestcni  ist  alhie  wie  aucli  ehegcsteru  darUbcr  geheimer  Hatli  |*e- 
halteii  wi»rden  und  siMieinet,  dass  eie  nrtcb  laiifrer  Deliberatiou  (da  der 
H*rr  lieferendarius  uff  die  Fruposilitiu  deß  Herrn  Woyewoden  von  Der|ft 
und   des    Herrn  Kronengrüsscauzlera    f.  Gii.,  das«  man   K.  Ch.  D.  um 

I  das  v(>rlieri>  angelangete  ^ubsidium,  wie  auch  S.  i.  Gn.  den  Herzug:en 
tu  Curland  iu&läudig-  ersuchen  und  ^ullieitireu  sidlte,  uieht  ein  einziges 
W'ort  ilaraül'  sagen  thüren  [sie],  weil  er  fertige  oppositaa  ratioiiea  ("Ur 
«ich  merkte,  wie  wol  ein  Oeiatlicber  ius  Mitlei  brachte,  dasÄ  K.  Oh.  D. 
Jl$,000  Manu  bei  einander  bütte  und  mau   nicht  wUsstc,   w&s  deru  In- 

'  tentioii  sei  — J  endlich  dsiliin  gesehbtsaen  und  berahn]et.  smvul  an  VZ, 
C*b,    l).   und  die   Herrn   Ueginienlsriithe  in  Preusseii,   als  auch   au  y. 

[f.  Gn.  den  HcrÄogen  in  Curland  tax  »ichreibeu  und  um  alle  mügliehe 
Hülfe  zw  öoUicitireu. 
P.  y.  dat.  2  Ovt 
Gestern   ist   mir  einji:esebIoäBene»  von  der  Repuhlic  ciugehUudi^el 

l Worden,  in  alier  Eil  zu  fi^rdem')  und  bin  ich  wol  dreimal  gefragt  wor- 
den,  oh  E.  C'h.  D audi  bald  in  PreuHsen  sein  wtrde,   darnach 

sie  jetzt  ^ros*  Verlangen  trafen,  &o  heftig  sie  dawider  Kuviir  j^ercdet, 
und  i>*t  nicht  zu  tragen,  wie  wol  sie  E,  Ch.  D,  partihuö  favorisiren,  auch 
etzliche  gesaget,  dacis  Bie  dieselbe  lieber  zum  KUnig  wllimehen  vvultteu, 
weil  der  l-'lir^t  Uügoxxi  einen  Aiisicldag  uH'  Kraekau  haben  soll,  dabin 
aucli  die  Kosackeii,  derer  Über  lijU,l_H.K!)  und  die.  Tartern^  derer  Über 
(>0,iXXJ  sein  sollen,  zugeben  wollen,  a\m  das»  mau  daran«  eine  Coiulelli- 
genz  zwiseben  den  Kusackeji  und  dem  Fürsten  Kakozzi  Huspicirt,  — 


M.  Lubienskij  Erzbischof  von  Gnesen,  an  die  OberrätLe. 

Dat.  Varsrtviae  i.  Üct.  1648. 

^Künigsb.  Äreh.) 

[Driugende  Bitte  um  ciligu  Hilfe  gcj^en  lÜe  Ko»aken.] 

Cum  satiö  Nobis  constet  ricrtnuiH  Eleetoreni   Brand cburgicum    ex-  i.Oui. 
peditas    habere    milituni  copiaa,   quae  ad    leieiidaui   laboranti    pfltiiae 
NoBlraL"  (►peiii  destinari  ßeisidens  Öertis  Suae  atHrnia\it,  duxiniuH  liaüce 


')  Dan  Tulgende  Scfarcibou  däa  ErebiaubofB  von  Gneftcn. 


t.    Proudsen  uud  Poloil. 


alitcr  das  11^^«  D"'-»  Vas  din^cnila»,  quibua  gratitudineui  auiia4>rum' 
Nfomnn  üb  tarn  iiisignem  benevoleutiai«  leHttiremur  et.  iie  quae  innr« 
uoumliiRn  huc  imtttudi  auxilii  rt;lan1et.  itlmecrarc^iuu!«.  Ht^s  euitii  Nra> 
ailvorsu  iiimi»  afHixit  furhina,  disiii[hiLtii  ob  iiiiiia'nHiXni  bostüiin  tnultitii- 
diiiem  Exercitu,  ijui  rci)rimfiid(p  C4izacarum  Tartaroruinquc  iverat  im- 
petui,  et  iniloB  ac  copiae  tsem'i  Electoris,  w  uuquaai,  hoc  prachertiiu 
tempore  oppurüinum  rebus  an^usti»  pracbeaut  auxUiutu.  Ill""»-*»  D"" 
V>i*  rog-aiuiin  obteHtaiiiuri'e,  eo  t-onsilia  Wresque  suas  diripcrc^  quibu» 
Halus  at  iiUt'gritas  liuit;  Kcipabticae  parialuis  quae  tarn  difficili  tempore, 
in  tnaximlH  adiuta  aiigUHtiit*  »empitcrna  memoria  et  gratitudine  Seruti^ 
Eluctitris  ft  niriairi  D"""'  VArum  colct  beiievoIeiitiÄm.  Itcrum  quam 
nmxiiiiu  studio  pi-ecauten  ut  eopiac  isUie  nuKiliarce  VarsaWani  versua 
mittautur,  uude  auppetÜH  Nn*  poiiiuiictae  in  hostem  dirigi  püasint,_ 
pruinpta  ofHcia  N'*»  IUiiIjh»  Dj"*»«»  Vi«  irapeiiine  deferimuB.  — 
Kill  Schreiben  dee  glichen  hihaltä  an  den  Kurfiirsteu  id.  dat.  'J. 


x^nclres  Adevabach  an  d.  Kurfürsten.  Dat.  Waracli.  9.  Oct.  16484 

[Her  Streit  über  flie  fltaroat«  Putzig.     NachricKtan  von  der  Armee  nnii  der  WiJll- 

ang^clegenleiL] 

9.  Oct.         E.  Ch.  n.  habe  ich  gehorsamst  zu  hinterbringen,  dass  gestern  bloß 
wegen  der  vom  Herrn  \^'ejheni,  Marieuburgiscben  Woyewndeii,  t)ccu- 
pirten    und    aua  der  von    der    Preussisebeii   Landschaft    uft'getrageiieti 
Macht  usurpirten  Starnstei  Puxkc ')  (welche  der  König  sei.  Äitdeukeiif^ 
knn^  vor   seinem  Tode  dem  Herrn  Krimeii^rosscauzler   eouferiret,   die" 
i'rcudsischcn  Stünde  aber  solche  ihm  nicht  concedireu  woHen.  sondern 
vermö^  eiiteni  unter  sich  uff  ihrem  I^andta^e  geaebtoBsenen  laudo,  mlfl 
Vdrgehen,  das«   sie  ein  Port  in  die  Ontsef  und  Veste  iet,   darauf  sie 
2*iO  Mann  stets  halten  und  vim  dem  Einkünften  ftnlehe  auuzahlen  und 
dvn  liest   davon  iift'  die  andere   nothwendige  Ausgaben   zu  dcro  guter 
Bewehrung  und  Maiuteuirung  ...  anwenden  mllgsen,  dem  wolgemelten 
Herrn  Wnyewyden  vm  ii^urpiren  und  bis  uff  künftige  Abreelinung  und 
Einbringung  deru  Eiiiküuilc  realiter  zu  besitzen  uffgetragen  und  deferir 
haben,  welcbea  aber  blow*  geachiebet,   dem  Herrn  Canxler  oh  ins  in 
digenatUB  aui  und  wegen  der  Picken  und  Rancoren,  so  iswisclieu  ihnen 
vorgehen)  disceptirt  und  quaeationirt  worden,   üb  selbiger  Herr  Woj-e- 
wüde,  dem  der  Kronen  y^hatz  meist  er  sclum  eine  citationeni  peremtoriaui 
tauqntun  propter  vi  uccupata  et  uHurpata  bona  regalia  et  exinde  viola-j 


">  Vergl.  unlta  ».  ä.   13.  Nov.  Iß4a 
■)  Vorgl.  Lei.giiicli   Vit.  p.  a 
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tuin  iuä  publicum  ae  authcvritatcni  muneris  oius  thesAurialiB  dimiiiutain 
zugcscbickt ,  prdultitg  sein  solle,  vor  dieses  Marse  ha  IHhcIu*  Cuptur-Gc- 
richl'']  sieli  /u  ^enteilen  und  zu  anhvorten,  wek-hes  aber  die  Freussi'ii 
tinqurtni  oausflin  publioam  durchaus  nicht  gestatten  wollen  und  dreber 
lue  »wei  Ta^e  henj  sich  b«  g-ewehret.  daas  sie  ea  deinioch  iTHtritteii 
und  dahin  gerichtet,  dass  nämlich  die  Sache  quaad  iua  inter  exorbilaulins. 
t|a<iad  tnctUTU  iiher  biB  tiff  den  bevoretehenden  KWinuiifr-  und  Iir'Ji'lis- 
tag  ÄU  (.'rackau  verlüget  und  duBclbst  nnrani  Kt'gc  euruiiatu  ad  inntautimu 
InafipUoris  Kej^iii  gerichtet  und  entsehiedcn  werden  si>lle.  — 

Solisten  von  deu  Grenxen  herab  ist  üichls  beaondcre,  als  d«sB  der 
Fllrul  vnn  Wissnowieez,   deine  die  Armee  die  Hiilhive   absolute   über- 
geben   null   von  den  aniieni   nieht  wisaeu  wnlleu,    die  Völker  von  der 
*chS.ndH(.'ben  und   unverantw  ort  Heben  Flucht   recolligire  (luas&en  dann 
an  ullen  Orten  publieirt  worden   und  wird,   diiss  sich  alle    und  Jede 
wieder   Äurilck   verfligen   und   uaeh    Lemberg:  utiter  dessen  Coniniundt« 
sub  poeua  iulauiiae  vitae  et  eanfiscationis  honorum  bestellen  wollen)  und 
hiehcr  gCBchrieben  daas  er  gewisse  Nachricht  habe,  daas  40,<X*0  Tartcrn 
•/.u  den  Kosaeken  ^estoseen  und  uff  I^mb^r^'  eine  Iraprese  zu  versuchen 
cnt)*chli>&Beu  sind. 

Die  beiden  l*riuzen  sind  als  Candidaten  vermöge  der  CouNtitulinu. 
der  Kiinig  nach  Nieporcnl  und  der  Bischof  Prinz  Carl  uff  sein  bisc^hiit- 
liehe»  Out  zwo  Meilen  von  hie  verreiaet.  Im  UebrijS^cn,  i^'nädig-ster  Cliur- 
fllrst  und  Herr,  mit  der  Kfinigliciien  Wahl  kann  ich,  meinem  ^erinjCf*teu 
ludieio  nach,  nicht  absehen*  dass  es  wol  ablaufen  werde^  weil  die  Dit- 
fidcnzen  unter  den  ytüddeu  sehr  gross  sind  und  die  Faetiuüen  noch 
uieJit  ulfliiircn,  also  dasw  lui»  Oott  nur  ttlr  Trennung  oder  einem  Blut- 
,e  bewahren  wtdle.  — 


Der   Kurftirat  an  Hoverbeck.     Dat  Cleve  10.  Oct.  Iii48. 

IDhb  Wiihlreclit  in  l'okn  darf  nicht  mifgugebiiii  werden.  HovDrbepk  und  Wotfgniig 
T.  Kräytx  Holk'n  es  nls  Gaaandtu  auaübun  und  für  dun  FbH  der  Niclitminnliinc  iliri^s 
Votlima  fnt  das  Kocht  de»  Kurl'iiwtün  Verwahrung  eing«bi;n.    Verach  Jeden  es  in  BdrL'ff 

dca  Intürri^gniiiiiB-J' 

[AntiB'firt  auf  dio   Relatioaen   vom  5.  9.  12.  Septcmher.j    Wir  niHssen  lü.  Oct 
anfangs  diejenige  vonneintc  ratioues  und  fuudamenta,  so  Iheils  der  Krön 
l^enatoreu  ge^eu  das  Tiis  zuntehende  ius  suffragü  anziehen  wollen^  dahin 
gestellt  sein  und  uff  ihrem  scheinbaren  Uugrund  beruhen  lassen;  können 


')  Judicin  üD]!  tu  ral  ia,  die  GorJcMü,  welche  wKliiDiiii  i!p§  lulcn'e^nuins  ihAn^ 
lind;  BJDe  baauaUer't:  Art  ilviavlben  iRt  djia  iu  Wur^ubAU  «tXBUd«  Mafaclialligci'JC-ht. 
Ltngnicli  Itti  publ,  Begiti  Po).  I.  79.  PO. 
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wittT  gleichwul  nicht  aböelieü,  mit  was  Ku^^e  Uns  daHJeuige,  wää  ITnfl 
fwrmögc  der  klaren  Reichs  Vt'tfaswimgen  unstreitig  zustehet,  aus  «Q 
lieJerlidjen ,  schlechten   Conjecturen  und  bloaaeü  uu begründeten  Suh 
pieioueii  isamiiit    würde   durch   L'uBcr  vntuiii    und   wann  Wir  KU  dorn' 
exiTcitio   doBSL'lben  verötattel   wUrdeu,  die  Krun  luu   ilirc  Freiheit  ge-, 
bracht  und  alle  dero  conclasa  Übern  Haufen  gewurten  werden»  od« 
aaeh  Wir  Uns    »elbeteigener  Authorität    der  Krun    bemächtigen)    ver-^ 
ga^et  und  in  Zweifel  ^cKogen  werdeu   möpe.     Wir  haben  deriileichenl 
nie  gesucht  uoeh  affectirl,  wem^^er  Bind  Wir  die  Knui  um  iitrc  LibertetJ 
und  freie  Wahl  zu  bringen  im  gering:Bten  genieinet,   nundeni  ^dehuehi? 
nach  Vetuiiigen  dabei  zu  erhalten  geneigt.     Und  winl  l'ns,    dass  Wi( 
Uo8  Unser»  '/usteheiulen  lieehtens  gebrauclien  und  dasselbe  bei  Unaerra^ 
Hhusc  zu  ccjnscn'ireu  üueben,  kein  Verständiger  verdenken,   wie  Wir 
dann    auch   derieuigen  Meinung,   daaa  Wir  Uns  denselbpu  an  gar   bc*^ 
geben  und  alH  eine  Unserer  l/huiflirstl.  Kniinenz  nichi  anständige  Saoh" 
nieht  achten  soUteD,  gar  nicht  beiptliehten  können. 

Daftir  aber   mllHHCn  Wir  es   gänÄlieh   und  eigentlich  halten,    dasÄ 
Unsere  persnidiclie   Gegenwart  nicht  wenig  zur  Sache  thun,    sondern 
Unsere  Intention  nicht  nur  in  diesem,  »nndern  Jineh  in  vielen  anderen 
Uns   hoch  angelegenen  Puncten,   insonderheit  in  dem  Kall,   wann  Wir,  J 
wie  Ihr  in  Eurem  Schreiben  an  Unsern  Ober  Cauimerherrn  envähnet^xB 
zwischen  beiden  Prinzen  zum  mediaturc  gebraucht  werden  sollen,  sehr 
merklieh   taeilitiren  wlirde.     Wir  sind   auch   n^tch  in  denen  Gedanken 
begriffen,   bentUhen  Uns  auch  deetbalb  zum  häehgten,   daudt  Wir  noch 
vor  Ausgang  dieBee  itzigen  Conventa  und  also  noch  vor  der  Electinn 
in  rnserm  Herzogthuni  Preussen,  wo  immer  möglich,  oder  jedoch  zum 
wenigsten   iu   der  Nnhe  und  an   den  Gräuxen,    etwa  ku  Ortela-   oder 
JuhauHburg  in  IVrson  xngegen  sein  mögen,  zumal  d*.'  die  Election  niK-h     i 
in  etwas   protrahiret  werden  könnte»  dobin  Ihr  Euch  dann.äusBersI  ziifl 
beniHlien.     Innnitelst  aber  und  damit  Ihr  dannoeh   utl'  allen  Fall,  auch" 
utt"  iliese  vtin  Eneh   angezogene,   von   theilH  Senatoren   vorgcBehlagene 
nindon  ntithdUrtHg  instruiret  sein  könntet,   hi>  lassen  Wir  Uns  den  von 
Euch  'AMUtzi  angeJMhrtcu  niodum   in  Gnadeu  gefallen  und  halten  l^rsfl 
beste  und  sicherste  zu  sein,  dass  Ihr  Euelt  neben  deui  Landvoigt,  dem" 
Von  Orcutzen   in  Zeiten   nncher  Wareaw   und  an  den  zur  Krmigliehen 
Wald  beHtinniiten  Ort  veritlget,  die  uff"  Euch  lautende  und  UnBern  Ober     , 
Küthni  vorhin  nlbereit  zugeschickte  Crediliv,   Eure  Person  dadurch  zul 
legitiniireti,  mit  Euch  nehmet^  jedoch  anfangs  und  uA'n  Fall  die  tupcctus 


')  Die»««  Hotifuibob  Uovurb«ck's  uu  Uar^sdorf  i«t  Dicht  vorhafiden. 


Du  Ina  flaffragix  In  eleottO'Jie. 
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widrig:  laufen  oder  sonaten  zu  Erlaugting  Uüflercr  Inteutio«  wenig  Hoff- 
uung  und  Apparense  sdn  sollte,  Euch  nur  airincoguito  und  als  Private  do- 
»elbst  haltet  iindgeriret;  im  Fall  aber  sich  einige  gewisse  Hoffnung' zur 
guten  Verrichtiin;;  ereifjnete,  alsdann  Euch  vermittelst  Ueberreicbung 
obbemelter  Credilivcn  an  geliörigeai  Ort  als  Unsere  Gesandte  gebUlirlich 
angebet  und  legitimiret,  Unsere  Nothdurft  in  public«  beibringet  und  an 
allem  dem,  was  zu  ErUingung  einer  gewierigen  Hesohition  in  dieser 
L'werer  gcrcehten  Wacli  und  Behauptung  Unsers  iuriü  suffragü  nur^ini- 
mer  erapricsiilich  sein  kann,  nichtH  ermangeln  lasset. 

Sollte   aber   über   besserg   Verhoffen  das   Werk    vor  dieame^l  gar 
nicht  zu  erheben  sein  und  Wir,  oder  an  Unser  Statt  Ihr  beiderseits  als 
DiiBere  (josandte  a^nni  wirklichen  Gebrauch  und  esercitio  des  suffragii 
nicht  zugclaHseu  werden  wollen,  so  müssen  Wir  zwar  solchea  Gutt  und 
der  Zeit  liis  zu  anderer  (Jelegeubeit  befühlen  sein  lassen;  Ihr  habet  aber 
jedoeh   uti'  solchen  Fall  Unser  uff  die  Euch,  Hoverbeckon,  vorhin  be- 
nannte Person  {dann  bei  derselben  lassen  Wir  ea  allerdings  iiudimals 
bewenden^  eiugenchtetes  Votum   in   Öebrililen   (zu   welchem  Behuf  Ihr 
beiliegendes  Blanipiet  zu  enipiaugen)  einzusehieken  und  darauf  bei  dem 
Er/biselmf  /n  Onieyen*  wie  nueh  dem  Landboten  Marsehalk,  der  Ein- 
Mjhickuug  halber  ein  brevc   tCHlutum   zu  fordern.     WUrde   nun  üoIcIikö 
I  Unser  Votum  acceptiret  und  angeuommen,  wäre  dadurch  Unser  intentio- 
nirter  tficopus  guter  Mai*sen  erreichet.     Würde  es  aber  abgeschlagen 
und  Euch   wieder  zurückgegeben,   habt  Ihr  Unsertwegen  sowol  wegen 
nicht  Erforderung  zur  Wahl,  als  auch  wegen  dieser  nicht  Aunelmiung 
,  Unsers  vigure  paetoruni  Uns  unstreitig  gebtthrcnden  suffragii  eine  gleich- 
massige  Pro tc Station,  wie  in  a.  lll.^r]  bei  UnHera  in  Gott  ruhenden  Herru 
Vaters  Unad.  Regierung  geschehen,  einzucjchieken   und  also  Ujis  und 
Uusern   SucceBsorem   Unser   ius  tiberall   salvum   et  illihatimi   solenuiter 
zu  Fesenlren,     (Jestalt  Wir  dann  auch  beruachmais  bei  der  [nventitur, 
Mtch  ufl"  andern  ronvciiten  dus  Werk  ferner  zu  eifern  und  lurtzusetzen 
gXnzlich   resülviret  vei'bleibeu.     Wir   verstehen   aber  dieees  letzte  von 
dem  Kall,  wann  Wir  in  eigener  Person  nicht  könnten  oder  vermöchten 
gegen  selbiger  Zeit  und  noch  vor  dem  Öchlusa  des  Ort&  an^ulangeu; 
dajin  hei  Unserer  Gegenwart  hättet  Dir  Euch  idstets  ferneren  Beaeheida 
bei  t^ns  zu  erholen.     Wir  haben  zu  dem   von  Crcntzeu  und  Euch  das 
feste  gnädigste  Vertrauen,  Ihr  werdet  Eurer  Uns  bekannten  Dexteritet 
nach  in   diesem  ganzen  Werk   circumspccte  und  hehutbam   gehen  und 
mit    aller  Sorgfalt    und   Fleiss  dahin   sehen,    damit  Uns   und  Unserer 
Ptiijteritel   kein  Praejudiz  in    einem   oder  andern  zugezogen,    sondern 

Vdirr  Tiir  G*»uJi.  i1.  f.r.  Kurrfinun.  I.  2Ü 
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Uuftere  iura   Ulierall   salva   pt  Intacta  verbleiben  uud   erhalten   werden ; 
mögen. 

Die   efwähaten  Creditäve   sind    zugleich    mit   anf  den    Hofgerichtf^rath  j 
V.  QiMit;  ausf^ostelU;  da  der  Kurfürst  auh  üoverbeck'B  Sehreibea  an  Burg^i- 
dorf  Pi-fuhreii,  ^ilass  der  Coniiietfiiz  odvi-  Praecedonz  halber  zwS.'^cIh'u  Euch 
and  dem  toii  üötzeu  eiiiig^er  Mi^sverstand,    davon  Uqs   aber  vorhüi  nichts  i 
wijigeiid  ^pweHeii,    liirgchen  soll,"    bo  h«t  er  bti  deu  ObeiTÄthcn  verordnetj 
dttt:^  Üützf  in  dit^spiu  Kall  au  der  Sehickunß:  nicht  Tht-il  m'bmeD  soll, 

Swiiston  habt  Flir  wol  ffethan,  dase  Ihr  des  Herrn  Herzogs  zu  Cur- 1 
laud  Lbd.  dabin  wolmcincnd  criiiuert,  dasw  Sip  aus  denen  gegen  die 
Coiivnealioii  zu  sa  nun  en  getragen  CD  gravamtdibus  und  desideriis  dae  dritte 
und  vierte  mir  auslassen  mUchten,  weil  dieselbe  nur  Anlasa  zum  Die-I 
pntat  gebou  künutcn,  dergleichen  Sachen  auch,  so  in  des  Köni^cö  Dis- 
position bestehen,  billig  uicht  cuinitial  zu  machen,  und  dadurch  jeder- 
injinniglidies,  auch  des  geringsten  Edelmanns.  Discretiwii  zu  unter- 
werfen. — 

Kanntet  Ilir  dann  auch  Euerm  an  Untern  Ober  Cainmerlierm  Über-] 
gdiriehencu  Vurschla^e   nach    es  bei  di-s  Küiiig^es  in  Schweden  Lbd., 
wann  dicBclhe  zur  Krrm  kilinen,  dahin  boibrdcru  und  richten,  das»  diel 
renovatiouesinvestiturarviin  nur  perLegatuui  und  Kwar  ohne  Entgelt  ge-\ 
gcheheiK  da»  erste  llouiapiini  aber,  ho  UnHere  kUiilti^e  Successurep  zu 
thuii  haben  wcrilen,  durch  eiueii  vnti  dem  Öuijre  darzu  nacher  Kfinigs- 
berg  ahgewandten  vornehmen  Scnator^ni  al)f;'en<>mmen  und  darauf  durch 
denselben   auch    zugleich    die   Belchnung  geschehen  künnte:   wird  cb  ] 
Um*  au  jxar  anfrenclitneni  snüdi^steui  Gefallen  gereielieu.    \Mr  werdeu 
es  auch  mit  iilU-ii  ChurtUrytIichen  Huldeii  und  Gnaden  ^daniit  Wir  Euch 
nhne  da*  W(d  zugethan  verbleihen)  zu  erkennen  nicht  unterlaflsen. 


Sowol  Wair  von  Kreitz,  d.U  der  Hofg"ericht&rath  v,  Gtitae  wei- 
gern tiich,  die  Oesandtdchftft  üocb  WiLrachau  zu  überuehinon;  der  eratere, 
der  , Caput  kgationis*  eoin  sollte,  schützt  vor,  ,daRS  er  in  couversatiane  iaj 
der  Lfttelniflclifn  Sprache  «eppii  langer TTuterlassanp  derselben Uebiin^  nicht 
cxpcdit.  wiirt'"  und  daher  nur  , andern  in  dea  Mund  würde  sehen  müssen'". 
OöUe  ijchiitzt  Alter  und  Krankheit  vor;  bijide  meinen  überdies,  en  sei  viel 
zu  spat.  Di«  proTisüif^ebeu  Überräthe  t^chiuken  dem  von  Hoverbeük,  der 
schon  in  War^^chau  ist,  Cur!  Friedrich  von  der  Oelschuitz  als  Adjuaet 
naeb.     (ReJat.  der  Oberrkllir-  jiu  den  Kurf.,  dat.  Köjiigsb.  V2.  Oet,  h>ifi,) 

Der  Kurfürst  lässt  dir'  Urüude  der  beiden  Uenunnten  zur  AblehnuDg 
dtüiiu  gfe.<!tellt  sein,  «^welche  Wir  deuDOub  nicht  allerdings  vor  relevant  er- 
kenut'Ti  könnt-u-. 


GoLuimc  Verhatidlangeo  Jtitt  Johann  rogimir. 
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Hoverbeek  an  den  Km-flirsten.    Dat.  Warschait  17,  Oct.  1648. 

[L'eltenieiKlet   rlie  AsBecnrutinn  Jcth^nu  i'nsinitr's.      Der  Einßues  Govi^rbbuk'fl    auf  die 
Wtililiingdi-g^nheit-     Gclieitnlmltuii^  der  ABnccurtitivu.] 

Bei   dieser  gewiss-  und   sichern  Gelegenheit,    da  4er  KWnig  £u  iT-OcL*] 

S?fhwedeii  seinen  Cämmerer  abordnet,  utu  E.  Ch.  D.  insülndi^t  xu  er- 

8iir*heu,  dieselbe  wiilltoii  g:erulien,  dtro  Hereiiikuuft  ins  Herzo^tliniu  zu 

bcschleuui^'eii,   oder  aber  dücb,  da  es  E.  Ch.  D.  Staut  nicht  zulassen 

Wollt,   den  llcmi  Ober  Camnicrherm  bereiozuschicketi  (weil  Äie  himd- 

greiflicii  erkennen,  dass  in  Entstehung  dieser  beiden  Mittel  Sie  E.  Ch, 

U.  WiJlfäbri^keit  wirklii^b   nieht  würden   zu   f,'enie«8en  haben),   übei'- 

»ohick  E.  Oh.  D.  ich  aühicr  beigefU^  eine  Abschrift  der  von  höchster- 

melter  Sr.  Mnj,  erbiiltenen  Artsecunitiimen  lu  rtenen  Puncten.  so  E.  Cli. 

Ü.  bei  deui  it/.igctt  Interreguu  zu  negodiren  mir  guädig:at  ufF^etrogen 

(laben.     Tnd  leb  ich  der  unge zweifelten  Hoffnung,  H.  Köu.  Maj.  werden 

daxUber,    wann  Sie   zur  Krön  kommen,   ^daran  nunmehr  fast  nicht  iu 

zweifeln)  hu  ^nel  dcRto  fester  halten,  ala  Sie  genauer  nicht  allein  die 

Saeben  au  mch  selbst,  souderu  auch  allerdings  die  Wort  und  fonnaliu 

erwogen,  ehe  Sie  sich  zur  Unterschrift  bringen  liessen. 

Nachdem  alles  zur  Richtigkeit  gebracht  und  S.  Köu.  Maj.  mit  E. 
Ch.  D.  ich  60  weit  cngsigirt,  auch  dero  Respect  und  Retmtatiou  an  dem 
Öuccesö  Ihrer  Wahl  sich  hoch  lutercr^sirt  befunden,  bab  ich  nichts  unter- 
lassen, das  zu  Beförderung  Ihrer  Intention  und  Ilinwegrämuung  aller 
Behinderung  dioulieh  gewesen.  Und  hat  der  Allerhöchste  so  weit  seiueu 
Megen  dazu  gegeben,  das«  vermittelst  E.  Ch.  D.  hoher  Authorität  die  vor- 
uf^hroHte  t>tände  in  Groisspolcn,  ja  gar  das  Uaupt  der  widrigen  Factii»n 
durch  meiner  Wenigkeit  Negoeiation  gewonnen  und  deren  Declaration 
Kr,  Maj.  durch  mich  hinterhracht  worden.  Weswegen  dann  auch  S, 
Kön.  Maj.  E.  Ch.  D.  den  Suecess  Ihrer  Wahl  grossen  Theils  zuerkennen 
werden. 

Diesem  nach  hab  £.  Ch.  D.  loh  unterth.  zu  bitten,  dass  dieses  KU- 
timl  bei  währendem  Intcrregno,  auch  allerdings  vor  dem  König].  Cäm- 
merer geheim  gehalten  werde,  weil  bishero  kein  lebender  Mensch  Wis- 
senschaft dumm  hat,  als  8.  Kün.  Maj.  und  ich,  um  desswillon  es  auch 
alles  vou  mir  in  teutscher  Sprach,  aber  lateinischen  Buchbtabeu,  weil 
S.  Ki'tn.  Maj.  die  gemeine  teütsche  JSehrift  nicht  lesen,  geschrieben  und 
vou  dem  Königl.  Ober  Cammerherru,  ohn  daes  er  einig  Worl  davon 
zü  lesen  bekommeu,  gesiegelt  worden.  — 


Hierbei  die  Versichcmng  Joh.  Casimir's,  in  zwei  gesiegelten  und  ua- 
ciciini'leü  Ext-üiplarea;  das  eiue  davou  bli«b  in  der  Verwahrung  Hnver-_ 

2fl* 
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bei'k's  und  kam,  irie  ein«  KanÄkmotiz  bemerkt,  nach  dein  Tode  desselben 
aus  seinem  Naehlasf;  in  das  Archiv;  dü-^  andre  Esemplar  hehielt  der  Kor* 
fürst.  Katizlcmoti/.:  ^Diese  beide  Stück,  als  die  KiiiiiifL  Ast^ecurntiflü  vom 
ü,  Oct.  und  döfi  H.  von  Harerbeck  Schreiben  vnin  17.  Oct.  1648  seiud  von 
8r.  Ch.  D.  selber  am  20.  Febr.  1651  in  dem  gL-heimeu  Ilath  mir  zugestelU 
und  diirbei  tu  zwei  Malen  die  geheim  Haltung  derselben  anbefohlen  wor- 
deuj  uiu  üftswtigi'n  ich  dieses  versiegeln  und  Sr.  Ch,  D.  Abschrift  unter  mei- 
ner Uand  davon  zustellen  müidÄeQ.**  —  Von  andrer  Hand;  ^Auf  Sr*  Ch.  D. 
zn  Brandenburg-  gnäd.  Befehl  soll  diesies  PaokctSein  also  versiegelt  gelast^en 
und  Ijfi  den  Polnischen  Wahltags  Acteo  beigeleget  und  wolverwahret^  auch, 
so  oft  eine  neue  Wahl  vorgehen  sol!,  selbiges  Fneketlein  der  gnüd.  Herr- 
pichat't  gphmoht  und  die  Nothdurft  beobachtet  worden."'  —  Dann:  „Dieses 
ist  den  2.  Nov.  I6ß8  uacber  Königsberg  geschickt  und  daselb&t  geöffnet 
vorden*-  (15.  Sept.  1668  die  Abdaukuug  Job.  Caäimir's). 


Aaseciiration  des  Prinzen  Johann  Casimir  für  den  Kui-fiireten 
aul"  den  Fall  seiner  Wahl.     Dat.  Nieporent  6,  Oct.  1648'). 

(Anerkennung  Aca  ^ixz-  und  Wahlrecbte^  das  Kurfüv!»<f(u-  Bcütätigung  dt.-ä  Rcspunfluni 
CrAcaviense  unil  (VDdcrer  königliclicr  Zusidicruiigeo.  V^crap rechen  der  AbbUfc^  etiler 
Oriraoiina.  VoniDlit  auf  persünlLchc«  LG]iiisiem]>fBngaisa  de«  KnrfÜnten.  Sicher- 
BtelluDg  dca  refarmirten  Bekenn  in  iliaea.  Der  Prinz  vcrnpricht  iii  clcnt  kflnHigcn  Erlaflfl 
der  ordentlichen  oder  «UMCTürdenilichcn  Lehnaabgabc  mitiuwLrkon-l 

,6.  Oft.  Von  Gottes  Onadcu  Wir  Joha»  Casimir  der  Schweden  Gotten  und 

Wenden  Erbkriiii^,  Groflsfllrst  in  Finlaud,  Prinz  7U  Polen  und  Littauen. 

l'rkundcn  mit  diesem  Uusrem  offenein  Briefe,  dass  nachdem  der 
DurchlauehtijTHte  Fürst ,  Hen*  Fridrich  Wilhelm,  Markgraf  zu  Branden- 
burg ete,  .  .  .  Unser  freundlich  geliebter  Herr  Olicim,  Schwager  und 
vertrauter  Rmdt^r,  wie  in  allen  andern  FKlleii,  also  iiisonderheif  bei 
der  jctz  vorstehenden  Polniycheu  Wahl  lins  solche  Willtährigkeit  er- 
wiesen und  in  der  That  geleistet,  daraus  Wir  Sr.  Ch.  Ld.  treu  autritli- 
tige  KU  Unwr  Person  und  Staat  tragende  Aftection  äu  vnllig  hrUder- 
licheni  \'eTg:nUp:eü  äu  erkeinieni  tiiid  Uns  ins  kllnfti^e  derselben  zu 
verritehem  gehabt,  dass  Wir  liinwiederum  nicht  allein  dessen  stets  ein- 
gedenk verbleihen  und  alle  mögliche  Weg,  stilches  hingegen  zu  ver- 
schulden, Miu'heii,  insfinderhcit  aber,  nachdem  der  Allerhöchste  ku  Unser 
Wahl  (Jnad  und  Segen  verleihen  wird,  S-  Ch.  Ld.  und  ileroselben  ganzes 
Haus*  und  Laude  Zeit  Unserer  Regiermig  deeselben  mrklich  wiederum 
wollen  genies&eu  InBficn:  gcstalt  Wir  dann  aus  freiem  Willen  wolbe- 
däcbtig  S.  Ch.  Ld.  in  Äpccie  versichem  wollen,  thun  es  auch  in  Kraft 


')  In  lateiniBcher  Hohrift  ron  EoTerleck's  Hund,    mit   dor  vigpaliÄndigen  Untör- 
oclirin    JohHDU   CaAJmicV   --    Üebor    die    Bedeutung    dkaoB    ActctiRiauks    Torgl  Eln- 

Icituag  p,  Ü. 


Die  gebeErnfl  AsBeporation  JohÄmi  Caaimir'» 


309 


dNes  hei  Unsern  KöiiigUcbeu  Worten,  dass  Wir  S.  Ch,  Ld.  und  dem 
Hocblöbliches  Haus  und  NHCljkoiiiinpH  hin  denen  mit  der  Krön  Palen 
habenden  Pactis  und  daraun  zuatündigpn  Knehteu,  Eminenz  und  Prae- 
rogarivcii,  and  namentlich  denen  von  ellielien  Widenvärrigeii  Zür  Un- 
gebülir  geatriMeuen,  wie  wol  notorie  dem  Hanse  Brandenburg  zustellen- 
den furibns  sessionis»  consilii  et  soffrugii  hi  eleetionibup 
heständig:  und  krät^iglich  manutcniren,  aucb  keines  Weges  gestattei» 
werden.  das^tJ  Über  oder  ausser  derselben  Ör.  Ch.  Ld.  oder  dero  Nadi- 
koramen  iebtwaa  uff'f!;edrung:en  oder  augenintliet  werde.  Am  allerwTnig- 
stcn  aber,  dass  in  denen  von  Unser»  in  Oott  ruhenden  Herrn  Bnideni 
K<}ni^  Vladislai  des  FV  Ld.  ausgegebenen  und  von  dem  Churi".  Hause 
ftcccptirten  Stücken,  als  ineonderhcit  dem  Crackauschcn  Responeo 
von  Anno  1GH3,  der  im  Jahr  lfi45  zu  Mlawa  dem  Churf.  Herrn  Ober 
Cammerbemi  ertheiltcn  Cantion  '),  wie  in  gleieheni  in  dem  in  Oeca- 
nnmicis  crhaltencra  und  durch  die  jüngste  Reichs- Constitution  be- 
stätigten Diplomate,  von  jemanden,  er  sei  wer  er  wolle,  directo  oder 
per  indJrectuin  einig'er  Eintrag  gescliche;  sondern  lielmehr  alle  und 
jede  in  puncto  des  Elbingscheii  Zulla,  wie  auch  circa  appellatiünes 
in  iuridids,  denen  ob^edachteu  pactin  primaevis  und  andern  tranaactio- 
nibus  zuwider  eingerissene Exorbitantien  und  zugefügte  Gravamina 
also  gleich  nach  erhaltener  Krön  gitnzlich  aboliren,  abthun  und  allein 
in  vorigen,  in  jetztgcdaohten  pactis  und  trans actio nibua  beschrieljcnen 
Stand  einrichten  und  beständig  darinnen  erhalten.  Und  wie  Wir  Un- 
ters Theils  auch  ohn  einiges  Homagium  Sr,  Ch.  Ld.  voükümnilich 
trauen  wollten,  aUo  erklären  Wir  Uns  nicht  allein  dahin,  dase.  Wir 
nach  L^nser,  f»ott  gebe,  gilicklicher  Krönung  S.  Ch.  D-  die  Investitur 
in  Person  zu  suchen  und  die  Belehuung:  zu  empfangen  befreien,  son- 
dern wollen  ebenmiiesig  ey  duhin  zu  richten  Uns  oitiglichst  angelegen 
Bein  lassen.  daHft  zu  Ersparun^  unnöthiger  Öpesen,  Ihre  und  dero  Nach- 
kommen Lcffati,  und  zwar  uncnl^-eltlich  dazu  jedesmal  admittirt  und 
das  Homagiuni  rau  ihnen  angenommen  werde. 

Weil  Wir  auch  in  l'nserm  Gewissen  dessen  Überzeugt  sein,  dase 
der  himmliKchc  König  aller  Könige  eeiuen  irdischen  Lehnkönigen  und 
Fürsten  der  Unterthaneu  Leib  uud  (.Uttcr  allein  auf  gewisse  Mnass 
unterp:eben,  die  Oewiseeu  aber  ihm  allein  vorbehalten:  aUo  geloben 
Wir  hiemif  Sr.  Ch.  Ld.  und  dero  Uutcrthanen,  das»  öie  Zeit  Unser  Re- 
peruug  darinnen  unangefochten  gelasaeu  werden,  «ondem  denen  (also 


^)  Vorgl.  ob.  pag|.  163  tt.    Das  ActeQBlßck  dksei  CantioQ  selbst,  die  Ki^nlg  V'U- 
4iaUT  un  Bargsdorf  ertheihe,  ist  tiei  dcD  Acten  seiner  Senduog  niclü  vorbanden. 
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genannten)  Reformirten,  weil  sie  sich  zur  Äugaburgischen  Confesbion 
mit  Hand  uud  Mund  bekennen,   alleweg  wie  deni-n  Calholischen   undj 
(genannten)   laithrischcn   das   publicum   csereitium  ibrer  Keligion   IVei 
und  von  raännijrlich  nngefährt,  unbeeinträchtigt  und  unverunruhigl  ge-j 
lae&en  werden  solle. 

Also  wollen  Wir  auch  snwol  anjetzo  durch  Ircufleissige  ('nftupratinnl 
TT  US  /Aigethaner  Stande,  als  künftig  durch  l)ewegliche  Intcrpü&itioneii'j 
und  Kcinigliche  Authnrität  Uns  äussersten  Flci&ees  bearbcit<?u,  daee  Ör.j 
Ch.  Ld.  und   derD  Nachkommen,   in  An^ehun^  desi^en,  daes  Sie  Über 
vorige  Besdiwerden   auf  die  Guarnisonen  In  der  Pillau  und  MUmoiel, ' 
HO  zur  yicberheit  der  Krön  uud  fTrossfürHientluim»  Littaw  so  stark  ge- 
balten werden  müssen,   ein  sebr  grueses  jährlichen  anwenden,  ein  er- 
kleckliobes  Öubsidium   aua    der    Krön   %a  HlUf  gegeben,    oder   uffs 
wenigste  das  ordinarium  Annuum,   oder  doch,  da  dieses  uicht  tu 
erheben  stUndc,  das  extraordinarium  öubsidium  dagegen  erlassen 
werden  möge. 

Zu  mebrer  Sicherheit  haben  wir  diesree  mit  eigenhUudiger  Unter- 
Bchrift    und    aufgedrucktem   Unöerm    Königlichen    Siegel    bekrUltigenj 
.  wolleü. 

Gegeben  auf  Unsenn  Hause  Ni^porent  im  Jahr  des   Herrn  lt)4$t| 
Unsers  Kelchs  im  ersten,  den  G  Mouatstag  Octtibris. 

(L.  ä.)  Jühan   Kasimir. 


Jan  Koazakowaki,  Capit.  Wisnensia,  an  den  Hauptmann  ziii 
Lyck').     Dat.  Zebrach  16.  Oct.  1648. 

[Bitte  um  Zuflucht  ror  d«n  {Coaaken,] 
5et.  [Sdiihlprung    der  Fort-Hehritte    der  Kosaken.]      Weil    wir    uns    dann 

nicht  trauen,   alhie  in   der  Masaw  sicher  zu  sein>  eo  können  wir  auf 
nichts  audetB  bedacht  Hein,  ala  wie  wir  unsere  Frauen  und  Kinder  bei 
Zeiten  an  sichere  Oerter  bringen  mögen.     Nachdem  ich  nun  berichtet« 
wurden,  das*«  der  Ort  und  das  Sehloss  zur  Lyek  wol  i'ersehen,  als  ist 
an  den  Herren  mein  unterdie  amtlich  es  Bitten,  er  wul!e  mir  wo  jemals 
BO  Bonderlleh  vor  itao  seine  hohe  Gunst  spüren  lassen  und  meine  Frau, 
meine  Kinder  uud  wcu  ieh  von  meinen  Bluts^freunden  werde  auRftihren] 
kfiunen  zu  sich  in  die  Vc&tung  aufnehmen,   inglcichen  auch  einen  0 
stu  AufaehUttung   de»  Getreidiga  und   anderer  Lehensmittel  einräumen 
und  vergönnen,  — 


'i 


*)  WiftDA  Btarosieiatadt  in  MMovlfln,  Lycb,  iowi«  du  in  (Sein  fol^ndm 


Di«  Gefahr  ad  dec  QrXQC«. 
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Christoph  Potockij  Unterkämmerer  von  Littauen,  an  den  Haupt- 
mann zu  Oletzko.     Dat.  Sidrze  17.0ct.  1648. 

[Anfrage  wegen  Einfleistuiig  gogcn  die  schon  n&ben  KojiAken.] 
Ich  vcrmdn,  Ilir  Cbf,  Dcbl.  wird  unverbdrgen  sein,  wüs  für  fiiien  17.  Oet 
I'r^Tes»;  der  Feind  in  uneerm  VaterKiud  habe.  Ob  mir  nun  wul  wis- 
pfud,  daes  Ibr  Chf.  Dcbl.  ein  wacheudea  Auge  auf  die  Gränzeu  dos 
HtTAogthnms  PreusfieD,  wolcbe  in  coufinio  dea  Grosafürfftpntbumß  Lit- 
lauen  sein,  baltf-n,  dcnimi:]!  aber,  weil  der  Feind  so  heftig  f^rassirct, 
daes  er  albercit  BrzcBc  t'ing;cni)ramen,  und  weil  wir  noch  xu  unsers 
Dtstricts  DefensioD  die  geworbene  Völker  beisammen  haben,  &o  wollte 
ich  E.  Gestr,  bitten,  solches  Ihr  Ch.  Dcbl.  wissen  kh  lassen  und  mich 
KD  verständigen,  ob  Dir  Ch.  Dcbl  denenselben  zu  Hülle  konmieu  wnll- 
teo,  dera  Feinde,  welcher  im  Anzug;  in  das  Herzo^hum  Preussea  ist, 
zu  re«stiren.  Welches  wir  sämmtliche  Einwohner  des  GrosBftlrsten- 
thams  I^itfauen  gegen  Ihr  Cb.  Dcbl.  zu  verschulden  i^'erpflicbt  sein  wer- 
den. Dat.  etc,  Des  Herrn  Freund  und  Diener  Cbristoff  a  Potok  Potocki, 
äaccammerarius  M.  D.  Lith. 

Döbd  A^erzcifliniäs  der  von  dep  Ko^^aken  und  Tataren  eroberten  StädtE-: 
Üieleik,  LitewMki  ßrzesc,  Oglodawe,  CÄlowieczyce,  ChoüeciLf  Kobfjn.  Ty- 
koc^yn  (11  Meilen  von  Grodno). 


Sigmund  von  Wallenrodt,    Ilauptinauu   zu  Oletzko,   an   den 
Kui-fÜrsten.     Dat.  Stradauen  19.  Oct.  1648. 

[MnsET^g^eln  zur  Sicherung  ä«R  Uerxog^tliuTDS.] 

[Ueberschickt  die  boiden  obigen  Bchreibeu  in  Abschrift.]  Wanii  dann  19.  Oct,1 
bei  so  gestaller  Gelegenheit  die  Grcjizen  und  Grenzhäuser  wo!  zu  be- 
obachten sein,  ich  auch  ein  Compagnia  zehn  zu  ßattinm^-  der  Grenzen 
alsbald  benOthi^et,  als  gelanget  an  E.  Ch.  D.  mein  uutertliiluig:stes  Bit- 
teu,  fcjie  geruhen  gnädigst,  den  Compagnien  anzubefehlen,  welehe  uf 
inliegeuder  List  fliiecificiret^  dass  sie  ufs  schleunigste  sieh  anhero  an 
die  Greuv:  begeben  «nd  selbige  wnl  beNvjn-hti'n.  Dauebenst  ist  a«eh 
mein  unterth.  Bitlen,  i]n  gauzen  Lande  allein  Dienstpflichtigen  und  AVi* 
hranaen,  ingleieheu  allen  MannBchailcu"  aubefehleu  xu  lassen,  dass  sie 
sich  alle  in  Bereitschaft  hnlten,  dandt,  wann  was  vorginge,  daes  bei 
Tag  und  bei  Nai.-.ht  man  uf  sein  und  zusammen  rücken  könnte  und 
allem  Unglück  und  Unheil  vorgekonnuen  und  gesteuert  werden  müchte. 


gcAuiiite  Oletxkä  (Marg^rtbowiLj  hcriogU^b  ^reu&»i«c)ie  Ortsclianen  mit  featoa  SchlÜH- 
Sem,  r^nUc  der  {lolniBcbcn  GrUazu. 
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* 


Die  4  Compagnten  unter  des  Obriaten  Lieutcnanta  Arnimbs  Com- 
mniido  wären  uöthig^  dass  sie  nacher  Ortelsburg  an  die  Oräaie  comiüan- 
diret  wUrdeo,  die  Cirente  daselbst  m  beübachton.     Zu  Jnhannisburg  an 
der  Fortification  ist   annocli  weui^'  oder  nichts  gethan.  deswegen  voii^ 
NtJthen  sein  will^  daas  Belbes  ehestes  fortificiret,  auch  daas  es  mit  noth-^ 
wendigen   Vitikeni   und    Munition  versehen   werde.     Inigleichen    nius« 
auch  ein  iiemlichcr  Vorratli  an  Munitiun  alhier  an  die  Grenz  zur  Hand 
geschaffet  und  ehestes  anheru  geschiciict  werden.    Wegen  de.'*  i:>uccurs, 
80  der  Potocki  bittet,   erwarte  vou  E.  Ch.  D.  Ordre,  ob  ihm  etwas  zuB 
HttJfe  gcöchicket  und  woher  die  Völker  genommen  werden  sollen.    Die- 
weiln  aach  die  Zeit  hero  diireh  diceeB  Amt  viel  Durchzilgc  geschehen, 
dadurch  die  Leute  sehr  ruiniret  worden,   als  ist  zugleich  an  E.  Ch.  D, 
mein  unterth.  Bitten,  dafeme  noch  geworbene  Völker  in  die  Krön  Polen 
gehen  uiMchten,  gnädigst  ?,u  verordnen,  damit  tiolehe  iif  andere  AemterJ 
ihren  Marsch  nehmen  möchten,  sonsten  es  dicaenn  Amte  allein  au  Bchwer| 
fallen  und  dadurch  ganz  wüst  gemacht  werden  möchte,  — 


Andres  Aderebach  a.  d.  Oberräthe.    Dat.  Warscb.  18.  Oct*  1648«! 

[Vom  Eeichfttag.      Sphlechw  Vorkolirnngen    dur    Polen;    ^osse    Confusion    durch    die 
W»liJl«ctionen.    Drohende  Naüliric,htß]i  v€in  KriegsBchRUpUtR.    Dit  SJtitrke  der  beidett 

Farteieu.]  ■ 

roct.  —  Was  hie  sonsten  auf  dem  Reichstage  paasiret,  geruhen  E.  Wol- 

gcb.  Hcrrl.   aus  der  unterdicnstliohst  beigefügten  Coutinuatiiin   meiner 
Relarion')  zu  ersebeti^  ausser  welcher  denenselhen  ich  gehorsamst  hinter- 
bringen apUen,  dass  die  vcrschienene  Woche  meietentheily  mit  Votireu,! 
milVuehtbaren  Rathgchlägeu  und  vielen  Streiten  ohne,  ja  mit  wenigem 
Schluss  und  Verfolge  zugebracht  wurden;  und  worüber  am  meisten  Kul 
verwundern,  dass  sie  alhie  so  gar  ohne  Sorgfalt,  Wachsara-  und  Vor-] 
Dichtigkeit   sitzen  und   weder  von  des  Feindes  Macht,  noch  deeeen  lu-| 
tentiun,    Thun  und  proeedere    gar   keine  Nachricht    oder  Wissenschnll  i 
haben,  dah^ro  mau  alhie  in  solcher  Furcht  und  Unsicherheit  sehwebcl,  i 
das»  man  schier  nicht  weisH,  wessen  sich  zu  rcBolviren,  weil  so  schlechte] 
IJfföicbt,  Vorsorge  und  Ohacht  ufl'  bevorstehende  Fälle  oder  irgend  des] 
Feindei*  Intention  gehalten  wird,   dass  ganz  sichtbar  nnd  Augenschein- 1 
lieh  die   äusscrste  Strafe   und  VerhHngniss  Gottes  über  diese  Krön  m\ 
gänr^lichem   dero  Verderb  und  Untergang  zu  spUren  und  abzuuehraen| 
ist.  sintemal  alles  mit  solcher  Coiifusion,  Tumult  und  Unordnung  irae- 
tiä-et  wird,  angemerkt   kein  Itespcct   und   Observanz,  gegen   die  Obern. 


')  0.  li.  der  voll  Ader»biicli  geführten  Diarien. 


Kalclistajisoonfiiafoi]      Yom  KriegfBaoliiiQplBtz. 
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und^ Senatoren,  noch  gutes  Vernehmen  unter  den  Stünden  eelhst,  son- 
dern eitel  Misstranen,  Afterreden,  Begdntnpliin^on,  Lipenz  und  Wider- 
Jiet7lichkeit  mit  eitel  bespickten  cachiniiiy  und  irüuü»  und  salyrici»  eon- 
tradietionibus  ohne  Heheu  snb  specie  pretinsissiniae  lihcrtatie  A'ori^eheii, 
fiasB  man  jederzeit  in  Horden  stehen  niuss,  dass  sie  einander  uiebt  in 
die  Haare  ^i-rathen  möchten,  dalwru  ancli  die  meisten,  als  der  Herr 
Kronen  Gruaskanzler  und  die  Herren  Wiiyewoden  vttn  Üerpt  ujid  I*om- 
mireilen  und  andere  mehr  am  Gfteraten  davon  bleiben  *  weil  sie  die 
ätimmen  und  Keden  der  Senatoren  turaultuariis  acclamationibus  inter- 
hirbiren;  ivelelies  alles  aber  die  kundbare  Faetionen  venirsaehpit,  daee 
finer  den  andern  ansticht  und  also  mit  dergleiL'hen  Feindseligkeiten 
and  Widerftpreehimgen  die  consilia  zu  keinem  ISchlua&Äweßk,  noeh  Effect 
K^deihen,  daraus  dann  niebt  anders  als  g:eiahrlicbe  Trennungen,  oder 
Kür  ein  hauptsächliehcs  Blutbad  mit  der  Küniglieheu  Wahl  zu  besorgen 
«tchet.  — 
I  Fürst  WissnoM-iez   ist  iüm  Feldherrn  der  Krouarmee    cmannt  worden. 

Niicbrichten  vom  Kriegjisehauplatz ;  die  TatoreD  soUpji  50,0lJin  M-  stark  ku 
Chmelnicki  gestos.seu  sein ,  der  jetzt  ein  Corps  von  2öÜ,ü0iJ  M.  hut.  Fürst 
"WifltnowifÄ  hat  gcachrieben,  doss  er  üich  Lemberg  aicht  zu  halten  getraö«; 
Üer  Feiud  rückt  iniioer  näher  lieraii. 

Insonderheit  aber  gcsteni  in  der  allgferaeinen  Znaanimcnkuuil  hat 
ein  Podlagsischer  Laiidbot  öffentlich  die  Zeitung  verlesen,  dam  Kr'iyuo- 
Vonos')  mit  einer  grofj&on  Heeresmacht  gegen  Bielsk»  in  der  Podlasche, 
welches  nur  2Q  Meilen  von  liie  g:eaebätzet  wird  (wobei  auch  unsere 
Grenzen  bei  Johans-  und  Orteisburg  nicht  eehr  sicher  sein  werden  und 
wol  au  bewahren  sein,  damit  ein  unrersehenea  Unglück  nieht  in  unser 
Heraogthura  sich  wUlzc)  und  dadurch  hierauf  sich  zu  fördern.  — - 

P.  tj.  Jetzt  kommt  Bericht  ein,  dass  ein  Abgeordneter  von  tliraiel- 
nicki  komme  mit  einer  Interceseion  fllr  den  Kbmg  in  H^chweden  7>u 
dieser  Krön;  cä  wird  so  gesalbt.  — 

Bdliegetid  dati  von  Adersbaeh  gpführte  Re  ichstairediaritim  vom 
10.— 17.  Ott  Fii  dpnijjelbew  u.  a.  ein  Vtfzeichinas  der  bis  jetzt  aawesc^udra 
Spiiatoren,  nebst  Arigobr  ihrer  ^tc-Hmig^  zu  der  Wahlfrage;  die  ErKbischöf«? 
rou  Gnest'U  uud  Lemberg  werden  ul«  ueutral  uafgczÄhlt;  von  T  BisL-iiörfn 
sind  5  für  rriiiz  Carl,  nur  der  Toa  Samogiticu  für  Johann  Casimir;  von 
^  Palatini  2  für  Prinz  Carl,  5  für  Jolmtin  Ca.^iüiir,  1  central;  voo  5  Va- 
Bleliani  majores  3  für  Prinz  Carl,  2  für  J.  Casimir;  tom  6  Castcllani  minores 
5  für  Carl,  1  für  J.  Casimir.    Von  den  grossen  Kronbt'amWn  und  tüu  doit 


*)  Mkxin  KrzjnowoDas,  ein  von  Chmiclnicki  uaabh^ngigcr  Kos&kcnlitiiid^ti- 
fCIir«r;  torbictiaBlinaa  qiiisque,  cui  ttec  Cbmelniciu«  ^atis  barbarus  videbaiur,  praedac 
eapidiöff  et  pnblico  quodim  ijnui  furo»  ftd  cum  niefcat.     Pas  toxi  ii»  p.3Q2. 
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I.    Pretiiiiea  und  Pttlcm. 


Senatoren,  die  noch  erwnrtet  werden ,  äind  die  tueiEtea  für  Jobftim  Casimir.  J 

^Ganz  Qro«sfiirEtenthuni  Littauen  ist  Cassmiriseh.*^  — 


Hoverbeck  an  den  KurfEirsten.     Dat  Warschau  2'S.  OcU  164d.J 

,  IPtiJnischc    Vcrwimitijf.     Fmiaeliung    dea    Wahhuges.      VV^fhneBd«   ('hinccn   Jubl 
OaBitnir's.     FrAnkreioh   ond  fichwcdco  /Qr  ihn  thftti^.l 

^S.  Oct.  Was  bishprn  diesen  Ortes  vorgegangen  ist  dieses,   dass  wir  ohne 

Wach,  Ordiiünj;  imd  Kundschaft  gelebel,  ausser  (iass  an  derer  hiehevor 
verord[ielPii  luferimw-Oeiieraleu  Stelle  der  Fürst  vim  Wisnowiee  und 
der  Bei  zische  Castpllan  Herr  Firley  geordnet  worden.  Die  geringste 
böee  Zeitung  wollte  uns  ganz  ver/Aveifell  und  die  geringste  Apparonz 
einer  Gegenveriasßungf  sicher  und  trozig  machen ;  welches  dauu  einig 
und  allein  die  ividcrwilrtigen  Factiones  der  beiden  coneurrirenden  Prin- 
een  verursachet,  daher  es  auch  komoien,  daas  allbereit  14  Tage  von 
denen  zum  Wahltage  angeset/ien  G  Wochen  hingeflossen,  che  noch 
einige  Verordnung  geraachct,  was  sowol  den  Krieges  k?tat.  als  andere 
Ötat-öachen  belanget.  Die  vornehmste  materia  deliberationis  ist  gewesen, 
ob  der  Waliltag  verkürzet  werden  sollte  oder  nicht.  Die  schwächste 
Faction  hat  in  Hoffnung  einiger  Versutürkung  vnn  Ihrer  Seiten  der  Ver- 
kürzung des  Tages  allezeit  widersprochen ,  bis  es  endlich  gestriges  ■ 
Tages  durch  GrottcB  Gnade  dahin  gediehen,  <Xas»  such  die  ^mmtlichenl 
Stände  vereiniget  und  die  VerkUnsung  bia  uff  den  4*™  Novembris  ein-  ~ 
gangen;  und  damit  niemand  von  denen  annoch  abweaendeu  mit  Un- 
wissenheit dessen  sich  zu  entschuldigen  haben  möchte,  ist  aul'genonamen 
worden,  die  Uuiverßal  dcsialls  schleunigst  ausfertigen  zu  lassen.  — 

E.  Ch.  D.  Exempel,  ah  welühe  las^t  unter  allen  .Ständen  die  erste  J 
gewesen,  so  sich  vor  den  König  in  Schweden  erkläret,  folgen  numehr 
die  Tonjehmöten  Häupter  der  widrigen  Factionen,  also  dass  ö.  Kön..| 
Maj.  nicht  nur  Ihrer  Sache  ganz  sicher  und  E.  Ch.  D.  des  bei  Iltr  gc-;l 
öuehteu  meriti  gewiss,   sondern  auch  verhoffeutltth  allen   Apparentien ' 
nach  die  Wahl   ohn  einige  Contradiction  abgehen  wird.     Gcätern  kam  i 
des  Herrn  Woywuden  von  Crackau  (dessen  Autorität  bei  der  Kepubliol 
überaus  gross)  Declaratjon  ein.  dass  er  noch  diese  Woche  seine  beide 
Wiline  nnhero  seliicken  wollte,  um  Sr.  KiJu.  Maj,  dem  \"otuni  zu  geben, 
lind  nithet  lici  jetzigeni  gefährlichem  Zustande  mit  der   Krimuug  ulf* 
schleunigste  zu  verfahren.    Nach  der  Session  soll  der  Bisehof  von  Cujaw 
der   i'crwittibteii  Königin   seine  Declaration  wegen  des  Voti    vor  den 
König  in  Sch^veden  auch  geben.    Gleich  dem  Tage  ist  der  Herr  Unter 
Candcr,  als  welcher  bis  daher  unter  den  Senatoren  Caput  der  CaroUni- 
echen  Faction  gewesen,   zu   beiden  Princcu  gereiset,   um  den  Prinz 


Chtnecn  Jobann  Casimü-'A.     Der  WahUcrmio. 
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Caroluni,  li^ssei)  er  hjerinnen  mächtig,  von  seiner  bisher  geführten 
Praetension  und  Competcnz  ahzuTrendeii;  deine  der  Referendarius,  su 
aln  Caput  benannter  Factirm  unter  denen  von  der  liitterächaft  gewceen, 
in  gleichem  z«  dem  Ende  f(d^eii  yolK  So  scliicktt'  aucU  der  »an- 
Eliaiftche  fTffwiudte  de  Bregy  Schreiben  an  den  König,  darinnen  er  seine 
tiishrr  g:ethfine  Dienste  zu  Beförderung  Sr.  'KHu,  Maj.  Intention  aiifa 
tiileliste  ausstreielien  thut.  Ingleielicn  hat  der  Schwedische  Abgeordnete 
tM;cretaniis  Kanterstfiu ')  Cornmise^  nidit  nur  in  gencvalilmti,  wie  man 
liifbevur  vorgegeben,  das  Königl.  Haus,  aonitem  in  specie  den  Prinz 
fasijniruiu  der  Reipiiblic  zu  recomnmudiren  uud  golclieB  durch  der 
Kiinigin  fran/üsiBchca  HHudschrciben  zu  bestätigen.  — 


Hoverbeck  an  den  Kui-ftiraten.     Dat.  Warschau  24.  Oct.  11548. 

(wimißglicIikGit    den    Wuhltag^    hij    aar    Anknnft    ries    Kurrflfßtcn    hiBaiiÄziiBtlirrliBii. 
Johann  Ciuimir  bittut  um  {lie   jVrnim'Hclitrn   ond  Eluwald'acticii  Tru|i|<fn.| 

Aus  raeinem  gestrigen  un(erthänigBten  Bericht  werden  E.  Ch,  D.  24- Oo 
idigst  ersehen  haben  etc.  Ich  habe  zwar  nebenst  des  Flireteu  Jauus 
Ladriwillen  Bedienten  (dann  von  des  Herrn  Bugislaff  f.  Gn.  hat  man 
^Ihier  noch  zur  Zeit  ganx  keine  NachrieLt)  mich  &o  ^-iel  niöelieh  be- 
arbeitet, daes  auch  der  obangcdeutetc  Termin  etwa  bis  in  den  Deeember^ 
Xvie  solches  E.  Ch.  D.  in  den>  gnädigstem  Rescript  vom  22.  Aug,  mir 
^igentlieh  einbinden  und  der  Herr  Ober  Cammerherr  m  seinem  Selireiben 
»ehr  fleifisig  rccammendirl,  prorogirt  werden  möchte;  es  war  auch  wol» 
M-ann  der  Feind  nicht  so  stark  hereingedrungen,  zu  erbalten  gewesen; 
b  aber  bei  solcher  BeBchaffeuheit  war  eine  pure  Unmöglichkeit  zu  wider- 
stehen und  die  Fluth  uffziihalten.  Indessen  aber  bringen  dannoeh  E. 
Ch.  D,  dicaen  Vortheil  davon,  das»  der  König  zu  Schweden  sein  Ollick, 
I  daran  nun  mehr  nicht  gezweifelt  wird,  deroselben  vornehmlich  zu- 
schreiben musB,  und  zum  höehstea  versichert,  solche»  aller  Möglichkeit 
nach  hinwiederum  zu  verschulden.  Nun  dringen  t>.  Kiin.  Maj.  nur  dar- 
auf, weil  E.  Ch.  D.  dieJÄclhe  und  die  Kcmpublicam  vcrsichei't,  das»  die 
Buwaldiecbe  Trouppen  und  des  Herrn  Ober-Licutenauts  Arnheimb  Squa- 
(Imn  i^r.  KOn.  Maj.  und  Reipuhlicae  v-iim  besten  gi.'richl  unil  hereiu- 
geschickt  wui'ilcn*  E.  Ch.  D.  gcruheten  dieselbe  also  gleich  fortgehen 
tu  laflHen.  damit  Ö.  Köu.  Maj.  also  gleich  nach  vtdlzogeuer  Wahl  ^egen 
den  Feind  damit  zu  Felde  ziehen  nicige,  sintemal  dera  vofnehmstc  Hoff- 
nung und  Statt  auf  dieses  Volk  uud  des  Herrn  General  Major  Huwaldeu, 


')  Vcrgl-  ArokenhoItE  Uemoirei   conceniiUit  CliHfltine  1.  p.  14S,    wu    er  Cin- 
ihtT  ^naiint  wird. 
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T.    PreiiBsen  vmi  Polen- 


als  HnfH  liftchcrfahrenftn  Cavaliera  guten  Ratb  tmd  Conduit<?  gegründet 
sei.  Und  haben  Sie  mir  durch  des  Herrn  Krön  Gross  Can:Elers  f.  Gn, 
aiideutou  laflsen,  dasB  HW)  oder  12<X(Maun  iimethalh  14Ta^eii  dero- 
selbcn  angrenehin^T  und  der  Keipublicae  ritttyJicher  sein  wtirdcn,  als 
:\  odrr  4lNiO  bemaclier,  wann  der  Feittd  über  die  Wcysael  oder  den 
Bu|c  werd«-  kommen  eein'  und  alles  offen  habe.  Der  Zahlung  halber 
Bolt  li.  Cb,  D,  und  dem  Volke  solche  Versicherung  gegeben  werden, 
alä  iSie'fl  üntncr  werden  begeliren  kiJnnen.  — 


Bl.  Huv 


Resolution  des  Kurfürsten.     Dat.  Cleve  2LNüv.  1648. 

jDi«  Widerrap&uBligkcit  der  Oberrlltbe  in  Betreff  der  Werbung.     Weitere    rnUitttriBcte 

Anordnungen.] 

—  Öonsiten  schmerKt  es  Uns  nicht  wenig,  dase  man  mit  der  an- 
bt^lobleiien  Werbung  in  Unsenn  Herxogthum  Preussen  bi»  aidiero  so 
(hbriiissig  und  kaltsinnis:^  verfahren ,  daran  doch  nicht  Wir,  sfmdern 
rn.-;(»r(*  Ober  Ilftthc  und  tlioils  Sülnde  daselbst,  wie  nuch  die  ausm 
Kiiniglichen  Tbeil,  so  dawider  protestiret,  iScbuld  haben,  welches  dann 
auf  ihre  schwere  VerantiviiTtung  ankonunen  wird. 

ünsera  Obor  liätthen  haben  Wir  nochniidH  anbefohlen,  berührte 
Werbungen  auts  fordorlicbsU*  vollkümmiich  werkrtlcIÜg  xu  macheu;  was 
Wir  auch  an  don  General  Major  Honwaldt  desbalbcn  und  dass  er  »ich 
zu  huehcrwähntcr  tjr-  Ki^n.  Würde  erheben  mdge,  rescribiret,  solchcB 
habt  Ihr  aua  beigefügtem  Extract  ku  vcrachD*cn;  und  weil  gcmcJtem 
UnHcriu  tieuera]  Alajor  verkleiuerUch  sein  würde,  mit  so  wenigem  V&lk 
Ör.  Kön.  Würde  aufzuwarten,  ßo  würden  Ifnsera  Ermessens  demselben 
von  Hr.  Kön.  Würde  noch  wol  einige  andere  Regimenter  zugleich  mit 
anvertrauet  werden  können,  wohin  Ihr  es  dann  uff  solchen  Fall  zu  l»e- 
fordcrn  Euch  angelegen  sein  lassen  wallet.  Danebst  Ihr  Sr.  Kön.  Wur- 
den Unsere  Wülfälirigkeit  in  Unterthänigkeit  conlesriren  und  zu  ver- 
stehen geben  wollt,  sofern  die  Gefahr  mit  den  Cosaekcn  und  Tartarn 
mehr  zu  als  abnehmen  wllrde.  daes  Wir  ans  bemlUicn.  diefieft  Orts  mehr 
Viilker  zu  werben,  auch  uff  allen  Ndthfall  Unsere  Garmgüuen  in  etwa« 
cHeiclitem  imd  selbst  raitbringcu  uder  schicken  wollten.    — 


Andres  Adersbach  a.  d.  Ivm-fÜrsten.    Dat.  Warsch,  24.0ct.  164Ö. 

IVerwiiTimg  m  PoJun;  dar  Adel  HiOvin  «ich,  das  Voik  Hmaa  bleiben.    Der  Sieg  .fäbtau 

Ciwimir'«    iit    gewUsj    dankborä  Gc»Incmng  fitr  den  KurfürBlcn.     BeaiechungsvtTimch 

ics  Prinsen  Carl  bei  Hovertcck.] 

|4.  Oct.  —  Und  steht  es  nicht  zu  beschreiben,  wie  verwirrt  und  unordent- 

lich es  überall  hie  zugohe.   Im  Kreise  zwar,  wenn  die  Stande  zusammen- 


rkoiniüCD»  80  höret  man  tou  eitel  KesoJutJoa  und  Standbaftiglfcit,  da  sie 
«ich  eämtntlich  mit  einander  verbinden,  dem  Feinde  bis  uff  den  letzten 
TriJpfeu  und  für  einen  Mann  wi  widerHtclien;  in  der  Tbat  nhev  fre- 
&«!itehet  das  ^eringöte  tilclit,  sondern  nur  zum  bluasen  ^(^bein  Mud  Au- 
selen.  und  hal)eu  die  vornehmste  Senatoren  und  Stände  alle  ihre  Sachen 
ecliun  weggefleliet  und  nacli  Thuni  und  Üanzig  furtgesclvieket,  daraun 
alizunehnien,  wie  viel  sie  eieh  uff  dieHcn  Ort  und  ihren  eigfueu  Sehiitz 
üüd  Widerstand  vertrauen;  die  armen  Leute  hcr^egeu,  als  die  BUrger 
luid  Einwohner  dieser  Stadt  scwingeu  sie  sub  pvena  colli  nicht  das 
geringste  wegzuflehen,  ja  kaum,  daes  sie  ihnen  endlieh  verwilliget, 
ihre  Weiber  und  Kinder  zu  retten  und  hinab  gehen  zu  hisaeu.  — 

Mit  der  Kiinigl.  Wald  ist  es,  Oott  Lob,  fli>weit  uff  de^*  Künigs  in 
!hweden  Seite  geg-lUcket,  dass  er  alle  Gegenfactioneu  Überwunden 
Und  dure!i  HUU'e  des  Herrn  V4)n  Hovprbeek,  >vek:her  den  Herrn  Ofnernln 
Von  Grosspolon  wnd  den  Herrn  Seidichting,  Franenslüd tischen  J^und- 
»"ichter  (die  hernach  die  andern  Factiouirtc  .,...  alle  uff  den  reehten 
\Teg  abgeleitet,  den  Herrn  Untere aui^l er  und  Cuhuisebeu  Bischolen, 
taur|uani  i.'a]mt   factionin  Carolianae  auch  g^ewonnen)  au  Meli  gezdg*'», 

^|  ^urcfk  weleher  Bearbeitung'  allea  zum  fpiten  Zweck  und  Intention  Sr. 
IWaj.  gerichtet  wird.  Und  erkennet  sieb  daiinenhero  S,  Maj.  E,  Ch.  D. 
liöchlieli  verbunden,  sehreihet  aueh  seine  Reilirderung  einzig-  Gott  und 
dero  hoher  AntorilHt  nnd  Vermitteluiig  ?.u,  also  daf^s  K.  Vh.  D.  an  dcru- 
selhen  eini-n  treuen,  fc'euei)-'leu  und  beHtUndigcn  Freund  balicn  werden. 
Wiewol  Prinz  Carl,  welchen  der  Fjrzbischnf  und  Untercauzler  ndt  aller- 
hand ratitinibns  und  dissunöoriis  abxurnthen  suchen,  vou  geineni  Vorsatz 
nicht  abrttcheu  will,  sondern  ncjcli  es  durelriu treiben  vermeinet,  uifiMseu 
er  auch  dem  Hen'n  von  Hnverbeck  2000  Ducütcü  bieten  la*j*enj  danjit 
er  E.  du  D.  uff  seine  Seite  gewinnen  möchte,  und  ist  ein  «nerhiirtes, 
wa8  er  darauf  gewendet,  aber  nuniehr  sind  alle  Heini?  Kräifte  ver- 
derbet. — 

Die  geh.  ßäthe  a.  d.  Kurflü-ateii.  Dat.  Gtilln  a.  d.  Sp.  1 8.  Oct.  1648. 

[Q^nihrticiier  Eindruck  der  Prcijioa.it ion  Uoll'a  im  Hjuig,] 

Gegfu    Ende    September   reist   Christoph  Joacbim  Beukendorf  von  28.0cüJ 
Cleve  wieder  ab;  er  geht  über  BltUq,  wo  er  dem  geheimeu  Hath  vurtrtigt, 
WM  er  im  Nanieu  Bergmann's  bei  dem  Kurt'iirsT*ii  ftuge!iraeht  hatte:  liaraiif 
das  Gutachten  der  geheimen  Käth^,  im  Oauzen  üjH  Btirofnng  auf  dire  Irüher 
ausgesiproeheneu  Aosiehten. 

Wir  haben  auch  unserer  schweren  Pfliffbt  halber,  damit  E,  Cb.  D. 
wir  verwandt,  hierbei  uutcrthäm^^t  zu  gedenken  lucld  tin  (erlassen  köu- 


IKt  pruHäa.  Truppen.    Orosse  Confusloa.    Slcgeagawiji^eli  filr  Job.  Cüaijiilr.        SIT 
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neu,  daas  wir  aus  unlerechiedenen  Orten  veruehaien,  nacbdem  E.  C'BL  T^_'l 
D,  Propositinii,  so  Sie  ira  Haag:  b^'  tl*^o  Herren  Staaten  durch  dero  R»^.3k 
sideuteti  Molleu  thun  Lassen,  nicht  wiseen  wir  wie^  in  Druck  komine^^  jC 
und  liir  uTid  wieder  spar^irt  wird,  dasa  solche  gar  ungleich  uf^enoDKL^rrn 
uieu  und  allerhand  ßiuistra  iüditia  vna  der  vorscieudeii  Verhjpotli»  ^u« 
ciruiig  dee  Pillauiselien  Zolles  aa  die  Herren  Staaten  sowol  in  Vr\]] — ^  ji 
als  Preusßea  davon  gelallon  Hidlen,  me  E.  Ch.  D.  sonder  Zweifel  sehe 
wird  vorkommen  sein,  uud  ist  zu  befüroliten,  dass  die  Krön  Schwede 
dero  FreuiidBchaft  mit  deu  Ölaaten  äu  gar  sicher  nicht  sein  mocht^fct*. 
4liidurch  gicichergegtalt  ein  ünibrage  schupfen  kiiiiute.  Ob  zwar,  w  "^wit 
es  mit  der  Hyiiothcciition  ei^eutlicb  bewandt,  von  E.  Ch.  D,  wir  nicfa^Erib) 
haben»  so  hat  nn«  doch  gebühren  wollen,  was  verlautet,  Ihr  gehorsaii^^»*! 
zu  entdecken. 

[Untera.  v.  Götze,  v.  PiuHcä,  (.'ort  Bertram  v.  Pfoel,  Thomas  v.  d.  Kn      ^ 
sebeck,  Öeb.  Striepe.] 


Eesolution  des  Kufi^rsten,     Dat.  Cleve   14.  Nov,  IG48, 

[Wie  ilit:  YorpfÜndung  äts  Pilltsiui-r  Zielte   gemoitit  ist.      Hob«  Wicbtij^keit   deoselb?*'! 
ia   düD   Augen   dcB   Kurrürsteu.] 

I.  Nov.  —  So  >iel   nun  die  Präposition   belanget,  mUssen  Wir  zwar  ge- 

schehen und  dabin  gestellt  sein  lassen,  dasa  selbig'e  von  einigen  Hol- 
ländischen ihrem  Brauch  nach  in  Druck  gegeben  und  von  einem  und 
andern  nach  jedes  liedllnken  unterscbiedliehc  iudicia  gclaltet  worden. 
Es  hat  aber  bei  Uns  niemals  die  Meinung  gehabt,  viel  weniger  ist  es 
dahin  jingesehen  gewesen,  das»  Wir  jemand  Unsern  Pillausohen  Zoll 
(welchen  Wir  viel  höher  uud  andere  als  die  gemeine  umviusendc  Leate 
aestiniiren)  in  die  Hände  lassen  wollten,  sondern  nur  allein,  wann 
einige  prlvati  Uns  einen  VorseUusa  an  baarem  Gelde  thim  würden, 
dasB  selbigen  ihr  jKbrliebe»  Inlereasc  aus  den  Zollgeffillen  gereichet 
werden.  Uns  aher  der  Zoll  und  dessen  Direetion  oder  Venvaltuni? 
durch  Unsere  Bediente  einen  Weg  wie  den  andern  verschen  zu  lassen 
ungehindert  verbleiben,  und  daas  auch  die  Creditores  dae  Ca]ntal  uaeli 
vei-flnssenen  b  Jahren  allererst  wieder  zu  fordern  beftigt.  inmittelnt 
aber  mit  gewühnlicbem  Interesse  ÄUlrieden  eeiu  soUten;  danhero  Wir 
Uns  uud  auch  Ihr  an  anderer  praepostera  iudicia  nicht  7.u  kehren.  — 


DI«  TfifliAu Jludg  T.  Haag  (Ib.  Vcfpßndung  d.  PiUaU6?  Zoll«.  Polo.  Wirfliaehäft.  3i  9 

Martin  Neumann ')  an  d.  Oberräthe.  Dat.  Warsch.  31.  Oct.  )  648. 

(Köuigsb.  Areh.) 

[PolnUcliQ  Soeufln  und  polaiBche  irnatiK.] 

Ich  soll  E.  Hochcd,  Gest.  Herrl,  ausser  der  Herreu  Äbgfsaudten  31.  OcU^ 

beikoni  nie  oder  Relyti<ni  w\t\  <les  Herrn  Adersbaeiis  IiJe  einjtrescbloKÄCiieni 

Diario,  geborsamÄt  nicht  verhalton,  wie  daas  bei  neiilieb   geliaUenem 

Bauerjuet  des  Hemi  Woyewoden  Mazowecki  der  Herr  Starosta  Loin- 

^enftis  mit  dfm  Podsondek  rzecbannwski   sich  verunwilliget,   wololies 

daher   ktmiiuen,    diiss   der  Podsendek   dem   Ötarosten   vim   der   Linuse 

vorgerucket,  wio  er  auL-b  eiuer  von  dfiiou  würe,  die  da  f^rebiulen,  elie 

sie  der  Feind  pejaget;   darüber  er  Starosta  Lorazensis  deu  Püdseudek 

im  deu  Hart  jre^riffeii  und  denselben    /ziemlich  xerraufet,   aucli  danisieh 

<lie  Säbel  aiiti^ezujien ,  nlsct  das»  ein  Ko&ack  geblieben  und  ein  Edel- 

iiiaiiu  geprügelt  wurden   und  der  t^err  Woywiida  Mazowecki  eiu  Obr- 

feige  bekommen;  Über  welebe  Gewaltthat  der  Podscndek  geklaget  und 

vom  ra[)tiir  Oericbt  cimdemniret  wnrden,    das»  er  1)  vor  Raufung  des 

Barts   1  Jnhr  im  Tluirm  13  Klafter  tief  in  der  Erde  sitzen   uud  rH.Hjti. 

pol.  ötraf  erlegeu  soll,     21  <laHS  der  eine  Edclmaau  geprügelt  worden, 

ebenfalls  1  Jabr  im  Tburai  sitzeu  und  2riO  fl.  Straf  geben,   und  wegen 

des  entleibten,  <lpr  »war  vor  einen  Kowieken  gedienet,  soll  untersuchet 

Werden,  ob  er  ein  Edelmann  gewesen  uud  dahero  salva  actio  pro  pueua 

publica  rceerviret  worden.     Es  bemUbet  sie)]  der  Herr  C'anzler,  welelieu 

der  Starosta  erbetru,  die  Öaeihe  zu  bebandetn,   damit   dieser  uiebt  in 

den  Tlmrm  gehen  dUrle;   ge&chiebt*s,   so  wird«  ihm    niehf  wenig  ifeld 

ku»teu  uud  meinet  mau,  dji^  er  kaum  mit  ÜO.OfH)  tt.  ahkuunneu  werde.  — 


Andres  Adeisbach  a.  d.  Kuiftirsten.  Dat.  Warsch.  31.  Oct.  1648, 

IDic  be  Vorsteher  de  Wahl,     Nocli  ironotr  Allea  in  der  Schwebe.] 
Die  Wahl  iöt  auf  DÜchBtt'D  Mittwoüli  fustgesctzt;   Prinz  Carl  und  ^eillt■ 
Faetion  haln-u  doch  dit:  Tloffiunig  noch  nicht  nnfgcg-fljeii. 

So  weit  iBt  eti  gewi&s,  das»  ganz  Liltauen  sicli  dahin  fest  erkläret,  3i.  Oct. 
daf'erne  die  Polnische  Stände  mit  ihnen  zur  einhelligen  Wahl  des  KJ1- 
nigs  Caßimiri  nicht  sehreiten  werden,  sie  ihn  ftir  ihren  Haupt  and  Gross- 
fitreten  in  IJttauen  annehmen  und  bestätigen  wollen,  wozu  die  Preuj^sen 
leieht  /.»fallen  dürfen,  also  djisB  draus  zu  besorgen,  dass  nicht  Littjunni 
und  Preusscn  durch  solcbe  Trenuuug'en  der  FactiuneD  vr>ii  der  Krön 


')  Neuerdfogi  der  TVÄrschAiier  GMdndlnehaft  heigpgpbener  SecreeHr 
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pulen  äfdi  abeoDdenu.  weil  sie  schuu  vdu  ihrem  Vursatz  iiicht  abstehe^ 

Im  Uebrigea  wird  die  Zeit  nlhit'  mit  unnUtzeu  Discursen  und  rer- 
^tblieben  .Streittn  zui^ebraclit.  welühes  aber  andere  acliteu,  tlass  es  ynn 
deu  CattioUßfhen  iiiil  Fleiss  geschehe,  dass  sie  die  Zeit  so  licderlicl; 
tiinw^^tingeu  und  den  uiierigen  Rcli^onsverwandtien  nicht  «o  vie 
Friüct  laA^cQ^  dafis  sie  mit  ihren  Hachen  vurkommou  mÖgeD.  — 


«.  Kvr. 


den 


Hoverbeck    und   Carl    Friedrich    von    der   Oelsiiitz   au 
Km-ftirsten.     Dat.  Warschau  a.  Oct. ')  1648. 

lüjxcut«  UciuüliungeD  des  Prioftuti  C&rl  fiir  die  Wahl.     Erklärung  d«e  Woiwod«n  vw 
Hendoratr     Die  braudenburgiachea  Ue«fetidieii  unil  Prins  C«rl.] 

PriuJE  Carl    ist  wjedef   si^Jm-  thätig   fltid   sucht   sich  Stimmen   za 
fciuffpo. 

Kr  bat  detn  Obristeii  Kurff  doppelt  so  viel,  als  sein  Volk  i 
zu  «erben  gekostet,  versprochen,  wenn  er  aus  der  Reipublic  in  aeine 
l>icnHte  treten  wollte.  Dem  FUrsteu  von  Wissniewiec  hat  er 
f/>,WX)  fl.  zugescbicket,  dasa  er  ilim  äowoI  seine  Ötininie  geben,  als' 
Rueh  das  wenige  von  der  verlaufenen  Armee  noch  Übrige  Volk  a 
«eine  Hcite  liringen  wutk,  welcher  es  aber  ihiit  \vieder  zurilckgesehiokt 
haben  i-uill.  An  dem  Füraten  Dumiuic  zu  Zaelaw,  Woiwodeu  zu 
Sendomir»  arbeiten  beide  Theil;  vorgestern  aber  wie  er  von  des  KOuigH 
ÄU  Schweden  Leuten  treuherzig  geraachet,  hat  er  dem  Künige  seinen 
Säbel  KugcHchieket  und  diese  F(>nnalia  dabei  braueheu  laäseu:  der 
KHtdg  sollte  ihm  den  Kopf  mit  diesem  öäbel  aböehhigen  laßseu,  wo 
er  einem  andern,  als  ihm  dem  Könige  sein  Votum  gehen  wUrde,  ^ 
Wa»  L'nserc  Wenigkeiten!  lielatiget,  haben  wir  bei  Ihr  hochf.  DchL  Priuce 
(*aridn  Privat-audienz  gehabt,  da  wir  dann  «ehr  gnädig  angenommen 
und  iet  uns  nach  der  Audienz  abennderlicb  dureli  den  Schulaätieuni 
(IncKnensem  Witowski,  deesen  Kaths  er  sieb  aüjetzo  in  allem  gebrauchet» 
Über  alle  Massen  coniplinientirt  worden. 


I   VW 
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Diefielben  an  den  Riirfllrsten*    Dat.  Warschau  5.  Nov  1648. 

|I)ip  (laroIiniBfbe  Partei-     Poatbümes  Unnmot  äe*  Woiwodcn  von  pAdlkobien.j 

it  Nö*.  Uiü  Ucttiiihungcn  dßf!  Prinzen  Carl  dauern  fort*). 

Und  wird  numehr  v«n  dieser  Seiten  die  ganze  tloflfbiing  auf  den ' 


')  VMriobrtsben  für  tiav. 
*;<  Vcryl    Qliuf  iIju  VvrhKlltüfl»  der  btiidän  Thronbewerber  den  cih«n,kteriatuchen 
ii(l»(uui:iiäal  bei  KUalg  Kpislolu«^  prucoriim  Euiopac  l.  {].  E0I2  R". 
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FUTBleti  von  WisRucMvite  gesetxet.  di^r  soim:'  nuterh abend«*  Völker 
iiDter  dem  Schein,  als  ßollle  ihnen  ihr  nacli stand jgcr  Sold  gegeben 
werden,  auhero  fordert,  um  dem  andcru  Thcil  seine  Mapht  cntja:egen- 
T.usdzen  iiiid  (He  g^efnssle  Intention  zu  beiiirdeni.  irnt  ttird  aueii  diese 
Factinn  ann*ieli  mit  grossen  Selieiikungeii  Bitt  und  iViiDiisyen  unter- 
ballen; iuma^t^u  dann  der  PnlaUuni^  Pudlaeliiae ,  weither  gar  neulich 
^eitorbcB^  in  sein  schriitlich  aufgerichtetes  Testament  setzen  lassen:  ei" 
siillte  zwar  verordneii,  ilass  die  |fW.K)  Utlilr.,  so  Priticc  Carnlus,  um 
«in  Vutuiii  zu  haben,  ihm  geselienket,  wieder  gekehret  wurden,  damit 
<T  nifihl  mit  Ijurecbt  ^vidc^  Oewissen,  weil  er  seine»  Abaterbens  halber 
ilmie  das  Vi»Iuiti  publice  nielit  geben  kfinnte,  hoIuH  Geld  an  sieb  be- 
hielte und  nachlieöse;  e&  sollte  sich  aber  IS.  Hitehf.  Dehl.  gewiss  ver- 
«ehern,  dass*  er  auch  nach  «einem  Tode  ihme  das  KUuigreitli  gern 
SOane. 

Die  Wahl  bx  intvibchtn  vom  4.  Not,  weiwr  hinaufegt schoben  wor- 
Jtu^  uui  zuvor  iioeji  die  Pticl.»  cunvetita,  gravamiua  religiünis  a.  a.  2U  ver- 
liAiidpln 


Hoverbeck  an  den  Kiufiirsteii.    Dat.  Nieporent')  7.  Nüv.  1C48. 

[äoTcrbock  l]&U  mit  dem  Votum  lurück.  8tr«lt  mit  Grar  DüiilioF  wegen  der  Com- 
pctenx  diBT  Ulierrailie  in  Abweienlieit  des  KorfSrstcn.  ZumiithuMgCD  au  Hovcrbeckj 
polDtHülies  und  dcuUi^liuH  OL'wis&en.  Eintreffen  der  Creditivu.  ^telliiug  dtie  Fürsten 
Hjid^Lwil;  trüLne  Wüuschä  füv  di:u  Kurfürsten.  Floverbeck  legi  sülan  Froposilion  vgr 
ilea  ^tiludeti  ali',  der  Act  vcrEüuft  in  der  tiefriiudig^Ddateii  Wuisv.  Jobano  Casinilr  liooh 
erfreut.     Prcla  des   KurfürsreH.] 

Nachdem  E.  Ch.  D.  mir  in  einem  Pustscriptw')  gnädigst  eingebunden,  7.  Not, 
ich  möchte  weg"en  derer  so  stark  wider  einander  gehenden  FacHnnen 
uiit  E-  Ch.  D.  Vntu  etwa3  au  mich  halten,  hab  ieli  mieh  deswegen, 
aber  vornehmlich  au»  Mangel  E,  Ch,  D.  ei^enliHodi^eu  Oedttirs  an 
die  «ilmmtüehe  Stände  mit  der  oöeutlichcn  Proposition  biaheri>  uflfhaiten 
mllssen.  Zwar  hatten  die  llerrii  Uegiinentti  lijithe  uns  eiu.s  nnter  dem 
Hand  zugeseliickt  gehabt,  und  dran^  der  Herr  Wujewode  zu  Pouime- 
rellen  aus  gar  hitxigem  Sinn  und  eifriger  Begierde,  des  Königs  Wahl 
KU  befördern,  aueh  in  Gegenwart  des  von  der  Oelsclmitz  mit  meiner 
und  vieler  ehrtiehtrn  Leut  Aggraviruug  in  mieh,  dasa  ich  mich  mit  der 


')  Der  Ort  auABürball)  WarBcbaua,   wo  Jofaana  CoBluiit   nla  WaUlcaitdtdtt  «oh 
w&iircDd  licr  Wühl  aufliielt,  irlLbr«ud  Carl  Fcidiaaud  Üu  Jabloua  war.. 
')  Nicht  voThaoden. 
Maler,  tur  Gesc-Ii.  «L  Ür.  Kucmmtu.  !.  Sl 
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Herrn  Regiments  Rüthe  Crpditiv   jiii^ebpii  und   ps  rIs«   wa^rrn  woUto. 
mit  solchem  Venvciy  (da  ich  repracseiitirte,  dass  die  Hwru  Re^tuents 
liäthe  kein  Jus  leg:ato8  CfnisHtiieiidi  liHtli-ii),   dass  ich   nebenst  atuirrn] 
fremden  Riitlien  der  Herrn  Rogiraent^  Riithe  Holieit  und  (icwalt  suclite 
zu  schmälern,  da  sie  doch  in  Alm-eHenheit  K,  Ch.  D.  an  \i(4  venuticbten." 
als  die  Stund  dieiier  Rrpublic  sede  vaninti',  und  würde  uns  niflit  alK'in 
nicltt  Äur  Vergeriugeruii^,  sondern  vieliuebr  mm  Fiivur  ^ereicheu,  wiuiu 
wir  %vUrdou  maiiitonireii,  dnss  wol^enielte  Herrn  RefcimenU  Riitlie  die»*?i4Ä 
Stünden  (welche  dit'&tdhe  vor  HHtdcr  crkciuicn  i  nn  (iewnit  und  Ansehend 
gleicli  und  dcmnacli  in  Abwesenheit  E.  Ch.  Ü,  le^at^s  äu  eouHtituireu  _ 
befugt  und  bereehtig^t  wHren, 

Ich  wollt  aber  keines  Weges  au»  \N'oll>esrUiideten  rationihus  E.  f'h.l 
D.  Hoheit   und  liesiject  derj^^CHtalt   prostituiren   und   in  Wefahr   stellen. 1 
Eh  besann  sich  aber  iler  Hitf  WityewtKle  aueh  lieniach  und  lies>4  inichJ 
Coljtrenilen  Tags  zu  sieh  fordern  (da  ieh  dann  ohne  den  v.  d.  Oel&ehuitxl 
nidit   liin^'oheii  wolltj    und   deutet   in    Ge^fenwjirt    dew   Herrn    tTeueralsl 
ans  Uri>sK  l'ulen  (welcher  hestlindig  und  ex  hiribus  iiubliris  bohaiipleti?»] 
daas  der  Herni  RegiiuentH  RÄtlie  Ucwalt  nich   keines   Weges   so  weit! 
erstrecken,    nneh    von  der  Republie   derp:e»talt  aufgenontuien    werdciH 
köiinlcl  mit  p'nsiveni  Khij^en  an,  das^i  ein  solchrft  Wrnehen   in  unser 
Exjjeditiuii  sich  beJindeii  tliUt;  mit  dem  Anuutthcu,  ieh  nullte  E.  Oh.  D. 
Namen  naehsehreiben  und   das  Siegel  von  andern  Schreibon   abrciiweni 
und  uiTdritcken.    Ich  könnt  mieb  aber  hicxn  um  allor  Welt  Gut  willen 
nicht  vei'istehen,  dws«  eraueh  endlich  mit  diesen  Worten  siiiHbracb:  «er  i 
hätte  die  Teulsche  wegen  ihrer  Redliehkeit  lieb,  aber  ihr  pnudjslükiselie*i 
Gexvissen  wollt  ihm   niclit  allerdings  auetehu",    und  was  des  Diuge»] 
mehr  gewesen,  davon  ich  kaum  dan  /.ehute  Theil  anjetzo  melden  darf] 
oder  map,  dandt  E.  Ch.  D-  ieli  niebt  zu  ^n'oHsen  VerdruKs  vernrsacbe. ' 
MaHKcn  siehrt  dann  auch  duveii  E,  Ch.  D.  \'(jrwiehtig:keit  und  tJlliek  also  I 
geschickt,   das«   deToselben  lilanquct  zum  Creditiv  an  die  tiUninilliehe 
Stünde   mir  dieselbe  Nacht  zukam,   darauf  ieh   dann  ein  soIi'bcB,    wie  ' 
Lit.  A.  aUMveist,  Hcltrciben  lassen  ');  dasij  ieh  aber  ulnie  E.  Ch.  D.  HpeeinI 
Befehl  des  von  der  Oekchnitz  Namen  mit  ein.sctzeu  lassen,  dessen  hab 
ich  mich  nipht  zu  entbrechen  gcw^isst,  weil  die  Herrn  Regiments  Rilthc 
dergleichen   in   allen  anderen   Crcditiven    gethan   gchal)(   und  wir   uQä 
auch  alberelt  hei  etlichen  Senatoren  als  Collcgeu  ang-cgeben. 

Aber  auch  bei  diesem  allen  hab  ich  mich  mit  der  Propo&irion  nicbl 
iibcreileu  wollen,  biß  ich  vorher  den  FHrsten  Radzi\\'ilb  uff  welchen  die 


')  CrediliT  nn  die  polnl*flu*ji  silirri'',  di\i.   in  Arcc  Nostrn  CliTcnsi  lU.  Oct,  Ili4S. 


Di«  braudonbargUob«  PrapositJon. 
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CaToliniBchc  Factiou  t*übr  stark  üu  bauen  begebret,  In  höchstom  Ver- 
frauen  sotiflirt  liäfte,  da  ich  dann  trfubr,  daas  er  nur  bktßs  um  beide 
Kactionen  in  der  lieli^iwiijs  Sache  uff  seiner  Seit  Javorable  m  behalten, 
mit  der  Krkliiruii^  vur  deu  König  in  Schwedt-n  au  sich  hielte  —  wie- 
wid  er,  wann  rn  K,  Cli.  li.  gefallen  und  Ihr  Staat  7.u|ivUs«eri,  uff  dero 
Person  mit  allem  Beiuem  Anhang  xu  jü^ehen  wäre  resolvirt  gewesen. 

Diesem  nach  bah  ii-li  ntiu  gestern  meine  Werbung  otteallicli  in  der 
aüntmtlieben  8»Utide  Kn-isr  ab^'elegt,  und  dabei,  wie  E.  Ch,  D,  ab  der 
AbKchriHt  giiii*lijj;nt  zu  ei«ebfn  haben,  dieseH  Boudcrlieh  in  Acht  ge- 
halten, ilas«  ieh  K.  Ch.  D.  Jura  Senatöria  ausser  allem  Zweifel  ge- 
halten und  mehr  volirl  und  ^cratben,  als  etwaw  bei  den  Standen  ge- 
»udit  habi'.  l'nd  liat  Gutt  «ondc-rbare  Gnad  xu  all enj' gegeben;  dann 
vnr  nicht  uUeiu  durch  einen  Senaturera,  den  f'aütellan  des  FUratenthuma 
Oswiecim  uua  umterm  QuarÜer  in  des  Herrn  Kcon  Gm»»  Marschalkeu 
Kutsehe  und  mit  d*M-  Herrn  Bischofs  zu  Ermeland  und  Generals  aus 
Grtma  l'uleii  <.'osaeken  und  Uragoner  Onmpagnien  zur  Audientz  abge- 
hiilt  und  wieder  ins  Quartier  begleitet,  von  denen  Herrn  Marschalkeu 
und  dem  üireetorc  der  Kiticrschaft  vor  dem  Kreise  empfangen,  zwischen 
die  Senaturen  uff  Lebni^cssel  ge^etKl  und  mit  bedecktem  Haupt  alles 
propoiürt,  suiuUtu  uueb  mit  solciiem  Ueepc(;t  gegen  E.  (_'h.  1).  und  so 
fleissiger  Attention,  als  keinem  von  allen,  ja  auch  derer  Caudidatornm 
Abgesandten  nicht,  widerfahren,  gehßrt  und  gowol  von  dem  Herrn  Erz- 
biüi;4!licit'  zu  Gniesen  im  N^inien  dcp  t>i.-nats  und  dem  iMarsolialk*ii  oder 
Dircebir  der  Uiittersehaft  Überaus  hötlieh  und  mit  grosser  Dankwagung 
beantwortet  wurden. 

Hierauf  hab  ich  ndeh  nun,  daiuit  E,  Ch.  D.  «o  viel  biihom  Dank 
verdienen  miichteu,  7,n  drm  Kiinige  nacher  Niepnrent  begeben  und  Sr. 
Maj.  E-  Ch,  D.  guädig!<tes  Ucscriiit  vom  iO  imfirtatu  von  Wort  ?,u  W^rt 
vorgelesen,  welches  dann  auch  Gott  so  wol  a  tempu  geschickt,  dass 
S.  KMn.  Maj.  so  gegen  mich,  alt*  aiidei-e  -/uui  hrichsteu  bethenert,  dass 
niemand  so  treulieh  als  E.  Ch.  D.  Hich  gegen  dieselbp  erwiesen,  dessen 
ich  dann  S.  Köu.  Maj.  stets  eingedenk  zu  vt-rbUnben  gebeten.  Und 
haben  alao  E.  Cli.  D.  die  (Jnad  von  Gott,  daas  die  Consilia,  so  Sie  bei 
Ihr  ei'lber  fa^iHcn,  am  glUcklichBteu  ausschlagen,  wie  ich  dann  der  un- 
gczweifelten  Hoffnung  leb,  E.  Ch.  D.  werden  auch  in  diesem  Stück 
dcaseu  wirklich  zu  genics&en  haben.  — 


beiliegend  die  Abschrift  der  Pri>positif>n  Hoverbe ukV.  Die  be- 
zcichneudi'  Stelle  ist:  , . .  Domiuaüones  Vestrae  sumant  potius  quam 
quaeraut  Principem,  qui  Gloriosiasinio  Divu  Regi  dignitatum  iure,  na- 
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hirae  ordiiie»  ^irtutibus  artcquc  bellira  ac  iiieritis  iu  Rcnipnblifftin 
[iroxiiiiuH  sit.  Talcni  enitn  Qiodertia  Reipulilicae  fiila  statust^uf  t-xjtoiinuil, 
qufid  ipsum  Sua  Sertas  Electii»  ima  cum  Revmii  et  UW^  Cehii^'^^ 
DDi>u»q"e  Vi»  pro  iure  auffra^i  S^ui  uberius  declarüitura  eist*). 

Dazu  iK-merkt  Huvtrbtiik  auf  eint'iii  hi-iliff^tiiücn  Zectt-l:  Der  Kfiui? 
iti  ScbwodcTi  hat  nicht  kennen  mit  Namen  genannt  werden^  damit  man 
mit  uv»Keitisew  Vorgriff  di<?  Stände  niclit  offendirte  und  matoriam  auni 
vnto  vnrbt'hioltc;  ei*  liat  aber  jt'dermami  i^r.  Ch.  D.  Intention  satt^ani 
vprni»niLueu,  S-  Kon.  Maj.  sind  auch  völlig  ver^üUgt  worden;  m  gt- 
aeb weisen,  dnss  eine  Recommendation  mit  ausg^edrUfktem  Kauen  S.' 
Ch.  D,  nicht  so  wol  in  Posecsa  Ibres  iuris  cimmlii  et  ^uffragii  hätte  aetxeti 
können .  nh  was  dergestalt  in  fornui  eines  Bedenkens  ftUBgebriulii 
worden,  — 


Hoverbeck  und  C.  F.  von  der  Oelsiiitz  an  den  Kurfiii'sten. 
Dat.  Warschau  12.  Nov*  1648. 

[NAchtiolLtcn  votu  KriegiHchiiaplAiz.     Dog^dAii  ('limiL'Inick)  ilcr  EfuäftkeDflLhrer  und  di^ 
ileutHclicn  Trupiicji   in  jjoluiacLei]   Dieti^lca.] 

'  12.  Nov.  "  Auch,  Üurchlauch%ster,  OnKdigetet*  Cburftir&t  und  Herr,  ist 

Cb,  D.  nicht  zu  verhalten,  weil  daraua  eine  gute  Hoffnung  eines  küufti-' 
gen  jfuteu  Accoiimiodtrnieuts  herv^or  bücken   thut,  welcher  Gestalt  der 
rebellischen   CüBackeu  Feldhaii|t(inann   Chmiobdcky    an  den   Reat   der 
zeratreuteu  Armee,  der  sicli  jetzt*  bei  Zamosc  befindet,  dieser  Tage  eifl 
Scbreiben  erjrehen  bissen  (so  der  Ilcn-  CasteJb^n  von  Elblng  WeyherJ 
ab  der  vumehmöte  unter  denen  dabei  sieh  befindenden  Häuptern,  aii 
hero  geschickt),  darin  er  zuvorderst  die  ötadi  Zamosc  nicht  eo  weit  auf-j 
fordert,  ak  ermabuct,  sie  wollte,  dem  Exentpcl  dev  Stadt  Lein  bürg  (sfl 
die  Belagerung  mit  2CHI,(XX)  H.  pol.  nnd  lOU  Stück  Tnch  s<dl  ahgekanfei 
haben)  folgen  und  tuit  ihm  sich  ablinden.    Die  deiitseheu  Utticirer  und 
VölkeT  aber  eröuchetc  er,  dass  sie  als  tapfere  Soldaten  von  dem  FUrstel 
von  Wissiiiewiec  und  den  andern  Pidnischen  Edellcuten*  welche  »\e 
schändlich  verksscH  nnd  anCdie  i^ehlachtbank  geliefert*),  sieb  abRondei 
und  üu   ihnen  {ah  weleho   ebenmässig,  wie  sie,   mehr   auf  Tapferkeit 
al8  llerkfiujmen  sehen,  und  ihr  ßrod  mit  dem  Degen  suchcten)  treteifl 
wollten.    Wann  die  Staude  der  Krön  l'ideu,  wie  er  e.s  ndt  den  Seinägen 
wünsche,    den   l'rince  Casimir  xum  Künige  crwähleten,    würde  es  au 
Mitteln   m  völliger  Üeruhigung  dieser  Krön  nicht  ennangelu.    Sobald 


')  Verg].  Leogoich  VII.  p.  33, 


Der*  KösakenlietnlaQ  und  die  äeutJoliGG  Bj^Mucr. 
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|«o]chcß  geschehen,  wolle  er  sie  an  solche  Oerter  f\lhrcu,  da  ee  ihnen 
an  Leheiisiuittehi  nicht  crmang^eln  wlli-dc.  — 


J\udres  Adersbach  a.  il.  KurfUvsten.  Dat.  Warsch,  12.  Nov.  16^8. 

Dlo  Ausgleichung  ^wisrlicri  di'ti  ln'iJcn  ßiildpr»  mid  TIir(mlM'w<?p)j'jrii  12. Novj 
ist  nidlich  vor  sich  geffiiDi^cTi,  «»chih-m  Juhunn  Casimir  vier  von  ('arl  Fcr- 
tlirnuiii  gf  stellte  Puuktf  angenoniui<'ii  '),  Genterri  haben  sie  eine  persönliche 
ZusumtJXMikimrt  gehiilteu,  halieii  diiboi  „mit  den  a.mvesi'ndeu  HerreQ  t^i-iia- 
lortii  hchr  geüecht  und  iilier  die  Ma^f^en  Uiytlg  geweseu,  auch  dtiiiiit  »llea 
ubcrhntipt  verglicheu  worden'". 


Der  Kurfürst  an  Hoverbeck.     Dat.  Cleve  13.  Nov.   1648. 

(Klage  Über  das  Benehmen  der  Bt&rväc  und  Oberrfithu  bei  den  jeLsigeci  VurwiekelungeD.] 

,Ueber¥cni!et  ihm  die  Antwort  anf  das  Schreiben  des  Erzbischofü  fOri  13.  No»J 
Gqespn"). 

Es  wundert  Uu*  aber  nicht  weni^,  das»  Uns  Unsere  OberrUthp 
vi>n  f.ibgedachtcm  au  Bie  ergaujronen  .Schreiben  noch  zur  Zeit  keine  cupiam 
augeschickt'),  auch  des&en,  wie  auch  daaa  die  Krön  Polen  den  General 
Major  HmvaWt  in  ihre  Dienste  bcf^ehret,  in  ihren  relationibug  mit  keinem 
Wort  im  gcringKten  nicht  gedaciit,  und  ist  wol  höchlich  zu  bekhigcn, 
dasa  Unsere  Preus&vsehe  Stände  bei  diesem  gefahrüciten  Werk  und  der 
Krfin  Polen  iiuniinirender  Gclalir  so  sicher  und  kalteinnig  sein,  da 
ihnen  doeh  seihtit  daran  gelegen  und  ihr  und  der  ihrigen  Wolfarth  und 
Untergang  dabei  ven^irt,  und  sollte  man  Hieb  an  andere  Escnipel  wegen 
Uire&  in  dergleichen  Fall  erlittenen  ychadene  billig  zu  spiegeln  haben. 


.Der  Kui-flirst  an  Hoverbeck.     Dat  Cleve  16.  Nov.  1648. 

lEin  Gcaandftr  Jobsiiii  Caaimir's  in  CIcve.     Dio  Wcrfcnag.] 

—  Verhalten  Eueb  hienebät  nicht,  dafts  8r.  Kön.  Wurden  und  Lhd.  16.1 
,  öcLweden,  Herrn  Johan  Casimiri,  Prinzen  zu  Polen,  CHmmerer,  der 
Wahn,  alhie  den  13  dieses  angelaugt  und  sein  Gewerb  bei  Uns 
'  folgenden  Tages  abgelegt.  Es  scheint  aber  wol,  das»  er  ausser  dem  noch 
mehr  Sachen   anzubringen  mOge   haben,  damit  er  \ielleicht  so    lange» 


■)  Vergl.  LeDguich  VH.  p.  33. 

')  Dat.  Cüevo  7-  Nov.  Ig  18.  VertrSatung  aaf  baldige  Hiire;  einstweilon  sollen 
die  pHichlmaesigL'D  kuDiU'rl  BciU'r  abgeac^Ddct  nerdea. 

'j  Diti«s«lbti  (ob.  p«g.  301 ;  ■vrnT  iiü-ht  durch  die  OhürrlLcbG»  Sündern  durch  eiuo 
Abschrift,  die  der  ScctefÄr  M»rtiu  NBumann  an  Cunrnd  t.  Burgiidorf  «ebjckte 
i,dit.  K&nigBb.  7.  Oct.  1(H8),  tmcii  Cleve  Belangt. 
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bis   weitere   Fachrichtung   von   der  Kflniglichcn   Wahl   pifnl^  .  .\., 
einzuhalten  haben  wird. 

Wiihrcchfiiilich  wird  jetzt  iHt.-  Wjibl  !«L'hou  voUbrncht  &*'in:  ist  c»  gfgen 
Erwarten  iik-bt  dt-r  Fall^  au  soll  Iluvi^rbtck  in  aüiucu  ljbhfri^«n  Bemühcn- 
gen  fortfahren,  namentlich  onch  den  König  in  .Schweden  dahin  zu  bringeu 
liacheD,  pdass  S.  Kön.  Würdo  dpa  Bugen  wegen  drs  KnuigÜcUru  Äcliwwtü- 
pchen  Titull:^,  wit  auch  Rt^a.sjiumiruüg  der  Traotateii  zuis-cliu'n  iM'ideii  Km- 
uon  nicht  gar  zu  hoch  spannen  möge''.  —  Was  dii'  Werbung  betrifft.,  » 
nlU8^  diese  jedenfalls  fortgesctist  wtrdeu;  trotadem  tU^^  dii?  iirea*!.i6ch*|»ol- 
niKchea  Staade  auf  einem  Cunv&nt  zu  Marieuburg  dagegen  prote&tirt  tia- 
hen ');  die  Aagelegenhdt  mit  den  Tatarcu  und  Kusukeii  ist  ju  gefiibrlicli; 
ginge  sie  doch  friefllich  ab,  na  kamt  man  die  Volker  (ichueU  wieder  abdan- 
ken. Der  Kurfiir^t  will  nach  erfolgter  Katifleation  des  FrirrlenHschluss« 
zuerst  die  Huldigung  tu  seinen  Tiem:-a  BesUznngen  vornt-hmr-n  nod  diinu 
pich  nach  rrcu.i.scn  begebeni  wenn  di«  Gefahr  wadist,  iu  will  er  helhrt  su 
viel  Trujhpen  al.«  möglich  milbnugeu,  was  die  Krone  l'oleu  ihm  dann  huf- 
fentlieh  vergelten  wird.  — 


Hoverbeck  und  Oelanitz  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Warschiiu] 

IT.Nov,  1643. 

[17. Not.  Meldung   der  Wald   dew   Königs  Juhunu  Cti.-'iniir  —  «waanimi  con- 

jsetisu,  iiemiue  coutradiceriic,  per  Hbeni  suftVagin*;  das  Sul&agiaai  des  Kur-, 
fürsfcen  ist  ohne  Widerr^pnieh  angennmuien  worden;  uaheren  bt-Hchttt  de( 
ßecrctär  Adersbach. 


Andres  Adersbach  a.  d.  ICurfÜrsten.  Dat.  Wai'sch.  17. Nov.  164S,. 

INttchric-hl:    von   der   Wahl    Kfinig  Ji>barLiii   ^113^11^«.      Du    brandeoburgiach«   Vdtun 
wird  flLisgüDoninion.  —  Weiterer  Verlauf  der  Angelegetiheit.] 

17  Nov.  E.  Ch.  D.    liabe  ich    iu   uiitorthiim^.steiu  Gehorsam   mit  diesor  KU 

hinterbringen  sollen,  da&s  S.  5Iaj.  der  Küuig  i«  Schweden  zum  Königl 
in  Polen  heut  und  jetüt  mit  aller  ÖtHnde  einhelligem  Cimsens  erwähll 
und  bestimmet  wordfii,  wobei  E,  Cli-  D.  f^ufli'ag'iuin*)  leh  zu  gebühren- 
der Zeil  und  eben  gleicli  naebdeui  dati  Veni  Öancte  Spirilns  verle*en 
und  gebetet  worden  und  die  Stünde  stiel»  geeammt  ein  jeder  in  seine 
Woyewodschaft  und  Kreis  gesammelt  und  vertbeilt,  dem  Herrn  (ruiesen' 
sehen  ErKbi«elmf  in  des  I.iitansehen  Keldherru  Filrjiilen  Kjidzivpillu  Ge- 
genwart, welcher  mir  auch  versjn'ücheu,  davon  daß  Gezeuguis«  zu  geben,] 
überreichet,  der  es  auch  mit  dieser  Antwort  angeiiumnien:  .»^S«-"»"*  Eleo-j 


'.  Ve/gl.  ob.  |j*g.  2^9, 

';  Gedrackc  bei  Lengniob  Vol  Vli.  Docum.  p.  liVt 
maiisi^hcn  Abwtieliuugcn  und  StbrciMelilorn. 


mit  tinhcdcutoTidiTi  ^r»n 


fc 
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lor  et  Domtmu  Vater  habebU  auas  cum  aUis  partes*';  welfhes  mir  htr- 
uach  dfv  H(*rr  Kronen  Grosseaazlcr,  algi  ich  ihm  solches  xu  wisHen 
Hlpte,  tintl  vou  ilim  vcrnrhnu'n  woMtP.  wip  es  uiTf;:enoinmcii  wurden, 
mit  (lieMeii  Wwrteii  bfHÜltiyte:  ich  habe  Si\  Ch.  D.  Votum  wul  gesehen, 
«9  itt  se-hr  wol  von  allen  aiigeitomvtert  worden  und  3m  Sr.  Ch,  D.  grossei' 
Ehr  und  Heputation ').  — 


y 


Weitere  Schwierigkeiten  ergebea  &ich  iliiiin  ^lll^(uli^,  dass  die  Staude 
sieh  wcigeni,  den  Oej^andten  eine  Attej-tatioii  über  die  Abgabe  des  Kat- 
riirstüfheii  Voti  zu  iiberyreben,  oder  es  unter  iJic  zu  druckeudeii  Acta  lu- 
terregoi  uufnchrncu  zu  laii^eu.  Hovorberk  will  dagegen  eine  Protestndon 
oiurfit'ht'n  und  der  König  t^timnic  ihm  darin  bei,  u.t\ai^>^  ifh  In  der  I*rutestjv- 
tion  die  AuQehtJiuiig  vor  bekannt  uiiuebm  uud  uur  gcf^eii  deu  yecretafiujD, 
der  va  im  Druck  auigelasseu,  mich,  beschweren  wollt"  (Relat,  Hoverbuuk'H, 
dut.  11.  Dec.  1648].  Ausserdem  komuit  c^  diiiiii  auf  die  Form  deg  auf  seine 
Werbung:  au  deu  KurfüräteH  zu  richti.-nüen  Ufnpan-;nm  an.  —  .„Hierinnen 
kam  uas  die  jetzige  Cüiijanctar  insoweit  zu  stiLtteo,  weil  e^^  drauf  5:tuud, 
dass  niffht  nur  in  underu  Provintzien,  gouderu  aneli  iu  Groespukn  der  Adel 
Manti  Tor  Mauu  ?icb  gegen  die  rebelHreudt;  CusJUL'keii  uud  Tuteru  aufma- 
chen fioHt,  und  diesem  nnch  die  Grauzen  gegiMi  die  Scfiwcdr-u  eutblOsst  wer- 
den luiissteuj  repräpeatarte  il er  Herr  üencral  [vuu  iJrosi^polftnJ  uebcnsl  denen 
vou  ihm  dependiroiiden  Stauilcu  .  . .  ,  sie  kannten  ihre  Ilünser  tiud  Hof, 
UVib-  und  Kjndcr  nicht  besser,  dann  dureh  E,  L'h.  l>,  freimd-Hachbarliche 
rO't^iekt  uud  Vorsorg  iu  wahrender  Zi'it  vert;iebcrn;  um  dieselbe  nun  blezu" 
geneigt-  und  williger  zu  maeheii,  müsste  dtt.i  Iles-ponsum  so  favorable  aU 
immtr  müglieh  eingestellt  werdeiL^*  —  Hoverbeek  verlangt  darin  deu  Aus- 
druck, da:^;^  die  Wahl  gesebeben  dfi  ,aii  mmilctn  SL'rvHilulis  Vi-sli'un'^  \  die 
Polen  ^'uchen  dagtgeu  die  Wendung  ^iuxiu  tii'nitieritttn  Scr'**  1'"'"  eiiiÄU- 
sebmuggelü,  mit  der  Angabe,  dusf  mau  ebendieselbe  iiueh  gegen  deu  Pabnt 
und  den  Kaiser  gebrnncht  habe.  .^Das  war  aber  eben  dusj^elbe^  welciiou 
ich  voniebmlJcb  zn  verbiileii  gebucht,  danift  E.  Cb.  D.  deaeii  frctndeu  Po- 
teataten  iu  diesem  ÄtUek  uiebt  möchte  ]uu"ifieirL't  werden,  als  welebe  nur 
ins  eummeudandi  und  nicht  ins  suBragii  zn  prätcndiren  haben, *^  Hierauf 
setzt  Hoverbeek  dnBi  ^ail  mvntcm'^  durch,  und  erhalt  aucli  das  Atteiitat  über 
Abgabe  des  Votitnis.  —  „Gibt  Ooit  E.  Ch.  D,  dii-  (Inud,  dass  Sie  hei 
einem  auderu  luterfegnu  ilie  Huüd  etwas  freier  werden  habeu,  als  eben 
jetzo,  Kweifti  leli  im  gei-iugsten  nicht,  dft.sö  zu  vi>lligein  Püsses.«  der  beiden 
SU  lange  Zelt  hiuterlas^Piien  iiirium  eeöi-ioni*  et  snffragü  diesea  suftieient 
sein  werde."*  — -  [Relat.  Hwverbeck's,  dat.  Ilohensteiu  13.  Dee.]  — 


^)  Attentat  vi'U  Anilrca«  Trxcblciki,  It!»^'  oC  R"*<  D.  Prifsiatts  CAticelU- 
riuft.  daift  der  brADdenburgiflclic  G-csandtsclia^ftsocrutUr  Äilvrkbjicli  das  vim  dem  Kur- 
fürsten  eigcutlliidig  unterat^ie!jJu-te  Voluin  fiir  den  Ki^iiig  Jolinnn  Cieimir  dedi  Prlin^ 
Qbergfllieu  habe:  ^[iro  i^ua  tjULiLGtii  rtjuipircciitiutic  ]i]^»^'>  et  ßi'ius  Douiium  jji-atias  uglt 
«t  »itlfraigimn,  aofepit."     DuL  V^iTäur    18.  Nov.  1618. 


TBiMieD  nnd  FoIab. 


Auf  dem  folgenden  KrÖtiutigsreichstag  üheTg'pl-ifin  dann  die  Gesandtsn 
ihrsn  Prutost  gegi-ii  *lk-  Nichtanfnalirae  ihres  Votums  in  die  Acta  In:«rrctmi 
(dftt.  ('raeovine  ft.  Febr.  ]^<^9);  dieser  ist  g:cdniL-kT  ht-i  Lt-iiguirrh  Ufech 
PreussiMifi  ("k*.  Vol,  VII.  Dut.  i>.  45,  aber  nacli  fim^r  aiitlercii  Abschrifl,  »I* 
wie  er  Äiilttzt  augeuommeii  wurde;  d»^  Worte  ^tml  uif«  rntioruf  {ramU  em*' 
jDos&Ua  a.h  beleidigend  aiitigi.'Ia9sen  werden.     (KeUit.  d»t.  '20.  März  16i'J.) 


Die  ObeiTäthe  au  den  Kurfürsten,    Dat.  Königfib.  2,  Dec.  1648. 

S.  Dec.  Zur  <Je.<andtfictiart  für  deu  auf  den  17.  Jannnr  juigcs^etzten  Krftisunp>- 

reichstag  HtTikii  vorgcj-cbbigcn:  üer  Laudratb  und  Lflndvugt  zu  Scback*'üj 
Wolf  voii  KreitzeUf  Jubnuü  von  Hovc rbeck,  dyr  [mihI-  und  Kecli- 
üungtsrath  Friedric-b  von  EocheL.  =—  Die  Obnrnithe  bitten  utn  Weisung,, 
wie  ^ie  die  dazu  erforderlichtMi  Kosten  aufbriujüeti  solliMi   und   Wgvn  i'iiieuj 
Anschlag  van  den  vorigen  KrönuDgsfeierlichkeiteu  bei. 

A.  1633  auf  <tie  Kröimng  u,  KönigL  Begrabuiss  aufgegaiigeu:*}] 

W4,3(i4   Gl.     üur  AusriUiJil-ULig,  ZL'hrung  und  andern  Auj-gid^t.'ii  raeUr 
yu.WOU  „      Ihr  Köu.  iMaj.  an  'J0,00((  Kth.  zur  Verehrung^  diis*  i>.  (Jh.  I>.| 

nicht  Ui  I'ersou  zur  Uciehnung  erscheinen  düifen. 
J&jOOO  ^      dem  Gross  l'anzler  wegen  de»  DiiJtomatis  Inveetituriw. 
l.,500  B      dem  Secreturi«. 
2UÜ,864  fl. 

Resolution  des  Kui-fJirsteii.     Dat  Cleve  24,  Dec.  1648. 

34  Dcc.         Bestimmt,  dasa  Kreitz,  Hovorbpck  wnd  Oeischnit*  die  Gesandt* 

Schaft  verrichti'n  soIIl-u  —  „und  wci'di't  Ihr  wol  darub  sciü ,  daas  so  viel 
Mittelf  ä-U  zu  Ausstalirurig  de.-;  von  Kruitzerr,  wie  auch  Zehrnng  vor  die 
sünimtliche  GeiJttDdtt,  auch  zu  Auslösung  den  Diplomaii.s  InveKtIturae  vo^| 
den  Herrn  (Jrüssi  Cantzler  und  Secretariuiu  gehörig  (dana  Wir  mit  Ihrer^ 
Kon.  Muj.  ü  part  ti'ftctiren  bif^j^en  wegen  des,  drt,^h  Wir  nicht  In  reri^ou  zur 
Beleliimng  erscbeinen  dürfen)  aufgebracht  und  üur  Hand  ge&cbalFt  werdea 
raögen"^-  — 

Hoverbeck  an  den  IviirfÜrsten,    Dat.  Hobeiisteii»  11.  Dec.  1648,1 

[Erste    Aitdieni    bei    dem    neuen    Küoi^,     OiHiklidrc'  Gesinnung    für    den    Kur/äreten. 

VerbMiiiliing    über   die    UciierlaABung    der   Euwald'Ht-heü    Trappen.      Besorgtiista    vat^ 

den  Schweden.     Dis  faräielle  AnerkäntiUng  da»  brand«Dbui'g:iflchQii  Votanaa.] 

11.  Dec  Weil   nath   erfolgler  KflniäGTSwabl   dtp  erste  drei  Tage  über  donenl 

von   den    KuBacken    projimiirten   Ocniditione»    p^ehciuier   itatli    ^rfliallen' 
wurdt,  koiiut  ich  aar  Andient/  und  bei  dersdiuMi  /,ur  (»lUckwlinaehung 


*)  Nur  nai-h  dieser  Angabe  der  SebwBrt«enbergijii-hen  Gesaudlarliaft  im  J.    163 
gibt  Pnfenilorf  lll.  27    die  Koäten    auch    dioacr    Gt»«ndt»cli!tlt    nul'  20Ü,0I)0  fl.    and 
nicht  ^enau,  da  die  !>0,0OÜ  H.  TQi'  den  Künig:  wogfnllen. 


Der  KrÖDbagireichatt^.     Der  noue   EOnig. 
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der  cinhelUircn  WnlU  nklit  grelangf^n,  bU  S.  Kön.  Maj-  den  24^«"  poflsalit 
mich  ad  privatissimam  audientiam  allein  erfordern  Hessen.  — 

Hoi  (lent  Küni^  woU  es  schon  ziemlich  spät  in  die  Xacbt  war 
und  Sic  sieh  viel  Stuudcn  nadi  einander  in  Coiiferentzeu  mit  deucn 
jftzigen  der  Krön  FcUlherrn  uffgehalten,  dürft  ich  luicli  Dicht  sonder^ 
lieh  in  Compliinenten  extetidiren,  soüdem  praeoccupirte  selbst,  dass  es 
llUerfliiwsiu:  und  verdriesslicli  fallen  nülsste,  wann  ieh  weideufti^er  (JllSrk- 
wllnsehiiH^  mich  geiirauehon  \vi)ltte.  —  —  —  —  ?^.  Kon.  Maj.  ^abcn 
wir  zur  Antwort,  wie  sie  deseen  wirklieh  gentmsen,  dass  E.  Cli.  D, 
Ihr  die  Krön  vor  allen  andern  gewönnet,  also  hätten  E.  Ch.  D,  sieh 
deru  brUderlieheu  Liel)  nnd  Frciuidsehaflt  zu  vcrgc^vi8Bern,  und  dass 
Öle  allce  dasjenige  fest  und  iinvcrhrllcldich  hallen  »vUrdcn,  wab  Sie 
E.  Ch*  D.  mit  Hand  und  Mund  versprochen. 

Diesem  nach  hielten  Sie  (»ehr  inständig  au,  man  wollte  dueh  Mihtel 
und  Wege  suchen,  ivie  Sie  der  Vülker,  t»ü  E,  Ch.  D.  der  Keipnblicae 
L\\  HuU"  ang'ehotcn »  ijieh  derseihen  g^egen  die  Kosaken  zu  gebraueheii, 
mächtig  werden  machten;  mit  Andeuten,  dass  e»  die  Krön  fast  sohr 
befremden  wllrde,  wann  man  sich  mit  Einschiektmg  derselben  eäumig 
erweisen  viullte. 

Diese  Opinion  Sr.  Kön.  Maj.  zu  betielimeii  bat  ich,  dieselbe  ge- 
nihetcn  sich  zu  erinnern,  dass  8ic  hiebevor  in  borgen  gestanden,  die 
Reapubliea  dürfte  vor  der  Zeit  das  Volk  abfordern  und  also  E.  Ch.  D. 
dietiea  äu  dero  Dientet  gesparten  Hinterhalts  eutblüKseu,  und  mir  dca- 
wepen  gnädigst  ufgetnigcn,  ich  wollte  «titerbauen,  daea  bis  Kur  er- 
fulgrten  Wahl  ent^veder  E.  Ch.  D.  selbst,  oder  doch  der  Herr  Oeneral 
Major  llnviwahll  an  nirb  halten  wollt.  Diese  ineine  Unterbaniinir  nun^ 
und  days  wir  allerseits  gohotft,  E.  Ch.  D.  würden  noch  vor  Ende  den 
ValiltagCB  in  diese  Lande  persilnlich  anlanj^eu,  machte  anjctzo  die 
tiftch  «ehr  achwierip,  und  wttsst  ich  keinen  andern  Vorschlag  zu  thun. 
dann  dasB  S.  Kliti.  Maj,  einen  \^olloiächtigeii  an  E.  Ch.  D.  abordnen, 
welcher  mit  derselben  tiowol  weg:en  des  Herrn  dreneral  Majors  'l'raeta- 
meut»  ErBctÄiuig  der  Werbgelder,  als  auch  kUntti^er  der  Vülker  Ver- 
pflegung bandle  und  sübliesse;  und  hofft  ich,  S.  Kün,  Maj.  wUrden 
dabei  in  dein,  daran  Ihr  nichts  abgeht,  K,  Ch,  D,  tilgen  und  si'-Ihst 
mit  helfen  betordern,  daws  die  Werhgeldcr  kUnilig  an  dem  Ordinär 
Annul)  gekörzt  werden  luHgen. 

in  diesem  vereprachcii  S.  Ki'ui.  Mnj.  E.  Ch.  1).  die  Hand  ku  bie- 
ten, wollten  aber  dabei  von  mir  wiesen,  oh  die  Herrn  lleginientsrüthe 
auf  deru  Erwichuiig  Schreiben  die  Völker  wllrdcn  folgen  lasi^en.  Wie 
ich  aber  auch   hierinnen  Sr.   Köu.  Maj.    alle   HotTnung   abschnilt   und 
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inu'li  deswegen  auf  die  des  Tnga  zuvom   empfangene  Sdireibcii 
darinnen  eioli  die  Herren  Hcirimcnts  Rütlic  cnt8*:huldi^en,  da«»  sie  ohne 
s|iprii»l  E.  Cli.  D,  fJrdrc  niclits  tliiin  kriiiulcii,   tlmtcn  t?io  Hn^n   tk'M<mi 
Vorwpljlnar,  ob  dann  aueli  \v<il  eiidlich  auf  deru  Königl.  C':iiition  wepeo  J 
kUufti^'iT  genehm-  und  8cliudk>b  Haltung  das  Vulk  zu  crlinlten  war.     | 

Hierauf  aller  repracaeiitirt  ich,  das»  E.  Ch.  D.,  wie  S.  Kön.  Maj. 
selbst  ermessen  krinnten.  keinen  Viirdieil  oder  TTrsadi  hnben  ktiiinten,  H 
das  Vulk  ]iiügc  in  deru  Lan(l<!u  mit  Ihrer  Untcrtlmiien  Besebwerd  zu" 
halten;  allein  es  vrWrden  S.  Kiln.  Maj.  uls  ein  kriegserfahrener  Potentat 
bei  Ihr  selbst  leicht  ertueKsen  können,  dass  es  sieh  mit  tjer^lcichen 
Cautiunen  auf  kllnftifre  Itarification  nieht  ivol  tbnn  lasse,  znrual  da 
!5.  Ch.  ]">.  auf  die  rillnu  mit  Aciit  zu  ^eben  verbuiwlen  wäireu. 

Diese    Vursorj^^   lobten    S.    Kön.    Maj.    und    hielteus   davor,    dass 
R.  Ch.  D.   dessen    nicht  geringe   Ureach   hätten,   ilieweil   Hie   Tun    des 
Littausclien  (trtiss  ytallmcister>i  Fürst  Radzivvill's  f.  On.  in  unterthUnig- 
Bter  Vertniiilichkrit  würen  venvanit  wurden,  dass  ch  mit  der  Schweden     i 
Intention  nicht  sü  gar  richtig  sei.  ■ 

E.  Cb.  D.  jantirortet  ich)  hfltteu  dieses  rcirlangst  penetrirt  und  um" 
lU'Süi  willen  auch  noch  vor  gCHclilostioneni  Frieden  im  Reicli  nicht  allein 
den  Arnliiniischen  Squadron  zu  desto  IjcsserCr  Versicherung  dero  See- 
hafen hereingeschickt,  bcsondern  aucb  die  Herrn  t^tnaten  der  Vereinigten 
Niederlande  wegen  de*  Anlcheny.  auf  die  Einkünfte  der  PiJiau  weisen 
wollen,  damit  un  Coiisen'atioii  deraelbeu  E^  Cli.  D.  dieselbe  so  viel 
desto  kräftiger  iuteres&iren  mUehteu. 

Dieses  letzte  gefiel  fcsr,  Kiin.  Maj.  selir  wol  und  nahmen  Sie  daher 
Anlas«,  von  denen  Fricdenf^tractaten  mit  der  Kr-m  Schweden  zn  reden, 
und  dasi*  Siv  die  Herren  t?taaten  vor  allen  andern  Poti.'ntaten  wcgeu 
des  angezogenen  Interesse- gerne  dabei  wissen  wollten.  Darinnen  ttuch' 
ich  S.  Kön.  Maj.  mit  denen  mir  damals  beifallcnden  ratiouibus  zu  h 
ötäUgen;  insonderheit  dicweil  sie  vermöge  des  lety.ten  nuch  wShrendon 
Annliind  Vertrags  davon  nicht  könnten  niisgeschlossen  nverden. 

Dugegen  spriebt  lloverbeck  gegen  die  Hiazuuahme  der  V'ouezianer  »tii 
Mt^dii^tiuri,  wo  ihm  der  König  aurb  vurlüaßg  zustiiamt. 

—  Oiegera  nach  bat  ich,  S.  Kön.  5Iaj.  geruheteu.  hei  den  Ständeit' 
durt^h  dero  AuthorilJit  au  uiiterliauen,  da^s  unsiücht  allein  ein  gewllhrigea 
Ueeponssum,  sondern  auch  eine  Altestation  wegen  eingereichten  Chur-! 
tllrntliehen  voti  (vor  dessen  favorable  Einstellung  Ö,  Kön*  Maj.  «ich  be- 
dankten) crtheilt  werden  möchte,  (la  et*  ja  nieht  zu  erhalten  stunde, 
dass  e»  neben^t  denen  andern  mit  KUin  •ntVent liehen  Druck  unter  dca 
Actis  Inlcrregni  gebrauht  werden  könnte.    Hiezu  erboten  öicb  S.  Kön. 


* 
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Maj.  ganz  willig,  macbtcü  mir  aber  »ehr  Mhlcchtr  Hoffnung:  wegen  d(*r 
AMi^station,  als*  illier  welcher  Sie  atbereit  mit  etHcheii  c^iaferirl.  und 
hei  uieht  weni^jcn  ^russo  Aversion  verspUil;  licöscn  tlir  lOicr  sehr  wul 
j^elnllen.  dus«  ich  in  «Icr  Protestation  iHt  Annehrimup  viir  hekanut  uii- 
nelimeii  luiti  nur  gcj^eu  den  Sccretarium*  der  es  im  Druck  ausgclasseu, 
mich  beschweren  wuUfe.  — 


Andres  Adersbach  a.  d.  KurRirsten,  Dat.  Warscli.  IS.Dec.  1648. 

[Der  W<.iiwode  von  Dnirpikt  bietet  dem   Kurl'ünilcii  ein  kuAtbarcu  Tritikjfcniaii  zum 

Kauf  an,] 

P,  S,  Guftdi^'öter  ChurOirHl  und  Herr.  Ks  Imt  mir  der  Wnywndp  13.  D» 
von  I)rr|ir  /.u  veruehmen,  aueh  AnJjiss  gre^fbeu,  E.  Ch.  D.  unterth.  /.u 
hinterbringren ,  ilass  er  ein  Trinkgcscliirr  von  Jaspis  aus  einem  J^tiick 
hÄtte,  drinnen  wol  sechs  oder  »leben  Stoff  Wein  eingehen  sollen,  iiaeh 
welebem  der  König,  Canzlpr  und  aiidtTe  Senatoren  huhlelfn,  aueh  ihn 
daruut  bel'raget,  weil  sie  es  oit  uf"  deu  Bauqueten  bei  ihm  gesehen 
hätten;  nun  weil  er  bpHCirget,  dass  sie  ea  ihm  wol  abzwacken  möehleii, 
als  hat  er  gesagt,  er  hiittc  og  schon  nicht  mehr  und  sie  damit  abge- 
wiesen und  befricdig'et.  Wanuenhero  er,  nachdem  er  solches  nicht  mehr 
öffentlich  bei  sich  halten  thät,  damit  er  den  Ktinig  und  den  OariÄler 
mcht  erzümcn  nUlge,  in  Behcrzigung:,  dass  er  E.  Ch.  D.  sonderliche 
Ouriositet  um  .solche  Üariteten  erfahren  (wie  es  unsehätr.bar  und  der 
WaUachi«che  Hoainidar  ihm  schon  vor  vielen  Jahren  llbcr  1.'>0/H.l0  fl. 
dar^cbule»,  er  es  ihm  aber  und  niemand  damals  lanscn  wollen)  es 
E-  Ch,  D,  für  dasselbe  Geld,  auch,  meine  ich,  vielleicht  um  besserü 
Kauf  lasaeii  und  gönnen  wollte,  weil  er  es  yonet  bei  niemand  gerne 
äsähe,  als  den»  es  am  besten  anstünde.  — 


Hoverbeck  an  den  Kurfltrsten.    Dat.  Hohenstein  15.  Dec.  1648. 

(B«|;ti]a  eines  Verglekb»  tiilt  dnn  Kofi^ikci],     Die  kiri'lilicli^;  Frage  und  die  EsejnCitm 
der  Koanken  van  d«rn  po|»i&cli«^Ji   Relrlfllsg-j 

Aus  denen  vor  meinem  Abrei&en  von  Hofe  geferrifijteii  unterth.  Be-  l&.  V«t 
richten  wenlen  E.  Ch.  D.  ehe  dieser  einkunimt,  ^nüd,  ersehen  hüben, 
welcher  (Jestalt  f'iiniielnickv  sich  dem  Jetzt  envtlhlten  Könige  ym  Polen 
aoconnmtdiret,  dass  er  niimlicb  in  (rcgeuwart  den»  Ahjj^eurdneleii  iiiehl 
allein  die  Tätern  von  Mdi  weggeschickt  und  die  Cosackon  in  die  Quar- 
tier vertheilt.  sondern  auch  selbst  ufl' etliche  Meilen  Kurtlek  von  Zamose 
abgewichen  iviir,  und  ivie  er  viir  dem  schon  den  Canonicnm  iluntzel 
(MnkrbkJ  genannt i  eo  wol  au  S.  KUii.  UFaJ..  ab  ilie  Iteuiindilicani  ab- 
geordnet,  mit   dem  Vortrag,    dasR  er  alles  wieder  räumen   und  eich 


39^ 


I.    Preuaflen  Xttxi  Fobfl. 


ziiiUi-k   iu  tlie  Zapcroischcn  Quartier  bej^oben  wulltr,    wann   ihm  uu 
wcja;ci»  ciicMT  dn'i  CoutlitiaQen  genugsanio  Vorsichenmg  g(igpl>en  Hrördctj 
l)   ratiuiie  munistiae,    2)  Wiederkchning:  aller  ab^cni»muieiiea  sowol 
*Ut  Koftackrn  Sl;\at  al«  flcwisseii   anj^ohcndcü  Prixileg:ien,    dabei   er 
dann  füp  Abolitiuu  der  Vnhm  mit  thui  Körnisehen  .Stuhl  mil  ausbedin- 
pen  will');   und  iJI  Caution,  dasa  «e  inB  küuftige  uicht  vou  der  Kc-^ 
publir-a  mehr,   Bimdcrn  von  dem  Kfinige  allfin   ilependireii  eullen.     In 
der  anili-rii   ist  diosee  mit  bc^rilTi-n,   dnss  sie  ilirc  Obi-r-  und  Unter- 
ilrtii'in-r  Hus  iliruui  ■\liIU']   iielbsl  ■\vJlbleu  iiud   ulcht  tbcn  an  dio  redu-     i 
cirtr  Auswahl  der  tXHDO  Mann  verbunden  sein  sollen.  ■ 

Wie  schwer  min  7Aim:d  die  beide  letzte  f-nnditinnen  ihrer  ■\'iel  vor- 
ki*niTiion,  so  hab  ich  doch  wol  penetrirt.  da&s  solche  Temperamente 
darüber  werden  zu  Jinden  sein,  dass  vermittelst  güttlieher  Hülf  dieser 
l'ricd  eiu  Pracparawcwt  des  Schwedischen  wird  eeiii  kennen.  Dann 
wie  wol  denen  QeiistlicheTi  es  sehr  hart  vnrkiminU,  dass  die  Union,  da- 
mit der  pabstliehe  I^tiihl  so  hneh  gepran^et,  uff^eboben  werden  sollt, 
so  i»t  dueh  albereil  bei  des  Köui^rs  Vladislai  Zeiten  auch  mit  Ziizie- 
hung  dos  pUb^tiiehen  Ordiuar-N'uncii  davon  gehandelt  worden,  wie 
beide  Ueussi^elie  Ucli^noncn,  die  vom  Conf4tantiüO]>»ilitani&ehen  Patriar- 
chen depcndirende  unmiirle  und  dann  die  mit  dem  Kümiacheu  Jjtuhl 
vereinige  zu  vergleichen  sein  möehten;  und  wiird  es  dasselbe  Mal 
sehnu  dahin  geriehtct,  daas  beiderseits  ihre  Svmhcda  bebalten  und  die 
riiirlc:  quod  Spiritus  Sa»ctitx  procedat  a  Fntre  et  Fiiio,  die  Uiiunirte 
aber:  tjuod  procedat  a  Puire  per  FiHnm  bekennen  ^diten.  •  Und  hätte 
nians  bei  dem  ronstautiuopolitani sehen  Patriareheu  dahin  zu  riehleu, 
daes  er  denen  hiesigen  Reussen  einen  Exarchen  willige,  welcher  ent- 
weder von  beiden  Theilen  envUhlt,  oder  doch  ab&olute  von  tfr.  Kön. 
Maj.  uominiri  werden  und  seine  t^acram  ent\Teder  von  keinem  von  bd- 
den.  sondern  Alleiu  von  dem  Clero  ira  Lande»  oder  doch  (wie  diefl 
l'nirle  practendirlen)  öffentlich  vom  Patriarchen  zu  Con&tantint>pel  zu 
holen,  und  dann  die  dun'h  t^.  Kön.  Maj.  vom  Pabsl  ihm  angetragene 
nffn  wenigste  heimlich  zu  Öalvining  der  luirten  Gewii^sen  anzmuehmen 
IkKtte. 

I>ie  letxie  kommt  auch  ebennässig  etlichen  s^tatisten  »o  gar 
praerieaM  vor,  da«*  sie  des^vegeo  an  der  ganzen  Handlung  vcrzwci 
fein  wtdlen,  ^orgebeuil,  da^  uff  solchen  gewilligten  Fall  e^a  ganz  um 
ihre   Freiheil   nUrde  getlmn  !«eiu.     xUleib  es  kOoneu  die  Stände  den 


I 
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Cn^ackcB   die   Versicherung:  tlimi,    das*  sie  gleiflr  w'iv  alle  Ötädt   im 
l-anrle  vnn  Hr.  Kilii.  Maj.  iiniuediatfr   ilepemlireii   sollen    uud  n(:'hmt''ii 
'üagejEiPU  ciTR'u  Revers  vom  Köiii^j^c,   da«s  t-r  dun  Cosackeu  ohne  der 
SBiidp  Vorl^^wiiast   und  ('onePHs   niclils   ciiiriUiiiieu  wolle,     So  möchte 
"iuu  ttucli  wid.  weil  dcueu  Cci&aekcn  Tonicliiulk-li  darum  /.u  tliui].  dass 
sitf  ihrer  Haab   und   (jHti'r  ^'Ci^cii   der  Feldherm  und  Staroston  ITsur- 
pafiiMicu  uud  B('drÜtiitriii.H^<>  niiigeu  geBidjfTt  nein,  dfrÄcIbcu  DcjuMnlcnÄ 
^—     flcrirt'.Hdilt  vertlieik'iv  dass  sie  in  militarihus  zwar  dor  Feldtierni  Ctn 
H    niando  untergeben  sein,   in  üivilibns  aber,   und  so  viel  ihre  Raab  mi 
H   Guter,  wie  aueb  geistliche  und  profan  rriWkgia  betrifft,    niemand 
i       ^er  Knni^  Itber  Hie  zu  nrtbeilen  baben  anll.    Und  uiöebte  dieser  letzte 
V'V»]-8cbla^  uuch  ehe,   dann  der  erste,  angeimninK-n  worden,  weil  mau 
,,      ^i  jenem  »ich  besorgen  Elmt,  es  möchten  utf  den  Fall  eine«  Lderregai    , 
•*lie  Cosackeu  sich  ganz  trei  und  von  der  KejHibHea  imlepeudeute  balt^qH 
Und  dieses  ist  alsfi  bei  meiiieni  Abreisen  besehaften  gewesen,    (iot^^ 
^«rhHtt  nur  f^iiitdignt,  dass  nicht  durcli  einen  oder  ib'u   andern  uuhr- 
BOnueueu  hitzi};;en  Kopf  ichtwas  ins  Mittel  jKeworfen  werde,  sei  bcider- 


(ni^_ 
nn^l 


B^its  Oenitlther  wieder  gegen  einander  alterire.    Darauf  daim  der  s^dlw■ 


■fische  Ab{]:eordnett'  nicht  geringtiö  Absehen  und  Hoffnuii(j  gerichtet. 


I 


Peter  Bergmann  a.  d.  Kui-f[iraten.   Üat.  Datizig  9/19.  Dec.  1648. 

I[Der    flcbwO'TlMii'li«  Gesandte  Caatärnteiii;    er  üuliTetbt    den  Ausgang   dff  Wahl   eviiie 
feinÖas»   au;   AnknäpFting  ftlr  diß    FricdcuslmcUtcn    Kwiachcn  Ptik*B    und  Scliwtvde 
h^Und  der  Unu-rliandluTigeii  mit  den   KaBakoTi.] 
Mieh  zweifelt  nicht,  E.  Ch.  D.  werde  viir  Ankunft  dieses  w(»l  von  I3 
I      allem,  was  an  r«dTiisehem  H'nfe  vorgeht,  wie  in  andern  Punkten  alwo 
I      auch  in  diesem,  was  ieh  bieiuit  untertlu  zu  melden  habe,  von  dcro  an-^ 
feieren  Ministris   aus  Warschau    vollkommenen  Bericht  haben;    denuoc 
'      aber,   weil  diewe  Tage  der  Abgesandter  aus  Schweden,   Canter&tei] 
^reurtUTitM,   vini  dem  PuhiäÄchen  Kfini^l.  Wahltn^e  xurüeke   hieher  ifre" 
kommen,  um  Hcine  liem-  nacher  Stot-kholni  xn  nclmien,  und  ieh  Uei«-^^ 
f^enbeit  g:4?!habt  ihn  z\x  sprechen,  sn  habe  E.  (_'h.  D.  au«  dessen  mlln^^| 
lieber  Erüflnunp:  folgendes  in  der  Sunmui  anzeigen  aidlen,  dasf*  er  mit^ 
äeiner  srnvid  hei  Köu.  Msj.,  alt*  den  IUI.  Stauden  der  Krön  IVden  er- 
langten Abfertigung  uud  VenichtuUiL,^  nehr  wol  content  8ei;  dann  nicb^i 
allein  in  der  Wahl  es  nläo  abgelaufen,  wie  ea  von  seiner  KiJnigia  g^H 
wUnrichet   worden,    und   es  sehr  üu   merken   geweaen,    dass  derselben 
WahJ,  nachdem  sie  wegen  der  beide»  HH.  Brüder  Compcteuee  bi  fast  glc 
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phi?iii  aonuiUhri*!  der  votciruni  ^cstaniii'n,  «ler  Ausschlag  ul"  iles  Vt.  Ca- 
»ituiri  Seiten   dureli   die  special  J!cri>iiiiin:vuliruiig   sn  er.   Abtrcwindter, 
im  XMint'ii  »(^incr  Klinigin  don  8tHiideTi  schriftüi'h  em^cliHt'rt,  ^t^ehu 
\v<tnlrii  (jei,  sdiidcm  er  hilf  niidi  ilie  Erkliiruiig:  suwnl  von  iSr.  K'lii.  Ma]. 
aJö  auch  dor  Kupuljüc  crhaltrn,  das*  sie-  xii  HiistiT  KcasBumiriitiig  »Iit 
Fri 0 de i^f^tm.' taten  mit  öeiiier  Küuii^m  in  HeLwi^deii  ^aii'/  geneigt  wän-ö, 
auch  dcrwefreii  in  praelimiharibuu  den  von  hüehHtg:t'UiHlei' Knmgin  vor- 
£:osdiInj;'<?iit'ii  Ort,  nU  naiiilicli  xlii*  Stadt  l.lllM'i'k,  <Midli{!h  an^'ciifHiimoii. 
die  Ztit  (idrr  tcrniiniiTii  aber  th-r  Zwttuinmeukunft    in   die  WillkUlir  der 
Herru  Medintorum  gcKtellet,   also  dass  c»  in  den   kUi>t\igen  Sowini'i'. 
sobald  es  Hein  kann,  aiig;esetzt  werden   möge.     Er^  der  Al>se8aiidlcr, 
Imtle   iiueh   in  privat   audiontia  bei   Sr.  Kön.  Maj.  »*•   iriel   verstainlt'U 
dasH    er   djirnus   f,^rof*r*r   HofTnung    /.an»   glücklichen   Aiis^-ang   soIcWr 
'IVaetaten   gregehüpfet  liätte,    weil  er  wHsste,    dafl&  es  Ihrer  Kön.  Maj 
seiner  Kni)i|;:in  ebeiimässig  ein  Ernst  wäre,  den  Frieden  zu  halten  unA 
weiter  zu  extendiren "). 

Mit  den  Cosjucken  stehet  e«  nun,  wie  man  meinet,  in  vülileu  Trai> 
taten,  dazu  Gott  Heineu  Sc^eu  g^eben  widle.  Die  von  ihnen  hcfL^clirte 
n»nditi<inea  sind  sonsten  sehr  sehwer,  in«onderlueit  iu  denen  Puueteii, 
dasfi  Hic  ihr  Haupt  uder  FUhrer  nach  dem  kUntlij;  begebenen  Tude  des 
jetzigen  Chnielnitaky  uUeKeit  selber  ihnen  wklilen,  ihr  eciqjn  allczeit'i 
lä.lKKf  Mann  stark  sein  und  uieniande  alt^  alleine  imd  iDimcdiate  denii 
Künis;e  pariren  iii%i-)i.  Unini  snlrhe  SaHien  wollen  connequenter  dem 
jetzigen  »tutui  und  libcrtati  der  liepnblie  eehr  naehtbeilij^j,  auch  den 
PactJfl,  BO  die  Krone  mit  den  TUrken  und  Tatteni  hat  (welche  vermö- 
gen, daes  iliesclbe  Cusaeken  im  Zaum  gehalten  werden  sidlen,  damUf 
me  Jonen  nimiiuT  eiidallen  können)  abbrüehif;  sein,  nnd  Iblgends  die 
Kruni'  in  sle(i','er  FurclM  und  Kelalir  des  Kriegs  mit  deuHclben  Türken 
und  Tattern,  so  von  den  (.V>sa<Jten  unirritiret  niebt  bleiben  wUrden,B 
setzen  und  halten.  Sollte  nun  aber  diese*  Oosuekische  Wesen  vor  dem 
Frtlblirige  iiieht  pchlillet  werden,  sn  wUrde  es  uf  l'olniyeher  Seileu  wil 
den  fr*'iiiclten  SebwediscLeu  Traetateu  übel  stehen,  eonnequenter  uaaj 
Preusacn  die  erste  und  gröSHte  ("ielahr  gebären.  — 


■)  Ch^Diit  McmotKft  p.  336  f. 
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Hoverbeck  an  den  Kurfiiisten.    Dat.  Krakau  10,  Febr.  lG49'j. 

egüiiivniicB   neues  Qiiemlircii    Tor   d'er    Investitur;    angebliclic!  feindliche   A bauchten 
Kurfilrsten;  die  V^rpfllitdiiiig  vuu  Pilluii  nn  die  CEneral-Mtiiaten;  die  Illtis^io»  der 
Taiwirtin^  der  Seoinlagp.     Hoverbeck   bf^nlrcitet  Ailea.     Qnte  HofTnuDg  ztir  Kintr&cht, 

(1a  :^piri.ng  fort  ist,] 

Uebor  dac,  whr  E.  rb.  1).  idi  bei  iiuclister  Poet  wegen  dea  alhier  1649. 
aus  dem  Ileraogtliijin  Prt^usHrn  uusgebrarhtcu  (lerUclits,  üb  liessi'ii  E.  ^^^  P*!» 
Hl.  I).  dii^  (Jrttiizliaiifier  dcsBulbcii  denen  IVeiiösi<'lien  Ibiiiptlpiiten  mit 
Oewalt  abuL-linu-n  und  fC''gen  die  Krtin  l»efi'«tigen,  wtdt'lips  f^K^lchw«! 
albem-it  auf  Gegreniiiforiuarioii  fast  ganz  gedämpfett  (beniihtet]'),  wer- 
den, (im  Sr.  Köiu  Mftj.  ftemlltli  zu  nlterireii,  so  aus  dem  KWni^l  Theil 
iVeusst'ii,  hIs  -sunsli'u  fiist  immi-iv-ii  noue  yfhwiengkcUi'ii  erregt.  Wie 
dami  E.  rli.  I>.  icli  iiirlil  /,ii  v(.T-n'|]wHj;eu  liab,  widclKT^i'ntjdt  drr  Herr 
Knuig^ofincunzler  riiieh  dieser  Tag  incofj^ni!»'  zu  sicli  erlonlert  und  fid- 
geud**  [puiirta]*),  kü  bei  der  Cousulbition  UUer  der  HfiKivatitm  der 
luveslitur  uiuvirl  unUon  worden  sein,  in  Vfiiraticn  cumunnilcirft. 

Vors  ei'Kt.  es  liiiltcii  K.  CIi,  D.  den  Port  und  Vente  l'ili:ui  den 
Herren  Stfliil^'n  der  voreiuii^teii  Niederlunde  versetzt,  oder  wären  t'beu 
im  Werk  IjcpriflVn,  mdrln-s  zu  volliMiziidirn;  da.  dofh  E.  Cli.  U.  Vor» 
fnliri']!  in  ilcnen  l'actis  Irudalibus  ;uig4diibt,  duss  Sii^  kciiuMi  <>rl  Lande-s, 
will  f^esebweiiren  den  SdilliSÄid  dessclhi'n,  idine  Sr.  KOn.  Mhj.  l-i;u- 
sen«  verpföndoij  oder  in  fremde  Hiinde  wollten  kommen  laA!»en, 

Voi-^  rindere,  so  eontinuirten  Sie  einen  viel  lulbercu  Zoll.  aU  vor 
entütandcnor  .Sehwediseber  l'nruüi:'  gcht.dK'ii  wurden  und  UesHtii  diinnocb 
dun  Itid'^flien,  oh  halten  Sie  uns  ITuwillnn,  um  deriT  vom  den  Sjiinii^en 
uinl  inousten  getiianrn  Eiiitriifrc  wiHeu,  deuerlben  (davim  Sie  hiebevor 
Sr,  Ki»n.  MjiJ.  hocIiHfl.  Angeit  Jülii-lichpu  Abtrag  gcthan)  ^flnzlicb  sib- 
gcfichriflt,  und  al«n  Ihr  selber  dieses  entziehen.  aU  die  Vernnruliifrung 
länger  leiden  wtdlen;  da  dofli  iwdcbei«  alles  nur  ein  Schein  und  dahin 
BgeHehen  geweseu^  da»»  die  Jjittauer  gestillt  nud  S.  Küu.  Mf^*  des 
JShrlicbrn  Abtrags  beraubt,  werden  mnehti'.   — 

Alliiier  und  ehe  S.  t.  t!n.  dienen  l'unet  nebt  gCHchlussen.  kam 
der  hiesige  *Star«i»t  mit  vialcü  andern  Herrn  ins  fiemach  und  ubniniipiile 
un*  diesen  zwar  sebr  vertranlichen,  aber  fast  naeldliciligen  DisfUD». 
tJm  deswillen    aber  unterlie»»  ich    doch   uiclit,    in  denen    tw^'i   ernten 


*)  Dio  ('omspoTidcnz  Hoverlieck'e  mit  dem  Kiirfürfiten  gelit  ntfben  don  uffioiellen 
Bflricbteii  bcr,  die  TOn  Kteita  und  OelscKnita  mitunterieichüel  »iiid ;  dio  QcAiiDdteu 
•iud  in  Krnkaa,  am  der  Kcäimng  bciürm-^ihncD  uod  die  neuo  Bulebnung  xu  ew 
prangen. 

'}  Kell  iL  in    der  HJ^. 
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FuiiftPii  Ociceiiinfontiati«!]!  zu  tliun.  Vnd  zivar,  was  den  eraten  aidangfl, 
ans  d*.'!!!,  was  fies  Hcrru  OIh.t  CiiiuiHerlierni  Wolw.  mir  iu  dcro  Sdirei- 
ben  zur  vertrauten  Xüdiritht  entdeckt,  und  suchte  E,  Cli.  I).  äu  Vpr- 
siclicruiig  den,!  HcrzogUuimH  und  fuEgi-uds  der  ganzen  Krön  gerichU-'tc 
luhlirlie  Inloiitiüii  luit  des  Kiinigs  xii  Diinemark  Exdupel,  welcher  (vric 
j^ulclies  alhier  vor  beständig'  ^ebiilteii  wird)  hoebgemellen  Hi-rrii  Staaten 
deu  Zoll  im   Kunde   verpfändet   und   vvirklieb   eingeräumt    liat>eu  miII. 

zu   erläutern  Daes  aber   E.  Ch,  D,   die  Voste  l'illau   den   Herren 

Ötiiateu  wirklicb  ein'Aurllumen  je  sollte  sein  gemeint  j^eweßcii,   solchi'n  j 
wtdlten  ja  Ö.  f.  Gn.  von  E.  Ob.  D-  gar  iiicbt  preguniiren:  daiui  Wäimfl 
tfie  deru  bohe  und  |von]')  Ör,  f.  Gn.  zum  tiftersten  bucligertUirate  Fni- 
denz  und  die  Pacta  feuddiii  b(ev«in  iiiclil  üldiielteu,  ktjnnteu  doch  wo 
solcbes  die  Exempcl  der  titadte  Itees,   Wesel  und  Emrich  zur  Genüge 
tbun,  deren  Evacuiruug  auch  nach  albcreit  gescblosscneiu  ewigen  Fri&- 
deu  mit  Öpnuicn  noch  immer/u  diffipultirt  werden  will. 

r>icseni  uaeb  beseblosÄ  der  Herr  Can/Jor  diesen  Puiiet  dnuiit.  da*» 
es  auch  mit  denen  Eventual-Mypotbeiiuen  niebt  g-cring-e  Gefahr  gebe, 
zumal  wann  man  mit  einem  Mächtigen  zu  thun  bat^  welcher  in  Ent- 
stehung der  Zahlung  einigen  Termins  die  Hand  bald  ans  Pfand  schlafen 
uüd  sieb  wol  selbst  in  P«eiiCK*>  setwn  kann;  und  ivUrdo  gewiss  eine 
solche  Verpfiinduug  die  reuovationem  iiivestilurne  zurückhalten  mUssen. 
Weil  ich  ihn  aber  8o  beslUndig  (ligcgeii  versicherte,  wollte  er  auch 
wol  alles  Widerwärtige  ablehueu. 

Bei  dem  andern  Puuct  blieb  ich  immerzu  iu  denen  lerminis,  dasB 
der  Zoll   anjetzo  nicht  Ijiiher,  als  vor  geschloßaenem  An staüdsv ertrage 
gewesen,  g-ehoben  würde.    AIho  wuast  er  auch  nichts  anders  draus  xu 
maehpi),  sondern  beklagte  sich   ttber  die   unrulii^c  Kopfe,  welche  ü^r. 
Kön.  Maj.   aut gerichtete  \'ertrauUo'likeit  mit  dergicielien   unhej^TÜndeteu, 
Berit-bleu  suche»  zu  sturen,  und  uennet  in  derselben  Zahl  einen  Blirg' 
von   Marienbur/.:,    Pirck  genannt;   venvuuderle   sieb   aber   gicicbwol, 
warum   E,  Cli.  D.   den  Zoll   lieber  heruntersetzen,   als  »Sr,   Köu.   Maj. 
einen  geringen  Voilhcil  draus  gönnen  wollten;  es  dürfte  aber  den mic 
(vemieinte  erl  an  Itcdressiruns:  diesps  Werks  nicht  gezweifelt   werde 
sintemal  der  Öpiring,  welcher  bisltero  E-  Cb.  D.  die  ganze  t>acb  zu 
wider  gemacht,  aus  dem  I^andc  war,  wllrde  auch  wol  schwerUch,  weil 
sein   vornehmster   Patron,    der   Herr  Wuj^vode   za  Pommerellcn»  g' 
storbeu*),  nicht  wieder  hereinkommeu.  — 

■)  Fehlt  iü  der  Hd«. 

')  Uraf  Gerhard  v.  Dünböf,  f  ata  23.  Dcc.  164S;  ftäin  Neciolog  bei  Leog- 
ni.-li   VH-  p-  41  r. 


Die  npqv  lavedtEtur. 
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[overbeck  an  den  Kui'ftirsten.     Dat.  Krakau  1 8.  Febr.  J  649. 

VüIUk'hting  der  InTcsiitur;  dio  dnntbare  GosinTiung  do»  Künigs-  MirbeU-hniing  do« 
Qftrkgrafen  ChflHtinn  WÜli^'Ini  uhiic  Vo]]xpac1it  dt:H4i:lben.  Dii;  Truppenangi;lt:gt;Dbei£. 
Heirat  da«  Ktiniga  mit  c]er  Witwu  aciucfi  BrudurS-] 

AuB  unser  gemeiner  UDterth.  Rolation  werden  E.  €h,  D.  Ihr  untcrth.  18.  FeG 
8ic]  vortragen  lassen,  wie  duss  durtli  Gnad  und  »ouderburea  Glück 
I.  CU.  O.  der  jetzige  Actus  luveutituräc  mit  golcbeni  Kespcct  uud 
Vacht  voUentzogen  worden'),  dawä  itk  allen  ötUckeii  haudgreittich  zu 
ipttreu  gcivcseu,  wcU'lit'rf:r*'t^tall  8.  Köh.  Maj.  Lerzliclit!  Be^ierd  trag^oü, 
i.  Cli.  D.  vor  der  Wulil  uud  in  dero  iiücLsteii  Aüf^^elegeiilieiteu  be- 
teugte  Treu  und  StaiidlisUiiykeit  imcU  aller  Mfiglicbkeit  zu  verschuldeu. 
Vegen  dcB  Herrn  Mark^Tat'eii  Clifiatian  Wilbelmeu  f.  Gh.  bin  ich 
'ermittelst  des  Iterm  Krou  Grosttcair/Jürs  Favor  und  Assistenz  der- 
IcBtalt  zu  allem,  was  zu  Erlmltiiüg^  Sr.  f.  Gm.  hnbeuden  liecbts  immer- 
nebr  hsltte  erfordert  werden  können,  jtdmittirt,  und  ist  das  Diploma 
■auf  alsi»  eingestellt  worden,  dass  es  nicht  hätte  besser  sein  küwueu» 
üanu  Ö.  f.  Gn,  sich  in  ei^cuev  Per«un  Kur  Sitelle  befunden.  E.  Ch.  D. 
^äehset  biedurcb  diewes  zu,  dass  uff  des  re^erendeu  Herzogen  au 
reussen  V<dlraaeht,  auch  ohne  der  Mitbelehuten  Zutbuu,  alles  ins 
iUuittge  ^^ird  zu  expediren  bdii ']. 

Aureicheud  den  von  E.  Ch.  1>.  tlcr  Ueijtublieae  zu  ^iit  in  den  fc^e^en- 
t'Urtifjeu  Nütben  von  der  besaisehen  Armee  zugcdadilen  Kfeura,  er- 
;enaen  S.  Küu.  Maj.  und  die  Itepublic  der  hoben  Vorsorg  halben  sieb 
e^tjon  dieselbe  bueh  verbunden.  Weil  aber  diese  Natiuii  keine  Ge- 
moliiibeit  hat  Hieb  als  äus  Nutb  zum  Kriege  zu  rlltjtew,  würen  die  dazu 
[ehöri^e  Kequisita  mehr  zu  wUnsehe»,  dann  7M  hoffen,  zumal  bei  jetziger 
Mwau  fuvorableren  Apparenz  zum  guten  SehlusH  mit  den  Cosaeken. 
IlS'egeu  der  iluwaldiucben  Völker  aber  wülleu  y.  Ktin.  Maj.  mit  uns 
landein. 

St.  KöiJ.  Maj.  Heirath  mit  der  vcrwittibteu  Königiu  ist  dieser  Tagen 
m  Katb  prupouirt  worden,  da  dann  alle  und  jede,  ausser  des  BitscLtilH 
roll  Prymisl  Ftasccki'j,  äo  es*  vor  ärgerlich   ausgeben,  diese  l'urtie 


*)  Am  15.  Febr.  1649.  Das  Instrument  bei  Dugiol  tV.  p.  480. 
')  Dia  TOD  Markgraf  Chiist  iab  Wilbelm  auExuätuUeDcln  VotlmocliL  Uogte 
hirch  VeriÜganing  erat  Isog  nach  geschobener  Uvlchimng  mi.  Uebrigen»  befRwd  sk-hp 
ie  aus  Aderaliacb's  Diarien  bcrvorgeht,  srlioD  itu  Gel  lli4ä  uucb  riti  Gesandter  der 
Kiden  frBnkiHchen  llurkgrnü^n  Cbri&Ci.in  unr)  Albr(;4.*ht  in  WarachAa«  ein  t.  Wil- 
enitnu,  um  ihre  Mitbckbuuiig  zu  üetruiben.     Vergl.  üb.  p.  74  not. 

*)  Der  Verfuter  der  mDbrrat'li  uin'rteii  ClirünJtm  güstoruni  in  Eurojirt  ain- 
rnlarium.     Cm^-.   lt>48. 

HaltT.  mr  Ge>(-Ii.  lI.  Ci.  KurlüiMvit.  l,  22 
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vor  sebr  avATiUigeuge  vor  den  König  gehalten,  und  reisen  etliehe  oadi 
Rom,  um  die  Diiipensatiun  des  Papst  zu  lioleu;  inaü  hält  sich  afc^r 
derselben  so  gar  versichert,  daes  das  Beilager  albereit  uff  den  ersten 
Öonutag  nach  Ostern  angesetzt  worden. 


Wolf  V.  Kreytz,  Joli.  v*  Hoverbeck,  Carl  Friedr.  v.  d.  Oelsiiitz 
an  den  Kuifürsten.     Dat.  Königsberg  20.  Febr.  1649. 

|Vorl)creLtangep  «or  ImfL^atilnr.  Weitcrang^'n  uiil  dem  Hofinar»ch*lI  Kaiwiowaki  »r- 
gen  üer  Fcritixlii:Sl(;n  iind  des  Donatira.  Andtn- Gt^ldiklijSprSchf.  Dai^  lAVcsttloldiplom 
Uüd  die  CUuiiel  über  die  Zolle,  Ftlret  Ossollaaki  übvr  das  Wahlrecht  dtt  Kurfüntn- 
Die  Uebeniiliine  der  bmtideiiburgf selben  Truppen  durch  die  Polen.  Di«  dflrfligc  Ami- 
stAttung  der  brandenbargiBchen  Gcs&ndlacbntt.) 

30.  Feb.  Was  vor  unser  solennen  Eialiolung  (davon  wir  hicbevor  unterth. 

Bericht  eingeschk-kt  haben)  so  in  publicis,  aU  weg-eu  E.  Ch.  D.  reno-     ' 
rartonis  inveatiturae   negociiret  worden,   «olchea  wird  deroselben  au» 
meinen,  Joiian  von  Iloverbeok,  weni^i^eu  unterth.  Rclatiouen  gohOhreod 
sein  hinterbraclit  wurden.    Wiewol  nun  des  Herrn  Knm  Gross  Cantglera  _i 
f.  Gn,  noch  vor  jctzterineltcin   uuserm  Einzüge  bei  St.  Kön.  Maj.  c>fl 
halten  gehabt,  dass  die  zwei  erwte  Fussfälle  hei  dem  Actii,  aus  Kesped  ~ 
gegen  E.  Ch.  l),*  und  weil  mr  keine  Käthe  haben  würden,  die  unseml' 
wegGti  die  Zulassung  zum  hiiniag:LO  ulf  den  luden  suchen  könutcu.  er- 
lassen worden,   die  Formular  aucb^  so   wegen   unters  Anbringene  als 
Sr,  Ktin.  Maj.  Beantwortung,  wie  nicht  wcnij;er   die   Eids-notut  äuxta 
priuiaevam  invcstituram  abgeredt  gewesen;  auch  Hb  er  dies  alles,  damit 
wir  denen  Kilni^l.  Abg^easuidtcn  in  allem   parificiret  würden»  una  vun 
Sr.  Kou.  Maj.  das  Praedicat  „niustrea"  gegeben  werdeu  sollte:  so  seind 
wir  ihidi  wegen  lan^e  ennangcludcr  Voilniacht,  um  in  E.  Ch.  D. 
das  Homagium  abzulegeu.   nicht  in  geringen  *Sürgen  gestamleu.     Dl 
CH  auch  gleich  Gott  also  fUgte,  dass  uns  itieselhe  zwei  Tage  vor  den 
Tüu  ör.  Ktiu.  Maj.   angesetzten  Ternnn  durch   eine   Extraordinär -Post 
ziikani,  wllrde  doch  auch,   weil  von  des  Herrn  Markgrafen  Christian 
Wil  ln'l  tu  eil  f.  Gii.  keine  mit  eingeschickt  wurde,  schwerlich  hindurchzu- 
koinnuii  gewesen  sein,  wann  Sr.  Köu,  3Iaj.  treue  Affection  und  des  Herrn 
Krön  Grortö  flantzlera  Dcxtcrität  alle  dergleichen  Mängel  zu  ersetzen  nicht 
geueigl  gewesen   und  der  v.  Wahl  wegen  der  von  E.  Ch,  D.  emjifan- 
gener  Ehr,   Giiad   und  Guttbaten  zu   unser  UfiwartuDg  und  Dicnsleu    i 
Bich  nicht  unverdrossen  er^viescn.  ■ 

Knehdem  iiber  alles  schon  zur  Richtigkeit  gebrächt,  auch  die  ob- 
IfedAcbU'n  Foniiiilac  uns  unindirt  conunuuieirt,  auch  noch  vor  dem  Actu 
Vom  Kfinigc  Zeit  zur  I'rivat  Aiulieni/.  angejiet/i  war,  scbickle  der  Herr 
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Hofmarachiilk  Kazanowski  7a\  (ins  und  liofi«  wiforderst  espostuUreii, 
das«  man  sich  mi  iiiiilfrp.  ileatii  ch  iJurli  iiiclit  gebühre,  (den  GroB»- 
Caiitzler  ilaniil  aiKk-utoud)  hinge  und  ihu  praotcrire,  fla  doch  keinem 
andern,  aJs  ihm  wr'goii  Sfinor  Clmr^o  und  des  zu  E.  t^h.  U,  l'erßDU 
und  hohecn  Hause  tragenden.  lieöpccts,  Audientzieu  bei  Hr.  Kün.  Ma}. 
zu  Bucheu  gebührte;  und  sulltca  wir  gewiss  wisseu^  dass,  wann  er  CB 
nicht  wllrJe  ari'irdneii  wollen,  eutwedor  der  Actus  nieht  sti  hald,  als 
wir  es  uiib  einbildeten,  oder  doch  mit  ßolcheii  Ötdemiitüteu  uiebt  würde 
fortgehen.  Ucber  das,  so  miiebte  er  auch  gerne  wiaüeii*  ob  wir  uns 
dessen,  was  ihm  als  einem  Marschalk  bei  solchem  Actu  vor  Donativa 
gebührten,  eniuiern.  und  ob  wir  nach  ^Sehlosf*  fnbren  oder  reuten  ivoU- 
ten,  diuuit  er  die  l'ü'ijdeathi  j;"eld1breuder  Massen  amnnbieii  kütitite. 

Eti  ward  ihm  liierauf  ssur  Antwort  gegeben ,  wir  wären  so  fremd 
in  dteseui  Keieli  und  am  Hofe  nicht,  dass  wir  nicht  sollten  wisaeu, 
dass  durch  ihn,  in  Ab\^e8enlieit  de&  Herrn  Krön  Gross  Marschalkeu, 
die  öffentliche  Andientxiien  KU  rtuehen  wären,  ,..  weil  wir  aber  bei  tlber- 
häulton  Reichstags  Expeditiuueu  nur  dieses  allein  gewtlneciit,  daes  wir 
vor  dem  Actu  firivalim  '^nr  HandkUsHung  von  Wr.  KWn.  MaJ.  uiöehten 
verstattet  werden,  hätten  wir  «nlches  in  Abweüeu  der  beiden  t>ber 
Canimerhcrrn,  denen  es  sonst  zugrestaudeu,  durdi  den  gewesenen  Sfihwe- 
diseben  über  Cannneriierru  liuttk'rn  gesucht.  Wir  liiittens  aber  dan» 
noch  lu  dieuiiinehem  Dank  und  sondei-hiirem  Zeugniss  seines  zu  E.  Ch. 
D.  Ira^^enden  liespeetei  und  Atfeetiou  aufzunehmen,  dsiös  er  unser  Be- 
forderuujc  halber  eifern  und  ihm  von  andern  keinen  Eintrag  wollte 
thun  lassen,  um  desa  willen  er  »ich  dann  iiucb  g^ewiss  zu  veröicheru 
hätte,  cljiss  Tt»n  dem,  was.  in  de rgl eichen  l'-Hllen  Herkommens?,  ihm  niehts 
»olUe  entzogen  werden.  Des  EiuKugw  nach  ÖcJdoss  halber  sollte  es 
uns  ganz  gleich  gegolten  haben,  wann  wir  des  Grafen  von  Ödiwart/.en- 
berg.  welcher  in  der  Königl.  Kutschen  hinaufgefahren.  Exempel  nicht 
vor  uns  gebabr,  un*!.  uns  darnuf  verlaspend,  unsere  lieut  Pferde  biltten 
RurlieJige  lassen. 

Ep  hat  sich  aber  bierniit  nicht  woHeu  befriedigen  lassen,  poudern 
sctickte  aber  und  abcrmnl  an  uns  und  licüw  andeuten,  es  wäre  ihm 
nicht  ums  Geld,  sondern  um  den  Schimpf  ku  timn,  vvami  er  geringer, 
als  aeiuo  Vorfahren  oder  jetzige  CoUegcn  von  ujis  sollte  gehalten  und 
geschätzt  werden;  dram  wollte  er  tipecificirt  wissen,  was  Bcin  Dimativmn 
sein  sollte,  anders  könnte  die  renovatio  invcstiturao  idcht  vorgeben; 
und  wir  würden  wol  nicht  in  Abrede  sein  k/iiinen,  lUiss  allewege  den 
Marschälkcn  Eintausend  Itthb  wHre  gegtjben  worden,  ^^ie  dann  aucb  im 
Hörn.  Heieh  Herknuiniens,  dass  dem  Mai'&ehalk  das  Pferd,  so  der  Lelins- 
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tUrst  reutet,  mit  allctn  Zeuge  zustünde.  Wollten  wir  auch  mcht  7,11 
Pferde,  sondern  iu  der  Kutscheu  zu  dem  Actu  aufzielicn,  so  mfiaBte  n 
ohne  ansdiuliiclie  Cavakada  ^esclielieu;  danu  es  ihnen  die  vornchmstf 
Herren  bei  Hufe,  welche  »onst  uff  seine  Anordnung-  \nUip;  dazu  g«- 
weseu,  nicht  repuürlicb  genuf?  xu  sein  erachten  würden,  dase  sie  sollttu 
reuten,  da  >vir  in  der  Kutschen  süssen ;  und  durften  wir  uns  des  Pferd- 
nianicels  halber  dessen  nicht  entziehen,  danu  er  hUtte  wol  säo  >iel  uuil 
ansehnliche  Ficrdc  in  meinem  Stall,  dasüs  er  ung  uud  alle  beihabeiide 
Leut  könnte  beritten  Diacben. 

Das&  dem  Herrn  Krön  Gross  Marsehalk  uflT  des  Herrn  Oross  Caiitz- 
lere  Vorbitt  an  vSlatt  den  Pferdes,  so  E.  Ch.  D,  geritten,  A"  1641  Ein- 
tuuäeud  Utbl.  waren  gesehcukt  worden,  dessen  konnten  wir  nicht  in 
Abrede  eein;  daß&  aber  solches  im  liöm.  Reich  Herkommeau  sei,  wäre 
uns  gar  nidit  wissend.  E.  Ch.  D.  aber,  die  damaln  iu  Persan  xuge^en 
gewesen,  hätte  es  freigestanden,  auch  ein  mehres  aus  Cburf.  Hulden 
zu  {,'cbcn,  wir  Diener  aber  hätten  gemessenen  Befehl;  detiseii  ungeacht 
^unoeb,  weil  er  hiebevor  E.  Ch-  D.  ^u  Dienst  sich  allewcg  treu  affectii)- 
nirt  envieseu,  wollten  wir  naehsucheii,  was  A^  ItiHS  bei  dem  durch 
den  Grafen  zu  Sehwartzcnberf^  abgelegten  homagio  dem  Krön  Gross 
Marschalk  gegeben,  und  ihm  unfehlbar  ebenso  viel  oflferiren;  oder,  djt 
era  uff  E.  Ch-  D,  Gnad  uud  DJacretion  wollte  aukomuen  lassen,  solches 
deroselben  treulich  hinterhringeu.  Dafts  wir  mit  ifeU'hnteu  nud  zwar 
polnisch  bekleideten  Pferden  uöziehcn  solUeu,  däuchte  uns  gar  nicht 
ex  diguitate  E.  Ch.  D.  'm  sein;  so  wollten  wir  auch  nicht  hofiTen,  daas 
sich  einiger  vou 
rt'uteu  KU  gut  dUnk 
Ehr  in  uuseni  wenigen  Perm)ueu  E.  Ch.  D.  und  Ör.  Kün.  Maj.  selbst 
widerfahre,  Sollte  der  Herr  Marijchalk  auch  deswegen  drauf  dringen, 
das«  wir  zu  Pferde  aufziehen,  damit  er  sein  praetendirtes  Honorariuui 
uach  dem  Wertii  unserer  Pferde  uud  Zeuge  aestimireu  könne,  so  wUitle 
es  wol,  Kumal  da  wir  Jetzo  noch  in  der  Klag  wegen  des  Königs  hocb- 
»el.  Anged.  wUren,  ein  sehr  geringes  austragen  kttuacn.  — 

WflUTe  Vi-rhaiidliirig-cii  ühvr  diesen  uinl  andere  Puukte  mit  dem  Üroas- 
kanzler;  dünn  die  Vüllxiehuüjj  dt^  luvestituraufff^. 

ludcsseu  aber  seind  wir  mit  dergleichen  Öchickuugen,  als  oben 
des  Herrn  Krön  Hofnuiröi-halks  gcwe&eu,  so  von  dem  Krön  Sjchwert- 
Iräger,  des  Herrn  Krön  EiUindrlchs,  Vice  CantKlcrs.  Gross  tfceretarii, 
ak  aueh  aöderer  wegen  zum  oftcräteii  und  höchäten  Überlaufen  und 
beschwert  wurden,  da  nlb'w<'ge  jeder  protestirt,  dasö  Cö  ihme  nicht  ums 
(Held,  !4iindern  um   j^eiin'  .Iura,    und  damit  er  seinem  8uL<ces9ori  uiehts 
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;ti.  u.  -m  sein;  so  woatcn  wir  aucii  nicut  noneu,  aaas 
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tnkeu,   sondern   vielmehr   erwägen  würde,   dass  diese 
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vergebe  und  vou  aartern  venicbt  und  geschimpft  würde,  zu  Ihun  wäre. 
Aber  um  deß«  willen  eben  habeu  wir  so  iiel  behutaamer,  und  damit 
E.  Ch.  D.  Kachkotninett  keine  neue  Last  uffgeljUrd«»!  ivürde,  gehen 
nillssen;  weghulbcn  wir  aucb,  wie  nicht  weniger  aus  Geldiuaugel,  die 
SoUicitaHlcn,  so  viel  es  nur  immer  rnftglicl»  Efewet*eii,  lieber  mit  Silber- 
werk und  Klcnodien  (welche  nicht  oigeutlieh  taxiret  oder  pro  iuribuH 
et  dehitis  kUnfÜj?;^  fiugezogcii  werden  köimoii)  als  mit  Oelde  abfinden 
wollen;  dessfu  Verzeichnisse  dann  wol  E.  CIl  D.  vou  deu  Herrn  Ke- 
gimentB  Käthen  werden  eingeschickt  werden. 

DoTui  die  Augelegenheit  der  Proteatation  wegen  iinterlatjseaen  Drueks 
des  kurfiirytliclKn  Votums,  zu  deron  Acefptinini?  die  Gi-sandten  Ruf  violea 
Ümwegtii  durohdrhipen:  der  Kroiigros.skaii/.ler  i.st  cliiu-u  uauieutlidj  dazu 
behilflich,  der  (3ie  (.'nnzlpi-lteauiteu  zur  Annahm<*  btM-egt  mit  der  Angabe: 
,dajeB  es  B.  Ch.  D.  waUU  wiirdt'  pi-bta  oder  uehmeu  köimen  uud  im  ge- 
riugsteu  aichL^  auf  sich  hatte,  giateuial  Here  et  protestari  etuem  jedeu  frei- 
stünde *. 

Dann  Schwitrlgkcileu  weg'eu  des  I  üvt'Ktiturdiploms,  wobei  wieder 
verschiedene  tieldaü-sprüehe  auftauchen,  die  aber  von  dem  Köuig  beseitigt 
werden. 

Da  dieses  gestillt  war,  bekanieu  mr  einen  andern  und  zwar  uel 
gefährlichem  Alartii^  dass  nitmlich  auf  Sv.  Kiin.  Maj,  Refehl  der  Herr  Re- 
gent der  Cantzelei  in  dem  Essen tial -Stück  des  Diplamati»,  da  die  Herr- 
liehkeiten,  so  E-  Ch.  D.  an  den  Landen  Preusseii  zustehen,  speciüeirt  wer- 
den, bei  dem  Worte  theloucis  das  Epithetou  rectrlctivuni  anliquis 
hinzugesetzt.  Wir  Hessen  aieo  gleich  bei  ihme  Kegenteu  dagegen 
inforuiiren;  weil  er  aber  »ich  mit  uns  gar  nicht  einlassen  wollt,  son- 
dern allein  uff  dem  Kfinigl.  Reiehl  bestund,  mnssten  wir  den  iriigil- 
lat(frein  /u  uu«  Ibrdern  und  durch  ihn  den  Herrn  Can/.ler  uud  folgend» 
den  König  infornüren  lasBcn;  aber  da  auch  solcheB  nicht  verlangen 
wollt,  niuygte  eiuer  von  uns  abermal  dem  Herrn  Canzler  privatim  zu- 
grecbcD  und  folgende  VorstelluJig  thun:  dass  die  Wort  antiquis  uff 
nten  Sr.  Köu.  Maj.  Überflüssig  uud  E.  Cb,  D.  auch  gar  nicht  nach- 
thejlig  oder  zuwider  sein  künutcn,  sintemal  dicHclbe  im  Zollweaen  dureh- 
aui*  nichts  neues  eiiizuf Uhren ,  aoudcrn  sieb  einig  und  allein  an  dem 
vou  dem  Orden  bergcbruehten  Iure  halten  w<dllen,  und  dass  towol  in 
des  von  Jungingen,  als  des  hohen  Meisters  Erlicbhausen  Vertrage,  eben 
die  Formalia^  theloneis  et  depositigi  antiquiB  salvig,  und  zwar  an 
unferscbiedeuen  Orten  zu  Hnden;  dass  wir  aliev  in  diesem  Diploninte 
etvt-aa  zu  ändern  verstatten  sollten,  würde  uns  nicht  allein  niclit  verant- 
wortlich, sondern  auch  sehr  gefährlich  fallen;  so  kfinntcns  auch  Ö.  Kön. 
Maj.  mit  keinem  Scliein  praeieudiren,  sintemal  Öie  die  jetzige  Reno- 
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vatiou  uff  die  von  dcro  Herrn  Brüdern  hochsei.  Ängcd.  ertheiltc  fiflii- 
den;  um  weswilten  wir  \khcY  olme  Diploma  ziirUtkrciöen»  hIs  et  mit 
Jeher  liefitriptinn  annehiiifii  wllrdeu.  Des  foi^eiidt'ii  T.igcs  drauf 
hickteD  Ö.  t\  Gl»,  dero  Sijj;il  lato  rem  zu  uiia  mid  lieset^ii  uns  jiusageu. 
dass  Sie  bei  Ör.  K«n.  Maj.  es  dahin  gerichtet  hiitten,  dass  dieftcsWurt, 
daran  ivir  unn  so  sehr  ärgerten,  ganz  an&geliiseen  uud  da»  DijtloniJi 
nach  iiiiserm  Coucept  auagefrebeu  weiden  eolltt.  — 

Wie  alles  ob'tmtertliäaigfst-genieldter  Getilalt  verrichtet  gewesen, 
lieaseu  des   Herrn  Krön  Gro&s  Caazlers  f.  Gii.  aus    sonderbarer  Höf- 
iichkeit  uns  selbst  Anläse  zu  einer  Coiiferen/,  gi^heu,  dubei  Sie  uns  mit 
Eüipfahung   und   Begleitung   In»   un   die   Kutsehe,    auch   in  Dieciirscii 
solche  JSatisfaction  gaben,   dass  wir  allerseits  demselben  zu  E.  Cb.  U. 
tragende   nntertbänige  Affection   zu  erkennen  gebäht.     Weil   aber  die 
meiste   uns  anbetbidene  dachen   eehon   ausgefertigt   waren,    hatten  wir 
mehr  zu  danken,   als  zu  werben,  so  vor  die  ausgegebene  Keuovatio- 
neiü  Investiturae,  Confirmatiou  der  Landes  Privilegien,  als  auch  hoch- 
gUitige  Beförderung,   dass  die  Protestation  wegen  des  Voti   angenom- 
men  und  !id  Acta  publica  gebracht   vv«irden.     Davon   die   erste   xwei 
Puurta  ^.  i.  Gü.   uns  mit   gcneral   C'ompliuienten    beantworteten,    bei 
dem  dritten  aber  diese  notable  ^Vort  gebrauchten :  Sie  könnten  eich  über 
dem  MitbrUder  und  Landsleute  nicht  gnugsani  vcr^\'tlndern,  dans  sie  aielit 
hegritfeii.  ku  was  grosser  Ehr  und  Uuhm  ihnen  sok'bes  gereichen  ki>nnt, 
wann  sie  hei  ihrer  Wahl  einen  so  mäcbtigeu  und  hochnnschuUebeu  Chur- 
itlrsten  des  Ueieh»  mithiltteu  und  dass  auch  oiine  das  Vutum  eben  die 
Gefahr  darauf  sdlnde,  diTPr  ^ie  i^icb  aus  rtem  Voto  besorgten.     Dann, 
wann  E,  Cli.  U.  dem  Candidatu,   welchem  Sie  Ihr  Votum  gerne   giin- 
nen,   eine  Armee  von  so  viel  tausend  iMann  Kuscbiektcn,  m  ineinti*  t-r 
ja  traun  wol,  dass  solches  vor  ein  wirkliches  Votum  bestünde.  — 

Diesem  uach  exaggerirten  \rir  die  bei  Richtung  der  Ueipublicae 
Suecurses  angewfndte  »Spesen  und  erlittene  irugclegcnhciten,  mit  liitt, 
S.  Kiiu.  Maj.  wollten  sieh  endlich  erklären,  wie  Sie  es  damit  gehalten 
haben  wollten,  weil  sonsten  E.  Ch.  D.,  um  dero  Lajid  unti  Leute  dieser 
Last  ÄU  befreien,  dieselbe  abzudanken  würden  gL'nf'tbdRlnget  werden. 
Allhier  gestiinden  S.  f.  Gu.»  dass  E.  Ob.  D.  der  lieipublicae  grosse 
Lii'b  und  Treu  enviesen,  und  dass  er  und  alle  vcrutlnftige  Leut  gar 
wol  ermessen  könnten  *  mit  was  Uugelegenheit  vor  E.  Ch,  D.  Vü~ 
terthaiieii  solches  Zugängen;  allein  wie  genie  H.  Klin.  Maj.  das  Land 
(iieser  Last  bald  hatten  enthoben  gesehen,  su  hätte  doch  solcbes  vor 
Ende  4leH  Üeichstags  und  ehe  die  Stünde  sieb  eines  gewissen  geeinigt, 
nicht   geschehen  kiiuueu;    an  jctK»   aber,    da  S.  Kön.  Maj.   durch  den 
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Heim  ReichsfeldBehi'eiber  (wie  man  den  General  Kriegs  ComtniBsarium 
Ka  nennen  pflegt)  den  UeberscKlan;  niaclien  lassen^  wie  viel  Vötker  Sie 
von  den  bewilligten  Steuern  uuterlialti.'ii  kiimitcü,  befinden  S^ie,  dass 
das  Hnwaldisehe  Regiment  wol  würde  accominodiret  werden  küunen, 
itt  welchem  Ende  dann  der  Castellau  von  Plocko  Kraszinski  und 
der  Obrist  von  der  Leib  Ouardy  Wolf  vun  Ltldingbauaeu  zu  Com- 
missarien  verordnet  wären,  dum  sie  nicht  «Hein  bandeln,  sondern  ancb 
schliessen,  die  Mueternuniat  /.ablen  und  das  Vulk  abfuLrcn  sollten,  und 
mücbten  wirs  bei  den  Herreu  Regiments  Halben  unterbauen,  dasa  eowul 
das  Volk,  als  Ofticirer  je  eher  je  lieber  sich  der  Gei;end  naeh  Mey- 
denbnrg  begeben  und  der  genannten  fNininiiHsarien  ab«'arten.  \Va8 
die  Reuter  anlange,  würden  fc?.  Kiin.  MaJ.  wol  BcliwerUcli  ausser  des 
Herrn  Rittmeisters  Brandten  Cnmpapite  annehmen  oder  sich  mit  ihnen 
vereinigen  können,  weil  sie  uff  der  Hussnni  Sold  nielit  würden  dienen 
wnd  der  Künij^  ihnen  oLuie  Verdacht  und  schwere  Nachrede  mehr  nicht 
Würde  willigen  können,  — 

Abschieds- Audieuz  bei  dem  König:    Gratiilatioa  zu   seiner  Verlobung 
mit  der  verwitweten  Königin.  — ■ 

Aus  obigem  allen  ersehen  E.  Ch.  D.  gnädigst,  welcher  Geatalt 
deroselben  Hoheit  vind  Respect  aller  Oerter  gebührend  in  Acht  ge- 
nommen und  uns  solche  Ehr,  als  bieltevor  nie  geschehen,  widerfahren. 
Wie  ivir  uns  aber  hei  unser  schleebteu  Ausötiiffirung  der  Leute  tiast 
enlzieben  müööen,  dasselbe  ist  anjetzo,  weil  es  albereit  vorbei,  unnfi- 
thig  zu  melden.  Aus  untertbäui^ster  Ptlichtschiddigkeit  aber  können 
wir  unvorg  reift  ich  nicht  uneriunert  lassen,  e&  geruheten  E.  Cb.  D.  ent- 
weder keine  solenne  Legatiou  abzuordnen,  oder  da  ea  ja  bei  denen 
actibus  electionie  et  homagti  nicht  zu  verhüten,  dieselbe  out  üff^var' 
tung,  Zehrung  und  Tafelsilber  dero  hoben  Cburf.  Wltrden  nach  gnä- 
digst versehen  zu  lassen;  sintemal  es  sich  aoustcn  »ehr  Ubel  reimen 
will,  daes,  da  E.  Ch.  D,  Abgesandte,  wie  billig,  vor  alleu  und  jeden, 
auch  denen  Künigl,  Princen  selbst,  den  Vorzug  zu  haben  fordern»  dic- 
Ibc  sich  auch  vielen  gerin^^eu  Privatedelleuteu  in  ihreni  Stat  nicht 
leieh  halten  können.  —  ßefehleu  hiermit  etc.  — 


Andres  Aderabucli  an  d.  KurfUrsteu.  Dat  Warscli.  14.  Mai  1649. 

[Unterredung  mit    dem  König.     Dtaaen  Unzufriedenheit   über    die  Angtlegcnlicit    der 

rersfircKiheiiEMi  Tniitpcn.     Ulü  grossen  FordcrtmgcD  UuwALd'ft.     Die  «Zwickmillilt:*'  dtii 

ObertMihe.     Uvftige  InTectivcn   iIcs  Königs   gi<g(ru   k!«-     Aehnlluhe  Unterredung  mit 

ricm  CärosHkanzler  OiitiolinB'ki-l 

E.  Ch.  D.  geruhen  allergnädigat  deroselben  noch  gehorsamst  bin-  14.  Mai 
terbringen  zu  lassen,  dass,  wie  ich  das  Packet  gestern  Irühe  ecbliessen 


nuva  und  Fo1«n. 

uud  den  Poetreiter  abfertigen  wollen,  S.  Kön.  Maj.  mich  durch  einen 
dero  ThUrhUler  äu  sich  fordern  lassen,  und,  wie  ich  eudlicb,  iiachdeme 
ich  den  (ganzen  Naeliiuitta^  u%ewartet  und  nicht  vurkuramen  kijuueii, 
weil  der  Herr  Krtmcn  Oruss  Cauzlor  f.  Gn.  und  der  Herr  Kronen  Ober- 
sehenk  (Jraf  von  (^»trorog  nebst  dem  Herrn  Genpral  Artij^lierei  Meister 
Arcist^bc'wgkeu  hei  ricr  Audieuis  «ich  big.  7  Uhr  Abends  uilgehaUoii,  aller- 
güSdi^st  vorgostattet  worden,  niifii  also  angeredet;  «Herr  Adcrsbuch'*  ' 
(drüber  alle  uud  jede  aber  aus  dcro  Kammer  geben  inUsgen)  »Ihrfl 
wisfet  Eueb  gtn  \vo\  zu  entsinnen,  als  Ihr  mit  dem  Cburf.  Herrn  G^~ 
i>audten  bei  der  Audienz  gewe&eu,  wie  derselbe  mich  vcrgichert,  das» 
drei  Hcgiuie'it^:!"  unter  Ueneral  Major  Houwaldt,  Obriet  Leutenant  Arn- 
hfim  und  Obrist  I^euleiiaut  thq  Osten  schrm  fertig  geworben  wären 
und  parat  stünden,  baten  niicb  tliinucnhero,  dass  icb  sie  je  ehe  je 
besser  möchte  ablorderu  lassen,  ^velche8  sie  dt-iiu  dazu  uff  der  Regi- 
ments Räthe  vorher  gelhane  Promesse  bestätigten;  nun  ich  meine  Cora- 
missarien  dabin  geschiekt,  so  macht  Houwaldt  mit  seinem  einem  Rc- 
jpuaent  *iok'iie  grossie  Rechnung  und  fordert  l(K>,(">rHi  Rtb.,  dafllr  icb 
anderswo  drei  llcginieiiter  kann  werben  lassen,  welches  mir  $ebr  fr^'nul 
fUrkommt;  zudcme,  so  wcisa  icb  nicht,  wie  ich  cö  mit  den  Cburf.  Kä- 
then, Ober  Officireni,  oder  wie  sie  heisseu»  in  Prcussen,  Regenten, 
(ich  fiel  drauf  ein:  Regiments  Käthe,  gnädigster  Konig  und  Herr) 
„verstehen  soll,  dasa  eie  niemand  zur  Commii^sion  abgeordnet"  ^ich  ■ 
antwortete  drauf  untertbiinigst,  dass  der  Herr  von  Hovorbeck  ansdrllck-'H 
lieh  dazu  abgeordnet  und  jctzo  auch  dabei  vvUrc.  da  replicirte  1?,  Kön. 
Maj.)  „das  mag  nun  sein,  aber  vorhero  ist  nieinand  dabei  geweÄen; 
da  erinnerte  ich  y.  Kön.  Maj.  gehorsamstj  was  Obrister  Wnlff  gedaühtl 
hUttf,  ilas»  der  Herr  General  Major  Houwaldt  niemand  dabei  vrißse: 
wollen^  sondern  fllrgcwendet,  es  wilre  bloss  mit  ibtu  zu  eapituliren 
und  tractiren^  dagg  i\Uo  niemand  von  der  Regierung  dabei  sein  dllilie, 
als  wenn  die  Capitulation  yuvor  richtig  geschlosöcn  uud  bloss  die  Völ- 
ker abgcHlhret  werden  sollen. 

Da  lifHsen  es  S,  Kün,  Maj.  dabei  bewenden  und  sagtcü  iiicbls  drsuif, 
Bonderu  fuhren  in  dero  Discurs  weiter  fort:  „Ich  sehe  wol,  wuü  die 
Regiments  Itaihe  fUrhabcn;  &ie  meiuen  aus  mir  und  dem  Cburl^lrsteii; 
eine  Zwickmllble  zu  machen;  denn  zuvor,  da  S.  Cb.  D.  uff  des  Erz-' 
biKHinffcii  und  d^rr  Repiihlie  lustauz  zu  der  Krön  Diensten  Völker  wollen 
werben  lassi^n,  da  haben  sie  sieli  entächuldigt,  sie  küunteiiLä  ohne  der 
Krön  Cun»cni4  nicht  zulassen,  und  haben  sich  unt  der  Krön  besehe! 
niget;  iiuit  ich  liiiiab  seliieke,  Vtilker  ufTzubringcu  und  die  Quartier  fttr 
ßie  in  jVeusHen  7m  nrliirieu,   weniloii  sie  wieilerum  J^r,  dass  sie  <>hqe 


I 


n 


ihtl 
enH 

pn  ~ 

I 


Dor  KSnfg  nnd  die  .Zwickmühle'*  der  Obarräthe. 


345 


des  Churfllrsteii  Bewilligung  und  Vorhewust  sokheB  nicht  veretatten 
können;  und  ehe  «olches  a^  den  Cbtirfllrsteii  gebracht  und  Antwort 
Tviederum  drauf  erwartet  \vin\^  so  läuft  die  beste  Zeit  des  Sommera 
vreg,  imd  dann  soll  man  erst  werben,  wenn  uns  die  Feinde  ädicn  uflf 
dem  Nacken  sitKen." 
■  leb  erinnerte  drauf  unterthilni^ät,  A^sä  S.  KOn.  MaJ.  sieh  gar  gnä- 

dig^ enteimicn  wtlrden,   dass  E.  Ch-  D.  «ieh   danialen  ^eg-en  dieselbe 
Über  die,  so  Ihre  gute  Intention  hinderten,  beschweret;  drauf  Ö.  KUn. 
Alaj.  antwortete:  ^ich  bin  es  noch  wol  eingedenk  und  versichere  mich 
■niich  gänxUch  Sr.  Gh.  D.  ungeüweifclter  beutSodiger  Affection,  und  der 
T^err  grüsee  dieselbe  von  meinetwegen  freundlich  und  heriebtc  Hie,  was 
hie  pa&airet,  und  was  ich  den  JlegJments  liäthen  entbieten' lasse;  sie 
lollen  wissen,  dass  sie  es  jüebt  allein  mit  dem  ChurfUrsten,   sonder» 
mehmhch   mit  mir  zu  thua  haben.    Ich  weiss  nicht,  was  ich  draus 
-%-erstehen   soll,   und  kann  es  nicht  anders  als  eine  periidiatn  nennen, 
und  da»s   sie   nut  den  Feinden   wider  diese  Krou  colludiren  mlisaten; 
«ie  meinen  ndch  und  den  Churfllrsten   mit  ihrer  Zwieknilllden  bei  der 
Jlasen  zu  llUiren,  aber  sk-  werden  sich  sehr  betrügen;   es  mische  sich 
"keiner  Kwinchen  mir'  und  dem  Churfürstcn,   wir  werden  uns  wol  mit 
einander  vertragen;   aber  ander  werden  es  hart  euiidiuden.     Ich  bin 
Sr.  Ch.  D.  beharrlicher  Zuneigung  gar  zu  wol  versichert,  also  dass  ich 
nicht  dran  /Aveifle;  was  sich  aber  die  Regiments  Rätlie  mit  ihrer  Zwiek- 
mtthlen  einbilden^  wird  es  sie  »ehr  fehlen.   Was  will  endlich  draus  wer- 
den? Die  Kr4in  ist  in  der  grössten  Bedräugniss,  und  das  Lmid  IVeussen 
will  ihr  nicht  mit  seiner  Pflicht  beispringen.    Sie  sehen  sieb  lür,   und 
sollen  sie  es  nieht  umsonst  gelhan  haben.     Ich  will  ihnen  das  klinJtig 
wol   einbringen  und  die  ganze  Kronen  Armöe  mit  aller  Gewalt  zum 
Winterquartier  uff  den  Ilals  sciiieken.    Sie  sollen  wol  gedenken,   was 
Bie  gelhan  haben. *" 

Ich  hale  drauf  ganz  unterthilnigst  und  demütigst,  es  wcilH^  S.  KSn. 
Maj.  so  sehr  sich  nicht  drüber  eutrlisten,  noch  die  Keginicnta  Käthe 
und  das  Land  IVeussen  in  dero  grosse  Ungnade  und  ungnädigsten. 
nachtheiligen  Argwohn  bei  eich  setÄca;  aber  S.  Kün.  MaJ.  sagten 
weiter:  „Ihr  könnet  ihnen  von  meinentwegen  das  sicher  schreiben." 
Darauf  ich  unterthäuigst  meldete:  ..GniUligster  König  und  Herr,  eben 
wie  heut  E.  Kün.  Maj,  zu  sich  mich  gnädigst  fordern  lassen,  habe  ich 
die  Churf.  Post  abfertigen  wollen;  nachdeme  ich  aber  vernommen,  dass 
dieselbe  mir  gnädigst  was  zu  beiehlen  hätte,  bis  bieher  dieselbe  uffge* 
halten,  und  will  solches  alles  gehorsamst  hinterbringen."  Drauf  S.Kön. 
Mgl}.  bCBchlnegen:   „Schreibet  es  ihnen  deutlich  und  uinstUndlieh,  dase 
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ifh  mit  ihren  Pruceduren  nicht  zufrieden  bin,  uad  nicht»  anders  draus 
schlioseen  kann,  als  das«  sie  sich  von  ihrer  Pflicht  und  der  Sron  Dien- 
»len  eutbreelicii  wollen,  welches  ich  zu  seiner  Zeit  ahuden  werde."  Ich 
bäte  iiber  zum  Beschluss,  diiss  S.  KUii.  Maj.  dero  Ungnade  siispendi- 
reu  und  zuvor  der  Ko^inieute  Itiltbe  Efklilruii^  und  Verautwortuiig 
hören  uud  verstehen  wolle,  welche  ich  hnflclo  in  kurzem  2U  erhalteu 
imd  yr.  K<iü.  jlaj.  untertbänigst  beizubringen.  Damit  Ör.  Ktin,  Maj. 
Hände  it;h  ItUst^ete  und  nach  der  gebührenden  Keverentz  meinen  im- 
tertbänigsten  Al>seheid  uahnie. 

Ehe  ich  aber  zw  dieser  guHdigsten  Audienz  vor  8.  Kön,  MaJ,  gefor- 
dert wurde,  welches  au  7  Ulir  Abends  währete,  weil  der  Künit^  mit  der 
Köni^n  und  dem  Priiizon  Carl  ausanmien  bald  in  den»  Garten  spazieren 
gien^eu  uud  sieb  erg^etxeteu ,  bald  lu  der  Königin,  bald  in  des  Königs 
Gemaiih  aua  und  ein,  utf  und  nieder  giengen,  bis  endlieh  die  Königin 
mit  dem  Prinzen,  da  die  Vesper  angieiigr,  in  dem  künstlichen  Stuhl 
sieb  aus  den  Königs  Gemuch  hinauf  Hesaen  und  zur  Andacht  eileten:  da 
kaiii  zuvor  der  Herr  Kronen  Gross  Canzler  f.  Gn.  und  redete  mich  am: 
„Es  ist  gut,  dass  der  Herr  hie  ist,  denn  ich  nötig  mit  ihm  zu  reden 
habe."  crgrriif  uiicli  bei  der  Haud  und  fuhrete  mich  zu  dem  Feuatcr 
viMi  den  aiiilcrn  nbgceoudert  und  sagte  diese  "Worte  weiter  zu  mir: 
..Was  sind  das  für  Proceduren,  die  Euere  Herrn  Preussen  führen?  Es 
lÄt  iLi  Kamen  t>r.  Ch.  D.  drei  Reginieuter  Volk  versprochen  worden, 
welches  auch  die  Herrn  Gesandten  überflüssig  bestätigt  und  versichert, 
dass  sie  schein  parat  witren,  baten  auch  S.  Kön.  MaJ.  instilndigst,  das» 
sie  abgefordert  würden,  als  nündich:  1400  Fusskiiechte  unter  Herrn 
General  Major  Uouwaldteu,  800  Keuter  unter  Obrist  Lcutenant  von 
Osten,  die  wären  ^^ar  gewiss  und  stUudeu  scliou  fertig,  und  lyM)  Fuss- 
kiieehte  unter  Obrif^t  Leutenaut  Amheinit  die  küutiten  sie  aber  nicht 
veröicberii,  ob  Ö.  Ch.  D.  sie  nicht  selbst  nach  der  Mark  fordern  würde, 
^viewol  sie  meinten,  das»  auch  iiR"  Begehren  Sr.  KHii.  Maj.  und  der 
He|Hih]io  hei  vo ißt osif ender  gruaser  Kecessitct  der  Krön  solche  wol 
wlirdeu  gefulget  werden.  Nun  es  dazu  kitorat,  daßs  hei  dieser  ho- 
hen Notb  und  Kedräiigniss  der  Krön  S,  KWu,  Maj.  sich  gar  fest  und 
sicher  drauf  verlasHen  und  vermeinet,  dass  solche  nach  der  Gesandten 
Bestiitigniig  nur  abzuholen  sein,  w-annenher»  Sie  llire  Commissarien 
nach  l'reussen  abgeordnet,  wie  die  kommen,  da  ist  znforderi^t  weder 
von  dem  vou  Osten  was  ku  hören,  als  wenn  er  nicht  ha  rerum  natura 
wäre,  woniger  cinxiger  Fuss  vou  Mann  oder  Ross  m  sehen,  noch 
jentsind  von  deu  Herrn  ICegirnents  Käthen,  die  doch  von  Sr.  Kün.  Maj. 
dazu  so  oft  ei'äucbt  worden,  aur  Comiuissiou  erscliienen;  Obri^t  Leute- 


I 


i 


Die  OliflnAth^ln  polcMcb»  Ungnule. 


347 


nuit  Arnbeim»  welcher  noch  das  beste  Volk  hat,  will  nicht  parireu, 
sondeni  entschuldiget  sich,  dass  er  von  Sr.  Cb,  D.  nach  der  Mark 
gefordert  und  coramaDdiret  werde;  Ilouwaldt,  welcher  allerliaiirt  Volk 
ziiaanimcn^phraclit  und  uoeh  dazu  nieht  cnDipIct  hat,  foi-dcrt  i\\v  d:iH 
eine  Kcgiiiient  lUMxHt  Uth.,  dufHr  \\Tr  drei  RegimeutfT  werhen  kilnneii, 
und  will  dazu  aus  dem  preussischcn  Canoue ')  gexahlet  werden,  wel- 
cher doch,  nie  Jedermann  bcwusKt,  nidit  in  Sr.  Kön.  Maj.,  sondern 
der  ganj^en  Repnblic  Dispusition  stehet,  rkvnn  doch  die  Herrn  Ue- 
sandten  nichts  gedacht;  denn  hütte  man  daran  was  praeteudiren  wullen, 
so  hätten  es  die  Herrn  Gesandten  damaln  uff  dem  ReidiKtage  erwäh- 
nen und  der  Kroa  vortragen  sollen,  alter  da  wurden  die  drei  Itepi- 
nienter  uhne  einzigen  Beding  angeboten,  und  nun  dieselbe  lioehvcpu- 
nftthen  sind,  macht  man  uns  solche  grosse  Difiiculteten  und  spannt  daa 
WeöCn  so  hoch,  daas  wir  nicht  >vi95eu,  was  wir  draus  veretehen  sollen, 
Die  Churf.  Olfidrer  machen  es  gar  zu  bunt,  und  meinen  S.  Kün.  Jlaj* 
mit  ?^r.  t'h.  D.  zusammen  zu  hetzen;  sie  sehen  Bich  fUr." 

Er  war  aber  ziemlich  trunken  und  käme  mit  einem  guten  hall*eu 
UauHcb  Tora  general  und  solemi  Banquet  dea  Littauaehen  UntercaüElera 
Sapteha,  welcher  alle  anwesende  yenatoreu  und  vornehmste  Hof  Ofti- 
cirer  bei  »ich  tractiret;  tticwnl  er  dennoch  ohne  einziger  merklicher 
Bewegung  redete  und  war  solches  au  ihm  nicht  zu  kennen,  ohne  da»g 
er  5tieudieh  roth  im  Ge&icht  war  und  die  Zunge  etwas  schwer  tllhrete. 
Dann  weiter  die  glt^icbeu  AnslühruiiigeiL  oiid  Bet^cliiililigiingeD  wie  der  Küuig 
gegen  die  Oljerräthe-  Zuleut:  „in  JSumraa,  sie  mögen  sehen,  wie  sie  ihrer 
rflicht  wahrnehmen  und  es  verantworten  kilnnen ;  und  ivird  es  sich  nicht 
heftser  schicken,  dass  y,  Kftn,  MaJ,  mit  ^r,  Ch,  D,  ein  beasers  Vernchnieu 
nnd  CorretipondeuÄ  Hchlieasen,  und  hernach  zusammen  die  Churf.  Herrn 
Utticirer  gebührlich  strafen.''  Mit  dem  beschloBS  er  und  gieng  zur 
KUnigin. 


Hovcrbeek  an  die  ObeiTätlie.    Dat.  Warschau  2fi,  Mai   1  fi49. 

jUnterhaiidlitrig-pri   miL  Paltn    wegen    Uuhflrnahme  de»   HiiwAldW'hcn  Regiineot«  uatl 
die  Bmlscbädlgiing  für  die  Wer^iekosicn.  —  WeUeror  Fortgsng  dii'»cr  ADgelpgenheiL] 

Dif  Unlertiandluiigeu  wegen  Uebeninhioe  de«  Hnwalirflchen   Ki-giTiieiits  2H.  Mi 
sind  noch  nicht  zti  Ende;   indes?  haben  der  König  und  die  SeuatuK-ti  hich 
8<j  weil  gefügt  —  «da-^s  Trwpoctn  der  iingewiindten  ypeseii   hei  vier  Monat 
Sold  nIT  die  urdinar-  ulm  extrftordinarin  nubsidla  imgeM-ieson  werden  sollen*. 


*}  l'aiion,    der    poliiiMchc  Au^iimck    für   diu  jUbrlioho  [irciUBUcii«  l<ohnftabgabei 
iu  SufaeidJiim. 
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I.    Prättüifitt  Qnd«Polei). 


Kömile  nun  »oJclies,  oder  überhaupt  noch  xwei  extraordinär  a4 
erhalten  werden,  so  käme  ja  15,  Ob-  D.  ctlichenuassen  aus  Ihrem  Scha- 
deu  und  wäre  uieines   unterlbünigsten  EniulilfUB  besser,   sich   hieran 
verg'utigcn   zu    Iiissen   und  ziiykicli    des   Königs    und  der    Reipublicae 
Äffedicm,  wie  aueli  eiu  äonderlichca  Meritun»  heizubt^halt^a,  »Is  durclj 
höhercj«  ^ptirinoa  ÄnJasB  zu  gebea^  da^g  Alles  zugleich  ffille  und  un 
ferner   die  Lawl    auf  dem  Ualsc    bleibe.     Zwar  besorgt  sich   der  Herr 
General  Major  Houwaldt,  da»ö  er  bei  Ör.  Ch.  D.  wegen  nicht  erhaltener 
völliger  .Satiyfaclidii,  und  liei  dem  liegiment  wegen  eingegangeuer  Pol- 
nischer  Bet^talluiig  uDverantwurtlieb   veretosBcn  dUrflo.    Ich   will  ubedH 
hoffen,  S.  Ch.   D.    werden   dieses   Werk   dero   hohem    Verstände   nach 
llberlegon  und  mit  SUiatsratiouibus  nielir  als  suil  Kechcnpfenuigeu  über- 
wiegen, E-  Herrl.  dero  vennUgeuden  Orts  uns  helfen  vertreten. 

Ich  zweifele  nicht,  es  werde  der  Herr  Rittmeifiter  Brandt,  wi<( 
ich  bei  seinem  schleunigen  Abreisen  drum  dienstlieh  gebeten,  E.  HerrlJ 
hinterbraclit  haben,  welclierma&äen  j>.  Kliii.  Maj.  uacli  denen  bei  meiner' 
ersteu  Audienz  gcthanen  Gegeniiiformationen  wegeu  E.  Herrl,  Unachuld  - 
nicht  nur  die  Praeten&ionen  der  Einquartierungen,  bcfiondern  auch  alledfl 
Unwillen  guädig&t  fahren  lassen,  wann  nur  E.  IIcitI.  zu  Befriedigung  des 
Herrn  Übristen  Jleydelii ')  und  itztgcuielteu  Herrn  Hittmeititeni  Brandten 
Mittel  zur  Hand  geben  und  Ö.  Kön.  Maj.  und  die  Hempublicam 
zu  pfänden  nicht  weiter  contitmireu  wollten.  E.  Herrl.  wüUs 
in  keinem  Unguten  vennerken,  dasa  ich  mich  hierin  der  harten  KönigUj 
Worte  gebrauche.  — 


rl| 


Seit  Mitte  Fcbruär  IC49  ist  das  Httwald'äche  Regiment  mit  1 
Cotupagnifn  ganz  bcisamiueu,  tou  dtn  Osteu'scheQ  Reitern  1  Cu[iji>ag[iie. 
Letztere  wird  gleich  diiruuf  wicdtr  entlassen  (s.  üb.  pag.  282);  i«  Betreff 
jener  driugeii  die  Obc-mithe  daranf,  clayiÄ  nie  nun  endlich  nach  Polen  abge- 
fiihrt  werden, 

König  Johann  Casimir  erklärt  sich  bereit,  das  HuwaldVche  Regi- 
ment eu  übernehmen  und  emeaut  Commls^^anen,  um  über  die  CapituUdou 
niit  Huwiild  und  Hoverhet'k  zu  VL'rhandcJn;  einigt  miLD  i^'u'h  iiber  die 
JSedingungeu  nielit,  s<p  will  der  Kurfürst  die  Tj-uppen  nuHosen:  ^in  Betracb- 
tiiüg  an  dtTu  Lfiiti-Thaltung  üoKere  preiiBsist-he  Staude  da«  geringste  nicht 
conlrihuiren  wollen,  üandt-rn  die  ganze  Last  hieniater  auf  Uns  allein  an- 
koinmt.  —  Sollen  darum  die  Öaeht-u  in  der  Krim  Polen  wegeu  der  Cü^acke 


')  Dieser  wrt  von  Kiiiiig  Jobiuin  Unaimir  nach  Prcuaticn  gcnchickt  worden ,  iim 
W^rbungMi  Hlr  ein  n<^ucn  Kt!giinent  nn%iiR(t>l|L<n  und  ku  diesem  Bchafa  diks  Ürtlitiftt- 
uud  Kxiraürdiiiai-Aiituiuiii  vuu  den  UbeiTaihcn  eich  nuiixuhU-n  tu  Eu96i-a, 


;' 


Du  Hiiwuld'sche  Regiment 


P 


I 

I 


Widrig  laufen  um!  Unserüi  Herzo^tlinm  Prensseii  dailiirch  oiriigc  Gefahr  laitl 
Un^'legeubfit  Äupezugeu  werdtm,  su  würden  es  gewi&tilk-lj  iliojptjigeü,  welclic 
eft  Ferursftnht  und  Wj^en  Aburhaffung  Unserpr  Völker  so  hart  in  Uns  ge- 
ilrangeu,  zu  rfmiitworttu  liahen"*.  (Der  Kurf.  mi  il.  Oberratliö,  dat.  Clfve 
10.  April  164W.) 

Li  einirm  Rpsfript  {dat.  Ckve  10.  A|iril  16411)  erthcüt  der  Kurf.  data 
Qeneralmajor  Huwald  die  Erlaubui^t«,  in  polnische  Dieuste  überzutrc- 
W-ii ;  bei  üeiucr  ('apitulatiou  soll  er  uur  in  Verl>iuiimig  mit  den  Oberrätlten 
das  Interc-j^e  di-s  Kürfür-^tcn  in  Betreff  der  \vu  diest-ni  riufgi:*wtiiidU;ji  Kit- 
stpti  wahrnehmen.  .^CTnd  wotlcn  Wir  hoffen,  wann  Wir  Eure  Dienste  und 
Aiifwiirtung  ferner  Trerdcn  Itt-gehrt-n,  Ihr  iv<^rd<^t  Uny  iiii;bt  aus  Handtni  gp- 
hen,  *;ondiTii  Kuf;h  jecitiJiaial  Ik-i  UiJ,s  gern  und  geliorsamst  i-in.^tollen  wollen; 
altHnnias^fu  Wir  dutm  Knt-r*!  .lahrfslipstallung,  Ihr  hegohet  Kurh  in  Kouigl. 
DiiMi^ti*  uikr  iiichtf  eineu  Weg  wie  den  andern  wüllen  coiitinuireii,  daj^ts  Ihr 
derpelbeu  alleaeit  wirklich  gciuespeu  und  empfliideii  «ollt.** 

Von  Mittt'  *MaJ  ah  ist  Iluwahi  j^elbst  m  Wsrscharj  und  verhandeM  nehi^t 
Hoverheek  üIjl'I'  di**  Utditruahme  des  Kegiiuent;;».  Djf  üauptstdiwierigkril 
bildet  die  Kntuchädign  ug  des  Kurfürsten  fnr  seine  nnf  die  Wertiung  gn- 
wandtco  Unkosten;  dieselbe  sali  durch  NisehiasK  der  ordinären  und  extraar- 
dinareu  itreuj^sisehen  JahreBubguhe  [ausaiunieu  t>(J,IJÜU  II.  pul.  —  20,000  Kth. 
jahrlieh]  gt-selrehen.  Vgl.  daa  obige  Sehreibeu  Uoverheek'K  vom  2(1.  Mai ;  zu 
dt'uinelben  bemerken  die  Uli  errat  he,  imleiu  sie  es  an  den  Kurf.  ein>.ehieken: 
.».Wie  weit  der  vou  Hoverbeiik  die  angewaiidteu  grygsen  Sp4^sen  EU  erhaltt'u 
verholTet.  ist  iius  seinem  yc-hretbcn  befindlieh,  Vor  diet^cK  Juhr,  m  gestidter 
t?aeheu,  da  die  Re^pnbliea  in  äuH^serrtter  Kiireht  stehet,  wird  vi»ii  der  Satin- 
faction  exÄnitno  uichis  ku  hnüen  sein,  mas^seu  S.  Kün.  Maj.  uur  die  geringe 
gebetene  Düatiün  iu  solchen  Ungnaden  vermerket  und  dieselbe  eine  iMan- 
dnug  zu  sc-iii  erachtet  uud  uf  holcheii  Fall  mit  der  Eitii|uiirtieruug  der  gan- 
zen Königl.  Armine  diesem  Laude  dräuet.  Panneabero  wir  x.n  Verhütung 
des  Landes  Untergang  und  ^,  Kun.  MuJ.  tn  euiiteatireu  duis  Auuuiim  i>o- 
wül  uriiinariuni  ah  extriiürdinarium  {wegen  laudirter  Cuntributioii)  aul's  för- 
derlietiHtc  an  die  Hand  zu  schafi'en  uux  äu^seratesi  Fleiase»  angelegen  ^etn 
lasuen.^ 

Die  Angelegenheit  wird  dacin  ia  Warsclitku  ciustweilea  so  geregelt,  daRs 
der  Köüig  eine  Asseoaratiou  ausstellt  des  Irdialtst  Zur  Vergütuug  der  Ku- 
tten für  das  lluwäldjr.ehe  Reß^imeut  werden  dem  Kurf.  60,000  fl.  pol.  be- 
willigt, in  der  Weifte ,  dat^s  der  Kurfür.^t  von  der  Zahlung  der  zwei  iSubsi- 
dien  (^CauuLc»"),  des  ordinären  und  extraordiuarea,  für  das  Jahr  1050  eul- 
bundfu  ««ein  s^oH,  während  die  für  da.^  Jahr  l'UO  wie  gewöhnlich  zu  eut- 
ricliten  sind-  l.-it  der  Kurf.  damit  LJclit  zufrieden,  bu  boII  weiter  mit  ihm 
vcrbantlelt  werden  (dat.  Varsuv.  2.  Juni  1(54!»). 

Hierauf  fuhrt  nun  Huwald  sein  Regimeut  nach  Foleu.  Der  Kurfürst 
erklärt  frieh  uber  mit  jenem  Abkununeu  durehaus  nicht,  einverstanden;  er 
verlangt  »zum  wenigsten  vier  Anuua*  und  davMU  ein.s  »uf  das  laitfen<b'  Jahr 
ItWy  (an  die  Oberr.,  dat.  Huuiin  14- Jcdi  lö41l). 

Kndo  Jnli  legen  die  überriithe  eine  Gesninmirechntuig  tib  über  die 
für    die    verschiedenen    Truppe ntlieile    gemachte u    Awj-gaben    (ilat,  2ü.  Juli 


10.  Apr. 


2.  JuDi.. 


14.  Juli. 
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L   PreniieD  und  Polen. 


29.Ja]i.  Iiii9):   ^und  bpti'Äpet  eich  Oenintiüb  die  ganze  Summa,    wa-s   auf  die  Hu- 
wiildschfUj  Amimb^clu'ii,  Bnuiütschori ')  «iiid  Ü^^tisdieii  Volker  lu  &o  kurter 
Zeit  g-egftugeii,    auf  95,750  Rth.  ÜH  gp.  15  pf.,    niid   wird  eben  jeLZu  aw 
vom   Übriwk'U  LicuteDaut  voii  Aruirah   15,513  Rth.   an   Beehri    Mouat  Sol 
priilendii-Gf  ').    Pazu  habcu  sie  nun  Jt-tat  die  00,OOÜ  fl.  pol.  flt-s  Subc^jdhi 
für    |ii4U   auizubriiigeri.     Sie  haben    zu   dem  Behuf  eine  Anleihe   mach' 
müssen,    „und    erstrecket   sieb    die    Summa   der    aufgeliehenen    Qelder 
22ö,lü7  Rth.  104  gr-t   tio  öieder  E.  C\\.  D.  Abreise  aus  Preu.-^äen  creditirei 
die  vorige  Oaniine  rsebuld  tjr^  a,  104»i  hiazngerechuet,  bestehet  die  gan 
Sinnma,    so   dero  fanimer    in  Preus^eii   au   Itezahlen  hat,    uf  853,4**8  Kih. 
3  gr.  V6\  pf.'^    Sie  bitten  daher  um  Abstellung  iiberfliissiger  Aufgaben. 

Die  Frage  über  die  Entschädigung  de&  Knrfür^ten  zieht  §ich    dauu 
nut-rledigl   noeh  loiigi?  hin.     Man  weij^crt  sith   in  Poleu   harlnäckig,    toelir 

12. Dec.  als  die  genatmten  110,000  fl.  zu  bewilligetr    Aui  12,  Dec.  1Ü49  fichreibt  Ho- 

Terbeck  na  den  Kuj-fürsten;,  ä&&s  mehr  zu  erlangen  nicht  die  geringtü^J 
Auiiskbt  sH:  ^ja  mnss  ich  in  hehr  gro^seu  Sorgen  Ktrhen,  ilass  durch  meii^ 
weiteres   Suchen    (da  nunmehr  die   Gefahr  beri^it   scheint  rorbei   zu    seiu ) 
auch  da,s  bereit  gewilligU-  strittig  gemacht,  wo  nieht  gar  ülter  einen  llaufeafl 
dürfte  geworfi^u  werden  .,.,.;  sondern  es  rathet  männigiich,  E.  L'h.Ü.  möcb^^ 
teil  aus   angeborener  Magnattirniitat  den  TJebJerrest  der  Beipubücae   ächea- 
ken,  weil  doch   keine  Apjiarenz   i.-^t,   das«  Sic  eine   mehre  Ver|feltitng.  uls 
eine  hödithi;  Danksagung  und  Erbiet-en  zur  AssisteiiK  in  Nothlallen  sollteu^ 
erhalten  können. **    Hierauf  erklärt  endlich  der  KurfilrBt  (dat.  Wesel  I.  Jal^| 
I.Jiin.  1050),   ^dass  Wir  Ihr  Kon.  Maj.  und  der  Krön  zu  «onderbafen  Ehren  sft- 
thime  Forderung  wollten  schwinden  lassen".—  Ueijer  die  TheÜnahme  Ilu- 
wald'8  und  seines  Keginieuts   un  den  Känipfen   gegen   dii*  Kusaken  bis  zi 
der  Capitnlfition    von   Zbaraz   b.   die   folgenden   IJeiichte    aus    diese 
Jahr.  — 

.  Die  ( »berräthe  an  den  Kurriirsteii.   Dat  Königsb.  27.  Mai  I6493 

(Couc.  Ki:^nigKb.  Arch.) 

[Klagen  Uber  die  bei  dem  Kilnig  von  Polen  gegen  aie  Ti>rgob  räch  ton  VorJSainduUfctf] 
Rtchtferliguug    ihres  Vertahiefiä   in   der  Truppenangele^enhpU;   BiUe   Vlhi  Fiiispmchi 

itei  dtin  Künig.] 

2f .  Mm".  Wir  hättcu  zwar  vernioge   E.  Cb.  D.  gnäd.  Befeblicbs  aus  Clei? 

vom   ahgewicbcuen   23-   Aprilis,  bei   Capitulatioii   und  Abl^bniiig   de 
Hubaldiscbeii  Conijüinien  nacher  Foleii,  zu  Erstattung  der  Werbt^gelde 
nnd  UnterbaltR,  »t*  nuf  nelbfi  Conipanieti  gegatigen,  mit  Abtragung  des 
geft»rderten  Annui  gerne  an  uns  halten  wullen,  hätleo  auch,   wie 


':  AähAliUfl  von  Brandt  hatlc  die  vcrtragBrnfttiaigeti  «bcntum  eciuitea  •rmalJ 
gowotbcB  und  nncl»  Polen  gcfülirt.     Vtrgi.  outen  rni  2Ü,  Nov.  1640. 

•)  Verg]    V,  d-  OelsmitK  Geach.  d.  ersten  bxfinterie-Kegimerta  p.  73. 

*)  Am  ifU.  Aug.  1649  war  der    Firlcdeo    tou  Zbgrgw   mit   den  Kosaken 
«chlojscn  worden. 


Diö  preusfli««he  KamtnerachuM.     Der  Kßmg  und  die  ObenKtfc«. 
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selbftt  untertli.  erinnert,  deroselben  gnüd.  Resahitiim  vom  7-  dieses  zu 
gthrtrsftntster  Fulge  der  Werbung  des  AbrahantuwU'zsdien  Kegituoitta 
nicht  naeli^esehen.  Wie  Ubel  aber  nicht  allein  die  Procrasliiiiitioii  ge- 
rc(^es  Amiui  ordinarii  und  extraonlinarii,  sondern  ancli  <lie  Einholnng 
E.  Cb.  D.  gnüd.  Resolution  Über  denen  van  Sr.  Kon.  Mnj.  diiri'h  dero- 
selben  JHgernieistern  und  Obristen  Lieutenant  Theodorum  J^laydeiu  be- 
gehrten Station  und  Miisteqdätzen  in  hiesigem  E.  Ch.  D.  UerKog;thuni 
aufjrenüniiuen,  wie  gi-ühlidi  wir  bei  huchgcmelter  Kiin,  Maj.  tradueiret 
und  wie  ganz  unschuldig  wir  heschuUliget  werden,  gleiehsaut  wir  tuiscrer 
Treue,  Eide  und  Ptliclite  verge&son,  mit  der  Krön  Polen  Feinden  col- 
lüdirten,  indem  wir  die  von  E.  Cb.  D.  versprouliene  i^iibtiidia,  Kwoi 
tausend  \fiinn  zu  werben  und  auf  die  Beine  zu  bringen,  vcrlnndei-t 
hHtteu  und  das  gute  Vemelinien  zwisc^hen  8r.  Kiin.  Maj.  und  E.  Ch.  D. 
KU  zertrennen  trachteten:  äolelieg  haben  wir  mit  hücb^ter  IleätUrzung 
und  herzlii;lioii  <K-nitUlifi^duner7,en,  so  aus  Sr.  Maj,  rcöcripto,  als  auch 
E.  eil.  D,  Secretarii  Adersbadicn  kelation  vernehmen  und  erlhhreii 
nills&en;  also  dRSS,  weil  wir  soleher  litiheu  Bcücliuldigungen,  an  unseni 
guten  Niiiuen,  Ilab  und  Gut,  Leib  und  Leben  angeben,  uns  in  lui&erin 
Gewissen  fUr  (iutt,  E.  Cb.  D.  und  aller  Welt  unschuldig  und  al)er  und 
jeder  Uffiige  befreiet  wisacn  und  unsere  treue  aulnehtige  aetiones  zur 
OenUge  veriHeJreu  und  justiticireu  künnen;  daliero  unser  niehreutheik 
Bechzi^äliriges  Alter  nicht  allein  lierli  umi  bitter  gcmaclict  wird,  sondern 
wir  auch  eolchergcBtalt  de;*  noch  Übrigen  Lehens  selbst  ganz  Über- 
drüssig sein,  Kannen  danncubcro  nicht  vorbei,  Bolcbe»  E,  Ch.  D.  unti^rtli. 
Hl  hinterbringen  und  wchmUtbigst  zu  klagen,  in  venter  demtithigf*ten 
Zuversicht,   wie  wir  allewege  E,   Ch.   D.    gnädigsten   Ucfehlicheti   ge- 

horsaniHt  nachgelcbct  etc diet^elbe  uns  auch  nun  liicrnnti'r  aller- 

gnäd.  DtaintenircD ,  L'ngerer  allemuterth.  Entschuldig  im  g  adstipidiren 
und  bei  Sr.  Kfln.  Maj.  uns  als  E.  Ch.  D.  gehorsamste  treue  Itäthe  und 
Diener  in  Onadcu  wüfJtrtig  vertreten  wcnlen.  Denn  wir,  bezeuge  der 
That  und  unserer  nnterth.  vorigen  Beriebte,  E.  Ch.  D.  EJefchHcli  und 
der  Kronen  erheischende  ÜUrftigkeit  allen  andern  Dingen,  verinijig  den 
Pacten,  aueh  tlber  4licMclbe,  bia  auf  die  Möglichkeit  fllrgezogeu  und 
beobachtet  hai)en.  Ue>ier  Vermögen  aber  kann  niemand  gedrungen 
werden.  — 


Resolution  des  Kui-fÜrsten,     Dat.  Cleve  15,  Juni   1649. 

—  Nun  ißt  wo!  zu  besorgen  geweacn,  dass  dergleichen  Kepruchen 
erfidgcu  wUrdeu;  liEltte  man  die  Werbungen,  ho  Wir  den  Orts  anbe- 
fohlen, lasHCn  vor  sieh  gehen  und  dieselbige  nicht  gehiridprt,  wo  würe 
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t-    Preusaen  and  Polen- 


dios  wo!  iiacligcblieben^  welches  diejenige,  so  daran  schuldig,  werden] 
zu  veriuitworteö  wissen. 


HovevLeck  an  die  ObeiTäthe.    Dat  Wai'scliau  17.  Juni  164 

[Die  AbfüliruDg  der  HuwaM'schen  Truppen.     Gillirarg  unter  dem  poltiia.hcö  Adel.    ^ 
•  Die  Ver|ifäiii]iiijg  drr  Salzbergwerke.]  H 

[n.Jiuii-         Ew.  Hcrrl.  hocligttnetiges  vom   Uten  dieses  habe  ieb  mit  achul- 
dit^oni  Uespect  empfangen  «ud    mit  Honderbarpn  Freuileii    daraus  ver- 
iKHiimeu,   diiHB  es  eiumal  mit   dcuoii  Kequisitis,   so   der  Herr  General 
Major  HouwaKIt  vnr  Abführung  der  VölJter   nrttbig  und  unvermeidlich 
craelitet,   zur  Richtigkeit  kammeo,    sintemal  auch    mir  bierdurch    nicht 
ein   geringe   Beschwerd   entnoniiuen  wird,    der  ich  we^en    aller  vor- 
gaiigeneu  Sliunmi&s  und  Widcrwärtigkeiteu   allewege  zu  Rede  gesetzt      i 
werde  uud   derer  Veranbvortuug  tbmi  niuss;   wiewo!  ich  auch  anjetZüB 
noch  wegen  einer  Anweisung  von  H4iv:)  fl,  zu  snllicitiren  uud  mich  zu  ~ 
quätlen   lialje;  Alles  nur  zu  Verhütung,   damit  bei  der  Abfilbrung  de« 
Volks  Sr.   Cb.   D.  Intention  und  der  Rcipublicae  Dieu&t  nicht  stutzig 
genmcbt  werde.  fl 

Und  Biml  wir  bei  diesem  mebr  als  je  zuvorn  Überaus  hoch  in- 
teressirt;  danu  nieht  allein  vüd  dem  Wuywudeu  von  Crackau»  detu^ 
llugpodar  aus  der  Wallacbei»  bcsoudem  auch  vom  Tatrischen  [lofefl 
aelbat  Berichte  einkoninicu.  dasB  zwischen  dem  Chmielmckj,  der  Ot- 
tomanniscben  Port  und  den  Tatern,  besondern  auch  Äwischen  dem 
Fllrtitcij  aus  Siebenbürgen  ein  Vorliündüins  ffcschloasen  sei,  dass  sie 
alle  inBgesammt  wider  die  Rerapublieam  agiren  und  diefletn  zur  Krön 
verhelfen,  er  aber  hingegen  sie  bei  denen  Reussischen  Landen  las«en 
und   schützen  wolle.     Und  ist  dieses   uueh  das  Oefäbrliehste  bei  die- 

eetu  ganzen  Handel,  dasa  täg:]ich  mebi'  uud  mehr  DitÜdeulien  zwischen , 

Herrn  uud  Untexlbauen  und  zwischen  den  Unterthanen  selbst  einreiseeu^  fl 
wie  dann  der  Hof  es  bereit  vor  ungezweifelt  hält,  dass  die  Fltrsten  von  ~ 
Wischnowitz  und  Kadziwill  Litthauscher  Unterfeldbcrr  mit  hierunter 
atcckcn,  und  was  Ew.  Hcrrl.  in  der  Beilage  von  Berufung  des  Keusei- 
Bchen  Adels  finden,  dessen  bereit  ein  Effectus  sei,  Ober  dieses  auch, 
es  laufe  der  Krieg  nnt  den  Cosacken  wol  oder  übel  ab,  nichts  anders, 
als  eiue  sehr  gefährliche  CünfoederatiüU  der  Arm^e  und  vui'nebmster 
Häupter  der  Krön  zu  gewarten.  Der  Uöchate  wolle  nur  noch  verhüten, 
dass  die  Benachbarten  sich  nicht  mit  zu  diesem  Hpiel  u^thigen. 

Der  .Salz  Coutract  mit  dem  Grafen  vou  Prassnitz  ist  dieser  Tagen 
uhnc  die  Cautzler  und  iSchatzmeisteru,  auch  den  jclzigeu  Arrcodatorn, 
.Starot^ten  von  Bicc*  welcher  eben  sieb  in  Ambfissade  bei  dem  Fürsten 
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Vnn  Sieboulillrpcn  boHiulpT,  vnrbpwusat,  derpestiiU  p-si'Mosspn  wurden, 
danö  er  tlii'  ^nlzbcrj^c  solbst  jHliiiiiiiKtni'L'ii,  aber  fleniiMeli,  damiJ,  l'v  sils 
ein  fremtler  bei  ilen  Stünden  weniger  IiiWdia  zu  tragen  imbc,  alles 
unter  tleni  Namen  des  HofÖebatzmcisters  OssiilinBki,  dem  er  deswegen 
jäJirlieli  li\(H«>  fl.  Pcnsitui  wTHpnniheii,  vernchten  iiiirt  dnrli  Über  alle 
und  jede  Uukit^tcu  dem  KMiii^^e'  240,CHH)ti.  und  der  Königin  KMHKfH- 
Dhn  einige  Defaleiniiii;  erleg;eu  «oll  Ob  nun  wul  dieee  Arrende  bei 
KHi/HHi  fl.  ü\v\i  höher.  :i!ft  alle  vorige  beläuft,  so  uiaelit  ihm  d<icli  der 
(iväi  uii^'ezweiJelte  Hi>ff'uiuig  eine»  sehr  jcr^tRHini  Vortheik,  wann  ihm 
der  Rl'nu.  Kaiser  verniittclöt  eitles  geringen  Z<»U&,  als  nihulich  eines 
GrQldeu  vom  Zentner  das  Mouniioliunii  in  den  Erblanden  versichern  wird; 
und  werden  dicHeni  viarh ,  wiewoj  der  Onntract  gun'/.  anders,  als,  der 
Vi*r8ch!ii^  {^cwrsi'.n,  uff'^'eri eiltet  wurden,  S.  l'h,  D.,  unser  ^uädigster 
Herr,  nteht  serin^en  Ab^anjr  im  dcru  lutraden  leiden  mUasen.  — 


Kaiser  Ferdinand  HL  an  den   Kui-ftirsteii. 
19.  Juni  1649. 


Dat.  Wien 


[Hitttit  Um   itna  Gntftcbteii  des  Kurfürsten,  nrie  man  siub   eu  dum   Koaakfiakrieg  zu 

verbaltea  babe.] 

Uu^  hallen  des  K(iniirK  <<:u  l*(den  und  Schweden  I^bd,  durch  ein  19.  j" 
abgeordneten  Öeeretariiim  iimstitudij^  ku  erkennen  geben,  wasnmssen 
die  rebellirende  Zup'>ni\v'rtkor  Cüsaeken  wider  selbige  Krön  in  die  drei- 
inalhnnderrtauüend  MftJiii  stark  in  Walten,  darzu  noch  andere  hundert 
tanseml  l'artaru  /n  Ht<'Stieii[  im  Anzug  begriffen  i^ein  sollen.  Knd  weibi 
aus  Kok'hcr  Maehl  nit  allein  die  groHse  der  Krun  ]'olen,  sondern  auch 
denen  ananriiuzenden  Landen,  consequ enter  dem  ganzen  Riiniisehen  Reieh 
Wiwachsende  fjefahr  ^orgfiiltig  zu  beobadden,  und  derselben  mit  ge- 
Kinunter  Hilf  zu  öteuorii  nntliwi^udig  wäre:  als  haben  Sic  l'usj  auch 
lant  etlieh  tausend  Mami  vun  l'nüerti  Kaiserliciien  Kriegsvölkern  zu 
Ihrem  vorhabendem  FebUug  ersucliet.  Wir  tlne  hingegen  gegen  Hirer 
Lbd.  wegen  reherlawf-  oder  Zusehickuug  einer  Anzahl  Unserer  Vülker 
eiit^buldiget:  demiueh  aber  gliMcliwid  bemelter  CDsacken  und  Tnrtarn 
Macht  und  daraui^  erwachseu4le  tietahr  bUlig  In  Cnnsideration  zu  ziehen 
und  zu  bedenken  stehet,  waa  anl'  weitem  Vnrbnich  und  bemeltee  Königs 
Lbd.  Icruer»  Ansfucben  fllr  eiti  /uverläHnigeh  rcuiediunj  sowol  da«  heil. 
Reich.  Tiirter  gelicliten  Vaterlaud.  als  l.'nser  Erbkönigreieh  und  Landen 
vor  aller  Getahr  und  Einbruch  zu  praeseniire]!  äu  ergreifen  sein  möchte: 

Als  eröuehen  Wir  E.  Lbd.  Ineuiit  freundguädigÜL-heii,  Sie  Uns  dero 
Katli  und  (Jutachten,  was  auf  fernere  Aidialten  ermelter  Kfinigl.  Lbd. 
zu   Ab\teiid-  und  \'erhtUung  allcK  lIidieÜK   zu  thun   seiu  niüehte,  mit 

Matvi.  IUI'  <!k»c1i.  i\.  ^ir.  KurlDnlutr  I-  |23 


354 


1.    Pronsfcn  und  Polen. 


nlicbsteni  xukoiunien   lassen  wollen.     Verblfribeii   E.  \M.  mit  PreuDd- 
aeUatV,  Kais.  Huldeii,  Guuiluu  uud  allem  guten  furderi&t  wolbeigethan.  — 


Der  KurfUi'ät  iin  den  Kaiser,     Dat.  Cleve  31.  Juli  lC4t). 
(Couc.  Ton  Schwerin.) 

[Der  KurfilHt  rÄlh  die  Knche  an  Aia  BeicLsitilnde  iind  ctas  Kurfflrfti*ncoIleg  tn  Lringeu.] 

31.  Juli.  Gleicln\ie  nun  E.  Kaia.  Maj.  hierlUier  meine  uuterthäiiigste  unvor- 

greiflic'he   Gedanken    zu   erniTiieii   meine  Schuldigteit  gewiss  ist.    als«* 
Bfill  derselben  zu   aller^iilidigstem  Bedenken   ich  hiemit  anlu-imstclleu. 
weiln   niclirliocliged-   Ilire  Kün,  MaJ.   und   Krön  Toleii  nicht  IvIUHuk  m 
lassen  und  KUglcich  aller  hevoretehcndt-n  Gi-tahr  in  Zeiten  ttlrzukoniuieii 
und    alles  Unheil  von   dem  aunocb  sehr  besebwcrten   und  enervirten 
li.  Uöni.  ik'ich   abxuwendeu,   eine  hohe  Nuthdurft  sein  will:    ob  uicbt 
zu  i'aMien  ötelic,  dass  bei  itzigren  nodi  führenden  Ntlrnbor^isf^hen  Tmc- 
taten  ilicsi-  ^acht-  an  die  gesftiuniten  Keit-Iii^stjiude.   bevtn-jib  das  Chur-     ; 
fllrstliehe  Collegiuni  ^ebraeht  und  deren  Bedenken  dai'Ui}cr  verunnuneuB 
werde.     Ich  bin  an  nteinem  (hi  jran/-  willig  und  erbötitr.   nicht  allein 
erheischender  Notlidurit  nadi  das  Beste  darbei  ku  votiren.  sondern  aucla 
alles  dasjeuig^f  nach   meinem  Vermif^en  darbei  zu   thua,   was  idi 
Verhütung  alles  Unheils  vom  Hnin.  Reich  und  der  Krem  Polen  erspriei 
lieh  eraebt^::!!  und  ku  ectnfcriren  verniügcn  werde;  gestalt  ieh  albereita 
der  Kön.  Maj,  und  Krön  Polen  etliche  Trouppen  von  meinen  in  Preiisseal 
liegenden   Krie^svcilkeru  ant^eboten    und   xum  ivirklichcn  yneeiirft  xu-' 
ziehen  InsBcn.     Welches  E-  Kais.  Maj.  ich  ftlr  diesma]  zu  allerunterth. 
Antwort  hinterbringen  wollen,  — 


20.  JnlL 


König  Jobami  CRsimir  an  die  Obeirätlie.     Dat.  Krasnystav 

20,  Juli  1649. 
(Königöb-  Areh.) 

[Sf^burf«  MahnuTtg  zur  EntncbttiQg  dcA  J&hrcasubäidiulttB.l 
Non    sine    gi'im    couimotione   animi    Nostai    intellexinius ,    neque ' 
ctiam  bucnsque  poat  fot  Nostras  litera»  hac  de  re  scriptas  persulvisgc 
Öyncto»  et  Fidebea  V^s  assi^'uatant  |ieftuüiani  Generuso  Jimnni  Tbeodoroj 
Maidell  Colonello  N^o;  dfdenda  ei]ini  res  eat,  hoc  tempore  a  Syue'*t"«j 
et  FideUibus  Vfi»   varios  pretextus  et  eftugia  Bolvendae  istius   peeumaei 
quaeri,  quu  earuni  üdes  in  iCempublicam  niaxime  elueere  deheret    Sci-f 
mu8  saue  tkrumm  Princippin  Electoreni  Fratretii  Nostrum  tiiiu  illicituiu 
yjnc'iiirii  et  Fidcb»t"  Vfirum   Nobiticiini  et  ciini  Kepnbliea  a^^eudi  nutduni 
iujprubaliiruui.    Miraliuir  smif  vi  niiilihi't  rcrtiii'  nititmis  nniipus  inirnri 
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■  d^hH,   <|iioil,  iitj  i^'X  litoris  ad  \\\rttn  Caiicellanuiu  Ke^ni  Bcriptis  intol- 

■  I<*xiniua,  Sj^nctcx  et  Fnleltes  V»«  no\Tini  quoddani  caleiidarii  g:enu6  ex- 
eogitent,  coniputjuid"  inithuii  aiini  :i  fr^to  i*entec'*stc!*,  noii  vero  a  meuse 
Januarin,  a  quo  tutus  Chnstiaiius  Orbis  anni  initium  suniit.  Quud  si 
eodem  inudir  8^^lcf<:«  et  Fideltea  Vae  coüiputaverint  aunum,  videbunt 
duplex  eitraordiaariuni  subsidium.  \ide].  pro  anno  lGi8  et  pro  anno 
ll>4lt  a  se  rcti'iihMTi.  Quia  taincn  nn»  oi^t  Nontmut  ad  praesenä  lern- 
j>us.  quo  arma  cuutrn  Uustoui  ^ennius.  ciilpiilum  cum  i>yni*'jl'u«  H  Ki- 
del'if»"«  V»a  iustitiicre,  Inirtamur  S3-MC5««  et  Fidelte»  V«*,  ut,  »\  *|uid 
fidci  ergra  Nos  et  Roiiipublionui  unquani  deelarare  volunt,  si  quid  No- 
fitris  pfi'iculis.  cxfra  qiuio  ditinnes  Scr"'  Electoris  Fratris  Nri  nun  sunt, 
cnniiiiijventur,  si  ijitid  Nostra  iiiithoriias  apud  Sjmcte"  et  Fidelt«'»  V"s 
vatct,  »altem  lutunini  extmordinariuiu  sub^idiuuu  quod  ex  couiitiis  pru^ 

■  xime  ventiiris  Kihlvnidmii  erit,  inuie  praefato  Geueroati  Maidell  Colu- 
P  Hello  Nr"  etatiiii  i-xnlvant,  ut  ipse  ad  N«8  cum  colioTtibuM  suis  quam 
'      primmii  advolare  ^nK^sit.     Qnniitii   itatjue  celeriuft  expcdicnt  praefatuni 

■  Colouelluui  ^Tom^  CO  niaiureiu  iu  Nüb  Hdem  deelarabuut. 

I  Andres  Adersbach  a.  d.  Kurfiit'sten,  Dat.  Warsch,  19.Aug.  1649. 

P     [Aus  Jeiu  polniacheii  i-'cliilag«r.    l'iirleiuiigeii  clea  AiIkU.    Gerilclile  ülmr  tüu«  Vcrljjii- 
düng  dcH  Knrföratcn  mit  (lern  KoAbkcntioCman  nmtielnk'ki  durch  Vcnnitlelmig  RagocsiV 
CJi'tauflchtc  HtjffnniigL'pi  auf  Donativen.) 

E-  ("^h.  l).  gcrubeu  iu  keiueu  Uug-uadeu  zu  vermerken,  dass  ieb  i;t.  Auji 
wiederum  von  Stojamnv  ab  liieher  zurttck^el^elirct,  iu  {i^nädigüter  Be- 
berzi^ng,  daes  ich  es  uff  reifere  Persuasiou  uud  Vorberathung  des 
Herrn  General  Majors  Mouwaldts  getlian  liabe,  weil  bei  sulclier  Cdu- 
Itisiou,  da  kcioc  Ordnung,  uocb  einzige  gute  Anstellung  im  Liiger  vor- 
tmndcn,  ja  auch  kein  Proviautmeister,  der  doch  und  ftlrnehmlich  in 
»oldieni  Läger  hocliuötig  ist,  angeordnet,  noch  irgend  einzige  Verfas- 
sung vor  die  Mnrqnetenter  vveg'eu  ihrer  Sicherheit  angCHtellet  worden, 
er  mir  nicht  ratlieu  wulltc,  norli  kuuute,  langer  und  weiter  zu  folgen. 
auch  in  dieser  Erwägiin;^,  dans  ich  doch  nicht  die  secretiora,  so  im 
geheimen  Rath  bei  fc?r.  Kihi.  Maj.  j^eliandelt  wilrden,  darinnen  noeh  die 
meiste  Cousidcration  wHrc,  wclehcö  ei'  mir  doch  Jederzeit  higher  (weil 
er  doch  in  gleicher  unlertbäniger  l'fliehi  zu  E.  Cli.  D.  niit  mir  ver- 
bunden wäre),  entdecken  wollte,  penetriren  und  erfahren  ki>nnte,  da- 
hero  ieb  denn  siuch  eudlieb  aus  entstehendem  Älang;el  fernerer  Noth- 
durft  und  ProviKion  mich  resolviret,  nebst  dcui  Küni^L  Seorelario  Herrn 
Neumaun,  so  viiu  Hr.  K<iu.  Maj.  nach  Schlesien  verscbiciiet  wurden,  nie- 
der hieherab  au  reineti,    mit   der   untertlüini^^Ateu  ZuverlH«Higkeil,    iXaim^ 
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solche  TTrfiaflien  in   allen  OnadiMi  StuH  fintlen   uml  uflÄfnüiiinicii  «r 
den  wenk'tL 

Öriiisteii  hnbc  ich  im  Ijäjgrer  ho  viel  pciictriret.  dass  die  Factionen, 
80  unter  dcD  grnHwen  lläuijtcrn  je  iiii'lir  und  melir  wachsen,  iuc!it  viel 
gute»  schaffen,  j«  \'ielme]ir  den  vorljottleu  t'ruHlon  hindern  mfichlen. 
«tutemal  die  andere  Herrn  Senatoren  niid  JSlände  gar  nehr  cmpHüdeu 
und  schiel  dazu  i*ehen^  das»  S.  Ki)n,  Maj.  nllee  uff  des  Herrn  Crouen- 
grosHcanderH  f.  (Ja.  Disinisilion  ankuinnion  nnd  walten  lasse,  und  wer* 
den  «eh  alsdann  nueli  wunderliehc  Händel  erst  recht  ereignen,  wenn 
die  Hcläfe^ertf  wiederum  helVeiet  wenjon  suUtc»,  sintemal  der  FUrat 
von  Wiachniewicz  einer  von  den  grösuten  dif+g^uölirtt^n  und  nialcon- 
tenten  ist,  die  mil  linchjremelten  Herrn  Cauzleni  f.  (Ju.  in  grosser  Diffe- 
renz uud  VVidcrspeiiiitig'keit  suhwcbon;  darnut"  wol  aeiit  /,u  habeu  sein 
wird,  weil  vieler  Gedanken  offenbar  werden  luöcbten.  die  sich  jetzt 
noeb  im  Verborgnen  halten.  — 

lui  liebriare«.  jxni'di^ster  Churrttrst  und  Herr,  habe  ausser  der  gre- 
wöhnliclien  unterthauigst  hie  beigelllgten  Kelatiiju  auch  dieseä  gehor- 
samst zu  hinterbringen,  auth  wenn  nur  bloss  dennoch  zu  dero  gnä- 
dig8ter  Wi&jsensehal't,  ineiDer  deniUthigrsteu  Hfliebt  erachtet^  das»  alhie 
in  Masurcti  sehr  |iraeiudieiiisa  und  s^inislra  iudicia  aebwärmen,  welelie 
der  Herr  Cnmeu  lluljagemieiKtev  und  Obrister  MayiU'll.  wie  wol  ich 
sonst  voü  Niemand  so  viel  erfiihreii  können,  bestätiget,  dasa  sie  durch 
ganz  Masaw  herunij^eben,  vcm  einem  Ver^tändnifle  K.  L'h,  D,  mit  dem 
Chmielnick}  und  zwar  ilureli  \*erinittelun|^  des  t?iebenbilrgiHeheu  Für- 
ßteu  Uajj^ozzi.  dessen  Leg:atioii  let/Jich,  da^u  nneh  eine  Tassepoi-t  uaeli 
Üeutscblaud  unter  dem  Praetext,  als  wenn  aus  dem  Reieli  etzlie.he  Haupt-^' 
stthulden  xu  solÜeitiren  wilren,  au:*  der  König).  Cant/Jei  ansgegelteu 
werden  mUssen,  bbtss  dabin  ^eriebtel  gewesen,  und  zwar  mit  der  Pro 
messe,  dass  E.  Oh.  D,  er  erblich  und  alwilute  das  llerzn^hum  oder 
ganz  Preuesen  abtreten  wolle,  i^ulehen  Missverstand  sucht  albie  der 
Croaen^Tossachatzmeiiäer  zu  bäuteu,  weleiMM-  noch  eiiie  .Schuld  eine* 
Annui  extraordiuarü  wegen  den  Laudi  dieses  letzten  Krönungö-lteielis- 
tages  praeteniliret,  dazu  sieh  doch  die  Preussisehe  Kegierun^  vernifigo 
den  Paeteu  ganz,  nicht  verstehen  kann,  noch  will,  weil  e*!  in  einem 
Jahre  alli-y.  j,'eaeliehen,  weichet*  er  aber  tlieilet  und  zwei  als  U't4i*  Wahl- 
und  HU'J  Kriiiiunt;s- ll['iehstäi,"e  daraus  luaehet  nnd  alnn  xwei  JUhre 
daraus  erawing^en  v»ill;  ilenn  er  die  J^cit  nicht  nach  den  angesetzten 
und  bestimmten  Zahljahren,  nütniieh  vnn  Pfin^ten  im  Pfingsten,  son- 
dern nach  derZühl  der  Jahren,  wie  sie  hepnnen,  das  ist  von  Januarin 
au  ÄU  rechneu  binden  will,  dalieru  er  auch  saget,  UasH,   weuu  dieseii 
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Herbst  ein  ßeichntag  sein  und  drauf  publice  laudlrt  wertleu  ßollte,  wie 
e«  erilil^ei)  muss,  so  wUr^e  derselbe  mit  dem  Krönungs-Reichstage  ttlr 
eiijs  f^eltCM  könooii.  Darauf  er  denn,  wie  mich  Herr  Obrister  Maydell 
belehret,  auegebnicljen  mid  beßehiildip;et.  dass  es  der  Preugsincheu  Ke- 
-gieruup  iiirbta  neues  wäre,  Mich  zu  (»ppnuiren,  insonderheit  bei  solchen 
der  KrOü  gelahrliehen  Lauften,  dabero  er  dauu  uichts  rathsamer  meinte, 
wud  dass  et  nicht  ehe  besisei-  zur  Einig'keit  mit  tlcrosclben  werden 
wlirde,  l>is  uiau  eiunjal  die  Amieo  m  T'reusaen  zur  Züciitiguug  ^ehcn 
Jiesse.  leb  liabe  aber  seinen  disgustu  endlich  aus  des  Suhateschreibers 
Swi»;lochowsky  DiecurBcn,  der  da  riethe  und  niotutc,  dasß  es  wol  mit  einem 
'ßtilek  «ider  Canon  ver&ltliuet  werden  kuiine,  erlernet,  weil  er  ulfE.  Ch. 
D.  Lohu-En]|ilahnnK-  da  alle  Ufticianlen  wUrcu  verehret  und  begäbet, 
.vorbei  gegangen  worden,  wobei  duch  audre  ihm  niebt  hierin  zu  com- 
j>ariren  wären,  als  der  die  Reiehs  Crone,  Öcepter  und  Schwert  in  Ver- 
wahrung halte  und  rtanmls  zu  drn  Öolenniteteii  ausgegeben. 


Der  Kur^lrst  an  Hoverbeck.     Dat.  [Cleve]  18.  Sept.  1649. 

IGcgtn  die  f»l»r-b»iii  GenichtH  in  l'yl^n.     l'tr  Zwfck  der  hieben bärgiiBcbflii 

Gea^ndUcban.] 

—  Auch,  edler  Rath.  baben  Wir  nicht  uhne  sonderbaren  Unmuth  18.SepL' 
berrenulUcb  vonioniiueD.  dasn  am  Könifrl.  Polni&eben  Hofe  von  den  Ma- 
eurißflien  Stauden  öpargiret  wiifden,  üb  stillten  Wir  mit  dem  Herzogen 
Stu  yiebeublirgen  gleichsam  wider  die  Krön  Polen  cidludiren  und  Uns 
vermittelst  dessen  Illllfe  in  Preussen  sueheu  Souverain  oder  absolut  zu 
iüachen.  Nun  gehet  Uns  dieses  pur  lauter  erdiebtete  und  durehaus 
felBehes  Außgebeu  reelit  i^etirtitM-alifb  zw  rjcniUtb,  um  bo  \iel  mehr,  itass 
Uns  dergleieben  uio  au  Gedanken  gestiegen.  Es  ist  zwar  kurz  ver- 
rückter Zeit  ein  Sich enbtirgi scher  Gewandter  alhie  bei  Uns  gewesen, 
hat  aber  nnders  nicht»,  als  eine  Ueuo'^ation  und  BestJltigung  der  mit 
lioehgc nannten  Hernugs  Vätern  öd.  gepilogeiien  Freundschaft  gesuchet, 
in  niasöen  er  dann,  wie  uoturium.  dergleidieii  Gewerb  auch  au  alle 
mndere  evangelische  (*bnr-  und  l^irstlichi-  llrUc  abgclegct.  Derowegcu 
ergebet  Unser  guüdigster  Befehl  hieniit  im  Euch,  7aiui  Fall  Euch  davon 
icblwaft  vorkouinieu  sollte,  Ihr  witUet  sulclie  grobe  Calumnie  der  Ge- 
bühr nach  harl  und  mit  allem  geachärAen  Ernst  coutradiciren  und  Uns 
also  dadurch  alles  biJsen  Verdachts  benehmen.  — 


I-    rröii»ftcn  unil  Polen. 


Oeneraliiiajor  v.  HuwaM  an  «leii   Kurftir-stiMi.     Hat.  Sporow') 

20.  Aug.  1649. 

(„In  Eil"  lup.) 

|Berioht  Ober  den  KQBAkcnkri'ög.     Die  Kftmpfe  bei  Zboruw.     Di-i-  Vertrag  intt  il.ii 

ISfO.  Aug.  Hass  E.  rh.  D.  meine  uiiterth.  Bericlitsch reihen  zeilbr'ri>  nicht  eiu- 

geschickt  ^vordeii.    hut  die  tq-n&Be  Fatigie  und  täg^licher  Mar^eh  ^ent- 
BAChct,  und  Külchefl  darui»,  weiln  auf  Ilir  Köii.  Maj.  aller^iiüd.  Änsia- 
neu  die  Itecjnisit^n.   wimiit   auch  etzliche  g^neral  l'frsoneii   pemig  7.ii 
thun.  beohjicfitcn  iüll**srn,   in  Betracht  ^^^■^►i*BPi'  Uefec*  der  v*inn.dini¥ilcn 
Requisiten,   so   zu   einer  Armee,   der  sich  ein   König  vertrauen  kaiui« 
pehöri^t  sieh  gcäMBSort.     T^asi*  ahcr  mit  der  Armee,  zum  liöchetcn  »119^ 
lö.iKKl  Mniui  heetchendV^,  also  geeilet  wordeti.  hiU  die  Extn'niitct  der     , 
helagerten  Armee  äu  .SliarraH  Hlnf  \Veilvveg:es  von  hier  cjiusireJ;  wiuin 
aher  bei  Ankunft  alhier  am  vergangenen  ÖomUaij'e .  war  der  lf>.  Au-| 
pU8ti,  der  Tartar  ChKinl)  neheiist  dem  Chmehiitüki  hei  frUher  Tagei*Äeit| 
(als  idi  genau  die  Infanterie  über  den  Pass,  welcher  den  Tag"  zuvnm 
mit  zwei  HrUekeu  versehen,-  tiher  t>ilieres  stellen  und  etwas  /m  relren- 
chiren  anfangen   la»Hen^   wodurch  der  Fasg  so  viel   t^edeckt  und  ver-J 
wahret»  aUn  dass  Ihre  Kün,  Maj,  Xeit  gewonnen,   den  rechten  Fltlgel 
gleichfalb   iwaru   in   der  Ei!  «o   \-iel   müglieh    m   stellen)    mit    seiner 
griiseeslen  Macht,   in  dem  er  mit  dem  geringsten  Volk  einen  Weg  als 
den  andern  die  Belagerten  zu  t?barraö  goacldoseeii  gehallen,   und,   s(H 
viel  nun  mdirn  die  gewisse  Nacimeht,  hei   UMMMMi  stark  fich  auf  het- 
den  f^L-iteii ,   indem  er  hieh  die  Nacht  llher  verdeekt  gehalten ,    pi-eseu- 
tirei  und  »u  beiden  yeiten,  weiln  der  gauae  linke  Fltlgel  von  Cavalleric 
und  in  tausend  Tragiinern  nuf  der  andern  iSeiten  ilbei  den  Pas.s  hinter 
der  Paga^e  von  uns  sepanret  gestanden,   mit  solcher  Nation  gcwOhn- 
hchen   Fury   attäif[uiret ,    dasij  es   m   einer    lustigen  Aceinn    knnimen,_ 
gleiehwol  der  aeparirte  linke  FlUgelj.  aus  Manquement  hehHngen  Co 
mandii,    indenie  selbiger  Cqraandant,   Orscliaudoffftky  genannt,   in  der 


"\  Die  pulnUi^lifi  liauptarmcu   vrar  »L-it  JiilL   tn  dem  fcalcn  Lager  bei  ZliAra^  vu 
den  Kosjikcn  und  TaUtrcn  cingeschlosfleo.    Huwald  bcfnnri  sich  mit  seinen  Truppen 
bei   der  iLiitL>r  Juhitiiti  r'nHimir  Ii erbe ioileti dun  EnlHatxni'in^c,   diu  an  eben  diesem  20-  Aug.j 
iEU    der  Cftpitulatiuii    von  Zborow    g<rzwurtgcn    wurdo.  —     Im  Jahi   Hjbl   wurde    ibini 
xar  BclabiiaDg  flir  actae  Dieuito  daa  poloischc  Iiidfgcnnt  verlieben.    Lcngnich' 
p.70£ 

')  Kill  VvrxeiL-lijiisA  (dat.  10.  Juni  lli4'l,  gibt  die  Amiue  Juliann  Casimir'»  an  au 
12,420  Kt'itcr  und  ti^OO  M.  Int'tntcric;  von  dor  letzteren  wecdun  Ii^riO  M.  *U  „rrcEnda 
Fits^vüJk"  Htitgi-fiibir,  dnruntrr  Huwnld  mit  dem  sUirkätcii  iCc^imoal  vuti   1200  Jtl. 
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ersten  Attaque  geblielien,  in  Confueiün  gebracht  wurden,  also  daes  die 
Reürade  :£ienilicb  coiifus  naeh  dem  Paus  zu  gangen;  wanu  aber  die 
Brlleken  iiiUcr  dorn  SlUrtlleiu  und  linterni  Feu*^!!  dfr  Musquett,  indome 
solclies  mit  linu  Mus(i»otteri.'ü  besetzet  ffcwt'Hfn.  ist  dardurch  mehrer 
Schaden  verbiltel  worden;  wie  woln  4  CVinipa^^nien  Traguner  und  xwe 
der  bestcu  Coinpiignicn  Husaren  Iiierunter  den  Kürzeren  ^^ezogen  und 
ctwaH  Paji^jige,  dueb  iiitht  Über  !?(iO  W:ip:e!i,  doju  Feind  in  lltuide  ge- 
rathen,  wiewolu  der  Feind  durt'li  die  dirtackeii  xagleicli  du»  StJidtlein, 
so  doeb  nacli  dieseif  Landes  Art  schlecht  verwattrt,  in  griisseeter  Fury, 
tu  Hitrtnuufr  mehrer  Pagn^'e  zu  erybeni,  atlLiqiiiren  litsHon,  welche«, 
weilri  CS  zu  tiiaiäiiteniren  urttbip;,  ist  c»  HHcciiniret,  erhalten  und  die 
Fagage  auch  llbergeiiraelit  Hi.iden;  in  wilhrender  Aeeini]  diefeseils, 
welche  zu  Anfang  etzliebe  Stundeu  gewähret,  aueb  dami  und  vcann 
nnler  der  FobiiAefieii  ('avülh'rie,  als  selbiger  Nation  Inlanteiy  niisHÜch 
üus^cwelifu,  haben  Ihre  Kiitt.  Itiij.  »wh  derraasseii  hernicich  erwie-sen, 
wiewohl  Sie  von  den  anwi'seiidi'u  Herrn  FubiiNchen  Senatoren  weni|u: 
Assistenz  gehabt,  n\m  dawj*  nächst  göttlicher  Hilfe  durch  solche  Ihrer 
Maj.  V'orsi Obrigkeit  imd  Fleiss  mehrcr  tichaden  und  ^änzliühcr  Ruin  der 
Armee  verhütet  wurden. 

Was  meine  Wenigkeit,  wie  abs<mderlieb  E.  Ob.  D.  der  Krun  Uber- 
lassene  Lauzkneehte  bei  soleber  geläbriichen  Aecitm  gethan,  will  ich 
lieber,  daes  durch  andere,  ab  von  ntir  kund  getlian  oder  j?erUhmet 
werde. 

AI»  selbiger  Tag:  geendet,  lat  Unser  Stand  oder  Patagly  die  Nacht 
Über  rettrenebiret.  folgenden  Tag  aber  auf  ein  neues  nebenst  der  Stadt 
au  allen  Orten  mit  aller  Fiiry  atta^iuiret  wurden,  welches  weiln  durch 
unsere  Afautaj^e  der  Feind  Schaden  gelitten,  auch  a  ieni|K»  an  den 
Chamb  von  seines  Brüdern  feindlichen  Einfall  gründliche  Nnehricht 
einkonätncn  ist,  ein  Stillstand  der  Warten  auf  einen  lialben  Tag  bei- 
dcracits  beliehet  worden,  wurauf  lerner  ein  Frieden  auf  beiliegende 
Comlilinneti')  j^erilriges  Taji;es  abgehandelt  und  geatblostien,  und  zn- 
pleicb  von  dem  Chmelnilzky  unlernj  freien  Himmel  da**  humagimn  pre- 
Rliret  worden.  —  A  dato  früh  hat  der  Chamb  Ihrer  MaJ,  und  berwieder 
Ihre  Maj.  dem  fhanih  ein  Pferd  pre^entiren  lassen,  stehet  auch  darauf, 
da»B  noch  beule,  im  Fall  es  daw  Ke^-eowelter  nicht  hindern  wird,  der 
Chamb  mit  Ihrer  KSn.  Maj.  im  Feld  »ich  scheu  uml  sprechen  und  da- 
bei der  Clinielnitzky  zugleich  seine  suhmisÄionis  eompk'Uienta  ablej,^eu 
werde.    Im  Uehrig'en  stehet  darauf,  daj-s  morgen  Tarteni  und  Cosacken 


')  8.  Grondikl  hisMrU  belli  Ctiuiacco-Pülonioi  p-  108. 


t     rreuAS6n  irncl  P«>l«ii. 

zitgloidi  aufbrechen,  wir  aber  rail  der  Armee  auf  ein  paar  Meilen  We-| 
ges  verrücken,  der  helafe'erlen  und  durch  dieeeu  frieden  liberirteo  Arme« 
abwarten  inttehtea.     Wa^  femer  passiret,  werde  E.  CU.  X>.  aUergehor- 
»ani^t  beriehten,  — 

AiMires  Aderebact  a.  d.  IvurRirsten.  Dat.Warsch.  27,  Äug.  1649. 

(Von  der  Armet.     MilitHriache  ZueUlBde  in  Pol«i4 
1 27.  Adr.  E.  Cli.  D.  jL'erithen   in   allen  Gnaden    in   der   nnterth.  hfig;eilbf;tPn 

Relati"-»» 'j  /.u  erKehen^  in  was  temiinii^  iinaere  b^^-vile  Kron-Armeen  ste- 
hen, aitfteniHl  e»  schon  von  den  streifenden  Tartarn,  welche  aiioK,  wo' 
vrir  fCPwiftB  geschrieben  wird,  llbcr  -XHj  Proi-iant-.  Bn^^age-  und  andere 
Wägen   ans  der  i^uiJe  der  Krmigl.  Armee,    wie    sie  itii    niarchiren  be- 
griffen ji^ewesen,  von  hinten  ahg:enomnien  haben  sollen,  dass  auch  die 
vordere  Soldatescii  fwt-lehes  bbiss  die  VerordnunjET  venirsiichel  liat^  da^dfl 
die  t^oldalesca   iifi"  eiueiii  Haufen  marcbiret  \njd  die   Ba^a^e   und  an- 
dere W%cn   nhnc  einzige   Ameroguarde  nachfolgen  lassen,   vrcil  sie 
nicht  vermutbct,  daes  der  Feind,   den  sie  stets  ftir  sieh  gehabt,  auch 
einen  Streif  von  hinten   tbiin  »ollen)  es  nicht  vermerkt,    noeh   gewahr Ä 
worden,  mi  un]*icher  {:jeniacht  wovdi?ii,  dass  die  I'wstcn  iiirern|iirt  wor-" 
den,   Tioeh   die   restiroiide  xuin   allgenieincii  Keldzu^^   entbotene  Jiitler- 
seha^,  weniger  die  Siddatesca  mehr  lutn  Königlielicn,  noch  Ettni  Haupl- 
kronlagcr  frplang:en  können,   weil  eie  sieh  verspätet     Daraus  ku  erse^fl 


I 


hen,  mit  was  LuBt  und  Cnnrafrf  wie  alliier  jrfneif^t  isind,  wider  die 
Feinde  anzng:eben,  und  lassen  iudesHcn  ihren  Herrn  imd  Koiiij;  in  der 
anesersten  Gefahr,  und  scheint  es  gar  zn  hell,  dans  die  alte  Tajiferkei 
und  der  alte  Ivnbm  und  Htideumntli  bei  und  in  dinen  ^ur  erRtorben 
jiiiiteijuil  :nH^li  an«  Lublin  vom  2J5.  dicj^es  beriebti't  wird,  dam  eine 
zicndichc  Mauutfoliail  in  nicht  weniger  Anzahl  daselbst  laürire  und 
nicht  grosse  Luwt  habe  von  der  Stelle  weiter  fortÄurllcken^  sondern 
t*nlleii  ila  mit  ihren  verglihlelen  (inwebreii,  lUizde^anon,  Zeknhneu  und 
andern  WallVn  hraviit-n.  UnwtTc'  Herrn  Masurcn  iilhir  niaehen  es  auch 
nieht  besser  und  rüsten  8ich  fein  pemach,  damit  aic  sich  nicht  ilher- 
eileu;  wenn  sie  nun  in  das  La^er  ktmimen  kfinuen,  ist  leicht  zu: 
Hrhliesseii,  weil  sie  wldi  nicht  ein«  recht  zum  Anzuj;  utid  riT(>rucb  fe 
ligen,  ittv  hi  alk'ü  in  eitel  Furcht  und  ticljreekeu  gesetzet,  dass  sie  auci 
ihrer  8cluildi(i;steti  Pflicht  vergessen  iu»d  nicht  eine  an  ihrer  tajd'e 
Vorfahren  Fu«»Ätapfen   gedenken.     Und  warten  wir  nuiuaehr  alliic  nii 
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'\  Die  furifaufcntlcn  l>Jnrien  Arivr^bach's;   ilictU  in  dcui  berliner,   üicil»  iu  dtii|i| 
KC^nigtbcrgiT  Archiv. 
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Verlangen,  wie  die  öchreckliche  Hauptschlacht  abgati^en,  und  uff  wes- 
sen Seite  die  Victorie  gefallen  sei. 

Am  29.  Aug.  hfbickt  Aderabach  die  Nachricht  vwn  der  Schlacht,  und 
den  Frif-densvcrhandliingeii  —  „aLso  dat^s  ein  gewisser  Friede,  sollte  er 
auch  etwas  disreputirlich  sein,  zu  TCfmuteii".  — 


Andres  Ader8bach  a.  d.  Kui-fiirsteii.   Diit.  Warsch.  l.Sept  lf>49. 

(Klhvt«  NflClirichlcii  über  diu  äcblacht  bei  Zbimiw.  Die  Tfafiloiihinr.  der  ideutncb»-!] 
Tntpjiert,  hesonilfTH  der  Hnwald'achen  Infanterie  Kn'Saket]  tiiid  Tittarcti  schlügen  IJi" 
terlisndlung    Yor;    «Coigendü    KiirdcrungL-D;    biläoet^    Lage    d<fr    Pot^n.     8ublr.irlil(^4  Be* 

DCD    der    f-olnisclicn   Truppen;    Rabtci    der    Di-utBchen.      DiHre;iDtirLicbcr   Frieden. 

Verluste  auf  polniachor  E^eite.  Korcdanenide  (><ira1ir  Itlr  die  üelftgcrten  in  Zbnrüz. 
Das  Treiben  der  Purtnien.] 

E,  Ch.  D.  habe  am  vergangeneo  Soimtiig,  ««bald  die  Nachricht  i.Se^t. 
dee  mit  dem  Tartarscheii  Cham  und  dem  Chniielnicken  fifesphlopseneii 
Friedeiie  aiife'elaiig:ct,  diireh  deu  Datizker  Keuter,  wcdclicr  durcli  Pieussen 
über  Kienenhurg  ^ngen,  weil  der  ordinari  Postreuter  aoch  nicht  wieder- 
koDimeii  und  ich  aueh  sun&t  kcineu  jibsonderiichen  Läufer  4ider  Boten 
haben  kiinnen,  davon  in  aller  Eil  i^chorsanist  hinterbracht,  also  dass 
ich  uicht  zweifele,  solche  niciue  uaterth.  und  schleunig'  abfc^efeitigtc  Itc- 
latioa  tu  gebührender  Zeit  werde  überkoiumeD  eem.  Durch  diese  or- 
dtuari  Pont  liahe  meiner  uuteiih.  Pflicht  erachtet,  solches,  was  danialn 
raptini  und  ^umraarißcher  \Veise  tnit  der  Confuaion  ^^estellct  gewesen, 
fltrjetzo  E.  Ch.  D.  aiit  niehrcrn  und  denen  Umständen,  die  mir  von 
dem  Herrn  i^chlichting,  Frauen  städtischen  Landrichter,  einem  vornehmen 
CHvallior  aus  dem  Lager  unter  Zburnw  vwtn  2\.  jtafwiln  gar  particular 
anvertrauet  wurden,  in  unterth.  Gehorsam  zu  hinterbringen. 

Und  zwar  nnt  denen  Fornialieu,  wie  dessen  .Schreiben  von  Wort 
EU  Wort  lautet,  da  er  bericlitct.  da^e,  wie  sie  am  JSoimtage,  ist  ge- 
wesen der  tf).  paiisatfi,  Hbcr  eine  mig^lUckscUge  tinift  lieini  Stridllcin 
Zborow  den  meisten  ThcU  ihrer  Wägen  iiuü  Heera  Hbergcbnicht.  die 
Tartem.  welche  unter  ihrem  Cham,  so  selbst  zugegen  gewesen,  Über 
H>0,<HlO  stark  waren,  drunter  auch  nicht  eine  geringe  AuzahlJaniÄaren 
wich  gefunden,  sie  vmi  nllcn  iScitcn  umringet  und  bercnnet,  also  da^H 
die  UuKrigen  in  welcher  Eil  kaum  sich  in  Bataitlc  j^tellen  kftnnen,  und 
haben  die  Tartem  mit  önleher  Furj  uff  die  eine  und  andere  i^eite  an 
die  llinterfitclligcn  gesetzt,  (laBs  auch  die  Ci>aipapnien  von  der  JSeiten, 
da  der  Herr  Landrichter  gewiesen,  in  Confusin>n  gcrathen  und  sich  in 
einander  zu  verniiachen  angeliingen.  Aber  die  preussische  Reiterei 
unter  Herrn  Jtittmeister  Brandtcu  und  des  Herrn  Craebuwiachen  Ötaroeten 
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Vfilker  liaben  dem  Feiude  tapfer  begegnet,  iiiBonderheit  auch  des  Herrn 
Ocneral  Majoro  Houwaldleii  Infauterie,  der  alanhald  in  der  Eil  ei 
Brushvchrcbeii  uflVerfen  lassen,  haben  so  tapfer  uif  die  Feiude  Feuer] 
gcg-ebeii^  thisa  &ic  dieselben  zu  weichen  und  sich  zu  retiriren  i^^e/wunfj^on. 
Däbs  ilaunenhevo  die  Tartem  niit  aller  Maelvt  und  unei-hörteni  l'n- 
gestUm  die  \Jiisripen  bald  hie,  bald  da  angefallen  und  gcziivaget,  aueh 
Mehr  falij^iret,  bis  dase  sie  sich  rund  um  tuit  Hruslivelirpii  bewahret; 
da  hat  der  Feind  nichts  mehr  an  sie  haben  können.  Abci-  ilie  HuBsareörj 
haben  begunuen  xu  ^vanken  und  uff  eiue  KetiraU  zu  geilenken,  wie-' 
wol  sie  ee  nicht  vermocht,  weil  sie  von  der  deutschen  Infanterie  be 
schlössen  gewesen.  Uff  der  andern  rieite  des  Passes  iat  es  noch  un- 
glHeklicher  er^^angen,  slnleinal,  wie  die  Cntnpagnieu  die  Wägen  vcr- 
lasbcn,  haben  die  Tartem,  naeiideui  sie  in  der  Confusiou  der  llnsrigem! 
Über  3(.HJ<(  und  mehr  erleget  und  "vic!  Fahnen  erobert,  die  Wä^en  an^j 
jrefalleii  und  aus^TpllUHlrrt,  aneli  dieselhe  hernach  in  Stücken  /er- 
schlaj::ou  und  den  L'nserigcn  grosHen  Schaden  zujret^get,  dass  kaum 
der  tU'ittc  Tlieil  von  den  lÜntcrstclligcn  von  jener  Seiten  überkommen 
lind  ins  t^tädtehen  sich  be^'eben. 

A?n  Muntaj^e,  da  die  Koi^acken  zu  ihnen  grei^totisen,  haben  dicBe 
uH*  Am  Liii;ct  und  jene  uff  tlaö  t?lädtchen,  dahin  der  Künig  'Jwu  Draj^uner 
des  Herrn  Przyicnisky  mid  ICK)  des  Herrn  General  Majors  Houwaldts 
Fnssknechte  cimmiandiret  gehabt,  mit  unsäglichem  UugesstHni  mul  WUtlienÄ 
ulTs  neue  einen  Versuch  gelhan,  sind  alier  von  beiden  Tlieilen  alö«i 
reptJtiöyiret  worden,  dase  ihrer  \'iel  auf  der  Wahlytatt  blieben;  instrtuler- 
heit  hat  ihnen  daa  lose  Gesindlein,  so  der  Stadt  zu  Hlilf  angetriebenB 
worden,  mächtigen  Schaden  g^ethan,  die  su  tapfer  sownl  ufl'riic  Cnsaekcn 
al«  Tartcru  zugetithlagen ,  dass  sie  ihrer  viele  anfgerieben.  auch  rÜc 
l?chützi'u  haben  wie  aus  ihren  VögelrHhren  in  grosser  Anzahl  wcgge- 
spickct»  dass  sie  endlich  mit  Schaden  weichen  nillssen.  Und  hat  riieaerj 
ü^turm  den  ganzen  Tag  continiürlich  gewähret,  da  sich  aber  die  In- 
fanterie, als  das  Gesindlein  sehr  wol  gehalten,  dass  der  Feind  nichts] 
schatfen  können;  iviewol  die  Koeackcn  von  der  einen  Seiten  mit  ihrer 
Gewalt  HO  hart  eingedrungen,  dass  sie  sieh  schon  ins  Lager  eiugenistelt, 
sind  aber  von  des  Herrn  General  Majorn  Houwaldten  Fickinircm  und] 
von  dem  losen  Gcsindlein  sn  empfangen  und  abge]nekct  \vorden,  da 
sie  zurUckgeprellet  und  unverrichteter  Saclien  davon  abgestanden. 

Am  Dienstage  sind  Briefe  von  Chnriclniy-ken  und  Cham  au  i^.  Kön,| 
Ma).  einkoinmen,   darinnen  sie    sieh   zn   traetiren   anerholen,   und  das» 
der  Herr  Kronen  Grosseanzler  f.  Gn.  zu  ilnien  abget'ertiget  würde  be-  , 
gebret.    Indessen  haben  sie  gleich  wol  nicht  uuterUiäsen^  noch 
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die  Unserigen  mit  nuterschied liehen  l^tUrmcn  zil  zwagen  und  hahen  viel 
der  Herren  Diener  niedergcntadit,  da  dann  dabei  der  UnsKgen  Pferde 
SU  versehmachten  begannen,  weil  die  Feinde  ihnen  alle  Weide  be- 
ni>iiiinen  und  ab^eschnittciK 

Am  Mittwoch  hat  seine  Maj.  den  lleriu  Kronen  Orosscanzler  f. 
ßn.  und  den  Herrn  <]>eneralD  aus  Grosspuleu  abg;eordnet,  welche  mit 
de*  Chanien  f'anzjcrn  und  yehat /.meistern  trnctiret  liabcii,  die  sich  denn 
Kehr  leutKclig  ^egcn  unsere  Iterm  ans^elnsReii  und  von  den  UnsiHgen 
nichts  melir  als  3u,(M-H)  Thaler  zur  Öalisfaeticin,  und  das**  Chmielnicky 
befriediget  würde,  begehre^  wozu,  nämlich  zu  den  Tractaten  mit  Chmiel- 
niKken.  der  Cham  sich  selbst  erboten  m  vemiittebi.  Mit  welcher  Er- 
klärun^  als  ^'^cincUe  Herrn  (denen  der  (»h^'edachte  Herr  I^amhJelitcr 
aüsiütirot)  zu  yr.  MaJ.  wiederkehret,  ist  das  j;anKC  Lager  hürhlit'li  drilhcr 
erfreuet  worden.  IndesHcu  bähen  Iteide«  die  Kosacken  und  Tartern 
ohn  17ffliih-eii  4len  jraiueu  Ta^'  unnachlHsslieh  nfi*  die  Unsri^en  mir 
aller  Macht  und  Fury  ^esttlnnet  und  sie  sehr  fatigiret,  doch  ohne  Frucht. 

I  üflT  den  Dcmnerstagr  sind  die  Herrn   Ciimmihsarien  beider  Theile 

abernial  '/UHannnenkümmen.  dazu  auch  Chmielnizky  sieh  ein^estellet, 
aber  die  Tartarn  haben  da  iJire  Declaratitm  weit  §;ründert,  rnntciiud 
sie  nicht  allein  die  ;io,iK)0  Thaler,  sfmdeni  aueh  fUr  die  Belagerten 
(jCKKOO^*  Ö.  und  wegen  ihrer  liiuter$telH^en  verenthalteuen  Dunativeu 
noch  auch  «o  viel  gefurdert.  Und  die  tCo^ackcn  -steilelen  Ihueu  solche 
erschreckliche  und  unauiiehmliehe  Cimditinnen  ftlr,  nnd  zwar  mit  der 
ausdrilcklit'ihen  Erklärung,  dam  sie  nicht  die  geringete  Bnehbtabe  davon 
geändert   wissen,    noch  weichen  wollen.     In   HUratna,    was  soüte  der 

•König  da  niaehenV  Das  Krmigl.  Lager  war  umringet,  und  stumi  bli»iss 
uff  der  Feinde  Discretion  das  andere  Lager  unter  Zbaras.  das«  alyo 
die  Krunc   in    der   grösÄten  Gefahr   und   Unsicherheit   gc^stccket.     Im 

,  KBniglicben  Lager  haben  sie  selion  keineji  Muth  gehabt  zu  fechten; 
anstatt.  <lpssen,  dasR  &ie  «icli  v.u  ilircn  Trii^tpen  und  Compagnicn  ver- 
fügen sollen,  haben  sie  sicU  unter  die  Wägen  isie  die  Hunde  vei^teeket 
und  nicht  fochten  wollen  [ßie,  wie  ich  aus  anderer  vornehmer  Herrn 
Schreiben  erlernet,  der  König  selbst  mit  dem  hkwisen  Degen  horauÄ- 
gejaget  ujid  lierftirgelriclH'u,  andere  auch  gar  in  der  Pf^ll^üne^ic  ihi- 
niciler  geniacliet  und  die  nicht  im  Streit  fecliten  wollen,  uiit  den  Mus- 
fiuetirern,  die  utf  sie  Feuer  geben  mtlssen,  liedräuet;  ja  ee  wird  da- 
bei gemeldet,  dae»  die  nieieten  Ilussaru  und  Pulen  au^reisiieu  wollen, 
haben  aber  fllr  den  ileutöcheu  Vfilkeru,  von  denen  sie  vorsylt/lich 
Ällenthalbeu  besetzt  und  um&eldo&»en  gewesen,  nicht  dazu  gelangen 
können)  und  hat  jederman  davon  discurriret,  befehlen  und  anordnen. 
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nifinmnd  uhcr  iifl"  (U-s  Ktinipjs  Connuando  und  Ordre  parireii  und  kuiu 
focbtou  sich  «'iiistpIK'ii  woilcn,  dass  also  keiner  da  vorbanden  j^cweöcn. 
Aber  kllrzliuli  djivim  /.u  sagen,  Gott  bat  ihnen  Herz  uud  Mutb  be- 
iH.'mnit'ü,  dtiHM  S.  Miij.  gvuötigct  worden,  einen  difireputirlielieii  Friedoii 
aiitli  mit  Öeliimiif  hei  so  ^es^tiiltcn  l>aclieu  einzuiC'ehen,  das»  sie  alsi» 
den  Tartern  1,30t i,iKJlj  fl.  bewilligen  und  versprechen  niUsscii,  wotu' 
ihnen  der  Herr  Dönhaff  Staroste  uff  Siokall  und  4f8  Herrn  Kronciii 
GroHwanxlerft  Selinie^'ersDlm  liis  zu  Erlegun^^  der  !?uninieu  f^elftsssen. 
l^ie  lifiht'iL  /vviir  vun  ilircr  .Seitm  den  Uitiiiiwlieii  Liiiloroauzler,  oder 
den  Ucrra  Generalu  von  Grosspolen  oder  den  Crackowiscben  Ötanisten 
bef^ehret,  aber  da  ihnen  he7,eig:et  ivi irden,  dasR  sie  wepen  ihrer  tragen-^B 
den  Aeintcr  nieht  abwi-sond  sein  könnten,  drauf  Kie  andrt-  drei  vor-^^ 
gcechjagen,  iiU  den  Fürst  Korcczikj-,  den  Loiuöeiißchen  und  den  I^okalli- 
Hcbcn  t>laruijten;  wie  ßkh  aber  jene  iwei  entschuldiget  und  ausgeredet, 
bat  «ich  endlieli  dies^er  gutwillig  als  der  andere  Curliut?  ftir  sein  liebes 
Vaterland  vori;rt>teUet  und  daxn  anerboten. 

Die  KuisiK-ken  liahen  diese  eundiriüiiCH  eriialten: [die  soDst 

brkauuU'ti). 

Vun  den  riisrigrn  ist  ulinj^elUhr  uff  der  Wahktatt  blieben  der  Herr 
UösoUni-k!,  Cjti'bniziächer  und  di-r  l'rHKenduwisehe  Ötarosle.  ein  Htatl- 
licher  Ijeriiliiiiter  C'avalHer  unserer  Religion,  die  ganze  Compiignic  des 
tStubiuy.iwIieu  titaroHleu,  alle  deti  C^endoniinsehcn  Castellimen  Huj^^Raren,] 
der  lltMT  Felieiaii  TvHxkit-wifz  mit  wjiieni  giin^en  lit'ginu'iit,  das  gauKC 
Regiment  Uragoner  de»  Liltau&chcn  lli-rrn  l'utercanxlers.  welchem  die 
Tartcni  auch  allt  Wägen  bi«  uff  zwei  nach  weggenommen,  der  Hew 
Korniakt  und  alle  Killersehiitl  de»  l'rzciiiyslisehen,  Wolbynischen  u: 
Leuibi'^rgiKfheij  (icbiftern. 

Dies  iht,  gnailigüiter  Clmrt'Urnt  und  Herr,  der  Inhalt  und  Begriff 
des  ganzen  IiH'^lireibens,  so  der  Herr  Scbliehting  im  Vertrauen  im  mich] 
gcriulitot.  Eö  gehet  aber  hiebei  das  Gerüchte,  ob  Zeitung  ferner  em- 
kommen  wäre,  das»  ChmieluLzky  diei^en  lait  t?r-  Maj.  gi'scldoriöenen 
Frii'deüMschlns«  den  belagerten  anr  Üeliberariun  nnd  oIj  Mie  denhidboii 
mit  acecptircn  widlen,  vtirtragcn  lassen;  wi-il  selbige  aber  ganz  »ich 
dawider  gesp^'rret  nm!  ehe  ilir  heben  uffzüseliea,  retstilviret,  sei  derl'ftbcl 
mit  u\\i.'r  Furie  und  l'ugcstltm  aberiual  uff  sie  üugaugen,  daes  auch 
der  C'lmiieliji/-ky  sidcbt;  nidit  davon  abwenden  können,  öutideni  bei 
iSr.  Maj.  Meli  entHebnldigen  und  iintertli.  bitten  lai^sen,  dase  Sie  ja  hei 
Leibe  niohl  znni  Seeoiirs  in  das  Wes(^n  die  Hingen  mischen,  noch  sich 
selbst  dahin  in  Ocfahr  setzen  wolle,  sintemal,  da  er  nicht  mächtig, 
»ulchc  Unniuiiigkoit   der   rebeili&cben   iJaueru,   welche  durehauB   den 
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Fllrakm  voll  ^N'iwHuifwiofÄ  und  tieii  Kvtnicii  UbeiTüliiiritrli  aun  dor  He- 
'JiKerung'  haben  wollciit  ku  steuern  und  hemmen,  iliesellie  reoht  iria 
Feuer  erst  kommen  würden,  und  habe  nach  dreien  grausamen  ytilniiois 
ilerstiHlKMi  lU'Iiife'crtt'n  sidi  iK'inik-lirigl.  01>  aber  sulelie  mit  der  TJe- 
^tsUigiing  eotitiiuiirou  werde,  weil  keine  Uewisslieit  davon  einknitunen, 
wird  die  Zeit  lebreti.  In  simmia,  es  ist  ein  Gelieininiöß  in  allen  dicseu 
IiiipreHen  verburgen,  das«  man  su^ar  uhue  einzige  erbuletr  Kundselialt 
vuu  dem  Zu&t;ind  der  feinrllieben  Maebt  und  Oegenwnrt  Sr.  Maj.  ^leiclj- 
»ani  deni  Feinde  in  den   Uneben  gcstceket  und  an^ellSlirri. 

Indessen  beginnen  sieh  alhie  die  Factionen  wiederum  /u  rejifen,  welche 
mit  des  Köui^fi  aetiunibus  und  insonderbeit  mif  dcni  Frieden  ttbel  eimteiit 
»iud  uml  g:ar  iruniee  dnrauf  spreehon,  insiuiderheit  ufl'den  Herrn  Kruuen 
0roP8cati7-ter  f.  Ou.  allerband  sciunmata  auKwerfen  und  ^egien  ilin  t^ich 
gar  hart  verianteu  lasnen.  Wie  solches  alles  noch  ablauten  werde, 
erwarten  wir  mit  Verlangen;  man  redet  aneli  von  einem  HeieliHta^e, 
»o  uft'  den  Xoventbcr  au sg;e schrieben  wenlen  Holle,  und  ilass  S.  Maj. 
m  aller  Eil  sich  Ideher  lordem  wolle.  — 


Hoverbeck  aii  den  Ivurfürateii.    Dat.  Hobeiisteiu  6.  Sept.  1 649. 

[Tröb*  AuBiiebten  in  Polen  nach  Befniligung  Je«  KoBaltenkriegcn,    Sorge  fiir  Prünwen,] 

Ek  ist  Kwur  dem  AllerlihcliHten  billig  Dank  7.u  sagen,  dnss  i-^  sieh  6.ä«pt 
nunmehr  nüt  dem  Kosaeki(4ehen  Unwesen  zu  einer  Rerulnjfuii^  wieder 
veraidasscn  thut,  wie  tJolehes  E.  Ch.  D.  aus  denen  bei  dieser  (»nÜ- 
nari  Uherktinmiendeu  Warsehauschen  Berichten  mit  inehi"ein  ffniSdij;:«! 
iü  ereehe«  haben.  Zu  beklan:eu  aber  ist  e»t.  dass  man  aciwdl  bei  Fllb- 
rung  des  Kriege,  der  vurj^enommenen  Friedenshandlnn^,  aueli  alb'r- 
dings  Abfassung  der  Verti'Uge  die  Unastünde  nicht  liabe  zu  verhüten 
gesucht,  welche  die  Stände  in  der  einmal  gegen  S.  Ki>n.  Maj.,  als  auch 
dero  vornehmsten  Mini.«tnim  wegen  beindieb  g-epflngener  Porre9])nndeTiK 
und  gehaltener  Collusiim  mit  den  RebcUen  gctasytcu  Verdacht  besiüri- 
gen,  und  alau  nach  geötilltcin  ftervili  ein  viel  heftigerem  civile  bclhini 
und  fast  unauglüscbJiches  Mis^traueii  erregen  durften. 

Gott  verhüte  gnadigst,  daaa  E.  Ch.  D.  arme*  Land,  dahin  sieb, 
öowol  wegen  vemiuthender  gnlen  Quaitier,  n\a  der  vnn  der  Krun  ydiwe- 
deu  vorntehendeu  Cielahr  alle  Interessenten  ziehen,  nieUt  eben  die  grilsste 
Last  tragen  inUHse.  Wollte  es  sieb  aber  also  flUgeu,  da«H  E.  Cb.  O. 
in  wUhrouder  Zeit  mit  (!Utek  und  Segen  anbero  gelungen  konnten, 
hätten  wir  ku  hoffen.  dat^H  dtireb  nahe  Zusainmouöetxmig  mit  den  Hlitu- 
<ien,   vertrauliche  Corresj)undei)x  mit  den  Preus^en  Königl.  Tliedet  und 
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bftcfarenDJigeDde  Cnterbauiuig  bei  Sr.  Kün.  Maj.  das  CnbeQ  würde 
gewaudt  werden.  — 


iV 


König  Johann  Casimir  an  den  Kurförsten.     Pat-  Varsavie^^^^ 

20.  Nov.  1649. 
(Kjjnigsb.  Arcb.) 
'htlbb-MDg  der  pmLMüefaeD  Hilf«tnipp«i  unter  Adus  t.  Bnndt.] 
20.  Not.  .Ser«^  Princepi»  etc.     Ita  se  strenue  ge«eit  Genert>«iu  Aehatia        ^ 

Brandt,   «jui  cum  centum  Ba\-taronim  cohorte  a  äeru  V«  missonii^K"' 
Soa  cvbtra  Tartan^B  et  rebelleft  Cosacos  euntes  coniitatu»  est.  nt  digniUB-' 
putaveriiDu»  eiiu  intrepidum  aninium  et  fnrtitudinem  Sei^  Vae  biace  Ut— 
terif*  commendare.     Itaque  Sert«B  Va<n  rogamns,  ut  eum  tanquam  bo— 
uuui  Miiliteni  et  exploratae  in  ct>n8pectu  Xo»tn>  fortitadiiDis  complecH 
velit.   ut  >er^'^  V«  farore  deincepA  ad  oiaidres  auaus  in  rebus  bellicis 
acoendatur.  — 
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hochvermögende  Unterbauung  bei  Sr.  Kön.  Maj,  das  Unheil  würde  ab- 
gewandt werden.  — 


König  Johann  Casimir  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Varsaviae 

20.  Nov.  1649. 

(Königsb.  Arch.) 

[Belobung  der  preuasischen  Hilfstruppen  unter  Achac  t.  Brandt.] 

20. Not.  Serme  Princcps  etc.  Ita  se  strenue  gessit  Generosue  Achat lus 
Brandt,  qui  cum  centum  Raytarorum  cohorte  a  Berte  V«  missorum 
Kos  contra  Tartaros  et  rebelies  Cosacos  euntes  comitatus  est,  ut  dignum 
putaverimus  eius  intrepidum  animum  et  fortitudinem  Sert»  Vae  hisce  lit- 
terie  commendare.  Itaque  Sertem  v^m  rogamus,  ut  eum  tanquam  bo- 
num  militem  et  exploratae  in  conspectu  Nostro  fortitudinis  complecti 
velit,  ut  Öerti»  Vae  favore  deinceps  ad  maiores  ausus  in  rebus  bellicis 
accendatur.  — 
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nur  wenigt  kuree  BPiot-rkangeii  sind  dietieai  Ab^ehuin  roraniuschlcheu, 
Wir  geben  in  deuiÄeUieu  eine  Reihe  vou  Aclenäliickeu ,  welche  üie  l'eli<T- 
Dohnie  der  He^eniug  und  die  er^t-en  grundteg^uden  Afitö^ro^ln  ilf>s  iieuMt 
Retrimentri  in  dem  Mittelpunkt  d«s  Landen,  in  den  Miu'keii,  begtejtftrn  Da 
«.>(  hiebe!  Dnr  darauf  ankam,  lÜv  allgeiueineu  coustituirendcii  ^loriieiite  her* 
rortret^ii  zn  lassen,  so  ergab  sich  dartiaä  die  Begränsubg  Awsev  .\h»vhntii» 
nach  Zeit  uad  Inhalt. 

unmittelbar  mit  <iem  Tode  deg  Kortlirsteu  Georg  Wilhelm  be^iimenil, 
verfulgea  wir  die  OJefcchichte  des  Regiments  in  den  Murken  In?  *«  tieiu  T*idf 
Jm  ersten  vun  dein  Ktirlür^teu  Friedrich  Wilhelm  eingescuteii  SUitchulterd, 
deti  Markgrafen  Kriist  von  Hrand^hbtirg  (4.  Oft.  HJ42).  Bl-  tu  dieppin  Xeit- 
[junkt  hin  Kiud  die  im  Anfang  so  !<chwtT  verwJrrleu  und  gefahrüeU'ii  Ver- 
hältnisse ilie-ses  I^Andßstheile!;,  and  uiii  Ihm  de&  ganzen  i^tHnt^'s,  wenigstens 
äasNprlich  (iml  in  den  II«ujitrichttingen  iieii  genrdiict  tuid  gefestigt. 

Den  iuhaltlicheii  Umfang  betrelFenü,  ist,  wie  tiberhaugil  in  dieser  erst*« 
Abtbeilung  unserer  t'uhSieation,  das  eigentliche  Detail  der  inneren  Verhült- 
uisiie  and  ihrer  VerwÄltdiig  aiisgeKehlMtssieii  gobliebcn;  die  gleicIixeiTige  Land- 
tags gewcliicht«*  wird  iia  «nderer  i^n-lle  in  ihrem  Znsamnieuljuug  gegelien 
werden;  doch  sind  bei  der  BenrljeiUtng  diei^es  AlwchnitleB  die  ljAi»dt«gii- 
imteii  zn  Rutlie  gezogen  und  KiiiBeliies  un-s  ihnen  /.ur  Krlkiiteriing  mitge- 
theilt  worden.  Dns  (ileiehe  gilt  von  den  nnliturijieljeii  Angejegeiilieiti.'n ;  die 
AuflüBung  und  Retiuet-ion  lier  von  dem  Knrfiirsten  Frirdritti  Willielni  in 
deti  Murken  vur^efnndenen  Truppen,  die  Beseitigung  der  ^lvid^!l■span^t^ge^l 
Führer,  die  Ijdsuug  des  au«  dem  Prager  Krieden  vim  1(13.^  hervorgegnn- 
geeu:u  uLertriiglk'heu  Doppelverhältiij^ne^  der  Armee  ui  <leni  l>»udesherrji 
und  au  dem  Kfiiser  eiud  die  Mas.siniliLiien,  imf  denen  niiüh  diewer  Sciilr  liin 
lue  Begründung  des  neuen  Roginientci*  ruht,  niad  man  wird  oua  den  uiMgt*- 
tlieltUni  Aetenstückeu  den  Gang  derselben  erkenuou.  Das  Di'luil  dieser 
Vorgänge  über  verknüpft  nicli  einerseltj*  *  soweit  die  nnlHariisi'li  ■  InmiiÄJellen 
Fragen  davuii  herlihrt  werden,  aufs  tngHtt^  mit  den  T^amUagitverliiuidluiigeu; 

ÜHlvr.  lur  Ü*»e\i    «1.  tir.  Kurrii?^iHi],  I.  24 
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and*rjieit3  gehören  die  liinerpn  Vf rüftderun^en  df^r  eluzelnen  Trappenkörper 
und  ihre  Umbildung  der  spexioUeii  Militärgeffhiclitt  au. 

Es  sind  nBDientHch  drei  PorsPInlichkeiten,  um  welche  Eich  die  Torgin?? 
in  den  Marken  in  den  beiden  erAten  Jahren  der  Repierung^  Friedficli  Wil- 
helm'? gruppireii:  der  Statthalter  Graf  Adam  7on  Schwarlzeiilierg, 
ö<^in  Nachfolger  Markgraf  PJrn^^t  üud  Coripad  von  IJnrp^dorf. 

Nur  nur-b  luit  einigen  Monaten  seiiieß  Lebens  (fobört  Sehwartifii- 
berg  in  die  ucnc  Zeit  hereiu,  die  mit  dem  Ende  des  Jahres  li>4lt  hepiiim;  * 
der  Schwerpunkt  seiner  Tbiitigkcit  licpt  in  dir  Hegierung' "-»(^org  WilbelinV 
Die  Würdig:mig^  oder  ^'t'ru^theilullg  iles  au  veri-^ehii-den  ^e  sc  hü  taten  Maniif- 
kann  nicht  anö  der  vou  so  erschwerenden  und  feindseligen  VerhÄitöissen 
beheiTsehten  ThiitJKk^'it'  sebier  ktzteii  Lebenszeit  {'ntiiotmuetv  werden,  auf  j 
welche  wir  niisere  Mitlheilnnjr  von  Aetenstüeken  au  beseliriirikeii  haben ;^ 
und  wir  veriit'liten  um  t^o  lieber  dnr;iyf,  eine  allgeraebie  Ansicht  anstu^pm* 
eben,  aU  in  hoffentläeh  nicht  ferner  Frif^t  von  bewährter  Hand  eiii  grüftHe^e^ 
Werk  über  Schwart^enherg  zn  erwarteu  steht,  in  welchera  das  urkundliche 
Material  2ur  allf^eitigen  Benrtheilung  seiner  Wirksamkeit  von  seinem  Ein- 
tritt in  brandcnbiu-gii^ehe  Dienste  an  gegeben  werden  wird,  Für  uuserenj 
S^weck  kam  e^  nur  darauf  an,  hier  diejenigen  ActeUi^tücke  mitzutheUco^^ 
die  geeignet  wnrfu,  das  Veihältuiss  .ScIiuartKeiiberg's  als  Statthalter  in 
den  Marken  zu  dem  neuen  Kurlür^iteii  zu  t-harakterisiren;  nach  a^*l^'ri^n 
Seiten  hin  haben  wir  besonders  auf  die  weiter  uuteu  folgenden  Acten  da 
Rcfüiistagi*  zu  Regensburgj  liowie  auf  die  der  niederländischen  Beztehnn 
gen  zu  verweisen. 

Markgraf  Ern-st    yon   Brandenburg   (geb.   3/18.  Jau.  ItUT)    war 
der  Sohn  des  Markgraft-n  Johann  Georg  von  Jägorndorf,   der  bakl   nnch 
der  Schlacht  am  weissen  Berge,  wo  «  auf  Seiten  des  pfälzischen  Fnedrich 
gekiCinpft,  mit  der  Iteichsacht  Hjelegt  und  des  HerzogThums  Jügerndorf  Ter 
lustig  erklärt  worden  war  (t  1624).    Das  letztere  war  dann  von  detu  Kais 
an    einen    von  Lichteuptein    verliehen    worden,    und    vergeblich    war   mau 
seitdem  von  brandenburgiseher  Seite  bei  jeder  Gelegenheit  auf  din  Forde- 
nmg,  dasselbe  zu  reatituiren,  ziu-iickgekomtuen.     Ueber  da.'^  fridiere  Leben 
des   Markgrafen   Krnst  ist  wenig  bekannt;    wir  erfahren   aus   dein  an    den 
Sehluss  dieses  Abschnitts  gestellteu  Gutachten  von  Magirus,  dass  er  eiuei^ 
grog&en  Theit  semer  Jiigeud  auf  Reihen  iu  Frankreich  und  Italien  ;&ugefl 
bracht  hat,  wol  nicht   unter  der  besten  Leitung;    auch  in  Diinemark  hatte" 
er  sich  aufgehalten.    Mit  dem  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  scheint  er  in  nicht 
freundlichen  Beatehnngen  gestanilen  zu  hftbeti;  er  lebte  nach  der  Büfkkebr 
von  meinen  Reisen  nicht  in  bratideuburgischeu  Landen;  zuletzt  wurden  ihm 
auch  die  Uel6ua(ert-tiit/ungen  aufgekündigt»  die  mau  ihm  bi.-^her  hatte  äu- 
konnueu   iaepen  *).     Dagegen  ist   er   von  Friedrieli  Wilhelm  wol   bald   nach 
«einem   Kegierungsaa tritt  an   den  Hof  nach  Kötiigsberg   gexogen   worden 
und,  wie  stich  aus   den  folgenden  Acten  ergibt,   hatte  er  ^ich  diiselb^t  mid 
der  älteren   Schwester  des   KurfUrnten   Louise  Charlotte,   dor   ftpäteren 
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Ocuiatin  det»  üorzogf  J^ocob  von  KurUnd,  verlobt.  Auch  dleäeg  Heratizieliett 
<les  hripp  All hii'kg'f setzte  11  Verwnnfltfn,  mit  defe.-icn  Anfrki-miung  utiO  Kr- 
hehijii^  liie  Jä^enidorlltjchüti  Ansprüche  au  den  kaiBediobeii  Hof  wietlcr 
lebendige  wurden,  war  auwr  der  be zeichne wdeu  Schritte,  mit  denen  Kurfürst 
FriciIricU  WiUieliu  begann;  vr  «rlaii^te  für  \rarkp:raf  Enist  diV  polnische 
Mitbeleiinuüg  für  PreusBCU');  bald  nach  Öt'hwartzenijt'i'g's  Tode  iTuaunte 
or  ihn  zu  dcsst^n  Nachfolger  als  StatthaUer  in  den  Marken.  Die-  Wirk^am- 
beit  des  Markgrafen  in  diesem  AtuU^  wird  man  aus  den  milgetheniPH  Ae- 
leiistück't;n  t'rktMJiieii;  er  zeigt  ^ieh  khij;^  iiud  ejiL'ichlos.Beu,  es  gelingt  unt(^r 
seiner  Leitung,  der  iniliiiijiscEien  Anarchie  diin-h  cuergischts  Eingreifen 
Herr  zu  werdeu;  er  steht  vollkonimfii  in  der  aoharfeu  Richtung:  ^egt'ii  das 
bisberige  Regiment  wie  der  Kurfürst  uml  seine  jetzigen  Rnthgober;  zur 
Seite  swlieii  ihm  nehen  iJe]i  ultfii  Milglifflerii  des  geheimen  Ruths  beson- 
ders lile  tieu  ernannten  Samuel  vini  Winterlelfl  uml  (Joiirud  von  Burgsdorf, 
Aber  die  doch  öogehemre  Schwierigkeit  der  Yerbitltniss**,  die  beständi^fe 
Aufrefi^ung  über  immer  u*m  hereicihrtchendc  nnd  nieht  alizuwchreiide  t'ala- 
luitätcn  überwältigte  Nchou  naeh  einer  Tbiitigkcit  vüti  noeb  niebi  ajiderthalb 
Jahren  KOrjiei'  und  Geist  dew  kränklichen  nnil  in  seijien  fr(ih*!ren  Jah- 
ren verwahrlohteu  Fürsten;  so  wurde  er  ein  Opfer  der  u-iuhtigen,  über 
Bchwierigeji  Anfgjibe ,  womit  ihn  der  Kurfüret  betraut  hatte;  er  starb  am 
(24,  Sept.)  4.  Oct,  Uj42.  Duf^  Statthalteramt  in  den  Marken  blieb  dann  ni\- 
beaetzt  bit?  y,ii  dt-r  Efuenuung  des  Orafeu  duluvnn  von  Öajn-Witgünstein  im 
Jahr  1655. 

('onrad  von  Biir^sdurf  {gel.  lüüä.  gest.  Iti62)  begegnet  udb  wäh- 
rend der  j«hn  er^t^iMi  Regie^ung^jah^e  iles  Kurflirsten  auf  allen  Welirittf^n; 
in  iJer  Thiitigkeit,  wcUrhe  er,  der  pt'rson liebe,  aber  dueh  nie  verdrängte 
Gegner  ftchwanzenbergV,  gleich  nach  dem  Regierutig.^atitritt  Friculrielj  Wil- 
U*'lm'fi  In  den  Marken  entwickelte,  lag  der  AnMgnngwpnnkr  für  die  einflni^s- 
rtriehe  Stellung,  welehc  er  bis  zum  Jaln*  Uiöl  iik  dem  hrautlenburgiseheii 
Hofe  einnahm.  Wir  begnügen  uns,  zur  Cbarftkterij'tik  de-s  Mannes  nelK'ii 
den  zahlreichen  auf  ihn  bezüglichen  Actcn^itüekeii  in  diesem  und  den  laei- 
atrn  andern  Abseliiiitteii  «b's  vorlieginuii'ii  Bandf»  benonderi^  hinüiiHii'iricn 
auf:  Tusniar  unrl  KInproth  Der  g^dieime  Staiitsratb  p.  vJ4";  CuMinar 
SchwortKeubrrg  p.  IK3ff.  379  fl'.  und  Beilagen  p.  ^9  0'.;  Droysen  fJehch.  d. 
prens.-*.  Pol.  IH.  1.  passim,  nnd  III.  2.  p.  tiT  ff.;  y.  Mörner  Miirki^r'he 
Kfiegcfobersten  p.  ^'Ül^-ISH.  —-  Von  gT«t*'*i'«'en  politiBchon  Vorhandlungin, 
dit'  er  selbständig  fnlirte.  pind  naniendlrh  die  im  Jflhr  lf^4V  mir  dem  Knr- 
fiiritteu  vüu  SaL"h?ieti  und  den  lüneburgifvctieii  HerzogeJi  über  Bildung  einer 
bewaffneten  pro testaii tischen  Friedeiispartei,  und  die  au  Ende  desselbeu 
rluhre.-*  nnt  dem  Pfnlzgraren  von  JJenbtirg,  Widelio  ?m  dem  denen  Düs.-'td- 
dorfer  rruvitiioiinlvergleiyh  fülirte,  bemerkenswertb;  eine  liervunugende  pu- 
litiKcUe  Capaeltät  thut  sich  dabei  nirgend*  knnd;  dcieli  hat  er  wh,  der  nur 
lilit  Soldat  emporgekornmene  und  erst  in  sptileii  Lebeii^jalireTi  in  ein  fürst- 
Uches  L'abiiH't  gi-Kugene  I'olitikei-.  in  lUe  Praxis  der  zum  Theili  so  verwiffkel- 
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ten  Geschäfte  nicht  ohne  Geschick  hineingearbeitet,  nnd  seine  Berichte,  wie 
wir  sie  weiterhin  geben,  sind  zumeist  lebensToU  und  von  Interesse.  —  Ne- 
ben Conrad  steht  sein  jüngerer  Bruder  Georg  Ehrentreich  von  Borgs- 
dorf (geb.  1603,  gest.  1656);  vergl.  not.  ad  9/29.  Febr.  1641;  von  der 
Gunst  des  ersteren  mit  emporgetragen  nimmt  er  doch  als  Oberst  der  brau- 
denburgischen  Reiterei  eine  nur  militärische  Stellung  ein  ohne  politiscbe 
Bedeutung.  Wir  begegnen  ihm  namentlich  weiter  unten  im  November  164t) 
als  Führer  -der  militärischen  Expedition  gegen  den  Pfalzgrafen  Wolfgaag 
Wilhelm  von  Neubarg.  — 


Das  Regiment  in  den  Marken. 
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lustruction  fttr  Werner  vou  der  Schulenburg  an  den  Grafen 
Adam  v,  Schwartzenberg.  Dat.  Küuigöb.  2.  L>ec.  st.  )i.  164U'j, 

jAnzeigo  Ton  tlcin  Tode  de»  Kurfürsten  Gcuig  Willieljn.  HchwarCsenbErg  soll  seine 
Function  ftl«  Suttbftitcr  der  Mark  BrftjidBnburg  weit«-  ffilirtn.  Er  soll  bciondtr*  «iif 
tt^icherheil  der  Fcstmiguii  ai^htcn;  FurtbctKung  des  Kriegs  g^gen  Schweden.  Ver- 
siälieriing  kurfürallicligr  On»ilr'.) 

Jetzt  gedachter  Unser  Cammer-Juiiker  Werner  von  der  Sehiden-  Ifi40. 
burgk  «oll  sich  nach  Empfahung  di<'ses  alebald  aufmacheii,  und  sieb  2  Drc 
äuBserBten  Fleissps  bemühen,  dass  er  sicher  und  ohne  allen  Aufenthnlt 
bei  dem  Heim  Meister  Graten  zw  Schwart7,eüherg  zu  Colin  an  der 
Spree  oder  Spandow  anlangen  möge.  Wann  er  nun  da^elhst  aukomrueo, 
Sil  hat  er  &ich  bei  demselben  verniirtelst  beigci^lgten  Ore*liti%*s  am  Audicntz 
zu  hewerhen  und  bei  derselben  Andiente  dera  Herrn  Meister  zuibrdergt 
Unsem  gnädigen  Gtusei  und  wolgeneigten  Willen  tm  vermelden  und 
dann  ferner  zu  notificiren,  welcher  Gestalt  es  dem  Allerhöchsten  Gott 
gefallen,  Unsern  hochgeehrten  TIerrn  Vater,  den  weilaiid  durchlauchtäg"- 
Hien  rrerrn  Geoi'ge  Wilhelm  am  L  Dec.  st,  n.  Abends  zwibcheii  C  und 
7  L'hren  aus  diesem  elenden  und  vergänglichen  Leben  durch  einen 
ßanfWn  und  gtillen  Tod  abzufordern  und  in  die  ewige  himmlische  Freude 


')  !>ebr  eilig  geschrie b«ni!»  t'on^ept,  vor»  der  Hand  BftItliASflra  v,  Brunne.  Die 
Sendang  Schqlenliurg's  wfolgtp  unmittelbftr  nm  Ingo  naoh  dem  Tode  dw  Kurfüreton 
Georg  Wilhelm  (,21.  Nor,  =  1,  Dec).  Er  koraixit  ii»cb  Berlin  erst  am  9/19.  Dcc, 
er  reist«  Aber  CÜatrin  und  BL-beini  ücb  dort  fliuigij  Tage  bei  Coorftd  von  Burgudorf 
aufgebHlten  zn  haben.  Weitere  Aciun  i'iber  diese  CfpsandtecLAft  sind  nii'bl  vgrbaiKJen 
—  Schon  vor  seinem  RegicraHgBaniriti  bottö  Rit-h  Fri*dtich  Willmlin  ^k'hulcinburg's 
jn  vertrauteo  t^endnngen  bedfentj  nsmendiüh  in  der  Angelegeobeit  der  gcwüiiscbten 
Siatthftller»L-haft:  von  CleTc.  Pßfcndorf  Fzid.  Wilb.  X!X.  103.  Cösmar  Sdiwartzen- 
berg  p.  308. 
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und  Herrlichkeit  ?u  tranöferiren  und  zu  vcr»etKeu.    Nun  liütte  der  Tlerr 
Meister  unschwer  zu  ermessen,  wie  tief  Uns  dieser  frllhzeitiger  Tirtle*k-_ 
fall  ins  Her/.e  schneiden  iiiHsste,  zumal  da  dt'rsellie  vhf'U  zu  solcher] 
Zeit  g;eftchehcn*  ila  ini  jfanzeu  Römischen  Ueicli  iu't;li  aUe»  den  Kriege*- 
fiamraen  untenvotfeo,  darvoo  es  auch  endlieh,  wn  der  bnrndierzifre  Oott  | 
uiclit  ftnade  verliehe,  daes  solche  littehstsehädlielic  Krit'gesJiaQiuieu  tiuf ' 
dem  jetzigen  Reichstage  zu  Ro^jcnsburg  durdi  ciiiL'u  sicheren  und  be- 
ständigen Frieden  ^edämpfet  ivUrden,   ganz  eonsuniiret  werden  dürfte, 
und  Wir  al&o  der  gruten  Hoffnung,  da&B  Unser»  tiumebr  in  Gott  ruhenden  ] 
Herrn  Vätern  Gnaden  zu  licfiirderuüs  solches  höchst  iiüthiireu  Fricdeui»- 
Werks  iiuch  zufordorsl  viel  cuoperiren  zu  helfen  nicht  lütten  miteriassen» 
werden  beraubet  werden.    Wie  dem  allen  aber,  sü  mllßsteii  Wir  dochl 
diesen  betrübten  F'all,  wie  Rchmerzlich  Wir  denselben  aut^h  empfinden,] 
dem  gniidiicen   und  g:erechlen  Willen  des  iVlh'rhik'listen  in  fiednld  an- 
heiniytelleu    und  nb  Wir  wol  vor  Uusern  Augen  sehen,  wie  sehr  *ichwer 
und  fast  uncrtrUglich  die  antretende  Kegieruugölast  wäre,  so  zweifejteuj 
Wir  di.ic'h  niclit,  dass  diejenige  Käthe,  ^o  Uusers  Herrn  Vätern  Onadeul 
chnstmildester  fTorfachtuiss  idstets*  getreulich  gerathcn.   Uns  auch  nicht* 
auö  Händen  gehen   wUrdeu;   imd  dieweil   dann   U«s  insonderheit  lur 
Gnügc   bekannt,   welcher  Oestnlt  der  Herr  Meister  nun  von  ao  vieler 
Jahren  hero  Unsers  Herni  Ornsvuteni  und  Merrn  Vätern  Onaden  christ-* 
mildester  GedUehtniss  und   Unserm   Ohnrf.  Hause   su   ^'ute,    nlttzliehej 
getreue,    erspriessliche  Dienste  geleistet,   so  wnlltcn  Wir  hoffen»  der 
Herr  Meister  wtlrdc  nicht   allein  wegen  dieses   betrübten  Zufall»  einej 
sonderbare  christliche  untL-rthäui^öte  Ooudnlenz  mit  Uns  triipen,  HondernI 
auch  solche  gute  getreue  Unsere  Herrn  Grnssvatern  und  Herrn  Vätern  | 
Gnaden  zugetragene  AtTcctiün  gegen  Uns  und  Unser  Cburf.  Haus  fenier 
unausgesetzt  continuiren,  Uns  hei  allen  uud  jeden  fllrfallenden  Sacheu 
stets  einrHthig:  erscheinen  und  also   sulelie  schwere  und  fast  uuerträg- 
liche  Regierungslast  Un^  nicht  wenig  crleiclitern  lielfeu  wollen;  gchtalt 
Wir  dann  an  den  Herrn  Meister  in  Gnaden  gesinnen  thätcn,  derselbeB 
wfdlte  noch  ferner,  wie  bishero  geschehen,   sich  mit  der  Mllheivallung     ' 
eines   Statthalters  in  Unserer  Chnr  und  Marck  IJrandenburg   iH-hideu 
lassen   uud  Uns  sein    rathftUineB   Bedenken,    was  in  einem   oder  ilem 
anileru  Anfangs,    Kunial    heim    Reichstag    zu    ßef^ensbtng,    in  Acht   zufl 
nehmen,   erlttliien.   dieweil  Wir  jetzuiid  in  der  Eile  wegcTi  grosser  Ue- 
kUmmerniBS  Uns  nooli  niclit  recht  begreifen  und  also  den  Saclicn  nicht 
reiflich  gnug  uaehdeiikcH  kftuuten,  die  Acta  auch,  wie  es  bei  dergleichen 
Fällen  gehalten  worden,  nicht  bei  der  Hand  liiltteu;  unterdessen  wollleii| 
Wir   Kuturdersl  der  Römischen   Kais.   Maj,   tuid   dann   den  gusaunuteitl 
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Herren  Churilirftten  diesen  betrlihteii  Fall  g-ehUhrend  uolifieiren,  wie 
dana  dem  von  Scbulenbiirg  auch  ein  NotiticHtione  .Schreiben  an  Chur 
Saeliseii.  ibiiuit  es  von  da  ab  imeli  Dresden  llberuiachet  werden  möchte, 
luilgegreben  worden.  Wtirde  dann  au  das  Chnrf.  Cnllegiuui  deshalb 
nnch  weiter  t'twas  zu  bringen  sein^  bi*  »iiWtc  es  auf  des  Herrn  Meisters 
rHlhsaDiCK  Bedenken,  dessen  Wir  dann  so  wol  hierunter  als  in  andern 
gewärtig  (^eiu  wollten,  wüI  erIVdgen. 

AnreiehcDd  in  specie  Unsere  Vestungen  in  der  Chur  und  Marek 
Brandenburg,  wären  Wir  gnädigst  zufrieden,  dasö  diesellje  mit  den 
jetzigen  Comtnendanten  und  Volk  nf>eb  ferner  besetzet  bleiben  möchten ; 
könnte  auch  dem  Feiodc  an  einem  oder  andern  Ort  einiger  Abbruch 
gesehehen,  s^o  würde  Uns  solches  lieb  sein,  wenn  nur  das  vornehmste 
Absehen  alstets  auC  die  Vei^ttiugeu  p^erichtet  bliebe,  wie  Wir  dann  aueh 
ganz  nielit  zweilelteu,  dass,  gleichwie  der  Herr  Meieter  bishero  solcliee 
löblich  und  rühmlich  gcthau,  er  iliro  aleo  auch  nuch  ferner  die  Con^er- 
vation  Unserer  Vcstungen  vor  allen  Dingen  bestes  Fleisses  würde  an- 
gelegen sein  lassen^  damit  &ie  ja  nicht  in  eines  andern  Händen  ge- 
rathen  möchten.  Dahingegen  möchte  der  Herr  Meister  sich  auch  wol 
versirlierl  ballen,  dass,  gleich  wie  Unsern  Herrn  Vätern  Gnaden  christ- 
mildester  GedUchtniss  ihm  wegen  seiner  treuen  und  derselben  geteistelen 
guten ,  nützlichen  Diensten  mit  gnädigster  Affectton  und  allem  wol- 
geneigtem  Willen  bis  an  Ihr  seligem  Ende  wol  zugethan  verblieben, 
Vftr  nicht  weniger  auch  demeselben  mit  golcber  gnädigsten  Affection 
zugelban  wären ,  und  die  von  dem  Herrn  Meister  Uns  und  Uneerm 
Chiiri-  Hause  leinteüdc  treueiferige  niiuliehe  Dienste  mit  gl  eich  massigem, 
gnädigen,  wolgeneigten  Willen  hei  allen  fUrfallenden  Occatiionen  zu 
erkennen  nicht  unterlassen  wtlrdcn*  Und  dieses  wäre  also  bei  der 
Audientz  zu  proponiren;  nach  gehaltener  Audientz  aber,  wann  es  die 
Gelegenheit  giebt,  so  kann  der  von  Öchulcnburg  vor  sich  mir  beim 
Dificours  vernehmen,  ob  der  Herr  Meister  auch  wol  geneigt  wären  sich 
auf  eine  kurze  Zeit  zu  Uns  anbero  zu  begeben,  um  Uns  desto  besser 
einzurathen  und  in  einem  und  andcrm  Beriebt  zu  thun,  wie  Unsere 
schwere  Regierung  anzustellen,  wann  unterdessen  ein  ander  draussen 
an  seine  .Steile  Bxibstituiret  werden  könnte;  und  wem  er  vermeinte, 
dasB  solches  wol  jiu  eommittiren  sein  möchte '),  Wohin  »ich  nun  der 
Herr  Meister  reiSiOlnren .  und  wa$  er  sonnten  dein  von  Schulenburgk 
auftragen  wird,  solches  wird  er  Lins  bei  seiner  ZurUckkunft,  so  er  80 
viel  möglich  zu  raaturiren,  tidelitcr  zu  referiren  haben. 

^)  VereL  hienu  Co&mar  Schwarlzeaberg  p.  314. 
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Schwartzenberg  an  de»   Ivui-fTtrsten.     Dat.  Colin  a*  d.  Sp. 
12/22.  Dec.  1640'). 

[tHe  Verpflichiung  dar  TruppcD  dttroh  HandechUg.     Klft|fe  über  die  Eigen m&uhiigkDii|| 

Conrad  t.  Borge  dorfs.] 

'  32-  Dec.  Zu  gehorsamsfpr  Vftllenziehuug   E.   Cli.   D.   durch   dero   Cammerl 

Junker,  den  von  Scbulenbnrgk,  mir  eröifneten  gnädigsten  Befchlicha 
Tind  VerHichemng  E.  Ch.  D.  alhicsigen  Staats,  bab  ich  unter  anderen 
auch  dahin  meine  vornehniBte  yorge  gerichtet,  damit  die  Soldatesque 
zu  Uoyts  nnd  Fus«  und  alle  da/.ii  ^^ohönge  hohe  und  nieder  Officirer, 
wie  dieselbe  von  E.  Ch.  D.  hochgeehrten]  Herren  Vateru  lohwili-digster 
GedUchtnias  bis  zu  dero  erfolgeten  bedauerliehen  Todesfall  in  diesen 
Ksinrien  sein  gehalten  worden,  E.  Ch.  D.  verwandt  und  verpflichtet  ge- 
niachet  werden  mögen.  Und  so  Wel  die  Guaniisons  alhier  und  in  der 
Vestnng  Spandow,  wie  auch  die  HanniieutUche  ÜilRcircr  von  der  Cavallerie  , 
angehet.  <lieselbe  will  ich  selber  durch  einen  Handschlag^  auf  die  vorigcfl 
E.  Ch.  D.  Herren  Vätern  gcleif^irete  Pflichte  deronelbeu  verwandt  machen; 
an  die  andere  Orte  aber  will  ich  gewisse  Commissarien  mit  öülcher, 
Instruction  und  A'mUinaeht,  nebnt  abBonderlicben  Schreiben  an  die  Oberst^ 
und  Cüuimandanten,  wie  hierbei  ?.ubefinden,  abgcfertigct  |«ic). 

Der  Oberst  Conradt  von  Burgki^torlT  ^oll  sonnt,  wie  ich  itwar  nicht' 
von  ihm  selbat  (sintemal  er  davon  auhero  niclilft  referini  hat),  sunder 
von  E.   Ch.   D.  Nenmärckischen    Amte   Cammer  Registraturen  Joehii 
Müllern  und  anderen  vernehme,   alschon  einen  Handschlag  von  seinen 
unterhabenden  Ca]>itainen,   E.  Ch.  D,  getreu,   gehursani  und  gewKrtip' 
'm  «ein ,   gen<imraen   haben.      Nun   i«!   zwar  die  JSache   an  sieh   seihst, 
nicht  unrecht;  allein  er  ist  gleiebwol  dazu  von  E.  Cb.  D.  meines  Wissens 
nicht  befehliget  gewesen,   hat  auch   selber  E.  Cb-  D.  sich  noch   nicht 
verpflichtet  gemachel;  dahero  er   billig  sich  hierinnen    nicht  ilhcreilcn, 
sondern  vorheru  von  hieraus  und  denen,  die  an   E.  Ch.  U.  8tatt  die     i 
Regierung  verwalten,   nüthigen  Befeüliches  erwarten  »ollen:   zuma]leii|l 
du  weder  allhier.  ntich  -iu  Cllfttrin  wegen  heiderseil.s  Uegierungen  und" 
der   dazu  bestalten   Käthe   und  Dienern,   wie   a.uch  des   Geläuts  noch 
keine  Verordnung  gemachet  gewesen,    und  der  von  Burgkstorflf  hillig 
verziehen   sollen,    bis  dazu   von   hieraus  der  Anlange  wäre   geniachet 
worden.     Stehet   derowegen  zu    E,  Ch.   D.  gnädigster  Beliehung,   oh 
Sie  dem  von  Biirgkatorfl'cn  hierunter  zuMchreiheu ,  denj^elben  an  alhi 
aägei*  Directorium  verweisen,  und  ihn  dabenebens,  wie  von  E.  Ch.  1 


I 
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')  In   Köuig^facrg  HPgökummcji  nui    t,'!  I.  Jim.    ll!4l- 
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in  Gott  nibenden  Herren  Vateni  ollermalig  j^eechphen,  anbefelilea  wol- 
len. däSB  er  dasselbe  beliörig  respectüreq  und  ohn  crholeten  BelehLich 
»ich  nichts  unterfaugen  solle. 


* 


Schwartaeuberg  an  den  KurfUraten.     Dat.  Colin  a.  d.  Sp* 
13/23.  Dec.  1640. 

(Eigenhändig.) 

Ahppdrnckt  bfi  Cosraar   Siübwanzenborja^.     KeiUge  VIIl.  p.  27  fÜ.  mit  *23.  Deol 
dem  falscbt'u  Datum  2/l£.Dec.  IfiiO;  der  Abdruck  ist  bis  auf  wenige  Klri- 
iiig'k<Mt*ii  ^puau,   and  darnu«  üic  ftigenthtjniliclie  Sprache  nnd  OTthogrftpbic 
Öchwartzenberif's  wol  au  erkeunen. 


ScliTvartzenberg  an  den  Knrftirsten.     Dat.  Colin  a,  d.  S]>. 
13/23.  Dec.  1640. 

(VviIjiqI'  iltT  Euptulition  de«  Obersten  Völknimin  nach  der  Allitinrk.     FcindsfJigcÄ 
ßuueliTnen  (Ilt  L{3ji^biirgci'.J 

E.  Cii.  D.  BoU  icli  hiermit  gcborsaniut  uicht  verhalten,  welcher  (Je-  '23.  D* 
stnll  ich  vor  olingefflbr  *i  Wochen  dem  Ohristen  Georg  Vnlckmanti  mit 
ctÄliebe»  Trouppen  xn  Hühk  und  Fuss  TOrnehmlich  aus  dieseu  llrsaclieii 
nacher  der  Altniarck  4-xpediret  hah,  damit  dieaelbe,  als  die  eine  ge- 
raume Zeit  bero  allein  dem  Keinde  mimatlich  eine  namhafte  Öumme 
Geldes  cüntrilmiret ,  vor  E.  Cb.  D.  auf  den  Reinen  habcude  Trouppcn 
aber,  uuan^^eschen  sie  dazu  iu  Gute  oft  und  nel  Hucrmalnict  svorden, 
wenig  oder  nicht«  bergeß-cben.  durdi  Fassunß:  eines  oder  des  andern 
vortelhaften  Poeto  zu  ihrer  Schuldig-  und  mehrer  WillfUhrigkeit  an- 
getrieben, und  clarucben  dem  Feinde  aller  niö^liehnr  Abbruch  ^ethan 
werden  mrichte.  Es  hat  auch  besagter  (ihristcr  sulelic  ilim  aufge- 
tragene Conduicie  alsu  vnrftichti^'  ji^efiihret,  da«s  er  nicht  allein  die 
Altmärekiscbe  Kingesessrnp  dahin  dispoiiiret,  dass  sie  nebst  Ver[»Üeg^ung 
der  Guarnisitn  in  der  Werlier  .Seliantzen  auch  viir  die  andere  E,  Cb. 
[},  Vfilker  munatlidi  2*>iHi  Tlialer  und  daiui  ein  gewi&ses  zu  Itekleidüii^ 
der  Infanterie  zuHaininen  au  bhngen  und  abzustatten  sich  verpflichtet, 
bcBonderii  er  IhI  auch  sonder  einigen  Verlust,  naebdcni  er  das  Haus 
zu  Tangernillnde  mit  einer  nntlidllrftij|;en  Besatzung  versehen  nnd  be- 
nebenst  ziemlich  verbauet,  mit  den  Trouppea  bin^^ieder  Kurltck  in  die 
Quartiere  kommen. 

Der  Feind  zwar  bat  verschiedentlich  versuchet,  E.  Ch.  D,  Völkern 
ein2:ufallen  und  deuäclbei)  Abbruch  zu  tbuen.  mit  denie  dann  auch 
theils  LHuehurgische  Truppen,  unangefieben  mau  denselben  dieser  yeit!» 
diirzn  die  allergeringste  Ursaeh  oder  Anlags  nicht  gegeben,  »ich  cdn- 
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jungirel'):  haben  aber  demiüch.  Gott  Loh,  iiiclUs  verrichtet;  denn  "li 
sie  wo!  anfangs  mit  in  KXJf)  Pferdpii,  darunter  die  meisteu  Lilneburgi- 
sche  gewesen,  den  alliiosigen  i^L-r  Zeit  in  Stendal  ^eleß;cnen  Trouppen 
einzufallen  gemeinet,  auch  albclion  bis  Uarleben  kumnieu.  sn  seiud  ski 
deiuu'elj,  nachdem  me  v<in  der  gtxten  Positur  und  WadisaniteSt  E,  Cli. 
l),  Völker  Aviso  erlauget,  un verrichteter  Dinge,  iind  gleicliBaro  flüchtig, ' 
indenj  wie  der  Gefangenen  Aussagen  nach  in  einem  Tage  11  MeU 
Wege»  t^eritten,  zurück  geeilet.  Kie  seind  zwar  wenig  Tag  hernach, 
oachdein  sie  »ieh  vcrtitärket,  mit  4  Heginieiitern,  darunter  2  linnebiirgi- 
8che  gewesen,  und  et^Hchen  ÖtUckeu  wiederkommen  und  die  In  i^teudal , 
damit  zu  attaeqiiiren  vermeinet;  nfiebdem  aber  anfangs  ermeber  ObriÄler 
Voickmann  davtpii  xcilig  Nachricht  erlanget  und  Jndicirct,  dass  niehl 
rath&am  die  Trouppen  separiren  und  in  Stendal  einftchliesBen  zu  lassen, ' 
hat  er  diesetbe  an  sich  nacher  TangcrmUade  gezogen  und  daselbst 
Poßto  gefa^set,  darinnen  aber  der  Feind  &ich  nicht  getrauet  ihn  an- 
zugreifen-  Inzwisehen  ist  ein  harter  Frost  eingdallcti.  die  Elbe  mit 
Gruüdeise  stark  angeitallet  und  die  Uebcrlalirt  sehr  difficil  worden  und 
datier  nicht  rath&ani  gewesen,  länger  zu  besagtem  Taugorm  linde  stehen  fl 
'ÄU  bleiben,  derowcgcn  niehrgeniclter  Ohrister  Voickmann  hat  in  Zeiten 
die  Völker  iiberbringeu,  und  dns  Haus  zu  Tangermünde,  wie  gedacht^ 
mit  nothdürftiger  Guaniison,  um  einen  Fuss  in  der  Ältemarck  zu  be- ■ 
halten  luiri  dem  Feinde  das  Lleberkumnien  und  Beachadigen  dieser 
Quartier,  ^vie  in  voriger  Zeit  oft  und  viel  geschehen,  zu  verwehren. 
hosetzt  hinterlassen;  worauf  piu  Lünehurgiseher  Kittmeisler  mit  obn- 
gefähr  100  Pferden  vor  Stendal  eich  pracficntiret,  deme  die  Porten 
gutwillig  geöffnet  und  ein  Coi-poial  nebst  5  Reutern,  welcher  aus  Tanger- 
nüiude  die  Coutribution  von  Stendal  abholen  sollen,  gefänglich  auf- 
gehoben und  wcggefllhret  worden. 

Woraus  E.  Ch.  D.  guädiget  urthcilen  ktinnen,  wie  man  sich  auf 
Ivtlneburgiseher  Seiten  mit  Gewalt  nhtigen  und  dero  Völker  und  Lande 
feindlich  iractiren  und  angreifen  thut,  unangeeehen  man  dieser  Öeits 
hochgedaehtes  Haus  im  wenigsten  nicht  lacessiret  oder  den  dier- 
geringstcn  Aula-s^  zw  einiger  Hoötilitet  gegeben. 


I 


')  DioAC  Bcthcillgung  iCtnebur^ifichL'r  Tnipiien  an  iläu  FaihiiBeliekiriLcii  gvgea  dir 
UrAndi'tiburger  wird  voa  Herzog  Georg  von  BrnDnsctiweEg  dircct  in  Alirede  ^U4t9]lt, 
iiamcntlicli  in  Bctrcir  der  wcitfirliin  (pxg.  SSV  BrwSJlmtdn  Einnaliine  rnii  Tangurinflnclr ; 
d«r  in  ätpodal  «ufgchobeoä  Posieu  soll  rreigegäben  wordun,  Vvrgl.  v.  <t.  [>echeii 
Hcrtog  G«mxg  von  BrAunachwaig  und  Lüneburg  tV.  p,  9'3  B.  SO*y  S. 


Tf^t  Zd^g  In  Sie  Altmarb-    Dos  WinTortiaatAinetit 
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Schwiirtzeiiberg  an  den   Kurftü-stcti.     Dat.  CöUii  a.  d.  8p. 
18/28.  Dec.  1Ö40'). 

|Ilie  Angole gonlirit  des  WintoL'traotaineoU.     Ujipoeilion  der  Orficimc.     NAelij^iobigkciil 
ScIiwitilKetiberg'B.     Seine  Grütiil«*  fflr  (iiesvlbc.j 

Die  UQtw  \'iTpfliehtuiig  der  OfQeiere   und  Trupptti  durcli  Handsuhliig  28.  Decj 
ist  aiipcurdnct  wordrii. 

AMirnWl  alirr  vorrnohrhrrUhrlo  Ofticirpr  mit  dneni  Hokljcii  das 
"Wintertractanicnt*)  hctrclTctidcn  Kiipplieuto,  wie  E.  Ch.  II.  .lus  tler  Roi- 
lage  ]\\r  uiitrrtliäniiLrst  vortragen  lassou  können,  alliier  1>ci  dem  Krie^'s- 
ratli  s(>ind  eiiitjckoiiimpn,  fti>  Iiab  ich  nicht  vorbei  p;ekoiuit  an  die  StJtiide, 
welche  bis  dalier  den  Unterliait  der  Clmrf.  Vi^lk^r  jiusbraeht  haben, 
fhi  anich  iJoi^eriijtum,  wie  die  Beilage  mit  mehrereiu  uaehweiset,  er- 
gieheu  und  iiu*l>rgedacl]ten  StUnden  die  Verrcicimmg  lienannfcs  Winter- 
trartjimenlH  aiifllgeu  laesen;  denn  ob  icb  zwar  von  Herzen  den  Ständen 
jTiTn  jjöniien  inricbte,  dass  sie  hiermit  ver»rIi(niot  bleiben  kennen  «md 
die  Otiieirei'  mit  dem  j^oringereu  Traetantent  sieb  befriedigen  Itissrn 
wollen,  so  hab  icb  mich  doch  ein  solches  ku  verordnen  daher»  nicht 
bemittelt  befunden,  aldieweil  einmal  K.  Cb.  D.  hochgeehrtester  Herr 
Vater  hoehstöcli^'f^ten  Andenkenti  mit  den  Officirern  also  capituliret, 
und  sie  auf  d:isjeuif;e,  so  itKund  dai^  Wintertraetanient  g^enennet  wird, 
bestellet  hat;  anden-j^  TheiU  die  Officirer  auch  sieh  hierauf  expresse 
fundiret  und  anderer  Gefilalt  zn  dienen  verweigert,  auch  in  eventum 
ihre  Dintir^ylou  begehret  haben;  drillens  weil  mir  und  münnigrli'^h  meht 
iinhekaunt  (gestalt  ich  dann  uijterthiinig.st  wol  dalbr  halte,  dat^s  E.  Cb- 
D*  hierunter  mit  tnir  g^aadigst  einig  sein  tverdenj  was  der  Unwille 
und  Mescontcnto  der  Suldaten  bei  sich  bertVirthnrndcn  Occasionen  ftlr 
gruBse  und  einem  Staat  oil  ym  ewi^yicn  Zeiten  abbrecliich  und  irreparabeletj 
Ungltlck  zu  We^e  bringen  können;  allerraassen  nolehes.  (damit  ich 
fremde  Exeiu|ila  nicht  rUhr)  die  zwei  betrllbtc  und  noch  j^auz  frische 
Excmpla  mit  Landöb«rg  und  Driessen  ruebr  als  gnug  bezeugen  *)  und 


* 


')  lü  Königsberg  aiigokomnicM  nm    lü,.i)0.  Jan.   Itill. 

')  Dt*!Hj  AngclLgculiBtt  A<ia  »Wiütertrticf amctiiB'*  und  dui-  Opposilioii  der 
OfBcioro  g<^^4!n  düBst'lbo  api«U  buruits  aeit  April  ll>4U  KurlTirat  Ci«?org  WilhiUn  bntti! 
Iß3ä,  hIh  er  nndi  Preusaen  rcisU',  vcrurdncl ,  ans»  etir  Krleirbtcruug  des  liHtnItia  lÜl* 
l>(ficierö  in  der  üuit  von  Atirntig  Mäi  bie  Ende  Octuber  sifh  uiU  der  HftU'to  iliKüTinc- 
mraeittp  bcgDfigen  Rollten ,  während  den  Holdnten  nur  ein  kleinerer  Tbeil  aLguXu^i-Ji 
witrdc.  lüSS  und  Hi39  «ar  die»  auch  durcligcfülirt  wurden.  Im  April  Iß-lÜ  luillw 
sllfirat  der  Oberst  McrIU  Auguat  t.  Rqcbow  pcbsL  Jan  OfGcicren  seine»  Regimcntü 
die  Dppusition  dagegen  bejfünai^n,  itt:r  aicli  dann  aiicb  die  ilbrigcn  anecblosiiEn.  BIa 
jeUt  wiircti  lülu  darauf  beziiiglicLL-D  Pctitiuncn  abscbjäglicb  bt^scbiedi-u  worden. 

')  \j&iiiibhct^   war   im  JuU,    ürietfcii   im  November   1639  den    Scbwedeu  io  dla 
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ich  daher«  Dicht  uubillig  ein  argumentum  rationc  pracseutium  et  fiitUTO- 
rum  (weil  doch  allewege  alUugroBses  Vertraue»  mehr,  aJß  eine  nm- 
imhle  Furcht  und  Diffideutz  geschadet  ha»)  nehmen  und  daniil  uicbl 
etwa*»  dergleichen  zu  E.  Ch.  D.  hüchstem  Naclitheil  sich  hegeben  mochte, 
verhüten  müssen. 

Zwar  möchte  ich,  wie  vor  gedaclit,  an  toeinem  Orte  von  Herren 
gern  &ehen,  gestalt  ich  hier!?u,  als  ein  Landesstand  gnugname,  und 
nicht  weniger  als  andere  von  denselben,  Uraach  habe,  dass  die  Officirer 
und  Soldaten  mit  dem  genannten  äommertractameut  voriieh  nehmen 
und  sich  vergnügen  lassen  wollten,  wie  dann  hiernächät  auch  keiner 
von  E.  Ch.  D.  Ruthen  ist,  der  nicht  mehr  Ursach  Ilir  die  Landstilnde, 
als  il^r  die  Suldaten  zu  reden  tür  sich  funden,  allein  dass  ich  ihneii, 
den  Oflicirern,  ein  j*oJchcs.  per  pracceptum  und  gegen  dcro  Willen, 
welches  die  hücbstsel-  verstorbene  Cii.  D.  sellist  niniraer  ihnen  wollen, 
aufdringen  sollte,  dessen  hab  ich  ob  denen  angefllhrteu  Ursachen  billig. 
Bed*^iiken  tragen  raüsaen.  Und  daa  nni  sfi  viel  mehr,  weil  dasjenige, 
welches  nach  Inhalt  de»  Öommertractanients  den  Soldaten  abgehen 
nitichte,  nicht  den  Ständen,  wie  sie  wüI  vermeinen,  sondern  der  Keich^  M 
Cassa,  und  dem  Reichs  PI eniiigme ister  Amt  zu  Gute  kommen  und  in" 
die  Hand  fallen  wlirde.  In  Befrachtung,  das»  ani  dem  noch  währendeo 
Kficlistag  zu  Kegensburg  von  den  daaelbet  anwTBcnden  Chnr-,  Fürsten 
niul  SUindeu  zum  Unterhalt  der  Kais,  und  Kcichtarniadii  eine  gi^nisne 
Anzahl  Muuat  Kfimorzugygcldci-  aheruial  gewilligct  ivnrdon,  und  dasje- 
nige, so  der  Chur  Brandeuburgiwelie  Coiitingent  nicht  erreichen  wUrde, 
von  den  alhiesigen  Ständen  dcunnch  ausgebracht  werden  mUssle.  Nua 
hab  ich  /.war  t'ine  sidche  Liste  der  von  E.  Ch.  D.  auf  den  Beinen 
bähenden  Völker,  weil  dieselbe  vun  der  K«m,  Kaiserl.  Maj.  an  die 
nacher  Regenaburg  abgesandte  Cliuri'  Rälhe  begehret  worden ,  üher- 
echicket'),  welche  auch  meinem  Erme&seu  nach,  die  diesem  rhurflUsfen- 
tlmnt  zukommende  Suiutnani  der  venvilligten  Iltinicrzugsgelder  nicht 
allein  ergreifen,  sundeni  auch  wol  üherüit  eigen  wird;  [:  allein  mußs  E. 
Ch.  D.  ich  doch  rlieaeß  dabeuehen  berichten,  das»,  ob  zwar  solches 
von  mir  aus  guter  itzt  angezogener  Intention  geechehen,  dennoch  E. 
Ch.  D.  Volker  nicht  in  solcher  Anzahl,  sondern  gleich  wie  die  Beilage 


U&ade  geisUou,    beid«  iinil  Weonders  Drioson    durch    otreiibarBii  Vcnath    von  8ciu 

'1  ÜicBO  lici  den  Reichs Ug&äClcn  btßiidliintic:  Liste  ^ad  17.  Kov.    iÜi^'i  gibt 
M,  i,  K.    und   (JIOO  M,  2.  K.   an;   außerdem  it-^'U  SI.    rVon   dem   Biillerischni   Regiment* 
die  in  iJoELtmunil  und  Socet  liegen.      Diu  von  ScIjWAttüBiitjei'g  mcitcrbiu  ern'blmLc  Lib 
dv4  wirklicliün  Beetiuiilea  Üägt  Dicht  Ici;  vergl.  abor  v.  M5rnor  p  -iäl  fl. 


■0*8  Wlntertnctstnent-    Der  PaW  von  -TangennOBdc. 
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nacliweiset,  sich  befinden:].  Woraus  E.  Ob.  D.  um  so  viel  mehr  gnädigst 
erkennen  und  urtlicilen  wcrdcu.  dass,  vfa.»  ieli  wegen  meb ränge?.« geuen 
WintertT:n^tann"*nt&  auf  (Uitachten  E.  Ch.  D.  Rätlio  nach  wolerwt-isent-D 
allen  l'tiiHtihuUen  veni^rdiiet,  kü  ündern  nicbt  müglicli  gewesen,  und 
zweifle  ich  iljinnenlienj  uiitertliäini^ftt  iiiclit,  es  werden  E.  V\i.  D.  hei  dem- 
jenigen, wan  ich  auJ'  die  von  den  anwesenden  ritänden  rnir  eingeretehte 
Öehril't  vor  einen  Besdieid  gefjeben,  gnädig^ste  Fiel'riedliehlteit  t'niden; 
in  sonderbarer  Erwägung,  das«  die  Stande  mit  ihrer  Kcsolution,  ime.li- 
dem  aie  die  ihnen  ^ethaiie  Pmpaaitiun  sehüii  ui  den  IT»«"  Tag  bei 
sieh  gelndit,  bis  datii  iim-h  niidit  einkoniiuen,  und  die  Offirirer,  wie 
rtiieh  !:>aldatcn  ilirer  unentbehrliehen  Lehensinirtel  halber  nun  liloper 
durnuf  nieht  warten  wollen,  uoeh  auch  mit  Raison  aufgehalten  werden 
könuen.  Stelle  jedoch  zu  E.  Ch.  D.  gnädigsten  Widen  und  Belieben, 
was  Sie  diesfalls  hiernäcbst  ku  verordnen  fhv  in  Gnaden  gefallen  lanöen 
wüUen. 

Postscrip  tum,  Äucli,  durehlauehtig&ter  Clmrftlrat,  gnädigster  Herr, 
erlange  ich  gleich,  wie  beiliegende  meine  Relatioii  albereits  geseldosseii 
gewesen,  vnn  dem  in  Ratheuuw  liegemlen  Rittmeister  Henningst  Enist  v*ni 
der  Osten  von  der  Uebergabe  des  Hanaes  xn  Tangermllnde  solche  Nach- 
richt, wie  E.  Ch,  D.  aus  beiUcgeiider  Abscimft  Ihro  mit  raehreriu  kWnneu 
reterireu  laBseii;  gcetalt  dann  iusonderheit  E.  Ch.  l).  daraus  vernehnieii 
werden,  *Lass  lueht  allein  selbiger  tJrt  (von  welchem  Jedoeh  der  Ohrisler 
Volckuiann  und  Ingenieur  Ikilst  bei  ihrer  Wiederkunft  aus  dvr  Alteiuarrk 
mich  vcräiehcrt,  dass  er  also  bcHchaffen  und  versehen,  das«  er  gegen 
eiue  ziendiehe  Force  zum  wenigsten  Mnnat  lang  gehalten  wenlen  kMnute) 
sehr  gesehwinde  und,  wie  efl  seheinet,  Bonder  erhebliche  Kütli.  aufge- 
geben, sondern  dieda\"«r  gewesene  Schwedinehe  mit  des  LtUieburgisehen 
übristen  Meyers  Regiment  zu  Pferde  assistiret,  und  ihnen  daneben  von 
dem  Brauijschweig-I-Uneburgisdien  Oeueral,  Haus  Caspar  vun  KlJetKin- 
gen')  ani' liedörfenden  Fall  noch  mehre  Assiatenee  au  Volk  versprnelen, 
und  also  nun  zum  vierten  Mal  auf  Braunaehweig-LUneburgischer  Seiten 
der  Anlang  zur  wirkliehen  Hoätilität  gegen  E.  Ch.  D.  deru  Viilktr  nnd 
Lande  gemaehet  werden. 

Den  gewesenen  Comniandanten  auf  vürbcKeichnetcm  Hause  Tanger- 


M  JuhRDD  CftapBf  T.  Klitaing,  JerwItB,  welcher  im  Juli  H't31  tum  Ober 
berehtahAbör  der  sÄmmtUdien  »u  wcrbendeti  brandeTihurgiHchen  Truppen  enmtinl  wor- 
den wät;  schon  ltj39  !it*ni!  tr  mit  I3^au^5ct^ttei^'- LUnctwrg  in  Verbindung  und  war 
dADD  Id  dieee  Dienst«  rib<TgetrettMi.  Verg].  v.  Murncr  a-  n-  O.  ji.  ÜlO.  'JtÜ*.  v.  d. 
Decken  III.  p.  18T.  Uelirigell»  ist  im  Allgemeinen  für  alle  liier  vurkmmnendcn  mili- 
UJriwrhi-n  PcnnMir-n   vwiiilglidi   auf  rtn»«  griiflniUf   v.   M;ini»ir'«clio   W.il   in  veiweiaen. 
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mliiide,  Capitain  Temblern,  liab  ioli  wegen  öulelior  li ilhzeirigeo  l'eT»^ 
pibe  und  getroffenen  verHclitlichen  Acoords  in  Arrest   nehmen   las^« 
und  will  dcusclbeii  deslialb  vor  Kriejfs  Reulit  stellen,  auch,  was  jreg-«fl 
ilin  erkiiiiiit  wfrdon   müt-hte,    E.  Ch.  I».  iintertluitii^Ht  liericliteii.     'Derl 
grö&Heste  N'erlnst,   den  E.  Ch.  D,  hicrbL-i  leideu.  ist  nn  Vnlk,  wiew»!  1 
seil  die  Htiffiumg  bab,  dass  die  g:efaii^eiien  Heut*?r  und  Knechte  sieb 
tfiiten  Tlieila  binivipder  einstellen  sollen;  gestalt  dpKhnlb  ein  Tmiinm"!- 
seliliiirer  nebst  der  ltjin<,''»n  liiidllier  gescliieket  werden  soll.    [>:»»  Haus 
Kwur  hat  der  Feind  auch  im  liriiinl  gesteekct,  allein  dfisselbc  w:ir  mIih 
dies,  soviel  die  innere  Gebäu  und  Logainenter  anflehet,  alt,  ganz,  wr- 
fallen   und  dergestalt  beschaffen,    dams   niemand    darauC  mehr  hpgimi 
künneo;  wie  4lanu  tilöcbou  lu  anno  KuVA  E.  Ch.  D.  TIerr  Vater  i;hnrf- 
inildesten  Andenken»^  in  der  Stadt  in  einiMii  Uilr^er  Haiiiie  Kieh  niedor 
bkssen  n^Ussen  und  auf  »elbi^eni  Hause  keine  Coninioditet  zur  LoginingJ 
hnhen  Ulimeu. 


Scliwartzeiiberg  an  den  Kui-fiirsteii.     Dat.  Colin  a.  d.  Sp. 
18/i8.  üec.  164Ü'). 

lAngriff  Avr  Scliwet^en  nuf  Tüngentiiinil*-  unil  EroLtmng  deastlljen.    Mitwirkung  LKne* 
Ijiirgiiiichei-  Tniftpen.     V<jrAi;hnelli!  L'njittuluCÜin  iles  L'unrninndanlL'U.] 

&S.DrK!.  E.  Ch.  D.  hab  ieli  in   meiner  jüngsten  Relatiiin   unterm  datu  deal 

l;|/23,  dieses  gehoreamat  vorgetriig;en,  aus  was  vor  iHi|)örtanten  UrRai'heii| 
ich  den  Obiisten  Vidokniannen  mit  etliehen  Trouppen   naelier  der  Alle 
Mai'L'k  exijedii'et,  und  welclier  ficslalt  deröclbe  bei  äeinem  ZurUckxnpc 
aus  der  Alte  Marck  das  Haus  xu  Taiigennönde  mit  (!0  Mann  ku  Fn88.| 
nnd  3ü  Pferden  besetzt  binterlasBCu,    Ea  hat  aber  der  Feind,  sobald 
er  innen  worden,   diisfs  E.  f'h.  D.  Tnm]>iien  die   Elbe  imssirct,   seine* 
im  Stift  Ibilberstadl,  Ei-zslift  Majrdeburj;  und  der  Alte  Marok  liegende^ 
VlJlker  TKUsanimen  gezogen   und  mit  in  2r»(XI  Alauu  zu  Kosh   und  Kusa 
vor  besagtCH   Haus*  Tangennitnde  sieh  i^emaeliet,  *iolehe&  etiiehe  Tapj 
»tark  attaei:niiret  und   fich  endlich  desselben  Meister  jrenkaebet.     Wie^ 
und  mit  wiift  C»*udiHn»eu  aber  dasselbe  geseheben,  dav»in  bab  irb  bi» 
annue-h  keine  Gewieaheit,  nur  dasa  es  nicht  durch  Sturm,  »nuderu  uiil 
Aet-itrd  ilbergan!;,^eu. 

leh  bin  /.war  im  ^^'crk  begriffen  gewesen,  iiiehihesa^teB  Haua  zu 
entsetzen,  allein  die  Elbe  ist  sn  stark  mit  Grundeiwo  gangen,  das 
keine  Möglitihkeit  gewoHon  UVierzukonunen  und  snlcheu  Entsatz  zu  Werkfl 
lu  richten;   wobei  aueU  ohne  dies  nicht  geringe  Gefiilir  zu   besorgen 


')  tn  K5tiig»berg  angekommen  nm  10  30.  Jan-   1G41- 
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gestanden,   weil  der  Feind   so    stark   davor  gelegen    und  E,  Ch.  D. 

Trouppeu,  die  man  2Uin  Suerura  daltin  sclückcn  künnen»  denieelbeu 
nicht  proptfrtioniret  gewesen.  Ob  bei  (U^n  davor  gcleg-enen  Sr.liweili- 
nelii'u  Vi'.lkern  aliermal  uucli  einige  Lüuelmi'ifiHclie,  wie  stark  verniutliet 
wird,  Hicli  befunden  haben  üiBgen,  davon  hab  ich  g-Ioiclifalls  nfie-h  kciilt^ 
Gewissheit.  Was  mir  aber  von  all  diesem  vnr  mehrere  Particulariteteu 
einlaujren  werden,  dasselbe  werde  meiner  ächiildinrkeit  usich  II.  Cb.  U. 
ieb  mit  ritit^b&teiii  ^ch<i]'sauist  berichten.  Der  Allcrhifeliste  wulle  diesen 
Verlust  in  andere  Wege  wieder  ersetzeu. 


I 


Scln\iirtzetiberg  au  den  lüirftlrsten.     Dat.  Cülln  ;i.  d.  Sp. 
20.3aDcc.  1040'). 

[S«liifii|i(liclie  UL-berguLt  yüh  Timgcrmdiide.     fJliiokliehc  SEreifKfige  der  Rittmeister 
Stmnsa  nnil  OolHncker.] 

In  beiliegender  meiner  gehor»ainst<Mi  Relation  liab  E.  Cb.  Ü.  »cb  3ii.  Dbc 
untertliUnigst  den  Verlauf  mit  deni  Hause  zu  TangeriiiHinde  beriebtet. 
Aiijetzo  sende  zu  E.  f'b.  D.  ^uädiicsieu  Xaehriebt  icii  hierbei  eine  Ab- 
schritt von  dem  deshulb  mit  dem  Feinde  gctroflcnoi  Aceord  und  weil 
detselbe  allznvernchtlicb,  indem  der  gewesene  Comniendaiil,  CapiK'iii 
Tembler,  sieh  und  den  I^ieutenant  eyi-,  die  andere  Offieirer,  {renu'ine 
Retiler  und  Knoehte  aber  anscresrbbisRen.  .so  ist  nlbereits  die  Anstalt 
geniaehet,  dass  er  in  Arn-st  ijetionuiien  uud  vnr  Krit'gnreebt  gestt-llel 
werden  solle. 

Öwneteiii  niuss  E.  ("h,  D.  ich  hierbei  HnterthUnipst  berichten,  dass 
der  in  Cntthus  lieicende  RiltmeiEtter  IStraun«  neI>Ät  dem  Ou|Htein  Lien- 
tenant  vi>n  E.  CU.  D.  LcibguanJi  zu  Hm»,  Mi4-h('l  lirvvneni  ilii-wr 
Tsge  zwei  ;2:lUcklidie  Heneontres  K^^gftn  die  in  Se.hlesieu  liegende  feind- 
liche Trouj)|)t-n  gelmbt,  indem  sie  lit-i  Sngan  eine  F'ailie  von  l.">0  Pfer- 
den geschlafen  und  einen  OnruL-th,  Wachtmeister,  und  b2  gemeine 
Reuter  nebst  Ffenb-n,  Zeu^  und  Gewebre  davon  einbracht,  wie  nicht 
weniger  in  der  IHlekniarcbe  einer  Conipagnie  zu  Fuas,  so  in  dem  Stüdt- 
lein  Pribuss  golpp:en,  eingefallen,  den  ('a|iitein,  welcher  der  ("lebiirt  aus 
Berlin,  eine»  Pfarrern  Hohn  g:ewesen,  und  kein  Quartier  nehmen  widleii, 
nebfit  etziichen  Sil  gemeinen  Kncehten  tndt  geschossen  und  an  die  40 
Soldaten  zusaninit  einem  Lieutennnt,  Quartiernieister  und  andern  Oftiei- 
rern  naehcr  Peitx  ^eniugbeh  einf^eMchieket  haben.  Den  ifefaiiffent^u 
Corneth  neb»t  2  Keuteru,  wciln  dieselbe  von  dem  nieineidigeu  Wrait^eli- 

In  Kj^nig'sberg  «ngekointnen  am  10''20.  Jiin.   1641. 
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scheu   Ref^iment ")   und   /.u  der  Zeit,    \vie  das  Tradiment   vorgang"«1S 
darljei  gewesen,    habt'  ich  ilcni  ausgespriiehencil    und  im  Druck  pu'Äj^ 
cirt*n  Crtel  g:eiiiäss  zu  besagtem  PeitK  justiticiren  lassen"  sollen.  ■ 

So  iät  aridi  der  Rittmeister  Friederich  Onldacker  mit  einer  Pa.»-(]> 
vor  Kranlifiirt  gewesen  und  hat  daseihst  eine  Auzalil  polnischer  Och*»eta 
\velche   mehreniheils  dem  Conmieudauten  daselbst  zugehürig  ^weseol 
sein  Süllen,  angetroffen  und  alliier  einbracht,  die  ich  in  drei  Theil  habe 
tlieilen  und  davun  einen  den  Oiticireni  und  Reuteni,  welelie  die  Ochsen 
einbruclit,  gelassen,    wef,'e]i   der  andern    zwei  Tlieil    aber  Verorduuii^' 
gemachst,  das»  hoIcIjc  der  Oll  st  riui  sehen  Guarniüon  zum  besten,  alt»  <Iie 
mit  ihrem  Unterhalt  an  besagte  Öt«dt  Frankfurt  an  der  Oder  venviest'ri 
und   von  derselben    viele  Tausend  zu   Inrdorn   liat,  verkaufet  werden 
sollen;  tix  E.  Oh.  D.  uiieh  in  Unterthänig^koit  versehend,  Sie  werden  mit 
dieser  meiner  also  gemachten  Anstalt  in  Gnaden  zufrieden  sein. 


'  Inati'uctioii  Scliwartzenberg's   flii*  Sebastian   v,  Walduw')  ani 

deu  Kurftirsteii.     Dat.  Spatidow  29.  Dec.   1640. 

(Conc.  von  unbek.  Hand.) 

[Die  allgemeine  Lage  des  Lnndo«  zu  achCliIcrn.    Gogcn  di«  von  den  KtUndeo  gewünAchtfl 
RodadLon    der  Truppea.     Geigen    dvn   Plun    eiuer  NeutrAliUlt.     Iiitercfiaeicin    tur  tiol^-l 
tcker,    Stmusä    und    l'erilLG;     und   gugeu    Ocwg    ElirunlrcJch    v.  Burgadorf.      Anden 
MilttHrischr^.     Warnung'  vor  AniiBbine  tra  vieler  n«Aen  BeAuUeii.l 

1641.  Demniieh  Wir  vmi  dte  Nidh  zu  sein  befunden,  liüehst^'pd.  S.  Ch.  D.1 

H.Jmi.  ^.^,,j  j^,j^  ^e^enwilrtiji^en  Zus^taude  dieser  Ilircr  Churillrstlichen   l^nnde 
durch  eine  verlraute  Fersim   ausillhrlieh   und  Kur  faulige  infonniren  zu 
larueu,   aUolehe  Infonnatiou   aber  vumelmdteh   und   hauptsäeblicli   aun 
denijenigcn,   was   auf  gegenwärti^^em  aiuioch  coutinuirenden  Landtii^el 
hiuc  iiide  passiret,    wird  genimunen  werden  können;  ro  wird  der  vouj 
A\''aldovv  sich  i^elkllen  las^ten,   die  Schritt,   welche  ihm  hierbei  coniinu-«' 
uieiret  werden  wird,  und  darinnen  die  ganze  Snunna  reruni  enthalten,] 
fleiaaig  und  cuni  atteutione  zu  verlesen,    und  sich  alles  wnl  ^u  ine4ir 


')  H»hii,  MelioQitd  Wrangel,  Mihet  in  scbtrediat^b^n  Diensten,  ]$3H  Über 
tiuea    der    neagewoibcnen    brADduobnrgieclicn-  Begimentcr;    £utu  ScImK    der  Altmitrl; 
uacli  (JArdeleg(!D  cominfindirt,  hatt«  «r  inj  Junuar  16^H  ilto  t^tidl  dtii  Subwedcii  (liier 
gv1>en  Und  war  »uIühI  mit  dem  gaDzeu  Regiment  zu  dEcäcn  üWrgn^Angeii. 

'     Betastian  V.  Waldow,  8i'hluNHh;iu|jtmann,  OWradienk  und  HBiiptmunn  de 
tJfdrscIi&ft  Ruppin,    eirer    der  cntHchiedensu-n    AnhKn^cr    ScIiwarUenbcfg'B.      8.  Jnl[| 
J>l)41  wurdtr  er,    zugleich  mit  Ulamcntlml,    seincjs  Dicnfitea  cHtlaasen ,    nor»uf  er  mid 
tinar  Uereclinunj;  von  BuHuldungjirütfkatftndt'n  ini  Betrag  von  306  BLh.  «inltani.    VvrglJ 
iibür  ihn   und  aciiien  Briidec  Berndt  v.   Wsldfivv    nnteo    dita  >Scbreil)«ii  Biirgsdorf» 
(ii-.ue,  dal.   19   23.  Mai  1641. 


DI«  Sendnnit  Waldow'n  nAOb  PrenaaeD 
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poriren,  ilaniit  er  uurlit  allein  den  Zustand  vur  sich  Sr.  Ch.  L».  uuler- 
(hätii^st  berichte»,  b^-sondeni  auch  pefasst  »ein  künue,  auf  allf»  da», 
an  ihm  etwa  (i]»j>uuirt*t  uud  eiiigewgrFen  werden  niödite,  helifiri;?«  uml 
ziireic'hcmie  Antwort  zu  jirfben.  — 

Wa>*  mm  cias  Hauptwerk  angehet,  so  scheinet,  dass  dies  wol  der 
viiruehnisfcn  Huncten  einer  sein  werde,  ob  Ör.  Oh.  Ü.  bei  gegenwärti- 
gem Zustande  zu  rathen.  der  !5tände  Viirtiehta^  wegen  Rediiciruiij^  der 
simmtlielieu  Infanterie  in  h\  Comp,  imd  Abeehadunir  der  Reuterei  bi» 
auf  3  ('omp.  einzulülgen  «tder  niehtV  Die  Ui-sacben  warum  wir  das- 
selbe an  Unserm  Ort  rebus  sie  stantibus  g'ar  nicht  gnt  finden  oder  ra- 
tbeu  knunen.  öind  in  iler  Beilage  auslllhrlieh  und  n)it  niehrerni  ent- 
halten« die  Wir  anhcrn  lastidinse  niehi  wiederholen^  s*mdern  den  vuu 
Waldou-  dahin  nmiittiret  liaben  wihllen,  die  er  sieb  dann  ius^cinder- 
hdt  wol  ineuriKoriren,  und  dieselbe  '^r.  Ch.  D.  unter! hliüig'öt  und  mit 
Fleiss,  H*K  dasti  t^ie  derselben  vab>r  uitil  Wiehtif^keit  l)et,Te!i'en  kthiueu, 
vurzustellen  unverj^essen  »ein  mrd.  Und  üb  zwar  nicht  allein  von  den 
Ständen,  Houdeni  ubn  Zweifel  auch  V4m  vielen  anderen  daiiiu  gefielet 
werden  mag,  dass  man  ge^en  die  »Schweden  nioderatiora  cont^üia  ge- 
brauchen und  beniHliet  sein  nullte^  ob  diese  Lauile  in  Neutralitel  itn 
set7.en  iiud  :*u^  di*ni  Kriege  7-u  lassen  nein  mrtehteit,  hn  möchte  diei* 
den  Ständen  und  dienen  ClnirfUrKtl.  Landen  wid  zu  tfönncn  Bein,  allein 
übö  Sr.  Vh.  I).  Staat  we^eii  der  l'unnMieriNclien  Laude  zu  ratUen  »ein 
dürfte,  dabei  niUsseu  Wir  au  UnBercni  Ort  «ul  mhr  anstehen.  Denn 
1)  weil  olin  dies  \iele  \*m  den  KeicUsstäudeu  seUii.  die  Sr.  Cli.  D.  die 
ftiiHchnlidie  Poniuierischc  und  /.u^e1i5ri$;c  t^ande  nicht,  »ouderu  sulche 
iiel  lieber  der  Krun  .Schweden  und  einem  Anderen  ;;önueu.  etliche  auch 
davor  Unlten,  d:iss  man,  olin  ZuilickSa^t^tm^  eine!;!  grü^Hcu  junrticid^  von 
l'üninierD,  mit  J?ch>veden  au^^sein  Kriege  nichi  wieder  kuninien  können, 
HO  wurden  die»elbe  dadurch,  waini  S.  Oh.  Ü.  Bclhcr  die  Hunde  ainkeu 
lawaeu  und  dah  Werk  nicht  ferner,  stt  \iv]  au  Ihr.  einbraj^niren  wiflltcn, 
um  so  viel  mehr  in  ihren  i>piuionibu!s  lümtirudr«^'!  und  veraidawwet  wer- 
den, Sr.  eil.  D.  uustreiligCH  an  \ielbe/.elcbueteii  l'ommeriächen  Landen 
habendem  Erbrecht  uuh  den  Äu^en  /.u  uelzen.  Dann  und  vore  Auderc 
wann  »rhon  diets  S.  C'h.  D.  nicht  utteudireu  wullten,  ah  en  doch  billig 
wol  zu  attcudireu  ist;  bo  wird  uiebt  i-in  Mittel  seiu^  die  gcnaiinle  Neu- 
trabtet  und  andere  Sicherheit  cum  etJ'eelu  bei  Schweden  zu  crlaug:en, 
weuü  man  das  Vtdk  vorhero  reducireu  und  abdanken  wollte;  denn 
daHs  S.  OIl  U.  von  Schweden  uml  Andern  bis  dalieri>  noch  rc8]iectiret 
werden»  dasHelbe  venirsachen  voruehuilieli  Ihrer  Dchl.  auf  den  Beinen 
habende  Volker,  und  um  deren  Willen  möchten  vielleicht  die  Sc;hwcdcn 

Haler.  IUI  ü*-^ck   >l.  tii    kurliir>ivti.  U  2& 
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rar  Neatralitet  oder  andere  Wege  /u  disputiireii  Hein,  welchi^s  wwl  nictil 
g^chelien  oder  doeh  die  conditiones  viel  duriores  falU'ii  dllrftt^n.  wann 
$,  Ch.  D.  die  Truppen  Torhero  reduciren  nder  üepntimi  wnlltt'ii.  Dayis 
das  wurde  recht  heisseii  die  Pferde  hinter  deo  Wjiji;eii  zu  Hpaiiuen  nud 
die  Hunde  7,uerst  von  den  i^cbaafen  zu  thueii  und  dicselbr  den  Wi'dfeii 
preisjni  gebeil. 

Wann  aber  diesent  allem,  ».h  welches  vnr  bei  gegenwärtigem  Zu- 
Bland  t*r.  Cb.  D.  gar  niebt  rathen  wollen  nnch  können,  ungeachtet  dw 
Stände  \'orschlaj?  deuruK-li  praeviilireti  und  durchdrin;:en,  und  die  Rt.'- 
ductioii   und  Verschickung  der  Reuterei  (denn  an  Fussvolk   haben  S. 
Ch,  D.    au»  den  besetzten  Orten,    vveUdu'  olin  dies  die  Nothdurh  an 
Volke  hei  weitem   noch   nidit  iune  haben,    >din   sundere  hohe  Gefahr 
nichts   m   entrathen)   resulviret   werden   sollte,    welches  wir  dann  m 
Sr,  Ch,  D.  gnädigsten»  (riittinden  und  Beliebung  geslellet   sein  lassen 
müssen:    m  wolle  auf  solchen  Fall  der  von  Waldow  dahin  ncgotüreii, 
damit,   weil  der  Obristlieutenant  Oi;ldaek<.'r  vor  andern  die  Hentunmäe 
erlanget,  dasa  er  Sr.  Ch.  D.  in  Gott  ruhenden   Herrn  Valern  huchßel. 
Ged.  viel  gute  und  nützliche  Dienste  und  dübei  dem  Feinde  nierklicheTi 
Abbruch  g'ellian,  diis*  demselben  die  f'*inipii^nie  der  fTu:irdi  nebst  dem 
Nanit-n  und  TituI  eine,s  Obristrulieutinnints  vun  tler  Leibguurdi  f]cdi>ch 
dass  er  sich  allein   mit  Hittmeislers  Oage  begnllgen  lasse)  verbleiben, 
und  eine  von  den  drei  Conipaj^nien  sein  mnge,  die  in  ör.  Ch.  D,  Dienn 
der  Stunde   VorKclihig    Uäieh    bleiben    und    coutinuiret    werden    sollen. 
Die  2ti'  Tonil),  ku  Pferde  könnte  auf  Jetzt  verst.indcnen  Fall  dem  Hitl-^ 
meieter  Straussen,   welcher  gleichfalls  vor  iinderen  sieh  verdienet 
machet,  und  die  ;üii:  dem  KittnieiMter  Fordie  gelastien  werden.     Die 
dere  Onniiii^nicn   aber,   d(  ren   noch  acht   sein  würden,   klinuton 
Rrmi.  Kais.  MaJ.,  Unserem  allergniidigöten  Herrn,  zugeuchickl  und  über- 
lassen, auch  deren  Gonduiete  vureruannteui  Obrisllieuteniint  Goldacker, 
welcher  in  seinen  Ahwesen,  wie  bis  daheru  öfters  uhn  der  in  (rott 
henden  Ch.  D.  ehristuiihler  Ged.  Xachtheil   geschehen,    auch  sunst  b<! 
anderen  nicht  ungewöhnlich   ist,    durch  einen  Oapitain  Lieutenaut   di4 
Compagnie  vmi  der  fluardi  versehen  lassen  kann,  aufgetragen  werdec 

Und   ob   wol   kein  Zweifel,   dass  der  Oberster  Georg  EhrentreicÖ 
von  Burckstiirff  hierbei  mit  in  Vnrachlng  kommen  und  eicb  eitiaig  be 
mühen   werde,  die  wegschickende  Tru]>peu   unter  sein  Coumiaudn 
bringen,  so  kann  doch  der  von  Wiildovv  Sr.  Ch.  l>.  dagegen  reprae 
Bentiren»  d;»rts  ne^in.  des  vtni  RnreksdirflTs  Rritder,  iler  Ob.  l^)nrad  voij 
Burckstiirtf,  alscbou  bei  der  allerhuehstgfd.  Ihrer  Kais.  Maj.  ein  Rcgi-j 
mcnt  /M   Pferde   habe,   ib'shalh   ihm  zu  verscJiiedeuen  Maleu   von  SrJ 
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^'fi.  i).  Uvvru  VjittTn  rlirialmildesteu  Aiif^cdeiiktus  Befelilicli  zuküiumeu, 
laescihc  aus  ;:owi«siMi  erbeblichui  l>äiK*lien  xii  ([uitÜren;  ob  et  aueli 
lolches  7,u  thupii  zwar  prmiiittiret,  hi»  bat  er  e«  dennoct  bis  hierzu  niclit 
;u  Wcrkr  ^n-riclit*'!.  ScjK;1i  Ik-^iiieiit  könnte  ernannter  Ob.  Conrad 
run  BurekstKrt^'  scineiii  itruder  Überlassen  und  ihn  damit  aecamniu- 
^ircn,  gestalt  ich  dann  «»Im  difs  Sr.  Ch.  D.  zu  dem  von  Burekstorff 
»lebt  wui  ratlicii  könnte,  weil  tleröolbe  bui  den  Offit-irrm  inid  Reutern 
teitie  Attectirm  Itat.  iiud  dieselben  durch  ihn  nicht  /uui  iiatbcn  Tlieil 
KU  Ort  ueid  Endt^n.  dabin  sie  vun  f?r.  rli.  I>.  ih'ntiiiiret  W4'rdeii  uiöcbten, 
licht  gebrarhf  werden  dllrllen. 

WsiH  sonst  dif  Obersten  zu  Fuss  hetrifi^,  da  liniton  Wir  davnr.  das» 
Iciisflbe»,  wt'b'lie  nielit  /.n  Kelde^  sundeni  stetig  in  tiuarnisoueii  gd- 
»rauchet  werden,  die  Indie  8tflbrtvcI^d^ogultg■  wol  abgesehufl'et  und  s^icb 
nit  einem  gewissen  Jahrgelde  äu  e^nitentiren  angemuthet  werden  könnte. 
Sollte  dann  |2;]i'ieh  einer  oder  der  ander  dt^runi  nicht  dienen,  »onderu 
riel  lieber  atidaiiken  wallen,  so  würde  unm  d(»eh  wid  uudere  qualiti- 
rirtc  :?ul)ifcta,  (dt8  g'leich  keine  Obersten  wären,  finden  und  durch  die- 
ktbcn  dan  rcuniniindn  in  den  Vestun^en  und  anderen  bcHetzten  Orten 
Bhensijwol  iilrt  diireb  nber«lp  verMebrn  hissen  kihiuen,  wie  das  Exempel 
tnit  dem  Oluist\vai-btnKM:<k'r  S<^lnekru  und  Itjiuptinaiin  Kiidderilz,  die 
n  Peilz  und  Oderber^j  andi  in  wirklieben  Attaquen  beide  wol  com- 
bmudiret  haben,  bekannt  int. 

Was  dieneiu  nUchöt  weiter  die  Vei'|itle.i;iin^  der  SohUt^^ftquf  an- 
gebet, da  bülten  ^Vir  ihivor.  dass  tM'lieirer  und  Soldaten  mit  dem  Som- 
mertractanient,  doch  daws  denen  dieusttbut;uden  Flerden  da»  Futterkorn 
Debsi  dem  liauehtulter  und  den  ^JUicirorn  die  Öervicen  beide»  nach  der 
|:euaTinten  Winlerordnnnant/  j^e^eben  werde,  meh  wnt  tfehcitcn  und 
KutVicdeu  sein,  .S,  t'li.  L*,  es  !uieh  dabin  niieh  dero  j^nädigsteui  VVuhl- 
gel'allen  wol  richten  kGunen. 

Nachdem  Wir  aueh  iiieht  /^weit'elUi  es  werden  viele  bei  Ör.  Oh.  D. 
sich  anrollen  und  in  dienen  Landen  Het'oderuug:,  Dienst  und  Bestallung 
Buchen,  m  kann  der  von  Waldow  derselben  da^e^en  unterthjinigät  Tor- 
Btellen,  da»^  Wir  nicht  gut,  noch  Sr.  Ch.  D.  nlitzlich  tindeu  kannten, 
da«»  diegiidlie  sidi  bei  j^'t/igen  heschwerliehen  Zeiten  mit  aiehrern  Die- 
nern« da  alle  Cihllegia  uud  Stelleu  Kur  UenUgc  besetzet,  beladen  h'>11- 
ten.  Denu  der  Zustand  tir.  Ob-  D,  Intraden  in  albicaigen  Landen  ist 
otlD  dies  leider  alao  bei*ehuftbu,  da««*  dicjenigeu,  welche  albereite  wirk- 
lieh in  Diensten  und  bestidll  sein,  ihre  Uewoldun^r,  die  deren  einet* 
Theils  Von  vielen  Jahren  äu rück t*te heu,  niclit  haben  kömien,  beeouderu 
treiben  darum  viel  Lanientireu!«  und  ganz  beHcbwerliehe  Klagen.    Wollte 
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man  nun  uacb  mehr  Diener  annelimon  und  die  Ausgaben  vermetireii. 
so  ist  die  Rechnung  leicht  zu  machen,  d»m  en  nodi  viel  Rcliwererdftto 
^hen,  alle  Sr  Ch.  D.  Einkünfte  allein  dadurch  absorbiret  und  lu  an- 
dren hnchnöthiispn  Ausi^abcn  nichts  Itbrij;  bleiben  wHrde. 

Zudem,  s»  wllrde  es  Öt.  Ch,  D.  bei  Antretun^  der  Kegierung  wcuip 
Reputation  f^cnerircn,  wäun  dieselbe  viele  Diener  haben,  denselben  alier 
dasjenige,  was  ihnen  an  Besoldung  und  Gehalt  versprocben  wowlcn 
und  gebühret,  nicht  geben  langen  könnten,  da  im  Gegenfall  viel  besiscr 
nnd  reputirlicbei'  sein  vnrd^  ivenig  Diener  zu  haben  und  dieselbe  wul 
zu  unterhalten,  der  RecoupeDsen  hiei'bei  zugeschweigen ,  als  welche 
durch  viele  Diener  vermehret  werden,  weil  ein  jeder  etwas  haben  uiid 
vor  sich  und  die  fc^cinigen  was  vor  sich  bringen  will.  Welches  alles 
anfangs  gedachter  der  von  Walduw  mit  guter  Manier  vorzubringen 
und  seiner  bekannten  Dexteritet  nach  wol  zu  me^na^ren  wissen  wird. 
Signatunt  Spandow  am  29'«»  December  1640. 


ScWartzenberg:  an  d,  Kuifürsten.    Dat,  Spandow  29,  Dec.  I640.| 

[Klage  über  die  HurluUcbiglii'it    di;r  HlUndc    111   Betreff  der  Truppen t er p<flegiing. 
ginnende  Meutereien,     Gegen  die  NeucrnlitAt.f 

.  Jan.  E.  Ch.  D.  hab  ich  in  meiner  Relation  unterin  dato  des  ^T^«»  diewi  I 
gehorsamst  zu  erkennen  gegeben,  wohin  ich  wegen  des  genannten  Win- 
tertractaruents  die  versarameltc  h^tände  auf  ihre  deshalb  untenn  datn 
des  !?i")tüH  dieöes  eingereichete  Wchrift  beantwortet,  auch  was  ich  inler- 
imsweiae  und  bis  zu  E.  Ch.  D.  erfolgenden  ßchlUsBigeu  Erklärung  vo^| 
Mittel  und  VorHcbiJige  getban.  Ich  biltte  auch  wid  davor  gehalteu,  dic~ 
Stände  wUrden  darauf  acquiesciret ,  das  Werk  selber  embrawsiret,  die 
Eiiitheilung  geniachet  und  es  alleutbalben  also  angeatcllet  haben,  damil 
der  nothleidenden  Soldateftque  der  unentbehrliche  Unterhalt  tuöchte  ver- 
reicbct  werden  uml  allerhand  besorgliche  Inoiniveuientien  und  unheim 
same  Confusionen  praocaviret  und  vermieden  bleiben. 

Allein  wae  sie  allererst  heut  am  SM'ß"  dieaes  vi>r  eine  abermalig 
nachdenkliche  Schrift,  darinnen  sie  auf  ihrer  vorigen  Meinung  behar- 
ren, eich  dcK  Werks  mit  uichtcn  iinnehmcn,  soudeni  alsnlches  auf  mich 
und  die  rair  augeordiiete  Käthe  allein  ankommen  lassen  wollen,  ein- 
gegeben, davon  hab  zu  E-  Ch.  D,  gnädigster  Nachricht  deraelbeu  ich 
beikf^mnicndc  Absclirin  gehoräamst  zuachieken  ä(dlen.  fl 

Wiewcd  ich  nun  niemand  beschuldigen,  auch  nicht  sustiniren  will, 
dauH  die  Stünde  durch  suloli  ihr  ko  nil  wiederhuttcs  Huohen  E.  Ch,  D. 
*>der  dero  alhiesigen  Staat  )!<u  veniaclitlieiligcii  und  anderen  zu  fAvor)^ 
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reu  suchen,  sondern  vielmehr  alsolchem  aus  unhep;rHndeter  Informa- 
OD  nn*l  (ihn  getiug^amf  n^itige  Oireuuispectian  inhaeriren  mögen:  «o 
;ommet  mir  dennof^h  dies  Werk  nachdenk-  uiid  befremdlich  vor.  und 
cheim'l  fajHl,  daay  man  auf  ISpiten  der  Htändc  durch  t^o  beharrliche 
brenthalt-  uud  Verweigerung  des  unentbehrlicheu  Unterhalts  dahin 
iele,  E.  C'h.  l),  die  in  Händen  liabenden  wenigca  Waffen  umf  welchen 
edoch«  menschlich  daviin  '^u  reden,  hei  gre^s^enwärtigem  Zu&tande  Ihr 
taat  in  diesen  Landen  vornelmdich  beruhen  will)  vollends  aus  den 
landen  in  spielen,   uud  /.war  solches  entweder  dlrecto  durch  die  ge- 

chetc  Reducir-  und  Abdankung,  'tder  per  indireetum  dnrch  Vwrent- 
«H-  und  Entziehung  der  Lebensmittel,  wodurch  die  Soldatesque  von 
elhst  entweder  wird  zergehen  nillsHcii.  oder  aber  es  könnte  (welches 
och  der  vielgUttge  Gott  in  Gnaden  abwenden  und  verhüten  wolle) 
ih  eine  Meutenaüon  ntfeli  was  ärgerK  erfolgen,  und  E.  Ch.  D.  nicht 

An  nms  Volk,  sondern  zugleich  die  Vestungen  kommen  und  dcrsel- 

n  alhiesigcr  Staat  in  eine  irreparable  Estremitet   und  Coufiision  ge- 
lben. 

Denn  was  alsdion  von  den  Reutern  des  Rittmeisler  Jugert's  Com- 

^nie  wie  auch  dem  Uittnieister  selbst  vm  uacbdenkliche  Supplica- 
cinen  zum  Theil  an  E.  Ch,  D.  selbst,  andern  Theils  aber  an  den 
'bersten  Leutenant  Güldacker  gerichtet,  eingekommcn,  und  die  erste 
durch  den  Oürnctli  von  selbiger  Compa^nie,  einen  von  Wallcnrodt,  am 
jgcstern  vor  dato  übergeben  worden,  davon  haben  E.  Ch-  D.  hierbei 
bschrii^cn  zu  empiangen.  Ea  pflegen  dergleichen  MeuCenationeu, 
■ie  die  leidige  untrtigliche  Erfahrung  bezeufe^et,  wol  allerer&t  bei  eiu- 
elnen  Conipagnien  sich  auzuspinneu,  hernach  aber  ganze  Regimen 
ier  und  Guarnisunen  anzustecken  und  zu  einer  soleben  Flamme  hiiiauä 
U  schlagen»  die  nicht  leichtlich  wieder  kann  gedäniptet  oder  gelüschet 
erden.  Der  Ob.  Giddacker  zwar  Im!  vermeinet,  ein  Paar  von  diesen 
upplicirenden  Reutern  harquebusiren  zu  lassen;  allein  weil  tu  derglei- 
hen  Fiilk'D  durch  solche  scharfe  Proceduren  oft  Uebel  ärger  gemachel 
orden,  so  hab  ich  ihm  dagselbe  verboten  und  dabei  befohlen,  hierin 
ich  nicht  /u  bbcreilen,  sondern  sehr  vorsichtig  uud  hcliutsani  £u  ver- 
.hren.  E.  Ch.  Ü.  aber  bitte  icili  nitt^hnials  uuterthänigst ,  tjie  wollten 
hro  gnüdigst  geltdien  lassen,  dero  Resolution  wegen  der  streitigen 
erpflegung  so  viel  immer  möglich  tu  inaturiren  und  dadurch  dieser 
achen  einen  Ausschlag  zu  geben. 

Denn  es  haben  weder  E.  Ch.  D.,  noch  die  StUnde,  viel  weniger  die 
ioldateu,  denen  der  Unterhalt  zum  Theil  alBchon  in  den  dritten  Monat 
«flötehet,  einigen  Nutzen  oder  Vortel  au&  öolchem  unnötigen  Verzug 
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TU  hoffen.     Den  Standen  zwar  map  dieaea  gefallen,   das»  dnreb  HnlHi 
SchriitwechKehm^fR'  da*  Werk  traisniret   wirti   und  sie   inicr«  nk'hls 
ffchen  dörfpn.   allein   es  ^^i^d  denselben  und  ^'iiiem  jc<lr!i  Krci»p  und 
StaiU  in  pHrtitiilHr  liernacli  um  so  vic-l  bcsohwerliclier  lallen,  deu  l'iv- 
terhalt.  wcrin  derselbe  von  zwei  und  drei  Morrttcii  wini  «iifj,T^s<:livrnllcii 
^in.  anf  eitimal  ahztistatteu.     Dettn  «hwol,   wie  die  ^?täDde  vipllfir^ht 
praefsupponinni  nnigpji,   K.  Cli.  D.  dahin  incJinireu  nUk-bteTi.   als  ilet- 
splljcn  ich  rfocb  mit  g:iitcm  OewisÄfn  nicbt  ralben  knnn.  tla^jp|np<'.  wn> 
dieselbe   der   Nenlralitet    hidben   mit   Scbweden    iiiti  Mittel   brarhl  und 
vorgegn-bloirrn,  eiiiinifolgen;  su  kann  ieli  doch  gani  nirhi  ratheu,  da?» 
man  die  Pferde  hinler  den  Wajgien  spaouen  und  alle  Mittel  vorbern  m* 
Haudeu   jjebcii   aulle,   wodun-li  E.  C\\.  D.  solche  vurjreschlajEene  Neu- 
tralitet  wJtrden  erhallen  küniien;  urnl  bis  dabia  werden  pieiehwol  einen 
wie  den  andern  Weg  die    auf  den  Reiuen    imbende  'rrnjfpen   vei-pflcjcl 
uüd  Unterbalten  werden  niUsHrn.    Ge^italt  ich  dann,  ehe  ieht^  tu  einigen 
hflebHchädlicIien  Exeeutiunsmitteln  (die  ich,   ^rfisser  l'nbeil  zn  vermei- 
den,  iB  die  Harre  nicht  werde  verhüten  könnenl  kommen  lassen  werde, 
mich  einmal   die  sitände   zu   Ahreichmtji  de«   rnterhalis    bewefrlich  in 
(xlite  ermahnen  und  E.  Cb.  D.  lU't^nhitutu  mil  hiichöleui  Verhmgett  er- 
warten will. 

Der  Kui-flfrst  an  Schivartzenberg.    Dat.  Königslu  U,  Jfiii.  1041. 

lAnliurtthlcnv  Mtiaäigatig   liti  i'crnerii.T  Krioyjilüliriing.) 

S.Jan.  Wir  werden  in  Unterthanigkeit  berichtet,  dass  der  Schade,  sn  Cn- 

&ere  hiebevor  in  Pommern  eomniandirte  Goldackerisjchc  Ueitcr  den  Tn- 
lerfhanen  daselbst  mit  Pllindening  nnd  gefönü;licher  Wepichinnnfr  ^<*' 
Iban,  noch  tä^^licb  y\v\  liiUfs  uud  Unheil  ciinsiren  sdU.  Wann  dann 
solches  billig  ins  künftige  tm  verhalten,  «"  be^iebren  Wir  hiemit  an 
Euch  gnädigst,  sofern  einige  mehr  Märchen  der  t^n«ri*ren  hinftlrr»  in 
Punimeni  vorj^elien  und  dahin  werden  enmniandiret  w^M-den,  Tlir  wollet 
den  dabei  t*eiendrn  iMÜcirern,  wie  auch  gemeinen  Siddnton  ernsitlreb 
einbindert  und  ntferlegen,  dass  sie  sich  bei  den  Untertlmnen  da«ptb*tt 
aller  Thiltliohkeit,  PliUidenin^^en  und  t^etUngliebcn  Wc^f'Ulirungen  gäu/ 
lieh  enthalten  nnd  sirli  ;iii  dem,  was  ihnen  /n  ihrer  Ntdbdnrrt.  geg'C- 
heii  wird,  conleiiiiren  nnd  vergnllgen  his!*en  sollen;  im  Uehrig-en  aber 
de»Hen  abwarten.  wti/.u  nio  werden  aufigestchiekt  und  coniinandiret  wer- 
den.    Su  Wir  Euch  biemit  ruelden  WDlIten  etc.  S 


'}  Paffudorf  I.  y.  Ifgl  nnrichtig  auf  diese»  tJ»tnnn  den  Bcfch]  xii  völliger  Etn^ 
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i^chwartzenberg  an  den  Kurflirsten.     Dat.  Spandow 
2/12.  Jan.  1641. 

iGutdchten  über  di«  poinaierischf  Frage.  Die  Abaichten  Schwedtna;  Kurfürai  Goorg 
Vr'ithelin  war  bcrcilts  «iteclilusim  ein  SHirk  von  Pi.mmern  gcgtri  Afqnivaliünl  i»«f»il- 
Iffb^n.  S{hwana#nberg  rfltli  dAhoi  rii  hieibpti,  um  wenigulcna  da«  Aoq^uiTnlorit  ßipher 
XU  biibijo.     Uubcr  die  jülichaclie  Fruge.     CJcr    buBlc  Auswuy    «in   jjüüiuher   Vergleich 

mit  'd<^'ni   Pf(il?.grafi:n.J 

Naclidem  E.  Ch.  D.  mein  rathsanies  Bedenken  in  den  Poniineri-  12.  j«dJ 
Bcheo  und  Gülielißclien  Sachen  guädigst  begehren,  habe  ich  mich  uiiter- 
thiini^fit  sc-huldis  bpfundnu  Ihr  t^uldies  Über  deni.  was  ich  sehou  dorcu 
hidbeD  bei  Leben  luid  Ucicicrung  E.  C'h.  D,  Herrn  Vätern  meines  ge- 
weseiieu  gnädigsten  Churllirsten  nnd  Herrn«  b^chsel.  Gedächtniss  raehr- 
fiUtig  gegdmehen,  zukomnjen  zu  Ubbcu.  Und  will  mich  nun  wegen 
der  PoHinieriecheu  iSachen  uhnmiiftts^phtg'  hcdütiken.  es  wäre  gut  ge- 
webi'ti,  (hiss  H  (1r.  D.  Ilirni  RiUhfri  lu  den  Tniclaten  l'örtKufahren  niehf 
inhibiret.  und  was  vurkäuie.  allein  ad  referendum  anzunehmen  befohlen 
:cn');  dann  icli  itiUH^  er«  datlir  halten,  niasseu  es  dann  nutoriian  und 
fem  gauxen  Ueich  iiekaunt,  dass  die  Schweden  mit  ihrer  praetendiren- 
deii  Satisfaction  auf  keinen  anderen  Ort.  als  I'ommern,  rjelen.  Ja  ce 
seind  wol  ehe  die  Wort  gebörel  wyrdcn,  wann  mau  ihnen  gleich  iswci 
ChurflirstonlhHmer  gebe,  da«»  sie  doch  Heber  Pummern  haben  wollten. 
Mau  iial  auch  (ohne  was  von  ilirstlichen  AbgeßchicklcJi  aul"  Kreistagen 
wcibl  ehe  diseurriret,  ju  so  weil  gegangen  worden,  dass  man  geaaget, 
|:eB  uuehristlich  wäre,  um  Pommern  Willen  das  ganze  Keich  durch  den 
verderblichen  Kneg  in  Oombu^tion  lallen  zu  laö&enj  zu  Nürnberg  «nd 
Regcusbnrg  aus  viel  Anzeigungen  kUirbch  verspüren  k?tuneu  und  ist 
wol  öffentlich  geredet  worden,  dass  kein  ander  Expedient  sein  würde, 
der  Schweden  ohnig  zu  wordcu,  als  durch  Abtretung  eines  Theils  von 
Pomnjcrii.  Pif  IJöni.  Kai«.  Maj.  i^iellist  Jieirid  in  der  Meinung  gewesen  und 
auch  will  noch,  deswegen  I?ie  dann  hiMbevor  liüehtstgedachlen  E.  Ch.  I>. 
Herrn  Vätern  .Sentimeut  und  Willen  ilarliber  begehret  und  eingeliolet. 
Üb  nun  wol-  8.  hochi^eligste  Ch.  1).  Anfangs  sich  /u  uichtii  verstehen, 
sondern  Poniniern  gaiu  behalteu  wollen ,  und  darlibcr  viel  Uoraf>n- 
slrationen  gcThaii.  uiul  dabei  auch  des  Keiehe  gemeines  Interesse,  wenn 
Schweden  Pommern  bekäme,  gimgtjam  gewiesen  worden,  so  haben  Sie 
fiich  doch  endlieh  aniorp  [mcis  und  allen,  wie  wol  unverdienten,  Verweis 
zu  vermeiden^  hingegen  aber  zu  bezeugen,  wie  huch  tiie  die  Heruliigung 


«teltung  der  KpJndHoliglceitaii,  Her  r^uit 
wiedrrboll   wiiido. 


f.  mit.]  Am  18.  Jad.  erfolgtn  imd  um  33.  Jaii. 


Nhmli^^li  ftiif  ft«in  Keicbniag  xii  Bo^jicua^butg. 
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TT.    Dkh  Regimeot  in  dcii  Mftricen, 


( 


des  Rpichpfi  begrehrptcn  und  zu  befördern  sucheten,  ho  weit  Hbenvunden. 
daes  8ie  eich  «erklären  lassen,  t^ie  würen  zufriedpii,  wenn  es  je  von  der 
Rom,  KaiR.  Maj.  und  den  Ständen  de&  Reichs  ;:ut  s^firadcn  wtirdf,  iIärr 
den  yehneden  ein  f^Hk-k  Landes  von  Poiunieni  liiiijüiegebeii  werden 
üKichte.  jiber  mit  iler  Husdrlk-kliehen  Condilicin  und  Bedingung,  dans 
S?r,  Ch.  l>.  ljiiij?e^'en  de  praesenti  und  Zn^r  unj  Zup:,  w'iq  man  aagt,  an 
anderen  (►rt  yo  ^iel  Lnnd  und  Leute  fiii^eräumet  und  ecideni  iure.  i*ti 
heisse  dominü  vel  liypntheciie,  Kupestellrt  und  pin^^egeben  werden  solIlt\ 
die  Sie  auch  auf  den  Fsill,  waini  es  allein  auf  eine  unterpiändliche 
EinsetKunp:  mit  Schweden  (teriehlet  wfctrde.  wiederum  abtreten  nnd  von 
sieh  /^pften  ivotUen,  sobald  yie  wieder  frintentiret  nnd  Ihr  Voinmem 
Tüllig  zugresteJIet  wUrde.  Und  in  sidchen  tenninis  seiiid  die  (»esandtcn  , 
hishero  allerdings  unTeriindernch  gehliel>en.  H 

Dofeni  nun  E.  ("h.  D.  keine  mehr  zurciciiende  Mittel  wUsstea  (viie    > 
mir  verborpren),  wodurch  Sic,  es  sei  in  Güte  vennitteN  Tractaten.  oder    ' 
durch  die  Waffen  und  ÄReistenz  mäehriger  Pidentaten,  Pinnmern  unzer-l 
gliedert  wieder  bekommen   und  hebalten  kfinnten.;|  so   mag  ich  nicht 
absehen,    wamni  scilche  P>kli1rHng  nicht  äu  beharren  imd  auf  solchen 
Fu9s  KU   bestehen   und  in   der  Xegotialiim   fortzufahren;  dann  die  Be-  - 
gicrde  zum  Frieden  ist  bekajint,  dass  auch  derHelhe  ttberau»  hoehnntigfH 
ein  wol  E.  Ch.  D.  selbst,  aU  in  gemein  dem  ganzen  Reielk  ist  "imein- 
bar.     Wann  nun  Ihre  Kaie.  Slaji.  juit   den  .Stünden   des  Hciebs  dessen 
bald  einig  wUrden  (niansen  dann  Ihre  Kaiä.  MaJ.  auch  unter  wahrenden 
Deliberationen    vom    puncto   nnlitiae    den   l^tiinden    ein  allcrguädigstei 
Deerctum   isukomnien    bsnen.    von    der   Schwedischen    Sntisfaction   zu 
reden)  sie  wollten  den  Frieden   mit  Schweden  also   schliet^sen,    |:da«s 
ein  Particul  von  PoniD*eni,  der  übno  Zweifel  nicht  geringe  sein  wUrde. 
der  Krön  gegeben  werden  sollte,   so  kamen   E.  ("h.  D.  zwar  um   Ihr 
Land,  aber  Sie  crlangelen  nichts  wicdi-r,  sondern  vvllrdeii  nichl'  «Hein 
aui"  diesen,   sondern  viel  lirichytSgen  mehr  Sollicitircns  und  Anhalteus 
gnug  haben,  und  dijch  nichts  oder  wenig  erlangen;  dann  ist  es  ilzo  sc 
schwer  ku  sotchenj,  nach  aller  uideugbaren  Billigkeit  gebllhrlichem  Uecnm 
■pens  zu  bringen,;]  (geptall  dann  luphero  nncli  keine  oder  ja  wehr  geringe 
Neigung  dazu  gespHrct  worden,  da  noch  der  Krieg  iedermaim  drUekcl) 
was  will   kUniHig  geschehen,   wann   solches  Ungemach  aus  dem  Wegi 
gerfiumet'r'  Wann  auch  gleich  E.  Ch.  D.  Hotfnung  bHtlen,  welches  ic! 
mir  doch  aujf  vorigem   und  n*ich  immer  beharrlich  cnntinuirenden  A'^er 
laiil   nicht  wol    vorj^tclien  latsHien  kann,   dass  Sic  durch  gwitlichc  \V 
Pommern  von  Schweden  erhallen  wollten,  und  also  parficular  TmctaJe 
mit    ihnen   eingingen,   »*>   wurde  doch   dannn   die  llotstililiit    luil   dem 
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SobwsrtUfRbe'rg  ilbfr  Pommern   und  die  JülJch-CleriaoliK   Trage. 
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KftJBcr  und  Reich  nicht  aufTiöreTi.  und  demnach  E.  Ch.  D.  dennoch  des 
Krieges  nicht  allein  in  Pommern,  sondern  auch  in  dieser  Chnr  und 
Marck  Braudcnburj;:  ^ewilrli^'  sein  iiiul  «laher  die  tolal  Ruin  der  Landen 
t\\r  Aupeii  wehen  und  erfuhren  mll&sen.  Welches  eben  silso  und  uuch- 
wol  mehr  bei  dem  anderen  Wegre  durch  Hülfe  fremder  KiKiige  und 
Potentaten  »rmörum  xu  befilreliten.  Dann  zugeschwei^en  des  Land- 
verderhenti,  worden  dieselbe  die  Kriegskosten  94»  hoch  anrechnen,  daes 
das  Land  kaum  reiehen  könnte,  und  es  deswegen  ivol  ewig  in  ihren 
Händen  behalten.  Muss  ich  dem  allen  nach  mit  E>  Ch.  D.  gnädig^eten 
Erlaubnisg  noch  der  Meinung:  bleiben,  riasp  E.  Ch.  D.  |:den  Gesandten 
nach  iveg^enshiirp-  zuzuschreiben  hätten,  auf  ohberUhrte  Weine  der  Ue- 
compeng  zn  verMeiben:[,  un<l  so  oft  die  S^fiehe  vorkäme,  fiieh  also  und 
andere  nicht  vemehmcu  xu  lassen,  leh  wollte  hoS'eu.  es  sollte  endlich 
die  Beftipuies  solcher  Condition,  znftlrderst  vnn  der  Rom.  Kais.  Maj.  und 
dann  so  vielen  hoch%erständij2reu  Leuten,  alu  da  bei&ammen  ueind,  er- 
kannt, Juni  Effect  gebracht  und  E.  Ch.  Ü.  |:au  einem ^mehrerem  mit 
(iewalt  nicht  gedrungen  werden  ;|. 

Die  (illlifhsehe  Sache  anreichend .  i!<t  bei  derselben  ^anz  kein 
liericuhnn  in  mura;  denn  des  PfalÄgrafeu  Dchl.  sieh  noch  zur  ^cit  zu 
den  gUtliehen  Tractaten  nicht  erkläret;  allein  bcglaubtem  Ansehen  nach 
möchten  Sie  ee  auch  wol  nimraer  thuen,  wo  Sie  nicht  durch  die  Kais. 
Jlaj.  und  die  Stünde  des  Reiciis  durch  solche  Erinnerungen,  die  Ilir 
rin  Nachdenken  macheu  kunnteu,  daxu  glctcliöam  j^enötiget  werden; 
denn  es  gehen  S.  Dchl.  wol,  da»a  Sie  das,  was*  Sie  itXd  haben,  nicht 
alles  }iehalten  würden,  sondern  dem  tertin  praetendenti  Chur  yacl^sen 
etwas  davon  abtreten  iiiilssen;  daran  aber  werden  Sie  bei  Ihrem  Leben 
wol  sehr  uu^jeni  kommen  wulien;  wann  auch  gleich  dicTractateu  an- 
gefangen werden  Äollten^  so  kfmnen  und  nitlsneu  doch  hillig  E.  Ch.  D. 
Gesandten  die  Vorschläge  von  dem  Chnrf,  Collegio  als  Unterhändlern 
Buhfiren  und  referiren;  was  aber  «oiifiteu  mehrhochgenamiten  E,  Ch.  D. 
Herrn  Vätern  ficdaiiken  bei  dem*\\'erke  und  woliei  Sie  endlich  £U  he.- 
■fttehen  jKemeint  gewesen,  das  wird  bei  denen  in  Preuseen  vurhandenen 
ÄcHft  ohn  Zweifel  zu  linden  sein,  daraus  es  E.  Ch.  D.  unterthJinigst 
Torbracht  werden  kann.  Hätten  Sir  dann  dabei  ein  Mehrers  zu  be- 
denken, oder  u-ollten  einer  andern  Meinung  sein,  wie  solches  bei  E. 
Ch,  D.  lediglich  stehet,  und  Sie  begehrten  dann  darüber  temer  meine 
unterrliänigete  Gedanken,  ho  will  derselben  ich  damit  allemal  gehorrtamst 
aar  Hand  sein.  Inegemeiu  aber  kann  E.  Ch^  D.  ich  CUr  dies  wul  nagen, 
dflSH  es  von  Je  daher  von  allün  vcr«tSndigeu  nnd  der  Sachen  kundigen 
nnd  mit  E.  Ch.  i).  Hausi-  wulmeinen^leii  Leuten  daJHr  gehalten  worden. 
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II.    Das  Regiment  m  den  Mafhen. 
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dsHs  CS  weit  besser  wäre,  durch  gütliche  Tractalen  aub  dio^er  m  m- 
sehnliche   FUrfetenthünier   oad    Grafschaften   concernireuden   Sache  ni 
kommen,  als  durch  rechrlichen  Process,  die  »elteo  iü  »ok'hem  casu  er- 
fahreu  ist  fsic],   zu  jä:ewarEeii;   daher  ists  auch  geschehen,  da*«  8o  ofi 
Tvactutcii  versucht,  auch  thi'ila  g^e^chhpsseu^  wie  zu  Jtiterbock,  die  doiA 
entweder  nicht  zur  Peri'ectioii   gebracht  oder    nicht   gehaltcu  wonlen. 
gentalt  e»  nr>ch  dem  letzten  pri>\'i8ional  Ver^ieieh  de  Anno  I»>l*^'  wieöpr- 
fahren,   diise  er  Anno   UKi«)  iin  Haag  gcündert  und  nu  ätalt,  daa&  £. 
Ch.   D.   Herr  Vater   da»  Filratenthutn   Bcr^-e    und    beide   GrafachRften 
Marek   und  Ravensperg  ganz  haben  küanen,  ihme  Cleve,   Marck.  uad 
halb  Kaveiispert;  zn^'ehandell.  und  wäre  £u  ^vtiüschen  gewesen,    dofis 
niüij  sieh  noch  in  Anno  1(117  zu  KiWiig'sber^  oder  iulgendi*  zu  Wesel, 
woselliHt  utiter&chiedlielicr  Chur-  und  Fürsten  Gesandten  wareu^  vei- 
glielii*n  iilitte,  mi  wäre  viei*'ni  Unglück  vorgebog-en  und  g-estenert  wor- 
den.    Masisen  es  ilann  je  länger  es  ^ewiihrel   und  die  grUlUche  Hand- 
lungen auff,'ehaheii  worden,  iuuner  ärger  geworden   und  /n  besorgen, 
da  die  Hache  noch  weiter  also  unverglichen  biiistehet,   da«&  es  femer 
alKt>  gehen   werde  und   die   Oefahr,   so   bei    rechtlichen  Frocicssen   zu 
f^ein  pflt'i^et  —  dnbiuR  enim  omnis  litis  cveütüe  —  bleibe!   dann  auch 
noch  stets  da,  das»  alsn  ^Utliehe  Vergleichung  in  viel  Wege  da£  Beste 
nein  wird. 

Der  Kurlurät  an  Bcbwartzenberg.     Dat.  Königsberg 
IS.Jan,  St.  n.   1641. 

IVererdnimg  von  rommUsBriciri    zur  Veieidigung    der  Trappen.     Die  BaapttnAHe  <{er 
Truppen  ist  in  die  FostungeD  nu  kgen,) 

Welchergestalt  Ihr  Unsere  geeammte  i>oldateöca  zu  Uoss  und  Fusr 
und  alle  darzu  ^ehtifige  hohe  und  niedere  Officlrer  nach  Unsers  hoch- 
g^eehrten  Herni  Vätern  Gu.  hochsel.  Hintritt  aus  dieser  Well  Uub  der- 
pTfstidt  xerwandl  und  verpflichtet  machen  \v«illen,  dan«  sie  duroh  einen 
Handsi'hhig  auf  die  vorii^'e  rnserB  Herrn  Vätern  Uu.  hochgel.  AufC^A. 
geleiste  Pliieht  hinwiederum  gewiesen  worden:  solches  haben  Wir  aus 
Euerm  f>clireiben  vom  12/22.  Dee.  ab>rcwichenen  Jahre»  und  dessen 
Beilagen  mit  ruehrem  vernommen. 

Üb  Wir  nun  \\v\  uitdit  /u  zweifeln  haben,  ch  werde  ein  jeder, 
Süwol  Ofticirer  ah  Öoldale,  noch  ferner  wie  bei  Unser»  Herrn  Vatoru 
(tu.  ehristinilder  Gednehtnip«  Zeilen  prcpchehen,  das  wa&  eeine  iiSchuldig:- 
kcit  erfordert,  gerne  und  willig  praestiren  und  leisten  w.dlen;  dieweil 
Uns  aber  dennoch  vor  allen  Pinären  dahin  zu  sehen  oblieg'en  und  ge- 
btlhren  will,  da*»  die  Festungen  bestermassen  eoneenirct  uud  defendiret 


LiSeang  der  Tmppeii  ans  (UM  B^ierii<?h«n  Eid. 
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werden  mtigen,  und  Wir  der  Officirer  und  Soldaten  iionh  um  ao  viel 
mehr  vereieliert  sein  kSnueu.  wawn  sie  sich  Uns  mit  der  gewöhnlichen 

'flieht  und  Kide  selbst  verwandt  machen,  deöSfii  «ie  sicli  daii  aueh  mit 

'uge  nieht  entbreclien  küiioeii:  su  haben  Wir  tu  Abiiehnimig  derselben 
Pflicht  ^'ewisae  rernoueu  tleputireu,  auch  nu  die  CommeuUanten  der- 
gestalt rescribiren  wnlleii,  wie  Euch  die  beide  Beilagen  zeigen  werden. 
Wir  liättcn  Kiirh  /war  Wfit  jniftrn,ifen  wt^Meii ,  deshaJb  draussen  Ver- 
ordnung zu  machen;  dicweil  \Vir"s  über  dafür  yebulteu,  dasa  ei*  ohne 
weniger  ÜitTfieuItet  zu  Werk  7.11   richten   »ein  würde,    wann  Wir  unter 

tiHerer  eigenen  Hand  und  t^ie^el  <lie  Oommission  ertUeilten  und 
die  liejseriitta  iin   die  rnninieiidanten  erf;eheii  lies*;en,    sn   haben  Wirg 

ueh  dnhin  ^'priehtet,  nieht  zweifelnde,  es  werden  Unsere  Deputifte 
fl«»  Ihrige   thiui   und   Ufficirer  und  .Soldaten  es   au  ihrer  lScbuldig;keit 

Mb  niclij  ermangeln  lassen.  Wir  «idlen  aueh  hoffen,  es  werden  die 
tungren  mit  {^^uu^smuer  (ruarniiiou  versehen  bein;  würde  aber  an 
irieni  oder  dem  andern  Ort  not'h  etwas  ermangeln,  wi  wellet  Ihr  zur 
tirij^Ji  fTuaruiHon  noch  etwae  eilends  hineinlegeD.  damit  also  die  ge- 
dämmte (JuiiniiiKim  in  Unsere  alleinige  Prtiehl,  dem  l*rager  Fricden- 
»chlixss  geuiHsö,  ^eniimnien  und  hinlUni  in  den  Kestung-eu  beständig, 
wie£uch  der  von  der  ;>cbulenbiir^'  de^hidb  seilen  Unj^ere  gntid.  Willens- 
meinuag  angezeiget,  gelashen  werden  möge  ').  Wegen  der  Cavallcrie 
und  der  llbrigen  .Soldiitesque  zu  Fugs,  &o  ausser  den  Festuutren  bleibet, 
kapn  es  Uüch  zur  Zeit  beim  getimuen  Handschlaf,'  wol  sein  Bewenden 
Hpfeen,  und  setzen  Wir  ausser  Zweifel,  riasi*  sie  deunoch  ihr  Devoir 
wül  thun  und  Uns  zu  jeder  Zeit  getreu,  gehorsam  und  gewärtig  sein 
nd  bleiben  werden').  — 


')  Vetyl.  Vtnger  Fraedeii sschlufl»  a.   I63r>  g§.  <i4— ti". 

',■  Hierbei.  AbachrifL  Act  Oitlr**a  «n  ■die  ("nmniaiiil»ntiiii  di-i  drei  Ft^^Luiigcu,  v.  Barg«- 
dorf  in  rilatriii,  V.  Trritt  inPcitft,  v.Kuüinw  lu  SpHttduu^  uud  «u  üen  ('tiiuiii<indanluii  der 
Wurbener  <l^L-hgiize  id.  d«.t.  Ebenso  AUsclirifleii  dar  OrdriiB  nn  äw  fär  diu:  ICLiialinAhniß 
Ilei^utirti^u:  für  CÜisCriii  IIrhb  iicor^  v.  d.  Itiirri^',  funzlur  ik-r  Nruitmrk,  Maxiiiii- 
Hah  V.  Solilielmn,  t'ointlMir  ta  1-rctzcn ,  BtTudl  v.  Ari]iro+  Hftiijiimami  ü«  I-thus 
—  ntr  Poil«  V  Grünciiberg,  llaiiptniann  z.ii  Pcitu  nnd  l'otbii:*,  Adam  v,  Löhoti 
Und  Jercnila^  Juhanii  (.'aatiit;r  zti  OutbuH  —  IVit  Siiandkii  v.  Uiblieck,  Oljcr« 
liARpcuinnji  ZQ  ^jiAriftau,  Hnd^  v.  Waldow,  Atatsknmra^TrflLb,  HTnl  l^ivnc  t^udwig 
A.  Gr&bi^n  —  für  die  Werbcner  Sphiince  UuIuit  Voil  v.  Hinbi'i:!k  und 
Hftaptt  V.  d.  Kneseberk. 


396 


II.    Du  BeginieDt  in  d«i  Uarkea- 
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T>or  Kurflirst  an  Schwaitzenherg.   Dat.  Königsb.  18.  Jan.  1641. 

|I>iv   lirMiiiludbtirgisrhen   Tnippen  »ulk'n    sich    furtan   nur  ilefensiv  gBgea  die  £c1]«ciini 

hüllen.] 

Wir  habrn  aus  Eurer  Relarioii  vom  13  33.  pa&sato  ersehen*  welch^^r 
AIiis>*Kii  Ihr  neuUfher  Zeit  Unaeren  Ohristen  Viflckman,  nehst  eKÜrhrn 
TroiqiiM'n  xu  Rosi;  und  Fusb,  naclier  Unser  Altenmarek  expediret  pf- 
babt,  w»i.«  er  daselbst  verrichtet  und  wohin  er  ach  endlich  wiederani 
retirirot. 

Nun  kfimien  Wir  zwar  Euere  wolgemeinte  InTention  sn  zu  I^nWr- 
hiiltuü^  Uüserer  Völker  angesehen,  nicht  liiprftbtren,  dieweil  »her  den- 
noch dadnrch,  g^stnh  es  der  Erfiil^  also  petehrei,  zu  yorp^ehabtecn  Zweck 
nicht  v.ti  irelan^en  grewesen,  so  achten  Wir  vor  Unser  Land  und  Leute 
raih^^nier  zu  sein,  dergleichen  Expedition  in»  künftige  zu  hinterlassen, 
and  niich  dem  Wir  dem  Oe^ntbeil  nieht  bastaot,  nur  defensiv  zu  ^ehen, 
uud  dahin  zw  tnichteu,  dass  vomehiulich  Uneere  V'estun^n  erbalten, 
und  das  Bbrige  weni«:e.  so  nwb  vurhanden,  dadurch  eonserviret  wer- 
den mi^ge,  inmasseu  Ihrs  dann  hinftiro  wnl  anzuordnen  wieäen  werdetj 
dmnit  im  widrigen  keine  fernere  Un^elcge «heilen  und  Unheil  dadurch 
mffge  Ui)$em  Landen  zuge^togen  werden. 


16.  Jwt. 


I 
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Der  Kurifirst  an  JSchwartzenberg.   Dat.  Königsb,  18,  Jrd.  16 

[Dir  IvpAirhmafam«  dct  Beamten.     Einlntand«  Massrageln  BW  dir  (Jibchlfte  nielit 
■wbr  ScfawuumWg  «Ueib  u  OberkHeti.] 

Un$  i«(  Eure  ReUtif^n  vom  12/22.  pass«tD  wot  zagekotDmen.  und 
der  Inhalt  daraus  mit  mehrem  in  rnterthanigkeit   referiret  und  voi^- 
ira^eu  wonlen,   und  gereichet  Uns  anfätiglicb  und  vors  Eri-lc  zu  giiä- 
di^tem  Gefallen,    dass,   nachdem  Ihr  auf  Unser  gnädigstes  Begehren    , 
da^  Stadthalter-Amt  hinwiederum  tlber  Euob  genommen,   Hir  die  Ver-^ 
Ordnung  gcmaehol.    d;v**  Uusere  Regiemng  bestellet.  Unsere  Räthe  in 
allen  Uoilegiis.    Hi>f- Advuoaten  wie  auch  Caiaöier-   tiod  Kentmcislcr, 
tHTretariu»,  l*n>ti>noiariu*.  Ki^al.  Canteüsten,  Caminer-twhreiher  und 
Botrnuicisler,  ihrer  S.*hutdi^keit  und  PHicht  ertunert  tud  Uns  deswegenj 
dnreh  nnen  Eiu-h  gelhaneu  Handstreich  in  nnterthünig^er  Gehorsam  ver- 
biiMlIich  gemacht  wonleii:  dicwcilen  mau  aber  D.  Weisseos  hierbei  ver- 
pe«»en  und  Wir  ihn  als  einen  erfahrenen  Hei^^gen  und  getreuen  Mfr^ 
itieuu  irleirher  4ie»talT  in  Unsereu  Diensten  gnädigst  haben  und  wissen^ 
«rolleik,  »1»  kCVunct  Uur  ihm  la:s»ea  andeuten,  daä$  die  gesebebene  prae-j 
Irritiu  fH^r  crrtkretu  enTi>taiidcn  und  l'u$  ihn  demDscb  ebemiwssig 
riiH'u  Handsehlag  ^rrbunUen  maebeu,  e<s  auch  ebentw  mit  Uusenu 


bene  prae-^ 
is«ig  durchl 
usenu  i*n)-fl 
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lonotario  Stockmeiatern ')  balten ,  und  uachdem  vorgedachte  Unser*.- 
Käthe  hiebei  uDtertliäiiigste  EriuneruDia:  wegen  VcrbesseniD^  ihrer  Be- 
BolduniS  gethaii  imd  Uns  nicht  wisseud,  wie  viel  einem  und  dem  an- 
der» zum  jährlicheil  Unterhall  gegeben  werde,  so  wollet  Ihr  Uqs  piiie 
voUki^mmeue  Desiguatiow,  daraus  zu  ersehen,  was  vorgedachte  alle 
Unsere  Diener,  vom  hüchsten  bis  zum  niedrigsteu,  zui' jährlicheü  Be- 
soldung und  Deijulat  haben,  mit  dem  förderlichsten  einschicken,  darauf 
Wir  Das  dann  heruaeher  ferner  nach  Beftndung  und  g-eetalten  Öaehen 
in  OnadcD  erklären  wollen.  — 


'';  Der  Piotonolnr  ain  Kamni«rgäriclit ,  Btoäkmoifttcr,  wjir  seit  einigen  Müun< 
tm  von  seinem  Amte  in  Folge  einos  Proceasea  suspeDdin  wurden,  desseu  VeTbiir  wir 
lliar  korx  berflliron  wollen.  Viclfnch  klagt  ßchwartet^nburg  in  ecinen  Ocriclbien  AU 
Kaif*  Georg  Wiifeeiin  über  die  vielea  »abaolieulicbc  und  loeteibafte  Paft(]u111o»,  iJitj 
in  Berlin  r«rhr«iT«t  und  OfTeDtlich  angeschUgou  werden^  ohne  dt»»  oinn  der  Verfusant 
bftbbiin.  werden  kabc.  Am  1^.  Mai  lüH)  beriolitet  or,  dasJ  der  Oberst  M>^ritz  AugUit 
T,  Rüchow  eiaea  Brief  anfgerangan  und  geöfftnet  babe,  welchen  der  auch  nkht  lüjäbrige 
.Sohn  dea  Protocotira  Htockmetatcr  AD  i»elnen  in  Zerbst  atudirendLni  Bmdcr  gLTi'.'b1«t 
bat;  di«&eB  Schreiben  sei  dud  zwar  ,kein  nfT&ullicb  Paaquill"  —  „eo  w^irden  deniiocb 
E.  Ch.  D.  dArinnon  vor  cineb  Bpauier  uud  dorn  in  die&en  L«ridcn  biutcrIniiaeTvv  Kl-- 
gierung  vor  ein«  flpaniBcbe  Dieaslbarkeit  aus^eruftin"  ;  der  Br'mf  ist  2w:ir  iiiqUi  von 
j4tock  meist  er  selbst,  aber  gleich  im  EingaQg  ergibt  sich,  «dasb  d«r  Kbabt»  Bolcbe» 
nff  cj«8  Vntcrn  Gcliei**  ynd  Bcfcbl  geacbriebon ,  wie  ce  dann  tucb  mit  aeinoin ,  dr» 
Vatcm,  PetscliBCl  verBiegelt  genesen;  dabertt  stark  xu  verniutben,  da»»  dc?r  Vntcr  das- 

g.e!be  entweder   selbBt    gemarket   gdei-   dem  Sgbn    dictiret wtilii    das   ScSlircibcn 

eine  gute  CtinnexitSt  bnt  und  wol  etQgeatAllet  ist,  wcluhes  vüd  «in^iin  so  Jungen  Kaa- 
•  iMn  .....  niebt  wol  xu  Termulhen".  —  Nack  einer  -weiteren  Relation  äcbn-artncti- 
berg'a  (dat.  37.  Uni)  bat  stcli  hei  der  ITnterauthatlg  ergeben,  dase  dvv  Vater  (k-m 
Koaben  ^»oleb  SchreibBn  von  Wort  eu  Wort  in  die  I-^cd«  dictirct*.  Hciiliw.-BTt«enbLTg 
beantragt  atrenge  Htrafe,  um  m  mehr,  als  StorkmDistcr  „nn  Besnlilung  und  Acnldf.n- 
ticD  jUkrlich  mehr  aIs  awei  CnmmergcritibtarJltbQ  cinEtunclimcii  Imt".  .Zum  tveni^fllün 
wird  er  ob  uftick  Andern  £tim  IfixeniptiL  remorlret  werden  mflsscu."  Am  13-  Juli  bt* 
richtet  Scbwortzcnkerg  i^m.  pr.)  tveitor,  dann  Htockmeiäter  gestanden  hat  utid  sieb  oUii 
mit  Bcinei'  s^ckwacliheif  entsj;buldigt;  ^m  deraclben  habe  er  nit  nngeducht,  wob  nr 
diiotirei*.  Er  ist  aber  eigentlich  gar  nifht  krank  gowesen.  Eb  sind  Viele  in  Berlin, 
die  ihm  beratnibeiren  wollen;  ndaii  er  soll  der  reformirEen  Religion  eeiii"-  uUbgleicli 
hin  und  her  im  Land«  viele  böser  mtd  Schweden  aöectionirtcr  Leute  sein,  an  ist 
doch  im  ganEcn  Lande  kein  Ort,  da  mehr  PaBquilJeu  und  hßscr  Sacki^ii  geachrU-ben 
werden  als  in  Berlin-*  ~  Im  weiteren  Fortgang  dea  Procesees  er[heilt  der  Kurl'.  an 
8cbwsrtK[!»h«rg  d^n  Auftrag  (dat.  IL  Sept.  164ü),  Stuckmoistcr  aeinea  Amts  va  imt- 
laeaen.  —  Dma  corpua  deticii,  äer  Brief  des  jungen  Sti>i;kinGialer,  iHt  dat.  (^älln  a.  d.  ä{). 
ti.Mfli  ltj4U;  die  incrimtnirte  Ha,uptdtclle  l&ulci:  „Sonal  ist  alhic  ein  elctider  ZuNtaiid 
und  Uäden  von  Botdaten  und  Contributi'onen  groa&eu  Drangtal;  mich  wundert,  wie 
GS  die  Leute  atialiAÜten  können;  dagegen  feblt  alle  Mahrunge  und  acheinet,  als  wnn 
«a  all«a  über  Haufen  und  zu.  G-mnd  und  Buden  gehen  wollte.  Gott  hoTnme  doeli  mit 
Meinem  lieben  jängattn  Tnge  und  erlöse  utia  einmal  nach  seinem  gußdigen  Willvii 
aui  der  IJ  ispan  iac  hon  Dien  atbarkei  i  "  Eine  SIpIIb,  worin  der  Kiirl'lli'at  (Jeurg 
Wilhelm  selbst  «vor  einen  Spanier'  tjUalificirt  wird,  kümtitl  iu  dorn  Brief  niirbl  vur. 
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n.    Da«  Ht<gimeni  in  den  Msrlifin. 


AnlAUfEt'iHt  t\w  «uKWüirtige  öaclifn.  liHbeii  Wir  die  dejähnlbcn  vou 
Kh**1*  Ufftriffinirti  C^mtfopta  mundiren  Ugsen,  und  eollen  diesplbi^  l!n- 
^m  Hi^tl»«**'  twi'hcr  Ke^Jicusbur^  mit  närhst  konuupiidor  Pust  vtilln-^eu 
WUh**»'!''*^^'  wcrdm.  üieweil  Wir  aber  sieder  des  von  der  Setiuleii- 
Nrit«  \l*riMKi'  vmi  liinwen,  iliueii,  Unsern  iüitben,  ferner  \u  eiufm  uml 
\\^W  mitli'ni  ren4M'!i>irct.  sii  lial>en  it'/1  berichtete  Cooeepta  in  et«!» 
ttin»Nrii  Kelliidrrt  werde»,  wie  liir  aus  dem  an  vyrgemelte  Unsere  Rätht 
vi(irt«K'^'"''i  ""^  l'**^*'  beigefügten  ciipodicheü  Rescript  zu  ersehen. 

(llelrlirr  OeHlalt   haben   Wir    aucb   die  anliom   gesehickte   imd  au 
\\\tm  Mi'vni  rriiit/Pii  von  Urauieii,  die  Hemi  ötateu.    Unsere  Clevisolip 

[Hi^feirtiKik;  1111(1  Aiuls-Ca Dimer,  wie  aucli  au  disercn  Rath  den  vou  Blu- 
BU'iillv»d  iiliKel"iiÄ8ete  Ciineephi  niiindiren  lasseu.  .....  welche  auch  elK'L- 

|ijHHiifci(j  ntWHH  hnt  geändert  werden  uiUsseii,  wie  Ilir  »us  dem  eupeilicbeo 
Uvaorlpt,  »'.'  Wir  au  den  von  ßluiDenthal  ergehen  lassen,  zu  veroebueD 
luil'en  werib't.  Und  baboii  Wir  der  Xolbdurft  zu  r*eiii  ermes&en,  dicweil! 
l'iimM"  w^eheimer  liatb  t^e^del  uunmehr  albereits  wtd  wird  ans  UnseruCle-l 
viHiOuMi  Ivttiiden  ab^reiset  sein,  an  seiner  Statt  den  Kitler  E^tettüeben 
dcut  von  llJumeutbal  7U  Ueberuehmung'  Unserer  Diener  Pfiiebteu  zu 
tti^innirirtMU     Schliessiliehen  hallen  Wir  v«r?  Beste,  da^i  Unsere  Räthe, 

;«uik\id  die  zu  iU'^usbtir^   a\fi  der  vim  Blumenthal,   ihre  Ketatione»  in 
dupli»  nnsferti^n  und  Un$  davon  eins  und  Encb  das  andere  Exemplar 
ÄViai'hieken  mögen.     Darfiber  Ihr  Uns  ferner  allezeit  Eure  und  UusererJ 
jfidieinien   Rätite   ratbäame  fiedaukea   zu   libersebreiben .    und   nie   Uii-j 

^#i*re  iüithe    heniaeber  Unsere   eiuUiche  Uesidutiuu  zu   erwarten   babeu] 
wenleu. 

In  «ÖMiu  litl  tUiD  Acten  UegeniJm  V^neiehtii^  wird  d«r  b«ft«ud  drr 
dtr  Kc^:ieni«g  in  CöUn  a.d.  Sp.  gehörlgvD  Personeu.  w«tclk»  am  II.  Der.J 
riOM  dft»  Handgelübde  gvlei^let.  $o  »pedli«in: 

Aittlrrm«  Eold,  Ticecuuler 
Haluer  t.  I>^qttedi« 
IUa>  T.  \V«Lda» 
UalUrt  T.  d.  Manriu 

SebwUu  Strien,  Lehiiaaemtiriui       Ritbe 

W,  JoAcbim  Krnutt 

Andre»»  Weraicfce 

Jnimiin  KroabuMi 

Jitlttitin  i2«<or|r  IMalunli 

|l.  Sl»pli«a  Kehul,  HofMtToe«! 

UnlUt^r  \    Bruunv  [tu  K««if»bMvJ. 


t)ic  Tle^ieTUTig  Jer  Marl.     Rtitliäns  g^gö«  Berlin.  3919 

Joachim  Frü-dricli  v.  BlunuMithal  fin  dtfti  Nied*rlandoL|. 

Matthäus  VVesciibeok  i 
Erftjiiuus  Seidell  [iu  Cleve). 

JoUjiiin  Fi'hr,  Kaniowruieister. 

Johaiiu  Stellmacher,  KammfT-  iiud  Kriegsseeretär,,  aufh  Pfeuiiigmeister. 
Androns  KohspJl,  Hnirf  iitmeister. 
Johapii  Schrtrdhi^.  I'rfitonotÄr  \m  Kammergericbt- 
HcnriüLs  Tyijelius.  Protonotar  im  CüHsiäWrio. 
JJiclaiis  Sardeiiheck,  Hoffisoal. 
Üeorgi''  NoiK'b,  Kt'iitelsf^hi'fibtT. 
Veit  Frit^elumiuM,  Pust-  und  Buteumeister. 
Johftnii  Schede,  Ke-eLenmeister  bei  dei'  Kriegs.kftnzlci, 
AuüPerdem  11  f'nuzlisteu  und  ÄmtS:iolireiher. 


Scliwai'tzeiiberg  ati  il.  Kurfürateii.  Dat«  8paiidow  1  I .  Jan.  164i . 

[Der  MnrrcU  i\es  Generml  Kt&lhonfl  Auf  Berlin.     Opfpositinn   dor  .SlAndr  gcfrrn  gewAtf'- 

iieten  Wideistaiid.     Exein^i-l    für  die  »cliwediMifiTiUHllichn  Gcjlunung  licr   inn[-lLi<iuliun 

BevAlkcJTUu^.     Fr)liti#i:lii!  Üfiltinlc  g'^'j^t^ii  ili<^   von   licu   Bläthilen   geiviliiäuikiv  NL-uintlitAl. 

Soliwnrtxcnbtr^'  tittt-l  um  Kntbindung  von  der  Dircdittn  des   Krii-gnwo-i;-!!*.! 

Nm:hdem  die  KiU[ierli<;bi'U,  untL-r  di-ui  GfUi'MH'cMzcuKiUf'i-tfr  Freihen-ii  'Sl.J. 
V,  *l.  Gnlu  >^ioh  nach  Oborsehlrsicii  in  di^  Winlfrquiirti'erf'  gfitiffcn,  hat 
sich  der  scfauTdi-^cbi'  Geiit-rol  8ta)h:inH  fkus  )üf?iiLi?r  8u>lliiii|:r  hri  Hcutb^u  ia 
Schlesien  tiufgenmcht  und  ist  mit  'JOÜO  M.  z.  F.,  I50(*  z.  H.  uiiU  K  Gt^srliiitze« 
gedfoii  Cotbij^  gerückt,  voriin  ftiit  der  Avtiutifarde  «der  meineidige  Uhrist 
Wraugel".  Der  Rit^Mei^ter  C'a.-par  Otto  \.  Strauüs  hat  gi'g-eii  die  LVber' 
iiia<;ht  (.'oHbu,^  nielit  UaUcn  können  und  ^ifjh  ohne  Vcrlurtt  naeh  Peitz  au- 
rückgezojrcH.  Dio  Aussagen  von  Oefangencn  und  sonstige  Kachricihteu  ge- 
hen dahin,  T'^1'^*^'^  '■'lt  StiLlLuii^s  seine  Intention  ftiif  K.  <'h.  D.  beide  Resi- 
denzstädte licrliii  u(ul  rüllu  g'erichtet  iimi  durch  eine  von  dem  Feldmej- 
schalk  Bannern  ausgefertigt*  Ordre  auadrücklleb  liet'ehÜget,  ditweihe  zu 
rnioiren  nml  in  Brand  z«  s^lecken". 

SchwartÄCiidierg  hat  die  BesiiUuu^e»  von Rftthenow-,  Brundeiiburgf  Fehr- 
bi^llin,  Potsdam  u.  a,  O.  zii.-^aniniengezugeu  und  theil.s  äpaadnn  vorstärkt, 
theils  und  zuntetst  sie  nach  Berlin  gelegt.  ^Und  hierzu  hat  micL  znforderfit 
E,  üh.  D.  durch  dt-ro  Cauimerjuukc-ru  den  von  Schuleiiburg  {^rtheiltcr  lie- 
Fehlich  oblipir^T  und  rpninlu^jpet,  diiss  i<?li  immlieb  die  Festungen  insonder- 
heit wol  in  Acht  nahmen,  den  Krieg  forner,  wie  bi.shera  ge^ehehen,  eoiititiuirou 
und  dftbei  dem  Feiode  allen  müglichen  Abbruch  thuen  solle.'* 

Die  in  Berlin  anwesenden  Deputirten  ron  Prälaten,  Ritter^cliid't  und 
Städtiiii  und  besonders  auch  die  Städte  Birliii  und  Colin  -sind  aÄer  mit 
Schreiben  eingekoniiuen  (dal,  tt.  .lan.),  woriß  eie  all  diese  DefeuniouHumsjJ- 
regeUi   mi^6billigell ,   Eritreriiuiig  der  (jrariii>i(jii   verlangen    uuil    viir^ehlageu^ 


^)    Ku   Ktinigalierg  AngQkoTnDpQn    Hm   2''12-   F«lir.    It>4l. 
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11^    Du  Re^Bient  in  Aet\  Marken. 


mit  dem  Feind,  wetiii  it  sitih  uübert,  ein  ^rütlidu'^  Abkomnuii  zu  mtvn 
Dies  hat  abschläglich  hetichiedeii    werden  inüsseji.      Hierauf  weitere  Vcr- 
Jiancllungeu  nnd  bt-sornIrTs  i-ntschiedene  Weigerung  der  StÄiide,   etwas  fiir  i 
\[iv  Verpflegung  dieser  Truppen  zu  thun. 

Nun  bin  ich,  gnäd.  Churtllrst  Hud  Herr,  über  diesen  Verlauf,  näiu- 
Hcl»  der  i^tände  beliarrlk'lie  Verweigreruiig  iu  Darreichuu^  des  ruter- 
lialtfl,  und  dasB  man  deui  Fcltuk'  sieh  nicht  oppoiiireu,  »undern  dem- 
selben üijUsseu  solle,  da«  ganze  Land  zu  8uhjugireu,  von  Herzen  be- 
atUrzet  und  weiss  nicht,  wohin  ichs  legeu  my\\e.  Dann  beide  Wege. 
»OTJel  ich  abseh4*n  kann,  ziek^i  dahin,  dass  E.  CH,  D.  zuerst  am»  Volk 
und  hernach  um  die  Festungen  kommen  können;  siutemal  waim  deiu 
Volk  (welches  gleichwol  ein  altes  geUbteö  und  ausgehärtetes  Volk  ist) 
dio  Lebensmittel  abgestneket  und  eutKogen  werden,  uu  uius«  dasselbe 
viui  Selbsten  uuanshleiMieh  ztTg-ehen,  und  ohn  Volk  kHuncn  die  Festun- 
gen uiebt  erhalten  werden, 

Nun  muBS  ich  Kwar  bekennen,  das»  das  Land  arm  und  von  allem 
VermÖgeo  erschöpfet  ist;  allein  e»  gehet  gleidiwul  allewege  su  zu, 
das»  E.  Vh,  D.  Vülkei'  den  uneutbehrlicheu  Unterhalt  aus  demfielheii 
nicht,  hingegen  aber  die  Wchweden,  ^vanu  sii.*  einee  oder  des  auderii 
Orts  Meister  werden,  denöelbeu  wul  und  richtiglich  haben  kfinueu.  Wie 
Drieaen  und  Laudsberg  noch  iu  E.  Ch.  D.  iu  Gott  ruhenden  Herreu 
\'ateru  Haudeu  war,  so  konnte  der  Unterhalt  vor  die  dtirin  der  Zeil 
liegende  Guaraisonen  aus  der  Neumark,  dem  Laude  Öt^-^rnberg  und 
Herzogthuni  Croaseü  ixicht  erfolgen,  anitzo  aber  küiineu  aus  der  Neu- 
mark und  dem  l^ande  Stenibcrg  allein  bezeichnete  beide  ^TuamiBuiis. 
\\ie  auch  die  Gufirniöuu  in  Lagow  vcri}Höget  werden,  und  luuas  das 
Herzivgthum  Crossen  die  in  der  i^iadt  Crossen  liegende  feindliche  üuar- 
niBon  absonderlich  unterhalten,  —  Die  Öfcult  liuppin  kannte,  wie  ihre 
eingereichte  Supplicata  zeigen,  nicht  eine  halbe  Cumpagnie  im  zurück- 
gelegten KUl^tcn  Jahr  verijfle^en;  allein  wie  der  i?cbwedi»ehe  (lencral- 
M^or  Axel  Lillie  mit  4(XK.)  M.  ä.  R.  und  F.  dahin  kam,  da  konnte  eT 
etliche  Wochen  aldort  subslstiren  und  unterhalten  werden.  Auf  gb'ichfl 
Weise  geheis  auch  mit  dem  Bau  daher.  !ü  Cottbus  und  Beeskow  wollt 
niemand  einige  Uyiiid  yiiHchlageu  oder  die  geringste  Hill'e  leisten,  das 
dieselbe  Posti  konnten  verbauet  und  von  E,  Ch.  D.  Vulkcru  defendire 
werden;  allein  it^o,  da  die  Schweden  iu  beiden  Orten  sich  befinden 
mid  !*ich  stark  zu  verbauen  aiiiangen,  da  werden  denselben  alle  dazu  _ 
uütige  Mittel  ^ubuiimstrirct').  1 


Btlitidt!  und  ÜKH  cutgofungcNCiECt!  Vurliuliun  m  Ueu  lirandgnbarfj-iBcltcn  Truiipeti  kolino 
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So  sehr  niiüint  der  Schweden  Dominat  iii  E,  Cli.  l).  Landen  '/u, 
und  dieselbe  iielitneii  hingegen  ab,  Wekhes  alles  aolche  Saoiieii  sein. 
darin  ich  mich  nicht  fimleu,  coch  dieselbe,  weil  all  meine  wnl gemeinte 
ADHchaßuii^eii  ao  wenig  attendiret  werden,  hindern  kann. 

Die  Stände  suehen^  vtie  ich  au»  allem  abnehme,  mit  Schweden 
durch  ein  Armistitiuni  «»der  Ncutraliliii  in  besseres  Veruehiuen  zu  kimi- 
lueu.  Allein  üb  das  darzu  der  rechte  Wog  sein  werde,  die  V'ilker 
vorherü  unlergelieii  Ku  lassen  und  alle  Mittel,  wodurch  man  ilie  Wafleu 
uueL  etlielier  Massen  in  Haritat  .....  erhalten  kann,  vor  den  Tractateu 
uuä  [landen  zu  geben,  dasselbe  kairn  an  nieitiein  Ort  ich  wnl  nicht 
befinden;  nlm  auch  E.  Ch.  D.  nützlich  und  nicht  Welraehr  das  Werk 
mit  Pimimern  schwerer  macheu  werde,  aulehea  gebe  E.  Ch.  D.  ich 
selber  hoehveruUuitig  zu  hedeukeu  anheini. 

Meines  ülinmas^^ehUehen  Emiesaen»  werden  hierdurch  liele  vun 
den  Reiehsstiiudeu ,  die  ohne  dic:^  davor  halten,  i^am  kein  Friede  mit 
Schweden  getroffen  werden  könne,  es  wäre  denn,  das»  man  denselben 
Poniiuem  gar  oder  stum  Theil  dahin  gebe,  in  aolcher  ihrer  Meinung 
mu  so  viel  mehr  gestilrkct  werden,  wan  dieselbe  sehen  werden,  das» 
E.  Ch.  D,  itctber  das  Werk  als  gloiehwul  Ihn*  selbst  eigne  tiaeh  mit  sulchem 
Eifer,  wie  derw  in  Gott  ruhender  Herr  Vater  gethau,  nieht  etübraasiren, 
sondern  Hanmit  8ic  durcli  Eiuwillignng  der  Neutralitlit  vun  Ihrem  und 
ihres  ChurJ'.  Hauses  wolerlangtem.  klarem  nnd  unstreitigem  Reülit  etwas 
nathy,uUsseu  gemeinet,  -selber  an  den  Tag  geben  werden.  Ks  haben 
aber  E.  Ch.  D.  hierin  zu  thuu,  was  dcrosethen  gnäd,  getällig  sein 
wird,  die  auch  diese  meine  wolgemeinte,  ohumassgebliche  Erinnerutigeii 
iu  Chuif-  On.  vermerken  werden. 

Allein  weil  mir  und  denen  mir  in  den  Kriegsespeditiunen  ad- 
jui^rteu  lUtthen,   welcbe   nicht  cigeullich   zu  Dirigiruug  des  Kriegs, 


bei  ÖuhwariBenberg  bÄuög  wieder-  80  in  einem  BeBcheäd  an  die  Stande,  dat.  ST.Dec 
1t>4U:  ^OeAtaU  niieli  die  Priegiiit-z  btiiG  giil»  gcrautßß  Keil  bei  Sr.  Ch.  D.  Vülkern 
wenig  guttiftti;  und  äa  niao  io  A°  ItiSlf  die  Stadt  Domtniu  proTiaiitiren  mtjlle»  ond 
die  Cliuri*r»inlajiL.  Vülltur^  uls  welülje  vop  dem  Feinde,  dwr  ror  Anltunft  derselben 
ttea  On»  Meifil.L*r  gi^Wf^jt;]!,  intl  atarlivii  Trouppfin  Terfolgt  »ciiid  vrariieii,  eiob  in  Witk- 
atogk  üulviriMi  woIIpd,  auch  undücb  nur  ileu  Uurcbaug  ticgehrei,  haben  die  (iinwoli- 
oer  beiudteß  WUtatuL-ka  aicli  dcaseii  nk'ht  allßin  geweigert  Und  jbre  Tborii  gespurrct, 
aoüdorn  uiicb  Vun  den  Wälle»  Feticr  *ul  die  Holdatüo  gegeben,  dccgest.ill,  duHn  L>irjigi2 
deneiben  ge4iuet8cliel  und  geblieben  and  der  Obrjflte  LieutcMunt  ÜüldflcktT  nellJBt 
dnn-h  den  Pi'li  und  Kdller  bis  uufn  Wainnis  ixl  gcBcbQSSvn  worden,  da  iiv  duch  kur« 
vorbero  den  echwcdi scheu  Obrietcn  Sctihingcii  mit  einer»  S^gf^n  bcmcll«  Stadl  und 
die    (loldaüküriiieln.'    Trouppen    xu    r?chui-i! ,    sdi  warben  Partie  cingeiKimirieu    nnd 

wol  Lructiret  und  tiescbenket  buben."  —  «Welubca  gleichwid  mit  Sr.  Ch.  l>.  uIwmi 
XU   uiiglciüli   gi;lbi>lti?t   iRl."     (Laiidlngsi^len   n>ij    l4i^40.) 

UM>-t    tut  l^i-kCli.  il.  i;r    Kninirilrii    I  «^fi 
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besundeni  damit  die  Vntker  und  was  daran  dependiret,  «riiAlten.  die 

Featungen  mit  aller  Nothdurft   versehen  .  fwerden|.  besUUet  setn. 

auf  diei^e  Wei^o,  da  das  Land  allenthalben  sn  widrig  sieb  erweiset  and 
meme  wolfjemeinle  Anschaffnn^o  so  ^r  aus  den  Augeu-  geaettet  wer- 
den, uichl  vrol  mtigUcli  falJen  will,  dem  Werk,  ale  ^ie]  daa  Kiie^ 
we«en  angehet,  länger  vorzusein,  E.  Ch.  D,  in  tiott  niLetider  Ben 
Vater  aueh  mich  zwar  zum  Statthalter  in  dieuen  Lauden  anfanglieh 
hinterlassen,  aber  dabei  die  Kriegsdirection  dero  der  Zeit  bestallleni 
Generain,  dem  von  KlitzinjEren  aufgetragen,  die  hernach  per  indircctutu 
auf  desselben  erfolgte  Abdankung  aof  uiich  und  berührte  Käthe  ge- 
&Uen,  welche  nebst  mir  dem  Werk  nach  ihrem  hiScbsten  Uöd  besteu 
Verstände  bis  auf  dato  vorgeetanden:  so  hab  E,  Ch,  D-  ich  hierUurcli 
UDterth.  antreten  und  bitten  wollen.  Sie  wullten  Ihro  in  Gnaden  ge- 
fallen lassen,  mich  bei  dem  Statthalteramt  allein  zu  cotitinuireu ,  die 
Directiou  des  KriegsHtaa.ta  aber  einem  anderem  nach  der»  gnäd.  Wulge- 
fallen  aufzutragen,  welcher  rielleieht  das  Werk  mit  inebrerm  der  Stände 
Contento  möchte  gubemiren  und  fUhreu  künnen.  Mir  will  die  Verant- 
wortung, welche  aus  diesem  get^Urliehem  Werk  mir  und  denen  mir 
aj^jungirteii  Bälben  bei  solchem  Zustande  zuwachsen  will,  allxu  schwer 
und  unerträglich  i'allen.  E.  Ch.  D.  werden  diese  meiue  ubgenütigte. 
untertbäuigste  und  offenherzige  Erinnerung  in  Ungnaden  nicht  ver- 
luerken,  sondern  mein  gnädigster  Herr  sein  und  verbleiben. 

P-  Ö.  Die  Sehwedcn  sind  ans  Hinlerpomniern  in's  Oderbruch  bei  Cu- 
Btrin  eingefftllpiif  haben  t-s  ans^fplündert  und  mehrerfs  iu  Brand  gesteckt; 
Schwartz^nberg  hatte  Qoldacker  mit  seiner  Reiterei  gegen  sie  ausgpächiokc, 
(iber  wegen  der  drohenden  Annäherung  von  Stolhans  musBle  er  wieder  20- 
püekgerufen  werden;  ^yousteu  er  Tielleieht  ein  glücklielies  Kenconire  hält« 
habeu  äülleu  und  diese  Mordbrenner  nach  Verdienst  lohnen  köunett''. 


Schwartzenberg  a,  d.  Kurftlrsten.  üat.Spaud.  19/23.  Jan.  1641. 

22.  Jftn.  Antwort  auf  ein  kurf.  Kt^st'ript,  d,  d.  30.  Det.-.  1640,  wurin  der  Kurfürst 

getichi-if'hi'ij,  er  habe  vnriiomm^^n,  das«  ilcr  Kaii:;er  von  Kursarhsen  verlangt, 

eine  Anzahl  Truppen  nucb  Magdeburg  und  LiGipzig  legbn  zu  dürfen^  ^uad 

wie  dahero  E.  Ch.  D.  Sorge  tragen,  diiss  dergleichen  Volk  aueh  in  Ihre 

ftlbieüige  Festungeii  zu  nehmen  begehret  werden  möchte^.     Scliwartzenberg 

führt  auN^  da^h  «b-r  Kftif*er  hieran  nie  gedacht  habe;  überdies  wünle  er  selbst, 

eine  solche  Mas^rcgcl  nie  (ihtte  he»ondfm  Befehl  des  Kurfürsten  ansg^fuhrtp  ■ 

dieselbe  aacb  jedenfsHs  wtderrathen  haben').     Dagegen  beklagt  er  alch^J 

daes  iu  dieser  Sache   der  Knrfürst  iieiioudere  Verurdiiungen  »11   die  CoobiJ 
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maiidniiteii  der  drei  Ffstimgeii  tnät  UmgehBiig  de«  ^tottlifilterf.  erlassen  hat: 
^weil  niui  dic'Kf'lbt*  sich  damit  jactireo,  ungleiche  üpiniönet;  und  Di?our*ie 
«Uvoii  führtn,  .«j  Ptehet  zu  besorgen,  as  möchte  aus  und  vor  Ihre  Kais.  Maj. 
koiuiueti  und  ii(>i  derKeHten  eine  Dinidctis  generire a ,  dszu  gloiehuol  dii^- 
«elbe;.  wie  gediicht,  die  geringste  Aiizeigf  oder  Veranlassung'  aicht  gegeben 
hÄben". 


Der  Kui*f[irst  an  Sohwartaenberg.  Dat.  Königsb.  23.  Jan,  1641, 

IDcr  KarfQrät  etilac:beidet  iti  dst  Kragt  de&  WiDturtracMuiCDte  in  GaaBteii  äet  SlAiide 
g^g*D  üie  Ofäciei-e.  Die  FtJtiilseligkeiten  gegen  Srbweden  eollei»  deiiailiv  ei)ig«»t«Ut 
werilfin-  Plan  eines  WAtTendtlllBtoDdea;  Lilienatrtini  unil  Keiupcndorf  BoIIcn  oinat- 
weilen   noch   gcfbngen  gehalten    werden.      Der   Torgcblfchc    Anschlag   der   Schweden 

gegen   Berlin.] 

Nachdem  Wir  aus  Eurer  Relation  vom  2!ieri  Dec,  so  nebeust  auderu  23.  J*n. 
bei  der  jUngeten  Poät  albier  am  10/20.  dieseH  eitikonimCD,  veroommeu, 
dAHS  Ihr  Uns  gehorsamst  ersuchet  und  gebeten,  Wir  wollten  auf  den 
Fall,  da  die  Haudlung  Kwischen  irnseni  Ständen  und  Ofiicirerü  des 
Wiutertractuuienls  halber  ohne  Frucht  abgehen,  oder  Huch  die  Traelateu 
gar  nicht  angetreten  werden  Hollteo,  Euch  (dieweil  perieuJum  in  niora) 
Unaere  eigfcntliche  WUlensnieinung  in  mügliehBter  Eile  tlbcTschrciben : 
8(1  haben  Wir  deshalb  diesen  Ex|>rcflsen  au  Euch  abfertigen  wollen, 
damit  der  Sachen  weder  zu  viel  noch  zu  wenig,  dieweil  beide  Tbcile 
sich  auf  Uusers  sei.  Vätern  Gn.  hüchsel.  Gedäehtuisa  Ordre  und  Be- 
fehl ziehen  thueu,  geadiehen  niüge;  und  stellen  Wir  anfangs  das,  was 
von  beiden  'Hieilen  pro  et  contra  au^elllhret  worden,  au  beinen  Ort. 
Wir  wollten  auch,  dass  es  mit  Unsern  g;^etreuen  Stünden  annneii  eine 
solche  Beöchaffenheit  hätte,  dass  das  Wintertractanreut  dergestalt,  wie 
es  begehret  wird,  eifoI|s:en  kUuute;  i*o  wurden  Wir  deshalb  niclit  viel 
schreiben  oder  erinnern,  soudeni  dieweil  auf  solche  Weise  Oflicirer 
und  Soldaten  ihr  Contentament  erlangeu  und  Unsere  J^tände  zu  kla- 
gen nicht  Ursache  haben  würden,  cp  gerne  geschehen  lassen,  dasa 
nach  der  Hogenanuten  WinteiTerpflegungH  -  Onlinantx  Unsere  Solda- 
tesque  unterhalten  werden  möchte.  Dieweil  aber  dennoch  die  von 
Unaeren  getreuen  Ständen  in  der  letzten  Schrift  angezogene  Mo- 
tiven und  Uraacheu  in  ipsa  uotorietalc  bestehen  und  sie  sich  hier- 
unter auf  Unsere  selbet  eigene  erfolgende  Itesolntion  ziehen,  Ihr  auch 
denselben  nicht  verdenken  kümiet,  dass  sie  entweder  durcli  Schrei- 
>  ben  oder  eine  Abordnung  ihre  2^uthdurft  deswegen  an  Uns  bringen 
mögen,  Bü  haben  Wir  in  Erwägung  aller  und  jeden  Umständen  kein 
ander  Mittel  erliuden  können,  aU  daas  das  grosse  oder  Wiutcrtractament 
utieti  v^Vwäü  in  suttpeuso  gelassen   und  umterde^Heu   uiil   dem  Somnier- 
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ttactMoeui  uucb  äu  luu|d;<',  bii^  Wir  Uns  mit  Unser  getreuen  SOiklen  D«- 
palirtoD  besprochen,   mit  dcnwUieu  aus  allein  Obliegen  eommuiLiärcD. 
aad  darauf  eine  solche   Kesolutiun.   damit  Stünde  uDd  S-ildatea  bei-j 
douider  bleilieu  und  lebeu  köuutea,  fassen  wögen,  condnuiret  wctden 
Minte.    Oestalt  Ilir  eä  iluini  uueü  durbei  noch  zur  Z<^\t  bin  zu  linsererj 
eJnkoQinietideD    ei^ntliehuu   F{esulutii>it,    welche  ducli   ^leicfawol   aboJ 
damit  auf  einer  Ir^eiteu   »uy,v\  aU  der  andern   die  Billii^keit  beubaobletl 
wi-nle.   grfasset  werden   stdl ,  bleiben    lassen  wollet.      Wir  vemebmen' 
rwar,  dass  die  OlHieirer  uiit  Abdiiukun»;  und  stmsteii  öelir  dn»|ien;  nun 
knniDit  es  IJna  wol  etivaä,   zumal  von  denselben,  «o  uhue  diu  Unsere 
Vasallen  und  Unterthaiieu  seiu,  befremdet  fftr,  und  bäJten  Wir  L-iia  wul 
riel  eher  veraeheu.   e«  wUrde  eiu  jeder  bei  dieser  Vus-er  au^etreteueu 
«cfa\rereu  Regierung  Ins  vuu  Her/.e»  willig  und  gerne  zur  Hund  gehea 
uiul  dadurch   aich  Uuserer  Huldeu   und  Gnaden  mehr   und   mehr  ve 
«ehern  wollen;  dieweil  l'n^4  aber  aueli  denntu'li  wiil  bekannt,  Uaas  oiau' 
wol  zuzeiten  bei  halteudeu  Landtagen  etwas  eiferiger,  als  es  sieh  ge-, 
bUbret,  zu  öprecbeu  pfleget,  öu  stelleu  Wir  der  Ofticirer  po»tulatnni  noch] 
tur  Zeit  au  ^iueu  Ort,  kUnuen  Uuh  auch  nicht  einbilden.  dn.sH  sie  ihr 
Vortheilfi  halber   das  |mb]icum   uud  Unsere  Gnade  so  g»r  aus  AugeoJ 
liietKeD  und  nicht  zugleich  uueh,    duss  sie  VaaaUeu   und  Patrioteu  ^eiu^J 
oüBuideriren   wollen,     üb  zwar   auch  noch   zur  Zeit  Uns  kein  küqier-f 
lieber  Eid  gcBcbworen,  »o   ist  doch  der  Handsicblag  genommen,  und 
'nvenu  auch  solches  nicht  geacheheu»   so  eoiud  Uns  doch  die  Cumniau- 
dacten   in  den  Vestuugen   dergestalt   verbunden,   dass  es  unmöglieht, 
d»Mi  sie  das  geringste,  ao  Una  utid  Unseru  Landen  zum  Praejnditi^ 
reichen   könnte  oder  möchte,   andern  verstatlen  wollten,   del   wenige* 
«ellitit  ibun  stdltcn. 

Wan  Ihr  hicrnächst  auch  selbst  wol  begreifet,  dass  es  nothig  »eiu^ 
wolle,   nunmehr  darauf  bedacht  zu   ssein,    dafts  die  Schweden  Uufter 
Lande    und   Volker   darinnen    nicht    mehr    angreifen    tider  beleidigend 
»cmdeni  Hie  ruhig  ujjd  unmolestirct  bleiben  ta^en  mögen,  und  solches' 
xum  l^flVet  zu  bringen  nicht  möglieb  sein  wird,  es  &q\  dauu,  dass  auch 
Ucutere  Vülker  wider  die  vod  Schweden  noch  innehabenden  Orter,  es  sei  vf9 
VI*  wolle,  uicbt  inehr  am^eouimandiret  und dietiehweden  V4in  den  Unserigcu 
laoeKwret  wenlen  (wie  denn  auch  Unsere  getreue  Stände  deshalb  nicht 
^^»Lixie  r^mtu  auf  ein  amiiHtitiuni  dringen  thuent:   sn  werden  Wir  aucb 
Mikhen  al»  ein  hochnuthwendigCB  Werk  zu  bcfüTdem  uud  bestes  F1ei8»efl* 
W^ek^a  «ein    und   uiiter4ieRseu  die  Schweden  in  ihri'u  (jiiartireu  un- 
anfCfü^fiffen  bltibeu  lawien  mlisseo.    Wir  eriuncru  Uns  zwar  in  Guaden 
ujtm  ^»g  W'd.  dam  Wir  dem  von  der  Schuleuburg  in  in«truetioac  mit- 
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gefyebeii.  tlass  ee  Uns  nicht  entgegen  eein  wtlrdc,  wenn  den  Schweden 
noch  feroer  Ahhmch  gpthiin  werden  kiiniitf .  doch  daas  nistet»  daf«  vor- 
nehntKte  Abgehen  auf  Unsere  Vestiiiif^en  g^eWelitrt  bleiben  inllsste.  Wir 
imbeti  aber  dadurch  nietit  anders.  alK  einen  8<dcheii  Abbruch,  so  nhne 
grösseren  Schaden  und  Naehtheil  UriBer  armen  uuechtildi^en  Landen 
«nd  Leiiteii  geschehen  kiinnte ,  ^'erstanden.  Denn  das  was  drei  oder 
wol  trielir  mal  sn  \iele  rncommortiteien  nai'h  sieh  zieht,  cum  effechi 
vor  keinen  Abbruch,  sondern  viel  mehr  vor  einen  Verlust,  es  sei  ilenu 
in  Coneideratioii  der  Officirer,  so  gute  Bentc  maehen  und  darnach  «ich 
wieder  in  fetzte  Oerter  retiriren,  zu  achten,  >vie  die  Erfahrung  enichcs 
hishern  leider  fjnujiöam  beKcupel.  Und  müssen  demnach  nnchtnalH  der 
bestiindigren  Meinun^r  bleiben.  dawK  ch  sich  nieht  mehr  thuen  oder  ver- 
antworten lasfion  wolle,  hei  jetziger  Hescluiflenheit  Uneen*  anf  den  Beinen 
habenden  V4tlkes  den  Schweden  in  rnninhfrn  iidi^r  anderen  Orten  einigen 
Kinfall  7.U  thuen,  souilern  dayy  es  zur  Cunservation  Unserer  Landen  und 
Leuten  am  besten  sei,  nur  btoee.  defensiv  zu  gehen  und  die  Oerter,  ho 
Wir  noch  in  Uamercr  Gewalt  haben,  wenn  sie  sollten  attacquirct  werden, 
hcstermapwcn  zn  niaintenireu,  wobei  nochinalft.  wie  Wir  solches  auch  der 
Kuch  tiald  7,nknmmcn<len  Instruction  expreene  mit  inflerircn  lästigen,  [z.u 
verbleiben  |.  Werdet  Ihr  Uns  auch  etnigre  Mittel  zeigen  können,  wie  bonis 
niodiH  zum  armiKtitiü  mit  Schweden  bald  zu  f^clangen,  so  wird  Uue 
solches  zii  gnädigstem  f4efallen  gereichen;  denn  Wir  es  gcwisis  daillr 
halten,  dass  um  »o  viel  eher  auch  der  Friedeuszweck^  so  viel  Schwe- 
den hetriH^  xu  erreichen  sein  werde. 

Und  eben  darum  sind  Wir  auch  der  Meinung,  daas  efl  am  sicher- 
sten sein   werde  die   beide   Ollicirer  LiUieströmb   untl   Kcmpendorlf '), 


*)  l>er  brandunburgUc-hf  Rittnidisiof  ätr&Uflä  hatte  bei  oinem  Btroifsug  im  Sali 
1640  den  »cbvredi seilen  {^cDeratcoinTnitiaftr  l'A»pAr  Kotnpendorf  und  b^ld  durauf 
im  AugiiBt  den  »clin'i'diHchen  KriegarA[h  Johann  NicodcniL  LLllir  strüm  gufnu- 
gen  nach  (iiitrin  Buiguhracht.  Mit  *lem  Ictztoren  wftr  (.-ine  grcF**«  Anzahl  wichtiger 
Papiere  cfbeutot  würden-,  von  Peilen  (!c6  Kurfiireten  reo  Snchscn  wird  wiederholt 
versucht,  Jitnit  «nr  die  Pervun  LLlltvitriSm'a  xu  lugen,  an  wt<khQn  Ansprüche  er- 
hoben wcrdea  Wegen  d«r  visii  ihm  aiigcblicli  gepHltidertcii  Hicti'rlaSseHschflfl  der  Her- 
zogin (*üpbia  von  I'oniiricrii  iSohw^^aier  dea  Kurt'.  Juhunn  G«oirjj  I,  v.  ÖacHacn,  t  1635); 
IndoBS  geht  man  djirniil'  Tun  hrjindoTiburginülii'r  Sejlti  ok^ht  clu.  KempfmdL^cf  iat 
jKioiinerliChcr  Untcrlhan,  ntis  Slnrgard  gu-bilrlig;  Schwartsenlierg  lÄsöt  g'^S^"  'bn  no- 
gloirh  einen  Proces«  icstruiron,  auf  djo  Ankluge  Hpurdufillionis,  lacaae  Uri«  ac  pro- 
ditionis  patriae'*;  er  tsaU  1630  den  Huhwodcn  t^tnrgarc]  durch  Vorratb  in  die  MSndo 
gebracht  bnb«n  ,  trat  i!anu  in  scbwediaehc  Dicnmc  aU  Commisaar  und  machte  sii'lu 
heeondem  in  der  Ne'umark  duroh  guwnttBnmcs  Anflreten  veihnäSt ,  wo  ar  sieb  nm'b 
rin  nBtatcUcbps  geiEtlichcsf!  Gqt~  von  den  Schwtdtü]  ecbenkcn  lican.  Eh  sind  daKib^r 
auaCÜhrtiabe  Ptvcvunattn  vorbanden.    Ftfr  beide  Gvfangune  verwcndoto  sieb  üan«r 
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n.    Dts  Ba^mMI  In  ^«q  Uade«a> 


Boch  ferner  in  AireBt  zn  behalten,  damit  sie  clie  FriedrnstnctilMi  bfr 
iSrdern   helfen  und  also  zu  ihrer  Erledigung  auch  wol  ohoe  Rantn 
gebogen  nidgen«   doch  der^restalt«  dass  die  noch   frntcr  al»  CavaBen 
■ad  Toroehme  Officirer   wol  und  ehrlich  gehalten   und  gelrartirpl  uimI 
dem  Feldniar«cha1k  Bannern   auf  den  widrigen  Fall  nicht  Anbui  n 
tnem  gleichmässigea  gegeben  werden    möge.     Denn    sonslen  er  ab 
ein  di8cre(er  Feldniarftchalk  nimmer  zu  seinem  ewigen  nöauBlüSchfiebenJ 
Hcbiinpf  dergieit'hen   Ordre    wegen  Hinäscherung   Unserer  l>eiden   ß^-S 
ndenx  iStädten«  da  itie  ja,  wie  Wir  doch  nicht  wul  ghmbeQ  kJVnnen«  er* 
Adlet  worden  wäre,  cxcqiiiren  zn  lagsen   begehren  wird.     Es  wlird« 
MM^  solche  Execution  die  beiden  GcfEiugenen  wol  am  meisten  mittreflrn,^ 
djeweil  sie  gewis»  die&elbe  mt  ihrem  Leben  würden  hinwiedenini  Ite^J' 
lahlen  mtts«en,    welches  Ihr  aneh,   wenn  Ihr  der  Herzogin  zu  Braun- 
schweig Lbd.  weiter  schreiben  werdet,  wol  ausdrucklich  mit  gedenken 
krmnet.     Ob   auch   schon  Burgstorff   einen   Revers  gegeben   hülle,   m, 
kjjnote  Uns  doch  solches  keine^wege»  zu  Erledigung  des  Lilienetrßms 
oder  Kempendorffg  astringiren.    Des  Herrn  Churl',  zu  Sachsen  I.bd.  den! 
LilienstTöm,  wie  ;>ie  denn  dahin  zieleu,  au&zuantwnricn  und  dadurch  nocJi] 
mehr  Unheil  zu  eawösireu,  tragen  Wir  noch  Bedenken. 


Der  Kurflirst  an  Schwartzeuberg,   Dat.  Köiiigsb.  I-  Febr*  1641,1 

1  f«b.  In  Betreff  der  Verpflegung  der  Tnippen  soll  ct>,  wie  ^cbon  ujigeorduet 

(23.  JaaJ,  bei  dem  Sommertraotaiiipnt  einstweilen  =;ein  Bewenden  haben;  «n 
daji  Futter  (rir  die  Fferie  nach  dem  Wintertructamein. 

Wir  wnUen  Uns  versehen,   es   werden  die  Ofticirer,   m  gleichwol    , 
alle  oder  meistentheils  Unsere  Vasallen  und  Unlerthancn  sein,  in  siehH 
geben  und   die  vor  Augen  stehende  wahre  Unmöglichkeit  cimsideriren 
und  von  ITnaem  getreuen  £?tänden  nicht  ein   mehres  liegehren;   dnnn 
wie  u  einem  Theil  Uns  an  Conscrvation  der  tüoldatesque  viel  gelegen '),| 
aiwi  ist  Uns  anders  Theils  an  Conservation   l^nser   gretrenen  iStänden,] 
«Ifi  darvou  der  Soldatesque  CoDHervation  dependirt,  nicht  weniger  gelegen  J 


Miur  uigBlcgeQÜich  durtih  Vermiiteliuig  der  verwitwet««!  Heni>gin  Aon«  Su'^hial 
«.  Br*uti  «cb  wejg;  e«  li^gt  da,räT>er  ein  ifrieln-ncfafiel  cwiaollcti  ihr  und  ficbwariECn- 
borg;  TUT,  JD  velcbniD  sAmentlicb  aacti  dti  Marsvli  dvi  Schweden  uuiei  HlAlLandsc^^ 
gegen  Berlin  aU  dnrch  di<^  angebli'Che  schki'iit«  Kehondtong  der  Ueiden  QtJ*mg\'aca 
v«[«ji1am(  e/ftL'b«iDt.  Die  Freilsdsung  deredbui  ohne  LOsegeld  wu*  «iner  vnn  dm 
Bdbfittoi,  womit  d«r  KorTfirBl  den  Watfen^üMatuid  mit  £chwcideQ  «Uleltete.  S.  onteii 
•.  i.  I.  Min  1641. 

'    <^irigirt;  üb  Coaoepl  »uuii  uraprünglich ;  ^Anaa  wk  aaf  der  unen  3eit«ii  UjmI 
w  CvMvrvttku  dar  lMdat«cjav  ntcbt  viel  gelegen,  «Iso  ist  Cos  dabin  g«s«B* 


Die  sobwcdiscbeii  SalvaguKrtiicD  fttr  die  nUrkUcbeD  StSode. 
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Wir  köHDen  auch  Unsern  Ständen  niolit  verdenken,  dass  sie  auf 
eme  Neutralilet  oder  ArmistiMum  so  iiigtäiidig  dringen;  dann  eolehes 
erfordert  die  Noth  selbst  und  dürfte  die  .Sache  künftige  wol  allem  An- 
sehen nach  immer  .schwerer  werden  Und  werdet  Ihr  unter  dessen 

das  die  Neutralilet  oder  das  Araiitititiiim  betreffende  Werk  mit  Unsern 
;  geheimen  und  Kriegwäthen  ferner  fleiasig  in  Deiiberation  ziehen  nud 
Uns  Euer  und  ihr  ralheames  (iiitachten  Uberschreihen.  —  Ehe  und  be- 
vor aber  hierunter  Etwas  eihalled  und  zu  Stände  gebracht,  ho  wird 
auch  mit  der  Keduction  uiclit  wol  verfahren  werden  kennen. 


I 


Schwartzenberg  an  t}.  Kui*fiirsteii.   Dat.  Spandow  23.  Jau.  1641. 

[Die  Krage  der  Sopdratrerliandlmig  einzelner  bädriktiEur  Landjtchai^en  mit  dem  Pvlnd.] 

Die  Rittersehaft  dts  Teltowt-r  Krefses  ist  eingekommeu  mit  der  Erklä-  2.  Feb. 
rung,  da>s  sie  in  Fol^e  des  Eim'iickeu^  der  Schwedeu  in  ihren  Kreis  und 
der  Einnahme  von  Zossen  zu  ihrer  nud  dcfi  Kreisen  Erhaltnng  kein  andres 
Mittel  sehen,  ^äIr  dass  wir  mit  ihm  trat'tiren  uod  saWa  guardi  von  ihm 
nehmen";  ^ie  bilteu  dazu  am  ilie  jürmächügung  tlesKurfüriiUjn.  Öchwartzeu- 
bcrg  erklärt  die  Willensnicinung  des  Kurl'iirsion  dai'uber  nicht  zu  ktnucD 
uud  hat  der  TfUower  RitterBchaft  luüttdlich  den  Bescheid  erthetlen  iasBCn, 
^daKs  sie  den  Rath  liicruuter  bei  Ki(,-h  selbst  nehmen  ujöchteii'*.  Er  bittet 
am  Infitruction  für  dergleichen  Falle'). 

Resolution  des  Ktn-flirsteii,     Dat.  Königsberg  S.März  1641. 

—  Dnmit  dennoch  Unsere  iihrige  wenig  Kreise,  »o  viel  bumer  möglich,  8.  MiLn. 
Oon&ervlrt  uud  uleht  gleich  deu  andern  günzlich  ruintret  und  verderbet  wer- 
den möpenj  eo  aehttMi  Wir  kein  hewser  Mittel  zu  s^ein,  als  da*«  sich  Unsere 
ITnterlhainfn  mit  den  Si-hwedeii,  wann  ihnen  von  densHhigen  etwas  iiner- 
traglit:hes  augeinuthet  werden  wird,  nufs  beste,  irie  sie  werdeu  wissen  und 
können,  vergleiehen  und  abfinden  and  schriftliche  Sn3vngnardie'n  viiii  ihnen, 
den  tJehweden,  zu  ihrer  Sicherheit  nehmen  mögen.  — 


Schwartzetiberg  an  d.  Kuriiirsten.  Dat.  Spandow  25,  Jan.  1641. 

[Die  ErBlQtmUii^  von  Zosaen.     ßerlin  ist  in  GL'fahr;    die    cölluiscbtiU  Voratädlo    wor- 
den niedergebrannt.    Kuraai^hMCTi  und  die  Kaieorliobcn  werden  um  Hilfe  angogangeii.l 

E.  Ch-  D.  habe  ich   in  meiner  jttn^steu  Relation  unterm  dato  des  4.  Peb. 

Irt.  dieses  gehorsamst  reforiret,  welcher  ge(*ta!t  der  Stalhan««s  sich  mit 

dem  Hause  Zossen  engagiret').    Dasselbe  hat  er  nun  bis  in  den  sechsten 


')  1d  des  ActeD  d^r  vorb  ergeh  enden  Mannte  koramoD  luebrfaDhä  Abulicbe  Aufra- 
gen ?od  Seiten  der  .Stände  vor,  welche  8c.hwA.rtzcahci-g  Ma  dabin  immer  abBoblUgig 
buchiedcn  batte,     Vergl.  Cüsiuai:  ^cbwahzenberg  p.  35P. 

')  D«i  ^ohlou  von  Zoiivn  hatte  Schnartzenberg  erst  ku»  savor  befoBtigeD  lu- 


406 


n.    Djls  Regiment  tn  den  Uu-ken. 


Tsqer  Stark  atüicquiret  und  beschossen,   zwei  Sttirme  davcir  veriorra.  id 
dem  dritten  aber  sich  de»  Hauses  Meister  gemachet,  welche«  TielleiHil 
nicht  würde  gceoheben  sein,  wann  nicht  der  darauf  gelegne  Commra- 
dnnl    Hauptmann   8antameyer  sofort   in  dem   ersten   ^turm   durcli  ^len 
Kopf  geschossen  worden   und  geblieben  wäre^   denn  wie  die  ^oiiipirK- 
Knechte,  welcfie  er  sehr  zu  seinem  Willen  gehabt^  desselben  Tod  pt- 
lahren,    haben  sie   mit  dem  Lieutenant   nicht   also  wie   zuvor   mit  rteiu 
Hauptmann  fechten  wollen,  sondern  hei  Antretnn^  des  dritten  Sturnts 
das   Gewehr  nieder   gelegt  und   ohne   einige  Noth  Quartier   gerufen. 
Nach  beschehener  TJebcrmeisterung  vielhesagten  Haukes  {welches  vor-, 
nemlich   darum  besetzt   worden,   damit   der  Feind   nicht   so   fort   mIhw 
einige  Hindemng  auf  die  ResidentK  Städte  angehen  und  dieselben,  ehp 
man  Bieh  darinnen  in  redite  Positur  stellen  mügeii.  tiberrumpeln  könneD)H 
bat  er  alle  daran  gemaehete  F'ortificationen  niederreissen  und  denioliren,™ 
den  Thunn  sprengen  und  den  Wall  in  den  Graben  werfen  lassen,    rnd 
nachdem  ich  nicht   allein  von  der  Hentogin   m  Braune^hweig  f.  Dchl. 
die  hestHndige  Nachricht  gehabt,   das»  Her  Schwedische  Keldmar^ehntl 
Hanncr  xu    zweien  Malen  dem  Stalhansen  ,die  Ordre  ertheiJet,  dass  er ; 
hemelle  Kesidentz  Städte  occupireu  und  nicht  allein  dieselbe,   sonderaj 
auch  E.  Ch.  D.  hoehanselmliehc!*  kostbares  ^cldoss  in  die  Asche  legen 
und  keinen  Stein  liber  dem  anderen  lassen  sollte;  besondera  aueb  die" 
eingebrachte  \iele  Gefangene   alle  einnilUiglich   auisgesaget ,   dase  derj 
Feind  nunmehr,  nach  erfolgter  Eroberung  des  Hauses  Zossen,  auf  difi 
Kesidentz  Städte    gewiss  angehen  uud  dieselbe   mit  aller   Macht   an 
greireo   wltrde,    wie  dann   dcHiselben  Partien    allschon   bis  an  die  vor 
Crdlu  belegene  Weinberge  gangen,  und  aber  von  allen  kriega verständigen 
hohen  Officircrn,  Ingeuieiiren  uud  Fortifieationaraeistem ,  dofcmc  man 
die  t;tädte  gegen  feindlichen  tiewalt  mit  Bestand  und  £3*661  zu  manu^ 
teuiren   resolviret   wäre,    vor   hoch  nötig  und   pinz  unnnigäuglich   /a^ 
jeder  Zeit  ist  erachtet  worden  ^  "läsB  die  Vorstädte  aus  dem  Wege  ge-    " 
räumet  werden  mUsslen.  ilenen  icb  auch,  weil  von  dem  CommeridanlcriH 
ujid  anderen   hohen  Officirem  so  unaufliörlich   darauf  gedrungen  ond 
HiiuMtcn  die  J^tJidte  vor  verloren   uud  unhaltbar  gehalten  worden,   cnd-™ 
lieh  nicht  widersprechen  k()iiueii,  Kumal  auch   die  Kesalutiuti   von  dei^ 
säiMmtliehen  nUrgcrschaft  sich  gegen  den  Feind  tapfer  EU  wehreu  und 
die  Städte  und   ihre  darin  habendes  Vermögen  aufs  äusserste  zu  ric- 
("endlrcn    Ulhlicb   genommen  worden:    als   hat    besagter    Commeodan 


««M,  liult  d«r  EüBuiiwlriitioncn  U«-«  Tvltunei-  Ktciam;  die  Bcafttiuii^  tHutand  aus  lÜ 
J>i«f  •^uvrii  (  ilt«  l'«b*r)pibu  eiMgU-  nm  17  'il.  Ji.imur. 


Der  Marecfa  der  ächweflen  «uf  Redm.      Dip  Verbrennung  der  VamtAclle 
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und  Obrister  Dieterich  Kracht  auf  der  CfUliiiKclicn  Seiten  die  Vorntftdte, 
'  darunter  auch  etliche  E-  Ch.  D-  aufm  Werder  stehende  Gchiiiide,  an- 
stecken und  ßolche,  als  die  an  Defenftüm  der  Städte  sehre  hinderlich 
icewesen.  aus  dem  Wef^re  räumen  lassen.  Es  ist  aber  diese  Keeohilion 
und  Verordnung  nicht  aus  einer  Praeeipitantz  geschehen  und  die  Kin- 

P  wohner  damit  tibereilet  worden,  be&ondern  man  hat  auf  Bpeciale  Ver- 
ordnung  K.  Olt.  D.   in  Gott   ruhenden   Herren   Vätern    ehristmildesten 

^  Andenken»  mit  dem  Rath   beider  Städte   lange  zuvtir  zu   mehr  Malen, 

B  als  in  auuis  Kl'iW  und  l\}:\9  daraus  eomniimieiret,  die  Unumgänglich- 
keil  solcher  Ruinirung  auf  den  Fall  eines  feindiiehen  Angriff»  ihnen 
mit  guten  Gründen  su  mUndüch,  8o  schriftlich  remonstriret.  und  (hisp. 
feie  diejenige,  welche  ihrer  in  den  Von^tiidten  habenden  Häuser  halber 
hierbei  interessirten,  dahin,  dasis  sie  dieselbe  bei  Zeiten  und  ndt  guter 

h  Ordnung  abtragen,  die  Materialien  ihnen  zu  Nutx  machen  und  dadurt-h 
^össeren  t^ehaden  verhüten  wollten.  dii4]iomren  und  auhaltcn  möchten, 
AJlein  es  hat  sich  hieran  Niemand  kehren,  sondern  ein  Jeder  viel  lieher 
den  äusaersten  Notbfall  zu  eEwarten  erwählen  wollen,  dalicro  aufh 
ein  Jeder  den  Schaden  ihm  nunmehr  «elher  zu  imputiren  hat.  Fnd 
weil  kein  anderer  Weg  zu  der  schönen  und  stattlirhcn  Städten,  iustmder- 
heit  E.  Ch.  D.  dai-in  helegenen  in  ganz  Dcntachland  berilhniteu  Kc- 
sidentz  HauseB,  Conservation  tthrig  gewesen,  sondern  die  ilusserHle  und 
aller  Vernunft  beJchlende  Nothdurtt  es  also  erfordert  gehab»,  su  Äweifele 
ich  nntertiiänigst  nicht,  E,  Clu  Ü.  werden  Ihro  dieses  Ucbel  in  gnit^lig- 

,      stcr    Verglciehung   ndt   einem    besorglich    eri'tdgenden    viel    und   weit 

■  gröBBeren  nicht  miöBfalleu  laörteu '}.  — 

I  ')  Oiwito  Nipdetbrtnoung  der  Vurstlldlü  gibt  danu  tu  ik'ii  fulgen^L'n  Monaieü  Aii- 

I«fl!t  in  wtiilftufigün  Veihantilurigcn :  rowoI  iliu  MagiBtrato  vnn  HctUii  und  CöUti,  als 
duT  kurl'-  Uoniäual  Lrt^tün  aU  KJiLgur  iiutt*.  Diu  crsiertiii  nifichc:n  als  die  ThJlLt^r  lumi- 
hftft:  OburAt  Oiciricb  v.  Krockji;,  ObeiAilieufcJianL  nutctihaid  v.  tiulda\:ker,  (l«n  Cgni- 
thnr  i,xit  Werben^  Hnrlniann  v.  Guldackcr  und  den  RittmeisUT  Gold&ckcr,  „wt-khe 
alto  vicrc  selbst  mit  brcniti^ndcr  Fnckeln  die  ititiAicn  Oebfindo  An^j^ezilndct"  [hv  dun 
Kiirf. ,  dfti.  (}.  MHrz',  Dietrich  v.  Krii^.'hL  nU  (.'omaidndaiit  von  BL'rliti  wird  zur  Vhi> 
sotwortding  g<ezngüai  et  beruft  ä.ich  nuf  ein«  tiufirillliubi;  Ordre  ädiwfirtzf^iiberg'o  ^d^t. 
d,  •fan.  llf-ll  ,  und  QocbmAU  7.  Jan.;  in  dar  letaleren  Ordre  wird  j)UHilr{ii:klii;b  iini:li 
diui  kurf.  Vorwerk  bonckhne!}  j  für  dicmeii  aber  wird  stwt  HochtferMgiing  oitii;  achrift- 
ticbä  VuümftCht  des  Kur/.  Georg  Wilhelin  (dftt.  Künigeb.  IB.  Aug.  IHSH^  Vorgubrncbr, 
wurin  er  Tür  den  t'aU  der  Notb  xiir  Niederbreiiiiung  dir  Virrst&dCv  »ututiiiirE  wird; 
der  Knrf.  HehauptPt,  ai«  »ci  mit  dem  Tod  süinep  Vaters  urlifBcbi-ii  gowtöi;»,  Kra^-bt 
weist  fSr  den  Plöce»»  dio  CumpetenK  des  KBmmtrgtTitihlB  Kiirflck  und  fordert  tin 
Kriegsgtjciüht;  dJei  gibt  ihm  dvt  KurTIirst  %u,  ilidea»  wird  i'-ic  ■Sacbc  duin  vcrschu- 
hen  bin  la  ueincr  Ankunft  in  d»r  Mark;  inxwJBchcn  abei:  war  Ki"«öbt  in  kmaerlirhe 
Uie«flie  übergegjingan  uud  dvr  rrocuuB  wbcial  liegen  gcbUtbra  »u  win,     Die  Kuch- 


410 


11.    Dm  Eagiment  in  den  Marken. 


Nftrbdcin  ich  auch  die  ^j^enwärti^p  Bedrätigniss  alhiffliffCT  Ijuidr 
Atr  CK  D.  /.u  Safhwii  uiitf^rtliäiiigi^t  z,u  trkeunen  gegeben,  haben  die- 
Mjbe  Mch  rrboti^ik  mir  mit  i-tlirlKMi  Kentt'rti  und  Dmgon»,  ho  ric]  m 
drrni  wUntpii  zu  entrathen  haben,  zti  Jtiilfe  zu  kommen,  wir  dano  slwbna 
drd  Coiupajfiiiuu  Ura^^oits  unter  dcui  Ohri»<(pn  Lieuteuani  Fh<hao 
^tritzki  »u«  MajrdL'hurg  aiiknninieii,  die  ich  zu  desto  m«hrem  Vw- 
ÄcticruDj^  der  .St;nlt  Brandonhurp  r.n  dem  llbrisron  George  ^►IckmanDfii 
inlerirnf* weise  hineinhelft;!  habe,  und  lat  nunmehr  niehl  allein  eriü  be- 
deutetem hnitiilcnhnr^,  Hfjndeni  aiieh  ßerliu  und  CUilln  alina  versehen, 
dasa  rerhitftVntlieh  der  Feind  daran  nichts  au^riehten  aotl. 

Auch  iwl  ih'r  kaiHerliche  ftpner:il  rpldzeii^meister  Freiherr  v^n  der 
Ortltze  van  alliieMsera  Zustande  niehl  allein  verständiget,  scnidem  a.wh 
bcwcicUch  erinnert  worden,  ilurch  eine  Diversion  diesen  bedrän^ii 
l^uiden  ohnverlUn^-lr  llltlfe  und  Rettung  zn  verschaffen:  danneohero 
ieh  dann  tu  dem  allglltigen  (intt  hnffpn  will,  es  soll  dem  Feinde,  wel- 
cher hei  diencr  ini|ire»ik  aueh  keine  .Sei<le  gesponnen.  iDdom  von  ihm_ 
llher  dreiliuudert  (refau^ne  und  auch  so  viel  Pferde  eingebracht  wop-| 
den,  nunmehr  der  Conipass  bald  verrUeket  und  diese  Lande  von 
i;cnwHni^er  UedrUnernins  Uberiret  und  errettet  werden.  — 

I*  ti.     VvT  Ktirfiir»»  hftb<»  (n.  iL  W.  Jhü.)  Tcrordtiet,  da^s  die  in  CU« 
lirgi'iitlfii  Hritcr  fortan  unter  dem  Befeh!  des  FeätiinfrseommandaDteii  Co 
rud  V.   Bur(fii(1urr  slthcii  vnlltPii.     Schwartzenberp  .-Hellt  die   ruitm-faerlei  Tu 
t'ouvi'iiieiiii'ii  ji-off  dii*  difs  habtii  würdf;  uuicr  Kiirfiir:«t  (i^org  Wilhelm 
ttah  t'owfiiaiiijo  über  dtc  Fescnngea  und  da»  über  die  Keiter«i  ^teu  ^trenn 

In  drr  Ri5sulntion  hierunr  (dut.  KötiJgsb.  8.  Man  1641)  ««üt  der 
KlI]-^ll^^t  ilics  h)i:  denn  -im  Niederlniid  nml  j-ousicn  tibpnill  jrebraneUielL 
deiss  den  Coiuaiaudaatea  ia  den  Feaumgeu  da»  votlige  Camraaiidu  tiber  alle» 
daKt'lbsl  liegende  A'olk  80wol  ku  Roä8  al^  bu  Fd^  gelaa««!!  and  betage- 
»lelll  werd«".  M 


l^berhaupunauu  von  Gibbeek  an  den   Kauzler  r.  Gfvtze. 
Dat,  3LJan.  1641'). 

jElM  k<4(»lüirke  AwHMnMg  Sckw«fia«Bfc«g^] 
tNk9t»rriptuiD.    —    Hieraldwt  melde   idi  io  gelMon.    daaa^ 
Herr  ^^Uttbalier  die^  Ta^  g«gcn  «UMm  %-oniehvea  Maim  solle 

Mto  ^m  ^a  «M  4a  r« 


•kk 


Pio  ZoMener  ASttäm, 
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<»ur«wei&e  gedacht  haben,  er  beftlrchte,  es  würde  eine  tcrrible  Reflolu^ 
tioD  inttBsen  genommen  werdfii-  Was  damit  genieinet,  wird  er  am 
l)eBtPn  wissen.  Obs  auf  eine  allpemfinr  Preife2:ebuuj<  wnd  Plltndemng 
gemeine»,  das  wollte  Gott  in  (inadeii  i*h\vci]den.  Son&ten  ist  Ja  unser 
!  unseliger  Krieg  dem  Lande  bisher  terrible  genug  gewesen.  Der  Herr 
Cnntiler  melde  mich  hieninter  niclit;  erfahre  ich  weiters  was,  berichte 
ich»  der&elbeii,  wenn  ich  nur  versichert,  dai^s  ihme  die  Schreiben  sicher 
und  unerbi'ocben  können  zukommen. 


Dietiich  V.  Kracht  an  Conrad  v.   Burgsdorf.     Üat.  Berlin 

31, Jan.  1641. 

{Der  KQükaug  der  Scbwcdcn  Ti>n  Zoeeeii ;   Stärkt-    und  Buftchaff^nhelt    ihiev  Trup])e]i, 
Kftisej'IirhL-   üivereion   in   tltrcDi   Ranken.] 

Wolwllrdi^er,  hoehedclgebitruer  und  gestrenger  et<r.  Mdn  beson-  lO-FehJ 
ders  hochgeehrter  Herr  Obrisler,  brUderltch-vertrauler  und  grosswerther 
Freund.  Sein  beliebtes  Schreiben  i'oni  2l>tt^"  dieses  zum  Ende  g^clang- 
ten  Monats  .Januarii  iat  mir  wol  /u  Hilndeu  kommen;  bedanke  gegen 
meinen  Herrn  Brüdern  mich  dienstlich,  das&  derselbe  eeinen  Diener  mit 
'  seinem  angenehmen  scnpto  begrtl&sen  wollen,  und  gehe  demflclben  hie- 
mit  freundlieh  zu  vernehmen,  wie  dass  der  Feind  verwichenen  Donnerstag 
war  der  2?"?  hujus  mit  dem  Fussvolke  und  der  Artillerie  in  der  Stille 
von  Zossen  auigebroehcn,  die  Cavallerie  aber  daselbst  noch  etwa»  stehen 
lassen,  und  ob  ich  gleich  unsere  Ueiterei')  nachcommandirel.,  haben  sie 
jedennnch  nichts  verrichten  kftnnen,  al»  dase  sie  einen  Lieutenant,  wel- 
cher »ich  verspätet  gehabt,  gefangen  bekommen,  aus  welcher  Exanii- 
itation  sowol  auch  »onsten  aus  den  übrigen  cinkiimraendcn  Relationen 
ich  Fo  viel  verstanden,  dass  der  Feind  an  Ftissvolk  nicht  llber  ICmki 
Mann  stark  gewesen,  die  Cavallerie  aber  so  schlecht,  dasB  bei  detn 
dritten  kaum  eine  tllchfige  Pistole  befindlich.  Dcrowegen  wann  der 
Feind  nicht  in  solchen  Vortheil  gelegen,  man  demselben  vi>n  hieran» 
nicht  allein  grossen  Abbruch  tliuen.  bcsnndern  demselben  auch  wol 
gar  hätte  einfallen  künnen.  Son&tcn  berichtet  auch  der  gefangene  Lieu- 
tenant, daeg  der  Obrister  Maull  au  General  ötallhanscn  geschrieben, 
wie  daÄB  die  Kaiserlichen  sich  monren  und  auf  Hcuthcn  zugehen  snilen. 


','  Unter  Fülirucg  v<m  Ciipldst-ktir;  nach  Eiqem  Hpttteri-n  Scbrcibcii  dos  KurfLir0ii.<n 
an  Scliwiiritenbeig  (dat.  Königsb.  li*,  MAri  1611)  baust  dieselbe  im  Tshow  so,  „d«s» 
eB  kein  Pejnd  Ärger  nocb  erbRrmlicJnir  nicht  bSHe  machen  können' i  auf  aUc  KUg«n 
Aber  heijiat  an  bei  d[:a  Reiteni:  .sie  vi&ren  kAiserlichc  Kciter  und  bailun  dicaea  nicht 
gro«!  ftu  acbtrn'. 
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t1,    Djlk  Ur-gimant  in  dva  Marken. 


halt*  also  nieiiieB  Ortes  davor,  rtass  diesenvepen  Stallhans  so  schlieuiii^i 
HU%ehroelien.    Was  weitor   iWBeiret.   ilaviin   hat  der  Hert  Uruder  von 
mir  narhricliligfs  Avertiments  zu  ^ewaii^^n. 


Schwaitzenberg  au  d.  Xurfiii-stcii.  Dat.  Spaiitlow  8  J .  Jan.  II 

(Auhnihriiehn  Kritik   ckr  Kriutipmaip^iJilik  dv»  KiirfiirnU-n   g'tgun  Sdiw«  Hin.     (iiiltchtt^nj 
(in<1    Knltk    iihvf   ik'i\    Plan    üincs   W*troiii!ilillfttiinHi>s.      Dir  VorlTivil-^    iK-r   PuUtik    niifl 

ät'itfi]   ilr»  Kaisers.] 

|Ü,  Fi'k  Si'liwitrtaetilifrg   hat   tlcii  Bpfehl   ilrs  KnrftirsU*it    erhalten,   Monaw-h  üio 

Trupiirn  ni</ht  ui-iter  zu  Angrit^u  getreu  lüe  (<chwfdij-^hi'ii  tfnarlkrc  aus 
(fftSL'liifkt  wtTiii'ii  i'oiliMi,  uiiil  vcr^iirii'ht  ilicftiN  nnchÄulebL'u. 

Wiinn  HoriÄi  E.  Ch.  0.  piiidi^si   ge''illig   gcwreen  wärr,   dies  Ihl 
Mand^tuiti   lmidi  claiiBuln  eiu^telloii  und   mich  und  andere  £.   Ch,  D,) 
alhicr   auweA<Mi<le  Kälhr,  die  gegciuvärtig  in  das  Werk  *diHueii  und 
nWf  daraus   rpsiiltireTule  liiconv^nienteri    ahseheii   kilnrien.    mit   uiiHerr 
allertieils  untorlhäniff^ten  Gutaelitfn  varhem  durliher  vernehmen  zu  la 
scn:  MO  würden  wir  in^eaammt  wol  sehr  anf-eslaiiden  Bein,  ob  E.  Ch.  D^ 
fM  difwr  nunmehr  g;efa8scten  Resitlution  bei  gegenwärtigem  Zustande 
ohne  Ke^rllssiinf:  der  Kilm.  Knis,  MaJ,  und  des  C'hnrÜirf^tliehen  CollegiiJ 
XU  rathen;  denn  es  ist  anwer  allem  Zweiiel,  dass  ilieses.  nU  wclehefti 
nicht  veritehwie^en   bleiben  kann,    hei   allerhöchstgedaehter  Ihro  KaisJ 
MaJ.  und   htiohenijeltenii  f'liurl\ärf«tliehen  t'nllegio   nicht  geringe  Altera- 
tinn   und    Diftidenlz   ji:egcn   E.  CIi.  D.    eiinsireii   und    eruecken   werde, 
welchcfi   doch    nieiaeij   uiilertbänignteu   KnrieHrtens    l)ei  Anirelung    derol 
«ehwerer  Cburftirstlicher  Rcjs^ieruiig  billig  nach  höchstem  und  beatem 
Vernifipen  ni  verhüten,  und,  »o  viel  als  ich  uad  die  albier  anwesenden 
Räthe  begreifen  kbunen,  vielmehr  dahin  zu  arbeiten  «ein  sollte,  damit 
E.  Ch.  D.  bei  Ihro  Kais.  Maj. ,  wie  dcro  in  Gatt  ruhender  Herr  Vater 
ehristniildcalen  Angedenkens,  rlihm-  und  nUtÄlich  gethan,  Ihren  Staat  in 
gute  v^icherheit  setzen  und  recht  firmireii  milchten. 

Denn  E.  Ch.  D-  haben  in  Gnailcu  z«  bedenken,  wann  die  t>chwe-' 
den  diese  E.  Ch.  D,  Resolution  innen   und  daraus  abnehmen  werden, 
dagg  sie  vor  dero  alhiesigen  Völkern  »ich   nichts  mehr  werden  zu  be 
snrjren  haben,   sondern  aller  ihrer  Posti  und  Quartiere  versiehert   seinl 
können,  d!it*s  fie  alsdann  aus  tlen  Meeklcuburgisehen,  PiunniH&chcn  iind| 
anderen  Owannsonen  zum  allerwenigsten  ein  IKKhi.I  Manu,  die  sie  alleii 
aus   Respcct  auf'  E.  Ch.  D.  noch  auf  den  Beinen   habenden  Truppcnl 
bin  hierzu   in  den  Posten   haben  behidten  mllRsen.    nehmen,    nnd  Ihro 
Kais.  Mrtj.  lind  andern  dero  assisfirenden  J?länden  de»  Keiths  auf  dea^ 
Hab  tUhren  werden. 


Kj-Itikder  Friedenspolitik- 
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Wie  nun  dasselbe  Jlirei"  Kain.  Maj,  luul  dtii  Stunden  gefallen^  und 
|\rie  hoeli  E.  Cli.  D.  dieselbe  iutrf'Hftmmt  sntinl  beim  Eingang  Ihrer  Re- 
rgierunj:;  diwübli<^reii  werden,  aolcbef«  i«t  It'iclillicli  /u  eniieaseu. 

Die  f^dnvedeii  selber,  wann  sie  diese  E.  t.'l».  D.  su  weiebe  Kesc»- 

jjuiinn,  und  daaw  Sie  sidi  aUfliuii  ao  weit,  ehe  utul  zuvor  zu  einigem 

[Tractat  der  Allergeringste  Eiu^atig  (wie   mir  und  den  alhier  Hiiwe^eii- 

[deii  KiUheii  jtjar  liiclit  bekannt)  gemachet.  zmn  Ziel  geleget,  vermerken 

tHoUten,   werden  E.  Ch,  D.  um  «•►  viel  weniger  wnsiderireii,   viehiiebr 

aber   bei    den  Traclaten   Hieb  viel   duriures    als  Honsten   erweisen.     Sie 

haben  aueli  vnn  Anfang  der  erfolgen  Huptur  mit  SacliHeu  und  anderen 

.  evÄnfJrelisehen  Stauden  sich  vor  aiülereii  allen  sehr  bitter  und  leindi^lig 

gegen   E.  Ch.   ü.   Herreu   V'aterti   bucliseli^wter  GedächtuiHM  und  derü 

Lande  und  Leute  envienen,  dieMelhe  mit  Feuer  und  Schwert  \eriidget, 

unangeseben  sie  dazu    nieht   laeeswret  wfirden,    aueh    tiielit  wol  lacen- 

siret  werden  kOnueii,  weil  ku  der  Zeit,  da  der  Feldmarscluvll  Wruugcl 

<las  Atuthaua  zu  Neueiidi>rf,  Uderberg  uud  die  Hrllekeu  und  VorstUiUe 

vor   Cltslrin  in    die   Asche   lebete,   S.   büchsel.  Ch.  D.   mehr  nicht  al« 

7ö  Pferde  zu  Ihrer  l-eibguardi  auf  den  Beinen  hatten.  — 

Weil  aneh  mehr  sinj^eKu^enes  E.  Oh.  D.  üru^idlgstea  Ueseript  »o 
general  ifi(,  das;*  tuiin  die  .Schweden  in  iiiren  Quartieren,  ci*  sei  w<i  es 
'  wolle,  (ihn  Lfuterachied  nicht  angreifen  oder  laceftsiren  snlle,  dieselbe 
aber  anit/o  idtst  den  meisiten  Theil  des  Landes,  vernnttelBt  der  occu^ 
euinileii  Städte  Frankfurt,  Crossen,  [.andsherj;;.  Oricseii,  Cutlms.  Hees- 
kow.  Löckenit-/,.  Oardelegen.  iniienhaben  und  allein  uHurjureu,  aluo 
das»  zu  LInterhjdlung  E.  Ob.  D.  noeli  auf  den  Bei uen  habenden  Vülker, 
weil  aueh  aus  Poranicni  niditi*  niebr  gehnlet  werden  ftolL  mehr  nicht 
als  nebst  dem  numnelir  durch  den  +Stalllmuscu  auch  verdarbeiu-u  'IVI- 
tow  nur  noch  die  beiden  Kreise  Havelland  und  ZauHie  siimnil  den 
Städten  Berlin,  Colin,  Brandenburg,  Kallienuw,  Spandau  und  etlichen 
wenigen  andren  noch  Übrig  bleiben,  die  abei-  die  Last,  wann  es  aueb 
gleich  bfi  dem  Sommertractament  allerdingw  verlileihen  kilnnte.  nieht 
werden  ertragen  künueii,  süuidern  es  nmss  bei  solcher  Hewnnduiss 
E.  Ch.  D.  Volk  aus  Mangel  der  uueulbehi-lichen  Lehcnömittcl  in  kur- 
zem sich  selber  dissolviren  und  /.u  CJninde  geben:  so  wollten  E.  Ch.  U. 
rhro  gnädigst  geliaiien  lassen,  sich  mit  deni  alleiforderlichstcn  zu  er- 
klären, wie  man  es  mit  sidchen  Quartieren,  die  der  Feind  itn  Lande 
dotinirct  und  vor  die  seinige  allein  vcrtbeidigen  will,  xu  halten:  uh 
dflrau^*  Vor  E-  Ch.  D,  Völker  nichts  gefordert,  sondern  den  Sehwi'deu 
dieselbe  ueb^t  Ponjineni  allein  verbleiben  und  sie  darinueu  unuuge- 
gritt'en  gelassen  werden  sollen. 
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aSew  m  oft  aaeesogearaa  Beaenpt.  tooden 
Der  VcriiaitMg— cfcrkü  ertkolM» 
fafflig  und  oilis,  4m«  mf  dcneflpea 
nd  Sorg«  haben  MÜe;  alldb  CL  Ck.  D. 


4er 


Biete 


wie  U(h« 
letal 


den 


Yerrtande  nach  ty>d  selfa«cn  lekkfficfa  ervcnea,  das  a»l^  CoHcr- 
ratioft  mcbt  oi»  gum^aumt  pneaidBa  aad  Ooarniwwirn  nnd  <fie  lyMr* 
waoneii  obne  Zvteea  4«s  Laadea  nkfcl  bcatebcn,  da«  L«ad  aber  »d 
aas  den  VestimgCT  aUeiii,  xnaial  ndt  des  darin  luifcaudeiica  Bi  iialiiii> 
gCD,  nk^  defendiret  and  he^chntzet  werden  kdonen.  Wann  ooa  nna 
üfii  F^tud  in  seinrD  itz«^  Inkabenden  QaartieTea  aii^  rervandägut, 
^>n(teni  ihm  dieselbe  allein  ^vmlDfilidi  naarpirco  liaarii  wird,  so  ■!•• 
»«11  die  meiisteti  £.  CK  D-  Trooppen.  inaoadeAeit  die  Reutern  (»f 
die  gleichwvl  E.  Ch.  D.  ueiste  Force  aaaock  bestehet  rennittelst  deren 
man  die  lunh  Ubrigen  One.  mc  aititz»  mit  Berlin  und  Cnlln.  ßtin- 
deiibur^  uufl  KatheDow  die  Eiiahnui^  bezeug  — ~  aU  die  ohne  die  Keu- 
terei  mit  dem  weni^u  darin  gelegenen  Fusavolk  alteiu  mtht  häUeii 
deieodiret  werden  kOnaen  —  in  die^eeitiger  Gewalt  erhalten  und  die 
der  Feind  atn-h  am  nieisteD  respeetiret)  aas  Maü^1^t  der  Lebemsmittd 
in  kurzem  zer^lien  und  kommen  E.  Ch-  D-  mw  aller  VerfaavuBg. 

Ob  nun  der  Feind  nicht  weiter  um  sich  greifen,  sich  auch  der 
noch  nbri^eu  Orte  betnäcbtt^u.  Bolcfae  uml  die  omlie^eudeu  Krei&e 
auch  vor  die  f^eiiii^e  Tertheidigeo  und  den  Garnisonen  in  den  Vcstou- 
geu  alle  Lebcusiiiitlel  abtitrit-ken  und  dadurch  E.  Ch.  D.  za  Aceepti- 
ruug  etiani  indl^nis.'^iniarum  eonditionum  obli^ren  oder  neceaiidiireo 
werde,  dasseliie  lasse  zu  E.  Ch.  D.  fernere«  hochvemllurtigreu  Narh- 
deiikt'ii  ich  in  rntortbanigkeit  gestellet  sein.  — 

Ujls  Anniötitiuiij  die^ni  nächst  betreffend,  dabei  E.  Ch,  D.  meine 
uuteitliilni^'rttt'  Oedaiikei].  wie  dasu  mit  Schweden  förderlichst  hoiiis 
inixtirt  '/"  fcelun^en,  Ihro  zn  eröffnen  gnädigst  begehreu,  uh  uol  E,  Ch 
\i,  wL'lbiT  hiervon  am  besten  in  Gegenwart  dero  bei  sieb  habcndeu 
vornehmen  Ritthe  werden  deliberireu  und  was  derselben  hierbei  gut 
und  iiMt7.iieli  f.ii  sein  bedünken  wird,  restdviren  kömieu,  so  liab  ichfl 
dciiiioch,  al»  vit'l  bei  sideher  weiten  Äbweneuheit,  und  da  von  E.  Ch.  D. 
IfihiitiiPiJ  \th  iiieht  genugt^am  infonniret,  auch  Dicht  weiss,  ob  res  aii- 
iM.i-h  iiih'Kni  "dt^r  uioht.  gescheben  kann,  derselben  guMdigaten  Befeb-( 
WeU  fl«  gelior*au»HtoH  Gnlige  thuen  wollen;  und  halte  autiiuglich  ohn- 
„j^^^^.hHcd  davor,  dusn  E.  Ch.  D,  hierinuen.  als  eüier  valoreuÄCU 
Hnchv.  *•»'!"'  eireunirtpecte  zu  verfahreu  haben;  ich  kaun  auch  ganz  uud 
(tur   i.l*M   ruflirii.    du«H  E.  Ch.  U.  uhn  Vorbewust  vor  allerblicbstged. 


I 


Scbwftrtzfinhvrg  über  das  Armiatitium. 
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Ihrer  Kais.  Miij.  und  der  Olmi'AJrHreii  des  Reichs  \a  einig:eii  Traetat,  es 
sei  Armifltitium ,  Induciae,  oder  waa  sonst  dergleichen  sein  mag,  mit 
Schweden  aJlein  sieb  euibarquiren.  Ihm  «elbst  dadurch  alle  Hülle,  As- 
sistentz  und  iiacbdrUckHcitc  Ouoperation  aijschneideii  und  der  8chwe- 
deu  Di&cretiou  conimittireu  sollten, 

I  Der  Anfang  will,  wie  gedacht,  von  dem  Haupt,  das  ist  dem  Kai- 
ser, und  nieht  von  den  Schweden  zu  macben  sein;  demc  uud  dem 
Churftirstlicbeii  Collefi^iu  hätten  E,  (Jb.  D.  entweder  durch  yehrciheii, 
oder  aber  durch  dero  uhne  dies  zu  Hegensburg  anwesende  Rittbe  ad 
longum  representiren  zu  lasgen ,  in  was  Noth  und  Angst  E.  Ch.  I>. 
ChurillrÄtejitbuni  und  albieBiger  ganzer  Staat  nicht  allein  gi*ratheu,  s(jn- 
dem  auch,  das»  desselben  völlige  Eversion  und  Zerrüttung,  wofern 
selbigem  niebt  in  Zeiten  sollte  vorgek<Jinmeu  werden»  zu  besorgen 
Btllnde.  E.  Ch,  D.  wollten  zwar  in  der  Treu  und  Devotion  wie  dero 
Herr  Vater  hnchsel,  und  rühmlichster  Gedächtnias  bis  an  tlir  Ende  ge- 
than,  gegen  Ihrer  Kais,  Maj.  uud  dem  lieieb  unaussetzlich  und  beatündig 
ooutinuircu;  allein  weil  die  Schweden  immer  mehr  in  iucreüjento  und 
lucro,  E.  Ch.  D.  und  dero  alhiesige  Lande  aber  in  detrimento  versi- 
reteii  uud  zu  hettlrehten  stände,  daas  E.  Ch.  D.  auf  diese  Art  vollends 
um  den  Rest  Ihre»  Landes  kommen  dUrUen .  so  wollten  dieselbe  Ihre 
Kais.  Maj.  und  die  Churillrsten  uulertbäuigst  und  geziemend  um  Uath 
^e&aget  haben,  ob  E.  Ch.  D.  uicht  ohu  Abbruch  dero.  Lhro  Kais.  Maj. 
und  dem  Reich  schuldigen  Treue,  mit  Öcbweden  in  ein  Annistiliuui 
auf  gewisse  Maasb  treten,  oder  aber  wie  E.  Ch,  U.  aonnt  äueeurriret 
und  geholfen  werden  könnte?  Denn  wann  diefieB  nicht  geachiehet.  so 
igt  unmöglich,  es  nmstt  ungleiche  Gedanken  bei  Uiro  KuIk.  Maj.  und 
den  StUuden  des  Kelchs  erweckeu,  und  durfte  allererst  die  Zeit  her- 
vorbringeu  und  alsdann  viel  zu  spät  erkannt  werden,  wie  wcbr  E.  Oh,  D. 
Ibro  und  dero  Staat  dadurch  würden  geschadet  haben. 

Dann  und  vors  Andere»  so  kann  E.  Ch.  D.  ich  liehst  den  alhier 
anweaeudeu  ililtheD  wid  inmmer  rathen,  dass  Sie  vor  erlaugter  Richtig- 
keit in  puncto  armiatitii  mit  Schweden  Ihre  Völker  gar  oder  zum  Theü 
abdanken,  und  also  das  Mittel  selber  vorherü  aus  den  Hliuden  und  ri>n 
sich  legen  sollten,  wodurch  sidcher  Zweck  voniemlieh  zu  erreichen. 
Dann  waun  E.  Ch.  D.  keine  Waffen,  welche  die  Schweden  zu  respeetiren, 
mehr  in  HUudeu  haben  werden,  so  durften  alle  zu  einem  Amiistitiuui 
Turkommcndcn  Vorschläge  von  denselben  cnt^veder  gar  illudirel  oder 
aber  dieselbe  ho  schwer  gemachet  werden,  dass  E.  Ch,  D.  sich  darnb 

,  wol  wenig  möchten  xu  eiireuen  haben,    E.  Ch,  D.  setzen  zwar  in  viel 
aUegirteui  dero  Rescript ,  dasb  Sic   es  vor  gewiss  davor  hielten ,  dass 


41t) 


IL.    Du  Rcgimeni  in  dcti  Marken. 


dui'cli  sulcli  Armistitiiiui  um  sü  viel  eher  auch  der  FriedensKweek *  jw» 
Tiiol  Stluvcdeii  bütrittTt,  /u  crraclien  sein  wttrde;  allein  mich  will  be- 
dlhikcii,  dasB  E.  Ch.  D-  in  dieser  Sache  nieht  geimgeanie  Inlormation 
halieii  tiilissen.  Detiii  ob  zwar  uicht  oliu.  das»  die  beiden  ÜSuhiM' 
httiu'lmi'^  und  HesHeii  zuerst  mit  Wdiweden  zu  iieutraÜHireu  deu  Au- 
iiiug  ^eiuacliel,  unter  deui  Prätexl  den  FriL'den  dadurch  um  so  viel 
eher  zu  Wege  zu  bringen .  wie  sie  dann  aneli  mteh  itzo  keiner  FeiudI-, 
schuft  mit  dem  Kaiser  und  dtiu  I{eich  aresUiudis  sein;  simderii  dii:  uiit 
den  Siihwedcn  vitrg'euummune  Onnjunetitiii  und  iinderc  daraus  er- 
waehsene  nud  verUbte  reiclia-  und  weltkuudige  Ifo^tiliteteu  mit  solcheui 
Mraetext  ctdorireu  und  beHcliLinen  wulleu,  welches  leb  aber  vtin  E.  Cli. 
D.  nieht  vennutlfcejj  kann;  ich  auHi  ^eni  zugeben  will*  dass  durch 
der^leiuhtii  Arnnsiilia  und  Neutralität,  waii  ein  Stand  uaeh  dem  an* 
deren  von  Ihrer  Kai».  jMaj.  abtreten  werde,  dieselbe  um  so  viel  mehr 
ud  am}iliL'etfndani  ptieeuj  mit  Schweden  emiHtriuj^ret  werden  dörffte: 
allein  ob  E,  Ch.  D.  und  den>  Omrlhrstliehes  HauA  dabei  wolfahren  und 
üb  ir?ie  allein  niehl  den  grossesten  Verlust  wHrdtMi  über  Kieh  geben  lassen 
uiUößCD,  solche»  lasse  E.  Ch.  D.  dero  ln»eherleuchteteni  Verstände  uaeh 
zu  i'):|tendireii  \vh  unterthäni^st  anheim  gestellel  sein.  Dass  Ihre  Kaia. 
Maj.  den  Krieg  gegi-n  Scliweden  mit  äuHMereteni  Verderb  dero  Erb- 
KiJni^reiehe  und  Lande  eonliuuirL't,  dasselbe  gesehiehet  vorneudicli  E. 
Ch.  D.  zu  gwle,  um  dienelbe  bei  Punmiern  zu  erhalten  und  dadurch 
demjenigen,  dazu  Sie  sieh  iu  dem  aidgerirbteteu  Präger  Frieden  obtigiret, 
ein  Genüge  zu  thucn. 

Wann  aber  E.  Ch.  U.  selber  die  Hand  abziehen,  mit  Schweden  iu 
NeulraliUU  oder  andere  tuartieular  Tmclaten  sieh  intromittiren  und  Ihr 
also  den  Vurtheil,  den  Sic  aus  berllhrleui  Prager  Frieden  habt-n,  selber 
abschneiden  und  sieh  desHeu  ivrivtren  wnllen,  su  muehten  lhr*i  Kais. 
MaJ.  aulehes  wot  geschehen  la»»eu,  als  die  dadurch  von  angezngeueiu 
hohen  vinculo  liberiret  würden.  Es  wird  aucli  alatiunn  derselben  gleich- 
viel gelten,  üb  Schweden  oder  ein  anderer  Pummem  besil/e,  weil  Ihre 
Maj.  oder  das  Itcieh  tladureb  uiehts  verlieren j  denn  wie  E.  Ch.  D, 
ohne  Zweifel  bekannt  »ein  wird,  m  hat  man  auf  Hchwediseher  Seiten 
sich  allt^ehon  in  soweit  herauAgela^äcn,  wenn  es  dazu  koiutiien  iiullte, 
Pommern  vuu  Ihro  Kais.  Maj.  und  dem  Keielic  als  uiu  Lehn  zu  re- 
Ci»giio6eireu  und  in  der  Qualität,  wie  die  vorigen  Ileraöge  zu  Stettiu, 
Ponunem  etc.  gethau,  es  'iü  besitzen.  Und  wUrüe  man  ^war  K.  Ch.  D, 
XU  L'inem  Aei|nivalent  Hutfnung  uiaehen.  allein  in  efieetu  dttrHe  wol 
gar  uiehts  draus  werden.  Was  da;^  Exempel  mi(  Lüneburg  und  Hesscu, 
angehet^  mit  denen  will  E.  Ch.  D.  Staat   sieh  gar  nieht  acquipuriieu 
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liwaen.  Dimn  wann  c^  deni  K:iiser  UbeJ  und  eleu  Schweden  wol  gebet. 
Bo  prosiK'riren  aucb  Lüneburg  nnd  Hessen  darnm;  dpu«  denselben  be- 
pelircn  die  8i',b\vedeJi  vuii  dem  ihrigen  nicht  allein  rdclits  zu  entziehen, 
Bonderu  sie  \iclmelir  {i,^rÖ6sor  zu  uiaehen  und  jenem  Hause  das  Stirt 
Hildesbeim,  diefiein  aber  die  Abteien  Fulda  und  Hirachield  xu  in- 
eor|^'^*^^^'i^  binf;eg:c"n  wenn  es  dem  Kaiser  wol  und  den  Schweden 
übel  g^ehet,  st*  uiöehtf  es  um  Hildesheim  und  das  ytift  flirschi'eld  sehr 
üiispilich  atehen.  Wae  al>er  E.  Ch,  \).  ansehet,  ho  will  der  iSehweden 
luerenieut  und  Aulnebnteu  derselben  und  Ihres  Hauses  Detrinit^nt  uud 
»Schaden,  nändieli  de»  Veriust  der  stattlichen  puuimeriächen  I^ande,  wu 
liioht  gar  intch  ein  Tlu-il  von  der  Miirek,  welches  den  Schweden  wol 
gelegen,  nach  sich  ziehen.  Des  Kaisers  Öutcess  aber  und  wan  des- 
»elbeii  Waffen  aufrecht  erliftlten,  werden  E.  Ch.  D.  bei  Pounueru  uud 
Marck  maiiutenircn  und  sfliUtzen.  l'nd  darum  haben  E.  Oh.  1).  holte 
Ursaeh  sieh  hierin  Hihi'  wol  iu  AiL:hl  vm  nehmen  und  durch  dab  Exeuipel 
mit  Ltlneburg  und  Hessen,  welches  E.  Ch.  D.  etwa  repraesentiret  vver^ 
den  niüchie,  nicht  verleiten  /u  lassen.  E.  Ch,  Ü.  werden  auch  diese 
meine  angefllhrte  Iren-  und  wolg^emeinte  Eriuuerungceu  in  <irnüdeü  ver- 
merkeu.  lind  dio»f  0  weind  alrtw  ui  g^euere  hierbei  meine  unterthänigste 
oliuvnrgreiiliche  Gedanken,  ad  speeialiu  kann  ich  aus  Mangel  uütiger 
Iidorinatitjn  ?Ji  diesem  M:d  nicht  wc»|  doscendireu,  sondern  es  werden 
dieselbe  lu  E.  Cb.  U.  huher  (Jegeiiwart  vtni  deru  bei  sich  habenden 
voruehnien  Käthen  am  besten  debattiret  und  envo^eu  werden  können. 


t>>iiruJ  V.  BurgfidoH  an  den  Kurfilrsten.     Dat.  Clistriii 
3/13.  Febr.   1641. 

(Die  ZosAencr  AfTnire.     Die  »chwediF>ch«n  Rf^prcsa allen  gegeu   die    brnnilciiburgischeH 

BLtfifiiigc] 

E.  Ch.  D.  werden  verhuttcutlicU  nif^in  letetes  vom  27.  paBaat4i  13,  Feb 
einplaugen  und  daneb*t,  weil  derselben  ich  mit  einiger  Weitläufligkeit 
nicht  beecliwerbch  sein  mag,  von  meinem  geliebten  Bruder  vernommen 
haben,  was  es  in  dero  hiesigen  Landen,  souderlieh  aber  mit  dem  Haus*; 
Z*isseu,  vor  einen  Zustand.  (_iresteru  /.u  Abends  selireibet  der  Ohriete 
Kracht  aus  IJcrlin  einlitgendi^,  dass  der  Feind  aut'gebn.tchen;  wohin  er 
sich  wenden  und  wiederum  Vuntn  tassen  wird,  lehre!  die  Zeit.  Ich 
halte  seliwerlieh,  diws  er  wieileruni  uueb  -seinem  vorigen  Lager  gehen 
werde,  siiitemnl  er  derer  Urlen  cl/diche  Weichbilder  zu  Urunde  von 
aller  Fourage  ruiniret.  Es  sei  nun  aber  wie  ihm  wolle,  so  ist  nur  'in 
beklagen  der  llberaus  grüssc  Sebadeu,  welcher  durch  Übereilter  Au- 
zUüduug    und    Wegbrcnnung    der    Crdtnisehcu    Vorstädte,    Vorwerke, 


Uftlifr.  lur  lieiüh.  li.  Gr    Kuil'ümcii    I. 


27 


418 


U.    Du  Regiment  in  den  Marken. 


Scheuüen  und  Meiereien  nehat  dergleichen  Oebäuden,  che  uoch  einipic 
Feiuds  Partie  davor  koinnicii,  «ausiret  worden. 

Zwar  meldet  der  Oberste  Kracht  auch,  ob  sollten  di«  Kais,  sich 
"iJW^vireti,  mir  ist  aber  davou  noch  zur  Zeit  Überall  nichts  wisseod,  uimI 
80  ehvHs  danin  sein  sollte,  venueintc  ichs  so  xeitig  als  Kracht  id  Er- 
fahrung zu  bringen. 

E.  Ch.  D.  muss  ich  nnterthänigst  berichten,  dass,  al»  anläuft  die 
Bnichdrtricr  angesteckt,  unter  andern  auch  danmU  aus  einem  iis  iler 
Keumarek  im  KönigBbergischeni  Kreiae  «n  der  Oder  bek^cnen  Uorf 
GUstebiese  das  Vieh  weggenommen  worden.  Aldieweil  unii  ^edaclitea 
K^ni^äbergi sehen  Kreisea  Einwohner  in  denen  Gedanken  gcataiideii, 
daws  cü  auch  ihnei^  al§o  wie  den  Bru^.■lld(irfenl  geht-n  möchte.  L»tieH 
theils  der  Eingeseesenen  aich  uacher  Stettin  zu  LilUehoeeken  gemaclil 
und  eine  Salvaguardia  erhalten  als  beigefllgte  Copey  besaget,  worau» 
nicht  allein  zu  ersehen,  aua  was  Uraacben  nicht  allein  die  Bnichdürfer 
eingeäaeherl,  Hondern  auch  was  vor  coniniinationps,  im  Fall  die  unBfige 
Partien  die  Iiinierjtümnierisclie  Lande  ferner  verunmhigen  wUrdj 
annectiret  worden. 

Der  iu  Frankfurt  drohet  gleichfalU  um  der  Vestnng,  aonderficl 
GöriÄ,  von  welchem  hiesigem  Orte  zu  Zeiten  noch  einige  Zutuhr  an 
Getreide  geschiehet,  abzubrennen  und  zu  ruiniren.  Ich  bin  Tersichcrt, 
daa»  es  die  Schweden  nicht  achten  werden,  wann  gleich  von  den  unsrigeB 
Partien  in  Hinterponimcrn  kämen  und  hretiueten,  aondern  sie  wllrde» 
vielmehr  dadurch  Ursache  nehmen,  alle»  um  hiesige  Veatung  weg  zu 
sengen;  das  möchten  nun  zwar  wol  theils  Leute  gern  sehen,  damit 
nur  unter  den  GeniUthern  noch  ferner  grüseere  Verbitterung  angerichtet 
und  E,  Ch,  D.  Lande  ganz  denolat  werden  machten;  aber  wesi^en 
wUrde  der  Schade  seiu?  zu  dem  an  dllrfte  durch  stilelie  Proceduren  die 
Affection  der  Unterthanen  abalieuiret  werden.  Im  Uebrigeu  hab  E.  Cb. 
D.  zwei  unterschiedene  Befehle  kurz  aufeinander,  ala  einen  vom  17. 
mid  den  andern  vom  18.  Januarii  mit  gebührender  ReTcrenz  empfaugeu. 
Der  Inhalt  des  ersten,  näiidit^h  die  Ablegung  begehrter  Pflicht,  ist  schou  , 
vorgestern  erltUlet.  wie  E.  Cb.  ü.  inskönftige  ex  relalione  CommisaarioJ 
rum  ersehen  \verden;  dem  andern  soll  auch  in  allem  gehörige  unter- ^ 
thänigstc  gehorsan^ste  Pariticn  geleistet  werden,  E.  Ch.  D,  geruhen 
in  Unaden  in  mich  Ihren  Diener  nicht  die  geringste  DitÜdentz  zu  setzen, 
sondern  sich  vielmehr  meiner  unterthäuigsteu  beharrlichen  treuen  De- 
volioa  versichert  zu  halten. 
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Ir>chwarts!eul3erg  an  d.  Kurflüsten.    Dat.  Spaiidow  4*  Febr.  1641. 

[Haildsclitüg    UTiii    Cid    lii  i    den  Truppen  ;    ilcr   Eid    für    den   Kaiai?r    gilt  nicht  für  die 
TTiijipen   in   den  Festungen-    Triipjienbe^tikiic)   in   den   einzelnen  mlirkiacheu  l'eflhingcn] 

E.  €li.  D.  frnäil.  Rcscript  vom  dato  des  18**n  dieses-^t.  n.,  darinnen  H.  Feb 
Hie  mirji^^iüid.  zu  verstehen  j^cbea,  welchergeatalt  Hie  gewisse  Personen 
deputiret,  die  alle  in  den  imchbenaimten  Festungen  CüÄtrin,  .Spandow» 
Peitz,  ilrterber^  und  WerberHclian/.  liegende  Guariii^üu»  in  E,  Th.  D, 
alleiui^e  Pllieht  nehmen  snllen.  hab  icli  mit  unterth.  geziemenden» 
Respect  nieht  allein  zn  meinen  Händen  wul  enijifangen,  saadfrn  das- 
selbe uueli  im  Katb  verieseu  bit«»^en- 

Nun  zweifle  ich  unterth.  iiieht,  et*  werden  die  zu  die&em  Werk 
Deputirte  ihrer  bciwohnevideu  ^oitcn  Diöcretion  nach  hierunter  wi>l  äu 
verfahren  und  E.  Cb.  D.  gnitd.  Verordnung  ein  Genügen  zu  tbun  wissen. 
Ich  aber  an  meinem  uuterlli.  Ort  kami  hieraus  sii  viel  abnehmen,  daHs 
E.  Ch.  D.  mUösc  Minisfallcn  haben,  dasa  die  in  den  Peatungeu  liegen- 
den ÜtHicirer  und  Soldaten  nicht  sofort  in  E.  Cb.  D.  alleinige  Pflicht, 
i  sondern  nur  ein  Haüdschla^^  von  denselben  genommen.  Ea  hätte  zwar 
aolches  von  mir  gleichfalls  benbnehtct  und  zu  Werke  gerichtet  werde» 
können,  wann  der  von  Schulenburgk  es  vorbracht  und  begehret  hiitte; 
dann  derselbe  hat  mir  allein  gesagct.  daes  E.  Ch.  D.  gnKd.  Will  und 
Meinung  ivUre,  alles  in  dem  Staude  zu  laj^»en  uiiil  darinnen  zu  cou- 
tiuuiren,  wie  e»  bei  dero  Herren  Vater  huehUjbl.  fied.  Lebsceiteu  ge- 
weeeu  wäre,  wiewol  ich  auch,  wanns  ächon  der  von  Sthnlcnburgk  vor- 
braeht  liHHe,  als  doch  nicht  gfneheben.  dabei  noch  wUrde  angestanden 
»ein,  ohs  der  Zeit  bei  n^eh  wUhrendeni  Kandiago  und  da  mau  mit  den 
Officirer»  des  Tractainents  halber  noch  uieht  verglichen,  tliunlich  und 
zu  ratben  geweaen. 

Was  sonsft  die  vorige  Pflicbt  aogebet.  deren  K.  Ch.  Ü.  in  Gott 
ruhender  Herr  Vater  hoebsel.  Ged.  mit  Ihrer  Kais.  Maj,  sich  verglicbeu 
und  davon  E.  Cli.  D.  itu  dero  gnäd.  Nachrieht  hicbei  Abschrift  empfan- 
geu'),  dieselbe  verstehet  sich  wol  eigentlich  auf  den  Fall,  wann  einige 
V^ölker  im  Felde  zu  Kccuperirung  der  pfmuneriHchen  Lande  oder  sonsteü 
gebrauchet  und  mit  Ihrer  Kais.  Maj,  Trouppeu  conjungirel  werden 
aollteu,  als  von  dero  Gelderu  sie  last  alle  geworben  uod  auf  den  Fusa 
gebracht  »ein;  auf  die  aber,  welche  in  den  Fefttungeii  liegen,  so  lang 
sie  darin  verbleiben,  kann  sie  nicht  extendiret  wcrdeu;  denn  die  FestuTi- 
gen  und  die  darin  liegende  GuÄrniflons  seind  in  dem  Vergleich,  no  Ihre 
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Kais.  Maj.  mit  E.  Cli.  D.  Herrn  Vätern  hochael.  Ged.  aufgerichtet,  gaoi 
nicht  fouipTelieiKÜrt-t;  wie  daoii  jilierböcbBtg'ed.  Ihre  Kai«.  Maj.  und  d«« 
Geaeralii  auch  zu  keinem  Mal  einiges  Coramaiido  Über  solelie  in  den 
Fefltuiig-eu  liegcude  VÜlker  Iliro  aiigfeinaaset,  iiocli  die  geringste  Audieiiti 
von  ihueiii  begehret  oder  auch  etuigea  Öcbreibeu  au  dieselbe  jemalea 
abgehen,  sduderu  damit  E.  Ch.  D.  iu  Gott  ruheüdeu  Herren  Vatarii 
allein  nach  der«  Willen  und  Wolgefalleu  habeu  gebahreu  lassen. 

Ea  seind  sonst  die  in  E.  Ch.D.  Keampt  beuaimt«^  flluf  Orte  ausser 
Öpanduw  uüd  der  Werber  Öchautz  in  Gegeuwart  mit  Vulk  nach  Noüi- 
durft  besetzet.  Der  Ob.  Conrad  vou  Burgkstorff  zwar  hat  in  vieleu 
Malen  Über  Maugel  an  Valk  geklaget  und  dabei  iuBonderbeit  angexogen. 
daas  er  die  ihm  anvertraute  Feafulig  Clltflriu  uuter  2<M>(i  Manu  uicüt 
defendireu  könnte;  nuc  hat  er  auitzo  7  Coiup.  z.  F.  dariimen,  die  ich 
mit  den  Officirem  bei  nahe  700  Mann  stark  achte,  und  seind  ihm  noch 
ahulHugat  t^l'*  Rth.  Recrutengclder  aus  der  Cansa  baar  gegrebeu  wor- 
deb,  um  eine  jede  vuu  seineu  tj  Cunip.  aui*  lUO  gemeine  Kueebte  •diue 
die  Oltieirer  zu  verstürken.  E»  ist.  atitb  bei  E.  Ch,  D.  Herrn  Vateru 
Lebzeiten  die  Guarnieon  iu  bemelter  Festung  niemaleu  stärker  aU  itio 
gewesen.  —  Ich  habe  dennoch  mehrenuinutem  dem  von  Burjrkstorß't^u 
'iüjj^e schrieben  uud  mich  erboten,  ihm  aul  j^eiu  Gutlinden  und  Begelireu 
noch  ein  jnehreres  an  Volk  zuzuschicken. 

In  Oderberg  uxöehteu  zwar  auch  noch  ein  50  Mann,  vornehmlich 
zu  Defeudirung  der  Mö^lilzer  Sehantis  uijtig  sein;  alleiu  es  mangelt 
an  ßaraciueii  uud  HUtten,  indem  die  Guarnison,  so  auitzo  dariuueu 
liegt,  kaum   unter  Dach  kommen   und  sieh  kümmerlich  behelfen  kann. 

Nach  der  Werber  ächantzen  hab  ich  annoch  von  dem  Obersten 
Voleknian  ;^.i)  Mann  geschieket,  und  hat  daneben  der  in  Havelberg 
liegende  llauptmauu  Maxvel  solche  Ordre,  daas  er,  sobald  berührter 
Sehantzeu  einige  Gefahr  vorschweben  sollte,  mit  seiner  Compag nie  auch 
hineingehen  und  dieselbe  äusserist  deiendiren  helfen  &iille. 

In  alhiesiger  Festung  aber,  welche  uuter  allen  anderen  die  weil- 
läul'tigöte,  ist  der  grüttseste  Maugel  an  Vulk;  denn  es  lieget  zwar  der 
Ob.  Freiherr  vi>n  Rochow  mit  seinem  ganzen  Regiment  von  10  Conip. 
drinnen;  allein  wie  stark  dieselbe  sich  effectivc  befinden,  solches  wer- 
den E.  L'h.  l>.  auh  vorangezogener  Liste  ersehen  haben.  Nu«  hätte 
ich  zwar  sofort  die  in  Htrlin  und  Brandenburg  liegende  Vt3lker  zu 
Fuss  herein/iehen  wollen,  mit  denen  dann  alhiesige  Festung  ku  aller 
Onllge  wllrde  ht-i^etzel  seiu;  alleiu  die  alhier  auweseude  geheime  und 
Kriegsräthe  habeu  nebst  mir  nicht  gnt  gefunden,  weil  man  sieh  dieses 
Ort«   noch    keiner  Belagerung  zu  besorgen,   die  Iterireu  auch   anitzu 
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oflipn  uod  man  obue  sondere  Gefahr  aus  eruamiten  Orten  das  Volk 
auf  bfdorfemleD  Fall  anhero  ziehen  kann.  rln$«  man  damit  eilen,  das 
Volk  ohne  Notli  auf  einen  Klumpen  zusammenfllhren  und  die  Keeidentz; 
iStädte  nebst  Brandenburg  und  Katiienow,  wodurch  das  Havelland  noch 
in  E.  eil.  D.  Ilaiiden  erlialton  wird»  vor  der  Zeit  abandonniren  sollte. 
Womit  E.  Ch.  D.  verhoflentlich  in  Gnaden  zufrieden  sein  werden. 
i^ollten  aber  dieselbe  hierinnen  andere  Verordnung  fjeniacbet  wis-ien 
wollen.  SU  soll  auf  Eiulnn^ung  E.  Ch*  D.  andcrweilen  Befehliehs  dcm- 
aelben  gehorsamst  nachgekommen  werden;  me  Wie  dann  Ihro  in  Gnaden 
wollten  gefallen  lassen,  mich  eigenüicli  zu  instmiren,  wann,  welchem  der 
liebe  Gotl  in  Onaden  verliiiten  und  abwenden  widlte,  eine  Macht  ins 
Land  k«imnieu  sollte,  wie  es  uff  solehen  Fall  mit  Berlin  und  CWlln, 
Brandenburg  und  Rathenow  zu  halten  t  "h  solche  abdan  quittiret  und 
da«  Volk  in  vorbeuannte  filnfOrt  gezogen  und  dieselbe  damit  defeudiret 
werden  «idlen;  wnraul'  E.  Ch.  0.  gnUd.  ErkJärungr  ieb  in  Üoterth.  er- 
warte. — 

Resolution  des   Iv muteten.    Dat.  Königsberg  8.  Mai'z  1641. 

Schwfirtzeuberg  tsoll  namentlich  auch  den  OfBciereu  diese  Äufl'asBung  8.  MÄr 
truheren  l'flifhteidos   vorhidton.      Von   neuen  Werbtiugen    Kiir  \^erstär- 
,g  diT  FL^alungvn   kann  iiJdn  die  Kede  nein;   eh   mu^s   «IWfi  vurhaJidene 
Volk  da/ii  verwendet  werden. 


Conrad  V.  Burgsdorf  an  den  Kni-flirsten.     Dat,  Ctistnn 

a.  Febr.  st.  v.   1641. 

(Eigenhändig.) 

erücht  Ton  der  boTorsteheudcn  Abdankung  Sohw/iitienbcrg'ji.     ZeTwftrfnia»  mit  dorn 
OffiLiurvD  w^gtn  dfu  Urundcs  Aar  VurälftdtLv     Wurnupg  vor  Oift.] 

E.  Ch.  D.  kann  ich  hierdurch  in  Unterthänigkeit  unverhalten  sein  15.  Fab-l 
laöBen,  wie  <laist-  mir  von  f).  Cb.  D.  treuen  Diener  einem  im  höchsten 
Vertrauen  uotiticiret  woi'<lei],  welehergestaH  des  Herrn  Meisters  Hocbw. 
und  Gu.  gewillet  »ein  sollen,  gänzlieh  abzudanken,  oder  do  ja  niteh 
dieselbe  endlieh  auf  eine  Zeitlang  noch  bleiben  machten,  wUrden  Sie 
sich  dot'h  zum  wenigHten  allei-  Krie^-st^xpcdilionen  und  Conlribiilions- 
eacheu  eut»chlageu  und  rnit  denselben  nieh)  zu  sehaflen  liaben  wollen; 
wie  dann  ihr  Uocliw.  und  (.in.  das  letzte  hievon  selhsten  eigenhändig 
vor  wenig  Tagen  zu  vernehmen  gegeben,   dass  Sie  sich   von   derglei- 

[chen  espediJinnibus  abthneu  woMevi, 

Wann   es   mit  AVüni^chen  ausgerichtet,   so   mfiehte    man   nochmalB 

I  wünschen,   dass  Ihre  Hocbw.  und  (Tn.  vnrlängat   auf  solche  Gedanken 
{ferathen  wären   und   sich   der  Kriegsexpeditionen  entschlagen   hätten; 


I3'i 


TT     Dh  BegincBt  lo  dftn  IfaifcaD. 


vlrllnirht  wÜiTD  die  iictnltther  durch  die  bish^ro  g-elikuftpiae  hilzi^p  on- 
mIUu  nicht  also  uff  einnDder  verbittert  nnd  cnn&equenler  das  Land  so 
Kohr  iiichl  nünifpt  worden,  weder  es  leider  itzo  ist.  M 

Kk  winl  mir  auch  von  ob^edachtem  Dienern  gemeldet ,  dsji»  Ihre    ^ 
Hot'livv.  nnd  (in.   mit   den   Berlinischen   Officireni   des  Brai>dc«   balber 
hpTcils  sieh  aH^efangen  hätten  zu  zanken;  numnehr  aber  geschieht  »»U 
rlier  Zank  ^iet  zn  spat;  dann  ich  kann  nicht  ofasefaen.  wie  suloher  nn-l 
nötiger  Br»,nd   und  dadurch  veniraaehtcr  j^rosser  I?<'hadc  zuf<H]erKl  vitrj 
(Sott  nnd  E.  Ch.  D,  jm  verantwortCB. 

Scldiesslichen  hätte  E,  t'h.  D-  ich  untertliänigst  zu  bitten,  sieh  ja] 
wtA  in  Acht  tu  sehmeD,   was  fc?i€  vorcRite  vor  Leute   um    sieb,   dann 
aneh  in  Essen  und  Trinken,     E*  Cb-  D,  habe   ich   dieses  ans  nnterlh. 
treuer  Äffectiun  in  aller  geheim  anzufll^n  vor  nWäg  era<'1Uct.    Ver:  ■ 
sterbende   E.  Ch,  D.  untertb.   gehorsamster  treuer  Diener  urol  Knecht 
Cuiiradt  von  Burckt-torff.  Oberster  nipp. 


Peiititiü  der  kurbraiidenburgi5chen  Reiterei  au  den  Kurfiirsleii.] 
Dat,  Colin  h.  d  Sp.  7.  Febr.  1^41. 

(lUue  WB  BelMKiag  da  WiBtcrmciameBU  oder  üb  EnilAuiiBg  hat,  bnuidrtibur- 

gtaeiivü  Dienst] 

17.  Feh.         Der  KurTüriit  habe  befohlen,  dli^s  die  Reiterei   vidi  mit  dem  ^ünimer^ 
tnouunem  b*'gniigen  soH. 

Wann   dann  ein   solches  eine  wahre  L'uiuü^Ucld&eit  ist,  ch>  weiiifr 
wir  Offieirer  und  ^meine  Keuler  datn'i  bleiben  uud  itne  niclit  erhalten 
kennen,   so  haben  E,  Ch.  D.  in  Ihrem  hoch  erleuchten  Verslande  gnH' 
di^  abzunehmen,  nie  uns  dieses  hoch l>etr Übel  und  ganz  unvemmthet 
vorkt^niiuen,    indenie  wir   gehoffet.    E,  Ch»  D.   würde  unsiere  gelren« 
und,  ohne  Kuhiii  in  uieldeu,   tapfere  Dteusle,  da  wir  mit  so  weuigei] 
Reolerei  so  oHe  und  vielmaln  dem  Feinde  anschulieh  Abbruch  gcthan' 
nnd  E»  Ch.  D.  I£eput.itiou  uud   Keeht  zu   Ihren  Landen,   so   \ieiü  *u, 
nos  gewesen,  tu  erstreiten  uns  Hasserst  K'mttbet  und  dahero  gehnffet, 
E.  Ch.  D.  würde  »lieses  gegen  nns  nnd  gegen  einen  jedweden  absoi 
rlerlieh  bei  zutnigcndeu  Oceasiouen  ehe  in  Gnaden  erkennen  und  zu- 
legen,  i\U   nu^  etwas  von  uns^enu  ohne  das   sc*  sparsameu  IVactaniewl 
noch  p^V])s  abbrechen.    Ks  kommt  auch,  gnädigster  Churftlr^t  und  Herrl 
(licHCK  hin/u.   itfws  cIm-ii  zugleich  wir  noch  einen  anderen  Hefehlieb  in 
Ibro  eil.  Ii.  hliclistgci'hrien  Nnitieii  cntpfangcu,  in  welchem  uns  verUoteik 
wird,  ilcm  Kriiitt  oubt  mehr  nhnc  special  Orrlre  ^welche  wol  langsan 
erlolgeji  mMiief  .\bbrueb  zu  (hiieu,    Nun  halieo  wir  durch  Gölte«  SrJ 
gen  null  E.  Ch,  W   gertrliten  8ache   hulbcr  \'ielnia]eu  m  gute«  GlUclj 
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pehahi,  dass  wir  uuh  dadurch  destu  bpsöer  forthelfen  und  bei  dem  ge- 
ringen tiommer  tind  lYiuter  Traclaanirit  genaulich  auskommen  kiiunen, 
welches  un»  itzo  auclj  zuf:;leiehe  mit  entg-eheii  sull.  Wir  Imbf^n  aridpr» 
nicht  thuen  können,  als  dams  /.uerst  ^nr  ÜiHcirer  diese  Ihre  Cli.  D.  Be- 

Fchlige  in  &phiildipeni  Kebpect  verlesen  und  in  untertliäTiigste  ISeratl»- 
Bcblagunp  gezogron,  und  nacltdem  wir  befunden,  dass  keiner  vor  diese» 
J^leiue  (uier  öoninier  Traetaiuenl  dienen  und  unt  seine  Hiclinldi^keit  zu 

eisten  ca|>able  blHlien  kann,  ko  haben  wir  es  notwendig  im  unsere 
geiiatnnile  Reuterei  bringen  und  uns  erkundif<en  mUssen.  ob  einer  oder 
mehr  «ntf'r  ihnen  sein  niHchte,  welcher  vor  dieee&  kleine  Tractanient 
zu  dienen  «ich  getrauen  kthiue.  Wir  haben  aber  befunden,  daas  sie 
alle  auK  einem  Munde  geredet  und  es  vor  eine  wahre  Uninflglidikeit 
peaehM  haben;  de  sind  auch  darauf  auch  '^usammcQ  gerllcket  und  haben 
»ich  auf  dieses  Sommer  IVactauient  keinesweges  verlegen  lassen,  noch 
in  die  angewiesene  Qiiailierp  niekeu  wollen,  sondern  haben  Welmehr 
vorgeechlagen  und  hart  darauf  gedrangen,  wir  Officirer  sollten  sie  an 
einen  bequemen  Ort,  ehva  in  das  Fürötenthuni  Anhalt,  ftthren  und 
Aldar  beisammen  so  lange  liegen  lassen^  bis  von  Ihro  Ch.  D.,  als  auch 
von  dero  Rom.  Kaia.  MaJ.  Erklärung  und  Verordnung  einkninmen  möchte. 
»PO  wir  Dienste  tliuen  und  unser  in  uUKeren  Capitulationen  und  Be- 
etallußgen  zugesagtes  und  ver&itrocbenea  Traetament  hinf\lro  riclitig 
entpfangen  soUteu  (weiln  darinue  keines  Sommer  oder  kleinen  Tracta- 
nientee  mit  dem  allergeringetcn  Worte  nicht  gedacht  wrd).  Also  haben 
■wir  diesen  der  gesiimtuten  Keuterei  Vorschlag  und  Begehren  (weil  sie 
dar\-on  keines  Weges  abstehen  wollen)  an  E.  Ch.  D.  hinterlassenen 
und  gevolluiäditeu  Statthalter  dem  Herrn  Meister  und  Grafen  zu 
fclchwartzenbergk,  n Usern  gnädigen  Herrn,  durch  Abschickung  etlicher 
linsers  Mitreis  au  und  vorbringen  lasseu;  es  haben  aber  Ihre  Hochw.  und 
On.  hierinne  gar  nicht  willigen  noch  sich  verstehen  wollen,  Bondern 
liaben  uns  mit  \iel  und  mancherlei  Motiven  und  ZugemUteführungen  da- 
bin zu  bewegen  sich  bearbeitet ,  dass  die  Reuterei  in  ihre  angewiesene 
Quartiere  gehen  und  darinne  nur  eine  kurze  Zeit  Geduld  haben  und 
\varten  möchte,  bis  von  E.  Ch-  I).  gnädigste  imd  endlichste  liesolution 
einkomnien  könnte.  Oh  nun  wol  dieses  hei  den  gcsammten  OfficLrern 
und  Reutern  sehr  schwer  äu  erhalten  gewesen,  so  haben  sie  doch  zum 
unterthänigsteu  Respect  E.  Ch.  D.  seiner  Hochw.  Ou.  nicht  aus  Hän- 
den gehen  wollen,  sondern  sind  ku  diesem  Mal  in  die  augedculete 
Quartiere  gezogen  U3»d  erwarten  also  in  allem  unterthanigsteu  Hespect 
und  Gehorsam  E.  Ch.  D.  gnädigste  Erklärung,  ob  dieselbe  diese  Reu- 
terei in  Ihren  Diensten  wie  vorhin  behalten  und  nach  aufgerichteter 
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IT.   Das  ft^ment  in  den  Marken. 


CHpitiilation  besolden  v^^ollen.   (ider  ob  sich  ein  jedweder  nach  seiner 
fTcIcgcnhcit  (wann  wir  auch  von  der  Rflui.  Kais.  Maj.  gleicbmfisei^  er- 
In^sen  werden  m^iehtcn)  unUliucn  snll,   r^ler  abor  oh  es  nicht  Itfwer. 
*uch  E.  Ch.  D.  nützlicher  und  reputirlicher  eeiii  niöchte.  wauri  wir  alle 
KUg-leich    iinsu  bei   der   Ullni,   Kai»,  Mftj.  in  Dietistt^n   alleniTiterlhiinipri 
eintjtclleleii  «nid  uhlur  nach  ilehraueli  anderer  Kais*  llttieivr]-  iiiiil  liculc? 
gleich  Iroctirct  und  uuterhalteii  nllrdeü;    welches  das  beste   und  bucIi 
unserer  iSehuldigkeit  am  gemessenste»   zu  sein  scheint,   weil  wir  jdl* 
liöchstjc^daehter  Kait?.  Miij.  zugleich  und  benebet  Ihr  Ch.  D.  lieBtalt  mid 
in  Kides  Pflicht  anf  und  angeüomiaen  worden  sind,  und  \ms  nhne  derti 
Itiinn.  Kaiis.  Jlaj,  Yttrhewunt   und  xMiteiiihewillignn^  nicht  \vm1  aiiÄteheaj 
kaun,  uns  von  einander  tn  geben  und  noch  weniger  in  fremde  DiensSel 
einzutreten.   E.  Ch.  D.  empfehlen  wir  hiemit  in  dew  Allfrhüchpton  ftk'hu«] 
cte.     E.  eil.  l).   unterthänigate    und  pfliülitschuldigpitc   Diener  der  ^'C-J 
saranitcn  ChuT-Brandenburgieche]i  Keulerei. 

Der  Kurfürst  aii  Suhwartzenberg*   Dat.  Köiiigsb.  8.  März  1641, 

8.  Mira.  Schickt  ihm  obtge  Su])plik.     Uimiögliehkiiit  dem  Loodt  jetzt  das  WiO'J 

t*  rtr  ILO  tarn  ent  iinfzulegcii.    „E^-  ist  aber  diehej-  «■on  uns  ui^-ht  daliin  aiig;e*r 
seht'ii,  aly  wann  Wir«  aüe  Zeil  hifhei  beweudeti  uüd  viTbleÜK-u  lasj^ea  wolH 
leu,  SiOHiicm  Wir  vei'nteb^n  va  nur  cio  lauge  dabin,   bi»!   !*ifh  Uii^sere   ar 
(■rsehiipftf  Untertlliüiieii  in   etwits   reeolligiren   und  zu  <'iuigeu  Krjiltcu 
wifdercm  mögeu  kommeu  köunea.*' 


CWrad  v,  Burgsdorf  a.  d.  Ivurfiirsteii.  Dat.  Clistrin  9. Febr.  IC41. 

[Die  P'oigpn  dcB  do|)petteii  Eiiäes  bei  der  Soldntc^ftcu;  Widerst'tzticlikpit  Hochow'»  und 
diT  Utiiierei.  Uui'gtiii'drf  B^clilägi  oiioc^bchu  Massrfgaln  vor;  er  bittet  Itir  sk\t  iiin  di» 
ObcroytiiiiiAfi(l'.t  über  die  Kcalungcn  und  Tmppen  ;  ffir  acfincn  llrnder  mn  duA  (.'loiniiniiuida 
fibi^r  die   tCeiterui.     Ma'~hiiiaCiüaeti   (loidnckcr's   bei    iletu  Kftiser,     Ritlmciülcr  ^trjin«B.I 

19.  Feb-  E.  Ch.  D.  habe  ich  durch  diesen  Expressen  in  Unterthänigkpit  £ii| 

berichten  vun  der  Nutb  envclitc-t,   dasö   nunuiebr  der  Effect  des  hiebe-j 
vor  geleisteten  zwiefaflieu  Eide«  sieh   hervor  thuen  will,   und  zwar  in 
dem.  da«f?,  wie  K.  Ch.  l>.  vuji  den  Herni  Abgeseliiokten  den  Lande»') 
wcrdeii  veniynuucn  haben,  nieht  allein  der  Oberste  Freiherr  von  l!iichr»w| 
sich   ani"änglie1i    fast   wrigern   wulleu,    den   geforderten  Hantlsehlag  zttj 


'i   Eine  DeputHti^^n    der  iiiArkiai-licn   KläutLti    bcfoud    sich   neit  Jjinujit    in  Kütiig» 
brig    bei    tlcni    Kui-fiirkH-n;    lifaiisln-tul    aua   Siimurl    V.    V>' in  tcrfcld ,    Ucotg   Eb-«l 
rrntrcirli    v,    Hurg»dnrl',    M  ax  im  i  li  fi  ii    v.    pirblirben,     FriodrifJi    B1''(;h* 
ichinidi,    HflrgcriiK-ii'tcf    vnn   Hvrltn,    und  Joncliim   Ul'Skq,    UQrgcfi'niL'i«t«r    vual 
PeurlobiTg      llirc  iriMtriictiuii   rfnr.  ncrlin  KL  Jaü- ;  die  Küeolutitm   ik»  Kurt'Urstcn  »m 
ihre  Wt-rbniife'  diii.  Künigsbar^  iJl.  MHra   IBil.     (,l.andlR,gsa«lcnO 
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Ifebeo,  welchen  er  docti  endlich  nunmehr  gelei§tet,  sondern  (laas  er 
Hch  ancli  verwülert.  E.  C\i.  D.  greumditen  Verordnung  nach  an  schwö- 
ren, wie  er  daini,  Hownl  aueh  »eine  OtKciere  niid  dns  Regiment,  bis 
lato  noch  nicht  RcliwOren  woIIpu.  Hnrulcrn  es  Herf^estalt  rntsehuldiget, 
jr  hielte  den  ^ethantni  Hütidsclilag  vor  genug  Bein;  zudem  bä!te  er 
liebcVor  ziigleicli  der  Uftm.  Kais.  Maj,  nehet  E,  Oh.  Ü.  hochsel.  Herrn 
Tätern  scluvitren  tnlissen;  so  lan^e  er  uuu  HolrhiT  Pflirlil  von  Thro 
liy.  nicht  rnllHj^seo  und  mit  E.  Ch.  D.  auA*  ueiie  capitulirt  hiitti-,  wUrde 
ir  begehrter  SlHaBscn  uiclit  schwüren  können.  Ob  aber  die  vom  Frei- 
lerru  Obersten  von  Rochow  wegen  verwiderter  Eide«leistu"p  vurpe- 
iclitltzte  Entschuldigung  relevant  gnuge«ani,  davon  la^se  E.  Ch.  D.  ich 
»oehvcmllnftig  judicircn.  — 

Und  glcichn lässige»  hat  sjch  mit  den  Iteutcrii  begeben  und  zuge- 
rageu;  dieselbe,  als  ihnen  angemeldet,  nur  atii' ein  Interim  mit  dem 
peringen  Tractaraent  verlieh  zu  nehmen,  haben  sich  in  continenti  rta- 
:egen  geeetÄt  und  dcefalU  ^leichöani  zneammen  geschworen,  solches 
Leines  Weges  xu  rhiien,  soüdern  haben  begehrt,  im  Fäll  man  sie  nicht 
lach  wie  vor  tracttren  und  vt-q)fle^en  wollte,  dast*  man  sie  nur  7ä\ 
hrer  Kais.  Maj.  gcheu  lassen  sollte. 

Ich  kann  ohnsehwer  erniesisen,  das«  E.  Ch.  I).  wnt  niemanden  halten 
rerden,  der  Ihr  nicht  länger  Lust  an  dieneu:  das*  sieh  aber  auch  etwa 

Eie  Leute  einbilden  mtlgen,  sauniil  wiirdfn  E.  Ch.  Ü.  die  Vfllker  zn- 
leich  mit  ihnen  gehen  und  solehe  l'roecdurcn  alsu  ungestrat't  liinpae- 
ären  lasseu,  dasselbe  kann  i*-!]  nicht  glauben.  Zwar  haben  etzliche 
l.  Ch.  D.  Vasallen  vou  den  OlHcireru  der  Reuter,  als  unter  andern 
ler  Gyldackeriiiche  rtbristwachtmeinler  Manvitz,  als  sie  hernach  bei  der 
Vopoöitioni  des  Herrn  Striepen  vcrHtanden,  ude  diese  uiindt*re  Verpfle- 
gung nur  auf  ein  Interim,  und  zwar  so  lange,  l>i»  E.  Cii.  D.  mit  dem 
;etreueii  Laudytündcn  dewlalls  einige  OcwiBsheit  geniaeht  haben  wür- 
en^  angesehen,  gelindere  Saiten  aufgezogen  und  zur  Antwort  gege- 
len,  »ie  w»dlteu  wegen  Snchung  ihrer  Nalhdurrt  zu  E.  Ch.  D.  ^elbaten 
Diuand  ahsfhiekeii,  welchen  auch  al«o  erfeigen  und  nebsil  solcher 
lebiekiing  aneli  Zweifels  ohne  den  Herrn  ytatthalters  liclation  desthüi* 
n  kurzen  kommen  wird;  allein  bedüukt  mich  gleichwol  dicBcs  des  von 
;ochow  und  der  Keuter  Officirer  liegiunen  unverantvv  ort  lieh  zu  »eiu, 
reiches  mit  der  Zeit  gross  Unheil  nach' sieh  ziehen  dürfte;  denn  weil 
B  itzii  fast  einer  Kebellii>n  älinlieh  gewesen,  indeme.  ehe  sie  dahin 
ebraehl,  in  ihre  vnrige  Quartiere  zn  geben  &ie  sieh  allerseUs  im  'fel- 
3W8chen  Kreis  nahe  zueanimen  in  vier  Dörfer  logiret  und  zieitiUeh 
bei  84dlen  gehäutet  haben,   möchte  ktlnftig  noch  was  Ürger«  daraus 


pDtepringen,    und    h1b(»  wirrt   p»  ungestraft   nicht   hinpa^siren.   Bondffii 
ein  Exemi>el  statuirt  werden  nilis&eii. 

Meine  unvfir^reitiiche  Gedanken  sind  Inerbei  diese,  daes  E.  ('tt  Ü. 
dem   Werke   nur   recht   ins  Maul    griffen   iioel    dero  8tartbal(em  ohne 
iSftuuiuiss    anbefühlen,    Rochowen    nebst   den  Obristeulieutcnant  OoW- 
nekern  und  l^ldicken  in  Arreitt  zu  nehmen  und  nnehmale  eizliehe  Leute, 
dertr  E.  Ch.  D,    versichert,   z«  (Vminiissarien   vernrdiieteii.  die  in  An 
Sathe   fleiysig   iuquirtrteu,    Bouderlidi   obgcdachte    huhe   OfBdrer  und 
einen  jeden  Rittmeister  und  Caiiilaiii  a  parle  Reehnun^  Ihnen  Uefl^en, 
dergleichen  ich  alhier  vor  diesem  rhun  müssen,  oh  sie  auch  daiyem^. 
was  das  Land  auf  ihre  unterhahende  Vfilker  contribuiret.  hinwieder  auf 
ftie  gewendet  «»der  nlehl.     Wann   iiuu  dieses  die  anderen  Öiltieirer  und 
SuUlaten  scheu  wtlrdeu,  wie  ^ieichwul  E-  Ch.  D.  in  die^m  (>aj«HU  vor 
sie   Hitrgfältii:  wiiren ,    witrde   es  gjf'^vistilieh    auf  die  Maa^f«  neben  dpr 
F*urchl  aueli  zugleich  hei  ihnen  allen  grosso  Aifeenon  erwecken.    Doch 
»teile  i<'h  diosei*  alles  zu  E.  Ch.  D-  anderweitem  hoch vemtlnfVi gern  Nach- 
denken, 

tonnst  erinnern  Sie  i>ich  guädigst  zurftck,  dass  dieselbe  ich  kura 
rerwichener  Zeil  in  L"uterlhäni^keit  ersuchen  lassen,  mir  da.s  Ober* 
(■ummando  Über  dero  FcKtung^n  und  aber  die  noch  auf  den  BeiJien 
■labende  VTdker  anzu vertrauen.  Dftös*elhe  wiederhole  ich  nochmalen  in 
l'idt  rrhi1n%'keil.  uicbt  zu  dem  Ende,  daas  E.  Ch.  D.  ieh  in  eiiii^in 
S\ey:v  wegen  ntehrer  uud  grosiserer  (Jage  beschwerlieh  zu  falleu  ge- 
nieiuet.  sondern  nur  einig  und  aHein  zu  dem  Ende,  weil  meine  Ver- 
ftdicor  und  )lis«^Uistigen  mich  fai^t  um  meine  Keputatitm  gebnicht  und 
autci  brw-litite  gcsehiuiptt,  dass  ich  nur  um  derer  WUlen  damit  möchte 
bi'icnadip't  werticn.  Tß'  solche  Maass  konnte  ich  awf  den  Festungen 
flei^ii^igt^  Aufiürlit  haben,  all««  nachtheiB^e?  durch  meine  VigiUutz  äuAser- 
slciu  Veruülgon  uiu'h  [iraeca^iren  und  E.  Ch.  D,  wliren  also  um  »o 
Titl  mehr  Ihrer  Kestuu^eu  versichert  \), 

Wollten  !>ic  auch  nachmaU  nieinetu  geliebten  Brüdern  als  Uberster 
Ulvcr  die  Keutcr  auvcrtraueu.  würde  gedachter  uiein  Bruder  meines  ihm 
bitdicro  itigel)lgtcu  Sehimpf^'t  in  etwas  Elr^tKlichkeit  haKeu  und  der 


LHe  EiueBDnni:   la   dietcra  Fmicd  »-  4.  UoIUmI  12,  Ju    VU-J  *    b«i  KAnlf 
btftl-  ^cbildvfuug  vwn  lUvUn  IL  p.  ^  t 

*    Ueorg  Khrvatreicb  *,  Barg«dotf,  C»tfuaaadABl  cum»  t^u  ücn   b\ 

lMirKi»^'bMi  K(<iwrn<giuie>»ifm    t.  U^rncr  a-  •,  O.  (k  94^;  c«  w  i*  Mu  i(       

r  rf»11  «\viv  dm  S.-hw*dc«  (*<Mg«B  gmaMMtn  worAca;  wie  e*  gelieioi,  tr<«t 

•  ■■  ^i(svub«t|[  wvuvt  AiutO»aug  mUkt  aoaAcittidi   in,aln,i«  •■».  cadtirb  wui 

H  ««■  Buukinr  raüuam  f*S<n  eiiKa  lUnn,  4mk  m  4aam  abtr  niehi  i-iahaltti  koraie; 


Die  beiden  Bargsdorf» 
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Hochmuth  unserer  Verfolger  zum  Tbeil  ^eiuindert  werden,  es  mOt-hlen 
«iaiin  E.  Ch.  D.  die  Reuter,  so  lang  f^ie  wollleii,  im  Dienst  helialtcu. 

Diesem  näehsl  will  spargirt  werden,  das»  der  OberstUeulleimnl 
flitldaeker  neineu  Bruder,  den  RittnieiBtei-,  nacher  Uegeiishurg  geschii-ket; 
zwHr  ^fbt  er  aus,  dass  er  nur  bis  Ureaden  »einen  Bruder  geechickt; 
weil  aber  den  KittTii eiste rn  Strau&seas  aehi  Bruder  eine  Zeitlang  bei 
dem  Herrn  Hleister  Page  ^weöpu  und  bemeUer  lUttineibler  Ötrauss  nn- 
leriveg's,  da  er  mit  lieui  Krieg:sratli  Marwitzeii  und  meinem  Hauptmann 
Iffdsten  in  GeseÜÄchsift  vun  Spandau  anliero  greveiset,  discurrendo  gegen 
Holsten  erwähnet,  das»  eein,  des  Ötraussens,  Bruder  von  deoi  Herrn 
Meister  an  dero  Herren  Sohn,  ivelelier  zu  Ke^ensburo;  gich  befindet, 
recfimmendiret.  flUJ^drlU'klicb  noeb  auch  binzugesetaet,  dass  ihn  der  Uitt- 
meister  Oohlacker  mit  geimnimen:  »o  werde  idi  umso  viel  mehr  hienn 
rünürmirt.  leh  werde  deslalls  fleissi^e  Knndsflnift  hierauf  legen,  und 
was  ii'b  in  Erfahrung  bringe,  E.  Ch.  D.  per  poftt;i  notificirea.  Im  Fall 
ntvn  den*o  abo,  dasiJ.  er  imeher  Rcgem^burg  /;ereit;ei,  wird  er  lietens 
halber  nicht  dahing:czogen  sein,  «undcvii  ich  muthmassie.  das;*  er  unter 
aiidcm  ihm  angetragenen  negociis  auch  zugleich  der  Reuter  Dienste 
bei  Ihrr»  Kais.  Maj.  prilaentiren  werde. 

Mehrgedachter  Kittuieitirer  Ötiauss  ist  mit  hundert  Pferden  vorgc- 
stem  um  hiesige  Festimg  angelanget,  vorgebende,  das»  er  die  vun 
E.  Ch.  Ü.  zur  Beerdigung  dero  huchHol.  Herrn  Vaters  nadier  Preussen 
begehrte  ii^acheu  anhero  eonvoyiret,  hat  auch  /uglejch  an  nüch  bcgcbrcu 
lanKCiu  **'ifem  ich  zufrieden,  wollte  er  eine  Pai-tie  im  .S(ernl>ergificheu 
und  eine  in  der  Neumark  schicken.  Weil  ich  nuu  nicht  Onire  gehabt, 
dergleiclien  Partien  gehen  zu  lassen,  und  so  viel  biahero  utiiiervirl,  dasft 
wegen  der  /uvor  in  der  Neumark  besehehenen  Partien  nicht  allein  das 
gau7£  Bruch  uni  all  ihr  Vieh  ki»nnnen,  sondern  auch  die  Dörfer  in  die 
Asche  geleget,  öeitdem  aber,  da  unsere  Reuter  von  hinnen  gewesen, 
nielit  einzigen  ÖchwcdiBehen  Reuler  um  hiesige  Feistung  vermrrkt,  hab 
ich  mich  gegen  ihn  eüt»>i'h«liligct,  duss  ich  dergleiehen  Partien  tihue 
E.  C}\.  U.  oder  dcy  Herrn  Statthalters  special  Ordre  gehen  ku  Uisseu, 
mich  iiichl  unterfangen  dürfte.  Er  hat  nur  dergleichen  Ordre  nicht 
vorlegen  können,    sonderu  tar  Antwort  geben,   er  erwarte  noch  mehr 


BiinDar  verlangt«  danuf,  er  solle  in  die  G(rfiicg*fnicbflft  Äuriloiikehicii,  wo  nichl:  pilaBs 
alsitann  in  gsos  PoinmerD  Lein  Bälgen  tu  hotih  eein  ttollle,  duran  er  »iiiiitn  N«meii 
Dtulil  •cblagen  iMflca  woIU«*-  Deohoüb  kuhri«  er  nkht  üacli  Stettin  aiiriiisk  [  der 
laacbu/giüL-tH!  Oenvni  v.  Klitzing  übernahm  ei,  wie  c»  echeint,  »ine  völlige  Ijjb- 
•pMchung  ln:i  ilcH  8chwBdt;n  au  prwJrlnjii.  —  ScU  Jnnuar  1041  war  er  ale  Milglirti 
dct  nibrkiAobcJ]  J^iilDÜcde]iuinliHjij  in  Köiii^^oburg. 
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U.    Dm  Rtf^tscBt  in  4cn  Uacken. 


Bilifi   wad  hn  denselben  fernere  Ordrr  von  dem  Herr^  iSisaUfaf. 
W»  Moi.dafi  vor  eine  Ordre  seiü  ^irird.  slefaei  kfinflig  zn  renieluiiCB.  I 
lamÖM  Eeg«t  er  alliier  uirht  weil  vod  der  Vesle  im  Doife  Gemadnutf. 
diiuBtu  d*ich  uur  etwa  drei  <MJer  vier  Leute  wähnen. 

Zttrar  waren  alliter  wol  e(zücbe  Realer  hocboGtig;   we^EitB  fkrbci-l 
trtibniig'  der  C^ntribatioii.  aber  das  kSnnte  wul  mit  Vüt^iäg  oommaiv- 
dirten  Pferden  neM  eioeni  Lieutenant  v?rrieblet  werden,  denn  anf  ificttl 
(«uarmwtQ  in  vielen  Zeilen  kein  Heller  an  Cuutnbiititm  einbracht,  flMf\ 
bero  dxi^  Magazin  gänzHeb  con^nmiret  wird. 

leh  werde   um   s^debc  iy^^  Keuter  an  den  Herrn  Statthalter  ftchrö-j 
ben.   indem  Kiltmeiüter  ^traui^«  (welcher  ohne  das  deu  pommeriiMrbea 
Ochsen  nnd  Khhen  ^hr  feind  ist  und  $ein  lachten  and  Trachten  otir , 
<Teld  ^H  Haafe  bringeD)  mir  alhier  nichts  nutzet. 


Per  KnrfiiTst  au  Schwanzenberg,   Dat.  Köiügsb,  2,  März  l&4Li 

(Conc.  von  Ifig'-  v.  0<5tze.  *} 

[^ciMiU-r  Tftdet  «egon  dsr  VvrhraiBaiig  d^  Collaucbcii  Vantldia.     Die  Vct4«cb1iA 

keil  4*1  9trei&Ü£9  g«gm  41«  i^kftnlei)-     Dte  MtgeUiche  KricgfilhnaBg  4e«  K«iMa 

aiv  Fummerna  wQIeii;  geringe  llctnnng  vun  dvm  gWen  WiDca  de«  Küscn.} 

2.  Min.  Der  Einfall  ron  gtalhan^  in  dir  Mnrk  üod  die  Eroberung  nm  Zofi^J 

iFt  TOfiagsweije  durch  die  »leien  ^treifzüge  der  brandeubnrgifchrn  Trup- 
pen Teranla^i-t,  die  man  nnteriasfen  ^oU.  da  ^^ie  «loch  uur  au^  .Begrirft^ 
de«  Raabeä*  nittenionunen  werden. 

D»a»  aber  mit  Abbrennunsr  der  Vorstädte  vor  Cr>lu  und  Unserer 
Oeb&ode  auf  dem  Werder  denna^^sen  eilfertig  verfahrea  und  auch  nicht 
eiBBl.  bi»  der  Feind  davor  kommeo.  gewartet  worden.  ^Iche»  gereicbei 
irn«  £0  besondenu  ^lifi^fatten  and  werden  hierti>>cr  weitere  Erkundigna^ 
noch  cinzieben  mOe£>en  und  Uds  süddann  des  xugeHigTen  :<ch»denä  halber 
EU  erklären  wissen.  Dann  wann  allein  dieses  ^e  Mittel,  dem  Feinde 
Abbruch  za.  ihan.  wann  man  Land  nnd  Städte  vereidet  nnd  einäschen, 
»o  dfVrfien  Wir  ducb  wrtl  keine»  ^t  kostbaren  Volke«,  sfindem  es  köonb 
diesem  der  Feind  selbst  verrichten.  Wir  haben  Tns  ttougten,  was 
diesem  pas^u  von  Ln^rs  in  Gott  ruhenden  Herrn  Vätern  Gn.  hlna 
reitrribirel  worden,  vorlegen  lassen  und  befinden  daraas  sw  viel,  dasfi 


"  Von  ditKMir  Xvil  th  pfiegva  £e  muMea  knf.  SehnibaB  tmi  4(m  neu  «nanti- 
Imi  kuiali^r  Si^uiuuil  v,  tiötie  cooeipiit  oder  sigmirt  rm  Mn«  ifirmi  £iiifiiiu 
aUbalil  Itt-mt'rklivh  tuichi,  fowi«-  die  gmiwe  Fm«W£  teiA«r  roBC«f<«  to^ol  iltram 
lialt  nmeii  id»  »tiJliiitisrh  bedratsam  iu  Aim  Aofva  AIlL  \'om  hirr  bis  m  »einecn  T» 
(ItVyti  mlilUh»«  vtm  itim  ci^ruhilndig  rcTfas^le  Cont^pte.  welcbr  «rb  aber  4ea  na- 
•i-n  l'inf«ii|t  <1irr  (■p'«l)Xflt<  «iisbnMtrQ.  —  In  iter  Itit  vor  Mmeot  Eiathtt  fnngirt  «1> 
l>iri|^<iii  ktcr  Kniiilcl  in  Ki<iitg*boig  dei  gvh.  Rath  Bsiihiisftr  T.  BraDne« 


Onti«  gegen  3'Oh'H-flrtsetibQrg. 
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ire  bocljse!.  Qu.  allein  im  Fall  der  äussersten  NotU  in  dergleichen 
'^erwllRtung  der  Vorstädle  gewilllgel,  welche  Wir  2U  diesem  Mal,  du 
jein  Feind  vor  die  Stadt  kommen,  nicht  absehen  kennen;  siiitetual 
raiiu  auch  der  Feind  iiiehl  allei«  vur  der  l^tadt  gewesen,  sondern  sich 
ar  in  die  Vorfttädtf  einquartiret .  dureh  eineu  Ausfall  eben  dasjeaij;e 
U  Werk  gerichtet  werden  köimea,  was  itzund,  da  dergleinhen  nnch 
icht  vorhauden,  geHchehen. 

HieruUelisl  haben  Wir  £unh  Unsere  rremUthsmtMimng  dahin  xn  ver- 
chiiien  geben,  dat«*  Unsere  Vülker  die  Öchwcdeo  in  ihren  Quartieren 
iclit  weiters  Iscessiren  sollten.  — Nun  hätten  Wir  dessen  ge- 
nese Nachricht,  dass  die  Abbrennuiig  der  Briie!idürt'er  vrtrni'hintic.h 
ahero  rtlhret,  dieweil  zuvor  Unser  Ob.  Liout.  Ilailinann  v.  Goldaekür 
üt  Unaerer  Cavallerie  in  PoinDiern  eingclftlleii,  etlichi'  Ort  geplundeii, 

a  Vieh  weggetrieben  nnd  dann  nocli  unfern  von  Stetttu  etliche  MUhleu 
ibgobraunt  worden.  Und  sukhes  ist  gedachtem  liiiserru  Ob.  Licut. 
ben  bei  godat;htcm  Einfall  durch  ellitiho  schwedische  Ot>icirpr  zu- 
Qtboten  worden,  dass  sie  ihm  zwar  itzt  tteincn  Willen  lasse»  niltSBteu, 
:*bald  aber  die  Wasser  Uberfriereu  wHrden ,  wtdlten  aie  ihre  Kevenge 
u  suchen  wisöen;  dasa  alNii  auf  stdche  Hedräuung  der  leidige  Effect 
lernach  ern.>lget.  Wann  Vn»  nun  die  Eintreibung  der  Contribution  aus 
*ouimern  jedesmal  sp  schwer  aukommen  öollle,  au  Mtirde   gewisslich 

ruber  daa  ganze  LaDÜ  in  kurzer  Zeit  gar  eingeäschert  und  ruiuiret 
rerden. 

Auch  ißt  dieses  gar  nicht  zu  beidrehten,  dass  die  Schweden,  wanu 
ie  Unsere  Verordnung  vernehmen  werden,  sich  sofort  darauf  verlaaseu 
umI  ihre  Gnarnisuncn  enlblössen  werden;  dann  Wir  alle  Stunden,  wann 
Vir  ea  nötig  und  nUt/Jich  befinden,  riulehen  Uefehl  hinwiedemni  auf- 
leben können-  Dannenhero  auch  Ihre  Kaii^.  Maj.  llherall  kciue  Ursaüh, 
egen  dieser  UoBer  temporal  Verorduung  einige  Diflidenz  ....  auf  Uns 
U  werfen.  — 

Sehr  leid  wUrde  e«  Uns  sein,  wann  Ihm  Kais.  Maj.  in  ihren  Erh- 
;t>uJgreicheQ  und  Landen  Onaert-  und  des  Herzogthunm  Fommeru  wegen 
dlliger  Öchade  sollte  zngefliget  werden.  Do  ea  auch  allein  um  Puniniera 
u  thun,  wäre  es  Unsere  Ermesseua  Unsers  Herrn  Vätern  Gu.  und 
Jusenn  ganzen  Hause  weit  vorfrüglicher  geweücii,  wann  auf  da.s  von 
letü  Schwedischen  Reichficanisler  aufgesetzte  Project  die  Tractaten  eon- 

uiret  ').   und  Ihre   hoeliael.  Gn.   nicht  ia  diesen  landeaverderhliclien 


')   Du  Proj«qt,   1^-eJcliot)  Oxenu^ej-niL  16>^6  äoRi  Kanslci  QbUc  vorgeaoblag«D  h«Ue, 
Bräbilentiiirf;   von  «Jcin  Bfitriii  mm  Prag«r  FriedpQ   KiiriJükEiihalleii;  daöAch   M'nllle 
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II.     Da»  RegiTneTit  in  ien   Mrirken, 


Krieg-  implic-iret  worden   wäre.     Wii*  vefiiehiui^u   aber  aus  Tlneerer  ziT 
Ke^eiibbur^  anwesenden  Käthe  eiiig:eschickten  relationibus,  dasa  daseibat 
vieler  anderer  Sachen ,  der  Po mineri sehen  Laude  aber  wenig:  f^edacbt 
worden;  dahero  Wir  anch  der  Meinnng  nicht  Hein,  das»  aHein  um  des^ 
HerKüjEfthums  Pommern  Willen   dieser  Kneg  ^eHlhret  werde;  wäre  es 
allein  um  Pomuieru  zu  tlum»  so  würde  es  «hne  Zweifel  am  Kai».  Hot 
hiebt  gmese  DilTiculteten  haben,    Hoiidern  der  Friede  bald   geschluaaeti  j 
werden;  bevoraij  da   man  öicli  auf  8chwediBcIior  Seiten,   allermas»en 
Knre    Kelatinn    mit  itielireni   meldet/  dieeclbige  F^ande   von   Ihrer  Maj. 
inul  dem  Hom.  Ueioh   ym  [^ehn  '/u  reciig:no8cireii  auerbütig  machet 

Wie  die  Schreiben  aus  Keg-ensburg  aufs  filglieiiste  an  Uns  kiJniien 
Ubcrbraebt  werden,  dessen  wollen  Wir  Uns  erkunditccn  und  bei  Ungern 
daseUjHt  anwesenden  Ruthen  die  Venirdnuiig  niaehen,  das«  sie  ihre  Ue- 
IntioiT^n  jedesmal  in  du|tl4i  an  Uns  und  dann  audi  an  Euch  Uberschicken 
Äollcu.  Dcrgefitalt  kann  es  aueb  mit  denen  relationibus,  so  aus  den] 
rieWsehen  Landen  oinkommen,  werden  gelmlteii  werden.  — 


ScLwartzenberg  an  d.KuHürsten*  DatSpandow  18. Febr.  1641.) 

{Die  Sk^bwcdcn  iu  Kvbdcnlk;  neue  GuTahr  iüv  Berlin;  PIau,  zum  Behuf  tlt;r  Vcrihel- 
digUng:  dueh  die  (Ihrigen  VoraUdto  abaubrennen     Erlätlcrurtg  bei  d^v>  Trappen  negeii  1 

Aps  ädinmertraeCameiits.l 

S8.  F«b.  B»  ist  ein  Scltreib^ri  von  KuräUchBen  eiitgdangt^  wonach  ein  neuer  Ati- 

sohlog  der  Schweden  aufßerliii  zu  hcfüreluou  wäre.  Wirklich  ist  der  F^iiid 
jetzt  aius  Fommoru  Yorgtbrt»ehen,  bnt  Zehdenik  und  utiiifres  geuonnneu, 
iiihI  erwÄrtet  nur  noch  Verstärkung  aus  Meckelnburg,  imi  dann  wahrschein- 
lich auf  die  Kcsideuzistadte  tosKiigehfji, 

leb  wollte  Äwar  denen  in  Zehdenick  anitzo  liegenden  Trouppen 
wtd  ciufaileu  und  denselben  mit  dem  Beistände  Gottes  emitfindlicheu 
Abbrueh  thnn  lai^sen.  Allein  weil  sie  das*  Quartier  aldnrt,  alschon  be- 
griifen,  E.  Ch.  D.  |:  Inebevimger  Befehlioh  aber  n»ich  dahin  ausdrllek- 
lich  weiset,  daaa  die  Schweden  in  ihren  Quartieren,  es  sei  wo  es  wolle, 
ruhig  gelassen  und  nicht  lacessirct  werden  sollten .  so  bin  ich  dabei 
angestanden  und  habe  leb  ndeh  nieht  erkllbnen  dürfen,  etwa«  gegen 
sie  in  ihren  alschon  begriJl'cuen  Quartieren  zu  tentircn:]. 

Was  sonst  die  Reftidenzstädte  angehet,  dieselbe  wären  gegen  diesen 
Feind  und  den  Ötalhanssen  aller  Kriegserl  ah  rener  Meinung  nach,  die 
ich  iü  Gegenwart  der  Käthe  darüber  vernommen,  auf  eine  gute  Zeit 


S4-hwcd!eD  dem  KarTttrstOb  Pommern  Lcratisg^ebcn ,  wogegen  dieser  Magdeburg',  EJ4I- 
bertudt  und  OflnSibrack  «Js  schwedtHohe  SatiifactioD  erktlmpfeii  helren  »ollti*.  Dral- 
len Geiuib.  d.   preuia.  Politik  lll.    1.   p.  1S8. 
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noch  wol  Äu  defeikdiren,  wauu  uäinlich,  wie  auf  der  CWlaiscIjou  .Seiten 
Ifeachehen,  alHo  auch  auf  d<?r  Berlimsi-hon  die  im  Wege  ötehcnde,  der 
Stadt  die  Ddfensiun  guteu  TheiU  beuelimeiide  und  dem  davor  liegenden 
Feinde  grosses  Vorteil  bringende  Vortitädle  aua  dem  Wege  geräumet 
würden;  j:deuD  au&Her  dieöem  will  Iseiner  von  deo  liolien  Olificirern 
die  MatmtentiuQ  der  Städte  über  sieb  neUmeü:|.  Nun  vermeinen  »war 
die  alhier  anwesende  geheime  und  Kriegartitiie,  dasä  nicht  unrecht  würde 
geheistsen  werdeu  kUnuen,  wann  man  bezeichnete  Berlinische  Vt>rstädte, 
uufn  Fall  man  des  Feindei*  wirklichen  Anzug  vernehmen  si>llte,  nus 
dem  Wege  räumen  liesse.  Alleiu  es  iat  alschnn  wegen  Abbrenuung 
der  Cülnischen  nicht  allein  intigerneirt,  wandern  auch  auf  allen  Canzehi 
ein  sidcli  SjTidiciren.  ScheltPio  und  Vennsiledeicn  gelil^ret  worden,  das» 
ich  billig  bohea  Bedenken  getragen,  ea  sofort  vi»n  hieraus  zu  verordnen, 
sondern  ich  habe  beaaer  zu  aciw  gefunden.  E.  Ch.  D.  Ratb  Johau  Froin- 
hidden  vnrhcro  nacher  Rerliii  uud  Cnlln  ?m  schickcQ.  den  Einwohnern  die 
abermals  vurschwehende  grosse  Gefahr  beweglich  rcnionstriren  und  vun 
denselben  vernehmen  zu  lassen,  ob  sie  es  nachmals  auf  eine  beharr- 
liche Defension  (von  deren  dann  auch  die  Demolition  der  Vorstädte 
unuiüwegig  dependiret)  ankommen  zu  lassen  und  dabei  auch  ihres  Orls 
nach  iiuyserstei'  Möglichkeit  zu  cooperiren  genieinet.  — 

Es  seind  sonst  wegen  des  eingcftihrten  i^ommertractanients  ÜtMcirei' 
und  Soldaten  sehr  perplex  und  |:  nicht  mehr  bei  solchem  Willen  uud 
DiBcipliii,  wie  sie  wol  bieljcvtjr  gewesen;  an  vorgctjtern  seind  in  Berlin 
die  gemeinen  Knechte  vor  des  Krachtisclien  iijecretarii  Logier  in  grosser 
Anzahl  erHchienen,  haben  um  Geld  gerufen  oder  das  Haus  erbrechen 
und  stUnneu  wollen;  welche  zu  diesem  Mal  noch  mit  HO  Thalcrii,  die 
der  Secretarins  noch  in  Vorratli  gehabt  und  unter  nie  getheilet,  ge- 
etillct,  aber  dabei  von  denselben  allerhand  nachdenkliche  uud  getUhf- 
licbe  Hedeu  gehöret  worden;  das»  man  also  alleuthalbeu  sehr  übel 
daran  iätiT).  — 


Der  Kurfürst  an  Öchwartzetiberg.    Dat.  Koiiigsb.  1.  März  1C41. 

[Ordre  sur  Frellaflaung  tod  Liliunj^trOni  und  Keinpetirforf.] 

Es   ist   Uns  Eure  Relation  vom  2ö.  Januarii  jUngsthin.  die  beide  t.Mitrx. 
Schwedische  gelangeue  ministros  betreffend,  «ehHt  denen  Beilagen  wol 
zugekommen. —  Nun  sehen  Wir  zwar  nicht,  was  es  Uns  gross  nutzen 
würde,  itzterwUhnte  Schwedische  ministros  geatalter  Sachen  noch  ferner 
aufzuhalten  und  in  custodia  länger  verbleiben  zu  tasaen,  inmasseu  nur 


')  Die»  iftt  dio  letete  ron  S«hw4rtEoiiberg  (iat«rseic}iDete  Relation. 
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ein  grössere»  Unheil,  bü  bjerdurcii  eutfitoheu  uuJ  Cubem  ariiieu  riiier- 
Ihaneu  zugezofreii  werden  könnte,  liierunter  zu  besorgen,  wie  Wir  dann 
glfiiibwtirili^    bcritilitet  werden,    dass  es   eben   um   dieser  beiden  Ge-i 
fftiiigeiicn  liVilitn  sesehehen.  dass  der  Feldmarschnlk  Banner  dergleicheiij 
sehnrt'f   Ordre   wegen  Devastation   Unserer   beiden   IteMidentii"!!   Berlin  1 
uiiil  CöIIti  dem  Oeiieriil  Major  ÖtallliaiisetJ  ertheilet  haben  8»ne.    Zwarj 
mochten  Wir   wol  wlUiscben,  dam   Wirs   mit  eiuetn   aidebeu   zu   tbun. 
dem  Wir  ebenermaaacti   in   seinem  Lande  Sebaden   und  Abbruch  tbun 
künnten:  d»<?wcil  aber  wilches  nicht  ist,   Wir  auch  vur  Uns  allein  dem 
Oe^entheiJ  zu  reaietiren  nicht  bastant  und  Uns  aul'  fremde  Hulte  nicht 
alkrdiiif;fi  */u  verlayaen,  so  MitlHf4en  Wir  Inllig  biebei  in  etwiia  anyteheii. 
imbeii  Uns   ancb   an   des   Ht-rrii  Cburtllrsteii    zu  tSacbficn  iiu   Euch  er- 
gangene ächreiboB  wej^eu  Sr.  Ld.  au  den  LilieBlrom  Itabenden  Prälen- j 
Bion  unj  so  viel  weuiget  zu  kebreu.     Uannonhero  und  in  Betracbtuiiff[ 
dieneH  allen  Wirs  yi>ri*  bofjft*    und  Uns   Kutraj^lithsto  zu    sein  erachteü. ' 
da^y  i'ttrerwäbute  Hcliwedische  niiiiiötri  nuinehr  relaxiret  und  lui^g-egebcu 
werden  mfjgeu,   gestalt  thra  dann  als«  und  dahin  verfügen  wollet,  je- 
doch  mit  diesen   ausdrücklichen  Conditiouen,   dass    Lilieslroiu   erätlicli 
einen   Kevery   vnn   »ich  stelle,   mit  dem  fbrderliehsteii,  sobald  es  «ich 
mit  .Heiner  Leibe»  ticbwacblieit  gebessert,  zix  Uns  anhero  tv  kommen., 
Ueno,  dieweil  er  äicl»  verlauten  lassen,  daae  er  Uu»  einige  Vorachläge^| 
Bo  Uns  und  Unseren  Landen  zu  Erlangung  des  Friedens  dienlich,  llmn 
wollte.  Uns  auch  wissend,  dass  er  bei  der  Krou  Schweden  viel  vermag,  ^ 
SU  hälteil  Wir  »olehe  Vorscbliige  von  ihm  anaüliüreu  und  kli  vemehweu.Jl 
Und  daim,  dass  er  sich  vors  andere  verj)fliehte,  es  dahin  zu  verfllgeu, 
dnifiil  iiit'bt  alK^in  die  Clevisehe,    öonderu  auch  alle  Märkische  Ptisten 
hiuiUrtf  nicht  mehr  ungehalten   auch  g:eöflhet  (inmassen  Wir  dann  er- 
l'ahren,  dass  noch  neulich  bei  der  Cleviacheu  Post  alle  an  Uns  geätaadeueiJ 
rieh  reiben  aufgebrochen  worden),  sondern  Überall  frei  und  ungehiudertj 
pasöiret  und  repassiret  werden  mUgen. 

Öy  wurde  auch  nilchst  diesem  Kempendorff  ebeumUssig  eiueu  Kevers' 
von  sich  zu  geben  haben,  dass  er  sich  ins  kUuni^e  zvl  jeder  Zeit  aul' 
Unser  Erfordern  iu  unterth.  Gehorsam  wiederum  sistireu  und  ^estelleuj 
wullle.  — 

Der  Revers  Lilieuström's ,  dat.  Cüstrla  2.  Juui  lti41;   der  strhwedL*chtf  J 
Legat   hat  in  BetreQ'  »einer  Stellung  vur  dt^ni  Kiirliir.-leu   uad  einer  Uti-^ir^ 
unub  KüaigfiijL-rg  su  viel  SehwLi.'ngkt.-iietL  erhüben,  dana  dii'  Furiuol  des  He* 
Verses   aar  lautet,    er  werde   nidh   stdl*'n,   „wuun  IS.  V\i.  D.   mich   |^uäilig'<tt ^ 
erfordern**. 


I>i))C«lrl9tn  und  Kempundorf-     Scliwsrlzeiiberg's  leUte  Tage. 


'NcliWiii'tzeiibeig  an  4.  Kurfürsten.  Dat.  Spaiulow  26. Febr.  1041. 

IPcT  Affront  «U^r  >=ocli»  Rücliow'srlico  ('npitnnic.     ErkniiiTtiiiiK  Scliwar!7«MiTfi3rg'a.| 

E.  rii.  D.  hal)  idi  hl  meiner  vorigen  Relation  unterm  diiln  des»,  Mari 
....  dieses  mit  mebremi  f^dioräainKt  vi)ry:etrageu,  welch ergcstalt  vur 
allen  aiideru  lü^  socli8  Capitaine  des  Rocihowisdien  Hcgiiiiients,  Ötechuw, 
yiill,  i^nbeii,  HuSiiMnlurfl'  Rreilmv  und  Falke  Über  f:;i'uHSLiii  Mauirel  von 
l'uterlialt  vi-r  a\v\\  und  ihre  uutorlinbeutle  ÜfTicirer  und  ^eiiielue  Knechte 
Iiüchlich  sich  beschweret  und  wie  ich  danneuhero  veranlasset  wonicn, 
um  dieselbe  etlidiennassen  zu  stillec,  einem  jedweden  mit  KMiTlmler 
an  die  genuntite  Tafel-  und  Hnf8taats,ffeMer,  welche  die  Stadt  Crdhi 
annoch  restiret,  zu  verweisen.  Eh  seiiid  aber  dieselbe  an  get^tem  vor 
dato  ani'atigß  wieder  in  deu  Krie^Br:Uh  und  heruach  üu  mir  in  mein 
(ienm**h  irrkonniHMi.  ihre  und  ihrer  IJnterhjkLenden  Nolh  und  Dllrl'lig- 
keit  aberuials  bew<'g'Iieh  repraesentiret,  und  weil  von  den  angewiesenen 
Orten^  indem  der  Obriste  Freiherr  vor  li<iebfiw  vor  seinen  Stab,  beide 
unlerhabende  Mvie  auch  seines  üb.  Lieutenants  und  Ob.  Wachtmeisters 
rtim|in{;nie  die  gewissesten  Orte  voraus *i:enotiimeii.  niciits  erlaiig-en  künn- 
ten.  ^ebetiMi,  ihnen  in  andere  Wege  eiupn  Zuflcbub  zu  tliuen  mit  dem 
nachdenklichen  Anhange,  im  Fall  ilinou  uieht  sullte  gehoben  werden, 
daBß  sie  alädanu  au  allem  crlblgeuden  l'uheil  wollten  entseliuliliget 
ein.  leb  habe  darauf  die  alliier  anwesenden  Hiltbe  xusaniiueii  in  uicin 
Jeniai'h  berufen  lassen  und  weil  die  Xotli  und  der  Mangel  dar,  das 
perictilum  auch  praesens  und  von  sehr  grosser  Conaequeutz ,  in  der 
Kriegökasse  aber,  \veil  daraus  nur  noch  vor  weni^^  Tagen  zur  FortHetaung 
alhiefiigen  KesttnigHbaucs  öOCf  Thnler ,  wie  auch  zu  KeparjUiou  der 
Werbefschantz  JUKI  Thaler,  andere  tiiglieh  vorfallende  .geringe  Auh- 
gabeu  7.U  geechweigen ,  genommen  würden .  inmaaseu  E.  Ch.  D,  ich 
hiervon  abynndcrHch  referiret.  niebfs  im  Vorralb  gewesen:  «o  lial»  ich, 
indem  ich  gern  das  Werk  \m  zu  E.  Tb.  ü.  erfVtlgender  anderw!irtig(*n 
Ant^tult,  die  ieli  dann  ganz  lincldieli  verlange,  aufrecht  erbalten  und  es 
von  Hcricn  ungern  in  Coufiiaion  konunen  lassen  wollte»  aus  mcineu 
eigenen  Mitteln  zu  lieKeiguifg  meiner  untertbänigsten  Atfeetion  (jfK)  ThK 
bar  liergeschosaeu  und  einem  jeden  von  voremaniiten  also  aelir  klagen- 
den Capitaineu  UH)  Tbl.  bar  vcrreiclicn  und  geben  lassen'). 

Welches  E.  Ch.  D.  verbotfcntlich   zu   gnädigster  Gefälligkeit  ge- 
reichen wird;    wie    lang    aber    ermelte   Capitaiue  damit   content  sein 


'j  Ei  iit  lÜMer  Vorr&ll,  der  ida  ein«  röti  den  VeranlaHsuDgen  xu  SebwjirtHiiberg'i 
Eriirankung  uadl  Tod  angcgebrn  nird;  na  in  dem  i^cbreibeTi  der  gvb.  Rathc  bd  den 
Kurrilr&leu  bei  Coafuar  n.  a.  O.  Uc<il.  XI.   p.  66. 

Matw.  Tur  Gr<th    d.  Gr.  Kijrrr»r->icii,  1.  SS 
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werden,  ilasselbe  wird  die  Zeil  lelireii.    E.  Ch.  D.  liali  ichs  gehorsamrf  ^ 
nicht  verhalten  aollen  und  bin  di-roselbeu  unti-rtliäiiipfste  ^ehoreamste 
uiid  |>fliditHcliuldif;:ste  Dienste  zu  leisten  liüdmtwiHi^  und  erbölig. 
(Heben  Sifaiulow  ain  l?flteii  Ffbniar  A"  IfUl. 
Bei  c-ontinuireinler  des  Ilcrni  i^tatth alters   Leibessehwacbheit  ^)  ial 
diese  Kelatiou  unterschrieben  von 

E.  Oh.  D.  ünti-rthünigst  geborsaniäien  Dienern 
Baltzer  v.  Detjuede.       f^eb.  Striepe.      J,   Krouihold. 


Der  Kuifilvat  an  ÖcliwartzenLerg.  Dat.  Ki.inigsb.  13.  Mbxz  1641. 

13  MAre.         Da  der  Oberst  Volkmann  ii«bi^t  fernen  Oniciereu   sich  in  dft&  Soni^ 

ruertractiimfrit  nicht  HiptMi  will,  so  wird  ^er  neliyt  seinen  Oflipircni  ia  Gnu- 
dim  erlasüeu  und  &b^>cdaiikt!t,^  die  äoldati-it  uhtT  unter  utiderc  Cuiuiiagiucii 
geötellet'^.  Auch  ist  KU  mitersuchen,  ob  die  Olliöiere  den  Soldaten  das  Ihrige 
nchct^  haben  zukommen  laf^sen,  sannt  ist  es  ihnen  b^i  ihrer  Abrechnung  zu 
kUrseu, 

5-Apf.  De^gl.  dat.  Köuigsberjr  5.  ApH]  1(541,     Berohl   des  KnrJürateri  inr 

Verhaftung  Gyldai'ker's^  weil  er  dem  v.  Lehudorft',  dem  Mörder  Zasitrow's. 
zur  Flucht  viThij]l"t'U- 
14. Mai.  Pat.  Hjijitidow  4  M.Mai  n^idiffrcn  die  peh.  Unthf,   dass  sie  bt-i  nb- 

wulteiidcn  YerhälfiiissfMf  wo  Axel  Lilie  und  Stnlhandsch  niit  ihren  Anuccu 
so  nahe  im  I-aude  stehtn»,  es  für  besser  pehftlten,  von  der  Ausfiihrniig  bei- 
der Befehle  einstweilen  noeh  abzngteben,  bis  die  dringendste  Gefahr  vorubtr. 

Die  geh.  Kätbe  an  d.  KurfTlrsten,  Dat.  8paiidow  7,  März  1641, 

IT.  März.         Nachrieht  vuu  deni  neupii  Vordringeu  der  Schweden  vo«  Meekelnhurg 
her;   dieselbr*!!  hali*'ii   j,iiiit  erlteheii  Truppen  zu  i*ferde  Neuen -Rupjiiu  au- 
lauglieh   berentiet  und  die    dnriu  lEe^fiuie    zwei   Compa^nJeii,    weil  sie 
l&Dge  gewartet  und  uieht  ihrer  Ordre  g:emtts8  zeitig  gnug  ausigezogen,  da 
obligiret.  dapis  nie  Stand  halten  uiüssfn,  aneh  bei-natdi  Im-I  Ankunft  des  Fu**-" 
v^ulks  die  Stadt   mit  Sturm  erulirit    und   njehrpei lachte    beide   Uonj])agmeu 
mehrentheils  ruinirt't*^.  ■ 

In  den  Uclölioneu  dfr   Colgetideii  Wnchen  gehen   *lie  Naebriehteu  voO" 
dem  Vordriügeu  der  Schweden  «ntor  Ascl  I^ilie  fort;    wie  sie  sieh  Uavel- 
berg  iiAlierii,  ziehr  sieh  der  durtige  Cimimandant  Maxwell  in  die  Werhetier 
tiehanze  zurück;  dieBe  istj  unter  L'onmmndo  von  llan.s  Friedrich  v.  ScrauCif 
in  gatem  yertheidigangfiz;ui<:tfLnd;   die  Aulfni-deruug*  sich  zu  ergeben,  wir^ 
aurückgewie!?:eii;    die   lÖcJiwedcn  machen  Anstalt  über  die  Havel  zu  gehfti 
and  i<.ieli  mit  dem  iti  der  Lausitz  ibteheudou  StalhundAch  zu  vereinigx^u;  duift^ 
wieder  bedrohen  sie  Feiz,  ziehen  weiter  in  das  „Ländlein  Rinow",  wo  der 


')  Die  wäiteroD  arcbivaiischcD  NochricbtcD  über  &cbivarUenberg's  KmnkbcU  nadl 
Tod  (4    14-  MJlrz)  &.  ebcniliw.  p.  54  IT, 


llQdrBngnieae  der  Mark. 
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RitUueißter  Straus*!»  der  ihnen  ciitg-pgentritt,  geschlag'eu  wtrU.  Olerst  Vo!k- 
marni  «rhält  hieraul'  Ordre,  deu  Feind  vou  weiterem  EiudriDgeu,  in  dau  Hu- 
vellftiid  uhziilialtni;  alter  ah  er  s^ine  secU.-;  besttn  t'onvpftgiiien  z.  Pf.  zu 
(1cm  Zweck  zufniuiiuenzieht,  ^rf^cbeinL'ci  bi'i  dum  U^-nde^vouä  uicLt  mehr  als 
300  Mann;  tins  shid  die  Ccim]iag[iienj  ^welche  znm  woiiig'sten  auf  80Ü  Pferde 
vom  Lende  verpfleget  werdt^n"  (Relatiou  dat.  24.  März).  3.  Apr. 


Die  geh.  Rüthe  an  d.  Kurfliiisten,   DatrSpatidow  18.  März  1641. 

[Ilerlin  in  Oefuhr     Utiznvcrläsütgo  Stimmiing  der  Berllaer  ßflrgcrscliaft.     Getdumogel 
und  ^hwk-rigkQit  der  Trnppen.     ^pantiUTi;  cTrischen  MilliUr  und  HtändJen.] 

Der  Pttiiid  nähert  sieb  aht-rraalH  der  Regidtnizsttidt;  es  ist  aii  den  Ma-  £8.  MAf< 
(fistrat  wegfti  eventueller  Dtfeiisioii  derst-llien  ge^c-hrlelieu  wordeo. 

Wohiü  nun  derselbe  iiebenst  der  Bürgerschaft  sich  darauf  erklKret, 
ilaBB  sie  näniUcJi  |:^egen  v\dc  Macbt  von  20CH)  Mann  zu  wehren  sieb 
gedrehten,  wann  aber  der  Feind  mit  einem  furtnirten  Corp«  und  d;izu 
geiiörigen  i^tticken  vtir  die  Reaidenzien  ankitnie,  sie  alödanu  würden 
Rccordiren  niUsscu,  auch  dass  sie  die  Reiterei  keinee  Weges  einneliuien, 
tifich  mit  ihr  luntreteii  oder  einige  Mn^queten  zur  Defension  iii  die 
Uaiid  iiehineu  \vidltLm:|,  dasselbe  werden  E.  Ch.  D.  aus  der  Beilage 
Ihr  ip  UnterthUiiigkeit  vortrag-en  lassen  können.  Und  weil  aus  sothaner 
Kesolution  abzunehmen,  daae  auf  der  BUrgerächaft  Haiidaulegung  KU 
Uirer  Btlbst  Vertlicidi^ung:  nicht  grosse  Recliuuiij^'  m  ninchen,  so  werden 
wir  es  aus  bciclileurter  Noth  wol  dahiii  veraiilaRaeu  niUssen,  dass  |:aut* 
den  Fall  der  Feind  stärker  dann  mit  2i%M)  Mann:],  da  es  ja  za  einiger 
Attaque,  welche»  Gatt  in  Gnaden  abwenden  wollte,  koniinen  sidlte, 
rar  vielerwühnten  Reftidenzieu,  w<«rxu  erdiiuu  itzn  Urteilt  kann  ^ebinfircn, 
sieh  praesentiren  sollte,  alsdann  [ulie  darin  liegende  Hesalzuug  auhero 
zu  fordern;  dann  gar  nielit  zu  verniulhen,  dass  der  Feind,  bei  vev- 
öpllrend-  und  ctnpHndeuder  der  Bltrf^erßehafl  Indination,  nie,  die  »Sol- 
daten, in  deo  Aceord  mit  einnehmen  :f  wUrde,  wodureb  dann  E.  Cli.  1>. 
um  einen  griis&en  TlieH  der  noeb  Übrigen  Vülker,  die  doch  ein  äo  au- 
8ehnliche&  gekoalct,  |  würden  gebraebt  werden] '). 

Grüä>;o  Schwierigkeit  der  Snldatejjkui  wegen  iiiaug'eludt-Mi  Geldes.  Der 
Stab  and  zwei  Conipiiguieii  vom  Guldau^ker'teben  Regiment  t^ind  mit  lÜOORÜi., 
die  HüchoHVchen  Capitaine  mit  (iOO  Kth-  auf  die  noch  bei  der  Stadt  L'ölu 
resttretideti  Ilijfstaatjigelder  angewie&ien  worden;  diese  ist  mit  diesen  Gel- 
dern iioeh  für  etwa  6001)  Kth.  im  Rüek«taiid;  dennoc-h  hat  s^tt  auf  das  Ver- 
langen eine  sehr  wenig  trüstticbe  Antwurt  gegeben  ^.und  dabei  allerhand 
[:anaüglithe  Reden  mit  unter  gomeaget;!"*. 


')  F«blt  in  d«r  Hdj 
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n.    Dua  Regiment  in  dcb  Muken. 


Aus  welchem  Allom  E.  Cli.  D.  dero  hoch  erleuchtetem  Verstands 
nach  gTjKd.  abnclnneu  könneu,  ]:w\e  achwet  und  »auer  uus  das  Werk 
will  «reiuaoht  wenleti;  nllennasseii  dann  auf  eJutr  ^eito  die  LniidäUinde 
sowal  von  liittcrgdiaft  als  ätUdtcu  sehr  schwierig  werdeu  und  beide»,  ^ 
Hand  iitid  Hcre  absiukcii  lassen  wollen;  auf  der  aiulerü  Seitt'U  driiigeaB 
die  Soldaten  auf  das  Ihrige  mit  gfroßscr  Impnrtuuität,  ja  theila  Offlcirer 
trui^eii  :iuch  nicht  schwfr,  wann  «ie  um  deit  Unlerhalt  süllicitiren.  aller- 
haud  niichdeuklielie  luinaB  mit  unfcrzustreueD,  und  da  sie  diejenigen 
sein  ssollten,  welche  des  gemeinen  Reiters  und  Soldaten  Unwillen  re-j 
prijuireii  miUten,  su  scheinet  es  doch  vielmehr,  sammt  sie  selber  Anla&i 
dazu  ^eben  thilten;  und  mUascu  wir  aus  Maugel  des  Reepects  vi' 
übersehen  und  llherliüren:]. 

[Vou  alleu  Seiten  laufen  Uesehwerdeu  ein  über  das  gewaltsame  Ve: 
falin-u   der  Sohinten];  |:wodurcli  dann  die  Verbitterung  zwlßehen  Ständen 
und  äoldaten  je  langcrje  grösser  wird,  also  dass  wir  nun,  wann  ee  uur  noeh 
einen  Monat  wiihren  sollte,  das  Werk  lüuger  zu  heben  oder  zu  halten 
nicht  getrauen,    lieüuden  aueh  eine  wahre  und  handgreifliche  Unmöglich- 
keit zu  hciii,  dass  E.  Ch-  D.  \^dk  aus  diesen   llbrigen  beiden  Kreisen 
llavt'lland  und  ZauehCj  welchen  albcreit  viel  vornehme  Städte,  als  die 
afte  Ötadt  Brandenburg,  Rathenau.  Treucubrietzeu ,  Belitz  und  ande 
ganz  und  gur  ausfallen,  nur  noch  eine  kleine  Zeit  das  ihrige  soUten' 
ei'lifheii  kiinnen;   deri>wtgen  wir  dann,  anch  grfiascres  Unheil  zu  vcr- 
ntcidon,    in    düe  Kriegsntet/.e,    dnvuu  der  meiste  Vürrath    alhie  iu   der 
Festung  vorhanden,   und  wo  sonst   noeh  etwas  zu  finden,  nothweudi 
werden  greifeu  mitsaen.  bis  dass  E.  Ch.  D-  andere  Verordnung  macbei 
\verdeu:|. 

(Sign.    Baltzer  v.  d.  Morwitz,  B.  v.  Dcquede,  Seb.  Striepe,  E.  Seidell, 
J.  Frumhüld.) 


Striepe  u.Seitlela.  d. Ivurfilj-sten.  Dat.Spaiid.  19/2y*Miirz  164] 

[UroHine  Ebbi«  in  alU-n  Kasseii..     BliirDiinOial  im  Haag.j 

|29.M&rz.  Gleich  itÄo,  da  wir  gegen würtige  Post  abgefertiget  und  der  Bote 
damit  ablaufen  wollen,  kanien  uns  verschiedene  E.  Ch.  D,  an  des  Herrn 
Meisters  hochw.  Gn.  haltende  gnäld.  Befehl8ch reiben  zu  Händen,  in  dero 
einem  vom  dato  U^cn  jetztlaufeuden  M(^nat8  Marlii  dcniselben  guädigst 
rescribirct  und  aufgetrsigen  wird,  allen  mligliehen  Fleis»  anzuwenden, 
damit  E,  Ch,  D,  Geüandteu  zu  Regensburg  von  hieraus  zu  ihrer  uoth- 
wendigen  Verpflegung  1(K-HJ  Rth.  mit  dem  forde rliahstcn  Ubenuachet, 
und  da  je  dieselbe  sobald  nicht  auJ'zu bringen,  von  jemanden  entlehnet 
werden  müchteu. 


Ebbe  in  allen  Kajjien. 
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Nuu  zweifeln  ^vir  nicht ,  fs  wUrtle  <\er  Herr  Meistor  woIaeK  Oo*!., 
wann  er  noch  beim  Lehen»  auch  wol  zu  einem  mehrem  (nachdem  uns 
der  in  seinem  ^iemach  vorhandene  Vurratlis  Küsten  flirkornnjcn),  leicht 
Rath  geychiiffet  haben.  Nathcieni  uUlt  Ihre  hochw.  (fii.  uulUnffSt  mit 
dem  Tude  abgiin^tu.  kliniifn  wir  nnserj*  anti-rtli.  Ort»  kein  einiges 
Mittel  abiteiien,  woher  dieselbe  alhier  zu  nclimeii.  Wir  haben  zwar 
Atttoicirt  mit  dem  Krieg-s*  ^eerptario  .Stelmacher')  hieraus  cominuniciret, 
aber  von  demselben  d<?n  Bericht  erlanget,  dass  in  der  Krifga  Cassn 
itzo  kein  Vorrath  vurbandcn,  er  auch  vi>r  seine  Per&ou  djirzu  zu  ge- 
langen nicht  verm[)cl]te.  Wir  wollen  uns  zwar  noch  ferner  Äuätierst 
beinlllieu,  auch  den  niicliHtH^n  Tajcen  mit  der  Studie  Sal/Averkn  Direetore, 
B.  Dbriugen  in  Berlin  hierauM  reden  lassen,  ob  \'ielleid]t  derselbe 
zu  bewegen  aein  milchte,  nf  die  E.  Cfa.  D.  von  dem  Salzhandel  ge- 
bührende Interesse  einen  Viirschusa  xu  tliuti  und  diese  llXtO  Rth.  in- 
mittelst anszuKahleu,  Es  ist  aber  auch  dies^es  Mittel  ein  gar  nngewissefi 
Werk,  darauf  wid  wenig  .Stats  zu  machen,  weil  die 'SdütTaTtlien  »nd 
Commercia  bishero  ganz  gelegen  und  unsere  Wisaens  in  diesem  und 
vorigem  Jahre  kein  Öalz  die  Elbe  heraufkommen,  sondern,  was  noch 
dieses  Urt»  ins  Land  gebracht,  utl'  der  Aclis  von  Halle  und  ^'alza  anliero 
gpnihrct  werden  inllsHen.  Allem  Ansehen  nach  mnehle  auch  wid  inteh 
80  bald  kein  i^cMff  mit  fc?alz  oder  audern  Waaren  heraufkommen,  weil 
die  Scliwcdi^iche  Trouppeu  sich  der  Elbe  nähcru,  dadurch  der  Elbutroin 
von  Tag  zu  Tage  unsicherer  gemacht  wnrd,  zumal  da  sie,  wie  die 
Kede  flehet,  4lie  Werber  Schan/-  xu  belagern  und  «ieh  derüelbcu  zu  he- 
mächtigcu  iutentioniret  sein  sollen, 

t?tellen  demnach  K.  Ch.  D.  uuterth.  anliriin.  (ib  Wie  bei  solcher 
Ungewisshcit  und  daunuch  unentbehrlicher  der  Gesandten  Notbdurllt 
ludesiücn  audere  gnädigste  Anstellung  diesfallg  zu  machen  llir  gnäd. 
belieben  lassen  wollen. 

(üeiche  Ditficultet  dürfte  es  auch  w«l  haben  wejien  der  amlcrn 
UK.K>  Ulb.,  so  aus  dem  HcrKifgthume  Clevc  i-rfolgon  solh-n.  naiiii, 
nachdem  die  Statische  Ueputirte  der  Zölle  und  Licenlen  sieb  bemäch- 
tiget und  die  gewisaeste  lutraden  ku  eich  ziehen^  überdeui  auch  generni 
,  Verbot  im  ganzen  Landy  ausgehen  lassen ,  dass  an  der  Churf*  Amts 
Oammer  daaellist  weiter  uiehts  gelirJert  werden  Sidlte,  gehet  es  des 
Orts  auch  nur  eine  geringe  Pust  ftiifKubinugen  zumal  sehwer  zu,  in- 
massen  dann  ich  Erasmus  Seidet  bcy;cugen  kann,  das»  gegen  meinem 


')  JoJiann  SieLlmau)i«r,   ecit  t(!3ü  KriegasecretAr,    in  enger  Veibiridung  tuit 
Schwjirtzenherg :  er  »ntde  faald  wegvn  rTilriichlcifs  iti    t'nlersrchnng  gfnpiniui.'ii. 


und  des  von  Rochauen  Ahreinen  die  geringe  Reisekosten  nicht  auf* 
^ebraelit  wcrficn  können.  — 

l'iid  weil  gleich  vürgentrige»  Tiiges  vou  dem  von  Dluroenthal 
eine  Kelaliiin  vom  1:?.  Martii  st.  ii.  eiukumaien  und  wir  so  viel  W- 
fnndt'ii,  dass  sie  reruin  suiumam  nicht  weni^  berühret  und  zu  Aü- 
nchninnjc  der  Pütl/gräfiecheii  fcjchuid  kleine  HotTniinü:  nmeliet:  »o  bahfu 
wii'  zwar  es  daliin  ermesseu,  dtisw  K.  l-h.  1).  auch  ivnl  ein  gleich- 
lautciiJt'^  Ex.eiii[iliit*  würde  xugOÄcliickt»  »k'iinot-h  aln-i"  dasselhe  xu  i^lftliii 
intercipirt  sein  mHclite :  sa  haben  wir  auf  allen  Fall  auch  davon  Ab- 
öthi'ill  bcint^en  wollej].  I'nd  iat  wol  bct'reiudlieh,  duss  iumier  iu  Ab- 
trelunj;  vieler  tjtilck  gedningeu  wird,  da  doch  nueii  keine  billiprafisBige 
Ijciindatitm  angeleget,  noch  dui-cli  den  von  dem  vun  ßhimenthal  To^ 
geschlagenen  Weg  einer  Deputation  aus  untersciii  cd  liehen  Collegü» 
einiges  liquidum  gemacht  worden').  — 


Die  geh  Rätlie  an  den  Kmilüsten.  Dat  Spandow  ]  3.  Apr.  1641. 

[WidoreefiHelikeit  Ooldai^ker'«.     Die  AbKichten  BöPhow'a  in  Spandüa-] 

[B3.  AtM'.  I''*  2u  der  CToIdackcr'scbcn  E^Cftdroii  gehörige  Compagnie   des  Ritt- < 

ineibters  rhilipp  Knist  Fink  ist  h*i  dem  «pulicheii  Zusamintnfreffen  mit  dem 
Ffirnl  in  Nouruppiu  i'ast  ganz  ruinirt  und  daher  au  (fulduckfr  der  Hefehl 
RrUit.vt'u  worduu,  sii^  tuifzulöüeu,  die  Oflieiere  zu  verahschiedcii  tiitd  die  nocb  j 
Übrigen  Kelter  in  andere  CnrnpiigiiJeii  uiiU'rzuiiiteek<'H. 

So  ißt  derselbe  (Goldacker)  dennoch  uüt  einem  Eutschuldigungs- 1 
Bchreihcn  (H.  Aprilli,  in  weichem  er  sich  vornehmlieh  auf  ein  Kaiser- 
liches Schreiben,  darinnen  ihm  von  Tlirer  Knh.  j\!;ij.  aidfcfohlen  wäre, M 
dasö  er  die  Keiterei  beisanimen  heiialten  und  dtro  C'onserviifion  bestes« 
Fleisses  sieh  angelegen  sein  laseen  sollte,  be/äehet,  eingekommen  mit 
der  Anzeige,  dass  er  sich  dahero  nunmehr  zu  der  anbel'nhlcncn  Keducti<i 
nicht  verstehen  kiiiinte.    Wir  haben  vorige  Verordmmy:  wiederholet. 

Diesem  ntlchst  mH^sen  E.  Cb.  D.  wir  weiter  gelioiöanist  vorbringen, 
wcicbennaösen  der  Oberster  Freiherr  von  Rochow  an  gestern  vor  dat«i 
seinen  Ob.  Lieutenant  Johst  Fridcrieh  von  Oppen  in  den  Kriegsratii 
geschiekt  und  hat  durcli  denselben  vorbringen  lassen,  weil  der  Feind 
sich  aller  Orten  /.niiamuicni^ilge,  8o  nillaste  er  init^h  einer  Inijiret^  gegen 
diese  Stadt  und  Featnng  befahren.  Die  Stadt  aber  wflr  bei  weiten 
noch  nicht  in  behöriger  Defension  und  dieStndt  Colin  fester  als  SpandowJ 


mit 
:ioii,fl 

latdl 


')  Vcrcleiche  über  äi^^^  Vorlianttlung  llluinentliars  im  liHBg  iinteii  bei  den  Nie*! 
deftÄiHÜÄchiCu  Acten.  In  einer  Rcsoluliim  Hti  Strtepe  und  Seidel ,  d«!,  KüDi{;sl>Brgl 
10.  Miti  Bt  n.  1*J41,  te'igi  ihnen  der  KurfötM  an,  dsss  er  lilamentlml  »bbcniren  tahnJ 
weil  di«  Verhindlnng  keioen  weitem  Erfolg  irerBpr»t-h> 


Onldacker,  Rocbow,  Bohwnrtaeulicrg. 
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Ehe  er  nun  diese  istadt  uud  Festung  ^vollte  in  Feindes  Hand  koiumeu 
lassen,  so  wollte  er  die  Festimg;  ttprcngen  imd  die  Stadt  in  Braud 
sk'ckeii '*)  —  mit  Bo^'t^liren,  dass  mau  zu  Fucti^etzMiig  des  Baus,  in- 
sonderheit uhtT  7.U  Vorwaliruii^  dorjeiiijri'u  Orte»  ilie  noch  ziendich 
ufFeii  u'ärcn,  Mittel  nn  die  IUtkI  sehatiVu  niöulite. 

Wir  haben  in  der  Saeheii,  ziiiiud  bei  fJie^enwUrtig-em  Zustande,  da 
zu  AiiötiofHiii^'  der  Grahcn  (Mi;.'  Jahreszeit  j<ur  iiirlit  bequem,  der  Feind 
auch,  im  FaW  er  auf  dieae  Staiit  und  Feytim^,  ala  wir  doch  uicbt  da- 
vor hallen  ki3aneu,  etwas  zu  teiitireii  Vorhabens'  sein  sitlltc,  uns  die 
Z<*it  ^'rotise  tlebäiule  atitzuiUhren  nicht  göinien  würde,  ein  mehrere  KU 
thun  nicht  veriuneht,  als  fla«6  wir  die  AiiMtalt  j,^enirtehet,  ilass  tloft  ßau- 
Schreibers  gedachtem  Uebersddagc  nach  aiuioch  *J  l?chtfck  IIuIk  g^e- 
DiUet:,  ang:eführet  und  die  nötif^steu  Orte  damit  verpalliaadiret  \verden 
ftollcn.  — 

J)ei"  Kui-ftlrst  an  clie  geh.  Räthe.    Dat  Künigab.  21.  Apr.  J64L 

Der  jürjge  (iraf  Sch^i'urt^enberg  sei  jetzt  iu  dio  Mark  iy;ekommen,  27.Aptj 
wohräüheJuJic'h  um  olä  bishcrig'er  Condjutof  den  Jühauuitcroi'dens  nun  üua 
Heerini'istfiihuni  zu  üLi'nifhnien.  Vorher  is^t  aber  festZBsätclleii,  ob  es  bw 
Heiufr  Cuinijutnrwubl  voiliij;  ^i'[*i:t?:I[i;h  zugejfangeii  ist;  jedenfalls  ilnt't"  vr 
di&  ViTWiiituuf^  nir.-ht  antreten,  hevor  er  dem  Kurfürsten  ticn  Kid  gploistet 
und  ullu  yulennitätt'n  erfüllt  hat.  —  D<-t  Vater  äcbwurUeiihLTg  hiU  übL-rdiea 
in  dem  Orden  viele  Neuernng'eii  gemacht:  ,als  dasa  vr  sieh  uutcrflt«n- 
deu,  fin  ahsondorlichof^  Ordens  fim^ii^torium  anzurichten,  liei  d*ii  apfiella- 
tionihus  »dlerhauii  Diniculti'tn'ii  za  mii-ülit^u,  in  jjritna  insifiTitia;  diT  alten  Ob- 
Äerrantz  zuwider  keine  PraeTentioü  (Aouderlich  was  dae  Amt  Siehden  angeht) 
zu  veratatten-'.  lievor  der  junge  Scliwartzenher^  die  Vt-rwaltnnjr  über- 
kommt, mns3  ei"  Pinea  Kevers  an^.^tellrn,  diese  gegen  du.s  Ke^dit  des  Lan- 
desherren Iftiifenden  Neuorungou  abxn^Li'IIeLi.  —  Der  Tater  ^eluvartzeribcrg 
war  auch  bestallter  Landutiiiauptmunn  im  ÖttTuljcrgische ti  Kreis;  von 
jetzt  ab  soll  dieser  Kreis  nicht  mehr  ,,für  dem  (Jrdeji  stellen",  sondern  wird 
bis  KU  weiten.T  Besetzung  d'-r  I,atidrvlinu}ilmunii^(-lmfl  au  den  geh,  Hath 
gewicFen.  —  Das  Amt  Zehdcii  wiir  dem  Vater  Üchwiirtzeuberg  vert-chric- 
ben;  da»  betrelTende  Doeuuieiit  i^t  genau  zn  priifcu;  ausserdem  abtn-  i^l  ge- 
nau zu  L*uuNta^ireIl,  üb  es  uichl  iiberliaiipl.  den  Landenrevermlea  utiil  dei'  Fun- 
dmiiL-iitidve]-fas>iuiig  zuwider  ist^  „einige  Tafelgtiter  erblieb  zir  vernlii-türi-n*. 
Die  Juriftenfacultät  zu  Frank luit  üoll  ein  Gntachii-n  darüber  g^'ben.  — 
P.  S.     Für  die  Couithun'i  Wildeubrueh')  hat  dtr  Kittineitter  llenning 


')  Em  ist  zu  betiierkcii,  wio  Pufeiiilnrf  I.  5  den  Sinn  dieser  Worte  entütcllt 
Tiol:  „ai  finft  tib  inteijtnretur  [nüriilicii  von  Seiu-ii  tka  KuTfürstcn],  eo  Spaadoae  niu- 
nittonca  »ubicctu  pulvere  difiiccLuruoi  et  nd  Caemireos  transiluniai'*. 

')  Seil  lß35  hatte  Joh.  Adolf  t,  Schtrarliculicr^  diu  Comtburci  vi^n  VVildcnbrwch 
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Tf.   Das  Ri^ment  fn  d«n  MorVm. 


Ho,rok  b^i  dem  Kurfun^^u  eine  Ijilt«  eingelegt   Aach  lier  alte  8cb>v utzou- 
berp  hatte  bei    -meinem  RejärieniugsaüiTitt   <l^iti   KuifUrsteu   Opf>rff  Wiibclui 
rirts  Vrtrsclilag^wreeht   ftir  eine  ruml^burt'i  gi'wührt,    der  Sohu  würde  i-i^  w*ii 
^U-icbfalls  nicht  nli^cbla^en  uiid  c»  snil  ihm  >eiii)<^t weilen  Burck  rioLiGcirt  frf■^ 
i\n.     Sollte  <ler  jun^'e  Kcbwartzciiberg  etwa  ein  Aupe   aurBrü^tlaii  von 
Walduw  geworl'*;ii  linhf»^  so  i^t  ibni  zu.  beüeiiten ,  *.\»^^  diesen  der  Kur- 
tiirst  iiiebt  aU  Ordeiiscumihtir  iluUien  würde,  ^iu  Betraebiung  M'in^^  pt'ftilu- 
[fii   tirgfriicben   bctsen  tjDbtti? ,   davon   mau   uielit  allein  i*iii  Kai»;erll,  Hutr, 
Roiidtfni  uri  vielen  audera  Orten  zu  sagen  wei^s,  nnd  dauneuhero  Wir  wul 
l,TsiU'h  bkttcn,  wimn  Wir  nicht  lift  defnneturinn  verschoiieten,  ihu  mit  eiuer 
önselinltebeij  .Strul"  zn  ri-.spieinn  und  aiizusehcu''. 


Oraf  Joli.  Adolf  v.  Scbwartzenlierg  an  den  Kurttirsten. 

Dat  Spnndow  'J;  ,^,'::    HUI, 

Erbietunp   zu   Dienst   und  Gchnrsuui   ett\     ErzähH,   wie   am   16.  April 
Hi4-0  KurliJTs^t  Geor^  Wilhelin   thH\    m   Spaudftii   versarameltL'U  Ürdeu^com- 
tharen  durch    die  geh.  Kiithe   de  Qiiede,  Balaer  v.  Marwit/,,    Seb.  Striepd 
und  Matth.  Wesenheck  dfe  Iläthlichkeit  habe  voi-jitelU-n  Ift.spion  .einen  <^oad* 
jut4^ru  und  ii^ucceü^Süni  »tu  Mei^t^-rthuin'"  dem  Capitel  zur  WhIiI  vorz«=chla 
gen;   hierauf  riclilajreii  tJie  kurl".  Abpeurtliieten   dem  ürnunh   uneh   dem  Ca 
pitel  zwei  L'ambdatt?«  voi',  dt'ji  Cumtliur  von  Werben,  Uui'kbard  v.  lioldacketi 
und  *,nieine  weüige  Person*,  worauf  das  Capitel  ihu,  iicJiwarlÄi'nberg:,  einJ 
stimmig  erwählt  ba1je.     Er  bittt^t  hI?ü,  da  alli-s  in   der  lU'gcl  vnrgegati^n, 
um  die  kurf.  Bestätigung  Kutn  Behuf  de,'  Autritt,*  des  Meisterlbuuis.  s'owie 
um  Ueberptthe  de»  noch  iu  Cüstrin  uuUr  Biege]   gehaltenen  Orden^arcbiTn 

3.  M«i.  Am  23.  April  scbruibt  derselbe  weiter  an  den  Kurfiirsfen,   er  er- 

t'altre  bo  elien.  dass  im  Kamen  der  Cle^ij^eheu  Regierung  sein  ilartige«  Amt 
Duy.'iS'Mi  eingezopen  und  die  vorgefuiidonen  Briefe  uud  Urkunden  eonfis- 
t:\Tt  worden  i^eieti;  da*.  ^rleicLe  habe  au<-b  auf  seineu  Gütern  in  N^ustAdt 
gegcbehen  aolleu,  wo  aber  >eine  Beamten  ^vigilantioret*-  waren.  Er  be- 
litrc'ittft  das  Kecbt  der  Clevif^eben  Regierung  an  diese  Güter,  .deren  ieb  nllpin 
einiger  reehtmänsiger  baere^  nnd  üui^tieitiger  succet^isör  worden,  die  anci 
durch  Kni.serliche  pririlegta  äolenniter  von  dem  Fürfitenthum  Ctev^ 
und  (irnffichan  Mark  separirt  und  zu  freien  Reiebsberrachaf 
teu  uuffrenoiumi'ii  wtirdeu*, 

IJabI  darauf  bat  Scbwartzeiiberg  Ottu  v.  Marwitz  au  den  Kiirfiirsted 
nacli    Knnii^hberp   ge^erldet.      In  der    Resolution  auf   dessen    Werlmug 

8.Jnnb  (dat.  8.  JunJ  Ifi^l)   bleibt  der  Kurfürst   dabei,   dans  cr>t  die  Reebtmiasig- 
kfit  der  ruiidjutifrwHbl    zu  prüfen  >fi.      Die  Einziehtiajir   vun  lliij-sseu    und 
den  übrigen  Gütern,    ^dk'   aber  auvor  Cauimer-    und   Taftlgüt^r   des   Her-, 
zogthums  Cleve  gewc^ien'^,  hat  der  Kurfürst  nicht  nugoordnet;  doch  hat  dl^ 
Clevisehe  Regierung  ganz  richtig  verfahren,  da  iiberbaupt  niemand   weiss 


in  Pomuicra;  aie  murde  vAc^nt,  wenn  or  Heermeister  wurde.     Vergl.  Coamar  Uet] 
XIV.  p.  86. 


Joli.  All.  V.  i^chwartxeinberg.     DieCriel)  t.  KrRolit. 
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qno  titulo  tier  alte  Graf  SSchwartzenberg  ^ie  beseÄneu,  üb  pfnjidweir^e ,  odflr 
«d  ritftm.  oiUr  wie  Pi>n,«t.  Zwur  habe  dvT  jnngr  Graf  Copif  ciiirs  Dofu- 
uiQnlti  Wugi'.schickt,  M^oDiR-h  ^eiu  Vttter  150,000  Kth.  auf  das  Amt  IIlly^ftPll 
vorgvstrcekt,  aber  aligest'ben  von  der  anl  festaustflltMideii  Aecbthr^it  tles 
ni)eiiiiit'iit.a  inüjjse  ancb  <*rsl  iiiit'bpfwif'scTi  witiIj-ii,  wn  jeiios  (leM  hiiif?i'* 
kouiniiii  rifi.  El"  wird  im  wvkvn-ii  \'frli«iiiUniig  an  die  Clevisflit'  Kr-gif- 
rung  gewiesi'ii. 


<>I>crst  Dietrich  v.  Kracht  an  den  Kurilirsten.     Dat.   Berlin 

19/29.  Apr.   1G41. 

[Krncht  verlüngt  mit  äen  Lrautlcnliurgiscbeti  Tiiippen  btch  hei  Hein  ATtiini'9(.'lR'ii  Vn- 

terni^linien  xn  belhciligen.| 

Bei  seiner  kürzUchen  Anwet-enheit  in  Dresden  —  ^da  icla  meiiipr  von  .'!»-  Apr.] 
Ihr  Ch.  I).  zu  Sat'hsf'u  Tmj|;ender  Lrhn  Iinlhf  r  zu  sollicitireii  gehflbt"  —  hnb*? 
er  rrf'iiiircn,  dasj*  Kur.siit'iiseii  die  Ab>ic'ht  hat,  „cmrii  iieuru  Krieges  .•*tnln(n 
nuter  de.s  Herrn  <Jeii(*rnl  Lieuteßftut  Arninjby  Commando  fonuiren  zu  Uö- 
sen-.  Er  rüth,  dt-r  KuHürst  mög^.  wqs  von  i^eiuen  Trappen  di->pnjiibe!  tst, 
KU  dieser  üiiternebmuug  ^cgeu  f^t«!  band  seh  >telb-n. 

Und  weil  icli  als  ein  Laiiflskiiccbt ,  der  iiumebr  in  die  l?(i  Jahr 
mit^olaiifoii,  iiiobt  eierue  eine  OeL-nsion  vorbei  piissircti  Inssiieii.  iiucli  ln-i 
ili'fu  AiiöC'ljing'e,  welcher  wider  ;;('da.elitcn  Htalliianseii  prat-tieiret  wer- 
den künnte,  micli  gerne  finden  lassen  w^illte,  aU  g-elebe  ich  der  unterlli. 
Versicherung,  es  werden  E.  Ch.  D.  mir  die  grosse  Gnade  enveiseii 
und  ufl'  den  beziehenden  Fall  niieli  mit  meinen  niitcrhab enden  fi  Com- 
pa;<nieD,  die  sieh  nucb  Über  500  Dienst  Üiuende  Mousquetirer  beftudea, 
darzu  conimandireii  laßsen. 

ßesulutiou  des  Kurftlrstcn  iui  Markgraf  Enist.  Dat.  Königsberg 

25.  Mai   1641. 

Die  Bitte  Kraeht'ri   Mird  einfach   zuriickgewiesen;  pn  ist   gar  nicht  die  25.  MaLJ 
Ablaicht,  Arnim  irgerid  welehe  Trappen  zn  überlassen. 


Der  Kiirttir^t  an  die  geh.Eathe.    Dat.  Königsb.  29.  Apr.  1641. 

AnzHjÄu   von   drr  Eruennuntr  des    Markgrafen  Krn:Ht  v.  Brnudeü-  ü9.  Apr*| 
bürjj  KU:  xuiii  StiiaLwIUT  in  der  Mark. 
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Conrad  v.  Bnrgsdorf  an  den  Kui-flirsten.     Dat.  Clt&trin 
24.  Apr.  1041. 

[Beginn  der  militllriacliflii  VerÄnderungeii.  Ltldicke  fügt  aicli ;  an  GoIdAcVflT  •wt%x 
Dinn  sich  noch  nicht;  i«  wird  liij  stur  Atiküiirt  d«a  neuen  Slnlllmllci»  vrr«h«bMi. 
Sclmii^rigkcit  der  weiteren  BeduiMiuQ  ohvo  Gddmkti:!.  Vit.  inililliriMhe  CrrIciE  fiLl 
Markgraf  Kniat.  Einlt^itiingffn  »nr  Waffenruhe  mit  den  Ri'hwipdcn.  Die  ri-Aii*n$idii«ii 
fle»  juiiyi:n  Orsft'n  Seliwartjsoiibürg'.  Düf  »«hwc-dische  Oefnng^ne  Lüicsifüin  biiioi  um 
FreiUaautig.  AbsicLiEiii]  gegcü  tlcn  KfiögssucreUlr  Stcllmaiiher.  MllitJlri,ii;li'-'  NbcIi- 
richten.     Der  Tod  des  Hans  Georg  v.  Amim.] 

f  Mfii  GiiHdi^stcr  Herr,    kh  will  hoffen,   es  werde  mem  Abfircftchickler 

DraguiiJicr  iiirlit  allein  aiikoiimien,  ÄOiulcrn  auch  vur  Ankunft  rlie^^s 
wHnlcrum  anlHnu  uligcfi^rtigt't  wiirdon  Ki'in,  Jillernuwst^i  ich  ileuMen  An- 
kuiilt  mit  Verlangen  erwarte. 

Sritilpiii  hin  itti  den  17.  huiiis  {-21,  April]  iw  Berlin  arrivirpt  «rtl 
habe  Hufnrt  den  Obersten  Lieutenant  Lttdieken  nehwt  ein  l'iuar  ItittmeiRler 
zu  mich  erfurtU-rt,  welt^hor  deim  auch  d<-'ii  folgenden  ISt''f>  mit  detn 
J£i1linei^ter  Osten  ersehieneii.  Idi  habe  ilincu  beiderseits  E.  Ch.  D, 
Will  und  Meinung  erfjfliu't.  daen  E.  Ch.  D.  itiuiiien  Brüdern  nun  Obersten 
dL*rer  bis  anhi-ro  durt;h  ihn  i^efiäitrlen  (.'umiiüj,'iiien  vur^^esl eilet  babuu 
wollten.  Wdraul'  tiiehrberlihrtcr  Obrist  Lieutenant  nicht  die  gering^äte 
DiiKjcultet  t'enjaeht,  sondern  sich  mit  besagteru  Kittineifstcr  crkbireU 
da8s  E.  V\u  |>.  Befehlich  sie  zu  |;;chiirsaniCTi  sieh  schuldijt;;  erk«ninlcii 
uufl  luciiieu  Bruder  vür  ihrem  Obersten  respectireu  wollten,  dass  also 
E.  Ch.  D.  der  LUdickiHclien  Truuppcn  umnchr  gimgsara  versichert, 

leh  habe  aber  diesem  nächst  so  viel  wahrgenommen,  das»  stwühl 
unter  den  (^oldackersclicn,  als  iniiiniehr  tiiHnes  Bniciern  Kentern,  wog-en 
nielit  cri'ulgwnden  IJntcrhaUi?  ic^onse  Sehwii-ri^keit,  wie  ilaun  cU*Hwegea 
sonderlich  von  den  Goldackerschen  und  vornehmlich  von  der  J^ib- 
gimrdi^  die  der  Herrn  iläthc  zu  ypaiuUm  Bericht  tuieh  noch  neulich 
uf  h'tij  Mann  iraetiret,  itzo  aber  nur  nngetUhr  el/Hehe  "o  Mann  stark 
»ein  hmII,  und  von  Uittiueister  Wraussen«  Ci)nipii^nic,  >velehe  beide  Com- 
paj;nien  je  und  allemal  wol  gehalten  und  richtig  verpfleget  woriien 
Bein,  des  von  Cititdaekers  Vortjeh^^'U  mich  in  nenlitdien  Zeiten  viele  wcr: 
jS^erittcn  *;cin  sollen,  welches  sieh  aber  bei  ktinftiijfeni  exaiiiiue  wol  tindeu 
wird.  VnA  ob  ich  wol  E.  Ch.  D.  BetVhl  nach  auch  die  Lelb^uardi 
von  dem  von  Goldackem  und  meinem  Brüdern  unterg-ebcn,  wie  nicht 
iveni^er  Gidibiekeni  mit  »einem  Uespeet  an  ihn  verweisen  widlen,  »o 
hat  sieh  ibich  du^^jclbc  wcj;en  naher  Au\\  eseidii'it  des  Feindes  um 
Spandau,  ininaesen  Axel  Lillie  mit  IfrtX)  Mann  ku  Fuss  nnd  xwiflchcn 
r>  und  tJOO  Pferden  zu  Naucn  stehet,  wie  E.  €h*  D.  aus  dero  Herrn 


^■ttF  Q^VB  MSB 

hn 
so  Btn  bfäBdCA, 

Worr  Hand  <ter  «Msr  GcUviBd  Btiwmlkt  wti^ 

1i»AaB(if,  B«  wb^  daM  |E.  Ch.  t>.]  sn<iin  ral  drm  Hfrrvn  iHäien 
Awflw '■%■■$  f»e»  ättcl»  4k)dc*  beaftcl«  wtm ,  naf  wddK» 
RJI4»ft  Wert  iii|i|iii<k  iJiifcaMBcr  cMJgBt  TiMii  ^i-gTd<^  pflKifmi  wrrdfn 
Don  ae  bekla^ra  »rk  dsas  n  der  Kric«»-CMSP  «kIi  «Ml 
«•  «M  Uteri  wkudn,  dfttt  ae  doca  Bcnea  n  islnca  Tciaiftcjhtga. 
ich  faiB  liWuiMPii  Mt  aan  äi^,  wau  irii  bedeake,  d»n  dn 
wir  ^  »  anoh  an  «gtch  M-lbAtrn  ist,  nhne  Mritri  niobl  f€^ 
tanH  «erdi'ii  bum.  Miit<mi],  glHcleMMi  mt  rrdm,  dir  f^anxr  VT^t  dtiTv}) 
Ifinri  r»;iei^  wvfdra  nusR.  Um  mie  di«  üutvixkflMtrer  (dcKn  dio 
Oben  läA  fieOcidd  bmUt  mamfa  luibra  m^^rmt  mir  «&  hloASifii 
LDimBiipca  (den  S«al»o]d  tauch  der  Cflpituliktion  s:*t  nichl  cd  bo- 
rftkitni  tuMh  ein  groBBes  in  Ri-sTe  haln  u.  utiU  also  wird  mht\  (tir  Loutr, 
awrihilHb  die  üm^Tfiffidrcr  hIsko  schlcdiier  l>inpf^  nlmo  alloHiAnd  br- 
G«lklir  mit  leerer  HmicI  nickt  wag)«gtii  («der  nbiA-cison  k^nimi. 
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II.   D&a  K0giDii?]it  m  d«n  Mjwk^n- 


Doch  melde  ich  dieses  nicht  darum  E.  Ch,  D.,  das  Werk  uro  ßti  viel 
schwerer  zu  machen,  sondern  nur  wie  ichs  tiude  und  das»  ich  gerne 
allen  hieraus  folgenden  schlidliclicn  lucoiiTenieiitlcu  vorbcii^^cn  woUle. 
Denn  idi  werde  mich  jedesmal  dergestalt  eoniportiren,  dafts  F.,  Ch.  D. 
und  deru  hochliibl.  Cliurhuuwc  iiützliclie  und  gefällige  Dienste  zu  er- 
weisen ich  mein  Leben  nicht  aclileu  werde. 

Den  IK.  huius  ist  mir  E.  Ch.  D.  Befehl  insioiuret  worden,  das« 
des  Herrn  yintthidters  f.  Gn.,  deren  Aukuiill  uumehr  uiil  hüeUatcni  Ver- 
langen zn  desideriren,  mit  .^i.M)  Pferden  von  den  Ptdnischeu  firünzen 
auhen»  luid  folgig  uaeher  den  liesideu'Aru  sicher  eonvojiret  werden 
Süllen.  Weil  es  aber  nicht  rathsnm  befunden  worden,  bri  .«.t  iseslallen 
Sachen,  da  der  Feind  so  nahe  nm  Spandau  stehet,  ^ÜKt  l'ferde  wc)?- 
Kunehmen  und  alao  die  Hbrige  Cavallerie  zu  huzardirea,  hab  ich  an 
den  ObiTsi  LieuK-nuut  Giddaekern  zu  sehreihen  ninteriani  gehabt  nod 
vnn  demselben  nicht  allein  .')!)  Pferde,  welche  it'h  zu  den  ."iii,  mn  bereit* 
alhier  zu  CUstrin  Hej^en,  zu  Couvyyirung  Ihrer  i.  (in.  begehret,  welche 
er  auch  geschickt,  Bondern  ihn  auch  ermatinel,  die  Keuter  intenui  wol 
bei  einander  xn  behatteu  und  gegen  Uatsnn  nicht  ctM'a  zu  haKardirea, 
viehnelir  aticr  dieselbe  iin^üseröter  iloglichkeit  riiieh  zu  uii-ifnagircn. 
Die  daraiif  erfolgte  Aut^vurt  ersehen  K.  Cb.  D.  beikonimcnd  in  origiuali. 
Sobald  nun  iln-e  f.  Hu,  deru  Aiiknnlt  in  Pulen  mir  notiKciren  werden, 
etdlcii  Sio  mit  den  1(H>  Plerden  und  etu-a  KMI  Moudquctirer  anhcro 
cunvuviret  werden. 

l'nd  als  ich  vemoiniuen,  wie  Axel  Lillie  wiß  c»bgcdaeht  zu  Nauen 
sHinde,  hab  ich  Tun  Spandau  ab  leaac  Ludewig  nm  der  Groben  vor 
m-.eh,  fi/k'ich  wie  Hansen  Fridericlim  vnn  Huch  7,u  Lilliehoeck  und  Heriid 
Vüu  Ai'nindt  zu  .Sudbansen,  der  nut-h  im  Cotbu-sidcheii  siill  liefet  und 
nicht  vom  hesicn  hauset,  altgefertigt  uml  um  Einräumung  eines  nrmis- 
titii  und  Abt'Hltrung  seiner  Tioupjjen  huk  dorn  Churtikstenthnui  ausHer 
di-M  4  Opi'tiM'tj  als  Driesen,  Landsberg,  Frnnkfiirt  inid  Crusscu,  in  «pecie 
autisciu  Havelland,  gemieht.  Zwar  bat  sieh  derselbe  erkläret,  djiss  iäeine 
Trouppen  gegen  die  uu^rigen  »*rill  »ein  Sidlteu,  er  wcdlte  aber  mit  den- 
selben aldurt  gtelien  bleiben  und  den  Unterhalt  auf  dlesclbigen  herbei- 
geK'hutfl  tiahiMi;  iniiias^en  er  dann  nielir  allein  mit  Feuer  und  >?cbvvei 
gi'drolh't,  suiidcrn  auch  zum  Sehreck  des  Uln'Hiauptmnnns  des  von 
iUbbeeks  lüttersitz  in»!  Dorf  Üuraz  weggebramit  und  van  dem  Havelland 
2lKi  \\h\}.  Korn,  nur  zum  Anfang,  ausser  dem  waa  er  wonsten  kttuAig 
nucb  mehr  prsietendiren  milchte,  begehret. 

Ich  halte  au  denselben  zum  andernmal  den  vttii  G-röben  abgefertigct, 
prioi'a  repclirct  und  daneben  E.  Ch,  D.  triedliebendc  luteutiou  remou- 


Hohwcdidoliß  Preacareti.     Der  jungd  8c1iwartX{-nbBi>g. 
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»triret,  indem  dieselbe,  als  mir  wissend  würp,  nicht  allein  in  Bcbweden, 
sonderu  auch  an  den  Herrn  General  Feldniarnchal]  Rjinnern  abgeschickt. 
Im  Fall  nun  dwösclbe  vun  ibnen  nicht  erkannt  werden  sollte,  wttrdnis 
K.  Ch.  D.  drthin  j^estellt  sein  lassi-w  niHaseu,  dü&s  Sie  :ui  Ihrer  fjnten 
Intention  wiiren  Tx-himdert  worden.  Was  nun  Iiierauf  der  vtm  (iruWu 
mir  vor  eine  Resolution  nachschieken  wird,  öinvoh]  ivm-h,  wjift  llueh 
und  Arnimb  eiübrin^eii  ivrrdrn.  will  K,  Cü.  D,  solurt  ieh  dmt'li  einen 
Expressen  advertireu.  U-h  tllrehte  aber  leider,  i-s  werdtni  die  J!  (Jeneiiil- 
Majors  sich  auf  die  Sujieriorcri  berulbu. 
\  Sonst  bin  ieb  uncli  bei  dem  C^i^djutore,  dem  Jungen  Grafen  v«u 
"Sehwailüenbcrg;  p:cweöeu;  bei  demselben  seiiid  nun  Eillerhand  Discurse 
gefallen,  w'elcbe  iille  mit  einander  liieher  zu  aetzo«  ^iele  j.vl  hing  werden 
wollte,  jedocli  etwas  von  denselben  7.u  beiUhren,  ist  derselbe  iu  denen 
GedÄnken,  daas  er  nunmehr  schon  wirklieh  Meister  des  Ordens  wUre, 
al&  ich  aber  demselben  objiciret,  dass  p:leieliwiihl  vurheril  die  jrewiShn- 
liche  CorenKinieii,  als  die  Einkleidung,  die  Pttichtlcistung  E,  Cb.  U.  als 
Patron  dieseä  Ordens  und  An>iantwortun|^  der  Reverse,  vorher  geJieu 
pflegeten,  bat  er  also  argumentiret:  sobald  der  Komisebe  Kaiser  HtUrbe, 
wäre  der  zuvor  gewühlte  Röuiii^elie  König-  sofort  Kaiser,  item  wann  bei 
einen)  Iiiseh"fthurti  ein  C<nidjutrir  envjihlet  und  der  lÜsefml'  verstllrbe, 
wäre  der  Ooadjutor  sid'nrt  Uisclmf;  nun  wäre  er  'Auin  Coadjutor  des 
Ordens  nicht  allein  uifmitiiret,  sondern  ancb  von  den  CS)m]iturii  eU^^^iret 
und  daxu  von  dem  ObLTiiieister  eoiitirainrct,  also  mllwsto  ja  nutlnvendig 
folgen,  dass  er  JtjotVirt  nach  seines  Herrn  Vätern  Tudc  wirklieh  Meister 
Würden  wäre. 

Ich  habe  ihm  aueh  unter  andcrra   zu   verstehen  j^egeben,   wie  er 

I  besser  gethan  haben  würde,  wann  er  xuvor,  ehe  R.  Ch.  D,  Sicj^el  von 

[seines  Herni  Vätern  Sachen  gethan,  und  dieselbe  durch  dessen  Dicuer, 

'  itcra  den  Hauptmann  und  Kanimermcister  von  Wimnenburg  etzHcbe  'Va^e 

viiT  der  Versieg'plLing  dureli^esiit^hct  worden,  bei  wekhcr  Durchj*ue|jun^ 

leicht  etwa«  von  Händen  h^tte  können  gebracht  werden,  wuran  E.  Cb. 

D.  etwa  höehlich  gelegen  sein  möchte,  jemand  nacher  Preussen  ge- 
schickt und  bei  E.  Ch,  D.  sieh  angemeldet  hatte;  denn  leh  trüge  die 
Beisürge,  dass  dieselbe  scdcbca  allerdings  nieht  gutbeissen  möelden* 
Kr  hat  mir  aber  darauf  geantwortet,  wozu  es  nötig  gewesen;  hätte  rr 
sich  doch  üicbtfl  mehr  denn  seines  Herrn  Vätern  und  die  Ordenssachen 
angemasset,  wozu  er  seiner  Meinung  nach  respeetive  als  ein  Erbe  und 
Sueeesßctr   am  Meisterthuui   ivohl   liefuget  gewesen.     Zudem  ßo  batleu 

E.  €h.  D.  vornehme  Herrn  KUthe  wegen  iUnwegthun&  des  tiiegeU  keine 
einzige   Dilticultctcn   gemacht.     Ich   habe   die  Naehricht,    er  werde   iu 
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ganz  kurzen  an  E,  Ch.  D.  den  alten  von  der  Mnrwitz  abscJiicken  und 
sowohl  um  ErHffmiug  liiesiger  Archiv  als  uro  die  Investitur  an&ufben 
laHsen.  E.  Ch.  D.  werden  Fliro  luterease  gclion  liicrhei  in  Acht  nebtueti 
und  »ich  auf  des  nm  MarwitKea  Anbrinp:i'u  der  Oebllhr  nach  im  re- 
aolvireu  wiaseu. 

PoBtscriptum  1.    Aucb^  gnädigster  Churftlrat  und-Herr,  muss  E, 
Ch,  D.  ich  in  Unterthäui^keit  berichten,  als  iclt  zu  Spandau  gewejwjn, 
daös  der  Leg'at  LillienatKim  mir  ganz  flehentlich  aui^elegeu,  aldieweil 
er  aldiirten  die  Luft   uiclit  vertragen   kJjnnte,    soudern   giowol  an    der 
rechten  Hand  und  Schenkel  ^anz  eontraet  wordec,  auch  also  dass  k}\ 
g^laubc,  er  schwerlich  die  Tat?e  aeinps  Lebern^  f>dpr  doch  zum  wenijftjlcii 
sehr  laiig;weili^  restituirct  werden  kSnneu,  ich  luiiehte  deuöelbt'n  wit^derum 
mit  anhero  nehme«.    Nachdem  ich  nun  von  dein  liatli  Winterfelden  ver- 
standen,  dase  E.  Ch.  Ü.  ohnedies  Vorhabens  geweäen  ihn,  LälliensIrtJmen, 
zuvor  ehe  er  Hirh  verreserviret,  in  l'renssL^n  zu  E.  Cb.  D.  xn  kommen, 
anbcro  bringen  zu  lasaeu,  so  habe  ich  vcrnieiuei,  es  würde  gleicbncl 
Bein^  ob  er  alhier  oder  zu  Spandau  wäre,  und  hab  ihn  aUo  mit  mir 
anbero  und  von  demselben  einen  Revers  genommen,  dass  er  Inhalt» 
des  zu  Hjjauduu    und  vor  dieeera   alhier   von   sieli  gestellten  Reverse 
FuHs  halten  wollte. 

Er  bittet  ganz  unterthänig  und  flehentlieb  um  seine  Dimissinn,  d 
ihm  dieselbe  ab^quc  ulla  cuiditione  wiedei'faliren  uiüdite;  denn  swilte 
er  sicli  verrevcrairen ,  allererst  zu  E.  Ch.  D.   in  Freussen  zu  kommen, 
vermeinet  er,  dass  er  bei  der  Krön  ychweden  sehr  anstreichen  w^rde.    i 
Er  will  solche  höbe  Gnade  nicht  allein  die  Tage  seines  Lebens  ge^oB 
nilinniglicheii  hoch  rUhnieu,  dasselbe  mit  Erbittun^  einer  lang\vierigeu    ' 
glllcklielien  Kegierting  um  E.   Ch.   D.   verftclmldcn,    sondern   auch   zu 
jeder  Zeit  nach  seiner  Erledigung  also  erweisen,  dass  E.  Ob.  D.  sein    , 
dankbares  GemUth  genugsam  zu   apWrcii  haben  sollten.     Erwarte  alsofl: 
deswegen  E.  Ch.  D.  gcwicrigcn  lli  sulurion.    Stellmacliem  hab  ich  nocli 
nicht  in  Arrest  genonmieu  aus  Uräache,  dasa  icli  bisbero  von  demselben 
noch  eins  und  anders  in  Erfahrung  braclit.     Sobald  ich   aber  die  An- 
kunft des   Herrn  Ötattlialters  f,   Gn.  vernehme,    will   ich  denselben   äu  i 
mir  nnliero  fordern  lassen  und  alhier  behalten,    auch  seine  ÖaeJien  zu 
Spandau  und  Berlin  verstegehi  lassen,  denn  ausser  der  gedachten  ^'er- 
siegelung  wUide  der  Arrest  wenig  nütz  Bein.    Nun  ist  aber  an  demj 
dass  niemand  denn  er  von  den  besebebcnen  Anweisungen  Wissenschaft 
traget,  und  da  etwa  mit  einigen  Obersten  eine  Abrechnung  gehalten 
werden  Bollte,  wUide  man  seine  Person  aus  angellihrten  Ursachen  be- 
nötiget haben,    Derwegen  werden  E.  Ch.  D.  gnädigst  geruhcu  sich  lu  I 
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erklären,   wann  man  seiner  nbjrodaditcr   Mhs^ho»  zu  Spandau  bedürten 
würde,  ob  ich  mich  denselben  daliiü  veratatten  dUvfc. 

Poat«cri|Uuiii  9.  (EigcnhHndig.)  Der  Todesfull  Herzogs  Georp 
'von  Llinebiir;;')  dürfte  luteh  viele  Verändenuig  cau*ireii;  allei«  Anselien 
nach  müditeu  vvol  beide  liriegenden  Tlieile  in  Nieder-taeheen  kommeu. 
BaUQiger  ist  bis  da(ü  faet  selir  krank  au  Merseburg:  gelegen ') ;  seine 
unterballende  Arniata,  iiaehdeiii  Bich  die  Franzttöischen  und  Wcimar- 
Belien  wiederum  mit  deiiHelben  conjun^iret  lialjen,  liegen  dies-  und  Jen- 
aeits  der  »Saale,  sollen  sehr  übel  Imusen.  Man  will  vor  gewiss  auti- 
gebeü»  dass  der  Ilen'  General  Arnhiinb  zu  Dresden  vom  Schlage  soll 
gerlihrct  sein.  Ich  habe  einen  Exjiresseit  dahin  gesdiicket,  nni  davi»n 
die  rechte  (üewifi&lieit  /.u  haben,  Es  läisset  sieh  noch  &ehleclit  an  zum 
Frieden;  Gott  hat  es  aber  in  seinen  Händen,  wenn  man  orte  gedeidcet, 
es  gebet  zum  geiHbrliehsten,  so  iat  der  }i;niiidgütig"e  Gott  mit  seiner 
Hlllfe  am  nähei^ten,  und  der  wird  es  allea  zu  seines  Namens  Ehre 
hinam*  fUhreu. 


Der  Kurfürst  an  Markgraf  Ernst.    Dat.  Konigsb.  7- Mni  1641. 

[D!c  Officiere  und  die  ordontUcbc  GrericIilsbeLrkeil.j 

Die  Omtlitilikeit  von  l^paudau  hat  sieb  über  Gcwaltthiitipkeiteu  beklagt,  T.Mai, 
die  der  ÜbL-rdt  MliHä  AiijfUisL  v.  Rochow  ^wh  grgeri  eiN£^."^ne  üeistHehe 
erlaube  liat.  Dalier  ersuehen  Wir  E.  \A.  hiermit  trenndvetterlieh,  Sie 
wollten  erwiibntem  Unseru  Obersten,  dem  vf>n  Rochowen  nnd  dessen 
OtlicirerD  nicht  allein  vurgedachtc  an  den  GcmtUchen  a^n  .Spandow  be- 
gangene ungebllhrliclie  Proeeduren  höchlich  verweisen ,  fiondern  auch 
sie  und  alle  UuBere  andere  Kriegs  Üfficirer,  so  lange  sie  noch  iu 
IJneereu  Diensten  continulren  werden,  mit  Ernst  dtdiin  iinlten,  daas  sie 
sieh  nicht  nlleiii  an  keinen  GeiHtlicben,  sondern  an  keinen  andern 
Unscrn  Unterthanen,  so  nicht  unter  ihrem  Ciimmaudo  stehen,  keines 
Wcg'ea  vergreiren,  sondern  im  Fall  mc  wider  eineji  und  den  andern 
et^TaH  ku  klagen,  sie  ordentlieiier  Weise  bespreeben  und  corain  nrdinario 
ioro,  C8  sei  in  .lustizien-,  J^chidd-  und  andern  sdwoI  civil-  alö  criniiiml- 
tjachen,  so  lucbt  eigentlich  vom  Kriege  depcndiren  und  das  Conmiandn 
angehen,  belangen  und  daselbst  des  rechtlichen  Anssi>ruei»s  erwarten 
sollen.  Anch  sie  sclhston  sollen  schuldig  sein  in  contractibns  und 
andern  yaeheu,  die  andere  Unsere  Unterthanen  wider  [sie]  zu  klagen 
und    eigentlich    das   Kriegswesen   nicht   eoucerniren,    sich   vor  Unser 


')  Gestorben  am  2-  April  1C41- 

*)  Buier  fttnrb  Alii   lU.  Mai    1641   xu   UulbprstJtdt. 
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Kammerg;cnclit  zu  gesteilen  und  dasoll>st  gkich  andern  eines  rvctil- 
lichen  Ausspruchs  äu  gewarteu.  —  —  iSolchem  Miitlnvillen  und  Hm\m\ 
zu  Bteutni,  erairhteii  Wir  Uiiaers  Amts  uiul  eine  hohe  Nothilurft  xu  »ein. 
Gegen  Rof'how  selh^i  f^lml  zwei  ScliuMkliigeii  von  *J14  uml  vmi  20  Klli 
eirigt'Iniifeu,  ^r  soll  daiuit  vof  ilie  ürdeiillicliPii  Gi-richte  koniineu. 


10.  Mfti. 


Der  Kurfthst  an  Markgraf  Ernst:   Dat.  Königsb.  10.  Mai  IfiJI. 

[Ui-jehuw  wird  tlcs  Cuüiitutiitlos  lu  Spandau  cüisvitt  ufid  liibbut^k  itatn  urMSiiiii  1 
Resolution  auf  djis  Schreiben  der  geh.  Rathe  vom  13,  23.  April  1C4I 
Diesem  uächst  haben  Uns  auch  obgedacfiU-  Unsere  Uältie  gehürtjaiUBt 
in  erkennen  ^e^eljen,  wdcheniiasöon  Unser  Cuinmandaiit  der  Fesk' 
Spaudau  Morix  August  Freiherr  von  Kochow  ...  vürbringcu  laeaeii  .... 
ehe  er  die  Stadt  und  FeHtun^?  wollte  in  Feindea  Hand  kommen  lassen, 
80  wollte  er  die  Fesiun^  ßpreugcn  und  die  Stadt  in  Braiwl  storken. 

Wann  dann  keinem  r'avallier  nnd  Cntninsmdanten  derp:leichen  Hede 
zu  fuhren  anstehel,  wt.4eher  die  itiii]  anvertraute  Place  Im«  auf  den 
anssergten  BUitstropfen  zu  defcndiren  schuldig;»  so  wollten  E.  lA.  den 
von  Roebtnveii  zu  sieh  nachei'  Cülln  a.  d,  Sp.  erfordern,  ihuie  solche» 
höchlich  vorweiaen  und  ihm  andeuten  In  aieh  zu  gehen,  ob  dieses  sein 
A'orhalfeu  der  ujit  ihui  getrofl'eneu  Capitulatiuu  gemäss  und  oh  er  je- 
mals gehöret  oder  erfahren,  dass  ein  Commaudaut  sich  unterstehea 
dürfen,  sich  dericleiehen  unehdcnklicher  Reden  sjegeii  seinen  I.andfs- 
ftlrsteu  oder  dessen  hinterlasacnc  liäthe  verlauten  xti  lasäcn.  Derhalbcu 
Wir  ihn  auch  uiclit  iHngier  vor  Unaorn  Coinnmudanteii  uud  Bedirnleu 
erkeuueu  uoch  dulden  könnten  und  derwegen  ihn  Baninit  seinem  Obristcu 
Lieutenant  ahdanken  uud  nicht  wiedrnuu  in  Fnscrc  Festung  kommen 
lassen.  Auch  werden  K.  Ld.  wol  daroh  sein,  dass  Unsern  Kescripteiu  _ 
BO  Wir  hiebevor  seiuetwegeu  habeu  ergehen  lassen  ^  ein  völligeis  Ge-^ 
nUgen  geseliehen  und  geieiBtet  werden  müge,  und  an  aeine  Statt  das 
Conuiiando  über  solche  Unsere  Festung  Uneerm  Obristeu  Hausen  Georgeu 
I  Ribbecken  anbefehlen,  — 


Maikji^mf  Emat  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Colin  a.  d  Sj*. 
17/27.  Mai  1641. 

[Das  Tpeibeii  Rocliow's  m  Spandau.     Wie    gfrgen  ihn   vorfahren    werden    soll.     GdlllJ 
Nckcr  wird  cUirt.      (jnniiiglt^likcit  die  RcUi^rei  länger  zu  emäbreD-l 

ö7.Mai.  Bvrieiit  von  ^Hner  Ankunft  in  Üerüu  aiu  11/21.  Mai.    Vereidigung  Jcr| 

aiiweseudeu  jreheimeu  Käthe. 

Das  schwerste  3u  uns  Itzo  anlieget  ist  dieses,   wie  Wir  mit  demJ 
Obriateu  Freiherrn  vmi  Roehau  es  zu  machen  haben;  denn  Wir  ver^j 
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Iren  ai»  denieelben  woviig  Respect,  indem  er  ttler  andere  harte  Pro- 
cedureo  seinen  Mustersch reiber  George  Ellingern,  welcher  von  guten 
Leuten  sein  soll,  um  eines  iliiii  und  dem  Regiment  in  der  Rechntiug 
Bchuldig  g^cbliebeuen  Hcstes  in  Eisen  schlicssen,  peinlich  oxaminiren 
und  durch  des  Reginientä  Olfiuirer,  die  doeli  Part  seiud,  weil  er  «ie 
Bowol  alB  den  Obristen  bestohleu  zu  liaheu  begebuldigt  wird,  ein  Urtheil 
ftberOnu  duriii  ihme  der  Strang;  xuerkumit,  ypreclien  lassen;  aufh  darauf" 
luit  dei*  AufbenkiinfT  verfalireu  wollen,  wie  er  ihn  dann  unter  den  Gal- 
gen führen  laBfien^  und  einen  Kid  und  Revers  ihme  abgedrungen.  Als 
nun  der  Mensch  allerhand  Einrede  dawider  gehabt  und  E.  Ch.  D.  Holte 
und  Rettung  nur  so  weit,  das:^  er  lunchte  ans  seinen  Banden  genommen 
nnd  gehUlirlieli  mit  aciner  Nothdurtt  gehöret  werden,  imploriret,  haben 
Wir  ihme  dem  Obristen,  well  er  ihn  stetiglich  mit  dem  Henker  bedruliet, 
iu  E.  Ld.  Namen  hefohkni,  denselben  in  E.  Ld.  cu&todiani  folgen  zu  lassen, 
da  er  seine  Zn^prilehe  di^ch  wider  ihn  hatjeu  sollte,  auch  den  Ilattsvoigt 
deswegen  hinüber  nach  .Spandim  gescliieket.  Er  hat  aber  aulebes  nicht 
thuen  wollen^  sondern  den  Hausvoigt  nllein  wieder  herüber  ziehen  lassen, 
ond  int  heute  «elbnt  nacli|^er<dget  und  hat  Uns  deswegen  angesprochen, 
Da  Wir  ihiue  dann  geblllivlicli  -/iigeredet  und  wegen  E.  Ld,  nochmals 
die  AuBÜefcruttg  dets  Muätergcbreibi-rs  begehret,  aber  nichts  erhalten 
kOnnen,  aondem  er  ist  auf  meinem  Kopfe  bestanden  nnd  damit  dai'on 
gangen.  Woraus  Wir  dann  leieJitlieli  weinen  Muthwilleii  verspllreu  können. 
Und  "weii  ühne  das  E.  Ld.  ihn  abgedanket  haj^en  wollen,  er  auch  sich 
E,  Ld.  alk'iu  pftiehtl)ar  zn  machen  Bedenken  getragen,  ao  seind  Wir 
BCklUssig  wurden,  ihn  gegen  Ubennorgcti  herein  zu  fordern,  ihme  seine 
Abdrtnkung  anzuzeigen  uud  damit  er  nicht  wieder  iu  die  Featnng  komme, 
ihn  alhicr,  bis  ein  anderer  Commandunt  verordnet  und  das  Guarnisou 
besteilel,  in  An-est  zu  liehalten;  in  Zuversicht  E.  Ld.  werden  damit 
einig  sein.  Denxi  eineni  solchen  Mann,  der  E.  Ch.  D.  sich  priichtlmr 
zu  machen  in  Verweigerung;  i^tchct,  die  Festung  länger  anzuvertrauen, 
haben  Wir  gar  nicht  dienliclj  zu  sein  Ifetimden. 

Wir  haben  auf  selbigen  Tag  auch  den  Obristen  Lieutenant  Uart^ 
utauQ  Goldaekeru  hergefordert,  da  Wir  ihn  E.  Ld.  Befehl  nach  in 
Arrest  nehmen  uud  nach  CtJstrin  Athren  lassen  wollen.  Wir  haben  zu 
sehen,  ob  sie  sich  einstellen  udev  zurUck  bleiben  werden,  und  E.  Ld. 
dftTon  ferneni  Berieht  künftig  zu  thuen. 

Wegen  der  Reuterei  stehen  Wir  auch   in  grossen  S^orgen'),  dann 


*)  Mil    dem    im    Fpliniar    1^11     iifich    KönigsLerg    genclitcklpn    kaiserlichen    Qe- 
Mmltr.  lut^UcM-li.  tl.  Ui.  Kiiiair<lcii.  t.  29 
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sie  wird  weder  vnni  Kaiser,  noch  Chur  Sachsen  abgefordert,  und  wann 
sie  gleidi  itxo  gefordert  werden  sollte,  so  wlts&ten  Wir  doch  nicht,  oh 
es  sich  flchicken  würde,    sie  wegdrehen  /u  lassen,   so   lange  Wir  des' 
Amiistitii  wegen  keine  Gcwisslieit  tiaben  und  der  Feind  in  der  Xäilie, 
in  und  bei   dem    Imvelläudiiselien  Kreise  stehet,    und  ö<*  nahe   an  die, 
Festung  S]mtidau   rilcken  küimte,  dasa  niemand  sicher  aus-  oder  ein-| 
kommen  machte,  wie  er  dnnn  Rathenau  einhat  und  der  Geüeral-Major] 
Axel  Lilie  mit  dem  bei  sich  habenden  g'rtiizen  Corpo  zwischen  Ratbciuiu  I 
und  Hfivelberg  diese  Tage   geetandea;    die  drei  liegirneuter  zu   Kowl 
und  zwo  Coniiiaguien  Dragoner  aber,  eo  von  istalh ansehen  ^ekoTütucn.j 
seind  wieder  zurück  gangen,  dass  Wir    also  fttr  eine  Bela^erun^  der] 
Stadt  Braudeiibiirg  uieht  mehr  ttxiger  Zeit  xu  sorgen  haben;  weil  daiui 
die  Kcuter  also  noch   bleiben,  daa  Land  sie  aber  länger  zu   erhallen 
nicht  verniag,  ho  stehen  Wir  in  grosaeu  Aengsten  und  sehen  kein  Mittel] 
sie  z«  erhfdien.    Diuin  bishero  bat  mun  ihnen  aus  der  Festung  Spandau 
au  Kurn  aus  dem  Vorrath  was  gegeben,  wann  aber  solches  continuiren 
sollte,  30  würde  die  Featung»  an  dcro  Couservatiou  aber  viel  gelegen,  J 
sehr  gelecret  werden.     Wir  seind  zwar  Willens,  au    die   Kreise   und 
Oerler,  die   sie  vor  diescüi,  ehe  sie  wegen  des  Ötalhansi scheu  Einfall* 
ins   Cotbusisehe   und  den  Teltow  und   fUr  Zossen,   awdi   des  Tbureu     i 
Brebms   und  Axel  Liliena   in  den   Buppinisclien,   Priegnilziäehea  undH 
HaTelländJsdiou  Kreise  in  diesen  letzten  znsaniraenrüeken  mllsseu,  ihren     ' 
Unterhalt  geliabt,  sie  hinwieder  weisen  zu  lassen,   aber  sie  fallen  alle 
aus  und  kann    keiner  nichts  mehr   geben.     Darüber  es  besorglicb  zu     i 


sandten,  Graf  MartinitK  i,».  Relation  vam  Gcichstag  in  Rcgesaburg,  dal.  17  27-  Vvhi. 
1H4I)  war  -veroinbart  livoräen,  Aass  der  KiiiTiir(!i.t  beidp  RL-item  dem  Kftiäcr  überlftjscii 
w»Uc.  Die  Atiftthrtitig  der^dbc^n  Aiiä  Avx  Murk  verzit^erlc  sioli  aber  buch  bis  gegoa 
ETide  des  Jahrea;  die  kni^er1i{:bBri.  Generale  beeilti^n  bIcU  niobt  si«  abzurufen,  zn  ihrer 
A.h|öhnung  felilce  das  GcIiL.  Im  Juui  bt^gimneii  die  GDidacker'aChen  wieder  su  meu^ 
tern,  riickon  „oigenwilUg  und  mit  grosipr  Insülcna*  aus  ihren  QTiartieren  in  Br*ö' 
d'CnbQTg  and  erscheinen  diobenrL  vor  Spandau,  Tiin  wfl  eis  Markgraf  Ernst  mit  Mühe 
«or  Umkehr  in  ilirn  Qiiariiero  bowegT.  Den  "JU-  Juni  treffen  endlich  Sehreibeo  des 
Kaiaer»  und  den  (renLTal-FZM.  v-  d.  (joltz  L*in,  worin  die  Znsünilting  der  Ueilurci  ver- 
lajig^  wird.  Nun  >::iklHrcn  dio  in  Rarhii  anwc^eibdcn  Officiriru  dem  Stattballcr,  ^Juas 
flifi  fiolchergeKtnlt  aiuh  Dicht  wi^g  (luiI  mm  Kaiser  scliicktiti  lassen  kGiinlEn,  flondem 
stallten  sie  aaa  G.  CEi-  D.  Diensten  geben,  mi'iBaten  ei&  obrlicb  Abg^ankt  urd  dann 
wietler  naf»  neue  mit  ihnen  CÄpimlirt  werden-*;  naniunrlteh  wollcm  die  g<rni<"iiieii  Relier 
durchaus  die  Mark  nicht  verlaBacn ;  ,3iö  müaslcn  »ii:h  bcfnliren,  ä^s^»  ntitci-ii^-cgciis  di« 
Reiler  ferner  [n€iil)nir<.'n  und  «)(?  also  bvi  ihnen  in  nicht  getiitger  Ocliihr  icin  %vilr- 
d«L*  '..Kelat,  des  JlarVgrafcn  Ernat,  dflt,  2'J.  Juni).  Wo  wükrt  dies»  Lrota  nc-utr  k»i«er- 
liehet  Aitfford^-rilngun,  trole  der  eutschieilvncu  ÜtffcMü  des  KiiilürKlcn  «unvenüglicb 
allenintertbKnigfite  Parition  zu  loiston**  und  oncli  3cbl<MieD  Abzuziehen  bis  in  deu 
October  Itfll,  wo  nie  i:ndli(.'li  nnjirtlukten 
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Die  kratitleoliMrgiach*  Rfliterei.     Tififc  Nofh  den  t<Ande>«, 
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eiüer  mäclitigeu  ^rosseu  Coiifusion .  defo  uitilit  wul  wieder  /u  lielfeu 
Bein  wird,  g:eratheii  dürfte.  Oi>tl  wolle  ein  räthliclies  Auakonimeu 
zeigeo,  deun  meuäehUche  RathschliSge  wol  bei  Bnlcheni  Zustand  wenig 
mehr  Kureichen.  £uLiial  da  kein  Geld  in  paralo,  auch  dieses  Orts  bei 
keinem  Menäclieu  aufeubring^en. 


Markgi-af  Ernst  an  den  Kurfui*sten.     Dat.  Colin  a.  d.  Sp. 

18.  Mai  1641. 

[Tr«qriger  Znstand  iks  Lanile».  PrüceidciieBireit  twisclien  Borgaaerf  und  Pultits- 
Biirgadorf  bittet   um    vier  Cora|iagnieTi  Eoitec    zur  Vcralärltung    seinOB  Regiments   bei 

dewi  Kaiser.] 

E.  Ld.  lassen  Wir  hiermit  nachnchtlieh  unverhalten  sein,  dass  Wir  28.  M» 
iwar  den  11.  huius  alhicr  glileklieh  angelunget  und  von  luäanife'licli 
mit  sonderbarem  Verlangen  tind*  Freuden  aut'genomiuen  wurden,  daa 
ganze  Land  aber  in  einem  u«  erbänulicben  und  armen  Zustande  ge- 
funden, dasö  mit  den  unsclmldigen  Leuten  Überall  ein  grüsseres  Mit- 
leiden z\i  tragen,  als  davon  viel  2U  sehreiben  stellet. 

Wir  haben  zwar  sofort  nach  Unserer  Ankunti  mit  denen  von  E. 
Ld.  Una  adjun^irten  p;eheimen  Käthen  aus  der  in  Händen  haben- 
den  lü&trudiou   coniniuiiicird    und    reiflich  erwogen,    wie   dem    eiuge- 

riBseuen  groBsen  Uebel  und  Unheil  begejf^net werden  mücbte.    Wir 

6nden  aber  ing:eflainmt.  das»  die  Karre  so  tief,  wie  man  im  Öpriehworl 
stu  sagen  pfle^'Ct,  in  den  Koth  iS:c«choben.  iiixm  wie  olmc  üoiiderbaren 
Beielaud  des  Allcrhüclmteu  uicht  leiehtlicli  wird  tierausgeschleppet  wer- 
den können.  Denn  weil  die  Schweden  das  ^anze  Land  ausser  etlichen 
wenigen  Orten  zu  ihrem  Gebiet  iune  haben ^  so  seind  eie  zn  dein  an- 
gebotenen Armistitiü  sehr  difficil,  ziehen  allenthalben  E.  Ld.  üeföUe 
ein,  die  C«Limiercien  liegen  aucli.  die  Ölröme  HCiud  geeperret»  die  übrige 
Orte  aber,  bo  noch  in  diesseitigen  Gewalt,  seind  tutaliter  enervirct,  daße 
sie  nichts  mehr  zutragen  künnen  —  in  suiuma,  ea  seind  ganz  keiJie 
Mittel,  auch  nicht  so  \iel,  dadurch  Wir  /.u  denen  Uua  versprochenen 
Deputa.t-<reldei'n  gelaug^eu,  iiel  weniger  elwjis  ändert*  cö'eetuireü  könnten, 
weder  in  E.  Ld.  Hofreutei  noch  in  der  Knegscassa  vorhanden.  — 

Derowegen  Wir  E-  Ld.  dienst-,  freund-  und  vetlerlicb  ersuchen^ 
Sie  wollen  gnädig  geruhen,  auf  Mittel  bedacht  zu  aeiu,  dadurch  diesen 
armen  Landen  die  Hand  geboten,  die  Aemter  hinivieder  in  etwas  rc- 
pariret  und  angcbauet  und  Wir  zu  Unöern  Deputal-Geldern,  welche  Wir 
hochlich  bedHrfen,  weil  die  Reisegelder  in  Polen  auHser  einem  ganst 
geringen  darauf  gegangen,  foderliclist  gelangen  mügen.  — 

Näcliat  dicHeui   mUgen  Wir   E.  Ld.    nicht  uuberichtct  lassen,   wie 
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dass  der  Oberste  ConraJ  von  Burgstorff  Uns  uoterthäing  zu  vernehmen 
gegeben,  dass^  weil  er  numehr  zu  E.  Ld.  geheimcD  Rath  angenommea 
und  die  Pflicht  wirklich  alliier  abgeleßjt  liätte,  er  hoffen  wollte,  man 
ibni  auch  die  PraeeedeiiÄ,  wit  nicht  über  dcti  von  Winterfelden .  deine 
er  eudlioh  als  einem  Dechauten  uud  Prälaten  weieheu  küniite'),  dennoch 
Über  den  Herrn  von  Piitlit-/  zulassen  würde;  denn  ob  zwar  der  von 
Putlitz  Ilerrenstandes,  so  wäre  er,  der  von  Burgstorff,  doch  uicbt  aUeia 
ein  Prälat')  und  älterer  Oberster^  sondern  bedteute  auth  eine  boDorable 
Charge,  bei  der  seine  Vorfaliren,  als  der  von  Kracht  u.  a.  ni.  allemal 

solche  Praecedenz  g-ehabt. Zudem  hätte  er,  der  von  Burgstorff, 

E.  Ld.   in  Gott  ruhenden  Herrn  Vätern und  E.  Ld.  selbst  ge- 

ti-eue  und  aufrichtige  Dieiiäte  von  Jugend  auf  geleistet  und  darüber 
grosse  VertülgT.iüg  ausgeetatidcii,  und  niUaste  sulche  üocli  datu  v«in  der 
widerwärtigen  Öchwartzenbergittcheu  Partei  (welche,  wo  sie  nicht  gan^K 
uud  gar  wie  die  Wurzel  au&gerisfteu  und  getüdtet  wird,  E.  Ld.,  dero 
fcitaat,  Landen  und  Leuten  schwerlieh  die  ge\vUu9chte  Beruhigung  lassen 
dörite)  ausstüben;  der  von  Putlitz  aber  wäre  allererat  in  E.  Ld.  Dienste 
getreten ')  und  hätte  dergleichen  Verfolgung:  eicht  ausstehen  dörfen.  — 
Sonaten  hat  Uns  auch  der  vou  BurgHtorff  unterthänig  g^eheten, 
bei  E.  Ld.  zu  intercedircn,  das»,  weil' die  geaamintc  Keilerei  ausser  der 
Leibguardi  und  den  200  Pferden  dero  Rom.  Kaia.  Maj.  zugeschickt 
werden  BoIIe,  ihme  die  vier  seines  Brüdern  Compagnien,  damit  er  sein 
Hegiinent  zu  Pferde,  so  noch  in  <i  C'onipagnien  bestünde,  verstärken 
könnte,  gnädigst  zu  überlassen');  augeschen  ca  E.  Ld.  gleichWel  wäre, 
es  führte  die  Compagnien  wer  da  wollte,  wann  nur  selbige  zu  den 
Kais.  Diensten  empluyiret  würden.  So  steUen  Wir  gleichfalls  zu  E.  Ld. 
schltlsaigen  Resolution,  oh  Öie  dem  von  Burgstorffeu  als  einem  alten 
treuen  Diener  uud  Cavalier  hierinneu  gi^d.  t'avorisiren  uud  solche  vier 
Coüjp.  überlassen  wollen.  — 
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'!  Msinael  r.  Winterfcicl*  üomhEtT  zu  Harethorg- 

*)  AIa  JoliuntiiterriUer  äai  Cotnlbiir  tn  Lagow. 

')  CoBmitr  atid  Klaprolh^  deir  geLeime  BlAstarath  p.  316. 

*)  Cotiiad  T.  Burgndorf  war  neben  seinen  brnndcDburgi^chen  Chargen  ftugleicli 
Inhülver  cinej  kaucrlicliflu  KäiterrfgimenCB;  rergtuicbe  Ober  die  hieraus  entaiiringeD- 
dca  Verli fl.lt üiBse  Coflinar  ftchwurltenborg  p- 8^  ff.  .v-  Mörner  a.  «.  O.  p- ä3ö  und 
uiitec  die  Geaolntion  des  Kurrür&tmi  d.  d.  14.  Juni. 


Di«  AMnnkiiDe  Rochov's. 


453 


Markgraf  Ernst  an  den  KurfUrsten.     Dat,  Colin  a.  d.  Sp. 
19/29.  Mai  1641, 

[Die  ÄbsetBung   Rocliow's.     Er   fögt    sich   in  Bolreff  des  FcsmngacommftDdoa,    Abef 

weigert   die  Abdankung  toh  dem  Hcgimeiit,   ftlr  dus   or  (l«m  KüiBer  mitg»cbiroren, 

UoJdacker'a  trotzig«  AntR'ort  auf  dio  CitAtloD.] 

Wir  haben  emo  Nolhdurfl  ztj  sein  ermessen  E.  Ld.  noch  ferner  2fli-Ma 
KU  teriehten.  dum  Wir  gleiel)  itzo  den  Obersten  Freilterm  von  Rochau 
fhr  UuB  kommen  lassen  und  ibm  die  Anzeige  getban.  do&s  E,  Ld.  ihn 
ftir  Ihreu  Obrislen  niebt  mehr  erkennet,  gcnidern  damit  ahdankelen,  auch 
begehret,  dass  er  bie  verbleiben  und  nicht  wieder  natli  Spandau  kom- 
men, aucb  mit  dem  Regiment  nieht  eorri-Hpondireu  sollte.  Das  hat  er 
mit  dem  Handstreich  und  eavalliriecher  Puritlc  ubne  einige  Verweigerung 
zii^esfiger  und  nur  grebeten.  <hiss  er  an  seine  Geraablin  schreiben  milchte. 
Weil  er  Bieh  nun  also  gehorsam  hierin  bezeiget,  haben  Wir  ihn  axich 
auf  dem  Schlosse  zu  bebalten,  ivie  Wir  Honet  Willens  waren  (auch  es 
gestern  Äliends  mit  dem  Obri&ten  Kraehl  als»,  dasa  er  t>ei  der  Hand 
«.ein  und  aiii'm  Fall  der  Verweigerung  den  Degen  von  ihtu  fordern 
nnd  ihn  in  ein  Ciemaeli  lliliren  und  Waiihten  dafür  »teilen  lassen,  an- 
geordnet, dazu  er  aicb  aueb  Avttli^  erkJÜret  und  zu  dem  Ende  zugleich 
mit  ihme  heute  erschienen),  nicht  Ursacb  gefunden,  sondern  ihn  in 
seines  Bruders  detj  gewesenen  Ohristen  Waehtmeisters  Haus  gehen 
lassen  und  gleicbwid  daneben  dem  Commcudauten  alhter  jetifitgenieltem 
Krachten  befohlen,  Aehtuug  auf  ihn  geben  und,  was  er  tUr  Öcbreiben 
naeh  k^jintidau  schiekete,  l_Iua  sehen  zu  lassen.  Wir  liaber  ihme  auch 
durch  denselben  zu  seinem  mehren  Glimpf  diese  Erinnerung,'  gethan, 
dass  er  bei  dem  Regiment  sehriftliüh  siUbald  abdanken  möchte;  denn 
Wir  wollten  nach  dem  Essen  stracks  hinüber  fahren  und  andere  An- 
stellung maebeu.  Üarnuf  hat  er  aber  durch  ihn  und  seinen  Bruder  den 
Kittmeiäter  Rvchnw  xur  Antwort  gegeben,  dam  er  zwar  vom  Couimaudo 
der  Festung  abdanken  wollte,  aber  das  Regiment  könnte  er  nicht  ab- 
danken, denn  das  wäre  des  Kaisers;  wollte  es  ihm  aber  E.  Ld.  mit 
Gewalt  nehmen,  das  rnUsste  er  geschehen  lassen.  Welches  Uns  fremde 
vorgekommen;  haben  ihm  darauf  andeuten  lassen,  dass  es  gar  nicht 
des  Kaisera,  sondern  E.  Ld.  Regiment  wäre;  denn  ob  er  zwar,  wie 
man  ins  Feld  A^  Iti.^S  gehen  wollte,  dem  Kaiser  mit  geÄchwuren,  so 
hätte  doch  solches,  als  der  Zug  zu  Ende  und  er  in  eine  Guarnison 
geleget,  aufgehöret;  und  vermochte  der  Pragerisehe  Frieden&scbluss, 
dase  diejenige  Regimenter,  so  Chur-  und  Fürsten  in  ihren  Festungen 
hätten,  allein  m  ihren  Pflichten  ^in  sollten.    Es  wäre  auch  zwischen 
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n     D«  Regiment  in   A«n  Marker. 


E.  Ld.  und  den  Kaie,  Gesandten  7u  Königsberg  neuHdi  also  ver- 
gliclien,  dasii  das  Fussvolk  Iliro  bleiben,  die  Cavallerie  aber  ausser 
etlichfn.  so  E.  Ld.  behielten,  der  Kais.  Maj.  Überlassen  werden  sollte; 
( welches  aber  auch  audeis  nicbt  als  aus  gutem  Willen  gescbelien). 
Und  solches  hatte  er  auch  klSrUch  aus  dem  Schreiben  zu  sehen,  so 
Piccolomini  an  die  sämmtÜche  Obristen  j^than  und  in  Cüpia  neben  dem, 
was  Wir  ihm  geanhvortet  und  zugleich  Uuser  Aolierokunft  halber  öotifi- 
ciret,  hier  heitiegct;  denn  in  dessen  Ueberschrift  nennet  er  tie  nicht 
Kaiserische,  sondern  Chur  Braudenb.  Obristen.  Wollte  er  demnach 
Dich  Werk  besser  bedenken  und  sieh  recht  darin  sciileken. 

Ale  nun  der  Ohriste  Kracht  in  Beisein  bemeltes  Itittineisters  Rocho^ven 
hiezu  gü  viel  fiag;ete,  es  ivttrde  der  Obrister  wol  bei  der  Meiiuiuj:  bleiben. 
dass  er  das  Kegiment  nicht  abdanken  ^vllrde,  antworteten  Wir,  er  wäre 
Hir  seine  Person  abg:edanket;  dabei  lieesen  AVir  es.  Des  Reg-iraents 
halber  würden  E.  Ld.  wegen  Wir  ^ebllhrende  AnÄtellnn^  machen 
und  wäre  nicht  ungrewifhntich,  dass  ein  Ohriyter  vom  Regiment  küme 
und  dasseibe  doch  bliebe  nnd  einem  andern  gegeben  wtirde.  Womit 
sie  beide  weggeg:angen  es  als»  dem  Obristen  zn  refeiit^n.  Wir  seind 
nun  darauf  entfichlnssen  gcatnieks  nach  dem  Essen  aurKusitzen  und 
Un«  nach  Spandau  ku  hef^eben;  was  dann  daselbst  vorgeben  und 
wie  es  ablaufen  wird,  das  wollen  E.  Ld.  Wir  mit  dem  nSchaten  be- 
richteii. 

Danehen  aber  uielden  Wir  derselben  noch  diejjes,  da*«  Bich  der 
Ohriste  LieuL  Guldacker  nicht  eiiigestellet,  nocli  sieh  mit  etwas  ent- 
schuldiget. Wir  venielmieii  auch,  dast*  er  soll  gesaget  Iiiiben,  wenn 
er  auch  inebrnial  citiret  wHrde,  wttUte  er  doch  alleiu  nicht  kommen, 
aber  wol  mit  dem  Estjuadrou,  daraus  sein  beharrlicher  Vorsatz  pun^- 
sam  '/.n  verspüren.  Wir  wollen  ihn  noch  einmal  citiren,  im  Fall  er 
aber  auch  daiui  nicht  käme,  möchten  Wir  gern  E.  Ld.  Resolution, 
nlj  Wir  ihn  mil  Trompeten  citiren  lassen  sollen ,  wissen ,  die  Sie  ün» 
aul's  schleunigste  zuzuschreiben  sieh  wollen  gefallen  lassen. 


I 

I 
I 
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RocliiQw  und  GoTduekor.    Der  RQckETij;  ßftQcra  von  Ser  Donan, 
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_^Coiirad  V,  Burgsdorf  an  den  Canzlcr  Sigmund  v.  Götze. 
Dat.  Berlin   19.  Mai   1G41. 

[D«r  RöcksDg  BiiqfirV  sus  OberdcutiicbliiTid.  Nfihcrt  Nachrichien  Ober  den  Tod  Hans 
(r&jrg**  vün  Aratmj  Ziisa  Binnen  hang  acifles  PrujuL't[?s  mit  ilon  Vurgfiiigen  in  Ciiildo- 
nien,  Purluga]  atnl  Englainl.  Hettug  Fjttlii  Albrcclil  vtin  Laufiibmg  »ein  Nachful- 
ger.  At-a&si^E-Uii^eii  Arnini'*  iibev  sdiu  Vt'rhJiUniü»  2U  dem  Kiitfürst^ii.  l>er  tiiililH- 
iiHcUe  kilarid  aar  üingc  in  der  Mark;  gioEiHi:  Krticköpfiing  de»  Landes.  Diu  Eatt'i^nung 
der  Wjil.dow^)i  vom  Hofe.  Der  junge  Gmf  Job.  Ad.  v.  8ch*F4rtz<jjib(;f]^;  seino  PrätenBion 
Kiif  da»  JutmrLnitKr-HifermeiütiTtbuni.  Daa  Vorhähnia«  zwiscbun  Huhvrju-lKeuberg:  und 
Mnifkgraf  Entst.  Dof  Stell maeber'achB  Pr.iCesa ;  Veidiicbtigungcn  y^e""  Burgflriurf. 
Verir^hiedene  Anliegen  Burgsdorl"»;  aetiie  Stellung  im  gebniimen  Ratb.  —  [}vi  ^ge- 
BPhwiudu  Sirffich"  in  SpanddU,] 

Eb  hat  der  General  Major  LilHoliHck  diejenige  Post,   welche   bei  23- M« 
Lauclcck  auf^^efangen  wordea,   nach   Erhrechiiü^^  aller  Schreiben   auf 

CüBtrin  geBcliicfct wobei  ich  unter  andern  auch  des  Herrn  ^^cliwa^'erR 

Schreiben,  su  dcu  12/:?:^.  Aprilis  datiret,  am  14-  liuins  alhicr  empfangen. 

So  viel  nun  anfänglich  der  öchwedUche  Verlust  betriff!,  ist  der- 
selbe allerdings  m  gross  niclit,  ah  er  wol  ausgcspr enget,  sondern  es 
hat  nur  iSciilangc  mit  :j  Hegimentcrii  lirtcliiffbruth  gelitten,  Banner  über 
ist  mit  guter  Ordre  durcliu  Wald  wieder  zurück  gangeu').  Es  Hchdnet, 
weil  er  den  auf  ihn  gemachten  Anschlag  wol  gesehen,  dass  er  lieber 
die  8  Kcginicnter  ab  die  ganze  Armee  zum  heston  gegeben.  Nunmehr 
sind  die  Weymari&ebeu  und  FtanzöKiticlien  'IVouppeii  bei  ihm,  haben 
bishero  an  der  Saale  gelegen,  die  Kaiserlichen  gleicher  Gestalt,  die  um 
die  HerUberküiift  sehr  bemühet  gewesen;  Piecüloraini  ist  bei  der  Armee, 
der  Erzherzog  aber  nicht 

Es  schreibet  der  in  Wittenberg  liegende  Oliersle  Arnimb,  dass 
nunmehr  Banner  mit  seiner  Armee  sich  Kuritek  auf  Halbereladt  begeben, 
die  Kaiserlichi  n  aber  hätten  das  Haus  Berenburg  an  der  Saale  be- 
legen^  so  die  .Schweden  besetzt  gehabt,  einbekomnien  und  also  eich 
der  Saale  bemächtiget.  Allem  Ansehen  uach  dllrt'te  Kanner  sieh  wieder 
am  WeeerstTüUJ  begeben.  Wie  sich  miu  die  Lllueburgist^heu  und  Hessi- 
schen eraeigen  werden,  lehret  die  Zeit. 


^)  Im  JiauAr  1641  b*itc  Bsoer  dU  Ueterrmnpeluug  von  Rcgensburg  versucht; 
durch  pl&tslichca  Tbuawcttcr  ward  eiu  wr^itult;  diLTin  grillen  ibn  dio  Baiern  mit  über- 
legenen Krüften  unter  Mcroy  an,  wühreai  ibn  sugkicli  die  K&ittcrlkbeii  uotcr  Picea- 
lomini  im  Rüt-kt^n  AbzuHcnncidf^n  verEuchteti.  Der  bcTi'Jbmtr  Rilt-kxug  Bnner'e  diircli 
Alt  Obt:rpfaii ,  fibßr  dcD  Bäbmervc^xild,  dufcb  B&btnuti  uitd  Sadi&uu  bie  tiilcIi  Halber- 
aUidt,  Wobei  der  Oberst  81aiig«,  am  0«m«D  Btickzug  au  deukoti,  mit  drei  Kogimeatem 
drei  Tnge  Ifto^  die  klciDa  obcrjjfKlzisclie  Stadt  Neubnr^f  vur  dem  Wuld  verthfiidigtti 
und  an)  Tierten  die  Wa'flTca  strecken  uiuasiCr  war  sdne  letsto  KriiigKibHt;  er  starb 
gleich  darauf  za  HolborMiidt  lU-  Mai  HH\. 
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ll.    !D«A  Bcgimeof  m  den  M&ikeiL 


Des  General  Lieut.  Arnimhs  ^)  Absterben  wird  nunmehr  wol  knad% 
sein ;  der  Oberste  Olirisio  und  Hans  von  Rochinv,  die  in  seiner  Krank-  . 
heit   bis  am   Todo    bei  ilim    ^ewesoii,   liünnea  nic;li1   geiiu{j:sam    sagen, 
wie  er  so   veruUiiftig   iiiitl  gottesftlrcMig-  yesturbt'n ,   j;i  er   lintti.*  nnfb 
wenig  Sluiiclen  vor  seinem  Tode  gar  hoch    coutostiret    und  Giitt  zum 
Zeugen  anfcerufeii,  dass  sei»  Absehen  mir  daliiu  gerichtet  g^ewesen,  wiefl 
ein  recht  ehrlicher»  nuthchtig:ei'  und  beständiger  Friede  im  llörn.  KeichT 
gemacht  und  den  Evangeliechen   ihre  Gewissen   frei  gehissen   \verdeiv 
möchten.     Zu  welchem  Ende  er  Innt  des  Prager  Friedensschhisses  cinefl 
Amiee,  darüber  Sachsen  dns  Capo   sein  »ollen ,   lüittc   richten  wollen. 
Er  hat  deshalb  bei  üircr  Kais,  Maj.  eine   solche  Capitulatiou  erhalten, 
die  sich  mancher,  ja  ich  «clhst  mir  iiieniaU  eingebildet  hlltte,  die  mit 
allen  Umständen  zu  erzählen  zu  Ungc  werden  wollte.  Dass  mau  ah 
eu   nahe  au  Kais,  f^eiteii  hin/u^erilekt,   mag'  meines  Eraehten?   wcgeöl 
der  Catahtnischen  und  Piirtugalischcn  Unruhe  wo!  ^eHchctien  sein,  auch] 
vielleicht,  wie  der  Herr  Schwager  in  ftdnera  Schreiben  setzet,  du«8  maa] 
das  Wetter,  so  in  England  nufsiteigen  widlte,  von  weiten  g:ei^ebeD. 
fort  nach  Arninihs  Tiide   haben  Ihre  Kais.  Maj.  einen  Courir  au  Cliwr' 
fcjaehg.en  abgeschickt  und  begehret.  Herzog  Franz  Albreehts  f.  Gu.  da- 
hin KU  disponiren,   das»  Sic  auf  der  Tust  zu  Ihrer  Maj.  uatdi  Uegen*- 
burg  kUmeu,  welches  dann  geschehen.    U/A  gedachte  Ihre  f.  Gn.  habeu^ 
wie  ich  gosolieu,  an  den  Ubersten  Chri&to  gesehriclK-n,  dass  Ihre  Maj." 
die  mit  Anniuhen  aidgenchtcte  CnpitulatiDu  einen  Weg  wie  den  andern 
zu  halten  entsehlossen  und  das»  Ihre  f.  Gu.  das  Werk  Icraer  euihrassireiifl 
sollten.    Was  nun  ilicselhr  sich  ilest'all»  unterfangen  ivej-den,  wird  mir 
Christo,   der  wieder  nach  Dresilcn  gereiset,   nütitieiren.     Oh  aber  die- 
jenigen, SU  es  6üust  versprochen,  ilie  W\'rbegehlcr  nach  Arnimbs  Tode 
noch  hergeben  werdeu,   niuss  ich  last  anstehen.     leii  frage  Bedenken 
diejenigen  zu  benennen   und  der  Feder  anzuvertrauen;    Chur  Sachsen J 
hat  nicht  einen  Thaler  zu  Richtung  solcher  Armee  ausser   ihre   nochi 
uf  den  Beinen  habenden  Volker  bergeben  wuUen. 

Mehrgemeiter  Obrister  Christo,  dem  sieh  Arniuib  ganz  vertranet, 
hat  hddi  betenerlich  Llber  sich  genommen,  das«  Ihre.  iCxcelL  vuriiendich' 
ilir  gaiizes  Absehen  auf  itzige  Ohurf.  Üehl.  zu  Brandenburg  gebabt.  iu-j 
deme  sie  alle  Wege  gesagt,  dass  ihre  als  eines  ehrlicheu  UnterthanedH 
und  Vasallen  Aflection  jedesmal  am  meisten  gegen  seinen  LaJidej^berm 
gewesen,  dahero  sie  auch  die  Sachen  also  hätten  dirigiren  wUrdeu  [sioj^ 


')  Heber  Ban«  deotg  v.  ArDim  udcI  bömi  rrojoüi.  vergl.  vreHäj-  iiivion  die  Rol«ll«- 
BCD  Wiiik-ifclid*»  aUft  tJumburg. 
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r.  Ch.  D.  das  Werk  iu  Händen  zw  spielen,  dasa  Sie  utu  so  viel 
de^to  eher  und  mehr,  im  Fall  die  Öchwedon  sich  in  ttiite  nicht  Jiiiden 
wollen,  zu  Pommern  hMtteu  gelaufen  und  alle  nndcre  Ihre  Lande  he- 
ruhieren   und    Ihr   Churf.   Haus  stAbilireu    köunen.     Es  suH    aber   Ihro 

kExcelU  last  nahe  gegangen  sein,  dass  sie  zu  KUnigsberjy;  alsa  itespectiret 
worden  wären,  worüber  sie  fast  hart  lamentiret,  indem  zwar  itzige 
re^rierentle  Churf.  Dchl.  ihr  grosse  Caressc  gciuaeht,  aher  sofort  nach 
Absterben  dert«  Herrn  Vatetu  huelmel.  Ctedächtüiss  ihn  uiehts  geachtet, 
ja  fast  keine  Audienz  mehr  geben  wollen,  und  was  der  Eiuiitindlicli- 
keiten  mehr  gewesen. 

Mit  der  bchlesieehen  Armee  unter  Onkeu  mag  es  vermufhlieb  vom 
besten  nicht  bcachafien  eein,  sonst  würde  sie  die  Stullhansiyelien,  da» 
wahrlich  auch  das  stärkste  Cor|iü  nicht  ist,  nieht  also  domitiiren  lass«n; 
jedoch  ist  Golze  den  Stallhansischen  mit  Cavallerie  und  Stallbans  Golzeu 
mit  liifantene  überlegen. 

Uie  Chursächsiöclie  Völker,  wie  der  Herr  Schwager  schreibet. 
werden  wol  über  ä'(X)0  Mann  nicht  stark  eeia  und  von  unseren  Fuhs- 
völkcru  kann  nicht  einiger  Mann,  ausser  theila  Ofhcirer  entrathen  wer- 
den, sonderlich  wann  das  AnniHlitJinn,  welches  jedoeli  im  Fall  es  noch 
erhalten  werden  möchte,  wie  der  Herr  ^chwa^er  weiss»  durch  aller- 
hand Fraetexte  Icicbtlich  von  den  Schweden  durchlöchert  werden  kann, 
niebt  erfolgen  sollte.  Denn  wenn  ich  auf  mein  GenisBcn  gefragt  wer- 
det) sollle,  münö  ich  bekennen,  dam  mit  den  U]  Compagnien  S.  Ch.  D. 
Ihre  FeHtungon  der  Geblllir  nach  nicht  genugsam  besetzen,  weniger 
defendiren  kfinnen,  in  Betrachtung,  dass  die  Compaguien  nicht  zu-, 
sondern  ehender  abuelimen  und  schwer  fällt,  Soldaten,  welche  sich 
chendcr  inj  oifenem  Kriege  linden  Usscn,  in  ^^iarnisonen  zu  bekommen  '), 
Von  dieser  materia  wird  nach  hiesigem  Heductions-Werk  ein  mehrers 
folgen,  also  will  ich  hiermit  abhreclieu. 

Unsere  Reuter  betreffend,  können  die  aneli  ein  bo  gross  Werk  nicht 
machen;  dann  wann  ttlter  die  Guarde  (^welche  noch  so  Übrig  lange  nicht 
auf  170  Mann  tractiret  worden,  welche  aber  anitzo  nur  lUi  Mann, 
worunter  noch  etliche  XHanzig  unberitlen,  stark)  und  von  des  Otirist 
Lieutenant  CJoldaekcrs  Ubrigc  C'onipagnien  100  und  von  meiues  Brüdern 
4   Compagnien   UKJ  rCerde   genommen   werden,   dürfte   der   Ueberrest 


')  Diese  VdraiiHeicht  boatfitigt  «.ich  ^pJicer  durchau»;  M^rkf^raT  Enisi  kiKgt  un- 
ftblHssig  iibef  die  öcbJoclito  HsUnng  der  auf  die  Fefltitngcn  be^thr&nkten  TrupjiDn; 
tbe  Si^UInten  laufen  iTiaaaenhaft  w^g,  las:Ken  eich  an  den  W'JUlün  herab  und  scbnim- 
men  durcU  dio  GrAb^a;  «häleDCti  auch  die  Festungen  ZuubllnÜaHeT]  daraus  eie  sicL. 
stetikQn  Itwen  and  nuQ  so  Übel  gebaltcn  würden*   (^Uciat.  dat.  7.  fiept  1&41). 
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n.    D»*  Regiment  in  dm  Mafken. 


Mrhleelil  »ein  und  meines  Erachlens  die  Thllr  uichl  mmachea ;  e«  wäre 
dann  Sache,  dasa  sieb  die  lleuter,  deren  viele  die  Officirer  mit  WiHen 
sollen  haben  weggehen  lassen,  sich  wieder  Unden.  Belangend  das 
Schreiben,  so  Kracht  we^cn  des  Herrn  iSchwagers  gelhan  iiitd  was  beide 
ötadte  sich  darauf  erklä4*et  haben  sollen^  seheiuet  es,  dass  er  hientu 
von  Anderen  verleitet  worden,  wie  ich  vor  dicBem  gemeldet.  Es  ha 
der  Comptor  Ooldncker  die  Sache  an  den  g:ewc8enen  Kriegs  Ratb  Mar- 
witzen  gieschrieben  und  begehrel,  Hclbige  dem  Herrn  Mei*iter  sei,  vor- 
zubringen, wie  ihm  aber  der  von  Manvid  hierin  zu  klug  gewesen  und 
ihm  solches  Abgeschlagen,  hat  er  eich  an  Krachten  gemacht,  der  am 
Unbedacht  vielleieht  ein  Schreiben  abgehen  lassen;  es  i.st  eine  grofts 
Uebereilung  und  wie  ich  observiret,  ist  Reue  da,  am  Besten  aber  ist"«,^ 
da*s  es  go  unversehämte  Lllgen  geweeen  sind. 

Ihre  f.  Gn.  der  Herr  Statthalter  sind  am  ili»^n  diese«  alhier  glück-] 
lieh  arriidret;  waw  seitdem  in  der  kurzen  Zeit  alhier  passiret,  wird  ans 
beikummender  Kelation  zu  ersehen  iscin.  Der  Karr  ist  alsi»  in  Kotb 
geftlhret,  dues  wir  alle  sämmtlicb,  und  wenn  unser  gleich  mich  mehr 
wären,  ihn  ohne  schwer  MUlie  und  Arbeit  [oicbt) ')  werden  heraus  ziehen 
können,  sonderlich  in  Mangehmg  des  ArmiMilü  und  höchst  nöLhigeo 
rieUliiHltelu,  die  aber  in  hiesigen  Landen  hei  itzigen  denselben  ZuHtanddJ 
auch  dem  allenveisesten  Salomoni  zu  ergrllndeu  nicht  mlJgHch. 

F'reilich   wäre  \\ii\  gut  gewesen,  wenn   man  gutem  Kath  gefolge 
und   die   Hechuung  ohne  Wirtb   nicht  gemacht  hatte,   sonderlich   abe 
wann  die  hitzige  Consilia  und  das  lety,te  unnötige  Werben  nachgebUeheli 
wäre.  Nimmermehr  wUrden  hiesige  Lande  dermäascn,  wie  itzo  am  Taga 
er&chl^pft  äciu,  Gott  verKcihe  e&  denen,  äo  daran  Schuld  haben,  es  sind 
geachehene  Dinge. 

Vüu  Herzen  bin  ich  erfreuet,  das»  Ö.  Ch.  D.  mmmebr  die  voll' 
kiinimene  liegiening  in  Freussen  Ul>erkiimmen;  will  hoffen,  das«  es  wegefl 
der  Lehn  nach  gehaltenem  lieiehstage  keine  DUÜicuUt'ten  abgeben  wenlej 
der  Allerhöchste  erhalte  1^.  Ch,  D,  bei  rrifichem,  gesunden,  laugen  Leben 
und  glücklicher  Kcgierung. 

Ich  rauss  mit  dem  Herrn  Schwager  bekennen,  dasa  der  geweser 
Marschall  W'aldow  'j  ungUleklieh ;  er  hätte  freilich  besser  gethan,  wena 

')  Fehlt  tu  der  BAa. 

*)  Ucttidl  T.  WalJpw,  unter  Georg  Wilhetiu  Hofm&ndiall ,   von  dem  Kurfl 
■Len  Friedrich  WUlieliu   gletcb  nach  flciDem  Etegierungann tritt  au»  dieser  Chtirge  ent* 
fernt.     Er  trjit  dann  in  ein   eigontliUmlicbflB  Vorhaltnisa  zu  der  Königin  Wiime  tun 
tUcbwoJeu,    Maiia   KkonurA,    über   wolchvB    wettor    utituo    die  HulalIi>neQ  GÖtKc'j   und 
Leuclitmars  aus  KchwcdiMü  und  beionders  die  dnbei  bcflndlichf!  des  Sccroiltn  Cuyll 
RQfl  pan^mu-k  AufBclilq^s  geben. 
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er  sieb  ganz  aas  Preusepn  begeben  und  anderswo  privatim  gelabt  hätte. 
Es  wäre  auch  xu  wünschen,  dasa  »ein  Bruder  Bastian  '  i  und  alle  übrigen 
böse  Wurzehi,  so  der  Baum  hinterlassen,  von  Hofe  weit  weg  wären; 
denö  so  lange  dkeelbe  nicht  eradicirot  sein,  werden  Ö.  Ch.  D.  sieh 
Ihres  Staats  nicht  versichern  können.  Es  können  die  Favoriten  nicht 
nachlassen  zu  corresponrtircn ,  sonderlich  mit  dem  jungen  rirafen,  der 
itzo  alhier  residirt  und  von  Regensburg  mnen  übrigen  Efftat  auch 
anhero  holen  lasset.  Es  ist  nicht  allein  der  Graf  I^essle '),  des  Herrn 
Schwagera  Bericht  nach,  der  es  ungleich  aufgenommen,  dass  itzige 
Ch.  D.  dem  Herrn  Meister  hochsel.  nicht  so  vollkommene  Gewalt,  aJs 
sie  zuvor  gehabt,  verstatten  wollen,  sondern  es  sind  deren  noch  viel 
mehr,  die  fast  täglich  deswegen  lamentiren,  vermeinende  [sonderiich 
die  obgedachte  Wurzeln),  dass  diesem  jungen  Grafen  viel  zu  nngUt- 
lich  geschähe,  dass  man  denselhen  nicht  mehr  hervorzöge. 

Es  hat  der  Herr  Graf  mich  vorgestern  zu  sich  verbitten  lassen 
und   unter  andern  erstlich  darüber  lamcutiret,   dass  man  Huysscn  und 

.')  8.  ob.  pAg.384  U.S.  AuHtieirdoin  begebet  in  äbu  Aätett  }i>aeh  ein  dritter,  Haus 
T.  Waldow,  Amtakiimmerrath  und  Hatlptraanti  von  Zossen  (vcfgl.  oben  pttg.  398) 
Von  gleicher  Pnrteifnrbe  wie  die  boidun  andern.  Hier  »in^ge  Notizen  {lb«r  äou  gegen 
ibn  erbobeiivu  Proec^s.  lll  »inem  Prolcikall  ^cs  ConaistoriurDS  leti  Berlin  vuin  IX.Mni 
1641  wird  der  kurf.  KattimurdicDor  Voit  Ueidckampr  (iber  gewisAe  gefAhrticlie 
Reden  befragt,  die  Wablaw  in  meiner  Gegenwart  geführt  haben  soll.  Sein«  AiiJUBge 
iiiti  pdass  Haus  t.  WalJuw,  CburT.  Braudeubnrgidcbcr  Amis  (.'aiamor  Kath  und  Hanpt- 
■Qaüti  XU  Ziüftfton ,  etwam  um  Wrihuachtcn  nftchslvcrwichonen  Jwhre»  in  dts  Oberför* 
»len  Aalbonii  Buhauauug  ijeredot,  der  Churfiirst  berufe  «qa  Orient  und  Occident  die 
Kerürniirt{:n  £U-tiLiiLinci] ;  CB  w&ic  vaüh  ftlWaa  xU.  zeitlich,  der  Cburfilrat  mächto  dem 
Kaiaer  noch  ein  Jahr  oder  xwei  aufwarten.  AU  er  gefragt  warden^  wutobe  denn  di4 
Rerormirt<:n  wiLri:n ,  hätte  er  'deäHen  v.  Wiutcrfirld,  des  Humi  CaneCers,  Leuchtoiihr'a 
Und  RMhow's  gedai'bi-  item,  wanQ  der  Herr  Meisler  nicht  wftr«  hier  geweBco,  so 
wttre  die  Refürraaiion  vor  lünggt  angnngcn-"  Dann  um  fj.  Mai  wird  in  täeruclben 
I^acbe  Ecifttacliias  v.  Thümcn  vcrnomment  di^t  die  vorigen  Audiagen  gloic.li foilli 
bezeugt;  Waldow  habe  gesagt:  »es  bedäiiobiv  ihn,  die  gut«  Leute  schreien  zu  zeitlich: 
holn  Flach,  oder  £ngcn  es  zu  seitlich  an{  er  versichertem  sie,  n-iinn  der  Herr  Meister 
aicbt  gewcften  wütt,  ea  wUre  olhierTur  längst  reformixet  würden;  doch  hitS^  er,  wann  dut 
Heil-  Mt'iater  nuclj  ein  Jahr  fünf  oder  £eheu  lebete,  so  würde  ei  dem  ChurfQr&teti  nach 
gewnUig  dnmt]  den  Disfiura  fabren;  diese»  aei  in  Beiaein  Comptor  Ooldncker^H  geredet 
worden.*  Weiter  wird  dauu  aucb  der  genannte  Obcrförater  exnminirt,  dieaür  sagt,  er 
Bflt  eben  aua  der  8(ubc  gewesen  und  habe  nichts  hbron  künneu:  m'i^''  dt*aaen  ertn- 
iwre  «r  sifili  Wt»l,  daai  der  Herr  Meister  einmal  gesaget  bAUe ,  wann  der  ChurprinK 
herauBser  kirne,  sollte  er  dem  Kaiser  ein  paar  Jafate  anfwartcn".  (Vergl.  Cuatnar 
SchwartBenberg  p.  293  ff.)  —  Hierauf  wird  der  PrtfccM  gegou  Wuldow  begODDon;  d.d. 
tä.  Jan.  164'?  verwendet  sieb  ab«r  Markgraf  Ernst  für  ihn  ^wiigen  aciuor  fleiflaigen 
Aralsverricblung  und  gebübrendun  Compcurtement',  worauf  der  KiirfÜret  daxein  wil- 
ligt,, dasfl  der  ProccM  niedergeicblagän  wird  (dat.  17.  Febr.  1642). 

*)  Graf  Lealie,  kaiserlicher  RAtb;  rergl.  nntvn  den  Briefwechsel  dea  jungen 
^chwactzcnborg  mit  ibtn. 


4fi0 


n.   Dm  Tt«g1ineTit  in  den  Marken. 


Neustadt  alsofort  nach  seines  Herrn  Vätern  Tod  so  gewhwinde  «in- 
gezogen; er  verttähiiie  aber,  dase  nicht  alle  Clevische  Rätlic  daran 
sdiuldigr.  \\\i-  dniin  \Vcilcr  iiad  Slotzfeldt  ihn]  gescluiebcn,  dai^s  nie  (iariti 
iiiirlit  ci'iisciilirct,  siiudern  es  waren  gegen  ihren  Willen  die  audemi 
Käthe  per  forKa  damit  hindurch  gegaugeii.  Er  hätte  aber  bereits  eine 
solche  Anstalt  gemacht,  dass  die  Seiui^en  die  Posseasiou  wieder  er- 
griffen, worauf  ich  geantwortet,  dass  mir  vnn  diesen  LSwohen  nichte 
wissend  iväre. 

Auch  führte   er  Klage .  dass  man  ihn  mit  dem  Meisterthiim ')  und 
Eröffiiimg  des  Ordens- Archivs  zur  Ungeblihr   aufhielte,  wandte  nnch« 
niaJs  vor,  <lasB  die  Herren  liäthe  zu  Spandau  keine  Diülicultiit  KcniHcht,^ 
sondern   ihm  alle  Sachen,   nb  sie  gleich  versiegelt  gewesen,    abfidpeti 
lassen.    S(fnder!ieh  aber  will  ihm  eniptindlich  »eiu*  dass  von  dem  CU- 
Rtriiiit^chen  Canzler   und    nur  den  Öoimenburgiticben   Hälhen   inhibird, 
sich  mit  Pflichten  gegen  ihn  verwacdt  zu  machen.     Es  mag  aber  >voi^ 
echciü  vor  Ankunft  des  Bel'eliliehs  geßohebeii  «ein,  doch  werde  ich  »efl 
indem  sie  itzo  alhier,  daiüher  vernehmen.     Er  praetendirt  auch  eiö 
rraeiwdicium,    daöH  die  angcwcsHtiiien  Cnniiitorn  ifhnc  sein  V(M'be\vuft*t| 
aul'  den   jiti'ii  Jiinii  nacher  Clthtrin  verschrieben;    hat   mir  danebeu  ittl 
GemUthe  geAlhret,   dai*»  ieb  dieses  alles  wol  hätte  i"erhiudern  k^^nnen,! 
wann  ich  nur  lierichtet»  wie  es  mit  seiner  Wahl  daher  gegangen»  iß- 
dem  ich  ja  mein  Votum,  welchcH  ich  ninmicr  wiinlc  rctraetiren  können, 
selber  dazu  gegebeu.     Ich  habe  iJini    mr  Antwuit  klaren  \Vein   einge^ 
echenkct,  da&e  ich'so  viel  in  Nachricht,  das»  S.  Ch.  D.  noch  zur  Zeit 
von  einigeni  t'oadjutore  uiehts  wissen  wollten,  indem  man  es  hej  dero 
Herrn  Vateru  hochsel.  si>  still  und  heimlich  durdipractieiret,   das»  .Sie 
ancli  damals  das  geringste  von  solchem  actu  nicht  vernommen.     Also 
hätten  ö.  Ch.  D.  vor  nütbig  erachtet,  van  allem  Verlatif  der  Sachen 
gründliche  Erkundigung  einzuziehen,   zu  welchem  Ende  mir  und  dem 
CltsiriniHche  Cauzlcr  Commissiiin  aufgetragen;   e&  würde   mir   übel  an- 
gestanden sein,    wann   ich,    ehe  ich   wäre    gefraget  worden,  meiueu 
Bericlil  von  der  Wahl  gegeben. 

Ich  habe  auch  augexiigcn,  dasft  es  nicht  ungebräuchlich,  wann  Scdia 
vacanlz,  (iass  iiiterim  im  Namen  Sr.  Ch,  D,  die  Ordens-Hegiening  gcAlhr 
wUrde;  zudem  nitt^yteu  die  Herren  Meister  sich  mit  Vflichten  tind  sehrhl- 
licben  Keverealcn  gegen  dem  Churhause  Brandenburg  verwandt  machen, 
ehe  Ö.  eil.  D.  zur  Installation  jemands  ordneten.  Weil  nun  von  Seiten 
seiner  nach   nichts   adimplircl   und  t>.  Ch.  D.   vorhcro   Bericht   habeu 

')  Gtii  JolitiDji  Adolf  V-  SöhwirtxBiiberg  woc  lß40  lam  Coidjmor  de»  JohaBf 
aiterordens  erwtilitt  worduu. 
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woliteü,  hätte  er  die  Vorenthaltung  (wie  er  es  nennet»  uiehl  so  hoch 
zu  exagfferiren.  Er  Hess  sich  darauf  vemelmien,  dieweil  er  schon  bei 
ebzeiteu  seines  Herrn  Vätern  zum  Coadjutore  crwälilct,  wäre  niemals 
diHTHCHiitx  g:ewe8eii  und  ivltrde  er  sich  dessen,  so  iliin  ijhlilge,  uicht 
btbreclieu,  sondern  hätte  sich  vielmehr  duroh  Utto  van  MarwitKen  ge- 
gen S,  Ch.  D,  dazu  erboten. 

Ferner  hab  ich  gegen  ihn  erwähnet,  wie  er  meine«  Ermessens 
««ethan  huben  wllrde^  wann  er  nhne  Vnrbewusst  i^r.  Cli,  D,  nichts 
Änes  Herrn  Vattj'O  Tod  angeinaasBc* ,  Sündern  es  zuvor  an  IH. 
th.  D.  gebracht  hätte*  vielleicht  würde  es  daa  Werk  beaser  facilitiret 
laben.  Öo  \'iel  hab  ich  observiret,  sollte  MarwitK  mit  volIkomnien4>r 
und  ihm  nicht  zuträgJichor  Resolution  znvUekkunimen,  dürfte  er  in  Person 
in  Preustseu  ziehen.  Es  ist  nach  einer  Belehrung;  wegen  des  Amtes 
Zehden  naeh  I'^rankfurt  geschickt,  Äur  Naehriebt. 
K  Des  Heiru  Statthaltcra  f-  Gn.  haben  Iliren  Hofmeister,  den  von 
^Rochüweu,  7.U  seiueni  Harincister  gesehiekt  und  vorbring^en  la-saen,  wie 
^ie  KU  Ihrer  Anherkunft  wahrgenommen,  daßs  seine  Kutsche  mit  ira 
kleinen  SchlosHplatz  petabren,  da  doeh  er  bei  Ihro  f,  Gn.  gese^aen  und 
»eine  Kulselie  leer  gewesen;  item  daas  er  mit  seinen  Jimkerti,  als  sie 
Abuehied  f^^enommen^  sich  lu  bemoltfn  kleinen  Platz  wieder  eingesetzet- 
Öolebes  wäre  nun  in  Deutöcbland  nicht  gebräuchlich,  wann»  nicht  cop- 
eediret  wltrde,  begehrten  alHo  hiuftlro  dessen  Abstelhiue:;  Sie  könnlena 
wegen  i^r.  t1i.  D.,  dcBsen  t?cvonniiichtig:ter  Stntthaiter  Wie  würeu,  nicht 
zugeben;  e»  hätte  anf  dergteiehen  Ilnheiteu  sein  Herr  V'atcr  sei.  selbst 
K^nau  Achtung  gegeben.  Darauf  er  sich  sehr  hot-h  beklagt,  wie  Ihre 
r.  On.  nur  aucliten,  ihn  xu  despectiren.  Als  ich  nun  ferner  gegen  ihu 
erwähnte,  dass  dergleidien  nicht  gehräuchlich,  ftoudern  man  in  den 
^'orplätzen  an  fUrBtlicheu  Höfen  absitzen  müsste,  hat  er  sich  auf  seinen 
lerrn  Vater  gezogen  und  daneben  vorge wandt,  daas  er  wol  am  Kais. 
jDfe  itu  innem  Platz  gefiihren  wäre.  Icli  gab  ihm  darauf  zur  Ant- 
wort, dass  sein  Herr  Vater  solches  zu  Anfangs  mit  Churf.  Erlaubniss 
und  zuletzt  als  gevollmächtigter  t^tatlhalter  hätte  thuen  können,  wie 
CB  ani  Kais-  Hofe  gehalten  würde,  wUsste  tcb  nicht.  El'  wird  wol  selten 
zu  Ihro  f.  Gn.  komnicu,  indem  er  sich  auch  unter  Rindern  beklagt,  dass 
Ihre  f.  Gu.  ihm  au**h  ün  lange  das  Gesicht  nicht  liütten  gOnnen  wid- 
Ben,  hin  er  aus  der  ThUr  des  Gemachs  gewesen,  sondern  sich  umge- 
wandt und  ihm  den  Rilckeu  geboten,  welches  ich  also  entschuldiget, 
dass  es  vielleicht  nicht  aus  Vorsatz,  eouderu  dass  ct\va  Ihre  f.  Gn,  sich 
in  die  Hiapamsche  und  Italienische  Possen  nicht  müchteu  finden  kön- 
nen, geschehen- 
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lieber  diesem  laraentirt  er  aiit-h,   iiaclidem  der  Oberst  Kracht  die 
Zeit  seinfs  Alhierseins  sein  Gemwcb  und  Haus  mit  Schild wai^hten  ver- 
sehen und  die  Panule  vou  ihm  geholetv  das»  solelic»  alles  aufgehobeii. 
Die  Parole  zii  ^eben,  wUsete  er  wi>l,  dass  es«  iliin  bei  Anwesenheil  Ihrer 
f.  Uli.  nicht  gebührte,  aber  doBa  Wachten  weggenommen,  dabei  mUsöIej 
er  epören,  das«  Ihre  f.  Gu.  ihn  sebiDipften.   Daraui'  w^r  meine  Antworl 
Ihre  f.  Gd.  Hessen  dahin  gCBtelll  sein,  was  Kraclit  aus  Höftichkeit  ge-^ 
than;   mit  solchem  aber  zu  c<mtinuiren,  wäre  g&iaz  nicht  gebräuchlieh; 
ibme  ^vHrde  wul  wissend  sein,  daes,  wann  ein  Fürst  oder  Herr  durcii 
Spanische  Garnisonen  reiae^   dass  die  Commandauten   zwar  deaselben 
zu  Anfangs  mit  einer  Schildwaehe  ehrten  und  die  pjirole  v(m  ihm  näh- 
men,  keines  Wegeg  aber,   sonderlich,   da  einer  an  einem  Ort  etzUehe 
Wochen  jstill  lüge,  damit  cantiuuirteu.    Zudem  vermeinten  Ihre  f,  Ga., 
das8  solches  bei  Ihrer,  ala  gevollmUchtigten  Statthalter».   Amvesenheil 
mit  allem  Fu^'e  Lutte  aufgehoben  werden  künne«. 

Ich   seive  wol,   daas  das  Geblüt   Ihrer  f.  Gn.  im  geringsten  nich 
Öchwarzenbergisch  ist,   und  sonderlich  wegen  dea  Meisterthums,    voo 
welchem  dießelbe  in  denen  Gedanken  begriffen,  dasa  es  Ihr  von  rechll 
wegen  gebührt  hätte;  derselben  aber  habe  ich  etzlicher  maasson  die 
Wahn  benehmen  mU&sen  und  Ihr  eingeredet,  wie  die  Gomptom  liebe 
ein  evangelische»,  ab  ein  catholisches  Haupt  hätten;  es  wäre  aber  daa 
Meiöterthum  dämm  keines  Weges   erblich ,    sondern  bestünde  auf  dflfl 
Wahl,     Ich  wifllte  wünschen,   dasp  unter  einigem  Praetext   man   dei^ 
Grafen  das  Mcisterthum  möchte  etit/,ieheü  können;    e»  wäre  aber  vnA 
das  Beste,  da  er  je  dabei  gelassen  werden  sollte,  dass  er  solches  durch 
die  Ürdens-Räthe  gubemiren  Hesöe  und  er  wieder  am  Kais.  Hofe  wär^ 

Er  erwähnte  auch,  daeü  sein  Herr  Vater  nicht  wenig  dazu  ooopl?^ 
riret  hätte,  dasa  dieser  Markgrat' wäre  pardouniret  worden '),  also  hatte 
er  sieb  dalicro  um  ho  viel  eheuder  aller  geneigten  Aflfectiou,  dann  «4B 
tlianen  Has^s  und  Besehiraptung  versehen.    Meine  Ant\\'ort  war  dar- 
auf diese,    ich  wUnstt;  um  die  Sache  ganz  nichts,   er  würde  &ich  abti^ 
um   das  Haus  Brandenburg  sehr   tioch   verdient  machen^  wenn  er  fl| 
dahin  vermitteln  helfen  kömite,  das»  Ihre  t  Gn.  wieder  zu  Ihren  Lan- 
den kämen.   Er  eutscbuldigte  sieh  aber  also,  seine  Autborität  orstroekttf 
sich  am  Kais.  Hofe  so  weil  iJcht,   als  sie  wol  alhier  im  Geschrei  hv- 
griäeu,  jedoch,  wenn  von  Ör.  Ch.  D.  etwas  hiervon  ou  ihn  gebradit 
würde,  wollte  er  sich  iiusaerst  bemühen.  — 
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*)  In   Bezug  ftuf  die  gegen    seinpii   Vat«r  Jfilinnn  Clenrg  t.  JHgysmilorf  1li9I   rd 
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Stellmacher  ist  minmcbr  zu  Cllstriü  im  Arrest;  die  Ursachen,  warum 
Br  »tifitrl  nicht  in  Arrest  genommen,  hab  ich  mm  öftem  geinoldet;  das» 
bich  aber  Leute  liuiJcn,  die  dt'in  Herrn  Schwager  zugescbrieben,  das» 
er  HU  mir  einen  lUii^ken  hätte,  item  dass  aueb  Andere,  bo  es  mit  ihm 
gehalten,  einen  Rlickcii  an  mir  2U  bekommen  vethofFteii,  darüber  mus» 

ch  mich  fast  hoch  verwundern;  diejenigen  Leute  werden  übel  beriebtet 

ein  und  mich  in  diesem  passu  nicht  recht  kennen. 

Eä  bittet  ätellraacher,  dass  njaii  ihn  von  dannen  anhero  oder  xu 
Spandau  wollte  kommen  lassen,  er  vermeinet  seine  Rechnung  also  zu 
fustiticiren,  dat^s  S.  Ch.  D.  und  miinniglich  darmit  content  sein  sollen, 

rie  er  sich  denn  darneben  erbeut  mit  rxiit  und  Blut  sich  zu  verrever- 

ärcn.   vor  Austrag  seiner  Saclien   nicht  zu  weichen.     Wie   weit   aber 

Binem  Suchen  zu  deferiren,  lasse  ich  zu  Ör.  Ch,  D.  Verordnung  ge- 
stellct  sein.  Mich  ditueht,  man  hätte  ihn  ohne  die  Reehnun^  nach  an- 
dern uothwcudij^on  Sachen  mehr  zu  frugen,  von  welchen  Fragen,  da 
etwaa  an  Herrn  iStattli altern  deswegen  verordnet  würde,  man  ftlsdauu 
alhier  zu  deliheriren  hätte. 

Ich  werde  niemals  die  geringste  Occasion  aus  Händen  geben  lass- 

len,  dem  Herrn  Schwa;;ern  und  all  den  Peinigen  7-u  dienen,  also  hat 
JerHelbc  sieh  festiglieh  zu  versichern,  sobald  die  Keeolution  wcg-en  Hol- 

itena  ankthnint,   dass  sein  Sohn  vorgestellt  werden  soll.     Dem  Herrn 

'ScLwaüftT  recwmmaudire  ich  nuchmaU  mein  jictittiui  we}^en  der  Ubri^'en 

Reuter,   meine»  Bnidern  \'icr  Coni])agnieu,   dass  selbige  unter  mciiiem 

fic^ment  gegeben  werden  mögen  ^  angesehen  Ör.  Ch.  D.  daran  nichts 

rbgehet,  indcme  sie  einen  Weg  wie  den  andern  in  Kais>  Diensten 
erbleibcn  würden. 
Ich  miiss  duhingestelJt  sein  lassen,  dass  8.  üb.  D.  meine  persOu- 
lii!.he  Hinneinkunft  nicht  gut  finden,  äunderu  vermeinen,  da  ich  je  etwaa 
btu  suchen,  dass  es  diireb  vertraute  Personen  oder  in  Schritten  ge- 
■acbchen  künntc.  Ich  referire  mich  destalls  auf  mein  let/tes,  da  ich, 
wann  .die  Reduetiun  und  andere  scbwerciitC- Sachen  gehoben,  um  Er- 
laabniss  nachm  Sauerbrunnen  und  nachmats  in  Preusscn  zu  reisen 
unterthäuigst  gebeten,  ers^ucbe  dahcro  den  Herrn  Schwager»  er  widle 
vertilgen  helfen,  das»  meinen  petitia  deferiret  werden  möge;  denn  was 
ich  in  Preiissen  zu  verrichten,  seiad  jueine  eigene  privat  Sachen,  welche 
weder  durch  einige  St^hiekung  noch  in  Sebrifteu  sich  expediren  laseeu. 
Schliesslich  bednnkc  ich  ndcb  gegen  ö.  Ch.  D,  ganz  unlerthänigat,  dass 
dieselbe  uiieh  xu  dcro  geheimen  Rath,  weshalb  ich  jllJigst  die  Pflicht 
abgelcget,  gcwlirdiget.  In  solcher  Charge  werde  derselben  ich  nach 
llusserMem  meinem  Vermögen  gewärtig  sein. 
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Weil  aber  auch  nicht  wenig  an  OUstrin  häufet  und  ich  dasclbtt 
auch  genug  zu  tliuenile,  also  will  ich  vermeinen,  wann  die  schwersten 
dachen  vorbei,  diiss  es  die  Meinung  nicht  hnben  werde,  wegeu  liieser 
geheimeH  Rnllisätclle  albier  contiouirlich  zu  aeiu;  SüuderD  tla^  ich 
mich  auch  in  Cllstrin  aufhalteu  und  desselben  Orts  Ciinsen"atii»n  be- 
obachten möge,  »internal  zu  Ankunft  des  von  Wiuterfelden  und  llfr 
viMi  Putlitzes  das  Cwllcgiuni  stark  genug  sein  w-ird,  und  ifb  in  Krieg 
und  Laiidsachen  etwas  vorfiele,  könnte  ich  micJ!  allemal  alliier  grestelleuJ 

Ith  miichte  aber  gerne  wissen,  wie  es  bei  Ankuiifll  des  Herrn  vnn 
Putlitzes  iu  der  Zession  gehalten  werden  soll;  denn  üb  ich  wol  aulclie 
Graudoza  und  Hoheit  !*o  g;ar  hwli  nicht  aelite.  eiinnere  ich  mich  duch 
der  Praeeminenz,  die  mein  Antecessov  der  Oberöte  Kracht  gehabt,  welcJier 
keinem,  als  dem  Herrn  Wedigen  von  Putlitss,  Obermarschall,  gewichen. 
Nun  bin  ich  gleichw«!  ehender  denn  dieser  Herr  von  PutlitÄ  Obernteii 
gewesen,  und  habe  dem  Churhause  Brandenburg  iu  die  ^2  Jahr  ^fr-i 
dienet,  dahingegen  er  kaum  eiuen  Blick  in  rhuri".  Diensten  getlian,' 
bin  über  dem  ein  alter  Cavalier  und  Ör.  Ch.  D.  ältester  Oberster  und 
habe  dazu  die  Dignität  dee  ritterlichen  Ordens.  Dem  Herrn  SchwagerJj 
aber,  so  wtd  auch  dem  vom  Wiuterfelden,  der  ein  alter  Cavalier  und  ■ 
überdeni  auch  ein  Prälat  ist'),  will  ich  gense  weichen.  Ersuche  der- 
wegen  den  Herrp  Schwager,  er  wolle  hierin  mein  bestes  wissen  und 
von  Sr.  eil,  D.  einen  Ausiiipnich,  welcher  mir  billig  belieben  mu»*. 
befodem  und  daueben  aldoi-t  in  der  Canzlei  erinnern,  dn^A  mir  hiufltro 
»^geheimer  Hath"  und,  wie  es  sonst  allen  Prälaten  gebUliret  und  mir 
vor  diesem  geschriebeu  worden,  das  Wort  „Herrn"*  geöchrieben  werdea 
möge.  Der  Herr  »Schwager  wolle  diese  Erinnerung  nicht  llbel  ver- 
merken, ^ie  ist  aus  keinem  LiirgeiK,  sondern  nur  zu  Erhaltung  der 
AutüoritEt  geschehen. 

Poßtscriptum.     Auch,  grossgUnstiger  hochgeehrter  Herr  Oanzler. 
muaa  icli  /ur  Nachricht  melden,  ob  ich  wid  den  Dragouncr  den  Tag, 
da  ich  mit  Ibro  i\  On.  aach  Spandau  gcreiset,  abgefertiget,  so  hab  ich 
doch  denselben   zu  meiner   wieder  ZurUckkunft,   weil   ihm  seio  Pferd 
hinkend  worden,  noch  alhier  gefunden  und  ihm  also  ein  ander  Pferddj 
verschaffen  müssen,  weswegen  also  diese  Post  einen  Tag  länger  zuillck" 
geblieben.    Zwar  will  ich  da*  Spaudausche  Wesen  nicht  mir  allein  lu- 
ftebreibeu;   da  man  aber  dem  Werke   mit  einer  so  gescbwindeu  Re4^ 
Solution  nicht  entgegen  gangen,  liatte  allerhaiul  daran*  entstehen  können, 
wie  sich  dann    zwar  etliche  Officirer  wol   vernehmen   lassen ;  weil 


')  Ale   Doiubürr  tu  tiuvclimrg. 
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Hieb  aber  vor  einem  so  f^eschwinden  Streich  nicht  ^chlltel:,  iat  G<itt  Ll^b 
eucllieh  die  Vorstellung  dea  Obersten  lÜbbeckeus  und  die  beseliehoue 
Eidesleistung  Otiticirer  und  Soldaten  glücklich  abgelaufen,  alleniifisHon 
mit  nächstem  vuii  dem  Rochowathen  Wesen  eiüt;  ausftlhrlicbe  Relaüon 
erfolgen  wird.  Mit  foriu-rer  Reduction  wird  man,  zumal  da  mau  niclit 
weiss»  Wohin  Axrl  Lillie,  der  aivM  itxo  aufm  Felirbdlinisehcii  Damm 
verachaiitzet ,  zielet,  auf  eine  Zeit  lau^  einhalten  mUsMcn.  Ich  habe 
denn  den  Herrn  Schwager  «;ar  bwch  7U  bitten^  well  ja  der  Herr  vi>ij 
Putlitz  Iliro  f.  (Jn.  auch  zug^eardnet.  er  wolle  ein  Verfttger  sein,  dass 
er  förderlichst  gich  atihcro  beg'ebeu  und  mich  wegen  des  Kcductit>n«- 
weßeu»,  weswegen  aller  Undank  auf  mich  allciue  fällt,  äubleviren  niftge. 
Wann  nun  künftig  das  übrige  reduciret  werden  wird,  hätte  ich 
unterthäiii^'sl  äu  bitten  es  dahin  zu  riehten,  das»  per  reseriptum  dem 
Obrtsten  Kibbecken  anbefohlen  werden  mticbtCj  mir  meine  alte  unter 
deei  Regiment  vorhandene  Knechte,  welcher,  und  noch  wol  niehrer  ich, 
wann  icli  künftig  das  Haut*  Oderberg  auch  besetzen  soll,  nötig,  at>- 
fülgen  zu  lajäwen  und  in  deren  Stelle  andere  von  den  Begimenteni  zu 
sich  zu  uehiuen,  augesehen  die  alten  Knechte  ÄAectlou  zu  mir  und 
wieder  zu  mir  wollen,  worauf  ich  sie  denn  auch  zu  Spandau  vertrüetet- 
Im  übrigen  referire  ich  mich  auf  mein  voriges  und  bitte  ein  Befhr- 
derer  zu  aeiü.  dass  mir  in  allem  gnädigste  gewierige  Reaulutioii  wer- 
den mßge. 

Markgraf  Ernst  a.  d.  Ivui-fÜrsteii.  Dat.  Colin  a.  d,  Sp.  'l:  ][t  1641. 

[Die  antscbeldenilen  Vorglknf^e  io  Spandau-    Einsetzung  däs  D&ueik  Oberfiteti  V.  RiUbcck 

fiber  das  fiucbow'flche  Kc-giment.  —  Die  Atiiiia8«ungeD  de«  jungen  Sf^hwai'tztDburj];  ia 

dm  aciDcm   Vater  TcrpfiiDdcten  Aemterrr  werden  inhibiri.) 

—  Wir  haben  Unser  Gebühr  zu  sein  ermessen,  E.  Ld.  ...,  zu  3. Jani^ 
berichten,  dass  Wir  Un8  am  19.  huiua,  so  bald  Wir  Uns  des  Obriaten 
ßochowen  versichert  gehabt»  nach  dem  Mithigessen  aufgemacht  und 
nach  Spfttidüw  tiehen  dem  Obristen  Ikirgsturffen  hegeben.  So  bald 
Wir  nun  daselbst  angelanget,  haben  Wir  den  Obrititen  Lieutenant  Jobst 
FViederichen  von  Oppen  an  Uns  erfordert  mid  demselben  befühlen,  alle 
Porten  und  Anfurten  xu  Wiinser  siditicssen  und  niemanden  einzulassen, 
und  dass  er,  wie  auch  die  Cajntaine  folgenden  Morgens  um  S  Uhr  fllr 
Uns  erscheinen  und  was  Wir  ihme  anzuzeigen  hätten,  vernehmen;  das 
Regiment  aber  um  9  Uhr  und  zwar  compagnienweiBC  auf  die  Festung 
führen  und  interim  durch  die  Bürger  die  Thore  besetzen  sollten.  Dar- 
auf haben  sie  sich  auch  geh orsiani lieb  eingestellt,  und  ist  ihnen  in  Uu' 
jierer  (Jcgenwart  durch  den  Obriaten  von  Uurgstorffcn»  wa^  mit  dem 

Malvr.  inr  Getclr.  d,  Cr    Kuj-ltinreti    r.  30 
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Obristen  Frcilierm  vnn  Rochow,  wegen  seiner  Abdankung  und  Hieb^ 
huitiing  vorsangen,  und  was  E,  Ld,  zu  sultihor  Verwdnung  bewogen, 
nach  aller  Nothdurf);  ausfUlirlich  vorgehrAgcn  und  danchen  angezei^^et  1 
dass  E.  Ld.  geschlossen,  das  Kegimeiit  Hansen  Georgen  von  Ribbeck 
zu  untergeben  und  ilinen  denselben  zum  Obristen  fllrzu^ietzen;  und  weil 
»ielis  gebühret,  auch  es  dem  Prager  Fried enssehluss  gemüss  wäre,  dftss 
die  in  Guaruisunen  der  Chur-  und  FUrslen  geind,  sich  allein  deaselbeu 
])HichHmr  niaehen  sollten,  so  wäre  E.  Ld.  Begehren,  dass  sie  solche 
Ptheht  ableget!  siotlteu. 

Auf  solchen  Vortrag  ward  vom  Obristen  Lieutenant   ftir  sich  und! 
im  Namen  der  sämnitlichcn  Capitainen  g-eantwortet,  dass  sie  Rieh  sai 
bald  darauf  nielil   zu   renolviren  wUssten,   sondern   acht  Tage  Dilation 
gebeten;  dass,  weil  ilir  Obristor,  an  den  sie  gewiesen,  noch  nicht  ab-j 
gedauket,  wollte  ihnen  nicht  zustehe«,  sieb  Ton  dem  abzuwenden, 

Darauf  Hessen  Wir  repliciren,  dass  Wir  dem  Obristen  Rochoweij 
aJigebüteu,    weil  E.  Ld.  espresse   befohlen,    ihn   in   der  Festung  nicbtl 
wieder  kumnieD  zu  lassen,  su  müehte  er  t^hnftlieh  abdanken;  dass  er 
CS  nun  nicht  thuen  wollen,   stellelen  Wir  dahin,  des  Coromando  aber 
hätte  er  sich  doch  begeben  und  verziehen.   Wann  aber  einer  oder  ander« 
unter  ibneu  wHre,  der  sieh  E.  Ld,  Willen  zu  accommodiren  Bedenken" 
trUge,  der  sollte  sich  anmelden,  so  wollten  Wir  Uns  weiter  vernehmen^ 
lassen,  was  dabei  E.  Ld.  Wille nsmei nun g. 

t^ie  wandten  darauf  weiter  ein,   dass  ihnen  die  Sache  wol  etwaal 
bedenklich  vorkäme  und  Ver^veis,  dass  sie  sich   dergestalt  von  ihrem 
bishero  gehabten  Obristen  abwendig  machen   sollten,  bringen  wUrde, 
hoffeten  demnach,  wann  ihnen  deshalb  etwas  vorgerucket  werden  sollte, 
dass  E.  Ld,  ihnen  Handbietxiug  leisten  ■würden.    Welches  Wir  Ihnenj 
also  zugesaget,  dabei  sie  es  dann  beruhen  liessen. 

Demnächst  kam  das  Regiment  com pagnien weise  hinauf,  and  ob-| 
wid  dem  Obristen  Lieutenant  gebühret  hätte,  dasselbe  aufzuftlhren,  so] 
that  er  us  doeh  nicht,  sondern  der  ülteste  Capitain,  einer  von  Stechow, 
Darnach  aber  utellete  er  es  doch  und  wurden  gezählet  h6G  gemeine 
Knechte,  wie  wol  es  über  700  tractiret  worden.  Und  halten  Wir  e«-] 
noch  dazu  dafllr,  dass  \iel,  so  zu  den  Compagnien  nicht  gehören,  son- 1 
dem  in  der  Eile  auigeraffet,  darunter  gewesen  sein^  zu  dessen  Ergrtln- 
duug  Wir  ilcm  it/igcu  Oüristcu  Ribbecken  anbefohlen,  die  CoDtpngni4-ii 
in  Augenschein  zu  nehmen  und  eiuc  richtige  Holle  tlber  aller  Manu- 
sehatl,  Bit  Hieb  dabei  befindet^  einzuschicken.  fl 

Wie  nun  das  Hegimcnt  gestellet   gewesen,   ist  demselben  wieder  " 
ein  uuäfUlirbciier  Vurtrug  vou  dem  Obristen  vou  Burgstorß*  geschehcu 
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und  in  demselben  aus^efUhret,  wanin»  der  Obnste  Rochow  nU'hl  dabpi; 
daim  E.  \A.  befohlen,  ihn  ahzudanken  und  niclit  wieder  in  die  Fe- 
stung kommen  zu  lassen.  K.  lid.  wären  berichtet,  was  ftlr  unchrist- 
licbe  und  harte  Proeeduren,  mit  Abscbneiduiig  Nasen  und  Ohren,  .lagen 
durcb  die  SpiefisrutLon  nnd  dergleichen  vnr^anpen;  die  bytten  E.  Ld- 
itzigem  Obristen  veriioten,  sondern  sie  nach  dem  Verbrechen^  iiul'  deut' 
scher  Regimenter  Manier,  zu  «trafen.  So  hätten  E.  Ld.  auch  vernom- 
men ^  daKs  zwar  viel  Ocld  gegeben,  sie  aber  wenige  emplÄUgen;  des- 
wegen E,  Ld.  Commisssmos  verordnet,  die  stdcli  Ding  unterButliPu 
wUrden,  da  sollten  sie  dann  frei  Hagen,  was  sie  bekommen.  Welchca 
alles  von  den  Soldaten  wol  aufgenommen. 

Darauf  ihnen  der  Obrifite  Ribbeck  vorgestellt,  und  als  ihme  zuge- 
redet, dase  er  bich  erinnern  würde,  wasniaseeu  er  die  Pflicht  in  Preus^en 
Hchon  abgeleget,  Bollte  deswegen  itzo  fUr  dem  Regiment  einen  Haud- 
»chlag  auf  dieselbe  leisten,  hat  er  solchen  gcthan.  Darauf  OAieirer 
und  Soldaten  durch  den  Obr.  Burg;storffen  gefraget  worden,  ob  sie  ihn 
fttr  ihren  Obristen  binturt  crkeuuen  wollten.  Wozu  sie»  und  /.war  die 
Knechte  mit  aufgehobener  Hand,  sich  mit  Ja  erkläret,  und  wie  ihnen 
der  Obriete  Ribbeck  selbst  folgend»  zugesprochen,  ob  sie  ihn  dafllr 
halten  und  seinem  Coniraando  pariren  wullten,  haben  die  Ofiicircr,  als 
Capitaine,  Lieutenants  und  Fähndriche  ihme  die  Hand  darauf  gegeben, 
die  Unterofüeirer  und  Knechte  aber  ihr  voriges  Ja  wiederholet 

Hierauf  ist  ihnen  der  Artikul^brief  deutUch  abgelesen  und  folgig 
das  luramentum,  welches  sie  mit  aufgehobenen  Fingern  gelciiitet. 

Wir  waren  zwar  Willens,  den  Obri&ten  Lieutenant>  weil  daa  Regi- 
ment keinen  Major  hat,  bleiben  zu  lassen;  aber  er  sagete  bald  anfangs 
selbst»  das»  er  zu  dem  vön  Ribbeck  keine  Affection  trllge,  wollte  sich 
auch  zur  Ruhe  begeben  und  bat  um  Dimisaion.  Woraui"  ihme  gesaget, 
€8  wäre  ohne  das  E.  Ld.  Wille,  d&ss  er  abgedaiiket  werden  sollte, 
könnte  es  demnach  gar  wol  sein  und  sollt«  er  damit  seine  Erla.stiuiig 
haben. 

Demuücb.^t  soll  nun  die  Altr^chiiung  btei  di'iu  KegUiit^ut  beginiteii ,  /u 
der  ComoÜBSoro  ernAimt  eind. 

Wir  erlangen  sonst  die  Nachricht,  dass  der  Obriate  Rochow  je- 
manden nach  Regen&hurg  geechicket,  dabei  er  ohne  Zweifel  sich  gegen 
die  Rais.  Maj.  dessenbalben,  was  mit  ihm  vorgangen,  beklagen  wird; 
und  dergleichen  ist  von  Goldackem  auch  ^\i  besorgen.  Derowegen 
«ollte  es  wol,  Uueers  Ermessens,  gut  sein,  dass  E.  Ld.  an  den  Kaiser 
schrieben.  — 

^Is  Wir  auch  in   Erfahrung  gebracht,  wasmassen  der  Graf  von 
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Scliwartzcnherg  nach  dem  Expinpel  meines  Vaiers  Vorlialieiw,  in  ilen 
Äomtern  dit^sseit  der  Oder,  ^arniuudl.,  Folin.'  IJi.'Uiii  und  Nrueiidurf  samuil 
Odcrber^  die  HuJdtgruiig  vou  den  Beamten  und  Unterth»uieu  {vnt  2u 
Zehdeu  durch  den  Sonuenburgischou  (.'ominenneietcr  Christiiui  Mmita^ 
geschehen)  einiiehmt^u  äsu  lasst-u.  ^'loiehsaai  nh  ivenu  «t  dusdbüt  Con- 
dniiiinuä  oder  gar  Jiaudesftirst  wiire.  da  ihme  doch  «llein  diesejbi' 
Oerter  hypotbeciret,  seine  Zinsen  daraus  zu  heben  - . . , .  so  haben  Vi"ir 
aolcbes  zuzulassen  Hl.  Ld.  vvc^ou  bedenklich  gelullten  und  doninairb  an  | 
die  Heamten  Bef'eliliehe,  in  ivelchen  ihnen  und  den  Unterthanen  die 
rfliehllciatung  verhüten,  ergehen  lassen.  Wae  aber  die  Gcflillc  und 
Einkiininien  an  sich  betrifft,  die  haben  Wir  ihnac,  dem  Grafen,  zu  rei- 
chen, well  er  E.  Ld.  Herrn  Vätern  Hand  und  Siegel  fllr  sich  hwt,  michj 
zur  Zeit  zu  iuhibiren  kein  BelugnisB  ^eschen. 


Markgraf  Ernst  a,  d-Kurfüi'sten.  Dat.  Colin  a.  d.  Sp.  ^,1;  ?Z  1G41.I 

(Dit)  Flucht  Goldkckcr'«  aas  BrAudeobarg  in  den  Kaiaei liehen.] 
6.  Jnni.  Was  den  Obriöten  Lieutenant  Goldackern  bctrifift,  beharret  derselbe  in 

gcinem  Muthwillen  immer  fort.  Weil  er  dann  auf  zwo  Unserer  Citatjonen^ 
nicht  erstheiuen  wollen  und  aller  Anzeige  nach  es  auch  jemaUzuthun^ 
gar  nieht  WiilenB  iat,  an  haben  Wir  zu  E).  Ld.  Reputations  Erhalhiugfl 
und  seiiicm  Mutinnllen  zu  slenren  ihme  das  Commando  genommen  and 
zugleich  die  Anstalt  bei  dem  Obristt-n  Vulekman  gemachet^  daas  er 
sich  seiner  bemächtigen  und  nach  Spandau  zu  Wasser  schicken  eulle,  j 
—  Es  schreibet  aber  der  Obriste  Volckmanu,  dass  ihm  die  Mittel  sul^ 
ches  zu  eflectüiren  entstehen;  dann  welchergestalt  Goldacker  diesen  "* 
imie  geivorden  (wipwol  Wir,  wann  gleich  einige  Untreu,  so  Wir  d»ch. 
von  keinem  vermuthen,  darunler  vorgangen  wäre,  es  der  Zeit  halbe 
in  welcher  er  es  nicht  wisseu  können,  dalür  gehalten,  daas  er  ei' 
allein  eingebildet  umi  selbst  die  Rechnung  geuiachct)  und  %vic  er  sich 
dagegen  verwehret,  das  gibt  die  zugelegte  Abschrift  dessen  Schrei 
bens').  — 


4 


')  Ooldackcr  nat  aus  BrandenbuFjf ,  wo  ihn  Volclcmiknn  überrnjchen  AAlllft, 
mit  «oQigC'U  Rettern  pliJtzJk'b  entwichen  und  begab  »lub  iQr  Imiseilicbco  Armio. 
KnrsQ  Zeit  darauf  ward  er  btii  eiuetn  ZuAHDanjentrelTen  xwjscbcD  KMserlicben  ani 
Schn«dcn,  ffobel  er  ,für  fleinen  eigenen  Kopf  ohuo  ÜQmniAnüo  mitgt^ritten*,  ?od  den 
IctftCercQ  gefangen  genommen,  kAni  aber  dorcb  eine  Rnuiion  vou  HXK>  Dac.  btld  Im, 
EU  der  ibm  Gineraluisjar  Künigsoiark,  dur  Vetter  »öiuttr  Braut,  »li^r  iJl4)[n<-'ntb«tliobn 
Jnngfer'  500  Duc.  \\v\l.  (R«tjit.  dca  Mai-Vgr.  Ernat,  dal.  'JB.  und  31.  Ang.  ifUlU 
Abrang  1642  steht  er  als  kuis.  Oberst  in  der  Arnuiiiu  »n  dbt  Elbe  und  ist  datia  inl 
kaii.  Diunaiea  gdblieben. 
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urftlrst  an  Markg^'af  EriisL   Dat.  Kanigsb.  14.  Juni  1641. 
(Conc.  von  Balth.  v.  Brunne.j 

[Djtr  Hochow'ac^lia  ArgBlegenJuitt  gconlnyt;  dio  Anlii'gtfn  BurgsdorTfl  ftbgeBciblAg'eti; 
flchaife  Zurechtweisung-  äca  Statt balcnv  wcgm  RJ^^nuiKchliglctit  und  wegen  «itiQr 
tingeacliickten  WeaduDg  in  aeinom  ScbreibcD.  Dan  ciazoscLlagcnde  Verfahren  g'egcp 
GuL^IaL-ker.  Geld  aus  Preuaaen  iat  Qiäbt  zu  erwurten.  Der  Ujrgsdi^rt'-Pailitz'tiche 
PrAcedenzstieit     Der  Prucos^  gEgen  St«Ilmnchci.| 

Antwort  auf  die  ersten  RL-lfttioiien  des  Markgrafen  vam  17.,  18.,  ly.  Mai,  i4.  Jiu 
Was  soüsten  dessen  (v,  Rochow)  Abdankung  bptrifft,  dieweil  es  damit 
nun  seine  Richtigkeit  hat,  so  wird  darbei  aucb  nicht»  mehr  äu  eriimem 
sein.  Es  ist  zwar  wal  etwas  bei'renid,  dass  er  ausgeben  dltrfen^  diias 
das  Regiment  nicht  Uns,  aündeni  Ibrer  Kais.  Msij.  zustünde;  wir  ralissen 
aber  solches  geinem  Unverstand  oder  grosser  Boslieit  Anschreiben;  Ihre 
Kais.  Maj.  haben  gewiss  niemals  bekehret,  dass  aueh  die  Guarnisuuen 
mit  in  dero  Pflichten  stehen  sollten,  \iej  weniger  auf  die  in  Ouarntson 
liegende  Re^menter  icht^vas  praetcndirel;  inmagsen  Wir  dann  auch 
den  Kais.  Gesandten  die  vorhabende  Reducti<iu  der  Regimenter  aus- 
drtk'klicb  zn  erkennen  geben  lassen,  welche  sie  keinem  Weges  impru- 
biret,  sondern  sich  vielmehr,  dai*£i  Wir  daran  als  ein  verständiger  und 
löblicher  FUrst  thäteu,  vernehmen  lassen. 

Wegen  der  Reiterei  ist  E.  Ld.  Unsere  Meinung  g:ar  wol  bekannt, 
dass  Wir  nämlifb  ein  300  Pferde  mm  Behuf  Unserer  Festungen  be- 
balten und  die  Übrige  Cavallerie  Ihrer  Kaie.  Maj.  zu  dero  freien  Dis- 
position überlassen  wollen  . ..;  so  »eben  Wir  nicht,  wie  Wir  in  Uii- 
aers  geheimen  Raths  und  Oberhauptnianns  zu  Cüatrin  des  von  Burgs- 
dorft"'s  Suchen»  dass  ihme  vier  Compaguieu  überlassen  werden  mtichteu. 
ohne  Offcusion  Ihrer  Kais.  Maj.  und  Unserer  eigenen  Beschiimifung  zu 
venvilligen  vermögen.  Uns  würde  fast  lieber  sein,  wann  der  von  Biirgs- 
dorff  sich  hätte  der  Kais.  Diensten  gar  abthun  wollen ;  dieweil  er  aber 
ja  8ü  inHländip;  daraiif  dringet,  so  lassen  Wir  es  wul  gcsehcben,  dass 
er  »ein  Ue^^inient  unter  Ihrer  Maj.  behalten  mOge,  damit  es  nicht  das 
Ansehen  gewinne,  als  wollten  Wir  von  Ihrer  Kais.  Maj.  gar  absprin- 
gen, welches  doch  nie  in  Unsere  Gedanken  gestiegen.  Dass  Wir  ihm 
aber  die  ^'ier  Cuinpag-niea  tlbcrlassen  oder  auch  bei  Ihrer  Maj.  de&halb 
filr  Um  nur  intercediren  solUeu,  darbei  stehen  Wir  an.  Will  er  an 
Herzog  Franz  Albrecht  zu  Sachsen  Ld,  deshalb  etwas  gelangen  las- 
sen, und  dicüclbc  kann  es  bei  Ihrer  Kastä.  Maj.  erhalten,  so  stehle  da- 
hin, und  könnte  es  Uns  auf  solchen  Fall  uicht  entgegen  sein,  dass 
ihm  die  gesainnite  Cavallerie  ausser  den  .^(MJ  Pierden  untergeben  würde, 
Da»8  aber  E.  Ld.  sich  bieruiiter  bemühen  wollten,  befinden  Wir  ganx 
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nicht  rathsiam.  Wir  kfinnen  Uns  auch  nicht  darin  schicken,  daga  E.  Ld. 
vor  den  von  Bur^sdorflen.  djisa  Wir  ihm  die  ider  Compagnien  Überlassen 
möchten^  intereediren  und  zugleich  in  einem  Postscripto  sub  eodem  dato 
an  den  Kais.  Feldmaracbalk  Piccolomini  ausdrücklich  sehreiben,  das*  es 
mit  Unserer  Cavnllcrie  die  Gelegenheit  habe,  däsR  Wir  vier  Cotnpa^nien 
derselben  Unserm  Obersten  und  Gubernatom  der  Veste  Cüstrin  Cun- 
raden  v.  Burgsdorfi'  g^egeben,  und  dass  derselbe  gemeinet,  solche  zu 
den  Sechsen,  die  er  echoD  bei  der  Kai».  MaJ.  habe^  zu  ätosaen.  und 
dass  der  Feldniarschalk  ihm  wolle  belieben  lassen,  es  al»o  in  Acht  tu 
nehmen  und  ilahin  zu  richten,  dass  ihm  die  \'ier  Oorapaf^nien  verbleiben 
mögen.  Dami  da  E,  Ld,  erst  vor  den  von  Bargstorffen  intereediren 
und  Unsere  Resolution  darauf  erwarten,  80*kann  ee  ja  nicht  eine  von 
Uns  bewilligte  Öache  sein.  Wir  wollten  wünschen,  daas  daa  Fostacrip- 
tum  an  den  Herrn  Feldraarschalk  Piccolomiiii  nicht  also  abgangen  wäre. 
Wir  \eruierken  aber  wol,  da&ß  sich  E.  Ld.  auf  des  von  Burgstorffe» 
ingtändiges  Anhalten  etwas  Übereilet  b^hen;  dann  E.  Ld.  sonsten  die 
den  Kaiserl.  Gesandten  in  diesem  Pasö  ertbeilto  Resolution  zur  GnÜge 
bekannt.  E.  Ld.  wollen  eich  duch  hiiifllrt>  besser  in  Acht  nehmen  und 
nicht  mit  einem  Rath  ä  part,  aondeni  alle  und  jede  vorfallende  Sachen 
mit  den  Käthen  ingesammt  eommunieiren,  auch  alles  bei  Unserer  Canslei, 
damit  die  Acta  complet  bleiben,  selbst  ausfertigen  lassen;  dergestalt 
werden  E.  Ld.  sicher  gehen,  und  Wir  werden  audi  der  absouderlicbeii 
Relationen,  so  Uns  nichts  als  nur  Muhe  und  Ungclegenheit  bei  so  Uber- 
häut^en  Geschäften  causiren,  gettbri^t  bleiben. 

Uns  würde  ancli  wol  lieber  sein,  wann  in  demselben  Postscriptti 
es  niclit  so  eben  darauf  genommen  worden  wäre,  als  warn»  Wir  Ilirer 
Kais.  Maj.  aus  Noth  gleichsam  die  Reiterei  tiberlassen  mUssten;  dieweil 
Wirs  alhicr  darauf  genommen,  dass  es  aus  freiem  Willen  und  uutertban. 
Respect  gegen  Ihre  Kais.  Maj.  geschehe;  dann  dergestalt  werden  Wir 
noch  Dank  davuu  haben.  Wahr  ists  wo!,  daäs  die  Mittel,  die  Heiter 
länger  zu  unterhalten.  Um  entstehen ;  aber  solche  Ursache  anzuAlhreu. 
scheinet  nicht  ratiisam  zu  sein;  dann  was  man  aus  Zwang  tbnn  uiuw. 
clan'on  fiat  mnn  wenig  Dank  xu  erwarten.  Wir  liaben  dieses  nur  zu 
dem  Ende,  damit  E,  Ld.  bei  endlicher  Ueberhissuug  der  Reiter,  weluhe 
dieselbe  nur  ehcsleti  beiordem  wollen,  sich  darnach  zu  achten  haben 
mögen,  wolrucineud  und  vetlerlich  erinnern  wollen. 

Was  den  Obersten  Licut.  Goldacker  betrifft,  wllrdc  er  sich  vielleicht 
wol  gestellet  haben,  wenn  er  auiangs  nur  durch  ein  gnädiges  Rescript 
dar^u  wäre  erijanert  worden,  unter  dem  Vorwand,  dass  E,  Ld.  mit  ihm 
aufs  neue  zu  capitidiren  oder  sonsten  mit  ihm  zu  reden  hätten.    Die- 
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weil  es  E.  Ld.  aber  gefallen,  es  auf  die  Citation  ankommen  zti  lassen 
Hilft  es  darauf  bestanden,  dags  er  zuiu  andern  Mal  bat  citiret  werden 
»ollcn,  80  stehet  zu  erwarten,  nb  er  oocb  poiuparireu  werde.  Uiiler- 
de^en  kiimien  die  Compagnien  Linseriu  Obersien  (Jeorpe  Ehrentreich 
von  Bur^torff  Unserer  gemachten  Verordüuug  j^emäiss  uiiter^'ebeu  wer- 
deci;  Ko  wird  maa  der  lihrig^en  halber  auch  schon  giuig  ^emehert  »ein 
wnd  sich  voo  iliiu  Goldackern  nichts  ^'efahrlrches  '/u  hefnbrt'u  liabeii. 

Wie  E,  Ld.  sieb  des  v(tu  Gvldacker'.s  aber  selbglen  zu  versiehern, 
deebaJb  kömien  Wir  dieselbe  so  eben  nicht  instrtiiren«  sondern  E.  Ld. 
werden  draus&en  am  besten  obseniren  und  in  Aeht  nehmeu  lassen 
kennen,  oh  sich  einip^e  bequeme  Mittel,  denselben  in  Arrest  zu  hrinjc^iL 
praeaentiren  wolleai.  — 

Zu  E.  Ld.  Deputat^celdern  wollen  Wir  hoffen,  daau  dennoch  draussen 
von  Quartal  zu  Quartal  noch  wiil  werde  zti  fcelangen  wein,  wie  E.  Ld. 
daraus  rnit  Unserer  Amtskaniraer  werden  zu  eonimiuiieiren  haben.  K.  Ld. 
JKt  bekannt,  wie  schwer  es  mit  Auttreibun^  detn  ZelinuvifÄkosten  und 
AbzahJuug  dero  Schulden  allner  zu^an^ren«  wie  Wir  auch  wegen  E.  Ld. 
alhier  re&tireiideu  Öchidden  noch  täglieb  nudestiret  werden;  zu  fre- 
sehweigen,  wan  alhier  noch  etwas  an  Oelde  aufzubringen,  dass  Wir 
deesen  bei  Unserer  Belehnung  wnl  bedürfen  werden,  dasö  alao  E.  Ld. 
auf  diese  Lande  dero  Deputat  oder  sonst  einiger  Gelder  halber  ganz 
keine  Kechnung^  zu  machen, 

lu  Betreff  des  ßurgsdorff*ehcn  Präcedenz*Änsprucha,  so  soll  er  dem 
T.  Fntlitü  darin  wcichea. 

Die  weit  auch  sehlieeslieli  Stellnmeher  nuniehi'  in  Arrest  genommen, 
«0  stellen  Wirs  dahin,  wie  er  seine  schwere  Rechnungen  werde  justi- 
ficiren  können.  Unterdessen  bleibt  er  billig  im  Arrest.  Als  aber  no- 
turinra,  dafts  er  von  des  Herrn  Mcisteni  i^ecretis  coh&iHis  die  allerbeste 
Wiesenscball  gehabt,  wie  er  dann  auch  hei  demselben,  nU  ihm  UuBers 
Herrn  Vätern  ebristm,  Ged.  Gn.  boehseliger  Abecheid  kiiiid  getlian 
worden,  lauge  Zeit  allein  geweiacn  sein  und  eins  und  das  ander  ex]>e- 
diret  haben  soll:  so  belindeu  Wir  auch  niUig  äu  sein,  denselben  llbcr 
einem  und  dem  andern  zu  befragen;  und  damit  das  Examen  dewtt» 
rdnnlicber  angestcllet  werden  möge,  so  widleii  E,  Ld.  Unnern  riltutrin- 
sehen  Kegienmgsratb  Valentluum  Ebcrtum  zuvor  hiiren;  dann,  wie  Wir 
berichtet  worden,  so  snll  derselbe  von  Ötellmachcr'H  gefllbrien  aetioni- 
bu8  wol  so  iiiel  wissen*  dans  es  ihm  sehr  schwer  ■au  verantworten  lallen 
möchte.  — 
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i  «nrad 


II     !>i8  Re^meni  Sa  dta  M«1we. 


Burgsdorf  an  den  Kurfiirsten. 
19  29.  Mai  1641. 


Dat.  Berlin 


[Bocbow  in  9p«adaii-  An  dta  KAis«r  detwegM  n  aelanbca.  Di«  Anklaf««  ft|Ci 
Qoldkektr;  teinff  lD9ioii>.tiotieii  ftfio  kaisMÜdiCB  B«f.  Vawttdaag  Am  Henog«  rmt 
AUn«ht    %«m    UiMaWif.  —    Die  .fl|ifJian    A&in.      ViiiwiMl^»   b^    Brilit» 

BoTgidaflrL] 

GaifigMcr  Herr.  Was  bd  Aimrs«iibeit  dero  Hems  Ststdiallm 
t  OtL  alhicr  bis  dito  Torjrf  Inufeo ,  daasHbe  ist  aas  mü^cbeodcr  fie- 
hÜM  n  traAem.  Dato  ^larfanrittiga  wa  ^  Uhr  rate  nil  dnadtei 
■li  Mck  Syaada«,  An  ducAsI  daai  aaderea  Ciwiiailmun  vom- 
■Mfea,  weÖ  Rocbow  dfchArpirH  alhier  im  Atreel  ätaxL  tTa^oMhM 
«r  aas  bri  «rinta  OOkireni  «cb  äeafidic  Ai&«tioa  gvttadil,  werde 
«dk  tera  dMli  BAom  wklte  ratio«»  Tochahea,  niMinhlii  wddmi  ick 
«r  a  «Tvine«  «ad  ia  E.  (V  D.  DerolM  m  hn^m  vctboie 
ala»  das  W<-rk  aAchat  G^A  «hae  iMinlirp  :^ebvierifkcil 
•al;  dfr  ASeriücbte  kdfr  wcüer  yMhnk  GaMMfcrr  aber. 
MM  braic  a«cb  uniti»  IM  aMw  (fMiiCMM,  'Mwb  san  ww-  kd 
tWds  NacMcbL  Mcb  sekvwbeb  aiüiIim 

UaMü  abrr^vWfffc  w<f«i  aufcwiw  der  tkk  aoA  oHKeb  atf 
'1bTKid».JUi. 
faiwn  «trr,  bn  &rcrMi^^ 

E.  <v  a 

;e»r  t«M  ^aam  fcdcAbM  da  SifafAeB  m  Bae  Ca».  Mai. 

al»   ^    iM    ^ 
r  a  EL  Cb.  a  l^^e^^  fe- 
aa  FcUr  es  <ia  »6m)  drr 


nocbow  QQ'd  GßldAcler. 
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pandau'),  3)  Über  seine  vielfältige  Insolentien,  4)  Über  eeinen  Uo- 
eliorsaniT  das»  er,  da  er  citiret  worden,  nicht  erscliienen;  dergleichen 
'worden  Ibro  KatB.  Maj.  nicht  wenig  die  Augen  Hffhen.  Es  hätte  zwar 
.dieecB  in  der  Relation  mit  einverleibet  vverdeu  ßoUen,  iveil  aber  solche 
pll  ge&chlosöeii,  hab  iclis  auf  Gutfinden  des  glänzen  Cuüe^i  in  diesem 
keinem  Schreiben  env&hnen  wollen.  Und  werden  E.  Cb.  D,  sich  zu 
Erklären  gnädigst  gefallen  ljt8&on.  wie  es  mit  Goldaekem,  wann  der- 
'  Belbe  etwa  auf  die  andere  oder  dritte  Citation  nicht  erschienen,  an- 
zustellen und  wider  ihn  vorzunebnieD. 

W  Sonst  ist  gewiss,  daBS  E.  Ch.  D.  bei  Ihr  Kais.  Maj.  und  deren 
iHinistris  nicht  allein  von  dem  ßtltrueister  Goldaeker,  sondern  auch  von 
.Anderen  mehr  sehr  eehwarlz  gemacht,  als  ob  ^ie  nuniehr  wieder  gut 
■chwedi&ch  wfiren.  Es  haben  Ihre  f.  Gn.  Herzog  Franz  Albrecht  zu 
Racheen,  wie  mir  dieselbe  berichtet,  E.  Ch.  D.  gegen  den  vornehmsten 
£ai»,  MiuistriB  als  gegen  dem  HeiTn  Graf  Trautmansdorfl'en  und  Graf 
chlicken  in  Schriften  aufs  beste  entschuldiget,  daflst  sie  solcheu  Ittgen- 
liaftcn  ausgeeprcngteu  Heden  nicht  Glauben  beimessen,  öondcrn,  viel- 
'mehr  Ihre  Kais.  Maj.  von  E.  Cb.  D.  ein  anderes  versicberD  widiten. 
^Welches  von  obgedaclitcn  Rain.  Ministris  gar  wol  genommen  und  gleicli- 
am  ihnen  eine  Freude  gewegen.  E.  Ch.  D.  hab  ich  ohnmag^gcblich 
Erinnern  wollen,  ob  derselben  getiele  vermittelet  einem  Schreiben,  das 
air  zugeschickt  werden  kfiniite,  fliro  f  Gn,  vor  solche  Entsehuldigung 
danken  und  sich  gegen  derselben  zu  aller  geneigteu  Älfecdon  zu 
rbieten. 

Im  Übrigen,  was  bei  den  Armeen  passiret,  auch  was  discurrendo 
rtviseheu  mir  und  dem  jungen  Herrn  Grafen  vorgangen  und  was  ich 
mein  particulier  bei  E.  Ch.  D.  uuterlhänig*t  zu  suchen,  dasselbe 
ftbe  ich  mit  allen  Umständen  an  den  Herrn  Canzler  Götzen  geschrieben, 
ünterfhänigßt  bittend .  E.  Ch.  D,  geruhen  gnädigst,  Bich  solch  mein 
Schreiben  nicht  allein  vorlesen  ku  laswen,  öondem  auch  in  einem  und 
dem  andern  ah**  gnädigst  zu  erklären,  me  au  derselben  mein  unter- 
fehänigi^tes  Vertrauen  desfalls  gerichtet  ist  und  ich  als  ein  32jähriger 
alter  Diener  des  lioehlcibL  Hauses  Brandenburg  E.  Ch.  D.  beharrliche 
[Gnade  im  Effect  erfreulich  zu  verspUreu  haben  mügc.  Mein  !ScopUft 
vird  die  Zeit  meines  Übrigen  Lebens  auf  nichts  anderes,  denn  E.  Vh. 
und  dcro  iiuchliihl.  Ilau&c  untcrthänigst  und  treulichst  zu  dienen, 
rerichtet  »ein.  — 


')  Di:r  KammoTjuiiker  t,  Lehndorf,  tier  am  2H,  Fcbr,  vor  Sehwartzenberg's  Thflr 
AH  KritigBraCb  v.  Zantrow  crHtachen  hatte.  Guldackcr  halte  so'me  Flucht  au«  SpAH- 
«n  hewBrketelligt.    Coamar  m.  a-  O    p  öt). 


ir.   Dai  RegioofiQt  lo  Am  Mirtcen. 


ai.Mii.  Postecriptura.    Dat  Berlin  gl.  Mai  ItUl.    Gnädigster  Cburftrel 

lind  lierr.  Es  ist  der  Dragoner  awar  vorgcsteni  abgefertipet,  vne  mil 
[|jro  f.  <Jii.  idi  nachtir  i^pundau  gefahrea;  dit'wcil  ihm  aber  sein  Pferd 
Iiiiikend  wurdon,  liab  ich  denselbeD  zu  meiner  Zurliekkiiull  v«in  »^paiuku 
alhier  noch  funden  und  ihm  riu  ander  Pferd  geKchiilft,  (la«H  er  aUo 
fortreiten  können.  Zu  Spnndjui  aber  ist  das  Werk,  wie  wol  es  «icb 
aufaii)j:s  etwaB  scb\v'ierig  an^aOaSijen ,  ^ur  Periection  koitimeu  und  dl« 
Viirstelltiug  desOborateo  Uibbecken,  nebst  der  Eideeleietimf;;  derOfticircT 
und  Soldaten  vargangen;  der  Oberst  Lieutenant  Oppen  aber  auf  K,Ch, 
1).  gniidigste  Verorihiung  auch  dimittirct  worden,  wie  er  dami  ohne  da« 
eich  den  Kriegswesens  (joiiieni  Vorgeben  uacb  hat  wollen  abthueiLj 
Weil  dann  bei  «(fthaneoi  Kegiment  weder  Obrist  Lieutenant,  noch  Obris 
Wachtmeister  und  deren  keiner  bei  dem  weitläufigen  Posto  nicht 
eiitralhen,  eo  hat  der  oberste  Hibbeek  gebeten,  ihm  öolehe  fnderiichrtl 
EU  ordnen;  er  veriueiut  seinen  Bruder  Meinen,  welcher  vorläugst  Obriat 
Lieutenant  gewesen,  dalün  zu  pcri^uadiren,  dase  er  dieselbe  Charge 
acceptire;  sollte  er  es  aber  aui"  allem  Fall  nicht  thuen  wollen,  kbnnle 
man  doch  aui  eiueni  Marken  damit  E.  Ch,  D.  gesichert,  bedacht  sein. 
Jüugcitcu  liab  ich  zwar  vürge8chlagen+  zum  Obrieten  Wachtoiieisler  beim 
Ftibbecksehen  Regiment  einen  von  Wedel  und  vor  mich  Bohr&torffeiL, 
wobei  ichs  auch  noch  bewenden  lasse.  Weil  aber  Wedel  schlecht  h«- 
gUtert  und  die  Jschwedische  von  dem  Driesnischeu  Wesen  sehr  6Coptic<! 
von  ihm  reden'),  habe  E,  Ch,  D.  ich  einen  ehrlichen  CavflJier,  einen 
von  Hacken,  der  seine  Guter  nahe  bei  Spandau  und  welcher  unter- 
sehiedene  Couipagnien  gerichtet,  de  meliori  zu  des  von  Ribbecken 
Obristeu  Wachtmeister  reeommendiren  w(dlen.  Ferner  aber  mit  dem  Re- 
ductiouß- Werke  zu  verfahren  kann  man,  zumal  da  mau  noch  nicht  ziehet, 
was  Axel  Lillie,  der  aufm  Feh  rbell  inj  sehen  Damm  sehantzet,  im  Schilde 
fUhret,  vor  ratheam  |nielit]  erachten;  es  sei  dann  die  Reuter,  weshalb 
Ihre  f.  Gn.  an  Piccoluiuini  geschrieheu,  als  aus  mitgehender  Post  vi 
ersehen,  von  dem  Feldmarschall  abgefordert,  ausser  der  SlX^  Pferde, 
wurden;  und  ist  sonderlieb  wol  zu  merken,  so  auch  Koeliovven  alhicr 
vorgchulteu,  dass  Piecoloniini,  da  er  an  alle  E.  CIi.  I).  Ubristcn  ge- 
hchriebeu,  i^ie  lutht  Kaiserliche,  sündcni  Cbur  ßran*lenburgisclie01iri*ien 
nennet.  Die  Landstände  seind  in  der  Woche  nach  Pfingsten  verschrieben, 
mit  denen  man  vorbero  unter  andern  auch  wegen  der  ilbrigen  Ke- 
duetion  dcliberiren  inuns;  wann  aber  solche  endliche  Reductio»  vor- 
genommen wäre,  hätte  ich  unterthäuigst  zu  biäen,  es  dem  Überstoa 


')  Vorgl.  Pufoüdorf  do  rtb.  Suoc.  XI.  21  p  86<i. 


Siilit&riBcheB,     Der  SchwarfMobArgiBcbe  .Pfaffe*. 
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Ribb^cken  per  rescriptuni  anzubgfefalea,  dasB  er  mir  meine  alten  Sol- 
daten, 80  unter  dem  Reg^iment  vorhanden,  alsdann  abfolgen  laase;  er 
kann  bei  künftiger  Reduction  v(m  anderen  Regimentern  so  viel  hin- 
wieder zu  sich  nehmen,  und  meiner  alten  Knechte,  die  Lust  wieder  zu 
mir,  wie  ich  sie  dann  auch  gcßtern  darauf  vertröstet,  werde  ich  wol 
benötiget  seiu,  wann  ich  hinfüro  auch  Oderbcr^  hesetKen  eoU,  Jni 
übrigen  allen,  wa&  ich  wegen  Erlaubniss  naclira  öaucrbrunnen  und 
was  ich  wegen  eimes  Obersten  Lieutenants,  dazu  ich  Marwitzen  vor- 
geschlagen, und  eousten  femer  gesucht,  deafalls  referire  ich  mich  der 
Kürze  halber  auf  meine  vorige,  und  werden  E.  Ch.  D.  bei  kllnftiger 
Poßt  mit  allen  Umständen  zu  ersehen  haben,  was  in  dem  Kocho wachen 
Weaeo  vorgelaufen.  Damit  aber  nicht  aller  Undank  vom  Reductione- 
wesen,  welchen  ich  jedoch  nicht  achte,  indem  ich  weiss,  dass  ich  nichts 
mehr  denn  E.  Ch.  D.  Willen  und  Befehl  daran  vollbringe,  nicht  gänz- 
lich auf  mich  allein  kommen  möge,  so  hatte  ich  unteTthänigst  zu  bitten, 
dem  Herrn  von  Putlitz,  als  welcher  Ihro  f.  Gn,  auch  zugeordnet,  an- 
zubefehlen, da&ä  er  förderlichst  sich  anhero  begebe  und  mir  in  diesem 
Werk  beiständig  sein  möge. 


> 


Der  Kurfürst  an  Markgraf  Ernst,   Dat  Königsb.  1.  Juni  1641. 

Et  habe  in  Erfahrung  gebrcu^ht,  dags  der  junge  Qraf  Schwartzeiiberg  I.  Juni, 
„ein'pn  Pfaffen"  bei  sich  habe  und  von  demselben  in  seinem  Hanse  zti  Colin 
a,  d.  Sp,  tägUch  Messe  lesen  lasse;  difs  ist  eine  „Neuerung,  so  Wir  in  Uu- 
senn  Lande  kcmes  Weges  äti  gestatten,  noch  zu  gedulden"');  der  Statt- 
halter soll  den  Gräfe»  anweisen,  den  Pfaffen  „mit  dem  chist*ü  zu  dimitti- 
ren'*.  —  Nach  einer  beigefügten  Notiz  fügt  sieh  Schwartzeaberg  dicBcm 
Verlangen  ohne  Weiteres. 


Der  Kurfürst  an  Conr,  v,  Burgsdorf,  Dat.  Xönigab.  14.  Juni  1641. 
(Conc.  von  Balth.  v.  Brunne.) 

|Der  QeacfaSftegang  im  geheimen  Kjitli.     Die  Anliegen  BurgfrdorT«,) 

Uns  ist  Euer  unterthiinigsles  Schreiben  vom  Ul/2i)  passato  nebst  14.  Jun 
dem  Pofttscripto  wol  zugekttmmen  und  wa»  Ihr  iij  einem  und  dem  an- 
dern, 80  des  Orte  vorgeirangen,  gchorsamat  erinnern  wollen,  daraus 
gebührlich  referiret  uud  vurgetragen  worden.  Dieweil  dann  diese  von 
Euch  anhero  gelangte  Puncta  auch  in  Unsers  Vettern  und  ÖtattlialterR 
Herrn    Markgrafent>    Ernsten    Ld.   eingeschickten   Relation    enthalten. 


')  Eino  Keacning  wir  dies  nicht  eigentlich;   KurRirst  Georg  Wilbelm  h&cte  den 
I       bcideio  8cbn-9rtKeDberg'«,  Vater  and  Sobn,  apedelle  ErUcbiiiftB  erthtUt,  ein«Q  kslho- 
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n.    Du  RogimcTit  in  den  MatIciid. 


uud  Wir  damuf  dieaelhigo  dor  Kfithdnrft  nacb  beantwortet»  m  achten 
Wir  liberfillBsig  und  unnötig,  es  an  itzo  biebei  noehmalB  zu  repclircu. 
und  werdet  Ihr  nebst  anderen  Unseren  Rätben  nur  dabin  zu  selipn 
haben,  niiehdem  Wir  hortL;rpmeIter  Sr.  Ld.  freundvctterliclist  zuge- 
BChrk'ÜK'iu  äille  an  Uue  abgefassete  ReJutionen  inakäufli^rc  unter  dero 
eigeuhändÜchcr  Subscription  abgehen  zu  lassen,  dass  Alles  vorher  im 
liath  vf>r{?ehraebt ,  davon  fleiasip:  und  reiflieh  deliberiret  und  dftrauf 
also,  wie  es  der  Sachen  Nuthdurft  jcdcBiual  erfordern  wird,  concludirct 
und  geschk>s^eu  werden  möge. 

Was  Ihr  sonaten  in  Enrcta  Postscripta  wegen  Unserfi  Obrislen  und 
C'omniandanten  der  Spandau,  des  van  Ribhecks,  erinnern  wollen,  wird 
er  w«il  Helböt  «der  lioebgedaclite  Unsers  Vettern  Ld,  deyhalbea  die 
Nuthdurft  anhero  gelangen  lasaen,  darauf  Wir  Uns  alsdann  ferner  m 
erklären  nicht  unterlassen  wollen.  iHa  viel  die  von  Euch  begehrte  An-j 
fitelUini?  tinen  Obrifiten  Wachtmeisters  hetriffl,  dicwei]  Ihr  noch  mt 
Zi'il  mit  einem  Ltbristen  Lieutenant  versehen,  erachten  Wir  dieselbig 
iinnötliig  KU  sein;  sollte  aber  je  dennoch  einige  Veränderung  inskttnftigö 
dei"  Christen  Lieutenants  halber  vorgenummen  werden,  so  wollen  yTit 
Tna  wegen  Bestellung  eines  Majors  alsdann  wol  ferner  zu  resuhirefl 
wissen. 

Öchlicsslieh  werdet  Ihr  nunmehr  aus  Uneerm  vorigen  an  Euch 
gangenen  Hescript  in  UntcrthÄuigkeit  wol  ersehen  haben,  welcher  Ge-" 
stalt  Wir  gnädigst  aufrieden,  dass  n^r  Euch  nach  geschehener  Ileduction 
Unserer  Völker  auf  ein  fUnf  Wochen    nacber  dem  Sauerbruimen  be- 
geben und  alda  Eure  Leibeggesundheit  päegen  mDget. 


Markgraf  Ernst  an  den  Kurftirateti.     Dat.  (^Öllii  a,  d.  Öp. 
6/JÖ.Jmii  1641. 

[Auflieliung  des   Knegüiftthn.    Q-rdtae   Geldnoth.     DiQ  LQtieburget  Coujunction.     Di« 

Scliause  von   Werben.] 

t^.Juni.  —  Was  den  absonderlichen  Kriegs-Rath  niid  die  Kriegs-CaRsa  an-j 

reichet^  haben  Wir  jenen  /ergehen   lassen  uud  diese   zur  Kentei  ver 
leget ').  —  —  —  Es  giebt  sonsten  Über  die  Massen  viel  zu  thuen  and 
Kwar  Milche  Sachen»  dax«  Uns  Mittel  in  der  Cassa  nnd  Gehorsam  heU 
der  fast   aus  aller  Discipliü   gekommener  Soldatesea,    sonderlich   def" 
Goldaekerischeu  Cavallerie,  zum  meisten  Theil  mangelt.   Wie  man  nun 


')  In  folge  des  kitrf.  Bsfehls,  dM.  Konf^sb.  2b.  Mai  1841;  die  \ns  dAliio  ,n 
Krl*g!ik,-i5Be  cijtriu(jl<.'tef]  GefHllej  die  dbd  ati  di«  HofrenttM  gewiasen  werden,  nKtv. 
bäHond«»  'Ih'  HulKgeldcTr  die  Licent^n  und  di«  doppelt?  M^iz«. 


Ocldootli.     Da*  Werbeiiär  Scbsase. 
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» 


bei  Bolchem  Zustand  da«,  was  etwan  noch  wol  bedacht  und  die  Niitli- 
durfl  wäre,  eflectuiren  imd  mit  Reputatiwu  und  Nachdruck  cti\'aB  hü- 
fühleu  könne,  das  haben  E.  Ld.  hochvtnilluftiiür  nu  ernieBsen.  Wuiin 
CB  auch  nach  d^r  Stiindp  Znsäiitituenkuiifl  nicht  lieseer  werden  sollte, 
wovim  Wir  noch  bei  so  J:^(^s8C^  Dlirltijrkeit  tiidit  die  uieistc  Ht^lfimng 
ÜH8  machen  könne«,  wUrden  Wir  in  einen  sehr  schlechten  Stand  s^ra- 
then;  znmal  da  die  Kaiserlichen^  die  itzo  auf  jener  Seit  der  Eiben  lioifen, 
herüberkommen  und  die  von  dem  von  Aruinih  vürfc'ehabte  Kxpi.'ditiijn 
fürtgängig  sein  und  der  Geoend  Major  Axel  Lilie  liegen  bleihen  sollte. 
Das»  sich  sousteu  die  LUneburger  atdk  neue  mit  den  Schwedi- 
schen conjuuffiret,  ist  ausser  Zweifel;  dass  es  also  noch  zu  einem  be- 
schwerlichem Weaeu  kommen  mliehtc,  ehe  der  Friede  erlanget  wird* 

Wir  hätten  gern  Torlängst  zur  Kasining  der  Werbenscben 
Öchi^nzc«')  gelhan;  aber  weil  die  Schwedischen  in  dem  Pricguitzischeu 
Kreiß  liegen,  auch  Uavelherg  und  Kathenow  besctKt  halten,  haben  Wir 
darxu  gar  nicht  gelangen,  aueh  8tUtke,  Munition  und  Proviant  nicht 
wegbringen  können.  Wir  vermerken  sonst,  dass  der  Feldmarschall 
Piccolomini  ein  Ange  auf  die  t^ehanze  habe;  dann  er  hat  an  den  Coni- 
mendanten,  den  Hauptmann  Strautzen,  durch  einen  aus  Mugdehurg 
achreibcn  laesen,  er  möchte  berichten,  woran  ea  ihmt^  maugelte,  «u 
würde  der  FeldmarBchall  weil  Versehung  machen.  Er  hat  nicht  dar- 
geantwortet. Wir  aher  halten  es  dafür,  dass  es  bei  E.  Ld.  noch 
!e  Meinung  habe,  ob  es  gleich  mit  der  KaJBerlichen  Offcnsion  KUgingc* 
dasB  sie  demoliret  werden  solle;  welches  Wir  auch  verordnen  wollen, 
Bobald  nur  die  i^chwedischca  weg.  Sollten  «ic  auch  die  Kaiserlichen 
einbekomnien,  wtlrdeii  sie  die  Licenten  zu  sich  nehmen  und  E.  Ld. 
davon  besorgÜch  uichtö  participiren  lasBcu.  — 


Markgraf  Ernst  a.  d.  Km-tiirsten.  Dat.  Cöllü  a,d.Sp.  '^:  J''',''  1641. 

[EdachDldigiuig  wegeo  der  begangnen  EigenRiäcbtigkeit  lu  Qunntoii  Burgsdarf's. 
Uefacle  Auisk'htf-Ti  bfli  dpm  jot^ige^  Landteg.j 

—  Was  Bonsten  E.  Ld.  deshalbeu,    dass  Wir  wegen  der  4  l'jini-  2.  Juli, 
pagnien  Pferde,  die  der  Obriöte  Conrad  von  Bnrgstorff  zu  den  <>,   su 
er  schon  bei  der  Kais,  Armee  hat,  zu  etossen  gesucht,  an  Feldmarechall 


')  Di«  von  GüMav  Adolf  mgelegie  ßdianae  bei  Worben  um  Einflue»  dop  Uavel 
iu  die  EIW  vfit  im  Aug.  1637  Ton  den  BrondcnbiiTgero  vrobori  wonltn;  der  Kiir- 
fQrat  liattB,  weil  gto  ein  von  den  tfchwedeu  wie  von  den  Kaiscrlichpn  in  gleich« 
Weije  erwütiscbt^ir  militllriacber  Fostes  war,  glclcb  zu  Anfang  ibro  ÜDmaliniug  on- 
gcordneL     Vollendet  ward  die  Abtragung  ertit   Ende  äeptumber  IB^l. 
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PiccolomLni,  dasa  cn  E.  Ld.  ao  bewilliget,  geschriebeu,  envähuet,  hibeo 
Wir  nicht  vermeinet  dass  Wir  daran  bo  unrecht  sollten  g^thau  haben;     „ 
dann  Wir  haben  zwar  wal  gewuBat,   daaa  E.   Ld.  der  Kais.  Haj.  zufl 
Ihrer  freimlligcn  Disposition  zu  übergeben  verwilliget,  aber  dabei  ver-  ™ 
meinet,  dasa  solches  vornehmlieh  vun  dero  Gebrauch  zu  verstehen,  im 
übrigen  aber  es  Ihrer  Maj.  gleich  gelten  wtlrde,  wann  Sie  nur  die 
Anzahl  des  Volks  bekämen.  fl 

Bitten  denmnt'-h  ^^auz  dienstfreundlicli  nxn  Entschnldigiing;.  Wie^ 
Wir  denn  auch  mit  Wahrheit  äugen  künncn,  da^a  der  Obriate  Üur^lorfl' 
bierunter,  als  hätte  er  es  allein  bei  Uns  dahin  gebraeht  und  bewogen, 
ganz  unschuldig;  gnndem  es  ist  im  Ratb,  in  Beisein  der  anderen  an- 
wesenden Räthe^  ausBcr  dem  Herrn  von  Putlitz,  der  damals  noch  nicht 
liie  war  und  dem  von  Winterfeld,  so  itzo  noch  nicht  hie  äst,  davoa 
geredet.  Wie  Wir  dann  E.  Ld.  Instructinn  und  Befehl,  aonst  alle» 
iu  Rath  zu  bringen,  der  Gebühr  in  Acht  nehmen  und  mit  keinem  nicht 
allein  etwas  Hcblieaaen  wollen,  auch  bishero  nicht  geschlossen  haben. 

Klag'eii  über  die  UninÖghchkeiC,  von  den  Staniicn  irgend  Etn-as  tn  et- 
langen;  der  gegenwärtige  Landtag  wird  frnehtloö  vergehen.  fl 

Stehet»  demnach  faät  schlecht  in  dicBem  £.  Ld.  OhurfUrstenthum;^! 
welches  Wir,  wie  ungern  Wir  es  auch,  das  Gott  weiss,  thucn,  E,  Ld, 
nicht  verhehlen  ktinnen  und  hoffen  dabei,  wann  Wir  nicht  wieder  alles 
bald  redresaireu  können,  was  durch  dee  Grafen  von  öchwartzenbergu 
Consilia  in  Verderben  gerathen,  dasa  Wir  bei  E.  Ld.  entschuldiget 
sein;  auch  E.  Ld.,  zum  Fall  Wir  etwan  hei  VerspUmng,  daas  die  Stände 
uneinig  bleiben  und  demnach  die  Last  nicht  recht  angreifen  wollten, 
mit  Autüritet  und  etwag  Hörtigkeit  der  Sachen  erforderader  Notbdurft 
nach  verfahren  mlt:&@tcn,  die  Hand  Ubcr  Uns  und  die  Rüthc  halten  und 
Uns  und  sie  mit  Klagen  nicht  graviren  lassen  werden.  — 


311.  Juni 


1641. 


Markgraf  Ernst  a,  d.  Kurftirsten.  Dat.  Colin  a.  d.  Sp.  Jl;  j^jj 

[Eipe  kleiöo  GeldfaÜfo  in  dor  Noth] 

10.  Juli.  So  hat  sich  auch  zu  gutem  GlUck  begeben ,  dass  ein  SchiiT  von 
Hamburg  mit  Salz  uud  wenig  anderen  Waareu  herauf  gekommen.  Weil 
nun  dasselbe  ööO  Thlr.  zu  Licent  geben  mttssen,  hat  man  etwas  Gehl* 
mittel  bekommen.  Und  ob  dieselbe  wol  alliier  au  unterschiedlichen 
Orten  nothwendig  anzukehren  gewesen,  so  haben  Wir  doch  alles  zurück- 
gesetzt und  die  übrige  500  Thlr.  zur  Erfilllung  der  von  E,  Ld.  ver- 
ordneten KXHJ  nach  Regenaburg  zu  der  Geaandten  Zehrung  Über  Ham- 
burg gemachet.  Darzu  aonaten  ausser  diesem  extraordiuar  Mittel  alhier 
gewisslicb  kein  Hath  zu  RcbalT^n  gewesen  sein  wUrde.  — 


Otildnoth.     Dt«  Juden sp«LmUti Dd. 
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Markg-mf  Ernst  an  deu  KurfUrsteii.     Dat.  Colin  a.  d.  Sp. 

1/lLJuH  1641. 

|Die  Zulassung  der  Juden  in  die  Mitrit  als  FiitaDBBpecuktioD;  vom  Knrfürsttiii 

abgetebnl.] 

Wir  habeii  E.  Ld.   noch  ferner  berichten  wollen,    dass   ein  Vor-  H.JbI^ 

»chlag  geschehen,    ein  Stttck   Geldes   von  etwan  20,000  Rth.   in  der 

Eil  aufzubringen  j  das»  die  Jlideu  möchten  inü  Land  gelassen  werden. 

Nun  ist  es  eine  sehr  bedenkliche  Sache  und  kann   man  nicht  wissen, 

was  dag  Land  dazu  sa^on  möchte  haben  eu   dennoch  E.  Ld.  zum 

Nachdenken  freundlich  üb erftch reihen  wollen. 

Resolution  des  Kui-fürste».     Dat.  Königsberg  30.  Juli  1641. 

Anlangend  die  Reception  der  Juden  in  Unaer  ChuriUrstenthuni  gegen  30.JqJ1| 
Erlegung  einer  gewiüseu  Öumnie  Geldes,  sehen  Wir  nicht,  wie  sieh  die- 
selbijffe  werde  praeticiron  lassen  können,  in  Betrachtung  dai^s  Unsere 
Landsiände  sich  darüber  zu  beschweren  Ursach  haben  würden.  Su 
haben  auch  Unsere  in  Gatt  ruhende  Herrn  Vorfahren  christiuildeu  An- 
gedenkens ihre  gewisse  und  wichtige  Urgachen,  warunj  die  Juden  aus 
Unserm  Churfllrstenthum  extenninirct  worden,  gehabt.  Dabei  Wire  auch 
billig  bemheu  und  bewenden  laseen. 


Markgraf  Ernst  an  den  Kurftiraten.     DaL  Colin  a.  d.  Sp. 
8/18.  Aug.  1641, 

[DiB  Flacht  fißhwartsenberg'i  und  finclinw'e  aus  Berlin.     Bcbwqrtxenberg'»  Qläubl^er; 
der  Procsffa  dar  Laudstände  ^^en  ibn.     Ge]ilji.4ith.] 

Wir  stehen  in  Zuversicht,  weil  Wir  einen  Expre&sen  zu  Ross  da-  i8.  Aug 
mit  abgefertiget,  dass  E.  Ld.  Unser  Schreiben,  darinnen  Wir  Ihr  dat? 
ungeschickte  Verrücken  des  Grafen  zu  Schwartzenberg  und  dabei  zu- 
gleich beachehenes  Ausreissen  dea  Ohri&ten  Rochoweu  vermeldet,  uumehr 
wol  zugekommen  »ein  werde'}.  Nach  der  Zeit  hat  bich  nun  hegeben, 
dass  ein  Kais.  Courrier,  so  in  6  Tagen  von  Regensburg  seinem  Bericht 
nach  hergeritten,  am  4/14.  huius  hie  angelanget  und  des  Grafen  Ab- 
forderung  lialben  solche  zwei  öchrcibeu  von  Ihrer  Kiiid.  Maj.  an  E-  Ld. 
und  Uns  eingebracht,  wie  zugelegte  Copien  zeigen  [dat.  7.  Aug.].  Der- 
selbe Ctjurrier  hat  den  Grafen  zu  Wittenberg  angetroffen,  der  ihrac  auch 
ein  Schreiben  an  Uns  unter  seiner  eigenen  Hand,  in  welchem  eine  Ab- 
schrift des  Kais.  Befeblichh  an  ihn  läge,  mitgegeben.  Darauf  hat  sein 
Hofmeister,  Johau  Ernst  vou  Wallenrüth,  eich  bei  Uns  angemeldet  und 


')  Die  Fluubt  hAtte  in  d«?  Nacht  d»  27.  Jul!  at,  y.  Statt  g^cfondon.    Vergl.  unten 
den  Bericht  der  (^eb,  RUthe  an  die  ReicfiBtagsgcaaniUc])  in  ßeg^nsburg  vom  4   H-  Aug. 
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inständig  um  Reladrung  des  Arrests,  so  auf  Aiihalku  der  beiden  Cre- 
ditoren,  Matth.  Neuhausea  und  Martin  Riditers.  zu  den  hiatcrblieben«D 
Sachen  und  Pferden  angelegol  gewesen,  wie  auch  uni  Oonvoy  bis  tuuli 
Wittenberg  gebeten.     Wir  haben   ihm   darauf  zum  Hcecheid  ^e^beu. 
daaa  er  und  der  Öonnenburgische  Cammeruieister,  weil  derselbe  ange- 
kominen,  mit  den  Leuten  handeln  und  es  dahin  durch  Zahl-  und  Ver- 
Äicheruiig  richteu  rnUsste,  dass  sie  sich  des  Arrest«  begehen,  ehe  k&nuteu 
Wir  ihu  nicht  aufheben.     Er  wollte  zwar  ungern  drau»  Honderu  über- 
gab eine  Supplioation,  darin  er  heKehrte,   weil  der  verstorbene  Herr 
Meister  SßrK)  Rth,  zu  der  Hegen sburgis dien   Gesandten  Zebrung  vor-A 
gesehoBsen,   die  aueh  E.  Ld.   aus  der  doppelten  Metzen   zu   bcEahlen™ 
befohlen  hättt-n,  und  andere  Vorlage  mehr  gethan,  das»  demnach  solche 
wieder  hergegeben  und  zu  der  Leute  Contentirung  augekehret  werden 
»der  sie  «ich  daran  weisen  lassen  milchten.  fl 

Wir  nahmen  das  letzte  vor  und  sageten,  die  Creditores  wären™ 
nicht  ta  zwingen,  sich  an  einen  putentiorem  weisen  zu  lassen;  zu  dem 
wÜHsteu  Wir  anders  nicht,  als  dass  der  Graf'  auf  stdcheu  Vorschubs  io 
Preussen  etwas  beknmnien  hätte;  Wir  hätten  auch  sonsteu  der  Be- 
rechnung halben  tnit  ihm  Uus  einzulassen  Bedenken,  sondern  solches 
ujtlsste  bei  E.  Ld.  seihst  gesuchet  und  von  derselben  betnhlcu  werden. 
Wäre  derowegen  nochmals  nötig,  dass  die  Creditores  behandelt  würden^ 

Solches  ist  auch  erfolget.  Als  sie  sich  nun  darauf  gegen  L^us  er- 
kläret, dasa  sie  sich  des  Arrests  begeben,  haben  Wir  denselben  auch 
relaxiret;  endlich  auch,  weil  Ihre  Kais.  Maj.  sulches  begehret,  und  der 
Hofmeister  ohne  dieselbe  nicht  reisen  wollte,  bewilligten  Wir  ihmi 
neben  dem  Pass  eine  Convoy  solchergestalt,  dass  von  Brandenburg 
aus  20  Pferde  unterwegs  zu  ihnic  kummen  und  ihn  bis  Wittenberg 
cönvoyiren  sollten,  doch  dass  solches  ohn  alle  Beschwer  des  Land 
zuginge  und  er  dieselbe  verjjflegete. 

Weil  nun  der  Graf  also  davon  gewischet,  hat  auch  weiter  init 
ihnie  von  den  intercipirteu  Schreiben,  me  E.  Ld,  an  Uns  untemi  dato 
des  30.  Julü  begehret^  nicht  können  geredet  werden.  Die  L*ndst&nde 
aber  haben  in  termino  am  5/15.  hujus,  da  die  Vcrhür  angesetzet  war. 
durch  ihren  zu  dieser  Sache  deputirteu  Syndicuui  eontuniacireu  lassen. 
Diiraul'  Wir  sie  dahin  beschiedeu,  dass  sie  ihre  Xothdurll  sclirifthch 
suchen  sollten,  dann  wollten  Wir  die  Sache  fllr  die  ordinär  Justix  ii 
Kamjnergericht  verweisen.  Wir  wissen  auch,  das»  sie  darail  also  einig 
und  ihre  KlaglihcU  schon  begreifen  lassen '). ' 


*)  Vcrgleiclae  die  tolgeada  Kot«. 


Der  Brie fwech sei  des  Jongen  Scliwarttenberg. 
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Öonsien  Imt  iii:iu  geredet,  Ihre  Rain.  Maj.  ivUrdon  ihn»  lU'U  Grafen, 
an  den  Küiiig'  in  Polen  niicl  wul  auch  :in  E.  I^d.  ecliiekfu.  Aufweiche« 
letetcü  Fall  Wir  dann  E.  Ld.  schim  davon  advisiret  liabcn. 

(rroRt^c  <:l(;idriiitli.  Was  «ii'-  Shitiih'  im  fitliicni  für  ilif  Ufdnftioit  der 
Triiii|ieii  fitiiffhrurht  Inihfii,  tf^t  lUh's  nlU'Jii  ?.iii'  ^"^'^l^b^>■hi^,■lllJllg  des  \  nlk- 
m nun'» eil (^u  Kcgiiueutc-ä  darauf  (rc<gaiigeii;  Hir  dii'  iihrigfm  iüt  nichts  nulir 
*N)rhAndini.  — 


Aus  dem  aiifgefjingeueii  Briefwccbsel  des  Grafen  Jülirniii 

Adolf  V.  Scliwaitzcnberg '). 
Schvrartzciiborg  an  Graf  Walther  Le&lie  in  Wien.     Dat.  Berlin 

71.  Msi     w.-, 

j^  j,„„    Ui4'L 

Ich  kurui  deiJi  Herrti  OrafeL  nicht  giiug  sagen,  wie  unglücklich  es  mir  ^2.  Juui«! 
grhet.  Ich  bin  ulhicr  wie  eine  Eule  zwischen  den  Krähen;  ich  habe  nie- 
nmhd.  zu  wt'iu  ic-L  dus  gi-m^ste  Vertraiit-n  äu  hiihoii,  oder  wem  ieh  mein 
Leid  kUigi'ii  dcirfe,  Ich  iinhine  laieli  nicht  tui  nnd  lui^sc  mirn  nicht  merken, 
wie  sehr  es  mir  ^ii  Herxon  ju;^i'liot,  dass  ich  i^eLen  mnss,  dass  diejenige,  welche 
ihre  ganze  Wolfiirfli  vim  meinem  Uerru  Tätern  Lnbeiij  meine  ärgste  Feinriio 
sein*  und  verfolgen  mich  n  grira  iu  die  Wette,  und  seheiuet  fast,  mau  habe 
sieh  vorjrenommeu,  keinen  Tag  vergehen  za  lasseu,  ohne  mir  eine  neue  Un- 
gelegenheit  äijku lugen. 

E»  ist  uic-ht  2U  ^ageQ,  wie  niati  über  alles  auch  das  geringste  inquirirct 
und  nachforst-het,  wie  mau  meinem  Herrn  Vätern  etwas  bü(-es  im]>iitiren 
köiiDC.  Man  hat  gej^iern  allen  Beatutt-n  ufl"  meinen  Gutem  befildeu  lassen, 
mir  keinen  Eid  odrr  Pllicht  abzulegen,  welehes  so  viel  Ledentet,  dass  sie 
mir  keine  Intradeii  liefern  sulh-n.  Den  CunnnendatnTen  nnd  den  Ordens 
Kalben  zur  iStmnenlnirg  hat  man  ebenmiiSÄig  ernstlich  verboten,  sieh  geg'en 
mir  mit  eirijj:er  Pflicht  im  geringsten  einznlassen.  Meint-  Moliilieii  iniii  riiln-- 
uiijise  zuCü>tiiu  sind  noch  verpitsehiret,  welchen  einem  Arrest  iihiilich  ?iiehei. 
ßüaseu  ')  ist  noch  von  der  Cleviseheu  Regierung  oeei]|dret  und  mit  Solda- 
be*etzei. 


'1  Ziitri  grOHAten  Tbeil  in  CliifTtirn;  niAn  liatte  lIieilB  in  der  KÜnigs burger,  Lbeüs 
in  dci  Ufiliiier  t'iinxlei,  atirli  uhriL-  in  Ui^eiiie.  lieä  juntlienttai-licii  !^c]ilU»HitfU  jn\  »eh\,  die 
Briefe  ilecltiffrirt ;  in  diestfii  dceliilTrirttit  AljB>!lirirR'ii  Liogcn  li»  vor.  —  km  S;'18.  Juli 
■wuiäii  ÖchwartKCiihcrg  in  Berlin  auf  tiofulit  dca  KurTürialeu  amllit'll  dnjObc'i'  vcihürt;  »u- 
gLeicli  «rliobcn  dia  niHrkiscIien  StAncle  wegen  einiger  in  den  flufgisfftngejieu  Uricfen  fge- 
gen  sie  gtrichlcteu  laHLBiiationca  Klage  gegun  deu  Grafen ;  Akt  geh- Hatli  als  UcrtchCi- 
hof  wird  voD  Schtrart^eoLerg  rccnairt;  ilngcgen  brstefat  man  Lraadeuburgiechcr  €ciu 
anf  der  Conipeteni  deg  kiirf.  Kamaifrgi:riaht8;  ^djinw  die  Grafen  Ton  Stolberg ,  Jie 
iht'Ce'  HorkoTUiuQEiä  Lalb'Cr  y'ic]  K]ter  nnd  RuiL^bigrAt'en,  JafQr  allämal  iiiiiTeigorlii:b  ge- 
mamk'ii**  Darauf  wird  vor  diespm  die  KI  (ige  der  8tfiiide  nnbKngig  gemaL'bt;  dfr  Itiirf, 
Ft$cik]  erb&lt  den  Auftrag  ihnen  dabei  zu  aHataLircn.  Tergi.  wetLcros  unten  bei  den 
Acten  dfs  Re^cnitinrger  Hcit-batags. 

1  Ucber  das  Arnt  Iluy»nen  vprgl-  nb.  \i.  441. 
Muier.  xiir  UcKult.  «I.  Ur.  Ktirliiiiimi.  I.  31 


II.    Djib  Tteginicnt  in  Heu  Marken. 


Das  Acrgstü  iilier,  und  was  mich  um  meisteo  schinerzel ,  Ut,  dft>» 
uiait  luir  ulhier  ulles  wt'g'niiuttit  und  iiiemaDil  ea^ei-  tnir  die  geruigtitu  Ut- 
flfwh.  xMiiderii  Hupcn  nlleid/dfr  nmrfiir.-t  sei  iiiriil  infin'iiiiret,  wie  e?  mit 
tlie^j*?"  fliitpru  Ijt'waudt  ^(■i,  AMp,  tuit  wl'U-Iumi  icli  zu  rudiMi  kuiniiu'ii  küMi, 
die  ^i'Ik-ii  mir  j^ros.-^f  Tilul.  holu-  KlntirlnHung,  tipre  Revereiizt>n,  neiiiicit 
mich  ^iiHiligcii  IThitu  und  srhivüreu,  d«»*;-*  si«'  iim-iiie  bp^te  Fpeuiidp  scjutl. 
inid  sriiiliri'ij  iumi(ti-U  Tii^if  iintt  Nmrht,  wie  ^i«^  iiiidt  um  nlEc-s  briugcit 
kötiufri.  — 

Die  Sthwi'ii«!!  vei'lulgeii  mith  cIil-u  uuub,  wii'  sie  meinen  FlerrJi  Vater 
vcrfoiRPt  haben;  sii'  haben  uonlich  dajt  KohkiKs  mid  Stadt  Fri^dloiid  iiric! 
i'iii  Vurwerk  tdclui'  uf  i'iuiunl  jiUr-  drri  »rigoKUudwt;  es  ist  aber  ila>  StmUleiii 
iiuL'b  einHicIi  i^cb'si'lii'i  wiirdi'ii.  — 

Iclii  bfii  cisrhrccklirli  rm'bvnrhnli.«i'h  diiriibfr;  insonderheit  wi-ibi  ich  nir-| 
iiLAiid  babt',  ilinii  ifli  itifiii  Uiighitk  klagen  kotiriP.  Die  üriefe,  von  wek-htfir 
JL'b  vur  diesi'iu  ij;i'>t-hm'bi'ii,  und  wt'^eii  « (jlclier  mir  so  angst  wtir,  seioit 
fJott  Ijob  .^idvii-Lt;  man  b;tt  zwar  dri>i  JIjuis  Milviret,  wo  >ie  iugp^wndpri,J 
über  der  sie  in  Vii'wmbninji;  gt'littbi  hut,  wstr  ein  t-hrlicbtr  Mnun  und  bHt  ftiij 
8tatt,  nifijicr  ro(.'hu>ii  Kiisteu  luiüeri'  Trugen  von  geringer  Inipurtuux  mitT 
g-emeiueii  Sclirifu-n  geftilli't.  herzugeben  und  die  rechte  verpartiret '}. 

Der  Mirrkgrid"  vm  Jji^crndurr  will   mit   aller  Gewalt  das  Meiütcrtbufl 
hüben,  lind  «dj  iii»n  ibcn  gtcii-h  reniunätrlret,  da^M  es.  nutmiehr  zu  epüte  ji^tj 
*n  will  dueh  nielil>  hellVu;  er  vermeinet,  weil  er  einer  vom  Hause  ßranden-l 
bni'g,  i^o  hnbe  iliin  die^^et«  (fohnbret;  dahero  tcriLin  nmn  ihn  uieht  übler  oETen*. 
dircjj.  als  ivniiii  nmn  mich  _Herr  M*'istcT''  in  seiner  Gcjiciiunit  liejmet'). 

Ans  dicfien)  idb-m  >ieliet  der  Jlerr  Graf  leicht,  diiss  mir  nichU  uU  ^iim•^ 
boni ')  ^bcr^deibet  .....  Credit  habe  ich  auch  Uäu  idcht,  weil  es  mir  über 
PO  übel  gebet.    IX'unn  ii-h  nie  m>  geschwind  kumiM<'n  wSre,  si*  baUe  ieh 
so  viel  beknirniuMi,  du^s  ich  uns  Silbur  hätte  ess^eii  können,  und  hätte  »ich 
81)  viel  geliidtt,  duf.-  ich  mir  hätte  ein  Trauerkleid  maeheu  konneu.  — 

Si'biv  jirtzcnberi-'  nii  (iriif  1-eslie  in  Wii*n.     Uat.  Colin  a.  d.  Sp, 

0.  Juni  tit.  n,  lfi41. 
ft-Juiii.  Bei  letzter  Vtiti-l  habe  kdi  dem  Herrn  üraieit  boritilitet  gebullt,    wiijige-| 

sliilt  die  hie^i)Lff.'  l)bri.«tcii  nin  dem  ilurktTalen  den  lö  '29.  Mttl  zu  erbcln-i-j 
tjtn  beftdiliget  gewesen;  il^rer  hl  keiner  eröchjeneii »  audserbalb  Koehuweii, 
weither  in  Spanddw  cuminatidiretr  und  Obriater  Kracht,  welcher  alhier  eom"| 
maudiret. 

Ful>?t  die    RpÄBblitng^  vuti   der   AbsetKung  Rochow's,   von  den   \^ 
gant'en    in    SpHudau    und    der    Ucbertpugnng    des    ComuiaodoK 
Uibbeck.     (Verjrl.  uli.  jmg.  465  ff.) 
AIü  die  Capitains  sulebeä  gc.'^eheu,  haben  sie  alsbald  abdanken  voll« 

daun  sie  sich  dem  Klbbeeke«,  als  welcher  oiu  piu-  Unter  I*afl'  ist  uud  nichti 

_^  '  * 

')  [>R8  Svlircibcn  an  Lij»Ue,  woraas  der  CliAr&kttir  dieser  Briefe  ca  erkettnea,  i« 
Hiebt  Türhftndon. 

*)  ÖD  wird  Sehwa]t^en)ic!rg  miL'b  in  den  XdTbSfcn  cinicliitfr  uaf^crjitigoBer  Bri«f4 
B.  B.  von  iScbftjLian  v.  Waliliiw  nid  „MDiaCGr"  de»  JohanniKrürdeus  Citulirt 

'}  Dm  Schwnrtxcribergiacbe  FAmilicngiit. 


D«r  Brlefwßuhsel  des  jungBu  BahwuCsenberg. 
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iiiur  Lfiiulvulk  L-üiüiiiiiüdiit'i.    iiielit   uuiti'gelK'ii  wollen.     Burt^f^torff  über 


sich  slftrk 


et  und  cJidlipL  iHe  CÄpilaiiis  mit  Arrest  und  des  Chiir- 


opponiret  und  eiiillipb  ifie  Uiipitaum 

Jn^imdc  niid  M-Iiwi-irr  V<'rii(itiv<»rtinnr  bedrohtt  und  fiidlirl» 
mit  guU'Ui  uuU  Ijüsoiu  diiliiu  pt^rsmidin't,  diij-s  ü^ifi  dein  C'ljurlüriit^ij  jfesctnvo- 
reii  hflbeti.  Ka  ivill  drunoch  itzimd  kfiniT  bli-ibeii,  BoiidtTii  wuUen  nbilftii- 
Icen;  es  ist  mVUt  zu  Boiieii.  wie  seliinipflicli  jfdcviimiiii  darctti  redet,  diws 
imiii  eiiiL'ii  SU  wftcki'ni  CaviMlitT  und  rL'mniiioift.i'ii  Wuldulcn.  wie  der  ühriste 
KMrfiiiw  ijit,  aUf  st'binipfliel)  Hlijcciljnikor  uihI  tiiicu  si>  >('lili'c!iTen  Mi'iHrlien, 
wie  d*r  Uilibcrk  ist,  der  kt-ilie  Vf niunn ,  nm-li  Hxperiemz  und  giir  limine 
Affei^tiuu  U'tvh  KtjiutHtiüri  bei  den  SoldrtU*ii  Imt,  ini^^i't^etzi't  habe.  lilfAv 
Hiiu|iitfi'shiii{»-  Ist  mit  d('ni  Ttililicfic  ver-ir'b«']! .  wii'  ein  Hurf  iini  t'iiu*in  tullcn 
l*riifl'i'i],  iimi  bi.'liüt<'  (Jult,  dust^  dic.sc  Ft'stini^^  ^-oütf  «ira^piirci  wrrdeu.  — 

l-I urjj^üf urff  Tat  dem  Kiiiser  sebr  ^LdiudÜcli  in  i)itseii  I^iüiideM',  daiiit  er 
iiicli  biniiUbi't  rini-  Dillicii^tiz  zwipidH'ii  di'iti  KtiiM-r  mn.l  Churrürf^lt'n  zu  er- 
wecken, und  nbefall,  vu  er  liiii  kf^iniiiit,  du  pvfdifrt  er  gff^eu  lÜe  KtniuTi  iljes4's 
Luiides  und  i'Xwjiirvnn  tJolcbi'  üIhtsui:*.  und  iIl'J'  l:^fhlu?;s  ilavoii  ist  in  ZfiEi-Ui 
das.s  wiiuii  nidu  t-ich  uii-lit  liätte  dt-ii  Srhwfdtit  (tiuil  erlilart,  fio  würde  miui 
in  diesew  Luuilfu  wn]  Iu'hslt  skdien.  — 

Voll  *\vu\  Triu'tuiiifii  \ve;.CL'ii  der  Neutnililel  kfinn  tiiuii  nichts  jfeivis- 
«ea  sagen,  Itis  dm*  Wiiiterlekl  von  flaudiurg  kunirueti  und  des  Safvli  Hi'^io- 
lutiüik  briugt'ii  winl. 

Iiimitle)?!t  wird  diese  Cnvalluria,  in^oudcrlieiL  das  tKiIdackeri^^clK'  lle 
;;^iiüent  guuK  ruiuirft;  »Jünn  sie  In^kommen  gann  ki'iue  Leiieiismittel  iiiid  die 
Heiter  leidi'u  Ilutifjori  i^ie  rtrkaiifeu  ilire  KölkT,  da-j  UeweJir  und  wm  t-W 
lmi:jeu,  tmil  frli.ilt  fie  iiiebts  mebr  üeisuiMnieUr  u!s  nur  die  grosse  ADeclioii 
SQin  Gi>ldA<!ker.  Diesen  Mann  litit  man  Hchoii  zweiicird  citin*!,  mau  will  ihn 
tu  Arrest  nebiiicii  niid  ilm  um  den  Kujd'  bringen,  unter  diesrni  Pratcxt,  dafrs 
er  fcn'iuer  |)i«iH*r  eineiu  hflVililt'ti  iniljt'ii  s^ull,  einem  iiiidern,  welidier  drtt;  Le- 
ben verwirket,  aus  dem  l^efan^niK»  y.u  htlfen.  Wann  dies  gej^elielieji  sollu-, 
HO  würile  gC(vif(H  d»,>i  gaiiXf  liegiineiit  verdnifi-n.  und  nienJe  aneli  Si-Iinde 
sein  ffir  den  gnien  Cuviillii-r,  wcl<dn'r  su  au>elinli<jii'  I>innste  gctbiui  und 
aHein  mit  seinem  Jtcginietit  r-tlicdir  viel  iJtdiwedisilie  Reffiuienter  ruitiiret-  biit. 
Kk  gehul  iljiu  vriii  \:'i'.\  gro.Kse  L'undiLiüiiieu  aujhrüMentii'et  wurden-,  ieh  hähc 
ihn  aber  Uavou  disi^iiadiret,  mit  der  IluS'nuug,  dafs  ieh  buh]  vietleidit  ein 
Hegiinent  bekiunuii-n  itinl  er  mein  Obi'ist  liieiitrnniit  werden   kt_>iuite. 

Sunr"leu  bestehet  des  l'Jmrl'tii-hten  HeittTfi  in  :«ehen  C'iutipugnicn;  deren 
aechs  geliüreu  dem  (jüldaeker,  die  nudeni  vier,  welehe  woi  no  stark  aU  die 
andern  seehs,  die  geJiriren  d<Hn  jungen  Ob.  Uurgstorffen^  de«  UoJdiiekern 
CüJupngnie,  welehe  des  ('liurrUrsten  Leth^nnrde  ist,  sull  in  Prens^ien  zielieir, 
*2  uder  1^00  r'uniiinndirti'  I'lVrde  vmu  den  beiden  Kegiinrntern  sulleii  iu  den 
Festnngcn  Ideibeu,  der  Ui'bertest  aoU  lieni  Kaiser  zuge^eliieket  werden,  niso 
und  dergefttalt,  dam«  Goldacker  seine  ni>eb  übrige  riiafConipiignieJi  behalten 
soll  und  die  andern  vier  des  Ob.  Georg  Eljrentreioh  v.  BurgsturJTs  C'om- 
pagnien  FtolEen  zn  dea  Ob.  Cunrad  v.  BurgHiorlfK  Hegiuiontr  ^u  in  SehlesJeu 
ißt,  Äustü8«cn.  Es  stehet  aber  bei  dem  Kaiser,  ob  er  solches  gectatten.  txiid 
ob  er  diese  neun  Cotnpagnien  KUb:niu]iiieiibehalten  und  dnvon  ein  Regiuieut 
iüuüliuu  wolle.     Aber  lioehuijthig  wäre,   dnsi;  diese  Heiter,  ehe   und  zurur 
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n.    D«i  Racimenl  in  den  Mailica- 


«ie  iutt  Frld  süg:en,  H^nn  Quarti«  bekunen;  il«n>  rs  L4  einr  (^hmim  A^ 
miitli  miWT  ihnen  und  holieu  iHe  OfGdrfr  und  Soldat««  g«r  lüeAu  ia  T«- 
rnth.  SiMi^ii'ii  «Ann  vir  i-u^pk«  lun'  Feld  frebrn  fiotltm,  t^o  w&rdra  iirtaj 
drt'i  t>dcf  itrr  ^luimt  ruiuirvt  M-tii:  dann  M-iiher  inriu^  VaXc-ni  Tixlr  halmj 
KU'  wellig  udt-r  fiist  itit-liC^  Ijf kuiumeu,  und  nm  ddc  FMode  jutthpo  »*e  «khuj 
nrtimru  dürfrn.  dcndmlü-u  dftnii  i^iue  gro>^<'  Anuuth  iiutrr  ihurii  bt;  mdl 
«rrilt^n  ImtIiIc  Hegiiu«*iiU<r,  iraiirt  die  eiiw  CofApa^e  in  Fmi^-^^n  zirlkrt  wid ! 
SiM  riiuiuinndtrtt'    E*frTflf>   nlhif^r   Ideibra   soUU*n,   kaooa  4<X)  (><"  '^rfc| 

M>iii,  dtTt'ti  d^K'h  viel  ZV  Tass  ^oiu  irerdrn.  Wauu  aber  ilrr 
iwri  nt'^ituruler  bet;=tuunH-ii  bf-biUten  imd  d«iii  U^^ldackcr  i>drr  mir  loleW 
i:t'bi*ii,  mtd  Z^ritri  und  dii*  uioli^'^Dile  Dörfer  Bnd  Städtkin  na  KecreM- 
|diitx  jrt4M>u  nruUt«.  Ml  trauft  sich  der  Uuldaeker  lA  cw«i  oder  drei  Monat 
rin  KcpQicut  roti  St>0  udtT  1000  ßrltfr,  bAchdem  <lie  Mictrl  daxa  gcgabea 
vriirdi'u,  und  S  oder  4tH}  Dra^omr  zn  lierere;  io^iotida-beit «  vaAii  ich  laicL 
di'5  Uegtiufsts  attHUftfiäcu  »uOlCr  üa  laeineu  die  Officlrer.  daäs  cia  uettUdietj 
Xulftuf  "^eiii  vunlr,  t*h-^'  '  '  .-  T>»ib  L'^jmpa^r  and  die  ZOO  Vftnir  dav« 
geuomiurti  uürdru.     N  .  :   bri  detn  Kaiser,    w%6  er  klrri&oeu   ifaae 

will,   ich   ineiucti  Tbnl:?  «trde   allezeil  thaeo^    «as  dem  CharftirdCeal 
i^rhadea  wird). 

Man  ifa^t,  man  woUe  d«s  nerm  Landsmaoa,  den  Slaj^vd  y,  «eil  ncJal 
Vater  ibu  etva^  taehr  jgmtfs  ah  andeni  cntie«»,  »tark  verMp-a;  es  virrl 
mir  leid,  flena  er  hat  gntv  RrpotatioB.  Dirjc^r,  wrirhe  um  Vautr  aesit* , 
BÜrrt  nnd  niri^oi  Chorfbr^tra  gntc  I>irime  fe>lei!iSrt  habro,  «mlea  ferfulgelj 
wkd  br^chiaipfet.  tuid  tUjr^scn  diejeiug«.  m>  ^ieh  t. eines  Vatmi 
tawidrr  und  .-ich  ^vi  ^ch««disch  erteilt,  die  «««ilefi  ptttmanirrt  md 
den  Tocnehmsiett  Di^nitnvn  rrtohrs;  man  »agei  a»ch,  dÄsä  bei  den 
für«l«B  nkwaad,  der  sich  fvr  Ungnaden  hntvn  «fll,  neiae«  Vatrra  in 


']    Uicae  aa  dedhiftirte  8*eile  «vfc  Schvanacnbcre  vtiamf^witim  Bar  LsM  £fr^j 
U^t.     Sq  Wa   SM  aac^  Pafearforf  L  &  hmuat.      l^elw«   dir  Tiii^bIiih, 
«taOe  KbMt  iadw  4vaaf  hänwfcMn,  4m«  »r  <ÜMh  darUftift  wAm  »t: 
awefcHn  aMh  »<fc«iftaiafc>rg  flr  «Mfe  ^rhrnJ  mmd  Wkwptrtc.  «c  tawfiwanir  f^telU^ 
iMte.  rkhcic  ■a^illii    .w»»  4»r  K«Usr  «rkaffcn  «ir^.    I*  Jmmt  11^4^  i 
4rt  iMMilirfci  Bcack»-a«lTatk  Ja*saa  v.  0»h^rt  »  Kami^herg.   ■[■■jgKtifc  ■■ 
V«nr«a4BBf  4»  KiJawi  (tr  Achwarti— heig  «ad  Mr   cciaa  TbImii^j 
WEMtcdhaM  «arf   MM  BaiU    der  aa  mms  Valet    twlaatarte«  QiA«r 
M  k^w  dav  Kwflnav«  ■■»wittirh  muA  Jom  aadtf«  A«IS«aBf  des  Fa 
pH  II  «vkbut«  Mdl  VW  ikw  Kchtickrit  IWiMi^i  -.g  iihirui  4at  12.  Jaa. 
B>U  4«raiif  »rbmht  «r  nek  «a  llafk«f«r  Efw«:  >•  «ki  VuMt^m  Kaia.  I 
ika  Qnfca  SdkvartanWiv   halhar  cif^K  KuMhii'w   Uti»«    aa  bin  Wfa- 
r«ia^  >U  dn  Gnf,  4a«a  tr  C«f  «e^adea  »•lila,  gm^^tithn.  tkaib  favai. 
mix  vs  alrhc   <hs  A**»kM    ffwSmmm.   ab  «oOm*  Wir  Um   m    Ohw   «a    ASn] 
aiai^  S«ch  C«c«a  1^»  Ka»^  U^  «ad  (ha,  de«  Ocadt«,  «rvoae«.  aadan  T%m^ 
dia«Ml  Wa  wiiaaikrt ,  A«m  Vb  dMMl  ateki  ««4  «4*dm  «m&imi 
dir  CWMuMM  4i^iha«.   daas  4i*  «hatahcad«  W*rtr  alaht  aaf  Cas  a«  daa- 

taa dir  KiAa.  M4-  m  aa— th.  Bhn«  aaC  hwrfcihiai  BAteaa 

ftÜM  Umm  «wlka^  ,4cL  Kiai(4h.  »A  FWhr.  IM;^). 

*^  tU«fK««M  Maaw*ll,  «i«  flchma.  häahar  C««MMdi«ft  ««■  Sara 


0CT  PrieftfepfiwI  dee  Jungen  ffcbwartseßWrg. 


lis 


gedeukeii  iinil  seiiit'  consilia  lubeji  ilnrl',   .-scmilrj-ii   iti  Dii^cunräpit  t^olleti  gut 

Di-r  vi>ii  JHuitic  Ulli  Uli'),  si>  Ijt'i  dtfli!  vurigi'n  Cliiirf'ürf'toii  iinliT  fk'ri 
geheimen  Käthen  eiapr  der  vonifhuif^teu  gon-eyeii  und  nifiut's  Vätern  (wn- 
silia  ald'zeir  gefolget  iirnl  tli^ni  Kiüser  srhr  tmi  grworti,  will  von  dk'[*eni 
Chiir[iireti'ri  iiJclir  g-i-IFtti-u  \v{ifliin;  iit*n»w>'j^fu  viTlnug-ci,  ri'  JÜciist  hol  dein 
Kaiser  zu  imljt'n;  di-i  llci'r  Ciriil'  wulh-  ddcli  vtriieljuicti  iiud  mr  licrinlitpit, 
oh  vr  DitMi&t  balifu  ktMitit;;  zu  Krit'g^'sfoniinifl.^iimcri  und  HtlifckiiiigcTi  ist 
pr  Will  zu  gebrniicilieit,  or  wird  sich  auch  pcrii  irrlirünchesi  Insseu.  Waim 
dfB  Herzit^ji  Frari/,  AHn'i'flits  Wi-Hiuiii^fu  f'irtgchi^ii  und  Wii  GtMu-rtdl'nni- 
mi:*^a^ius  iu  lÜL'seui  Kreise  v*iiiiititljc-ii  wjir^^j,  sn  konnte  k<-in  tiesj^er  Sidiji'c- 
tutu  a,]s  €r  dazu  geftiitdt'u  werden, 

Schwartzeiibcrg  an  di'u  geh.  Rath  Joh,  ncrting  anHüL-keswageu'). 
Dnt.  Berlin  'J-l.  Juni  UUL 
D^r  Vorpohliig,  den  Herting  geiuacrht,  die  RäÜw  di-s  Kurrürsti-n   liEir  KJuni 
und  in  Preussen  mit  Geld  und  andüreni  zn  gewinnen,  wird  Bcliwer  ftus- 
znfijtirt'ii  sein. 
Xitdit  dajiK,  wli^  Ihr  Euch  einbildet,  ich  die  Gefflhi-  nicht  einnehme  «^der 
lii'g'rt'ife,  jinch  nicht,  daes  ich  an  spmsam  sein  woUle,  fondern  dass  ifh  kein 
gute«  Instrumpntiinij  so  solehen  Prutiqnen  lu  gel)nuteheii.  Imbe.     Dann  int 
utieii  der  Obriste   Uirnrnd   y.    Bur^.sduH"  di-r   vnrnebiitste,    wt-lclier  mir  ain 
wehppten  thnt,  dieser  ist  riit:tit  mit  viel  Gehi  äu  gewinnen  );  dniin  <d)erd.iH 
Ht'iii  ILtms  ist  irreeuiiüiliabt.'] ;    iiueli  halt   er   sehr  viel  vuji  dt-m  Myrkgraruu, 
wie  kein    ander   tliut.  ^ —   Der  Cauzlec   vermag   viel  hei  «len  Churfnr.-tiniieii 
and  gilt  hd  dt'in  Chnrfiiri^ten  mehr  dann  kein  M^'nsHi  niid  halt  all  dte  un- 
{iere  untor  seiner  Contribution  und  in  Fliehten.    Es  i^it  kein  einziger  Meu^eh 
auf  der  Welt,  der  zu  mir  kommt j   ao  viel  ich  berichtet  werde,  so  ist  der 


')  .FoBcbim  Friedrich  y.  Blumen t li a];  gjiuai  unrichtig  siud  ctie  Nnchrichtcn 
ühcr  ibn  in  der  Gejcfa.  du»  Geh.  SlautsraLh^  p.  314  inid  (laiuich  v.  Orllcli  1. 
|).  493  IT.;  vergl.  dagegen  CoRinar  Sthwartzenbcrg  p.  192  ff.  Seiuo  Jcfinitivc  Emt- 
liissung  aii4  brandcnUiirgüclieD  Disnstün  mMglti  nm  S.Juli  1641;  «r  urliielt  bald 
da.rAiif  dl«  Charge  ciuus  kniBurlichu»  UunLrnlkiicgBrtirnmzsaiiriiu  iiu  wvatpliAJiscIit-n 
Krcitt ,  Ward  iHmt  sdion  tG-lD  vou  dem  Kuc-rürHieii  wii^iilbr  in  Huiim  Dlennlc  ^ezoguii, 
wurde  MtatdnaUtir  deä  F[irj!it.Hntliiitiia  [lullu^r^tAiJc  und  Dii'uiUur  des  geb.  l<»tht\  »lu 
kAUerliubcn  Hof  ging  »ognr  das  Uerifclii,  Anns  gciiie  £i)t]aa«iiiiig'  iiti  JnUv  LG4I  .nur 
uiii  bhact  uud  iniC  Fleiss  vrduübtüB  Welk"  gCWcBOU  icl ,  itud  dasa  er  liimii-r  in«  gu- 
lißini  iiu  brBndunhnrgl&chcn  UjQtiBt  gebtajidt^n  h»be  [v.  Mtirncr  p.  ä93j,  womit  in- 
des« im  Ernst  nicht  zu  ilenkm  Ut,  Vyii  Wichtigkuit  war  hccondors  aMine  Sendung 
imeh  Wien  bei  GL-kgciihcil  des  pr^tB -iieiiburgiBi-liun  Krii?g3  von  l'jfil ,  iterun  A-leii 
eboiida«.  p.  ÜÜd  ff.     Er  stnrb  Wbl. 

']  n  lickeswagfin,  in  dem  Hcreogthum  Ut-rg ;  das  Ami,  welches  Kdnm  vuii 
gchwnrtzL-iilierg  bei  Gekgcnbtit  ^es  iMisscldtiifcr  Proyisionidvergletcba  voii  lll^SJ  von 
itm  rralügrurein  von  Neuburg  xum  Ucachunk  vrbaltuii  Lettu.     Cotiniiir  p-  22i. 

•j  DicRfir  Brief  wird  dorn  KurfUrfiicn  von  Utirgsdorf  nvlhil  cingrschiukti  drr  triniu- 
fhiwnd  auf  Jiise  Stell«  hinweist. 


TOii  ßrirn  noch  gut  genug,  er  darf  aber  ahne  deu  Caiiiler  nicht«  rofiicb- 
rneii.  —  TcK  Imlir  zwiir  nnvpr^i'hiilflfter  Weise  grosnc  Feiud;  aber  e»  wird 

doch  wol  R'Pi'^hr  in  TeutscLluiid  Jjleiljcn. 

W.  Leslio  an  SchwHrtzeriliorg'.     Dat,  Rcgcnjlnirg  l';V  Juni  si.  ».  1641- 
5. Juli.  Meines    Herrn    Grafen    Schreiten   vom    12"''"  Jiniü    bab*^   ich    wirecht 

ejnpfmipen ,  aUnbald  dccilbrircn  bissen  iitiil  nÜes  i-LTstini'lifn,  uuoh  *^ 
ich  ersprJeK.sh'eh  zu  sein  crnehtet,  dem  Grafcti  'rrauLiiiajsuJ^durf  und  deui 
Kaiser  gewiesen;  weiehr*  den  Herrn  Graieii  KllerguäiUxai  öalutireri  nnJ  wi- 
ileiiU'ii  Iftesen,  tk  riiiivf^U-ri  zwur  de»  (.'Imrlür^teii  zu  Ünirnieiiljurg  pr*.»cMefr 
g-eHchilit-'u  ius-seu,  iilleiu  [:idltu>  BJi-h  dt-r  Ili'ir  IjfruC  nicht  milVrii,  Boudeni 
dlrtÄimnliren  und  sieh  selbs^t  eonaernren,  denn  der  Herr  Graf  kiiuftig  rleca 
Kaiser  melir  dienen  kann,  als  iiieht  ditse  Snehcn,^  so  nultto  pesehehen,  dpm 
Ktti.ser  stdiadeii  köunrn. 

(Jrnf  St'hlit'b  lusst  sagen,  liass  ciiif  KeeiHunianUatiou  fiir  iJen  (Jrafeu 
^^^^^  SchwarUt'nbcrg  in  der  besten  Furru  nach  l'reusscn  tku  den  Kurfürst«!! 

^^^^B  gesehickt  werden  scj|]. 

^^^^^         Er  lasset  dem  Herrn  Grafen  sagen,  mau  müsse  dir«.-<iiiiu]lrL'n  und  in  der 
I  Glitt  «lies  gi.'fe]iieheii   las^jen;   wäre   wolgethau,  dem  Chnj-fürsten  zu  Bran- 

I  de-oburg  jedesmal  demtithig  zu k u sehr c dien  und  deg&eii  Mini^-'trut^  mit  Oeiil 

I  zu   gewinnen,   sonderlieh  den  Canzier,  welches,   wie  Graf  Martiuitz  tagt, 

I  IcicIitliHi  zu  thnii  sei;   besser  i.st  et^,  etzliche  tausend  Tliuler  in  deu  Wind 

I  setdugf'n,   wii  nitin  Mülionen   erlialtciL   kann;    uiit  der  Gtditld  wird   inao  jcq 

^^        seiner  Zelt  erhwlt(?n  krjiuien,  waa  luun  itzo  üliiie  Ruptur  verlieret.  — 
^B  Die  Kait^.  Maj.  wollten  den  v.  Blumeuthal  gern  äccoiniundirenr  eebeu 

^^        aljer  nicht,   /.n   was  mau  ihn  gebrauchen  könne;   zn  dein  i^t  er  cahinifrch 
^^        und  in  des  ClmrfiJrstcu  Uuguad.  — 

Markgral'  Ernst  a.  d.  Kui-ftirstcii.  Dat.  Colin  h.  d.  Sp.  'l;  J:;^;  1G41 . 

[Crt>ld4ckfir'i!  weilore  Fahrten.     Ein  tliieli-t 

fi-Sepi,  Gestern  ist  der  von  Lecat,   so  bei  der  Hentogiu  zu  Braunschweig 

gewesen,  zurückgekommen  und  iiat  init^ü:eb rächt,  dass  der  ühriBler 
IJeutenant  Hartman  Gnldackcr  vim  doii  ."^chwedi schon  fjtd'ang'en.  Wel- 
ches also  zug:ef;anf^eu,  dass  eine  shirke  Kaieerl.  Tartei  ehvnn  von  2000 
deutschen  Keutern  und  dftim  2i}(\  Crnbateii  unter  dem  Grafen  Rroj 
eominandiret  gewesen,  die  Kdivvedischen  Foiiragiere,  »n  uui  ilon  Audem 
Tag  au  ein  paar  tausend  ausgeschickt  wnd  ihnen  ein  U()0  Pferde  au- 
geordnet worden,  anzufallen  imd  wegzuaehnien.  Dapaelbe  aber  iet 
durch  zwcen  KaiserL  Ritltuoisti-r.  so  vc»ii  einer  kleinen  ►Seliwcdisehen 
Päu'tei  gefangen,  verkundschaftet  ivorden;  darauf  die  "VV ei ni arische  und 
Schwedische  in  selbiger  Nai?bt  stiirk  aufigaiigcn  nnd  dermasaen  an  ein- 
ander gernthcn ,  dass  vnu  ileu  Kaiserlichen  ein  Übrißter,  vier  Obriste 
liieutenanls,  darunter  der  Goldacker,  der  fUr  seinen  eigenen  Koj>f  ohne 


Dar  Bricfwecbi)«!  äea  jitngau  I^uliwurtzeiiliQrg.     Ootduckcr.     K«tirberg.        4S7 

Commsndo  nntgcritteu,  etc.  gefanfren  wurden,  (Juss  sidi  dii:  AiiäuIiI  auf 
Gr»0  belaufen.  Man  luil  von  üuii  gesuisrct,  so  auf  der  WnlilsUitl  ge- 
blioben;  es  mrtgeu  aber  deren  wol  melir  gewesen  sein;  dann  die  Trom- 
peter und  Trommelsddiijcer,  su  der  Gi-fnu-renen  wehren  kuinuien.  haben 
getiug^t,  daös  llber  ^t(>*>  riiclit  wieder  in«  La^er  ^ekninnren. 

Stmsten  Imt  aucli  der  von  Leest  beriebtet,  dass  der  Obrisler  Ker- 
berg') van  einem  audt_'ru  Obrifiteu,  Tinte  genjuiiil,  so  aber  niebl  vun  den 
edelu  PlateiJ,  Ütr  ("Jardeletijcn  im  Hiirll  tndl  t^-esinclieii,  iU  n\e  lieide 
g^aiiÄ  voll  gewesen  und  die  i^-.m/r  Nacht  ;^esiilTen  und  ;:es|>iL'lt  j^rliaht. 
Kerberg  ist  straeka  umgefallen  und  liegen  blielK^u;  da  Iiabeii  »ieli  de»seii 
Diener  Über  den  Platcu,  der  auch  gclahrlich  gestoelieü,  ^eTriiidiet  und 
mit  l'irttolen  ihm  den  Kopf  sclir  zersehla^en,  dnss  mnn  venueinet.  er 
tverde  aueb  aterbeu.  — 

Markgraf  Ernst  a.  d.  Xurfui-steii.  Diit  Colin  a.  rL  8p.  j;,;  i*;.;;  1 6  i  L 

Iltiüliinükür*!  Befreiung  ans  da  (ii-UMgcns^fhaft;  Vtrliftliriiss  xu  .SchwÄriR^iidcr^l 
-^  Und  bringen  AVir  in  gewkse  Erfahrung,  das^  iler  Ubristo  Lieu-  lo. 
teuaiil  Coldaeker  bjild  \>'ieder  loggekuMnneu  gegen  li  KXi  Dueaten  Kauznn, 
thvtü  ihme  der  (leuenil  Majnr  Kniiigsmark.   der  mit  seiner  Braut,  der 
lilnnientlialisfben  Jungfern,   Sehwester-  und  Hruderkind  ii^l,  sellint  ')<k> 
geliehen.     Dlkile  ob  aisu    nuch  wtd  dabin  gerathen,   das»  er,   wie  die 
Sage  gebet,  des  (»rnfen  zu  J>ebwartzenberg  Obriste  Lieutenant  werden 
mücbte'J.  — 
Markgraf  Erust  an  den  Kurltlrsteii.     Dat.  Göllii  fi.  d.  8p. 
I  6/16.  Sept  1C4K 

[Das  kaiiierticha  AmDöitiei'docrc't  und  nojiio  Pulilicatioti  In  Uorltn.] 
Das  Kaiserliche  Amnestieileerft  vom  RoirhstAg  zu  llcgeri^biirg  is^t  liirr  IG.  fl3 
eingelangt  ,Und  werden  Wir  tiuu  liicrauf  die  Vori'rigmig  /.u  uiacheri  hubeiij 
da«if>  Kuleb  KiueerL.  Edict  durch  den  Dniuk  [iidiLieiret  uud  m  allen  ätiidten 
Wige^thlagen  werde". 

Hierauf  Resolutitm  des  Kurfürsten,   dat.  Kftuigsb.  17„Octv  1Ö41,  17.< 

iit  d'-r  Weiüuug:  ,,aehtfii  Wir  nicht  railji^aui  zu  ^ein,  days  <ln«  Kajsc  rl.  die 

ncruicm  junaistiam  betrt'ITendf  Kdiwt  in  LTIl^eru  Suidti-n  idicridl  ilr-uusst.'!! 

affigiret  werde,  in  maascu  äu  bcfiorgcn,  dass  ew  von  den  *5*'hwc<bselK'n  leiehl- 

llch  abgcrisseu  nud  läadnrcb   gpscbruapfet  werdrn    kiuinU-.    Uftltmi  demnach 

du   beste   zu  sciu  ^   ditsi*   selbiges  Kdiut  nur  iu  Uuserti  bt'iijeu  lli'^iilcatiea 


')  Kart  Jomcliim  t.  Kelirbofg,  eiimr  toh  du»  bHndciiliiirjj'iscIirii  OlM-rsicn 
bei  d«  grosach  Werbang;  ?ohc*n  163«  jl<;«ertärt.     t.  Milrner  p-  ^42- 

*)  Vi^i^l-  über  lets^tcres  un'ten  die  Ruichslagsbori'ClilQ  hu»  Ttugeiiaborg;  und  duH 
TAgtbdcti   1.  LGben's. 


TT.    Du  Regtmenlt  tn   den  Marken. 

Berlia  und  Colin  publiciret,  oder  nur  aü  Unsenn  Churf.  ScWoaelUor,  masMn 
f^nlchciJ  wol  ehe  iili^o  gebnlt^^ti  worden,  iiftigifet  werden  mögru.-*. 

Relation  iIpü  Mnrk^rafen  Krnst,  {lat.  12/2.^- Nov.  1641.  -AU 
13  üov,  aufb  E.  Ijd.  vernrdtiet,  «laHs  (las  Kaisediehe  Amtiestie-Edicl  au  daä  Hiia*wstf 
Sciilnsstbnr  nngf'.srhiagcn  werden.  Pollen,  ist  es  am  30.  Oct.  gest-Ut-hen,  nnd 
Imlmn  Wir  oino  Jsohtlitwache,  damit  es  sicher  «tüudo,  dabei  »etzon  Iwsfo 
Die  viirg^e^trig^H  Nacht,  abfr  war  ein  si>leher  titarker  Wind  mit  cinrm  grossen 
Regen  (dadurch  auch  ein  Tlaii:^  iii  der  JüdciistraBsc  eingeworfeii),  der  hit 
eis  znm  grög^ten  Theil  abgeri.'4j«en.  AU  nun  der  Soldat  solche»  abgerieve- 
neii  Stiii^k  dem  Hau:^FOi;|^t  gebi'uclit,  (iahen  Wir  das  übrige,  ro  ein  schmalcf 
Strrcb  war,  darauf  dt".-  Kaisers  uud  Gruf  Kurtzeu  Xaroeii  standen,  auch 
heruiiteroehmea  und  zusammen  reponireQ  lassen.'*  — 


^B         Mai'kgraf  Ernst  an  tleii  Kuifürsteu,     Dat.  CöHu  a.  d.  S[). 
^^^  13/2.i,Dec.  1641. 

^^^^^^H  [KIA^lichiir  K'ElStAnd  iit«r  brandeDbnrgiaüheil  Truppen.] 

23. D«.  —  Von  hier  haben  Wir  son&t  nichts  zu  meiden,   als  dass  es  mit 

Aufbringung  der  Notlidiirft  flir  E.  Cii.  D.  Volk,  sowtd  an  Unlerliah 
als  Kleidung  ßchwpr  iK'Tmifhgehet;  uud  haben  die  iiruie.  Ubcl  bekleidete 
Kuechte  die  erste  Kälte,  welche  vor  ein  14  Tagen  her  eUlicbe  MaI 
sehr  strenge  gewesen,  gefllblet  und  seind  dadurch  niolit  wenig  in- 
cwnnnodiret  worden;  dai^s  <*8  habe  Zeit  wäre,  dass  ihuen  Kleider  und 
i^uhuh  ge&iihafFel  wUrden.  Aber  ilzo  Bciört  ersllicli  den  (fbrislen  die 
A&signationee  ansgegehcn;  darauf  ist  noch  wol  lange  kein  Geld  bei 
der  Hiiiid,  noch  weniger  aber  Tiieh  und  dus  daraus  g^enmchle  Kleid. 
Ja  Wir  Borgen,  dass  die  hsirtc^le  Wiuiermonnteji  binflief^sen  werden, 
ehe  eiu  armer  Soldat  ein  Kleid  Über  die  Haut  bekommt.  — 


1642-  Mit  ße^na  des  Jahres  1642  steigr«ii  die  Klagen  in  den  Relafiauea  de^ 

Statthalters  inujier  höher;  die  Schweden  hau.een  in  der  Altmark  und  tumsl 
mit  der  grösstea  Gewaltsamkeit,  die  Verhandlangeu  über  die  RatiTieatJoii 
des  Amiii-litiiniis  kommen  nicht  von  der  Stelle;  seihst  das  Nothdürft.ig'sfe 
für  die  Trujipen  ift  kauia  zu  beschaffen;  dat- Lftnd  iwt  ganx  erschöpft ;  .„der 
Öuj^ildieatiüueQ  und  jämmerlichen  Klagerij  da  um  Christi  theurer  Verdieust, 
(Intte:-  liarmlurzigkeit  und  des  jting.'jtcn  Geriehts  Willem  nni  g-anzliche  Er- 
bis^unp  HidcT  nierkliehe  Miidcruirg  der  Curitributiun  gebeten  winl,  komtnen 
tliglieh  f!*t  viel  ein ,  dass  »ie  Vxi«  und  den  Katlieri  durtliB  Her/,  di-iiigeu* 
an.Jftn.  (l^lat.  19/2<.>.  .lau.   lfJ42). 

Im  der  AUmark  erhebe»  steh  unter  dem  Drnek  der  Schweden  die 
Bauern,  und  ^verwehren  noeh  ziu'  Zmtj  danti  die  Aiijqi^H'  nnf  diese  Seite  der 
Jet7,e,  6u  durch  SaUwedel  laiifu  nielit  koinmon  kaan^  gleiehwic  i^ie  bei  dem 
(jalbi.s'pchen  Durchzuge  a,  1(338  sein  Volk  aufhielten,  das»  es  auf  jeüc  Seit« 
nicht  k«'>tiunen  knimte.  ~   Wir  inüsbOn  m  Sorgen  stehen,   dass  die  Kaiseri* 


OrOMfi  BadrUngnutA  der  KarW. 
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schon  dalitii  komnieu  möubtOL;  datiii  cj)  flolleu  riie  Bauern  gL^drau«::  linhfri^ 
wo  ihnen  die  Sehwedt-n  ku  «tiirk  fielen,  dass  sie  Kniser).  Volk  xii  Hülfe 
nifen  wullfon;  wi*'  Wir  dunn  mich  iK'rtehtf't  worden^  flftss  iliafii  Üci-  OfuThto 
DrandoiH',  Uuuvcnieiir  siu  Mugde üui'g  aiigcljoten,  er  wollte  ibiwu  \  i>lk 
«chickeii  und  solche  Ordnung  halten  lassen,  dass  ihnen  nichts  solle  genom- 
men werden  oder  I^ehade  ff'Psehflion'*  (Relat.    i[  p"\',r.  1*^42).  — 

Rei^ohUioH  de*  Kurfürtiten,  dat  Köniicsberg  4.  März  1643.  ^An-  ■ 
reichend  der  liattern  in  Unser  Alten  Mark  gespürten  Aufutaud,  küunen  Wir 
zwar  deiiselbigen  nieht  bil!i|^na,  würden  auch  wo]  nicht  gern  sehen,  duss 
*-ie  andere  Völker  zn  Iliilfe  rufcu  mtichten;  Wii'  wollen  aber  hoffeti,  e« 
wertie  dieses,  wns  bei  vorerwähnleu  Bauern  vorgehet,  nicht  viel  üu  bedent*» 
haben/  — 

In  den  Folgenden  Wochen  ist  mit  der  weitern  Au,sbroitiing  der  Snhwe- 
deii  die  Noth  in  täglichem  Wnehsen.    Per  Statthalter  sebrcibt.  12/212.  Febr.,  22.  Feb 
doss  er  gonothigt  sei,  seinen  Haushu.it  und  ^eiuc  TuM   auf  das  itllerdürf- 
tigfite  an  beschränken. 

Relation  dat.  ^J;  m'I*',',  ^Bnss  E.  Ld.  fasl  traurige  Relatiöocä  Wir  G.  MB 
nun  eine  Zeit  lang  her  haben  überstilii^'iken  müssen,  eolches  hitt  Uns  nioltt 
wenig  bekiimniert.  Itzo  Tenuügeu  Wir  zwar  noch  zur  Zeit  E.  L6.  von  der 
Abmarchc  der  Kaiserl,  nnd  Chmrbftieri.-ii^hen  ReieljKai'niee  keinen  eig^eut- 
licheri  Grnnd  Anzuschreiben;  soweit  aber  denen  von  unter«chiedlk'heD  Üer- 
tern  eingekonimenen  Berichten  zu  trnuen,  stehets  wo!  gewiss  darauf,  da^e^ 
sie  fort  gehen  wirü;  wie  dauu  das  gewiss,  dass  die,  so  in  d^r  Zanche  ge- 
legen, aufgebrochen.  —  Das  ist  wo]  ausKer  Zweifel,  djw'H  die  Baieri^^elie 
Rcgiiuenter  nrtth  dem  IMu'in  gehen  und  die  Kaiserische  in  de.'^  Herrn  t'liin- 
fiirstou  'la  .Sachsen  Lande  einfunartiert  werden,"  Die  Schweden  über  liegen 
in  der  Altmark  nooh  fent;  ,tind  will  verlauteu,  dasB  gich's  mit  dem  Atif- 
hrur-h  noch  wol  eine  gute  Weile  verÄiehen  möehte,  well  des  Feldinarsehallfi 
HuiietVaii  Äu  Sidswcdel  danieder  gekommen  und  die  Wouhenitelt  dfwclbat 
halten  rfoll'*. 


Helatioii  von  Tsaac  Ludw,  v.  d.  Groben  imd  Detleff  v.  Döberiütz 

an   Markgraf  Ernst   über   ihre   Sendung  an   den   Erzherzog 

Leopold  Wilhelm. 

(o.  D.  —  Nur  von  Grüben  unterzeichoet '), 

Sie  treßen  den  Erzhei'zog  am  7.  Kehr  im  Hauptquartier  Genthin  nnd  wer-MIiiL-KoE 
deu  von  ihm  iiuf?  hoQiLdiste  empfangen,  die  Bclästiguug  der  Mark  i-el  ,iiur 
auf  eine  kiirxe  Zelt  ungesehen";  va  wäre  nicht  ?,u  vermeiden  gewesen  und 
hatte  der  Kiii'Ke  der  Zeit  wegen  nnd  mn  es  dem  Feind  nicht  vorlier  kiind 
werden  zu  laesen^  nicht  ira  voraus  der  braüdeiiburgit^elien  Regierung  ange- 
zeigt werden  konnt-n.  Der  ICraheiv.og  bisset  um  Anw«'jj^nng  tüu  Quartieren 
bitte»,  was  die  üesundten  aber  mir  ,ad  refei'i'ndntji^  nehmen. 


')  Glcichaeitig   mit   dieser  J^enduug'   erfolgt  die  von   Otto  v.  Solweriu  »n   Tor- 
«tcii5on;  die  Relation  Scbweriu'fl  vom  17.  Fobr.  1642  t,  unt.  im  dritten  Ahjcfaniti. 
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H.    Du  Kegimeut  In  den  Harken. 


Diewcil  aber  ich  nebeiiFt  ilem  von  DObeniitzen  den  5»»  BVbr.  dw 
Abends  iu  Rathenow  vod  Christojih  Ludwigen  von  Thlimen  und  dem 
Ohr.  Lieutenant  8cliickcrD  Discurse  g-ehijrct,  su  uns  iiiclli(  ivenig  ht- 
stlirat  gemacht»  närtditti  es  Tvjlr  der  ChuriUrst  von  Braudcnburi:  uebeiwt 
seinem  {;anieo  Lande  in  tiefster  Verdacht,  ale  wanu  sie  alk*  ^ut  schwe- 
disch wären,  und  das  einmal  ivegeji  des  geBuehteu  Armistätii,  »udeß- 
theils  aiifb  wegen  der  bevorsteii enden  Heiratli  Sr.  Ch.  D.  mit  der 
Kijuigin  vun  Sobwedeii,  und  uären  sie,  die  Kaiserlichen,  esprcsse  des- 
weg^en  kommen,  um  zu  eehcu,  wie  mau  der  Kai».  Partei  geaffectioniret, 
wollten  auch  ein  gewisses  wissen,  vvessen  sie  eich  zu  versehen;  ntid 
dieses  hatten  sie  uie]it  alleiiii  vop  gemeinen  Sddatcü  ^ehrirel.  Aundem 
audi  von  geuieinen  OtHoirern:  dieweil  dann  Wtr  deiiselbcti  Tag.  idjt 
den  S^enFcbr.,  den  ganzen  Nachmittag  2u  unserm  besten  hatleu,  auch 
die  hHchste  Nothdurt^  zu  sein  beliinden,  von  diesen  Dingen  mit  Genendn- 
personen  Gesprilch  /u  maeheu,  seind  wir  darauf  anfaDg:s  /.u  dem  Feld* 
märsclmU  Graf  Piccolumini  gegangen  und  Sr.  Exeell.  aufzuwarten  uns 
anmelden  lassen. 

Dif  (5csrtiidn^n  sncbt-n  allen  Vcrdnchr  pfgpn  rif  u  Kurfürsten  von  diepPiu 
abxuwecid^'u  ^uiid  wqllieu  wir  nichts  lieberis  wiintcht-]),  diuui  dasfe  diene  Ver« 
Imimder  und  \'t'iTäEh'er  det<  Ohurfü ruften  zn  Brandetilnurg  und  seinem  Landf« 
dem  Verriitk-r,  pu  aiiitzö  für  Spaiidow  anfra  Tfahl  isitaeu  tJjut,  gleich  niöcli- 
iL'ii  tractirt-t  werden-. 

Piccolomini  redet  den  Gesandten  ihre  Besorgni&He  aas;  das  A^ni^ti£ 
htkhe  die  Eiiinilligung  dos  Kaisers  erhalten;  gogen  die  fchwedisehe  Heirat 
kann  dt-r  Kaiser  iiicbts?  sagen,  ,weil  eimual  das  Freien  ja  frei  wäre**;  auch 
könnte  me  viclloieht  dem  Kaiser  selbst  znm  Frieden  mit  Sehweden  dienen. 

Und  Bidhe  man  sich  nur  nicht  dran  kehren,  ob  Canaillen  von  ge- 
meinen Kaldäten  uder  Reckeis  von  Officireni  solche  unbesonnene  Itcdeu 
herausstiessen;  er  wollte  auch  l^r  seine  Person,  wann  et\va  dergleichen 
weiter  sollte  vorgehen,  ^ir.  Ch.  D.  hohe  Reputation  wol  wissen  iu  Acht 
zu  nehmen,  ja  Sr.  Ch.  D.  die  Auüsager  UDweigerlieh  namhaft  machen. 

Und  ist  hiermit  nach  gethaner  Danksagung  von  uuw  lUr  das  gut« 
Erbieten  gegen  y.  Ch.  D.  dieser  Diseurs  geendiget  worden;  hat  aber 
dnch  bald  wieder  gefraget,  ob  i^.  Ch.  D.  bald  wieder  aus  Prens.seu 
kommen  würden  und  ob  da»  Begräbni^n  bald  stdlte  gehalten  werden» 
wie  auch  im  gleichen,  ob  die  Heiratli  nunmehr  zwischen  Ihre  f.  Gn. 
dem  Hcrni  Markgrafen  und  Ör,  Ch.  D.  ülteaten  tichwentcr  richtig  wäre? 
Worauf  wir  ihm  zur  Antwort  gegeben,  das»  mit  dei-  Tlilfe  Gottes  S,  Oh. 
D.  gegen  Ü^?tern  gewiss  iu  dero  Churtllrstf nthiiui  nmi  Ijinde  ankommen 
würden,  es  würde  auch  das  Chnrf.  BegrUbniss  den  U.  Marlii  Bt*  o.  gfr- 
halten  werden;  die  fürstliche  Ueiratb  deu  Herrn  Ölattbalters  betreöend. 


DiscurJie  bBt  den  KaiaerlicJieD  illier  die  SL'htrt^diaCbe  Uairat. 
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Ure  dieselbe  iiaumehr  diircli  den  Herrn  Obnelen,  Comaden  von  Burg- 
itorff,  welchen  Ihre  f.  Gn.  der  Herr  Markgral'  in  dieser  Sache  gebrftiiclit, 

uch  geschlüsaen,  Über  welche  Vermähluiiff  nidi  ^ewiaebch  männiglich 

cvien  thilte,  — 

.Sonsti'n  hat  auch  der  Herr  Graf  von  Ausßburg'),  des  Erzherzogs 
Kniunierherr  und  Kittuieiater  von  der  Guarde  mit  luifi  ttespräeh  an- 
{cef:int^i"'ii ,  (rstlicfi  wrgreii  de«  Grafen  wm  SSpliwarlzenlicrg,  rt'anim  f^r 
d*n.-li  hei  iltMii  f'imrrilrstrn  von  Bramlenburp:  so  in  Dis^rratien  kummeu 
wür.    Anf  welelies  wir  ihm  f^eaiiivv(»rtet,  es  hätte  der  Graf  von  SchwartzeU' 

>erg  Sehreiben  gewechselt  in  Ziffern,  die-  wären  aufgoian^en  worden, 
und  wfilii  dieselbe  nicht  alles  dezitrirea  kfinnen,  lüittc«  sio  Iliro  f.  Gn. 
dem  Herrn  .Statthalter  Hiilehe  zuyeschiekt,  da  man  dann  bald  den 
BehlUssel  gelnnden  nnd  daraus  so  viel  ersehen,  daaH  der  Herr  Grat* 
de8  Landen  Kecominandation  gegen  den  Grafen  Lesgle,  ala  wann  sie 
alle  gut  nehwodifich  wiiren^  sehre  schlecht  .apcthan ;  loruer  auch  Sr.  Ch. 

ID.  etzlidier  Oftieirer  schimpfiidi  erwähnet  und  dann  da»  meiste,  auch 
^setzt,  er  wolle  nicht  ablassen,  dem  Chnrittrgteu  au  schaden,  wo  er 
nur  könnte.  Nun  hiitteu  S.  Ch,  D,  das  letzte  so  gar  boeh  nicht  be- 
gehret anzuptrcn^eii,  weil  Wir  wol  wUsstcn,  dass  der  Gral'  von  fc?ohvvartzen- 

herg  Itir  yo  anudoriich  nicht  schaden  könnte   8r.  Oh.  I>.   getreue 

■Iv'nterthanen  aber  haben  die  [ujurien  nicht  auf  sieb  wollen  Bitzen  lagseu, 
"sondern  oitgemelteni  Gnifen  zum  Verhör  fllr  den  Churf.  Herrn  Statt- 
halter citiret,  welchen  Verhör  aber  mehrermelter.  Graf  nicht  abwarten 
wollen,  Hoüdern  den  Arrest  violiret  luid  den  Abseheid  hinter  der  Tldlr 
Hß6>^ommcn;  hielte  auch  meines  Theils  dafür,  es  würde  das  beste  sein, 
^dass  rr  in  tliese  I>andc  nur  nicht  wiederkäme,  bia  er  zufüder&t  dem 
^Churltlrsteu  S^atiöfaetion  gegeben  und  wegen  des  1-atides  Injurien  eine 
■  Kevocation  getiiau  hätte.  Hierauf  hat  der  Graf  von  Au^sbur^  [sie]  ge- 
'    antwortet,  er  hilttc  idnimermchr  die  -Sache  so  aiitifUhrlich  crwihlen  bt^ren 

Iund  nilis^ste  hillig  zugestehen,  dass  der  Graf  zu  viel  gethan. 
Diuiu  thcutiij  über  Atoritz  Aug.  v.  Kochow,    wo  Grobco  ihm   eheitfallö 
die  nötbigeu  Informfttioneu  giht.  • — 
Der  Kurilir^t  au  Markgraf  Ernst.   Dat.  Königsh.  29.  Mär»  1642. 

|Die  Miäsiuiiun  ÜL-fiWn'a  tind  HfhvrerinV     Diu  GerQclito  üiivr  dk>  Kuhwodisuhc  Ücir&t. 
Aiigcldiche  I'lfttio  Bchwftrtüonhcrg'a  auf  CÜHlrin.) 

Watt  der  Vfin  GTiJhen,   nebst  dem    von  Schwerin  bei   ihren  Absen-  29.  MAr«.' 

gen  verrichtet,  suiehes  liaben  Wir  aus  ihren  eingeschickten  Kehitionen 
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mit  mehrctti  verstandon.  Und  mttsstn  tlie  ungleirlic  Diacursc.  so  tob 
einem  um!  dem  midern  dabei  Unserer  Heirath  halber  vorgegangen  nod 
g^fllUiret  wortlen.  jiu  ihrrii  Ort.  lasseu  g^e&tellt  seiu;  halten  aber  dHinwrh 
diifiii%  do86  noch  zur  Zeit  keinei*  einige  Urfineh  liabe,  sieh  darum  äUj 
bekÜHiiiiein.  inmaSHen  Uns  dcvgrleichen  Gedanken  iiueli  uienialH  iu  ilffl 
Silin  gekoiHOien;  WiUin  Wir  auch  eine  HniraHi  liei  Uns  bescldipswil 
werden,  ^o  werden  AVir  wol  dasjenige,  was  Wie  p;fp:eii  Ooit  und  inSimij:-' 
liehen  lu  verantworten  iredenken,  iu  Acht  dabei  zu  nehuien  wissen. 

Aulau^eud  die  Aöachliige,  welelie  der  gewei*eiie  Herr  Meister,  finrf 
za  Schwartzenberg,   wegen  Impatroninuig   !'nserer  Vestc  Cllslriii   vfir-fl 
p^ebabt  haben  soll  '),  seind  llnis  gewässlieh  dieselhi;*:e  wol  sehr  verfilup'-| 
und  narhtbeilij5,  also  dass  sie  wo]  cini^'er  mehrcr  Nacbtrag:e  bedHrfral 
niid   vou   Uns  auf  allen   Fall   billig  geahndet  werden  könnten,     l'uJ 
dieweil   man   sieli  deshalber  auf  einige   intereipiile.  ^^chreihcn  beniH 
si>  cr^uehen  AVir  E.  I.d.,    Wie  wollten  Ihr  gefallen  lassen,    ssieh  zu  be 
nitihen,    ob  Sie   von   dem  FeldiimrschaU  Turrtteiisolm   hiervinter  etwa 
mfichteu  habhflftig  werden  künnen'}.  — 


In  der  Altmark  dauert  inzwisehcn  die  Einlugf-rung  dpr  Schweden  for 
and  kommen  von  dorr  lorcwährond  die  truurigsleu  Bt-nt'hte.     Man  fürclitc^ 
dass   nie   hupar  auch  liald   diewseätP   der  Elbe    koiniiH'ii  wcrd^'u  und  ^sifiJe 
belli*  in  di*>  Kreise  zwischen  Oder  und  Elbe  geh-gt  wird;   in  die.^eni  F«fl 
a'  Apf.  wt'rdrii    natiirHch    nneh    die    Kaiserlichen    wieder    vorrüekeö    (R*lftt.  du. 

■j.  A|.r.l    1042). 

!'.  Apr.  llelttt.  dat.  *.i;  A ii*ril  1^^-     flNaehdein  nun   die  Altmark  also  zuperich 

tot,    ^\ass  darin  länger  nicht  zu  bleiben  gewesen,    ist  erfolget,    da^ 
nehwedisehe   ITanjitarmee   bei  Werben    eine   SchiÖ'briicke  geschle^fe»   un 
dikiliiicr   auf  diesig  8ette  gegangea.**      Tor^ten^^on  vertaagt  lant  de.s  StockJ 
hohner  Anuistiz- Vertrags  den  Owrehaug  [nach  Sthlesiea]  nnd  Verpflceuua 
bd    demselbeu;    es   haben   duftir  die   nötigen   Aas-talten    gemacht    werde^ 
müi^ßen. 

ludess  gehen  die  Verhamllnngea  idt  di-n  sehwediweben  ronimiVj-arifB 
weiter  wegen  der  aus  den  Marken  den  Schwedea  zu  liefernden  Ct^utribfl 
üoü;  ihre  Fordeiiingen  sind  roa  dem  Laade  fast  unniögllch  anTKabring^a 
^Ma  !iL'g_iiint  auch  gar  nasicher  anfs  neun  zn  werden;  dunn  gestrt'gef^  T« 
E.  Ld.  Iluuittniann  zn  Lehnin  imd  Un«er  Tlofnifisti^r  Wulf  Dietrieb  vo^ 
UoehoWf  sIh  er  sich  wegtun  des  grossen  Windes  zum  Uminigarten,  da  d* 
Wasser  rtehmal,  übersetzen  lassen  und  nach  Werder  zu  Fusw  gr-hen  woUe 
ÜB  Dorf  fibadau  vnii  iO  Reitern  angesprenget,  die  thii  heilig  injurtirrt, 
einen  Rebellen  gehalten  lind  gänÄlteh  von  allem,  was  er  am  Dud  angebs 


')  ö.  UDt.  in  der  Roliiticjn  S^^hwirin'»  von  fleiuur  tfi-ndimg  an  TorMenaon. 
')  fdntkgraf   Ern^t    »cLrflibt.  dtsUbcr   an    TorsLcnsoii,    iler    ititlea»    etwas    b| 
nicht  lu  wlaacQ  erklärt. 


7  Miii. 

IiiÄwiscIieti  fcoiuiiieii  im  MhI  1642  dii*  iriitrkiselitn  StUiule  zum  LaJidtai; 

HcrÜii  zusan»tn.'ii;  aher  fs  zt-igt  &10I1  wenifr  AusKicIit,  linst;  i-ir  t-tivus  ^i-r- 

lleii  tliiJii  ivoIIpii,  zuujuI  Uit-  vini  den  Si-hwt-dcii  verlangte-  t'oiitTibutkui,  win'- 

iilitr  jetzt  in  Slt^tliti    vei'liiiivdclt  wii'd,    so  trxurliitiiiit  Ist  ^    dn>s  sii-  tür  ilcn 

tXnrfiJrTitfii    niid    >v\\\i:    Tvii[i|icn    ^nv   nichti*    übrig    iielmlten    (Hi-Int:.    dat    äO.  M«i.-^ 
KO-30.  Mai  Jii4*2).  — 
f        ^Dariilicr   isl    11 1111   ullt'iitimlhi'ri   bei  der   Soldatesoa  in    dt-ti   Fcstiiniifra 
pioth.  iiiul  KuiuniiT  vorliiiuclen  und  wi^:seIl  Wir  nicht,   wit  Wir  d^'i-  Sai-bvu 
mehr  luilfcri  sdlli-n,  weil  die  Resten  s(>  gar  liocb  aüfgcsfhW'iHi'n  iiml  tii^lkdi 
weiter  iHifwaclisen,  des  Uelde*  auch  dt'rniarisen  weüig  luchr  im  LuthIp,  da^f: 
Bueb  an  dfoen  Orten,  rfo  vorhin  die  veriuo^viidsteu  gewesen,    durch  sturlif 
TrihulaMoncij  nicht?;  '/.v  erlangen  und  dir-  uuji^c-^fhicktc'  l^rihnlHutoji  es  ^i>Ihf=t 
müde   Mprdcu;    wcDigcr   wyUen  Befehlige   lielleu ,   \vanu  Wir  sie  auch  auf;; 
tfcbairfKie  ergeben  lassen.     Dieses  alles  st-ebet  uns  nnn  wol  vor  den  Angeu, 
Wir  belriihon  Uiid  Huth  dfirttber  nir^ht  wenig;  wie  itirne  aber  zu  reniedlrcu, 
dft.^  konjiin  ^\'ir  »lebt  abselieuj    dnuri  uhny  Nervu  und  Mitte!    vcrtniig  kein 
Mensch   etwas,    goDdera   das   ist    allein   in   Uottes   Macht*   {Relot.    dnt.  12.Jinii-"J 
"^2    12.  Jniii  1642). 

Ende  Jnli  begibt  sich  der  Mark^af  EriiüJt  auf  kurae  Zeit  zum  üeäuch 

nach  BnitiiiHohweig. 

L  Uelat.  der  geh.  Räbhe  dat.  3  13.  Aug.  JG42.     „S.  r  Gn.  der  Herr  13.'A«i;J 

■ßtalthaltcr  seiiiri  zuor  auH  dem  Lande  zu  Brarinschweig  wieder  zurück;  Sie 

scänd  aber  noch  die  Krun  .Markgrafin  zu  Zic^ar  /.n  besuchen  Willens.     Und 

,danu  haben  Sie  ^ieb  für  Ihrer  Wiedt^anherolcunft  durch  beig^elug^tes  Sehrei- 

beji  erstlieh  erkuridigcu  wollen^  ob  Sie  auch  fernere  Verpflegung  bie  finden 

ciirdcu;    dann    uurni   widrigen    Fall    wollten  Sie    sich    auf  Cüstriij  begelien. 

FWir  seind  dnriiber  nicht  wenig  pciiilex  viordeii;    diuu]  sulebcs   nicht  ülk-iu 

[der  Kegierung  halben    viel  flifticidtet  geben    H'uüte,  sondern   auch    duraas 

liiotliwentÜg  die   Verzehrntig  tiet^i^eii,   j:rj   gegen  K.  L'h.  D.  glücklichen  Her- 

(■üiijikMnrt  etwau  schou  beii^iwnnien  gefichiiftV-t  iinil  nueh  ferner  eolligiret  wer- 

Idca  inoebte,    erfulgen  würde,     da  e?^   snlltr  düsf.-ltist,    ivefl  nii-iit  allein  njr, 

.  ^o  d<«.h  mit  grof.ser  nnscr  Ungelegenheit.  zugehen  und  un^  theils  nicht  mUg- 

lieh   fallen  wiinli',   snntjeni   auch    die  Canzlei  mitziehen-   —   Wir  bef^urgcn 

alier  gar  M,dir,  uml  ist^  Witit  übeigeuiss,  dasw  es  mit  dief^er  Hothaltang  idhier 

nicht   briilehen   kann;    denik   ob   man   gh  ich   mit  derselben   sii-b   noeli  i-iner 

Woclien  drei,    vier,  oder  aucl»  fijni'  «o  liiubehellVti   Ifonntc,   ist  doch  nichts 

amlery  KU  bffahreu,  als  dasa   sie  endlich  fallen  muss;    wie  dann  ge«track^ 

nach  Sr.  f.  ün.  Abreisen  die  Rüebe  KUgcmuchet  wordeu  wäre,  wenn   nma 

nicht  mit.  Mühe  erhalr.en^  dfiss  a«,^  der  gemeinen  der  Stande  L'ttssa  wuehent- 

lieh  15  Thlr.  Kücheugeld  hergegeben  werd<n,    ditiuit   iiiaa  itzo   nuiiern  und 

Sr.  f.  G«.  binterlassener  Lcnte  Tisch  eimrsitmlich  crhÄlt.*      (Uuterz.  Sam. 

V.  Wtnterfeld,  v,  Rihbecfc,  Stn'epe,  Reidcll.) 

Resolution    de»;   Kurfürsten^   dai.    Kunlg?;b.    KJ  Ütx  Aug.    H142.  26.  Aud 
|l>ie  V^bersiedelung  itoeb  Cüutriu  ist  uumügllch,  ohne  der  Festung  Kintrag 
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Lu  tlmn;    überdies  wurde  der  Ötatllmlter  dort  auch  nicht  inrhr  fllr  sich  fin- 
ileti:  er  »o\\  i^iL■ll  JK^c^üiUiiindiFcu. 

Im  AugUKt  Itejriiiiit  di«;'  Kchwt'tlisc'la'  Arint^i-  sit^h  wiedn   imi-U  licr  Mm 
211  n*tirir<'ii,  iiitd  va  lipginin'u  iHo  rrfibcn-u  Sfeiieii  mit]   Kliigi-u. 


Markgraf  Ernst  an  t1eti  KiirfUr-sten.     Viü.  tJÖlht  a.  (L  Sp. 

17.  Aug.  1G42^). 

lUnmögliclikuiL  in  der  Miirlt  lÄiigcr  «ii  litfotflien.     Der  Kiirnirst  müge  xrlUst  kumnr» 

rTfig.  Wi+.'  tidire  wclfledil.  splfwer  uiul  IIIk'I  fH  eliK'  Zi'it  Imi^  iiiil  lulrr« 

ImÜiuifi;  dt's  alliit'isi^'-eii  n«tJstaats  daher  {CHii^en.  ilaj*  werden  E.  Ul. 
Zweit'i'lH  ohne  ...  der  LlIiigL*  iindi  mit  niehrereni  g^iiHdig  venioiuiiieu 
IhhIicu.  Üb  Wir  niui  zwar  E.  Ld.  iiMt  derfrlficheii  venlriessUchen  Rp- 
latiMiifii  weiter  ?.a  bebetligfn  ^erii  siiiwtrlirii  wolltoii .  so  ist  es  d'n'li 
•a»  Ülmiu',  dass  der  Miiugtl  vuu  Tii^^e  zu  'l'^igi-V  voruehuilk'l!  da  die 
ISchwedäsehe  Annee  sieh  an  diese'  Lmide  ivicderum  gesetzet,  so  wIit 
zumi])nu,\  dass  aui^li  llnaere  wenige  BeiHcnle  der  Nothdurft  nacli  niph* 
iiiolir  unterhalten  werden  kOnnen,  siimU'rii  theiJs  der!*elllien  juis  Mangel 
der  Hnerithehrliflien  Ldjcnsmitti.']  djivan  ku  lanfeu  Vieginneii.  Wann 
aber  zufuders  -ax  C.  Ld.,  ala  deri>  Stelle  Wir  Tcrtrcteii*  uud  dann  Unscrni 
inerkliehen  Dospect  *;ercichen  wwllle,  da  i\hv  tnntiiuiircl  und  keiiif 
HulIV'  au  dk'  llaud  geschaffet  worden  aidlle.  »n  eeind  Wir  K.  l^d,  tüle* 
naehiiuikn  fix'iindvetterlich  zu  hinterbriiij^eii  gezwuu^'eii  worden;  E.  Ld. 
dienHtliLJi  ersu^rheud,  Sie  wollten  es  dneh  nunmehr  dahin  zu  rieht« 
unschwer  helieheu.  damit  dieHefl  arme  so  hhel  ^ephifrte  Cliurnirsteih 
thuiii  üiit^dero  liooliverhiu^euder  Fräseu/  einBUials  wiederuiu  en|uiclict 
und  dadurch  allen  besorgenden  lueimvenieutieü  iü  Zeiten  abgeliulfeii 
werden  möge. 

Sollten  aller  E.  Ld,  der  andringenden  rjelahr  halber  dem  Keiwf 
zu  inalurirt'ü  «nuueh  Kedenken  tragen,  si*  bitten  Wir  nieht  mehr,  ah 
e»  wollen  E.  Ld.  Uns  entweder  zu  deroselben  in  Preuasen  abzufordern 
geruhen,  oder  in  lvdsk*huu;f  desaen  auf  andere  erkleiikliclie  ^ubsidiA 
und  Zusehub  bis  zu  dert»  Ankunit  verdacht  seiu.  damit  glelchwid  Lnsere 
Autorität  dureh  Maugel  der  Lcbeiisuiittel  zu  E.  Ld.  und  Un.seror  j^etli^l* 
eigenen  Uisrt'nutation  uod  Verringerung  nieht  aJgu  prostiluirel  werde 

mQge  .,, allemiasst'n  Um  die  Amtsrilthe  zu  versteheu  geben,  da» 

ohne  E.  Ld-  Zuacbub  vor  Uns  uud  Uuscre   Leute   der   UntcrbuJl  aas 


')  Von    ADdurer  H&tid  alu   der  gewöbtilJchBii   Ruinactinflli&nd  dieser   Rolatiuasn, 
Viellflioht    der    v,   Gi-übenV;    in    Cgnot^pl.    nidit    vorhnnäeii.       Auf   der   Adrüsov    sial 
mKÜgcfl  Cito] 


Dur  Statthnlter  in  VensneiBong.     Bägiun  »etner  Kr»iiklieiL 
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dii.'tiOii  l.uiideii  |nidit|')   orfulj;eii  köiuK?.     E.  Ld.  lialitii  Wirs  ali^ü  uiiä 
dringpmler  No(li  refcriron  iiiilMHcn.  — 

HcyuhiLiuri  i1»'«  Kii rTürMtiTi,  daL  Koiiiffwln^rff  W,  Sept..  Ui42.  Die  a.Mäpt. 
Hiiifln.ii^Ue  des  Kurfürsten  hat  ji'Ut  bei  dt'ii  vt*niiidfrtL'n  KricKsvprhälttiis- 
KHii  vpfhi'huUeii  M'rTilPii  riuj^iwpii.  ^Ouks  Wir  aber  TC.  IM.  imuitli'ls  vnii  ilwri- 
nf^ii  uit  iniil  KU  Uli?.  ttiih4Tu  fonivni  mnflitcii ,  haln-ii  K.  LiJ.  Kelliwt  tioi-liver- 
niinrtiir  ÄU  fniK'sucii.  dtjss  c.«  sieli  aiiitxo  ln'i  jr«*jrc'ii\värri<fn(i  ZiKtuinl,  du 
Uti.-^fr  I.ttiid  h.  I-d.  Atiwtjteidieit  in  Unst*rui  Abwe^t'u  uui  ullfj-mi-isteii  be- 
nf*thipri.'t,  gar  nieliJ,  thiin  laj'Hen  wolle.  Uir  wolltfii  aber  uielits  liehers  Jjte- 
in'b.-(  wiiii^Hii'ii .  ids  djisH  Wir  fiiiigi'  MltU'l  viiii  liirii>riL  nu^  iihenniu'lirn 
koimtt'ii;  fs  ht'fiid  aber  bisHiiliero  sn  viel  ik-r  exlrflurdiimr  Aii^rii-Iituiifreii 
die^t'ji  Orts  vorfii-fnllcn,  dass  nielit  ein  perin^rtr  Mfluijfl  (fbiTuJI  in  rinctii 
und  dem  »mlrnr  zu  .«ipüri'ji  und  Äwnr  idsa.  da?«  Wir  von  i*n^ern  Mürki- 
Hflicn  Bedienten  vnui  hijclihteii  bis  zuiii  iiiedrigstpri  wcjtiMi  ihrf-r  aiislilcfben- 
di'ii  Iicsiili]uTiß:>p(It|i'r  nicht  mil  rteiiigoji  Kitigcu  fast  räjurlieli  ührrlmufer 
werden.  Versalien  Un^  iJerurmch,  K.  Ld.  H'i-rden  wich  hierunter  ...,,  m- 
fpiedcn  gebtMi  und  bes^ner  Zeit  und  (lelffrenhßit  darzu  ervrurlen. 


Memorüil,  welolies  des  Herrn  rttfittluiItL'ru  f.  Dcli].  wegen  der 
Herr  ScLlossliaiipUiuinn   Isaac   Lmlwig   von  der  Groben    den 
■  Churf.  geh.  Ruthen  vorzutntgeii  hefeliligt'). 

^UBw  Murk^^ütr  üliiTj'ihl  dcTi   ^vh.  RfilHen   mIIu  VfrBittwxjrllicItkefl  (\\f  di'e  ß«gieran^, 
^^^B  Krii^i-liliiSM  H«rl]U  zu  Terlaascn.) 

W         1)  Haben   de(<  Ihn»  tflatdinlters  f.  Dehl    Bedrnkcu,  den   delibe- Il.(ic|)( 
"  ratinniliuH  jt-nier,  ivie  ^iMln"^rii  i^t^ifclieheii,  Wizuwoljiieii ;  dornwegfti  ^ie 
»ülcbes   den   Herr»   lÜithi-n    winsen    lassen    wollen,   üiiiuit   dit^sdbe  bei 
allen  Oceurreiitien  Jbr  t'li.  D.  bestes,  allerniasaeii  Sie  in  ihre  Pereuneu 

Igaiiit  keiutMi  ZweilVI  öctzftoiu  suelten  und  befördern  luüchtc-n. 
2)  Hiltlen  Sr.  Vh.  Di-hl.  Hoidd  zu  F'ol^i:' dem  LieiiU'naut  Schlabren- 
dorfliMi  uuiuelir  )  H'drr  crrbtilot.  auf  einen  g:ewisst'n  Ta^^  /u  niarehiren; 
bätteu  ihn  länp*t  diniiltiren  wollen,  weiln  »her  die  Schweden  in  der 
NHhe  ^ewt^s^'n,  liälte  t-r  bi»  dalu  /,n  Ibrcf  Versicbenmp:  bleiben  ndlssfn; 
iiunmebr  al>er  keine  Oelalir  mehr  vorhanden,  ^vullteii  tSie  ihn  lassen, 
und  da  gleich  dor  Fciiid,  da  Gott  vor  bebüJe,  i\\T  dyn  Thuren,  wUreu 
Hie  ibii   länger  zu  balten  uicUt  geiueinet,  damit  8n  Ch.  D.  Befebl  er 

tmWt  würde. 
3)  Es  protestireten  aber  Ö.  f.  Dchl.  und  wollten  vor  Gott  und  uiSuni^- 

')  Feblt  ia  der  Hkuibobr. 

')  Von  deraelbcn  Hand  wte  dbtn  und  mit  d«r  Untcrscbrin:  dei  BiArkgrAfcn. 


t 
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II-    Das  Refiment  in  den  Marken. 


lieh   enlsclmldiget  sein,  da  hierdurch   dieseu  Resideozieu   und 
einziges  Unliell  zustosKeii  sollte. 

4l  Ilir  i'.  Debl.  aber  kiiiiiitcu  nicht  uniliin,  aus  dieser  Ursarlien 
dero  l'ei-8tni  an  sicliere  Ort  zu  «alvireii,  dainit  Ihro  zu  Sr.  <'h.  I).  uud 
llireui  s*-lbst  eigenem  Dcspect  uicht  etwas  iiraejudiciirliclies  bc^t-i^uit! 
müchte'). 

h)  Ermiflite»  <leiiinacli  Ilir  f.  Di-ld,  die  Herren  Rätlif .  sie  wullu-n 
sieh  dEirltber  iiiehl  disguetiivii;  ilaim  Sic  hierzu  die  i,n-u3ste  UfMicb 
haften ;  allcmißssen  Sie  aus  beigeftigtem  Öchreihen  mit  mehrem  er- 
sehen wurden,  auch  ibneu  vorhero  in  einem  und  anderui  g^iui^sjun  Ix-- 
kaiiut  wäre.    I^ife^uatuui  Cölhi  h.  d.  Sp.  i.  Sopt,  1G42.  —  Ernst  M,  k.  B.  - 

llifriuif  liriug-t  V,  d.  Omhr-n  vinv  AiHwoTt  dt-r  pt?h.  Kütht'  zurÜL'k,  wrrii^ 
sie  den  Murkgrulfn  noch  mit  guiiz  em^tliiifii'ii  Ürütidfii  slmu  "HVjrliaUeu  lu 
zureden  snehen,  und   worauf  dieser  danii   dit^   fulgeiide  RepUijue   aufset» 
Irtf^st,  die  am  Murtren  des  2  l''2.  Sept.  den  geh,  Ruthen  iibergebeu  wird;  dd 
Mni'kgml  HeIb^l;.  reibt,  iu  der  Nueht  iineh  fcsijunduu. 


Markgraf  Enist  an  die  geb.  EatLe.     Dat  Colin  a.  d,  8p. 

l.Sept.  1642"). 

[Foitt;ang   aar  Verwrmipg    dee  MjirkgTnfeTi.     Ai-tgat    für  seiine   pi^rs^nliche   Piclierlieilj  j 
diu  VßTKre-lliiti^  einer  Coii»f^iration;  <1ie  vcrmL'iutb  UnelnerbtctigkriL  BurgAdorT»,] 

n.  Seilt.  Was   an    des    Chuif.  Brandenburgisclien    liociiaöaehiilicheii   Herrn 

Slatthalters,  Herren  Enisf  ]\larkgrafen  xu  Rraiideuburg  f.  Dclil.  dial 
Herren  geheime  liällie  auf  dero  Menun'iiil  wiederantwurtlich  hringeiP 
wolleu,  das  haben  >S.  f.  D,  Iliro  in  Üuterthiinigkeit  reterirea  und  vor- 
trageu  lasHeii.  Und  erkläre»  sich  darauf  ilificu  zur  Nachrieht  iu  lluadeu 
dahin,  diiws  S.  f.  D.  zwar  nie  geiiieinet  gewesen,  ohne  Br.  Hu  D. 
espresseu  Consons  sunder  Koth  aus  diesen  dero  anvertrauten  Landen, 
viel  weniger  auu  den  Residentieii  zu  reisen;  nachdenie  aber  S.  CL. 
Ihrt>  g]eiehw*d  in  dero  Inatruction  anheini  stelUeu,  das«  Hie  der  üurulii 
und  anderer  Gefahr  lialbov  sich  wol  an   sichere  Orl.  bejjeben  uitichtea 


'}  Änlasa  ist  citi  Btbrcibeti  das  Ob?ntcn   Rhrentretch   t.  Burgsdorf  an  den  Stall* 
liatter,  dat.  Cilstrin  Sfl.  Axlg.   1642,    worin  er  aiizeigt ,    dans  er  ü^-fehl  Labe,    ilie   Fc- 
slu)i^aarb«iicn  ih  C'ilstrin  mi^gliclinl  Kit  beacblcuoigeni   „uIh  bnt  mir  mein  Bmder  au 
Prensflen  geschrietiQnt  bei  Ihrer  f.  Qu.  antertb.  eu  BüIHcIiireD  und  in  bitten,   ob  B>J 
f.  Qn.  ilinie  die  (iuado  ciweiauTi  and  di«  von  hieaigfti  CuarniBon  ?u  Berlin   logirondoj 
50  Kiicdite   ch^'JtuuH    anbüro    mai-acbircQ  zu  l&sscD  gn4d,   Bulicbnog  Itagon  wolllen';] 
der  Huuhalter  klinnt   sich    aUtt   dcreü  Leute  ans  'Spandau  kommen  Uiaon  und   •don] 
groBsen  Comntandanten  dAHclI'^L''   bufuUleUi   ihm  d!ie  nötige  Atizubl  la  eckiokcii. 

*)  Vun  äerimllen  Uand  wie  oben  und  mit  der  ITDteTachrifc  dei  Markpraffiiu 
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n\  es  an  tlpmc,  rtiisB  der  Ohriste  Conrad  von  BurpkBtorff  dem  Oliristcn 
Uibbecken  als  Ober  CifnnuaiuUint  befohlen,  seiner  Liebsten  auf  der 
Veete  die  Cantzdei,  wurinnen  Ötelbnacher  aicli  vufhero  aufgehalteu, 
einräumen  ?,u  lassen :  so  küimten  S.  f.  D.  nicbt  anders  schJiessen,  dann 
dass  einzige  Oeialii*  t»dfi'  Cmispiraüan  oblianden  sein  oiUöBtc,  Wfil 
liaun  eben  ilz«»  auch  die  alliier  Uigirendu  (luarnison  wieder  naclierCttbtrin 
iu  gelieü  so  instanter  und  eiferig,  aucli  bei  Verlust  der  Officirer  Charge, 
darüber  es  dann  aucli  endlieh  S.  f.  D.  gesclieben  lassen,  «rgiret  ^vll^de, 
stP  inUästen  !Sie  ^loielier  (iestalt  dardb  verdacbt  seiu,  damit  Sie  den» 
I*er9on  in  Sidierheit  LrHcbteu  und  dabei  dero  Oesuadlieit  nicht  bindan 
Betreten.  Anderes  Theils  wMre  den  Herren  RSthen  nicht  unbeivussl, 
dass  8.  I".  Ü.  bis  dato  !*elire  H])el  und  'm  Ihrer  merkliebeu  VerkUMueriing 
ßchiecliler,  denn  ilim  etwa  ein  Obrister  oder  andere  geringen  Standes 
Person  thuen  Hesse,  von  geraumer  Zeit  tractirct  wHreu,  deewcg"en  S.  D. 
es  aueh  Sr.  Ch.  D.  zu  erkennen  zu  geben  gezwungen  wären.  Und  aus 
diesen  Ursaelieu  vermeinen  S.  f.  D.  niebt  gar  Unrecht  zu  tbuen»  wenn 
Sie  sich  vi>n  diesen  Residcnlien  etwas  ferne  begeben.  Damit  eich  aber 
die  Herren  Käthe  nicht  sehr  au  beschweren  haben  mügen,  so  erklHren 
fcj,  t  D.  sich  in  Gnaden  dabin,  dass  Sie  nicht  weiter,  als  bis  Spandau 
rlicken  und  daselbst  der  Chnrl".  Resolution  auf  diesen  Pass  abwarten 
wollen,  mit  feMiädigeni  Gesinnen,  es  %V(dltcn  die  Herren  Ilätlie  den  kurxeu 
Weg  zu  folgen  und  daselbst  dem  Käthe  beizuwohnen  kein  Verdrusa 
tragen. 

Im  Uebrigen  wissen  Ö.  t\  D.  niebt,  wie  Sie  es  verstehen  sollen, 
dass  die  Herren  Käthe  dessen  in  ihrer  Schrift  gar  niebt  gedenken,  dass 
der  Obrist  Ehrentreich  Burgkstyrtf  in  seinem  Briete  su  holiniseher 
Worte  und  zwar  in  re  tani  ardua,  so  niilitianL  eLineernirct,  erwähne'), 
da  ihm  doch  nicht  uubewuäst,  dass  der  Ihro  als  Ohurf.  gevollmäehtigten 
Statthaltern  gebührende  Respecl  darunter  zu  viel  verletzet  wäre,  in  ver- 
nünftiger Betrachtung,  wann  solch  Schreiben  intercipiret  worden,  dass 
es  mit  Ihrer  Authoritiil  geschehen  und  \nelleicht  die  Veste  Spandau  in 
nicht  wenige  Perieu!  und  Gefuhr  gerathen  dlirfen. 

Sie  lassen  es  aber  dabin  gestellet  sein  und  woUen  das  Schreiben 
bis  zu  Sr.  Ch.  D..  Gntt  gebe  glüekliclien,  Herauakunt^  beilegen.  Also 
lang  aber  allem  demjenigen,  so  Ihri»  Ihre  Ch.  D.  anvertrauet,  als  Sie 
verhoffentlich  bisher  gethan,  nuclj  ferner  dem  aiiueu  Lande  zum  Besten, 
als  ein  gelreuör  und  gehorsamer  Vetter  und  Diener  bis  in  dero  sterb- 


Er  meint  de»  »bmi  pmg.  49G  ntil.  t  angefiLhrten  ftcliPis  Oher  den  CikminiAndAahiO 
von  SpitiidtLU,  Ril/bi-clt, 

Hiil«r.  riir  ti»L-li.  il,  Cr,  Ktirnir>itrri    I.  BS 
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liclie  Grube  mit  Fleisö  abwarten.  Welches  Ihre  f.  D.  den  Herren  RStheo 
zur  KpsithiHuij  itK'ldcn  wollen  und  verbleiben  iluicu  summl  uud  syn- 
(iers  mit  giiildiger  Affectioi»  beatäudig  wol  bcifj^eilmn- 


U'io.  gell.  HUtlie  an  Markgraf  Ernst.     iMt.  Colin  a.  d.  Sp. 

2,  Sept.    1642* 
(Cmic  von  Seh.  Ötriepe.) 

(Eriistlicht*  VorBttllnngcn  nti  den   Mark^mrcti   wi-^pii   sciDer  Abreise   von   Berlin  niiri 

2.  äe|tt.  Giijid.   FUrat    und  Herr.     Als  wir  itzo  in  Rnth  kümiiien,   niöeseti 

wir  uiclit  ulleiii  /u  ^onderhjircr  luisen^r  BeCremdunj?  veruehineu.  da« 
E.  I'.  (in.  gestern  hei  |i,'Eir  sjiäleui  Abend  iiadi  fü'iMiiiidau  ven*Uekel.  ä(»ü- 
dera  es  hat  uns  aiidi  dcro  Sfcrct^irinij  eine  fernere  Erklärung  untiT 
Ihrer  Hand  ein^ereichet.  Nachdem  wir  nun  dteselho  verlesen,  niiiuhWü 
wir  nicht.s  lieber  ivltnscheu,  hIs  dnsw  E.  l".  fin.  %u  soloher  liestdutiun 
nicht  ^n^sehnlten.  Hoiidcrn  vorliem  nun  die^^nade  ^ethan,  dass  J?ie  inil 
UU8.  Ihren  7,Uitj;eordiieteti-C'hurt'.  Käthen,  coniiimnieirct  hatten;  und  daivii 
dass  wir  nicht  nöfbi^  hätten,  mit  E.  f.  Gu-  in  einige  Schriftwechseluiiir 
zu  kmnnieii. 

Wie  dem  Tillen  abei',  äu  können  wir  g^leiebwül  nicht  vurbei.  E- 
b  Gn.  mit  nntertb.  Hespect  deutlich  ?u  »agen.  dass  wir  gestaiter  Öat^hen 
nach  es  dafür  halten,  e«  werden  E.  f.  Un.  dieses  Frucedere,  welche* 
ein  gfttssos  rieplandfr  unter  dem  gemeinen  Ibiiiteii,  X;ie!idenken  heim 
ganzen  Lande  und  ein  selt^ani  Ansehen  bei  deu  BemichbartCD  .... 
(dann  c*  imverbleiblich  in  die  Zeitungen  kommt)  geheu  wird,  g^gen 
S.  C]j.  D.  Mehvverlieh  ku  verantworten  haben. 

Oh  fiber  nueh  gleich  E,  f.  Gn,  mit  br,  CJj.  D.  al«  Ihrem  nahen 
Vettern  sieb  darüber  leiehtlieh  vergleicheu  müohten,  so  würden  wir 
Diener  doch  in  eine  schwere  Beschuldigung^  geratheu,  wann  wir  ohn 
.Sr.  Cb.  D.  Befehl  und  Verordnnn{ir  udev  i"Ur  Augen  stehende  Ntith  .... 
die  Canzlei,  dason  die  LaudcBregiernng  ilcpcndiret,  aus  dieser  nrduni- 
lichen  Chnrf.  Kesidenz  trausferireten  uud  dadurch  männi^lieb  in  cineu 
Schrecken  uinl  l'erjilexitet  setzeteu.  — 

So  wissen  Jtueii  ja  E.  1'.  Gii. ,  dass  llbermorgen  die  Stände  ciw- 
kunimen,  hei  der«  Auwesenhoit  K.  t",  tin.  hoebuijtig,  und  es  ein  über- 
aus seltsanies  Ansehen  haben  wUr<lc,  dass  E.  f.  Gu.  sich  derselben 
ent/.Öifen  und  ditch  solches  mit  keinen:  colore»  der  eini^ee  bcötiiadi^eö 
Fundament  hlitte,  cntM'htildig'et  wenlen  mochte. 

Dem  allen  naeb  und  damit  E.  f.  Gn.  wir  mit  längerem  Öchreibeo 
nicht  verdnesölicb  sein,    eriDuern  tliesclhe   wir  noehmals   aufs  beweg- 
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iichate,  ah  es  gescliolii'u  kann,  Sie  wollen  in  »lob  geheu,  die  Sache 
mit  erkühlctem  OeinUth  wol  uberlpffen  und  ilaniwf  »ich  wieder  anhero 
begeben  uml  ii-it^li  wie  vur  Ilirem  lioheu  ;uif  sicli  habeudeii  Amt  ein 
GeDtlgen  (litni. 

Eb  wallen  E.  f.  Gn.  auch  dip  goÄd.  Zuversicht  zu  ung  tragen»  wann 
wir  nur  befinden  könnten,  dasa  der  übcTst  Iiür^M<»rff  Etwas  in  seinem 
Schreiben  if^esctzel,  au  E,  J'.  Gn,  Terkleiiiorlicli  wiirt'.,  dass  wir  es  nicht 
tlbergan^cn,  sondern  zu  Eriialtung;  E«  f.  Gn,  Keputation  se.liuldigcr 
Massen  wol  aagerülirct  habeu  würden.  Wir  bezeugen  aber  mit  uuserm 
Gewissen,  dass  wir  der^leicljen  nichts  in  Hrdhigem  Schreiben  finden, 
ao  E.  f.  On.  zur  Vilipcudcnz  (rereichetc;  dass  auch  der  Oberste  sieb 
solches  nie  in  Sinn  genomiuen  hüben  niüpt'  (wie  wol  wir  seine  Ver- 
tretung:, da  ciuigc  nßthig  wäre,  auf  uns  zu  nchiaen  nicht  Notli  ha- 
ben), niÜBsen  wir  daher  f*ii  viel  rriohr  jrlauben,  weil  er  Jeder  Zeit 
deroselben  groaseii  Kespect  unsers  Wissens  Kugelragen,  wie  Ihnen  uucb 
kein  anderer  gebllhn-i.  l*itf;s  er  aber  das  Wort  ^.groBsen"  bei  dem 
Cominandiuiten  gebranchet,  darüber  wird  er  schon  dem  Ob,  Ribbeck 
ihrer  vertraidichen  Freiiiidsebnll  noeh  Salisfaetiitn  zu  geben  wissen. 
E.  f.  Gn.  aber  werden  am  beeteu,  rlihniUehsten  und  Ihrem  bohen  Amt 
am  äbuiicheiten  Ihun,  wann  8ie  t<ich  riiLr  so  lang*  h\a  deswegen  etwa^ 
bei  Ihr  gesuehet  wird,  nus  der  .Sieche  haltten,  auch  keinem  verhangen, 
da-ss  t;r  diejses  Werk  f^rObser  mache  uder  also  exasperire,  das«  die 
beide  Cavallier  deöwegen  hiirter  au  einander  kouiiuen.  — 


Die  geh.  Rätlie  an  den  Km-ftlrstet].     Dat.  Colin  a.  d.  Sp. 

6/16.  Sept.  1642. 

(Coüc.  von  Öeb.  Ötrlepe.) 

(Bericht  aber  die  GematHastUrang,  dl«  Kraiikheil   itnil  Aen  Toä  dos  MHrkgrnrcn  Ernat  ] 

Wir  können  nicht  vorüber,  E.  Oh.  D.  untiTth.  und  wol  von  Herzen  ie.6»j 
ungern  zu  beriehlen.  dasB  eieb's  mit  Sr.  t  On.  dem  Herru  Statlhalter 
von  etlichen  Ta^eii  lier  etwa»  wunder-  und  sorglieh  angesehieki-t;  dann 
als  am  31,  Aug.  ein  ^^chreibell  einkoninien,  daes  die  faO  Knechte,  »o 
von  OUstrin  bie  gewesen,  wieder  dabin  gehen  Hollten,  waren  Sie  zwar 
darüber  etn^as  unwillig  (wie  !Sie  daun  niemals  Lust  dazu  gelmbtj.  Hessen 
es  aber  geschehen  und  haben  auch,  wie  wir  liernuch  erfahren,  dem 
dabei  äeienden  Lieutenant  ScblabretidoHT  Uefehl  ku  marchiren,  masseu 
er  dann  auch  hinweg  ist,  (gegeben j 'J.  Wir  Ue«sen  es  dabei  beruhen 
und  ver&Hhen  uns  keines  btiseu. 


')  Fehlt  im  ConcQ[>t. 
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II.    Da»  Rogimcdt  in  den  MArk»n. 


Am  1.  liuiüä  aber  frühe  schickteü  Ö.  f.  Gü,  um  halb  7  Ulit  m 
mm  und  liesscu  uiis  lsa^sfell.  diis«  wir  um  sieben  in  Ruth  konimeD  wU* 
tcn,  dann  es  fiele  was  lür.  Darauf  wir  aus  gestellet,  in  Meinung,  » 
wäre  was  von  der  Afiiiee  kotiuiieu,  duvou  ?,u  reden.  Als  wir  uns  ab« 
uie de rgc setzet,  kam  der  SehlosfiliuHpliiiaiin  vtm  der  Groben  und  bracbi^ 
vur,  S.  f.  Gn.  liegseu  uus  audeuteu,  das«  Sie  liinlürt  keinen  delili*ra- 
tioniljus  beiwidmen  wulik-n,  Bondorii  wir  wUrdeu  E.  CU.  D.  und  dö 
LaiidpH  l)estes  zw  beliJrilcr»  wissen;  Sie  aber  würden  sich  an  einen 
Bit-luTii  l.)rt  beigeben. 

Wie  liöehlieh  wir  nun  hierüber  bestUrzet  worden,  das  geben  E.  Hi. 
t>,  wir  gnädigst  v.u  bedenken.  Nachdem  aber  dieaea  eine  solche  Sarhr, 
da  wir  Ulis  atraeks  uUIndlieli  auf  zu  erklären  Bedenken  1rUa:eu.  W- 
gdireten  wir,  ch  mücbte  uns  das  Anltriufc-cn  »ehriftlicli  gegeben  werden. 
Öulchce  erfolgte  auch  nach  einer  Ötunde;  dann  wir  hielten  uu»  w*  lang 
auf  Ör^  r.  Gn.  (Wunderbares  Beg:eliren  i^sonst  wir,  weil  es  Dtmnerstag:. 
in  die  Kirche  zu  gehen  Willeim  t-ewoHen)  beisammen  und  wurden  vät 
hernach  berichtet,  dass  S.  f.  Gn.  uns  au^h  die  Instruetitin  <^u*ichk'k*'n 
wollen,  8«  aber  der  von  der  Grüben  widerrsitlien. 

Wir  begriffen  darauf  idsbiild  eine  Erklärung:  und  sehicketcn  dit^ 
selbe  unter  unserer  Hand  Hr.  f.  Gn.  stracks  nach  dem  Eissen  durch 
den  Can/,elisten  Mltlleru.  der  sie  in  geheim  abschreiben  luua^tte.  m. 
Dabei  ÜesReu  wir  ea  deu  Ti^  bewenden  und  versahen  uns,  es  wurden 
y.  r.  Gn.  Hieb  eines  bessern  hed<*nk<^u  und  hie  bleiben. 

Was  gt'3['hJeii(^t  alierV  ^ie  liiHsen  auf  den  Abend  um  8  Ulir.  niicb- 
deni  Sie  weder  zu  Mittag  uueh  deu  Abend  etwas  gegcfison,  sondern 
»tctB  in  mchuit;h<dia  im  Genuielj  und  in  der  Kammer  herum  gcganjre«. 
[den  von  der  Grüben]  herauf  kommen  und  Bnj^en  zu  dem  von  drr 
Grüben:  „h-h  muss  fort,  sw  Sfutntluu  sollt  Ihr  mich  fimif.n"  —  fubreu 
also  fürt  nach  t>pandau ,  woselbst  Sie  um  1 1  Ihr  vor  da«  Sladtthor 
(dann  Sie  seiud  aut  der  rölbiisidien  Seiten  gefaln*en)  und  iVtl^rends  um 
halb  1*^  riir  auf  die  Kealun^  gekommen;  da  Sie  daim  sieh  etzbßhe 
Eier  /.iirichtcn  und  daraul"  zwar  ein  Bette  au  der  Eile  machen  laHseo. 
aber  niebt  geseblafen,  sondern  es  hat  der  Oberste  Waehmeister  stcli 
bei  Ihr  lileiben  und  sit/.en  nitts-sen.  Sit-  haben  sich  aueb  zu  besserer 
Ihrer  Veröieherunir  alle  ThorsehUlssel  biingen  und  des  folgenden  Morgens 
die  Tborc  bis  um  K  Uhr  verÄeblossen  halten  lassen. 

Ehe  S.  f.  Gn.  wef;gefahren,  haben  Hie  eine  solche  He|dieam  au 
uns  hinterlaspen,  wie  dii*  Aii&chriU  zeiget,  die  uns  den  Murren,  wif 
wir  um  '1.  VI,  huius  in  iintli  kamen,  der  Seeretanua  einreielu^te.     Wor- 
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ftuf  wir  in  coDtiuente  ein  solches  Scbreibeii  verfertigeten,  wie  hiebei  in 
copia  beiliegel,  uud  es  hinaus  scliickelen. 

Wir  versahec  mm  darjitif  der  Wiederkunft  unzweifeutlieli.  Aber 
erlbigcle  eolclie  tuc.^IiI.  Und  haben  yicli  dazu  !?.  t".  On.  etwajj  sellsani 
aldort  augelaöBen,  indem  Sic   in  eine  Furcht,   ilaeß  Yerrätherei  wider 

Sie  r»bha(iden  wäre.  g:eratlien  und  deswegen  den  Huuj^itniann  F der 

auf  der  Brilekeu  hergan^en,  zu  sieb  hinauf  ^■•erulen  und  ihiiie  deu  Degen 
abg^efiirdert  ^den  er  auch  van  sich  gegeben)  uud  aiicb  Arrest  ange- 
kbndiget;  welcher  darüber  nicht  wenig  erscbr4'cken,  sich  entsMjhuldiget 
und  um  Gottes  Wiileu  ihm  den  Degen  wieder  zu  geben  gebeten;  so 
auch  geschehen» 

Zwischen  U  und  12  Uhr  zn  Mittage  haben  t».  f.  Gn.  sehr  laut 
auf  dem  Baal  zu  schreien  angefangen  und  scind  darauf  in  Ohumaebt 
gefallen,  dass  mau  Essij;  geholet  und  »Sie  dadurdi  wit-dcr  eniuicket 
und  aufgebracht,  8ie  eeiüd  aber  stets  uurulng  uud  selilatliis  geblieben^ 
haben  auch  den  Medicum  D,  Weissen  furderit  lassen.  Es  ist  auch  der 
Probat  alhier  äu  Colin  zu  Sr.  f.  Gn.,  die  ihme  aoust  ftlr  dero  Abreißen 
sagen  lassen,  dass  Sie  die  Communion,  so  Hie  den  folgenden  Sonntag 
vorgehabt,  zurückstellen  wolltenj  dann  Sie  hätten  eine  itcise  vor,  binau& 
gefahren. 

In  der  Nacht  um  2  Uhr  bekam  ich,  Samuel  von  Winterfeld,  ein 
Schreiben  von  Ör.  f.  Gn-,  dass  ich  zu  Ihr  hinaus  kuuimcn  sollte,  wubei 
auch  eine  von  D.  Weissen  war,  in  welchem  er  sehr  dazu  rieth  und 
dabei,  das»  B.  i.  Gn.  in  nicht  gutem  Zniätaud  wären,  berichtete.  Ich 
eetzte  mich  darauf  am  3/13.  buiuf*  des  Morgen»  in  Wagen  und  fuhr 
hinüber;  da  ich  dann  y.  f.  Gn.  zwar  in  keiner  Schwachheit,  aber  nicht 
in  geringer  turbatlone  animi  befand,  und  üb  t?ie  2war  allemal  von  Ge- 
fahr, 90  Ihr  vorstünde,  aageten  und  etliche  Mal  repetireteu,  es  wäre 
ein©  grosse  Sache»  Gott  iiJlttc  es  gethan  und  Sie  behütet,  und  wäre 
Alles  entdeckt,  es  iiätte  nun  keine  Notli,  so  dispnnirte  ich  f?ie  diinuocli, 
daiss  Sie  sich  ziemlich  zuirieden  gaben^  etwa*,  wiewul  nicht  nel,  ai^scn, 
auch  E,  Ch.  D.  und  dero  FrHu  Mutter  Gesundheit  in  einem  gar  kleinen 
Gläslcin  trunken,  mir  auch  zuÜcshcu.  dass  ich  Fritulcin  Lowvöchen 
f.  Gu,  Gesundheit  anhängen  müchte  und  daljci  eageten:  „Sic  ist  trot 
unglurklifh,''    Darauf  fuhren  wir  herein.  —  Öie  hatten  aber  Äuvor  mir 

befohlen,   dem  Obersten    anzudeuten,   den  Capitein  F in  Arrest  zu 

nehmen;  ich  mochte  zwar  Sr.  f.  Gn.  darauf  nicht  viel  zureden,  weil 
ich  sähe,  dass  Sie  darauf  bestunden,  aber  dem  Obersten  gab  ich  an 
die  Hand,  er  dUrrte  es  nicht  thun.  — 

Und  hat  »Ichs  nun  mit  Sr.  f  Gn.  nieder  dem  nicht  gebessert,  eon- 
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dem  da»  roalum  hat  vidmehr  zugenommen,   und  igte,   wie  ^e  Mtdiq] 
gagen,  es  auch  der  AugeDScheiu  gibt,   eiiip  prufundissima  nielanchoUa. 
Ich  der  von  Wiiitert'cld  bin  grestera  mit  der  Pniposition.  si*  den  iJÜUiilen 
gescheiten  eoll,  uad  heute  mit  einera  Schreiben  an  den  Obersten  Duiralij 
wegen  der  Altmarek,  davon  in  einer  andern  Ilclation,  zu  Ör.  f.  Gn.  1 
Bette  gegangen   und  die  Unterschrift  befurdert,   die  er  auch  gern  vn-J 
richtet,   aber  nichts  mehr  geeaget,  als:   „im  I^atnen  Jesu  Chrisii', 
solches  oft  imd  vieKältig  repetiret 

Am  abgewichenen  Sonntag  den  4/14.  linius  haben  Sie  mit  groiwr 
Devoliüu  gebeichtet,  gebetet,  gei^ungen,  Predigt  gebeert  und  zweiuul 
diis  Abcndmal  emjitangen;  die  Nacht  aber  daraxtt"  aeind  Sie  gar  uaruhig 
gewenen,  haben  n.ichts  geschlafen  ete. 

Dann  die  weitere  Kninkheftsgeschichte;  die  Aerzte  sngfn»  «da*'^  dem 
Leibe  nichts  mangele,  ftiich  kein  tiu gewöhnlicher  Coloi-  oder  ftbricula  uIjÜ- 
qtia  bei  Sr.  f.  Gd.  Bei"*.  —  Die  geh.  R&the  bitten  um  Instruction,  wie  -i« 
sich  weiter  verhalten  sollen.  ■ 

(UnttTz.  Winterfeld,  Ribbeck,  istriepe,  Seidell)  f 

20-B8pL  Weit-ere  Nu.<*hrichteü  folgen  am  9. 19,  und  10  20.  Sept.;  der  Zustand  de* 

Kr&nkcn  hat   sich  aehr  verschlimmert,   nur  bisweilen  ist  er  bei  Ke&inoang. 
^Sio  haben  auch  wieder  geredet  mid  unter  andern  gefragt,   oh  E.  Ch- 
herauskamen,    wo   Fräulein  Loysiehen   wäre;    and  als  Ihr  geantwortet, 
Ch.  D.  würden  herauskommen,  Fra«lein  Loysichen  wäre  In  Preus»eD,  habe^ 
S.  f.  Qq.  weiter  gefraget,  ob  Sie  nicht  geschrieben;  darauf  hat  man  St.  f.* 
Gn,  ein  Schreiben  gereichet,  welcbee  Sie  ia  die  Eiind«  genommen  und  g«- 
lejseti.  —  XTud  halten  j^ich  nun  S.  f,  Gn.  etille  im  Üctte  und  reden  nichts,  wd^ 
Sie  nicht  gefraget  werden.  —    Dieses   ists,   gnrid.  C'hiiriiirst  und  Herr,  s^| 
wir  bis    jetzo   zwi(*chen   S  und  6  Uhr  Abends    unt-erth.    berichten    kf^oueo- 
Hrjffen  dnbei  zn  dem  bnrmherzigpn  Gfltt,  er  werde  S.  f.  Gij.  eluctiren  1a£& 
und  länger  beim  Leben  erhitk*n;  worzu  uns  dann  anch  dieses  Anlae«  gib^ 
da^s  iiiiin  von  der  bewiissten  wej.^fien  Franen,  die  r^ieb  soast  jederzeit,  wan 
einer  vim   diesem  Chnrf  Hause  sterben  sollen,   sehen  lassen,   nicht»  ve 
nommen.'*  — 

4.  Oct.  Am  ^l\  (vV!'  melJen  die  Rathe  den  an  diesem  Tag  Morgens  nach  6' 

erfolgten  Tod  des  Markgrafen.     Inzwieebeu  ist  die  Mutter  dee^^elben*) 
Berlin   angekommen ,   und  mit  ihr  gibt  es  in  den  folgenden  Wochen  vielf 
Weiterungen  in  Betreff'  der  Erbsehnft  Ihre»^   Sohnes,  seiner  Schulden  eto 
Unter  dea  Dingen,   wt-lolie   die  Markgrafin  an  f-ieh  genommen  und  dere^ 
Rückgabe  die  geh,  Räihf  auf  Befehl  des  Kurltirsten  verlangen,   ist  Ana 
„der  Ringj  ku  E.  Ch.  1).  Fräulein  Soliwester  t  (Jn.  des  Herrn  Markgrafed 

3.  Dec.  hochsei.  f.  Go.  uuf  die  Verlobung  gegeben*  (Relat.  dal, 


'i  n«;  m2). 


')  Evn  rbriat!nji  van  Würtemberg,  Witwe  dos   MArkgr^TeD  Jotinnn  Qean 
Tun  Jilgenidorf 


Tod  des  Mark^ritfuti  Emet. 
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Gutacliten  des  Dr,  Johannes  Maginis  Über  Krankheit  und  Tod 

des  Markgrafen  Enist.     Dat.  Berlin  26,  Sept.   1642. 

(Berliner  König!.  Bibl  Mscr.  buruss,  fol.  114  und  4^  Hl.) 

Der  durch Iftuchtigt'ti  hochgcbornen  För:*tm  umi  Fraaeii,  Frauen  Eveti. Oct. 
I  Chri^ttneii,  Markfraflu  xu  Bi'audi-nljurg,  geh.  Herüngiu  zu  Wdi-ti-mlK-rj^  etc. 

Was  die  Krankbnt  IIidt  f.  Gn.  Jiii(reb«-n.  ist  «IifSfUjc^  die  Mulauc-ljoliL' 
gewtff  ti,  .to  dorch  Cuuseua  und  Siusiimuiuug  th'b  Uerücii  uud  gjiiizi'n  Li'ibrs 
und  alk^y  Geblüts  enL-^prutigeu,  wt-lchc  sieb  dftuu  faiswci^Mi  in  tiiiei)  Wubu- 
witz  uud  Tollheit  veräudcrti^,  wie  djitju»  wrud  die  Melaüeimtie  auuirunit,  zu 
geb.c'hcheu  pflegt,  und  uahui  die^f  Tollbeit  üb  und  zu,  üBchüeui  nämlich  die 
Hitze  und  Ffuebtigkeit  Hblie&i*  und  wieder  zuDubm. 

Dieac  mtlancboli.sche  Feuchtigkeit  und  auch  lebeudig  umcheuder  Geitt, 
St)  im  ganzen  Leib  UberbäuJVt  wai",  enthielt  sich  uiei^teuthcilg  iu  dem  groKbfU 
Luftpulsli-  und  audcTU  Aib.'ni  uud  batU'  seinen  Ursprung  viiu  dir  kalten 
nnd  tnu'keueu  C'JDsdtutiou  des  Herzens,  wL'lfhe  .tieb  hfl  ILin  f.  Gu.  Iit;- 
fftüd,  so  theils  aus  flugeboruer  i?chwachiiieit,  tlieiU  auch  durch  die  Krank- 
heit ttar  eiiigeführet  wt^rdt^o;  deuu  ein  derpleiehiu  licrz  gebieret  gar  dicke 
lebenduiacbetjdc  Ücititer,  wi'lcht-  die  Mt'lauchalie  verur^acheu. 

Die  üatürlichc  Öehwachbeit  nnd  kalte  Cou^ititutliu  de«  Hc-rzeus  hat  Ihre 
f.  Gii.  Tuii  der  Katur  überkitmuieu  und  üeigeten  selbige  geuugpam  au  hciuv 
xieiuljch  greise  Adern,  die  lirauidiehte  Farbe  dt-r  Ilaut  und  die  dickt 
«cbwjirze  Steife  Haarig  iu  humma  dir  gau^p  L'ou?-tituti'm  de»  Leibei;  war 
aläo  bet-ehaffeu,  dassi  sie  geschickt  «ar,  dcf^to  ehe  vt>ü  dfr  Melancholie  aji- 
gegrillen  xu  werdcu.  Zu  diesseu  nun  waren  knnouien  folgende  Ursai^hen,  welche 
der  Kraukheit  ziemlich  UrsHch  g-egebeu  haben. 

1)  Die  truckeü  und  hitzige  Lult  der  Lander  Itaiitu  uud  Frankreich, 
iu  welchen  Ihre  f.  iin.  ilie  meiste  Zeit  seines  Lebunt*  augebr«eht  hüt. 

2)  üebermäEsiges  Esseu  des  Wildprets  von  wilden  Schweinen,  Hir- 
schen, Hasen,  und  sonderlich  das  Trinken  der  kalk'schweflicbt  und  dicken 
itaüe-  UDd  «pam-,   ancb  französischen  Werne,  iuäouderheit  aber  dat^s  Ihre 


")  ÜaUchten  über  dJo  Utascho  diesM  TodesfalU  werden  auf  Verlangen  dos  Kar- 
fünten  »«ch  ynn  anderen  Aensten  ausgaflielli.  AJI0  Bprüner  Aerxtt'  vernciDcB 
fiberoinatiiumead,  »tlasA  wegen  eiulgea  Tenenl  otwu  za  Baijjiolrcn  wRre*;  lo  K'&nigs- 
berg  uaute  mAn  irvitdvta  nicht,  dür  KuTfürst  mcmt,  mnn  wolit  wo)  die  f^aclie  dlcIii  .so 
aperte"  Behieiben;  ncia  Lcibnizt  Dr.  Büttcbur  sui  „dea  vcnenl  LalWr  gar  in  einer 
u-iilngL-Q  MeitniDg**;  er  IS^at  dia  eingegangenen  Uerkbte  der  mediuiniscbeTi  FarultUt 
in  Königeberg  zur  Begotachlnng  forlegen  (Be«ol.  dat.  Klinlgab.  31.  Occ  lti4y>.  — 
Ebenao  muaä  der  Probst  xu  S(.  Peter,  der  als  geiallicher  Beistand  sulctzt.  bei  dem 
Kranken  fror,  im  den  Acten  gabäQ,  was  er  wlss«;  «r  gibt  an,  der  Markgraf  Uabe  „ivi&t 
yjel  von  einem  f^cbreibflD  aus  Preuaaen  und  daber»  fürUaltendca  Couspiralioo  und  Fcuora- 
bniDSL,  wie  auch  von  dem  Grafen  t.  iSr^hw&rtze'nberg  und  riulen  aitdern  PereDueD  ge- 
redet; daas  aber  Ibr  f.  Ou.  dieaes  oder  ein  anddres  f^r  diä  dgentlich«  llraache  llirer 
Krankheit  gelmUcn  und  Quagegcben  . .  -  wüaate  tt_di  mich  ^ar  uicbl  zu  i^rtuDcrA"« 
Irgend  ein  beatlmniter  Verdacblagrund  liegt  nirgeuda  vor. 
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tl.    Du  Regiment  in  den  Marken, 


f.  Gn.  in  Dänemark  emsmaU  drei  Tage  uach  einander  sich  mit  eite!  spa- 
nist'hi'm  WfirK'  ült'erl »den  gelmlit  haben, 

Ks  hat  UioM'  Rriiitkheituiid  kratiktEchu  CouBtJtution  dieKälti?  uud  Trunkene 
dee  Herzens  rcnuehret,  wie  tiaau  auch  zn  dioser  mclancholisciien  Kraakheit 
grosdeij  AiilftBs  geben,  dftRS  Ihre  f.  Un.  die  Oeschwörp,  tso  Sie  an  Ihrpu 
Küji'seii  gehabt,  welche  die  Nfttur  duhi«  gbiehbani  als  ruiitanclleii  jj^eordnet, 
UTid  durcdi  welohi'  viele  Uma  FeueiiLiffkcitea  weggingeu,  h»t  zuheilen  ui\l 
gröfisler  Muhe  lassen,  ond  nachdem  also  der  Natur  ihr  Weg  verschlwsst-n 
worden,  hat  sich  die  böse  Mnl^rie  hinauf  an  den  Leib  gezogen,  die  Adern 
»n(rerülbf.  und  d^ri  ganzen  Körper  nujfe  steck  ct. 

Cs  habeij  uueh  dai^  ihrige  biehei  gethan  die  gewaltigte  Exercitten  nnd 
Bewegungen,  so  Ihre  f.  Un.  in  Reiten^  Ballspiel,  Balletten  ete.;  dann  sie 
inu'knen  die  FeueLte  des  Lcilies  aus  nnd  hinterlassen  das  dicke  Gehlutf 
im  Leibe. 

Viel  hat  auch  hiezii  geholfen,  dasi*  Jhro  f.  Qn,  einen  Aufpe^e^  uud  Hof- 
meister, so  etwa;;  wunderlieh  gcwei-en,  in  Frankreit'h  ete.  gehabt,  welcher 
etwas  zu  eehai-f  nnd  indiseret  mit  Ihro  f,  Gn.  iimgangon  nnd  nicht  gewnsst, 
daji.'i  ireffliehe  uud  huehedle  Naturen  durch  kein  Ding  mehr  all-  durch  Ver- 
jiehtMiig  ipfl'ojidiret  werden,  und  dass  man  der  Fürsten  Mängel  gar  gelinde 
uud  mit  grosser  Muderation  corrigiren  niÜBse;  dann  ohne  das  die  melan- 
chulisclie  Leute  gar  gtdinde  ttnd  sanfte  woUeii  traetiret  sein  uud  gana  nicht 
von  widei-wärtigen  tind  nilirrtj^chen  Köjden  sitdi  regieren  wollen  lassen,  wie 
»oh'hesi  bezeuget  der  tjefllicliu  MediL-us  Crato,  bo  dreien  Kai&ern  mit  grossem 
liuhiu  gedienet  hat. 

Zti  diesen  al)f>u  aeind  nun  kommea  die  Bewegung  des  Gemüths^  Trau- 
rlgkeitj  Sorgen,  Schrecken,  p'ureht  nnd  soDderlieh  die  Liebe,  welche  dann, 
üb  «ie  gleich  aurt  eiuetu  züchtigen  Ilerze  koinnit;,  wann  t^ie  überhand  uimint, 
den  Mensehen  nicht  allein  um  die  Gesundheit^  M)ndera  aiiL-b  um  das  Leben 
bringen  kauät,  wie  dann  glaubwürdige  Historien  könnten  aügezogpn  wer- 
den, wann  wir  un.'*  nicht  üflH.'h  Müglichkeit  der  Kiirze  liefliesjien.  Und  weil 
die  liebhabende  Fer^junen  mit,  vielen  Sorgen  zu  thitii  haben  und  grossem 
ßekuninK'i'niait,  ist  ganz  nicht  WniiUer;  dann  die  grutj^c  iiSorgfülCigkcit,  da» 
Wachen,  die  Traurigkeit  uud  andere  heftige  Aflecteu,  mit  welchen  die  Ueb- 
haltende  I'eriiutjeu  geplagct  werden,  die*  erkäiten  nnd  trncknen  das  Herze 
auH,  vermehren  die  melanehuHscho  Feuchtigkeiten  nud  bringen  solche  in 
da»  Gehirn,  obgleich  Uebbabeude  Personen  !^ieh  im  Anfang  niuhtt»  derglei- 
chen bcfilrebtcn;  indem  sie  aber  dasselbe,  was  sie  lieben,  allzutief  in  thr  Ge- 
ila<*htnisK  eingraben,  bq  greift  die  Gift  Mrtrk  und  Bein  an.  Und  da&?  der- 
gleichen sich  aneb  bti  Ihro  f.  Gn.  gefunden  halx^n,  werden  dieselben  be- 
jüengen,  so  Ktelfi  um  lim-  f.  ün.  gewej^eu  und  mit  welchen  Sie  Ihres  Herzens 
Anliegen  eummnniciret  haben, 

Nftt'hileui  nun  tüese  uielaucholische  Feuchte  also  ira  ganzen  Leibe  ge- 
«aniiulet  hl  worfien ,  ist  i<ic  durch  die  Borgfaltige  Gedanken  nnil  Sorgen 
uud  andere  Aflecten  des  Oemülhs  in  das  Hirn  hinaufgezogen  worden,  da 
es  dann  die  Wahnwiizigkeit  nnd  Tollheit  verursachet  hat,  welche  doch  auch, 
naehtlem  dir  Bmn^t  der  hitzigen  Feuchtigkeiten  ab  und  zugenommen^  auch 
dann  hitziger,  dann  gelinder  worden  ist. 
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Aus  die««»  allen  nbgedachten  DtDgen  i?<t  nnn  kommen,  dass  wir  in  Ef'^ 

ffniing  Ihrer  f.  üii,  Körpt^rs  dif  Adern  des  GehiniSK  haben  ganz  mit  eehwar- 

eni  Geblüt  ungol'ullet  gefoiidcn^  welches  daiia  war  die  Ürsach  der  stetigen 

ttbnwitzi^kelt ,  ja  es  waren   die  Adern   also   mit  Geblüt  anpefüllet,    dass 

lieh  da:*  CJi^hiru  noeh  im  geringsten  nicht  gesunken^  sondern  vielmehr  »üf- 

igescliwnllcti  war;   daf*.-;  wir  dat  HtTK  gefunden  gauz  verwelkt  und  wit  eine 

|welke  lUibe  gestalt,  weichet;  also  durch  S(ir>?en  und  Trnurijgkeit  abgemattet 

,üd  die  hitzigen  Dämpfe  der  Krankheit  au^getrnekiiet  wnr,  dass  es  w(j1  hat 

Üesea  Aeta.  Tode  eine  ITrsacb  »eiu ;  dann  wauu  diis  Herz  nur  allein  Noth 

cidet,  mnss  der  Mensch  darvon. 

Also  erzählet  IMiiJippns,  Melanehthon,  dass,  du  man  den  Uerzog  Ca- 
fiinir  Markgrafen  zu  Br&ndeubufg  erölTnet  habe,  t;ei  sein  Herz  also  von 
Sorgen  und  Wiu'heü  ausgetnieknet  geweseUj  dass  es  nicht  anderia  ala  eine 
gebratene  Birn  ausgesehen.  Also  habe  ieli  zu  Leiden  in  Holland  gCKehen, 
daps  wir  in  Kroflnung'  eines  Knaben^  vojj  vierzehn  Jahren,  so  aueh  aus 
Betrülmiss^  de^  tJemüths  starb,  das  Herz  gefunden  hahen^  .daes  eg  ganz 
verwelkt  war,  und  war  sonsleji  in  keinem  einzigen  Gliede  des  Leibes  ein 
Mangel  zn  sehen;  wof  also  die  Auetmckumig  des  Herzens  die  einzige  Ur- 
e>ach  dos  Tödew.  Eis  hat  aber  demnach  die^ses  Verwelken  de^  Herzens  be- 
fördert, dasn  Ihre  f.  (in.  sich  die  ganze  Krankheit  über  schier  aller  Öpcise 
und  Trank  enthalten:  da  doch  die  tebendig  machende  Geister  (welche  dnreh 
stetigen  Bewegen,  Keden  nnd  Schiivit7,eu  ziemlich  geringelt:  wurden)  daher 
ihre  Erqiiiekung  hatten  hiiben  PoKen,  seind  e.ie  derowegen  gezwungen  wpr- 
den,  ihre  Behausung  zu  vc^hlt^seQ. 

Dann  weitere  Symptome  der  Krankheit  und  besondere  entscheidend 

die  Ergieppung  der  Galle  in  den  Magen,  „welehep  dann  verarsoehet 

war  worden  f  darss  Ihre  f.  Gu.  V)ir  und  in  der  Krankheit  so  trotzUeb 

Bonderiich  innerlich  geeifert  haben**. 

Dafg  nun  letzlieh  Ihre  f.  On.  im  Herbst  krank  worden  und  auch  ge- 

storbeu,   ist  die  Unsaeh,   dass  sselbiger  am  mcistentheils  au  solehen  Krsiik- 

hcit«n  ächr  bequem  t^t. 

Genug  nun  von  dieser  Krankheit  ans  der  Medicin.  Im  übrigen  so  hat 
man  auch  aus  Ihrer  f.  Gd.  NatiTität,  so  ihm  in  Eil  gesteUet  worden,  Nach- 
richt, dass  Ihre  f.  Gn.  nicht  lauge  leben,  äu  keiner  Hctrath  gelangen,  an 
einer  melaneholischen  Krankheit  kranken  und  sterben  werde,  und  solcbetj 
ohngefäbr  um  dJe^e  Zeit  meines  Alterti,  da  Sic  verschieden  ^eind. 

Dtesee  ist  unser  Meinung  von  dicffer  KrankliL'it  und  Tod,  mit  welcher 
ich  doch  keinem  nicht  praejudieirUch  sein  will. 

Vom  Gilt.     Weil    man    erstlich    im  Argwohn   gehabt,   wie   S.  f.  Gn. 
hüchüel.  Andenkens  entweder  auf  seiner  Heise  nach  Braunechweig  oder  her- 
nacher  hätten  Gift  bekummen,  S.  f.  Gn.  aber  nach  seiner  Reise  eeehs  Wo- 
chen bei  ziemlicher  Leibenconstitution  gewesen  seiud,  also,  wann  es  ja  auf 
;  der  iteise  hatte  sollen  geschehen  sein,  hätte  es  kein  schleuniges  Gift  können 
^Bfiin,  sondern  hatte  ein  venenum  ad  tempus  sein  mtiasen,  welches  von  langer 
Hand  angreifet  —  [m  ht,  alle  Umstünde  erwogen,  dies  nicht  wahrscheinlich, 
„     sondern  vielmehr  daflir  zu  haften,  ^dass  diese  Krankheit  mehr  iliren  natür- 
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n.    Dm  Rei^Mait  ib  des  MaAxiL 


Der  Karftirst  an  Markgraf  Christian  ron  Brandenbar;^ '). 

Dat.  Königsberg  12.  Nor.   1642. 

Ifi. Nov.  Der  KurftirFt  billigt,  dass  der  Markgraf  durch  Miora  Agntea  Joftan 

7.  WitU'man  die  Angei^fTPnhoit  fieiner  pmuri^chm  3Gdwl«hBnnK^  d&ig  W  I 
tmhe;  ^^  irird  die«  j«ut  nati  nAch  den  Tod«  de«  Mmifcgrmfc«  Enst  m  I 
so  wichtig:er,  .damit  nicht  auf  ttllen  begebenden  FkII  Cnf-rr  Chor-  nnl  fitiL 
liehen  Haos  nicht  giosiieh  Dm  die»e3  HerzoftbuB  koamtn  Böge**;  def  Unk-  J 
grar  ^oll  &icb  beBOnders  Oia  ao^Tarti^  Vervendnig  —"**'-*■     PraakrM 
bat   d^tn  KorfurftteQ  dareb   den  RendenteD   in  Daoxig^,  Baroa  d'AvaagM!;] 
gut«   DieD^t«  in    Polen    anbieten  Ia<$en.     .Wir   lEweifeln    aoeh   nichl,  dus 
E,  Ld.  na  der  Küni^  Dod  Hepabliquen,  als  der  KAn.  Würden  n  On«e- 
britatmien  and  Dinemark,   wie  auch  der  Herren  Suat»  drr  VefcUgletj 
Ntederiaade  A«^stenz  ratione  huias  negotii  wM  wenlm  ertangea  fcOSM 
Oh'^f  As^Uteoa  e«  gearinuea,    &oU  er  sieh  för  einra  knnftlgm  poloiKtel 
Reichätag  Torbereiten  und  einMweilen  die  Sache  dnrcb  äeiaeii  Agratea  fai 
Wan^ao  in  intefro  halten  lassen.     Dfr  Kurför^t  beJbfi  wird  99  seiwrr^iL: 
an  nicht.-  fehlen  la?^ik. 


Die  HegiemDg  in  der  Mark  wird  nach  dem  Tode  des  3fftdl|;nAa  ] 
den  gebeiincD  Rä^en  aufgetragen.    Die  i]ach5tra  Momatt  nnd  cffilb  TOi 
KJagen  über  die  immer  ftcigrendeu  Geiralisamketlen  der  Schweden,  bo«««' 
der?   des    Obers:ten   DnwaJd    in   der  Altmari;    in  den   er»U'n   Monaten  des 
JaSuvs  lä43  wachst  dies  immer  mehr:  in  derZancfae  und  im  Teltow  besoa- 
den  Hihli  ä^ich  aiemaad  mthr  eicher  —  o&  ^^  extcndircii  sieb  die  Tnippea  | 
aocb  in  &a  weit,  da^s  eie  bi$  gar  an  hie^ger  Stadt  TIkwc  heraitTtreifco*;  1 
ans  den  oiehsteo  Ort^baften  Maebenow,  Manenfelde.  Gro^^beeren,  GUe-  j 
■icke  IL  a.  Äticbtet   sich  riel  Volt^  mit  dem  Vieh  in  die  SuJt  (Relat  d«  | 
geb.  Rithe^  dat.  2.  Mirz  1643).   Gteicb  darauf  traf  der  Korfnm  ans  PreuMD 
koamend  endUcb  in  Berlin  ein,  aa  4.  'Jün^  .anf  welche«  Tage  der  Herr^ 
Meister  Graf  xu  Sohwartteikberf  rot  £*«  Jahren  verFtorben".  — 


")  MarkETaf  Cbristiaa,  Sokn  dn  Knr&tum  JAäam  0«ttr^  |patk  IfiSl,  mt 
100$  Bat  TOB  Calabkcb.  SUitv  der  BünAlbir  Liaia. 
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rasche  Umschlag »  welcher  mit  iteüi  Reg-ierungsaiitritt  tles  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  in  den  Beziehungen  Jes  braiideiiüurgisichen  Sta-atcs 
zu  der  Krone  Schwede»  eintrat,  war,  wie  bekannt,  däs  am  mei^ceti  in  die. 
Augen  fallende  Symptom  der  völlig  veränderten  Richtung,  welche  mit  dem 
Jahr  1640  einsetzte.  Er  begnnn  liiiniit,  ilass  Brandeubtirg  durch  den  Stock- 
holmer Waffenstill^taiidsverlrii^  vom  14.  Juli  1641  aus  der  Reihe  der  ofl'euen 
Gegner  HchiiV^dens  trat,  ohne  doch  damit  in  das  Lager  seiner  Verhündetcii 
tjberzagehen,  daas  der  neue  Kurrüret  auf  dietie  We^ise  eine  Reihe  friedlicher 
TeThamllungeii  möglich  machte  und  eröffnete,  die,  wenn  irgend  und  über- 
hauiit  bi'i  der  ullgeuiielne]]  Lngc  der  Dinge  an  eine  für  lirandeuhurg^  nicht. 
gittUZ  niederschlagende  Ijiifiung  der  obwiiltenden  Schwierigkeiten  nnch  ge- 
dacht wer<l^n  konnte,  Cur  eine  solche  doch  weit  grüti^'cre  \VahrtichciiLl)clik<;it 
enthielteij,  als  die  zideiat  von  Georg  Wilhelm  eing^euchlagenc  Pnlitik  des 
Prftger  Friedens  und  das  Waftenbündniss  niit  dem  Kaiser. 

Worauf  es  nun  hier  mr  allem  ankanu  war  die  pouimerische  Frage; 
sie  ist  der  Angelpunkt  ulier  dieser  Beziehungen  und  Yerhaudlungen,  und 
Ml  wie  Georg  Wilhelm  in  meinem  Hinzutritt  zu  dem  Präger  Frieilen  ge- 
wiä^eruiaäsen  eine  Garantie  fhr  die  eiidliehe  Oewinuniig  Pommerus  gesucht 
hatte,  wie  darauf  speeiell  die  grosse  Werbung  tou  1638  und  die  verBUchte 
energische  AggrctiMve  gegen  Heliwcdcn  gerichtet  gewesen  war,  so  hatte 
das  entgegengesetzte  Verfuhren  seines  Nachfolgers  doch  auf  einem  andern 
Wege  das  namiiche  Ziel  im  Auge.  Die  Lage  der  Sache  war  freilich  so 
hofTnnogslOrt  üU  möglich-  Mau  wird  dies  der  Politik  Georg  Wilhelia^  und 
seines  Ministers  Schwartzenberg  nicht  mit  nlUn  schwerem  Vol-wurf  bcimesi^Ari 
dürfen;  in  dieser  Angelegenheit  hatte  ihnen  vun  Anfang  an  dfts  volle  Haupt- 
gewicht einer  gchwedischeii  Capitatfrage  entgegengestanden;  auf  Pommern 
lag  für  die  j^chwedische  Politik  ein  gleich  schwerer  Aceeut,  wie  für  die 
braiMlenburgiöche;  man  wird  trotz  illsf  gelegentliehen  Versicherungen  des 
QegtfutheiU  doch  gewii^«*  ^eiii  dürfen,  Aase  von  Anfang  Iter  Schweden  den 
Besitz  von  Pommern   als  eine  der  uoth wendigsten  Forderungen  t^eiuer  ge- 
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SÄUimton  baltischen  Politik  ans&Ii;  es  wareu  nor  di]*{omadnch<p  Zviöcheo- 
spiele,  wenn  es  bieweileu  den  Aiiac'hdn  liuttp,  als  kouue  Strliwed**»  iicli 
eveutuel]  auch  rait  irgend  einer  aaderen  territorialen  äati^foction  Iwgnügwi 
las&en').  Worauf  es  ihm  ünwaDdi."lbar  ankam,  war  die  Beherrschung  dies« 
Stücks  iler  Ostweeküiste  niid  des  au  ihr  uiütideuden  deutschen  Strome«.. 

So  halte  Brandenburg  ?ieh  gegenüber  ein  Interesse  und  eine  den  üegiipr 
Ijiestrtumende  politische  Xothwendigkeit,  der  auch  eine  weisere  und  kräftigen 
StAfttüluhrun^  ab  die  Georg  Wilhelru's  vielleicht  kaum  pewaeUseu  gewesea 
wäre.  Wenn  in  den  YerhaTidluiigen  vom  Jahre  1637  au  die  Siihweden  haaBir 
geltend  machten,  dass  durch  die  offene  Kriegi^erklärung'  Georg  Wildelia's 
ihnen,  gegeniiher  dem  unbezweifelten  Erbrecht  dee  Reuiges  Brandetiburg, 
ein  Kriegsrecht  auf  das  nun  ä.U  erobertes  Land  geltende  Poiniuerii  znge- 
wauheen  sei,  so  mochte  üian  ?ich  einer  ^olclten  Begrütidung  wol  gern  bv-'- 
dienen  und  ihr  eineu  gewissen  roruialeii  Werth  lieiligfu;  »w  war  dennocli 
öiühtH  anderes  tilt;  der  V'er.sneh  einer  juristiüchea  Einkleidung  für  eine  poliii- 
sehe  Noth wendigkeit.  Schweden  dachte  niemals  ernstlich  dttranj  aus  Pom- 
mern und  von  den  MüudungfMi  der  Oder  freiwillig  au  welcheu;  subald  die 
schwedische  Einuiiiichung  in  den  deutschen  Krieg  nur  die  Gefabr  einer  habs 
burgi.<ehen  Machten! faltung  an  der  Ostsee  beseitigt  hatte,  gab  es  iii  dje<%a. 
.  Bereichen  nicht  zwei  nndere  Mächte,  df-ren  Interessen  i^ehroffer  gegen  nin 
tuider  standen,  nU  die  Schwedens  und  lirnndenbnrgs. 

Als  einen   von   den  nibgliehen  Wogen   der  Ausgleichung   wird   s>ich  ii 
solchen  Fälkn  immer  der  bieten,    den  Gegensatz  aufzuheben    durch  Te 
Fchraelanng   der   bcideu  widerstrebenden  und   auf  ein  Ziel  gin"ieht€tcn  El 
njente.     Manche  wichtige  weltgeachichtliche  He irats Verbindung  beruht  hicr- 
aid';  noch  mehr  nicht  zur  Erfüllung  gekommene  Ilcirathprojecte,    Dan  gleich« 
war  der  Gedanke  Gustav  Adolfs,  als  er  1632  deu  Plan  fasste,  seine  E 
toehter  Christine  dereinst  mit  dem  Kurerben  von  Brandenburg  zu  TermilUlei 
und  Bo  die  widen^treb enden  Interes*!eu  beider  in  der  Einheit  eines  schw 
di.-si'h-bruiidenburgtfichen  Reiches  aufzulösen").    Ein  Ged«nke,  ih-u  wir  dam 
iu  den   er^^ten  Hcgierungsjahren  Friedrich  Wilhelm'ti  von  der  einen  wie  roo 
der  andern  Seite  wieder  aufgenouutien  sehen  und  auf  den  wir  HOgleich  wieder 
inriiekkoniuieiL. 

Ein  anderer  Weg  war  der  der  SchwaitzeDbergificheii  schwedenfeindlicheu 
Politik  gewesen.     Ihr  Fehler  lag  weniger  darin,  dass  sie  in  Schweden  deafl 
natürlichen  Kauptgegner  Bremdenburga  erkannte  und  bekämpfte,  als  iu  der 
tTeberj^cbatznuK  (Jer  HiUsraittel,  die  sie  gegen  dent;elbeu  ins  Feld  rM  führen 
vermoehU'i  in  der  falschen  "S'orauesetanng  einer  möghchen  and  Jur  Urauden 
bürg  er.'ipi'iffes liehen  Solidarität  mit  der  Politik  der  deutscben  Habsburger, 


^)  So  16-36«  sl«  Oxcn^tjcma  mit  VerhcissnngcD  dieser  Art  BfKUtienliDrg  von  Jen 
B«Itrilt  KUtn  Präger  Frieden  abzubringen  Bucht« 

')  Bericht  OicnsUernii'B   ab«r   Beine  darAUf  bexügljchcii  VirrlmndluDgen  mit 
KatiKler    T.    Gütze    b^i    Geijjer    G^<^al?h,    ßcbwcdens    tlT.    p.  ^53  0 '■    «die    HAit]>TDnui[oR  ' 
««r,    (Im»  ä.  Mij.  [Gusut  Ad'Cilf]  Potamei-ti   nicihc  eudircn  wolle  und  gicjcbwol 
flLndo,  daaft  aolcbei  ahne  mcTklicticn  Schaden  und  groBseP  Mitsrei.'nti.bitiiiiiA  Kurbcaii' 
denburgB  ntflht  erbilteu  wcrdtm  känue*.; 
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Auf  dem  Wfge  du-sf!^  vprliänKuissvolItu  Irrthuiiia  war  man  in  dir  Lapr*^  jre- 
riitheti,  worin  fJporg  Wilh'.'lTU  den  i^toiit  Hrinem  Nachfnljircr  überlieas. 

Es  wird  hier  die  |jeeig"iiete  Stelle  sei»,  über  die  Lagt?  Pauiinenis  bis 
Bn  dem  Rygiiermigsaiitritt  Friedrich  Williflm'rt  eluig«  kürze  Hemerkurigen 
einz  US  ehalt  eil '). 

Die  Form,  nnler  w-eh^her  Cfu'^tar  Adolf  nach  seiner  Ijandun^»-  iu  Deutsch- 
aiid  dos  thutaUL'liUL-be  Kugimfnt  iu  Ponimerü  übemominen  hatte,  war  der 
Allianceyertrag  mit  dem  Herzog  Bogiölav  XIV  vora  20.  Juli  1630*);  for- 
luel!  elftatf-ri'chtlieh  blieb  auch  dieses  VerhältDisw  bcBteheu,  bis  die  Cession 
Brandenburg);  und  der  we«;ij>hüllf cht}  Friede  An  aputs  begründete,  und 
nftrDentli(*h  haijeu  iiucL  dem  Tode  des  genannten  letzten  einiieimit'cben 
PommeriiherÄOgs  (lü,  März  I6S7)  die  Stande  unablrigsi^  sich  !jemiihl,  die^e 
3{echtsli«t(on  einer  Alb'iiufe  awiscb^ti  dem  r^ande  und  der  Ki'one  Schweden 
fp.'itznimitf'ii.  iinn  cmplatid  Ireilich  bald,  das!^  man  gigenüber  dieser  nehwe- 
idieohfii  Militäi'herrj-ehaft  :;t'hr  auf  der  Hut  s^ein  müsse,  uru  nicht  aueh  den 
Schein  der  Selhstündigkeit  m  verlteFen;  Herzog  Bogislav  folgte  hier  der 
luitiiitive  der  Stünde;  tr  licps  geschehen,  dass  ütliou  1634  unter  Zustiminung 
des  Kurfürsten  vun  Brandenburg  iils  bereebtigtea  Eventualerben  eine  so- 
geiJBiinte  Iuterii»sr*gieruiig  eingesetzt  wurde,  ein  Koginient  auh  der 
Mitte  der  Stäade  und  dor  hohen  Beaniteti,  welches  offenlmr  die  üestimtnung 
ifeatle,  Ihr  jetzt  neben  dem  Derzog  zu  .stehen,  in  dem  Fall  seines  Todes  aber 
«ogleich  ab  legitimer  Träger  der  Gewalt  einzntreten  und  einem  StaatuHtreich 
sede  vueaute  —  votj  Öeite«  der  Schweden  vorzubeugen, 

Mit  dem  Tode  de«  Herzog»  trat  die  Probe  ein.  Die  Lage  hatte  sich 
freilieh  iiizwlKidieu  verttiidert:  der  Kurfüriit  von  Brande ul^Hirg»  der  jetxt 
legitime  Lande.-^herr^  utinni  anl"  Seiten  der  Gegner  fcseltwedeu.'« ;  aber  die 
Bchweden  staaden  im  Lande.  Die  Aiifgnlie  der  Ötaiide  aud  ihrer  Interims- 
Tegiemiig  wurde  dadurch  eine  tiedeuteiid  cütupHcirtere;  viir  allen]  weuig- 
Fteus  hatte  ihueu  iuni  Geiingen  das  geheime  EinversJtandniM^  und  die  mo- 
rnli-iche  Cntersrützuug  des  brniidenburgi^eben  Hülts  idclit  tVhh  n  dürfen. 
Kcich  in  den  letzten  Tagen  llogUIav'rf  XIV,  befand  t^ieh  ciae  Gesandi-chaft 
■der  Stünde  bei  Georg  Wilhelm  ia  Cüstrin.  Sie  hatte  die  delteatc  Aufgabe, 
den  Kurfürsten  zu  bewegen,  das«  ei-  bii*  zu  dem  künftigtu  Friedtu  sein 
Erbrecht  ruhen  lasKcu  uad  inzwisehen  die  Verwaltung  liesi  Landen  ilurch 
die  Interimsregieruug  gestatten  öiüge. 

Ein  Vursehittg,  der  in  dieser  Gestalt  den  Stäudi'ii  nur  durch  deu  sehwe- 
^dischen  Gouverneur  Sten«  Bi«dke  aufgedrungen  wor^ten  war-^);  aber  es  war 
fcei  d(r  jetzigen  Lage  der  Dinge  uumöglich  etwa«  weitere;-  zu  erreicheu; 
■die  achHedisebe  Militärbehörde  weigerte  entschieden,  den  Namen  des  Kur- 
fürsten Ui  der  Landesregierung  nennen  zu  lasgen;  sk  konnte  ausser  aaf  die 


*■)  Acts,   betrcl^nii   die   iiommupischtf  laTtiimisregieraTig  ii.Bepl-  Arch.),     Mauuscr. 

boriian.  fol.  708  iler  K6a>gl.  Bibt. 

*,'  V*rg],  Bai-iholt[  Ge^oh.  von  RiigcD  und  Pommcm  IV.  2  p.  581  ft" 

^)  Ptirondorf  de  lub,  Snce.  IX.  §<  4.^;  man  urkennt  in  dieser  nnf  scliwediacbfln 

JJericbteii  bi-Tiilicnden  Uarstelliing  i§.  41  —  4!))+  wie  illaaoriBCh  liJer  bereits  dio  Tbeil* 

nabme  der  i^tAnd«  nn  der  wirklivhuq  Ljindeäregierung  irar 
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jetzijff**  offene  F*iindseligkdt  Braiidonljurgä   sk-b  ain'h   auf  den  Art.  U' 
"S'ertrags    von  1630   henifen,    wiiiiafh  roninieni   nach   «lern  To<le  BogiFsIlATfll 
in  gcliwedi^i'lieui  Sequester  bleiben  !*olltv,  bis  die  Successiousfnige  reclitlictkl 
festpestellt  und  den  Schweden  »IIb  Krie^skosten  erstattet  sein  würden«)  — " 
e6  inöüSte  gerfttheii  scheineii,   die  Dinge  nielit  zum  aUÄsersten  kommeD  lo 
lasst-n  und  die  Stellung  der  dem  hrHudenburgi^ichen  Hause  in  dpr  Mhhrxith! 
durchaus   ergebenen    ytii»de   nicht    nach   zu   er^cliweren.     AbiT    ruii   Hofe 
Qeorg  Wllhelm's  w&r  mau  Jetzt  andrer  Meinung.    Man  stand  eben  in  den 
Vorhereitungen   zu   der  beabpichtigten   groH.-;en   Offensive   gregt'n   Sr-hwedi'n 
Utid  zur  Eroberung  Pommeriif!;   gerade  da  war  ticorj^  Wilhelni  aui  wcniif- 
gten  leicht  zur  zeitweiligetj   Verziirhtleistntig   auf  seiiiyn  ponmiertselieu  Titel] 
zu  bewegen;    die  Deimtatiijn   iler  Stände  ward  absehla(fi|?  bcsehieden;    Hec! 
Kurfürst  crlieRfl  sein  KesitÄer(i;'reifMng:spatent  und  die  Anffurdemnjf  zn  Pfllrhtj 
und  Gehorsam  an  die  Stündei  unr  mit  Mühe  erwehrten  sieh  dit^  l>L']tt]t(rt(.'itl 
der  Zninuthnng,   selbst  die  Ueberbringer  des^selben  zu  seinj    alü   aber 
Kurfürst  durch  einen  Herold  die  Patente  im  Laude  verbreiten  toHsciU  wotlti 
beeilten  ^ich  die  »ühwedL:^L-hi-u  Behörden,    dieäelbeu  rii('k:sicbtfilot^  zn  oüttf 
.driiekeu;  kaum  day^  der  Herold  unversehrt  davon  kam. 

Um  nur  die  Form  der  Interimsregierunp'  und  der  Autonomie  des  LanJ 
des  zu  wahren,    luussten  sich    die   Stände   ent-'ielUiessien.    aiirh  ohne   Ou 
heisseu   des   Kurrürsteii    in    der    durch    die    A'erhiiltnfsse    geboteneu   Weiefl 
vorKugehen.     Am  '.l.  Mid  !ö37    erfolgte    die  Krneuernng  der  Interims^'t-rras- 
Bung  von  1634;  der  Kurfürt^t  wird  nicht  gewannt;  die  Regenten  treten  n\n^ 
in  Bezug  auf  den  letzt  verstorbenen  Herzog  auf  als  „fürstlich  pr>niraeri«"li 
h in terlasseue  Präsidenten  (des  nofgorichts)^  Verwalter  und  Käthe**. 

Es  braucht  hier  uieht  erziihlt  zu  werden,  wie  nun  ira  Frühjaiir  1038  deti 
Kampf  auf  dieser  Seite  begann;  in  den  ersten  Monaten  wit  anyehnliehen  ErfolJ 
gen;  in  der  Mitte  de«  Jahres  wandte  sieh  dH^l  Blatt,  sowie  BanerTe^Urkongeo^ 
aus  SeUwcdeu  erhIHt,  und  es  erfolgte  datm  das  bekannte  völlige  SeUeiteni  de* 
UnteruehmenK.     (leorp  Wilhelm  hatte  zu  Anfaiip'  des  Jahres  iMv  kaiscrÜrh« 
Belebuung  mit  Poiumerd  erbalteü;  am  27.  Febr.  1638  crliess  er  einen  fcier 
liehen  Protest   gegen   die   von  den  ätandeu  ohne   eeiue  Tbeil  nähme   einge 
eetÄte  Interimsregierung,   gebot  den   pommeriaehen  Rathen  die  Eiu(;tidlun| 
ihrer  Functionen.     Damit  war  diesen  der  letzte  Halt   genommen ;    ohnedies 
war  ihr«  Gewalt  in  dem  vom  Kriegstreiben   erfüllten  Lande  eine  rein  ima 
^näre;  am  IT.  März  1(338  lösten  sie  die  Inteiimsregierung  auf, 

Es  Ut  anverkenubar,  wie  die  brandenburgisehe  l'oUtik  hier  aufs  er 
wüniiehteste  den  Gegnern  in  die  Kund  arbeitete;  sie  selbst  hatte  die  IeCI^ 
legitime  IlegiemngKbehörde  gezwungen,  ihre  Thätigkeit  einzustellen;  da 
Land  war  somit  olme  jegliche«  Organ  der  Verwaltung  und  der  Jnstiz;  gtmi 
von  selbst  fiel  den  Schweden  das  Reelit  und  die  Pflit-ht  zu,  für  eine  Hfu( 
Ordnung  z«  aorgen.  Eh  liegen  nos  eiuL-  AuÄahl  Urief'e  vor,  welche  deH 
weiteren  Fortgang  der  pomraerisehen  Angelegenheiten  charakteriwireu;   wll 


*)  Diu  Art  und  WeiaQ,  wio  dieier  Art.  14  in  den  Vertrag  von  1630  ^vkumme.., 
ist  freiliüb  nlchl  gAm  klar;  verg].  r.  Boli  len- boliliüiiJo  rf  der  gruti.»«:  Cbiirrnri*[  und 
Peine  runimerii   ctt:.  p.  ^,     Barlliijid  Ge^ch.  T,  Uügcn  u.   Pommem  (V.  3  p.  584- 60?J 
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laöseii  dies^  selbst  sjiri'fh^ti.  Am  *i  Ki.  Juli  st-lii'i'iln  t\fr  histiL-ii^rp  ]ioiri- 
nieriHfUe  Hatli  Matthias  v.  (.'rui-kow ')  von  Uu.uzig  uwo ,  wohin  er  nach 
Auflösung  iler  iiommeri sehen  Uegiernng  eUih  begehen  )iuttp,  ftn  den  braii- 
dt'iiljurgischuu  ^'^ebt.-inn'n.  Rath  Lf vin  v>  i\,  Kiifsebeck:  ^Deu  ZuslanJ  in 
l'uiüuitTT]  bi'tri'IlVniK  iiit  iltr.si'Uji^i'  libiTaufi  fibäniiltch;  die  geivt-ffiieii  pum- 
uierischeii  Kätb*-  Stettijäii^clioii  Uns  -^eiiid  niflironlkeils  prae  siimmo  nuimi 
tuoci'orc  dahin  und  ihirL-L  den  zeitlitUeu  Tod  aus  lik-str  sthuödeu  W*?lt  Hb- 
gi?t'ordert;  ilie  übritreii  drei  oder  ner  Fer,souen  habtfu  ciich  wejcbegwbeu  uud 
leben  in  der  Frciudi'  in  groriücr  DürftigJceit;  iiigltidieti  die  füriichiuste  Laii- 
dc^liatrioteii  uiüsj^i'h  das  ihrige  voü  ausseu  anaeheu.  Dt-r  (jottewdieLfSl  ufl'm 
Laiiile  uud  klciucn  Stadteu  ist  ganz  uffgehobi^ii,  da  wird  ktinti  Tunf,  keiu 
Aüeudmal  mehr  Vf-rrichtet,  vr'iv  auth  keiJie  Justiz  noch  CJerechtigkt'it  vtr- 
Übft,  dewseii  diL'  St-hwt-deu  bisheru  sicli  uovli  nicht  au^iium^Hi't.  Dut-li  hui 
der  Peldmarschal]  Hauer  das  türdtHche  llans  zu  Stftti"  üceui>irt,  vur^^e- 
bciid,  dflbis  er  soliibes  teiuer  Öicherhtit  halber  wi'gen  der  eiiireisaeuden  Ju- 
fectiun  tbun  müsate,  wiewül  Veniüaftige  leieht  äu  ermessen  h&beu,  daae 
hierunter  eine  weit  andere  Iiiletjtiou  verborgen,  uud  da^ia  luau  Gelegenheit 
Hüche,  sich  des  ganzen  Dominats  auKurnfts^ien.-  —  Daäu^  schreÜH  Crockww 
weiter,  Bollen  denn  auch  beredä  Anstalten  ^euiueht  uud  der  Bnider  des 
FeMmariSchaM.-j,  Peter  Bauer,  dazu  bestellt  seia,  das  Reginiejit  in  ronimeni 
,90Wül  in  Polizei-  als  Justizsiachen"  aufzuriehtei].  Croekou"  fürchtet  das 
sehlimiüste ,  subald  dit'  Sehweden  daö  Archiv  iu  Stettiu  in  die  Haud  be- 
■tQimmeu,  duuii  kouneu  i^ie  thuu,  wii:^  i>)(f  wulleti.  Er  erbietet  sieh  zu  geeig- 
neter Vervvenduug, 

AI»  Küesebcek  dieses  Schreiben  leaiitwurtc-te  (dat.  S|iandau  '2^.J\a\i  löys), 
stand  mttu  noch  in  der  Hotfnuug,  uui'  kriegerjsebeni  Wege  etM'an  zu  erreieheii, 
und  darauf  ward  Crockow  yertröstet.  Inzwiseht-u  stdiob  sich  dueb  die  Aus- 
fähmng  der  Kchwedif^chtu  Absiebten  in  Betreff  einer  zu  un-ielilirmlen  Re- 
gierung noch  hinaus.  Am  19/2Ü.  März  1639  beriehtct  durüber  l'ruekow 
an  den  Kurfiirs^tt?»  Georg  W  i  I hei  m,  er  habe  Naehrichtj  dasü  e?  ^uuinehr  iu 
Schweden  im  WtM't  wäre,  duii  Staat  tu  PuLiimern  au  formireu  und  das  ganze 
Tollkqmruene  Regiment  iu  publieis  und  Justizweseu  anzutreten,  dessen  Fjpuj 
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*)  Mfttthia«  V.  Cruckow,  der  ßrudtr  des  üben  jin^.  98  crw&hnten  Jücchfia 
Einst;  er  «ar  toisber  ponnueriscUcr  Ratli  uaA  Prfi^jdtut  dta  geidUioIieii  CotiaiAtorii 
BoweBüs  ,  hatte  auch  zu  der  OcAAnittficLAft  guli&ri ,  welclm  1G^7  i^u  livm  Kuiftraceu 
uAch  CQslriii  kniiij  bei  GulegGiibf^it  «Icr  Divct'^iivu  seine»  BrndtTS  nacb  IJiiiLcrihom- 
ineru  (ob.  pag.  137l  wiu-^h  ei  von  den  Scbwcileu  gefJtiigticli  ei[ißi'Z(..geij ,  über  bald 
wieder  freigegeben.  Die  QütüC  der  Familie  Ingei]  iiu  BütQw'aclieu ;  fti:itik-iii  iijmb 
dem  Tode  BugUtav^s  XIV.  11)37  äie  [.anän  Lnuenburg  uud  B&tow  an  Pokii  hcioi- 
gefftlloD  ,  waren  daher  die  Crockofr'a  poluiscbe  Untertbauuu ;  buide  Brüider  trulcu 
in  püiniacbe  Dienste  (i.)b  pag.  93j;  Mattbi««  begegnen  wir  vom  Jahr  164^  an  aU 
Agenten  Aea  Königs  Vladislav  in  Osrunbräck  uud  Mfinalirr,  vm  er  beeunder«  niit  We- 
neubeck  btfrtiuudet  ifit  und  ntib«a  den  brandcTiburgischeD  licsnudtün  gege»  die  achwc- 
diachcu  ALeprildn;  auf  Pomm^ni  arbeiti-i;.  Zu  pin<-T  b^^deutenden  WirksutukeU  g-e- 
langte  er  iudeas  bicr  nicht;  mebrerü  Julirc  nucbber  fiudeu  wir  ikn  in  bruidutiburgi- 
fcb^P  UiüUBten;  lüD3  war  ür  als  Geaandter  d«S  Kurriirateu  iu  Augi^iegi^ubi^ilOU  d&r 
pomcnerisoben  Orllnüregultning  mit  äcliweden  in  Wien. 
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bereits  iu  ein  gewiss  System»  kuU  abfet'nsset  sein,  wuiüii  der  ReichspÄiul« 
OchsfiiötPi'u  (HesMi  FnihüiiiT  würde  hcraiiskuriinini .  writlmiie  \'*Tfns??imfr  iti 
iMtroÜHt'irt'ii  lind  zu  viilllj^oin  KflVct  in  ilcii  fticlinrtiig  r.\i  hriugeu." 

A^ge^ifUtK  Uiej^pr  tiflalir  (.'ii,t-soliIu(*Bt'n  steh  tliu   jnjiijniPiT.st'lieu  tjüunif 
noch  einmal  auf  dto  im  vurigcu  Jahr  auf^lö^te  lutt-ntuiiiverrassung  zuröck- 
ÄHkomUJi'fi;    t-\f   ricIiteU'ii   flit   die  Könipii    vuu  iSvliweden    d»#  Üi-Mtfli,  dir 
WifderaufritlitiiJig  litruelljcii  iiii  j:tt-tHtUMi;  Cniek^jw  üht-rnftLui  ci*,  iten  Kur- 
rUrsteti  für  dietielbe  zu  gewinn«!).    Auf  driiiglirhät«  äteltt  er  deuittelbeu  liie 
Rüttdielikcät  dieses  Auswegs  vor;  er  In^scliwon  ihn^  seine  EKiwilIipnng  daiai 
zu  geiK'Uj    da  diestL-  l'i'i'fiiswuu^    iu  kciuer  Weise   einen  Kiiij^ritl'  iti    die  (ii^l 
ri'clitF^iime  des  Rurfiiri^t^n  eiithalte,  und  dabei  .niehrufderu  g-etreiteii  h&tui 
Stande  haui>l*iiehliehe  Iiiteutioii    uud  wtilgeiueinteu  scoi*u:rn,  äIs  uf  ein  odfi 
ander  nuhequeines  Wurt  Ihr  AltHcbeti  zu   ricditen;   bevurah   da  ans  ilie:^ 
beiden  Extremitäten  eines  erwjihlet  werden  nnitis.  entweder  den  Ijund^tÄml*-«! 
eounirf^ndü    nachzugeben,   die  Gerichte  zu   ber^tellrn   und   ^n-h    zu  heniuttrl 
das  Tersiegelte  Archivuui  und  oecupirte  Patrinjoumlgüter  iu  Ilire  Uewalirvaui 
wieder  zu  bringen,  oder  aber  in  Vej-wejgerutifr  desseu  anzn^ebea.   das«  derj 
Reichscanzier  Oehi>ens.tern  de^t^^  mehrüceafion  und  Gelepeidieit  iTlaitge,  »eil 
abgefasstes  Sy.«teum  einer  neuen  .•schwedischen,  höchst  praJLidieirliel:ien  Rt- ' 
^ienvng  in  dun  puinmeriscben  Lmideu  einzufljhren.     Mir  »Is  E.  C'h.  D„  ge- 
treuem  Unterthan  will   sonsteu   titeht  austehoti,  genau  naehzuforsuhen,  wi« 
weit  die    vorai  Jabr  abgegiiugene  Inhibitiün  K.  Ch.  D.   dabei  gefasatea  Ir- 
tention  genutzet;   doch  belruure  icli    von  (irund   mcüies  Herzen«,    diug  liiie 
Krun   Schweden  und   dero   Ministri   dadurch  Aidass   beküiunien ,    mit  \'er- 
Hiegelimg   des    fürstl,    Archiv!   und   mit    Einziehung    und    A'eriTJJstuug    iler 
PatriniunJalgüter  zu  verfahren.^ 

Georg  VVilheliit  verlungte  von  Königsberg  \w»  (2- April  l»J3ö)  das  Uat" 
achten  Hchvvartxcuberg's  über  die  Angelegenheii;  ch  fiel  tMit^chieden  uttjeh*  < 
aend  ant^  (dat.  ll/ÜL  April  1039);  Sehwartzeubcrg  sah  iu  dem  \'crlaugeu  der] 
pommeri scheu  StÜn'U-  iiiu'  eine   andere  übel  verliiilite  schwedische  Intrigue 
das  angedrohte  Üxenstjerna'fccbe  ..Svitenm*.  njcint  er^   kann  rdcht   gelabr- 
Heber  sein,   als   diese  fnterimsregieruug,  wobei   ,das8  die  Regierung-  aueb 
nur  IjIoss  in  dei'o  Namen  gefübret  werden  sollte,  mit  eijjigem  Wurtleiu  mohl 
gedacht  wirtl*   uiid  wu  -die   völlige  Kegiei-ung  den  pümnierischeu  ÖtniideaJ 
oder  vjolniehr  den  ^r-Iiwodischen  Ministriti  iu  Hunden  gegeben  wird'*, 

Indessen  lieädeu  aueli  auf  einen  ersten  absc^hlügigen  Bescheid  die  pnUbj 
merischea  Stände  diese  Angelegenheit  nicht  rnben;  als  Gesandter  derseUwni 
erBcbicn   i-r^t  Marx   v.  Kickscedf,    dann    (Jeorg   Tiiehtfu^ia  (».   obep 
p.  IIW)  in  Königsberg;   es  gelang  Ebnen   durch  die  Vorstellung   der  völ% 
rerwirrteti  Zustünde   de.-<  Laridce,    wo  es   keinerlei  Justiz   mehr    gebe  tmd] 
,Jeder   seinesi   Oefallenj:   lebe*,    den   Kurfür^tea  ihrem   Tlane  geneigter  itt| 
uiachen.     Ein   neues   Kchrciben   erghig    au   IrfchwartÄenberg    (dat.    Köiiigslj, 
18,  Aug.   ItiUy),  worin  Georg  Wilbelm  den  Vorschlag  machte,  die  lutcriniä- 
regiening   wenigstens  für  einen   gewissen  Kreiß  von  GeacLäften   niid  beson-j 
derii  für  die  JnstizverwaUutig  in'»  Leben  treten  %u  laäeen.    äohwartzenbergj 
wiea  dun  Gedanken  noch  entscliledener  al»  zuvor  von  der  Hand  (dat.  äpan-, 
dau  6  Iti.  Öept.  I'i39).  und  der  Kurfütht  kam  :^cbliesslk■h  zu  dem  Öeat 
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iri^i:^  dass  er  Roelit  huhc,  nnü  ilass  iiiiiu  sieh  auf  die  Sache  niclit  «inlAg.sen 
Uurfe  (dat.  Kiinl|;t^tj.  13.  Oct.  1039). 

ßo  wäret!  ili*e  pouimprisehen  StÄiidc  alienunlfi  nuf  sich  allein  aiigewie- 
äcn.  Freilii'h  t'rrt-gt^^-  et»  duruiii  iiiclifc  iniiuler  i^rosi^e^i  Misäfalleu  in  Berlin 
w'h»  in  Kiiitig-^^berif,  alt*  rtiobellieii  Aufaugy  \*i4li  Utii  Lr^rKoglichen  Rath 
fhilipp  Hura,  der  mit  Bewilligung  des  Kiirfürsten  früher  auch  eiue 
sphw^^dischc  U»*f»tfllluiig  ftu^f'notnmeii  hatte,  uaeh  Stockholm  scbicktcd,  uiu 
dort  über  die  jlmjfeleg'ejdifin-'n  iles  l.ondes  zu  yerhniidelu;  ^es  wird  Uus 
weui^  zum  Be.-^Ie»  oui^fulleu'^,  eiietireifjt  der  Kiirfürst  (il  April  1640),  und 
SehwartaetiUerg  erwidert,  Honi  habe  immer  ^aul"  die  schwediache  Partei 
proji^ndirt**,  et«  i^ei  nicht  zu  rBnvuitderu ,  „dass  er  solche  i^o  8tftTk  wider 
E.  Vh.  D.  luuffiide  Verrichtung  ijlier  sieh  preiionimeu'*  {o.  D.). 

Aber  iihi-r  die.-^e  Karieiinen  katn  nmii  aui-h  uiehc  hinaus;  höchstens  dftsa 
SchwartÄeuberg  voü  ßerliti  aus  Auffurderungeu  «n  die  poniiueriseheu  Staude 
ergeheo  Hess  ?.ur  Zahlung  ihre»  AntheiU  im  den  Kriegscoutributiout'u;  zur 
gftwaUttaitieu  Beitreibung:  derH.«;lbeii  wurde  dann  ffül  die  Goldacker' sehe  Rei- 
terei iu  die  uäch^tgciegenen  ])oiümeripeheii  l>istricl«  aus-gesaiidt  und  brachte 
gclegentlicli  eine  Hecrde  Sehlaehtvieli  als  Beute  heim;  e^  sind  jene  Sireir- 
xfjge  —  _,Knhkriege'^  nennt  f^ie  einmal  hühniseli  der  «cliwcdiBch«  Statthalter 
—  KU  deren  J-Irwidening  die  JSchweden  die  Dörfer  des  Oderbruchs  nieder- 
brannten *)- 

Unierdesfien  ^ing  mau  ischwediaeher  SeiU  endlich  darau^  die  laug  be- 
AbfeicKtigtE*  Mft.-sregfl  dDrelizusetÄeii.  Für  den  12,  Not,  st.  Yh  1*>4ü  wurde 
«in  den  ychwedisdieu  Beliurden  ein  Landtag  iiueh  Stettin  berufen*);  ui»u 
lad  itichl  iilb'  hercrlitlgten,  ^rJInler[l  nur  «etlieikc  aus  dem  Mittel  der  poui- 
meriÄchen  LaiidKläude*.  Deu  Krachieneiien  legte  mau  ein  Project  vor  «eu 
Admiuistratiun  der  Jnstieieu  in  rommeni'*  {dal  14.  Äov.  1640)^  eö  war  eiu 
gaüzefl  Verwalriingyregleiijent,  drti^  in  wef-ontliehen  Pnnktea  von  dei-  luter- 
imhverrassnn^  zu  Gunsten  der  jächwediseben  lieeiiitlu&i^niig  und  >!itregienmg 
ftbwioh.  Worauf  Schweden  zielte,  war  anjt  der  Replik,  womit  die  Coiumis- 
snre  die  Einwendungen  dt^r  Stände  erwidri-tfii  (dat.  24.  ?vi>t-  ItMO),  deut- 
lich genug  zu  erkenneti;  «le  hoben  vor  ulleui  das  fiMndiieli*'  Aultret+'n  des 
Kurfiir^tt'fi  g'i'^geu  SeLwedeu  hervor,  Ja  dass  derselbe  ^wider  Ihre  Kein.  Miy. 
Villi  den  Calhulisf'hen  nnd  ufleubaren  Feinden  der  evangeiiselien  Kirchen 
als  ein  Capo  oder  Ueüeralissimum  an  dieäeii  Oertcm  sich  bestellen  laä^en» 
Ihn*  ratini^troai'n  und  t'omiidabiles  exereitup  oder  Armeen  in  difsi*  Lande 
herein  gefuhret  und  mit  densflben  zu  Ihrer  KOii.  Maj.  nicht  weniger  als 
^ser  Lande  K^tat  peniiliem  et  interituni  conjuriret'*,  Naeb  all  diesen  Vor- 
gftDg«n,  fiihrt  die  Replik  fort,  , können  Ihre  Köu.  Maj.  nicht  glauben,  atä 
sollten  die  pomnieris^cheii  Herren  Landr^tände  die  Gedanken  fassen  könutn, 
dass  rewpectu  der  Inudeöffiröt liehen  Obrigkeit  sich  das  Werk 
uichl    mit   der   AUiance   geändert,    wder    Ihrer   K  Ö  u.   Maj.    Ge- 


•)  Vcrgl-  ob    pag.  4ly. 

*y  Das  BeruffiDgsscbreiben  ist  voio  %  Oct.  164Ü;  dlic  Bctufctidcu  sind;  »ILrer 
K*u.  M*J.  tn  Scäjjwtileii  ,..,  verordnete  Comtnimarii,  OoBTemcurB  und  Rltthe  bei* 
dffrveiti  pommeriBdicn  BeriernnseD'. 
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rechtsftöjkeiteii  an  den  iuribus  dueulibu»   itk'Iit  vermehret  oder 
gewacbsou  nciti  siWIcen". 

Man  koimti^  iin^lit  ilt-ntlifher  auHspieehcn,  was  maji  beab-'^ichtigte;  Schwe- 
den will  fiiiilii'b  Krii^t  mm^ben  uiiii  aus  U*?r  iiubi*qufiueii  Fictioti  einer  .Al- 
lianz;** mit  Fomriu'm  h^rauskiunmiMi:  das  liaus  BruriUt-uburg  bat  iluroh  »«d* 
PartfiiiiLhiüL-  gi'fffii  dio  guli*  Öiichc  r-^nu  ErbriM^ht  uiil"  l'omjueni  verwirkt; 
die  hcr£i)glic]it"ii  Hccbte  faUeu  iiai-'h  Urii-gf-reübt  an  iUp  Kr*jiie  ScbweJfu 
und  es  kaiLii  daher  nur  noch  von  tJuierehaiLE'iir  lüclit  mehr  vou  ALliirUrti  u 
Pomnu^m  die  Rede  seiti. 

Dit*  ia  Stettin  vcrf^aiameltcti  Stände  wicsfa  üen  «chwediKchcii  Ri-gi- 
meiils^^iitwarf  iu  Bausi-Ii  und  Bogen  mit  Etit>;ebiedeiibeit  zurück  (21.  S^i. 
l6-ffl);  sie  verlünjirtfii  iiutcr  HtTiifanp  auf  die  Alliauce,  als  dits  «nzäice  hü- 
erkamite  llecht-sverhältJiis^  der  Krujie  SL'bw'ed<'ti  zu  dt'Eu  Ueraugtimm  l'om- 
meriL ,  rfio  WifdorbtTstelldii^  der  alten  ^ci^tldis(■bea  luterimyrcgieruag;  »b 
die  schwedischen  (.'mami.-sarc  vun  den  Stäntl.Mi  ein  Sub^idium  TerUayteji, 
fUr  Hinterpommern  1(J0,U0U.  fiij-  Vurpoiuiueni  SO.OlMJ  Rtlt.,  ward  es  ab^- 
schla^eu;  -die  Schweiieii,^  j-ehreibt  Croi-knw,  naelidrm  die  Siaade  bereilai 
vrieder  aus  eijiwnder  gegangen  M'aren,  au  deii  Kurlurstoa  Friedrieh  Wilbelffl" 
(dat.  Dauzig  S.Jan.  IH41),  ^sein  ob  der  Stüude  Hartnäckigkeit  iu  sotehe  Furii' 
g-evathen,  das^  hie  oS'etitlteli  ge^agtt  Kabeu,  ^ie  wulUeit  die  Aüiaace  den 
tJtärideiL  vor  ihrem  Aajfesicht  zerschneiden^. 

Und  wirklicli  Si.'hHut.e  man  sieh  di-nn  nun  nicht  länger,  thatwäehlitrh  im- 
zugeheij,   JSi>  tupfi-T  die  Stande  im  Outizen  ihren  Pu^ten  bis  zum  Letzten  Mn- 
ueut  veriheidijff^n,  fanden  tiich  doch  auch  manche  ^poiumerische  Landkiu- 
der'",   die  den  ffcbwedisched  l'lürien  idcht  abhold  waren  und  sie  unter?<tutz-j 
ttti;  auf  eim-  Petitiuu,  weleht-  die  Staude  mx-biuaU  au  die  KöuE^u  richU'teji 
(dat.  SO.  Juni  WAl),  erlul^ti'  der  dc-(iiiitiv-f?  Bescheid,  da.ss  man  auf  die  fAkU' 
discbe    Iiit*?riiusrcgiL'ruuj[r,    welche   nichts    geleif^tet   habe,    welche   vou   det 
braiidcnburgiscbeu    Kv'eutual^ucl:t?s.4o^    uicbt   eiimiat    anerkaiuit    wurdeu 
und  auf  dessen  ^jcheiss   .sich   selbst   aufgelöst  hnbe,   nicht  wietJcr  xurücfc« 
kuinmeu  könne;  zum  eignen  ^lUtxeu  de.s  Landeti  ^obe  Schweden  nieh  geoO'^ 
thigt,  das  Itegiüient  selbst  in  die  Haüd  zu  nehmen  (dat.  Stoctdiülui  30. 
1641).     Inzwischen  war  ditK  bereits  geöcheheu;  die  scbwediseheu  Behfirder 
hatten  sich  -per   tnoduui  iiupositiojjit»,    wie  sie   es   dtuIErcu,   dpü  Rcgimeut 
und  Adminislratiun   der  Justitien   in   eeclesiusticiy,   pnlitieis   et  oecouoinjcia 
dercrgestalt  aiig^eiuui^.'jet,  da^^  ^le  theiU  der  alten  füräClicheu  Käthe  uud  U«- 
difUte  in  Kouigl.  Schwedische  Pflicht  genommeu,  tbeüs  neue  bestellet;  und 
ob  sie  wol  dii-  alte  llofgerlelit?'  Ordnung   nicht  geüudert,  deuunrh  formaio] 
re^miüit»   dcrerg^ealult   irnnsmutil'ct,    das,s   nuuiuehr  alle  eitatiuncs,  Uecrirl 
und  gerichtUche  JJe^cheide   im  Name»  der  Köu.  Maj.  zu  Schweden  aiis{ 
Iien    und   das  Justitieiisigill  ndt    der  UeberÄchrift:    ,Sigillmu  dicaKterÜ 
Succo-Pinueranici"   siguiret  werden,    welches   auch   derergcätaU  tu  l*c* 
buag  geitraeht,  da:*?-  sich  guten  Thcils  der  Lnndstände  von  Rittorscbaft  uud 
Stadt4?L   tiubniittirea    und   snlchem  eiugcfühi'ten  ÜcrichL-»zwaiig  uaterwerfeujj 
die  vornehtnsteii  aber  von  Laadrätheu  und  Hitterstuude,  welche  auf  die  coo^ 
sequfutia»  heben  und.  die  geleistete  cventual  i*fli:;ht  beobuthten,  huben  «icll 
bi«  Buf  dato  aneh  mitGerabr  uud  Verlust  ihres  Kedits  und  lateressc  darn 
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nicht  rersteben  nod  solcheä.  [Ddicium  agiio^'cii'en,  sond(<rn  denitüplbif^eri  viel- 
mehr öffentlich  wi(ler?;prechen  und  iiM*-  PorajictircTirle  iura  nnd  privflegia  re- 
(»ervirtu  wollen'*. 

So  bcrichtptni  aui  ü  19.  Fchr,  1^42  di*'  Uranrknbur^.schpri  Gesandten 
l^ennh  {.mivr  and  r.  d.  Bornc'  aus  Stf*ttin,  vo  sip  fiirh  zum  Behuf  Her 
Vprhfititllun)j;i'n  iiljpi-  die  Ratiticalion  dp>;  WftiTenstLll.-<tfluds  iirfaiidcii;  nicht 
olinc  Mühe  hatten  s-ic  «ich  vlne  eiiig^hfuderc  Kenntrii^s  der  \'cTliitlr.(iipsp 
vprsehaffrn  können,  über  die  mnn  bji-;  diihin  am  brfljid<rnhurgificli(^ti  Hofe 
nur  frftjTTnentnrisch  unterrifhtft  war,  bis  ihntn  ^von  eiueu)  wotgpiiiniiW'n  I'h- 
0(0)1  auf  jTUCeK  A'ertranun  iin<l  in  ^flicini*  die  Acten  iler  jj'esaniüitt'ii  Tor- 
npe,  ilk'  wir  hier  peschildtTl  hiihfu,  an  die  Iliuid  gegeben  «itrrlen.  Xa- 
(ürlicli  }ifttt*n  die  Schweden  «och  mehr  gethan,  nh  die  Justiz  im  T.ande 
Uftcli  ihr^r  Weise  aufznriehteii;  mit  der  Retrierntifr  hatten  mV  i<ich  auch  der 
pcRaiDiDten  landej^hcrrliehen  Domiiinen  heiiiachtijFt;  weni^'e  davctn  blii-lieii 
zusammen  vait  Bestreitung  der  Rf^ic-riingskos^ten;  das  OltioirT';-  nnd  Oli- 
garehenrepiiiK-nt,  welches  die  Zü^el  in  iler  Haud  hatte,  vert^tund  es,  ^njas- 
müthig-  und  freigebig  gepeii  sich  selbst  zu  i*ein;  die  Mehrzahl  der  heraog- 
Hchen  Domnninlg-üter  ^mg  in  den  PriTathesitz  der  schwedischen  Officiere 
und  »KriegHbedienteii"  über'"). 

So  Ptauden  diese  Augeleg-enheiten  tu  der  Zeit,  alw  bereit«  der  Knrftii>t 
Friedrich  Wilhelm  durch  den  Stockholmer  WaffVn.stillf-iandsvi^rtrng  die  An- 
baiinunp  freundschnftlieher  Verhältld^!^e  zu  Schweden  bepuuiien  hatte.  Wir 
haben  die^^lL•  Nntizen  hier  um  .-^0  mehr  vorausschieken  wnlien.  al.^-  Pich  bei 
den  tn  diei-eui  Ah^jchuitt  zuäaTwmengestellten  Acten  keiivt*  Gelegi'idneit  finden 
wurde,  darauf  ÄnriickÄukommen;  denn  wenn  man  auch  in  Königsberg  für 
eiuen  Angenbliek  in  Ernü^mg  y-og.  oh  es  nicht  gerathcu  sei,  deu  schwe- 
dischen Eigenmächtigkeiten  in  rnuimern  mit  einem  Prnte^^t  xn  begegnen, 
t*o  gab  man  doch  den  der  Erfolglosigkeit  sicheren  Gedaubeu  alfbald  wieder 
auf  und  begnügte  ?ieh  damit,  ilic  dortigen  Zustände  einn-tweilen  zu  ignnrl- 
i*en.  Die  poinmen^chen  Stand?  setztcii  ihre  Opponitiun  bis  zum  letKlen 
Monieot  fort  nud  schickten  auch  zu  den  westjibalii^chen  Friedenf-tnuctttteii 
eine  eigene  Gesandtschaft,  Marx  v.  Eickstedt  und  I).  Friedrich  Uuiigc; 
mit  diesen  hielt  niau  sich  m  Verbiindun^  und  Cooperation ,  bin  die  pomme- 
rische  Frage  entschiedeu  war  ' ' ). 


'*)  Eine  andere  wicrtitigo  igelte  dieser  Verhält niHav,  die  der  pommenaOheTi  BmcQU« 
and  Licenten,  wird  bei  Geleg'enheit  der  GrUnaregTiliniflg  im  Zuaummenhing  d*rgB- 
left  werde«. 

")  "^^'gl'  dorOber  nntcn  hei  den  anf  die  wcstphJtlijicheD  VerhaDdlangoD  bexiig- 
lichen  Acten,  Di«  Berichte  Kicksttdt'a  und  Kunge's  in  ^«o  Ballis'clien  Studien 
Jahr({.  IV.  ff.;  einiges  Ergänzende  dnzii  in  det  oben  {tiOt.  4]  ätlgcrütirteti  Schrift  vun 
T  Bohleu- Boh  lendorf.  —  D.  iKunge  gehSrto  2u  den  pomnieTlBüliei}  Reihen,  die 
gleich  nach  dem  T^de  äca  Herzogs  ]GS7  dns  Land  hatten  nieiden  niSsaen ;  er  lebte 
dann  in  DÖrftigkpit  rnehrerc  Jalire  in  DtuiTäg,  hi*  ihn  gleich  nach  feinem  Begie- 
rungsantrilr  Karftlrftt  FriedTicli  "NVilhelra  mil  cineoi  Jabresgehalt  von  300  Rdi.  nnd 
mit  dem  allgemeinen  Aafb'ag,  die  f>ommerifiahen  A&gelegcnbeitcn  in  bründcitlinrgi^ 
»ehern  Inlere'ase  cn  Terfolgen,  in  leine  Diente  Rahm. 
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Die  An  nd  W«w«,  wir,  im  6«fffwaCi  bcModm  za  den  Imitifftwitttt 
mad  advt*  d«r  br— «käbW|jnW»  ?«»«&.  Cwftr^i  Fri«>drtch  Wilhrl« 
ieiar  8<Hlaa|f  'm  <ier  icfcvaÄaebpa  «ul  poiaBnv<h«-o  Pm^r  aakn*  ««d  ow 
dordb  die  k  dincB  ^fltca  Ab«cbiun  Mä|rr««lihrD  Mairniili«-n  er1üt«rt  wtt- 
Aem.     Aa  de  WMwneffim;  Am  4iplo<BaiiMbep  V^flcekr»  nH  iler  Kntr 
S«hir«4«  dareil  dir  erile  Gvswdtfcteft  Le««ktmr'i  nach  ScodtbdB  nd 
WinirfY^ld* i  aark  HaabaiK  kanpfte  «ick  «ae  Cu«  maaaurbroelMno  Rrihr  vm 
VerkaadbisgvB ,  die  ein   zkmlich  «eitfchwrifife«  Matrrial  ro«  Bfliriflarti, 
Basototioo^a,  Eutvorfen,  PnjO>ki»llca  rte.  hialcHaMca  hab«ft;  ia  «Mfckl^ 
kerem  Grade,  als  e«  äbctaU  »onät  iSe  lirottpangc  dsplottaliwh«  Weis«  (tinn 
3«iC  ait  «kk  briogt,  häaft  dk*  2ih^,  uft  krämpri«;^  Sekritt  vtrr  äcbrin  MI- 
wbaailF  UrCliodc  der  »chwedUrfaen  Diplumaör  dt£  pnckrirbeae  Maleräl 
kirr  bis  vn  der  rrmudendfEteo  LangaUuuigkeit.     E»  irarde    kaam  fiin-lDla«' 
ene  b*b«b,  die»««  MiUlf>i-en  Herüber  «ad  Hinüber  ia»  DeiaQ  iv  folpta* 
aiid  da»  eac^precktnd«  Artenmat^rial  iweh  nv  exeerpcw^i^e   sn  rpprodu- 
ciren;    Pufentiorf  ist  ia  diesem  PoDki«   toq  seiaen  spezieUen  latetease  UtA 
Sebweden  TtruiIaMt  wordea,  ^$e  Dio^  m  fifllcickk  aarerkkltniaauihniigfr ) 
Breite  «lederzai^ebeD;  fs  gennp,  daraaf  hinKowel-eti. 

Di«  AD.'Wfthl ,   die   wir  ^retroffeD   haben    —  nnd  maac4ies   konnte   do 
gerade  ancb  hier  ^gebeo  Verden,  was  Pafendorf  un)*ekantit  ireblieben  -n 
—  erstreckt  sich  bis  ztiffl  Jahr  l'>44.    Die  Ursache  di-  mp  lieg 

in  der  firhire*lvscheu  Politik   des  Knrfur&ten   selbst;    'i  ■     dve  lorH 

ZQgsirei^e  beherrvcben   dieselbe:   in   ersur  Reihe   die  Uewinnaag   de«  Fri» 
deafjnaade!«  mii  Schweden;   sodann  der  Ver*och.  ob  durch  das  wiederuf^l 
gewnsraene  Project  einer  VermähluDg'  mit  der  Köuigia  Clirif^tine  die  etofai 
?te  and  foII ständigste  Lösuag  alkr  «bwali^ndpu  SchwipriKkeiten  zu  errdchen 
Bei;    endlich   die  Veberzeagang^   dat^s   für   tieu   Fall    de»   Mi;;^liag¥na   aacfaj 
dieser  Seite  bin  eine  ^D.itig7  Eut^cbcidung  für  Braadcnburg  nimmer  T<>aJ 
iSchweden  altein,   sondern  unr  aof  dem  Wege  der  grossen  nir^irpiiisobeii  di- 
plomaüächea   Actiun   oud    Verniitteiung    erlaugt    werden    kätme.      Auf  ilcii 
weeCphältschen  Friedenscüngre?»,  sobald  nur  «ein  Za  Staude  k4rtumen  {^esicfaeft 
war,  m[i]i!:iteii  i^ich  von  da  an  die  Angen  deg  Knrfuri^ten  T>)rx.ujy:>< weifte  rirb-j 
teo;  die  pommerist^he  Frage  glücklich  so  lö^ea,   wur  nlletn  luögllj^b,  wou 
man  »^ie  zn  einer  eoropäiscbeo  machte;    vom  Jahr  1645  an  tie^t  daher  de 
Scbwerpüivkt  »uch  Tür  die  Beziehangeii  Ztt  Schwede»  dorcbaos  iu  den  Ver-^ 
handlaugen  zu  Osnabrück. 

Erst  ron  hier  nn  treten  überhaupt,  zug'leich  mit  der  Frage  der  (*chw«- 
dischen  Krieg>^eitt)7ictmili|p]iig,  eigentliche  Verhartdluugen  in  Hi^irvH  Pom< 
m^rus  wieder  berror;  bü«  zu  dicHem  Tenuiu  siitd  es  be^oudets  die  iwel 
zuerst  genannten  Angelegenheiten,  welchf?  die  Anfnierk^^anikeit  beschüfligten 
Vor  altem  »ber  die  Frage  der  Heirüi  de.-  Kurfurj'tfu,  Wir  tind  dem  J*'l>- 
haften  nud  verschiedenartigen  IntiTC^s^se.  welche»  ilie  ITiigen'isthpit  der^elliea 
in  so  Tielea  Kreisen  hervorriefe  bereii*  mehrfach  begegnet»')  uud  nerdea 
es  anch  weiterhin  noch  thun;  in  der  grosi^eit  Fülle  f^paiiiiender  di|i1>(irnntj 
icher  Fragen,    welche  die   Politiker  dieser  Jahre  bewegten,   war  di*  der" 


'T  Y*rjl.  Utoaäm  p»g,  85.  lOä  ff.  109  C  139  ff.  147  ff.  491. 
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braDdeobtirgiscIieu  Ueirai  eine  von  deuen,  bei  der  man  sich  besonders  gern 
in  allerlei  Venuuthangpii  und  C'nmbinRtiniiPni  f^rjfing;  von  wse  Vitien  Mö^- 
lEehkelti-ii  ist  doch  hiphi-l  dip  liedt-  gpwe.*en;  da«  soliwedist-hc  Project  hielt 
m&n  für  da.*  wahrscheitiUchwte,  ahtr  mau  sprach  auch  mit  mehr  ctdi^r  min- 
der rrpllom  CJnind  von  Polen,  von  Oeptrcifh,  von  Fruiikreii-h,  run  den  Nie- 
derliiüderu  endlich  wol  gm*  von  HusslAiid:  -virlli.-icbt  wird  uIkt  kurx  vuii 
fiuer  tartdriscLen  Heirat  die  Redo  sein*",  schreibt  einmal  der  Knrliirst  ' '). 
AbiT,  wip  Irtstig  L-s  zuweilen  süiii  niocLte —  dlewe  iillgemeiue  iSpanniuig  ftiif 
eine  Eut-cheidung,  die  vielleicht  auf  die  glänze  GcKtaituu^  def  KripgÄ  und  de« 
kÜQftij^rt'u  Frieden.1  von  dem  erheblichwtoii  Einfla^**  werJpn  konnte,  war  doi-h 
einer  dtr  Hebel,  wornti  das  neu  cinporkoranieüde  An^icheii  des  branden- 
bwr^schen  Hauses  sich  aucff^t  langf^ain  wieder  aufrichtete;  der  Rücktritt 
Braudenbiirg^  von  dem  kaii^erlichen  Waffenbiindniss  war  zwar  hoehlieden- 
tfrnd  für  dif-ses  selbst,  aber  docb  für  den  Gang  der  Dinge  im  Gropscn  von 
nicht  idlzuPtarker  Erheblichkeit  gfwc^ien  —  wie  ganz  ander»  würde  die  nll- 
pemeine  Lage  der  fifll'entlicheii  Aiiguh-penheiteu  davon  berührt  worden  sein, 
wenn  der  Kurftirt^t  Friedrieh  Wilhelm  durch  eiue  Vcrmtihlung  mit  Christine 
die  Interei^Feu  Schwedens  in  Dentschlami  zu  den  seinigeii  machte,  oder 
wenn  er  die  ihm  nicht  eben  t^elir  verhohlen  niilie  gelegte  Verbindung  mit 
einer  französischen  Prineeeein  ergrilTen  hätte.  Und  indem  er  Jahre  lang 
die  Entscheidung  offen  la&yen  konnte,  so  genoes  er  ebenso  lange  den  Vor- 
theii.  dass  von  allen  Seiten  her  mit  dem  Gefühl  ungewöhnlicher  Wichtigkeit 
die  Angen  der  politischen  Wt-lt  ftuf  ihn  geriehtet  blieben. 

E?  M-nnle  wol  der  Mühe  wcrth  sein*  einmal,  gcslütat  anf*llert  einscblftgigc 
Materml  sowol  voi»  brandenbnrgischei'  ata  von  --ichwediecher  öeite,  den  inneren 
Proresfi  de*i  jahrelangen  Sehwankepis,  worin  dns  Project  einer  "V'ermikhlung  mit 
Christine  auf"  und  iiiedergingj  in  einer  be^*mdercu  Dartitellung  einteilend  zu  be- 
learbten;  es  würden,  könnte  man  überall  den  Motiven  nahe  genug  kommen^  sich 
für  die  ehiP  wie  für  die  ander*.' Seite  lehrreiche  Züge  zur  Charakteristik  der 
Fer.soiien  und  der  Zustünde  ergeben.  liier  ii*t  nicht  der  Ort,  cineti  Hülcheu 
VerBUcb  xu  machen,  der  doch  vtelerlci  in  »einen  Bereich  zii'hen  inüsste, 
Aber  die  naclifolgenden  Acteustücke  würden  dafiir  manchen  beachtenswer- 
theii  Beitrag  enthalten.  Vtirziiglich  zeigt  isich  die  Gcpftadtsebatt,  von  Götze 
und  Leuchtmat'  nach  Stockhubn  im  Sommer  1642  wichtig;  es  gebng  hier 
durch  AnIfindjLng  des  SchlüsiielK  aucli  die  ehiffrirten  lötellen  herzustellen, 
deren  Auflösung  gegen  die  sonstige  Oewolmheit  dem  Texto  nicht  überge- 
schrieben it?t,  nnd  welche  Pufeiidoil"  daher  nicht  bennlzt  hatten  ebciK^u  war 
das  Wffhrend  diej^er  Gefjaridttächaft  geführte  Tagebuch  Ijcnchtmar'.-^  ein  will- 
koniiiiener  Ftnul.  Man  erkennt  ans  diesen  .Stücken,  wie  mit  völlig  ernster, 
iiber  doch  vorsichtiger  Meinung  in  dieser  ersten  Zeit  von  brandenbnrgi- 
s eher  Seite  dem  erwähnten  Ziele  zngcsitrebt  wurde;  die  Wahl  der  üeKundteti 
schon,  der  beiden  alten  ,,gnt  schwedischen"  Biithc^  war  und  er^^clüen  iitierall 
ein  bedeijtnugsvoile.'i  !Sy)Li|)toui  ^');   man  hofl'te  pfl'enbar  bei  dieser  Sendung 


'^  Reaolatiors  nn  diu  Ge*an(lt*ii  in  MönstKr,  dat.  Ktuiigabcrg  *'.  April    164G. 
''*)  C'hcTDAitK  lY.  2  p.  103  .Von  aulchet  Ambaasade  nno,  wie  «elbige  ablaufen 
würde,    w«ril  KU   ihefior  Zeit  uuter  Uoben    und  Niodern    vornebiuUcli    diacurriret  und 


zu  einer  Vrr^tnharunp  z«  grlang^rn,  welche  »Jen  Plan  sieber  ^lelltp;  Im&rh 
put*ifirafh    der  Erfolg  flir    die^nml   keiDe^wejr^   den  hoi'hgespAiuilcu  Enru* 
f-itiipeir.  (■:*  wrtrd  gar  nicJit*   ffstge^ti-tzt.   man   ^ab   in  Pi^ekbolm  keiiUTl^ 
bindende   Zui-apen ,    .keine   eigentüche   Vertröstnngr"f   ab^t  älltTtJiiip .  »i« 
Ojieus^jerua  sagte,  ,aueh  keiue  Misstrüstuiig-' :  man  verschob  die  Knuchei- 
(Inii^   aaf  dir   id  2|  Jahren   bevor^^tehend^    Majoren[ittiLt.serk]«run|2r  d«r  Kih 
iiipiii.     Aber  deD[|c>eh   pehemt  mati   in  Königiriberg   die  Mi^iou  keiu^r^wt^s 
als  eine  miKsgliiekte   hetraelitet    kii  hal>en;    gerade  in   der  nAeh^itfoIgPQiicii 
Zeit  war  man    voller  Hoffnung;    uoeh   während  Oätze    und   Leaehtmar  m 
Stwi-kholtii  verweilteti,    hat  der  KurHirf*!  wul   einmal  den  Uedunketi  g<'hiiK 
dnrch  eine  Ineognitobmutfarth  nach  Schweden  die  Angelegenheit  jiersoiilirli 
zum  Absebltisp    2\t   bringen'*)-     Hier   ]mt  Chemnitz   eiue  eigeDthümlicbe 
Xot'briehl,  deren  Quelle  freilich  dahin  ge-tellt  bleiben  tisiiss,  und  deren  Rirb- 
tigkeit  durch  kein  anderen    dire<?tes  Zeugniüs  belegt  ist:   in  Stockholm  vu 
unter  den  (iriindeü,  die  vielleichr  der  AnsführnHg  dieses  Heirat^planes  ijicli^ 
in  den  Weg  r:te]!en  würden,  anch  der  Versehtedf-tiheh  der  Confe?sioueD  ge^i 
dacht  worden;  man  hatte  et  bedenklich  gefunden*  der  Königin  einen  calfk 
nijiti&cben   Gemahl  zi]   g^ben;    batd   daranf    nuu,    zum   Jahr    1643.    erfühlt 
Chemnitz:  „dasB  er  [derKurffiri^t]  ueulieh  zweien  seiner  Geistlichen,  D.Bei;giö 
nud  AgTieolae,  einige    die  Religion  (derfcn  Cnterticheid   der  lleirat  sehr  in 
Wege  zu  sein  geschienen)  betreffende  Fragen   Torgestellct,   auch  von  ilen-J 
«elbcü  eine  Antwort  nach  seinem  Wunsch  und  Begebreo  empfangen;  wortil) 
er  sehr  froh  worden,   stracks  zu  meiner  Frau  Mutter  in  ihr  Zimmer  geeilei 
und  derselben,   wie   er  nunmehr  Vota  Theologcimm   auf  ^^einer  Seile  hiiiii»,! 
Bericht  gethan'*  *  •).    Ans  welcher  Quelle  auch  immer  die  Erzählung  »taia- 
racn  möge''),  sie  hat  in  der  Hauptsache  nicht«  nnwahrj^cdieiuliches;  wir  dür- 
fen uns;  hierbei  aa  jene  ireni^^eUen  Beuiühuugen  erinnern,  die  wir  bereit^  im 
J.  1642.  kurz  vor  dpr  Abreiße  Götze's  nach  Stockholm,  in  P^eu^B^en  hen«p 
treten  i^ahen  (pftg.  99  ff.);  man  branchte  nicht  erst  nach  Stuckhohn  zi\  ref« 
(■et),   um  KU  wJBseDt  dass  in  dem  streng  lutherwoheu  Schweden   dai^  refor 
mirte  BekenutuL^s   des  Kurfür.-iten    munchen   Aüjitoss   erregen    würde  —  ej 
war  derselbe  Gütze,  der  schon  von  Gustav  Adoirs  Zeiten  her  in  dem  ü« 
beimnisB  des  »ehvedl>icheii  HpiTaCspmjceteft  gestanden  hatte ,  welcher  and 


hatten  alt«  KBoigreiche  und  SUitos  in  ilev  Christenheit  cio  sOTiderbares  Aage  djinal*| 
der  Vorwand,  fJlhrt  er  fürt,  war  dia  Angelegenheit  Act  Königin  Witwe:  ,aJlein  da 
man  eJatn  no  atten  unvermtligGtieii  M«nn  und  Ton  aolcher  Qanlitct  wie  Cfentlcr  Gttti 
8D  itEt  der  TornchniBtc  bei  Hofe  und  dun  H«upt  des  g^heinien  H»thK  war,  nnd  >«* 
tcj  Hcliiin  WrAU nähernder  Herh?l2¥it  bl'i»B  allein  der  Ursachen  uaeher  Schweden  abg 
fertigol,  WfiHten  die  l^eute  sich  nicht  hefcdcn  lasücii ,  vermeinend,  da«»  e«  auf  möhf 
Btideri»  geheimere  Sachen  ....  vermitteltit  einer  Ueirat  der  Küni;^in  mit  dem  (har* 
fünften  angeaehfn'*.  Hiomuch  «n  seiner  Art  fl^ccerpircnd  Pufendorf  de  rfh.  8ue 
XIV.  S.  47. 

'*)  S.  UQt.  dsB  ohiffrirte  Pottscrift  dftt.  V2  ü^,  SepL  1640. 

'*)  Cheoinitc  iV.  3  p.  Ifi4. 

")  tm  Sniiinier  1643  wnr  Joachim  TranAche  als  acbwediEicher  Geaaodtcr  in  BerTin 
{Purendorf  XV.  §   ßf*;»;  Toti  ihm  kftoDte  die  EraKhiung  hen-abren- 
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^jene  irpuisehr'ti  Verfiuchp  bei  den  pmunsischen  Stänrlwn  und  Oeistlichpn  iJiri- 
pirtp;  sie  g^rlien  hei  Ihm^  wie  hei  deTii  Kurfürsten,  aus  ivprsniilirlHT  tt>lf*rrnirer 
HerxeuiJÜbcTzcagnng  liciTor;  aber  liar;  Fchlcis^  ualUrlich  die  Er.waguiijr  nicht 
aus,  welch  grosaen  Vorth«!  es  gewähren  würde,  wenn  Jnun  ilvn  Einwint- 
»iurijr«']!  de>  ^^chwedi.-^t'hen  orthodoxen  LtitlifTthnni-i  etwa  lUv  Waffe  ehie.T 
jrhiL'klieh  gt'woimeneu  ireui-sclieii  EMiigiiiig^formei  mit  den  ^rt-iif-sj-jcheii  IjII- 
thrraucra  eritgege»  h^Iteu  kfinrite.  Wie  weit  diese  Oeiiftiikcu  —  )«öfpni  wir 
mh  Recht  «inen  so]eh<-ti  Ziit^amiiietihaug  hei  dem  KurfürstPCi  und  seinen 
vertrautesten  reformirten  lliithen  voraussetzen  —  bereits  jvrflfctische  Cii»-talt 
BnfrennniiiieH  hiUten,  lüsj-t  sich  vornr^t  nicht  nüher  bestimmen;  daf^s  viel- 
leieht  j^chon  eine  oder  die  andere  Form  der  Eini^i^ung  iu  Vor^-iching  ge- 
bracht und  besprochen  worden  sei,  lie^fie  sich  daraus  vermnthen,  dafs  In 
dfT  Thnl  Gerüclit*  dietier  Art  in  Prensst^n  ftnftanchten,  Geniehte»  *\\<'  in 
dem  Mund*;  der  ieid^nschaCilichf ii  Strenggläubtgeji  ¥0u  Köiiifrsljerg  hpreits 
sieh  zn  einer  von  dem  Kurfürsten  beabs:ichtigten  ^Reformatiuti*  ge.^tal- 
fceteii»*);  jedenfftliü  war  dann  der  Vorschls^^  eino?  Colloqulunii,  den  luiin 
der  Königshcrger  UcistHi'hkeit  machte,  ein  tTHiter  Versuch,  der  Auisfühninp- 
naher  zu  troien;  die  brüske  Wriperuug ,  die  ihm  entgegengesetzt  wurde 
(p.  104),  liei^s  ihn  freflieh  im  Keime  ersÜL-ken. 

Ea  mag  genügen,  diesen  Zueammenhang  weniggtens  verniutliUHgsweiKp 
anzudeuten.  Der  officielle  Yorwand  der  Sendutig  war  die  Rt'g^iilirnng  der 
Missverhaltnisjie,  worin  die  Tante  de^  Kiirf'itrsten,  Maria  El^'onore  vou  JJruii- 
denburg,  dt'P  Witwe  Gustav  Adolfe,  zu  der  jeizigpti  schwedischen  Regie- 
rung gprnthen  war;  dieser  Zweck  wurde  erreieht;  er  gab  Veran]a,s.tuug  7a\ 
der  Abt^chickimg  des  (lesandtschaftssecretärs  de  Cuytla  nach  Diineniark; 
die  bisher  Qdoh  nielit  beiiutxT^  Relatinu  dcsüclhen  Hiher  Heine  Misf^iori  ge- 
währt einen  JJlick  in  böeh.=t  eigeuthümliehe  ^'erhältuisjse  und  in  die  Ainio- 
liphäre  der  C'amarilla,  welche  in  den  letzten  Jahren  Georg  Wilhelm'»  den 
brandenhurgisehen  Huf  b  eh  erriechte.  —  Wir  wnjlen  dteye  eiideitenden  Be- 
UHTfcungtni  nicht  ausdehnen;  für  das  weitere  und  für  Pertionalien  verwei.'-en 
wir  auf  die  Noten  jsu  den  Actenstiieken  selbst. 


'"^  9<.  otieu  png.  KU)  IT  ;  Htirtknftcli  prcuaa.  Kirchettgesch.  p.  599  ß',;  rlie^e  Go- 
rfichte  lr»ten  «Ucrdin^B  glecch  HAch  Aem  Toda  Georg  WilheTrn'a  int,  vprgl.  üben 
piig.  459  noL  1. 


III.     Brandenburg  und  Schweden, 

1640—1644. 


1.    Die  Gesaudtscliaf't  Leuclitmara  »acli  Sclnveden 

1641. 

Instruction  fUr  den  geh.  Ratb  Gerhiird  Romiliaii  v.  Kalcheiiii, 
genannt  Leuchtnuir,   nach  SchwtHleii.     Dat.  Königsberg 

LMai  1041'). 

[Dur   officidle  VnrwKnd    der  Sendung.     Erbietung    sii    frflundacbaniichom   Vemphnion. 

VcirsöhUg  eines  WAffictiatillalHnds.    LUe  pomoierisrlie   Friige.    EiitfichuWiKong  der  lii»- 

hangen  brandesbji'^iifCliQn   Pftlillk-     Ver*chiefiene  Anlk-gen.] 

I(i41  AiiÄetpre   voq  dem   Tode  des  Kiirfärüteii  Georg  Wilhelm.     Uehcrgnhp 

I.Mjii.  «JiT  SrhfoiUo]!  der  Reich finUndr'  an  die  Könipn  nnd  die  Rriehsräthe '). 

Ol»  wii]  noch  ein  Sehreihen  an  iMe  süminnirhe  Stände  der  Krow 
Sclnveden  hiebei  gcleget,  so  ateheu  Wir  doch  in  ciwas  an,  üb  es  wol 
:ii:ifgenomtnen  werdeti  luöciite,  wann  Wir  ea  ihnen  durch  Uusern  Ge- 
sandten wollten  etnhftndigoii  lassen;  vermeinen  denuiiioh,  es  möchte 
besser  sein,  dass  es  nur  den  Reichsrälhen  zugleich  mit  übergeben  ■»vlirdr, 
welche  am  besten  wissen  werden,  wit  es  den  Ständen  zuzubringen.  -* 


')  Concept  Ton  dem  i^nDKler  Slgmond  t.  Gütxc.  Die  Instruction  war  ursprffn^ 
IiL'h  im  (.'tiiicept  anögcftWlJt  Aur  „Uhsmü  lior-  und  CÄTnniefgcri cht* 'Halb  rnn  dchwvh' 
lin*.  tin  desseri  Btolio  dtnu  Li.'uijbt<nflr  gesetzt  ia(.  —  „KÄkbr-im"  Untvt  die  eigene 
Namuikauntci'scIjTilX  Lcuc!liliii«r'd ;  der  Name  komcnt  in  den  v^rächiedeii^ttu  VenioDcn 
vor;  vergk'ichi*  über  diu  FuLmilie  Scliau  m  b  ii  rg,  dl«  ULigriinduiig  di?r  lirand.-prcufs. 
Hcrr^i^bfefi  am  Niederrhüin  p.  21S  (nach  Fjimilienpapicii-en '.  NachricHlao  QbvrOerhaid 
KorniEian  (geb.  Jöd9)  bai  Kdni^  histor.  ScEiilderunj^  11-  p.  11-  12.  Covmar  and 
Klaprcth  der  Staatar^lli  p.  343  {/wo  er  nbiT  IHlni-hlicli  mit  aciuern  DiiiiI'Jt  JohauD 
Friedricb^  detD  ErzL«her  des  KurfGisleOi   LdunLißcJrt  vfirS).    Er  aUrb  am   18- Out.  1614. 

')  Ucber  dioflfi  Sobrcibeo  a.  unten  Binlcitung  su  dttn  Acten  des  Iteicbslagi  tod 
Ecigenflbufg. 
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Pib  Instrurtiun   f.QUchtjniir'N   jii4l. 


Er  empfUhet  auch  hiobci  t'nser  Hanrtsch reihen  an  den  Reipbscanzlfr 
Herrn  Axel  von  Oxcuslieni,  %velclies  er  ihm  Unseretihvc^eo  ciureielieii 
inid  daneben  Itnaere  I>c8täiidij;e  rrfitiidschaH  nud  ijönfiti^nn  grneiiflen 
Willen  verTin*ldi'n,  auch  daneben  in  TiiytTm  Nnnieii  zu  vcniehnmi  tre- 
ben  ftidl,  wie  Wir  jederzeit  der|etii^en  I.onte  boHe  cmiailia,  welche  zwi- 
schen Ihrer  Kön.  WUrdr  und  Unsere  Herrn  Vnterii  Gn,  eine  eidcbc 
Alteration  canmret,  /um  lihelislen  iniiinddrel .  ein  snU-lies  auch,  wd  es 
die  nelejronlieit  gegeben,  zu  euntestiren  niclit  unterhiRsen,  drssen  Wir 
auob  hl  viel  Wege  entjjelten  ndißseu,  indem  Uns  nicht  mehr  äU  einem 
wildfreniHleiii  jrrtrauet,  Wir  mich  von  allen  eoiisiliisK  aiiBgeBi'hhjssen  und 
düvim  lib(Tali  keine  X;u'liriebt  Inibfii  kriniien:  als  wßren  Wir  ancli 
nochmal  bis  in  Oetrenwiirt  in  der  Itcpiilulvm  bestilndiK  verblieben,  diiss 
Wir  unserer  heuachbiirter  anvcnvundter  Frennde  Freundschaft,  eu  Wir 
(gleichsam  von  Unsern  Omssitltern  geerbet,  continuircn,  und  wa*  ehva 
durdi  sehiidliclie  coimilia  alteriret  und  in  etw^ia  ^emebwächcl  sein 
möchte,  »o  viel  an  Uns,  gerne  redressiren  und  in  voriges  gutes  Ver- 
nehmen bringen  wniltcn.  Dieöps  nun  hätten  Wir  bei  Ihrer  Kün.  Würde 
in  Schweden  und  ibtii,  dem  Keiehscanzler,  zuerst  bezeugen  wollen,  die^ 
weil  Ihre  Kün.  Wllnlc  l'u»  unter  idleu  Unfern  Freunden  nnt  lilnt- 
freundnehftft  am  nahowten  vei-wumU  und  znf^^ethan;  danu  auch  dieweil 
Ihrer  Kön.  Würde  Herr  Vater,  g:h>r\vltrdi^'Hteu  Angedcnkenfl,  Uns  eine 
stmderbare  AflTection  zngrtrageii,  ilanuenlieni  Wir  Uns  Sr.  hik-hwtselig- 
wten  Knn.  Würde  auch  in  iler  Grube  obli^irel  hefHiulcn.  Und  hätten 
ihm,  dem  KeiehscanKler,  diese  Unwre  yutc  Intention  /-nfordersl  in  Ver- 
trauen erlifFneii  wollen,  dieweil  Wir  Viisöen,  dase  ihnie,  wais  vor  diesem 
in  Deutschland  vorfi:ftnjs;en .  am  besten  bekannt,  er  auch  hierllber  eine 
sonderbare  gute  Atl'cctiiin  gegen  Uns  ku  unterschied  liehen  Malen  ver- 
spüren lasscD,  wie  Uns  solches  Unser  Gesandter  selbst  nnd  dann  Un&er 
C'anzler  vielfältig  gerlthmet.  Wir  auch  selbst,  wiewol  in  Unacrn  fast 
jungen  Jahren,  ge&pttret,  davor  Wir  ihnic  auch  noehrnaln  günstigen 
iJank  eagten. 

Und  hätten  Wir  ilinu',  UusL-rm  Gcfiandteiii,  yniid.  anbeluhlen,  mit 
ihnic,  dem  KeicliHcanzIrr,  in  geheim  und  Vertrauen  hieraus  zu  cfimnni- 
uiciren  und  ^u  vernehmen,  wie  zu  solcheiu  guten  /weck  zu  gelaii^^cn 
«ein  möchte;  üb  er  es  nicht  etwan  vur'raflisam  hielt*',  da«H  von  einem 
armiätitio  und  cee»atione  huwtilitatis  der  Anfang  xu  machen,  und  her- 
naeher  ct\vau  unter  citLeni  anilcru  Trätext')  (Tei*andle  an  Umh  iiiitchten 
geBchicket  wi-rdeii ,    welche    auch   zugleich  darauf,    wa^  /.u  Wiedcrauf- 


')  Ntchs  richtig  Pufenilorr  L    [4    .".o  obtentu". 
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rn.    Bnndmliirrg-  onÄ  Schwedva, 


ricIrtnnpT  einer  beständigen  Freundschaft  und  guten  Vernchmeus  znö- 
sehen  Uirer  Kör.  Würde,  Uns  nnd  Ün^no  Haus  tiött-  und  dteiilkh  win 
nioehte,  zu  insitrniren-  ~ 

Fiir  dfn  Kall  dej  Eingehens  auf  ein  AnDi^-titiam  miiiistn  dw  SehiH'A'iv 
dir  ErlHcliti'rniijr  fif>  Landes  pewährpn  und  all«?  Gpwaltt^amkeicen  abeiHlpn 
-  „allprmasften  Wir  dann  albereil  Uaser  friedfertiges  flJemllrfi  ilai- 
tmler  frPinig:9.ini  tsehen  Insseti.  dft.ns  Wir  rnserni  Volk  mit  Krtit^t  inlii- 
hiret,  daM  »ie  id  keinerlei  Wege  die  Schwedische  VRlker  ausser  l'n- 
serm  Churfürstenthum  niolestireii.  suiHlern  sich  blcjgs  in  temiiniü  dr- 
fensivis  halten  s^tlUeii.  <»b  T'ns  wol  clanmf  mit  Brennen  und  aiidem 
FciDd^eligkeiten  viel  hUrter,  ab  zuvor  Jenmiu  j?pscbehen.  wärt  tuirc- 
»etwt  worden,  so  hätten  Wir  auch  den  LiliHtri»hni  und  K^'mpendorffcn 
i>hn  eiiiiff  Entgelt  loszulHssen  reseribiret,  welche  auch  ohne  Zweifel  bei 
den  ihritreu  wol  anbelanget  sein  werden. 

Der  (jesftudte  äoH  die  Sueben  weht  an  Uimcr  «der  Salviu^  Trrwpiwc 
lti*-eri  alii  nlh-u  weitläufig';  wf-nig^teos  mticlil^^ri  jedenfalls  die  Stalhaiij^i^chpii 
Tmppeu  in  Pommern  mid  Meekelnhurg  hh  zti  prfulgter  Einigung  ynn  Fein«i- 
rteligkettea  abgehalten  werden. 

Sollte  aber  in  specie  der  Pomniereehen  Lande  halber  eti-vas  vtr- 
fallcn,  sü  könnte  lunser  Abgesandter  sich  dahin  erklären,  dass  er  derer 
I^rsaehen  halber  hierauf  nieht  inptniiret.  dieweil  dieser  Punkt  zu  den 
ferneren  Tractalen  eigentlich  Kohorte,  Wir  auth  der  ^len  Hoffnung 
lebeten .  dnss  die  Krön  i^ehwoden  ihre  Wsifleu  bishcro  iiiebt  eben  zu 
dr'ni  Ende  im  U'öm.  Reieb  getUhrcl,  ihrer  Königin  näheetem  aiiver- 
wiiudten  Freunde  ihre  Erbland  zu  entziehen,  \iel  weniger,  das*  sie 
Uns  dessen  wurden  entgelten  lassen  wrdlen,  wdran  Wir  keiue  Hehul4! 
trögen.  Vielmehr  hütten  \Vir  tu  iimi.  dem  Herrn  Reichscauzler,  flie 
feste  giite  Zuversiielit,  er  werde  die  Sachen  dahin,  seiner  Wolverniö- 
^enheit  nach,  diiigriren  uud  richten,  damit  auf  das  Project,  welche»  erj 
ITimenn  Canzler  in  anno  lli35  äu  Mainz  zugeatellel '),  die  Traetftten 
geriehtet  werden  uiörhten;  und  würde  hiervon  bei  den  Tractaleu  gelb- 
sten am  besten  geredet  werden  können.  Vornehmlich  hat  er  sieh  m 
bemliben,  damit  die  Öaebcn  in  Pomniern  nielit  welters  attoriret,  soodera 
in  dem  Stande^  worinnen  sie  sich  itzo  befinden,  gelassen  werden  mö- 
gen bis  Kuni  bauptsäehlichen  A'ergleieh.  Er  kann  ihm  auch  wol  be- 
richten, da&s  Ihre  Kais.  Maj.  sich  gegen  Uns  dahin  vernehmen  lassenj 
Sie  wären  wol  zufrieden,  wann  Wir  Une  mit  der  Krön  Schweden  den 


'1   Ka   nur  das   Project ,   wonach  Oxenntjenia  für  eine  AIÜAnce  lüit  Stbwedcn  disl 
HernuBgabe  Ton   Poniinern    inil   AiisnAbme    ein«    finxigen   Hafenerl«   gp*>otM»    batti 
f>.   DrvyKcn   Ul.   1    p.  138. 
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Puiuuierscbcu  Lande  lialber  eines  gewisaeü  vergldclieu  kiSunteu.  Wir 
wollten  um  liebsten  eeheu,  daes  er.  der  Keich^canzler,  selbst  äolche 
TrafUiteii  filbreu  uiuchte,  sintemal  Wii*  Vw  xti  ilime  aller  Kn:'uiitificlia1't. 
Gerechligkeit  und  Billigkeit  verscbtit. 

Oafern  sie  auch  je  Bedenken  trll^'eu,  un  Uns  Gesandte  abzuHcliirken. 
so  sollte  e»  Uns  anclL  niebt  entgegen  seiii*  wann  tjie  dieaelbige  uaelier 
Uanzig  Heliirkeii  wUrdeu,  uudi  die  Unsrigi-  dahin  xii  scliieken.  t?ü!l!i.- 
aber  der  Reielist-anzler.  w'w  %vol  äu  verniuthen,  viel  reinouötratiuues 
thun  wollen,  da»»  vun  Uusers  Herrn  Vateru  Gn.  der  Anfang  der  Hm- 
»tilität  genmebet,  was  vur  Bitterkctteu  vorgegangen,  darauf  hiUte  sicli 
Uimer  Gesandter  nicht  einzulassen,  aondern  allein  zu  bitten,  wan  {te- 
solieben,  daMselliige  niücbte  begraben  bleiben;  jedenuaim  und  iliiue, 
dem  Ueiebseanxlür,  wäre  es  Belb»ten  bekannt,  \voher  dieee»  alles  her- 
rUlirel,  und  das»  aueb  mit  Unsers  Herrn  A'atem  Gu.  niehr  ein  iMitiei- 
Uun  KU  trafen,  aU  die^elbige  zu  bescbuldij^en  g;eweöeu.  Wir  Unaers 
Orts  wären  an  allem  üeniselbige»  so  unncbuldig,  daae  Wir  aueb  um 
die  cou^iba,  so  der  Zeit  geiübret  worden,  die  geringste  Wisneaschalt 
niebt  getrugen. 

Sollte  nun  hierauf  der  Herr  Reicba  Cauoellariua  einwenden,  Wir 
hätten  dennoch,  sobald  Unsere  Vätern  Gn.  Ihre  Augen  geüchbisueu  und 
die  Kegieruiig  auf  Un»  koniraeuj  den  Grafen  V4in  Scbwartzenberg  wie- 
derum zu  Unserm  Statthalter  beHlätiget^  und  dadurcb  die  vorige  Con- 
silia  approbiret:  sm  balle  Unser  Geaanüter  iinn  darauf  diesen  lieriebt 
zu  thuu»  daas  er.  der  Graf,  fast  alle  Unsere  Ütticirer  dermasseu  au 
»ich  geziigeii,  dass  der  griiswere  Theil  von  ihuie  dependiret;  aueli  liiitte 
er  es  bei  Unsers  flerrn  Vätern  Gu.  l^cbzeitcn  so  weit  gebracht,  daws 
Unsere  OtHeirer  in  Unwereu  FcHtungeu  auch  zugleich  Ihrer  Kai».  Maj. 
hätten  schwirren  müj^Ben,  sieh  auch  Kaiserl.  und  Unsere  Obersten  titu- 
liren  laj^eeu.  Diesem  hätten  Wir  anderer  Gestalt  nicht  remediren  kön- 
nen, al»  days  Wir  anfangs  die  Ütficirer  in  Unsere  eiueeitige  Pflicht 
nehmen  lassen,  damit  es  aber  bei  etlichen  Ufficirern  etwas  hart  ange- 
standen, allerntasseu  die  Keiler  auch  bis  in  Gegenwart  Uns  allein  nicht 
hätten  scbwört^ji  wollen.  Und  wUrdc  der  Graf  von  .Seh wart zenberg, 
wann  er  geseheu  hätte,  daas  Wir  eine  Ungnade  auf  ihn  geworfen,  die 
aelbige  darinnen  geätärket.  auch  wol  mebr  Kaiserliches  Volk»,  die  von 
Uns  gar  nicht  dependiret,  in  Unsere  Festungen  gezogen  haben.  Wir 
hätten  auch  zu  einiger  Abdankung  derer  Otlicirer,  darinnen  Wir  ein 
Misstraueu  gesetzt,  nicht  kununeu  kUnnen,  sie  bjitten  Uns  dann  jcuvur 
abeonderlich  geschworen,  dievveil  aie  sich  süQsten,  als  zugleich  Kais, 
Obersten,    von  Udh   allein  nicht  würden  haben   abdanken  lausen.    8u 


52ß  I^'f-    Brau  den  borg  unil  Si-liwpdert, 

h:iUl  sie  Uns  jibcr  aWoiiderliuh  die  Ptlirfit  ^cleiHtet.  hiitti^n  Wir  her- 
UJieher  iuimer  eine  Onlre  auf  die  ander  folgen  Iiiskcii  .  woraitA  da 
(fraf  s|türen  köiinei),  dasß  Wir  Uns  von  ihm  uidil  iiaeli  seiiicin  WU«i 
iv'i>|]teii  Ifitmi  laKMoii;  djniiber  er  fluHi  eiidlieli  in  eine  sulelio  BertDr- 
ziuifc^  gcratlieii.  dasö  er  der  niedienniiii,  pn  ihn  ernlfiiet,  einlielligcr 
Au88}ii|7e  naeh,  ex  moerore  animi  et  perturbatiüue  Keu&uuin  f^eslurk-n; 
dann  wpnöten  alle  iiiiderc  riöcera  gar  gesund  ^leweMeii.  llHUt*  er  aW 
uiicli  länji^er  leheii  HuHeii,  mt  wUriie  er  ruberer  Unade,  *lie  \\'iT  /u  üim 
getntgen,  und  wie  weit  Wir  luil  seinen  eou^iliis  einig,  erfahren  liaheu. 

Sollte  er  aber  derer  Schreiboii  Erwähnung  tlmn,  a«»  Wir  au  ^Uicli« 
Pommerif^ctie  Stände  abg^eheii  lassen,  hat  Unser  (»CBandttT  darauf  au- 
7.udeuten,  das»  sülche  ijelireiheu  auf  gewisser  Leute  iiiMtUudi^eH  Ad* 
halten  ^eHcliriebeü;  aucb  wegen  de«  Mauifesti,  bo  publiciret,  dann  audi 
wegen  der  Zuniutbungei»,  so  den  l'omnieriöolien  Ständen  gv-sehelica, 
und  al?i<j  ]lr^^  tuend<i  iure  Nostrci;  dass  aber  der  Kais.  Hülfe  darinnen 
wäre  w;edaeht  worden,  solehes  wäre  darum  g^esehehen,  damit  Wir  ^leidi 
Anfangs  Unserer  Uegierung  am  Kais.  Hofe  nicht  in  Verdacht  kommen, 
und  da  Wir  eigentlieli,  wessen  Wir  Uns  zu  der  Krnu  Schweden  m 
versehen,  nicbt  gewusst,  gleichsam  zwischen  zween  Htlliden  uiedersetxeii 
mücbtCD. 

Die  Ueberkssung  der  brandeuburgiseben  Heitert-i  an  den  Kaiser  Ul 
damit  zu  fiit^ehuldigen,  du^ü  der  Kurrürat  dicäi;  iiieht  wie  du«  Pa^svulk 
voll  der  kui.s«rlictieti  Pllicht  liätte  eximlreu  küimeii  u»d  d^ihiu-  lieber  »kh 
ihrer  ganx  entledigt  hätte.  —  Der  Darchpass  bei  d^ii  Ft'ätniigen  kanu  deü 
^ehweden  bei  eiüfin  blossen  ArmistiÄ  nichl  zugeKtaiidL'U  werden;  aber  irr 
soll  auch  dem  niidereii  Tbeil  uicbt  gestattei  werden. 

Wir  zweifeln  auch  uiclit,  es  werde  der  Bijtliisclic  Einfall  in 
Livland  eben  verdriesslieb  ang^ezogen  werden.  Dabei  kann  aber  Unser 
Gesandter  mit  Bestände  der  Wahrlieit  berichten,  das»  Wir  um  alle 
stdclie  cüUHilia  iiidites  raebrers  gewusst,  als  wa^  die  Adviücn  gegeben 
und  nulniii^^licti  leHCn  können.  Auch  wissen  diejenige  gelieiine  KUtbe. 
welche  bei  Ijiserri  Herrn  Vätern  Gn.  donteit  gewesen,  hiervon  uichls. 
viel  weniger  diejenige,  welche  Wir  hernacher  an  L'iia  erfurderl  hxbeu; 
könne  er  ilim  deswegen  darauf  gauÄ  keiiieu  Bericht  ihun,  nbue  das» 
Wir  mit  snielien  cüusilüft  einige  Gemeinsclmft  uieinaln  gehabt  häitteu '), 

Aehiilich  ahnl  andere  A'orwiirte  zurückzuweisen,  die  man  aufbritigfU 
wird  uud  ivlle  HiuderaiK,>«e  guten  EtnverneLmeu^  nn  beseltigeo.  -^  8ch^«d(?ti 
«oll  iulereedjreu  für  die  Neutralität  der  eleTLscben  Lande  des  Kurfürstrn. 


')   Ucbur  ilcu  Kiiitall  Jca  Obersten   lleruiaiiu  DuüIIi    in  Livlkod  >.  uti.   KiulttiLung 
XU  Jen  pmiM.-poln,  Aden  pAff.  3i). 


Dat  Arm[>tUiani. 


527 


gen  bietet   dieser  seine   A-ermitteluug   auf   deni   poliiischcn   Ueichstag 
n     tlcr    etwa    oiizutretendeD    Frirdc]tslrtii;halL*ii     zwt.-icheii    l*ü]eQ    miü 

HAuÄserdpm  snll  er  suclieu  die  Neutralität  au  crroichcn  fiir  das  Leih- 
eding  der  KurrUratiu  Mutter,  die  Herzog thirm er  Crosspii  und  ZüllEch  und 
ie  atirtern  AtMiitcr  dtT^eUieii,  ^tdiwedt,  Vicrmdeii,  Prelenwulde,  Nt'ueiiha- 
I)  —  ^al[t'rnia(*s('ii  von  ihrer  Kai?;.  Maj.  Ihrer  Ori.  r-iiie  geneJ'iU  Vt'ivi- 
heiuiig^  diewdl  mau  uui  Kai«,  Hule  das  Wort  »ntrulitÄt  nicht  gerne 
Üret,  i'rthe!l«t  wurileii"",  — ■  Kiidlitli  Ei/ifilVliluiig  dt*r  Jiigeriulurlisj'Iu'u  niid 
*fMlKi!fcIieii  Aiij<r*]rc:*"rjheiL 


Belatioueii  Ijeiiclitiuiar's  von  dieser  Gesandtschaft  btheitieii  TiU-ht  zu 
xiatireii.  Ihr  Reaultnt  i^^  der  Waffi'n/itillistutjdbvertrug,  dat-  Stoekhuliu 
4.  Juli  1B4) ,  mit  dem  Neheurccess  von  demselben  Datum.  Es  tat  iiicbE 'J4.  Juli 
köthig,  (liesflljeii  hlfr  hi  forma  ahziidruoki'n ,  da  «:ie  liei  Pufendürf  Frid, 
Wi\h.  I.  15-  10  und  CtiPiunilz  IV,  1  ]i.  l'J  ff.  in  jfeiuigcnder  Weist-  wäe- 
lergcgeben  sinct,  Ijei  dem  letzteren  in  wörtlicher  UtJjersetznng ').  —  Die 
KatUicatiüii  dt:i$  Huuptvertrogs  erfolgte  .s.  d,  28.  Dec.  li>41 ;  dueh  wurde 
diei^elbe  in  den  näohstori  Jaliren  Dicht  übergeben;  die  iuiin*T  fortgesijtztpii 
\*erhandlungeu  über  die  An.<?fühnmg  des  WaffenstülKtands  (der  stillsiebttci- 
gend  über  die  ötiEiulirteii  snei  Jahre  hiiiwus  verlängert  wurde)  gaben  dem 
Kurfürgteu  Anla^js^  dic^ttejbe  zurückzubehalten;  erst  nachdem  die  Angde- 
jetiheiien  dnreh  dtii  Fortgang  der  We^^tphälipchen  Tractateii  in  ein  gatiK 
müderes  SUuJüiui  gelangt,  ward  düo  brandeEihurgisrlie  Uati(icatiou  in  Ostia- 
i)rüi;k  mit  der  Mthwedlachen  ausgewechselt.  — 

Mit    dem  Jalir  1642    Ijegauiieu    uun    die    uoch   vurbehalteneu   weitereL 
^Verhandlungen    über    die   Ausführung   des   Waffenstillätauds    und   über  die 
dfiu  Kurfürsten   verlangte  Milderung  einiger  Pdnlite.     Zn  dlt-seni  lie- 
wurden  Leuühtinar  und  der  nenumrkischo  Kau^ler  Johann  Georg 
.d.  ßorue  uach  St^ttiu  gesiaudt  (Iustrm;tiün*dat.  Königsb.  28.  Dec.  1641); 
her  ihre  fruchtlosen  Verbaudlungi'ri  in  Strnhlsund  und  Stettin  Ti.*m  Januar 
1)1^  Alfti  164;i  .-i-  PufendorC  1.  28-^3;  liier  mu,g  der  nachfolgende  i*rivat- 
Ti^t,  der  eich  tiei  den  Acten  tindet,  eine  Ölelle  findeu. 


'}  Fufendorf«  Umflclireibunjg  iit  in  einem  Punkt  migennu.  In  dem  Nefaen- 
recess  etipulirt  ScIiWL'dcti,  dn^s  e<i  ihm  froistelicii  fiolle,  in  Ciiatrin  einen  Agenten  tu 
halten,  4er  die  Ausfilhrung;  des  Vertrags  ßbenvachon  aotl  aud  -  «luvet  ac  promo- 
vcnt  iij.  R.  M'i*  Regnique  ^net^ite  sabditoti  ntqua  D^catuH  FomerAnift«  inooln' 
jiu  HE  rebuA  &c  negotii«,  qaaei  ipsi>«  cancernunt'^.  So  iliks  Origiosl  und  darnach  rluli* 
|ig  Cliemoita  I.e.  p.  1&;  Pufendurf  lÄ*ftt  die  ErwiUmung  von  Pommern  «ufl, 
ficsscii  NE:Qnüng  gerade  in  dieser  Vcibinduiig  dna  wk^htignte  und  jcdenndU  oia  Haupt- 
grund war,  weabalb  der  Kurfürst  die  AnnAhnie  diesea  fiefaebiecosacs  befttimmt  vur- 
veigolc. 
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(reorg  lAcUtfa&A  an  ^nen  Utigetiazititeai.     Hat.  Stolpe 
15/f5uJaD.  1645'). 

—  InicriB  aeitid  gauigeA  Ta^iM  soirDl  liiii^.rriihiir  Anfd.  Fat 
Winib  t  Gl,  aU  dieae  gaaie  6ladt  «ad  aaUicecttde  Xiifc^aiiM  fv 
Uucli  offreael  wonieii  «larcb  ifir  ULag^  hm-  nad  nhaürh  ^i  ■■■inlHi 
f  rtitt  Lub.  geiaade  Anberiuitiß  de«  Cbaifllreü.  Berrpa  Alif  ■■arflia  Horts 
rua  Lenchtmar.    welcher  pc^tfn  wm  den  Slittig^  alkie  qritiiilii n 
und  gleidi  lUftit^  :^taikd<r  um  den  hraä^ca  Hitti£  wkdrr  ma  UaBe« 
abgerei»et    E«  ist  aDiie  im  gaaKB  Laade  bd  BMamgfidi  i;fiiwr  Krvaik 
aud  gar  gvle  ooiiaa  g^^emgt  dines  irorfcabeade  KrMewnreHc .  ot  & 
xwar  aur  in  paftimUri  dbU  aaf  gcwiBi>f  Zril  aad  Witt,  dra  Verbat 
nacfa,  an^eadkea  aad  wird   wul^efadter  Htn  Leaehttaar  daick  kow 
t?«jidt,  Fleckea  oder  Dorf  dieaer  Oenirr  siekea,  da  nkkl  Tid  WnUe 
VuU   oud  GlQck  und   Segn   wlnecbewSe  dea6er  ftae  exopiiCB  ol 
fwigea  w«rdeD  tob  Mann  aad  Fraaen,  Aicea  and  Jvtgcn.    Aha  gfw 
oad  seknBehst  iet  die  Begierde  etaie«  Fhed  tmd  Ijidtcthcat  bciagn- 
drr  Erqni^mp.     Aunoal  Ommpolens  lanto  iadmoniai  Tvh>nim  ardoci 

el  aonem. —  Za  ^SCettia  habe  idb  jla^  den  Uerm  C^orftntL 

Afcgeaaadtea  Herra  *od  Bum  aiiBocb  gcsaad  Teria»eu  und  war  rawd^ 
virrt.  ai>cb  cia  Ta^  sechi  oder  nebea  des  Herrn  voa  I  iiahlMtr'i  aar 
kufiß  dsMlbal  abzBwarfeiL  Urfr  I^püos  Oxeasüefii  war  la  der  Zfit 
Bwch  ia  ;^tnlsiiid  ond  ist  rersefaienea  I2y  22.  baiaa  eia  eoBtrtam  der 
»nqHiwiaiiin^lirii  :>cäode  m  iTripewalde  angaagea^  rameliBKdiat  wegea 
ZaMataseabringang  der  ftmbigtaaaead  Bek^ethaler,  welche  die  K^u^i 
JBUhc  ihrmi  Vorgeben  nach  tu  desto  beaaerer  Befötderoa^  de«  gcacral 
Friedms  ianer  weoi^  Woc^ea  ab  eo  loeo  erfordern,  weil  dieses  aoch 
iiBttcr  ihre  aiaxliBa,  da»  staih  djpeu  et  paratis  amiis  die  Veiftguag 
des  so  hoehgewliBditen  Friedens  am  ehisten  m  hofim.  Die  r^tSode 
dkaer  StetlinicckeB  Eegienuif  wenlen  aneb  wot  in  konem  pariloa  si 
BS«  Btfiomn  eoatilbatioirä  snmmam  htiie  jintetextui  sabmittiren  mt»- 
aen,  aad  wifd  d^ren  «owol  der  ^tifittschen  S^täüide  Zti£>aiiimeokuaß  aneb 
aaaiekr  ehistes  Tages  in  ^^tettin  erfol^n*  weil  äe  aDeiveite  ein  Äul- 
wortscfareibeik  a  Regina  Regau^iue  ^ueeiae  aaiaehT  erhakeo  wcigca  ihier 
neifiütkgea  grarasünain,  m  in  ^^r  vielem  pabliee  nnd  pirraäm  eoatxa 
pacta  M  piivilegia  btsdaher  «Sj^risöeu  tkod  zu  aller  deren  bester  Ab- 
bettaas  and  tarid  euiusque  Ke^tutioiä  vürwolgemetter  Herr  Kdmgi 
Legatos  Oxenstieni  gevokuächti^et  und  aämnitlicbe  dieser  Lande  sk&ade 
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all  iliiie  Uiesf'sfinlly  vi^i  wici^eu.     Gekeimt  iii<^  in  Yiirpiniimei'H,   ho  uhii- 

Unpsl  bei  Anfang:  dieses  Jalires  tlieiU  ihres  Mittels  im  Uiiie  geeeliickt, 
tfaat  er  sieh  gar  liuiimn  und  aueli  in  theil»  Ssielieo  algnt'ort  wirkJii^li  KU 
[des  Liuides*  liewtem  viel  gpenei^ei'  nnd  iüblit^lier  bezei^'-el,  hIm  eine  Zeit 
mu^  dcv  ychwediselicii  Herreu  Riithe  uud  Uiicttoreii  FriK;ediirrii  dirser 
[Oerter  leider  gewesen.  Oleich  itzw  bei  ankommender  ^Stettinscbtir  Poat 
[wird  mir  geiäclirieben»  dju*s  raclirenuiunter  HeiT  Le^atiis  OxenatiLTti 
F seine  Saehen.   so  v(^r  etlichen  Wi>ehfn    auf  .Stettin    j^ebractit,    auitzu 

wieder  dureb  Kwülf  Wagen  nacher  Wtralsiuid  Kurtlck  lioleii  lasseu,  wA] 
I  er  entscldtisBcu,  etwa  nach  vier  «der  fllnf  Wochen  vun  danuen  ab  Ubier 

Hamburg  aui"  üsnabrUck  äu  geW'ii.  — 


2.    Die  Seiidniif^'  Wiuterteldß  nauh  Hamburg')  1(j41. 

Fi-eiherr  E.  W.  v.  Kjiipliauseti  an  Wiiiterfeld.    Dfit*  Hamburg 

29.  April  1641. 

Alts  meinctü  jün^jt^ten  hvi  vurigem  BitUiht  Bottn  värd  dor  Herr  vov-  lö41. 
büfl'eiitlitli  v<'i'^t;(rnleii  tuibeij,  diiss  wtgeii  des  Aruii»titii  i-s  dalüii  untfl'baiitt,  3.  Mni- 
dass  der  Gouverneur   zn  Stettin  Ctiunuisi^iun  bekommen,   im  Fall  er  iJurum 


I 


I 


')  Samuel  V.  W  i  [it  f^tr  f  c  l  (1 ,  geli.  15dl ,  scbon  Uiitür  Juacliiiii  Frit;iint.-Ili  in 
Iwandeiihnvj^isctieiii  Stamsilkn«,  buli  1G"20  geb.  Katü.  Er  geb^irle  der  l'artL'i  an, 
wclctio  gt'gi'M  Sn'IiwarlBcrjterg  utiiJ  g^ß'^n  ^^^  Veifiindiiiig  mit  der  liaiatirliL-liLiv  Politik 
sUml;  das  upDdieni«oheiidu  Brtiiguiss  in  seinen  Lebeo  war  der  HDütivurii-atliflprDCiiSEi» 
dur  11)27  iilier  ilni  vurliJliigt  wurde  WGgpu  gunibrlicber  Uititriebu  niit  dein  AiiHlund, 
und  i!k»s  er  ,inelir  Däiit.-nilirki«di  und  8L>liwi;di»i-b  atä  BranJenbar(^iHcb  ttioh  ^■rwoisc" ; 
mnn  ^ib  Ibiii  ii.  a.  SuhiiU ,  um  Jic  ü'CLerniinjieluu^  PillnnE  diirL-b  Üustiiv  Adulf  im 
J.  \ti'2ij  im  -Vuraus  gewusat  zu  baben  ;  der  Imigwii-rigii:  Proccss  lulirtc  iiidr:«»  zu  kei- 
nem H«?iiu!tat,  ntn'h  fast  2l|JHbrigcr  Cefmigt'nacbflfi  w.ird  t^r  wieder  cnllnaBen,  blii'b 
aber  Duotl  ü^iivvr  Hl«IU  im  gf-b.  RtMh  eniboliCEi,  3-  über  dtu  i'rocena  bes.  C'oatiiar 
nod  Klapi'oili  d.  geli.  .Siaat«iatb  p.  17^  ff.  Droy»en  lH,  I  ji- üä-  v.  Uümo« 
p.  113;  die  cjgLiitlicbuu  l'roi-cflsiu'lL-ti  über  schoin^n  nicJit  mpbr  vurbiiml^n  zii  büiii. 
KUprolh  p.  iTl»  gibt  nii,  Jaas  Wiutfrfeld  »eitdini  üicb  moist  in  l!ümb«rg  aiifg«- 
liaheu  bsbri;  inde^^  änüvn  wir  ilni  Hücli  uocb  bei  Lclixi^it«.-»  Gc^tir^  Wilbelm'a  in  Hfl- 
Tölburg^  wo  er  dii;  Dumducliunei  liiittt-,  wuhiilijil'l.;  er  wird  aogjir  vun  Hcbwartaeiiburg 
ftU  amtbclicn  AultrUgon  bciintt^t;  e>o  oiliJlU  vr  tm  Mai  IG^U  diu  t'otiimiaBioiL,  die  in 
Havtlbcrg  liogendD  Compngint;  d*-e.  HauptiiLrinn»  Maxwell  eu  muittum.  UnKwciilentig 
WAt  ftUL^b  jvti&t  sein  beticbtncn  iiitlU;^  was  iami^r  vou  der  tilanliwilrdigkeit  dur  Bo- 
ricble  8chw«rtzenbcrg'»  kd  bulttn  acin  inKg.  8ö  l>ei  nulegBTihcit  ävr  Einnahme  von 
Marelbcrg  dureli  Aacl  Lilie  iitii  djinuur  14>40;  Winierfcld  bt't'diid  aicb  iu  «einer  Wuli- 
nimg  am  Dom,  als  die  ^chwedmi  am  Stadt  angiilfLMi;  zw«!  Vci'suche  »i.-lilug  Man  well 
ab;  dann  eraclilea  bei  Wiiitcrlcld  im  Dom  eine  si-liwciliadii^  l*ntri>iull'>',  hielt  mit  ihm 
Iftogere  geheime  Unterrodung  nnd  prfnlir  roa  ihm,  ümb  di«  Bei«tBung  der  Bimli  nur 
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III.    Braujonburj;  und  Bchwnden. 


ersuchet  wird,  dosUallJcr  TrnctnU'u  zn  pflegen  wnd  Sr.  f'h.  D-  desiderio  ctii  Bi- 
gniigpn  zu  tliuen;  will  also  vorhoöpn,  t.-*  werde  dardureh  den  I_.andstäiideii™i 
Eiuwuliiierii  wfcMk'i'  etwas  RuLe  grschiiü'ft  und  das  luiidverüerldicbe  Wusiii 
ttljffwi'udt^t  wL-rdtu  ktiniiiu.  Von  KöiitgslitTg  i>t  mir  neulieh  ein  Criiliiit 
au  den  KatiigHc-heii  Knglischen  Ro^idnitfn  Joseph  Avory^  auf  dee  Ilvmi 
Pcrsnii  geric'litet^  ijücr-^nudt  wordpii,  nolehes  [r-lj  zü  scjuer  glücklichpu  Au- 
herükuid't  liui  iiiir  ln-haltt',  dahin  ich  aiitdi  jillct»  auilcr.s  heweudeii  la.^:C'Si. 
urtd  vcriikiho  ontawi:'^chcn  etc, 


i 


Winterfell]  im  die  geli.  Ratlu-  in  Berlin.    Dat.  Dom  Havelberg 

S.Mai   I64h 

[Voilirrcrlmig-  eiim  Aüfbiueli  nuoli  Hüinibiirg.     Inspcetiüii  (Ilt  Wi-rbonor  Scliiinw.] 

13.  Mai.  Ich  kann  Ins  siuf  dicst^  Stunde  keine  Gi.*8cllschaft,  ini(  welcher  icli 

iinveriucrUt  dnri'likinninen  könnte.  |tiD(lciiJ;  derwcgeii  itli  mich  um  i 
einen  Pasa  bei  deni  General  Major  Axel  LiUe  licwerbeu  inlls»eii.  Wie-B 
\vti[  ich  nu  ci^t'Uf  Uuton  deöfalls  nuap;eacliickt,  haben  doch  dieselben  ' 
ibrc'iü  Beliebt  nach  nicht  durrliki-nimeu  n^ügen.  und  ich  daheri»  den- 
selben noch  nicht  erlaiigen  kJimicn,  Es  ist  aber  der  CcniiiiuKüarius  Poehcr 
anjetao  hier,  durtb  dessen  Vemiittelung  ich  ihn  geg:eu  umrgea  Abend 

gcdeukc  hiihhaJt  ku  werden,  niansen  ich  dann Ubennurgeu.  gcß^lll 

efl  Gütt,  meine  Heise  tartsetzen  \wrde.  Inuiiittels  und  zwar  heute  er 
halte  ich  ein  ychreiheh  aus  Hamburg,  wodurch  mir  durch  einen  Tor* 
ueliineii  und  Sr.  Ch.  D.  wulaffectiouirten  Mann  au  die  Hand  gegeben,fl 
däss  dem  Ounverueiir  zu  ytetliu  A'ollmaeht  urjD;clra^eu,  ein  Armi&lifiuni 
mit  J^r.  rh,  !>.,  wenn  nülehes  gesucbl  wird.  /,u  treffen.  Ich  Kweifcle 
auch  niclit,   es  werde  cb  derflclbe  in  Preuüseo  avertirt  haben;  ob  aber 


I 


fiO  Mftnn  «Urk  sei ;  darauf  hin  ltucuU  Axol  Irilie  den  Angriff;  or  heditou  »icb  dabei, 
um  über  HüU   rius»  xu  suca.t-ti,  mthrL-rer  Wiiiterffld  zii^'cliüjiger  FjilirKtuge,  die  diw«r^ 
LtiiU  der  AutforJcrmigoii  Maxwdl'e  iiivht  in  ^k-licilicil  gelirucbt  luitic ,    und  so  warj^ 
der  Ci*miflainIaTit  gcnüihim,   IJjivtlbcrg  aiiftugcbeii  und  sied  in  d»e  Werbener  Sclianer 
XII   reUeti.  —    iSo   bendiCct  Sclivrartütinbcrg    auf  diu  prulDkoll^riscli'^ti  Angaben  U«x- 
wdl's  hin  ATI  Georg  Willielm  (Helat.  i&t.  Hpaadow  30.  Mai  164Ü).     WinterlJeld  wurde 
cur  Vcrantwürtuiig  tui-  dun  l^litUlialLcr  citirl,  erächieüi  aber  nichC,  aotnJcrn  benb  sioli 
m  «Her  Stille   nnoli  Hnmlinrg-     Hier   scheint  Ihr    der   Kmf.  Fi-icdricli  Wiltielm  bald 
Wach  '^eiii  Tort  Hcines  Vfit^^rsi  £ii  einer  ernten  AnknJlpfuing  mit  dem  iranzÖB.  Qcstndtvn 
betiutal  zu  baboii  ;».  unt.  die  fiülat.  dat.  2f>.  Mni  ;    gleich  daiJiur  abur  kehrta  er  wol      i 
|]i  d'w  Mnrk  zurilok,   und  im  Jauitnr  ]64l  wur  er  A\n  tteputirter  der  mJ^rkitcboö  KlUnd^fl 
in  KtüiiigftUerg  (ob.  fing.  424).     Hier  erhielt  er  die  Iii«truQt!oii  (sfu  iol  nicht  mehr  var«^^ 
hHuiIcu     für   aeirio  Sendung    iiadi    Hnnihurg,    wo   die   GesandtL'ii   diT   kricgfilhrcadpii 
Mächte    Klir   rcalAtrlliin^    dvr    I'*rii;ilrii]^pr.'lirnii[)nricn    vi'i'flsinniL'lt    wjiren.      Pfino  KcIa- 
tionon  Tun  AtiTt  gcliürcn    eh    d^n    am    bunti-n    ülior  dia  altgctiieinc  Lagr  oricnlimidpii 
Acli-DSlüi-kcn.      UiiiLT  die   Boilt^titiirig,    dit;   mnn   lun    kaiserl.    IIul«    Huiner  ItüoVkckr  inl 
hrnndunbnrglaclLi:  Uiuti^tti:  bci|f>^ti.s  e.  mit.  diis  Kcii--:h«tagd  tage  buch  Lübcn'a  zutn  II,  JuiJ 
Ißif.  —  Winterfeld  ntnrb  um   U).  Juli   IC43. 
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^^''inte^f«ll3'a  Gesandt^ohiirt  nacli  Humlmrg- 
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nicint'n  liocligrelirlen  Ilcvrn  davon  etwas  Kukuinmeii,  stelle  icli  na, 
deniDacb  iolis  tlenselljeii  iiicdurch  wollen  zu  wissen  tlmen,  olt  ihis 
I^aud^  wenn  wciiens  in  sie  gedruiig:cn  wird,  sicli  mit  einer  »der  an- 
dern VerwiÜigiuifä:  damacli  ricSilen  kiiiiule.  Wobei  ich  den  Herren  zu- 
^leMi  berichte^  dasy  der  Commissarius  Pocher  ti>u  liier  zu  dem  Feld 
Marschall  Banner  g:ehet,  um  Ordre  zu  holen,  wessen  sie  sich  in  diesen 
Landen  weiter  zu  verhalten.  Naehdeut  ieti  niieh  auch  gestriges  Tagee 
mit  dem  Hauptmann  der  Altcn-Mark  in  Werben  unterredet,  hal)c  ich 
in  der  J^chauKe  eingesprochen  und  so  Wein  verspüret »  dass  gar  nicht 
reeht.  dass  die  beide  Capitains  bei  einander  bleiben,  sondern  leieh( 
eine  Occasjon  mch  liegcb<^  niuchte,  wodurch  der  Ort  in  andere  Hände 
und  Gewalt  gcrathen  köiuite.  Der  Comniandant  Strauz  wlänscht  iiicbts, 
denn  das&  er  wider  den  andeni,  den  Maxwcl,  eo  Tru-  dicßcm  nicht  ge- 
scbeheu  können,  möge  gehört  werden.  Denvcgen  die  Herren  zu  be- 
denken, was  hierunter  xu  Ihnen,  Der  Maxwel  practendirei  noch  grosse 
Keate;  wenn  aber  das  Werk  recht  werde  untersuchet  werden,  ao  wird 
sich  ein  ander»  Anden. 


WinteifcM  nn  den  Kui-fiirsten.     Dat.  Hambmg  12.  Mai  1C41. 

lAiikunft  in  Hamburg.     VerliHiiilluiiig  mit  ti'Avmjx.     Emd)  Uulcnrirhing  mit  Bnlviiis.,] 

Ob  ich  w(d  die  mir  anbefnhlenc  Reise  alsoforl  ku  meiner  Ankunft  s?2.  Mi 
in  der  Mark  und  Chur  Brandenburg  fortsetzen  wüHcu,  habe  ich  doch 
die  uf  der  Elhen  lieg'enden  Guarniflonen  ohne  einen  Pass  nicht  vorbei 
gehen  können,  und  bin  dadurch  eo  lauge  gehindert  W(M'den,  dan»  ich 
nicht  denn  um  verHcliienon  J^'^-"  dieses  aihior  anlangen  motten;  den 
gtcn,  weil!  es  der  Sonntag  war,  habe  ich  zu  keinem  Aniaug-  konnnen 
können;  um  lOt«.''!  Abends,  naehden  ieh  mich  bei  dem  Herrn  Obriwlen 
Kuiphau^en  Über  den  vorhergebenden  Oocastoucn  int'orniirt  und  vim 
deniselhen  so  viele  Nachricht  erhmget,  das«  der  FranziiÄischc  Ambas- 
aadcur^)  sicit  in  etwas  scandalisiren  würde,  olj  ich  den  Anfang  meiner 
Negotifltion  nicht  hei  ihme  machte,  habe  ich  die  Visite  noch  selbigen 
Tages  hei  Sr.  Exe.  ahgcleget,  dnch  in  materialibns  mich  uf  fernere 
Commnnication  grc^ngeu  und  es  allein  hei  den  Curialien  bewenden  iaft- 
sen,  welches  alles  bo  ufgenommen  ward,  daes  er  sich  erklärcte,  es 
wUrde  diese  Schickung  bei  seinem  König  nicht  ohne  Nutzen  sein,  und 
hatten  S.  Maj.  wegen  der  grossen  Hoti'uung,  so  E.  Cb.  D.  von  sich 
gebe,  ein  grosses  Auge  uf  derselben,  wie  er  eich  denn  zu  allen  guten 


')  Der  Graf  d'Avaiix;   flcT  scliwedisolic  CleaatidU'    i!*l  Adler  SuItIua;   der  kaincr- 
lithe  Curt  t.  Lfltitow. 

34» 
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III,    llrAnäcnburg  und  J$c1i«ei]«n> 


Üflieieu  (fesfalls  offerirte  Qud  mir  zugleich  bcriclik'tc.  dass  er  bei  einein 
vuu  Adel  wie  auch  aus  Schreibeu  den  Tag  vorliero  aas  Schwedeu  wi 
liele  Nadiriclit  hätte,  das»  der  Orleu  die  Iticliaatiou  ge^n  E.  Ch.  I*. 
par  gut  wären,    und  dass  iu  franz  kurzfm  ein  exprcsser  vom  Adel  ;m 
K.  <-'li.  1>.  Frau  Multcr,  iiieiuo  guadig^ste  Cliurtllrstin  und  Fraue,  wUnlc 
geschickt  werden,   um  E,  Cli.  D.  per  indirectum  zu  weiterem  Veni^t- 
iiM'ti  (Kuvertüre  zu  thuen.     Er  lies»  sicli   auch  %-rniehniieD,   wiewol  icli 
üMfk'lieK  woch    nicht   berühret,   duss   sein   Köiiig   E.  Ch.  I).   wegtn  drr 
Laude  Pomwieru   j^ute  Aii^Hiiitciiz   leiste»   wUrde,    uud  erkuudigetc  »ich 
E.  Ch.   D.   Zustaiides    {?ar    uurinae,    winnit    wir    die    ("onfereuce  ge- 
M'hlttMeD.  • 

Am  Ill■■'^  als  gestrigeis  Tages,  habe  ich  bei  dem  Herrn  SäIvIi^ 
meine  Werbung  abgeleget,  und  zulbrderst  E.  Ob.  D,  gute  IneliRfttinu 
7At  Wiederaufriditung  des  Eerfallenen  Vertrauens  uud,  vno.  uolchea  E. 
t'h.  {}.  in  HO  viele  Wege  testificiret,  ausgeftllu-t,  liiugegcn  wie  feindlirh 
uf  tSdnvedischer  Seiten  in  E.  Cb.  D.  Lande  \erl'nhreii  würde,  der 
Ivänge  nach  angezagen,  mich  de&seu  beschweret  und  um  Kemediruii}: 
angehalten.  Die  Schickung  ward  nicht  weniger  als  von  dem  FranitV 
»iHchett  Ambassadeur  wol  uf'genommen,  und  eriVeuet  er  sich,  daas  E. 
Ch.  D.  bei  der  einmal  gefasste»  ResüUttimi  verbUeben;  die  Hdstilileleii 
aber  wurden  damit  beantwortet,  dasa  man  zwar  von  E.  Cb.  D.  guten 
Inclinnlion  liussei-liebeii  Xaehricht,  aber  dessen  doch,  weil  nieliti«  Irai- 
tirt  wiirden,  keine  Oewirißheit  gehabt,  dann  aueli»  daas  der  Anfang  von 
unserer  Cavailerie  vor  ffteltin  uud  in  Flaue  gemacht  worden,  und  sie 
mit  den  Haaren  xu  deme,  was  vorgangen,  gezogen  worden;  zu  Reine- 
diruug  und  Abjlilhrung  der  Vülker  halber,  erklarete  er  sich,  dasö  6i>l- 
(ibes  iu  die  Kiiogcö  Expedition,  «o  dem  Feld  Marschall  Bauiier  obläge, 
gehörete*  und  er  alieine  die  Correapnndenz-  uud  Allianz  Sachen  iu 
Händen;  weil  er  aber  dennoch  mil  demselben  eomnmnicirte,  90  wr»Ute 
er  bei  der  heutigen  Pit&t.  8t>  bei  ihme,  dem  Feld  Maräcballu,  aU  der 
(ieneralilät,  ob  er  Schwachheit  halber,  welche  noch  stark  anhielte,  sich 
dieses  Werkes  nit;ht  könnte  antiehmeti,  dann  auch  bei  allen  General 
Majoren,  als  dem  Axel  Lilie,  S>tahihan8  und  Liliehüek  notbdurftige  Er- 
innerung thuen,  liiemit  dem  Wesen  geholten  wUrde.  Er  deutele  mir 
auch,  doch  in  Vertrauen  und  dergestalt  an,  das^-mauB  nicht  wiäseu. 
Kondeni  es  den  Namen  haben  Hollte,  samst  er  es  vor  sieh  thüte,  dasa 
Oouvernenr  Liliehöek  maiidatum  hätte,  wann  es  gesnchl  wllrde,  ein 
Aniiihtitium  uf  eiue  kurze  Zeit  xu  sehliesseii,  dass  aber  doch  das  Werk 
iu  Schweden  mUsüte  gesucht  und  ein  guter  Grund  gek'get  werden: 
üerwegeu   er  denn  gar   gerne  vernehme,    maatjien   ihme   nun   auch  io 
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mcinpr  Anweftcnlieil  Schreiben  zukoimncii.  daes  der  von  LcufhtcTijar 
au  die  Krim.  MaJ-  und  Kroue  Schweden  ab^esolitckt  Ich  habe  zwiir 
Anregung  bei  ihme  ^cthnn,  dass  ov  mir  einen  special  Bericht  w^illte 
■vvicdcrfaliren  laöseii.  zn  was  Zeit  und  an  was  Ortjp  E,  Ch.  D.  Cavid 
kric  iü  die  Sdiwodlbche  QuarticiT  grefulicn;  er  Überging  es  alier,  und 
deuclite  mich,  es  werde  die  an  E.  Ch.  D.  ergangene  Kaiserl.  AiiibaH- 
sade,  und  dass  E,  Cb,  D.  Hiro  Kais.  Miij.  dero  Cavaüerie  ubcrhiHsen, 
nicht  weniiT  (■VÄaeh  zu  dem  letzteren  Eintiill  ;ref;ehcn  haben;  die  8eli\vi-- 
diiwhe  Xntiou  itit  nelir  inimt^trauend ,  will  sieh  mit  \^'ülten  nieht  ln-frie- 
di^en  lapßen.  wenn  sie  facta  eontrarin  selieu;  so  nehmen  sie  auch  ihre 
Vorlheil  »ehr  in  Aehl,  und  wollen  dem  Ariselieii  naeh  den  Namen  nicht 
hiibeu,  das»  sie  einen  Anfang  zn  I>es8ereni  Vernehmen  siieheji  »oMten, 
worin  uf  die  Keputation  gesehen  wird;  bd  dass  bei  der  Handclung,  so 
E.  Ch.  l).  mit  dem  Liliehtick  möchten  vi>rnehtt(en  lassen .  grosse  Vor- 
siehtigkeil  miniü?  »rebraueliet  werden;  denn  ich  mieh  hestirge.  man  werde 
du»  Arndetitinni  sehr  hart  conditiuniren  wollen  und  wird  in  specie,  dasa 
die  Cavalleric  im  Lande  bleibet  undi  sich  vor  Kaiserl.  ausgiebt,  keiuc 
geringe  Ditlfieullel  geben.   Will  auch  derselben  Frevel  und  Mulhwillen. 

ilfrelche  im  Havt-Uand  und  Teltow  unaufhörlichen  getrieben  vnrtl.  nicht 

-remediri  (wcrdcn|,  so  werden  E,  Ch.  D.  dero  Festungen  ans  Mitugel 
Uuterhalla  verlassen  werden  [sie];  denn  mir  noch  diesen  Tag  von  dero 
Ranben  und  Plündern  ans  Berlin  Schreiben  nachkommen,  auch  dem 
Salviti  geBrerii,  dass  &ic  mit  ihrem  Mehrauben  noch  nicht  tiaehlirFtsen, 

_  ond  ea  dahero  ul"  ihrer  Seiten  auch  nicht  anders  geniachl  würde,   ge- ' 
liricbcQ  worden-     Die  Eröffnung  der  Pacriueten  ist  durch   exprease 

"Ordre  aus  der  Krone  abgeschaffet»  dass  es  numehr  dcßfalls  ausser  Ge- 
fahr «ein  wird- 

Die  St;hwicrigkciteu,  eo  E.  Ch,  D.  in  Prenssen  gemacht,  uüd  waa 
darunter  gesucht  werde  *  habe  ich  ihme  zugleich  der  Lunge  naeh  aus- 
gertlhrt  Hwd  ersucht,  aolehes  Werk  der  Krön  zu  vorträglieher  AssisteuÄ 
zu  recoramendiren  und  dabei  das  lulerefrse  publicum  remonstrirct ,  so 
er  alles  wol  peuetrirei  und  der  Nnthdurft  nach  in  behörige  Orte  zu 
bringen  ....  uf  sich  genommen. 
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Wiiiteifekl  ati  den  KurÜlrsteii.     Dat.  Ilanibarg  IS.  Mai  Ittil 

[WvHei't!  V'erliandlung  mit  t^alviuK;  groHat!  boraitwilligkuLt  der  ^chwcdEti.  Urr  Himlrl 
Hilf  EIIh)  ,  Odur  iLiid  Warthc.  Vom  Koichstii^  in  Regunsburg;  die  kriugfriMlic  Siiin 
rtiiing  um  kni*.  llui;  l.ockiingt!n  in  LUbock  und  Himbufg-  Dms  Arnim'Mclic  Projec!. 
Hot  sclLliiniiiu  Slaud  d<;r  pf^leischcii  AngulegunhciL;  di«  Crusiiinuiig  ilc»  cugliMhcn 
rjtrlamenca.  BcdrHiigDias  der  ScliwcdcD  nacli  Uancc'tt  Tod;  die  v^TlUngiiclien  Vc^ 
w en dun ga schreiben  von  SaUius,] 

as.Mfii.  Wie  weit  ich  in  der  von  E,  Ch.  D.  mir  ufgetrageneu  Coramifwon 
bis  dabiu  k4)ninieii,  Imbe  E.  Cli.  D-  ich  am  iät«"  dieaca  unrcrtliÄsiipi 
hcrichlel;  darauf  liesscii  die  iiltmJirkisohen  Sljtndo,  tut  durcli  Selin^ihen, 
als  an  mich  Ahi^efcrtigte,  an  mich  gelangen,  rtass  Über  den  7.\vulf  Coin- 
pagnien«  ao  sie  idbereil  im  Kreise  liaben^  nöcli  zwei  Ke^inieiit  am  Pfrrd 
dftliin  gelt'gct.  k-h  vcriiehm  auch  äneserlich,  da«s,  ob  »wh  v/o]  der 
Axel  1/iIic  mit  sdnen  Truppeu  wieder  zurück  libcr  die  Havel  iu  rlie 
Priegnitz  und  [>ande  Ruppin  gesalzt  ^  er  docli  von  neuem  wieder 
herüber  geg:aiipeii;  denvegen  ich  vor  nötig  halt,  fernere  Instanz  bei 
dem  Herru  Öalvio  äu  Ihnen,  Kumaln  der  General  Banner  Todes  vtr- 
bliehen  uml  seme,  des  Herrn  Sahii,  Erinnerungen  mehr  Nachdruck 
haben  wUrden.  Ich  habe  aber  lUxberu,  das»  er  elwaa  Mau^^el  in  den 
Augen,  aueli  ich  Leibes» rigelej^enh ei ten  enipfnnden,  nicht  ehe  denn  pc- 
elern  daxu  irelangen  iiiö^'eu  und  darmif  ein  HcisHifr  pi'onuttonal  Schrei 
ben  an  die  rieneralitet,  welches  die  Stande  iu  der  Alten  Marke  aUciae 
begehret,  erhalten.  Er  hat  sieh  auch  wegen  de«  Axel  Lilie  erboten^ 
au  denselhcu  zu  ßebrcibcD,  hiemit  er  dem  Ordre  nach  zu  dem  Stah 
hansi  ohne  Verzug;  stossen  möge  und  dadurch  E.  Ch.  D.  Lande  be- 
freiet würden:  denn  er  mir  Iiericbtete,  dasB  der  veretorbenc  Eebl  Mar- 
schall Banner  gar  nicht  zul'rieden  gewesen,  dass  er  in  E.  Ch.  D,  Laadi 
sieb  80  lange  uHiielte,  dass  er  auch,  wie  imgleichen  er,  der  Herr  ;S:d-] 
vius,  dcöfalls  Klage  bei  der  Kriinc  Über  ihn  geflihrt;  der  beiden  i>chrei 
hcn  bin  ich  nctrli  diesen  Tag  gewärtig. 

Bei  dieser  Ct>niniunieatiun  erwähnte  er,  dass  er  näcbmtverwicbenei 
Dnnnerp;tng  van  der  Itegieriing  aus  Schweden  Schreiben  orinnget,  wori^ 
iitme  u%etragen,  dass,  zum  Fall  ich  bei  ihme  anlangen  würde,  gcsl.i 
er  au»  deB  Herrn  Kniphau^en  Bericht  den  Kciclm  Ruthen  Andeutuiij 
gethan,  er  mich  versichern  sollte,  dasH  Ihrer  Küu.  Maj.  and  der  Krwnc 
zu  aller  Zeit  leid  gewesen,  ilaSH  das  Vertrauen  und  die  Freuii<Lsehaft 
zwischen  der  Krone  und  der  Chur  Brandenburg  dermasseii  zrrfalleu, 
und  daga  beiderseits,  Baro  Maj.  als  der  Krone,  uichte  angeuebtneres  sei: 
wurde,  den»  das«  es  wieder  zu  eiuem  vertraulichen  Vernehmen  um 
beständiger  Freundschat^  kummeu  möge;  dastis  er  auch  bei  mir  Eriu- 
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ncrun^  thucn  tiiflchtc^  dsi»«  E.  Ch,  D,  »ich  wollte  belieben  lausen,  den 
von  Li'iu'htmar,  als  welcher  ihucn  bekannt,  und  *l^nw  sie  äu  tniucii 
bUtten^  darunter  zti  g'ct>rjmehc-'ii  uihI  eine  Abordnung  iliiliiit  zu  thiioii; 
er,  der  Herr  Salviu«,  hUtte  auch,  dass  er,  der  von  Leuclitnmr,  t*dion 
ab^eti_rti^ct,  aus  Daiizip;  Niidiricbt,  und  war  dessen  iiidit  weiii^  vv- 
fretiot.  ^ebtalt  er  denn  bei  der  ersten  Cwnierenz  sich  dessen  geg^en  rnir 
Tcrnebnicii  lassen. 

Als  ich  auch  zu^leieh  <lic  Cmniiicma  uf  der  Elbe,  Oder  «tul  Wmtiie 
Weiler  urj^irte,  ^ah  er  mir  /.iir  Antworf,  diiss,  ao  viele  die  liLlbc  lie- 
trcrte.  er  mit  der  Stadt  iilhii^r  tibi-r  dcrseUn-ii  Eröftnutif;  in  Traelateii 
wHre,  wc^en  der  Oder  und  VVsirthe  abev  bütt  er  k<Äii  Matidatunt;  wird 
demtineh  bei  der  llandelting,  »a  da  vielleiebl  mit  dem  Liliehrtek  vor- 
jfclien  milchte,  dicHcr  fJruiid  mllsscii  in  Aclil  Ät'nummen  werden.  Wnhei 
ieb  aus  iinterthauij^sler  »Sebuldit,"keit  yehm?*iHirist  erinnere,  iUiv»  diejeni- 
gen, so  E.  Ch.  D.  darunter  g-ebrauchei*  wird.  H:iite  Vormehligkeit  gv- 
hrauchcn  mögen  (iiid  ßieli  diireh  iniqua  poslulata  niclit  Itbereileii  las- 
sen; ilenn  ob.  ich  wol  bei  dem  Herrn  iSaJvin  nichts^  anders  denn  jjute 
inelinatioues  spUre,  micli  aiieh  ein  vornebnier  Mann,  so  fsimiliaritor  und 
verlraulieh  mit  ihnic  umgehet,  versiebert,  dass  er  E.  Ch.  D.  gar  zugc- 
llian  sei,  so  habe  ieb  doch  ans  den  vieltViltij;en  Hatuleluiij,'en ,  welelie 
sie  diese  Jahr  heru  aueli  mit  ihren  Feinden  getrieben,  so  viel  uehitien 
fcönücu,  daes  sie  ul"  ihrcu  Vurthcil  trefi'licb  Hcheu,  und  nicht  leieht 
einer  unvervorthcilt  von  sie  kommen. 

In  ]>ubliel>«  vernehme  ieb  «o  vieUu  dass  man  äu  Re^euphui"^  de» 
Krmi^»  in  Danemark  consiliu  n<»eh  inbaerire  und  lutehdeme  mini  den 
punctum  AniniHtiae  per  maiora  eriirtert,  man  numehr  tu  ErÜrlcrun^ 
der  Gravaminiim  sdireiten  wolle,  da«  Werk  aber  gar  naehliii*si{;  ixe- 
trieben  werde;  wie  nur  denn  Sr.  Maj.  ('iesaiidter  naelier  Uegensbtir^^ 
so  vun  daiitien  zurllekkam,  licricbtet,  aueh  alleti,  was  einkommct,  kein 
andere  bringet,  dass  die  Exeeutian  Amniatiac  ,su8|tendiret,  bis  LUnen- 
bnr^  und  Itraiinsebwei^  sieh  ul'  die  besehebene  V^irsehlM^^e  erkläret; 
andere  Karbriehte  tc<:'ben  f^iir,  es  aollen  sieh  zuJurderst  alle  andere 
Stände,  aneh  iiarticnlar  Cavaliers,  an^^ehen;  sn  dass  man  aus  der  Am- 
oiKtia  noeli  niebtH  zu  ^^ewarien,  wtewol  dieselbe  nach  einibeUs  Wunseb 
erörtert,  ho  den  Verzug  siielien.  Der  Diiniselier  riesaitdter  firi'diiehte 
auch  uüverhi>len,  das»,  wit  *lie  livaunöebwei^scbe  und  LUnenbnrgisebe 
die  Voraelilttgc  annehmen  und  die  Kaiserl.  Annee  der  Öebwcdiaeben 
Meister  wilrde,  ho  wllrde  ibnen  uiebts  gelmiteu  werdeu.  üundcrn  sie 
ivUrden  ganz  Bvauusebwei|[|:  und  Lltnenburg,  Ja  ihm  ^tif^  Bremen  und 
Verden,   wie  alle  andere  i)v\G  bis  au  die  £lbe,   hinweg  nehmeu,   und 
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wtirdc's  am  KabcrL  Hofe  tif  »iclitos  ilcnn  iif  einen  Haupt  Streich  pe- 
sclieii,  iiaeli  iiveli'liem  alles  im  Reich  uiul  zu  Eti';|iren»ljur|;  werde  gf- 
rirlilel  werdn^i].  wie  er,  der  Gesandter,  (leni  iÜsi^liol'  von  Bremen  alle- 
lual  gesiiget.  auch  ^r.  Maj.  »clber  ausfUlirliehen  vorBlellen  wöllle. 

Ep  ivird  atieh  dieses  hus  alleu  Ürton  und  au&  Kogre-neburg  selber 
mit  allen  ITnisiäudeu  cnnfirmiret,  und  werden  die  licideit  Städte  l.flln^k 
und  Handiurg.  liiennt  sie  die  neceesaria  belli  hergeben  mtigen,  seLr 
caressirt  und  mit  slattüclien  pollicilationibus  unterhalten;  in  specie  ver- 
tröstet man  diese  Stadt,  dass  man  ihr  wider  den  Köiii^  iu  Üänt^nwA 
helfen,  den  Glltekstädter  Zoll  mit  Gewalt  und  arniata  manu  abtichaffcn. 
aueh  die  (Jrjtfsduift  Pinneuberg,  welche  der  Kftuig  von  der  Grüflk'hni 
Schauen burgiechcu  Frauen  Witwen  vor  und  um  löO,(KXt  Rtl*.  an  weh 
gebracht,  ehenerniassen  durch  Knepesmaeht  nehnip^u  wrditf.  — 

Dea  verislurbenen   General  Lieuteuanl  Aruiina   Krieges  Verfasstin? 
ist  anrringlielieu    von   Ilerzug  Franz  Allhreehts  f.  Gn.   heim  Kaiser  ntv 
gociiret   worden,    worauf  KMa.  Maj.  durch    dero   Secretarium  l%1iiian 
mit  ilmie   so   weit   tracriren   lassen,    da&s  er  dcli.    eoferne  den  Schh- 
Bischeii  Ständeu   das   Exercitiuni   Eviingelic«e   UeligiüniB  wieder  rfsti- 
luirt  würde,  uro  dessen  Benehinnng  er,  der  ihnen  anlches  nomine  Ele^ 
ctoris    Haxoniei    versprocheu»    »ich    von    der    Clmrsäeljsisclion    Ann6e 
abgethan'),   in  Kni^.  Maj.  Dien&te  einlassen  wüllie;  wir  ihnte  liulchi"«. 
vi(.']li-icht  cuni  meutali  rcservationc,  veröprochcn,  hat  er  die  iStadt  Brr»^ 
low   zu  llfMKMi,   die   Ubrigou  Stände   aber  äu   Uh^CHtT»  ft.')  disiioniret, 
worvon  «lic   Werbungen   hie   uf  *?0,(h;)(>  Manu  geschehen   sollen,   <lodi , 
ftiisB  ihme  die  Schlesiache,   Chursiiehsische  uud  Ohurbrandenbnrpyrhe 
Vidker  mit  stillen   untergeben   werden.     Sein  Desscin   Ul  uf  die  iMer 
und  Elbe  angesehen  gewesen,  und  hat  die  Kaiserl.  Arm^e  die  Herzoge 
von  BrauuBchwei^  und  LUneuburg  sollen  /u  Gehorsam   bringen;   dei' 
Kaiö,  Maj.  hat  er  sich  durch  einen  körperlichen  Eid  nicht  wollou  vcr- j 
pflichten;  durch  die  Compactata  aber  hat  er  sich  dcrselht^n  oblig^at  ge- 
macht, uud  will  von  theils  berichtet  werden,  dass,  wie  er  dieselbe  un- 
terschrieben, er  von  G<»tt  sei  gerUbd  wurden,    rhnrsaehtieti  soll  Keinen 
l\(d  huehlioh  beklagen;  es  scheinet  auch,   dass  Danutj  an  dem  Werk, 
participirel;  denn  ich  bei  obci'wHhntem  Königl.  Gesandten  spUretc,  daHi{ 
ihn  dcHscIheu  Tod  auch  in  etwas  bestUntcte, 

In  der  Churpfälzlechen  dachen  stehet  es  zwar  uf  Tractnieu,   <^«j 

*)   lin  Jnlir  Ki^!.!,    »In  KuriHii.'hsi;ii    don  Pi-nger  Frii^dt'ii    »gIiI^^hs    umj    dio  flclilivi- j 
tuahua  EvAngDÜaclien  dem  Kniätr  preis  gab.     b.  ttulbig  der  i'ragor  Frieden,  {n  Rau* 
mct  bUl.  TMdinibucli   IH&S  p.  *>17- 

'i  So  dt«   lida.   fufciiduir  I.   II    Liü   uuriublig  'JW.OUO  fl.  gclusun, 
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-t  auch  Milord  Tliinna»  tk-  Rao  als  KünigL  Englischer  Ocftandter  al- 
reit  uljc:ebrochen  iiacher  Regeneburg;  wie  mir  aber  ofteTinelttT  l>a- 
isctier  (icöntiitter  heBtiindif,'  bcrieliteii  witUte,  ist  ^ar  komv  rTofl'inniK, 
ass  CS  zu  emctii  8diliias  kommen  wenlc;  deuD  Baieni  die  t'liur- 
rde  nicht  will  abtreten,  sondern  viel  eluT  sich  sducfi  Aiispriiclics, 
elchor  in  ],.1(Ki,fXX)  fl.  Kiuitsunmie  bestellet,  begeben;  denn  der 
Hiwer  ibme  die  Pfidz  in  dem  Kauf  cum  stipulatione  evictinniö  ziifre- 
Bcblapen.  Die  KJiri.  Witwe  iu  Bilhnien  will  aber  die  dignitateni  electo- 
ralem  nicht  zurUckl«s«en,  sondern  viel  Heber  ihrer  Kinder  Tnd  sehen. 
Es  hat  auch  das  Parlament  in  Kngeland  die  Cliurtifälzischc  isaehe  so 
weit  uffifejnjnimen,  dasj;,  wo  durch  dii'  mip:erej;te  Öcliickuug  dos  ^iilord 
Thu«ia,<  de  Kue  «iebt^  unsj^erichtct  würde,  dat*  Parhiwient  fir.  C'h.  l). 
CburC.  Vnr]  lAldo^riß:on  eine  bawtantc  Armöe  zu  Recuperirung  Bciiicr 
Lande  nnd  Difrnilet,  unierbalten  will,  wann  nur  da»  WcKcn  in  Enj^e- 
Jand  erst  in  Kicliti^keit  gcliraeht. 

Der  stiitn8  belli,  so  aich  die»cii  Orten  sehr  nähert,  ist  wl"  Seiten 
der  iA^hwedeu  durcli  des  Banners  längeren  bfiecn  CiMidnitru  und  nu- 
mehr  erff»l<^eten  Tudci^taü  (denn  er  den  lo*«""  dieses  Tndcs  verfahren). 
fast  Unhius  nnd  sehr  miaslieh;  die  Kaiserliche  dringen  nf  yie  zu,  die 
Braun&chwci^'ischc  nml  Lliucnbur^ns^ehe  haben  sich  am  14^«"  buius  mit 
ihnen  noch  nicht  coninn^iret,  die  Heesinchen  erweisen  sieb  auch  was 
langsam;  die  Schwedische  Armöc  hat  noch  kein  Haupt,  denn  der  neue 
TtirBtensöbn  mit  dem  l^ari'/  Cngge,  sn  die  Armee  cnnimeudiren  sollen, 
noch  nicht  angclanget.  Der  Kaiserl.  Arniöen  Vorhaben  ist,  sie  von 
der  Elbe  ganx  ab7,usondeni,  so  sie  leiebt  ihnen  können,  und  wird  nu- 
niebr  laglich  ein  Eft'eot  zu  vernelnnen  sein.  —  Wie  ich  die.ten  Berietit 
HchlicKseti  will,  lassei  mir  der  Herr  Sulvius  nicht  alleiuc  die  beide  ver- 
trÜBtete  I^ebreihen,  s<mdeni  noch  eines  an  den  i^tahlhansen ')  nnd  daiui 
eines  an  den  Gouverneur  zu  ytcltin  einhändigen,  hiemit  dieselbe  ihnen 
olinc  Verzug  werden  können,  uud  E.  C'h.  D.  Lande  derer  um  so  viel 
eher  zu  geulcsseri  haben  niügeu.  Ich  siebe  aber  an,  ob  ich  sie  solle 
fortschicken;  denn  ich  befinde,  dnss  dem  Axel  Lilie  und  Johann  Lilie- 


*)  Dkseä  ScIiruUiDTi  nn  Sialliaii«  (Afii.  tliLmbtirg  17.  Mal  1(1-11^  wItA  ilniiii  vi'ni 
den  Kftiaerlioheii  nuffcfttiigun  und  dem  KurfQtsien  rorgulialleni  Sftlviti»  foidiTt  diriii 
fiiiitliatM  uuf,  zu  croieuei),  «wu  vur  eina  grüHiu  advAntagu  dL-iii  gouioitieu  cvuugoli- 
*si'bvn  VV«een  nni  dondf^rllch  Ihrer  Kijti.  M^ij,  uiiil  dcru  WafTuit  in  Deutschland  durcb 
ei.n«a  so  t'fiTnchiuän  deulscheii  f'büTfiirBfon  Kri'  ii  iirtÄcIi  nft  und  nacli  li  jirl  ichi'« 
Vertniilcii  lawarhseil  k&iiD' ;  Sullinns  möge  ilfthcT  gcMnllasig^  vcrfuliren,  ,duRiit  (tie 
tei  Ihrer  Ch.  D.  Ijiahei'o  voret'i'rti!  giuo  InoHnatiun  gcsiärkex  und  je  mehr 
nnd  iT»;hr  (tnf  un^icr  Kcitun  gDKugun  n-ürdon  konuiü*.     Vtu-^l.  Pufend.  1.  ib- 
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höck  der  Titii!   cincft  Gouvcmeura  in  Vor-   uiui  IIintcr|ioaimera  gege- 
ben;   ziirllckiAiii^i'ben  habe  E.  Ch.  D.  ätaat  ich  nicht  dieulieh  ernuaea  I 
köTirn'n;   ht-timlc  oder  erlÄhrc  ich  hei   niorf^ender  Post,   dass  der  Zii> 
sUind  im  Laude   »ii-h  i^^i'bos^ert,   »o  werde  ich  äje  an   mich   hehaltea;. 
»<.'he  iuh  aber,  da«»  sie   dem  Laude   künnen  zu  Nutzou   kommen,  »| 
will  ich  niclit  hoffen,  dass  E.  Ch.  D.  darunter  so  jirroas  Praejudii  n- 
wachficn   werde,    dass  man  Ursaeli   hütle,    sie   dnhcr  zu    hiiiterhalten: 
denn  das  Gouvenienieiit  einmal  uf  die  luililiaiu  kann  geifiog:cn  werden, 
dann  auch  die  Önehen  nimmer  in  iiidiei«  iiuudam  conti'adict<iriü  köiuv  I 
ventiUrot  werden;  derwe^ren  ieh  sie  dergestalt  will  ittsinuiren  InÄScn,  d*» 
man  iiieht  wissen  kiiiine,  dnss  sie  von  mir  oder  sonnten  einem,  dcBsm 
iVröun    in  rmisiileratjon   kiimmen   könne,    eingeschieket    worden;    uad] 
kbo  der  uiiterthiinij,'Bten  Ziivereicht,  E.  Cü.  D.,  dero  ich  mich  au  Chiul 
Ili[lder)  nnd  favor  ^^'ehorsamst  recommendire,  darob  keinen  ungu&digtoj 
Vcrdros.s  nehmen  wLTden. 


Wiiiteifelil  au  [den   Kiinzkr  Signi.  v.  Götsie].     Dat.  Hnrnburg 

19.  Mai   1041  '> 

[Wiiiii>if^-|il'ji  KriHikliwil.  Dak  vi'irfi'Utte  ImnigiiUit.  Einleitung  «nr  scJiwi-iliaolifn  Ilnnt 
iliiivh  l,rui,'lilliiar-  Kuilrrciuii  i'lUet  desi  Rügiirmigswci'liaul  iii  Hi Jiriilfobiirg.  K^oig 
Chrinüinn  Vüii  UUiXinark;  doi:  Ulil-.^I(,9lildl.i:r  /uLI  und  den  KUaigä  Ui:spi<.-cl  Vut  iem 
Kck'h ;  diu  gcliüiniüU  Inlüutk'nui!  dta  Kfliüi'Va.  AUitIbI  £IIkt  dt-n  Btaiiil  von  Krie( 
und  PriodciJHVcrlrnnHIuDg.  Ein  limnHnnlmrgiBiOier  Agent  in  Hamliuig.  Diiinciiijri 
igDorh-t    die    jiuttiigie»i8ulru   Erhobuug    grgi'n  HpaLiicii.      NaubtrHgUi'lie«   SvhwartMiH 

tur^jiBchi;».] 

S-AMai.  Woledler    f^estrcuger    und   fester,    sonders   hoeht'eehrter   werthrr 

rreund.  in  jpm  statu  sint  rey  nieae.  und  wie  es  in  pnMieis  stehe,  wird 
WH'ine  Uelaliun  pLd:ieu.  U;li  habe  am  ealetdn  hei  aeht  Ta^en  hero  un 
terseJiiedene  paroxismos,  ho  dass,  ob  ich  njich  wol  nielit  lege,  ich  dea- 
imeli  an  meiner  Verrichtun^ir  merklichen  giehemmet  werde,  wie  ich  denn 
iiueli  die  vergangene  Naebt  einen  starken  jiaroxisninm  jrebabt.  so  dam 
ieh  mirfi  lieute  zu  dem  Frauzösiftcheu  Gesandten,  wie  ieli  t^'ewollt.  nieht 
iicehen  kfinueii.  sondern  ihmc  wieder  mftssen  lassen  ahna^en,  und  hat 
dan  laiKtUek  gewollt,  dass  C8  sehon  njehrmal»  geseheheu  und  durtlher 
dii^  l'irf^ttafre  mit  cin^^eta]lell,  dass  ich  in  aclit  Ta;:en  iiit-ht»  verrichten 
können,  di-iin  da&s  ie]i  vorgestern  mit  IK-rrn  Sahtu  euniinnnicireL  Ich 
liihle  aueli,  Wo  ich  ihm  nicht  per  medicamcntii  rutJie,  ich  werde  gar 
AU  Ucj;cn  kommen,  sollte  es  aueh  nf  der  Keinen  geHcheheri;  den»  der 
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cakiilug  in  !etito  motu  und  nicht  fürt  will.  Si>  wcim  idi  nueh  fast  nicht, 
wie  ich  soll  Bichor  wieder  herauf  kommen;  denn  ich  dem  Conimaii- 
dantcn  ia  DömitK  uicht  traue,  und  ich  spüre,  dass  ich  nielir  bekaiuit 
alhier  bin,  als  ich  jreruc  Bchc.  wie  denn,  d;»ss  ich  kommen  würde,  wdl 
vierzehn  Tage  vor  uxeiuer  Ankunft  alhicr  laut  worden,  su  dasa  es  aueh 
auB  Berlin  an  Dietrich  von  EiKen,  qui  plenus  rimarum  hac  atque  illac 
effluit,  es  gescliriehen  wurden.  Ich  bin  in  einem  Logament,  da  keine 
Fremden  kommen,  ausser  daaa  eiu  üänischei'  fieeaudter,  der  D.  voa 
der  I^ippe  j^eniinnti  dessen  ich  in  relaütme  Meldung  gethan,  eine  Nacht 
hier  g;elep:en  und  ich  zwei  Mahlzeiten  mit  ihmc  gethan.  Interim  finde 
ich  itf  den  Gassen  Jurbas  salutsintium,  und  melden  wich  garObristcn  bei 
mir  an,  aU  einen  Churi*  Oetsandten,  Ich  will  ihnen  ulier  wol  eine  Urille 
machen.  Inmittels  unia»  ich  doch  nieht  sielier  sein,  denn  de«  ICnnd- 
^haSens  hier  kein  Ende.  Aue  des  von  Lcuchtmar's  Schreiben,  so  er 
bei  ficinem  UiViieh  anhcru  ^cthan,  eHanjre  ich  so  viele  Nachricht» 
das»  er  in  puncto  eines  Henrats  niebts  in  mandatis;  consilium  nou  ini- 
probo;  ich  verstehe  aber  von  einem  vertrauten  Freunde,  dass  die  in- 
clinationes  gar  gut,  und  wol  dürfte  Übel  genonmieu  werden,  wann 
davon  ganz  nichts  sollte  enviihnet  werden,  daes  auch  wo!  alle  Ne}^o- 
ciatiou  dadurch  müelite  zn  WaBser  werden;  derwegeu  ich  bei  den» 
alten  Hünerfresser*  so  heute  uf  Schweden  uOincht  oder  gehet»  docli 
durch  eine»  andern  Mitlel  dem  von  Leucbtemar  au  die  Hand  gebe, 
dass  er  vor  sieh  zu  Abwendung  dea  DisgiiHio  und  Facilitirung  seiner 
Negoeiation  su[iicr  illo  passu  die  incUnaliones  sobrie  goudiren  und  prae- 
parireu  wöUe,  damit  niao  gute  Opiuion  erhalte,  und  was  Gott  etwan 
schicken  mochte,  nicht  schwerer  mache.  leii  Imbe  ihme  ob  perienlum 
intei'ceptionis  etwai?i  obscnre  geschrieben,  doch  meinen  Ciedanken,  so 
ihme  bekannt,  nachzusinuen  und  ex  proprio  iudicio  zu  operiren  veran- 
lasaet;  dasa  ich  holfe,  er  werde  mein  intcntioircm  penetriren,  de  <iua 
data  uccjisiione  plura.  Danus  a[)pi'aehendirel  den  Ilcural  nic^ht  weniger 
als  Aula  Iniperatoris  et  Uex  Polouiue ;  dalier  euU  er  auch  [iro  scuplico 
8U0  ingenio  gar  Bcoptlce  davon  reden,  das»  die  alten  lUlthc  hei  Chiir- 
brnndenimrg  wieder  hervorgCÄOgeu  werden;  es  ist  aueh  ganz  IbilMein 
von  dergleichen  Discnrsen  voll,  und  >verden  in  spccie  iles  Ilcrru.  de^ 
Herrn  vnn  I'ultlitz,  und  meine  Pertion  suggilliiL^t,  Rex  aber  bleibrt  in 
gcueralitate.  Wie  der  Oraf  da  war,  go  war  es  unreebt,  und  wollte 
er  dem  Cburftlrsten  nicht  trauen,  ja,  wie  dem  Herren  hewnsst,  waren 
wir  heidi?  in  einen)  guten  CVncept;  nu  der  weg,  ists  aber  nicht  recht; 
alleine  sitzet  es  ihme  an  angeregtem  Oi"te,  Er  ist  versehienen  yonn- 
abeud  %n  Altona  gewesen,  und  ist  (taselbslen  in  der  Nähe  von  seinem 


540 


111.    Brnndeiiburg  und  Subwt-ctrii 


Fiietor  Hlliifr  im  rjarlen  tractirel  worden;  wie  er  im  gesehen,  cIassl viele 
Volks  und  unter  andern  Hrabantisch  Fram'iizimmer  da  kommen,  Üa 
zu  Bflfen,  hat  er  licfoblen.  dasö  keiner  milsi^cn  wegjrelasscn  werden, 
und  diinii'  nach  gohaltetier  Tafel  eirien  Tajiz  irohalti-u  und  &ich  lustig 
ppMUR-hl.  Seiiieiu  Wirth  aber  ist  das  Gcla^  am  lihelslen  bckoraiuen; 
denn  der  gute  3fnnii  von  sieltzifr  Jahren  durch  den  Wein  ttberrodet 
wiirdeit,  das»  er  mit  cini-iii  Ol^fie,  si>  er  jt^leieli  dem  Könige  in  il?r 
Hjind  gL'habt.  gefallen  und  das  (Jesiehl  trelflich  vcrderbcL  Dauue  ifl 
daran!"  nach  Gltiekfitadt  gezogen,  woselbsten  er  sieb  noch  bhlt.  eiamal, 
dasH  i-r  sieb  sehr  in  dem  Orte,  als  welcher  ihnie  den  Heute!  füWct, 
hcliebct.  dann  aueh,  dtiss  er  der  Ilaiidluiige,  so  zn  Stade  über  den 
!^undz(^Il  die^e  Wnche  anziehet,  desto  nalter  nein  möge.  Die  Deercbi 
cju^ßatona  des  GlÜckstsidtcr  Zolles  aehlet  er  wcui^'»  das  erste  hat  vi 
zn  al'ti^iren  dergestalt  gehindert,  dass  er  den  Kaiserl.  Boten  so  v\vk 
Platz  ni4'ht  laswen  wullen.  »so  dass  er  es  emllich  an  ein  Secrct  j;cgchla- 
geu,  da  es  au^li  ad  conveiiientee  uöuö  gebrauchet  worden;  wie  ihn«- 
daa  andere  und  gar  neulich  Kukouimen,  soll  er  den  Buten  gcnommon 
und  iia4-li  Crenipe  fuhren  lasecn.  Ein  andere  Kaiser!.  Matulatum.  w 
in  eaiisa  der  Graföebaft  Phinenherg  angesehlajifen  wurde«,  oder  der 
hiesige  Katnerl  Gesandte  LIUäow  anKchlagen  lassen,  hat  er  per  uiiIä- 
rium  et  teste*  lassen  herunter  nehmen;  dergestalt  fraget  er  niehts  n*rb 
dem  KaEscT.  Ich  halte  aber,  es  sein  lauter  frandes,  und  ^ehe  uiau 
dem  Dsm«  unter  der  Hand  nicht  weniger  Vertrö&tuu^^  al«  dieser  Stadt, 
m  gewiss  sehr  gross  aein,  da^i^  »ie  auch  dieselbe  animirea,  sich  mit 
den  i^tadcn  zu  verbinden,  damit  alles  in  Unruhe  gesetzt  werde-  Ee 
sein  auch  die  Hainbor^er  Gcf^andtcn  von  Regensburg  ab  den  Rhein 
hinnuter  in  den  Haegen  gezogen. 

ReB  ^neciae  sein  gewisse,  quoad  belli  otatuni,  in  grosser  Cun- 
fuBion;  überstehen  sie  diesen  paroxismum,  lit  divina  iinividentiä, 
wclelie  nieh  in  dcme  seher  erwie&en,  dass  Pieeidomini  uf  den  Öehlan- 
gen  und  niciit  ui  den  Banner  gegangen;  denn  wann  diese»  geseheheo, 
das  ganze  Corjjo  in  ihrer  Hand  gewesen,  und  hfiltc  ihnen  der  Sehlaiinpe 
uiclii  erihveitheu  kcinnen.  Der  Dünische  Gesandte  wollte  ihn  in  Vcr- 
daeht  ziehen,  saniHt  er  mit  dem  Kaiser  culludiret  Piecoh>mini  uid 
Geleen  »ein  Über  der  Oceasiun  sn  verfallen,  dass  Geleen  wich  nicht  mehr 
bei  der  Armee  findet.  Er,  der  Banner,  hat  sieb  zu  Cham  in  den  Ua- 
grisehen  Weinen,  so  er  aus  Uegeiisburg  libere  beknmmen.  ganz  Uber- 
Buft'eu;  darauf  hat  er  bei  der  Ketraiete,  da  er  an  allcii  Orten  sein  mos- 
ten, sieh  so  Wolenter  niiniret,  daäs  er  in  ein  Fieber  gcfallcu  und 
taudem   snngwiids   pjmtulioue  geblieben.    Der  Tnrstcusoluj  und  Kagge 


Cliriilinn  vnn  DÄneniark.     Vdri», 


541 


,  werden  als  Hnuiilcr  t-nviirte!.,  iutorlui  (;(nuiin:ndirt  Tluel  als  Ulteslcr 
1  Geucral  Major,  und  hiire  ich  hoc  ipsn  inouieiito,  dass  die  Kaiserlichen 
[sctiou  bei  liromiigt'ii  und  die  Scliwedisdn'u  »icli  an  dif  Weser  /ielien; 
Wiirau«  it^b  scidit'sso.  dass  UrauTiRcbweig  und  Lliiieiihur^  vacüliren, 
doDcu  des  Daui  Gesandten  l'nignostiiMni  wird  iu  i,li<_*  Hund  kimiineii, 
Herzog  AngUHhis  will  Über  die  Völker  General  Bciii;  schicktet  sieh  dazu 
wie  dn  Ig-e!  äumii  Wiscbtucli. 

In  Eugdaud,  venieluue  ich,  ^cbet  es  Dift'ercutien  7.^^^8elle^  di'ni 
Ober-  und  Uiiterliaus  su  des  l^alatiiii  Atiinüur  liindeni  wird. 

Die  Friedenshandlun^en  zwiseheu  dem  luiporio  und  Frankreich 
und  Jr^e.hweden,  welclie  die  Scliwcden  sin  beschiekeu  sieb  uf  der  Reicbs- 
stUnde  Schreiüeu  erklilret,  ^verdeu  sich  wol  daber  was  ui/ielieu,  daas 
Fraukrcicli  gai"  uicbt  xu  diesem  Ort  oder  Lübeck  verstehen  wollen, 
soudern  Münster  vorschbTgen;  so  die  Schwedeo  belieben ,  dach  ihirtH 
sie  zu  Üöuabnif;-  sein  wollen  und  die  Frsnzür^iticbe  fiesandle  zu  Mlbi- 
ster  ihre  Qiuuticr  liabeii  öullen;  so  ich  halte  rlalicr  rUhre,  dasb  der 
Franzob  deu  Nuneium  dinbolieuni  will  bei  meb  babeu.  Diet;e  Verän- 
derung der  Oerter  verursachet,  dass  die  literae  salri  ciniduetüs  nillssen 
g-eUudert  werden. 

Es*  dtenete  wul,  das&  äcrenisBiuiue  einen  der  Orte  bütte,  hu  iiuniei 
anbOren  kiiunte,  was  vürgiUiE:e;  albier  halte  icha  nocbmal  sehr  nutz 
lieb;  man  will  mir  auch  berichten,  dass  des  Raschen  Bruder,  so  sich 
hier  ufhjllt,  durauf  vertrustet,  so  ich  nicht  wiederratlie,  wauu  es  alleine 
ut"  seine  avi)?atJoues4  dessen*  so  vurgehet,  hesteliet;  dann  er  viele  er- 
fäbrct;  dass  man  aber  durch  ihn  was  negociren  sollen,  halte  ich  nicht 
dieulichcii;  'denn  er  gar  sehr  CorrespundenK  [sie|,  ruieli  iu  Daui  Bc- 
stalluug.  Darum  wollte  leb  nicht,  dass  er  gar  praelej'iret  würde,  son- 
deru  man  ihn  c^ttressireu  niüebte;  er  kau»  uns  in  der  Pummcrischen 
dachen  nützen»  indem  er  gar  nicht  zugeben  will,  duss  Schweden  p4»m- 
mem  behalten  acdlen,  wonini  er  den  Heurat  so  ungcrne  siebet. 

De  Danu  mnss  ich  noch  dieses  berichten,  dass  der  Küni^^  iu  Por- 
tugal seinen  Gesandten  bei  ihm  gehabt,  er  ibu  aber  nicht  als  einen 
Gesandten  hören  wullen;  doeh  bat  er  ihn  in  eiueui  Garten  la>jsen  zu 
eich  kommen,  und  von  ihme  gojudfciret,  Cfs  ntochtc  uuch  ivnl  ciu  i'eiu 
Kerl  sein.  8onsten  hat  er  gediicbt,  er  hätte  mit  ^jiaiuen  ai>  nele  Jahr 
in  Freundschaft  gelebet,  darum  könnte  er  mit  diesen  Rebellen  uicht  zu 
thucn  haben.     Ilntnburf^,  den  lyten  Mai  1G41. 

Dos  Herren  bekannter  Diener. 
P.  y.     Es  schreibet  mir  mein   Bruder,    dans  Stelmacber   in    HaJt; 
berifhte  demnach  dem  Herrn,  dass  bei  einem  Kautniann.  Parid^n  von 
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Hofhten  grcnaunt,  alhier  drei  Kasten  stehen,  sn  er  vor  dieneni  liMge- 
•thiekt,  mid  sollen  Uietieltje  mit  C.  t.  B,,  ^  ich  vor  Churfttr^lTon 
Brandenburg  bnlte'),  beieiebnet  «ein. 

Weiter  erfahre  ich,  dase  man  bei  Hofe,  wie  aue  Preus«cn  mhm 
gtathriehcn,  deo  hiesigen  Factor  Dietricli  von  Eizeiv  als  eine  s^iifliche 
Creator.  (iu*mI  rcrum  est,  abscbaffea  oder  ihn  praeterircn  woUe.  Km 
weiiM  ich  nicht,  wa^  daran  ist;  alhier  hat  er  einen  schlechten  Namfn 
Bod  wird  vor  einen  Ufschueider  ^ebalteu.  Sollte  ihoie  also  uein,  »» 
i«l  Min  Schwager,  Eiunnuel  Schwarze,  ein  ehrlicher  mühsamer  Mann, 
iukI  der.  waa  etwan  hier  zu  bestellen^  mit  Fleisa  verrichten  wird,  wiO- 
cbeo  ich  dem  Herrn  in  illuui  eventuni  will  recuuintcDdiret  haben. 


Wititerfeld  an  den  Kurfiii-sten.     Dat.  Hamburg  25.  Mai  1G41, 

[CoAfvreLiK  mit  d'ATjtiiK ;  Btttc  um  friiii.xrisiscliw  tnitirct-si^iQn  in  Polen  iii  Uetreff  4« 
pat«iiehm  PribmBionun  nnt  die  preiijaisi-tii.-ii  Sl-imMIu.  Deagleiclicn  we^on  dtr  pHom- 
■MTiMhca  Angelegen  hell.  EntbCtluDgen  il'ATniix  AWr  pdlniAcbc  Und  spaniachc  PUu 
in  4cr  Oaise«-  Btreilwüligkeit  nnd  Bedeiilcen  d^ATJuz  wegen  dar  Interces^ioa.  Wieb- 
tigkeit  einen  Agenlro  in  Uajuburg  su  babco;  Ueichmuin.  d*ATaiix  fiber  die  poiD 
roeriocbe  Fruge-     DI«  acbwedischt-  Heirat-     Wjnt^rrdd'i  Incognito.) 

\4  Jvnl.  Vom  12*«"  und  Igten  dieses  habe  E.  Ch.  D.   ich   von   allem  Ver- 

lauf  bis  dahin  unterth »niesten  Bericht  grethan  und  sidchtjs  jedesmal 
uf  Wranlassun^  Herrn  Bergrnmns  an  Herrn  Jacob  von  Sichten  uf  Danzig 
gerichtet,  der  ungezwei feiten  Zuversicht,  es  werde  hia  dahin,  wit  auch 
von  denen  uf  Kunig&berg»  giehcr  öberkuninien  sein. 

Diiraiif  bin  ich  am  2ii'c",  weil  es  eher  die  Gelegrenheit  nicht 
widlfH,  mit  dem  FrauzöBischen  Ambassadeur  Herrn  Grafen  d'Avi 
in  Conference  gerathen^  welchem  ich  Anforderst,  was  E.  Ch.  D.  desi- 
dcria  liber  einem  Annlätitio  und  wa»  ich  mit  dem  Herrn  Salvio  dea- 
fallB  tractirt,  woliiu  ich  auch  Ton  demselben  veranlärtset  und  wozu  er 
eich  an  seinem  Urt  erboten,  Ouvertüre  ^cthan;  dann  ihn  vors  .andere 
von  den  Difficulteten,  äo  E.  Ch.  D.  über  die  Einräumung  der  Regifr- 
rung  in  dcro  Herzogtlium  Preussen  gemacht  würden,  und  wie  man  uT 
Seiten  der  Krön  Polen  E.  Ch.  D.  neue  conditiones  ufdrintren  und  in 
specie*  wo  nicht  gar  die  portus  roaris  au  sich  ziehen,  doch  die  llaud 
dermassen  darin  haben  ivGllten*  dass  Bie  derselben  pro  re  nata  vcr^' 
chet't  sein  könnten,  infom^iret,  wie  auch  zugleich  ersneliet.  er  woUtc 
das  Werk  seinem  Kimige  uf  E,  Cl».  D.  Hegchreu  dahin  recommendiren, 
hieniit  derselbe  nach  Exempel  seines  Herrru  Vatem  E.  Ch.  D,  bö  durch 


')  E>a  liegt  nabe,  da«»  es  «iieb:  Conrnd  Tnn  Dnrgxdorr  boisson   kauD 
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Ichreibeii  als  Scliickung^eji  au  den  König  in  Polen  und  die  Republik  die 
land  bieten  luid  dergelbeii  AasisteuÄ  leisten  wUllteti;  wobei  ich  ibme 
ugleieb  kToffuet.  dajös  E.  Cb.  D.  sicli  Ibres  iuiHs  quacsili  baltec  und 
ich  dnrllbcr  in  keinerlei  We^e  vinculire»  zu  Insseu  bestäiidig  resol- 
irt  wUreu.  leb  tliate  aueb  Eriiiurruu^  des  Znlle»^  und  wie  man  den- 
elbeu  nicht  alleine  ajntiauiret,  sondern  erbfihet  babcn  \vollte,  der 
ihrigen  Puukten  abcv,  so  mir  der  Herr  Cnuzler  bei  meinem  Utbrnch 
Ugestalt,  trug"  ich  Bedenken,  Meldung  zu  fluini  denn  so  viele  den 
rßten,  nämlich  die  Ucehimuy;  über  die  Znllgelälle  betrifft,  musste  ich 
sich  besorgen,  er  würde  den  Künig,  als  welcher  pro  parte  daran  in- 
leresüiret,  gegrlliidet  halten,  niaö&eii  ich  auch  bei  dem  letzteren  aus 
eni  Itcf^ßtro  Cracovicnsi,  \vi>rnuch  die  Oünacriptio  actorum  sollte  ge- 
jicbtet  werden,  scliliesaen  musste,  daas  dergleichen  ehemals  und  vor 
•en  Vorgängen,  und  aua  der  Ursachen  solches  zu  berUlireu  uuter- 
csH,  In  genere  aber  dcniouKtrirte  ieh  ihme.  wie  dasa  uf  polnigclier 
■eitcu  mau  üaujit  umginge,  K.  Cli.  D.  gar  um  das  Land  zu  bringen, 
er  ja  Sie  so  zu  enervireu,  dasö  die  uf  keinen  grlluen  Zweig  kommen 
kiinnten  und  fiieh  des  Herz<jgtlmnis  wenig  zu  erfreuen  haben  möchten. 
Wegen  der  portuuni,  dcesen  ich  oben  gedenken  lioMcn,  habe  ich  ihme 
ie  grosse  Consequenz  und  in  was  Unruhe  das  mare  balticum  koui- 
len,  auch  wie  groBses  Interesse  alle  Künige  und  t>tatuB  daran  hUttcn, 
^enn  die  purtUH  oder  imr  die  rillow  in  andern  dcim  E.  Oh,  ü.  Gewalt 
:erathen  sollten,  mit  allen  L'mstänilcn  vor  Augen  gestellt. 

Drittens  habe  ich  ihme  erinnert,  dass  ihnie  bekannt,  in  was  Ditl'e- 
peuK  E.  Ch.  1).  und  dem  Haus  mit  der  Königin  und  Knin  Öchweden 
Iber  den  Peiiimerschcn  l^anden  atlluden,  dass  sein  König  bei  Ihrer  Msj. 
Und  der  Krone  Irichwedeu  Wcle  vermochte  und  demuacli  S.  Excell. 
!.  Cb.  D.  einen  angenehmen  Willen  erweiaeji  würde,  ob  ihr  belieben 
lÄte,  wie  Sie  Bies  ersnehten,  dero  K5njg  diese  Sache  dergeetall  zu 
reeommendircn,  dass  Hut  Kön.  Maj.  die  Ktjnigiu  und  Krone  Sehwe- 
en  zu  rechimässigeu  und  beliebigen  Wegen  dieponireu  möchte;  in 
Jetracht,  dass  dieselben  Lande  E.  Ch.  D.  von  Gott  und  Kccbta  wegen 
,u8tjlndig,  und  die  Krouc  sich  alleine  uf  das  ius  belli,  worxu  der  Graf 
on  Scbwart^enberg  alleine  Ursache  gegeben,  zu  grUndeu  hätte. 

Bei  dem  cröten  Fuuct  liess  er  Hieb  vernehuieu,  dass  E.  Ch,  D. 
ntcntiifu  ihme  aehr  lieb  wäre,  dass  er  auch  wegen  der  guten  luclint- 
lation,  8o  er  bei  Seliwediwchcr  Seiten  [fände"?]  und  deme,  was  er  mir 
.Ibcreit  davon  berichtet,  nicht  zweifelte,  dass  auch  der  Herr  SaUiu$  sieb 
ror  deuie  gegen  ihm  so  weit  heraus  gelaKseu»  dasa  cb  wol  wtlrde  gehen 
;t)iuien;    alleine  könnte   dennoch    der  Clnirf.   zu  Braiulenburg   stkgar 
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niclit  iuürtxias  (wie  die  fornialia  ffewesen)  dabei  sein,  welHie»  der  frao- 
/.«msclier  {feaaiidter  Ton  den  DurelizUgeii  ufnahin;  allennaascii  er  mir 
denn,  wk'  ich  ali^'-ewiclieiieu  M'iiik'r  tif  E,  Cli.  D.  gnlidigstei»  Beftlil. 
dioise  Materie,  ducli  vor  mich,  mit  iliine  tractirte,  eben  dergleichen  mo- 
vii-te,  so  icli  aber  uf  die  Abhiiitdeluitg:  des  Armistitii  aatzte;  und  win! 
deninach  die  Notbdurft  »ein,  Ans»  dicst-r  Punct  bei  dem  LiUehftck,  lu- 
InrdtTwt  :iber  in  Hclmpden  ul's  genaueste  behandelt  werde,  damit  kein 
abusu:*  daraus  erfulgen  kiiiine- 

Ilei  dem  andern  Punet,  das  Herzofrtlmni  l'reussen  betreffende,  er- 
rneHe  er  aicb  sehr  affectäiiuirt,  ja  passioniret  zu  K.  Cb.  D.  bestem. 
aestiuiirte  sehr  bfich.  d:is8  E.  CIk  D.  si>  eine  masculam  rcsolutioufra 
ei'^nilTen  "l ,  er  meinte  auch  wnlmeinende.  ilagrt  E.  Ch.  1).  Heputati'ni 
darauf  sl  linde,  dasH  Sic  in  Ihreu  coitßiliis  und  actiouibus  ein  beständig 
Genilltlic  erwiesen  und  ein  flcis^g  Aage  uf  die  Pillow  haben  wrdJten. 
damit  K.  Cli.  D.  duruh  List  nder  Gewalt  nieht  darum  kim»nien  niöetiten; 
denn  er  (welehcÄ  er  ducb  uieht  wullte,  daas  es  vim  ilnne  auskommea 
aiditt'),  bei  AbhandeluTig  des  Stillstandes  uieiit  alleinc  gespurt,  sondeni 
itdt  seinen  Ohren,  an^'ehört*),  dass  man  uf  Pidni^cher  Seiten  damit  uui* 
ginge,  wie  man  dcrs^clben  Meister  werden  niüelite.  Öu  beg^ritt  er  aach 
gar  wul  das  Interesse  publicum ,  so  uf  Couservation  der  porlumn  ia 
man  balticn,  und  dass  solcheB  durch  dero  Verlust  nicht  in  Unnibc  ge- 
setzt wUrde,  stUnde.  erwJiiinete  auch  dabt*].  dass  die  i:^]iaiiisehe  Flütta» 
so  in  A'-*-  IU;/,i  unter  England  von  den  Stitdeu  geseblageu  wordeiu 
unter  anderu  Desaeius  auch  diesen  geliabt,  das«  sie  sich  eines  Porto» 
daran  beniHcbtigea  wollte*). 

In  priucipali  erklärte  er  sich,  dass,  ob  er  wol  uf  Veranlassung  des 
Herrn  Obristcn  Kniphausen,  wuvon  E,  Oh.  D.  gnädigsten  Xaclirichi 
liaben«  seinem  Könige  in  genere  Uericht  davon  gethan,  er  unniebr  ducli. 
da  E.  Ch.  D.  es  express  an  seine  Person  gelangen  Hessen,  die  Saehc 
an  »einen  Künig  und  dessen  vuruebme  Mini^lrt^rs  niil  allem  Kleiss 
bringen  und  zu  E.  Ch.  D.  tVomnien  den  Hol"  daiUbor  iulormiren  wolle; 
er  stunde  auch  in  denen  Gedanken,  ee  würde  sein  Küiiig  E-  Ch.  D. 
darunter  gerne  willfahren,  und  m  diireh  Schreiben  aU  durch  Abschickung 
des  Baruns  d'Avaugimr  hei  dein  Könige  und  Ständen  in  Pulen  dm 
Werk  eifrig  poussireu  lassen,  und  solches  sowol  in  Ansehung  des  In- 
teresse public! ,   als  dase  es  aeiuea  Königes  Respect,   als   welcher  die 


')  15»  ist  wol  die  Abaetfung  Hp*ring*8  gemeint;  T«rgl.  oli-  pag.  »3^.  H7. 
')  d'Avuux    wnr   ilt:r   frAr)X>i}i4iscllti  Uiit«rIiKudler    hvi    dum    Stiirasdürrer    WaA'«!)- 
»EilUtuuil  von  Hi3ii  güwuftüD 

')  Vergl.  ob.  png-  SO;  dia  dort  cifirte  Stnile  Piifenil««rr«  »tamitit  nu»  JieHepi  Brief. 
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IinhiHiiH  zum  f^nioii  Theü  vt'nnitkHt.  poncrrnirete.  Kr  be^ehretc  ahor 
uu  iiiirli,  ioli  witHtP  ibine  uiifc  weui^oii  umsetzen,  wit-  e«  Anzui,Teiteii, 
diiniit  es  einen  Effect  haben  machte  uüd  niaii  seiueiti  Könige,  ob  mi- 
liete  'dei'selbi-  sich   iu   fremde   Haeheii,   niclit   objkirea   kannte,     leb 

Fschloss  aus  dieser  Claiisul,  tbiss  er  Vorsor^^e  trn^e,  es  mflcUte  die  Ab- 
sehiekuni,'  ul'  T^oluiseher  Seiten   nicht  an^'enelmi  sein,   \vio  denn  tiarati 

1  nicht  zu  Zweifel»,  ami  dass  er  ihnie  wegen  dessen,  st»  mit  des  Priii» 
CaKimirs  f.  Dclil.  vurgegangen  *),  Gt^danken  nia(;'lite+  seinem  Küiii^e 
itder  dessen  (tcsaudteti  dürfte  eine  Polnische  Kesolution  widerfahren; 
ich  lieüH  mich  aber  so  weit  nicht  herauw,  dasH  ich  öolehes  wabiiiähnio, 

I  sojidertJ  antwortete  darauf:  ^Moimenr,  V.  Exe.  cogiwi:(t  (rg  humetirs 
de  ia  naiiütf  polonoisc ,  qtt'eUe  »**/  haHtaine  et  qti'cUv.  reut  estre  gour- 
menäi'e;"  im  übrigen  erbot  ich  uiiclii,  E.  Cli.  L).  einen  Burieht  zu  thuen^ 
weil  mir  nicht  wissend,   was  der  letztere  Gesandte  gcbraeJit,    und  es 

,  mir  daher  an  Informaliuti  erniangelte;  wUrde  demnach  der  Saclien  vor- 
trü^licben  sein,  tib  E.  Cb.  D.  ibn  durch  den  Herrn  Obristen  Kuiji- 
hansen  mittel^!  einem  kleinen  MenutHulieüea  darUher  informiren  und 
initiuitateui  po&tiilaloruui  dedueiren  liesseu,  und  zu^teich  an  die  Hand 
geben,  wie  die  Interposition  mit  seines  Königes  Glimpf  nnd  bettaer 
£.  Cb.  D.  Erspriessliehkeit  zu  eneaniiniren ;  da  er  dann  au  ibnie  nicht» 

^wird  erniangelii  kö&en;    denn  ich  gewisjje  eine   sonderbare  Begierde, 
am  E.  Cb,  D.  verdienet  ku  macheu,  hei  ihme  >ipUreu  kennen;  ge- 

'  staU  er  denn  aus  sonderbarer  Sorgfalt,  dasä  man  uf  Seiten  der  Krön 
Polen  sieb  dieser  Zeit  z,u  £.  Ch.  U.  Pracjndix  um  so  viele  weniger  g€- 
brÄUcheu  krMiiite,  zulräglieheu  hielt,  dass  E,  Ob.  D.  »ieh  um  der  Kru- 
nen  Schweden  nnd  Dänemark  Aasistenz  in  dieser  dachen  benitlhen 
möchten,  bevorah  da  «lienelbe  heidersieils  ein  grosacH  Interesse  an  E. 
Ch.  D.  Conservation  hätten  und  insonderheit  die  Krone  Schwülen  idm- 
mer  zugeben  wlirde.  dass  die  Pillau,  weniger  das  HerTiojrthum  Prenaseu, 
in  andere,  denn  E.  Ch.  D.,  Gewalt  käme. 

Zinn  BescbkiKa  vernahm  er  gar  uni^rerne,  dass  ich  nicht  alhicr  ver- 
bleiben wttrde,  vermciuete  mich  auch  zu  pcrsuadiren,  daas  ich  bleiben 
Kollte,  »o  zu  Htätiger  Infonnatiou  E.  Ch.  D.  slatuB  und  desideriiirnm, 
als  aueb  dasK  er  und  SalvTU»  nicht  länger  hier  bleiben  uiöcbteu,  und 
ich  durch  ihre  Mittel  ihren  fineceßßiirihui»  dcüto  bcKser  könnte  bekannt 
werden,  auch  sie  kcuucu  lernen.  Ich  miiss  auch  au  meinem  wenigen 
und  unterthilnigsten  Ort  wol  bekennen,  dass  E.  Ch.  Ü.  in  deru  con- 
siliifl  dcUt  wenig  Licht  geben  wUrde.  indem  isie  ein  tanerlicb  Subjcetum 

')  Die  GofftngGouehmung  JoIiaDU  Cuimir's  in  Frankreiob  163ti  n- *A*   [i- 119  oot 

HdiBr.  IUI'  dnuti,  d.  Gr.  Kürninieu.  I.  36 
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dieses  OrteB  bei  diesea  Zeiten  liiilteu  kMiinten;   <lenn   nicht  m  Xfntär 
nen,  das«  ps  gpecuta  totius  Gennauiae,  auch  wol  magna«  partis  Eun^ 
pae  ist,  wie  es  auch  den  Ruf  liat,  dast*  ttllüer  alle   eonsilia  fomiiret 
wet'dcu.     So  finde  icli   nueli  einen  Mann  N'nnieiiB  Teifliman .  der  sivii 
alliier  auf'liJih.   von  ^uten   und   rUliiiiltclici]  Qn;iliteteu,   in  iure  ^trivalw 
und  publleu  geilUet,  der  bei  seiiieu  Jahren  und  eine  grosse  experien- 
tifttii  reitun  uittl  statUfi,   an  vielen,  auoli  eatlirtüftelien.    Hi'ifeu  bekajint. 
grnsHe  uuil  viiriieliuje  fVirrespuudenz,   aiifh  eiiuni  ao  ^ar  freie«  Zutritl 
zu   den  Frau  zu  äiBc  bell   und  ^cbwediücben  Ainbiissndeuru  bat,    das«  A» 
aiüli  seiner  beideraeits  in  eimHiliis  fcebraucHien,  siucli  ihn  in  ihren  Diffe- 
relirien  adhibireij.     Wenn  E.  Cli,  D.  »icij  £:<'iiil]eii  lieyse,    denselben  iü 
liestilluiig  von  ilaufi  aus  ^demi  vuu  hin  neu  wird  er  wegie»  seiner  giilcii 
Cuininoditeten,  90  er  in  der  Stadt,  auch  im  Lande  l^olsteiii  bat,   mh 
wol  nicht  begeben),   zu  nebuieu,  würde  Sie   sich  neiwer  inii  wenigen 
Kosten,  tils  wenn  Sie  einen  eigenen  Diener  hier  halten  »ollteu,  zu  ge- 
brauchen liuben,  uud  nutzlifbeii  voti  ihine  können  bedienet  &eiü;  dwii 
habe  ich  iliu    mit  keinem  Wort  darunter  sondiret;    mir  soll   es  audi 
ohne  E.  Ch.  D.  gnädigsten  Vorltesvn^st  nicht  gebllliren  wollen,  soudeni 
jcli  habe  E.  Cb.  D.   zu  dero  gnädigsten  Resolution  alleine  dav^m  Be- 
richt thuen  sollen'}. 

Anreichend  den  dritten  Hauptpunkt,  nämlicb  die  Pommerischen 
Lande,  erbot  sich  der  Franzüslächer  Ambassadeur  gleichergeslalt  xu 
guten  OPficien.  versichert  niieh  auch,  dasB  sein  König'  um  E.  Cb.  D. 
alle»  thuen  wUrde,  zog  an  desselben  Exempel  bei  dem  Herztfg^e  Vfiu 
Lotbringen;  doeh  aunectirte  er,  wann  E.  Ch.  D.  nur  den  Bogen  nicht 
zu  hoch  spannen  wllrden  und  die  Krön  Schweden  gar  ohn  einige  Hc- 
compens  abweisen  wülSten;  denn  isein  KtJnig  wäre  mit  der  Knm  Schwe- 
den in  Allianxe  und  bannte  dahen*  so  gar  hoch  nicht  in  dieselbe  drin- 
gen; wie  ihme  denn  der  Herr  Salviua  schon  vorgc^vorl'eu,  e»  wtlrdc 
sein  König  E,  Cb.  D.  partes  in  dem  Fall  halten.  Er  warf  pro  medii» 
mit  ein,  dass  die  Krune  Schweden  die  Pommeriache  Latnle  entweder 
ad  eertum  tempua  in  totum  beäitzcu  oder  pro  parte  erblich  behalten 
machte;  ob  es  ihme  von  dem  Salvio  an  die  Hand  gegeben,  oder  er 
mich  alleine  darüber  snndiren  wollen;  ich  befand  aber  nicht  räthlicheo 
zu  sein,  luieh  darüber  mit  ibme  einzuluösen,  derwegen  ieli»  g-auz  Übcr- 


')  Diester  Cbriatotih  Ueiclimanii  i4t  ^ann  Trirklich  engitgirt  vrorcieD  und  u 
li^geD  m«ncfcerlt'i  Bcricbte  von  ihii>  vor;  164-1  wird  nr  «qin  «peUciiueii  RaIIi  »ob 
Uam»  aub'  (iniNDiil;  vi-  ImUe  iiaiiiciitEicIi  in  llnitiljurg  den  Vertrug  lu'n  Jet  LjiiidgrlfiB 
Vüd  Ucjwn  cingcloitot,  den  dann  Fufvnit.  I,  4^1'  WroJ"  Jehana  t.  Ssjti  Witg<?ni.telii 
«Dl  19.  Oct,   I4>H  abaclilos«. 
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ging.  Seildeme  aber  lial  er  deiu  Herrn  vuti  Knipliauseu  dergleichen 
Discoiirfl  moTJret  und  die  Stadt  StralBiind  oder  das  Land  vi>u  Rltgt^n 
wirgCHcliliigeti.  Er  hat  ihn  auch  heiratet,  ob  ich  mit  dem  Herrn  Öalvio 
ini'bts  de-sfalts  tr:u*riret,  der  ilime  aber  zur  Antwort  j^ept^beii,  er  hätte 
^iinz  keine  Naclirieiiiunj;  davuu,  wie  ieh  denn  aueh  hei  demselben 
niehts  moviret. 

Weiter  hat  er  einen  Heuratlm  Erwähnung  geth:iii;  der  von  Kiii]i- 
hnusen  liat  dal)ei  die  DillicuUeten,  sn  es  bei  Polen  };eben.  ibiss  es  uudi 
in  efle<';tii  »>t  viele  sein  wllrde^  iila  erUlarete  K.  Ch.  L>.  uieli  hieinit  wi- 
der dem  Kaiser,  daas  auch  von  anderen  Heuralheu.  sn  io  Schweden  vor- 
wilren,  geredet  wOi-de. 

Die  uegiteiatiuney  fallen  weg;eu  der  Gesandten  üccupatiüiien,  daas 
»ie  ihre  fTeRcliÜJte  verriebten ,  vietc  Visiten  thnen  und  anuehmeci,  ihre 
wüehentüehe  Sebreihtage  und  fast  nimmer  ohne  Zuspruch  sein,  ziein- 
lieh  liiiif;H!mi,  dnherii  ieli  auch  noch  uieht  bei  dem  Englischen  Agenten 
oder  Kesideuten  j^eweaen;  geßtriges  Tages  habe  ich  vermeint,  ihn  zu 
sprechen;  er  üeMse  aber  [sagen],  ilaan  er  zu  verreisen  und  bis  Uber- 
morgen  um  Entschuldigung  bitten.  Der  Kranxösischer,  hip  nueh  Hcliwe- 
diseher  haben  in  Ket^iiect  E.  Cb.  U.  sieh  beide  /.nr  Visite  otl'enret;  ich 
habe  es  al^er  damit  abgewaudl,  daas  ich  keine  persuuu  publica,  öuii- 
dern  eiu  parttcuUer  Cavalier  wäre.  Der  Fran-aiiaiseher  hat  mich  duch 
uf  morgen  zu  Mittage  eingeladen  uml  dabei  vermelden  lassen,  er  widtte 
mich  alleiue  und  keinen  nielir,  ausser  den  Herrn  Obersten  KniphaUBCn 
bei  .sieh  buhen,  dcnvegeii  ich  niieh  dessen  nicht  entbrcchen  mügen  und 
diesem  ist,  w*  £.  Üb.  D.  ich  uatertbäniggt  reteriren  soUeu. 


Winterfell  au  deti  Caiizler  Sigmund  v,  Götze.    Dat.  Hamburg 

26.  Mai  1641. 

|Privat«rgicaBungcn.     Discutse  ina   Publicum   fibcr  ilie    brau denburgi «che  Neutralität 
and  llclrni-     Kricy»lii»t  »m  kaiserl.   Hüfc.     Ein    crg'liBolio»  H«ir»t»projcot  für  JSoliwo- 

(Ion.     Diiichmann] 

Wuledler,    inaunders  gro»ggli nötiger   Herr   Can7,ler,    buebgeehrter  fi.  Juni. 
Freund.     Hiebe!  \;ird  Ihmc   meine  dritte  Kelatiun   eiugehändigel   wer- 
den,   und   vernehme   ich    biernilcbat  ungerne,   das^  sich  eine  Tortiaria 
bei  Ihme  erzeuget;  denn  obwol  dieselbe  \*m  keiner  Importanx.  möchte 
sie  duch  ob  amium  dimactericuui')  von  mehrer  CunsequeuK  uud  Coni«i- 


'^  Cli  matter   —  der  aUgricQhisihc   Ausdruck    (iar  die  UofUbrlicItkcit  dea  tiAteu 
LebermJsluM.     (iüttn  wit  1578  giobwren- 
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deration  aein;  Gott  aber,  der  an  den  climacttricum  nicht  gebunden,  WDllf 
den  Herrn»  wn  es  nicht  schon  gewehehen,  derselben  noch  befreii'u. 

Aus  Heg^eiiÄluirg  wird   von   eiunm  vunichnirn   Mann   geschrieWn. 
da'ssnml  Martinilz  ;^. Mai  daselbst  aiigclangct  und  von  rhurhrandoiibiirj; 
^ute  IlestdulioD  ^^ebracbt  (ita  liugitut),  dasü  man  aneb  am  Kaiserl.  Hot'o 
anfange,  ein  besser  Auge  auf  den  Herrn  Canzler  Oützen  zu  werfe«;  da» 
aber  diMuioiili  der  Churtllrst  iif  eine  Neutralitet  ginge.     Wie  denn  Iner^ 
\iel  Uedeuö  von  der  Xeutralitet  ißt,   an   daes  auch   einer  don  f^ahnufn^ 
selber  dämm  gdVaget,   und  wie   jbme  derselbe  zur  Antwort  ge^ebfii, 
er  hit'Ue  w(d  davor,  dass  es  gescbeben  würde,  indem  der  von  Leuch-     | 
temar  in  Schweden  wM,re  und  dergleicben,  auch  wul  ein  niebreri^  trat- 
tireu  uiüclitc,  alsofort  er  dem  yyfiVrt,  Kaiser!.  Prnvianlineister.  *>  bc-j 
richtet,  HO  dartlbcr  exetamirct:  »das  tiabm  wir  wot  tjetnttst^  dax  ist  tii^M 
llevrath!^     Siebet   demnach   der  Herr,    wie  den   Leuten   daR   in  dem 
Kapfe  sitzet.  ■ 

Das*  der  Stände  Bedenken   über  der  Amnistia  dem   Kaiser  uifch" 
nicht  Übergeben,    dass  auch   die  Evangelisciie   mit  ihren  gravaniinilni!* 
einktiuinieu  und  die  l*apisten  die  ilirigc  -/iisaninien  tragen,   aber  keine- J 
Haft'nntig  ku  dero  Erfirteniug  ist^  sondern  deuaelben  per  Ciitnpcnsatio- 
iietn  quudammifdii  will  begegnet  werden,  wie  aufb.  dasss  der  Künigiu^ 
der   Krone  und   Stände   in   ^Schweden  Bcaatwartungsedirciben   an 
Reich sstiindi;  noch  nicht  gebracht,    sondern   liinterlialteii  werden, 
der  Herr  Zweifels   frei  au»  unser  Abgesandte»  Relation   haben;   da 
man  aber  ^^ar  keine  Haflnung  'mm  Frieden,  ancli  durch  die  entworfene' 
Aniuifllia  die  Coujunction  der  Reichsstände  nicht  würde  befördert  wer- 
den,  sondern  das«  njati  alb-ine  uf  einen  glücklichen  Streicb,   wie  ich 
jüngst  Meldung  gelbaji,   das  Absehen  häUe,  wird  vun  bcglaubteu  nud 
vornehmen  Leuten    bestandig    gesclirieben.      Imperator  i&l   bei    Bayern] 
und  cessiren  dahero  alle  üelilierationeu. 

Mir  will  berichtet  wrrdcti,  sumniiril  Eugeland  mit  dem  ChnrOlrstcir 
Pfalzgrafcn   in  Schweden   gedenke   und    einen    lleuratli    vuriiabo;   ich 
glaube  aber  nicht,  dass  leicht  was  daraus  werden  werde,  ^ 

Waß  ich  wegen  des  Herrn  Teichraans  Person  in  relatioue  gedenke, 
wolle  der  Herr  in  Acht  nelmicn,  .Screiusi^iuiUEi  kaini  ihn  als  cinei 
^nleuten  geljrauchcn  und  geuissc  gute  Dienste  vun  ihme  haben. 


röt^RriS^ancI  Frieden. 


> 


Winterfeld  au  rlwii  Kurftirstcii.     Dat.  Ilnuilmrg  27.  Mai  1641. 

|Vt'ri^i.'liii!dciKf  Nnilirithtfiii  über  Kriog  untJ  Feieden. 1 

Was  Beschaffenlieiü  es   mit  tlein   statu   pubUcu  habe werdeji  t;.  Jim*. 

E.  Ch.  D.  dero  vornehme  RiiHie  und  Abgesandten  von  Uf'Kt'i^'*'>i'i*K  ""* 
terthäini^ji-t  berichtet  hatten.  Alliier  briu^'eii  alle  vertruiiliehe  unii  vun 
^■utpii  Urteu  lieiTÜhrenctc  Berichtt%  tlass  ilcr  Kaiöerl.  lieise  iiacbcr  MUn 
chpn  »rupiid  nictit  so  selir,  um  den  Bftvttrum  in  der  Plalzjsehen  Sachen 
7,u  zureiebcndon  Wc^^en  zu  disiioniren,  als  deiieclben  von  der  Franzfi- 
aichen  I'ai'tci  abzuziehen  und  arctius  zu  viuculircD,  angesehen,  iUihs 
aiH'h  est  armiiistia,  wie  dicHcIhe  will  iiilividunrcl  werden,  keine  widiere 
tionitiiiclio  Btatmini  zu  vermuthen,  daas  imgteicben  es  mit  der  ErJJrteruiig 
der  i^ravaniiiiuni  Iteinon  Ernwl^  sondern  difHelhe  <niiis)  per  eoinpensa- 
tiinieni  wolle  reino\iiet  oder  zum  weiiif?:steu  ivinorirel  werden»  dass 
endlichen  ancb  der  Friede  nieht  serio  ^a'^nciht,  vielmehr  aber  uf  catlm- 
Uöchei'  Igelten  uf  den  uno^ewissei»  Außisddag  der  Truppen  gesalzt  werde. 

Wn  dem  i^cbwediseheii  Tbeil,  da  nmu  trauen  eoll,  will  verlauten, 
daHR  e»  ZI!  einem  ^uten  Frieden  geneiget,  da  man  auch  eitiij^en  Hoff- 
nung zu  einem  gllk-kliehen  detjselbew  Karl^anj;  haben  würde,  der  Kfiehs- 
Canzltir  Oehseustirn  selber  werde  herauskommen. 

Uer  Hdituh  belli  ist  annofh  dubiui>  und  stehet  desyelbeii  Au.sschkg 
hei  Gi»tt;  die  Kaiserl.  Armee  avaiieirel  uueli  nicht,  Hindern  stehet  an 
der  Saale,  vcrmiithlich  sieh  niieh  mehr  zu  stärken,  niassen  denn  zu 
dem  Ende,  wa«  immer  kann  ufgebraeht  werden,  zueammeu  und  dahin 
gezogen  wird,  dann  auch  dii&s  Braunsebweig  und  Lllnenburg  um  ho 
viele  weniger  gedrungen  wUrdp,  weil  cnt  den  Schwedischen  zu  eun- 
jungiren,  dass  Holcbes  vielmehr  von  den  yebwedcn,  als  welche  in  ihrem 
Ijaudc  di&;<Htitirel,  und  von  denselticn  ticjiariret  werde,  g:estalt  man -«ieh 
durch  stattliche  Offerten  sehr  darum  bemühet,  der  Churftlrst  von  Sach- 
sen auch  sehr  darin  arbeitet  und  Horzo^^  Augustus  i\  lin<  «ehr  darzu 
geneiget,  so  dass  S,  f.  Gn.  die  Instruction  über  der  militia  au  v<dlcn- 
ziehen  difticultiret  und  vorgeschlagen  hat,  man  hoIUc  die  beide  Haupte 
Ariu^cn  wider  einander  agiren  lassen  und  .sich  in  die  festi*  Orte  le^en 
ftollte.  Es  haben  aber  die  übi'igen  sicjh  darauf  rund  erkläret  undS. 
f.  Gn.  zurAntivurt  wissen  lassen,  sie  wollten  bei  den  .Schweden  stehen 
und  von  denselben  in  keinerlei  Wege  al)setzen,  dahero  \ermuthel  wird. 
IS.  f.  Cin.  werden  nicht  allcinn  i^teben  wollen,  wie  ich  denn  heute  ein 
Öehreiben  gesehen,  dass  der  General  Lieutenant  Kliezing  mit  aO(Hi 
Mann  zu  Fun»  und  HKjii  Pferden  den  Sebwediscben  in  dem  Röcken 
htehc,  um  denselben  uf  den  erfordernden  Fall  zu  aseistiren. 


L 


^^0  in.    Biuid?nbiirg  dod  Schwcdw. 

An  lue  ftirstlandKrHflicbe  Fran  Wittib  sein  dnrcb  HesACn  Oanr- 
Bta<it  (iergleif^hen  gfiscbehen»  so  »ich  aber  vernehmen  laÄseii.  rfasa  wann 
ilir  in  piincln  amniytiap  Siitisfaction  wi(lci*fahrf.  i\\^  Reirli&grsvumiA 
Kiir  Gebühr  .eritrtfil  und  ein  hppt]indi|s;pr  piciier*^r  Kriede  ^rnfffn  wOrde. 
fio  wollten  Ihre  C.  Ou.  sich  aller  Gebühr  betrafen. 

Die  Schwedi^cheo  stehen  um  Tlalberstadt  und  haben  darin  uf  rwei 
Monat  pTfrtinni  vor  die  panze  Arm^e,  dieselbe  snll.  wie  ein  vomehiofT 
HeseiHcher  liedieiiter  schreibet,  in  ziemlichem  Stande  sein.  AVird  vini  dmeo 
Generalen  Miijum  als  Pfueltu  Wran^eln  und  ^Sitten bergen  (coTtimandirt), 
welehe  dem  einkommendcn  Benebt  iiaeli  gar  einig  sein  und  eineK  andern 
liaupt^  envfirten.  inmtttele  aber  di*ch  resoinrel  sein,  nf  den  Fall,  da» 
Piecoloniini  uf  sie  gehen  sollte»  eine  Haut»tocea&ioii  zu  wagen.  Die  «Sirnnt- 
lichen  Obrislen.  doch,  \vie  ieh  davor  halte,  alleine  Deutscher  Nation, 
haben  den  Obristen  Lieutenant  Otto  Chrintofien  von  Ruehowen  und 
pi]ien  Rittmeister,  des  Obri&ten  Mortaigne  Brudem,  in  Soliweden  pe- 
Hchiekt,  notitieiren  llirer  Maj.  und  der  Krön  Schweden  des  ßnnneni  T*»- 
desfalU  bitten  um  em  ander  Haupt,  erbieten  sich  inmittels  als  ehrliche 
l-p«te  zw  handeln,  siieben  aber  zugleich  die  (tfter  vertrftj^tetp  KrgHt/unp 
ihrer  Dien&te.  iiud  daps  den  Fehlern,  so  zuletzt  bei  dem  Hnniier  Tür- 
gangen,  lüfiehtr  i'cnicdlrct  werden. 

Die  Kaiserlichen  hatten  das  Spiel  vor  gewonnen,  sollte  ihnen  aher 
die  Hoffnung,  so  sie  uf  die  t>epflration  I-tlnenhurge»  und  nraunHehvvfif;oi 
ge&ctÄt.  fohlen,  so  dtirfVe  es  noch  misslieh  stehen,  hevorah  da  nmn  Nach- 
riebt. daÄ8  der  Cardinal  Richelieu  in  Bayeru  dringet,  »eine  Trottppen 
zn  revociren^  der  Duo  de  LouguevÜle  auch  mit  einem  Secours  und 
grosser  Summen  Geldes  ufru  Wege,  zudem  der  Fvatizflnisehe  Ambas- 
sadeur iit4ifke  Vertrustung  tliut,  dasp  eine  Diversion  droben  im  Ketdi 
erfolgen  solle. 

Der  Cardinal  Infante  sollteitirel  Hlllfe  hei  Kais.  Slaj.;  e«  «nllen 
juieli  vier  der  Erxlierzuginneii  Olaudiae,  doeb  seliwache  Heginienier. 
utid  dann  der  Lamhny  mit  Beineu  Völkern,  welche  sonslen  3tti  Kecn- 
perirung  Calejir  destiniret  gewesen.  Ordre  haben,  dahin  xu  marehiren. 
Wn  es  nur  nicht  slLulio  aUo  spargiret  wird,  da»»  man  die  tirliwr- 
dit*chi*n  wiille  sicher  macheu. 

Aus  Madrid  iiahe  ich  ein  fristh  Schreiben  gesehen,  dass  der  Knnig 
in  .Spanien  mit  C'atalonien  so  viel  /,«  thuen,  dasi*  er  wider  Portugal  nichts 
thuen  oder  voTurhmen  kiinne.  sunderii  demselben  freie  Hand  lassen 
tuUääe.  und  derselbe  sich  stahiiirc,  auch  uf  ISaragoaui  mit  »einer  Macht 
gehe. 

In  Kngehiud  will  es  noch  uiehl  y.uni  rechten  »Staude  kommen,  son- 
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dem  68  gehen  zwischen  dem  Ober-  und  UntcHiauee  Differcntien  vor, 
dnßs  auch  die  ChurpföUittchc  Sache  dadurch  remorirt  wird. 

In  Eile  iiiues  E.  Ch,  D,  ich  unterthäiiigst  henchten,  daas  idi  heute 
ein  Sehreiben  aue  Stettin  so^hen,  das*»  man.  whh  Hostiliteten  iu  E.  Ch.  D. 
ChurfürBlenthum  und  Ijftndc,  deme  will  beigemessen  werden,  dass 
E.  Ch.  D.  das  Werk  in  Schweden  nicht  eher  tracHren  lassen,  dass 
auch  bei  s^tlnhem  Znt^tunde  ntid  vorimniilich  darum,  dass  E.  Ch.  1). 
Völker  xum  Tht;il  vuii  Kaiw.  Maj.  Ordre  depeudiren,  uf  Allen  Bran- 
deiiburt,'  wa^  dürfte  vorgenoniraen  werden,  So  erlange  ich  auch  vcm 
eioem  Bürger  aus  Havelberg;  Nachricht,  dasB  man  uf  die  Werber  Schanze 
wa8  viirhabe,  derwcgen  ich  hei  dem  Französischen  Ambassadeur  die 
Ungleichheit  und  Unbilligkeit  dergleichen  Proceduren  bei  heutiger 
Occttsiou  moviret;  der  irnjirubirt  en,  will  auch  mit  dem  Herrn  i^alvio 
daraus  in  E.  Ch.  D.  Nützen  cimiuiuaiciren.  Ich  erwarte  auch  bei  dem 
Berlinsclien  Boten  mehr  Nachriclit  und  ^ill  morgen  bei  dem  Salvio 
durliber  nicht  weniger  Beschwer  lllhreu.  Weil  mir  auch  von  dem  von 
Leuchtemar  heute  ein  Behreibeu  zukommen  und  er  mir  Nachricht  gehet, 
dasa  der  Gonvenicur  von  Stettin  die  Feste  Cllstrin  und  den  BHrenka- 
sten ' »  pro  Assecuration  begehret,  habe  ich  auch  deatalls  dem  Franzii- 
MHchen  Ambassadeur  die  Nothdurft  remonatriret,  der  mich  versichert, 
es  soll  demselben  remediret  werden,  üb  ee  collusioneB  sein,  kann  ich 
nicht  wiäseu;  zu  viele  trauen  ist  nicht  Rath.  ao  kann  auch  tw  wenig 
traueu  E.  Ob.  D.  praejudiciren,  ^ut  wäre  es,  wenn  eiuer  hier  wlire» 
jder  in  perpetua  actione  lebete.  Die  Coujuuction  der  Braumtchweigi' 
flehen  und  LH nchurgi sehen  hält  man  uu  vor  gewisse,  und  daaa  dieselbe 
durch  niHt  Crabatcn,  *io  in  das  Land  Braunschwei^  bei  Seasen  des 
Piccolomini  Schreiben  InacbVj  eingeiallen  und  Schippen  st  ädi  gcplUnderl, 
geursachet  worden  sei. 

Binteiield  an  den  KuifJästen.  Dat,  Hamburg  1.  Juni  1641. 
r  «ngliscJi*  Kpsidipni  «l'Avory;  engUscbc  IriLdrccsftiop  in  PoJcn,  Pplnist-Iiß  JK-irwi«»- 
|uroj(9ct«.  AbsioliCcti  der  Scliwoden  gegen  ititi  Werboficr  Schanxc.  Ktaiid  der  Kricga- 
Tind  FritdenBangelogpnbeiteiii  Nax^h richten  am  England  j  am  ÜÄnemark;  der  OUick- 
«tadtiir  Zoll.  Uii^  (ihntiml^cho  iMlvri.'ti.ssiou  In  Poieu.  Dii?  Werbcn?r  HcbäUtu  und  du 
wcilaild  Arnim'eubej  l'rojepl.  Die  yehL-imeii  kaiscriiolirtu  Yurliandluiigen  mit  8chwp-den. 
wcguti  rommeni».     Der  frarizösiicho  Tito!  „Maji.'öiili".l 

Auf  letzterem   meinen  unterthäuigftten  Bericht  habe  ich  am  2^^*^^  ll.Juni. 
dieseB  auch  bei  dem  Englischen  Residenten  (denn  er  ist  kein  Amhaesa- 


^1  Der  BArciikflaten,  eine  6cbiin£i>  bfi  Oderburgi  (lie  nticii  pufandurf  rcb.  Suec. 
Xl.  19  erwMim. 


deur)  infiiio  Werbung  ab^eleget,  bin  auch  nicht  weniger,  denn  b«  dm 
Frftnznsistheii  uiirl  iSchwedischeii  AinbaÄsadeum,  mit  truton  Offerten  uiwi 
Verlrllstiintrcn  Über  der  AsHUtonz  in  der  Prtussisclien  iiml  Ponuiiurihchen 
Sachen  versehen  worden.  Er  meinete  alleine  bei  dem  ersten,  da*»  seit 
dein  Disgrnst*!,  m  Ihre  Kön.  Maj,  von  dem  Könige  von  PoJen  eniptun- 
i\cü,  Sie  mit  demselben  nicht  daa  wenigste  negociireu  laj^^nen,  und  pi 
derwegen  nicht  wilsste,  wie  dasselbe  Obs^taculuni  zu  remonrcn.  Sein 
KRnig  aber,  welcher  die  Unruhen  in  seinen  Königreichen  geütillet 
wtlfde  seinen  Freunden  Aesißtenz  leisten  können  und  nf  We^  verdacht 
sein,  diiws  E.  Ch.  0-  ein  tlenllfje  wicderfüliren  mächte,  n)a^.4en  **r  mir 
denn  vorschlug,  dass  Ihre  Maj.  mit  dem  Könige?  in  Dänemark  in  ^uteui 
Vernehmen  nnd  «ich  mit  deuie  vielleicht  conjungiren  wUrde,  zuat  Fall 
nur  derselbe  auch  von  E.  f'h,  D.  danmter  eryueht  wnrdeu.  Ich  gäbe 
ihmc  an  die  Hand,  daae,  wa»  bei  dem  Kttnifje  nicht  geschehen  küiinie. 
an  die  i^tände  der  Krön  Polen  würde  xii  gehing'en  sein,  und  stehet  zo 
E.  Ch.  D.  gnäidigsten  Beliehen,  ob  Sie  auch  an  dieselbe  Kön.  Maj. 
was  wolle  bringen  Uwwen,  hicniil  es  bei  derselben,  ob  würe  Sie  Whtr- 
^Mnj,'en.  keinen  Verdruss  geben  möge,  wie  denn  auch  dieselbe  üIht 
dem  Annistitio,  bo  mit  der  Krön  Schweden  vf>r  iHt,  kilnnte  iofonuir«! 
werden,  nachdem  8ie  ge^en  den  En^liychen  Residenten  mit  etwa«  Be- 
fremdniii?  erwähnet,  sammt  E.  Ch.  D.  Vorhabei)*  eine  Neutralilel  mit 
Hclbiger  Krone  zu  treffen,  so  Sie  niciit  begreifen  kannten.  Ei*  hat  «ich 
auch  dersethen  Mignon,  Oraf  PenÄ.  so  eine  Creatur  von  £^|muien  ist, 
verlauten  lassen,  der  Kaiser  würde  das  nictit  Äiigeben.  Der  Resident 
vermeinte  im  Übrigen  begründete  Nachricht  zn  haben,  das«  bei  der 
Belehunng  de«  HerzogthuniH  PreusKcn  smvol  die  Krone  als  der  Kbnig 
in  polen  sehr  in  E.  Cb.  D.  dringen  w1)r<len  wegen  des  Henratlis  mit 
der  Priiieessin,  sogar  da^e  vornehme  Leute  davitr  hielten,  es  wllrde 
mit  E.  Oll.  D.  (Jefnhr  geschehen,  ob  Sie  in  Person  4iie  Lehne  emplaugen 
sollten.  Ich  iiifonnirte  ihn,  was  die  pacta  in  dem  Fall  erforderten 
Rud  remonstrirte  ilmic,  das»  E.  Cb.  D.  um  ho  viel  mehr  Mcinc^  Khnig» 
As»i*"tcnz  wHrde  vnrtniglieh  sein  nndjiess  ck  dabei  bewenden'*. 

Der  Franxösisehe  Ambaswideur  wollte  mir  bei  JUngnter  Einlattun^ 
berichten ,  das*  hei  Bayern  Über  der  in  Ponnmern  habenden  verniehit- 
licheii  PraeteuKion  vor  Prina  Casiitiirn  Flirstl.  Dchl.  waa  tractiret  wUrcie. 
dasB  auch  derse-lbc  ^ngore  einen  alten  na<-.ti  hii  T'^nmiin  in  Ponmicrn 
einen  Zuspriieh  zu  hnhcn  vermeinte,  und  kann  iriellcichl  dieses  uiui 
Kwar  ein  gän/liches  Abteilen  nf  Pommern  wol  in  UrHachen  «ein,  wonini 

'  Ver(-I.  niior  ili«  «Mjj;tiaulK-  und  frHUXuitiBcli«  luU'n'fwuion  in  IVUiin:  vh.  \\7i  7fi< 


Eogliaobo  InCercesBit^n  in  Polen      Düninivk.     Polniecfai'  PrMonaion«».  ^^S 

S.   f.  DchK  den   Heiirath  tnit   E.   Ch.  D.   Fi^ulein  Schwceler    praclen- 
<lirel. 

Niichdnii  ich  auch,  wie  in  meiner  iiücimteti  Relatiuu  unfoi'tliäiiigKt 
berlihrl.  Hjiys  die  Schweden  iif  Uraiidenbiirfi;  und  der  Worher  SehariK 
riu  Auge  hütrcru  rcrnünimeii  uud  der  SahHus  wiedci*ki>miiioii  war. 
tjprach  ieli  demselben  noch  des  Tieres  *äu.  beschwerte  mieh,  dass,  nach- 
dem E.  Ch,  D.  gute  lueUnalioiie»  bo  bekannt  und  dennoch  di*;  HoHÜtU 
teten  in  dero  Chürftirslentbuni  nicht  uf hörten,  so  dass  man  nach  gänxen 
riät/en  alrt  Brandenburg  tuid  die  Werber  Schanze  Htiirjdc,  diiKs  daraus 
60  \'ieie  zu  Ht-hliettaeu,  dass  der  Kün.  MaJ.  und  der  Krone  Schweden 
l1.  Ch.  n,  Kreundsdiart  wenig  aii^'eiiehnie  würc,  und  nahm  damit  meinen 
gan/liebeu  Abscbcid  von  ihm.  Er  eonteBtirle  darauf^  dass  c!*  ilunc 
cid,  kam  aber  mit  seinem  allen  Liedc  ni^^ezogen,  dasw  die  Knegcw- 
lÄwpter  an  denen  Orten  von  E.  Ch.  D.  IiHention  keine  weitere  Sicher- 
heit g'cliahl,  denn  wns  sie  ans  einem  Ungewissen  Ruf  erlauj^el  und  per 
lertifi*»  privato  Domine  au  f-ie  kommen,  und  derwcg^eu  iu  ibreii  Krieg^e- 
uiudhui^eu  coutinuireu  nilissten,  numchr  aber  die  ftrte.  worin  sie 
kvliren.  ehe  und  zuvor  ihnen  aus  der  Krön  Ordre  Kukomnien.  nicht 
quilrireii  ttiöcbten;  es  würde  aber  mit  ^lem  von  l.euflilenmr,  im  Kall 
i-  nur  Herrin  fiattc  und  uieht  alteiue  mit  der  KeichHstiiudc  Schreiben 
äabin  ahgcfcvtiget ,  wol  eiue  Uichtigkeit  gemacht  werden;  denn  ihnie 
licht  in  einem,  sondern  nnterschicdlicben  Sehreiben,  so  er  mir  wid  vnr- 
egen  könnte,  von  Ihrn  Maj,  durch  die  Reichsrüfh^e  ant>cfo!ilcn ,  öownl 
n  alh^i  nuderen  t*ccurrenzien.  nb  gegen  meine  wenige  Person  zu 
)ntestiren,  das»  Ibro  Maj.  nichts  angenehraers  sein  wUrde.  denn  dass 
äaR  zerfallene  Vertrauen  wieder  mKcdite  utgeriehtet  un<l  eine  heatKudige 
'Veiuidftctmt'h  mit  K,  Ch.  I>.  getroffen  und  ntabiliret  worden  mttchle; 
ecomniendirte  «ich  demnAC-b  zu  £.  Ch.  U.  heiiaiTlicben  Kavnr  und 
ifl'erirtc  seine  Dienste  und  groseeu  Eifer,  mo  dass  an  guten  Worten 
ind  grossen  OlTerten  kein  Mangel,  Er  xieiete  aucli  dabei  auf  die  Ue- 
lieral  Friedc?vs  Tractaren  und  düiiehte  mich,  nie  vemiullicn  sich  hei 
dem«eli(On  einen  gröHKeren  Vortheil.  als  wann  mit  E.  Ch.  D.  sie  sich 
abi«mdcrliche  Haiullnng  eiidassen  sollten,  dessen  meine»  nnlerthU- 
ajgsten  Ermcs»eaH  sie  nicht  wenig  rationes  haben  werden,  idi  »ic 
wid  nimmer  ohne  E.  C'h.  [>.  Einwilligung  diiruulcr  schlicssen  werden. 
wie  öolfhcs  der  von  Lenchtcmar  vermntljlirheu  mit  mchrem  penetri- 
en  wird. 

Es  stehen  aber  solche  Trai-tateu  darani'.  dass  die  Passbriefc  zu  bei- 
en  Theilen  lulls^en  geändcri  werden,  die  Kaiserliche  wegen  der  Ocrter, 
ro  die  Handlung  soll  vorgejuimmen  werden«  die  Schwedische  aber 
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4cs  Küft.  Tteak;  dem  V«cfat  wiid, 
ÖBC  wif  Tfla  der  Kraa  ScAnredea 

■S^  gV^CVCB  MfJQCH,  wdCMS  M 


Hsj.  «du 
der  jcnuK 


Mgcs  imd;  «SU  dcne  abgchoKa,  hi  der  Herr  SikiBi  ctUü^  U 
Mdi  nch  dalB»  pe^cea  dir  K5b.  Xaj.  b  DabMOMrit  part  efUbvt.  da 
Ta^  za  bome». 

IJbmIcii  «eket  es  ig  pablwis  m>.  dMarfCMbwbwfcpmlva. 
dea  der  8f4ln^  de«  8clutt|PpeB  gefittcn.  die  iottni  makam  mai 
m  Frmnkreiefa,  weUrbe  bSiier  dcss  der  VerlgM  PertneBk  ood 
gehd^B  wbd.  cottdiiiuiipu  wiU.  bob  die  intern  m»  kaber  za  ziebes  aft- 
fHagft  and  aaa  rieb  la  Bt^uwbaift  ke»»  ntifigfiebea  .tjihli— f>  tbt- 
nratbet.  gcatatl  deaa  aocb  rofAiuBcb  aid  dea  AasBeUap  drr  Wain 
gesebea  wird.  Die  Kais.  Ano^  bat  sieb  bei  Eflea  frste  gekfft.  <r>< 
wanel  okphr  Volke»,  die  Scbiprtdii«cbe.  Weimarisebe  aad  Fraoais 
hid)eii  »leb  lail  dea  Braaatebweigiscbea  oad  Laneabarpscbes  n  Onber- 
)eb(!n  <*iae  Meile  mo  Halbentuh  eoi^aqgirei,  eniaftfu  airitf  allftM 
der  KaMeriiebea,  Madeni  eeü  Torbabenii,  of  dieadbe  v  g^faen.  ^mm 
ne  von  doi  HewiBchen,  Braaseebireigiflebm  ood  I^tneabn^wcbrn  fielir 
«rt  wfTdea.  Man  ea^  oad  »ebreibe«  tob  groeser  Eini^eit  der 
hwcdischeo,  Weituamebes  und  FnwzItaMben  OfKcirem:  der  Abbwf 
itebel  bei  Gotu  Prankreirb  bat  Araen  bait  belagert  and  hat  der  Fraa- 
zOaacber  Aubaaeadeur  verwif^faenen  Dooncniag  E^direiben  erfaahen,  da» 
der  Doc  de  Lon^erilte  mit  K«  *  v  m  Fat«  ood  2<10(>  Pfindeo  dea  i<eh««- 
disdieu  zain  ^ccur»  kommeo  oder,  da  ana  »doer  nicbl  benntijrcC,  am 
Rbein«tToai  eine  Divention  za  machen  ^revrollt,  maaien  deim  Trrlaolen 
will,  daas  Bayern  «eine  IVoappen  rerodirt.  Imnitlcls  ist  Fnakreieh 
tebr  za  etnem  Anotslitio  ^aeiget.  lasset  auch  dasaelbe  dareh  d«a 
Nmu*.  d'Areaux  bei  dem  Salrio  «ebr  treibea,  entweder  das»  e«  »cb 
in  pa«ti«  «tahiliren  und  etwa»  erholen  mGge,  öde«^  Aast  in  faTorem 
barari  des  Angli  Vorhaben  dadurch  zurück  getrieben  werde;  denu  der 
TboDiR»  de  Roe,  eo  nach  Uegensburg  geächickt,  geschrieben,  da»  seine 
AbordnoQiic  ujcht  damf  angesehen,  dass  man  wa«TerriebteD  wollte  (denn 
man  wdaste  wol,  daM  nichts  verfangen  w11rdp\  ftODdern  dass  man  der  Wril 
yin]\f  ?.» «erkennen  geben,  dass  mau  nichts,  so  znr  Güte  dienlichen  gewesen, 
unterlag.-««»  habe»  and  darauf  die  Anna  er^eifeo.  Eft  hM  auch  Dadh« 
naasefar  selber  geralhen,  wozu  er  vor  diesem  nicht  verstehen  wollen, 
d»«fi  Angtnf^  durch  die  Wapen  sich  s^ollte  congiderable  niafhen.  Weil 
man  nu  das  hei  Frankreich  vernimmt  und  man  den  Havaruni  gerne 
bei  der  Chur  erhalten  fiehe.  so  cnnchie  nelleicht  ufs  Armistitiuni  «o 
«ehr  von  Frankreich  gedrungen  werden;  denn  er  gewisse  den  Schweden, 
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dfTi  Fall  sich  dieselbe  solchen  Weg  wollen  beliehen  lajiSRn,  gar  hohe 
Offerten  thut,  wie  ich  desseu  eigeüllicljen  Gntnd,  und  lubchle  deiiniK'h, 
ohne  einige  Maasi^^ebuug,  wol  ralhlichen  sein,  das»  t".  Ch.  D.  durch  ein 
Armistitium  Ihre  Lande  vor  Eniiiuartici'UDg  ealvireii  thäten,  denn  die. 
Schweden  nf  fiolchen  Fall  gpwiHse  die  Orte,  so  sie  xii  ihren  Quarrieren, 
darin  worden  behalten  wollen;  e»  wird  auch  ni'  calholii*chcr  Seiten 
darum  leicht  eingeräumet  werden,  damit  E.  Ch.  D.  sich  um  so  viele 
weni^r  ipcolligrireii  ktinneu.  !:>n  will  aut'h  von  Nfithen  sein,  thxm  bei 
den  General  'IVaetaten  >-igiliret  und  uf  alle  Oc<!urrenxicn  flei^sig  ge- 
sehen werde;  denn  E.  Ch.  D.  heetes  an  wenig  von  dem  einen  aU 
anderen  Theil  gesucht  wird.  Ich  bitte  aber  unterthänigst,  E-  Ch.  D. 
wolle  meine  iinlerthänigste  Sorgfalt  nicht  anders  denn  Irengetneint  uf- 
nehnicn. 

In  England  ist  mit  der  Exeeution  an  dem  Vice  R^  in  Irland  ein 
Anfang  gemacht  und  wu-d,  niänniglicheR  Vorhalten  nach,  der  Bieehof 
von  Canterbeig  fnlgen;  et»  %vill  ancli  besürget  werden,  samst  c»  unter 
den  gnissen  Häuptern  weiter  um  nleh  freasen  möchte,  8o  dem  Churf. 
Pfnlagrafei]  wol  behinderticb  «ein  kann  in  seinen  Sachen.  Der  K?1nig 
in  Dänemark  läü<!<et  Pinnenherg  in  der  Graiechaft  gänzlich  demoliren, 
auch  die  Hnizung  aller  Dinge  weg  hauen;  befindet  »ich  noch  /.ur  Glück' 
Btadi,  yo  wegen  der  Tractaten  zu  Stade,  als  dass  er  sehr  gerne  de** 
Orta  ißt;  die  Staatische  Deputirte  wollten  gerne  der  Krön  Schweden 
Assistenz  dabei  haben;  der  C'anzler  Reventlow  aber  hat  sich  venielimen 
lassen,  dasB,  wann  d&^  geachehe,  aus  den  TracUiten  nichts  werden 
wtlrde.  Sie  haben  den  Sahitini  sondiren  lassen,  ^ih  die  Krone  Seliwe- 
den  wollte  mii  ihnen  eintreten,  so  wollten  sie  nicht  viel  Handelns 
treiben,  wäre  aber  das  nicht,  so  wllrrien  sie  rnoderatiora  eon^ilia  er- 
greifen. Bei  der  Stadt  alhier  haben  sie  auch  ÄudienK  gehabt,  woraus  zu 
aehliessen,  dasö  der  GlUckstadter  Zoll  mit  iu  die  Traetaten  komme;  es 
scheinet  aber,  daas  sie  die  Stadt  mit  zu  grOBseni  ihrem  Vtirtlieil  eu- 
gagiren  wJlilIeu. 

Wie  ich  diesee  Bchliesseu  wollen,  habe  ich  zuvor,  weil  ich  morgen, 
gönnet  ©B  Gott»  mich  wieder  uf  die  Röckreise  begeben  werde,  den 
FranÄtJßi^hcn  Ambassadeur  bcätieht  und  Ab^chcid  von  demselben  ge- 
nommen, der  »ich  nach  wie  vor  gar  passionirt  und  nfs  beste  gegen 
K.  Ch.  D.  affectiret  erwiesen  und  sich  Itei  mir  erkundiget,  ob  K,  (.!h. 
D.  seines  Krtuigs  Assistenx  noch  benöthigt  sein  würde,  wann  ee  zu  der 
Investitur  kommen  sollte.  Kr  hat  mir  auch  noclmialn  vorgeschlagen, 
da&s  ihme  ein  klein  Memorial  werden  mochte,  wie  die  Aasislenz  za 
£.  Ch.  D.  beetcm  XutÄen  und  cnntcnto  ku  richten,  utid  wie  da»  Werk 
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fck« 


■rrl    «refdea   mAdite, 


(fie  Polen  kerne  Ofin» 


kfimlm  md  £.  Ch.  D.  das  guat  Negodim  flthwg«  ^ 
OMiK  wirdr;  deao  er  äeh  der  OedeHnlcB  mr  den  Mml  tfAni- 
ICO«rd  gewim  rereHbe,  Ae  faMnMSioa  ^er  >&ifcacUc«  äne  winif 
BUttifH  werdrn,  rnuanahtro  er  der  «rwlkaiea  I&fi>fa«tkHi  jdb  E.  <Vf 
D.  Ev^newBddceit  WMi^  wtrr.  Xv  bU  nr  zwar  drr  Ren 
Cansler  geKckricbcB,  daas  in  rtwai  mildei«  dcbnibra  tvq  Hofe  klan; 
aber  irli  kann  dodi  dam»  nicht  «dUicinen.  daiw  den  DÜfienllBtt«  gan 
abgeholfen,  «ooden  idi  rerncliBe  vielnwfcr  ana  anderer  Sthfuibtn.  daai 
dir  CrürferuBf  der  (io«talatc»nyn  wi  den  Bcitlwra^  tenaieeen  und  kaW 
dcnuocb  Bit  Uiae  die  Awärtrai  sn  iKtoidein  Veriaas  gmammru^  dfid 
üni  Ttrtrfislet.  da»,  w»  es  £e  NoA  ndd  etündem  wStde,  Aue  da- 
TMi  Adrb  zakommen  »oihe,  wk  aacfc  nf  den  edbrderadc«  Fall  en 
Venurial  and  InfornatioB  wider&hren,  wekhe*  denn  zn  m%Mrr  ZA 
wird  mifüca  ia  Acht  genonoaca  werden. 

lefter  diesen  Ikat  er  Nadbfra^.  wv  icka  mh  dem  Herrn  Salno 
fCelaaapn  «nd  betieblef  mir.  naefadeine  ich  ihac  Xaehricht  daro« 
geben,  daas  er,  acifedeH  kfa  bei  dem  Heim  S^nhio  gcireeen, 
wa»  ich    wegen  der  Werbensebea   äcbanie    and  BraDdettbarn; 
«eine  Penon  erwihoet  Qua  hatte  a  (iiwiih  gefähil  and  dabei  cni 
dnsd  man  doch   toq  dergleiebca  Vorhaben  MBcble  ab«lehcn, 
dans  er  Ton  mir  Tcii'lanikn,  es  wtrde  die  Euü'tiwh»  so  leiehl  nicht 
fidlen  (denn  ich  äe  ihaw,  den  FramSMacben  Anbnaeadevr,  gar  schwer 
fcnncbc),  sondern  viefanehr  ohne   Effed  und  nit  Xadidieil  nkbuiüen 
nfcble.     Es  bUte  aber  der  Hrrr  Salvins  anfüiglicfaen   nicbts   dama 
«knen  wollen»   wie  er  denn  ge^ren  nur,  ak  ick  weh.  wie  oben 
neidet,  dessen  be«ehwerte.   äeb  damit  nicbl  woDie  henwffünea. 
drm  PS  mit  f^tsehweigen    tbe^gmg:   endfich«    lüUie   er,   der 
Sohrnci«  gedacht,  ihne  anck  Schreiben  dnrtber  rorgelegrt,  dnas,  wie  wi 
Amin  Indt.  dach  dcsBclbcn  Cooflüin  noch  niehi  erioaebea 
rimliwttfet  worden,  nad  wire  der  Soopaa,  da«  man  bcUi  «cden 
Oinnz  pAanaea,  sich  der  Dbe  bendbchtigen  and  daran»  beideneita  be- 
legene l.nnde   zn   infi*«tireQ  Ti>Hkabens;   es  hUte  anefa  Henog   Fnuu 

Albfecht  von  i^achsen  Laaenbnrg  durch  des  TerBtorbeneQ  '• ''  l.ieii- 

«maate  AraiiBS  CkA  aibercit  etHcbe  Troappen  nf  £e  lU  ichi, 

and  sdndLte  seine  Bagage  af  DOani.  seinen  Fnss  aMa  n  setzen:  an 
hffaali'  DOnöa  dnick  kcinea  nadeia  Weg  ak  dank  die  i^ehaa«  ha^ 
zwangen  wexdrn,  derwegea  soUle  er  mich  rielnehr  penandtrea.  das^ 


E.  CK  D.  der  Erna  f>ehwedea  die 


wollte  ahüelen  tidet  ^ä 


skb  derselbea  beuAchügen  nOckiea.   leb 
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ilime  darüber,  sfliluss  alter,  düss  <?b  bei  E.  Cb.  D.  DlOicul- 
telcii  gt'hen  würde.  Icli  kann  zwar  nicht  eigentUoIi  wihbcu,  ob  es  öich 
mit  iiem  angeregten  VorLÄbt'c  tlerzMg  Frwnz  Albrechta  im  Grundes  iiUo 
verhiilto,  miiHÄ  abi^r  auti  deine,  was  icli  von  des  von  Aruima  »eU  con- 
ftiliU  biebev<ir  in  meinen  niitcrlliünigtitoij  Beriditeu  /^eiueldet,  wie  aueb 
das»  ein  Hauplstreieli  uider  die  Schweden  sein  wUrde,  wenn  sie  soiltou 
des  Elbalronis  benomaien  werden,  davor  halten,  dasa  es  nicht  ein  bloesca 
Vorgeben  sein  mttsse.  So  ist  es  auch  ein  Aiiweblag,  deHsea  Anfang 
mit  gcriup^er  Macht  bann  gemacht  werden  und  doch  i^ruösen  Effect 
fhucn.,  wiinnenhero  wol  nicht  daran  zu  xweUeliL  Es  wird  aber  der 
endliche  Untergang  E.  Ch.  D.  Cbur  und  iMark  Bratideiiljiirg  darauf 
BteKeti,  denn  dadurch  der  Krieg  ohne  alle  Mittel  wird  hineingobradil 
werden;  es  haben  die  Sehwcderi  (üe  Schanze  oder  sie  bleibe  in  K. 
Cli,  D-  Gewalt,  so  wird  auch  das  Ariuistitiuui  nf  Hiilehen  Fall  uicht 
Jtnnnea  getroffen  oder  gehalten  wcnlen,  wie  ßicb  der  Öalviue  hell  und 
klar  vernehmen  laaseii,  und  tindct  eich  nu,  mit  was  Nutzen  und  Treue 
DUaiiz  {^egen  Laiidsberg  ausgewechselt  \vorden,  und  wie  ^iele  besser 
gewesen,  man  hätte  das  Oil,  nach  Ausweisun^v  des  Präger  Kriegcß- 
«chtuE*t*e8,  dem  rechten  Herrn  wieder  eiiigcräunict.  Ich  besorge  lüich 
auch,  Cr*  wenic  dieser  Kespectus  verursachen,  da«*  nian  das  negocluni 
Aniiistitii  trainircn  werde,  üb  durch  Länge  der  Zeit  dci-  S^cbauzeii  die 
Lebensniittcl  ntöchten  xu  entziehen  sein,  vvorllbcr  ich  tiicht  wenig  sol- 
lieitua«  iüdeme  man  ganz  keine  Mittel  bat,  dieeelbc  z«  provianliron» 
denn  alleine  aus  Magdolmrg;  wozu  aber  (Jeld  erfordert  wird,  dass 
auch  die  Negociatiiiu  daher«  mit  .Schweden  dörfle  schwerer  fallen,  in- 
dem sie  daraus  eine  CoUusion  schliesaen  köuntcu.  Wie  ich  aber  von 
sicherem  Orte  vernehme .  sein  die  Armeen  am  28,  Mai  schon  gegen 
einander  in  Ratta^'lie  gestanden,  das*  es  vielleicht  ku  einer  Occasion 
kuinnieii  und  dadureh  auch  dieser  Difficultet  ein  Ausschlag  wird  ge- 
geben werden.  So  aber  doch,  es  falle  das  I^ona  wohin  es  wülle,  Ge- 
fahr mit  sich  ziehen  wird. 

Weiter  gab  der  Diseurs.  dass.  wenn  es  bei  Kais,  Seiten  gestrtüdeu, 
und  die  Schweden  sieh  üe|>ariren  uud  zu  den  VorBchlägen  i'ersiehen' 
wollen,  ein  aekr  praejudicirlicher  Vergleich  vor  E-  Ch.  D.  würde  ge- 
troffen sein.  Die  Krön  i>chweden  aber  hat  nicht  trauen  wollen.  Öo 
liat  Dänemark  durch  den  Canxler  von  der  Lippe  cxprens  dawider 
protestireu  und  einwenden  lassen»  qü  köuuteu  die  t5täude  des  Reichs 
dazu  nicht  verstehen,  ob  auch  selbige  es  schon  xulasf^en  wüllteu»  so 
könnte  er  es  doeh  nicht  angehen,  und  dieses  sein  die  secref  'IVaetalen, 
^VüVun  ich  E.  Cb,  D.  mündlichen  Beriebr  geihan. 
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tlL    Brandenburg  und  Schwsclvii. 


Zum  Beßchliiss  zng  er  vor  mch  uütl  ausser  Befehl  an.  da»  mwm  J 
Kilnige  von  Bayern  und  alleu  geistlichen  djurtllr^ten,  dem  Kr^nige  i^S 
Polen,  auch  deui  Kaiaer  selber  das  Praedicat  „Majealät"  gegeben  wUrdt. 
dass  auch  g^egrenwärti*;  XU  Kcijeuaburg:  durcli  die'  Htinnutllche  KeidinslJiiiile  J 
ivol  A  Woclieu  Jas  Werk  wiire  debatliret  uud  vim  ihnfii,  duss  *eiiieraW 
KHiii^e  nach  wol  ea  sollte  gegebeu  werden,  gCBclilosÄeu  wurdeu,  Chui  " 
Wachsen  und  Brandenburg,  wie  auch  Braunsehwei^  und  LUiR-nburg  ahcTÄ 
»ich  i^-ebrauc-litt'D  des  Wnrtes  ,.üig:nitatifi",  wie  denn  dit'  KwIih-^ 
KlUudc  uf  Veraidassuug  des  Kaisers  cä  hei  niltliHtem  iSehreibeu  hucL_ 
Hi>  ^clialten,  Sein  Küiiig  hittte  dieeee  zwar  gegen  deme,  so  der  Reichs 
«tämle  t^direiben  eiugebraelit,  geahndet,  d»ch  intuilu  des  gemeinei 
Friüdeu»  lassen  Lin^ehen,  wie  er  et*  aueli  bei  andern  in  favorübilihusl 
so  ^enau  nit'.lit  geuiniinien;  es  durfte  aber  liicrnücliöt  nicht  wol  vnii 
ihine  u%ein>mnieu  werden,  so  er  mir  alleine  vor  seine  PersoD  und 
citra  niandatuni  entdecken  wollen.  Ich  zog-  mich  uf  die  Observaui 
wollte  :Ujer  iticlit  unterlaaseii,  hei  der  Caiizlei  mich  des  stjdi  äh  er-j 
kundigen. 


Wiutei-feld  an  d.  Canzler  v.  Götze.  Dat.  Hamburg  1.  Juiü  U 

jljiiturnodcnheit   mit    den    Bclmedän.      Ruth,    die    Werbäner   8clianEä   %ii    deinöllmt^ 
Ki-)iwtdi»i:tie  An.ictiUgu  auf  dJeatltiG.     WarnuDg;  den  tngtiiBalitn  GesanUliini   tot  Gift  ■>] 

Pulen.     Diver&a,]! 

11. Juni.  Wag  der  Herr  hiebei  empfanget,    wird  von  hier  aus  meine  Ic-l'/t« 

Kelatiun   sdn.     Ich    hal)e   mich   Über  mein  Vermutheu  albier  so  lan^ 
ufgehalten;  die  Impudenzeu  will  ich  nicht  regen;  zu  meine»  gnädigdteii 
Herrn  und  patriae  bono  ist  es  geacheheu,  und  wolle  sich  der  Hoit  die  Cor-j 
reäpundenx  von  hier  swis  lassen  befohlen  eeiu ;  denn  er  in  coueilüs  tmi'ehlhÄlj 
dessen  Nutzen  emptitidea  wird.    Wie  ich  dem  Herrn  oft  berichtet. 
Bein  die  Öehweden  Leute,  so  ihren  Vwrtheil  vuniehmhch  sehen  und  nicht 
allezeit  gerade   zugehen,    darum   VorBiehtigkeit  vun  NUthen;    der  vom 
Leuchtemar  wird  woä  emptindeu.     Kann  mau  zur  Dennililii*n  der  Wer-^ 
her  Schan'^«  konitnen,   so  wird  mau  sehen,   da&s  darunter  nicht  wird 
gefehlct  werden.     Ist  öerenisBiinuH,  er  vor  eich  oder  seine  Partei»  Mei- 
ster im  Felde»  ho  ist  er  derselben  nicht  Itenülhiget;  ist  ein  nnder  Hher 
dessen  Meister,   s(*  nutzet  sie  ihme  nichts.;  hingegen  schadet  sie  viele, 
wauü  sie  ein  Fremder,  es  sei  Freund  oder  Feind,  in  seiner  Macht  hat; 
denn  der  Unterhalt,   so  Sr.  €h.  D.  suuäten  /uwaehBcn   kounte,   tuu 
daraus  genomnieu  werden.     Ich  sorge,  die  Schweden  werden  sie  CDt 
weder  hinweg  nehmen   uder  intcr  couditioues  arniiaritii  bringen;    deoa 
sie  ausser  diesem  Ort  DUmiz  nicht  zwingen  köunen,  an  Ütimiz  abei 
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Ist  Uinen  viele  gelegen,  dtfim  sie  Mecklenburg  auch  bfrt  mm  snnsU'ii 
lüc'lil  «eher,  wie  sie  sieh  denn  uf  ^e^enwUitigre  i^eit  iiituilu  ilirer  zu 
Perleherg  uud  W'itt»t<nck  verbaueiu  Ver^saiigen  Wuche  ist  der  ordinär 
Biite  iürIiI  koiumcn,  no  dasö  ich  nicht  weiss,  wie  es  in  patria  Äusteiir. 
auch  diiiiero  veranlasset  wurden,  des  aiideni  diese  Wuehe  zu  envarten, 
S>  xHele  hahe  ich  JJaclirieht.  dans  nie  eiueu  Burger  in  Hiivelber^.  an 
itz4i  alliier,  ,HiH>Thlr.  gebiiteii,  das«  er  ilmeu  itj  ihren  Anschlli^fu  iil 
die  tichaiize  sollte  heblllflierheu  sein. 

LnBuet  iScreTiiBsiuiuä  mmter  mu  Dammi  was  gelanjcen.  sn  sehe  der 
ticrr  unbe&diwert  dtthiu,  ob  nuiu  per  iudircetum  ItiDtcr  die  {geheime  Trae- 
tatus  kuniiueu  künae,  wovon  ich  dem  Herrn  vüt  diesem  Bericht  f^etiiau. 

Circa  periculuni,  ^u  yereiiisBimus  in  enmitiis  Pohmiae  za  be«t»rg;eij, 
war  der  Englische  Resident  süllicitus.  leh  yehe  tdjer  darauf  weiter 
nicht,  denn  nf  ein  venenuni,  cuntra  quod  iiraemuniendus.  loh  hüffp. 
der  Tllrke  werde  uns  in  ilh»  passu  wieder  zu  statten  küuimen.  Man 
hat  idliiüLT,  dntis  Rex  Poluniae  zu  D:mÄig  Ver^rdnuai;  gemacht,  das«, 
wenn  desselben  I.egatUö.  so  in  dem  Huge  gewesen  und  durch  Polen 
aeineu  Weg  zu  nehmen  Vorhabens,  daselbst  anlangen  werde^  man  ihn 
iiU  einen  fpioueu  Hnlitc  gefanj^^en  nehmen'). 

Dans  unob  ineiue  Oed;iuken  Llber  der  Werber  Schanze,  so  ich  oben 
angelllhrt,  nicht  bctrt>|j'en,  hat  der  Herr  ob  dem  »Schluns  meiner  Rela- 
tion zu  ersehen;  die  consilia  Arnbeimiana  haben  patriae  nostrae  nie- 
maln  genutaet.  sondern  alle  Wege  g;cschadet.  Was  Le^atus  Galliae 
weiter  vor  Diseurs  mit  mir  geführt  und  er  mich  ernuchet,  niehl  von 
mir  zu  »eiireiben,  berichte  ich  dein  Herrn  ex  patria,  Licfiae  mein  Herr 
ein  Cöniplimenthriefelein  an  ihn  wie  auch  »n  Salvinm  abgehen,  dass 
Hte  ihre  Devotion  erga  Sereuist^iiuuin  ge^en  mir  in  tto  viele  bezeugen 
und  conteatiren  wollen,  würden  sie  beide  dadurch  stinmiiret  iverdeu; 
wir  werden  ihrer  auch  weiter  benölhiget  sein;  denn  ob  wol  die  Ver- 
richtung vnn  keiner  ConBeqneuz,  so  würde  doch,  dass  ihre  AfTccliini 
reciiguoseiret  worden,  nicht  ohne  Etfect  «ein. 

Püstacript.  Honderw  geliebter  Herr  .Schwager.  UemBelben  be- 
richte ich,  das»  der  General  fiolx  von  Kais*.  Mnj.  Ordre  bekonimen, 
den  2ü.  paÄsnto  uizubrechen  und  in  die  Marke  zu  gehcu.  Ich  ver- 
nehme auch,  dtich  ohne  besondere  OevviHsheit,  dass  der  Axel  Lilie  wie- 
der über  die  Havel  gegangen,  wtirauB  ich  vermuthe,  daaa  er  sieb  mit 
ÖtahlhanBcn  cniyungiren  werde.  So  habe  ich  auch,  ^eit  dass  mein  an 
deres  ^eschlosseji,  verslandcu,  daRg  sich  einer  von  der  Kaiserh  Partei, 
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denn  es  leitler  im  Reicli  Parteien  gii'bet,  öich  verloulen  lawtrn,  »•*  wflrdr 
dip  Arni^e,  äo  Herzog  Franz  Albn^r-Jit  flllirct,  diessfit  der  Klbe  tiemn- 
ter  fiteheu;  wird  demnach,  waa  ich  in  relationc  gedacht,  sich  in  dw  Tha! 
ereignen.  Es  wird  ^ar  iiistäiidigc  Anregung  bei  mir  wt*g:eii  des  Lilif* 
ström  ;!;<'llian;  da  ntan  im  leii'lit  in  ander  (Jcdaiikeu  seiner  PeniiKi  hK^ 
her  geratheu,  wird  der  Herr  deswen  Erledigung  wol  befTirdcra. 


Der  Kurflirat  an  Samuel  v.  Winterfeld.     Diit   Konietsberff 


c 
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P^.  Julr,  Wir  linben  Uns  nicht  allein  Eure  miterth.  Rcladoiies   fiirtrageH  lassen, 

fiündi'ru   iiuoli   aus  deuselheu    Kure  ?n    Un^enu    soiuk'rbfti*eti    GofaU^ii  ver- 
richte expeditioaes  iti  Grinden  veruommen  nnd  ingltrich  rers|»üret,  das»  Ha 
tnntiL'br  von  riamburg  in  Unaere  Chor  Bratiflenbnrg  wifder  angel&nfft  seid; 
dannhpnj  Wir  wucb  verhoOeUf  das!*  Ihr  Eiieh  uuchiT  Un^cr  Re^tdtniÄ  Colla 
a,  d.  Spree   zu  L'users  Herrn  Vetnero  und  Slauhalters  Ld.  werdet  beg-eb«  | 
habf^n   und   deneit  conankationibii:^   dozielbst  mit  liehvohnE'iL.     fui  Fall  »h«r\ 
tfolchet*    ui>ch   niclit  gpschelieu  iirSre.  m  begehn-ii  Wir  hifruiit  ^iiäd.,   ria*s  i 
Mir  Kijt'h  nirdtrlich^^t  zu  höehstgemeltcf  Sr.  Ld.  (deren   Wir  srhou  Erar  | 
ßcKtalluug  zugplertiger)  eHifbeu,  dero^elbeu  mit  Kurpm  vertjiinriigen  Eiu 
ratbeii  tiütÄifitirt'n   uud   alle   Sachen  zu  Un^erH  ChitrI'.  Hauses  und  Unservrj 
Lauden  Bei^teti  uiitertb.  Fleisses  wollet  befördern  helfen  '). 


3.    Die  Sendung  Schwerin  ö  an  Torstenson  1642, 

Kelatiün  ( >tto  s  v.  Schwerin  an  Markgraf  Ernst.     Dat.  BerliiiJ 

17.  Febr.  1643. 

(EigenhUndig. ') 

[Verbanilliuig  über  den   Urucb   de»  WaSeusUllslfiiicIs.     8uiiwediBc1i>e  PreaAur^in  in  Suli«! 

wedeL     Di«  Reaolcitioq  Torstensoo'e.  —  Stimmung   bei  den  KaiEterHclLcn  ühet  Bran-I 

denburg  und  die  acbnediachc  Heirat.    Kircbencxceisi;  in  T»ngprniüude.  —  Di«  S«>ckMi> 

diirSnohe  AJFaire.     Die   Äb»icUten  den   vmetatboheD  iSctiwarteentierg  auf  CÜetriii.) 

IÖ42  Durch  leuchtiger,  liochgeboruer,  gnädiger  Fürst  und  Herr,  K.  f.  Gt 

m.  Fei.,  geind  meine   uulerlhänigc  gehorsame  Dienste  jeder  Zeit  bevor. 


')  Die  WifdererutMinnn^  Wintvtfeld's   inm   gvli-  Ruth  mil  5U0  fitb-  JnlirejgeliiL 
wur  stn  T>  JuTti  «rfolgl;   mt^brero  Y{irhaud«ne  Briefe  %ei);ei],  duae  er  iiiifaogf  i>bg»ne!^d 
w»r,  (Jiu  iStoIbiog  nninnobmeo   und  fiir  gewi>ljplicli  in  Mavelberg  eo  bloibqu  wQiiiN;blc| 
erst  im   Winter  ont^cbloaB  or  sieb,  nacb   Berlin   UberftUHiodoln. 

'}  In  den  cretcD  T^gen  des  J&brB  lti4'J  w&tr  T<>ratcuHOQ  mit  eini>ni  Tbeile  telsa 
Afmec  MUH  dem  LüneburgiacbL-D  in  die  ÄlLiuark   vt-rgv rückt,   woraiit'  diti   KiuBvTlii'lioi 
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jttelst  dersetben  K.  1',  Kn.  ich  üiermU  den  Verlauf  meiner  von  Ihrer 
On.  mir  gniidi^  aul-fi-foldonem  lU'isv  utitoi'tliätiig  will  rt't'eriret  haben, 
lachdem  ich  den  24.  Jüiiuarii  ku  SaJÄwedel  augelauisret.  und  eben  de» 
origen  Tages  der  Horr  TorBteiisolui  aUlar  das  HaujUquartier  auJ'ui  hei- 
gen  Geist  geiioimnen.  liabe  ich  Hirer  Excoll.  (Vtlgendes  TagL's  frühe 
hrer  f.  Gu.  Creditiv  durt-h  den  Seeretariuiii  iaainuiren  lanstjn;  woniul' 
hre  Extell.  mir  sagren  lassen,  dase  sie  Leihcsschwachlieit  lialber  roicb 
elbst  XU  vernehmen  nieht  verinWehtcii,  sie  wulttoti  aber  alsotbrt  andere 
n  ihre  Statt  vtrurdneii.  Nach  Mittage  bat  der  Asaislenz  Uatb  Grube 
lieh  zu  eich  verbitten  lasüeo;  dentsclben  habe  ich  nun  nicht  allein,  waa 
bre  f,  Gq.  mir  in  dero  Inatructiou  mitgegeben,  besondcrn  auch,  was 
nir  die  Herren  von  dem  Knesebeck.  uobfit  den  BUrg-prnjei&tern  daselbst 
-D  die  Iland  gegeben,  vürgeti'agen ,  welches  alles  gedachter  Grube  ad 
efereüdum  angeuomnien.  Vor  sieh  ßelbst  aber  und  discursweise  hat 
J  dieseii  geantwortet,  dans  die  geschehene  Hmeinrückuug  inlhrCh.  D. 
iande  gar  nicht  wider  da«  Annistithuii  liefe,  beaondern  würde  aidches 
.uadrtlcklich  dariu  verstattet,  welclies  er  aus  dem  Wort  „ojinmora- 
io*  0  erzwingen  wolUe.  so  wäre  au«h  dieeee  keine  Eiuquartiruu^  zu 
lenneu,  sondern  wären  durch  Avancement  des  Feindes,  dem  sie  Im 
'elde  nicht  bestand  (sie  st.  bastaut)  getvesen,  xu  stdr.heni  traueitu  ge- 
Irungen:  das  Armislitiuni  wäre  auth  mich  nicht  ratiliciret,  man  hütte 
»i'  dieser  Seiten  ver/Ug:ert,  wäre  ehr  dar/,u  geschehen,  mQuhte  wol 
iel  uiiterweijens  geblieben  sein,  Uic  Aninutlunigen  des  Proviants  wärt*D 
lieht  /u  gross,  sie  hätten  Kaehrieht,  dasw  in  einem  Üurf  mehr  als 
bO  Wsp.  ausgedrüscben  und  weggeschicket ,  so  könnte  ja  der  ganxe 
jcis  wol  300  geben:  daas  es  etwas  unordentlich  Kugaugen,  daran 
Viiren  die  Herren  ComuiisHarii  sehublig.  weil  sie  keine  DJiifer  zum 
ronragireu  aasigniren  wollen:  es  wäre  gleichwol  an  Conservation  dieser 
Umee  ihrer  Ch.  D.  mehr  gelegen  als  ihnen  selbst. 

Hieraul'  habe  ich   nach  Anleitung  der  Instruction   appliciret,   dasa 
)B  eine  otl'enbare  Einquartirung  wäre,  wozu  ihnen  das  Wart  ,^cymnio- 


LTicn  gleiobfAlls  dorthin  GßLgDget]z.Ogeu  (CIiemiiiiE  IV.  3  p.  S3  S. ;  wrgl.  ob.  p-  4Hä  ff' I. 
ehwami  «rhielt  den  Aofurag  i.wie  ob-  p.  480  v.  d.  Grübeu  bei  di-n  KalB«rIiclieii),  boi 
'«rätfinaoD  geg&n  dieeen  Bruch  daa  W äffen stilletnndfl  sn  protisstireti  iitti»tr-  dal.  lU.  J&a. 
,642-  Chemnit»  p.  26'.  TJülier  Otto  v.  Scbwerin  den  Hlteret*  (gab.  lölfi)  s.  Lc* 
feDsnacbricbteii  h.  Coamar  n,  Kloproth  ji.  3fiO,  v.  Orlich   [.  p- 246  If. 

')  Arl-  XU.  d«e  WaB'enBt)]iatan()sv«rtr&ga  stipiilirt,  daaa,  Itn  FaII  die  Kalaerlicbeii 
im   Bobof  eines  Angriffs    auf  Pommern    oder   Meckelnbnrg    den    Mirich    durch    die 
ark  Bjubdßtibürg  nulimeti ,   au&li  fflr  itie  Schwädciti  der  nLronaitUQ'*  oder  di«  .com- 
oratio*^    in  der  Murk  iiiclit  als  Rnicb  des  WnDc^nstilUtanda  gvllen  sol!. 
Hat^r.  tnf  GevtK.  »I    f?r.  Kßrltirsieii .  I.  iJt> 
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ratio"   par  nicht  zu  Statteu  käme,   dann  solcbea  auf  vorhergehende*, 
Wort  „traiieitum'S  in  welchem  niiiü  wol  etliche  Tsi^e  tu  conniviren  pflege.) 
zu  verstehen  sei;    worauf  er  endlich  gesa^ct.   es  sollte  aueh  utui  diel 
längste   Zeit  gewartet  haben,   wann  es  uit-ht   Ihrer   Excel!.  Krankheit 
verhindert,  vvoUleu  sie  Bchon  aü%el>n>eheii  eein. 

Weg;en  VoileiiziebuTig:  des  Armistitii   habe   ich  beigebracht,  das« 
ileBwegeu    eben  itzt  die    Zusainineukuaft  zu   Stettin  aingeMeDel,    AUcliJ 
hliften  sit'li  Itire  €h.  ü.  demselben  jederzeit  gemäss  erzeigt,   dnbei  er' 
gt'Ba^f^t,  eö  wäre  zu  wünseheii,   das»  ee  geschehe.     Die  CommiSMirieii 
betreffend,  hätten  dieselbe  ihrem  Begehren  nach  das  Land  ihnen  der-i 
geßtalt  nicht  eintheilen  k^ntieu,  dann  sie  aolehes  vun  Ihrer  Oh.  Ü.  nri-lil 
befehliget;   hätten  Ihre  Exeell.  deswegen   au  Ihre  Ch.  D.  ^esehrieWii,, 
Bo  wSrc  Zweifele  frei  Austeilung  geraaeht:  darauf  er  geantwortet^  ratiAl 
belli  lieese  es  nieht  zu,  daäs  man  alleKeit  das  Vorhaben  entdeckte.  Wm 
itih  weiter  repliciren  wollen,  hat  er  g^esaget,  er  hätte  kein  Befehl,  sicÄj 
deswegen  mit  mir  einzulassen,  hätte  solcbea  nur  discursweise  geredet, 
bäte,  es  vi>r  keine  Antwort  anxuuchmen. 

Den  27t*^n  Januarii   haben   mir  die   Bürgermeister   und   Ratb  ge 
klaget,  wie  man  ihuen  neue  Besehwerde  aufleg-te,  den  FiniHrer  Zettel] 
des  Stabes  uud   einer   ganzen  Brigaden  aufs  Rathhaus  geschickt,  difl 
Vieitiition  der  Boden  und  Proviants  g;edräuet,  die  Stücken»  eo  aJdaj 
noch  vorhanden,   begehret,   und  eine  groese  Anzahl  allerhand  Sache 
zu  dei'  Artiglerie  gehörig,  gefordert:    weswegen  ich  mich  wieder  be 
ubgedjicliten  Herrn  (rmben  angegeben   und  mich   bikblich  beschwepr^ 
dosi»  man  solche  Sachen  begehrte,  die  gar  nieht  im  Armifititit»  bewillig 
gel,  dadurch  auch  Ihrer  Ch.  D.  ein  grosser  Unwill  bei  der  Kaiserlichen 
Aniiöe   zugezogen    würde.     So  ist   die   Einquariirung  verblieben, 
Visitation  aber  hat  nicht  wollen  eingcBtellet  werden,  äonderu  seiud 
damit  fortgefahren,    auch   endlich   quartam   partem   des   Koggeua 
Gerstens,    tertiam   des  HafemB    sich   von   den   Bllrgeni   reichen    bissen." 
Wie  ifh  mich  hiergegen  tidssig  gcleget  und  eine  gewisse  Anzahl  Prti- 
vianta  praesentiret»  ist  mir  geantwortet,   es  wäre  nun  ku  späte,  man    , 
hätte  es  zuvom  nicht  eingehen  wollen,  zudem  so  würde  es  doch  nichlfl 
gehalten  werden;  der  begehrleu  Stücken  haben  sie  sich  auch  begeben," 
in  die  Sachen,  zur  Artiglerie  gehörig,   haben  sie  xwar  weiter  so   hart 
nicht  gedrungen,  jedoch  haben  sie  ea  sich  nicht  gänzticli  begeben  wollen, 
»ondem  gesaget,  es  wille  dcrgentalt  moderiret  werden,   das»  sie  keim 
Ursach  sich  darüber  zu  beschweren  haben  würden. 

De»  38^«"  hal  die  Gencralitet  den  Oeneral  Adjiitiinlen  stu  mir  ge^^ 
»chickt  und  sagen  lassen,    es  wHre  ihnen   vorgekumwien,   d«««  uulcf 
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ftfihiedlitlie  lasoleutien  in  der  Stadt  vorgeRivu^'en,  darob  si«  ein  ^roseee 
Misatkllen  trllgen,  und  wei!  es  nur  cklter  käme,  dass  kdne  recbte  Auf- 
sicht in  der  Stadt  wäre,  so  liätten  sie  gut  gefunden,  um  VerhtltUHg 
mehreni  Frevels  sich  in  die  Stadt  zu  logiren,  ersuchten  mich  derwe- 
^en,  den  Rath  daliiu  KU  i>cr[imadireii,  da^iH  sie  mit  guten  Quartireu  ver- 
sehen würden,  st»  w<*l]ten  sie  her^c^cn  sich  bemühen,  dass  kehi  Kxcese 
in  der  Stadt  von  S(ddat<m  vorgehen  süUte.  Darauf  iat  ihm  g^eantw ortet, 
Ihre  Escell.  hätten  mir  ^ar  hrjch  versprechen  lassen,  e&  sollte  niemands 
in  die  t?tadt  einlognret  werden,  verhofl'te  auch,  dass  Ihre  Excell.  in  Be- 
tracbtung-,  dass  die  Stadt  ßchon  g;nug:sani  beschweret  wäre,  clero  Wor- 
ten nachkommen  würde;  wann  die  Generalitel  nur  bloÄS  um  Verhütung 
der  lusolcntien  sich  i[i  die  Ötadt  logiren  wollte,  hielte  ich  davor,  dass 
sie  ohne  dam  wüI  Mittel  hätten,  sulebes  zu  verwehren.  Folgendes  Tagee 
ist  er  wieder  zu  mir  gekümnien  und  berichtet,  daas  General  Major 
Mortaigne  und  er  nur  zwee  wtlßte  HUueer  begehreten.  welches  er  mir 
gleiebwol  sagen  wollen,  damit  es  Ihre  Ch.  D.  nicht  übel  emiiflludeu: 
worauf  leb  genag^et,  es  liefen  wol  so  nel  flachen  vor,  die  Ihre  Ch-  D- 
zu  resentiren  Ursach  hätten,  daas  dieses  wenige  wol  nicht  in  Conäde- 
ration  kommen  würde. 

Nnchdeni  mir  auch  der  Amtmann  von  Oambeck  beriebtet^  dass  von 
seihigem  Amte  etlieb  Korn»  Ihrer  Ch.  D.  zuständig,  in  der  Stadt  auf- 
g^chtlttet  wäre,  solches  von  den  Sehweden  mit  angegriffen  werden 
wollte,  habe  ich  desfalls  flowol  bei  dem  General  Proviantmeister,  als 
auch  dem  Herrn  Gruben,  angehalten.  Sie  haben  zwar  vorgewendet,  es 
wäre  Bttrgerkorn,  und  wollte  man  ei*  nur  damit  bescheinigen;  wie  ich 
aber  es  ihm  anders  erwiesen,  bat  er  versprochen,  de^falls  mit  Iltrer 
Excell.  zu  reden.  So  lauge  ich  dagebUeben,  ist  e»  noch  nicht  ange- 
griffen worden,  ist  aber  zu  besorgen,  dass  sie  ee  pchwerlieh  verechonen 
werden. 

Den  5^11  Februarii  ist  mir  endlich  die  schrirtlichc  Abfertigung  von 
dem  Herrn  Gruben,  ohne  einzigen  ferneren  mUudlichen  Bericht  zukom- 
men'):  Nachdem  ich  selbige  verlesen  und  befunden,  dass  sie  unge^ 
achtet  meines  vielfältigen  Replicirena  bei  ihrer  Meinung  bestanden, 
habe  ich  es  mit  den  Herreu  Knesebecken  in  den  Rath  gegtcllet,   ob 


')  Dat.  Hauptquartier  toi  BaUivedel  I.  Febr.  164'2;  vcrgh  Cbemuils  p.  -20.  — 
Dt«  Weise,  wiQ  Puroudörf  t.  26  die  Anftiabmc  Scbweriti'a  b«i  Torateti»oD  and  die 
Groben'«  bei  dem  Erzbersog  Leopold  Wübelm  {ob.  p.  4S9  ff.)  m  Gunaten  der  Sebwe- 
den  gegen  eitiaiider  bULt,  ist  nicht  Ire!  von  Tcodeiix;  dtis  atnulia  cum  verboruni  bu- 
raanttate"  ist  tiicbt  äebt  Eutreffeuil;  aucb  rcTäcliiveigt  Pat'cqdorf,  dasft  Bcltiwerin  niebt 
«iuDial  «ar  pcnönliclmi]  AudienE  bei  Tonten^on  gclauglv- 
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ich  Docbmalii  darauf  eine  schriftliche  replicam  eingeben  sollte,  nv 
haben  aber  vermeinet,  dass,  weil  diesea  eine  endliche  Ke84>lurioii  sein 
sollte,  es  nicht  nötig  wäre,  und  würde  docli  nichts  inchrer»  erh*Uen; 
worauf  ich  den  Abselieid  von  ihtii  p;enormn<?ii  und  niK^lmialD  zum  fipiasig- 
Bten  gebeten,  weil  er  bei  diewer  deti  Kt'ldrtiarßchall^  Kranbbeit  der  vm- 
nehnrnte  wäre,  dadurch  alles  dirigiret  würde,  er  müchte  sich  doch  die 
arme  Leute  befühlen  sein  lassen,  damit  sie  nicht  weiter  beechwerel 
und  der  Lebcnsiriittel  g-änzlich  beraubet  würden,  mit  au^eli^ugtcni  Er- 
bieten, welches  er  mir  versprüchen.  i 

Wa»  sonsten  Ihre  i\  Gii,  mir  anbefohlen,  wegen  Ihrer  Ch.  D.  Zoll-  ■ 
gelalle  7.u  sueheo,  ist  von  denen  Herrn  Knesebecken  unniitig  befunden.  ~ 
aldieweil  nie  sieb  solcher  j^'Unzlich  begeben. 

Hierauf  habe  ich  mich  nun  auf  den  Rückweg  gemaehet,  und  weil  . 
die  Kaiserliche  Arrake  damalu  noch  zu  Tan^ermUude,  nach  Dömite!  be-Ä 
geben  wnllen.  bin  aber  von  dünnen  we{|:en  grosser  l'nsieberheit,  die  " 
Ouldacker  mit  seinem  Einfall  alda  verursaehet,  wieder  zurück  naeli 
TangertnUnde  gezogen,  da  die  Kai&t^rlichen  zwar  echou  weg,  aber  we^en 
Mangelun^  der  Kahneu  uielit  Uberkouämen  können,  wes^iwegen  ich  auffl 
Magdeburg  gereiset,  alda  der  CnninKMidsint  Obrister  TrandniiT  unter™ 
anderen  dieses  geredet,  „die  Herren  xehid  ifzt  gluchlicliv  Letiifi  ror 
andern  in  DeutfcMandf  äie  seind  Neittraliileni  stehen  mit  den  Schtreden\ 
in  guter  Freundschaft^  beschicken  sich  unter  einatider  gar  fleissig,  ce 
statieu  dem  Feinde  die  IVerfruHfl  in  dfr  liesident^,  u>e!rhes  gkichwol^ 
kaiserlichen  Officirern  gewähret  wird,^  Worauf  ich  ihm  gi-antwortel, 
dasH  mir  von  einiger  Neutriilitet,  viel  weuiger  von  Freundscbatll  nicht»! 
wissend  wäre;  die  Schickungen  konnten  Ihrer  Ch.  I).  verlmflentlich 
nicht  verdacht  werden,  öondern  thUteu  Sie  als  ein  Inblielier  ChurnilnsUj 
da^a  Sie  sich  Ihrer  hochbedränglen  Uuterthanen  aller  fliOglichkeil  Dadil 
annehmen ;  den  Kaiserlichen  wäre  die  Werbung  gnugsam  verstattet  ge-| 
wesen  und  habe  ihm  dabei  die  Oi1i(;irer  genannt,  die  hier  geworben* 
den  Schweden  wäre  sie  itzt  verhüten.  Darauf  er  ge&aget,  er  wüsslej 
zwar  nicht»  gewjyses  darum,  allein  er  hörete  ea  von  den  Officirem,| 
die  zu  ihm  kümen,  welche  ihm  alle  Zeit  berichtet,  man  wäre  dieses 
Orts  gut  Schwedisch,  Ihre  Ch.  D.  hielte  man  zwar  ausser  V€rdacht,j 
aber  man  wUsstc  wol,  dass  die  Ministri  sehje  dahin  incliairten. 

Wie  öonsten   xu  Stendal  und  TaügermUndc   Haus  gehalten»  aUcAl 
auöge/.ehret,    \*iele  Dörfer  verbrannt,   sonderlich   die  MUhlen   zwischen j 
Stendal    und  Tangcrniünde    alle  freventlich  herunter  gerissen   und  iu 
Brand  ge^jteckt,   aueli  die  Bauuigarten,   obgleich  kein  Maugel  au  Uolzj 
gewesen,  gan&  verwUstet,  solches  werden  Ihre  f.  Gn.  aus  and<rren  Re- 
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lationen  ^nu^snm  verstanden  haben,  und  scheinet  es»  dass  sie  es  haben 
wahr  machen  wttlleii,  was  an  vitriiehuier  OlÜcirer  zu  Stendal  Täsolie 
^redet;  denn  nachdem  sie  gefraget,  ob  Ihre  Ch.  D.  mit  der  Königin 
in  Schweden  bald  Beilagcr  halten  wnllten  und  ihnen  geantwortet,  man 
wU&ste  von  sidcher  Heirath  nichts,  haben  sie  gesaget,  man  wUsste  es 
gar  w<tl,  welcher  Gestalt  Ihre  Ch.  D.  durch  solches  MitteJ  dem  Kaiser 
den  Ko|>f  zu  bieten  gedächten,  aber  man  wollte  dem  Churfürsten  die 
Flügel  itxt  80  ziehen,  dass  es  wol  sollte  verboten  sein;  sie  wollten 
dem  Markgrafen  näher  kommen,  damit  sie  erfliihreu,  was  »ie  an  ihm 
hätten,  bißhero  hatte  er  den  Mantel  auf  beiden  Schultern  getragen. 
Diese  und  dergleichen  Discui'&e  sehid  ohne  Unterla&s  alda  gehalten^ 

Auch  muHs  Ihrei'  f.  Gn.  in  Uutcrthänigkeit  ich  nicht  vorenthalten, 
dass  zu  TangermUude  in  der  grossen  Kirchen  alle  Tage  Messe  ge- 
halten und  der  Prediger  oft  von  der  Predigt  verstflret  worden;  wie 
davon  discurriret,  haben  die  Pfaffen  gesaget,  es  wäre  Ja  keine  Evangeli- 
Bche  Kirche,  die  Evangelische  liebten  Ja  nicht  dcrgleicben  IJilder  und 
Alläre.  wie  sie  da  gefunden,  in  ihi"cn  Kirchen,  sondern  hielten  es  vor 
Abgötterei,  derohalbcn  sie  wol  befugt  wären  ihren  Gottesdiennt  darin 
zu  verrichten.  Dieses  habe  Ihrer  f.  Gn.  ich  zu  unterthäniger  Relation 
nicht  vorenihalteii  sollen* 

Postscriptum.  Auch  durehlimchtiger,  hochgeborner  gnädiger 
FUrtit  und  Herr,  musa  E.  f.  Gu.  ich  hierbei  berichten,  dass  eben  wie 
ich  All  Saltüwede!  gewesen,  ein  Obriater,  Nameufi  SeckendorlT,  ein 
Fränkischer  vom  Adel,  einen  Trompeter  zu  der  Kaiser!.  Armde  schicken 
wollen;  selbiger  Trompeter  aber  ist  von  einem  Schwedischen  Major 
auf  dem  Wege  ertappet  und  wieder  zurück  geftiliret,  und  bat  ein  Iluud 
seine  in  einem  Miethanfen  veri^tcckie  yelireiben  hen'or  gcsucbet,  welche 
alsnbald  Torsleneohiicn  Uberbracht,  ivurauf  der  Seckiindurtl"  Augesicbts 
B  durch  den  Gewaltiger  aulü  Kathhaut«  geltihret,  mit  der  Tortur  hart  be- 
^HMluet,  endltcb  aber  auf  ti:eine  ireiwilüge  Bckeautni^i;  des  dritten  Tageg 
roithauptet  wurden.  Er  hat  zwar  sehr  vor  sein  Leben  gebeten,  auch 
ft  harte  iMiidititmcs  vorgeschlagen,  alu  dass  er  utiter  seiner  eigenen  Hand 
I  sieh  zum  Schelm  erklären  oder  Zeit  Beines  Lebens  in  der  engeten  Ge- 
fänguiHti  verbleiben  wollte,  es  hat  aber  nichlH  helfen  wollen.  Man  tagte, 
ee  wären  geiahrliche  dachen  in  den  dreien  Schreiben  enthalten  ge- 
weeeu,  dae«  er  die  ganze  ychwedi.sche  Änii^e  verralhen  wollen  ^  wozu 
er  gute  Gelegenheit  gehabt.  Auch  vermeinet  mau,  dass  auf  seiue  An- 
schläge die  Kaiserliche  Arm^e  sich  des  ürts  nach  Obterburg,  Stendal 
tiüd  Tangermünde  gezogen.  Der  Feldmarschall  soll  sich  Über  die 
fijchreibeu  00  erscbrücken  haben,  dass  er  es  in  etlicher  Zeit  nicht  ver- 
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«nnnen  k^^nnen,   der  Trompeter  hat  ^eapiesset  werden  eollcn.  irt  aber 
letiüich  den  andern  Trompeteru  ihrem  tieffülcn  uach  zu  fitrafen  Ubfr- 1 
antwortet '). 

Von  unteracbiedlicbcu  hohen,  äüw«!  Schwediseben  al»  Tetiteclieii 
Oflicireni,  bin  ich  gefraget,  ob  Ilirer  Ch.  D.  wol  wksend,  was  der  tct- 
storbene  Herr  Meisler  vor  einen  Anschlag  auf  C'üstrin  gehabt,  m 
wöpsten  aiit*  intercipirten  Schreiben,  dass  er  alle  Mittel  »neben  woUpo. 
den  Herrn  Obristen  BurgkstortI  aus  der  Festung  zn  bringen  und  diM 
einen  ander«,  dcasen  Person  er  versichert  gewesen  wäre,  weder  hinein 
zu  Betten,  mid  daan  wollte  er,  sobald  Ihre  Ch.  D.  hoebseli^er  tie-j 
ditehtnisA  geschehener  Massen  verstorben,  die  Festung  vor  »ich  behalten, 
Am  diesem  Fundament,  dass  solche  auf  des  Meistcrthnme  Gnind  wod 
Boden  gelegen  und  auch  also  von  den»  Orden  dependiren  müsfite*). 


161*2. 


4    Die  Gesandtschaft  Götzes  und  Leuclitmar's  nach 

Schweden  1642.  \ 

Instruction  fiir  den  Canzler  Sigmund  v.  Götze  und  Gerhard 

Uomilian  v.  Kalcheim,  genannt  Leuchtmar,  nach  Schweden^ 

Dat  Königsberg  [Juli]  1642*). 

(Die  ADgelpgenbeit  d«r  Köuigin  Witwe.     Die  VerhaniUung  über  dw  noch  itii«niAdiifl 
denen  funkte  des  'MTaffeDBtülBtaudeB;    d«r   t4c1>enrccciaflj    die  Werlieo'Cr  SctiftCice;    dia 
CüDtrlbution  für  die   ficbwedi^i^ben  Gäroisonen.     Da»  UrdecameiEtertimm   und  M«rV4 
grz(  Emat.      Die    ErhiShaog    der    ZöHe;    die   Mftcbinationen    d^r  Kteitiner    K«uflii«iift- 

fichaft;  äaa  9ftl2  mono  pol-     Froundliche  Hultung  zu   Fntckreich.]  n 

—  }.  Wann  eie  nun  zur  Audienz  erfordert,  salleu  sie  zxiforderst  difl 
gewähnliche  Curialia  bei  Ilirer  K'6ü.  Wrd.  und  Lbd.  in  tJnsenn  Namen 
ablegen  und  vcniebten  und  itarauf  hau]>tsächlich  dcrselbigen  proponi- 
ren,  das»  Wir  —  —  sehr  ungcru  vcrstaudeu,  dass  die  auch  Durehl. 
und  Grossmächt.  Fürstin  und  Frau,  Frau  Maria  Eleonora,  der  Schwe- 
den, Gothen  und  Wenden  Königin  etc.,  geborene  aus  Churf.  Stamm 
der  Markgrafen  zu  Brandenburg  etc.  *)  gich  bewegen  lassen,  von  Ihre^ 


*)  ÄnBtüh-tiich    entthlt    dieften  guizen    Se-ckendorfecbea  Handel  Clieronltl  iV. 
-2  p.27— 83;  imch  Ttiesi.  Europ.  IV.  p.  864. 

')  B.  die  Antwort  des  Knrf,  liieranf  ob,  p.  4Ü2. 

*)  CuAcept   voll   dem  Onzler   v.  GüUe ;    au>i.>h   in    der  itiisgeforcigtan  IbAtruelio 
fehlt  iim  MoniCBdntiini. 

*^  Murin  Bleoaoru,  Tochter  des  Korf,  SiglsmuDd,  golr-  lä^;,   im  Jiibr  ](^90 
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Köu.  Wrd.  und  Lbd.  uitd  aus  derselben  Känigreicfa  und  Lande  hinweg 
^u  befi^eben,  Uud  kömiten  Wir  Ibre  Köu,  Wrd.  imd  Lbd-  in  der  Wahr- 
heit dessen  wol  versichern,  daas  eiu  solcbea  mit  Rath  luid  Willen  Un- 
ser» nunmehr  in  Gatt  ruliendeii  Herrn  Vaters  Gn.  gar  nicht  zugfangen, 
wie  Holcheö  die  bei  Unserer  Caozlei  vorhandene  ActH  liber^nn^aaiu  be- 
( Keugt<^n.  Wir  aber  wären  hierüber,  als  Wir  es  erlkhren,  gar  sehr  per- 
plex und  bewtitrt'ÄCt  worden,  indem  \N'ir  wul  gesehen  und  wahr^enom 
meu,  datiö  der^leiclieu  Sachen  vit-l  leiehtt-i-  an/ulangeu,  alt*  üu  redres- 
bireu  wären.  — 

Gleichwie  aber  geöchehene  Dinge  iiieht  zu  ändern,  also  mllssc 
man  L,'leiehvv(j|  jederaeit  das  lieate  dai-Mi  reden  ucd  viel  mehr  auf  eolohe 
dicui.ehe  Uemedia  gedenken,  wie  die  au  tief  in  Ihrer  beiderseilH  Küii, 
Kini.  Wrd,  Wrd.  and  Lbd-  Lbd.  Herzen  gesehla^enen  Wunden  eunsoliiüret^, 
aU  dfts^  durch  weilläutlige  Wiederholung  dessen,  m  ptusiret,  dieuel- 
bigen  von  Neuem  aui'gcriasen,  der  Schmerz  hierdurch  uur  gr&Beer  und 
aliMJ  ttUti  übel  ärger  gemaehet  werden  möge. 

Wann  Wir  dann  hierbei  Uoa  billig  erinuerten  der  nabeu  Auver- 
wandtniss,  damit  Wir  Ihren  beiderseits  etc.  zu^etban,  »o  geriethcn  M'ir 
in  diese  Gedanken,  dass  es  taBt  niemand  mehr  an&tehi'ii  uud  gebühren 
wolle,  sich  biemuler,  uud  damit  diese  Saelie  ac^ouiniodiret  wcrdvu 
möchte,  zu  bemUheu,  bevorab  wann  Wir  Uns  eriaueru  der  stinderbaieu 
hohen  Königl.  Affection,  welche  liirer  Köii-  Wrd.  büch&tgeehren  Herrn 
Vaters  {jlurw.  Anged.  Kon.  Wrd.  Liis  u\  Üutiei"  Kindheit  cuntestiret  und 
erwiesen.  — 

Dalern  es  nnn  üirer  Kön.  WnL  und  Lbd,  geiällen  wollte»  gewisse 
Persunen,  die  aue  dieser  Sachen  mit  ihnen,  Unweru  Kätheu,  wcitera 
cunimumciren  möchten,  /u  verorduciu  t^u  hätten  sie  BeJehlieh,  uidi  hier- 
unter aul's  fleissigate  dahin  zu  bearbeiten,  damit  der  verhoffte  Zweck 
erreichet  werden  und  üirer  beider  etc.  zu  dero  erwünschtem  Contento 
gelangen  mögen. 

Wir  besurgen  sehr,  es  werden  sieb  hiebei  allerhand  und  uicht  ge- 
ringe Üiiticulteteu  finden^  auch  Uber  der  Kön.  Frau  Wittiben  Kön.  Wrd. 


mit  (JUßiav  Adolf  Ton  tSchwcdcn  vurmS^liU.  Seit  dt^m  Tode  ibres  Gemah]»  lebt»  eie 
mit  dpQ  Rckharcgeattm  ton  Hübwccläu  in  bcütändiger  t^puDuong ;  sur  Brkiftruug  dvr- 
itelbvn  Hndct  iuhu  viulefi  in  den  nuclifolgtndcii  Actiin.t^tüi.'lieD ;  <;iidlibb  L^ttH  sio  iai 
Ju)i  llilO  mit  Uiiterütfitxung  de»  Ki^nige  von  U(Lueuiark  pliitzUch  St:hw<Td(-i]  hcindicb 
Tsrlosacn  und  Hieb  tiscli  Dtinemiirk  bugebori.  Vergl  über  daa  nALcre  beeoDdcra 
1  Arckenbüitz  Meuiuiri-'b  coüc.  CUristioe  Haine  do  Sni'du  L  p- ö9  ff.  Geijer  111. 
p,  332.  Uebor  den  weitaren  Verlauf  der  ADgelQ£'enb«it  »•  unt.  um  Üiidu  dicaua  Ab- 
acbnitt». 
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Sc  dfT  BcavcvitebeB  Kiöob  ttd  sActMvift, 
KAb.  WnL  od  LM.  der  iinscB 
n  «ad»»  ikb  fcilhir.  dmn  SB»  Am 
and  grot  Sdnüdea  cooCnkiret,  Ja  da»  Sie  ■§!  aadeta  «tee  Vofwii- 
teu  der  Varaladcr  c«rrci|MadirH«  anch  «el  far  Ihrer  TocfclBr  halber 
firse  HeiraA  traetirH,  der  Kitm  enea  EDa%  wMer  arm  WHfen  mF- 
rdringten  odrr  dfeaelbe  ia  Cnnhe  and  üagclrggahci»  eeiara  and  brin- 
gen ir«>Ilea;  endHcfc  «Ire  Sfe  m  mmie^aarm  Dtaftti  Oma  ia  0«B 
mh^xxleii  Heim  irad  O^males,  der  iliiem  KBaügiaM  oad  der 
Krr>n  aJ»n  Mill«riiifn|re»d  nnd  bfimBrii  wf^ciaEwi .  hfttlr  neh 
XU  Ihren  FreondM.  wie  8ie  a&fjui^.  da»  Sie  thao  woQte,  TOi^«ige> 
bni,  nondeni  aq  Aoderr  (>nt  be^reben.  and  vaa  iNtawi  Arrfalk  aehr 
rorfcommea  aiOdite. 

Wann  inni  dergfekbeu  aa  Unsere  Oanadle  |wt«aehi  «mdea  eoQte, 
tabea  ne  aozazHgcn,  dait»  Cns  voo  dcrfifcädipq  .^Nidiea  aieht««  ms- 
Msd.  wie  Wir  aaeh  tob  dem  k«iae  Gewisehcit,  was  Ihre  Kön.  Wfd. 
aad  Lbd.  zn  dkaen  Qirvni  Abreisen  Tomefamlicli  bcwngca  bitte. 

6ie  lollea  Allerimd  mtlderDde  HoCtre  llr  ^  CSaj^  WtCw*  gtheoi 
■acheftr  <'■■*  "B  'hei  brnribcK  cei,  dus  es  kmaftig  besser  wrdcB  wtink  de. 

Jedoch  haben  sie  sieh  in  dem  woi  Tomechen.  damit  Wir  akibt 
dfivor  an^eaeben  werden,  ak  waoo  Wir  alles,  was  etwaa  toi 
L' Otters  Orts  jostiliesren.  oder  aber  Ihre  KUn.  Wrd.  und  Lfad^ 
Frau  Wtttib,  ehiigeHei  Weise  graTiren  ood  be8cfauld%eB  woDlen;  dann 
Wir  Uns  io  dieser  Sadien  einiger  Dijudieation  (die  irns  aaeb 
eompettret)  nicht  anzumaseen. 

üieraaf  duoii  im  Einzelnen  ufaer  den  Unterfaah  der  Königin  Wit«r  — 
dsA  Lefbj^ding  eoU  aoT  40—45^000  Thir.  hcKchnet  »da,  «velebes  Wir  dana 
aur  Rei'J)!^Ebal^r  rerstchea*;  danach  wird  cn  beme»«»  fein,  nie  weit  die  xu 
mAclienilen  sehn^di&cben  Vor!>«hl£fe  annehmbar  sein  werden.  tJeber  du« 
wnä  sie  en^icbt,  sollen  sie  ao^führliehe  Relation  ^dareb  eüun  BzprpsMa 
toM  Ädfi  TOD  denen,  60  Wir  ihnen  adjongirel*,  der  Königin  Wkwv  nbcr- 
brin^ii  lag^eOf  oder  womöglieb  einer  von  ihnen  «elbift  nadi  Diaennrfc  n 
ihr  reisen.  — 

Dieses  möchte  biebei  noch  mo^iret  werden,  dasa  Ihre  Kön.  Wrd. 
tii)H  I-bH.  bei  der«  Ahwigr  rieoiliche  Schulden  bbleHafiwn,  weldie  noth- 
wendig  wUrden  mllssen  abgetragen  werden.     Wann  solche«  bcrQhrtt 


Königin  Unriii  EloonorA. 


569 


I 


werden  sollte,  hätten  Unsere  fiesandte  einzuwenden,  dass  Wir  Tina 
uii'lit  versehen  ki^nnten,  das«  Ihre  Kön.  Wrd.  und  Lbd-  die  regierende 
Königin  so  gar  von  Ihrer  Frau  Mutter  die  Hand  vvllrde  abziehen  wollen, 
da&B  es  auch  darüber  Ihrer  K*in.  Wrd.  und  Lbd.  an  dero  Königlichem 
Unterhalt  ermangeln  sollte;  Hie  wären  die  einzijje  Erbin  Ihrer  Frau 
Mutter,  und  im  Fall  ja  Ihre  Kön.  Wrd.  und  Lbd.  solche  gemachte 
Schulden  über  sich  zu  nehmen  Bedenken  trageü,  bo  werden  es  den- 
noch Ihre  Krtn.  Wrd.  und  Lbd.  also  zu  nioderiren  wissen,  damit  Jähi" 
lieh  etwas  bewaldet  und  dennoch  Ihrer  Kön,  Wrd.  und  Lbd.  dero  noth- 
wendigev  Unterhalt  dero  J?taiide  gemäss  gelayeeD  werden  möge. 

Weon  die  Ängetegeöüeit  dee  Leibgedings  Bchwedischer  Seits  geordnet 
wird,  f>ü  erbietet  sicli  der  Karfürst,  der  Königin  in  Beinen  LaDden  einen 
Aufenthaltsort  zu  gewahren. 

In  Unserer  Chur  Brandenburg  wUssten  Wir  faet  keinen  andern 
Ort,  so  vor  Ihre  Kön.  Wrd.  und  Lbd.  bequemer,  als  Unsere  Feste  Cti- 
Btrin;  daselbst  Bässen  Ihre  KfSn.  Wrd.  gernbig  und  künuten  sieb  des- 
sen, was  ISie  vor  jetzo  in  llneercr  Chur  Brandenburg  nicht  hekomnien 
könnten,  aus  der  Krön  Polen  erholen,  welches  um  so  viel  besser  ge- 
schehen kannte,  dieweil  auch  die  Warthe  und  Oder  getiflnet  und  auf 
ieaen  Strömen  Ihrer  K&n.W'rd.  und  Lbd.  alle  Nothdurlt  kiJnnte  zuge- 
Ähret  werden. 

In  üiißerm  Heraogthuni  Preussco  wollten  Wir  Uns  auch  wol  2U 
einem  gleich  massigen  erbieten;  Wir  hSlten  aber  die  beständige  Nach- 
richt, dass  es  in  der  Krou  Piden  nicht  ^eme  wUrde  gesehen  werden, 
sondern  allerhand  harte,  auch  wot  sehimpfliche  Diseurse,  welche  auch 
Ihrer-  Kön.  Wrd.  setb»ten  nicht  wenig  verkleiuerlieh  sein  würden,  ver- 
urwichcn.  Dann  wie  frei  Polen  zu  discurriren  pflegeten,  nicht  allein 
in  ihren  Häusern,  sondern  auch  wnl  in  oifenen  KeichstÜgeu ,  da  sie 
auch  ihres  eigenen  Königes  nicht  alle-ceit  verschnncten,  solches  wäre 
bekannt,  und  hätten  Wir  »elbsten  bei  Antretung  Unserer  Regierung 
solches  in  viel  Wege  erfahren  mtiesen. 

Der  Konig  vnrt  nani'marb  viird  eventuell  mit  in  <li("  N'erliniidhtiig  zu 
j^ieheii  tciiL,  didier  .sie  auch  Creditive  uu  ihu  eiuplangea.  Mit  dem  diuiischoti 
Re^iidciitCD  [u  ätuckholm  äollen  sie  tvicb  iiber  die  Angele  gen  lu^it  uiirht  tiehr 
eiulat^seu. 

Mit  anderen  Residenten  oder  Gesandten  aber  viel  aus  diesem  Punkt 
zu  communiciren,  befinden  Wir  nicht  nfithig,  dieweil  Wir  deren  Orten 
niemand  wissen,  dem  hieran  etwas  gelegen;  was  auch  zwischen  Eltern 

£?rn   tractiret   und  gehandelt  wird,   darum   haben  tjich  andere 
bekllmmern. 
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m.    BrftndeDharg  und  Schweden- 


11.  In  Betreff  des  liIcbeiireee8Hc>8  bicilit  nur  die  Differenz,  ^du^s  Vut 
lieber  sein  wird,  esi  residire  jemund  öffentlich  an  TJu.serm  Hofe,  wu  Wb 
Uuhere  HofhallDu^  haben  werden,  als  dasN  er  »icb  gleichkam  in  g«hebu  uud 
iiu  verborgen  b<-i  üii^  aufhalte". 

In  Betreff  der  Werbenor  Sehanzo  ist  die  Depolimng  ansgeftlhrt  ffwr- 
deti^  phe  man  (Jie  ^^hsiehteu  Schwedeus  «Iwrunf  jrewuüst  hat. 

Die  wichtigste  Puncta,  welche  Wir  unter  den  ausgesetzten  PHnct*«!] 
titiden«  äeiud  die  grosse  Fordcningen,  die  sie  an  Geld  und  K^orn  vor 
dif  fiuariiiBoneTi  begehren,  und  da&s  &ie  Unsere  Allemark  ahsfinderfich 
ccdlcctiren,  dieselbige  von  andern  Kreisen  ßeparireu  und  nileiehsam 
darinnen  eiüen  abaonderlichen  Statum  formireu  wollen.  — 

Diesem  nach  sollen  llnuere  l^tbe  mit  Vorstellung  der  UnmOglich- 
keil  lind  der  Utihilligkeit  Rolcher  hoben  Forderung  sicli  daliin  hearbfl- 
tcn,  damit  es  zum  böchsttn  aul'  die  UM.),uou  Ittb.  und  2U,i>0('  i^chefffl 
Korn,  halb  Koj^gen  und  halb  Gersten  vor  alle  Schwedische  Guaroi&t^ 
neu,  sie  sein  belegen,  wo  sie  wollen,  verbleiben»  und  Uas  Unsere  Lande 
beifiammen  gelasBen,  in  dem  Stande,  wie  sie  jetzo  sein,  verbleiben.  — 

t?o  viel  aher  da«  Meistert  buni  und  die  dazu  gehüri^'e  Comproreien 
betriftl,  haben  Wir  Una  bereit  aUo  erkläret,  daae  »ie  damit  wol  einig 
sein  können;  und  ra9g:en  Unsere  lläthe  die  Schwedische  miiiistras  dcR»en 
wul  versieliern,  dass  mit  Uuserm  Willen  dei"  Grai"  von  l^cbwjirtzenberg 
daxn  nicht  kouinieu  sroll ;  dann  weder  sein  \' ater,  niteh  er  selbslen  der- 
gleichen  um  Una  und  Unser  Haus  nicht  verdienet,  —  Wir  werden  viel- 
mehr, so  viel  bei  Uns  stehen  mrd,  Unsers  Vettern  Marki;;iafen  Eriurts 
Lbd.  dazu  zu  belordera  Uns  angele^^en  ueiu  lassen.  Dan*  aber  wörde 
Uns  und  Unsern  Ithrigeu  Ständen  \iel  zu  nahe  gehen,  wann  die  Ot- 
densnntert hauen  von  den  coutributiunihus  SMllteu  exiniiret  und  ihr  Cun- 
tin^eiit  den  andern  ÖtÜiideii  angelegt  werden.  Derowcgen  Unsere  Ge- 
samlteu  mit  Fleiss  .dahin  zu  sehen,  damit  dasselbige  verhütet  werden 
möge. 

Könnten  sie  auch  ehe  aolche  Erklärung,  daß»,  wenn  Mark^afen 
Eruöieu  Lbd.  äu  dem  Mfiaterthmn  ^elaug-eu  wtirde,  sie  alsdanu  aueli 
die  Hüuimtliche  Ordensgüter,  bo  dem  Ilerni  Meister  und  den  C^mploru 
zuständig,  binwiedenim  abtreten  wollten,  erhalten,  so  würde  es  ör,  Lbd. 
7M  dero  Beförderung  luerklieh  dienen,  den  Grafen  von  Sehwartzctiiberg 
aber  würde  es*  bei  mäuniglicli.  auch  dem  Orden  selbst,  grariren.  und 
könnten  "Wir  Uns  dessen  iu  viel  Wege  wider  den  Graltu  gehrauehen.  — 

Wir  befinden  zwar,  dass  auch  der  Erhöhungen  der  Zölle  und  an- 
derer Impoßten  Erwähnung  geechiehet,  cb  kann  aber  die-ses  auf  die 
praeterita  und  was  vor  dem  Armistitio  albereit  erhfthet  gewesen,  nicht 
cxiendirel  werden,  Bondern  es  wird  allein  dieses  caviret,  dass  duranle 
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artnmtitio  keine  neue  Zfille  sollen  cinpffllhret  werden;  nova^  enitii  lege« 
non  ad  praeterita,  Bed  ad  iulum  porrigantiir.  Der  Kaiser  uod  audpie 
Stände  im  Reich  fahren  keine  Beschwer  Über  solche  Erliübung;  andere 
Chur-  und  Fiirslen  gebrauchen  sich  derHclbigen  ohne  einige  Oootra- 
diction,  und  würden  Wir,  die  Wir  beständige  Freundschaft  mit  der 
Krön  Schweden  begebreu  zu  halten,  hierdurch  dctenoria  conditionis 
werden,  als  andere,  welche  doch  ihre  Feinde  bleiben. 

Es  bind  dieeelbige  Zölle,  dieweil  Unsere  Aemter  nichrrn  Theilg 
iret,  fast  das  einige  noch  tlhrige  Mittel,  davon  Wir  leben  niUssen. 
^ir  verspüren  gar  wol,  dass  die  ytettiniaclic  KauÜeute  hierunter  stecken, 
welche  sich  jedesmal,  Houderlich  von  der  Zeit  an,  da  Unsers  Herrn 
Grossvaters  Gn.  sieh  mit  der  Krön  Pidcn  wegen  der  freien  Handelung 
uf  der  Warthe  verg^lichen,  grogseu  Untergcbleilö  in  Iraudem  Unserer 
Zölle  gebrauchet,  indem  sie  die  in  Polen  erkaufte  Waaren,  so  lange 
als  sie  in  ünöerm  Churfürslenthum  verblieben,  vor  Polnischer  Herren 
Waaren,  ßo  bald  sie  aber  auf  den  Pommerechen  Strom  kommen,  vor 
Poin nierische  Waaren  augegeben,  damit  sie  aläo  an  beiden  Orten  etwas 
an  Zoll  gewinnen  möchten ;  und  eben  aleo  haben  sie  ee  auch  mit  denen 
Waaren.  so  iu  der  Oder  und  Warthe  herauf  gangen,  gehalten.  Wir 
wollen  Uns  aber  versehen,  es  werde  vielmehr  auf  Cna,  als  auf  etÄliche 
wenige  cigennützliche  Kaufleute,  die  sich  in  Stettin  befinden  mögen, 
gesehen  werden. 

Grleichmäsflige  Beschaffenheit  hat  e8  mit  dem  Öalzhaudel,  dei^sen 
sich  Unsere  hochgeehrte  Vorfallen  ohne  einiges  Menschen  Contradiction 
von  A.  I5S8  geruhig  gebrauchet  und  nicht  allein  das  Land  mit  Inline- 
burger  Salz  durch  ihre  Faktoren  verleget,  auch  ihren  Städten  gegen 
einer  gewiiisen  Suninien  Geldes  auf  gewisse  Jahre,  Maas»;  und  Weise 
solchen  Handel  zugeschlagen:  sondern  sie  haben  auch  in  dem  Neu- 
mark an  nnterscliiedlicben  Orten  das  Hispanische  und  Französische 
Bojsalz  versieden  und  dasselbige  in  der  Neumark,  auch  in  der  Krön 
Polen  verkaufen  lassen.  Können  es  demnach  davor  gar  nicht  halten, 
daös  um  dieses  Annistirii  Willen  die  Krön  Schweden  begehren  werde, 
das«  Wir  Uns  solcher  Unserer  uralten  Possession  begeben  sollten. 

Die  poinmerinche  Sache  soIIcd  sie  für  Jetzt  uuberühn  lassen,  die  plal- 
,zi6che  und  jägerndorfer  Angelegenheit  den  Schweden  emplthlen,  Die  Be- 
suche anderer  öeaaudter  sollen  sie  erwidern  —  „EonderliL'b  sollen  sie  deu 
Köoigl,  Franzööiseheu  ßesideaten  Unsere  HOiiderbarf  ahm  zutragende  Aftec- 
tion  coDtesttren,  und  dass  er  Uns  und  Unser  Ilaub  Ihrer  Küq.  Wrd,  in 
Frankreich  im  besten  recouimeDdireD  wollte,  ersuchen,  auch  zugleich,  dass 
Wir  mit.  Ihrer  Kön.  Wrd.  so  wenig  c-oinmunicireu  konaen,  mit  den  anhal- 
tenden um-uhigen  Zeie*?ii  im  ßes-ten  entfeebnldigen^.     Will  etwti  der  frauzö- 
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MMhr  Gcnadir  für  dk  «cfbMdHl«  AmgtU^A»h  ^A  im  ABgfmmm  In 
der  ITnn^tw  niiiaikit  ,m  k&&iiett  Wir  gar  wol  p^^^**  law«*,  4m 
tr  r»,  wdrriict  waoo  «r  rick  dua  »elbn  wffmm  «ötdr,  tkm  B^r  ^ 
Bit  an  *o  fiel  strhr  Coofidtxix  ud  V^ruvies  iwiiefcca  Ihm  Ka*.  Wii 
is  Fnttkrekk  «ad  üiu  eesdftet  nwl  erhahn  vrrda  ■rB^e'  V  — 


Götse  aud  Leachntuu*  an   den  Korfönten.     iHst.  Stockholm 
13/23.  Aug.  164±'). 

iKrto*  ucfe  BcfcwrdM;  IrkdidKr  Eaftai^.    Em«  Arfw  hn  4er  gikhaiifcnnin  | 

.  A«e  E.  Ch.  D.  gnid.  Befehl  in  gdkoiMinMer  F<4ge  habea  wir  in  dnn  \ 

Namen  GoCte»  am  1/  U-  Ang.  uis  in  die :?««,  ak  wir  bU  in  den  leha- 
len  Tag   wegen   d»  coDtrari  Wibdee  and  ^tark  anhaltenden  ätamn» 
halber   In  der  PiUaa   verwarten   mosten,   bepefaes,    da  nna  dann  da 
'Kwd  nocb  iain>et   ei^ntrari   gevre&en   und  also  gleiebsaa  S*V^  ^ 
Wind  siegln  mässen.     Die  folgenden  Ta^  aber  bat  ans  der  ^*iiid 
zieuhcfa  geföget.  de^geelak,  d«s  wir  ancb  an  JGttwocb,  war  der  H  11 
haiin,  j-cliwedisch  Land  ^e«eben  nnd  seind  daranf  am  Freitag,  ab  den 
5   15'  zn  Dalern,  woselbst  ein  ILDni^  ZolU  angelaaget     £8  warde  ai 
deni^bigcii  Tage  ein  allgcmciDer  Betetag  in  der  Krön  gehalten,  aal 
utoaeiea  alle  der  Kaafl«nte  z^ehifTe  vnr  Anker  liefen  bleiben,  wir  aber 
Inhren  fort,  doch  sefaiekleD  wir  deo  t^eiin  Cuüla  oeb^  dem  KfidwA' 
schretber  ron  Dalen  voraa  mit  etuera  kleinen  Bote,  uns  da«  Loeametf 
za  bestellen.     Wir  baltea  aneh  gutea  Wind,   bis  wir  nahe  an  Wach»- 
bolm  kAmeo.  at^o  da«9  wir  den  tiuamibeiid  tl  Iti.  huBS  aabe  bei  einer 
Klippe  die  Anker  werlen  nnd  daselbst  dem^lbigen  gnnsen  T^ag  ver- 
bleiben mus0ten;  den  folgenden  f^iantag  ak  den  7,  17.  arbeiteten  wir  j 
nns  an  Wadkehobn  hinan,  wo»elb«st  gedachter  £?evena  zti  uns  käme  mit  j 
dem  Beriebt«  dasä  zwar  ein  Losamem  vuu  der  Königl.  Itegieniog  tut 
■n»  f^en^rdnet.  e$  w@rde  aber  au  demselbigen  Tag«  eine  Hocbxeii  in! 
dem  Hauae  gekaiten  werden,  also  dats  wir  vor  de«  Diem^lag   nicht 
accomniKtiTe«  werden  könnten;   dabei   an»  daon  weiter»  xn  ver«tebru| 
gegeben  wurde,  dä^  wir  mit  der  Kdnigtichen  Jagdl  8olben  eingebalecj 
werden.    Darauf  ^t^ten  wir  nosere  Reiae  weiter«  Ü^rt  und  kamen  ooefa] 


'    Id  Betreff  d«r  BeintMB(cl«g«*hett  habm  die  ümamiam  mu  nAnMeh»  Ia* 
''MneUoii  s«l>sbt;  tuBh  'an  <u«Wr  ta  Scockköte  iitriir*  aar  atedKrh  tirliia<«lll 
wndw;  Cb«BBtta  faaA  dalwr  ia  K^wvdMkai  AktM  gm  akk«*  in«b<mr:  .«Ml 
nekiar  MarfMlicr  ABanbaa;  aber  tmAtt  akk  kaia«  gUabvIf^f«  wkritthtka  Hadk-] 
^iWa-  <IV.  i  f.  106  . 

■-*  Di«  Cwe*p(«  «IS«  «MT  ftihliiaui  vw  4«r  Ba>4  G4ca>*«. 
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<iegB«lbigei)  Ta^es  bis  auf  eine  kleine  halbe  Meile  von  Stockholm,  also 
dass  wir  die  Stiidl  sehe«  kuinitcii.  Daaelbst  blieben  wir  ilen  Montag 
vor  Ankfr  liegen;  am  Dienstag  den  y/l^.  kam  die  Kiinigl.  Jagdt  uüd 
war  auf  dorsrlhi*reii  der  Kliuigl.  Schwedische  UuterBtatlh alter  GUldcn- 
acker  mit  unterschiedlichen  anderen  Cavallieren;  derselbigre  excipirte  uns 
im  Namen  der  Kfjnigl.  Kej^ierung'»  dieweil  tlire  Kün.  Blaj.  nielit  in  der 
ßeaidenz«  sondern  nacher  dem  Kupferbergwerk  Terreiset.  Wir  äatztcn 
une  zu  ihm  in  die  Jaii:Jt  und  kamen  «ihn^eilihr  um  7  übr  auf  den  Abend 
in  StückhoJui,  da  wir  dann  an  der  Brücken  austraten  und  in  die  darzn 
verordnete  Carrete,  welche  neben  st  vielen  vornehmen  Leuten,  Ohristeu 
und  andern  Cavallieren  unser  daselbst  erwartete,  uns  setzeten.  Es  war 
aueb  eine  Ul>erjtu8  grosse  Menge  Vidkes  auf  den  Schiffen,  in  allen  Häu- 
sern und  Stra^seti,  du  wir  durehmuissten,  und  wurde  von  allen  t?chifleu, 
»0  daselbst  waren,  mit  SJtUcken  geschossen,  deren  it>  Öehüsse  gezalilet 
worden. 

Endlieh  wurden  wir  durch  vorgemelten  Herru  Statthalter  und  \ielen 
Cavallieren  in  des  BUrgcrnieiaters  Jacob  Grllndels  Behausung  einge- 
fUhret,  da  dann  alle  Gemächer  sehr  ki)stlich  mit  Tapeten  behangen  and 
souaten  der  Aufwartung  und  Traetation  halber  alles  aufs  stattlichste 
angeordnet;  also  da»s  wir  kein  anders  \m  in  Gegenwart  abüelieu  und 
spüren  können,  als  dasft  nichts  uiiterlaswen  W(trden,  was  ku  E.  Ch.  0. 
hohem  Reapect  und  Ehren  immer  gereichen  kfiuoen;  wie  dann  aueli 
der  Herr  Keicliscunzler  durch  Herrn  Juaebinmm  Traosat'iini  und  dniiii 
auch  den  von  Steiswiwfl"  uns  zu  unserer  glücklichen  Ankunfi  gratulireu 
und  seine  besondere  Freude,  die  er  ob  unserer  Ankunft  liittte,  eontie- 
sdren  Hesse,  Dergleichen  geschähe  auch  von  dem  Herrn  Feldmarschall 
Wrangein,  der  gjeiclifalls  nna  exeipiren  Hesse. 

Am  10/20.  üeber^cliickmig  der  Creditivf  hu  den  Cttiuler;  in  ALwe- 
Kcnheil  dpr  Königin  will  die  kouigliche  Regierung  die  Pruposition  der  (Je- 
äHiidLeo  Hbiii'hnu'u  atid  läi^^t  erinnern,  diis.'^  efe  in  latcinbcher  äl]jruche  £ii 
geschehen  habe,  ,dttun  man  uns  aoUKttu  wchwedisch  antworten  würde". 

Am  12/22.  Aug.  um  10  IHir  Vormittage  wurden  wir  von  zween 
Caniraerratbeu  und  vielen  Obristen  und  andern  Cavallieren  stur  Audieu;t 
abgeholet  in  einer  mit  rothem  Hammet  gei^tterteu  Carrete.  Die  Pro- 
Position  geschah  in  der  neuen  C'auKlei  auf  dem  Schluss,  weicht  aller- 
erst vur  wenig  Tagen  fertig  worden.  Und  dieweil  diese  Audienz  die 
er»te,  so  in  diesem  üemacli  ertheilet  worden,  wurd  es  von  eUichen 
albereit  das  Brandenhurgisehe  Gemach  geuenue*. 

Pru[jut?itiori  itiid  Antwtirt  nur  ulÜeii-'Ue  Curmlieu. 

Dieweil  uns  uucIj  dieser  Orten  sehr  au&ehulich   iiufgewartet  wird, 
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al»  wird  «i  mmk  bämMenui  «Mekfeüehe  Tuihii^iB  eHnrden;  im- 
iTf^o  wir  unterth.  «riaDmi  um)  bidm  BttMCB.  £.  C%.  D.  giiA.  |^ 
nibea  woÜleii.  uoA  etwas  ui  GeUe  per  Wcdwal  a  IkccBaeiai,  4MiL 
wenn  «oofleti  alle«  wol  aUanleB  mllie.  WtBach  dank  HaBgel  (Ma 
£.  Ck.  D.  aidit  etwa  eiae  »ebimpäicbe  Xaefaicde  b» 


GtStze  und  Leachtmar  an  den  Kurfürsten.     Dau  Stookboln 
20/30.  Ang.  1642. 

[CoikTcnBAcm  nmi  Bcvodi«.     DiMone  tbo-  die  kaMfi%c  Bckwdäaebc  Batjgfacti«  t^ 

di«  ^bwarUenWrg'acfcc  PcUtilL     Pie  OcUufila^nkcil   d»   EBa^n  Witwe     EffK 

ADfcnfipfimi;  m  dcf  Heftftt»a*eW.     n«r  AaBsBaiBebc  GcaanAtB.] 

.  Amg.  Den  12  23.  Aug.  d£p  erat«  Cooferenz  nüc  d«r  daza   be^timBleB  8dW*> 

dUdien  OomnuMion;  eie  b«rtelu  am  Pr«ili«rr  r«vr  v,  Baaer,  Moao.  Stria- 
ber^  DDc]  JoKchim  TruuiBt;  hmtc  nur  rorlaa^gv  BespredOBgva. 

Am  14  24-  kam  der  Herr  Keldmarse^l  Wrangel  za  uns  und  UMr 
bei  unft  zum  Efi^o.  Nachmittag  räitirte  tuu  der  Herr  Reiducamkr 
und  bliebe  beioaüie  drei  Stundeii  bei  una;  diacarrine  viel  von  der  giria 
IiiteutioD  der  abgelebten  Kün.  Maj.  ^orw.  Anged.  tuid  der  Krön 
deu,  welche  Tomehmlicb  dieses  &a^en.  das»  sie  Clitir-  und 
de«  Keichs  in  ihre  vori^  Fieibeil  setzeD  möchten;  sie  w^reo  zum  Öt 
lern  gefm^  wordeo,  was  sie  vor  eine  fEecompena  und  Satisfoctioti  tw^ 
gehrten ;  darauf  wäre  jedeamal  geaDhrortet.  es  müeate  znerst  der  Friede 
im  Köm.  Reich  ereechloBsen  werden,  wami  der  Zweck  erreichet,  «o 
würde  es  dcb  alitdaun  ihrer  Satiä&etion  halber  wol  geben-  —  —  Er 
beklagte  »ich  auch  gar  sehr  über  den  Grafen  ron  SchwartzenbeTg,  den 
von  ßlunienthal  uud  andere,  dass  ^e  so  viel  ^tes  verhindert  und  da- 
hingegea  Schweden  gleiduwini  aus  dem  Hcrzugthum  Pommeru  mit  Ge- 
walt schmeissen  wollen;  welches  man  aber  dergestalt  keiner  NaIioD 
hätte  zumuthen  sollen:  dnrch  TractalCD  hätte  man  die  äacheo  nel 
leichter  haben  können,  dabei  sie  sich  aller  Billigkeit  nach  würden  ha- 
ben Anden  la^&en.  Der  franz<l6i$che  Gesandte,  le  baroii  de  K'jrl^.  hätte 
sich  hierunter  gar  Beissig  bemühe-t,  damit  E.  Ch.  D.  llerr  Vater  mit 
8r,  Eic.  in  der  Nähe  zu  Brandenburg  zusammen  kommen  müohten; 
der  Gr^e  aber  hätte  alle^  umgestoss^n  und  zurückgetrieben.  — 

Am  16/20-  Aug.  wurde  die  andere  Conferena;  gehaltea,  tmd  die- 
weil  der  Beich»ratli  Herr  Peter  Banier  wegen  des  unverhofften  tüdtli- 
eben  Ab^angj^  seines  iJerm  Brüdern  des  Keidisutarschalls  Herrn  Axeln  Ba- 
nier»  sich  bei  dieser  Confereuz  nicht  finden  kojmie.  wurde  an  seine  tjlatt 
der  Keicbsrath  Herr  Sparre  verordnet.  Die  Erklärung  auf  den  ersten 
Punkt  ging  dabin,  dass  aus  gewissen  Ursachen  itziger  Zeit  die  Künigl. 
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Frau  Mutter  iiiclit  kannte  zu  ilirem  Witlhum  restituirct  werden;  kliiiftig 
wann  die  Köni^n  ^okrönet.  wUrde  es  in  besser  Manier  geschehen  kün- 
iien.  Erbofen  sieb,  wanu  die  KOniffin  sich  zu  E,  Ch.  D..  es  wäre  in 
Chur  Brandenburg  «der  in  Pretinflen  begeben  wUrde+  so  wollten  sie  ihr 
zu  ilii'Cm  Unterhalt  40,(.XM"i  Weisstlialtr.  ivelclic  ühng^cfähr  2(;,WK)  Rciehs- 
thaler  austrügen,  ^i^^^n;  ^^^  wollten  sie  E.  Ch,  D.  Kustetlen^  und  E. 
Ch.  D.  könnten  der  Königin  einen  HofstRat  machen,  wie  Sie  es  gut 
befinden  würden.  Es  sollte  aber  die  Königin  von  diesem  Gclde  GOCK)  Rth. 
zu  ihrem  Spielgeld  und  Haudausgaben  m  ihren  Händen  haben,  d;iv<ui 
«ie  ihres  Gefaüeos  zu  disponiren.  Zwar  könnte  sie  ihres  Wittbunis, 
wann  sie  im  Lande,  wol  huher  genieasen.  es  ginge  aber  aucii  viel  auf 
die  Diener,  die  sie  im  Witthmn  unlerhidten  mUs&te,  und  kJInnte  niclil 
alles,  was  sie  zu  ihrer  Tuiel  sonst  zu  gebrauchen,  zu  Gelde  Alglich 
gemacht  werden.  Die  t>chulden,  so  der  Cammerier  berechnet  und  von 
der  Kruu  wären  approbirel  worden,  wilren  albercit  gezahtet  und  sollten 
ihr  nicht  gektlrzet  werden;  was  aber  in  DÜnemark  vur  Schulden  ge- 
machet,  wUsatcu  sie  nieht,  künnteu  sieh  auch  darauf  nicht  erklären. 

Die  GeERDdtea  bitten  die  Summe  auf  30,000  Kth.  zu  erhuLcn,  w&a  ad 
referonduiu  geuoinfueö  wird, 

Den  andern  Punkt  betreffend,  liesKen  sie  den  Nebcn-ReeesÄ  fallen, 
wollteu,  nachdem  es  die  Nothdurft  erfordert,  je  zu  Zeiten  jemand  zu 
£.  Ch.  D.  abordueu.  lu  dca  tlbrigen  Fnukteo  hat  es  uoch  seine  Dif- 
ficultet. 

Nach  Mittage  um  3  Uhr  visUireten  wir  den  Heim  Reifhäcniixlern, 
und  licöse  er  uns  mit  seiner  Carreten  holen.  Wir  verrichleten  bei  dem - 
selbigen  alles,  was  uns  E.  Ch.  U.  gnäd.  anbefohlen,  Übergaben  ihm 
auch  E.  Ch.  D.  Schreiben,  wovur  er  sieh  ^ar  hoch  bedankete.  Der 
vorige  Verlauf  war  ihm  gar  wo!  bekannt  und  war  ihm  allem  Ansehen 
nach  das  Anbringen  nicht  unangenehm;  dieweil  aber  das  Werk  wichtig 
wäre«  bat  er  ihm  etliche  Tage,  sich  darauf  zu  bedenken,  zu  vergfinneu. 
Diese  Conferenz  währte  auch  bei  drei  Stunden  und  rauchte  uns  ziem- 
liche Hott'nung,  davou  wir  kiinlttg  E.  Ch.  D.  uiiterth.  Relation  ein- 
»ohicken  wollen. 

Am  19/^1.  Aug.  wurden  wir  von  dem  frauzösiftchen  Cresandteii, 
Ie  baron  de  Rortö,  visitiret;  der  entschuldigte  zuerst  die  nior.im  und 
sagte  mir,  dcra  von  Leucbtmar,  ä  part,  dass  es  daher  rühre,  dieweil 
er  befohlcü  worden,  er  solle  nicht  ehe  ausgeheu,  er  hätte  sich  dann 
zuerst  in  Trauer  wegen  der  lieine  Mere  tiidllichen  Abganges  gekleidet. 
Er  erbot  »ich  zu  aller  getreuen  Atfection,  war  Übel  mit  dem  <JrjUen 
Vüu  Schwurlzeubcrg   \vun    weichem    dietjcs  Urls   wenig   gutcw   geredet 


4ttGai 


ta  B«|>t.  la  ciacr  «mm  CwiiHiii^  aü  4cm  Caader  ^  £«^  a^ps  «eh  «e^ 

bmit,  OTT  4w  fTiimiii  f«a  9M«9  8^  fimffhii,  «ana  «M*  RA.  n  «kf 
HiBil— igat  I  der  C«^pL  Er  fcnint  dir  Gnaadm  «irf;  «eft  ^  dir  «*r- 
■IfiHM  f  Hnigi«  aelbct  u  Vfrtihdif  n  «etza  ^  dMMt  wir  ä^ratSA 

VM  deiMlW»  rffwl—f  orikAtfen.  ot»  Ikre  KSa.  Sfa^  mach  aoch  gv- 
■owK«.  bei  E^  Ch.  D.  nch  irf—h*!*?^.  duät  «rtf  twk  wvu  Ihn  U4- 
to  der  Kami  Maesaih  za  rcrUdben  sieh  re«elTirvt  ia  deo  T^actutaa 
Afer  aicht  rergtWaa  aafhalten  dttiftea;  daaa  es  bcrichlclea  Ihr«  Excj 
dfli  aadcra  Tage«,  ab  wtr  sie  wiederam  bcaudidcu,  da»  der 
macanfUMhe  Beiideal  aUuer  im  Ratb  proponbt,  waaa  die  KOa. 
WlMrc  ijfirh—ii  beronniDdol  vrerdea  soDte  aid  gam  ketn  Geld  in 
fttadca  bdEoameii,  so  wBrde  e«  Ihrer  Kun.  3laj.  sdir  seUmpAkh  acin. 
■■d  woQlea  auf  «olelieB  Fall  Ihre  KQu.  Ha|.  la  Diaeataik  die  KOd^ 
KefMr  Aveh  weiteni  bi»  auf  eine  bessere  Zeit  unterUteB  aad 
gen.  wie  Äe  biiibero  gcthaji  hätte. 

Üf B  *J^  tr^  vfue  ruterrednng  über  di^e  An^legcaheil  mit  dem 
«chta  Beaidcutm,  mit  dciu  toao  l^ieht  öbereutkomm»  vad  der  die  Ui 
riidchaig^  dn*  Kdaigio  in  dJe  Laude  des  Karfümeii  pem  »efam  würde. 

Wir  fragten  i«cbtie8«lich  den  KöDigl.  Resideuteo,  aüa  na^i  ftlr  l> 
gacbeit  der  vou  Waldow  bei  der  Kt^nigin  in  Ungnadeji  kumnicn, 
ob  er  Doch  in  dta  KSniges  BeeUllung  wäre ').  Darauf  berichtete  er 
un4,  dafls  er  die  allen  LHeaer  der  Königs  in  Verdacht  setzen  and  alles 
alleiu  hätte  sein  wollen,  d*s8  auch  albereit  \iel  auf  ihn  und  seine  Be 
forderuug  bei  der  Königin  gewartet;  dasa  er  die  Königin  selbst  der- 
maHsea  hart  gehalteu,  das»  sie  auch  fast  mit  niemanden,  wann  er, 
VValdow,  nicht  gegenwärtig  gewesen,  hätte  reden  dürfen;  ihm  »elbst 
w&re  es  begegnet,   daes,  aU  er  hereinziehen  und  der  KBuigin  valedi- 


und' 


')  berndt  r.  Waldcw;  rergU  oV  f-^9  not  ludl  4i«  uoteii  rolyaud«  Baluio 
Ton  Cuyllfi, 


Mari*  EIcQHora  und  Borndt  v,  Waldow. 
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ciren  und  zugleich  vernelimeu  wollen,  ob  sie  ihnic  dieser  Orten  ehvas 
aazubefelilen  hätte,  da  bättt*  er  also  ljinji;e  wartiMi  iDUsseu.  Iiin  Av.r  von 
Wiildow  daxu  kniumen;  als  er  bei  der  Kniii^in  gewesen ,  UHttc*  die 
Küiiigin  nichts  mit  ihm,  dein  Hesideuten,  reden  dörl'en,  sondern  gleich- 
sam in  transitu  hätte  nie  ihiue  etliche  Wort.  zugOHi|>Mcheii,  die  er  nhvv 
nicht  verstaiideii.  DuTatis  hätte  er  leiebtlieh  hcblifsacii  künueii,  drtSB 
sich  die  Krtiii^in  ndl  dem  von  Waldow  nicht  vergleichen  würde;  dann 
der  KUuigiDneu  Humor  woEite  Hulches  nicht  leiden;  8ie  hätte  von  den 
hiesigen  Herren  nicht  viel  vertragen  kiiunen.  AUo  wäre  ertolg;r(.  dass, 
al»  sielt  der  von  Waldow  in  PreuHsen  etwas  aufjpe halten,  (iiiss  die  alten 
Diener,  die  er  drücken  wollen,  seiner  bei  der  Königin  nicht  im  besten 
mfichteu  j^edacht  haben,  und  könnte  e»  wol  sein,  daas  aueh  die  alte 
Kammerfrau,  atj  eben  zu  der  Zeit  in  Dänemark  bei  der  Königin  se- 
wesen,  das  ihrige  mit  darzu  geredet.  Als  er  nun  zurUckkümmeii,  hätte 
ihn  6\c  Königin  weder  sehen,  noch  h(iren  wtdlen.  Dasö  er  aber  hei 
Ihrer  Köu.  Maj.  in  Üliuemark  in  EeHtalluug;,  wisse  er  nicht,  glaube  es 
auch  nicht;  denn  aul'  der  Klinigin  Anaueheii  bütte  ihm  der  König  den 
Titul  eines  llathb  geben  lassen,  damit  er  deato  riiehr  AutüritHi  habe.  — 

Hierauf  ist  Cuilla  gestern  vor  dato  von  hier  auf  der  Post  uacher 
Koppenhagen  mit  dem  ychreiben  verreiset.  —  Es  falle  nun  gleit^h  die 
Antwort,  wie  sie  wolle,  «i>  werden  dennoch  E.  Ch.  D.  den  Glimpf  auf 
Ihrer  Seiten  behalten  und  nicht  beschuldiget  werden  können,  dass  Sie 
sich  der  K^uigl.  Frau  Witwen  nicht  gnugaam  angenommen  hätteu.  — 

Caufereau  mit  ül-ui  Ciuizfcr,  Hierbei  beklagte  er.  dass  flieh  die  deut- 
sche Chur-  und  Fürsten  ihrer  eigenen  Freiheit  so  wenig  aunehnicu. 
da  doch  dieses  die  vornehmste  Ursach.  warum  Ihre  Kljn,  Maj.  glorw. 
Anged.  Ihre  Waffen  auf  den  deutschen  Boden  gefllhret.  Er  hätte  aus 
den  Votis,  so  zu  Kegenbburg  ahgcleget,  dennoch  wahrgem'immeu,  da«» 
E,  Ch.  ü,  Rilthe,  nacbüem  sich  de»  Orafeii  vnn  öehwartKeuberg  iJiree- 
tion  geendet,  die  besten  Vota  pro  imperio  geülhret;  Chur  Daiern  hätte 
auch  etwas  gethan,  wie  auch  Salzburg  und  WltrÄbnrg;  in  den  Ubrigpu 
votiy  wäre  wenig  z,u  linden,  Chur  Sachsen  abi*r  liiitte  Hieb  des  Reichs 
und  der  Evangelischen  «Stände  gar  uiehtä  aiigeuonuneu,  also  dass  er 
nicht  wUöste,  wie  e»  künftig  Chur  Sachsen  würde  zu  verantworten  ha- 
ben. Sie  wären  nicht  Feinde  des  Keiehs,  aber  wd  des  Kaisers  und 
des  Hauses  Oeeteireich,  diewcil  sie  die  audern  .Stünde  drücken  und 
um  ihre  Freiheit  bringen  wollten.  Da  liat  er,  E.  Ch.  I).  wollten  duoh 
bei  der  Handeluug  ihnen  in  denen  Sachen,  die  des  Reichs  Beste»,  der 
Evangelisdieii  Stände  Freiheil  und  K,  Ch.  D.  eigenes  Jntereyae  ooncer- 
nirtcn,  mit  Ihrem  voto  beil'allen,   auch  Chur  Sacüüeu  zu  einem  gleich- 

HHiar.  jur  Cucb.  d.  Ur.  lurfQtiMii.  I.  37 
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mäaBigeo  disponireu.  Viel  bcdTÜngeter  Stände,  die  mt-hi  offtnüicii  m 
ihnen  coiumuuidron  durften,  ci'Buehtco  si^  iXovh  in  ^elieim.  daas  ne  mA 
ihrer  auuebmcn  tnüelitcn.  Als  der  Herao^  id  Friedland  ^isaiHr  htnei 
gehabt  und  14  OrlogiSöchiffe  ÄUwimiiicngebraehL  hätte  er  viel  b<l«e»  a»- 
riehten  und  stirten  ki>nn«ti,  wann  er  geia  I5ttick  verstfinileii  b&tte.  Rflante 
nif^lit  alles  redrosHiri't  wenlen,  so  wiire  duefa  damuf  zu  sehen,  datt 
die  beide  Öäelmiscbc  Kreise,  an  welchen  aueh  ihnen  eo  viel  gelegn. 
in  ilirer  vori^'en  Libertet  und  Freiheit  möchten  consorriret  werden.  — 

1ji  Utireff  de«  Armi^tiz  i.-t  auf  eine  Miltlenmg  der  C«>ii(nt>udi»t  *ot 
KU  buffcii. 

So  viel  klinneu  wir  E.  Ch.  D.  versichern,  da**»  wir  Überall  cim" 
»cltr  gute  Affcction  gegen  E.  Ch.  D.  tinden  und  spüren.  Uer  Feid- 
niurschall  Hiirn  ist  zu  der  Kiiui^n.  welche  sieh  noeh  auf  der  Ja^ 
nuniiilt,  verreiset»  und  vemiutiiet  man*  er  werde  Ihrer  Küa.  Niy.  yttn 
allem,  was  wir  mit  dem  Herm  Keichäearizler  comiuumeiret,  luiHfllhrJh 
elieu  Uerioht  thun. 

Am  ^3  i^^i  werden  wir  von  dem  Herrn  lieichstnichaessen,  Herrn 
Grafen  von  Brahe,  \isitiret;   der  «»ntestirte  eine  sonderbare  AfTeetiunj 
gcjren*  E.  Ch.  D.;  man  eutschiddi^l  hier  Selbsten  E.  Ob.  D.  Hemi  Vh-| 
I1.T11  und   leget  alle  8elmld   auf  den  Grsfe»  von  ScbwartzeulKTg,  dei 
General  Lieutenant  Arnlieim  und  denen,  ao  von  ihnen  dcpeudiret    £.1 
Cb.  l).  Frau  Mutter,   unsere  gnäd.  Frau,  ist  iu  aehr  ^oBstni  Re»f>et4| 
wegen  ihrer  Ottttesfurfht»  hiihen  Verstandes,  und  das»  flire  Ch.  1).  die' 
iSehwarlKonlMergische  CousiJia  nimmer  beliebet  und  gut^eheiHäen,  wt'l^ 
ebc8  dann  aiieh  wir  wol  nülbes&cugcn  köuaen.  — 


Götze  und  Leucbtmar  an  den  Kurfilrsten.     Dat.  Stockhol 

3  13.  Sept.  1642. 

13.  Sept.  Vt'rimrullunir  übtT  dir  Ilöhe  der  CüutriliinHon  in  dfr  Mjirk-  — 

der  ileurath  hflTen  wir  da.s  beste;   der  Kiiuigiü  Krönung  alier  inöclitt; 
in  der  Äaehen  einen  Veraug  bringen.  :| 


CiWitae  und  Tx^uchtinAr  an  den  Kiirftirsten,     Dät.  Stoekbolm 

10  30.  Sept.  1642.  J 

IVpmaclnw  Ah»icliteti  An  Königs  Ton  DftuomjiA.    Di*  VorliJuicUnDgen  ob«  Ji*  Hfiiaf' 

im  Ujuig«.] 

20,  Bftpi.         !>(<■  V<'r(*i»hjimH)r  wltcr  «üp  Saehr  <lir  Königin  Wilw«  »011  auf  WimüC 
d«»r  SrhwiHh'n  In  t'inrn  Ki-f-f'ss  pfbrftchi  wcnJ^'n 

Anden'  vernuMnen.  der  Künig  in  DJlnenHirk  habe  gar  ein  ander 


Die  8i.:hwedi8cliQ  Uäiraf. 
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Abseilen  und  suche  \*iclleiclit  noclinial  durob  die  Kttn.  Frau  Mutter  die 
Heimt  zwisclien  seiuetii  Solin  dem  Er/Iiiscbdl'  und  der  Köiiigiu  iu  öchwe- 
dcii  zu  befiiriluj'ii;  dann  ubwol  der.  Erzbisebuf  von  Bremen  mit  einer 
Heraogin  von  Lünebur^^  verBpr<telien*  so  künne  per  ratäonem  slatus  leiolit- 
lieh  etwas  ^^diinden  WL'rden,  dadurch  8oIche&  mfitriiiHniiun] .  weldies 
nuch  üicbt  allerdiuyes  eunKuiuiret,  ktinne  disöulviret  werden;  besürgcn 
daßueidiCFo.  Ihre  Kiin.  Maj,  werde  die  Kön.  Frau  Witwe  nicht  von 
von  sieb  lassen  ^  oder  doeb  »olche  schwere  cunditiiines  auf  die  liabn 
bring-en,  darüber  man  nieb  nidil  werde  vergleichen  künnen.  —  — 

Am  7  IT.  dieaee  besuchten  wir  deu  Herrn  Keiebstnicbsess  Graten 
von  Iir.ahe,  und  am  It»*  eiusd.  den  Herrn  Reiches  eh  alzm  ei  atcr  Herrn  Ga- 
briel vüuOxenfitjeru,  mit  welehen  beideu  wir  danu  aust'lilirUch  eomniuni- 
eirten.  was  wir  zuvor  mit  dem  Ueieli»cau7.leru  geredel.  Wir  (iudeu  aie 
alU'Hauimt  E.  Cb.  l).  wo]  affeeticmirot,  deswegen  wir  auch  zu  der  »Sa- 
chen fleUifit  lallte  llnllimug:  tra^jen,  |;Dcr  KfinigLn  MinorcDJiität  und 
KHinunj^  niüchte  was  Zeit  erl'ordeni,  wir  beiiiUheü  uns,  <lass  sie  auti- 
cipiret  werde»  iiiüehte.:[ ')  Die  Kiiuigin  ist  uoeli  draui^jicn  auf  der  Jagd 
und  erwartet  des  vn«  yteinsloffs  nut  Verlaiigeuj  auch  nelnd  der  Febi- 
herr  und  Keiehsadmlral  auf  ihren  Gliteru.  — 


Der  Kurtlirsr  an  die  Gesandten  in  Schweden.   Dat.  Königsberg 

13/22.  Sept.   1642. 
(CiMie.  von  Kaltb-  v.  Brunne.'^ 

[Die  Ki^Dtgtn  Witwe.    Die  Contribution  m  der  Mark.    Wiilduw.     Alireüm  in  die  Mark. 
GfildflacheD.    —   Diu  BiT«lit&t  im  PfHlzgrafeii   Karl  Gtintav.     Plnn   einer    lacoguito- 

tirnutTfilirLl 

Antwort  anf  die  l)pid(3ii  ersten  lU'hvtinm'ii,  Wir  wollten  wul  am  lieb-  32.. 
»ten  aeheti,  dass  Ilire  Kün.  Wrd.  und  Lbd.  sich  alsbald  hinwiederum 
auf  dero  Küni^b  Witthiim  in  fc^ehwedea  begeben  möchte;  dieweil  es 
aber  allem  Auseheu  nach  vor  die.tmnl  uiebt  daliin  zu  bring:en  sein  wird, 
«o  wurde  es  LTus  wol  am  liebsten  sein,  dass  die  vnllknrnnieue  Wit- 
tbumsgelder  derKelben  zu  Ihrer  freien  üinpcsitjün  eingeliefert  werden 
müchteu.    Dieweil  aber  darbei  Bolche  ürheblichc  eonsiderutiouea  vor- 


')  Qcgfli]  den  Bonat  gcKÜhnlichcn  Brauch  Bind  in  dieser  gannfin  CDrrespnndons 
Bowol  liei  den  Relationen  aJs  bei  A^n  Kesulutioiicti  amrik  in  den  Coneepten  diu  be- 
treSeoden  Htellcn  cbiffrirt;  die  weiterLiu  foigmid«»  gmu  olitflrlrtiMi  Hcii»lutLi>iiflii  itus 
KüoigsLicrg  &itkd  uicbt  von  der  Hand  des  Ualtb.  v.  Brunne ,  Abt  sonst  in  AbwKHeD- 
bcit  dies  Canxlent  Gütsc  die  C<i[ic^(it<!  ciitTvirft. 

"\  Eine  frillierc  Kcsoluliün  an  Gütae  niid  LcncbLmqr  a.  üb.  pHg.  10-t  ff^  Das  FnHt* 
scrtpt  Dicht  vun  Ijrunne  coucipin. 
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fiUlen,  Bo  boffipD  Wir,  dass  Sie  Ihr  den  vorgeschlagenen  modum.  w«!- 
eben  auch  der  KlJnigl.  DänemSrkiBchc  ße&ideut  ihüi  nicht  missfalH 
bosra.  oicbt  werde  eut^ei^en  aeiii  lassen,  uad  da»ä  al«a  dieser  Punkt 
gmr  wol  werde  zur  Richtigkdl  gebraclit  wenleu  kfinncn.  Duch  mfiss« 
Wir  dieses  darbe;  nodi  erinnern,  dtiss  es  nicht  gnu^  sein  werde,  Ihrtr 
Knn.  Wrd.  and  Lbd.  eine  gewisse  sumuam  zu  dero  Ueberfarth  xa  wr- 
willigen»  sondern  dass  auch  darauf  nothwendig  werde  zu  gedcnkcB 
sein,  dass  Sie  uiil  zum  Konigl.  Hofstaat  gehörigen  Silber,  Tafelzeug. 
ßett^wand,  Tapezereicn  und  andern  JlMbilien.  dafeme  solche  StIJcke 
bei  Ihr  nicht  vorhanden,  versehen  werden  möge,  wie  Ihr  solcbe«  auch 
der  Gtbtihr  werdet  zu  erinuera  wiääen.  — 

lu  BeLTcfl"  des  Armistitiuai  siud  wettere  Vorat^llnogpü  zu  muchifii;  lÜir 
ton  den  Schweden  geforderte  Summe  ißt  in  der  Mark  an/  keine  Weise  mf- 
zubrüngen  möglich. 

Wir  geind  wol  auf  die  Gedanken  g:erathen,  wana  man  je  in  der 
Krön  Schweden  e&  dafllr  halten  wollte,  das«  ea  dennoch  wul  miü^lich. 
eine  solche  Summ  aus  Unserer  Chur  und  Mark  Bmndenbur^  nehcnst 
dem  zu  Unsern  Fe&tun^en  behttrigeii  Unterhalt  anzuschaffen,  dass  raau 
OS  der  Köu.  Wrd.  und  Lbd.  freistellen  uiöchle,  gewisse  Personen  luf 
Cntersuchnng  zu  deputiren.  Dieweil  aber  die  Schwedische  Officirer 
doD  Zustand  ohae  das  gnugnam  wisseo,  so  möehte  eine  solche  Depu- 
tation wol  unnOthig  sein,  auch  wol  uieht  verwilliget  werden  wollen.  — 

Wejjreii  des  vim  Waldowen  haben  Ihre  Köu.  Wrd.  und  Lbd.  die 
Kön.  Frau  Wittib  selbst  auch  allerhand  nachdenkliche  und  unverant- 
wortliehe  Saoheu  anhera  geÄchrieben,  deshalb  Wir  dann  auch  noch  fer- 
nere Erkundig^un};  einziehen  lassen  wollen. 

Warum  Wir  ITnsere  Keise  in  die  Chur  und  Mark  Brandenburg 
noch  nicht  lortsteHen  können,  haben  Wir  Euch  schon  erOfliiet;  welches 
doch  siut  gar  ciletids  und  vur  Martini  wol  noch  nicht  wird  geschehen 
künoeu.  dieweil  Wir  zuvor  uothdürftige  Lebensmittel  werden  binaua- 
seliadea  uiUssen. 

Und  dann  schliesslich  so  wollen  Wir  Euch  bald  noch  200()  Rdi. 
baar  durrli  fiiit-ii  Expressen  auf  eitietu  Schiff  nbennachen  lassen,  welche 
Ihr  duch  wol  altio  werdet  iu  tuesuagiren  wissen^  wie  es  sich  thun 
lassen  will.   ~ 

Pustscript  Wir  betiudeu  aus  Eurer  uuterth.  Relation  vom  Jt';  i^ 
unter  uiidrrn  auch  dieses,  dass  |:Ihr  verhoflet.  dass  »ich  die  Sachen 
in  eiuein  Jnlir  uul  nls»>  i*chieken  werden,  dass  rnsere  Lande  mehr 
Ertcicbtcrui)^  wertlcu  211  hutIVu  haben.  Welchem  Wir  dann  ulcht  an- 
der» ah  auf   den  Effect   der  Heurath   deuten    können.      Nun   werden 
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Wir  berichtet,  dasB  mit  dem  Herrn  Pfalz^rafeu ')  derhalbea  etwas  im 
Werk,  ihm  auch  sclion  einige  Hoffuuiig  iia?,u  geniacbet  sein  solle;  und 
mlisseu  derwegen  besorgen,  man  rabcbte  Uns  etwan  auf  ein  Jahr  mit 
vergeblicher  Hnfliiuii^  aufhalten,  damit  LTrw  gleichwol  nicht  gedieiiet 
sein  würde.  Und  ge^onen  deninneh  liiemit  au  Euch  jErnäd.,  Ihr  w*dlet 
bei  dem  Herrn  Reich9ca,nzler  Eurer  habenden  Iiititruetion  nach  Eueh  m 
geheim  und  Vertrauen  bestes  Fleisse^  crkuudigen,  ob  Wir  wurden  sicher 
gehen  künneu,  auch  mit  demselben  äuf  verspürenden  Fall  der  Sicher- 
heit, da  Ibrs  also  gut  befindet,  es  in  Rath  atelleu,  ob  Wir  Uns  nicht 
durch  Conduicte  dea  Oberst  Goldstein')  mi(  gar  wenig  Per&ouen  in 
höchster  Geheim  in  Rchweden  selbst  der  Abrede  ^emäs-s  niöchteit  finden 
lassen  können.  Es  sei  aber  mit  dem  llcrra  Pfalz^^rafen  elwas  daran 
oder  nicht.  &o  wisset  Ihr  doch  »cbon  Unsere  ffuUd.  Willensmeinung, 
dae»  Wir  Üdb  nicht  ein  Jahr  ohne  einige  Gewissheit  mit  vergeblichen 
Worten  aufhalten  lassen  werden.:! 


Gcitze  und  Leucbtmar  an  den  Kurftirsten.     Dat.  Stockholm 

17/27- Sept.  1642. 

E.  Cb,  D.  solletk  wir  in  Upterth.  hiermit   nicht  Terhalten^  d«sK  Cnilla^  27. 
welchem    wir  an  die  Köu.   Fron  Wittiben   in  Schweden   abgefertiget,    am 
H/24,  huius  alhier  wiederum  aiigelaDget,  und  emploht-ü  E.  Ch.  D.  hier  bet- 
gekgpt,  wessen  sich  Ihre  Kön.  Maj.  auf  unser  an  diei\frU>e  gethAnts  Schrei- 
bea  hinwiederara  rcBolviren  und  erklären  wollen.  — 

Hierbei  daa  Äntwortsehreibpn  der  Khß igln  Maria  Eleonora  au  die 
beiden  Gepandteu,  dat.  Friedrichäbnrg  5. Sept.  1642.  Sie  erklärt  zuf^rst 
noch  Bück?ipTHche  nehmen  zu  njüsecn  uiit  dem  Kbaig  vnn  Dänemark;  „wel- 
cher sieh  Uuaercr  and  aouderlich  dii*eer  Unserer  Sache  mt  hU  ein  Vetter 
und  Terwandter,  sondern  als  ein  Vater  iu  allem  bestes  FlciBses  augeuom- 
men*.  VurlaulijE:  bemerkt  sie,  da^s  t-W  sich  die  freie  Disposition  über  ihr 
WittlmmHgeld  nicht  einaehränken  lassen  wül,  uml  lieber  als  in  Oü&trin  würde 
sie  in  Preneäeb  leben,  wo  sie  um  Anweisung;  eines  Aufenthaltsortes  bittet.  — 


')  Pfalsgraf  K«rl  Gttat»v  von  Z  weilirück  en ,  der  SohD  der  mit  dem  PtaU- 
grafen  Joliacn  Cusimir  vutJiiUhlten  Schwoatcr  Ousl»v  Adftlf«,  gel»-  lü'^'i;  d'fir  ujich- 
m*]ige  ;IG&4)  König  Karl  X.  Gubüit  ;  er  befand  aich  jetzt  bei  dtT  9  ch  wert  in  oben  Ar- 
m4&  in  Denui-hland.     Ütha  ev'm  VerlältiiisH  tu  Cliristine  a.  G  e  i j  e  r  IV.  p.  10  ff. 

*)  Bio  Bchwedi Silber  Öbcrit  ÜDldstein»  dur  sieb  in  DeqtscbluuLl  litit'and,  wird  im 
DeevmhBT  1641  bei  CbemnUz  IV,  1  p.  lUt^  erwähnt;  in  welch&c  spoxidlon  Bezle- 
bun^  er  ta  difaem  Pliuu  steht,  i«(  nicht  xu  erkennen. 


3&2  ^'  ^Ait^'^^'if  'ui^' 

Belatioü    des   Gesaiultj^chnflssecretars    de  Cuvia    über   sdne 
Sendung  ujich   Däuetmirk   a»   die   Köitigiu   Maria   EleouonL 

(o.  D.') 

[T-BtamdUDgeti  mU  Aer  Künigin  Witwe;  Verpflicbtuagen  dcnribes  g«E«B  4m  KAv| 
UloeniarlL ;  Ajigst  vor  il«u  Bcbwe^'o;  KJagcn  Ober  Aem  Kawlwf  Ouw^mfr 
Die  Lnsinaaii^mfi)  Wotduw'd  über  Akh  Kiirfflntttt,  «einen  Iljiu  gegen  dte  Lalhm- 
■cbcB;  VerMllniu  m  ltuu;g»«]orf;  «FrAul«!»  I>j}-»g«n*;  Conftiftioii  am  Bofr;  iln  Td4 
QMtg-  Wilbeltn'«  a  b.  w.  lVKt>iiow'H  b4^^ehmRa  wu  dbsI*cheD  HflA.  Wtitn«  Bff- 
gkwiuogtB  dw  Kdoi^  Witwe  über  die  Heirat  dut  Cktistiiie  «to-     Bnia^Bn  Mck 

rreuMea  m  konim<m.]i 

Nacbdeiiie  der  Referent  Ihrer  ExeeU.  Aer  Herren  Gcsuidleu  DicasI 
Gni««  Ihrer  Mi^.  lüKmmterthänigrst  vorbiAchl.  aarfa  excflsbet  hatte 
warum  ilit-  Herren  Abireäändton  nit  solb^  hStft^n  ki>niiuen  k'^nnen.  dx- 
bea  die  tsrh  reihen  ÜlH?rlieferl  und  um  sebleiMÜgc  Antwort  und  Abferti- 
g^nng  danit'  ireheteii.  luurten  Ihre  TklaJ..  äe  kituuten  ohne  den  KAnürc 
in  dieser  ^ebe  nieht  resohnren.  Der  l^Mieher  König  hätte  in>  licl  bei 
Dito  gethan  qud  Sie  s«>  nel  ^te»  von  ilem^ben  empfanden ;  der  büH« 
^di  Ihrer  so  treulieh  au^eumuDieu.  aU  wann  er  Ihr  leiblicher  Vater 
wäre  ireweaeQ  and  hei  Ihr  >n^Umii.  w»$  keiner  von  Ibreu  uäcfasleu  UlnSf- 
verwandten  gethau  hätte,  da  or  Diro  doch  im  wenipsteu  nicht  heslOnde; 
hfttte  äcb  sokhes  aueh  uueh  ^veiier  eHk»teu  uad  vereprocbeQ  und  Ulm 
Bcboo  da  Ort  und  l'nterhalt  für  hinfOrr-  vcnmlnei,  welches  nlle«  ilano 
Gott,  der  Vater  der  Wiitnen,  dem  l5hL  KOnig«  wiedenim  vergelten  wQnle; 
kOmteo  also  uhiie  de«  Ki5ni^  Advis  meht»  d^rin  scbtie«eii.  VtA. 
fragen  Ihre  Maj.  alsobNld  iiDslüBdig.  was  dann  die  ^^wedoi  ra^elea 
nnd  was  säe  in  der  Sadicn  Urnen  woDten?  Worauf  der  Befereat  ant- 
wortete, stdü^eä  wttnlen  ^^  ans  dem  Sebreibeo  allerbest  ahnebaien, 
er  kannte  darauf  nichts  so^en.  nur  alldn,  daw  Ihrer  Mayi.  CntertitanGa 
herrlich  wBosebleiit.  dieselbe  wiedenuu  m  ihr  I.aad  zu  sehen.  ^  »a^a 
Ihre  M^.,  in  t^hwedeo  kämen  isc  nicht  nieder,  solches  häUtca  ^  m 
hoch  versch\voreii,  Mudem  bitten  uoeli  wüI  Lost  in  PKsaMn,  wo  tiie 
fxbt^ren;  auch  bitten  8ie  niehi  Lu^t  in  der  Mark,  weiten  der  Krii^;:»- 
l^ubelu,  viel  w^ai^r  nwdi  akh  in  eine  Feünn^  itehlie^»«]  zu  U.^«eu. 
Veiuieiuteu  ktcwUh  und  fragten,  ob  nicht  Clkitnn  hätten  die  Sebwedeu 
ri^rt^'ttt'hhk^eu,  utu  Sie  de«tii  hesser  wieilerasi  io  Ilämlen  m  kriei^mV  Aot- 
wurtele  tlor  Kefrr^'uL  auldies  witie  ihnn  nrar  Ukbevku.-««!,  aber  bkUe  ca  in 
^pMiu^vteu  uicbl  daftr,  wcü  in  ClilriB,  als  in  Sr.  Ch.  U.  vi>rBefaBMleB 


HMtlschcr  V««<B«<oaiuig  M  swüur  SMila  vor;  m  uiA  bei  4er  Omamittm^^  Id  tH»>j 
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Haujitifütung,  «U  weder  Scliwedieclie  noch  Kaiserliche  etwas  zu  ge- 
bieteu  hätten,  llire  Mhj.  seines  gönnten  Bedünkciis  viel  sicherer,  ala 
an  oimjcciu  nudcreu  Ort  der  Erde»  sria  küurttcn.  Worauf  ihro  Maj, 
replit'ii'Wii,  Ja,  wenn  Sic  Uort  iu  der  Fcsttuig  wären,  ao  wllrdea  die 
bcli^vedeü  wol  so  \iel  vermögen,  fc>ie  darauä  au  kriegeu;  den  t^chwe- 
den  wäre  mchta  zu  vertrauen,  sagtcu  viel  zu,  aber  hiolteu  wenig:;  äie 
wollte]]  iiuch,  wann  Sie  sultteu  llberfaliren,  in  kciueui  SdivveUiscIien 
Schiffe  sciu,  suDdcru  im  Daidselieii,  und  liiUleu  iu  dtni  Fall  wcgcu  der 
Uebortkrth  ßchon  mit  dem  Küiiige  geredt  Im  äbrig:en  g^Umlicten  nicbta 
und  liüuueu  auch  nicht  aus  Dänciuark,  Sie  säheu  dann  zuvor  Versiche- 
rung» s«  v«n  Sr.  Ch.  D.  wegen  Uirer  Libcrtetf^  al»  vim  deu  Schweden 
wegen  Ihres  Unterhalts.  Waim  der  Referent  Ihr  davon  Weis»  uud 
Schwar/i  brächte,  w  würde  er  Ihr  willkommen  sein,  ohne  das  könnten 
Sie  nichts  trauen.  Sie  kcnutea  deu  RcieUscanzIcrn  wi>l.  der  könnte 
llir  fiott  nicht  verautwurten,  was  er  Ihro  gethau;  Sie  aber  hätten  uouli 
im  letzten  Abseheid  an  Ihre  Tuchter  begehrt,  solebes  etwa  nach  Ihrem 
Tode  dem  iLeieh8ean/.ler,  noch  den  Seiuigeu,  nicht  zu  gedenken. 

Fra^;ten  dabencbcuBt,  ob  dann  auch  die  Herreu  Oesandteu  Ihrer 
Snehe  fticli  lie&sen  angelegen  sein,  und  Ihro  zum  besten  etwas  redeten? 
Worauf,  wie  der  Referent  Ihrer  Maj^  öoloheß  \'crsicherte,  dieselbe  sagten, 
SU  nie  das  thälen,  sollten  üie  grosHcn  Dank  haben,  uud  Gott  wlli-dc 
ihuen  sidehes  bezablen,  Dieses  hIIob  wollte  der  Kefereut  den  Herreu 
Lresaudtcu  wieder  sjigen-  Und  wie  derselbe  in  fnlgeinlen  Audienzen 
wiederum  um  »ehriltliehe  Autwort  allerunterthi^uig»!  augehalteu,  Bagten 
Ihre  MaJ.  und  begehrten,  daas  er  sich  da  wollte,  aufhalten  und  warten, 
bis  Sie  zum  Könige  sehreiben  nWU-hten,  welches  aber  der  Referent  ex- 
cllsirtc,  weil  ihme  anbctiihleu,  sieh  d»rt  nieht  zu  Bitumen»  sintemal  Ihre 
Excell.  die  Herren  Gesandten  sich  nit  gedächten  lange  oder  so  gpatc 
geg(^n  den  Winter  in  Sehweden  aufzuhalten;  vei-meinte  aber,  wann 
Ihrer  Maj.  allergüUdigüt  gerällig  nn'iebte  sein,  dasjenige,  was  Sie  gegen 
ihme  sehon  geredet,  provisionaliter  wclu'iillieh  an  den  Herren  Gesandten 
tu  lassen  gelangen,  wann  schon  die  völlige  Ronaluti»»  mit  dem  näch- 
sten erst  erfolgen  sollte,  mt  könnten  di>eh  dieselbe,  wann  sie  in  etwas 
vi»n  Ihrer  Maj.  Meinung  Naehrieht  hatten,  besser  deroselben  bestes 
mlludüeh  l)efi>rdern,  aldieweil  sie  noch  in  Sehweden  wären.  Worauf 
Ihre  Maj.  antworteten,  Sie  verstUuden  solches  wol,  wann  nur  die  Herren 
Gesandten  stich  Ihrer  im  besten  wulUeii  angelegen  sein  lassen.  Den 
Herrn  Canzleru  fiötzen  kennten  Sie  zwar  ^vol  und  vertraueten,  derselbe 

eol  etwas  Dir  Sie  thuen,  beklagteu  aber,  dasö  der  Herr  Leucht- 
Kuwiiler  wiLre.      Und  wie  der  Kefereut  mit   vielen  bezeugete, 
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dass  beide  Herren  (Jesatidten  Tlirer  Maj.  untertlüimgRt  wol  affertv»n'w1 
wären.  niiH  mit  iluftöorsteni  Flci^ise  sidi  deroscUjcn  bet^tes  liPSfieu  an- 
{telrgcii  Kein,  daiiebotii^t  »ich  verwunderte,  wie  doch  llire  Maj.  ein  »ol- 
chen  Argwdhn  iif  den  Herrn  vnu  Leuchtinar  g^eschl^pft  hätten,  nu  üagt« 
dieselben,  Waldow  Ufltte  es  Hir  gesagt,  dass  der  Herr  LenehmiAr  dn 
UeiolmcnnzltTH  Creatur  wäre,  und  f^eredt  Imttc,  wie  dass  sie  Ihr  Uu- 
tiren  wollten,  wiinn  sie  dieselbe  iit  ihrem  Lande  hätteo. 

Wrtraid'  dnim  Ihre  Maj.  anfingen  zu  weinen  und  der  Referent  den- 
Beiben  aus  vielen  Motiven  äu  tontestiren  und  zu  bitten,  Sie  woÜtoi 
doch  flnlfhes*  ja  rit  g-lauben,  dann  ibme,  Referenten,  bcwns^,  du»  ge- 
wiaKticli  der  Ht-rr  von  Lewclitiiiar  Ihrer  Maj.  nicht  änderst  als  unter- 
tliiliiigel  will  afleetionirt  wäre,  der«  bestes  ^em  eähe  und  heftirderle. 
und  uieht  ah  mit  hHehster  Reputation  von  Ihrer  Maj.  redete.  Ht*  »nt- 
worloten  die^^elbe  wieileruni  mit  ThrHneu,  ja  Waldow  hätte  Ibr«  pe- 
BA{?t,  impli  selbst  der  Churtlärst  kfjiinte  oder  wollte  keine  Liitberscfae 
leiden,  de3wej!:en  allein,  nnd  dass  er  dem  sei.  Ohurf^lrsten  getreu  gr- 
dienet  hätte,  wäre  er  in  IhigTiaden  und  abgesclmfft,  auch  alle  Luther- 
aohe  verhaHset.  ^n  wäre  es  nun  allein  wegen  Ihrer  Libertet.  da&»  Sie  »iw 
Sebweden  j^ewicheu,  wolUcü  in  Pren8«en  wol  gerne  still  und  eingezn- 
ffen  leben,  nur  eine  kleine  Hofstaat  und  keine  Personen  faaltes,  die 
Sr.  Ch.  D,  Äiiwider  nein  rKiehten,  wann  Sie  nur  allein  Ihre  I,iberirt 
über  Ihr  Oemsseu  und  tiher  Ihre  Diener  haben  raueliten.  Ueplicine  der 
Heferent  und  bat  um  fiattee  Willen,  Ihre  Maj.  mflehten  »ich  doeb  Dil 
lassen  einreden,  dase  S.  Ch.  D,  oder  dessen  MiniRtren  gedenken  soll- 
ten. deroi*ell»eii  einige  Libertet  äu  benehmen;  was  Waldow  deswegen 
gcredt  hätte,  dann  ^.  Ch.  D.  keine  Luthersche  leiden  kiinnte  oder  wdlltr. 
Aueh  dass  deswegen,  und  dass  er  Sr.  Ch.  D-  bochsel.  Andenkens  gt- 
Ireu  gedient,  et*  in  Ungnaden  sein  Botite,  solches  wäre  doch  eine  schreek- 
liehe  notoire  Fnwahrheit,  sintenial  doch  weltkUndig,  dass  diejenigen. 
Hij  derrjwelbeii  Sr.  Vh.  D.  in  Gott  verstorben  getren  gedient,  nieht  alieiii 
noch  jetzu  in  liobester  Onadeii,  iisondcm  auch  deswegen  fllr  anderen 
bonetieirt  wUren.  und  (tasH  noch  diese  i:>tunde  gegen  ein  oder  zwei 
Retorniirleri  wol  acht  oder  xehn  Luthersche  bei  Ilolie  in  Ör.  Ch.  D. 
Diensten  gefumleu  würden,  wie  daun  der  Marschalk  Nettelliorst»  so  an 
des  Waldowen  Stelle  geeetzet,  auch  selbst  Lutheri&eh  wäre.  Bat  »liMi 
der  Uelerent  iHichnialeu  sehr  boeh  und  thcner,  Ihre  Maj.  widlten  diieh 
sojehen  neidigeii  Calomnien  keinen  Glauben  geben.  Darauf  dann  die- 
selbe wieder  antworteten,  Sie  hoffeten  e»  auch  besser  von  St.  Ch.  D., 
und  watin  Sie  nur  allein  in  Preussen.  etwa  auf  dem  Amthausc  Holland, 
dahe  Sie  wol  Lust   hiitten,    nitichten  Ihre  ReeidenK   haben,   und  dabei 
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Ihre  Libertet  behalten,  so  wollten  Sie  alda,  ins  ireheitn  iferedt.  sich 
g-nngbcb  mil:  die  Halbscheid  dessen,  was  Ihr  Leibgedingf  trüge,  hehelfen, 
und  die  andere  Halbecheid  geben,  Sr.  Ch.  D.  versetzte  Aemter  damit 
wiederum  einzulcigen.  Sie  aelbsten  glaubten  nichl  alles,  was  Waldow 
Ihr  wol  pesagft  hätte:  dann  er  sehr  Übel  von  Ihrem  Vetter,  dem  Chnr- 
fllrsten,  hätte  geredet  und  gesagt»  der  ChuiiÜret  hätte  keinen  Verstand ; 
Borgsdorf,  Leuchtmar  und  noch  einer  mttssten  ihn  regieren,  es  wäre 
Jammer,  dass»  der  Churfltrst  nicht  Fräulein  Loyegent  und  dass  Fräu- 
lein Loys^en  nicht  Churftlrst  iväre  worden;  der  ChurfÜrst  bekümmerte 
»ich  nichts  mit  RegicrungeBachen,  gondern  nur  allein  mit  der  Jagd, 
wftrc  mit  seinen  Jnnkern  so  gemein,  und  wann  Rorgsdorf  Lust  daau 
hätte.  Bo  mUsRte  sieh  der  C^hurfllrst  mil,  ihnen  einen  Ranscb  Hatilcn. 
E&  wäre  daselbsten  jetzo  eine  bo  unordentliehe  Hofhaltung;  auf  der 
Belehnnng  in  Polen,  wie  dann  auch  auf  der  BegrShniss  wäre  alles  flo 
eonfus  zugangen,  dass  auch  selbst  der  ChurlUrst  ihrae  Waldowen  noch 
regrettirt  hätte.  Und  wie  der  Referent  dieftes  alles  mit  gnugsamen 
Keden  widerlegte,  ea^en  flire  Maj.,  ja  auch  Bauditz')  hätte  Ihrfi  fichnn 
das  contrariuni  davon  ver&ichert.  Waldow  aber  hätte  noch  andere 
Dinge  geeagt,  welche,  wann  sie  S.  Ch,  D.  wissen  sollten,  ihme  wol 
möchten  sehr  «bei  bekommen;  Wie  wollten  es  in  geheim  geredt  haben: 
Waldow  hiltte  gesagt,  me  der  sei.  Chuifllvfit  auf  sein  Aeusserate  ge- 
legen, so  hätte  der  jetziger  ChurfÜrst  seinem  Herrn  Vätern  »elhsteo 
das  KiHsen  unter  dem  Haupte  weggenommen,  damit  er  sterben  sollte, 
und  hätte  die  alte  Churflirstin  von  Heidelberg  gefragt;  Jst  pr  d/inn 
noch  nicht  todt?""  Ja,  Waldow  hätte  gesagt,  der  ChunUlrst  respectirte 
seine  Frau  Mutter  nichts,  dieselbe  hätte  nit  Macht,  hei  ihiue  etwas  aus- 
zubitten;  der  Churfttrsl  enthielte  ihme,  was  ihn  'zukäme,  und  hätte  der 
Bei.  Churfllrst  noch  auf  sein  Todtbette  deoi  jetzigen  ChurtUrsten  dieüc 
Worte  zugeredet:  ^mm  lasset  ex  meinetn  !Sarischaike  gemeifspn ^  vxu  er 
bei  mir  gethati  hat  ;*^  aber  in  Platz  guter  Vergeltung  hätte  er  nicht», 
dann  Ungnade.  Und  weil  er  wUsete,  dase  der  Churtlirst  ihme  alles 
zuwider  thate,  so  wollte  er  demselben  auch  hinwiederum  alles  zuwider 
thun-  Worauf  dann  Ihre  Maj,  ihme  geaatwortet  hätten:  ^Ja  tcns  wollt 
Ihr  dorh  wider  den  Churfitrslen?"  Dannoch  hatte  Waldow  sieh  be- 
riihmet  und  gesagt,  er  sollte  Marschalk  bei  dem  Markgrafen  sein  und 


*]  Wnifgang  Hoinriab  v.  Baudi«,  früher  kurKSi-hHiaeher  General,  dann  in 
polniachnn  DiecBteu:  164.0  bnttc  «r  in  Preusaen ,  wa  er  Gfiier  erworben,  üeu  ludi- 
gfiiiML  erhAlien  (Lengnicfa  VT-  Docuni'  p.  9^);  im  Hontmär  1642  war  er  mil  guhei- 
men    Anflrtlgvti    drs    RÖDig«    vnn    Palen    in    DHnemark    geTreeeD    (Chemnitz  FV.  2 
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»eiör  Vts^u  llornx'iHterin  hei  Fräulein  T-nja^en;  rier  Mark^rnii' »olhe  m 
viviA»  nn  cinrAlti^cr  lIiTr  boIu,  bd  würde  ur  allcB  cliri^reu;  uod  hiar 
8^>»^l,  *U'\'  (^InirClirst  hiitlr  ih-in  Afmkjirrafrn  nciiie  i>chnej*ter  gegchet 
uiu  tlniselUfu  ihiiiiit  zu  riiiiiiri-ii.     Wirniul'  llire  Maj.  itui-li   f;traDtviutfid  i 
bätten:  ^bet  Gott,  tcami  ich  ito  trnrr,  nud  iolch  ti/t  Herr  gäbe  mit  ttm\ 
SchKtster,  $0  iruräir  ich  solches  für  frcm  Httm  rechnen*^.    So  aDtwortcMi 
tltr  FtHVrviit,  iliiiii'  ^'nuieto  sulehe  »i-hrciklichc  Ditipe  zu   btireiu 
ntirtlo  (Mitl  die  vorKiinueutlc  i^uiige  älr<ifoti,  dii^  su  iHl.strh   vim  8o  uub 
Pereonou  irdc«  dürfte.     Jii,  ^^toi»  Ihre  Maj.,  BaudiüE  liHtt**  WaJdcwei 
cv^lrüui't.   wo  er  tu  llimo  kann*,  \vilrdi'  et  wpjrrii  sidrlicr  LA-Hlcnvdfa 
timl  I.Up.ni  ihm  ^wists  oim-  MnulNHuUr  irchcn.    Sit'  aticr  bätteo  nidil 
p'utisfit,  iini'li  vcriufint,  da^s  Wjildow  mi  lligcnhaAi^  liHtte  «ctit  MAka, 
^MviüaI  auok  Ur.  nii^tricb  Ihro  d^tuu-lbeu  aehr  ^crilbmei   und  ß«M|t 
bttnc".  y\\v  diT  riuirt^lrsl  iliiiK*  fw*  ijross  l'rLn'i'lit  tliHto.  \vt>  niobi  inofici 
dit"  IvHiuuierlhm .   welcbo  tbr  Elidel  ^envis^Mi.   la  di>ru«L*JbcD  kommet 
nrärv,  tiud  llim  d»\\tr  gowanifl,  HoU'bi>tt  di'un  aarh  Baiutilx  bevCiCicd 
hütlr.      \Vi>niuf  8ie  al»»fort  Waldowcu   hätten  abgeaehafit,    deiin  ^J 
kciiK*  Lotitc  ht'^'hrltni  £u  lialteu.  die  Sr.  Cb.  D.  zuwider  «ein 
L^iirs  aber,  »k^i'u  Uiri'  Maj..  luHsE^leu  ^ie  tK-kcuiK^ii,  wär^  Waldow 
f^rx  bei  Ihn»  verbtiebni,  süi  bülte  er  genaehi.  das^  Sie  Ibrviii  Vi!ttorJ 
dt^n  t'hurtltrslen,  );tun  fetud  wufdeu  vr&re,  so  nd  böäi>^  bütse  er 
fItfMclben  gercfket:   Si«  aber  dankcteD  Uott,  «Uae  £?ie  e»  noch 
^inm  w«i4en  wftreu  nod  ihn  ahgeedHifk  hinpii 

i^  hielte  der  KJ^nti;  auch  nieto  nM  ihMe,  hfttte  Qu  auch  wolle* 
ahwcfcallc»  and  fte»0i  jrw  «il  wA  dna  Xarm  mmAoi?  «r  üi  aur 
■idUs  Mül»-^  N'nr  Alkvk  iSk  hKtt»  wM*  flfr  ihn«  jgehclm.  der  KAo« 
»Hehle  ihn  Mx-h  da»  Jahr  asi  hehalfc »,  davil  er  gfeiehwal  Bit  «ii  |:e- 
sebwind  mwl  ««  rrhiayÜrh  kwu  ■Ulli Mi l  «Irde.  ^  bitten  Ihre  Maf. 
ihn  anch  inlikken  hei  «ka  KM^e  ftr  ftnA  huibimm 
«Mbidiic  anitthnhen.  ;^  wnNtai  fta  hei  dtawlhen  te 
fOMWiiwdHre«^  a>  höame  er  dasl»  besser  Ihre  :^«ehni 
and  beltMtieru;  »tdeh»  aber  hiWra  ^ie  «äeh  niebl  «d 
fo  >R«i«  ««v^  «ehr  iwtfant  «wofcm.  Ütt»  «efc  hei  Am  ■■  wiw  Tafid 
h«4r«hniel,  wfb  w  am ClwfciJKihin  Hifc  iJe  dhr  Bähe  g<Agli  bitte, 
na*  Me  alb^  noith^  dn»  hin»  mttm  gutgillf.  nad  «»•  er  mttcMi  wwflte. 
da»  hathr  H(KMM>n  wha.  W^nnf  ctnt^  PJMTrfcr  Blhev  da 
yfawl<t\*i»p<  hlUH*«t  ^  tsaal^  « 
IhamMMtdU«^  M«dM««in(4Vhre3li^i 

«Mbd  jpnu^^  Wmiv«w  vr  #dke  dMh  9»  ftr  ■mhi^a  Mcli  if4ra.  mg  Sil 
9mkHh6m  tnebtf«  ww  ihrm  ^^Ml  4mkz  nnfttitf  «t  1 
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er  wäre  bw  ult  worden,  dass  er  wol  wüsHte.  was  er  sollte  reden.  Hatte 
eich  aiicJi  st^hr  gerllhmet,  wie  der  Köuij;  in  JNileu  fio  viel  auf  iliii  hielte, 
deiTHC'Ihe  hätte  ihn  zu  seinem  Marsehalk  begehrt,  und  wie  der  Ki'tm^ 
ein  Demantkette  von  ftcinem  Halse  geuümmen  und  mit  »o  rlIhmUchen 
Worten  ihme  den  Selbsten  segeheo  hätte.  So  hätte  auch  Waldnw  zti 
Ihm  geKagt:  Ihre  JWaj.  Bollten  doch  nit  in  Preuasen  ziehen,  es  wären 
fast  keine  ehrliehe  Leute  drinuen.  Auch  bütte  er  Sie  importuuirt,  um 
ihm  ein  Recommendation  -  Sehreiben  an  Ibrc  Ch.  D,  mitzuireben.  ihn 
aber  dasselbe  irst  lesen  7.u  lassen;  welchen  Sie  wol  dreimal  hiltti-n 
maesen  nmechreihcn,  das»  ee  nicht  nach  seinem  Sinne  gewesen  wäre. 
ITnd  sollte  auch  noch  neulieh  vom  Künige  an  S.  Ch.  D.  geeehriehen 
»ein,  fib  es  wäre,  dahu*  Waldow  deninelben  zuwider  sein  möchte?  Ihimif 
wieder  würe  geantwortet,  der  Churttlrst  wüsste  von  ibme  nicht«,  dann 
(iasa  er  ein  ehrlicher  Mann  wäre. 

Und  sajrten  weiter  Ihre  Maj.,  die  Rede  ginge  stark,  als  wann  die 
Herren  Oesaudlen  wegen  eines  Heirnths  Kwischen  t^r,  Ch.  D.  und  Ihrer 
Tochter  sollten  tnii'rircn,  trafen  daheneheiisl,  ob  denie  so  wäreV  Wonif 
der  Eeferent  antwortete  und  bäte,  Ihre  Maj.  wollten  ihn  allergiiädigHt 
entschuhligi  hallen,  er  kiinntc  daruf  nicht  antworten,  wcsHen  die  Herren 
(resandteii  Conimiüsiim  hätten  zu  traetiren  oder  nicht  zu  tractiren,  ilas 
wUrde  ihm  oder  seineö  gleichen,  die  nur  aufwarteten,  nit  offenbart. 
So  Hagtcn  Djre  MaJ.  daruf,  wollte  Gott,  dass  es  geschähe,  wann  nur 
allein  S.  Ch,  D.  Ihre  Tochter  hei  der  Religinn  wollte  lassen,  «o  hätten 
Sie  ivol  IlofFnung,  dieHelhe  noch  einmal  in  Preiissen  zu  sehen  und  zu 
sprechen,  welches  Sie  sonsten  in  Schweden  ninimemiehr  Ihnen  wUrden. 
Aber  den  Schweden  wäre  nicht  viel  zu  vertrauen,  und  wollten  lieher 
wtlnuehen,  dass  Sie  nur  eine  ChuriHrstin  ?-u  Brandentmrg  aU  eine  ge- 
bundene Künigin  in  Schweden  sollte  sein,  wie  dann  vor  diesem  Mir 
sei.  ilerr  Bmder  in  TeutechlHod  von  seinem  Herrn  Sohne  nelbsteu  äu 
Ihro  auch  gesagt  hätte. 

Und  sagten  Ihre  MaJ.  icruer,  wie  S.  Ch.  D.  in  Gott  riiheud  der 
Knin  Schweden  Feind  wäre  gewesen,  so  hiitteii  Sie  gerne  gewehen^ 
das»  ein  Heirath  mit  Ihrer  Tochter  und  des  Königs  in  Dänemark  Sohn 
getrntten  wäre;  deswegen  dann  und  ftlrnehmlieh  darum,  dawH  Sie  nicht 
leiden  könnten,  das«  die  Schweden  wi  sehr  Übel  von  Ihrem  Herren 
Urader  redeten,  wären  sie,  die  Schweden,  Ihro  Feind  worden,  und 
hätten  sie  Ihr  Kind  und  Ihre  Libertet  benoumien,  und  wUssten  ib>ch  uff 
diese  Stunde  die  Schweden  Ihn»  nichts  zu  bpsehuldigen,  dann  allein, 
iiass  Sie   nu    libeiid   gewesen   wären,  da  ck  doch    uit   die  Teulsclicn, 
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ftondem  die  Schweden  selbatcn  genossen  hätten;  hätten  Sie,  IlireX^. 
nun  ctwafl,  so  wUrden  Sie  so  liberal  nit  mehr  si'in. 

Und  begehrten  Ihre  Maj.,  der  Referent  sollte  bei  den  flfrrpn  0^ 
ßandteu  Ihro  fleiswigen  Orusn  vermelden  und  bitten  ^  dieftelheii  wftlllni 
doch  in  Ihrer  Sachen  da»  beste  thuen  helfen.  Sie  begehrten  nichb 
als  nur  allein  in  l'reussen,  etwa  auf  Holland,  dafern  S.  Cfa.  D.  Bw 
Holchew  nHH'hfon  verjjonnen,  sieh  still  und  ein^sexog-en,  wir  es  riiiei 
Wittiben  am  hesieu  geziemete,  zu  halten,  li^ic  wären  schon  eium*! 
ganz  reaolviret  und  fertig  gewesen  micher  Hreusaen  zu  kommen,  d» 
hätte  aber  der  König  den  Grafen  Pens  zu  Ihro  geschickt  und  wanwa 
Inseen,  Sie  niöeltten  wol  zusehen,  was  Sie  thäteu,  so  von  danneo  m 
»eben,  ohne  zuvorn  andere  Versicherung  Ihrer  Sachen  zu  haben.  !?* 
bäten  Ihre  Maj.  nochmaJn,  die  Herren  Gesandten  wollieu  Ihr  bettuj 
bei  den  Schweden  bcfiirderen ,  Sie  wollten  es  ins  kUnfKg'e  g'egen  di^ 
selben  wiederum  erkennen,  und  sollte  der  Keferent  den  Herren  Csw- 
lern  Götzen  Ihrer  alten  Kundschaft  und  geneigten  Willens  eriniicm. 
Auch  bäten  dabenebeust  Ihre  Maj.  vielfältig,  Ihre  Excell.  die  Gesandten 
wollten  sich  doch  des  Preussischen  f'auzleischreibers  Hans  Jörgen,  wel- 
cher deswegen,  dass  er  Ihro  gesehrieben,  so  doch  nicht  zu  Sr.  Ch,  D. 
Naehtheil  gewesen,  in  Gefahr  stünde  und  seiner  Kuin  von  Waldnwpo 
hedräuet  würde,  um  Ihretwillen  annehmen  und  bei  Ör.  Ch.  D.  die  Gnadp 
erwerben,  dass  er  niebt  in  Preuüsen  verhissen,  sondern  erwa  in  Sr. 
Ch.  D.  Dieusteu  mit  nach  der  Mark  mOehte  beft:trderl  werden,  l'ud 
gaben  Ihre  Maj.  damit  dem  Ueferenten  seine  Abfertigung  und  Schrei- 
beu  wiederum  zurück. 

Ob  nun  eine  oder  andere  W<^rte  änderst  als  in  dieser  Relation  ge- 
meldt, möehteu  gelautet,  oder  einige  Materie,  so  driuncu  vor  oder] 
nach  gestellt,  nach  oder  vor  in  der  ;Rede  möchte  gefallen  eein,  »el 
behält  doch  der  Referent  bei  sein  Gewissen,  dass  der.H.elben  SioiiD  m| 
wie  bestehet,  und  nicht  änderst,  seiner  besten  Wisaeaechaft  nach  ge-| 
wesen  sei. 


lu  der  Sache  der  Köaigm  Witwe   wird   dann  tkni  24.  Sept.  1642   ebej 
Vereinbarung  uiiUrzeiehnet,   wonach  dieselbe  Däueniiirk  rerlassen   und  in 
Frt!usäeii  ihren  WuhnfitÄ   neliinc-n  äoU;  dagegen  werden  ihr  nuf  ihr  r-chi 
disches  Witthnm  40,000  schwedLsohe  ThaSer  jährlich  »mageaablt  =  2ij,6Öi>) 
Rth.,  welche  Summe  die  Kouigin  Chrifetitie  aus  ihren.  Mitteln  auf  SO^UÜoRtiL, 
erhöbt.    Im  folgenden  Jahre  wurdi^  der  Freiherr  ¥.  Löbeu  nnc'h  Däiiemarfcl 
geschiekt,  U3I1  dk  Annahme  Jii  ^cs  Vertrags  von  Seiten  der  Königin  Mtrid 
Bleonora  zu  bewirken;  <\W  Acten  dieser  Gesenritsehaft  (die  noch  Prafendur 
I,  31  benutzte)  '•lind  leider  niebt  mehr  auf^ufiadeD  gewesen;  ee  gelang  den] 
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JeBaiidteii,  dif  Aug:e]egenh4?it  vülltp  zu  ordnen,  und  im  Sommer  lM3'nahm 

^die  Witwe  Gu^^Uv  Adolfs  ihren  SiW  in  Iristerbiirg.    In  der  l'ülge  hegegueti 

den  Acten  hier  nnd  dort  wiederholte  Klagen  über  diu  unordentliche  Aus- 

'ealiluug  der  ^chwediscltea  Gelder,    und  die  preussischen  Obciriithe  halten 

streng  darauf,   do>:j  der  Gast  in  Insterhurg  dem  Lande  nichts  kosten  dnrf. 

tfebrigeus  hielt  die  Köüigin  ihre  Zitruckgezugenhcit  in  dem  genaniiten  Ort 

nicht  lange  aus,  in  der  Zeit,  m'u  der  kuclur^tL  Hofhalt  in  Konig-i^berg  war, 

scheint  sie  mei^t  dort  gelebt  ku  haben;    wie  Chouut  Memoirts  I.  p.  28fi 

'  angiebt,    hurten   ihre   gegpti  Cnyla  geuuMserten   Appreheutioneu   wegen  et- 

'  waiger  iscbwedischer  üewaltstreiche  auch  durt   nicht  auf;   ^eUe  vivoit  fort 

incünimüdöc  au  liea  de  sa  retraite  et  n'osa  jamais  paeeer  eu  PotBcrauie  tac- 

diä  qne  les  Kegents  euront  antorit^,  ä  catifte  «jii'elle  avoit  des  personnes  nu- 

prös  d'elle  qui  estoitnt  bten   aises   de  lit  it-nir  floigtifee  et  luy  persuadoient 

;  qu'on  renle^eroit  pour  l'emmeuer  eii  Suede'*.     Naolidem  ihre  Tochter  Chri- 

'  stiue  die  Regiprnng  selbst  übernommen  (S.  Den.  Iü44),    setzte  sie   sieh  mit 

ihr  in  Verbindung;    »iet  äuchte  im  Intereöse  der  schwedisch- brandeubnrgi- 

pcheii    flcirat  einzuwh'ken;    endlich,    im  September  1(148,    kehrte    sie   nach 

Schweden  zurück  (Chaniit  I.  p.  3^7);.  nach  den  Berichten   dt?«  braudeubur- 

gischea  Agenten  in  Stockholm^  Adolf  Friedrich  Schlcacr,  in  den  folgefldea 

Jahren  seheint  das  VerhäUniss  zwischen  Mutler  und  Trichter  ein  gutes  ge- 

wtBCii  7.U  sein;    Maria  Eleouora  i^tiifb  bald,   nachdem  Chrihtiüe  abgedankt 

und  Scbweden  irerlä»äen  hatte,  um  IS.  Miirz  1655. 


Der  KurfUrst  an  die  Gesaudtea  in  Schweden.   Dat.  Königsberg 

3/13.  Oct.  1642, 

(Der  Tod  ds»  Markgrafet]  EmaE;   diu  Heirataverhiindluiig    um   bo  meiir  tu  beh'oilteit; 
jed«nt'?ill9  DÜie  beustiiniiit«  Aiiiwort  su  vcrrUtigeiiiJ 

Ob  Wir  wol  verhoflet,  es  würde  Unsers  Vettern  Herrn  Maikgrateu  13. Oot, 
Emstö  ÄU  Brandenburg  Lbd,  vou  der  Ihr  zugeötoBsenen  Öchwacbbeit 
durch  Gottes  Gnade  zu  voriger  Geaundheit  restituirct  worden  öein.  so 
bat  doch  dem  AIlcrhijthBtcii  Gott  anders  gefallen,  wie  Ihr  aus  niitkom- 
mendem  Exiract  zu  ersehen.  Nun  habt  Ihr  leicht  au  ermessen,  ]:wie 
sehr  Uns  dieser  uuverbofl'te  Todsfall  bei  itzigeni  Zustand,  da  Uüser 
CliurfUrstcnthum  auf  bo  schwachen  FüHsen  stehet,  zu  GemlUli  gehen 
muas;  dann  obwol  Wir  noch  sehr  jung  von  Jahren  «ein,  so  seiud  Wir 
doch  ein  Mensch  und  dem,  Tod  nuterworten,  und  würde  es  alsdauu, 
vfauii  Gott  auch  über  Uns  etwas  verhäiugeu  sollte,  um  Unser  Cbur- 
fÜrBteüthuni  »ehr  gerahrlich  stehen:  in  Consideration  dessen  nun  wird 
die  Euch  in  geheim  aufgetragene  Saeh  um  8o  nel  mehr  zu  tuaturitcu 
^in.  Wir  wollen  nicht  zweifeln.  Dir,  Unser  Canzler,  werdet  Unsere 
zwei  Handschreiben  von  Unst^rm  Capitaiii  Ualitscb  nunmehr  wol  em- 
pfangen und  Unsere  guädigrc  Willcnsmeiuung  daraus  veruoranieu  ha- 
ben, und  inlläHen  Wir  derhalben  um  su  viei  mebr  ?*orgfiiItiü:  sein,  dajjs 


I 


I 

I 


I 
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Wir  sas  Ewr.  des  tob  LeuciitBU«,  aa  Evia  Vi 
facn  vemndea.  dtti  zwmr  il»  ABuigca  la 
WQirtca  Bach  aOcm  Aaaebea  Mck  pal.  r«  lick  aber  a» 
tboB  liMPn  wolHe.  aad  dan  aaeb  Ihr,  Uaaer  C^Kiln-, 
Kltaigia  mdit  «ias  aifichtet  zo  sehen  bekoanca  kltanc». 
Wir  ear  wol  tiiucwca,  daas  «o  gar  eilends  alda  xbm 
zo  konuaea  wdn  wenl^.  Wit  wiinien  üaa  aack  aaf  eia  haft  «dir  pt 
eia  Jalv  aodi  wol  gedulden,  wann  Wir  mir  eingc  der  Sacfaa  G««» 
beH  rur  Uns  lätten.  Wir  diKmm^  aber  lncjoipeu,  man  wcRie  Ta»^ 
Wuri  ^beo  nad  cutidiliuitAliter  Hoßrum^,  aber  damacb  Uas  Se  tm- 
£doae*  SU  fldiwcr  macbca«  das«  me  iriauatimdir  too  Daa  ■uda  » 
ccfitiret  werden  liOoaea*  Eiidi,  Unsena  Cudaii,  iak  mm  bctfa  W- 
kuutl.  WIM  der  bodveL  KütAg  in  Scbwedea  selbat  tot  i  iiaimiwam  fi^ 
getchla^ea;  dahero  werdet  Ihr  beidenctie  aüt  F)ciM.  ao  liel  aiOgiA 
zu  ftnodirrn  haben,  wohin  man  jetzn  cigentlidi  «»RnBiren  wJHK*  Wv 
erwarttm  mit  Yerlflo^ea  iler  Wicderkanft  obgvdadit^o  Unseis  Cipilüi; 
dartN-i  Wir  (Uan  etwa«  ^ewünes  nm  dieaem  gebdmen  Nr^rMÜrea  efae 
Zweifel  Toa  Eucii  erfahre»  werden.  n<»  aoldies  uicht  alberrit  aal»- 
we^o)'.  wie  Ihr  auch  LItiwni  Capilaiii  aie^  laa^  aufhalten  wuArt 
Dann  sollte  die  ße^ulution  ali«o  fallen,  da«»  Wir  darauf  nicht  äAa 
fuiwpD  kOunleu.  «o  mBssteD  Wir  es  auch  daTor  halten,  da8s  es  L'i 
Herr  G«tt  mit  i'a»  andere  beschlossen  hätte,  massen  Wir  itano 
E.udi  bep^hren,  Ihr  wollet  die  Be«oti^oa  also  befördern,  daas  W'ir 
balbeo  eim^  Geniatiheit  an  ja  oder  nein  wuttasm  haben  kßnnett.:j 


I)cr  Kurf^irst  an  die  Ge&andten  in  Schweden.  t>at  Käiiigsbei)|^ 

16.  Uct,  1642. 

Auch,  v^nte  Uatbe  «nd  liclie  Getraue,  wollet  Ihr  Euch  1»emBhrtt. 
|:wegra  der  Heirath  eine  ^ewisäe  ResulutioD  bicrtuiä  zu  briu^eii:  dAiu 
Wir  Uns  auch  wegeo  der  Rrfmung  rrbne  scfariflliobe  AsHOcuratitm  aichl 
aufbaltei)  lasseu  wollen,  sondern  uiQss^u  i%isseii,  wie  Wir  darun  wiu; 
daii»  wajin  mau  Eueh  mit  einer  dilaU^ri^heD  Antvi'uii  ablorti^eu  wuUli:«, 
8(1  RiUt>»en  Wir  duch  aikzeit  io  denen  besoi^licben  Gedanken  rerbl 
ben,  dass  man  Uns  kanftig  gar  abweisen  mOebte,  welches  Uns  aliwlaoi 
ju  sehr  disreputirlich  fallen  würde.  Wann  Wir  aber  schriftliche 
curatioii  in  Haiideu  üätteu,  bh  stünde  es  dahin,  ub  Wir  der  KrOnu; 
halber  Uns  etwa  noch  auf  ein  Jahr  witrden  gedulden   nittaaen. 

tverhülToH  alter,  es  werde  Unser  Capitain  Dabtscb  bald  «iederuu»  zurllck 
ktMiniK'U  iintli  V^ns  etwas  grewinwes  mitbringen. :|  — 


\ 


Drangen  in  der  EIeLrataange]cgCTihe[l.     Dan  Toigcbiicb  LeuchtiuaiV 
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JerKuiftirst  an  die  Gesandten  in  Schweden,   Dat.  Königsberg 

20.Oct.  1642. 

|;Wir  hallen  der  Notlidurft  zu  seui  erachtet,  rtieweil  Wir  Ons  allen  20.  Oct. 
[Ilriistäudi-ii  iia-cli  uinl  zufbrderst,  du  man  bd  su  Überaus  niinirteiu  Zu- 
stund itiit  fiu  llbeniiässijü:cv  Coutributiuii  in  Uns  dringren  lliul.  nur  dii' 
[lleimili  nicht  so  gar  gewisse  Hoffnung  machen  kflnnen,  Eudi  dieses 
Bu  C4>mmittiren,  dass  Ihr  auf  dem  F;iU,  da  dies  Mittel  rtUem  Ani»elii'ii 
^nacli  iiiclit  zu  eirrei<^hcii  sein  wullte,  bei  dem  nerni  Ucicliseanalcr,  dt'n- 
LDoch  nur  v<ir  Euc!i  und  iiii_-til  aul'  habenden  Beitlibcli,  Hdiiilireii  wullel, 
tob  UdCb  niidore  Mittel,  aus  dem  punimerisdien  Wegen  iü  der  Oüte 
Fduvcb  ein  g:ewi9seH  fJeld  oder  sunsten  zu  j^elang^en  sein  mi'ielile  iiml 
I  UiiH  davuM  mit  dem  ibrder liehöten  zu  bericliteu. :] ') 


I 

II 

I 


Aus   dum   Tagebuch    Leuobtniars   von    seiner   Geaiuultachaft 

mit  dem  Kanzler  Oötzo  nach  Btocklinlni  1642. 
(Berl.Ktaiitiiareli.  in  ZwautxigB  „.Cidlectanea  historied-iiolitita"  Tum.  IX. i 

Von  Köni^slitT^  in  (lottrs  Niunfu  iius^ePfthrt-ii,  hvi  den  vier  llnidrn*n 
Ö.  C'h.  D.  ducli  mtf  J*n)i  Ja^eii  iioeli  mipptrofteii,  die  dann  z«  Jiiir  die*>ei» 
ppsaget:  ^Hcrimz  bk-nttt^t  tft  ne  itü»f*'.z  vou*  Urer'^. 

[DiLiiii  LUC  Kt'ii^e  cte.  wie  in  den  UchttimieiL] 

15/25.  Juli.  l)i'r  Herr  von  Kfft'r»')  zn  mir  erstlich  uiidhenmuh  mit 
mir  XU  deua  Herrn  CftUKler  gnii§;en;  su  erwühnet,  «laus  iilierall  davor  go- 
hulteii  wordfru,  dfisj*  wir  dtr  Hi*initli  halbrr  hicher  i/t'ficliickl  wiuT». 

De«  ^Jftchmitta^^  *ler  Hfrr  Truii^iu-^us  ku  uh^  kommen  und  uns  pri- 
vatim besuchet,    da  daini  uUerband  IHoeurseü  vorgefallen  von  dor  Kniii|riii 

Qnalilelpn   Iiuuginetii   Eb'ctoris   Reginup   gnUam   ?mn:n}   IpKiiui 

cr*"act're  et  augeri  Taldt-  ..,..  [n(|tiirtii-it  iiljer  die  AiiwarUiiifi:  in  Mi'ckplti- 
bnrff,  wurüher  er  bcriehtet,  und  diitis  uueli  lirimiiscliwfi!:,'  und  FlotnU'in  lii 
der  Anwartimg  «ei,  wie  mich  ein  Thcil  des  Für^U'JUhimis  Atihnlt. 

16  IftJ.  Juli.  [Vortraiilii-he  Attdienz  bei  dt-m  HeichseiitiKlpr,  Tropuiäitiori 
der  (JesHiitlwn.l  Das  Hiiujitxverk  beruhe  darnuf,  dnss  lt  ^it■h  i'riiiii('i"L>,  wn^ 
bei  Li'ljÄfitcM  dos  KünifTM  vor  \'<jr.scliUi:i^  in  umtHmiiiiiaHIiii».  gi'jirhilK'O  und 
was  deahalbeu  mit.  uns  vor  dem  Koni^  und  htruacher  wut'  dessen  lif  fi-leli 
mit  ibine  sei  vorgefallen;  dass  hernaeher  Ihrfrr  KÖu,  Maj.  Tod  lingurallen, 
riuuj;(en  böse  coiisilia  iiizwischeu  kf^omien,  auch  liuidei'Mfitt^e  Mitiderjalirrf!;- 
keit  verhindert.,  diiss  (ht'*  W*rk  hernaeher  in  ein  IStiu-kcn  Kuratheti.  Nun 
S.  Ch.  I>.  KU  lliron  Jahren  g-critheu  und  von  ans  und  andern  berichtet  wor- 
den, wat)  desfftllö  hwbevor  Vorgängen,  hattena  Sic  zo  ßiitn  ge£u^eii  nnd  Ihr 


')  Dien   [»l  das  letela  Htitck ,  was  vou  iliestir  GuHundUclLari   v-cprlk-gi;  Im   Niivein- 
ber  siDil  dia  Graunrltcii  schnn   wieder  in  K{inig;slier^. 

'J   Uobcr  ileasvii    wvilCrO    rUtttigkeit   in  d«?r   UfiLratHAngeti'geiilicii:    n.    üoL 
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m,  Brftcid«iibiirg  und  Schwedan. 


I 


G*Diiith  zu  solchem  Heirath  gesetzet,  bewogen  1)  wegen  der  Affeetion,  so 
die  Kon.  Maj.  glorw.  GRdafhtiii=8   ^('gen   dieselbe  gefasset,   2)  diiss  ^oldie 
CoüjuüCtioD  beiden  Theileu  und  ihrem  Statui  sehr  aüti-  und  zuträglich  seia 
könne;    und  obwol  dps  Ohurfürt^teD  Statut*   hei  dem  Köiiiglitibeu   nicht   za 
vergldcheuT  ?o  hielten  Sie  doch  darvor,  das?  wegen  der  Nachbarschaft  und 
der  Aüthoritac,  so  Sie  im  Reich    biitteu,   der  Kronen   viel  A'orthejls  venir- 
sacheu  könnten.    Damit  abtr  Churfürst  vorsichtig  und  gebührlich  in  &olcheui 
Werk  proeedii-ea  möge,  eu  hätte  er  es  durch  uue  mit  ihtae  wollen  comma*  fl 
nicircji  lassen  und  rorersb  von  ihme  veruehmeti,   ob  dann  solche  Ocdaakea 
möchten  jetziger  Zeit  Statt  finden;   dann  sollte  suluhes    mt  sein,   so  woUtt 
ChurCürst  Heber  d»niit  inbalten  und  ungern  Schimpf  einlegen;   geatalt  er,^| 
der  Reichscnnzler,  leicht  zu  erachten,  dasa  viele  waren,  so  dieses  Werk  nit^^ 
geni  sehen  ÄoHten  und  deshalbeu  allerhand  tiedanke»  fas^seu  möehteu.    Soll- 
ten aber  Moleiie   inteutinueß    angenehm  sein    unü   mt  verworfen  werden,    flo  i 
Wollte  man  ihn^  den  Herrn  ReichtcauKter,   gebeten  hüben,  sich  gegen  anaj 
vertraulich  herauszulassen,  wie  vsir  in  der  Sachen  weiter  zu  verfahren  hätten;! 
dann  ea  liebJ^eu  Nich.'*  S.  Ch.  D.  hoch  angelegeu  üeni,  um  su  mehr,  weil  Siei 
der  Kön.  Maj.  Per?(,on  und  vornehme  QualitUten  so  viellkltig  rühmtü  hörten,] 
und  Ihre  gelasste  Gedanken  dadurch  depto  inthr  gestärkt  wtirden.  — 

Der  Reichs  call  zier   hat  sich   des.   gros-^ien  Vertrauens   gegen  ü.  Ch.  D.l 
bedanket  und  dcsseu,  was  hiebevor  in  dtr  Matlt^re  vorgaugen,  erinnert;  — \ 
wäre  dem  Könige  sehr  aiigelegeu  gewesen,  und  würde,  waan  er  dat»  Leben 
behalten,  ait  nnberlassen  haben,  dein  Werk  nachxuKetzen  und  durch  ^olchesJ 
Mittel  dtß  AUiance  mit  dan  Hause  Braiidenburg,  darüber  man  damals  oc-l 
oupiret  war,  zu  befestigen,  wie  wir  dann  wüSHten ,  das»  darvou  zu  Bärwrtl- 
den  und  ander»  Orten    vicKliltig  wäre   geredet   worden.     Ware   zwareii  vur 
ihme  jct2o  eine  gar  schwere  Sache,  wäre  eine  eiolge  Pereon,  eoncemirete  fl 
der  Königin  Person  und  das  Interesse  des  ganzen  Reichs,  könnte  demselben 
zum   guten   gGreieben,    «och  Ungelegenheit   bring'Pn,    bestünde  vornebnilieh 
amf  der  Königin  Willen  und  der  Reichsstände  fJutacbten;   dauii  der  Status 
dergestalt  gelaäi^et,  dass   der  Königin  kein  Herr  ohne  ihren  Willen  köune  ^_ 
gebet)  werden,   bis  auch  keiuea  annehmen  ohne  der  Reicht^^täiide  Consent;;  ^| 
dürfte  sieh  also  solcher  Sachen  uft   unterwinden,   wiibate  auch  lüt»  wat*  er       ' 
darzu  reden  Jiollte;  in  andern  Sachen  würde  er  sich  noch  wol  wissen  zu  re- 
solirirün,  aber  dieses  wÄre  ihm  m  schwer   Dannoch  wann  es  ahme  idt  solle  H 
übel  gedeutet  werden,   durum  er  dann  fleL^sIg  bitten  wulle,    «u  wü!l  er  uuti 
crxiüileci,  wa«  deshalb  biiiber  Vorgänge»  und  w»h  ey  etwnn  mit  ihrem  Status 
darunter  vor  eine  UeBchaÖ'euheit  habe. 

l)    Was   durch   Mittel  der  Kon,  Wittiben   wegeu  Herzog  ülricbü    uud 
darnach  dem  Bischof  von  Bremen'^  Vorgängen,   waa  daruuf  Antwort  erfol- 
get:   duKH   auch    2)  der  Kouig  in  Engelland  H*?gL'u   des  t'bnrllirsten  PfalK- 1 
graftrn  Reconimandation  gethan   und   wie   dapselbe  sei  abgelehnet  worden,] 
folgende  keine  we)t«rn  AnwUrf  gescbelieu  *);   er  belinde  bei  ihto,    dass  lad 


')  Ulrich    und  Friedrieb,   lieide  Söhne  iJea  Küuig»  ChriatiMi  IV.  von  DHqb- 
mmik;  i.  übet-  ihrt  durch  OxcuBijoma  veteitoSim  tiewcrVung  Arckenholt«  I.  p.  160. 
*)  PfalsgTAf  Carl  Ludwig,   der  Sohn  Aoa  Tertrifibenea  FriedrJcli   V.;    dutn  maii 


DiSa  Tnjfebac'h   Lcncbtmar'»,     Die  scliwedi^ctie   Heirat- 


I 


wäbrcnder  Miaderjülirigkcit  der  Küuigiu  iu  der  Sacheu  ßcliwerlich  wfts  *u 
tbtin  pein  würde;  dann  <?s  bestünde  alles  auf  ihrer  Person  uud  ibrem  freieo 
Willen;  rlei^std  knurite  hU-  sieb  nler  noch  xur  Zeit  nit  erklüreii. 

E»  ist  darHuf  rpgtrriret  worden,  dsi^s  Fruilkdi  es  piTK!  bchwere  Sache 
väre,  auch  wo!  gnugsam  In-greifeii  tonnten,  dass  er  m-h  solches  Werk«  iiit 
ftUein  unterwinden  würde,  derhalben  wir  dana  ßefelch,  mit  ihme  m  rede», 
wie  es  uio  vorfiehtigsteu  unxoföngeUj  vornehtolich  über  zu  erkuudigon.  o|j 
dann  Hoänuiig  dnrzii  sein  airu>hte^  und  ^oloho.s  iu  geheim,  damit,  wAim  wir 
eiaen  Korb  bekämen  (welches  wir  ait  hoffen  woUteo),  v<tt  Schimpf  möchte» 
behütet  bleiben.  Inmas.scji  diinn  ÜlierüU  schon  von  diesem  Werk  peredet 
würde,  dubri  dann  erholet,  was  ror  Dä^cursen  Am  poluischeu  Hufe  uud  mit 
etUehen  vurg-angeu.  Der  Könif^in  Willeix  zu  erkundigen  wüsflteii  niemand 
bequemen),  ula  ihn  selbhteii^  und  waun  er  «ich  de^tteu  uuterwiudeu  wollte, 
würde  es  ihme  uil  entutehen  können,  als  der  bei  Ihr  Miij.  viel  (i;elten  tliiite. 

Er  hat.  wiederum  die  Sehwerigkeif  der  Sachen  aü^ezugeii,  dabei  aber 
autih,  da^s,  waun  er  die  arjcumeüta  statu;-  cotisiderirte,  Ttele  sieh  ihm  cr- 
wieseü,  ^o  darzu  rietheu  uud  Aaleituug  gäben.  AUo  so  viel  «r  aicb  des 
Werks-  allein  nit  unterfangen  dürfte  und  dass^elbe  »ehr  schwer  befinde,  so 
wenig  clijrfte  er  aiteh  di^ssuadireii,  damit  er  nit  seinen)  Vaterlunde  den  Vor- 
theil,  so  aus  diesem  Werk  entstehen  köriute.  entKoge.  Durch  iha  köuute 
die  Königin  wol  nit  gcwonneü  werden,  dann  er  käme  Feiten  au  dertvclben, 
wäre  ein  ManiiHpersou  und  hätte  also  keine  vielfältige  Gelegenheit,  ander« 

waun  etwaK  dir  referuT^t  würde;  hiitie  auch  noch  zur  Zeit  mi  ihr  keine 
sdaoken  zum  Heiratben  vorspiirtu  kanuen,  wiewol  ste  nun  echou  die  &Bch- 
zehu  Jähreu  erreichet  und  aLso  männlich  hegünnte  zu  werden;  wäre  aiien 
iioeh  darvon,  sive  Ycrecundiu,  jsive  »li»  e\  cauta;  erzählet  dabei,  wos  wegen 
Erzherzogen  Leopold  Vorgängen  iu  einem  Sülu-eibtn,  Kr  wolle  aber  dieses 
thun,  dusK,  weil  e«  eine  Sache  sei,  so  den  statam  conceniiret,  es  mit  etli- 
chen Vertrauten  commiinieiren,  folgeuds  sieh  über  dem  Werk  bedenken  und 
nna  seine  Meinung  dariiber  entdecken. 

Weichet  wir  mit  Dank  angenommen.  lat  darauf  dofleetirt  auf  die 
Keligionssache,  und  dasn  dieselbe  die  meißle  Hinderung  in  diesem  Werk 
bringen  würde,  mit  vielfältiger  Einführung.  Darauf  dann  auch  der  Noth- 
durfi  nach  geantwortet  worden,  und  das?*  ein  Mittel  xiir  Linderung  zu  fin- 
den; welches  er^  der  Reieh.scanzter,  aber  gar  schwer  geachtet').  — - 

^*  slf,i.  Den  Nachmittag  ist  der  lleichscanaler  abennal  au  utis  um 
^i  Uhren  kommen.  [Klagen  über  das  Benehmen  der  Konigin  MuLter.)  Fjihrt*- 
dabei  viel  ein  von  den  Cr^achen,  warum  die  Königin  ibiue  »mfs(-t?.ig,  und 
daAS  sie  zn  solchem  Thnu  ganx  mit  v^rur^aeht;  mau  würe  ihr  bogegaet  iu 
sin,  wie  CS  tjich  gebühret,  das  Leibgediug  geändert  uud  verben.-.ert.  Aber 
hätte  die  Nothdurrt  erfordert,  wie  zu  einem  ben^ren  Mesnjige  anzumah- 
nen, uud  da.s  hätte  tele  uit  wollen  verHteheu.    Sn  lung  der  König  gelebt^ 


nüct  1041  in  EnglMiil  «ra  eJo*  aolche  Heirat  (lochte,  berichtet  nh.  p.  54S  WintcrfaM 
■tu  HBinbai-g. 

•'}  Vergt.  ob.  Ktuleitnng  p  520  f.;  es  steht  d&blu,  üb  die  GeBandten  hier  auf  doa 
dort  verinuthetc  EinigungKiniltel  hinweiaen. 

Hnii^r,  uu  (^(«m'I«,  i|.  Gl.  Hur  (unten.  I.  9S 
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hittte  Bie  sich  ihme  nimmer  aagutlicb  erzeiget,  allee  wäre  grewr^^en,  d%%i  i* 
vor  ihme  ^eweiQ«t  tiätte.  Der  Köaig  hätte  ihre  M^Qgel  ^^lb.^c«ii  g-Dog>«n 
erkauat^  and  deshalb  etliche  Kedea  mit  demselben  angeführet.  Item,  daul 
der  König  vorgehabtj  zwei  Reichsräthe  ihr  ?M  Vorraünderü  zu  Terordnen, 
und  das*  aolcheH  hinterblieben,  weil  doch  keiner  Lu^t  zu  gehabt.  Sie  wizt 
gar  zu  verschvFindeml ;  wann  ein  ganz  Königreich  hätte ,  wurde  es  ihr  rät 
laug  dauern;  hätte  keine  Ruhe  den  Reichsrütbeu  gelassen,  bis  das«  ihr  di« 
lÜ/lOO  Thlr.,  so  von  der  Fran  Matter  der  Krön  zd  administrireu  verordpet, 
ihr  geben,  die  sie  in  kurzer  Zeit  weggeben;  hätte  auch  einmal  tiOOO  Rdi 
empfangcü,  den  Abend  vor  dem  Essen,  deren  sie  sich  gaüz  quitt  gemacheu 
ehe  gie  zd  Bett  oder  auch  wol  zq  Titsch  gangen.  Nu  wäre  sie  da  bei  den 
König  in  Däüemarkt,  wartete  des  Königs  Töehtem  auf. 

[Ihre  Rückkehr  nach  Schweden  wird  nicht  gewütiseht,  fros  vielen  öniD* 
den]  und  voruehmlieh,  dase  sie  bei  der  Königin  schädlich  sein  würde,  eh« 
und  bevor  pie  annos  uiaiorennitatis  erreichet.  Darauf  der  Königin  hohe  Qiia- 
Itteten  gerühmet;  quod  sapiat  sapra  mqlierem  et  sexum;  dass  sie  künftig  päuf 
gewisse  üeroina  Eeiu  wurde;  hatte  ein  fes^tes  G*'ffiut  und  gehe  Antworten  ajii 
aolcheuj  (udicio,  daas  sich  darüber  zu  verwundernj  hatten  dcrhalbeu  L'rsaeli, 
sie  in  solchen  Tugenden  zu  conserviren,  damit  sie  dann  künftig  eine  gia* 
Regentin  haben  niöehteu,  wh'  sit-  sich  ilanii  verisichert«n ;  hiitte  Tiel  vom 
Vfttei:  an  pich  und  nichts  oder  wenig  von  der  Mutter.  —  Wobei  dann  aurb 
viel  andere  Discurs  vorgingen  und  von  der  alt*'n  Königin  geltsaiueii  Com- 
portoraent  etc.  Ef  vor  ^eine  Person  wollte  e.s  nit  achten,  wann  sie  hierein 
käme,  kennte  sie  m  weit,  daas  er  sie  wol  gewUiuen  wollte  und  noch  cndlicli 
der  bebte  Mann  ^eiu;  aber  es  wäre  vor  dJe  juuge  Königin  und  deren  staSQ 
nit  dienlich. 


[Unterredung  mit  dem  Reicbscanzicr  über  die  IIeirat.saage- 
legeiiheit.]  So  befinde  er  auch  in  der  Sache  gelbsten  nit  geringe  Difficol- 
teten;  dann  es  könnte  das  Werk  nit  rorgenomuiea  werdeu,  es  müsato  tot-; 
erst  der  Königin  Äffcction  dar  sein  und  Meinung  zu  hfirathen.  Und  ob' 
aie  2war  iu  das  sechzebente  Jabr  ginge  nnd  al^o  folglich  ihre  naturale« 
[impefcus]  ftffi?ctus  ungeaweifelt  hübe,  so  hätte  sie  doch  nit  Macht»  veranig 
der  Confititutionen,  sich  bestüüdig  in  solchem  Werk  zu  declarirt'n,  bis  sie 
die  achUeheu  Jahreu  erreicht.  Ihre  Krklänitig  aber  wäre  nit  gnngfiam,  päi 
gehörte  auch  dazu  der  Stände  Bewilligung;  dann  ohne  btidcrstitigen  Be- 
lieben könnte  kein  Hcirath  voiluzogen  werden.  W£.Te  oder  hätte  eine  spe- 
uiem  electionist  und  alfio,  weil  denselben  Heil,  auch  wü|  Verderben 
daraus  entstehen  könnte,  hätten  sie  das  Werk  wol  zu  bedenken.  —  MÜBst« 
wol  gestehen,  de^s  er  mit  seinen  Herrn  Collegen  daraus  geredet,  aber  die- 
eelbe  sein  alle  seiner  Meinung,  Könnte  also  uu8  keine  eigentliche  Vtrrtrri- 
stung  thuu,  auch  keine  Mis.«tröstU3ig;  dann  da^  Pojntutatnni  nri  biJEig  und 
ehrlich  und  considerabel;  viel  weniger  könnte  er  uns  an  die  Rand  geben, 
wie  das  Werk  an  incaminiren  sei,  dann  vor  awei  Jaliren  würde  darin  nichts 
beständige*  köniicii  gethau  werden.  —  Die  Konigin  hatte  noch  2^  bis  xu 
ihrer  Majore ünitat,  wekhes  noch  eiue  zieiulIcUe  Zeit  Und  wania  er  xu  ra* 
thcn  hatte  gehabt,  ^o  hatte  dies'u.s  Werk  uit  durch  iii>lche  «oleane  Legatioo, 
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welche  einem  jedpn  die  Augen  auftlint,  hesondern  durch  etwa  eiivea  Eam- 
merherra  »nh  alia  specie  gesucht  werdeu  solleu. 

7/17.  Sept,  Den  Reichstruckees,  so  uns  mit  seiuem  Kutschen  ab- 
[en  lassen,  besuchet;   demselben  die  gt-heune  Sache  fa.st  iu  den  tfinnitiiSj 

dem  Herrn  Roichscanzler ,  aabrachl.  Worauf  er  eich  sciiier  mit  ihme 
in  eodcm  sensu  auch  erkläret.  —  [Den  9  '19.  Sept.  ebenso  mit  dem  Reichs- 
schatzmeister.]  Er  ist  aber  bei  der  Difficultet  verbliebea  und  annectiret, 
dass  CS  Hueh  uugewisä  wäre,  ob  sie  guaz  hciratbeu  würde;  dana  wie  er  ihr 
eiumal  per  uccüMiouem  eines  Hauseä,  dag  an  einen  gewigfiou  Ort  ii^ollte  ge- 
baut werdeu^  gesagt,  sie  müBste  aueh  Zimmer  vertirdneij  vor  ihren  künftigen 
Herren,  hätte  sie  davon  nit  wlsReji  wollen^  besondem  »Ich  umwendend  ge- 
ll^: ^Ni\n  Sit  ulterius  tjui  «inrs  esve  jt^test^, 

DöQ  Vnnnitr.8g  der  Herr  von  Efferea  bei  mir  geweseo;  allerhand 
DUcursen  geführet;  gab  aneh  in  dem  voruehiusteQ  bo  viel  zu  versteheti, 
dftss  der  Herr  Relchscanziler  ihme  toü  unserm  Anbriogeft  etwas  eröffnet, 
dariu  er  sagt  so  viel  gemerkt  zu  haben,  dass  es  wol  gehen  würde.  ^— 

1,11,  Sept.  Zu  dem  Eerru  Reithscanzlern  den  Nachmittag  gefahren ; 
von  demselben  nach  allerhaud  vfjrhergangeuen  Discursen  von  G-esundheit, 
von  den  Jahren,  auch  Zeitungen,  insonderheit,  dass  er  uns  communiciret, 
was  ■Füu  Danzig  tou  dem  Heiföthwerk  gesehrieben  würde,  und  züibbI,  dass 
man  mich  durch  polnische  Anstellung  hatte  wollen  zu  DaHzig,  wie  ich  auni 
Pommern  kommen,  arrestiren,  wftim  ich  uocU  etwas  länger  »Idar  blieben 
wäre').  — 


5.  Verhandlungen  von  Götze  nnd  Leucbtmar  in  Stettin 
mit  Johann  Oxenstjema  1643. 

Der  Zweck  der  Sendung  war,  die  noch  unerledigt  gehliebenen  Diffe- 
renipüukte  in  dem  Waffen!>tilL-!ta)idsvertrag  noehiualH  a(if2unehnieii,  lje«on- 
ders  eine  deflnitive  VereiubAriiug  zu  treffen  über  *lie  Höhe  der  den  schwe- 
dischen Garnisonen  iu  der  Mark  zu  leiiatcudun  CDutributicmeu. 

Die  Instruction,  dat.  Colin  a.  d.  Sp.  7  17.  April  104^-  die  Verhandlun- 
gen bieten  wenig  voti  IntertSfcie;  man  einigte  ?ieh  zuletzt  voKäufig  auf  IO,liOÜ 
Rth.  moüStUch,  iiahäl  lÜOÜ  ächeffel  Getreide;  Deputirte  der  t^eäßde  sind 
zugegen  und  ftehroeu  an  den  Berathungen  Theil:  Achaz  v.  Sehulenburg, 
ßuseo  V.  Alveiislehen,  Job.  Friedrieh  v-  Buch,  Dr.  Bleehsehmidt  von  Berlin, 
Dr.  Krag  von  tStciidal,  Dr.  Meurer  von  Frankfurt.  Di«  Conferenzen  wahr- 
ten bis  zum  16.  Mai.  Das  Einzelne  s,  bei  Pufendorf  1,  §. 42  ff.  Chem- 
nitz IV.  3  p.  92  fr.  Wir  he^jen  aus  den  Relationen  der  brau denburgifi eben 
Geeandteu  nur  das  nachfolgende  Postscript  heriror. 


<)  Dieselbe  Kachricbt  gibt  auch  CbemnitR  WH  p.  103, 
'  brich I  liier  a\r,  «t^  scbdut  defetM  zu  seiD- 
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Gdtse  and  Leuchtmar  an  den  KuHlirsten.     D»t.  SieCtn 
23.  April  1643. 

[OnMfäUk  Hii  dem  hfgMiem  Oxeaa^tfUä.     Fi  l  iwiitii  ■  Aber  Aett   Ksittnia.^ 

Postscript  An  21.  April»  luwi  der  Herr  Legmtus  SGlttige» iitcfc 
athtm  Uhrea  zo  um,  den  wir  Tur  der  HiSr  tim  Schritt  oder  vietc  tm- 
pia^ea  oad  in  die  anlf^r^te  Scnbe  ftÜirrtcD.  Er  hatte  den  General  Stil- 
hsBiea  bei  öA,  aber  derselbe  ^n^  vt\chi  inii  in  die  Stabe.  [Oui»- 
fiea.  —  — ]  Er  erkoodigte  äch  audi  daQebeo,  wu  ea  mit  £.  Ot  D. 
PCnoo  f^T  einen  Zustand  bitte;  ibm  wlre  Turkommen,  dass  kun  tut 
dcTD  Aufbrach  top  KOaigsbcTig  dieselbe  mit  einem  Flusse  behaftet  wor- 
dca;  muiD  er  aoch  remehnen  DOchte,  dan  R,  Cb.  D,  äcb  wol  b^ 
ttadea,  wOide  es  Ibtiie  soßders  lieb  dein.  — 

Wir  bedankten  ans  der  Nachfrage  and  kSanteo  ihme  mit  Fread« 
berieliten,   da#»  £.  Ch.  D.  sich  itzo  anenlin^  gesnnd  beiluden  ..,\ 
wobei  dann  E.  Cfa.  D.  leibesstarke  Constilottan  und  auch  die  ^te 
bcn  des  iadicü  and  Gedäehtmu  und  T/Dverdiussenbeit .  eizien 
Tag  tni  Ratbe  m  latzei).  jBeisdg  zn  {irutoroUiren.   xieralieh   deduc 
worden;  dass  S^e  aneb  nBchtem  wtriL.  nnd  da  etwa  Fremde  zn 
kiaien,  denen  Ehren  halben  Eoge^ronken  wtrde,  w  eothielteo  äie  siefc ' 
doeb  Bbrigen  Trinkens;  wir  woDten  wflasdien,  dass  der  Hrrr  Lef^Cn» 
«inmal  mit  E.  Ch.  D.  nOcbfee  tosammen  kommen,  wie  wir  dann  hoff- 
ten, das?  etwa   nach  geschlossenem  Annietitio  gesebeben   möchte: 
wollten  wir  nicht  zweifeln,  er  wOrde  an  E.  Ch.  D.  Pereon  ein 
Gefatlea  oud  Genllgen  tragen. 

Er  Temabme  dies  alles  gerne  und  mit  Freuden,  nunal  dafts  E.  i 
D.  tu  Re^erung:asaefaen  sich  slsa  &e\ss\^  erwiesen  und  keinen  Vi 
bStten.  Ihre  Eätbe  anmhören  und  mit  denselben  va  commnniciren;  wSie^ 
da»  Mittel,  itadurch  Jnnge  Kerreu  invn  rechten  Verstände  ihrer  Begie- 
raog  geratben  kSanten,    Der  veretorbene  KOmg  wäre  jung  xnm  Rep^ 
meot  kommen,  aber  halte  seinen  Räiben  anfan^  fleissig  gefolget 
dadureli  sich  so  ^Qbet,  da«8  er  za  lieber  Capaeität  und  VuUkommf 
heit  in  Itegiemng'ssaehea  gcfathen.   Aristoteles  sagte,  e«  wären  dreierte 
Art  Berren:  die  erste,  sa  er^ren  und  dei^eetatl  beschaffen,  daas 
den  Kaih  bei  sich  selber  hittra  und  keines  Karsthens  bcdlrften, 
doä  wären  die  besten;  die  andere  deren,  die  xwarten  nit  m  gar  geBt 
aber  denen  einfüllen,   welche  ihnen  wol  rietbcn.  nnd  dieselbe  wü 
gut;  die  dritte  Art  wäre  deren,  die  ml  verständig  tind  ancb  aadc 
_TerstiLudie^*u  nit  folgen  wollten,  und  das  wtre  die  schlimmste  Art 
ifulle  nit  zwcü'eUt,  es  wardc-  E.  Cb.  O.  in  den  angefangenen  '£ 
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contimiiren  und  ein  fintwlcrbarefl  Lirht  in  Teutschland  sein,  in  welchem 
dann  anitzo  gar  wpiii^  Herren,  von  denen  gonderlicU  was  zu  Baj^en. 
E.  Ch,  1).  würden  dem  geracineo  Wesen,  dfr  Kirchen  und  mlliMu  der- 
gestalt vorstehen,  dass  iSie  es  Uuhm,  Lob  und  Dank  haben  wllrdeu; 
tie  Königin  würde  auch  ÜfBache  haben,  E*  €h.  D.  als  einen  8o  nahen 
Anverwandten  in  allem  Respekt  au  halteD.  — 

Darauf  hat  er  ani^efangen  von  seiner  Ktiui^n  zu  reden,  ihrem  acri 

,  iudicio.  und  dai»9  sie  viel  vun  deren  Herren  Vätern  pai-ticipirle ;  hatten 
eine  gute  Regentiu  an   ihr  zu  gewarteu;   hätte  mehr  von  dem  Herrn 

I  Vätern  an  sich,  als  von  der  Frau  Mutter,  bo  gar  aeltsam  von  Gemüth 
und  binnen  wäre.  — 


ß.     Die  Verhandlungen  Efferns.  Transehe's  etc. 
1643—1644. 

Dtf  nät'hste  goRandtschai'tJk-bp  Anknijjtftitig  /wi^chpti  hfidcn  Höfen  er- 
folgte bald  nachher  durch  den  üariMi  v-  Ef'tcrii,  piiicii  tchwetliiicheij  Edel- 
mann'), der  im  Juni  1643  bei  dem  Kurfürsten  in  Oistrio  war;  Chctunitz 
IT.  f>  p.  IH  berichtet  von  dieser  Anwesi*iih<'it  de»  ,djeken  Hall,  den  man 
Bfirori  von  Efl'ern  genaiiatj'^  in  t'iititnii,  ohrii-  hiiiÄUznfugtnj  in  wi<?l(th«tn  Auf- 
trag tp  donhlti  gekommen;  er  berichtet  nnr,  dasa  er  von  dem  Kurfürsten 
nach  Scluvcdeu  zurückg-e schickt  wurde  in  geheimer  Comniisisicui  iu  der  Utfi- 
ratsangeleg-cubeit,  Elfern  erziihUe:  ,dass  dtr  Churfürst  Leib,  Leben,  sdueu 
Chur  ITutj  Lande  und  Leute  daran  zu  setÄeii  eiit^chloH^^-u  wiire'*;  indess 
BChtiDt  doch,  dttss  die  neue  Anregung  der  Saeüe  von  ytookholm  auagegao- 
gea  war.  Von  dieser  Sendeng  beg:ab  sieh  Efferu  dann  wiertPT  mft  der  Ant« 
wort  zurüek  zum  Ji^urfürsten;  die  bei  dieser  Gelegenheit  <'ih<'rgehpne[i  olfi- 
ciellen  Schreiben  der  Keich^regcnten  und  die  Antwort  der  Königin  Chri- 
stine auf  ein  cigenhäadigcp  Sehreiheu  des  Knrfiirt^teJi  neljst  Danksagung  für 
ein  durch  Effel-n  ihr  überreiehtes  Oeschoiik  (dat.  Stockholm  l.  Ang.  Ifi-fH) 
?ixid  die  einzigen  Documente,  die  duriiber  vorhanden  sind;  die  Hauptsaehe 


'3  Bei  rnfendorf  I.  ^14  tri»  ilics  niefat  hflrvftjr,  er  «rBchdut  är*ei  sla  brnHden- 
linrgiacln:r  BiiEiriter.  Urbrigcns  gtlicn  all  dies«  Vie-rhftDJIungei  duru-Ubim  gclitim; 
man  bedient  flieli,  nm  allrn  ol'ficieltnn  Sclirin  eh  meideu,  privater  PnmiJieTiVE^rbiDdun- 
^en;  «o  wurde  Efforn  bi'nntst,  weil  er  (l'benioitK  IV.  4  p-  lÖ)  der  Seh  wiege  rriHtr 
des  bt«nijcnburgia4ben  Ob«rJ}lgeriu«iBte»  t,  Hertefeld  war,  und  aa.%  denn^clben  ürund 
ward*  d»un  dies«  sclbar  tu  der  SeodODg  an  Toratensou  btMiittzt,  um  Yha  wegen  difT 
Elumang  von  Crnaaen  um]  Frntiltfurt  belro  AuabrucU  des  scbwcdiacb-dtloiücbea  Krt«- 
gfiA  XQ  euodireti  (Pufcndorf  1.  4.'>.  Cbemnilz  K  c);  man  war  aber  scfairediarher 
ScitÄ  mit  den  Leietongeu  beider  wenig  sufritden,  weil  aia  ,e4waj  frei  und  UQTgr- 
iivblig  dantt  umgiangea"  (ClieinEiits  p.  30j. 


iit  mündlich  verhandelt  worden:  ^quod  reliquoin  eit^  CeU"'  V**  Encct'*önit 
Dom.  ib  Elfteren  ]n:'t  tidp  H  dexteritaW  sua  euArrabil'*  (Schreibe»  ikr  Hf- 
geatcn). 

Kin*-'  wt^itei'c  di[iloinu.ti8c.'he  Benihning.  die  ebful'alb  von  Schwedm  my 
gio^r,  war  um  die  nÄinliche  Zeit  die  uuonifiolie  {, privat!  habim")  SetvliiDg 
dci  Joachim  TrariN^be  v.  Roäcoeck  nach  Berliit.  ChemnitK  enrEbal 
die.'^elbe  iiitrbt,  iibrr  rufeudoTf  ^edeülct  ihrer  atisfiibrlich  in  «Irr  scliwwü- 
fcohen  (JeKtbitlitf  {XV,  85);  rlii*  HauptTerüiilassung'  w&rj  die  Sdmniting  i\ft 
braiictenburgieeheu  Hofes  iu  Betreff  des  bevorsU'headen  schwodi.-scb  -  ttiu* 
sehen  Kriegr-s  z«  »ondiren ')  und.  um  eine  giia^tige  Stellung  desselben« 
vcrnnla^Fen,  gute  Verheissiiiig'en  in  der  poinmerischen  Angel^^peuheit  zu  tu»- 
vhf.n;  Ai'ten  der  Verharidlung  mit  thiu  sind  nicht  vorhaadcii;  es  crffibt  sieb 
nnr  uuä  g'elegentlichcr  ErwnbunD^,  dass  der  Kurfürst  sich  ancti  eieiner  be* 
diente,  um  dat^  Heimtsprojeot  im  Gange  zn  erhalten. 

Kine  bpabairhtipte  Sf'ndung  Cnnrads  v.  Burgpdorf  nach  Stettin  zurVer- 
bandlnng:  mit  dem  GouT*?rneur  Lüiestrom  über  die  Ausfiihning  des  Waffm- 
odllAt&ad»  (rii5truction  dat.  CH Stria  9.  Dec.  1643)  nurde  d<uin  untertaesfa, 
am  vorerflt  den  Verlauf  des  pl>t[i  bepnnPnden  acbwediseh-d&iiiiioheTi  Rrie^ 
zu  beobm'bten;  in  iler  ^üun  unvorborgenen  Sttehe"^  hatte  der  Gfxindt?  sieb 
nur  in  ^eno^^dibu^  halten  und  sorgfaltig^  alle  Aeussorangen  Lillys tröm's  i\k- 
liber  lierichten   sollen. 

Ueber  die  weiteren  Verhandlung-en  von  Leußhtmar  und  von  G^org  Eh- 
rentrrtch  v.  Bargi^dorf  mit  L(b>?*ti'om  und  Toi-J^tcusion  im  März  and  April 
ll>44,  in  Betreff  der  Räumung  Ton  Crossen  und  Frankfurt  b.  Pufetidorf 
I.  46.  ChemnitE  IV.  4  ]>.  30  ff.  69  ff.  —  Zu  derselben  Zeit  erfol^^*  der 
Versneh,  dnreh  Scbuletibiirg  in  Vennittelmig  zwiseben  Schweden  nud  Xik- 
nemuL'k  '/.v  treten,  deuten  Acten  wir  folgen  lassen. 


7,    Die  Seuduug  Sclnilenburg's   nach  Dänemark    und 

Schweden  1644. 

Instruction  ftir  Werner  v.  d.  Schiileiiburg.    Dat.  Colin  a.  d,  Sp. 

29.  März  1644'). 

[ErbioicD  des  Karfäritäb  üur  Vermilteluug,    erat  iu  Dänemark,   dtinn  in  Hcbwedsa; 
BeAchwPitieQ  aber  schffcf^iiiehe  Pre^saren  In  dtir  Mark.     Die  Königin  Maria  Eleonora.) 

1644-  1.    Erwägung  der  allgetneiaeu  Schädlichkeit   des  zwischen  D&ttemark 

B.  Apr.  und  ^^cbweden  au£i gebrochenen  Krieges. 

')  Ueher  die  von  Pufendorf  (Heb.  Saec.  1.  e.)  bebaupttiten  BemShiiDgeb  Dftav- 
mmriiM  ittn  rin  HündnisB  mit  Brandtmburg  gebea  dia  Acten  nic-btd;  die  etwat  »jAun 
dInUche  RrUiion  vom  Berliner  Hof«  (bei  Londorp  Acta  publica  V.  p.  881)  iBMt 
(Uran  ntohu  efk«tinea^  ebenso  wenig  die  weiter  unten  folgende  Sendung  8cbut«u* 
bürg*!  iwt;li  KopQobagcn. 

*)  Warner  t.  d-  Schulen  barg,  »crgl-  ob.  p.  373;  er  «twb  karto  Zeit  nach 
der  Rtlckkehr  von  dle««r  Kendang. 
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S.  Ch.  D.  haben  demnach  dahin  f^eschlosnieii .  dass  Sie  tu  dem 
End  (ibcriväl inten  Düinsprobsten,  deu  van  der  Öchulenburg,  als  Geu- 
tilhomme  envoj'e  au  beide  Kronen  abfertiji^en  wollen.  Welchem  Sie 
dann  hiemit  giiäd.  auftragea  und  anbefehleD,  »ich  zu  soleben  Reisen 
aufs  ehest  zn  fertifreu  und  dieselbe  aufs  schieunigst  anzufangen:  da 
er  dann  von  liier  den  Weg  zu  Wasser  nacher  Hamburg  und  fordere 
Lübeek  zu  Land  nehmen  wolle,  daselbsf,  nich  eigentlich  erkundigen,  wo 
die  Kön.  Maj.  in  Dänemark  gich  aujetzo  entweder  in  FUnen  oder  See- 
laiiden  aufhalte  und  zu  derselben   zufnrdcrs  sich  übersetzen  lassen.  = — 

Wdtläuüge  Krbieluug  zur  Ziirückrühmiig  des  Friedens.  —  Zwaren  ist 
deroselben  gimgsam  vriasend*  wasmaöaen  zwischen  beiden  Kronen  Her- 
kommeni«  und  ihren  Compaetatoti  gemäss,  das»  die  Irrungen,  so  unter 
ihnen  entstehen,  durch  Zuaammenischickung  beiderseitigen  Reicbsdepu- 
tirten  auf  den  Gränzen  ohne  einige  fremde  Mediation  sollen  geschlichtet 
und  coinponiret  werden,  welcliei*  dann  Ö,  Ch.  D.  wöuechen  sollten, 
d&8&  solcheB  auch  zwisdien  ihnen  mit  einem  guten  ESect  möge  prak' 
tisiret  werden.  Wann  aber  solcher  Weg  beiden  Theilen  uit  gefallen 
sollte,  oder  aber  ohne  Frucht  versuchet  werden,  «ü  wollten  dieselbe 
sieb  zur  Mediaiii>n  freundlich  anerböten  und  offeriret  haben.  —  Dafern 
min  S,  Maj.  möge  an  diesem  allem  Belieben  tragen ,  so  hätte  er,  der 
von  tf<^bulenburg,  Bofelch,  sich  alsobuld  zu  der  Krön  Scliwedeü  auf 
8toekhulm  zu  verfligcn  und  solchee  aldar  anzubringen  und  dero  Mei- 
nung gleiebniilssig  darüber  zu  Ternehmen. 

öollie  nun  darauf  eine  gewierige  und  zuachJägige  Residution  er- 
folgen, 80  liätte  der  Alfgeschiekter  von  der  Schulenburg  zu  bitten,  dase 
sich  S,  iMiy.  weiter  in  praeliniinarihus  eröffnen  wolle,  zu  welcher  Zeit, 
an  welchem  Ort  im  deutschen  Reich,  in  welcher  8tadt  (da  er  dann 
Lübeck  vorzuschlagen  hätte  j,  oder  wo  es  sonsten  derselben  am  besten 
gefallen  und  rathsaiu  dUnkcn  mögo,  die  Traetaten  anzustellen. 

Würden  Ihre  Maj.  dünn,  wie  wol  zu  vermuthen.  Über  den  unver- 
aeheneu  Einfall  der  Krön  Schweden  queruliren,  so  hat  er  solches  an- 
zuhören und  nnehmals  zu  erholen,  dnss  S.  Ch.  Ü.  der  Umständen  und 
der  Ursachen  keinen  liericlit  iiätlen;  ee  würde  e.ich  solcbee  alle»  bei 
den  Traetaten  linden. 

Sollte  dann  ihm  vorgehalten  werden,  dass  bereit  Frankreich  und 
die  General -.Staaten  von  H'>lland  oder  andere  Potentaten  sich  zu  der 
Mediation  erboten,  auch  acccptiret  wären,  und  dass  es  dabei  sein  Be- 
wenden habe  t  »u  hat  er  dasselbe  ad  refereudum  anzuuehmen  und  ver- 
mittels der  besten  Gelegenheit  oder  wol  durch  Zur  Uckschickung  eines 
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111.    Brandenburg  and  l^^wcilen. 


eigenen  Läqiiäyen  ftder  jemanden  anders  aus  seiner  Suite  Sr.  Ch.  D. 
aufs  ehest  zw  notificireu. 

Es  falle  auch  Sr.  K?>Ti,  Maj.  in  DUuontark  Reä'»]ution  wie  sie  woÜp. 
oder  aber  Ihre  K?^ii.  MaJ.  wären  auf  der  See  und  mochlpn  so  bald  oil 
\Tieder  zu  Land  kommen  (auf  welchen  Fall  er  dem  Stattbititor  oder 
heimgelafjsenen  Räthen  das  Schreiben  mit  Andeutung  des  Inlialte  zuim- 
stellen  und  zu  begehren,  dass  er  dasselbe  dem  König  nachschielte  —\: 
BO  hat  er  sich  einen  Wep  wie  den-  andern  uaeher  Stockholm  zu  dir 
Königin  in  Schweden  und  der  Krms^^L  Ue^iemu^  folge  uds  zu  veriil^a. 
daselbst  grleichfalls  vermittels  uiit^egebeueni  ^Sebreibeu  bei  der  Königin 
oder  der  König^l.  ilegieruiig  um  Audienz  anzuhalten  und  fast  ebenniäasi- 
gee  Anbringen  aldar  zu  thmi. 

Ungezweifeit  wird  ihme  darauf  viel  von  den  Irrilaraentcn  und  La- 
eessatiuneu.   so  der  Krön  Schweden   von   der  iHliiisdieu   solle   wider- 1 
fahren  sein,  vorbracht  werden.     Er  hat  aber  solches  an  sei  neu  Ort  so 
stellen,    und  dass  S,  Ch.  1).  von  dem  allem  keinen  Keriebt  hatttMi.  — 
Wllrile  nu  alles  von  der  Krön  tfchwedcn  placitiret.  sowol  was  Sr.  Ch.  D.  I 
InterpuBJtion,  als  was  sonsteu  dem  König  in  Dänemark  hätte  in  prae- 
liminaribus  ^'ofjdleii:   so   hat   er  solches  alles,    wie  auch,   wann   noch 
einige  Uifftculteten  sieb  bei  der  Krön  Schweden  darin  finden  iiiitchtenJ 
bei  seiner  Zurückreisen  nach  Dänemark  Sr.  Maj.  zu  heriehlen  und  derni 
weitere  Meinung   dmillber  zu  vernehmen   und   folgende  Sr.  Ch.  D.  un*| 
terthlinigst  zu  hinterbringen. 

II.  In  Schweden  soll  Snhiileiil}i]rg-  VorslelluiLgen  machen  gegen  di?  1 
schweren  Coiurihulionen  in  der  Mark  tmd  gegtJi  ilii-  hiwten  KscirutiontriM 
womit  die  sehwediBchen  Ufficiere  verfuhren;  uametitlich  der  Ober ift  Duwtdth 
in  der  Altmark^  „dessen  Geiz  und  Begierde  uDcrigattUeh  ht\ 

ITI.    Bitte  um  jiüiiktlichpro  Auszahlung  der  Gelder  für  die  verwitwet« 
Königin  von  Schwedeu, 

Wann  nu  wolgenielter  Herr  Reichscauzler  darauf  nach  der  KöniginJ 
Verhalten  und  wie  me  sich  betrage,  nachfragen  wllrde.  Wie  wo]  zu  ver- 
muthen,  ßo  hat  er  dttnöclben  ku  berichten,  liass  sie  eine  Zeitlang  sichJ 
KU  Insterburg  aufgehalten,  welehon  Ort  dann  S.  Ch.  D.  venneinl.  das«] 
ihr  vor  allen  anderen  Oertern  bequem  und  lieh  sein  wllrdo;  aber  der-« 
selbe  wäre  ihr  bereit  zuwider  und  widlte  ein  ander  Amt  haben.  bflUel 
sich  derhalben  auJ'  Ktinigwberg  zu  dem  Frau  Mutter  hegebeii,  da  siej 
sich  dann  eine  Weile  aufgehalten.  Nun  möchten  S.  Ch.  D.  Ihr  Maj.J 
wol  noch  dariß  willfahren  und  ihr  ein  ander  Amt  eingehen;  aber 
mtlsHte  dieselbe  besorgen,  dann  sie  dcffsen  auch  bald  möchte  einen  Vftr-| 
drosK  haben  und  wiederum  ein  undies  haben  wullon.    Welches  AufH 


Sybillen Vntrg  nac}i  DAncaiurk. 
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!  and  Abreisen,  Ueberftihning  der  Mobilipu  und  Zurichtung  der  Losa- 
menter  derselben  dann,  wie  auch  dem  Lande  grosse  Bcachwcr  zu- 
hrMchten,  und  wäre  wo)  zu  wUnst'hen ,  ria^^s  Ihre  Maj.  etwas  nibiger 
sein  könnteu.  —  Und  hat  wfli!;edachter  vuii  der  Schubnbur^  difses 
«lies  etwaa  zu  exaggerircn,  datiiit  der  Reidiscanzler  daraus  merke,  daae 

I  raan  vor  solcbe  DienstleisUinfr  und  willig  tiuf  sicli  peDommeüC  Beschwer 
auch  hiuK'ejtren  in  etwas  Nachgebuug  iu  den  Schwedistheo  Coutribu- 
liüuatbrdcruDgen  uud  in  andern  Wegen  desto  mehr  erwarten  tUäte.  — 


I 


AVenier  v.  (L  Schuleiiburg  an  den  Kurilirsteu.    Dat.  Hauibiug 

22.  April  1644. 

[Diu  Rni««  nacb  Dftnemark;  der  Lanitgraf  von  IIoi«g(*Ti;  Huiratej^criicble.] 

E.  Ch.  D.  aeind  ineine  iintertb.  Dienste  treueetcs  Fleisses  bevor;  2.  Mai. 
und  verhüffe,  es  werden  K.  Ch.  D.  mein  jllinf,'"stes  Schreiben  empfangen 
bHben*),  worin  h\i  unterthUnig»?!  berichtet,  das»  ich,  Gott  Lob,  gesund 
albier  in  llamlHir^  ang;elaii{»et.  —  Und  weiln  in  Holstein  und  Jlttbtnd 
ohtie  htarkc  Cnnvov  gar  nicht  iortzu kommen  uud  von  Lübeck  aber 
Gelegeubeit  in  Dänemark  zu  kommen,  als  babe  ich  resolviven  müssen, 
dahin  tu  ziehen,  in  llufl'nuup;  innerhalb  wenif^  Tag:en  in  Dänemark  an- 
zulangen. Und,  \vie  ich  verötehe,  seind  die  Franzö&iselion  oder  IToIlän- 
dischen  Gesandten  noch  nicht  dar,  gedenk  alsti  mit  E.  f'h.  D.  Offerte 
der  erste  zu  sein.  Man  macht  mir  Bchlecbtc  Huflnung  zu  g^iter  Ex- 
pedition bei  Dänemark.  —  Der  Landgraf  in  Hessen,  flo  albier  ein  Bein 
zerbrochen,  Uiaget  E.  Cli.  D.  untertb.  grllsaen,  ist  itzo  achr  devot  und 
fromm.  Daes  E.  Ch.  D»  in  Schweden  lieirathen  werden,  meinet  män- 
niglich  hier.  Bei  gewies,  — 


TTemer  v.  d.  Schulenburg  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Lübeck 

24,  April  1644. 

l;ßchwiorigk?it  dci  Bcite.     D«  StJind  dea  Knegg;  ilie  actiwertiech«  Heirat  und  die 

Läbotikcr  Juwelier«.] 

E.  Ch.  D.  habe  ich  ...  berichtet,  dnf*s  ich  müssen  anhero  nacher  i.iüT 
Lübeck  mich  begeben,  weiln  kein  ander  itatU  ist,  itzo  iu  Diiueuiark 
tU^lich  zu  kommen;  dann  zu  [>aade  in  Jittland  hausen  Bauern  und  Sol- 
daten uumenÄchlieli ,  wie  Herr  Ob.  Ehrerjtreicb  wird  beriebten  können. 
Von  fiier  liabc  ich  vfrnieint.  mich  Uberruderu  zu  Iiim«pii  und  auf  F"\s 
inem  /.u  landen   uud  fulgendK  von   einer  Insel  zu  der  andern  zu  p&H- 


'»  biß  Coponha^n.   Ich  vemehnie  aber,  düs&  ebenniääaig  die  Btutni 
nxtd  awar  in  Feniorii   ohne  Unterachcid  allf>  ankommende    WM  mct 

re« dmineiiliero   ich    rcsoIvirM.   mit    ciüem    klciDen   ScbBtdhft 

imcher  Cnneulmgcii  zu  fahren,  und  waun  Gott  guten  Wind  ^bcn  wirf, 
daran  es  dann  Heget,  kaüu  ich  bald  überkommen,  —  Die  See  wirf 
V(tii  den  DUuiBchen  Freibeuteren  etslik  hattirel  vvdln  aber  keine  i^chwf- 
(iißelic  nuch  in  See  sein  sollen,  liulie  ii^h  durch'Aukoiiiaieii.  —  Es  wB 
2u  Lande  mit  dem  Krieja:e  auf  Dänischer  Seile«  sehr  schlecht  »leben  uwi 
in  Dänemark  viel  furcht  und  wenig  Aiistellnug  sein.  Aber  in  See  mI 
der  König  schüue  Schiffe  haben,  worauf  ei*  auch  alles  setzet. 

Bei  jedivedcren  ivird  die  Heirat  in  ^Schweden  mit  E.  Cb.  D.  ftlf 
gewiss  gchalleu.  h\  Hamburg  habe  ich  zweeu  prächtig:e  Stuck  geeebeo. 
aU  ein  Kleinod  von  etzlicbe  H)  tausend  [MarkV]  und  ein  Degen  mii 
[Vinnianteu.  welcher  wo!  kiistlich  und  von  hogem  Werth.  Daräber  di« 
Jnliilirers  die  Anstheilving  machen,  duä^  die  Maitresi^e  den  Degen  ufid 
E.  Ch.  D,  das  Kleinod  kaufen  sollen.  — 


Werner  v.  d.  St;linlenburg  au  den  K luftirsten.  Dat.  Kopenhagen 

4.,Mm  164^. 

fKuiat  iinfh   Kivpi'iihn:(;i'n;   Krrulglt>5*)gk'''ii   in   tlcs  König»  AbwicK,piiht'ti.] 

E.  Cb,  D.  berichte  ikIi  abermals  schuldigster  Massen  in  Dnterthän-. 
da&B  id]  vorgestern  frühe  alhler  in  Oopenhagon  angelanget.  Habe. 
Gcvtt  Lob.  einen  öbermis  kliKtliehen  Wind  gehabt,  welcher  mieh  »cideuDig 
Itberhracht  uud  auch,  vn2\\  ich  eine  leichte  Schute  gehabt,  befreiet,  dAM 
kein  Freibeuter,  i>it  man  häufig  in  t?ee  gesehen,  an  mich  kor», 
kflutlen. 

Alhier  habe  ich  Ihre  Maj.  den  Kßnig  nicht  funden,  aondem  es 
»eind  Ihre  Maj.  noch  bei  Ootenhnrg  mit  den  bei  eich  habenden  Schiffen, 
welchen  Ort  öie  mit  .Schanzen  uud  Hluckhiluseni  belagern  wollen,  wonni 
der  Anfang  geniachet  Der  Prinz  ist  alhier.  So  balde  ich  juikommeo, 
habe  ich  mich  geblibrlieh  angegeben,  bin  aber  lii;*  dnto  noch  nicht  vor- 
kftnimen.  als  das«  ifleii'h  it/o  des  Kronenpriuzfn  Mareelud  bei  mir  ge- 
wetten,  *o  mir  berichtet.  das&  Ibre  Dcbl,  und  die  Herren  lEeichsrHlbe 
auf  «ülche  Schreiben  nicht  resohiren  klinuten*  mUßate  alhier  des  KO- 
ni^eg  Ankunft  erwarten.  Wann  diiim  iles  Knni^es  Ankunft  iing:ewi« 
und  -sich  wol  vcrweih-n  mitchte,  als  will  ich  fernere  uiu  FnrtsielluuF 
meiner  IteLsf  nachrr  Schwellen  anhalten. 

P.  S.  itcrosflhtrii  berichte  ich  untertb,.  dass  nach  aller  ange- 
wandten Muhe  uud  Kleis»  ich  nicht  erlangen  könnett,  d»88  der  Kruneo- 


Erfr>]gIoHigkeiL  und  abcle  Bohvidlung  Söbulonburg'»  in  Kopenhagen         HO«) 

iprinz  die  an  Kön.  Maj.  haltende  Schreiben  an  sich  nehmen  wollen; 
bei  den  Rdcherätheti  kann  ich  nicht  einst  v^rkomraen,  Hege  also  njit 
böclister  Verdmss  alliier;  dann  des  Krmigrea  .\nknuft  zweiJolhaft.  und 
ist  Klles,  was  ich  kann  expediren,  indessen  Geld  zu  ver?;ehren.  Ich 
wollte   uiieh   meiner  In&tructioQ  gerne   ^emfiäs   halten  und  fcirtaitilien, 

[kann  aber  ohne  Pasß  nicht  aus  der  Stadt  komme«,  und  solchen  zu  er- 
langren,  gelten  keine  rationes,  und  ist  bloss  die  Antwort;  des  König;eft 
Ankunft  zu  erwarten.  Ich  wttnsehete  von  hier  zu  «ein,  muss  es  nher 
gezwuniren  noch  eine  Weile  auschen.  —  Dem  König  nachzureisen  ifder 

I  zu  schicken  ist  auch  keine  Gelegenheit;  ich  muss  Geduld  haben;  habe 

i  es  zu  Berlin  wol  gesorget. 


[AVerner  v.  d.  Scbulenburg  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Lübeck 

4.  Juni  1644. 

IUcImjIb  Behandlung  in  Kop^nhiiigfln  i  Auftmcli  mich  Öchwuilfii.) 

Nach  mehreren  Woehen  vergehüchen  Wartens  beschlicsst  Schuleiihurg- 
den  König'  Dicht  länger  abzuwarten  und  dringt  lud'  sflne  Btitlu^sung  iitid 
auf  pinen  Vi\$s  nach  »Scbwtdi'O, 

Betseflende  den  l^ass,  habe  ich  solchen  hart  urgiret,  einwendende,  14.  Juni 
das»  es  wider  Herkommen^  anderer  Fürsten  Diener,  derer  Verrichtung^ 
zumaln  hckannt,  aufzuhalten.  WUsste  nicht,  wie  bei  E.  Ch-  D.  ich 
solches  entschuldigen  sollte.  —  Und  andere  würden  davon  urtheilen, 
als  ob  man  E,  C'h.  D.  nicht  trauete;  oder  man  mllsate  einen  Argwohn 
auf  mich  haben,  da  ich  doch,  olme  Üppigen  Ruhin,  bei  E.  Ch.  D.  in  der 
Charge  wäre,  welche  nicht  niitbrKehtc,  vor  einen  Spif>n  sieh  branchen 
zu  lassen,  auch  ohne  da»  keinem  Cavallier  zustände.  Wuraut  sie  hoch 
contestiret,  dasa  weder  in  einem  oder  dem  andern  es  die  Meinunj;  hUtte, 
sie  zweifelten  auch  nicht,  wann  Ihre  Maj-  Kur  Stelle»  mir  solches  würde 
verstattet  werden,  sie  aher  dtirfteu  sich  solches  nicht  mäehti^en.  weil 
ihnen  nicht  hewusst,  wie  weit  Ihre  Kün.  Maj.  gesiunet,  sich  in  Trac- 
taten  eiuzulassen,  —  Worauf  ich  dann  von  dar  zu  ziehen  gesehlüsiten, 
vermeinend  heaser  zu  sein,  in  dem  dubio  es  stehen  äu  lasäen,  Aam 
mir  der  Ki^nig  wUrde  den  Pass  verstattet  haben,  als  von  dem  eine  rich- 
tige abüchliigige  Antwort  zu  er^varten,  deren  ich  mich  doch  vt'rmuth<-t; 
und  uuchdeme  die  öehreihen  durch  den  Herrn  Canzlcr  Reweutlnw  von 
mir  ahgetbrdcrt  worden,  auf  die  Rtlckreise  nacher  l^dheck  mich  bcfjeben. 
Ich  habe  wenig  verrichtet  und  genug  verzehrt,  kann  nicht  genugsam 
den  Verdniss  bezeugen,  deu  ich  habe,  dase  mau  niieli  nicht  dureb- 
statten  wollen  nacher  Jrfchwedcn,  habe  mich  also  >vieder  hieher  begeben 
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müssen;  mit  der  ersten  Gelegenheit,  die  ich  bekommen  kann,  will  tdi 
in  Gottes  Namen  nach  Schweden.  — 

Das  Antwortschreiben  Christian's  IV.  von  Dänemark  kommt  dano  u 
23.  Juli  ein,  dat.  Copenhagen  24.  Jnui;  der  König  dankt  ftir  die  Absicht 
des  Kurfürsten  —  „als  Wir  aber  schon  hiebevor  Unsere  Gedanken  &ov<A 
der  Krön  Frankreich,  als  den  Herrn  General  Stateu  der  A'ereinigten  Nie- 
derlanden, als  welche  zn  gleichem  Zweck  sich  anheissig  gemacht,  darüber 
in  etwoä  eröffnet,  man  auch  deroseits,  sonderlich  wegen  Frankreichs,  bereit? 
eiue  Legation  nnterwegens  hat,  so  müssen  Wir  erwarten,  was  selbige  brio- 
gen  wird  und  können  Uns  also  gegen  E.  Ld.  deshalben  in  nichtes  weiter» 
erklären,  noch  herauslassen,  erwidern  aber  doch  unterdessen  Unsere  etc. 
Danksagung**.  —  Diese  Ablehnung  von  dänischer  Seite  wird  dann  im  No- 
vember 1644  auf  erneuten  schriftlichen  Antrag  des  Kurfürsten  wiederholt 

Aus  Schweden  liegt  kein  Bericht  Schnlenbnrg*s  vor,  nur  die  Antwon 
der  Königin  an  den  Kurfürsten,  dat  Stockholm  16.  Juli  1644,  in  welcher 
die  brandenburgische  Mediation  dankend  angenommen  wird. 


IV. 

Brandenburg  und  Frankreich. 
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Einleitung. 


J-'a«  Bedürfniss,  wie  mit  Schweden,  so  auch  iiitt  Frankreich  in  ein 
ungebundenes  VerhäHnisjs  freuudächüftlichen  K  in  Vernehmens  za  trpteii,  crgalj 
sich  dem  Kurfürst«?!  Friedrich  Wilhelm  uls  L'in^  notweodii^c  FnJ^e  der  vimi 
Anfang  au  von  ihm  eingeschlageuen  lUcbtnni;,  Indes«  war  nicht  zn  ver- 
kejinea,  dass  die  Au&fübrnng  hier  g^nis-^eren  SpliwicrigJiPlti'n  und  Bedeuk- 
plichkeitf^n  unterlag  a]'  dort.    Vor  anem,  die  Rück.sieht  auf  den  Kaiser  gebot 

die  groseto  Tor&icht.  Seit  1635,  seit  dem  a<_'tiven  Eintritt  Fraokreichfi 
in  den  deiits^eben  Krieg  hatte  dieser  für  die  kaiserliehe  Politik  meinen  Cha- 
rakter völlig  verändert.  Die  Feiodaeligkfit  gc-gen  tSchweden  tritt  in  die 
zweite  Reihe,  ja  mehr  und  mehr  nähert  man  dich  den  Wünschen  dieficr 
Macht;  niit  der  ufTeufii  Entschlo5senhi?it  Schwedens,  aus  den  dr-iit^ohen 
Kiistenlundsf'hftften  freiwillige  nicht  wieder  zu  wciehpu,  wetteifert  die  •reheime 
Bereilwilligkeit  des  Wiener  llofes,  durch  das  Nnbclogcn  ciJör  Kutgegen- 
bringen  son  ZiigestÄJidniösen  diewer  Art  die  AlLianee  Kwischen  Frankreich 
und  Schweden  zu  luokern  oder  zu  sprengen;  was  noüh  von  eiiergiseher 
Offensive  nach  dieser  Seitp  hin  gci^chieht.  das  ist  in  dem  Churakter  jener 
Kriegführung  durch  plölaliche,  geheim  angelegte,  von  uamhaften  Parteigän- 
gern geführte  Handstreiche,  wie  die  Yersaehe  von  Borrih,  Crockow,  VIhd» 
Georg  V,  Arnim;  aueh  di*  brandenburgi^che  Rtintiing  vou  Ui3S  trügt  im 
wesentlichen  denselben  Charukt^T-  die  Aggression  gegen  Sehweden  ward 
—  wenn  man  den  Ausdruck  brauchen  will  —  von  der  kaiserLiehen  PuHtik 
einzelnen.  ReichsstUnden  und  cinzuluen  Parteigänger»  in  Commlssion  gegibeit. 

Für  ^ie  hidbst  wnrd  durch  ilen  Eintritt  Prankreieliä  dan  ganze  Ge- 
wicht <lflr  Frage  nach  dieser  Sfite  binnbergeKogeu;  indem  nueh  S]»anien 
den  Kampf  aufgenommen  hatte,  wurde  der  Krieg  nun  wieder  in  verstärkter 
Weise  ein  Object  der  Östreiehisch-spflaischen  Oesammtpulitik,  die  ganze 
Si^härfe  des  Intereatset«  wandte  aicli  fiir  den  Kaiser  in  die  alte  Kichtnug 
gegen  Frankreich. 

Hierin  waren  für  den  Kurfürsten  bei  der  Lage  der  Dinge  im  Beginn 
seiner  Uegierting  Qrütide  genug  enthalten,  um  in  Bezug  auf  die  gevtüu^chte 
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Annäherung  an  Fraiikr«ioli  luU  dor  äuäserüteu  Vorsiclil  zu  verfahren.  Wai- 
den schon  seine  erstpn  vcrj.bhn1iclMni  Schritte  gegeo  Schweden  mit  Üis»- 
traatn  unU  MistverffMfjgtn  heobacbietf  so  würde  dios  bei  firiein  uffcu  nsf 
gek-itrt'*ti  \'erkehr  mit  dem  ImiubstÄeheu  Holt;'  iu  no<-li  weit  sUirkeri^m  uod 
jeüetifulU  moht  uD^uftihrlicliem  Mu^se  der  Fall  gewesen  seia;  xunMlm 
mns?tn  man  hieb  bei^uüjrfn,  iiiJirect  durcli  Jic  Anknüpfung  Winterfuld's.  nit 
d'Avaux  i«  Hambiirp  mler  <iurc]i  den  rran);äsis.cheu  RovidoufPii  d'ATio- 
gour  in  Danzig  weitere  .SoUriMe  vorzuheietteu;  erst  im  Herbiit  1643  tii- 
scWoRS  sich  der  Knrfiirst  zn  einer  diri'cten,  ulicr  doch  mit  allen  Vt>rsiclua- 
mastregtflii  i»'trciig.ster  0<'heimlia!lntig  iiuigclR-Den  Sendung  nach  Paris.  Sie 
geschah  in  euieui  Müment,  iler  viidieitht  tiicbt  uhne  RiicksioUt  uuf  den  M- 
genblit'klicben  iStuud  dts  KriegL-s  gewählt  war.  Ermathigt  durch  den  Tod 
Richelieu's  {4.  Dec,  IG42)  liatte  die  vereinte  apanäsch-östreichijjche  ^ftcht 
Eitch  den  iibeltn  Erfulgen  des  letatt'U  Feldzags  im  Beginn  des  Jahrcii  1M3 
sich  äu  niiiem  iieia-n  gro-s^eti  Angriff  gegen  Frankreich  ge^aoinit^lt;  in  Ita- 
lien« in  dem  aulVlüudiäehen  Cataloni^u,  in  Oeutseblund  erneut«  man  dra 
Kampf,  der  niK-*hdrucklichi>te  Stosi;  sollte  von  .der  Seite  der  Niederlande 
her  erfolgen  —  und  eben  auf  dieser  Seite,  wo  iilterhaiipt  die  wiehrig^te  Eut- 
scbeidiiug  lag,  ward  das  Uebergewlebt  der  ImiaOsisehen  Waffen  durch  iwei 
neue  glanzende  Brfotge  gesichert;  »rn  lÜ.  Mai  1G43  siegte  der  jugeudlicli« 
Herzog  TOQ  Kngbitüi,  der  nachmalige  ^grofise  Cotid*"*,  bei  Rot-roi,  an 
lü.  Aügast  erfolgte  die  Uebergabe  der  wichtigen  Muwlf*?sTUJip  TliiouTiUr. 
Frankreich  gewana  hit'rniU  auf  dem  wesilichei»  Kriegsscliaiipltitz  von  iicaem 
eiue  Stellung,  welche  es,  ebeuisowol  iu  HiuMJcht  auf  die  allgemeine  politiöcbe 
Luge  als  speciel]  auf  die  der  cäerischen  Lande,  für  ßrandeMburg  von  Wich- 
tigkeit erscLt'iueü  hifi^vu  mujiste,  jetat  eine  diri-tite  Anknüpfung  mit  diestr 
.Macht  ni(:ht  langet"  zu  %"erz4)gern. 

So  L'Tt'oigIc  du'  geheime  Sendung  vaji  W  ina  üd  Uodt')  nach  l*ain&,  mit 
deren  Acten  wir  diesen  Abschnitt  eröffnen  Ludwig  XllL  war  am  J4.  Mai 
lfi43  ges-toi'beu ;  die  neupu  Ycrlia.Uni>r;e  der  Regent:>ehaft  waren  noch  in  der 
Hildung  begriHen;  vier  Tagp  nuch  dem  Tode  det^  Königs  hatte  Anna  von 
Oefltrcich  den  ruu  ihrem  Uemaht  eiiigeüetzten  Hegeutschaftüratb  beseitigt 
imd  flllehi  Vornuindschnft,  nnd  Regiening  er^iffejt;  in  dem  Conseil^  den  nie 
sich  zur  Jrielie  >telUt',  nahmen  die  ['rinzen  vom  Uehlüt,  der  UcrÄOg  von 
Oricanä  die  er^te,  der  Prinz  Heinrich  von  Cond*!^  die  zweite  Stfrllv  eiji; 
erst  allmäh'g,  und  besonders  nach  dem  Sturz  der  Clique  d«r  «ImporUnu^ 
im  Anfang  Seplembcrs  lti4ä,  entfaltete  sich  die  Stellung  de*  Cardinal* 
Mazarin  xn  der  Bcilinituri.K,  wpU-he  er  danu  behiiupt-eii  stdltf.  Mau  wird 
am  hrandciiburgJKebt'n  Hofe  über  das  Detail  der  Voi'^äugt'  in  i'iLris  nod 
des  wechselnden  Facti on«weHenH  wol  nur  im  allgcnieineu  iiiitem'chlet  ge- 
west'ti  M'iu ;  ids  Uodt  nach  Paris  kam»  nberrugti-  der  EiuÜnss  MuÄariu's  d«u 
der  liflden  PrinRen  schon  durtibuus;    aber  die  JMi&iiiou  de»  Uc^audteu  rieh- 


'1  PerannaHcn  dber  Ihn  sind  ROSBer  änm,  wa»  »icli  nu«  den  nuclifol^enden  Ketn- 
»tQclvcb  ergibt,  nicht  bcltannt.  Wie  n  ecbciut,  ätnud  er  in  vlncm  »pücicll«ii  V«ahtll- 
nina  KU  Louchtmar,  welcher  wo)  aocb  aeinfla  Eintritt  in  bnndeTiibur^sohe  Dienste 
vermittcltj?. 
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I  tete  äich  au  dvu  PriiiÄCii  C'oiiilß  uud  Uurch  deaseu  YermitCeluug  au  die  KG" 
[nigiu  Reg-entin.  Man  wird  Uet  der  Watil  dieser  Adresse  sich  wo!  heaon- 
IdtTs  eijüii  diireh  die  ^OKsen  Erfi>lf^o  htiiieii  bestifume»  lasscti,  welcbe  der 
-Sohn  L'üiidiVft,  dtr  Herzifg  von  Eiighk'u.  kurz  ZBvor  auf  dem  SclilaiibtCeld 
jemingca  hatte,  und  welche  diesem  fürstliehen  Han^e  eine  gesteigerte  juili- 
tiseUe  Bedeiitöii^  gehen  zu  tuüii^eu  schienen;  «uOUlüj,'  ist  jt'deiifalls.  da» s  der 
rKome  Mrtzurin's  iu  der  IiisLi'uction  Rodt's  uoeh  gar  üirht  geiianut  wird. 

Leider  ih^tiinn  von  deu  Papierci)  RihU'b  aus  Pari;;  nichts  aiiderej^  übrig, 

[als  die  drei  chiffrirteB  Stücke,   die  wbf  der  Instrucüü»  folgeji  lassen.    Im' 

raerhiu  erkennt  man  daraus,  dass  die  hraiidenburgisehe  Sendung  sehr  äu- 

vorkoTUDiend   eiupfangen  wurtie,   und  dass  man   es  au  den  be.'^teii  Krbieiuu- 

gen  iitfht  fehlen  bes.«;  zn  welt*^^!  Verhandlungerj  wurde  Rudt  au  dea  fran- 

[zöhit^cbeu  Revül  Im  ächtigten  zu  den  Oeueralfriedenstraefat«Uj  Graf  d'Ävaux, 

I  uadi  Münster  gewiesen. 

Kin  .lalir  liegt  aber  düch  dazwiächeu,  bevor  wir  rteii  Gcsaruit^ii  in  Müji- 
ster  wieder  treffen;  er  echeint  in  dieser  Zei^  iiersönlicb  bei  dem  £url^rit«ü 
gewesen  zu  sein.  Vom  Üetober  1644  an  liegen  uns  eine  kleine  AnzAbl 
X.  Th.  ziemlieh  setiwer  zu  entziffernder  Briefe  von  ihm  aus  Münster  vur, 
I  wo  er  sich  mit  d'Aviiox  in  Verbindung  gesetzt  bat;  hier  begegnet  er  uns 
auch  in  Jen  frauzÖBiacheu  Quellen ').  Es  waren  vorerst  nauientlicb  die  Wir- 
ren mit  Hesaeu-Kaasel,  in  Betrefl'  deren  Rodt  luit  dem  ^'^an^üt^ischeu  Be- 
<  Tolliuaehtigten  zu  verhandeln  hatte.  Am  19.  Oet.  hatte  Graf  Johann  von 
t?ttyu-Witgen!»tein  den  Vertrag  mit  der  Landgräfin  A mal ie  Elisabeth 
geseblossen,  tu  Folge  deäsen  eine  Anzahl  i:levisr.ber  Plätze  vuu  den  besüf- 
achen  Trujipeu  geraomt  wurden *)i  in  der  n&inlichen  Zeit  erfolgte  jener  Ge- 
waltstreieh  des  heöKiscben  Obersten  Rubenbaupt,  weleher  due  Abthei- 
lung ueiigeworbener  br;ijidetibnrgii!clier  Tnip|icu  in  Xanu-u  plützUeh  über- 
fiel und  den  grcissten  Theil  niedermachte.  Der  E^xce^s  wurde  von  der  LanJ- 
grülin  aUbald  de^iavouirt;  mau  wird  in  den  \'erhandlungen,  welche  Rodt 
ilarübur  und  über  andere  Gewaltj^iinilieiteri  he^^siiseber  Ofticiere  mit  d'Avanx 
führte,  mit  !ntereft»e  die  Charakterit^tik  lesenj  die  er  bei  i.lie.ser  Gelegenbeit 
von  der  Art  deg  hessischen  Heerwesens  uud  von  den  Tendenzen  der  heiisiscbea 
Kriegführung  gibt.  Ausüerdem  führen  diese  Berichte  maimieh faltige  andere 
Verhältnisse  vuu  allgemeiner  Wichtigkeit  ein;   so  die  A ngetegcnheit  äiner 


*')  NsgOClktionB  SBCr>t}tes  tO'Ucliant  la  piiix  de  Mnnater  et  d'OAaahtng  (Haya 
173&)  U..  I  p.  169,  obno  Nennung  des  Kuaeua;  aun  geDtilhommfi  de  l'Glectear  de  Brui- 
debourg'*,  iu  einem  Scbreiben  von  d'Avaux  und  Serricu  vom  5.  Nov.  1644;  und  dax- 
auf  di&  ReBolution  BriüBne^s  T<nn  2G.  Nüt-,  ibid.  p.  18fi. 

')  P  iifendorf  I.  23.  La  dem  am  1^.  Ocl- 1644  au  ICmsl-I  unt^iriüichneteti  Eiern- 
p\u  dcft  Vertragis  eaÜü«U  der  crkte  Aitikel  die  He^timmiiiigr  d»a9  die  l^rboiDigung 
der  HäilBer  Br&Ddcnburg  und  Ueasen  ertieuert  wetdeti  nulle.  Pu  Kurfllrat  trug  Be- 
denken, dieeen  Punkt  imter  den  jolsigeu  Verhol UiLad'en  la  den  zu  publicireaden  Ver- 
Iraa  aufzunelimei] ;  vor  der  ßatification  verlangte  er,  „dass  dleBer  Puukt  nucfa  zur 
Zeit  in  guter  tieh^imde  iwisclivti  beiilen  Tbeikii  gebait^n,  dcsveg«u  a'ua  dem  UaupV 
«bscliied  gelasecD  und  iu  eineu  aLdtfaderlicltcD  ^'«bcQreccHa  gebracht  werden  m&cht4*. 
Dluet  Nelbezireceis  wurde  dann  m  Ksaael  am  IU  D«c.  aaterzeiahuet;. 
HAtcr.  lor  üach.  J.  Gr.  Kurltiracn.  L  39 


610 


rV.   Bmdmbmg  md  Fnnkniob- 


franKfistscben  Heirat  des  KurfQrsIeD,  der  letzte  aas  Bertin  dotirte  tU*  B*- 
sieliuugeti  ku  dem  PfaJ^i^afen  von  Neubarg  and  die  beal>äicbugt«it  Wrr- 
Lungen  gegeti  dcLjielben  *j ;  ho  das-ä  zu  bedaueru  Ut,  dass  fliege  Coms^i» 
denz  üich  ofTeubar  nur  ziemlich  iüebenhaft  erlialti'ii  hat. 

Mit  der  Aiikuuft  der  braüdenburgischeu  Hauptgesäaütschait  bd  dn 
Ger*erQlfrtet]('it*rra*.:tatett  in  Üi^iiübrück  und  Müoster  tritt  die  Pt^r^oti  B/iii- 
in  den  Hintergnind ;  der  geäusserte  Wuuscli,  Agent  des  Kurfürsten  inj  Hue 
zu  Verden,  ging  ihm  nicht  m  Erfüllang,  ebeui^owettig  der  gleiche  Air  P*h); 
er  liefrejruet  in  den  Acten  der  Westphälischen  Tractaten  dann  noch  hiü^ 
Male  a!s  ein  den  brandenburgischen  üesaridttiLL  attuohirter  ^Ha.th  vuu  Hml* 
ftOB*  IB  verschiedenartiger  Verwendung,  meist  zur  Verhandlung  mit  d'AvMU- 

Das  Haaptüiteretiäe  der  Be^iehungeu  za  Frankreich  knüpft  »ch  fiAj 
hier  &n  natürlieh  an  die  weBtphaliäcbeu  Tractatcn.  Auf  diot^e  liabea  «irJ 
in  ihrem  eigenen  Zusaiumenhang  xarückzukömmen.  Neben  diesen  nber  ptht 
doch  eilt  directer  A'erkelir  mit  Pari^,  wie  es  scheint,  unanterbrocben  fort 
Für  die  ersten  Monate  des  Jahrs  1645  liegt  aus  darüber  nichts  vor  als  im 
Nachricht  einer  ^Ztiitung"-,  der  wir  um  besten  hier  eine  Stelle  geben;  tk 
wird  von  dem  brandenburgiseheu  Agenten  BilJerbeek  in  Cöln  au  den  tic- 
sandten  in  Münster  D.  Fortmann  gesehickt*): 

J'ay  veu  «ne  lettre  de  Paris  datöe  le  27  de  May,  laqueHe  cout«uoit  1» 
motii  ensuyvauts:  ,L'on  preßte  icy  roreille  ivux  propositions  que  rElectrir 
de  Brandeuboarg  fait  raire  äonbz  malu  d'entrer  en  quelque  sort«  de  traitlif 
d'alHance  atec  eette  Caaronue;  la  senle  diföonjtj^,  qn'on  croit  qor  *j 
trouvera,  ent  celle  du  different  de  ee  Prinee  avec  le  Dueq  de  Neaborg. 
contre  Icqitel  ces  Messieurs  icy  anroiit  peine  a  ee  declarer  a  (^auae  de  l» 
religion;  «eulement  üflreut  iis  de  faire  en  sorte  que  lor.s  que  l'Electear 
prcnura  les  armes  Cüutre  le  Ducq  de  Neuborg  (ee  qu'iU  ne  desadvoueroai 
pas)  on  ostera  cette  eogaoissance  a  \a.  Chambrc  Imperiale  pour  la  fsin 
decider  avee  les  antres  a  Munster.''  Haec  ille.  —  De  CuulogTie  le  8  df 
Jmn  1Ö45. 

Ein  weiterer  archivaltseher  Nachweis  über  diese  Xuehrielit  liegt  uich: 
vor;  wenn  sie,  wii'  wahrscbeinlieb,  nicht  völlig  ohne  Anhalt  ist,  so  mag 
vol  Winand  Kodt  noch  einmal  mit  einer  vertraulichen  Mission  nach  Parii 
gegangen  sein*). 

Iru  Septeruber  1645  erfolgt  dann  die  Sendung  des  Burggrafen  Fabiao 
r.  Dohna  nach  Paris;  die  Instmetion  ist  nicht  mehr  vorhanden'');  Dohua  reiätr 


*)  Die  AbsieliE  im  KurfUrsten  hierbei  geht  noch  deatlieher  faerror  ans  doa  tn-\ 
geführten  Bteilen  der  Ncgoctations  iieCr^t«». 

')  Relation  üaa  Mflitsterf  daL  IB.  Joni  lli45:  „Ob  uaa  nun  wol  anwinig.  «bl 
eich  du  Angeben  also  verhalte  oder  nicht,  an$  bucU  akht  gebQhret,  solch«  MiorHBl 
EU  peuctriren*,  Bo  wollen  sin  diu  Zeitung  doöli   mittliBLle^. 

*)  N«eb  dvT  Koladon  dor  G-osandlscIiafl  in  Müijater  rom  &5.  Juli  witr  Hodt  Tigi 
vorher  von  einer  Itüiffe,  ^«rnn  Zict  nicht  angegeben  ist,  nacuh  MEiuBtar  aurflckgekclirt 
*  ')  Aueh  Pafendorf  U.  22  hat  aie  nicht  benutzt;  nie  wird  yod>  I.  S)*pt  16l^ 
i«ia,  »«Iclütis  Datum  die  Croditivo  Dobua'a  an  den  Kitnig,   die  KötiigUi  Mmiw.  d» 
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ffiber  dei»  FTtiag,  um  aucli  Jort  uelien  aader&m  besoDders  die  Aagetegenhoit 

Ide*  Kurfürstcu  gegen  den  PtalzgraJea  vou  Neuburg  zu  botreibr-u,   erst  iui 

iMftrz  1646  kam  er  imcli  Parii^.     Mun  wird  d«ii  VurlauT  t;eitier  Mission  hin- 

retcbt'iid  aus  der  groHÄpu  Sehiu^ÄrelikCion  erkennen,  in  welcher  Diihiiu  »aoh 

seiner  Rückkelir  die  Resultate  derselbeu  aufiamment'asat^;  von  den  Bprifh- 

ten,  die  er  antcrwegA  vcrfa&^te,  sind  mehrere  verloren   gt^gaugon,   andere 

[werden  dnreb  jeueu  Httuptberieht  überflüsßip  gemacht.    Eine  augeofiilUfe 

Naehwiriiuug  Lutte  die  Üesatidtucbaft  iiieht;    Qian  war,   wie  es  »eheint,   um 

j  fraiizo^ii^elieu  Hufe  verstimmt,  dase  die  Erüffuuageu  Dohaa's  über  den  ('lia« 

j  rakter  d«s  Altgemeinen  und  Vorläuägen  nicht  hinanagingcD;  man  hatte  mehr 

frwurt«!;  es  wurde  uiizweldeadg  za  verstehen  gegeben,  da^^g  muu  auf  elueu 

1  Helrat.sautrag,  etwa  mit  einer  Pritizedfcin  vou  OrI(^ans  oder  Li>ug:ueville,  gc- 

fasf^t  war');   in  Bezug  auf  die  Differenz  ßiit  dem  Ffalzgrafen  vüu  Neuburg 

I  versah  mau  sieb  »ehr  energischer  Vorsätze  deß  Kurfürsten  und  beeilte  aicb, 

feiner  sülchea  errüUi^chten  Stimmung  mit  weitgebenden  Erbietungeu  entge- 

1  geuzukummeu;   aelbüt  in  Betreff  der  schwedisch -pümmeriRehen  Frage  hatte 

I  man  auf  Erüfliiuiigeu  g^jhalFt,  welche  Braudcnburg  enger  an  die  Französische 

[puliEik  küüpfeu  würden"),   Vud  all  diesem  aber  erfolgte  niehts;  Dohua  hatte 

üffenbar  den  Auftrag,    auf  keinerlei    za   weit   fiilireudei^  Eugagenieut  Hieb 

I  einzulassen  uud  um  so  iiorgfäUiger  uur  vou  dem  Stand  der  Diuge  am  fran- 

zD^Isübeu  liofe  und  vuu  dem,  was  von  daher  eveutuelt  zu  boQ'eu  war,   au- 

[  thcntiscbe  Kenntni^iä  ?.a  nehmen.    Dieser  Zweck  wurde  volletandig  erreicht; 

die  Wünsche  des  frauzoMdfheii  t'abinct*;  in  Bezug  auf  Bramleiiburg  hatttiu 

Eiieb  hinlättglicb   deeouvrirt,    uiu   mit  ihnen  van  hier  ab  weiter  re<;huoo    zu 

bäanen,  uud  dabei  verschlug  es  nun  wenig,  das»  in  der  mit  grossem  Eifer 

verhandelten  Titulaturi'rage  trotz  des  entgegcukommenden  Sehrittes,  den  der 

Kurfürst  durch  die  ücwahrung  des  Titels  ^Majöstät**  getban  hatte,   die 

franzörnseben   Diplouateu  ihre    äpröde  Seite   vorkehrten    und  jedes  Zuge- 

stütidnii<s  verweigerten. 

Mitctcnveile  waren  die  Verhandlungen  in  Münätcr  uud  Osnabrück  be- 
reits In  vollem  Qaiige.  Dien  schlosä  indeisti  rxli:bt  au.s ,  dzks^  nicht  zu  glei- 
cher Zeit  zwischen  Berlin  und  !*ans  tin  dtreoter  diplomatischer  Verkehr 
fortgeselÄt  wurde;  und  zwar  führte  dieser  nun  zu  Rei^ultaten^  oder  weoig- 
BtetiB  an  Ansätzen  ziemlich  weitreicheuder  Art. 

Während  aciner  Anwesenbeit  in  Paris  hatte  Pabiau  v.  Dohua  den  be- 


Harvog  t.  Qrleane,    den  Primen  v-  Cond^,    Abb   Cardin«!  MAE&rin    und   den   Kant|«r 

S«gttier  tragen. 

"}  VcTgL  ob,  p.  206;  Jie  «obweiliBclifiti  n&iratsjilHQe  botraclitet^  mAU  filr  abge- 
thuif  Brienne  acbraibl  »ahciii  im  Juli  1646  ad  die  GeaAndten  in  Mflciiter:  ,oii  dit 
qu'il  ne  veUt  songär  k  uiie  CoiironiiQ,  quuid  rantoriti^  ue  le  itoit  poLnt  reganlex, 
eitimaniC  indi^n^»  d'Strc  üculemect  h  mMx  de  In  RetQG'.     N«goc.  eecr.  U.  2  p.  104. 

')  Vergl.  ob.  p,  2<i)6  i  iK-Uun  Jw  Oi^tober  I&45  fragt  der  frnjixüai&che  Qvvudta 
Serviert  die  bruideobargieoticii  iu  OüQAbtuäk  eiuniAj:  cVrcuü  Friuikrekh  mit  Sobwe- 
dta.  zettielc.  was  Frankreich  «Isdinn  vi>u  ^t-  Cb-  V.  «iob  ca  Tttriehea"  (HelM,  Oiitmbr, 
-20.  Oct.  16451. 
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rV.    Briuidonburg  und  Frankreich. 


kauntcn  PabliclHteii  AbrAhntn  Wicquefort  a.U   brondvDburgi^diM  B» 
d^nwn  am  franzögischeu  Uofe  uujragirE"');  er  gehört  ku  jrncr  An  dlplo» 
iiKcbcT  Zwiscbfulrii^iT,  dif  hüntip  im  Dieu^te  tnelirt-rcr  IIcrr</ii  xiict'' 
üct),  iJt^reu  VVk'litJgii.tnt  uml  NüizUcbkeit  ganz  vuu  dem   (Jrutii*  ütr  i  . 
abliiiigf  ii)  welchem  sie   zu  dt^ii   regiere  ade  □  Per^omen    an    deoi  Ort''  ikn 
RtKldcnz  litttnfleii,  und  wolcbe  daher  durch  ein  figtui'8   Iiitcreüne  d&hin  n- 
wic*;rn  wiipl'u,  dif  Wünsche  jener  niid  dif  di-r  IltTrcn,  ilif  sie.  za  rntnM 
hnttt'ij,  hieb  t«>  nahe  ah  möglich  tu  britigcii  oder  zu  orhiiUrn.    So  mä 
Wicquefort;    sdne  >'crhandlaiigcu  trugvn  durchAus  da»  Gepräge^  dass  ^ 
persönlich  an  dem  Zu^taudekocntU('ti   e-ineü  iotimeu  VprhftltnissoB  zvi^cWn 
Frankreich  und  Ürundcnhiirg  hoch  gelegen  itit;  nr  wird  jf*tzt  dor  VennitiiT 
und   der  enLschieüene  Wurtfuhrer   uiutr   eugt-n  Alilaute    xvvifi^chen   Iienlö 
Staaten. 

WenigfitCDi?  en  dem  Versuch  einer  solchen  dlliance    kaui   es  für 
mal,  and  dieser  Versuch  scheint  wichtig  genug,    nto    die  Acten  d 
auäfübrlicU  raitzuth eilen.     Wir  mtisse«  znr  vollen  Krki'UiutiigH    dr?  Zu^iffl 
menhangs  auf  den  Verlauf  der  westphälibcheu  TriactAteti    iu  tiuein  «pAtmo 
Ab&chnitc  Terwei^en;   der  KurfÜJät  hatte  in  deu  ersten  Tagen  de»  Jak« 
1047,  vorihglieh  dfui  Dräugen  Frankreichs  weichend,  seine  }lauptc> 

fiir  den  Frieden  gemacht,  hatte  iu   die  Ahtretuiig  Vorpottinierns    g 

trotzdem  war  »eine  Lage  dadnrch  auf  die  Dauer  keine  günstigere  gewordu; 
iuimcT  schwieriger  ward  es,  sich  in  der  angenomfüeneu  Xcutrtklil&t  afa  b^ 
haupten,  und  immer  i^chwietiger  dJe  Wahl  der  Seite,  nach  welcher  hin  mm 
mit  grösserer  Sicherheit  oder  minderer  Gefithr  sieh  zu  wenden  habe.  Euieo 
Moment  konnte  es  woi  scheinen,  duss  in  dem  engsten  Aiisthluss  tui  Sci^r^ 
den  der  beste  Ausweg  liege;  in  einem  eigenhaudigen  Memoire  legte  »1« 
Kurfiirgt  seine  Ansicht  zu  OMü,''ten  dieser  Knti-cheiiiurig  nieder:  aber  in  eben 
dieser  Zeit,  um  die  Mitte  des  Jahres  1647,  wo  die  ßeait'huugen  xwischen  ächwf- 
den  und  Frankreich  ziemlich  gespannt  waren,  trat  aoeh  der  Gednuke  einer  ai- 
herenTerbmdnug  mit  Frankreich  wieder  in  den  Vordergrund.  Dem  Kurfiirfiteo 
lag  jetzt  sehr  viel  darnn,  so  buld  wie  möglich  in  den  Besitz  Hiriti'rpomineroi. 
sowie  der  EntschäUigungsHtFicke  Hutber^tadt  und  Minden  x»  kummeo,  wAb* 
rend  Bcbwedi^n  immer  neue  Ausflüchte  I^ucbte;^  er  hatte  eungie  bansend  MuQ 
Truppen  im  Clevischeu  sieben;  man  fürchtete  in  Frankreich,  er  werde  tk 
rieUeicht  ans  Geldmangel  an  die  Spanier  abiret*»  ");  man  beeilte  sich,  die» 
zn  verhiitet  und  die  Tmppeu  womöglich  fijr  Frankreich  zu  gewinnen;  man 
machte  %u  dieeem  Zwecke  die  besten  Veri^prechangeu.  Und  dies  ward  fOD 
dem  Kurtürttteu  aiifgegnffen;  die  Abtretung  der  Truppen  ward  abbangij: 
gemaebl  davuu,  dii^B.  Frankreich  die  Wun.^ebe  Brandenburgs  bei  deu  Schvt- 
eii  durebzui^eUen  rermoehte;  ja  in  diesem  Fall,  warf  Scbwerüi  in  etoeis 
Sriefe  auWIcqucrurt  hin,  würde  der  Kurfürst  vielleicht  feelbnt  zu.  ,bien  en- 


( 


Dil)  Angnbo  hei  Jücher,  diu9  Wicqnr-fort  eclion  ^eit  lG3ti  AiQst  Cbargv  b» 
kleiiluCc,  bnriiht  &iif  einem  Irrthucn;  «r  tritt  lii«r  Euarat  in  bruiilciibiirgijtche  DiemU; 
verg).  dia  Scbluiarcljiljim  UubiiaV  Wir  weriftQ  Auf  ibn  and  axlI  icine  fic)iick«alr  in 
dieictu  Amlo  bisi  «udetef  Gcleg^cithcil  &urücksukommca   haben. 

"j  Nagoo   lucr.  rV.  p.  162;  vorgl.  duficbrclbcn  Wicquefvrt'«  dat.  3Ü.  Axxg.  1647 
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cor  d'aatres  ehopes"  bereit  sein.  Diese  ÄTideutang,  von  dem  fran?.öai- 
L^cben  Cabioet  eifrig  ergriffen,  wurde  ä^r  Ausgafigspuukt  zh  uähtTfülirenfku 
nterhandlangc'fi;  leider  ist  hier  eine  hucke  iu  dea  lieriehten  Wieifuefnit's, 
aber  es  sfheinE,  dass  endlieh  geradezu  von  braudetiburgisiiiier  Spitc  der 
WuniHcb  einer  Allkncc  mit  Fraukr^ich  ans ge&^pro eben  uud  Wicquefort  mit 
der  Betreibung-  deFi^elbeo  heanftrft^.  wurde;  die  Anj^elegenheit  ward  direet 
aus  dem  Cubüiet  des  Kurlürsten  nad  bepoiiders  durch  die  Vorrnitttlüfig 
Schwerin'«  betrieben.  Im  November- 1647  war  der  Plan  bereits  za  be- 
stänamter  Oer^tiilt  g-edi&heii.  Dvt  iranaösische  BtAfttspecretÜr  des  Auswarti- 
geu  Bricntie  arbeitete  gemeinsam  mit  Wicqnefort  den  Entwurf  eines  Büud- 
XkisseE'  aus,  welches  dem  Kurfürsten  voraulegen  sieb  dei-  Itesident  selbitt 
nach  Cleve  l)egab;  am  '23.  Decemher  begegnen  wir  ihm  \n  Müii(=ter,  wn  er 
d'Avanx  nnd  Servien  jenen  Entwurf  mittheüt '*),  drei  Tage  dttrauf  eonfeiirte 
er  in  Wolfeiibiittel  mit  Cunrad  von  IJiirgsdorf,  der  bi?reits  auf  der  Heise 
war,  lUB  an  den  b ran Ji^cbweijtfi selten  und  an  dem  kiirsilLdwisthen  Hi>fi'  für 
den  Plan  einer  bewaffneteu  Mittelpartei  zn  wii'keti");  buld  durauf  wird  or 
den  Kurfürsten  id  Cleve  getroffen  und  ihm  die  Anträge  Prankreichs  vorge- 
legt haben. 

Man  wird  mit  lnterei?e^e  diese  Antrage  lesen,  wie  nie  in  dem  von  Wieqae- 
tfort  v'orgiU-g'tcn  Projeet  enthalten  s^ind.  Der  Erwerb  von  Sclilexiea  l^t 
er  HauiptpreiHj  den  Frankreich  für  den  erklärten  Uebertritt  zn  seiner  Partei 
ietet.  Ebenso  c'harnkteri&tiseh,  wie  dieses  Angebot,  ist,  dass  gtrad*  auf 
diesen  Punkt  von  braüdeuburgischer  Seite  gar  nicht  eingegangen  wird.  Darin 
liegt  das  entscheidende  Moment  für  den  gauaeu  Allinmieplan:  dieses  frao- 
jEösische  Biindniss  sollte  und  mujiste  der  Politik  des  Kurfürsten  eine  ftnsge- 
ßprochene  Richtung  gegen  den  Kaiser  geben;  Frankreich  konnte  für  die 
Intere!'>:enj  welche  iJruudenburg  jetzt  gegen  Schwedeu  -in  bt-haupten  hattr, 
höehiifcens  seine  „bons  oftices*  zusagen,  von  deren  Wirksamkeit  mou  niw;h 
gemachten  Erfahrungen  nicht  allKiiviel  hoffen  durfte  —  aber  tdjeu  hiprin 
IV  enthalten,  das.-*  ein  franzilfli^cln's  Biindnish  in  diei;eni  Moment  deiu  Be- 
ma  der  Situation  nur  unvullkommeu  euttfpraeh;  <iie  Int^'resseu  Uran- 
denburgs  lagen  für  den  Angeabi  Eck  nicht  iu  einer  eiosettigeii  Hichtiiug  ge- 
gen den  Kniner,  sondern,  tJidt'in  (abgejsehen  von  jeuen  besonderen  An- 
fordemiigeu  an  Schweden)  vor  alltm  lier  allgemeine  Friede  die  Bedingung 
seiner  Wolfahrt  war,  gjeiehmä^s^ig  gegen  alle  jetzigen  knegfiihrenden  Par- 
teien, gegen  den  Krieg  .selbst.  Erst  wenn  e^  festa'tand,  dass  durch  kein 
Mittel  der  Friede  im  Reich  zn  erlaugeu  war,  konnte  die  Frage  einer  offen- 
siven Betbeiligunp  in  dieser  oder  jener  Richtung  für  Brandenburg  wieder 
in  ern>tlii:hen  Betracht  kommea. 

Charakteristisch  sind  die  Gutachten,  welche  auf  das  Verlangen  des  Kar- 
füfsteu  die  beiden  Mitglit-der  des  geheimen  Raths  Striepe  and  Götze 
abgaben;  nicht  völlig  wurden  sie  iu  dixa  Geheimnisfi  dessen,  was  vorgegan- 


'*)  NogöO.  seor.  IV,  [..201. 

■^  ReUticrn  BurgadorTs,   d^t.  WulfeabÜtleL  L7,/27.  Dec.  1647.  —    Dle^«  ReUlio- 
BurgadoiT»    uud   aus   ganse  Ualunal  jcocs  Vfiir»i],i'^a    der  BlMang    einer  b«wiff- 
driucn  Partei  ibeilen  wii  wciterhio  im  ^uaniumejiLang  mit. 
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gen  war,  eingeweiht,  den  Wortlant  der  fraDzasiseheo  Antrage  beksmei  4k 
nicht  zu  Ifsen,  dte  ErbtetnugcD  in  Detreff  Schlesiens  siud  ihnen  offfilv 
gor  nirht  mitgetheiU  worden.  Mau  erkecmt  hier,  wie  aeben  denn  gebciai 
Rath  nnd  gelbst  neben  der  vt&lgeltenden  Autorität  des  Kan^lt'rs  QhOi  dir 
Kurfüfsl  nod  seine  unmtttelbftre  Uingehniig  iu  Fragen  der  gro.iei«D,  nf 
w^rigeu  Politik  doch  oft  andere  Weg^  gi^^^^  als  »otehe,  welche  das  UM^ 
tionelle  System  dea  geheimen  Raths  gutbei^tteu  konnte.  Hier  bvririba 
Männer  wie  Schwerin  nad  Burgi^dorf  den  Kurfür^itea;  in  dieseza  Rath  cäqpfr 
mäQ  sich  leichter  zu  emem  kühneren,  nngewohnLlichen  EDtscblttas;  hieril 
dein  Kabinet  des  Fürsten  kamen  wol  Überhaupt  die  grösseren,  weiwrfiii- 
renden  liedaaken  zur  Sprache,  wie  sie  der  jetzigen  La^  und  den  onin 
Zielen  des  brandenbnrgi^ehen  Staates  entsprachen  —  die  Politik  de»  p- 
heimen  Rath^  in  seiner  jetzigem  Zusammcnsetanng,  auch  die  Politik  GotatV 
erhebt  ^ieh  doch  nicht  über  die  8phare  der  Politik  det^  alten  BrftndenlKrs 
in  seinen  besseren  Zeiten;  die  Zuknn/t  liegt  nicht  in  ihr;  man  rechntt  hitr 
noch  immer  mit  den  Dimensionen  von  vordem ,  die  alten  iDärkis:ehen  Kerv 
!ande  und  Ihr  Interesjrie  ersclieinen  al»  das  wcHentlich  ma^igg-ebende;  di* 
neuen  Erwerbungen,  die  seit  dem  Anfang  des  Jahrhunderts  hinzugekumnwfi 
nnd  auf  deneu  rtcbt  eigentlieti  die  jetzige  europäische  Stellung  dieses  Staat" 
bejfnhte,  gelten  hier  wol  fast  nur  als  eine  Verlegenheiten  bringeDde  /"■ 
gäbe,  als  ^einige  accessiones,  ohne  welche  derselbe  per  duo  seüola  beii->i- 
den'*^  ").  Eine  intime  AlUance  mit  Frankreich,  welche,  vielleicht  um  den  Vrtu 
möglicher  erklecklicher  Vortheile,  Brandenburg  wieder  in  die  Wirreu  da 
grofifien  Politik  hätte  hineinziehen  müssen,  war  hi?r  einer  ausge$prochei>tD 
Antipathie  von  vom  herein  gewiös.  Es  ist  bezeichnend,  dass  der  Kurftin« 
den  geheimen  Käthen  Ton  den  Vorschlägen  wegen  Schlesiens  gar  nidu 
einmal  Kunde  gab, 

Die  folgenden  Acten,  die  Instmetion,  welche  man  Wicqnefort  mitfsh, 
und  die  neuen  Berichte,  die  er  ans  Paris  schickte  —  nicht  ohne  den  y 

Aufwand  von  Beredtsnmkeit,  um  den  Abachluss  zu  empfehlen  — ,   ^ , 

da««  der  Enrfürst  jener  unbedingten  nnd  principielleu  Abletmung  einer  io- 
timen  Eimgang  mit  Frankreich  doch  keineswegs  beipflirhtetp ;  eben  jem 
noch  schwebte  in  den  Verhaudluugeü ,  die  Bnrgsdorl'  am  kursäcbsiecbea 
Hofe  führte,  das  Project  einer  bewaöneten  Mitteipartei^  die  den  Friedfa 
erzwingen  sollte;  vom  kaiserlichen  Hof  her  ward  durch  das  Reich  hin, 
nnd  ftuch  bei  Brandenburg,  für  eine  neue  OflengiTnllianee  gegen  Schwede» 
geworben;  käme  sie  zu  Stande,  hatte  Striepe  gemtint,  so  würde  der  K^^ 
fürst  sich  ihr  knam  entziehen  können  —  es  galt,  vorerst  den  Verlauf  de» 
einen  und  de»  anderen  Plane;'  abzuwarten,  inzwischen  aber  den  Weg  nadi 
Frankreich  offen  zu  halten.  Das  war  die  Aufgabe,  die  Wicijueforl  erhieU; 
wenji  möglich,  siillTe  er  zugleich  die  freuudlicben  Gesinnungen  MaKarifi'i' 
vorläufig  iu  eine  kleine  Anleihe  von  baarem  Gelde  umzut^etzeu  sueheo. 

Bcr  weitere   Verlauf  ergibt  sich  jücht  mit  völliger  Klarheit  ana  dm 


[ 


")  Ei  iflt  dieselbe  TendenE,   wie  »io  der  ^heime  Bath  1(>48  in  deii  preiiMi«ch- 
polDi&oben   Angelegoob^ilen  vertritt.     S.  oben  das  Gutadhten  QjJ'tve*!  p.  258  ff. 
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vorhandenen  Briefen  Wicquefort's.  Das  Bekanntwerden  jener  Pläne,  die 
Bnrgsdorf  bei  Kursacbsea  betrieb^  hatte  in  Paris  keinen  günstigen  Eindruck 
gemacht;  man  trug  gerechtes  Bedenken,  jetzt  dem  Kurfürsten  Geld  zu  be- 
willigen, welches  vielleicht  für  die  Rüstung  der  projectirten  Mittelpartei 
verwandt  werden  würde;  man  verlangte  zuvörderst  die  Garantie  einer  wirk- 
lich abgeschlossenen  Alliance;  als  diese  nicht  gegeben  werden  konnte,  trat 
man  einen  Schritt  zurück;  man  verwies  die  Angelegenheit  wieder  nach 
Münster,  d.  h.  aus  dem  Bereich  der  vertraulichen  Verhandlungen  am  Hofe 
zu  den  officiellen  Friedeostractaten ,  und  damit  fand,  indem  dort  nun  die 
Verhältnisse  bereits  sich  anders  gewandt  hatten,  die  Angelegenheit  fUr's  erste 
ihre  Endschaft. 


IV.    Brandenburg  nnd  Frankreich. 
1643^1648. 


1.  &«pt. 


L    Die  Sendung  Winand  Rodt's  nach  Paris  und 

Münster. 

Der  Kui-fUi-st  an  den  Prinzen  von  Cond^.     Dat.  Uerlin 
ce  1;r.>;;.  l'an  1643, 

[CreditiT  fi3r  Winand  Rodt  an  «ieu  Priaxßn  Heinrich  von  Cond^j 
Monsieur  moii  Cousin.  (Teiivoye  ce  prcsent  gciitilbomme,  le  Situr 
Rötidt,  exprez  et  en  Beeret  pnur  Vous  dßclurer  le  grand  desir  et  U 
fenne  intention  qui  j'ay  de  restablir  et  renouveller  la  bonne  intelligence 
que  raes  aucestres  ont  tousjours  euti-etenu  avecq  les  Roys  et  la  cou- 
ronne  de  France.  Juint  la  einguli^re  conlidence  qui  j'ay  en  Vostre  en 
droiet  pour  inaseiater  par  Voslre  graude  authorit^,  rangrh  et  credit,  de 
parvenir  ä  ce  but  desir^  et  souhaite,  selon  que  le  diel  öicur  Rhodt  a 
Charge  de  Vous  l'exposer  plus  particuliörement 


Instruction  ftlr  den  „an  den  französischen  Hof  als  gentilhomme 
envoy^  abgeordneten"    Winand   Rodt.     Dat   Colin  a.  d.  Sp, 

«,:.|;^:   1643. 

[VerUngcTi  der  Wiederanknilprung  mit  Frankreicb,  Grund  der  G-ebeimlialtnoff  unil 
der  AdreBsiruiig  an  deu  Prinzen  Cund^-  Einschtlrfung  dcä  GebeitauiKetis;  Couiidudi- 
oii^ion  mit  dem  bes»lschou  Rcaidaßtei^  in  Paria.  Werbung  bei  dem  Prinzen  Ci>ud^- 
ronäo]«t)iE  und  CirAtuUtion,  Bitte  vtm  Unterstützon^  bei  deu  Wesipbäliscbeti  Tr»^ 
tattMi  und  in  dür  pcmineriscliea  Hache;  desgleichen  gegen  den  PfBlegriüfi-n  Ton  Nm* 
bürg'      ErXundiguiij^cD    über   deu    Hund    dt^r    fruizSaischen    FiiliUb ;    div    pl&ltiieh* 

burisctiQ  Frage.] 

UT]»preTn  Abg^eordneicm  ist  Zweifels  frei   gTiugsam  bekannt,   wa-*- 
maseen  Unsere  hccblöbliche  Vorfahren   und  das  Churfllrstliclie  Hau* 


•■  rf^'w 
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Brandenburg  jederzeit  mit  der  hochlöblichen  Krön  Frankroich  und  deren 
Königen  in  guter  Freundschaft,  Vernehmen  und  Correspondenz  gestan- 
den, das»  auch  hocherwähnte  Kdnige  eich  jederzeit  bei  allen  vorfal- 
lenden Begebenheiten  Unseres  hochlflblichen  Hauses  mit  allem  Fleiös 
angenommen  und  demselben  viele  nütaliche  und  ersprieseliche  gute 
officia  praestiret;  dannenhero  Wir  denn  wol  Ureach  haben,  nit  allein  zu 
beklagen,  dass  bei  diesen  Troublen  im  Römisohen  Reich  diese  gewöhn- 
liche Vertraulichkeit  durch  Anstiftung  einiger  böser  und  ungetreuer  In- 
strumenten eine  geraume  Zeit,  und  zumal  bei  der  letzten  Unseteft  Herrn 
Vatenj  Gnaden  christmüder  Gedächtniss  Regierungs  Zeiten  in  etwas  er- 
kaltet und  ihre  gebührliche  Continuatioia  nit  gehaben  können,  beson- 
dem  auch  dahin  zu  gedenken,  wie  die  von  Alters  herkommene  Freund- 
schaft und  gute  Intelligence  zu  beiden  Theilen  wiederum  redintegriret 
und  auf  den  vorigen  Fuss  möge  gesetÄet  werden. 

Wie  Wir  nu  solche  Unsere  gute  lutention  hiebevoren  und  bei  Re- 
^ierungszeiten  der  unlUngst  abgeleibten  Kon.  Wrd»  und  zumal  bei  Un- 
serer angetretener  ChuflUrstlichen  Regierung  durch  Unsere  Miniötren 
dem  Äu  Hamburg  domals  re&idireudeu  Königlichen  Ambassadeuren  le 
Gotpte  d'Avaulx,  wie  auch  sonstcn  andern  Klimgliclaen  Ministris  an  an- 
deren Orten  zu  veröteheu  geben,  auch  darauf  uit  allein  Wir  versichert 
worden,  dass  solehea  an  dem  Kömglichen  Huf  sehr  angenehm  sein 
werde  T  ßondera  auch  darauf  ^ii-irkliche  demonstrationes  criblget;  also 
befinden  Wir  hochnötbig  und  Uuöerem  statui  zuträglich,  dass  derglei- 
chen aujetzü  an  dem  Köuiglichen  Hofe  und  '/.waren  durch  einen  des- 
halb dahin  abgefertigten  zu  raehrer  Er>vei8ung  Uni^erer  beständiger 
Meinung  beschehc. 

Weil  aber  solches  bei  jetzigem  Unserem  und  des  Römischen  Rei- 
ches Zustand  oä'eullich  nit  geschehen  kann,  derlialbeu  auch  directo  et- 
was an  die  beide  Kön.  Wrd.,  bowoI  den  König  als  die  regierende  Kö- 
nigliche Mutler,  gelangen  zu  laswen  grosses  Bedenken  tragen,  sundern 
behutsam  darin  verfahren  mllsüen,  so  haben  Wir  dahin  geschlüsöen, 
da^s  solches  alles  vor  dieses  Mal  nur  an  den  Frincen  de  Condfi  ins 
geheim  möge  gebracht  und  von  demselben  an  denen  Oerten,  da  er  es 
zuträglich  befinden  werde,  möge  commumciret  werden. 

Und  nachdem  Uns  eine  der  Ort  usirte  Person  zu  selbigem  Zweck 
nöthig.  Unser  Abgeordneter  aber  über  dem,  dass  er  Uns  seiner  guten 
QuaÜtelen  halben  bekannt.  Uns  auch  gerlthraet,  dass  er  die  negotia- 
tiones  am  Franaöscfaen  Hofe  wol  verstehe;  aucti  bei  dem  Mehreulheil 
der  Königlichen  Ministren  ziemlich  bekannt:  als  haben  Wir  seine  Person 
Uns  auch  darzu  gefallen  lasaen.     Wollen  {Lemuach  gnädigst,  das»  er 
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sich  SO  bald  immer  raöglich  von  Emmericb  ühne  einigem  Menadien 
der  Ort,  ausserhalb  Unserem  gehtiitnea  llatli,  dem  von  Norpnil*), 
einigte  Communicatiön  von  eetncm  Befelch  zu  tbun,  mit  Vorweaidiinj 
einiger  anüereu  UeachüHen  und  Praelexten  Bio)]  aui"  <lie  Keiise.  dam 
ilime  dann,  wie  auch  zu  seinem  weiteren  Unterhalt  alle  Nöthigkeit  an 
Geid  solle  gereichet  werden,  begeben  solle,  in  Paris  aber  »peciöiie  par- 
ticuliere,  auch  wol  andere,  Praetexten  seiner  Dahinkunft  vorweuden.  da- 
mit ja  nit  der  ein  und  andere  merke,  da^H  er  Unserntwegen  aldar 
einige  Verrichtungen  habe.  Wobei  Wir  aber  wal  leiden  können,  da« 
er  seine  anbefohlene  Negotiation  mit  dem  HessiÄcheu  Residenten,  dem 
von  Polhelm,  aJs  dessen  Affectiün  %ü  Uns  und  Unserem  Hause  Um 
gnugsam  bekannt,  jedoch  niit  Obligation  der  Verschmegenheit,  einiger- 
mafisen  entdecke  und  sieh  seines  guten  Einrathens  gebrauche. 

Wann  er  auch  solche  Mittel  wird  erfundeu  haben,  wie  er  ins  ge- 
heim und  unvermerkt  Unseres  Befelch&  zu  obgemeltem  Herrn  Princen 
de  Condö  kommen  künne,  solle  er  demselben  Unseres  ihme  beikon^  f 
meudes  Creditit'  einbändigen  und  darauf  ihme  weitere,  nebens  Anbrin- 
gung  wol  gefugten  Oomplimenten,  zu  vernehmen  geben,  wasnuassen  Wir, 
auch  ehe  und  bevor  Wir  zu  der  Churllirstlichen  Regierung  gelanget, 
mit  grossem  Mi»^fallen  gesehen,  dass  die  domals  durch  einige  ver- 
kehrten Intitrumenten  und  MiniBtren  geföhrte,  Unserem  hoehltbÜchem 
Haue  hochsehäd liehe  eonsilia  unter  anderen  auch  dieses  gewirket,  dass 
die  von  langen  Jahren  zmsohen  der  hochlöbliehen  Krone  Frankreich 
und  Unserem  ChurfUrstlichem  Hause  Brandenburg  gepflogene  gute 
Freundschaii  Und  vertrauliche  Correspoadenz  auch  eiue  geraume  Zeit 
her  uncontiHuiret  gebliehen  und  in  keiner  Uebuug  gewe^ieti,  daher  Wir 
dann  aut^h  angemerket,  da&s  gedachtem  Unserem  Hause  Wele  VorlheÜe^ 
die  sonHten  demselben  bei  diesen  gef ährtiehen  und  üchädlichen  SCeiten 
hätten  widerfahren  kömien,  entgangen  sein  und  nit  können  in  Acht 
genorameu  werden. 

Nachdem  Wir  aber  durch  Gottes  Verleihung  auf  den  Churftlreüi- 
chen  Stuhl  gesetzet  worden,  hätten  Wir  Uns  nioht«  hohers  angeileg«!! 
sein  laseen,  als  die  alte  und  herknmmene  Freundschaften,  so  Unsere 
hochgeehrte  Hcn'n  Voriahreu  mit  deu  benachbarten  Königen  und  Po- 
tentaten und  zumaleu  mit  der  Köu.  Wrd.  in  Frankreich  gehabt,  zu  re- 
siabilireii,   hätten  zu  dera  Ende  auch  hiebevor  durch  Unsere  Mimstren 


')  Schreiben  dos  Kurfürsten  an  Joh.  v.  Norprftd,  StaUhtOter  m  CIbtp,  i^t,  *  e!!^.* 
1643,  inii  d«ai  AurtriLg,  Kudt  »uf  unv^rbr^cbliclia  Qeht^iiahaltutig  tu  reniäiftjk  unil 
ibm  die  Dötbig«D  GeMor  aQzaweiaen. 
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mit  dem  Königlichen  Ambaasadeuren,  dem  Comte  d'Ävaulx,  commnni- 
dren  lassen,  auch  erfreulich  Ternommen,  dass  solches  der  in  frott  ru- 
hender ab^Iebter  Kön.  Wrd.  nit  allein  ang:enehm  geweiseD»  besondem 
dafiB  Sie  auch  darauf  Ilirea  Ministren  und  Gesandten,  so  Sie  hin  und 
wieder  gehabt,  die  Verordnung  geben,  sich  Unserer  Sachen  auf  Unser 
Gesinaen  aufs  förderlichst  anzunehmen  und  darin  zu  cooperiren,  davor 
Wir  noehraatn  dann  aufs  höchst  Uns  obligiret  und  2u  aller  Dankbar- 
keit schuldig  erkennen. 

Die  weil  Wir  dann  eigentlich  gesinnet,  an  Unserem  Ort  zur  Wie- 
deranfrichtung  und  Bestätigung  berührten  herkommenen  nbthigen  und 
guten  Vernehmens  alle  Anlass  zu  geben,  und  zu  dem  Ende  bei  der 
jetziger  regierenden  Kön.  Wrd.,  so  des  Könige  als  der  Königlichen 
Mutter,  Unsere  Gebilhr  und  debvoiren  bei  diesem  ihrem  traurigen  Zu- 
stand gern  abstatten  und  verrichten  wollten,  solches  aber  directo  und 
bei  ihnen  aelbsten  öffentlich,  wie  es  sich  sonsten  wol  gehlihren  sollen. 
wegen  Unseres  Zustauds,  und  da^  Wir  bei  demselben  behutsam  und 
mit  einer  grossen  Circumspectiün  procediren  müssen,  nit  geschehen 
kennen,  als  hätten  Wir  aus  Bonderbaren  Üonfidenz  zu  dem  Herrn  Prin- 
ccn,  wegen  der  jederzeit  Unserem  hocblöblichen  Hause  von  seinen 
Vorfahren  und  ihnie  erwiesenen  Freundschaften,  und  dann  habender 
hoher  Authoritet  halben,  ihme  Unsere  Gern Uthsm einung  durch  Unseren 
Abgeordneten  absonderlich  zu  contestiren  keineu  Umgang  nehmen 
können, 

Beklagten  demnach  anfangs  und  zuvorders  gegen  ihn  den  trauri- 
gen tödtlichen  Hintritt  der  abgelebter  Kön.  Wrd.  und  die  daher  rüh- 
rende so  wol  beiden  Kön.  Wrd.,  als  der  gesammten  Kronen  Schmerzen 
(welche  dann  er.  Unser  Abgeordneter,  seiner  Dexteritet  nach  zu  esag- 
geriren  hat).  Erfreuen  Uns  hingegen  aber,  dass  der  Kön.  Stuhl  mit 
dem  jetzigem  Kt^nig  wieder  besetzet,  dazu  Wir  dann  von  Gott,  dem 
Allmächtigen,  allen  Segen  und  Gedeihen,  zu  der  gemeiner  Christenheit 
Heil  und  Wiederbringong  eines  beständigen  Friedens  wollen  gewün- 
echet  haben  etc. 

Nächst  diesem  so  wollten  Wir  Uns  zu  Ihrer  Kön.  Wrd,  zur  Lei- 
stung aller  Freundschaft^  wie  solches  von  Unseren  hochlöblichen  Vor- 
fahren beschehen,  auch  aufs  fleissigst  aui's  künftig  erboten  haben,  und 
wie  die  hochlöbliche  Königen  in  Frankreich  jederzeit  sieb  Unser  Chur* 
fttrstliches  Haas  rocommendiret  sein  lassen  und  mit  demselben  alle 
gute  Correspiindenz  und  vertrauUches  Vernehmen  unterhalten,  also  woll- 
ten Wir  der  vertraulicher  Zuversicht  gegen  Ihre  Kön.  Wrd.  auch  ge- 
lehen,    dass  Sie  Uns  ein   Gleichmilssiges    erweisen    und  widerfahren 


IT.  Bnindonlnu^  und  Fmntiwcli. 
lassen  wollen,  gestalt  Wir  dann  dieselbe  darum  auis  fleiadg«te  «oBta 

Insonderheit  aber  weil  es  anjetzo  an  dem«  dass  die  UniTemlfnft- 
denstraetaten  uud  Handlungen  zu  MUn&ter  und  OsnabrOg  balden  ihm 
Aufung^  i^e^vinnen  sollen,  so  bätten  Wir  Uns  eine  sonderbare  Hobof 
gemacht,  es  »verde  durch  die  hohe  Authoritet  der  Krön  Frankreidi  nl 
dero  billige  Vür^hläge  und  Erzeigung^  der  Zweck  des  beilsamen  tal 
ungefährtcn  Friedens  einmal  erreichet  werden,  würden  an  Vnacrtm  Ott 
dahin  auch  zu  coopenren  nit  uuterla&^en. 

Ob  Wir  auch  anjetzo  mit  der  hocklöblichen  Kron  Scliwedea  in 
gutem  Veniehmeu  gtUnden,  weil  zwischen  Uns  die  Ho&tilitel  cessiTCt 
und  aa%eh<jben,  und  al&o  Uns  keinen  Zweifel  machen,  es  wOrden  tBt 
Differeütieu,  die  sich  zwischen  derselben  und  Uns  wegen  des  Heraog- 
thums  l'ommern  verhalten,  leicht  können  niedergelegt  und  der  Billig 
keit  nach  componiret  werden,  su  hätten  Wir  doch  selbige  Sache  Vtstr 
KSn.  Wrd.  zu  aller  guten  und  forderlichen  Vermittelung  auch  recom- 
roendiren  wollen. 

Wie  auch  derselben  und  dem  Herrn  Prutcen  am  besten  bekannt, 
WJ18  üich  zwirichen  Uns  uud  dem  Herrn  Pfalzgrafeu  von  Neubutg  ror 
Streitigkeit  verhalte  wegen  der  gesamuiten  Gülischen  Landen,  und  daM 
Uns  von  desi^n  Ld.  in  Unseren  Überall  bekannten  guten  Bechloi 
groHae  Eintraclit  geschehen»  also  ersuchen  Wir  auch  die  Kön,  WnL, 
dass  Sie  Uns  darbei  maiutenircn  uud  dafern  einige  contraire  Persua- 
aion  uud  Sucbungen  zu  Unserem  Nachtheil  angewendet  werden  sollteo, 
dass  dieselbe  nit  gehöret,  sondern  abgewiesen  werden  möchten.  In 
quo  statu  aber  eelhige  Sache  anjetzo  beruhe,  dass  zwaren  ein  Proiri- 
sio naivergleich  A»  29  aufgerichtet,  des  Herrn  Pfalzgrafeus  Ld,  aber 
dem  zuwider  in  viele  Wege  gehandelt,  und  als  auch  Wir  Uns  nil  danm 
verbunden  hielten*  davon  hat  Unser  Abgeordneter  sieh  t'on  Unserm 
Bath,  dem  von  Norprad«  inlbrmiren  zu  lasseu  und  do  der  Herr  Prinz 
Bericht  des  Status  begehrte,  hat  er  denselben  ihme  zu  entdecken. 

Dieses  alles  hätten  Wir  uu  an  ihn,  den  Herrn  Primen,  bringen  xxt 
lassen  eine  hohe  Nfithigkeit  erachtet,  und  Hessen  ihn  anbei  ersuchen, 
dasselbe  nach  seinem  Gutachtea  derge&ttiU  anzuwenden,  dasä  es  Um 
nit  zum  Nachlheil,  in  Anmerkung  der  jetzigen  Conjuncturen,  gerei- 
chen möge,  gestalt  Wir  es  ihme  dann  allerdings  heimsteUeien,  nil 
welchen  ministris  er  dieaes  alles  communicircn  wolle. 

Wessen  er  sich  aueh  darauf  erkläret,  dasselbe  hat  Unser  Abgeord- 
neter mit  FleisB  in  Acht  zu  nehmen  und  folgend  der  Abferdgttn^  von 
ihme  gewHrtig  zu  sein. 


Winnnd  Rodt  in  Paria. 


621 


I 


Immitteta  uüd  ehe  er  dieaelbe  vod  ihm  erlaug-et,  hat  er  sich  fleissig 
zu  erkundigen,  wohin  die  cousilia  der  Ort  g^eben,  was  vor  Diediii  puds 
aldar  ^iit  gcfuudeü  werden,  wie  sieh  Frankreioli  mit  Spauieu  we^eu 
Catalümen  wird  vergleichen  können,  Uüd  gleichfalls,  wie  mau  der  Ort 
wegen  des  Elsas b  und  IjOthringea  geeiniiiet,  ÄUtnal  aber,  weil  auch  eine 
Zeit  hero  ausgehen  worden,  als  aollten  Particulartractateu  zwischen  Spa- 
nien und  Frankreich  vorgenommen  werden,  ob  etwas  daran  &cL  Vor 
allem  aber  hat  er  nach zalb rächen,  ob  zwischen  Frankreich  und  Bayern 
einige  geheime  Tractaten  vorgehen  und  wie  man  der  Ort  gegen  das 
Haus  Pfalz  gesinnet.  Nach  erlangter  Abfertigung  aolle  er  sich  wieder 
von  dantien  zurück  erheben  und  Uns  von  allem  ausführliche  und  par- 
ticutare  unterthänigete  Relation  thun. 

Wie  Wir  nu  zur  fleiasigen  Verriclitung  und  InachtnehiuuEg  dieses 
obenbetühlenea  Uns  gegen  mehrerwähnten  Abgeordneten  gnadig&t  ver- 
ßehen,  also  wollen  Wir  solches  gegen  denäelbeu  in  Gnaden  zu  erken- 
nen nit  unterlassen-  Haben  zu  IJrkund  dessen  dieses  mit  eigener  Hand 
unterschrieben  und  Unser  Insiegel  darauf  zu  drucken  anbefühlen. 


Dati  Einzige,  we.a  auüser  dieser  Iristructioii  weiteE*  über  diese  detaadt- 
schafl:  vorhauUeit  ist,  sind  die  oachfolgeudeD  dr«i  chiOiirteo  iStücke  A.,  B., 
C,  jedes  auf  eiuem  beäcudera  Btatt  g^üchriebeu. 

A.    Extrait  des  propoaitious  qui  sont  faitea  par  ordre  de 
Sou  Altesse  Electorale, 

I)  );Portait  le  regtet  et  le  deplaisir  que  ö-  All.  Elect.  avoit  re^eu 
k  la  mort  du  Roy»  avecq  une  cüngratulatiou  requise  de  ce  que  Dieu 
avoit  consol^  la  France  par  un  successeur  legitime. 

2}  Que  a.  Alt  Eleci.  deeiroit,  que  les  plenipoteatiaircs  du  Roy 
enssent  boune  intelligence  ave&q  oeujc  qui  yront  de  par  S.  AJt  Elect 
Ä  Munater. 

3)  Que  Ö.  Alt.  Elect.  desiroit  de  se  maintenir  par  la  mesrae  la- 
veur  dans  ses  terres  du  pays  bas,  comme  eile  a  estö  mise  ec  posses- 
fiion  par  les  armes  du  Boy  ä  Tan  iüI4  avecq  force  remonstrations  des 
utilit^s  pour  le  Roy  et  de  Ö.  Alt  Elect  et  des  menöee  du  Conte  Ni- 
gromonte  dans  ce  traicte  de  l'an  1029. 

4}  B.  Alt.  Elect  recummenduit  ce  dtflerent,  qui  efitoit  eutre  sa 
dJcte  AUease  et  la  Couronne  de  Suede,  k  la  Royne  en  cas  de  neceäsitä.:| 

B.  |:  La  Royne  avecq  l'advis  du  Conaeil  ayant  ouy  par  la  bouche 
de  Monsieur  le  Prinee  du  saug  les  propositionö,  que  Monsieur  l'Electetir 
de  ßrandenbourgh  &  fait  faire,   en  a  fait  une  grande  estime  et  pour 
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Acheminer  toutea  chosea  k  bonne  fin  ^a  Mi^est^  a  resola.   <{ae 
d'Avaulx,  tun  de  ne»  AmbaeRadeurs  plenipoteDtiaire«  k  Munster, 
ja  eu  oofcnoisBance  de  la  plus  part  de  cette  aäfaire,    qaelle  \aj 
rerwoy^c  poar   en  traicter  la  conclusioD   ar^cq  les  ministreB  de 
gieur  l'Electeur  de  Brandcobaurg,  au  quel  eifect  U  y  &  esl£  eacril  '< 
Monsieur  d'Araulx.     Faict  iL  Paria  le  12  Nov«iubre  1643.:) 

La  Hoync  a  par  trois  fois  conimende  au  Secretaire  de  dire  ee  qaa 
8uit  au  SieuT  Rbodt: 

La  Koyue  ni'a  coiiamuid^  cxpre^emciit  d^  voue  dire  que  vom  br 
ciez  sea  tres  aifectueu^s  baiseimains  Jt  ti.  Alt  ElecL  et  qpt  ftm 
\uy  diäuiez  de  sa  part,  quc  »i  Mouä.  )e  Prince  a  de  llndinatMtk 
pour  k^.  AJt,  Elect.  eumtue  «staut  sou  pareot,  mais  qae  la  ßovDe  hj 
veuU  encorefi  plus  de  bieu  el  que ,  si  Ö.  Alt  eet  resoloe  de  faire 
comme  suü  grand  pere  et  ikju  paa  euimtie  «od  pere  a  Ikjt  perdre  li 
Pomerauie,  la  Royne  est  re^olue  arecq  Sou  Coueeil  ne  rAbaDdonoer 
point  de  toul. 

C.    |;Extrait  de  l'advis  de  Monsieur  .,..  funau%elö8te  Chiffer.j 
Daus  la  premiere  il  a  decuit  et  decouvert  par  six  raisons,  le  de*- 

sein  [queV]    Tempereur  avoit  dans    la   guerre    pretL'nduu    derfenfliTe  «u 

prejudice  de  S.  Alt  Elect  [et?]  du  cercle  de  la  Weetphaüe. 

Dans  la  seconde  il  a  monatr^  les  raison»  pour  empecher   ce  de 

sein ,   a    scavuir  que  la  France   debvoit  embrasäer   les   interest  de 

Alt  Elect  qu  j-  est 

1)  chef  du  cercle  de  la  Westpbalie  comme  dnc  de  Juliers. 

2)  proprietairc  de  La  plus  graadc  partie  du  dict  cercle,  et  par  ooil 
sequent   B.  AJt  Elect   opposera   ä    see   subject^i   la    crinte   de' 
n'oser  porter  les  arme^  contre  leur  prinee  naturel,  aux  auln« 
lautoritÄ  eomrae  protecteur,  ä  tout  la  dirisioii.  puis  que  le  i 
en  [est?]  divise  [d?j  en  diverses  religions-:| 


Winand  Rodt  an  d.  Kurftlraten.   Dat.  Münster  17,  Oct.  1644' 

[TejhflndliiDg  mit  dem  Grifen  d'Avaus,] 

1644.  Monseigneur    J'ay  rendu  la  lettre  de  V.  Altesae  Electorale  entre 

27.  Od.  |g^  xnjiiiig  propres  de  Moübt  le  Compte  et  me  suis  acqidti  exactemcnt 


*}  Dur  dio  Datirung  Rodt'i  uacb  detti  mlten  Kalender  ist,  flchcinl  slob  aus  dm 
Vergleich  die«e»  Brtcfi  mU  der  ErwahDun^f  meiner  SenitaDg  in  den  Ne|fociatIoii 
n»  1  p^169  2Cj  ergeben.  —  Wir  lust^»  die  franzüniBchc  Ortliograpliie  Bodt^t  nnTarte- 
dert  bis  aar  die  moderne  Aüweiidung  de«  j  und  t- 
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[de  tout  ce  qu'il  avoit  pleu  a  V.  Altesae  Electorale  mc  faire  ta  ^rftce 
de  eoiimiettre  a  ma  tidelitö.  JViivoy  la  sienue  icy  joincte  en  toute  hu- 
militü  lit  jay  fait  une   relatiuu  particuli^re  a  Monsr  Leuclitmar  cn  cil- 

jites  de  ce  que  MonsT  le  Compte  a  creu  eatre  necessaire  pour  le  Ser- 
vice de  V.  AitesBe  Electorate,  en  quny  je  n»e  reraetteray  et  atteudcraj' 

I  les  ordre»  de  V.  Altesse  Elcctorale. 


I 

I 


t 


I 


Winand  Rodt  an  [Leuchtmar]  o.  D.  [Münster]. 

[VefhandluDg  mit  d'Avftui  ilber  den  bessiachon  Esceas  in  Xanten.  D'Avanx  rfltli 
gUtOH  Verncliiq^n  mit  der  Lnn^grBfin  j  vergeh ieilene  Heiratayorsclil&ge.  U  ie  Biimü- 
buhgen  des  Pfulzgiafen  Um  die  Guiiat  Frankreichs-  D'Avoui'  Ansicbt  Über  eine  ora- 
oiscbe  Heirat;  sine  andere  frAnzUHLScbe  Farthi«.  Die  Aagältgcbheit  der  Accise  in 
den  clcvjsuben  Landen  und  die  Genitiiiung  der  NiedürSuncti]  für  den  Plan.  Wie  niAli 
in  den  NlederloindcD  'verhandeln  muBi-     Rodt's  Erbietung   sur  Stelle  einea  KeKidertrii 

im  Haag.) 

Moüseigneur.  Si  j'ay  aubject  de  voub  dire  lea  cüntenteinents  ei  Ocl 
le»  offres  de  bod  trea  fidel  eervice  que  |:le  Comte  d'Avaux:]  en  a  fait, 
aprea  avuir  est^  infonni^  tres  exacteineot  de  tont  ce  que  Ton  m'avoit 
cliarge,  je  suis  oblio^e  de  vou»  dire  aUHsi,  qu'il  a  pris  part  ä  l'atfront 
et  rinsolcuce  ];haö8oi8e  pasaii  ä  Xanten:]  et  üoranic  il  veut  esperer^  que 
cette  aetiota  ne  »'est  paa  pasad  par  ordre  |:de  Madame  ta  laudtgrave:|» 
inaiö  de  ses  oßiciers  partieulieres.  11  est  dadWe,  que  Ion  dissiinule 
cette  acrian  le  mieux  que  l'un  peut  ei  que  l'on  rejette  la  faulte  aura 
ceux,  qui  se  laisscut  couduire  par  !eum  iuterest  particuliere  et  non  paa 
par  ordre  et  respect.  Maie  surtout  il  trouve  a  prospo»  que  [:Öon  Altea&e 
Bllect.:|  ne  laisse  pas  d'envoyer  au  plustost  j:a  Madame  la  laadtgrave:] 
et  luy  dccouvrir,  que  son  desseiu  n'est  pas  cüütraire  a  |:elle:|  et  que 
mesnie  ses  officiera  loüt  agröe,  ausquel»  l'on  l'avoit  comiuuuü|u6  au- 
paravantj  et  ce  aera  le  luoyeti  pour  sy  entremeler  et  blnraer  d'un  cu8t6 
VinjuBtice  et  de  monstrer  tout  hautement  liVautoritö  de  son  liiiy:|  et 
rinterest  qu'il  a  de  rcchergor  [iSon  Altesse  Elect.  r|  et  luy  vouloir  du 
bien  et  pnis  travallera  fori  et  fermemeüt  |:revacuatioü  de  CalcarL|,  doßt 
il  espere  tres  bien  et  ue  doubte  presque  point  dune  luonue  isaue  *). 

NüUB  avouB  deUbere  de  la  persoune  de  Mons'"  [:üeigEaan:|1; 
luj  a  pleu  coiumc  homme  syncere  et  qui  est  en  estime  aupres  |;d'el!e:|, 
ou  bien  a  eon  default  il  a  eu  trop  boune  opiüioa  |:de  moi:|,  comme 
estant  infonndi  de  son  dessein^  auquel  il  a  lüoDströ  et  protcst6  de  se 
vouloir  fier  deBormaiö  et  d'eotretemr  une  correspoudeuce  cordiale  et 


')  Die  Rfiuoiuiig  voD  Culcar  durch  die  beBsidcben  Trilpp«D  erfolgte  im  Marx  t64&. 
*)  B.  oben  pig,  54t}  not. 


^ 


toujourü  de  sa  maiu.  Ce  tiest  paa,  Mong^ij^eur«  qu'il  y  va  de  lanoüj, 
mais  j  ay  creu  ne  m'estrc  pas  pennis  sana  penaisäioii  de  cel«}- .  a  qni 
J'ay  mDsacr^  ma  vie  et  tuoii  hoQaeur  en  toute  humilit^  et  suboiiwoiL 
n  m  a  tlit  eneor  sura  le  &ubj<^<'t,  qu'il  cniit,  que  rou»  öerioz  do  »m  a^- 
vis,  f[ue  Sans  uue  bonue  iutel1ig;cnc«  avec  |:la  landt^ave:j  Ics  a&ira 
iie  pouront  jamais  reuAäir  et  ne  senons  pedem  efferre  saus  receroir 
des  affrüna  et  des  dueUes,  et  pour  la  tirer  de  sou  party  il  fault  vom- 
meucer  de  l'amitii?,  et  apres  quelle  est  arestä,  il  est  temps  de  paHer 
des  fortres  et  deii  villes. 

n  ra'a  commendii  de  communiquer  aveo  vous,  sll  n'esloit  pa»  per- 
mifl  d'user  de  larritiw  et  de  persuader  j:la  landtgrave;],  comme  «  jrixin 
AltesüC  Elect.:[  avoit  quehjue  botine  volantö  |:pour  ga  fille:!  et  que  d« 
üoii  propre  mouvenient  il  jouera  le  mieuic  cette  farce  du  moDde  et  k 
luettera  sura  le  tapis  iuseitsiblement,  eoiume  äi  c'estuit  son  inveatioo 
et  per  inodum  cousilii.  J'aj  repliqu^  que  |:St'n  Altesae  Elecl.:|  ealoit 
trop  »yneere  et  qu'il  se  pouvoit  eu  »ervir  de  son  pouvoir  et  adres»e 
UD  jüur  en  buu  esdeul;  en  quoy  il  a  respocdn^  que  al  c'estoit'au  lleo 
de  ea  neasauce,  qu'il  reus&ira  iaialliblement  et  ai  c'cstolt  allieun^,  il 
faisoit  offre  de  tont  ee  que  dependuit  de  (u)'  et  son  niaistre.  Et  ajires 
uue  digressioa  trea  particullere  de  tout  ceux  qui  pouraut  uicriter  uu 
pria  si  gloricux  il  a  juri  que  celle  la  debvoit  estre  la  preniiere  et  U 
Diaitresae  de  toutes  tea  coiiäideratiuna,  et  qu^il  a'eatinieroit  betireux  de 
pouvoir  e&tre  un  quart  d"heure  avec  vous  püur  s'entretenir  avec  vous 
aurs  ce  subject '),  II  ma  oblig6  <Ie  Iny  duirncr  ee  petit  portrait  que  vous 
acavez  et  luj  permettre  qu'il  face  tirer  uüe  copie  pour  luy  et  que  par 
aue  galatiterie  il  la  face  voit  par  un  dea  aiens  adrui(.'temcnt  a  la  per- 
sonne,  dout  nous  avona  parl6  ausai^  dcvant  que  de  le  faire  tenir  a  ce- 
luy  au  quel  il  estoit  deatiu^-  Je  luj  ai  dit  que  je  lui  avois  prumis  ce 
portret  dana  nostre  derniere  entreveue  et  que  ce  eatoit  moy,  qui  luv 
faisaia  ce  present.  Cependent,  Monseigneur,  je  suis  si  malbeureux 
que  de  n'avoir  point  de  copie.  C'eat  ee  que  m'aflQi^e  jusquea  au  point 
de  venir  melancholique.  Quaod  je  luy  ay  respoudu  a  aa  lettre,  il  a  esle 
extreraemeut  aatiHfait  et  m'a  dit  d'avoir  euvoyö  uue  autre  depuis  peu  que 
vi>UB  auriez  reseeu  a  preaeüt,  mais  que  voua  puuvez  faire  eatat  que 
]:tiou  Roy;|  üq  faira  rieo  i^us  que  tüuts  ceux,  qui  out  de  rbterest  par 


')  Ea  iBt  alfenbar  Am  Auch  weit^jrLib  noch  vorbommeDde  PIad  i^ioer  V«riuKliliing 
des  EarfUräLen  mit  der  Tochtcc  dei  H^nogs  toh  Orl^aD«  (gfcb,  1.627),  welchsr  hi«r 
Bcbfiii  verhaniteU  wird^  Dftas  demalbe  iq  diener  Zelt  eifrig  betriebeii  wurde,  isigt 
■Ucki   der  diUiiftche  Bericht    rom  braDdcnburglBcben  Hofe  be;  Londorp  V.  p.  8dl> 
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droict  itu  eoiiBtunie,  l:!!**  suit  reiuiä:[.  Et  par  cette  (»ccasiuii  i\  a  parl6 
j:magaiti(|ueiii{-nt  de  Son  Älteste  EIeetorale:|  et  nj'a  dit  de  aeavuir 
toutes  aes  [:  resulutimis  cloiin^s  ä.  Francklort,  se^  repiiusuä  ük  rEiiipereur:[ 
pleiues  de  muderation  et  de  pradence.  C'estoit  pour  nionstnT  qu'il 
eatuit  curieux  et  qu'il  avoil  des  correspondenees  eo  des  lieux  le  plus 
illustres.  Au  rest  il  sera  treu  aise  de  sc  pouvoir  j:entretcnir  avt'c  les 
anibassadeurs  de  Öon  Alte88e:|  a  tjou  temps  en  toute  syncerifö  et  mm- 
fiance* 

|:Muii&r  Ni>rprad:|')  cstoit  d'adviH,  que  Ton  dehvoit  dcmandiT  d'a- 
bord  |:une  somme  d'argeut:|  uu  bieu  |:dangager  UiisseQ:|,  ehoöc  que 
je  croyoia  estre  hors  de  la  öaison,  tirojaiit  qu'il  falloit  necessaireinent 
iDnencer  de  |:Calcar:]  et  que  c'eut  estö  esloignö  de  vo^trc  sentiiueul, 
,utant  que  cc  disastre  n*y  eut  appurt^  que  de  la  difticull^  et  de  plun 
pourqu'il  jugoit  raccumnujdemeut  de  Madame  &\u-  tuut  uece^saire^  (ai- 
saut  partout  des  offres  de  sa  promptitude  en  tout  es». 

Du  |;I)we  de  Neaubüur^^:|  qu'il  fiiit  toutJ^  »es  efforts  puur  faire 
croirc  |:ä  la  Keine :|t  qu'en  lion  e&cienl  ü  ira  inettre  |:sod  pjiiö  sus  la 
prolectiüu  de  la  Franee:!  et  mctinie  j'ay  peu  eopipreudre  que  |:  Düssel- 
dorf:! y  estoit  üompris.  Je  luy  ay  dünnfe  des  raierms  au  euutraire  que 
noufi  avDnft  debit^.  emivent  touchant  |:le  pi^re  et  le  ^h:\.  II  les  a  nd- 
vou6  touts  estre  IrcH  veritables,  mais  que  la  persuime  luerituit  estre  ca- 
ressfie,  puisque  il  avuit  quittö  |:la  partie  defensive ;J  et  que  Ion  pouvoh 
«ncor  eeperer  de  lu^^  ): Dusseldorf:],  et  qu'outrc  que  Von  le  euguoit 
Cumme  du  pain,  il  in'u  asÄetirtS,  qu'il  rie  eboequera  jauiairt  tes  iulerest 
de  j:Sun  Altessä  Eleel.:|  et  eu  s'y  gubmettant  eutieveniL'nt ,  eoiniiie  il 
foit,  ee  pourüil  estre  un-  jour  un  nioyen,  que  |:  Öoii  Altease  Elect.  :|  eu 
poufüit  tirer  uieilleure  raison  de  luy;  car  il  parJcra  öaiis  duubte  d'uiic 
|;interpusition:|,  niais  il  a  creu  estre  a  prospos  de  le  euiitremiutT  fort 
et  Bolideuieiit,  eu  quny  iJ  s'ajipliquera  verteuient  et  iie  doitbte  nulle- 
me»t,  que  la  justice  et  les  raison«  ])ulirique8  neu  triiuni)lKTont  du  eoste 
de  l:Öon  Altesäe  ElecL:|. 

Le  Comte  d'Avaux  a  souhaittti,  que  ee  Tust  le  bou  (ilaiöir  de  |:l^uu 
Altesse  Elect. :[,  que  je  fusse  dordinairc  l;a  la  üaye:|  aHii  de  puuvoir 
travaller  avec  un  soiu  a  une  corre&puodeuce  solide  ):en  France  :|  et 
avee  luy,  et  que  me  faira  avoir  des  tideUea  atnys  el  des  particularites, 
dont  il  y  ira  de  l'iutcrest  de  büiicoub')  pour  |:t>ori  Alte»Be:|,  priuci- 
palenient  daua  cette   oceasion  dout  j'ay  fait  nientiou  dcssus,  et  quant 


^>  JohanD  V.  Norprad,   ^uttliaJUr  Ans  Kurfflr»ten   l»  deu  cleTiiohep  Ltutden. 
'}  Hie.     Bodt's  [^wAhDliclie  Ürtbog^raphie  fQr  bestl  couji- 
Hnier.  cur  (ffich.  d.  Cr.  Kurnir->len<  I.  4U 
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je  luy  ay  dlt.   que  tous  avipz  presque  jugö  la   niesme  chose  et  qne^ 
cestoit  lä  mou  talfiit,   il  dUoit  qu'il  estoit  tres  aisj?,   que  vontre  jngc- 
ment  lomboit  le  pluä  Bimvent  dans  le  uieiif  et  ai  cela  »rrivolt  par  voa 
favcur,  il  en  usernit  plus  de  libcrtiß  avec  voua.    U  voub  tait  saluer  tre»J 
cordialeiiieut  a  un  mot.    Par  cette  iicfasidn  il  Tn  a  dt'iniiruk\  s'il  v  avoit' 
quelitue  rhose    (du]    |:nmriftg:<.'    de   M.   d'Orange:|;    sa    conclufiion  ftist.     i 
qu'aprcjs  la  niort  d'une  persouue')  la  chüse  ne  sera  pa&  si  extraordl*fl 
nairt'  par  boucoub  [tiit]  des  raisons,  Tunis  ci«*il  y  av^iit  bien  de  la  dif-     > 
ference  eutre  celle  qiir  j'eu  l'huimeur  de  vwr  dans  Vü^tre  Cabinet  et 
auBai    M.   de   |:Rohaii:|,    Tou    il   y   avoit  uu  gratid  foud  et  toutea  1« 
qualit^g  d'une  rare  et  gmnde  personDAge;   la  pereonne  est  eucor  tr«tM 
übre  et   oullcpart   enKa^''(^,   <;e   qui   est  tres  asseur^.    Je  vous  suppUe 
trcs  hiimblement  de  viiuloir  escrire  a  Mtiiigr  j:Norprad:|,  qu'il  \-ou3  cd- 
Toy  M.  de  |:Hohan:{;  eile  est  eiitre  leg  maitiä  de  sa  jemnie.  et  en  de> 
mcndaiit  celle  la  faitcs  en  surtc,  que  Ton  vuus  envoy  toiil  le  restc.      M 

Voyei  le  diseuurrt  qui   eal  pass^   pntre   quatrt  yeux,   dont  je  suis" 
Obligo  de  vous  fjiire  pnrt.    Au  rest  pimr  ee   qui   est  de  romploy  a  la 
|:Haye:)  pcmr   vu&tre    semtenr   et   ercature  j'oy  parle  a  Mnner  l;^^^! 
prad:[,  qui  est  mesrne  dadvis»  que  iiion  ^uidt.'  sera  mieux  hors  dela  drtj 
paya  quelque  part,  eoninu'  il  desire  piissioneineut. 

Je  vouä  ay  tnande  une  fniä,  que  Mnnsr  Juläiuge  entuil  d'adrix. 
qu'eu  tout  oc  que  vous  avq%  a  faire  eu  ee  quartiere  lä  11  fault  aller 
neeesflaiteuieiit  par  pruviBces»  et  cmiiine  il  ncat  pas  diffieil  de  j^a^'iier 
int'iilliblciiieut  la  plut*  part  i>u  la  umti^;  vous  estez  toujours  asseure 
d'aroir  vtiHtre  fait,  ou  bieii  au  moiu»  de  u'entre  pas  subject  de  totuher 
de  voatre  cause,  et  par  ce  moyen  le  droicl  dea  eonsoiiiptiüug  ne  ^nvfl 
pas  dillidl  de  tout  n  iiiduire  et  praetiqupr  aynut  drs  gens  de  gruerr 
au  ]>aya,  c'eet  a  dire  la  inaiu  forte  et  la  i'avcur  et  rapprobatinii  de 
cetix,  aux  quelle»  ceux  de  pays  oront  leurs  recours').    J'auray  Tordre 


')  Dc6  Pr^ncPii  F  ri  erlr  i 'i>li  Bcitiricb  rnii^  OrAnien;  dasselbe  Argument  ge- 
gen dte  oraniech«  Heirat  wird  auch  von  aühwi-diocher  8tiiie  rlarvli  Sulvius  goltcDd  m- 
fnacbt:  subald  der  PriiiK  ton  Uranien  slürlic^  ao  wurden  sieb  «die  rationos  «t  motiTap, 
welcbe  E,  Cb.  D.  top  itEü  in  dieser  Heirat  tewcgun  möcbteii,  a^br  vttHndcrn*  (ReUt 
aus  Münster  U.  MuV.  1646)- 

')  Dar  KnrFürBt  v^rfoJfrte  von  Begian  eeiiicp  Rygierutig  an  äau.  rinn,  in  il^n  rle-, 
Tiflctien  Landen  d  i  fi  Accihb  {]e  droici  dea  {.onaoinpLioDii'  cinEulütircn,  wiu  dJvs  ai)d^| 
8cbwartzoiib«rg  schon  beabsH-btigt  hatte;  zu  d^m  Endt^  uuterhiintU'ltc  er  mit  den  G« 
neralataatcn   um  deren  Zuatiniinung,    wodnrcli  dem  \\'ider8tri5beii  dvr  cWriiicben  Sländcl 
ihr  Rückhalt  gniommcn  wcrdnn  snlltu,    cbepBij  n-je  schon  1G40  Kiirfilrsl  Georg  Wil* 
h«lin  hl  Jem  D&in]icbi?o  Sinne    wegen    IVeuasena    luil    dem  Künig    vun  Pulon  varhan- 
delte;  n.  »nb.  {m^j^  3<t  II'.      Das  Xülirre  ».   Ijui    Jeu  iiii:dci-]iiiidiauhi.'ii  Acten. 
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et  Lcä  ii]»tru*'tii)U8,  nmiini.'  cclu  va  u  fjruuiiig'ue,  qui  est  le  micux  re^le 
de  tuut  le  luüuile;  jjiar  U  faveur  de  MoaB<^  JuIbIq^c  vuu»  pouvez  eätre 
tves  asÄeurfi ,  qiic  sann  wHe  iiiveiition  il  est  impussible  de  se  pouvuir 
demel^r.  Ke  dcair  dv  toiils  sübjecUs  est  si  grand  d'y  voir  leura  diel' 
et  uiaistre,  que  jf  iil»  duubte  ]>aö,  qut  tja  preaence  ue  les  face  at'curder 
tout  ce  4|ii'il  dcsire;  vhnnv  qui  merite,  que  Voa  y  peiige  serieusemeut 
et  qimnt  im  scnura  a  peu  ]>rais ,  de  qaiiy  Ton  peut  faire  estat,  nosfre 
ueigneur  et  ruaistre  eu  poura  disposer  utilcrnent  de  son  voyage  et  faire 
an  peu  de  temps  des  inorveilleH;  il  fault  iifceshairemeut  (^ue  la  dispu- 
»itiuD  prwfdc  li^ljUum.  Ceux  qwi  aont  a  hi  Haje  sunt  a  pliiidre,  puiö- 
«|tte  le  premier  jour  les  affaires  estoient  en  mesme  e&tat  Tou  üb  aout 
a  preaent,  et  ccpcndaut  lea  frais  ([ue  I'oü  y  fait  inutdeiiient  eusaeut 
e»tÄ  capables  de  gaguer,  ou  bicu,  a'il  fault  dire,  daclicter  la  faveur  de 
la  mutiii  d^s  proviuces.  Ce  u'cst  pas  \ii  \\m  il  fault  parestre  aveu 
^rand  traiii;  ces  Me^äieur»  aimeut  luieux,  que  Ion  leurs  donne  dau» 
la  cuiftiuf  qtie  datis  la  veue,  et  il  y  fault  aller  avec  uue  confieiiw  et 
le  plus  secreteriieiit  que  se  peut  faire.  I[>i  je  poiivois  avoir  Ihonueur 
dy  estre  mis  par  vustre  faveur,  doiit  je  suis  iudigne  et  la  taeberay  de 
meriter  toute  nia  vie,  je  vous  reudray  avec  l'aide  de  Dieu  daiia  la  cor- 
respoiidcpce  tout  »ecesHaire  surmoiitinuc  par  |:d'Avaux:|  de  ser^iceB 
aigtialez  et  dauH  les  art;uren  urdiuaires  et  particulieremeut  daus  le  pro- 
ject  que  vima  scarez;  tout  ira  d'uu  autre  air^  comme  il  fault  que  eela 
aoit,  et  au  mnins  venia  aeriez  exempt  des  frais  ai  prandes  que  voue 
estez  obligiS  de  faire  aouvent  iuutilemeut. 

P.  S.  Moiiseigueur.  Je  vous  «iipplie  tres  huiublemeat  de  vouluir 
douuer  ordre,  que  l'ou  face  faire  quelquea  i>iece8  d'ambre  et  pour  lea 
luoiDS  truis  piecea.  Je  vaua  monstreray  quo  ccla  fara  des  operationa 
merveilleuHea  et  scra  rccompens^  digucmeut 


Wiiiand  ßodt  an  Leucbtniar.     Dat.  Miüister  28.  Oct.  1644. 

[Dvr  liGssUchr  Exce^a  in  XanCcn  und  lias  licnoinni^t:  des  Kurfilrsleo.  Cbari,kteiiiitik 
d«9  heesiat^ben  Heer-  Und  Kriegäw^setiEi.  Die  riiiaiiuicbor^M  dvt  IIe&»Qn  im  Krieg«. 
Parallule  iwJAchen  BAiem  untl  li«fl»eu.  Die  NuUlusigkeit  der  BuHeLzung  van  Calcnr 
fKr  die  Besseu;  ä*B  wahre  Motir  die  Habsaclii  der  Officiere.  Oote  Gelegenheit 
Fruikräicli  für  flicb  ,zii  gewLimt:]).     Vuia.] 

Monseigneur.     Lea  discours  que  j'eu  bier  au  !?tiir  avec  la  personue  7  NorJ 
que  je  ne  vous  uüiuine  point,    ni'oblige   de  voua    reiidre  compte.     Le 
premier  a  eatS  de  Son  Ältesae  Elect.  vuatre  aeignettr  et  niaistre,   de 
ses  bellca  et  rarea  qualvte?..  won  esprit  et  scm  graiid  coeur,  qui  ne  sera 
Jamaifi  cu  repoe^  aana  ac  veuger  bauteuieut  de»  liea»i>tH  du  dVu  tirer 
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une  &atisfaeriou  entiere  de  I'affront  quVIle  a  receu  en  de»  lieui  qw 
voua  sciivez.  Lautre  denteumit  sur  lo  senfnneiit  quo  je  vou«  »v  ni*n<ic 
par  la  voy  de  l'i*logne  et  celle  de  Hamburffli.  et  redcmbloit  les  oifiw 
de  ses  semce«.  Selon  que  Je  vois  lo»  ebuses  disjmses  et  le*  »pi»- 
rcnces,  il  fault  g'cu  scrvir  de  eette  oecasiou  et  aiipellcr  pluHtoffct  le  riei  J 
et  la  terre  au  secünrs  prnir  innustreT,  fjue  ce  nest  pua  lä  (»ö  U  se  fault  I 
adresser  pimr  chncquer  un  espril  m  geiiereux  et  au  ^rand  coeur  qiw 
Dien  a  faiJ  nnistrc  p*Mir  iie  rien  soutfrir  saus  cn  tircr  raison.  Ccl» 
augnieatera  r*>piiiirm  que  toute  la  tcrre  a  eonceue  de  sa  tnagaanimitc 
et  courage,  et  domiera  suhject  aux  autres  de  scmger  a  eui  mesniM 
devant  que  de  lauer  attacquer;  et  surtout  cela  vou«  senira  et  tow 
l'aira  avoir  en  meilleur  niarcli^  ce  qite  vous  pretcndex.  mi 

Le  siTimd  ii  esle  de  Metwieum  tew  llfSHoia,  de   Icurs  eslat  et  dtfl 
lears  mesDage.    Je  \\xy  ay  monstr^  ot  aron«  calvuLi^,  que  Madame  U 
Landgrave  estoiet  oblig^e.  pour  aaseurer  »eu  placos  et  le  nouibre  liCj 
BCB  lortres,  d'avnir  tnusjuuris  14.(X«J  soldats  eii  guaniisou  qui  n\  stm 
pas  eflectuellement ,    d'autani   que  daus  une  compafjuie,   qui  doil  cülr 
de  160,  ne  se  trouvent  ijuelquefoia  que  ti9  outre  lee  malades;  et  \hmt 
se  jüiüdre  let  de  quitter  leurs*  ^^uariitsunB,  IVai  la  b'iurgcoi'yie  est  ires 
mal  affectiuu^e)   avet!  leu  Wcyraarüis:!  ou  Öueduia,    leurs  rcnl'ort  et  sc- 
cours  ue  se  peut  mauter  qua  deux  ou  wir  tout  a  troia  mille  hommc«; 
«t  que  en  cela  leurs  e^Tallerie  estoiet  iiicapablo  et  inuHle   a  la  duräe, 
d'autant  quVllc  est  Tef*lte  a  la  mode  d'lUdlaiide,  l'ou  it  ii'est  pa»  piw-l 
fiible  quuu  euvallicr  eu  puisye  eutretenir  plus  qii'un  cbeiral  «ur  ae8  gii* 
gts.    Le»  Hessoi8  uajant  donc  quuu  cheval  eu  sürtant  de  leura  guar 
uisons  ne  peut  pas  resister  a  des  ^endces   que   l'on  deniande  dans  in' 
^uerres  (i'AUemagije,  conmie  datier  on  guarde^  lairc  des  can%'oy»,  courir 
trüis,  4,   5  a  G  lieux   pmir  attrapj>er  du  iViurage  et  des  vivre»,  oiUre 
que  si  un  cheval  devient  maladif  ou  euclou^,  de  eorte  que  la  cavallericj 
Hessoige   se  niine  «euleiueut  par   les.  aervices  et  la  nccessit^  de   f«u- 
rage,   l'ou  les  aiiuples  cayalliers  dts  Weyinamiß   et  8ucdi>is   n'avoientj 
seulement  un  nonibro  de  trois,  quatre  chevaux,  uiaiB  aussi  quelquefotJt  { 
des  charrea  et  faisoieut  des  granda  tnurnöes,  ce  qu'uii  cheval  seul  ae 
pput  siiuflVir;    i{\u:  le  iiunibre  de  leurs  forlrea  et  villeH,    nu'ils   l'niii  eo- 
cor  fortitior  t<)ur  \e  j<mr,   en   reeevuit  uue  estrange   interpretatio»  *>b- 
ecure,   dituteuse   et  fort  dait;;ereuBe  dß  eeux  qui  croj-ent  voir  un  |«ü 
claires  dans  les  aftaires  d'Allenia^ue.    11  y  cn  a  qui  »oot  dadvia,  que  M 
c'est  puur  en  juuir  et  en  faire  valuir  leurs  quartters  et  eeux  qu'iU  peu-     « 
veut  seuletueut  atteindre  jui^quei*  u  ii)  t^t  Ji>  litu;  item  puur  a'en  aen-ir 
et  avoir  tousjuurs  uue   exeutie  prcflte  de  u'estri.'  jiat*   (»bligy  de  mettrc 
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honcouh  de  raoude  cn  eainpü^ue  avec  leurs  HÜiez  et  de  pouvyir  mieux 
mesnager  les  desniers  dp  France,  qui  sont  destiticz  iine  partie  pour 
feire  des  recreiies.  An  cimtrHirf^  s'ila  avüient  peii  de  placee  graiides 
et  biet!  flntifiex,  cminie  par  oxeuiple  peüp  de  Neun,  et  si  les  Hesuois 
y  mettdiout  tiuatre,  ciiiq  im  six  uiilli?  ImniniCB  hi  dedaiis  comme  ceux 
de  G^Ife,  que  cela  fslnit  capable  d'en  fouriiir  quAtre  ou  cinq  nulle 
hnrmne»  plus  en  eHUipxgiie  pdur  hps  allieK;  et  coiiiiue  cette  dUpobitioii 
et  maiiiere  de  proceiier  rstnict  capable  de  laire  dos  ini]>res8iuii3  et  de 
tenir  leiirn  euueiiiia  loi^jours  en  bridc '), 

Itera  que  pour  la  mesme  raistm  ;de  n'estre  pas  oblig^  d'aller  cn 
carapagoe  les  Hesstws  en  eljcrissuict  au  molus  les  nffiderü^  qui  aiment 
a  brimlltT  les  cortes  twus  les  jüiira  de^  mmveaux  euaeaiLin  et  des  quc- 
reltes  d'Allemague,  etmime  ks  Franeois  appelleut  Celles  ijui  soni  saus 
fondemeut 

Iteui  qut  Ic  nonibre  de»  ftjilres  debvoit  estrc  aussi  bieo  umbra- 
geux  pour  Madame  que  pmir  U'urs  alUez,  puiöque  IVm  croit  ....  que 
cela  pouvoit  anriver  au&si  u  ses  alliez,  d'autaut  qu'il  semble,  que  dans 
la  cour  de  Madame  ue  re^ueiit  que  des  pcuäimiö  et  dauä  l'arm^e  rien 
que  i'iiiterest  particulier. 

De  leurK  inesüage  et  la  luaiiiere  de  l'aire  leurs  bdurgca  il  sera 
trop  hony  de  vnua  bd  faire  relation  des  criiRiite'z,  exactiims  terrihles 
el  eepouveotables  et  autre^^  mille  belle«  cboöcs;  il  a  estiö  dit,  qu'il  n'e- 
st.»it  paÄ  dijlieil  a  prouver,  que  les  HcsHuis  (aif^nieut  de  leurs  (;niiiri- 
hutiüu  ti>ut  les  umis  ceut  mille  Kixdaller  liant?  les  fniis  d'execution,  qiü 
&e  memtoienl  qaelqueiois  pluji  haidr  qut-  la  contributiun  raesme,  maia 
qu*!  l'oii  eompt«  avec  l'aulre,  la  chose  n'estoit  point  de  tout  difÜcile  a 
prouven 

L'aatre  est  demeurä  eBtuime,  et  n'ayant  jamaii«  en  un  cnlretieu, 
fliUi  eut  e&tÄ  moiuB  [ßifl]  londe  et  prouvö  avec  des  raiBous  que  lexpe- 
rience  cu  fournil  Um\  le  j<Hir.  on  a  adjmisl6  pleine  foia  el  qu'il  scavoit 
de  bumie  part,  que  Madaiin'  avuit  fueur  recfu  a  ccl  aune  cont  uiille 
eaueux  de  Franc«  dextnuudiiiaire  uutre  quelle  donne  ordinaircment. 
Il  y  avoii  un  autre  qiii  disuit  uf  puuvoir  croire,  que  cet  argeut  avoit 
eu  rbardicsSiC  de  sortir  d'Hullande,  el  que  Mndaiue  la  Laiid^rave  et 
le  Duc  de  Bavicre  aviüeiit  [lerdiiA  le  nmins  daiiis  ctitc  guere  d'Allema^ue. 
Je  ü'ose  paä»  dire  que  Ion  oniit,  que  la  guerre  lee  eurtchit.    Itagta. 


'J  Ulcae  Eiüriiirtnigi:!!  RoM'a  öbur  das  lie*«lsclie  Htjurwäiieri  üiiid  in  KUize  wit- 
dKruflgebeii  In  Jem  Borifhl  von  d'Avaui  iiiiid  f^iurvicD  rom  5.  Nu*.  Neguciatiön» 
aect.  U.  1  p.  109. 
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IV.    Bnndenbnrg  und  F^mkreldi. 


Le  tromiesnie  a  enW  de  quelques  c-hoses  treg  particulierwt,  doit  Ü 
y  va  de  vofttre  contentement  et  curieusU^,  qwp  je  diftere,  »il  vnus  [AaiA. 
jiiBqurs  en  <•<"  quo  jVmm'  1p  \(u»\r  de  ]eK  niettrr  eii  ciffro;  U  dewm» 
je  raeiqiiillf- 

J'nvoiB  oobli^  de  vous  dire  dans  le  dcuxtcHmc  dlscours,  il  y  arott 
iiTi»'  [lersoTino  f|Hi  disoit,  qiie  la  "ville  rteCalear  scrvnit  d'exoinple  qalli 
HVMWnt  dei:  ^iiarnisons  iimtilcs,   piiisquo  la  villc  d*.^  Calcar  esfnil  tn»| 
basBe   ptlur  y  pnascr   le  Rylin,   inaia  qii'il  ihllffit  paascr   «u  a  WenwH 
Byiibcrge,  Orsoj',  ou  ptu»  hault,  de  »orte  quc,  pour  avoir  le   pa»»age,| 
flle  estnit  imitile  tout  a  fjut.  fslmil   CHNnitrii^e  nuesi  uiie  lieiie  presi^utJ 
du  Itybn;   tpit*  la  feninnüsnii,  qiie  Madame  c»tuit  obIij;(?e  iVy  tenir  ju^'i 
qties  a  dwuce  compaguies  d'iiifaaterie  et  uiie  nn  deux  de  cavallerie, 
^oiet  tout,  eiitierciiieut  la  cuiitnbutirm  qu  eile  retiroit  du  paya  dp  Cleve^l 
de  solle  quelle  ii'y  seiToit  de  rieu  ayant  dea  iortiVH  plus  luniTt  f^mmel 
Neuw;    uiaii*  ni    Madatiio    enipli>verel    la   giiaiiiimui   de   Calcar   sur   lc»J 
fmiitierew,  k's  tjrtmpagnieB  pourrtdent  faire  du  protit  a  hob  eetal.    Mb 
il  geiubloU  qiie  les  partitndiers,  conime  Rabeiiliaubl,  qin  avoil  fait  c«tt*j 
per  des  bniy  cntieres  de  y«ii  Altcs&e  Elect.    et   en   avoit   fait    de   celal 
queUiues  eeiut  iiiille  livres.  je  dis,  quc  Ics  particuliera  U-iioieut  la  placej 
tre»  ncccösairc  pour  faire  leur  bourgc. 

Four  nouvcUes  je  vnns  die,  que  |:laPrinw8*e  d'Orange:|  a  refus^ 
|:aud!ence   A  Kroseck:|   et   enrage  lU^   eidere  coutre  |:leR  Hefrftoi»:,.   a 
caußc  |:de  OstftiBe:| 'j.     Ne  croycK  pas  que  laffaire  ß'y  accommodeni, 
piüsque    le  g^rand-maietre   est  de  retour   et  afTemiira   adröiclement   f^M 
partie    et  se   reiidra  puissaat.     Vityei    deux  ehune**   qui    pfJiircmt    sernr 
grandemCDt  a  Süd  AJtesse  Eleet.    pour  rouiiier  le  credit  jrde  la  I^jiikU  ^ 
gravc:j,  w  Son  Alteese  preuoit  le  temps  d'autant  que  le  fer  est  chan 
et  80  pleig-noit  bien  bflaltement'de  son  affront  en  ce  lieu  et  niesnagui^ 
adroietenieiU  In  persrniue  que  je  eopucds  de  longe  maiii.    Croyez  rnov,] 
que  l'nu  y  viondra  hu  fjout.     Vuus  pnuvex   mieux  enncevair  que  Hi4iy,' 
que  Ton  y  sera  ravi  d'oblig-er  J:?ou  Ältesse  Elcet-  et  prendrc  part  a  wm 
hnnneur  et  rejiutatinn.    Si  voub  avcz  remarques  le  deuxiesme  diAcoura^i 
ei  Ton  faisoit  r<'preseüter   naivenient  tout  ecla  |:en  France  a  la  Keinem 
le  Prinee,  Hassnmpiere,   le  Cardinal  :|  et  e'en  aei-vir  eoranie  de  verift 
que   leurs  maxime»  ne  Burpaesdit  Celles  de  leiirs  iuterest   et  qnp  D'yl 
foiö,  ny  auutiö,  ny  parole  aupres  d'eiix  veumt  en  ennsideratioTi  aupr 
de  celu*     l:La  natiön:|  vous    est    e<ignuc,   quelle  tieut   en    liunneur  dei 


'I  Heit  1637   hAriOQ  die  Hesaen  OslfrUalAnd  livsetüt;  Eingehendes  über  dia  darauf 
enlapringcnilm   Vctiililtnisee  bti  Romniol   IV.   p.  459  fl".  531  ff.  (TiÜ. 


Üie  Hessen  in  CaIcu-.     EinlftJuugeu  iiir  VcrEiindcDg  mit  Fr&tikarciijh,       Q^\ 

preadre  part  k  laffruiit  nui  Inuche  bcb  amys»  et  partieuUerement  si 
ceu3c  la  estoient  rechergez  de  tJoü  Altesse  Elect.  dy  tenif  la  maiti.  0 
Dieux,  quel  remuemeut  de  me&mvge! 

J'esiicrf  que  Voü  ifaura  pas  a  laire  de  cette  prupositiun  et  que  toul 
ira  a  euulmit:  il  tault  qiie  je  vim»  dii'  en  pasHmit,  l'oii  a  trtiuve  icy 
fort  a  proBpüB,  que  \-''^-\')  u_v  sDit  pas  envoye,  car  nnatre  am^B  croit 
d'y  purivoir  aller  avec  pldw  de  credit  pt  sufHsance,  sil  y  estoiet  une 
persoüiie  qui  menait  puiiit  de  bruit  et  qui  fi'eiileudoit  avec  luy, 

Le  compte  de  ötyrum  est  mort  le  Ift  a  Bcrguen  op  Zoom,  et  le 
Compte  Maurice  de  Nassau,  reveau  depuis  ppu  des  Indes,  eat  venu  a 
Sa  place  en  qüülit^  de  jjfinivcrceur  de  Wesell.  11  ne  sera  pas  mal 
a  proBpifs,  si  vous  le  trtmvez  hon,  de  luy  faire  faire  üonjpleinent,  pour 
avoir  tousjoura  un  amys  piiissant  a  Wesell. 

Le  pauvre  Ebstein,  vieux  gazetllpr,  est  mort  a  Paris.  J'appri» 
de  tres  boune  luain  que  |;lc  Conite  Eberstein  est  mal:j  aupres  |:Mft- 
dame  k  Caäsehj. 

Je  suis  Monseigoeur  celuy,  cidue  maüum,  fidem  et  «bsequiuui  novit. 

V.  S.  Moiiaeigueur,  Je  voiis  supplie  d'interceder  potir  nnjy  que 
Monsjeigncur  de  ßtirstorff  ne  trouve  inavüiß,  rjue  je  ne  luy  ay  pas  eucor 
reiidu  nie«  debvoira;  car  jay  une  relation  a  faire  a  sa  graadeur  tres 
particidiere ,  dont  jattene  eneor  quelques  piesses  pour  luy  monstrer  le 
Hoiu  ((we  j"y  ay  apporfö.  Je  ne  Tose  pas  iiiieiToraperc,  ei  ce  n'est  que 
la  matiere  merite,  qu'il  derobe  du  teaups  des  aflaires  pressenles,  qui 
se  repusent  pour  une  grande  partie  sur^i  ses  espoles  eomme  une  ma- 
chine  aurs  un  Atlant.  • 


Winand  Rodt  au  Leuchtmar,     Dat.  [Münster]   K  Nov.   1644. 

[TerhAndhmg  mit  d'Avaux  in  Bttriiff  Cjitcnt-s,      KÜnc  Sendung   DAcb  äcbwedcD  *nge- 

rathea,     Bcgtrafnug-  de«  Oberster  Babeiihiiupt  von  iJe?vf>eD  za  fordern,     Der  FfmUgriftf 

rein  Ncuhiirg.     Oatfrienlunf].     Die  Vollinnchten  xn  d«n   Fricdcnstiractalcti.] 

Monaeigneur.  J'ay  eharge  de  vous  dire,  que  rou  n a  piis  [laanyoer  ll.No» 
IcB  amhassadeurs:]  devant  j:celui  de  Baviere:|,  qui  demende  cela  icy 
de  le  püuvoir  faire.  L'oii  cruit  estre  (res  necessaire  destre  esdarcis, 
que  |:le  dessein  de  Hon  ÄlleisRe:|  nc  soit  ccintrnire  [:aux  EJuedoiB  et 
ieurs  alUes:].  J'ay  prouv^  eu  general  pjvr  des  circuustauces,  que  cela 
allüit  directement  eontre  |:Bün  egtat:|  et  eii  particulier  que  le  Toyage 
que  vous  fislez  allors,  iiuaut  j'eu  Thonneur  d'estre  clie^  vous,  pouvoit 
servir  d'une  preuve  par  les  efietz  qui  sout  auivies. 


')  UogelbBte  Chiffre. 


irMMnEnrg  und  FranKm« 


Toutefois  ni>us  soimneft  demeurez  la  dcMtia,  quc  je  Iut  proare- 
Tftin  un  iiKit  de  vostre  tnain  }M»ur  sa  gatisfaction.  et  en  saite  ile  eck 
ue  duubtf  jioiiit  de  la  |:redditiou  d«  Oalcar:!  ari^c  timt  ce  qor  b«b 
sait  et  en  depencL  L'on  a  truuvä  le»  faisuns  a^geE  hoonpe  qae  jr  In 
ay  donn^  pour  le  subject,  comnie  je  voub  ay  mändä  par  ma  prr- 
cedente. 

I/on  trouve  aus«  fort  a  proBpos,  que  IW  ne  dißerc  plus  d*a- 
vuyer  \k  tni  vous  acarez;  il  »enible  que  cela  a  fiut  naistre  la  pl» 
belle  ucciiHioii  do  mondc  a  present  pour  vetiir  au  bnul. 

La  mort  du  Coajtc  de  Eberetcin  est  tres  as^eur^e')  et  MuDBrCra- 
»eck  est  malade  a  raourir. 

Je  V0U8  supplie  tres  hutnblement,  Moosei^eur,  pour  le  bieo  dei 
pauvres  iJubjecte.  que  IVm  ae  laiese  pas  de  pereecuter  tout  r&ßtemtt/t 
cet  iDRiIcnt').  qui  doit  mniirir  de  houte  davrdr  affrunte  »i  haulemenl 
Hnn  .AJte»se  ElecL  sani»  ordre  de  aa  Eüaitresse  souvercine,  qui  est  uoe 
cboee  treä  asseur^e  et  il  nc  peut  jatnais  munstrer  Vordrer  da  feu  comptp 
d'EbrrBteiii  d'uiie  action  si  noire,  Quand  je  cynsidere  les  eirconstaoccs 
du  tetiipK,  Madaiiio  ue  peut  pas  refüser  de  le  doinier  entre  lea  mains 
de  Son  AJtesse  Ekct.,  qui  se  faira  paver  lea  quatre  ceuts  niille  livm 
qu'il  a  fait  du  bois  et  des  plai^irs  de  Sod  Altesee  EleeL  devani  qm 
de  1p  punir^  im  bieii  de  le  punir  a  la  volonte  de  Sou  Altee&e  Elect., 
ou  bieii  de  le  chaaeer  avec  une  honte  etemelle,  qui  doii  cstie 
la  moindre  revange  que  l'on  puisse  pretendre  a  la  propurdon  dn 
crime.  Je  ne  vühs  repete  pas  les  raison»  que  j*ay  mis  dann  ma  pi^^ 
cedente.  ™ 

J'ay  decouvert  les  j:intriguee  du  Duc  de  Neüburgij  du  fond  ea 
eutuble.     .le  voub  dois   aeaeurer  de  la  part  etc.,    que  voa  raisons  01 
estö  trtmvpz  scdideB  et  que  la  conaequenee  est   tre»  veritable,    coiiitn 
je  luy  ay  dit  de  vi>8tre  part.     L'on  trouve  deö   Iburberieß  et   de»  \tt-\ 
c^jnstanees.     La  persoime  vou»  aaueure,   qu'il  Q'y  a  rien  a  craindre 
encor  moinft  que  rien  de  aon  cnstä. 

Lee  affjiireti  (i'Ostfrise  Html  accordez  jusqueM  au  mois  de  Mais,  <'\n{\ 
jüurs  devynt  aa  niorl  avec  c^ndiliou  que  les  Hcssois  sc  retirerou!  tui 
qu'y  sont  entrez,   excepteK  mille  qui  demcurerout     Je  lu'iniagitic  qui 
c'est  »ne  treve,  -qui  donnera  le   loisir  a  Öon  Alleesc  d'Urange  de  fo 
tifier  sa  partie  en  hyver  a  la  Uaye;  eai-  Madanie  la  prineesec  u'eat 


')  Graf  Kufpor   v.   EbeisteiD^   beeEiseHicr  (ieimral,   f  18.  Oct-    1'li'<l4       Kornmul 
ii>pupre  Oeach.   vun   UtMoen  IV.  p.  U73;   Krusitfltr  heHxiJitikvr  Obcrsl. 

'    DcD  bniiisuboD  Oburet  Rabenbttüpt,  wegtin  der  Er«tanniing  von  Jlkintcn. 
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dniumcur  de  eouffrir  les  Hessois  en  Ostfrise.  Lee  IlolluaduiB  nnl  re- 
ftisö  en  Ostfriae  l'interpwBition  de  Fmncoiy  et  du  Baron  de  Rorct^. 
Je  crots  que  cela  les  picqtie  un  pen. 

Les  pleuipoteiifeB  de  l'Empereur  et  des  Hufdnisj  ont  est^  trouv^ 
bon&  de  costß  et  d'autre;  mais  l'uu  dit,  qu'u  Muusler  il  }  a  encor  queU 
qoe  difference  . .  * .  mais  la  priiicipale  chose  est,  que  les  Francoi»  ont 
mis  UQC  elausiilc  trop  generale,  tlsins  laquelle  Tun  noiuiuc  leurs  alliez 
la  Suede,  Savuye,  Hesse  ^et  iiutrcs".  C'est  ee  que  j'ay  creii  estre  iie- 
cessaire  de  vouä  advertir.  Au  rest  J'espere  a  la  buute  divhie,  qu'en  cette 
expcdiHon  vous  aures  du  contentement  de  celui  qui  a  KhuHueur  d'e- 
Btre  prodiiit  par  vostre  t'avour  et  qui  ne  scra  jamais  autre  que  etc. 

P.  y.  L'dii  a  trouvö  necessaire,  que  Je  demeure  encor  trois  on 
quatre  jours  icy.  C'est  ee  que  je  compte  au  nombre  de  nies  bonheurs 
H  cause  de  la  couHence  que  Ion  a  [eu]  tnoy  qui  suis  indigne. 


► 


M^iiiiind  Rodt  an  den  KurfllrsteTi.     Dat.  Berlin  2.  Jan.   1645. 

[Hau]ifliüiicl](  über  die  Vei:hiiiid]u.ng  in  lUiinslLT.  Fcr^äuliches  fibpr  den  KurJ'Ciral'eii- 
B'äreitffinjgkcit  Frank reiclifl  xur  ÄlliauCe  inlt  BritndenEiQrg.  D]C  Differenz  mit  Pfalz* 
NeübuTgj  filc  Krlitemngen  rltTi  rrflligrafL'ii  an  Fmnfcreluh  Besuch  hei  Servien.  Die 
Trtippc.-nn'erbiingen  dvB  KiirfüreEeJi ;  Aussicht  mif  rrsanSiiiische  Uf>ter«tüttung;  ßedin* 
giiDgcn  derselben.    Die  Frngo  den  Mi^'eslKUtitclH.    Gclimmc  CorreRjionde^iis  mit  Puri».] 

Ihrer  Cli.  D.  grnädigst  mir  auvertrautcs  Creditif  habe  den  10-  Oct. 
Ihrer  ExcelL  dem  Herrn  Graten  von  Avaux  Abends  zwischen  H  und  7 
Ubreo  eemutia  arbitri»  in  seinem  Cabinet  überliefert.  Und  ata  er  sel- 
biges mit  groeseui  Iteepect  nicht  allein  Pmpfnngci],  erbrochen  und  ver- 
lesen, sondern  auch  daruebeu  luundlicbeu  verstanden  hatte,  in  was 
hoher  Estiiue  iMuns.  d'Avaux  bei  Ihrer  Ch.  D.  ivegen  seiner  vornehmer 
Qualiteten  und  Chargen  wären,  und  das»  es  Ihrer  Ch.  D.  sehr  ange- 
nehm wäre  gewesen  zu  vernehmen,  dass  die  Krön  Frankreich  gut  he- 
i'uuden,  dass  Ihre  Ch.  D,  hiuftlrder  mit  Ihrer  Exoell.  als  einem  hohen 
und  vornehmen  Minister,  der  ahne  deoie  Ihrer  Ch.  D.  affectioniret,  ver- 
traulich und  geheim  zu  coromunieireu  hätten.  Ihre  Escell.  liabCu  hier- 
auf geantwortet,  da«s  sie  voit  Ihrer  Maj,  hierüber  befcldieht  und  es 
ohne  deme  seine  nnterthiinige  Schuldigkeit  wäre,  m  allem,  was  llii'er 
Ch.  D.  Interesse  bekeffeu  thUle,  an  die  Hand  zu  gehen  und  Ihrer  Ch, 
D.  zu  willfahren.  Und  dass  er  alles  mit  einem  souderlicheu  Eifer  und 
Affeetion  äieh  werde  angelegen  sein  lassen,  wie  er  schon  einmal  die 
I      Gelegenbeil  gehabt,  in  den  Traetateu  der  Pillau  sein  willfähriges  Ge- 


» 


634 


fV    Bnmdenburg  and  PraDkreich. 


bat  darauf  angefangen,  die  Gnade  zu  röbmen.  dass  Ihre  Ch.  D. 
Person  gewUrdiget,  7,u  besuchen,  nU  Ihre  Ch.  D.  durcli  Haniburp  tt 
reiset');    und   d;is8  er   nach   der  Hand   ein  Verlangen  g-etra^u.  Ibri 
V\i.  Ü.  glüekliclien  Zustand  und  Wulfulirl    /.u   vonielinieu;    hätten  äik41 
jederzeit  giilc  Nachrichtuuj?  gebal)t,  mit  was  Circumepection  Ihre  Ch.  D. 
io  Äclbi^eii  Zeiten  alle  Ihre  actiime»  geftlbiet;   und  wäre  Ihrer  Exwlli 
Huch  niehl  »lubevvuset,  als  Ibre  Oh.  D.  an  dio  Cluirftirstlichf  lU'trieruii 
kämmen   und   selbige  augetroten,    mit  was  Eiter   und    V'orstirgre   Ihr 
Ch.  D.  sieh  selbsteii  des  Regimentes   und   Unlerthanea   au^r^'iM'nime 
wie  Ihre  Ch.  D.  jederzeit  in  Persnii  dem  geheimen  Kath  hciwohnetea 
eineu  jedweden  auch  bis  auf  den  geriugsteu  Supplicantcii  hiireiou 
Hecht  verschafien  lieeaen.     Insunderbeit  röhmete  er  Ihrer  Ch.  D.  tap 
reg,  Aufriebti^08  uud  in  cunsiliis   be8tHndijß:e8  Churfüratliches  GeiuBth 
und   Herz;    wie   »ich   Ihre  Cb.  Ü.    der  Ntiehternheil  und    J?f>hrietct   he 
flissen,    und  dass   man    in    diesem  Fall  in  Üeutsehlaud    a    Ih    fTniic^.iiii 
lebte;  mit  was  Muderation  Ihrer  Ch,  D.  Abgesandter  in  dem  ChurfÜRl- 
lieben  Cullcgio  verfahrcu  und  Ilir  A'otum  huebvernunlYiglich  hätten  wi»-j 
8cn  ÄU  mesuflgiren,  biiite  er,  Mone.  d'Avaux,  eine  gar  speeielle  Kad 
rieht;   und   endlich   sprach   er,   dieses  allee   hätte  er,   so   länge   er 
Deutschland  gewesen,   aufs  fleißsigöte  iu  Acht  geuommeu  und  an  Ihre 
Maj..  peineu  alh'rgnädi^sten  Köiuf:^  ku  (ifterem  beriditel;  daliero  auch] 
die  Kroii  Frankrcitrli  auf  Ihre  t'h.  D,  ein  sonderliobett  Auge  uud  Affe 
tion  geworfen  hätten. 

Nach  diespHi  haben  Ihre  Excel!,  die  Ursache  meiner  an  ihn  auf 
Münster  Verscbickunnre  vernehmen  "tvidlen.  L'nd  al*  ich  Ihrer  Escell- 
Kufllrders  vor  die  grosse  AffectiüQ  gedanket  uud  selbige  Ihrer  Ch.  D. 
Hnterthänig:st  zu  bericliteu  auf  mich  g^enommeu,  habe  angefangen,  Ihrer 
ExcelL  die  Ursachen,  warum  in  ^ebeim  zu  ihrer  ExcelL  verschicket, 
dieser  Gestalt  zu  cntdeekcn.  Nämlich  dass  Ihrer  Ch.  D.  lutentioii  und 
Augenmerk  vor  diesmal  dahin  gingen,  die  alte  VertraulieLkeit  unfl  Cor-j 
respoiidenz,  welche  jederzeit  hiaf^ro  [sie]  zwischeii  der  Krön  FmiikrcichJ 
uud  dein  bocbltihliehen  Churliawse  Brandenburg  wäre  ttbsernret  uud 
unterhalten  worden,  wiederum  y.u  venuMioren  uud  die  alte  \'crtrauHch- 
keit  7A\  reÄtabiiren  und  äu  vernehmen ^^  tib  Ihre  Ch.  U.  iu  alleii  Occaj 
siüuen  eich  darauf  y,u  verlassen  uud  auf  allen  Nittlifall  wirklich  «iclj 
derselben  werden  gebrauchen  können.  Ihre  Cb.  D.  würden  an  Ihreji 
Ort  das  genjigüte   nicht  ermangeln   lasseu,   was   hinwiederum  ui  Vi 


Im  Mfti    1693,  hei  Baioer  Rdokkebr  «ihb  den   Niacler]aji<ieii. 
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traulächkeit,  Freundschttft,  CorrespoudeuÄ  und  7m  iCrhalhiiifi  ilerwlben 
rfienen  und  an  die  Haud  niiW^lite  genommen  werdet». 

Hifrauf  ist  die  Antwort  und  KesoluMon  prewesen  (na<'h  deine  Pire 
Excell.  fleissig  uat-iigcfrii^ct,  w'w  Ihre  Vh.  I).  mit  den  tfehweden  imd 
dem  Herrn  Prinzen  von  Uranien  HÜliiden'j,  dass  Ihre  Cb-  1).  daran 
nun  mehr  keinen  Zweifel  liättcn  zn  tragen,  wnndereo  sieh  auch  wol 
eiiieft  mehreres  al«  einer  vertraulichen  Gorrespondt-nz  nud  Freundwliafl, 
in  vorfalleudcu  Occneioiien  7m  versidK'ren  hätten;  wie  es  dann  mudi 
nun  wür  am  Tajje  und  weltkiiudi^,  diiss  unter  der  Ue^'ierung  Liido- 
wiei  decimi  tertii  gkiriusissitnae  memoriae  und  Ludnwioi  XIV.  keiner 
über  der  Franzosen  Uubeetiindi^keil  oder  Untreue,  nnt  denen  eelbige 
in  Allianz,  oder  CorreÄpondeuK  und  Freundschaft  g'etrcten  wären,  nnt 
Fup^en  sieii  zu  besclnveren  IJrsadi  liältfu  und  Ihrer  Ch.  D.  \Helweniger 
7.U  haben  Ursach  stillte  gegeben  werden.  Indeme  alia  reruui  facies 
nunmehr  in  Frankreich  wUiv,  da  der  Knnig  inwendig  nieh  keines  Auf- 
ruhrs uu  bflVlreiiten ,  sieh  aller  FfHlunfj;cn  im  Küiiiijreicb  beinHchtiget 
und  nur  allein  ihrer  aller  Sicherheit  heBtflndf'  in  eccnritate  publica  und 
in  dem  Widergehen  und  PniBperilet  ihrer  Alliirlen  und  Freunden,  bei 
bei  denen  «ic  nlley  wollten  aufsetzen.  Vor  »»eine  Perstui  llitltc  sich 
auch  der  Herr  Gruf  von  Aviinx  g:egcn  Ihre  Cb.  D.  abeniial  nuiu  höch- 
sten erbieten  und  witllte  bei  der  Krön  Frankreich,  so  lange  er  lebte, 
des  hochlßhlichcn  Churliauses  Brandenburar  Patran  nein  und  bleiben, 
und  iuil  ihrer  Cb.  D.  Ab{:ceflandten  zu  Münster  oder  OsHcubiiiek,  mit 
und  durch  was  Mittel  et*  llirer  Ch.  D-  g:ehebcn  mischte,  vertraulich  und 
in  aller  CunfideuK  und  geheim  handelen  und  DegotUren  lassen. 

Was  den  Hentog  von  Neuburg  anlangten  thnt,  gebrauchten  wir  die 
Freiheit  Ihre  Kxcell.  äu  fragen,  ob  Ihrer  Excell.  das  ins  indubitatum 
succe*8iouis.  welchc>*  Ihre  Cli.  l>.  in  die  Oulisehe  und  Clenstvhe  Landen 
hätten,  genu^am  bekannt  wäre,  und  worauf  «ich  der  Herzog  von  Ncü- 
burg  fondirete.  Und  alu  Ihre  Excell.  begnerig  waren,  solches  äu  \v\a- 
8en,  erzilhlete  ich  Ihrer  Exeell.  facti  speciem  und  was  mir  von  den 
pactts  Boru}»8ianiH  bekannt  wäre,  mit  dieser  Zusage,  das»  Ihre  Excell. 
bei  Gelegenheit,  und  wenn  es  die  Nothdnrft  erforderen  werde,  hiervon 
in  scripti»  ein  haltf^attic^  GenMgen  haben  werden.  Weiter  referirete  ich 
Ihrer  Excell.,  welcher  Oestalt  der  Herr  Pl'alzgral  vttn  Neuburg  ex  com- 


')  Gerade  Ala  VemciierungBn  des  AgcnteD ,  dasa  der  KuTfürat  iiiil  deu  GenerAl- 
itAaten  und  dem  Prinzen  von  Oranien  in  gutem  Veroohnicit  «telie,  macht  Aen  Irsn- 
£{^1110):.«»  Geaandton  heiorgl;  .11  dou»  semblc  ,  .....  (|u'ii  y  a  du  Bugnenotiamo  en 
cQttfl  nfTHir«".     d*Ä7nux  and  ÜvrvHn  ad  Brlonnc  in  K^getUt.  aecr.  U.  I  p.  169, 
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lüuni  adniinirjtrHticvne  (lucatiium  gescheiden  wäre  und  ODtcr  der  Fam 
der  Eli^pan^ben  Waffen  die  Länder  beinahe  alleiii  eine  geraamv  Zol 
besessen  und  viele  Minioiien  darauH  frfn4i8s<'a,  alles  dem  DtirtaniBilk 
schon  uiid  Xautisichen  Vertragen  Anmi  lfil4  aufgerichtet  a  di»inetio  ■■ 
wider.  Wie  Ihre  Cb.  D,  auch  bei  letztem  Vertrage  Anno  1630  vlfrt 
dimidium  vervorlheüel,  uiich  an  Stntoiii  de»  Herxi>gs  von  Xenbnr^  keiar 
eiitzige  coutraclui  iunerta  ciiuditio  adimitlirct  iider  gchallcai  u-Sre  wof- 
don.  Duhero  Ihro  Ch.  l>.  billig  Ursjiclii  hiitteu.  Ihres  Uechl  zu  brhii9* 
ten  und  dasaelhigt*  hm-h  7.u  eiferen.  Ihre  Cb.  D.  häUen  «olefar«  aarh 
ruil  Ihrer  ExceiK  wollen  eoiimiiiniciren  lasi^en,  damit  allcri  uagrlcMha 
iJedanken,  dancn  der  Herzog  von  Neulmrg  der  Krön  Frai)kreich  aOclMt 
Anla^i«  gehen,  bei  Zeiten  möge  vorgebauet  werden.  Ilire  Ch.  Ü.  «Ur 
Irilgen  ganz  keiueu  Zweifel  rtder  Ihre  Excell.  wUrdfn  den  besten  Xac^ 
riebt  Laben.  Alna  würden  Ihre  Excell.  gleichfalls  daran  sein,  äta»  ckr 
Ueneog  von  Ncnburg  in  huc  ca^u  zu  Praejudiz  Ihrer  Ch,  D.  uicbl  mfigc 
gehöret  werden. 

Darauf  haben  Ihre  Excell.  diese  Antwort  geben,  es  wäre  vitk 
ohne,  »der  der  Halzgrafe  hätte  schon  vor  eines  Jahres  Frist  ga^nt  m- 
tranlich  mit  ihnie  coinmunieireu  Ut^^eu,  aueh  leiieh  nicht  allein  iu  Cor* 
regpondenz,  sondern  in  eine  Allianz  mit  Frankreicli  zu  wollen  Iretro 
keinen  »Scheue  getragen.  Und  hatte  sich  auch  i-ielfach  beiulibet,  dea 
Grafen  von  Avaux  in  Tersun  auf  Düsseldorf  zn  briagen,  und  wollten 
Ihre  ExctII.  es  Ihrer  Ob.  Ü.  nicht  bergen,  welcher  Oestall  der  Ui-rt^ig 
von  Neuburg  bei  dem  Französischen  Hof  ganz  eiferig  iiud  oSeutlicfa 
negotijren  liesee,  auch  solche  propositiones  thnn  Hesse,  die  keine*;- 
weges  als  auö  hlosser  Consideration  Ihrer  <.'h,  D.  wilren  ab zuftc klagen, 
indeme  der  Herzog  Protection  bei  ihnen  suchete  und  uelbsten  von  der 
Hau]ftfe»tnuge  Dlisöeldori"  grosse  Hoffnung  machte.  Als  ich  aber  Ihrer 
Excel],  rcmonntiiret  die  Affeclinn ,  die  der  Herzug  jedery.cir  gegen 
Hispaiiien  «iflentlich  merken  uder  erapHren  lassen,  die  eidliche  Ptlichl. 
damit  Ihre  Durchl.  aU  Chevallier  de  Vordre  aurei  vellcris  an  das  Haiu 
Hispauien  verohligiret;  wie  tue  mit  Ihren  Guliächen  und  BergUcben 
yränilen  xerfallen  und  keine  dispositionein  liirer  Länder  siU  nur  armaHi 
matn^  liiitteu:  wie  der  Hcrzüg  der  FcBlnngc  DUssickbtrf  uichl  ganz 
mächtig  wäre,  indem  Hcbon  vor  einigen  Jahren  Kaiserliche  Iteäatzung. 
ileren  drei  oder  vier  Conipagnien  gewesen,  welche  keine  andere  CMre 
aU  Ihrer  Kais,  Maj.  pariren  werden,  hätte  müesen  einnebinen;  e«  w»re 
auch  genugtiatn  bckfinnt,  welcher  r^estalt  »ein  Herr  i?nhn  an  dem  Ucatcr- 
reichijK'hen  Huf  würe  auferzogen,  mit  waH  naher  Allianz  und  VernüUi- 
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'  luriff  er  dem  Hatisi*  Ot^aterrfuili  würt?  /ugetlian '),  und  wa«  Fraiikrovdi 
endliclieii  davon  zu  hiiflVti;  item  ob  ÜeÄtcrreich  uicht  gerne  üeben  inöclite, 
dass  der  Heraog  von  Ncuburü;  durch  eiue  capabele  Person  in  Frank- 
reich liesBe  negotiiren,  damit  die  Frauzüßische  consilia  desto  ftlglieher 
könnten  pt^nctrirpt  werden?  Hierauf  wäre  die  Autwort,  das»  Ihre  Excell. 
selbstea  der  Mcinuufe'  wSren  und  alle  diese  ratiuues  [iro  vcris  et  le^- 
tirais  agnoHcireten,  habe  auch  selbigre  albereit  nach  Frankreich  gelan- 
gen lassen  und  seinen  König  ujtd  desseu  Rütbe  advisiret  Und  c<tu- 
cludirte  endlich,  que  l'on  y  fhira  bonne  mine  aii  Duc  de  Neuburg,  aber 
Ihre  eil.  D.  hätten  sich  zu  versicheren,  <h\m  de«  HerÄHijs  vun  Keuhurg 
ganze  Negotiatiüii  Tlirer  Ob.  D^  den  geringsten  Schaden  nicht  wUrde 
ziitllj^tn,  noch  zu  Ihre  Ch.  D.  Desavantage  sieh  erstrecken  sollte.  Die 
Sache  aber  wäre  von  solcher  Oonsequenz  und  hätten  es  Ihre  Ch.  1>. 
mit  einem  >ig:ilanteii  Herren  zu  thun,  dafts  es  hoch  nöthig  wäre,  Ihre 
Cb.  D.  lieHsen  eine  gute  Correspoudenz  j^estätig  unterhalten;  wne  denn 
Sülchefi  ftlf^iieh  durch  den  Marechall  de  Baösonipiere  und  den  Herrn 
Graten  de  Brienne,  secrefaire  d'estat,  welchen  Ihre  Kxcelh  darzii  ividl- 
ten  veranlassen,  gescheiten  kihinte,  wenn  Ihre  Ch.  D.  nur  diese  Charge 
jemand  von  den  Ihrigen  geimdigat  würden  auftragen,  welcher  der 
Sprach  uiHehtii?  ntid  au  dem  FranzÖwscheu  Hof  auch  in  etwas  be- 
kannt wäre. 

Mit  was  Affcction  sich  Ihre  Excoll.  die  Evacuation  des  Guarnieouns 
%u  Calcar  bei  der  Frauen  Landgrätinuen  zu  beförderen  hätten  wollen 
angelegen  sein  lafts^en,  werden  Ihre  (_'h.  D.  aus  meiner  an  Herrn  von 
Leuchtniar  abgeschickten  Kehttiun  genädigst  vernninmen  haben. 

Als  ich  nun  unterscheidliche  Unterredungen  (aber  jedesuials  Abends, 
wenn  e»  ganz  tiustere  gewesen)  mit  Ihrer  Excell.  gepfi(>gen  uml  selbige 
mit  Worten  «Ih  auch  Anvertrauung  Ihres  eigenen  Chiffre«  oder  Cha- 
racteren  mich  genugsam  crspHreu  lassen,  daas  ich  quan(|uam  indiguus 
in  deroaeSben  flenad  und  Faveur  mit  würe  eingeschlossen,  hat  es  der 
Herr  Ambassadeur  nöthig  m  sein  erachtet,  das»  seinetu  Collegae,  dem 
Grafen  von  Öcnient,  gleichfalls  sedItc  Kuaprechcn,  uud  hat  mich  zu 
dem  Ende  infonniret,  was  ich  meinem  Collegae  hätte  vorzubringen  und 
neben  Vermeidung  Ihrer  Ch.  D.  geneigter  Affection  und  Begrllßsung 
auch  Muns.  de  Öervient  zu  ven^ichcren,  das«  Ihre  Ch.  D.  ihme  gleich- 
falls die  Ehre  thun  und  a  part  an  Ihre  Kxccil.  werden  schreiben.  Und 
hIb  mioh  Ihre  Escell.  de  Herrient  ganz  allein  in  Ihr  Cabinel  xu  sich 
kommen   und   empfangen  avee  toutes   les  cercraonies  et  Uoiineura  que 


'J  Di«  IfQttvr  seiner  iiolDiachca  Oem:iiiii   war  cio«  8chw«aLer  Kals.  PerdiDuid^it  I!. 


Ton  peut  faire  a  un  pauvre  «crviicur  dun  si  ^ratid  priticc,  babra 
iilL)|ita  indi^aatiooe  an^efaii^cn  uiid  Bicb  geleichgam  als  etwa»  uffu- 
diret  befuTideu,  dfifts  et  von  Mhiih.  d'Ävaux  rerstandeu,  dass  Ihre  Ck 
Ü.  iliiue  die  Oenad  ^otlmii  und  altciii  an  ihn  geKeUridion,  <la  »i«  d«<& 
beide  pari  poteatate  le^ati,  ferner  (iiaf  d"Avaux  und  der  ander  (»nf 
von  Servient  würeu,  nuclt  beide  von  ihrem  Köuig  bolehiigt,  Ihrer  t\  Ü. 
TnteressL'  ab  ihr  oigtnca  wich  ku  lassen  angelegen  sein. 

Und  üls  ich  Ihrer  Excel L  uuu  solche  ratiiiiit^s  vorbrucht.  «Imas  «i- 
blge  ein  rollkommeucfi  GenUge  daran  gehabt,  nuch  selbige  vertrMd 
das«  Ihre  Ch.  D.  an  täie  sclireiben  wUrden»  haben  sich  Uire  Excell-  aafii 
allerhücliste  erbaten  zu  alleui,  daran  Ihrer  f'h.  D.  Dien«t  gelegen  wärt, 
und  bcifebrete,  dass  Ihre  Cb.  D.  darvmi  gänzlichen  möcLtL*n  Ter»iebeft 
seJa.  Dieses  habe  dem  Herrn  (iraleu  d'Avaux  (wie  abj^eredel  wäret 
wiederum  referiret.  welelier  es  denn  Ihrer  Ch.  D.  genädi^&ten  (JefaDoi 
aLbeim  gestellet.  ob  Ihre  i'h.  II.  gelieben  werde,  au  den  Gnüen 
Servient  zu  »ehreiben  aut'  diesen  Fav"»  und  Art,  wrie  albii^r  wa» 
Herrn  (irat'en  d'Avaux  Munde  mir  dietirtes  ist  beiliegend. 

AIk  dieses  nun  also  gefecheheu.  bat  der  Oraf  d'Aiaux.  nachdem 
[ieli|  eine  Reise  auf  Weücll  uud  Cteve  getban,  um  niieh  mit  ii*>Üidnrf- 
tigeu  Ueittekuätcn  zu  ver»clicu,  hatte,  es  uöthig  zu  uetn  eraehtet,  da» 
zu  Ihrer  Ch.D,  raicb  erheben  uud  meiue  Ulickreise  durch  Münster  neh- 
men siillte;  welelu'S,  wie  ich  in  Acht  gennumion  (wie  wole  ieh  vüd 
einem  hitzigen  Fieber  noch  tiieht  wicileruni  /.u  K.rUtU*n  kommen  wäre» 
und  babc  mich  zu  MUnj^ter  wiederum  bei  Ihre  Exeell.  angeben  uod 
ein  Creditif  in  duidica  (welcheH  Ihrer  Ch.  D*  unlertbiinig**t  Überreiche!) 
aUH  ihrer  Hand  etii}ifangi'U  mit  diesem  BefeLtic-h,  dass  neben  denn', 
was  ieh  untertbäuigst  rrferiret,  auch  dies  an  Ihre  L'h.  U.  halle  7,u  brin- 
gen, welches  der  Federn  uiebt  zu  trauen.  Irstlieheu  wie  Ihre  Exoelb 
ganz  keinen  Zweifel  trügen,  uder  Ihre  Ch.  D.  wUrdeu  eine  cousidera- 
bele  Armee  auf  die  Bein  bringen,  wenn  aich  Ihre  Ch.  D.  eiumal  «u 
der  Werbung  resolvireteu;  Sie  widlteu  auch  erachten,  oder  Ihre  Ch.  Ü. 
wUrden  mit  genugHameu  Mitteln  vergehen  sein,  selbige  au  unteihalten. 
gestalt  denn  Ihre  Ch.  D.  der  grösseftte  Terrien  wären;  und  er,  Mniu. 
d'Avaux,  e«  tlai\tr  hielte,  dass  etzUebe  \venige,  nämlich  drei  oder  mr 
tausend  Mann  Ihrer  Ch.  D.  viel  kosten  werden  zu  unterhalten  nnd 
yriVsBcrn  Effect  nicht  werden  können  thuu,  wenn  Ihre  Ch.  D.  sich  nicht 
etwa  mit  Allianz  einlieHsen');   und  et*  auf  allen  Fall  Ihrer  Cb.  D.  ge- 


')  bII   ....   I,  (li^A  mi«  iur  piod  on  divors   Iteux  qtielque  ^OOO  liammu;  tl  •  d«**  1 
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Dädig^t  werde  geliebou,  ßirh  der  Assisfen/.  von  Geldmitteln  lukr  Volk 
von  der  Krön  Frankreich  zu  i^ebrauchen :  alg  hätte  Mon«.  d'Av^ux  Ihrer 
Ch.  D.  au8  unterthäni^er  und  treuer  Affecrioji  nicht  können  umgehen, 
Ihrer  Ch.  D.  au  uffeubare«,  dass  die  Krön  Frankreich  diese  drei  con- 
ditiunes  uieh  würde  vorbebalteiK 

Iratlichen,  daes  Ihre  Ch.  D.  WatFen  nicht  }?cgeo  ihre  Alliirt^n,  als 

Schweden.  Hessen  und  di«'  Herrn  Staaten  niHchtcn  gebrauchet  werden. 

Zum  zweiten,  das«  Ihre  €h    D.  keine  dritto  Partei,   welclie  ihnen 

und  alle  ihren  AlHirten  sehr  umbrageux  sein  wUrde,  wachen  wUrdeu. 

■  Zum  dritten,  dasa  Ihre  Ch.  D,  keine  Reformation  aufange,  sondern 

P  libertatem  fiinscicntiac,  wurhin  sieh  dero  Walfeu  wenden  möchten,  gnä- 

Idig^üt  erstatten  werden. 
Hierauf  hat  er  mich  laaaen  leBCO  eine  Cnpiain,  welche  der  Herzog 
von  Bayeren  und  der  Churtlirst  von  Collen  neben  deoa  Criginakehrei- 
ben  an  den  Kfinif;  von  Frankreiclt  ihnen  beiden  Anibassadeurcn  hatten 
■  zugesehieket.  lu  weh'iien  beiden  iSehreiben  dem  Köni^  von  Frankreich 
zu  unterscheidlichen  Malen  der  Titel  von  Mnje^tüt  mit  ganz  ausge- 
drucketen  liuchntaben  hl  gef^eben  worden.  Des  Heraoirö  von  Bayeren 
Brief  wäre  datirct  au  München  den  '2ij.  Octobris  U;44  und  des  Chur- 
fWrsten  i'on   Cullen   zu   Bonn  den   31.  tJctobris  IG44.      Der  Herr  Graf 

Id'AvauJt  hoffete,  Ihre  Cli.  l).  würden  aneh  keine  DifHeultet  machen,  dieser 
Gestalt  an  den  KiJuij^  in  Frankreich  zu  flelireibeii  »d  exomidniii  eorum, 
die  Ihrer  Ch.  l).  wiireii  Vorgängen,  llire  Exccil.  thUteii  auch  Ihre  Ch. 
D,  unterthanig  ersuchen,  das«  wenn  Ihre  Ch,  D.  bei  (ieleji^enlieit  an 
den  König  oder  dero  hohe  Minisjtreu  wdireiben  würden,  Ihre  Ch,  D. 
sich  auch  aledauu  genüdi^at  möchten  belieben  lassen ,  seiner  Person 
bonoritice  mit  /m  ^'tdeiiken.  lind  dieses  hat  der  Gi'af  d'Avaux  uCithig 
zu  sein  erachtet,  Ihrer  Ch^  D,  durch  meine  geringe  Person  hinwiederum 
Uüteilhäuigät  zu  taseeu  anbringen  und  Ihre  Ch.  D,  seiner  bereitwillig- 
sten Dienste  jusque»  au  tomhau  gliii?dichcn  zu  versicheren. 

DureblauehtigBter  Churfllrst,  genUdigstei*  Herr.  Hierbei  nehme  mir 
die  unterthünigste  Freiheit  beizui\]gen  beide  Schreiben .  welche  mir 
jüngst,  als  ich  aus  dem  l.and  viin  Cleve  verreiset,  eingehend  iget,  eins 
vom  30.  Sept.  und  das  andere  vom  15.  Oct.  1G44.  Aus  welchen  Ihre 
Ch.  l),  gnädigst  vernehmen  werden,  dass  die  beide  Schreiben  von  Ihrer 
Oh-  D.  au  den  Prinzen  vou  Coudö  und  den  Marechale  de  Bassompierre 
richtig  bcjitellet;  auch  dass  es  an  meiner  unterthanigster  Schuldigkeit 
nicht  ermangeln  lassen,  eine  gar  genaue  und  gewissenhafte  Corrcö]jou- 
denz  iu  Frankreich  zu  unterhalten  durch  die  Peraou,  die  mir  von  dem 
Prin/en  de  Condü  und  dem  Marechale  de  BaBßthUjpierre  selbst  ist  au 


IT.   Bm^Mkoif  «a 

ÜMi  fe^Aen  wwdev,   demm  aidtt  ■■»■  4er   Prns  de  CntAi 
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2.    Die  Senrlang  Dohnas  nach  Parts. 

Relation    des  Borggrafen  Fabian    vou   I>>hoa  too    dtem  fru- 
zdnschen  Hof.     Dat.  9.SepC  1646*). 

{Sbe^ehm  ia  4er  Trtdfc^e.     AmÜuu  Ui  V^atm;  P»m ,  Xc«b«ry.  4m 

ba^Bk     Caaftnas  mit  BriwMa;    ft  —rtii li  ii   WvaaMCer  DaAc   gBE'en   P&k-ICntaif 
4k  TltaMiCL     rihiTifhr  Anfieu  Wi  4cb  U«%.     Dw  Hern«  t.  Qilnii;  Emr- 

■■riima.  Ea^tftiMil  Wk|ijfiif»  O«  fciiw4iwfcänin>M  gwiJft  Ahae^M^ 
«Biai  PiM«  la.  Ate«iw.  CiMnfctmttik  4cr  ffrriMli  iTtra  uiai»bt%eB  l**liiä; 
IhBi«.  8fMi«a.  PMtagal;  <iM  irtfckrhr  SacW;  Bm»  vb^  ifie  griadSeW«  FSne«. 

|C4<.  DoreUaDcIrtifBCrr  bodigcbonm-  CtnuDlrst.   gwidigwlpr    Herr  «te.    j 

•  Sapc  >iach<leiiie  TOB  E.  Ck  D.  idi  dm»  mir  ^vidt^  auirntmile  lagtnt&i^^ 
■ntertbäni^  einp£Mig«ii,  bin  irh  dro  1.  ^äeptombn?  Ter^gsn^oien  l&üH 
JaJtre«  tu»  dero  HtruidtBi  Kifnigsber^  gesogen,  etfiebe  weni^  Tage  »^m 
Beinen  Gfttem  verblieben  und  ron  dannra ,  Dach  C5ln  an   der  SprM^ 
gCreiMt,  meine  Oimmtidon  (laut  dero  fTrid^wIrm  Bcfetü  t  dm  n  Berlin 
rerbliebenen  ^eheÜDeo  Katben  zu  zeigen,   widcter  (and   alNHMiderlkcb 
de«  Herrn  Canzlei»  Gqtacbteo  E-  Cb.  D.  icb  Tom  ä5,  Sept    unterllii- 
ni^  zogescbicket.  darauf  meine  Kei^  dureb  Mitaater  und  O^aabrUck 
weiter  Jbrtxnstelleo  ange&n^n,  dasselbe  auch,  was  leb  abta  nül  dm 
FmnSewcben  Gerullmäcbtigten  zu  ae^otüreu  aa^e^uigen,   d 
in  neineD  Relationsohreiben    rom    17.   uml   '*2.  (Mobris  uni 
bcricfatel,    an/   wekli«^  sämmiLicben  Inhalt  i  £.   Ch.   D.  durch  Bl 
Wa^nftigfceh  nicht  beschweriich  zo  sein)  leb  niicb  ziehe, 

[ing;)eicbefi  atU*  meine  bertiach  ao«  dea  Grafen  Haag  geibaneu 
latione»«  worinoe  ii-b  meine  damalig  Vernebtun^,  dann  auch  die  Vi 
iache  meiner  Veraügerung,  wek'h*'  bloss  a!leine  von  rnricbti^kdt  d 
TItal   zwisdien  £.  Cb.  D.  und  dem  Könige  in  Frankreich  bergerVb-; 
ret,    weitläofti^  angezei^et  habe.     Sobald  aber  deroselben  gnäi 
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Befelil  vom  9.  Janunr  Hiescu  Jahren*  mir  zugei^chicket  worden,  dar- 
iniie  Sie  mir  in  Gnaden  aübefohlen,  dem  Kftnip;e  in  Fratikreicb  den 
Titel  Majfstalis  ohne  fernere  Bedingung  zu  j^pIu^u')  und  im  übri- 
gen mdnr  Ne^ütiatioii  besten  Vermögens  fartauätelleu,  biu  ich  ohne 
Verzug",  HM  bald  mir  der  Wind  dienen  wollen  und  ich  Scbiffo  bekom- 
men, den  Tu  Martii  jiuh  des  Ürai'en  Ha?ig  gezffgen  und  den  17.  »elbigen 
Müuats  zu  Paris  augekommeo. 

Folgreuden  TajEres  habe  ich  gleich  bei  dem  Herrn  Cardinal  Maxarin 
Audienz;  begelireu  laascn  durch  Monsr  de  Lionue,  seinen  vcrtrautestcü 
Diener  und  Seoretariiun,  der  itziger  Zeit  am  Hofe  mehr  gilt,  als  alle 
vier  Secretaires  d'^tät, 

Indem  ich  unn  envartet,  ^emeldte  Audienz  zu  erlangen,  habe  E. 
Ch.  D.  ieii  den  24-  Martii  eine  weilläui'tige  Jielatiun  ^escliriebeu ,  von 
dem  damaligen  Misstrauen  zwiseheu  Hollauil  und  Frankreidi  wegen 
einigen  Parti eulartraetaten  mit  Spanien,  da  ein  Theil  das  ander  in 
groä^em  Argwohn  gehabt,  instmderht'it  Holland,  als  es  gesehen,  dass 
ein  Miincb  Namena  P.  iHac,  der  verschiedene  Reisen  von  Paria  nach 
HrUawel  gethau,  in  geheim  eine  Heirath  Äwischen  dem  Könige  aus 
Frankreioh  und  der  liiiantin  aus  Spanien  tractirete.  Gemeldte  meine 
Relation  \ni  bei  Cöhi  am  Hheiii  riamnit  den  Übrigen  Urieten  der  Post 
von  einer  Partiv  Heuler  2erris?»en  und  der  Bitte  geplündert  wurden,  wel- 
ches mich  denn  kllnttig^  gewamet,  beliuttjamer  zu  schreiben. 

Den  '21,  Martii  habe  ich  zum  ehesten  Mal  bei  dem  Herrn  Cardinal 
Audienn:  gehabt,  der  ndch  fttr  seiner  Thllr  s^ar  frciiudlteh  emptaugeu 
und  gleich  gelraget,  wie  es  E.  CIi.  Ü.  ginge,  lulgcuds  uaeh  abgelegten 
Curialiea  hat  er  mir  einen  Stuhl  gleich  dem  seinigen  geben  lassen 
(welche«  in  deueu  Orten  eine  grosse  Cei'emonie  ist)  und  bald  zu  au- 
t'angH  weit  ausgebreitet,  in  wie  grosser  Coiisideratiiin  E.  Ch.  D,  bei  der 
Krön  Fraidtretch  \vliren,  welcher  Gestall  man  daselbst  dert»  heroische 
Person  und  löbliche»  Kegiment  sehr  beliebete^  und  wie  er  fUr  seine 
Person  9"  begierig  wäre,  demi^elben  aitgenelime  Dienfite  zu  leisten; 
dessen  allen  habe  ich  mich  liocblicL  bedanket  imd  den  Herrn  Cardinal 
lünwiedenim  dcro  zuvorderst  gegen  die  KOn.  Maj*,  dann  auch  ihn  au 
seinem  Theil  tragenden  guten  Aftection  zur  Genllgc  rersicheit  und 
hernach  E.  Ch.  D.  Credenzöchreiben  aamrat  einem  schriftlichei]  Memo- 
rial praeaeutiret,  darinne  daüjenigCi  was  dieselbe  mir  gaädigöt  in  Be- 
fehl gegeben,  sumniariter  verfasset  gewesen.  Nach  dessen  Verlesung 
er  aich  auf  den  ehesten  Punkt  E.  Cb.  D.  in  den  Generalfriedenstrac- 


')  Da»  bisher  «ngeWMDilte   Prftdicai   war*   pEe^ta  Oi^nitaa*. 
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tatcu  versiremleii  IntereHae  üalUrr  iliibiii  erkläret,  datut  man  in  Fnuik- 
reicb  d^m  beeteB  nacti  M^i^lic-hkeit  Aui^heii  und  itiißr^rne  »eheii  wordt. 
dssA  tSch^vcUcn  der>)Monii'ii  düt^  lliT/u^^tliutii  Poiiiiiktii  eiitziclKMi  stMtt. 
dessen  ich  mii'li  lii'n'lilic.li  iKMlimkH»  und  p^ln-tcii.  itiaii  wulllo  K.  i'h.  D. 
bei  ^i'j!;riiwärti^vMi  Frirdcit^itniühiteit  tliL*  ll:iii(l  Inclen.  thnnil  uirlu  «iwi 
durch  deru  Verniictitliciluiig  Si'ltwedoii  iu  ^ua»  wIlrÜM,  tltitiH  dadunii 
der  Ki'f'ii  Fniiikmcli  Authoritet  im  Rfini.  Reioli  ^esclunälert  und  dfrm 
fernere  IVo^i'eitjs  g'<-t?tllitwt  würde».  Wurauf  er  sielt  orbuicu,  ea  dakiii 
7M  briu^etii,  diMäs  iiiiin  den  FmimiHiKcheu  (tc%'ii)linäc}iti^eii  xu  Mniifitt-i 
Bet'eld  ertheik-ii  Hi)llte.  K.  C'b.  U.  in  allein  iiacll)  Miixliclikeil  au  militabroi 

Die    Püik-  Neut.mrj<is;elic»    Snriii-    liiilie    \vh    icleidtlVillt«    Hinuni>' 
berUlirfl   und   dein  ilerni  Cardiiml   ui  indirerer   Nachriclu    lieigeti:^ 
überreichet  (welchL-a  teh,  nacbdeiiie  es  vim  E.  Ch.  D.  ffeheiinru  Häthtu 
zu  Berlin  gutj^ehoiäseu,  in  Holland  dfurkeii  büHi^-ut  uad  wie  es  üoiibuo- 
t\n^  ffi'^^eseti,  eänerv  Mtiitum  tau&ac  kurz  iu  FrauaÜKiarber  JSpnu'ben  iM 
vetlHHxeii,  Htilehei]  d4-u  Kijnig).  MinitttHn  zmu  t'ntei'rit-lit  /m  ^ebeti,  a.Iw 
hat  es  auch  viel   gehulfea,    E.  t'h.  l).  gerechte  Sache  und  des  & 
tbeiis  fHlrtche  Austlllelite  demselben  t'llr  Au^en  zu  stellen  '). 

Iliebei  Imbe  ich  «ehr  urgiret,  dasis  der  Ueratt^  viin  Neuburg,  und  u*»ch 
vielmehr  weiu  yolni.  sii  ^ar  der  l^|uuiif*chen  Faetimi  ergeben,  daüu»  er, 
wann  er  auch  wollig  Frankreich  keine  Dienste  leisten  könnte,  iu 
truchluui;  Hejue  beste  FcHtun^eii  mit  Spjiuieru  ht-gefzt  und  er  dadi 
in  vöilkuunnener  Üieusitbiirkeit  stUmic.  Darauf  hat  der  Herr  Cardi 
geaiituurlel,  das»  e,r  dlcäCH  alles  l)lr  wahrbaAi^  lilelte  uud  niieli  der' 
halbeu  verliehene,  dasü  der  Elcn£og  von  Neuburg  bei  Fruukreidi  iu 
ganz  keiue  CNtusideratiim  käme,  er  war  nur  ein  Schreiber,  der  ni«hl» 
thUtc,  aln  iuinierJbrt  schreiben.  Und  da  ich  weiter  au^elmlteu ,  dl 
Krön  Frankreich  sollte  sich  interponiren  nud  das  liicbevor  eiunial  aii 
gefangene  löbbclie  Werk  folgeuds  auslllhreu,  bat  er  mich  liicrinue  ai 
dyn  Conte  de  flrieiine»  welcher  ^:iecrc(a^^e  d*6tat  ist  und  die  aAiäländi' 
«che  dachen  in  lläudcu  hat,  verwiegen;  durch  de^isen  «Mittel  icb 
bei  dem  Kj>nige  und  der  Königin  Audienz  eucbeu  intlaae. 

')  Di6  frBi]£9!<iacli  ^eacbriebeae  Bros^-Hilire  Dohtia'a  ba1;e  icb  nicht  geaehau. 
itt  venctjteden  Ton  der  in  dc^rBPlben  Zait  orauheinendeo  «L'enturiit  posttion 
eiräa  iui  Elect'»^  BrnndoTi  bcirg.  in  DucAtibas  et  Comnatibti«  JnlU 
Clivino  etc.";  iXinac  gehl  von  der  cieviAcb^n  H^gtornng  aus;  ihr  Verfasser  ist  di 
cleviube  Ratb  Dr.  PieJi;  im  Ma.n  !C4ti  orsclieint  djirA«f  als  Gegenschrift 
»An  Itcen  tnri«  pro  Nouburgico  ralatino".  EbeiifailU  ia  dk-sQ  Zeit  (Dmi.  1 
gebärt  die  von  decn  KurfürAieii  ntugebende  FtngsclirirL  aUespundio  lüi^'f 
tomviri  Brnndcnburgeniiiii  ad  fier.  Ducem  N«oburgicuin  de  o«nT«n 
tioue  ....  «iiBgruni  l(>2y  et  IßSO  Ate."  V«rgl-  «pOifir  bei  den  Prali-Neuliai 
tuh«n  Acicti. 


Dfihiiu  in   Phri».     Uev  Ffalzgrar  vuii   Ni'uliurg. 
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EiuUinli  Iiat  er  niicli  |a;efragpt,  wie  ea  iin  t'unkt  (tcs  iHful  zwischen 

'■  K.  Ch.  U.  iiml  der  KUn,  Msij.  in  Pulen  ^chalU'ii  wUrdf,  desKeii  icli  dsmii 

!  weitläuHi^ni  Hi'ri*;lit  ^eJliHH  und  nichts  vergensen^  waft  zu  dertp  Hepulaüun 

fdieiiUeJi.     Würanf  er  eingewendet,  das»  mau  verbutlcTitlicb  <lergkidieri 

von  Frankmoll  nicbt  begchrci]  wUrdf,  deniioch  aber  s<dlte  icli  ^mvisst* 

sein,  dasH  mau  E.  Cl).  t).  sn  viel  imnifr  inö^lit'li  von  andern  untorsdidden 

I  und   deroselben  g^blllirlielie  Ehiv  itntlmu   wUrde.     Er  wollte   sich   die 

Öaclie  lassen  an^ele^cii  seiii  und  «einen  Fteiss  dabei  thun,  um  desseu 

VollbringiiUi^  ich  iustüuiliis;  geboten,  ftlr^ebendc,  K.  Cli.  [K  liättoii  den 

Äntaug  gtniathl  und  ÜHi  König  mit  dt'ni   titubi  Majestatis  von  aiideru 

Königen   unterac neidet,   der  ungezweifeltcn  Hntfuung,   mau  wlirde  im 

Gcgcntheil  derl^  Hoheit  iu  gebührende  Acbt  nelimeu. 

Den  3H.  Mnrtü  bin  icb  bei  deini  Graten  vun  Brieune  fi;ewe8eu  und 
daaelbst  die  Hai-tieulnraudienz  bei  dem  Künifje  und  der  KHuigiu  geöu- 
chet,  welche  er  mir  liald  versprochen  zu  We^e  zu  bringen,  und  sich 
gleich  eingelassen  von  den  Sachen  meiner  Cummission,  insonderheit 
wegen  Pfah  Neaburg,  wiewol  nicht  anders  als  mir  discuröweise  zu  trac- 
tiren,  da  idi  ilinie  dann  aowül  mUndlich,  als  vermittelat  oh^edaehten 
zu  Leiden  gedruckten  Traetats  in  derselben  ^facheu  weitläullifen  Be- 
richt ^'ethiiUj  worauf  er  Hieb  j^Jeieh  erkläret,  wann  K.  Cb.  D.  in  Wü- 
leuH  wären,  die  i^panier  aut^Jltlieh  und  die  Kaiserliclien  aus  DUsÄeidori 
ÄU  jagen»  \pUrrk'  die  Kftn.  Maj.  auy  Krankreicli  der(^selI)ou  gerne  mit  dem 
Villkern  beistehen;  dicweil  ich  aber  auf  Holclie  Materie  nicht  iutstruirct 
gewesen,  luibe  ich  JlU'i^ewendet,  K.  Vh.  D.  wUven  nuch  nicht  enfsehlim- 
scn,  solche  Kxtreiuitäteu  an  die  liaud  zu  nehmen^  in  Ketrachluug  das 
Gegentheil  noch  einige  Hifffnung  xu  ^^Utliehem  billigen  Vergleich  gäbe, 
um  desseutwillen  Sie  d^inn  auch  des  Köni^^et*  Interpositiori  sucbelcu, 
im  Fall  es  eben  künftig  auf  den  bis  anheru  g-eHbtcu  Unbilligkeiten  be- 
fttUude,  wUrden  E.  Cb.  D.  alsdann  der  Kim.  Maj,  Hlllle  und  Beistand 
ferner  aucheu-  (Eben  iu  selbiger  Zeil  hal  nmli  mir  last  dergleichen, 
unter  der  Hand  und  im  Namen  Mousr  de  Lionno,  aügenmtbet  und  ge- 
traget, «ib  man  «i^^h  mit  einem  Semurs  vnn  lii.iKKf  Mann  wol  tjciutentiren 
konnte,  ich  habe  mich  aber  laut  meiner  Intstruction  auf  gUtlicb<?  Traclatou 
gezogen  und  von  derg:leicheu  mrklicben  Sccours  nicht  ehe  ala  auf  den 
Fall  sieb  alle  ^'Utliche  Handelungcu  mit  Neuburg '/erschlugen,  geredet'). 
Endlich  ist  gedaeliter  Graf  vini  Brienne  auf  die  Titul  kumuicn,  da 
ich  türgegebeu.  dasw  ich  Befehl  hätte,  dem  Könige  CredenÄßchreibeu  mit 


')  ViOD  dtueii  A-aiizGBiBcliea  Erbietuugcii  wird  üi  den  betrefl«&den  ^Ullea  doa 
Briefwechstils  zwit^uben  Brleonv  und  den  GMMidten  in  UUneter  (Negcu.  sevr.  II. 
2-  p.  ll^-  IHj  niclitd  geKttgt. 
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dcmTitul  „MajestÜf"  äu  geben,  begehreode,  hinwiederum  entweder  to 
TituI  „Altesse  Electnrale".  i>der  aber  ..Öereuisaimu»",  wq  nicht, 
„Mnii  friere"  zu  erlangen;  liierauf  Iij»t  t-r  Hieh  sHir  g-esptrrel  und  fid 
ungereimt*'  t^aclieu  auf  die  Balin  ffcbmclil.  wie  er  danii  iinler  allett 
MiüiÄtris,  8u  ieh  JeiuaJe  gesehen,  der  einialti^ste  uimI  uiiu-i^^-sendrsle  igL 
Sein  nieistetj  Eiuwendeii  war  des  KSui^t«  Miuorität^  dariime  man  nicbl« 
iunoviren  kilnnte.  und  da  leb  geantwortet,  dass  deiu  Könige  iiieJitsvw- 
gebeti  wllrde,  wauu  E,  L'h.  D,  dasjenige  bvknmen,  wast  Ibrer  Ctiurf. 
Hoheit  von  Ueelite  we^en  gebUlirete,  dazu  auch  unteröchicili^ne  Esemijel 
augeziigeu,  alee  r^ntteringeu,  üesterreich  und  iSax'oyen,  dereu  «loch  keiocr 
mit  E.  Cb.  D.  OleielilieH  pratendireu  dürfte,  bat  er  miob  au  den  Herrn 
Cardiual  verwiesen. 

Den  4'cn  Aprilis  hat  der  Cointe  de  Brienue  Mons'  (Jiraiit,  der  Lieu- 
tenant de  rititro4luctH)n  deH  Ambassndeurs  extraord.  ist»  7.u  nur  pe- 
scliickt^  weleber  ndr  an|i;ek|l'ndiK'et ,  dasw  ieti  ilrn  ',(un  selhig'eu  Monab 
meine  Audienz  hei  dem  Krniij^e  und  der  Kiini^iu  Imbeu  sollte,  und  w«I 
ich  dieselbe  nicht  uttentlich  begehrcte,  auch  nicht  mh  ein  Ambassadeur. 
sondern  vielmehr  al«  eine  PrivntperKüii.  wUrde  en  auch  nur  in  der  Kü- 
uigiu  Cabinet  und  iu  Gegenwail  wenig  i-eute  geschehen,  Demnaeh 
ich  aber  adt  detne  erfahren,  dass  metue  Audienz  in  der  Königin  ^rgäjwin 
Cabiuet  sein  würde,  woselbst  allezeit  viel  Leute  zu  »ein  pHegien,  und 
der  ganze  Hof  meine  Ankunft  wltaate,  ich  auch  albercit  von  vielen  Be- 
kannten war  beauchel  worden,  ja  auch  meiner  rer9t)u  und  tragenden 
Gesandtschaft  »cbou  in  den  wt>eb entliehen  Zeitungen  gedacht  wurden, 
habe  ich  zehn  von»  Adel  zusammen  bekommen,  welche  wo!  auagvstaf- 
firet  waren,  auf  dass  sie  mich  begleiteten;  Naehmittagw  kam  der  Graf 
von  Brulon,  der  Cerenumiennieiiiter  iet,  mit  des  Künigea  und  der  KJt- 
nigin  Leibkutächen  und  holeten  mich  aua  meinem  Loaanient,  uugeachtet 
ich  wider  solche  Ceremonle  protestirte,  als  welcher  keinen  'iMtul  eine* 
Aiübaesadcurs  tUhrete,  er  aber  wendete  ein,  die  Ktinigin  hiltte  e«  alfi^t 
befohlen ,  und  wann  ich  als  ein  Ambafisadeur  E.  Ch.  U.  erschiene, 
würde  man  mich  mit  mehr  Ehre,  alb  itzo  geschehen,  empfangen.  Als« 
aeind  wir  bis  an  die  Trepp  der  Königin  Pallast  gefahren,  da  ich  dann 
durch  etliche  tJeniUcher  biö  in  geuieldtCB  grosses  Cabinet  gegangen, 
woselbst  die  Königin  im  Cercle  gesessen  (welches  mau  ucmiet  de» 
Circul,  den  die  FUrstiiiue  und  Herzoginne  um  die  Künigiu  lierschlieHaen, 
die  alleine  auf  einem  Stuhl  mit  Lehoeii,  die  andre  aber  ulh^  auf  Ses- 
aelu  Hil/enr;  diet^eu  C'ircul  hat  mau  uutgemaehe)  und  mich  bei  deti 
König  gelllhret,  welcher  Äur  Hechten  der  Kiinigiu  gesessen;  demnach 
ich  aber  gesehen,   das»  bei   hundert   Personen  in   demselben  Uemach 
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gewesen,  habe  ich  nicht  rathsain  ?.u  Rpin  erachtet,  di**  von  E.  Th.  D. 
mir  giiädigfit  aufgetragr-nc  €iimniiesii>n  ahLi  fifTenHioh  aufzulegen,  son- 
tieni  habe  dpiti  Kflni^c  nach  Ueherreichung:  dero  CredeDxHchreiben  die 
gfwijhtiliche  C-omiiliiuent  in  Franzftsisdier  .Sprache  abgeleget.  und  die- 
weil  ilersi'lhp  Altfrs  halben  noch  nicht  aulworfet,  hat  sich  die  Krpnigiu 
2n  mir  g:o\veudet,  dos  KWni^cR  ytill weh wp igen  mi(  »einer  Ju§fend  ent- 
schuldiget und  eich  mit  sar  h^Öflicheii  Worten  E.  Cli.  D.  guten  Affec- 
tinn  bedanket,  färgi'hendc,  Sie  hatten  dem  Bedienten  in  Dputsehland 
befohlen,  bei  allen  lUrfalteiiden  Cetefjenheiten  dieselbe  dessen  mit  meh- 
rerm  wi  versichern,  wollte  auch  keine  fTele|*enbeit  versäumen»  dero- 
Belbeu  Holches  iu  der  That  zu  beKeu^'cn,  worauf  in  E.  Ch,  D.  Namen 
ich  deswegen  weitläufliig  gedankcl  und  gebeten,  hei  derselbeu  piten 
Affection  m  verharren  und  mir  jemands  zuKuurdnen,  mit  deme  ich  die 
mir  anbefohlene  Geechäfte  tractiren  kilnute,  diewei]  ich  mich  nicht  un- 
terstehiMi  tU^rfte,  Ihre  MaJ.  damit  in  eigiencr  Persou  zu  beschweren, 
welebes  Sie  mir  jrar  gnädig  zuirej^eben  und  rnioh  also  dimittiret,  da 
ich  dann  vnm  TikUte  de  BniluH  eben  ant"  die  Weifie,  wie  ich  ahgeholet 
worden^  wieder  in  mein  Haim  begleitet  worden. 

Frflgrendeiii  Tafres  habe  ich  dem  Orafcn  von  Brienne»  welcher  mit 
mir  zu  tTwetiren  verordne!  wai".  auf  sein  Begehren,  meine  Proposition 
Hehritllich  übergeben,  und  darimie  allein  daejemge.  was  E.  Oh.  D.  mir 
gnädigst  aubefrdilen,  kurz  und  ordentlich  KUfiammen  gefasHcL 

Denselben  Tap  habe  ich  auch  Audienz  bei  <lem  Herzog^eu  von  OrleauR 
ifuchen  lassen,  welcher  aber,  dieweil  er  verreisen  wollen,  es  bis  zu  seiner 
Wtederkunti  aufgeschoben.  Akn  das»  ich  den  Ift.  Aprilis  ehebt  dazu 
verstatfet  worden,  und  bin  gleichfalls  in  seiner  Leibkutbchen  durch  deaften 
reremonienmeiHter  geholet  wurderi,  der  mieli  zuvor  gefrafret,  ob  ich 
meine  Andiene  offentlieh  oder  in  geheim  begehrte,  welche*,  als  ich  es 
iu  seinen  Gefallen  gestellet,  bat  er  mich  in  deft  Herzogen  Cabinet  ge- 
fllhret,  darinne  niemand&  als  er  alleine,  und  der  Abt  la  Ri viere,  sein 
Favorit,  gewesen.  Nach  Ueberreichung  E.  Ch.  D.  Credenzschreiben 
und  abgelegten  f'uiialien  liahc  ich  meine  fornmiBsion  mit  wenig  Wor- 
ten rallndlich  fiirgetraj^en.  und  endlieh  gebeten,  S.  Üchl.  wollten  sich 
solche  8aehe  lassen  anbefohlen  sein,  und  wenn  das  Memorial,  ro  ich 
dem  fTfafeu  von  Bricnue  übergehen,  im  Ueichsrath  wUrde  fllrgebracht 
wenlen,  dasselbe  mit  dcro  Authorität  zu  einer  gewltnschten  Antwort  he- 
ft>rdcm  helfen.  Welches  Sie  mär  dann  mit  ^ar  gnädigen  Worten  ver- 
heiseec  und  darauf  flels^^jg  nach  E.  Ch.  D.  gefraget.  mir  auch  anbe- 
fohlen, dieselbe  dero  Affection  und  Dienste  fleissig  äu  versiehereu  und 
mich  also  dimittiret, 


646 


IV.    Brauctenbiirg  und  FrukrAläh. 


Alle  fUrhprgehcnflf  und  nachfolgende  OinsUliide  dieser  Audieaz 
haben  mir  Gedanken  gvinacht,  dftös  man  daselbst  einer  ILeiralhspropo- 
sltion  von  mir  gewilrtig:  peweseu.  wie  dann  ancli  wrnijt;  Ta^o  hernach 
der  (rraf  vm  MontTOirueil  (welcher  bei  df^ni  HevÄngeiii  von  Orleani*  in 
prusseiii  AuHiiIieu  van,  itzu  aber  durch  de«  Abts  \n  Hiviere  Pracriq 
in  der  BaHtlllo  sitKet)  inieh  durch  einen  meiner  Bekannten  fVagen  laa«ea. 
ob  ieh  nif'litK  wegen  einif^^r  Heirath  in  instructione  brltte  und  oh  ich  es 
künnte  g^esehi^heu  hißsen,  UaHs  man  mir  eine  Propttaition  thäle.  Ich  habe 
aber  gleich  erkläirct,  E.  Tb.  D.  hätten  mir  in  dieseru  Punkt  dero  Ge- 
danken nie  e.ntdeeket,  und  wann  man  mir  propnsitiones  thäte,j  kannte 
ich  nichts  nielir  llmn  ale  [ilicgelbe  anburerv  und  ad  rffereudum  nehmen'). 
Den  l'Jf'i  dito  habe  ich  eudlich  der  Königin  Uesolutitn  auf 
meiner  schriftlich  gethane  Proposition  durch  den  Graleu  von  Hrieniip 
empCanfiion.  welcher  mir  anf^edeutet,  da&8  Ihre  Kön.  Maj.  E-  Ch.  D- 
tVeundlirlion  Gruae  und  gulrit  Anerbieten  rait  hoher  Daukburkeit  an- 
piKlijiifu  und  dieselbe  hitmiederum  alle  Freundsclmll  aulVichüg  verei- 
ch^rteu,  mit  Bitte,  sieh  dessen  bei  allen  ftlrfallenden  Oele^enheit^n  zn 
frebraurhon:  wcb'lics  ym  bekrliftigen,  hätten  Sie  albereit  den»  fJevvdl- 
niächtighMi  f.u  Älliiister  lirfehl  ertheilet,  E.  Ch.  D.  bestes,  nicht  allein 
bei  den  nllgL^meinen  Kriedcnstraclaten  in  gebiährendr  Acht  zu  nehmen. 
Sündern  auch  daliin  bedacht  zn  sein,  dase  die  anuoch  zwischen  dero- 
Hclben  und  Pfalz -Netibnrg  schwebende  Miftsliellifrkeiten  in  der  Güte 
uHJchteu  beiu^elegeJ  wertlen  und  E.  Ch.  IK  in  allem  voljknuimenf  Sa- 
tiHlacliun  geHchehen;  für  sidehe  f;ute  liesolutiim  habe  ieli  mich  bedan- 
ket, daneben  aber  auch  zu  wissen  het^elirct,  wes&en  nmn  sich  zur  Krun 
Kninkreieh  xti  versehen,  im  Kall  Neiilmrg  keinen  Verglpjeb  treflen 
wollte,  worauf  er  mir  nicht»  xm  antM orten  gewussl,  sondern  mich  in 
'dem  P«nkt  anf  den  Herrn  Cardinal  verwiesen.  Der  Titul  halber  habe 
ich  ihme  viel  dringende  rationes  llirf^ehalten,  von  ihnio  aber  weni^^ 
(ider  nicht»  -/mt  Antwort  haben  künnen;  dann  nmti  ihme  im  Kath  nicht 
mehr  saget .  alt«  er  wiHöcn  woll,  wenweg-en  ich  alhs  bis  äu  meinci-  an- 
dren AudienK  bei  dem  Herro  Cardinal  gebparet.  Welche  ich  auch  den 
^2i«"  aclbi(^en  Monats  nicht  ohne  MUhe  efballcn,  und  nach  Ueberaiit- 
wortuti^  K.  I1i,  L).  GcsHieakcK  (das  er  mit  hohem  Dank  angenommen J, 
tiasji'nis'e,  was  icli  vom  Graten  von  Urienne  verslanden,  wiederholet, 
mich  nui;hraal8  ftir  gute  Uesointion  bedanket,  alleiiie  gebeten,  instlich, 
um  F-rkliirung,  wessen  man  ^ich  v(m  Ihrer  Mnj,  der  Kon.  Uegeiitin  mx 
gclri>^tcu,  im  Fall  man  mit  Neuburg  nicht  a'm^  wUrde,  dann  auch,  wie 

')  A118BW  d»r  PrinBPsi'in  v,  OrlciiriB;  war  mich  voii  eiuur  Toctilet  iIuh  Hursifg« 
r,   L<i  Mg iicville  Ain  Keiv;  vergU  »h.   |i.  206  den  Borichl  Huverirtick'»  uns  Wiiracbftti, 


I 


Dohaa  1d  Patis. 

es  nnt  dem  Tilul  und  Cfreinüiiicii  E.  C'h.  U.  Ambiissadeur  am  Frau- 
zöeiecheii  Hivfe  sollte  Kehäilten  worden.  Auf  das  erste  hat  er  mir  ?e- 
anturirtpt,  t»  wäre  ein  un^pRchehener  Fall  und  nicht  vermuthlich.  dass 
Neubur^  des  Künigi^s  litterpuHitiitTi  in  Wind  rtcldajC'^n  Bfdite,  im  Füll 
es  nbfr  über  Vt-rl-witiV»  gruchohe,  würde  m:in  sich  iille&  fiuten  zu  Krank- 
rtich  7.U  verseilen  haben,  welehes  Neu!)ur^  uininieriiielir  beistehen  wolllc. 
Auf  da»  iiiider.  n;)didetTie  ich  weitlänftit:  dEivtm  jL^eredet  und  alles  fllr- 
^ebnicht,  was  xu  der  Sachen  dipniich,  hat  er  £.  <!h.  D.  Proccdere  hneb- 
licb  gelobet,  daHö  iäie  nämlich  dem  Küutjie  in  «einer  Jugend  bo  grusse 
Ehre  migethan,  nnd  versprochen,  er  wullle  im  ehesten  geheimen  Rath  der 
KWni^tü  dieses  alles  zw  fieniiitb  ilihrt'n  und  mir  alsdann  Antwort  natjeu. 

iJen  li^rnaeh  lolg-enden  '2'\i'^"  habe  ich  bei  dem  Prinzen  de  Cunde 
Andieny.  gehabt,  welcher  mich  ahne  einige  Ceremooie  (seiner  Gewohn- 
heit naeli)  eniidmiKen,  und  nach  Ueherleßung  E.  Cb.  D.  Creden/schrei- 
hen  sich  mil  liberjuiK  hütlichen  \V<n-tcn  v.w  dpro  Diensten  erboten. 

Fnlgcnd»  habe  ich  täi^licb  bei  der  Köni^n  und  dem  Hernä  Car- 
dinal um  Audienz  und  endliche  Hesülulion  aohaUeu  la^een,  aber  nichts 
2ur  Antwort  erhalten*  bii*  endlich  den  :\,  Mai  Mens'  Girant  mir  im  Na- 
men der  Kilni^nn  nngrdentel.  Ihre  Mnj,  künnlen  nlich  nicht  eher  ah- 
lertiijen.  als  nacb  der»  WiediTkunCt  vim  foTripiognc.  wnbin  Sie  inner- 
halb wenig:  Tage  verreisen  und  rierzebu  Tage  itder  drei  Wochen  alda 
rerbleiben  wtilllen,  welehes  mich  dann  bewogen,  bald  daraiil'  bei  allen 
K^ni^l-  Minit^lri»  fleii^Hig  unt  nieitieii  Abt^chicd  anxulialten,  bi^  mir  cnd- 
licb  iter  t'omtp  de  Hricnne  ausilrlicklicb  g;fsaji;t,  Ihn*  MaJ.  wurden  un- 
fern sehen,  wiim  ich  mich  übereilete  und  nieht  meiner  gänzlichen  Ex- 
periitinu  erwartete,  welche  -^ie  mir  nicht  eher  geben  konnlon.  Um 
welcher  ('nwichen  ich  dann  p:eÄWuni.'en  worden,  lieber  mit  meinen  selbst 
eigenen  jcroBwen  Ungele^enlieii  nml  schweren  Unkosten  daselbBt  zu 
verharren,  als  mit  Otfcnwon  der  K^niigin  wetTKUÄiebeoi  und  E.  Ch.  D. 
Oeschäftcn  küulti^'  einifrcH  Nachtlifil  dadiirch  /u  veruröaehen.  Wie 
derosflbon  ich  auch  Ndcht-s  in  mciiitMii  imlerlh.  lierieht  vnni  iL  Maji 
Bchnldigcrniasseii  zu  wiMgen  getbnn. 

Die  übrige  Zeit  bit*  an  den  2;»^"  dito  habe  ich  zu^ehraeht  mit 
fleissijjer  N'achtnrMOnuiir  des  jrauzen  Franz^wschen  Staatis,  vi»n  dcme 
/.n  Ende  JLCc^'cnwiLrli^t  r  meiner  nnterili-  Kclnlinn  mit  werngem  etwas 
bidl  ^^eitieldft  wer<!eu,  dann  auch  mil  allerlei  (■orreujinndenzen  am  Hofe, 
da  E.  Ch.  l).  InlercHso,  howoI  wepen  des  >lerÄ"ä;ilmm  Fmuniorn,  als 
der  Clevischen  Landen  (Icty^ii^  in  Acht  jceuuinnien  wurden.  Wozu  mir 
dsmn  Mtmsr  Wiquetarti*  gute  f^^icbicküchkeil  nnd  luteution  zu  E.  Ch.  D. 
Pienaien,  nicht  weniger  alt*  iu  allen  meinen  Wbrigeu  (icschäften,  wirk- 
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lieh  gedient  Welchem  ich  auch,  nachdeoie  tlern  gnädigsten  Willen 
ich  aus  des  Herrn  Ober-Kammerheirn  .Sehreiheu  vom  -*o.  Martii  ver- 
nontnieti,  iu  dero  Namen  eine  ßestallun^  von  4'>ri  Reichftthalern  Jährlich 
geuiacht,  mil  ili-iii  Tihil  eines  lintha  und  Residenten:  nicht  zweifelnde. 
wie  e«  fliirchaus  E.  f'Ii.  I>.  Diensten  nöthig  int,  au  denen  (iTlen  je- 
mandn  in  den»  Getjchäften  zu  halteti,  dass  Sie  von  gedachter  Peraon 
^ite  lind  nlU/Jichc  Dien&te  zu  haben  hoffen  kennen.  In  Betrachtung: 
dessen  icli  mich  auch  unter»  tan  den,  vnn  denen  4<>*>KeiehgthaJeru,  welche 
E.  Ch.  D.  y.\\  des  Clevischen  KcutmcisterB  getkngeuen  Sühns  Entledi- 
pMut;  deputiret,  die  Hälfte  tm  nehmen  und  selbige  Mans*  Wiqueforten, 
um  seinor  rdbereit  j^'ehableu  Unkosten  in  denen  von  ihme  geleisteten 
Diensten  iiut"  seine  künftige  Besoldung'  zu  fj^eben,  in  Betraelitune:  ep 
mir  iinmö^'lich  gewesen,  erwähnten  ftefsngenen.  der  über  hihh»  fl. 
Hchuldig.  mit  einer  ao  geringen  Sunmia  auszulösen.  Lebe  der  uu- 
r.erlhänijtrislen  Hi'fTmnig.  R.  Ch.  0.  werden  ji^nJidig8t  mil  ileuie,  was 
ich  hierinne  zu  dero  Diensten  gethan,  zufrieden  sein,  in  gtifidigster 
Anmerkung,  dasa  icb  die  Zeit  nicht  gehabt,  zuvor  dero  Befehl  hierüber 
711  pnipfimgpn,  und  es  dennüch  zu  dero  Diensten  nöthig  gewesen. 

liCTi  '2fy.  Maji  aber,  da  ich  gesehen,  das»  man  von  der  Kjfnigin 
Wiederkiinit  naeb  Paris  noch  nichts  gewistiCH  hatte,  und  wo!  merkte, 
dass  man  rtiieh  bloss  alleine  aufgehalten,  etwaB  mehr  Licht  in  den 
KriedenHtractateu  2u  haben  uu*!  E.  C"h.  D.  alwdann,  uscb  (^ientalt  der 
Saeberi,  neue  prnnosiHones  zu  thnn,  Imbe  ich  dem  rirafen  von  Hrienne 
gesehriehen  uod  gebeten,  von  der  Königin  Urlaub  zm  erlangen,  da»» 
ich  um  meiner  Abfertigung  willen  möchte  au  den  Huf  rei&cn,  dieweil 
ich  XU  Paris  wenig  ntitze  wiire.  Hierauf  hat  er  mir  den  :iw*en  geant- 
wortet, berichtende,  dass  Ihre  Miij.  gnlid3i|j«t  zuJneden  wären,  dass  ich 
an  den  Huf  kante  und  dawelbst  meinen  Abschied  ualinie;  da  ich  aber 
fast  im  Werk  begriflFcn ,  hat  mich  ein  gel^hriiebes  continuirliches  Fie- 
ber angegriffen,  hIno  das»  ich  nicht  eher  aU  deti  L^.  Junii  habe  können 
ausgehen. 

Nachdeme  nun  den  tti^'^"  ditu  die  Konigin  wieder  nach  Paris  kam- 
roen,  bin  ich  den  17^«"  7-ura  Grafen  von  Brieune  gangen,  daselbst  um 
meinen  Abscheid  anzuhalten,  tmd  habe  dabei  endliche  ßesolution  wegen 
der  lltnl  begehret,  wrtrauf  er  mir  geantwortet^  wann  E,  Ch,  D.  dem 
Könige  in  Frankreich  in  Französischer  l^prache  schreiben  wollten^  wie 
der  Erzherzog  AlbertuiH  hiebevor  geschrieben,  wulle  man  derosiclben  auch 
das  Praedicat  „mon  fröre"  geben'):  und  da  wilchpfi  aus  den  Archi 
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anfgeaiichH.  worden,  hat  man  prcfiimlfn.  dass  der  Erzherzog  dem  Kttnige 
„MdiiöPigneur'',  und  unten  ..tri-Ä  Inimhlp  et  trpK  nbeisKanI  trc.tf 
et  serviteur  de  VfeMto"  geschrieben,  und  da  ich  den  a^'*»"  abermals 
bei  dem  Grafen  vim  Brienue  gewesen  tind  ibme  zu  Gemlttb  geftUjret,  dtisH 
•Öerfnifteime  et  Poteiititssime  Kex"  iitelir  wäre  als  „Monsei^neur" 
und  ich  dfrowogen  niiht  ilaftir  hielte,  days  E.  Cli,  U*  darinne  ^oese 
Schwierigkeil  machen  wUrden,  ausser  alkin^  dass  es  ein  neues  wäre,  äu& 
DeutsehlMitd  Frauzilsiseäi  m  stlireilicii,  in  Hetrnelitim^  dem  CaiiKelei  sieh 
der  LHtfiruÄelieii  und  DeutÄchen  S|>ra{'he,  wie  die  zu  l*arii*  der  Kraiiz^i- 
sischeu  ^-ebmuchcte :  bat  er  ffeantwortet,  die  andere  Clinrflii^teii  niHe.sten 
zuvor  ebeu  alao  öcbreiben  und  E.  Ch.  D.  sie  dnzu  briugen  helfen,  worauf 
einfi^ewendet,  es  wäre  Wunder,  daew  man  denselben  »olelieK  jiriTniithen 

e,  und  ich  hielte  es  für  eitele  Auaflüclitti,  wie  es  dann  aucli  in 
der  That  nur  »eine  eigene  Grillen  gewesen,  nm  de»eentwillen  ich  ihii 
ÄUcd  stehen  lassen  und  die  Sache  an  den  Herrn  Cardinal  verscbobeu. 

Deu  2Hi«ii  habe  ieh  endlieh  erhalten,  Absoheid  von  dem  Könige 
und  der  Königin  au  nehmen,  und  naebdenie  ieh  mit  eben  denselben 
Ceremonipu  als  biebevur  abgeholet  worden,  habe  ich  angefangen,  im 
Namen  E.  Cb,  Ü.  der  Königin  wegen  Abslerbent*  der  Kaiserin  da» 
Leid  ÄU  klagen,  welches  Sie  denn  gar  wo!  auff^enommen  und  mir  be- 
fohlen, dieselbe  Ihrer  geneigten  FreundHchafl  vollkömmlieb  tu  verei- 
ehern,  Nj^ch  Verrichtung  deeiieu  habe  ich  mich  zum  Konige  gewendet, 
nir  meine  gute  Expedition  deinlltlngst  geilankel,  daneben  mich  gebeten^ 
die  einmal  erwiesene  gute  Alfoction  gegen  E.  (Jh.  D.  zu  erhallen  und 
sich  hinwiederum  alles  fiuten  zu  tleroftelben  zu  verBehen.  Welches 
die  Köuigin.  wie  bei  meiner  ebeftten  Audienz,  weitläuftig  beantwortet 
und  aicb  abermals  alle«  Guten  gegen  E.  Ch.  D.  erboten.  Und  ob  ich 
wol  noch  selbigen  Abend  bei  dem  Herru  Cardina)  um  meinen  Abseheid 
anhalten  lasHeu,  habe  ich  dennoch  nicht  che  als  den  \K  Julii  dazu  ge- 
langen können,  da  er  dann  augefangen,  die  Antwort,  welche  mir  der 
Graf  von  Brienne  gethnn,  ansfilhrlich  zu  wiederhiden,  llirgeberide.  man 
dörfle  sich  klihnlich  an  die  Französiöche  GevoUmächtigte  zu  Münster 
halten,  welche  dermassen  instniiret  wären »  daea  ßie  E.  Ch.  0.  bestem 
wol  und  treulich  würden  in  Acht  uehmed,  Naclideine  er  auch  auf  die 
Schwedische  praetensiones  zw  dem  fifrzogthum  Fornmern  gekommen, 
habe  ich  ihm  der  [jHnge  nach  zu  Gemüth  geillhrel,  eretlich,  E,  Ch,  D. 
KU  gemeldtem  Her/ogthum  habendes  klares  und  unwidcrsprechlicheß 
Recht,  hingegen  aber  Gegentheils  grosse  Unhilligkeil  und  die  daraus 
vermuthliche  künftige  Ungelegenheiu  sowol  Ulr  das  Ufini,  lieich,  dar- 
inoe  sie  wenig  änderte  als  ttchwiengkeil  uud  Unruhe  schaficn  kimotcn, 
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£.  Cfc-  D.  Ilt«!  s«rr<lc<.  ud  grbelcs,  den»  tagodr  C^arC  [h^sicH 
gcarila»  c»  ni  hegefetcr  riufafhaft  ta  niMlIila  Worasf  er  iilufafa 
imm  CkmA  Penm  «ad  Diciälet  hoch  cnkiRt  «ml  lUM  «c^i«. 
ätm  c»  Mmb  «ft  jcMMMb  pemugA.  4er  mMw»  in  Sfhriifo  Ridi 
pHriebea.  Alle  töie  B«de  aber  $^  dabia,  da»  maa  aicte  lamflr 
Boril  abvdilili^.  wi«  s»dk  daaa  aack  hfnuirli  der  Comtt  de  Briraaf 
In  des  PoalU  aaf  de»  Utxno^tm  tob  Oikaa«  AbvcMobeH  brrafea 
(WfldMT  io  der  Zai,  ab  der  Hof  mdk  la  C<mb|msm  war.  ta»  Lagft 
sog>,  Idl  aber  wei|gcfte  mick  aadere  Bneüp  äk  adl  dm  gefatkrcmlea 
Itol  aa  £•  Cli-  Cl.  anmDphmPo.  dann  ich  lieber  ebae  Srhrcthrp  niai 
KCnige  aa  dieselbe  wieder  zur«ckkuiD»eB .  a|a  ^ectittea  woOea.  daa» 
■an  za  dcroaelbcn  sonderliebeai  NadM^eil  ^en  akea  lavtam  gebna- 
ebra  Killle.  bl  alao  diese  Sacb^  aodi  gaax  «ad  uarrrdoilien,  kai 
aacb  eoeh  ferner  bei  einer  solcbeu  Gele^enbeit  gerefrll  wrnlen.  da 
BIS  ehe  aU  itio  nfiitle  genölhi^l  aeia.  £1.  Cb.  D-  die  Itilliirr  ^ 
faerion  zu  pf^ben. 

Nach  Vririditaiip  deqaeu  babe  ich  aafe&ugea,  bei  den  KOoi 
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Minifltris  nidoen  Abscbeid  zw  nehmeu.  und  bin  eüdlit^h  fertig  w^irden 
den  2(.^.  Julü  nach  Calais  zu  roiseii,  \\oselbst  icli  fast  iu  die  dritte  VV^clir 
auf  .scbiife  warten  mnnsen ,  und  nacliderae  ich  deren  eins  bekommen, 
babe  ich  aiieb  gleich  nacb  llolland  gemacht  und  daselbsl  etliche  Ta^e 
angeseiioii,  wag  Kwischen  dfn  Hcircb  »Ständoii  und  de»  Kt-;ui/.üsiHchen 
Gesanritoii  wc^eu  der  Parlicidartraelaten,  so  iSpaineii  niil  Hullaud  führet, 
ftirgpfaufeii,  wdvtui  K.  Ob.  D.  aus  de«  Beilagen  ssattKainen  Bericht  er- 
langen werden. 

Eiidlidi  biu  ich  aul'Mtinster  und  (.KnabrUck  gezogen,  dero  fTevull- 
müebtigteu  dtiKelbst  meine  Verrichtung  zu  conmmuiciren^  wie  dann  auch 
geKcbeben,  damit  sie  »ieli  dessen  in  ihren  1'rsctal.en  nach  (iclegenheil 
gebraudieu  könnten. 

Wt'il  dann  auch,  gnädigster  Cburflirst  und  Herr,  es  E.  Cb.  D.  gnil- 
digbt  gefallen«  mir  anzubefehlen,  Achl  zn  haben  auf  die  iiitentiuneä 
aui  Franz Ö8i)*ehen  Hufe,  m>  wegen  Portugal  aU  Carjtloiiien,  l'faj/,, 
Kläiitiri  etc..  wie  dann  auch  im  Punkt  der  genannten  FriedenKtractuipn, 
habe  ich  befunden,  da&ft  die  Wiitfew,  welche  der  verstctrhene  König 
ergriffen ,  zwar  dem  Praetext  nach  auf  die  allgenieino  Deutidic  Frei- 
heit, KrHety.uug  der  Beddingleti  und  Erniedrigung  des  Hausen  Oenter- 
reich  angesehen  gcwt-t-cn,  in  der  Thal  aix^'  auf  liereichung  den  Kö- 
niges und  seine»  selbst  eigenen  VortbeiU  gerichtet,  in  welcher  Betrach- 
tung dajm  Frankreich  Cataloiiien.  Li»tleriugen,  Savojen.  Montfeiral 
und  den  Eis^is^  8u  lange  nicht  restituircn  \vird,  al»  einige  tbtiTnung 
vorbondcn  sein  mfichte,  dasselbe  rail  Gewalt  ku  vertheidigen.  I'iid  i»l 
aller  Apparenz  nach  vej'unithHch,  das»  auch  die  Oerter,  ivelche  <lernial- 
eins  Noth  halben  den  eigenthüm liehen  werden  miiasen  wieder  erwtatte 
werden,  und  darinnen  der  Kttnig  vielmehr  die  Besatzungen  hall,  daini 
er  »iehl  das  ahsitliitnni  dominium  hal,  alis  S^vu^en  und  Monlferrtit, 
nicht  anders  als  wol  ge/ütumel  und  in  iJes  Küiuge»  Devntiun  dtirl^en 
wiedeTgegeben  werden. 

Pfirtugal  wird  man  in  Frankreich  sinvol  al»  in  Holland  nach  iVUlg- 
HchkE'it  mainteniren,  nnd  int  fast  nicht  au  venuullien,  dash  et*  hei  sn 
beschaffeuem  Zuetandc  der  Kmu  Spanien  wieder  dazu  geralben  niflchte. 
ee  niüHstc  dann  durch  Intelli^i^enzen  geöchehen,  deren  aber  nn  dem 
Orte  alhereitft  viel  niissluugen;  zuderne  ist  es  Spanien  nuniöglicli,  bei 
itxiger  sii  vielen  Widerwitrtigkeit  und  Diversionen  solchen  SUint  mit 
einiger  iiaclidriicklichen  Gewalt  an/uLaj>ten. 

Bohnigende  die  Kestitution  dei^fhurhausew  Italz,  hat  man  zwar  Jin 
Framtüsibchen  f>citen  einige  gute  Intcnliim  versi»Uret,  allcine  die  Eifeela 
tlörftcn  öcbr  schwach  eeln,  erstlich  uegeu  des  ilzigen  betrübten  und  fai^t 
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gar  verlafisenen  Ziistundes  erwähnten  CliHrhauftes.  dann  auch  vrt^eska 
grossen  Consideration.  in  welcher  Beyeni  jcegrenwärtigc  stehrt.  and  «A 
zwar  Frankroicli  lieltcr  awei  nder  mehr  Naclibnrnti  nm  Rlioiti  biitte,  duf 
ßeyf-rD  aUdue,  niuss  es  docK  innehalten,  iiideiu  blriBi^r  TmoWten  rief« 
genügen  Nachdruck  !iaben,  uiidi  mit  offener  fVewalr   dit»  Kc^titiiti«ii  »Iff 
Pfidz  zu  Buchen,  ihnen  »weh  kostbar,  /woirelhafi  luul  ilir  ihreu  Z 
iinnlilhi^  dtinket;    die  grosseste   und  bl*dellkIi^•ll^*te   PrsKcli    «her. 
Frankrclcb  bis  miheru  so  kaltj^innig  iiicriiim-  vfi-labrni,    ist  die  F 
di^r  Catholiachen  FUreten  Im  Ucicli,  die  nm»  dadurch   von  Franih« 
Protection  abzuschrecken  besorget,   inmasäeu  g4'dHchtr   Protection 
jenigre  iwt,   was  umltn  in  Frankreich  ;un  eilVipthten   gosuehct  wird,  w 
wa&  Ende  auclj  in  Paris  vnn  Heyern  sownl,  al^   tant   nllon   ^-elstlichra 
rhur-  und  Fürsten    ^elieinie  NegoHanleu   vorhanden,    mit    deaen  ataa 
auter  der  Hand  tractiret,  und  werden  Holehe  Traehit»Mi   von  Kaiserlicbcr 
und  Japanischer  freiten   fleissi^^  beftirdert,   damit  die   Froteslariteii  dn 
Schweden  anzuhängen,  beide  Theil  dadurch  in  ein  MisHtraucn  und  end- 
lich gar  mit  einander  in  die  Haare   /.n  lirinj^en.     Das  eiiiigp,    was  » 
so  lange   auf|^ehalteu ,    ist  das  grosse   MÜSHtnuieu,    «n   Fniukreich  iof 
Beyern  f^eworlen  und  mit  Namen  der  Cardinal  Mazariii,  alsn  rla&s  maa 
den  ältesten  Prinzen   von  Beyern  ziirn  Cieissel   befrphrel,    dieweil  niaa 
gar  KU   oft   betrogen   wifrden.      Nichts  desto   weniger    ist    Beyern  mit 
Frankreich  in  iinaidhiiriiclieii  Traetalcn,  hat  auch  diesen  Sominer  einen 
gebeiracn  f^tilleatand  gremaclil  gehabt,    welcher  der  fressen,    Scltwedea, 
und  Franzosen  Conjunction  am  Hhein  verhindert.  1 

InagemetD  g;ehen  alle  ihre  Condlia  und  Tractaten  sehr  und  fgsi 
alzulangtiam,  wej|;en  dee.  Cardinale  Mazariiis  aiigebnnier  Fiirelitsamkeit. 
dann  er  immer  besorget,  tsich  in  etwas  /.u  übereilen  und  auf  kltnlti^« 
Din^e  wartet,  hoffende,  aua  deroselben  BcechattVnbeit  eineu  pn»e*eii 
Vortheil  xu  erlangen,  um  wesMcntwillen  er  auch  sowtd  mich  aU  alle 
Bontit  um  Geschälte  ivillen  aa  den  llid'  gekommen,  so  lang  mti^idi 
aufgehalten. 

Alle  wichtige  Staatssachen  werden  in  der  Kflni^n  geheimen  Haik^ 
abgehandelt,  dariune  niemand  kommt,  ala  f?ie,  die  Kilnigi».  der  Heraog 
von  Orleane,  Prinz  von  Conde  und  Cardinnt  Mazarin:  die  Secretaires 
d'^tal  werden  zwar  um  Verzeichniss  der  Kat)i^chUisf!.e  nud  Abfertigung 
willen  mit  admittiret,  haben  aber  weder  Session  noch  vota  darinn«; 
ihrer  seind  vier,  der  Conte  deBrienne  hat  die  fremde  Saehcn,  Mowp 
de  la  Veilliere  die  gei&tlichen,  Mimih'-  de  (iueue^raut  des  K?iüige*  J 
HiifstanL  Monx^  le  TelJier  die  Kriegehändel  rjemeUlter  j^ehpiroerB 
Hath  wird   int^gemein   iu  der  Kiinigin  Gemach   gehalleo    und  dämm 
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ipCMiiseil  dVn  !i;iut  ^i'neiunH,  dahin  bi»wi'il*^ji  Miiiisr  il'Euicry,  (_'ontn»l- 
leur  ^cneral  des  fiiianccö,  wetzen  (lelilcHsjR-lteii  {^ltuIl-u  wird;  insgemeiu 

laber  geheu  alle  witliHife  Oescliältc  lljnülmlicli  durch  der  Künigiu  und 

[des  Cardinal*  Mazariim  Hände  allein,  ludeni  der  Herzog  vou  Orleniis 
sehr  Qiichläsäis'  isf  uml  sich  iu  allem  einig  uud  sdlein  auf  den  Abt 
la  Riviere,  seinen  Favnriten.  verliisöet,  welclier  au<*li  um  nicines  Herren 

.willen   vom  Cardinal  Mazarino   in   Elireu   g:ehalten    und    mit   sn   vielen 

'beueficiiö  versehen  wird,  dHHS  er  mehr  gedenket,  aeiiie  berrticheu  Ein- 
künfte in  Wttlltteteu  (dazu  er  melir  ala  zu  künstlielien  Hraktikeu  ge- 
ueiget)  zu  {^eniesseti,  alü  uuch  underu  Dingen  zu  streben.  Üer  Prinz 
VOD  Cfjnd^  lätüset  alles  gut  sein,  dieweii  vr  in  dieser  Beschaffenheit 
*icL  selbst  versorgen  kaitn.  und  bemühet  sieli)  nielir,  die  Heiitkatumer 
zu  uiiteröiiehi'ii,  nh  die  l^lajitaijaehen  zu  dirig:iroQ*  ob  er  wu\  sonst  der 
gcscbiL^kteste  vim  allen  iur. 

Der  Kriegsratb  wird  biaweileu  in  nbgedachtem  der  Küni^iii  üe- 
luach  i^ehalteu,  etlielie  Mal  aui-h  hei  dem  Herzi>^e  von  OrleauM.  dahin 

Iniaii  ji'umnds  der  Marei'haux  de  France  udcr  aonst  andere  hohen  Krie- 
gCHülüeirer  lurdert. 

Noeh  hat  man   den  ('ontteil   d'^tat   oder   grossen  Rath,   der  iimge- 

Sueiii  im  LfKure  g;ehaUen  wird,  und  seiud  last  bei  30  Personen,  welche 

'  den  Tilul  de  CVuiaeillers  detat  ttlhren;  insonderheit  aber  sit/.eti  dariuue 
der  Heraog  von  ÜrleauH,  V.  de  Ct>ud6,  Reiebseaazier,  2  riuriuleudanU 

'  geueraux  de»  Hnauees ,  4  Inteudaiifcs ,  3  Thresoriera  de  l'L'tiargüe, 
^  Thretiuriers  des  [>atrieö  caauellcs,  4  Hecretaires  du  Conseil.  lu  ge- 
htem  g:rosseni  liath  wird  von  nichts  als  von  (itidesrsaelieu  gehan- 
delt, welche  zuvor  im  Cnnacil  de  direetion  (der  bei  einein  der  Jrsurin- 
tendants  ;<ehallen  wird)  /.übereilet  worden,  und  in  detu  grossen  Kath 
nur  allein  zur  Katificatioti  f,'ebracht  werden;  und  uhscliun  in  Hande- 
luug  der  Ueichseinküufte  und  Ausj^aben  vun  Kechls  wegen  die  l'  »Sur- 
intendautK  generaux  alloine  die  Oberdirection  l'bhreu  s^jllteu,  so  ge- 
rtcbieht  CK  dodi,  dass  we^en  des  l^fäwidenten  le  ßallieul  Fahrläösigkeit 
uud  des  Co  nie  d*A  vaux  Abweseuheil  ^welehti  beide  diest^  zwei  Aemter 

I  bedienen)  überwähuter  Munsr  d'Einery»  der  Controlleur  general  tle«  (iiiau 
cee  ist,  alles  an  sich  gezog-eu,  dergestalt,  dabä  alle  Uelder  des  lieiche 

I  durch  seine  Hand  tliessen,  und  vermittelst  seiner  Behendigkeit  jährlich 
15  üder  niebr  Tomicn  Goldes  daiau  häugeu  bleiben. 

Alle  diese  Aemter  der  Keiitkammer  werden  wegen  der  übermässi- 
gen Einkunmien  sehr  theuer  verkaufet,  abü  dass  die  drei  Thresuriers 
de  r^iiargne,    eiu  jedweder  das  seiuige  um    12  Tonnen  Goldes   ver- 

:  kaufen  kamt,  dieweii  )>i<t;  bi'mavhtiget  Bcind,  )'•  Heller  eiuy^ubebiLbcu  vou 
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IV.    BrnittlrTiliitr^  und   rrmikrcich. 


eiiieni  jedwt^deii  (Jlilileii.   der  ciurc.li  ilire  TlUmio  gt-Iict,   welfljee  datiii 
i'mi'iu  jrthvfiU'n    von    ilmt'Tfc,    nuMncr   raloulotinu    luicb,   jHhrlich   be 
.')rtr>,i<f>tl  rt.  cinbriiipiet.      Nofü    seiiu]   dif  vier  luteiiiiitits  dea   Koanoea 
Tutjt'uf,  Moru^v.  Müiitrevillo  und  L'lirtrou,  der  ein^nte  aber  allei« 
ist  so  bL'hände,   does  dit*  awdro  liast  ulU'  nichts  gelten  ui 
scharte  iilleiii  vTrriclitet. 

Den  dritkn  Katli  bat  dif  itzige  Ki'juigni)  eiD^L'üif^txt^t  und  wird  le 
C'ihjwmI  de  cmieicnüe  jjieiieimet.  üum  vveU'Ju'ni  der  Cardinal  Maizarin  difll 
zwei  Bim^huf  \u\\  Beauvais  und  Lisleux  \TrjajG:et.  dieweil  nie  ihiue  zu- 
wider ^^eweseu  und  ito«  uieumnds  dnriiine  8it'Ä<it,  als  die  KiJjiigin,  er, 
der  Cardiual,  der  ReichscanKlei"  und  Pater  ViDoentiuö,  welcher  sich  so 
niÜelit!:^:  jrt'iiiiicliet,  dass  weder  die  Königin  »<>cli  der  Cardinal  etwas 
wichtiges  oüue  seiiieü  Vtirbewusist  verricbteu  dürfen.  In  demselben 
Kath  wird  von  Vergebung  der  g-eL&tlieheu  (ilUer  uud  audereu  geiet- 
lioheu  tiacheü  gebändelt. 

Sit  viel  die  b^iiiktUiite  und  lie-ldniittel  de«  Kftuigreiehs  hetriÜI,  ob- 
achon  K.  Ch.  D.  icli  dercu  eine  l^pedHitJiti^n  unlerthänigst  Liebci  ge- 
leitet'J,  dariune  auch  ein  Ent^vuri  gcffchliissen,  wie  e&  kUidtig  iu  Frie- 
deiiHzeiten  zu  halten ;  erachte  ieh  dticb  nrdlii^,  mit  wenigem  die  Ar- 
trn  7.n  i"c<ien,  welche  iluriniie  etwas  undeutlich,  zu  erklären. 

Ditni»inet^  scind  des  Kttni^es   crdiiiuri  Eiiikilnlle,    ulß  der  Krön 
eigcntliUinliehe  Länder.  Renten,  FUntte  und  andere  (iebUhr,  Zölle,  Auf- 
lii^eii.  Cathur,  SiuTessiDU  der  Krenideu  und  Unechten .  Vacaiiiieu ,   Oe-fl 
rcchTij^keiteu  iu  etlleheu  ^eiatliehcu  Gütern  etc,  ' 

Die  Einnalim,  welche  mau  Taille  nennet,  ist  eine  Taxu,  welche 
tiber  alle  unedle  l'erßoiien  des  Heiche»  jährlich  ergebet,  da  sie,  ein  jed- 
Weiler  nach  seinen  Mitteln,  Inxirel  werden,  und  di»*  einkoninieude  Sum- 
nieu,  ehcMtlich  in  die  Eleetimies,  bernaeh  iu  die  Gcneralilclen  gebracht^ 
werden.  f 

Die  andere  Cnntrihution,  so  mau  Tallinn  nennet,  soll  dazu  gege- 
ben werden,  daini)  die  heute  der  Ein^iUMrtiernnjjen  der  Kriegsleute- 
mochten  Ijclreiet  Ann,  aber  etbehe  Jahr  hero  fiat  mau  uitht  alleiue  dies« 
Contributiou  genoöiMien,  sondern  auch  noch  die  Leute  gezwungen,  die* 
einituartierteu  tSoldaten  eheusuwol  v.u  nehmen. 

Les  Ayde»  i»t  noch  eine  Contribution,  welche  auf  detn  Wein,  von' 
1  tl.  '2h  Heller,  so  er  HlUckwci«e,  und  den  S'pn,  sto  er  versehenket  wird, 
einbringet,  hernach  alle  Autiagen  auf  fremde  Kaulinann schatte« 


I 
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iid  Fisclii',  in  suiiiiiin  auf  alleu  Handel.  aiiHaer  de»  Oetreidcs,  daa  mvh 
.ur  Zeit  iiictitH  be2»hld. 

Onbellea  iet  eine  AuHagi'  auf  das  Ö«Iä.  davon  der  König  jährlich 
r  20  Millionen  Itek^mmit.   und  belaufen  sicli  alle  Einkllnfte  jährlich 
Mi  8U  Mällioneu. 

Belun^endp   die  lji>cliste  ufKtia  de»  Reichs,  öeind  ^iv  itKiger  Zeit 
bestellet  vnv  lotset: 

Mona»-  le  Du«  d'ürleau»  IJeuteüant  Gen.  dti  RiijauuR*. 

MoiiB'-  k'  Priiiee  de  Cnnde  OhH' du  CoiiHeJ]    et  Grand  Maistre  de 

la  Muisnii  du  Koj. 
Le  Tardiunl  Mazarin  preiiiier  Ministre  d'^tat. 
Mims''  de  St^uier  Cans'Jer, 

Grand  Maistre  de  l'Artillene  le  Marquiö  de  la  Meleraye. 
Coli,  Genemi  de  rinlUuterie  Franeoysi;  le  Duc  d'Epernoii, 
Griind  Maistre  de  la  Garderobe  !e  Dne  de  la  Kifcbernoaut. 
Grand  Ecuyer  le  C«thte  d'Aruiagnae. 

Daü  weg:en  des  letzt  in  Italien  gebliebenen  Due  de  HrevA-  vaciren- 
i\es  Aduiirala  Amt   hat  die  Knnigin    Itlr  »ieli   behalten,   nicht 
ubiie  VerdriiöJi  der  lllniehnisteii  FUreteu  des  Geblüts,  welche  ver-* 
niuthi'ij,  efi  nn'idite  i.Wr  Caniiniil  Ma'Aunii  die  IUrnehinj?te  Direc- 
tion  der  Adinimlilat  lnibt-n  und  dadurch  g&t  /m  initchti^  werden. 
Grand  vcnerie  le  Dnc  de  MumbaHon. 
Graud  faucnuier  le  Due  de  Luiues. 
Grand  Auuictiiier  le  Gardinal  de  Lyun. 

Die  Marechaux  de  Franve  »eind  tol^^ende: 
D'Etrö,  BuBsompiere,   la  Forge,  Brcz6,  Chumberf^.  la  Me- 
lerayo,    Grauununt,    la  Mntte,   Oudciieiiurt,  de  THoHpilHl, 
Turraiue,  Gaiisinn,  du  Pleännis,  Pralin,  Kanzau. 

Die  Gouverneurs,  der  Provinzen  aeiud: 
Parie  et  ITle  de  Franve  le  Uuc  de  Mniubason.  —  Piccardie  le 
Duc  d'KllHMÜ'.  —  Normandie  le  Duo  de  Lnugueville.  —  Bre- 
tagne le  Marechal  de  la  Meleraye.  —  Poituu  le  Duc  de  la 
KoehefuL'aut.  —  Guieune  le  Duc  d'Eperuon.  —  Languedoc 
le  Due  d'Ürleans-  —  Catalogije  le  Oonte  d'Harcourt  —  Pro- 
vence le  Ciiute  de  Alet/,.  —  Ruucrgue  le  Cnnte  de  NnailleH. 
—  DauHiie  le  Due  de  Lesdiguierreö.  —  Bourg-ugne  le  Prince 
de  Cond^.  —  Champa^-'ue  le  Marechal  de  l'Hüspital.  —  Au- 
vergue  Ic  Duc  de  Ghaune.  —  Tourraine  le  Marechal  de  Gas- 
!jiou.  —  Limousiu  le  Gnnte  de  Pompadcjur.  —  Lyon.  Fore«  et 
Beaujiduis  Muu«"  de  Villen))-.    —    Breshc:  le  Ouule   de  Maurevet 


amt  im  Fhaden   m^tr  doa  Dor 
«od  ttoeb  da^  in 


t(  2Bn«3r    b   Fvrtc  Sri 
t»  »areehal  de  Ch*Bberf^ 
FMttiB  JUte  l.iiiiwn  ■! 

WCfDOl  BBS  OC   KfVS  ■ 

vier  .%raiMi  anmUtam 
4'(>rlcaa»,  dac  a 
ia  hafaa  aaier  dcai  Prioe* 
itm  CmMt  4«  Hareoan. 

Derca  Ualcfteh  ko«al  des  äcaat  ao  admcr  ai.  das»  sie  dea  Fhe- 
4ca  aiit  Ena«  MeWa.  iriad  ebca  aoch  afaii  ia  Mkkt  hxtnwäbet,  dui 
dam  etwa»  nm  dea  clayauauaeaea  I  jmIi'ih  wmBat  ■■ww.  ii  abfcCre^ 
tea  wcrdea;  d«Hi  «tocboe  <fie  Uahirtra  flcfam  and  l^a(  aaniiltid 
mad,  la  UrfbrtdnoMch  dv  (kU  äa  Laade»  dnvk  dir  ^irte  Otdaai«. 
■n  BBB  danaf  gertcDel  ha«.  IM  ariad  wMatk  Ifitoel.  dea  Kfloi^ 
^  Haad  la  Mko  daicb  dw  Putbaaea.  «vlcfe  caead»  baar  GcU] 
laikrribeB  oad  äcli  beraach  aaf  die  kmftigc  oiAsari  md  extnunli- 
oari  Eödttafte  des  Kflaiges  veiaea  Imbcp,  da  sie  oft  ä5.  ja  3ü  pru  ceii  | 
gcwinaea. 

Von  dea  Viililwliiiüni.  so  Fruikrpidi  aüt  fnmd^  Poteatatea  gt-\ 
mmda,  habe  idi  aiieli  bcsaHbet,  d«r  nbvefaawtea  Cnpeiea  lu  tubea. 
wakke  aodi  aidit  ohne  Mühe  eriaaget,  wie  kk  dana  di«  nüt  Portugal,  dir 
eheaSe  adt  Catalomeiu  mitetaefaiedeiie  taäi  Hc»eii«  die  mis  d«B  Sdiiri- 
biadben,  fifaeittläAddchea  and  FränkUcheD  Kreisen,  mit  Wineaberir,  aäi 
d«n  veiriai^^'D  XiederlandeD,  mit  £5chw«den  Ton  A*  ^,  roa  A<>  36. 
Tiio  X<»  :',!*,  um  A"  41,  gämmtlich  hiebei  gel«g:et 

:^llt«  Kich  ftu«i^r  deme  nodi  etwas  imdea,  da»  £.  Ch.  D.  gnftdigM 
u  wiaaen  geliebete,   bin  ich  des  uuterthäui^ten.  Anerbieten»,    m*  nd 
10  neiuein   wenigen  Venuttgiea  oder  Wiaaeiisebaft  entbalreu.    es  wdl~f 
UnAiger  aus  meinf  u   Übrigen  docameoüs  za  rerfaA&en  und  dertmelbea 
tuirerthäotgat  ßtrzutragea.   welche  icb  demT)Üiig«t  bitte,  die  Fehler,  «• 
idi  etwa  in  dieser  Neg otialiou  möchte  be^o^n  habeo,  mit  üero  Gaa- 
deo   zu  T^edeukea   uod  soleho  vielmehr  meinein  Utiver^ande    und  ge- 1 
ringen  Lxperieiiz  alö  eiiii^feu  ilaagel  an  guter  [nteutiim  zuzuschreibea. 
der   g;iiädig^ten  Zuversicht,    dann  \th  ktluftig  treuen  Fleiäs   aoweodco  , 
werde,  dasjenig'e.  wan  ich  etwa  in  dieser  Gelegenheit  uicht  ausricbieD 
kauueo,  io  irgend  einer  auderu  einzuhrin^u  uud  deroselbeu  die  Übrige 
'M\t  meines  Lebeiw  getreuIicU  zu  dienen. 


A>»rRl)jin  WrC(]ucf'>rl. 
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3.     nie  Vorhundlungeu  Wicquefort's  1647 — 164^. 
Wicfjuefort  an  den  Kurfliräteu.     Dat.  Paris  2KJmii  1647'). 

[Die  bjiiriBi^hon  PrierieTiBges»nd(on  in  pAria^     Die  oBlindiiiclie  HanJelacompAgnie.] 

Die  buiriscbcn  tJci^midtuu  ainl  augt'kommcn;  Winquefort  hat  sie  wpgcu    1^47. 
cereuiunii'ih'r  Bedeiiktni  iiucli  nit-lit  gfscibrn  und  mi'lit.-:  Ijt'iitimiijte.>>  iilji.*r  ik-ii  21- Juni. 
Zwt'tk  ihrer  Spuduog  prl'alireii. 

L'appari?rit  ci*!  la  cnufirmation  ile  la  tieutralite  Iniittde  et  conoltii? 
a  Ulm*},  l'ii  houuifce  ile  qiidit^,  iiui  k's  u  vcu»  pliisieura  fois,  m'a 
dil  t  (ju'ita  rejcttciil  m  loin  Tapinion  qite  Tou  poiirroit  avuir,  qu'ils 
sollt  venu  ])Our  iasclior  iVintercBSer  la  France  nvL^c  eux  pour  les'  ]>re- 
tCHsiuiiB  de  hon  iiiai»tre  sur  lä  diguitö  EU"clwrale  cl  du  haut  Pala- 
tiiiat,  (lullt  ils  parleut  eu  termes  qu'i  foul  iiroire,  quo  letir  »laietrc  ij'ii 
lie&oiii  de  ta  i'aveur  de  <|ui  tpie  w  soit  p4mr  s'y  mainleuir;  ils  auut 
au  rt'Sto  Tiirl  l)uiis  Ef(|iaf;iiuls  et  tros  affretiuiiiitw  u  !a  nmisuii  d'Austrielie 
et  l'iHit  teiiiDij^nO  plus  uuvcitemfut,  qu'il  u'est  buu  pour  des  poraoimcs 
puldiques  et  qui  vitimient  icy  protestei',  que  leur  luaiatre  6*e8t  eutiere- 
nieiit  depiiuilli!  de  l'aft'ectitm  qu'il  pouvoit  avwr  poui-  l'Enjpereur  et  puur 
la  maison  irAu^^triclie. 

Je  supplie  tres  buiiihb-tiit^ut  V.  A.  E.  me  iwniu'ttrc,  i\nc  Je  \uy  dise 
icy,  que  ccux  qiii  parloyenl  destablir  icy  une  Ci>nipagiiic  poor  les 
Indes  orieutales  me  perseeutcul  tou&jüui'B  pour  scavoir  sur  ce  siyct  rän- 
tCütinn  et  volonte  de  V.  Ä.  E.,  a  laqucHe  etc. 

Graf  Brienne  an  Wicquefort.     Dat.  Amiens  23.  .luli  1647. 

^Bcecbwerde  tlber  die  iuidb  die  Obenfttfae  in  Prctuaeu  gfigchehane  Vcrbind^riiHg  vun 

Les  demiereH  depeschea  que  j'ay  receues  de  M.  rAinbassadenr  Bregy  22.  JuiiJ 
iiyaot  fait  scavoir,   que    le«  Uegeiits  du  Ducliö  de  Prnsnc  uc  se  sout 
seuJement  pas  contectcz:  de   rei'user  ce  qui  Icur  a  este  demande  paur 
le  Service   de  8a  Maietjte,    oiais  Tont   traversö   cn  plusieurs  sortes   de 
rencontres,  je  u*ay  pH  moin»  qu'en   dotmei*   iufomiatiiMi  a  Sa  Maiestä 


')  Die  Torhcrgeb enden  Bericbt«  Wicqnororfs  sind  mu  lückenhaft  vorbanileii  und 
die  voThaQdeneD  enthalten  weoig  vqd  Belang.  Ncboo  den  Scbreibcn  ao  den  Kurförsicn 
geht  Bine  CorresponrJenK  mit  Schwerin  her,  nelcIiR  nicht  crliftltei»  i*t- 

''■  Am  14.  Mflfü  I(J4T  w«r  an  Ulm  dt-r  No.iirriilli(lti!(ve.nmg  nwischtn  Bwn^rn  uiirl 
Frankreioli,  Sohwedun,  Hensen-C  nssel  geschUjRjien  nordvii ,  dvr  miltiss  nnr  bin  äuiii 
Septembcj'  dessclbcD  JahrcH  gebnltcn  wurde  iMeJvrn  Acta  Pac.  Wrstpli.  V.  p-  6  lf< 
4S  ff,  I . 


M^tor.  IUI  livteh.  i\.  lU.  Hw^iinteu.  I. 
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Wiisqucfort  aa  deti  KuHUrsten.     Dat.  Parifi  2.  Aug.  1647. 

(Ufo  hatuithAtm  WaWay  cn  PivaM««.    Die  OcbslMwag  der  kmAniCdbM 

•9  A«v  Wi^qa^f^>rt  nt>rr»«odct  Abadvift   de«  obtgra  Briefs   rno    Brieane;  «r| 

timbc  vrnirTucJiüii,   tk-n  Kurfunttn  toh   der  B«-M:faimde  in   Kenntnics 

»etzea. 

J"/  ay  v^oiut^  f\ae  Je  n'eitoBttOH  de  ee  qav  le  Ro^.  Tiiolwii^ 
(•Ire  faire  «ie«  l«v£«ti  de  gern  de  guerre  mr  le«  lerreä  de  V.  A.  £. 
oe  Juy  (^u  avüit  pa»  fkit  duanor  adn^  par  ees  miiuatree  aJhi  d'aroir 
•OD  crmHenU'tEicnt  H  urdrc  11  i<m'k  HUJeU  de  le«  favori^or,  puE«  que  c'r- 
«Mt  bi(*n  lä  la  innindr«!  wrul^ittitimQW^  t{w.  Tun  e>!t<iii  ubli^^  d^  reft- 
drc  a  Uli  priucv  KOiivcmin  d(nä  Ton  a  bet»oui.  Que  je  vuuluia  cmin* 
»eantin'Him  qii<;  lopiKihitirrii  faite  par  Icb  rc^cniH  df  PmH«e  nc  proor- 
iluil  poiiit  df  l'onlrc  de  V.  A.  £..  laquelle  aji/aot  fail  ay^^urer  Iv  ßor 
de  Hr>fi  afTfctioi),  il  Ic  devuit  au«M'  fSlrc  de  ha  yjuceriliö.  Cirst  «r 
quo^  il  plaira  a  V.  A.  K.  mt-  faire  «cavoir  sa  volonte  atin  de  la  faift 
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Icuteiidjf  a  crs  MeHsiourB  icy  i|ui  ne  nmiiqueront  pas  Ar  m'eii  {ircBser 

jiuciindiieiit  apres  leur  i'filour '). 

Loquol  j'attfius  auysy  a^ee  impatienoe  atin  tle  puuvoir  reudre  couipte 
A  V.  A.  E.  de  «e  qui?  M011&  J^oliverin  desire  stavoir  touibant  les  ad- 
vaiitujceH  riue  le  Kny  voudroit  lain*  a  V^  A,  E.  an  l*h8  quellt*  ae  re- 
»(dv<'  de  üpder  a  Im  France  Ics  tnmpes  qu'elle  a  eur  pied.  L'ab»eiicc 
de  la  Cour  m'empi'selie  de  parier  perti Dem tii eilt  des  inlentious  de  ses 
miuistre&v  mais  In  paBsUm  que  M.  tk'  Lionue  m'ü  ti^-moigtuie  pour  cet' 
itffaire  «le  tkU  crcnre,  cjue  diffifilomoüt  rofuseront  ils  a  V.  A.  E.  ve 
quelle  Icur  voudra  demander.    Pi>ur  ce  quL  est  du  üoiuniaudeuieDt  des 

jtroupes,  je  croy  que  In  difipoRition  en  demeurera  a  V.  A.  E.,  pourveu 
quV'Ile  juge  a  pnjpns,  ipie  par  un  artiele  Hpcret  eile  nc  fasse  qiu*  pre- 
ater  ees  truupcs  a  la  France,  a  coudition  de  les  puuvoir  rttirer,  quaud 
eile  en  aura  besoiii,  en  Fadvertissaüt  deiu  ou  trois  inois  auparavaut. 
Quand  V.  A-  E.  maura  fait  la  gi'ace  de  me  departir  ses  cumiuaude- 
Dicnts  flur  ce  sujet,  je  les  executeray  avee  toute  lafifection  et  tidelitii 
que  je  di>y  et  ny  a  öou  aei-vice. 


» 


Wiequefort  an  den  Kurfürsten-     Dat,  Paris  23.  Aug.  1647. 

[Die  Eibä-iatigL^n  Frai]kr«ielie>  Tür  die  U&burlaHjiung  der  kurrüretliclieti  TriippcD.    Bo- 

ÜJDgatig  des  Korfilrsten;  Hinweis  auf  eine  mogticbc  Allioncb.     UQieiredung  mit  Mn- 

u.rin ;    I.obcBBL'liiebiiugen  Ücb   Kurfüirslen;    die   TitcUrAgQ-      MAzarin    bittet    um    näbcic 

£rklfirung  wegen  eiaar  AlHanCQ.) 

Öur  ce  que  je  me  donnay  Thonueur  d'eacrire  a  V.  A.  E.  ü  y  a  23.  Aug^ 
quelque  temp»,  que  Vau  avoit  icy  tämoi}j;n(^  quelque  desir  davoir  Icb 
troiipes  que  V.  A.  E.  a  sui"  ]>ied,  Monsieur  de  Sverin  me  fit  r^pnuae 
par  ordre  de  V.  A.  E, ,  qu'eiicorej*  ijuelle  n'eusl  pas  vtmlu  prester  lo- 
reille  aux  ouvertures  que  lea  ministrcB  de  France  luy  avoyent  faites 
sur  ce  8ujet,  neantomius  qu'elle  sentit  bien  aise  de  seavnir,  quels  ad- 
vanta^ee  V.  A-  E.  en  pourruil  lirer  et  «i  on  en  voudroit  donner  le 
comniandement  a  Tun  des  Princcö  de  la  niaiöon  Palatinc.  Sur  quuy 
j'ay  fait  r^puttse,  qne  V.  A-  E.  en  laisant  cette  faveur  au  Ruy  en  tire- 
roit  toute  la  fliitisfactiou  qu'elle  en  puiirroit  desirer,  »'entan!  Wh  niiin- 
atres  de  eette  Cour  partitiuliert'meiit  expliqu^n,  qu'ils  luy  dnnuemnt 
äatisfactitm  puur  le  renibuurijeMient  des  frais  fait»  puur  la  levöe  des 
troupes,  pourveu  qu'il  plaige  a  V.  A.  E.  dedarer,  a  (pielle  somme  ils 
taonlent,   quils  en  dounerout   le  o*immandcment  a  un  des  priocea  de 


'}  Die  Antwort  itee  Kurftirstcu  in  {Lie»cr  ADgolc^enboit  leblt. 
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la  lUHiBüii  Palatine,   U's*  nitrt'tieiidruiit  rii  Ihhi  i'hIiU,  les  rcudroiit  a\ 
A,  E.»  quaiid  U  luy  pUira,   et  douueront  a»jspuranec  tant  de  lenr  fur 
que  de  coUe  de  la  Conroime  df  Suede»  qu'ile  nc  aouffrirout  pnus  qv'cUt 
en  puiüHt'  rpeei'dir  Ifi  uKhiiKtro  iiiciniirinfdit'6. 

,Viiy  r<*c'i'(i  ilf^«]!!!!!*  pur  Mnii»,  d(^  Svpriii  lordre  de  V.  A-  E-,  J«» 
k'fjucl  eile  uie  cunmnande  dosk'r  a  ces  Messieurs  icy  Tesperatice  At 
pouvuir  avnir  cee  tnmpes.  si  ce  nVst  (jwe  Ic  Itoy  moycniie  aupir«  b 
(^ciuruiiiic  )li'  Sueile,  (jnVIle  liiy  iiedc  In  |mrrir  ili*  la  l'otnrrank"  et  l« 
Evcseliiüy  de  llülhori^tiit  et  de  JMiiideii,  qui  lii^>  u|i|>:irlii-Qiioiit  cn  vertu 
du  dernicr  acct»rd  tait  avec  eile,  et  t|u'cü  ce  cae  lÄ  \'.  A.  E»  ü*  l*ert»it 
pas  setdeitient  au  Roy  le  plaisir  de  luy  hiiiller  scs  troiipoti.  injiia  bieo 
<.Micur  d'antiL^s  tiliuses;  et  bien  *|ue  ecs  teriih's  ^eiieniux  nrayonl 
uu  peu  enibarasse,  n'eri  pnuvaiif  jiij^cr  de  i'iiitetitiini  de  V.  A.  E.,  «»r 
la  quelle  eile  ne  m'ti  paß  hounuri;  dimcuii  (MiniriLiuidi.'iiieiit  ^jttrtÜMilitT. 
neanttiHiins,  juf^eaiit  rud'jiiiT  trcs  inipurtante  pour  V,  A.  R.,  je  n'ay  p** 
vnulu  liiisser  de  hi  proposer  cp  iiiesmey  teritifw  et  fn  ineänic  terap* 
la  eomnjuüiquer  a  une  persHtnue  de  qualitt  qui  a  rimiinvur  ü'entreteiiif 
M.  le  Cardinal  assiSs  ßouvcnt  eti  pHiticulitT. 

En  suitto  de  ifuny  estiinl  jdle  hier  4:lii'Z  M.  de  Liinuic  u  clessseia 
dVn  appreudre  quflqiic  dit>se,  mai»  jsourt  pretexte  dt*  luv  dir^*  U  rt~ 
ponse  que  V.  A.  E.  mavoit  fail  la  graee  de  nie  fnire  faire  a  la  lottrt- 
du  Cütute  de  Bncuue,  le  dit  Sieur  de  I^iumie  m*?  disi  <l'aburd  ijur  M. 
le  Cardinal  dceiroit  de  nie  Vdir  et  uieiniheiin  au  luesme  temps  v\tn 
luy.  L'accueil  qu'il  nie  lit  (ut  loit  ^raiid  et  il  t^e  mit  außtJiy  loKt  mit 
les  louattgcH  de  V.  A.  E.,  „Uont  je  n'estiwf  pas  tant  (ce  »onl  »es  pro- 
pres parides)  la  mtissanvi'  fres  ilhistn'  et  la  pninsanre^  a  ta  quette  ton 
pet/t  dire  i'ti  (pielque  fiu;oti  (fiir  S.  Ä.  E.  na  riat  vontnUue^  que  iei 
kttutes  ffufttitt'!!  tfu'cUc  possedti  et  rhirlination  que  je  scüy,  qu'U  a  dans  le 
caettr  {/nur  In.  France;  tmgsif  rous  puis  je  asseurei\  qttc  le  Boy  ei  h 
firifie  ti  motf  vu  mim  parHrulier  eti  es/imofis  rumitii'  ptux  tfufi  rrltr  ttr 
iiiul  untre  Priwe  de  l'Knrope  et  te  iemoiifttvroTts,  ifumiä  U  c«  eaudra 
iiref  des  peenrvs,"  II  y  ;idjiiu»ta,  qu'eii  sod  partieulicr  il  cii  pöt  rtn- 
cuntrer  Toccaiiiün,  et  quVn  attewdant  il  pflt  iey  Irouver  qut+lquc  chow 
qui  fut  a*rreiibk'  a  V.  A,  E.,  pour  luy  rcudre  quekpie  lej^er  leutid^na^ 
de  sji  devotiiiii  puur  le  wervice  de  V.  A*  E.,  vüulaul  parier  de  quelque 
pre^eiit  (pi'il  geroit  bien  aise  de  Iwy  envoyer.  A  toul  cela  je  »e  r4- 
pondis  ipfeii  terme»  j^eiicraux  d'aetiuu  de  i^raceH  de  surte  qu'il  piiur- 
Miivit  et  dit.  <\\w  V.  A,  K.  nvtitt  teiiKfi^aie  t:iul  par  se»  niiuisln^»  <m 
IlolUmdu  que  par  M.  de  Duiia  ei  inri^wrs  par  ni^jy  dL'|>iiis  peu,  quVlk' 
ne  »e  püuvuil  ctujteritcr  dr  Ui  qualitii  de  «Ci>u»iii"  ipu*  le  liin  luy  <luu- 
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noil  eu  sßs  lettrcs,    le  trattlanl  aiuev   de  pair  avec  Ich  Marecliaiix  ilc 

Fmiit'e  et  les  CoiiiteB  *k'  IKriipire;  *|u'il  esioit  bieu  manj  de  ii'y  piin- 

Lvoir  ]iaH  remcHier  a  cause  do  hi  cunseqnoinie,  vcn  i|ue  tmis  Ics  autres 

Elccteiirfi  preteuilrnyont  l^i  mcauKi  cIh'Mp;  nn'il  vijiili»i(  que  V.  A.  E.  en 

Jiist  cllc  Tiieanjc  Juge  iH  diet,  si  eile  poniTnit  eonsfillcr  au  Roy  de  don- 

luer  oette  «]UMliti6  ku  Dur  de  Bariere   en  Testat  des  affaires  iireseiitea, 

[äux  Eloetewrs  EccIesiasHiiues ,   qni   no  sunt  pnu  I'rinces  de  naissauce. 

'et  :i  M.  rElteteur  de  Saxe.  qui  jusqiies  a  preneul  ii'tivnit  pnp  eneur  eu 

la  uiuhidrt'  cuniplaiBaiiee  puur  \e  Ruy;   que  la  i|ualitK  dElecteur,  doiit 

IV.  \.  E.  o&toit  eu  postiefteUui ,  esloit  si  puiiueute  par  dessus  toutc«  les 

liAutres,  qu'il  et^ttüt  iiinpöst^itjle  d'y  rien  adJDiiBter,  et  quen  traittaut  seij 

^niputeiitiaires  a  l'eg'al  de  ceiix  des  lestes  cournuntes  Ion  temoif|:nf>it 

6*  l'eTiJat    i^ie    l'nn   en  ImsoU.    et  ([iie   l'iMi    seroit  ravy  d'nbliger  rii 

[cecy  V.  A.  E, ,   wi   eela  «r  pouvoit  faire  pour  Ba  personiie  seule;   qu'il 

fne  viiulnit  pjv*  euperen  que  cela.  deust  älterer  laffet-tion  quo  V.  A.  E. 

I  avoit  t^moigue  nv«ir  pour  vottc  Coomnne,    la   ([uejlo   senut  tousjours 

pTPBte  de  luy  faire  cognuislre  pai-  de  veritaldi's   eflets   iidcux   que   par 

de  fti  foiblea  preuvee  l'eslinn'  (pieUe  lait  de  la  pcr«onue  et  aUiance  de 

V.  A.  E.     Sur  eela  Je  vinduti  uilei^ueT  Ich  Diies  de  I.orraiue  et  de  Sa- 

Lvoye.  raais  U  reprit  ausuy  hfst  la  parole  et  nie  dist:  titit  rt'ttons  poitit 

]aux  exemptet;  je  scay  bien  ywe  eeln  Uuj  est  ihu  et  ttnranUige;  äoum'^ 

mQ*j  geuk'iHfitt  fi'  rnmjeif  df  larnr,  nitnit  ii>ir  rrlo  soit  ttn'  n  ritnxcijnence 

par  feg  ntttres,*^  et.  e^utiuimnt  i*i.)U  dii^fours,   «aus  nie  douuer  le  Urtwir 

de  luv  repoudre^   iE   euumienva  a   parier  des  Iruujies  4|ue  V,  A.  E.  a 

8«r  pied  et  m'en  parla  en  teniies   que  jay  arnplenieut  dedwits  eu  la 

lettre  que  j'escrye  par  cet  ordiuaire  a  M.  de  tSveriu,  de  Borte  que,  sca- 

elianl  qu'il  ne  inanquera  pas  d'en  laire   !*<iii    rup[ii«rJ.  je   hmsi-  Ick  re- 

peter  icy  fie  peur  eniiujer  V.  A.  E.  Öeuleiueiit  iUray-|e,  -Monsei^ueur, 

qiie  le  lyesoin,  que  Ton  aura  iey  a  la  tlu  de  la  eampa^ne,  uhlige  ces 

MesBveurs  icy  a  pregser  oet'  affaire  avec  beaucoup  de  chnleur,   nffraus 

püur  eet  efl'eet  de  dtumer  a  V.  A,  E.  Iwute  la  satieraeriiui  (|ii\'lli*  ptniiTa 

desirer  rl'i'ux,    luewnies   de   fair*-  ufHee  |iuur  eile   pre«    la  Ctiuniiuie  de 

Öuede,   a  ce  que  \'.  A.  E.  aoit  des  a  preHenl  nuBe  en  posact*iou  dea 

paiB  qui   luy   Html  afcurdii»  par  le  Iraitt^   lail   avee  la  t'ouronne   de 

Öuede;    mai«  eomme   ils  ue  peuveut  rcpuiidre  de  reFeiienieiit,    et  que 

les  :Suedi)ia  s'exeusaus  peutestre  sur  la  ueulralit^  de  V.  A.  E.  et  qu'ils 

iie  »eu  puurront  asseurer,   gi  eile  uc  ue  dcclare,  vuudrunt  peutetilre 

tluder  celte  demaiide*  ecß  Me.ssienrs  scroyeut   bieu  aiT*e,  (|ue  cela  ue 

relardat^t  poiiit  bi  lavem-  qu'ils  desireut  de  V.  A.  E.,  si  ee  uent  ipielle 

sexpliquaul  bur  ceg  tcruiet?  generaux  «de  taire  vncur  bico  d'autrc^ 
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choftcs  au  cas  que  1a  ^uerrc  oontiDnaftf,  se  4eclaras(  To«Mr 
prendre  party  av^c  les  deux  Courounes,  auqupl  ca»  Ton  m'a  Cüt  doBHr 
graode  psperaiicc  »ous  maln,  que  V.  A.  E.  le  pourroit  obtcmr  d^  li 
Cour/innc  de  Wurde  par  rentremise  du  Roy  qui  s'y  empIi>veroil  «ttc 
efficace, 

Kur  quoy  u'il  plabt  a  V.  A.  E.  roe  fnire  la  grtu^  de  roe  f«rr 
voir  Ba  rolnut^,  eile  sera  trea  punctuetleineTtt  obeie;  aaqnel  caa  il  wt 
»eroif  pas  hors  de  propos,  que  \\  V.  E.  euvoyast  icy  ud  exprd«  povr 
traitter  cet'  iif!'aire.  si  mieux  eile  n'aymoit  me  <^uniniander  4'en  tiivr  aa- 
paraviuit  aH»njraace  formelle,  nur  laquelle  V.  A.  E.  {Hjurroit  Ibodcr 
ees  re»olutt<iiiH  ot  mesnie  ine  cyiiimriuder  de  faire  un  voyagt  «upi 
d'Hle,  a  im  de'  minstruire  de  bourhe  ci^neuiTement  avcc  celluy  qu 
luy  plairoit  envwyer  icy.  a  fin  qu'elle  cd  fiist  mieox  »ervie  et  sa 
lonW  nijeux  t'secutÄe.  — 


\ 


Wic<iucfürt  Uli  den  KiirfUröten.     DaL  30.  Aug.  1647. 

IfDif  UebctiMvuag  äor  Tray^nsn.     Gt^ritigv  AuMirhtcu  auf  Friitdcii.] 
1 30.  Aoff.  Par  Celle  que  je  ine  dotmay  llHinnpur  d'esertrf^  a  V.  A.  E.  il  y  a 

aujourd'lmy   liuit  joure  je   luy   niaiiday  a  peti  [in^s  IuiUiiHod  dcd  ml- 
nistres  de  cette  Cour  au  suJet  du  c-oumiaTideiiifüU,  que  J'avois  rpc6u  d 
In  part  de  V.  A.  E.  de  les  urtiider  sur  hi  posHc^sioii ,   i|u'elle  demande 
des  a  jjreeent  des  Etilate  et  pais  aucord^is  par  le  traittc  fait  avpc  la  Cuo» 
rönne  de  Hwede,  les*  termes  generaux,  dont  Mon^i.  de  tfclivcrin  K'estoit 
gervy  en  aa  lettre,  ra'ompcschaiil  de  faire  des  ouvcrturea,  sur  Ic»  ijnell 
V.  A.  E.  puisse  uvinr  den  explieatlniiH   jilup   p;*rtifiili^r^B.     Cepcndaiil 
!*ou  est  iey  Int-u  ullarmt',  depuin  4[ue  l'ou  a  meeii,  que  V.  A.  E.  a  fall, 
e«perer  au\  Eslut»  de  (-leveß  lo  lieciitieiuent  dce  tronpes  pnur  le  moi 
d'Octobre   priK'liaiii   et  len  HallieitafiuiiH   qüe  le  Comte  de  Vehlcn,   le 
Comnii^Haire   j^enend  Blunu'ntlml  et  le  Sleur  dt>  Kiltaucourt   fönt   i»tjur 
tascher  do  If^i^  attircr   an   «ervice  du  parly  eontraire,     La  seule  cnnsi- 
deration  de  iic  vuuloir  pas  exposer  la  reputation  de  eetle  Couronne  a 
UD  refuB  les  empeselie  d'envnyer  mr  Ich  lieux  pour  faire  ue)ö:olier  pouf 
leurs  intereetij.   el  nenntmoins  ccüt  chose  quilt^   »ftectionncnt  biea  fort 
a  cauye  du   bceoin   qii'il&   cn  auroul   a  la  tin   de  la  eumpa^ne.     Leur 
d«RMiu  csiy  au  eas  que  V.  A.  E.  ae  rewiude  de  faire  passer  ccm  troupe« 
au  Bervice  de  wlte  Cnuromie  de  les  Joindre  n\\  Mareehaf  de  'rinirrnni 
et  de  seil  Her\nr  pourtant  ennimr  de   truupet*  aiuiliaires,    «i   V.  A. 
le  Ircinvn   ainsy   a  prnpoK.      IIn   pnmiHtent  üumni    de   Imilirr  niimplaol 
l'ftrgenl  dont  ils  denietireroyetif  dacwtrd   avee  V.  A,  E.  H  de  luy  mv; 
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oorder  toul  ce  quelle  pourroit  dcmander  pour  cet  cffect;  je  nc  üoate 
pciint  ou  Ic8  ministrcB  de  France,  qiii  aont  a  Mauster,  taacherant  de 
fidre  üffice  sous  main.  Pour  ce  qui  est  de  moy  je  ue  fay  profession 
c|ue  d'obe(r  a  ce  quil  plaira  a  V^.  A.  E.  itie  faire  riioonenr  de  me 
C(»Tninander. 

Au  r^ste  il  semble  (Hi'il  y  ail  icj  fnrt  peu  de  diftposilion  a  !a 
paix.  Mnnaieur  Ic  Conit*'  de  Bricnne  m'a  di*,  qiie  Monsieur  de  Lon- 
guerille  avait  ordre  de  rewuir  s^ur  la  declaraüun  quil  ä  mandd.  qiie 
Pignaranda  hiy  avoit  faire  de  ue  pouvoir  paHser  oultre  a  l'avanee- 
ment  des  Iraitt^B  de  la  pabc  saun  iiouvcau  commaudcmcnt  dn  Koy 
8on  maifttre.  J'estirue  «pie  Von  neu  est  pas  hieu  niarry  icy  tcu  le 
mauvais  e&tat  des  atlaires  de  NapleB  et  de  Öicile,  d'ou  apparemmcat 
le  Kay  d'Esjjsgne  ue  tirera  pas  graiid  seetiurs  pendant  cette  guerre. 
au  licu  que  lo  ecul  Eo,>'atiaie  de  Naptee  luy  fuumieeoit  quinze  miUious 
de  livrea  tous  les  aag  et  preß  de  vingt  inilie  hcimmes'). 


Skizze  Wioquefort's  tUr  euie  französisch -brandenburgische 

AUiance.    o.  D.") 

(Vergl.  dafi  folgende  titück.) 

Eu  auittc  du  eoinmendenieut,  que  le  Öieur  de  Wicquefort  a  eu  de  Not. 
la  part  de  S.  Ä.  E.,  de  faire  duverture  d'uu('  alUauce  entre  la  France 
et  Elle.  11  a  si  bien  ncgutit,  quc  k'  Koy  et  la  Itcine  regenle,  ßa  mfire, 
imt  accorde  de  faire  fu  6orte  avec  la  couroune  de  .Sueöe,  quelle  per- 
mettra  a  8.  A.  E.  de  faire  telles  lev6e«  tt  pied  et  a  cbeva]  qnli  luy 
plaira. 

Que  piiur  faeilitter  ees  levöes  et  faire  ßubaciöter  ces  troupce  le  Boy 
fournirfi  uiie  honne  somtne  de  deniers  dunt  Ton  demeurera  d'acoord 
avecfi  Mcsseigneurs  leh  plenipolentiaire«  de  France  a  Munster  qui  ont 
tout  pditvoir  (lour  cet  effeet, 

Ke  Hey  fcra  a«i*[*y  fii  sortc,  quo  la  couronno  de  Suede  fasee  cesser 
seB  coutritiuHimH  quelle  tire  du  marc  ßrandeiibourg. 

Coffime  au>^ey  qu'cllo   nieüe  de«  a  present  ^.  A-  E.  en  posses«on 
des  Eveschöh  de  Halberstat  et  Minden   et  de  cette  partie  de  la  Pome 
rauie  qui  luj-  a  eslec  aecord6e  par  le  deruier  trailte  iait  avec  la  cou- 
rtinne  de  öuede. 


')  Von  biei  an  frhl«n  mdircre  Btiera ,  die  dt:ii  Fortgang  der  Verhindlung  in 
September  und  Octnbei  begleitetcDj  sie  wurden  wol  awUd<cn  Wicqu«fort  und  Schwe- 
rin gewcchaelt^  ihr  Resiillat  war  daiiTi  der  r.'Iß:ende  AHirincepntwni-f. 

')  Einiicluoa  Bl&tt  vtin   Wicqiieforl's  linnd. 
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Pruniet  aiisay,  (\w  les  denx  couroimes  ne  femnl  «ucung  traitti  4e 
paix  ou  de  treh'es  aver:  rEinpcreur  sans  S.  A.  K.  et  siuis  qn'elk  «hA 
mize  en  poeBCHsion  reelle  de  la  Öilesie'). 

El  lUfiyeuiiaiil  ce  t^ue  clesBUS,   le  Roy  deaireroit,  que  S.  A-  E-  rtl 
decUirast  pimr  le  bon  party.  bien  eatcnd«  touttcafoie,  apre»  qull  >' »iir» 
iiiie  lioniif  arni^e  sur  picd   cajfahle  de  poiivflr   agir   (ifTensiwinnit.  rtl 
qu'ollo  ptulast  Ich  iiitereHt  de  la  Fraiu'o,  partieullieremetit  poiir  ce 
rt't'arde  h  wittisrai'tiim  qn'pllc  pourru  dcraandtjr. 

Lo  iUyy   prie  ausey  y,  A.  E.  de  luy   fournir  le«  moyens  de  pou 
vnir  nssun-r  Ir  ruiiriiiiiif   de  Siiede  (MMi(rc  les  mubrages  ipiVlIe  ptnir-" 
mit  preudre   des  levtcs  do  S.  A.  E.,   et  cVöt  de  fpiny  \\>n  demeuie 
auösy  d'awJüfd  avee  lead.  Scigneuit*  Pleiiipittenriaires.  — 


Entwurf  Piiier  fmiiÄÖsiscU  -  Lmvuileiibtirgiselieii   AlÜaDce, 

Diit.  [IVis  6,  Nov.   Ifi47]'}. 

[Oflenit  ErklftrUDg  UrADdenburga  xui-  franxtJjiiiichen  Partei;  UutßrhnUnug  «Der  bnif- 
den  bürg  isL°lictJ  Atm6c;  ilire  Verwi^udang  im  Uieoit  rior  Alliance.  fl-rgeiidienHte  Fnnk 
reich«;  Verwfndmuj  Itei  ftoliwedeu  fllr  'Ion  KurfUrston;  Knverbitog  von  äohleiienj 
Habftidteo;    Vcfwcadung    iu   Polen    gegeu   die   preuiBWciien  Stftnile.      Vorläufig« 

heirohiiltung,] 

fi  tr«v  Monsieur  lEIecleur  de  Bmndebaiir^  «^aehaiit  (|u'il  a  pareil  inter 

(]iip  ia  France  de  s'opposer  aux  defi&eiii^^e  de  k  maison  d'Aiistricbe. 
a  des  sou  adveDcuient  k  seH  estats  tenioiiigue,  qu'il  desirrdt  avec 
sidu  rennuer  ralliancc  cowtiüuße  depum  plus  dun  öineele  entre  cetti 
finirninu'  i^t  Ui  t?ereiiisi*ime  miiiüoii  de  Brandebotirg-,  Äim»ü  f|u>He  avi^ii 
p»lee  en  ipielqiie  fo^tm  interrompue  par  les  mauvaiä  cunseilH  du  Coinpta 
iie  Swartsojiboiirg,  pnmnei'  niinistre  et  prineipal  directi-ur  des  atfairet 
fiüUH  lo  feu  lilecteur,  pere  de  8.  Ä.  E.  LmiueUe  ciniflidcmtiou.  dail'"" 
leur8  (|ue  l'aiuitii^  et  alliauce  particulliLM-e,  dunt  le  Roy  le  poiirruit  h««- 
norer,  seroit  entierenient  luutille  Ä  Sa  Maji^  et  au  bou  party,  h\]  at 
He  luettoir  en  estat  de  pinivoir  rendre  den  preuves  de  eon  aftectiow 
luu  et  ä  l'ÄUtre.  ElJe  iiuroit  ronniiaiidö  au  i^.  de  Wiequefort.  cuuneille^ 


*)  DaUtji   liegt  npcb  uiti  deuUrher  Entftiirf  iimea  BlindniesisB;  darin   Untet  tlit 
ArükoJ:    «d«»»  dj«:  Krane»   Franlcretcb  und  6cliwcdeii  ku   cvrigi,in  Zl'Uoii  koJnca    Tri 
d«n   mQch«n   werden,  Ilire  Ch-  D.   bekomme  duaa   Aber  die  vorige  EiiuivaUatz  und  i 
KrEitMrt  MKgdeburg^,   wo  tiichl  ganx,  dacb  ein  g;ul  Theil   ä«B  Pfl  rat  rn  tbuntl 
S  c  h  1  e  H  f  e  Ti ." 

'i   Vitn  brininti   iiuit   Wit;i;|Ui!furt  AiiMgiuirUribrC;   liun   Haiiiui,    wi'k-lifVH   m   Uciii   ti»(i 
lkugvnr)t?n   [£it;in[iUri:  fehlt,  ergibt  sicli  muh  Negoi;.   H*icr.   IV.  p.  :iOl. 
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eu  8on  coiiBcil  d'estat  et  resulant  pour  .Sod  semce  pres  Sa  Maji^^^  laut 
de  bouche  que  pur  estrit  dr>  faire  inivc-rtur«  d'iiiie  alliunc**  tree  eetroitlc 
entre  Sa  Majtii  et  Öa  d«  A.  E.,  laquelle  se  ]iourriMt  faire  a  peu  pres 
aus  conditiuus  suivaüles. 

II  Que  S.  A.  E.  proioettra  de  se  detlarer  pour  le  hon  party  et 
de  ptendre  le  party  tit  les  interesls  du  lioy  contrc  l'Empereur  et  contre 
les  autres  enneniifii,  qup  Ön  Mujte  pmirra  avwir  uri  Alleinmugne,  avec 
les(juels  IS.  A.  E.  iie  pmirra  faire  aneuiiH  traittö«  de  paix  ou  de  trefves 
BÄQB  la  Fnuice  et  rfB.na  f\\ic\h-  ail  oöIc  {^iitieremeiit  Äatislaitt-  laut  pour 
lea  pretentions  quelle  a  apresent,  que  de  celles  iju'ellp  pourra  avoir 
ry  apres  coDtro  TEmpereur  ou  ses  jidlifraii!«  cn  Alloriiai^iie. 

2)  Quo  pour  cot  eflccl  ÄIuuMteur  lEIeeleur  fera  une  armöe  com- 
poxee  de  tel  nonilire  dp  gena  de  pied  et  de  cheval,  que  .Sa  Maj"'.  et 
Wv  A.  E.  jugenmt  estre  necesHaire  pour  pouvoir  a^r  offeneiveraent  coutre 
led-  Emperpiir  et  f^cö  adlierauH  en  Allomaif^iit. 

}\)  Let^queilcs  troupoß  t?.  A.  E.  sera  (»Mi^'ce  de  faire  subsister  a 
SC&  despans  daas  lea  terre«  I]ereditairet>  de  l'Empereur,  «u  ailleiirü  mji 
Elle  le  jugera  a  propws. 

4)  Et  tiora  äusmv  S.  A.  E.  (d)lig:öo  eii  eas  de  lieKoiai!:.  en  estant 
re(|uiw  par  le  Roy,  du  joindre  mesd.  tn.iupes  ou  paiiic  dieelle»  a  Tariaße 
de  Sa  Maj*«,  qui  eervira  eti  Alleaiaigne,  et  mesrue  ä  eelle  deH  alliös 
de  Sa  Maji^,  bieii  entendu  quc  lead.  troupea  ferant  tou?*Jüurw  onrps  a 
part,  i|ui  sera  c-omniaiKU  p:ir  eelluy,  ijue  Monsieur  TEleeteur  auni 
nuninie  pour  cet  eH'eet;  tviuime  aussy  que  ccl  articie  u'aura  licu,  üi 
y.  A-  E.  estoit  atluuquöe  daus  lea  pays  hereiütairea  on  nienaeöe  d'une 
arraöe  ennemie  «ur  sen  froiitit'res;  auquel  cae  eile  pourra  prefercr  sa 
conservation  particulliere  ii  fadvantag'e  du  i>arty  couiun. 

W)  8a  Majie,  eu  recoiiüaissiance  de  la  hi>uue  Vfftloiile  de  Ö.  A.  E., 
»e  fera  ft^rt  d'obtenir  de  la  CVvuronne  de  Suede,  quelle  favorizera  Icb 
levees  que  S.  A.  E.  voudra  faire,  »ans  s'y  opptmer  eu  fagon  quelcon- 
qnt  dircctemenl  ou  indircdcutcnt. 

ti)  Ooninie  auösy  fera  tSad.  Majtc  otlfice  auprpg  de  la  Ilfuie  de 
öuede  ä  ce  qu'en  coasideratiou  de  l'advantage,  qu(*  la  declaratiim.de 
Monsieur  l'Electeur  douuera  au  hon  party,  et  des  frai«,  qii'il  fera  pour 
la  lev^c  i.''t  euliwistanec  de  aes  geua  de  guerre^  ftes  pais  liereditaires 
güyent  deaehnrgcs  des  tnjitrilmtiouR,  i[u'ils  payent  ii  prenent  ä  la  Cou- 
rönne  de  Suede. 

7)  Hera  aussy  Sa  Majt*'  »upliee  d'iaterceder  aupre«  de  la  Ponrimne 
de  Suede  a  ce  que  la  partie  de  la  Pomeranie,  que  lad«  C'ouronne  eon- 
senl  de  lais^er  a  Ü.  A.  £.,   eouiiue  ausay  les  Evcsch«^»,   qui  luy  ont 
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est^es  accord^es  en  recompense  de  Tautre  partie  de  la  Pomeranie.  Iiy 
puissent  estre  cedös  des  aprescstt. 

8)  Sur  tont  prouiettra  le  Roy  de  ne  faire  aucun  traitt^^  de  ptisJ 
ou  de  trefve  avec  lEmperi^ur  ou  ses  adherans,  sacs y  comprcndre  M*ift-] 
eieur  l'EIccteur  et  saus  fio'nn  mette  S.  A.  R-  en  possessirm  reelle  dfj 
la  Scilesie  ou  duue  partie  dVelle,  aelon  ([u\\  en  sera  conv^nu  pwl 
autTPB  artirles  ft  part  entre  Sa  Maj'«^  et  Ö.  A.  K.  nutre  et  pardcsäos  l&| 
recompente,  ipfün  lny  a  desjä  aecordde. 

m    Powr  faeilitcr  la  Itrt'c  de  cette  armöe  Ha  Maj'^  Hssiälers  Mon- 

Kieur  TKIeeteur  de  la  somTne  de ' i  uiie  fi)is  pay6e  n  celluy  cpiej 

led.  Seig:ncur  Electeur  tomniettra  [niur  cet  effect. 

1(1)    Sera  aut^sy  Sa  'SXny'^-  ßupliöc   daydcr  a  U  eubsistance   de 
troupes  par  tele  snbeides  qu1l  plaira  k  tia  Maj'tf. 

U)   C'omme  auwsy  de  faire  office  avecq  le  Roy  et  la  Couronnei 
Polrigiie.  k  vf  qn'ils  cxhurtent  serieiisemeiit  les  Estats  de  la  Frusae  dO'j 
calle  de  demeurer  ilana  t'uheissaTice   et  la  dovotion  qu'ils   döibvejit 
S.  A.  E.   teur  Prince.,    dunt  il   sern   h(^i]   de  ürßr   qiietc)tie8   asearano 
desd-  Estats. 

12)  fcSera  aussy  tJa  Mah«^  supliße  de  treuver  bcni,  que  ee  traltl 
demeure  secret  et  que  Mnnrtieur  l'Electeur  tie  ce  deolare  p*>iQl,  aio 
au  contraire  entreHenne  lEmperenr  de  bonnes  esperancea,  ju&qtie«  il 
ce  qu'il  soit  en  eslat  de  ponvoir  suivre  le  heraiilt,  ijui  en  i'era  la  de-| 
claration,  avec  une  bonne  armöe,  bien  cntendii  tfmttci«rüis ,  qiie.  pour' 
oster  t<nittes  sartes  d'(iinbrflge&  awx  Öuedois.  S.  A.  E.  d*^?iiR'ra  A  S  ■ 
Maji^  des  seuretfös  neccssaires,  pour  pouvolr  entierement  el  san»  $cru-B 
pulle  aseiirer  la  CViuromie  de  t^uede  des  buniicö  et  drcüttei?  iutentioa»" 
de  W.  A.  E.,  desquelleb  öeurettes  il  eera  auBsy  couveim  entre  Öh  Maji^  ■ 
par  article  partiüuliier. 


'J  Nichr  saflgefülU,      Vorgl,  png.  667 
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Gutachten  des  geh.  Raths  Sebastian  Striepe  Über  die  franzö- 
sischen und  kaiserlichen  AHiance-Vorschläge,    [o.  D.]') 

[Die  fr*DS ionischen  BrbietnngeD.  Uründe  Tür  die  Ablehnung;  Bedorgni»-«  xu  grcaHcr 
AbbSltgigkeit  von  Frftnkreicb;  di«  eigeon  Litgo  PrAndruicba ;  lÜc  C^rdinalarrgicning 
■  ttnä  das  Mformirte  Bi^ltenntnias:  BefQrchtnng  gegen  da»  Reich  misäbraticht  zu  wer^ 
dep;  Bfltkftjcht  fluf  den  Kninnr;  wabraGheinliclier  Bnicb  mit  Sobweden ;  traurige  Aus- 
fiohtirti  rar  diL'  Hark.  VorauhllLg  eincf  bWR^en  l'reundechnfUicKeii  Ktcilutig  zu  Ftunk* 
rtiieh.  —  Die  änderte  Allinoi;«  mit  dem  Kftifer,  DUoeiuark.  üic;  UiitntJgtichkclt  sich 
ihr  ev<!ntutj|]  xn  enlzi(.<h«iit.     GrfiL'fir  aucb  bierbe].] 

Die  von  Frankreich   gescheheue  Offerte   habe  ich   also  aus  der  1648- 
ChurfÜrsIlieheii  möMdlit'hfii  Rolatiim  eingcnonmien .  da^s  iiie  in  effectti  ■^"'' 
dahin  ganzen,  es  möchte  y.  Ch.  IK  Unser  guäd.  Herr  mit  dein  Könige 
'in  eiüe  AHiauce  treten,  »o  wollte  er  verschaffen,  dass»  wann  gleich  der- 
Friede  nicht  getroffen  wHrde,  itivniHtcL  Hr.  Cfi.  D.  die  Äum  Aequivaleul 
versprochene   Stifler  und   diis  Thcil   in   Ilinterponimeni,   väc  auch  die 
tvoü  Schweden  io  der  Mark  einhabende  Plätze  ei n^^erauraet  werden  soll- 
[ten;  damit  Sie  vielleicht  zu  dessen  besserer  Kflectuirung  12/XiO  Mann 
auf  den  Beiiaen  haben  könnten,  wnlJte  der  König  Ihr  fUnf  nder  eechs- 
nmlhiindert   taiii^end   Kronen  jährlich   ahn  Widereralaltung  geben   und 
I  auöKahlen  lat*sen. 

Ist  also  zu  considerircn^   uh  rfr.  Oh.  D.  solche  Kii  apceptiren  und 
darauf  mi(  Frankreich  eich  einzulassen  nftthi^*'  und  möglich  sei. 

Dase  mm  iSr,  Oh.  Ü.  sehr  wo!  zu  rathcn  st-i,  an  dem  Könige  in 
Frankreich  einen  auf  allen  Fall  zuverläesipeu  Freund  zu  liaben,  Ist 
uniäug-  und  unneinhar.  Dass  aber  bei  itjtiger  gutes  und  genaue?  Auf-  * 
merken»  wmI  würdigen  Oonjunctur  in  eine  förmliche  AlUance  und  bttnd- 
L  liehe  Verknüpfung  mit  einem  so  mächtigen  doch  weitentscssenen  Kö- 
B  nig«  S.  Ch.  D.  sich  einlassen  und  engagireu  sollte,  mtichte  aus  aller- 
I  band  Ur^chen  nicht  geringCB  Bedenken  haben. 

Dann  1)  zu  geschweigen,  danw  vieler  dtu'ch  Erfaiirung  protürter 
Meinung  navli  uiclit  ohne  sorgliche  Gefahr  ist,  rtaws  eiucr  mit  einem. 
[der|  weit  mächtiger  als  er  ist,  uhn  annderbare  hohe  Nofh  und  da  t^ein 
ganzer  i?tai»t  ausser  dem  in  hOch&ter  Gefahr  stehet  (wie  ja,  Gott  Lob. 
bei  iSr.  OJi.  D.  noch  nicht  i&t,  obgleich  einige  acccssioncs,  ohne  web-he 
derselbe  per  duo  secula  schon  bestanden,  Nolli  leiden)  iu  Verbtlndnus 
[.trete,  weil  es  wo!  ehe  erfahren,  dass  er  dadurch ^iu  solchem  Stand  ge- 


"i  Die  Autois<.-ban  Strit<pBV  urgiebt  «icb  nUr  aus  det-  Unndschrift  äe&  vorli«- 
genden  CuncQ|itp.  CoamaT  und  Klaprotb,  geh.  Stantsratb  p.  ^ii'2  geb«»  tm,  dass 
Btriepo  IHiber  ais  (Ji'rtaiidlKi.-bÄDsswrvUlr   in  Fraukrcicli  gcwe4«;n  war  Die  Abf»»- 

soug  diesea  und  des  folgenden  GuiacIituDfi  wiril  kiu-K  vut  MiltC'  Januar  1618  tWlm- 
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IV.    Brandenburg  iinil  TruiVreich 


riitticQ,  (Iaö8  fr,  wi>  es  whue  »Servitut  in*cli  abgelaufen,  seines  |mi1pb- 
Horis  ftoeü  Willrui«  leben  auil  sich  nach  dorn,  vvie  es  den^t^lbe  wnl  fnelir 
fUr  «ich  selbst  uadi  Beinen  Staat«  aU  rUr  ihn  nützlich  zu  seiu  bpfnntloi, 
ririileii  mlljihto.  tinil  wiiim  es  ja  rtic  Wffcc  erreichet,  dun»  der  mäfbti- 
gere  Her  ZiisHpi-  einen  Naehdnick  f^iU  «nd  den  j?erinp;eQ  seinf  Inii^n- 
tioa  (wiewül  auch  bisweilen  olm  Bestand  und  ßeharrlichkeit)  efreirfi« 
hilft,  80  pesehieluts  wol  mehr  um  wineM  Staat»*  Intcp-itet  im*!  IntcresM 
willen  und  tu  At^iniilatiou  eines  auch  inJlrhtifreii  und  ihm  »U8]tccten  h*- 
njielibjuleii  «damit  derselbe  dure.li  Uiiterdrlk'kuiiiK  des  tcrtii  »»fiine  31acltl 
nicht  vorjrrHBsere}  als  in  re^rd  auf  seinen  üicht  so  mäehtipeii  Alliiru-ii 
uud  deswü  Wolfartli,  der  hernach  doch  nuch  in  viel  Diffieullot  stecken 
hieibel. 

So  stehen  fürs  2)  FrankreichH  Sachen  itzo  also,  dasH  es  ^ar  ^ug- 
Haui  mit  sich  nelbut  /ai  tlitiii  tiiit  und  andern  nicht  viel  holfen  kann, 
welfhej*  vielleietit  auch  die  lienen  Staaten,  bei  ihrem  jctÄipen  Frieden 
mit  kSpanien  erwcigcn  habe»  mOgcn. 

Und   igt«  Kuui  3)   mit  demuelben  Jetzo  hIeso   beschaffen,    A»m  H 
einen  unmttudi^en  Köni^  hat,  ron  dem  man  noch  nicht  tvisnen  kana 
wie  sein  Ihipnieiit  trcrathen  nilichte   und    ob  nicht  sowrd  bin  rrlanptcr 
Bciuer  Ä1llndif,'k<'it    jlIs  jelzu   ein   Carditiul   und    dem    Pabst    v<.'rbuud*!- 
ner  dat*  Üttni^reii'h  regieren   möchte,  der   nicht  viel  am  die  Widfarlh 
eines  deutschen  Evaiii^elischen  Churfllrsteii  nder  da«  jj:anze  Evan^rlii»*! 
Wesen  im  Keieli   bekllniiuert  wSrc ,   suniiern  vii-lniehr  dahin   truchb.' 
wit^  *'T  den  l'at>sl**H  Aiithoritet  uud  aliso  tioÄ  Pahntlmi«  mehr  nnrl  mehi 
int  Königreich  statKliren   uud   die   refariiiirte  Ueli^ion  al^emflcb  aosIü 
i;en  <ider  jf  uudir  bcsclineiilen  möge,  dass  sie  nichts  oder  wenip  meh 
f;:earhlet  würde  und  ihre  Oetmssen  ^'lilten.  wie  das  nduin  cinip-e  I^putc 
wi  etwas  weiter  »eben,  fürchten-     Dns?  frische  Kxeuipel  mit  dem  llt^r 
Ffalzffiafcn  stallet  deswegren  i^r  Auß;eu,   da  der  Cardinal  liichelteu 
t^tatt  dass  deiutnelbeu,   der  iloch  wnl   sein  vornehnifttesi  Fuüd;iin<'nt  an 
Frankreich,   dessen  AHsistcnz  er  vtju   schirm   Schwager,    dem  Ik-rzofl 
r(»ii   Hi«uilhm.   vertrustet   s^wesen.    gesetzet  gehabt,   ireholfen   wehleg 
«üllte,  den  iimerlichcn  Krieg   wider  die  Uelif^iMi»  Venvandte  und 
chdie   anstitlete  nnd  dadurch  dem  Kütiii^e.    der  siiiifst  vielleicht  diire 
einijs'c  wohueincn<le  vM  eiueiii  andern  wäre  erinnert  und  bewofc'en  wor-^ 
den»  alle  Mittel  benahm.   Beinern  alten  AUiirteu  zu  helfen.   unfi^eAclit 
dAHH  in  HXl  Jahren  solche  Occasiüii  nicht  gewcHeu.  das  Uaiia  OrHireicB 
mit  dem  Fniukreieh   stets  in  aienmlfi    ^mtestHte  ist,   kleiner  zu  mache 
und  ihm  die  bettle  Flujrl'eder  im   bNMcli  /m  nuibr». 

Viertens   wein»  uiiui   nicht,   wn»  Frankreich,  wann   es   gleich  ikf 
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rield  nicht  ivirricr  zu  zahlen  bofrohi-cfc,  hingrcfireu  von  Hr.  C'li.  l).  sti- 
puliirii  rin"ii;ht(!,  dass  Sie  tliiin  snllte;  welches  vielleicht  Ihr^r  dem  Ki'idi 
schuldigster  und  {r^leiati'fer  Pflieht  lialbeii  nicht  unständig  oder  mfljr- 
licli.  daruiitrr  daim  allem  Vernmllieii  uaeli  wol  si^in  wUide,  zu  verhiii- 
deru,  Jasö  kein  Kjiiser  vuin  HawH  Ocj^trcicli,  mehr  jjevvShIet  i\'llrde,  wie 
dahin  vor  etzUchen  Jahren  dos  f'hHntaaHe  Wcrhuu^  o*"Sf;  wuliiii  es 
aueh  vielleield  mit  den  [2,<XM)  Mann  l>ei  Frankreieli  angpuelien  sein 
mag,  üder  dasa  man  S.  Ch.  D.  sonal  zu  einem  Inntrumentf»  einer  Uu- 
ic  im  Reich  und  üoiiderlieh  wider  das  Ilnus  Oostreicli  und  dcHson 
ifeJlngige  gebrauchen  wolle;  dann  wttzu  wollte  mau  Ihr  so  nel  iiv\d 
sonst  geben  üder  so  viel  Vulka  auf  den  Beinen  zu  haben  Iiegeliren? 
UiVBs  mm  y.  Ch.  D.  «rletehsani  des  Knnif^s  in  Frankreich  fäeiieral  wer- 
den und  nicht  allein  das  Reich  in  Venvirrung-  und  Kriej::  setiteu  helfen, 
sondern  aueh  daneben  Ihr  ei^eu  Land  in  Ruin,  wie  das  (naehdeni  itzo 
der  Krie^fistHus  leider  ist,  zumal  weil  iiinmier  xu  verniutlieu,  das»  das 
Geld  richtij^'  auf^Jo^ninien  werde»  lUinh  nicht  möglich.  da*is  damii  m»  viel 
Volks  könne  mit  aller  XnthduH't  iiutiThalten  werden.  i?r-  Cli.  I).  Laude 
auch  nehou  enerviret:)  nicht  verbleiben  wUrdo,  weiter  treiben  sollte,  das 
wUsste  ich  Gewissens  halber  iiiclit  gut  %u  heissen.  Ja,  es  könnte  »leli 
begeben,  waini  die  yiidieu  (ibel  abliefen,  welches  aus  g:ereeliiei[i  Gericht 
Gottes  HO  bald  geschehen  könnte,  aln  da««  der  Sueeews  nacdi  Wum^cbe 
Wäre,  dass  S.  i%  D.  ^anz  um  Ihre  Lande  küinvu  twuAlr  Ja  der  liebe 
Gott  sein  wolle!).  »Sollte  Sie  danu  Frankreich  wol  wieder  einzusetzeu 
verniii^|,'en,  oder  auch  mit  seinem  eijii^enen  Ihifceiiiach,  well  es  olin  Krio^ 
uicht  würde  A;eseUehen  küniien,  es  zu  ihuu  begehreuV  worunter  l'rier 
und  Haiz,  deren  Lande  doch  viel  näher  gelegen,  abernnil  zum  klaren 
Spiegel  dienen  kWmieu. 

Fünftens  wlJrde  iler  KaiMer.  dem  H,  Cb.  P.  mit  einem  schweren 
Eide  verbunden,  und  .Spanien,  dPHsen  Fi'cuudschaft  S.  Ch,  D.,  wiileru 
Sie  jemalß  die  Jülich-  und  Cloviöche  Lande  in  Kühe  zu  besitzen  ver- 
meinen, nicht  entrathen  kennen,  solche  Alliance,  die  auf  eine  starke 
Arnnitur  an^Cüehen,  über  die  Maas»,  zumal  itzo,  da  we  beide  noch  in 
tiftentlichem  Krie^  mit  Frankreich  bej^ri^'eu,  aufnelnneu,  das»  ew  al8*i 
fast  zu  venvundeni  ist,  wann  es  Frankreich  mit  Hr.  Ch.  1).  gut  meinet. 
wie  ich  boffcD  will,  dass  es  Ihr  bei  dienen  Läufen  und  also  allent- 
halben be wandten  Dingen  sotebes  aumuthen  mag,  da  doch  "zu  glauben, 
wann  von  einem  Französischen  Fürsten,  dass  ihm  nur  dergleichen  f'rn- 
position  von  Jemanden,  damit  der  Köni^  im  Krieg  oder  Misxvprstund 
wäire,  ^Jt>diehen.  wann  er  sie  gleich  noch  nicht  jingenomuicn,  i-rfabren 
wlinle,  dawö  er  bald  des  Quartiers  in  der  Bastiite  zu  ge\\arteu  hülte  — 
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[Ich  wcii'ö  ilfii  UiittTiscliitMl  avvi.*i:heu  eiin-ui  ReichH-fliurfürsteii  «od  Fr»- 
züsti^chtiii  Fürstt?)!  wo],  abt^r  ve.xtigiu  tituicu  terrciitj ')  —  wie  den)  Piiiucen 
von  Condö  ^ohchclieu,  Uenie.  als  er  beim  Arrest  ici  Lou\Te  »geie. 
^V  rt'ni/  rien  faict   ttu   m«/.*'   prcnntWDrIct  worden,    „ow    rma  ffonfcr«. 

So  lasse  ich  mich  auch  iUrn  Beehrte  t>edltiiken,  es  »ei  nicht  nJMhi;. 
aucb  uieht  dienlirh,  4las.s  iiuin  um  UeäwilleQ,  daä_g  iSr,  Ch.  D.  die  ^tül 
uQit  da»  Tht^il   viji)    [riuterpuiikmern,    aufli    Ihr«^  l'iHtze   hie    im    La 
solUeu  eingcräUDiet  werden,  sulehc  iveiUtreckeude  Alliauee  aufrichte, 
wenle  der  Friede  f^ei^chlosäen  oder  uielit;   dann  tvird   er  gescldosäec, 
»fi   inÜascTi   Sf.   Ch.  l).    die   Dcrter   nllc,    wu   nicht  tides    {vublira.   wie 
gleiehwul  Mllig  uiclil  /u  verniuthen,  gar  dahin  fallen  und  tlawider  gc 
haudelt  werden  soll,  knift  der  Abhandlung  zukommen  und  wieder  we 
den  und  dUrttett  Sie  dazu  keiner  Kriegsmacht;  wird  er  aber  nicht 
»('bhuisen.    su  hnhen  S.  Cli.  Ü-   auf  die  Stiller  keine  Aftion    u«d   «c 
also  um  deren  Üe^itzung  nicht  anziiueliuien,    Sie  wollten  sie  dauu 
lauter  Gewalt,  weleber  Meinung  Sie  aber  nimmer  sein  werdeu^  aa  eic 
reissen;  die  Schweden  vTtlrden  »ie  auch  nicht  fahreu  lassen;  auf  I'ou 
mern  aber,  und  zwar  ganz,  boliielten  «ie  ihr  Recht  imd  noch  v-iei  meh 
haben  sie  e:^  an  ihren  Platzen  hie  im  Laude;  wllrde  ch  denuiaeU  alleii 
daran  haften,   me  .S.  Ch.  D.  dieses  alles  ein-  und  die  Schweden  her 
ausbekämen.    Das«  nuu  der  König;  in  Frankreich  sie  als  seine  »«  ut: 
und  i'eat  verbundene  Alliirte,  deren  er  itzo  m  hoch  Nuth  hat.  das» 
viel  thut,  sie  nur  an  der  Hand  zu  behalten,    utu  S.  Ch,  D.  hinein 
»etxen,  sollte  wollte  [sie]  herauf^treiheu,  Hulche»  kann  ich  mir  nicht  ve 
stehen  lassen,    und  wann   grleieh   über  alles  Verlioflen  solcher  UntTÜlft] 
und  Ruptur  Äwischen  Frankriuch  und  Schweden  kommen  riollte,  so  wl3 
en  mich   sein  Hedenken   haben,   ob  Sr,  Ch,  Ü.  zu  ratheii   wäre,  j€ 
mit  Schweden  ku   brechen,    da  zumal  es  über  die  Massen  schwer  ru-1 
gehen  wllrde,  die  Austreibung  der  Schweden  aus  Pommern   und    den 
Plätzen  alhier  zu  etlectnireu,   wie  das  einem  Jeden,  der  nur  die  Vur-j 
theile,  so  ftie  der  See  und  Strijnic  halben   haben,   cousideriret,   leieh 
zu  errathen  ist.   .la  e»  ist  unzweüentlich  zu  besorgen,  dass  die  Sciiwe 
den  dies  Vorhaben,  ehe  man  stark  würfle,   erfahren  miichten  und  dia 
ersten  (*ein  wollen,  wie  die  Königin  in  ihrer  Antwort,  so  sie  dein  Ke 
»identen  Schletzeru  gegeben,  nicht  unklar  angedeutet.     Wie  wUrdc 
dann  darüber  dieseDi  Sr.  Ch.  D.  Cburlande,  darauf  duch  Dir  vornebni- 
ater  Staat  und  Dignitet  henihpt  und  gegründet  i*t.  ergehen;  dann  <hu 
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wUrIc  wnl  gewirrt  oliii  \<»lt]  nicht  allein  um  Mark,  soiwloni  aueh  Haut 
und  Fleisch  kunmieii  uiiU  mit  vieler  tausiiud  uimchuldiyor  McDscIieu 
gänzliclit-in  Yi^rdorlicn  zum  hloBsen  Uerippe  iiud  Hr.  Ch.  D.  ganz  in 
util  geniachet  w'^rdeii;  wclcbee  ftlr  dfni  Richterfttuhl  Clin»ti  nimmer  zü 
vi'rant^voi'leii  wäre.  Niclit  beBsor  wUrdu  es  aui'h  P'iiumeni  ^'■ph«^ü,  dauu 
die  iScfiweden  reihst,  wann  sie  versplli-ettju,  tlüHa  sie  th  uinlit  behalten 
kOmiten,  Huiiderii  quittireu  tnUsstifu^  wUrdeu  es  bis  Auf  deu  blosHeii 
Boden  ruiiiiren,  daws  doeh  Ü,  CU.  D.  zu  keiuer  Zeit  einigen  Nutzen 
haben  ■(vUrdcn^  Ja,  wami  (ins,  ileu  Fall  g;esftzt,  nielit  ü;esi:liähe  und 
etwan  dk  EingcscsscneD,  wann  sie  Äcitlich  zusammen  ani\v;ireii  und 
bald  üin  ander  Kriegsivtdk  bei  ihnen  sein  könnte',  es  zum  g^utcn 
Tbeil  zu  verwahre?»  vermöchten,  mt  wUrdon  S.  Cb.  D.  doclu  wann  Sie 
daiä  Land  aolcbcrg'CHlall  eiubckämea,  es  nimmer  in  Rulio  und  mit 
Nutzen  haben.  Htiuderu  stetifcliL-h  aus  der  See  angefiictiten,  turbiret  und 
beschädiget  ^vt-rden. 

Dass  ich  uisu  sina  dieser  Atliance  und  HUlf'e  nieiiieni  t^erinffen  Ver- 
atande nacl)  den  Kutzen  ni<-lit  vcrhotfcu  kann,  wie  er  vi>rge^oben  ae'm 
in&^,  «tiiidern  e»  möchte  aufm  Fall  der  Entstefmng  de»  Friedens  nüta,- 
üob  sein,  wann  (ier  KHntfr  in  Frankreich  ja  was  stattliche  Olr  «.  Ch.  D. 
thun  will,  daiäri  er  e»  dureii  si-ine  IiiterpoBitimi  dahin  brächte,  daös  ver- 
mittelst j;Utlieher  Traetatcn  S.  (.'Ii.  Ü.  Ihre  l'iätze  ohii  Entgelt  und 
dann  das  Stettiui»clie  Thtil  mit  der  Stadt  wieder  bekämen  und  fUr 
Von>ommern  eine  billige  Recompcn»;  m  tnöcbteu  Sie  die  Sache  im 
ttbrigen  Gott  und  der  Zeil  bcfclden  und  mit  Schweden  in  guter  Freund- 
schaft Itleihen. 

Dabei  dann  auch  de»  Königs  iti  Frankreich  Freundschaft  mit  allem 
Fleiss  durcii  Schreiben,  Schickung  und  Haltung  eines  Agenten  zu  con- 
aen^ircn  wäre;  er  wird  sie  auch  zn  unterhalten  nllezcit  ^euei^  sein, 
und  ubgleicli  dicHC  Aiiiance  verbleibet,  an  dem  sich  vcrgnllget  aehteu, 
dasB  er  Sir.  Ch.  D.  guten  und  getreueu  Aifeetion  versichert  ist.  Uud 
um  Bolcher  Franzfisisehen  Freundschaft  willen  werden  S.  Ch.  U.  dneli  nnch 
bei  Vielen  im  Ueieli  mehr  liespeet  haben,  uud  durften  keine  Olfensiun 
anrichten  oder  von  Joniaud  be»chuldigel  werden,  noch  sieh  iu  schwere 
und  gefährliche  Dinge,  die  man  noch  nicht  alle  möchte  absehen  ktSn- 
neu,  verwickeln.  Ocitt  und  Ihr  aufriehti^^e«  unschuldiges  Proeedere, 
auch  de.s  KeicIiH  Verfassungen,  die  glelchwoi  nicht  alle  können  libern 
Haufen  geworfen  werden,  werden  Sie  zur  Oentlge  achUtzeo  und  Ihre 
Churf.  üiguitel  wird  Ihr  Ansehens  und  Authoritet  geuugaam  geben. 
Der  alniilehtige  enmd^Utige  Outt  wolle  Sie  aucli  reichlich  segnen,  da- 
mit ihre  arme  Lande  uud  Leute  wieder  zum  Wachstbum  uud  Gedeihen 
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koniiiien  uihI  Sie  eLiwnml   Hulehe  Miltirl   aus  itf'ust'Hieu   ziehen 
dk*  zu  Erhaltung  TUrfw  Staats  crklockliili  scind,     Ameu  Amen. 

So  viel  dann  die  audere  Frage  betrifft,   wiis  Sr.  Ch,  0.  zu  Ihoii 
wSre,   wann  nifliH  also  boy:abe,  djws  der  Kai^i^r,  Küiii^  in  DHne- 
mark.    Chur  Hachsen,   die  Herren  Staaten,   i-tKÜcbo  Stände  m 
Reidi  mehr  und  die  Ansehe  |*;i('.  Himibp]  Ötfidte  ein  Verbiuduus.  Pom- 
meni,  Breipen,  Halberstadt,  Mindeu,  Wismar  ujid  Andere  Oeiler  au» 
Keilwellen  Kaijden  und  sie  vtnu  Reicliübftde»  mit  Kriegsnmeht  7.u  brin-" 
geu,  aufrichteteu '):  su  ist  Kwar  liüclilich  zu  ivUusehen,  dasf*  e»  zu  deu    a 
Wegen  nicht  gerathe;  dairn  S.  CL.  D.  uud  diese  Lande  würde«  hefti^H 
dabei  zu  leiden  bekunimeii,  und  daher  möchte  es  das  Ansehen  habfn, 
Ö.  t'h.  U.   Ihäte   i^r  yicli  und   dieselben  benser,   Sic  sKsbcij  stilte  und 
ftSfaen   dem   Wetter   zu.      Aber  wauu  ^^leieh   das   gesfhUbe.    su    wtlr 
diK'b   das  [-audvt'rderbcu  nicht   verbleiben;    deruwegen   will    mich 
dlinken,    S.  Cb.  l).    wUrde   sich    nicht    darau«    halten    küniieu.      NiHi^ 
darum,   das«  leb  grusseii  Kut/cii  dabei  siihe,  dann  es  würden  liehorg- 
lieh  die  Buudäverwaudleu,  aouderiicli  l>rna;ijiark  und  die  Merreu  Öt 
ten,  entttcder  Püniiuerü  [llr  sich  behalten  wüIIcti,  uuter  dem  Vorwj 
wie  itzo  Frankreieh   mit  Oasell  Ihnet.  da^s  S.  Ch,  D.  ee   iiieht  g^'nlls 
satu  wider  die   von  iScbwcdeii  vertbeidi^eu    ki)nnte,   oder  wauu  sie 
gleich  Sr.  Ch.  D,  cinräuuietcn,  doch  dii-  Kriegi^kosteu  so  htieb  aiiHtreu 
gen,  das«  sie  nu  bezahle»  t^r,  Ch,  D.  nicht  erschwinglich  wären, 
weil  Sit*  ein  vt'rd(^^bea  [,aiid  bekanicn  uud  dindi  stets  ein   ntirk  VoÜ 
7.ur  Dt'leusiüu  wUrdeu  halten  niUsseu;  zu  ^'esehweigen,  was  [brcui  Her 
■xugtlmui  Preusöen,   wann  Sie  mit  Schweden  l'eind  wären,   widcri'ahrenl 
krtmite;  sondern  dass  es  Sr.  Ch.  D.  sehr  disteputirlich  mein  würde,  wa 
Sie  die  Hiinde   in  den  8ehuofls  le^eu  und   nicht  mit  anleircn   üollten.^ 
da  andere  um  Ihrer  Lande  willen   in  autione  wan^n.     Ej*  intlsHte  al 
bei  der  Coufnederation  wol  verwahret  werden,  dass  S-  Ch.  D-,  alfi  welche] 
stets  iu  der  ttefahr  blieben^   die  Confuederirteu   stete  zur  Hand  hätten 
uud  von   ihnen  autß  künftige  nicht  allein  ^'-elassen  wUrdeti,   dann   bdj 
solcher  Bewandrdss   hätte    man   sich  von  Schweden  uimmer  was  gut* 
Tsu  veracheu.     Darum,   wann  es  möglich,  t'llr  S.  Ch.  D.  und  dern  ab 


')  Dicie«  Bündntu«    wird    v^htm   seil  MItle  1647  eifrig  verhandull;    der  Kur 
Imtl«    h^rcila    Tnrlüutig    R^gpo     den    Kiii£?r    spfrip    Rpdrnkcn    dngcgtn    nnngpfiproeh« 
(Iß.  Ui-t.    IG4T  ;  eben  iluliin  gehÜreu  dlo  Vcrbriudlungi-n  uil|.  KurVölri  bei  *.  M«i<f|j 
Aci«  IW.  Wesipb.  IV.  p,  7'ü&.  —  Hie^rauf  beÄlehcn   Hieb  »ueh  di«  bedroUUcheji 
ridilvo,  welch«  xu  dioftor  S^uit  der  Rt^aident  m  Btockiiolm,  A  Üulf  Friedrieb  Sehtet 
aer,  Über  ili«  dorligo  HUmmuitg  gibt;  v«rgl.  ob.  pag.  (i7CI- 
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der  Seht-  liegende  hkriige  uaid  Freutiiiiaehe  Luude  besser  wäre,  in  un- 
verrUtikleT  Freundschaft  mit  Schweden  zu  bestellen. 


Gutüchteii   des   Kanzlers  Götze   Über   die   frauzösistiheu    und 
kaiserlichen  AUiance- Vorschläge,    [o.  U.j 

LNuulofligkeit  der  frintäBiBcliep   AUiRUiie^     Feate  AHiadcou  fiberbnupt  verwerfliob. 
Die  Politik  dtir  freJau   Hftiiit.J 

Kr  betoDt  £uerät  uamcntlk-h,  ü\m>s  das  tranzöniscbe  Erbiet^Hr  die  Scbwc- 
den  zuui  AufgebcD  der  noch  von  ihneu  beüetziteii  Plätze  vor  dem  Friedeufi- 
licbluäis  tu  bewe-gGti,  völlig  iu  der  Luft  scliwebi-,  da  nicht  die  geringste  Aas- 
siebt .sei,  d».ss  die  Schweden  diiriii  deti  Frauzoi^en  /.u  Willen  sein  werden. 

I)ömit  fallt  ubvr  mich  die  Bedeutung  des  andern  Krbietetis.  der  finO,000 
Kronen.  Kr  (Stellt  vui\  wie  eint  neue  ArmÄe  von  12,000  M.  dem  Knrfiir- 
riten  jetat  eher  unbequem  als  von  Nntaen  sein  wurde ,  und  erwägt  die  ver- 
Kchiedeneu  Mög^lichkoitt-ii ^  «ib  iliest  Arru^e  zu  verwenden  wäre;  in  keinetu 
Fal)  hat  dtr  Kurfürst  einen  reehteu  Nutseu  dtivuti. 

Dann  die  andere  Frage  wegen  des  Büadnisaes  mit  dem  Kalcierr  d«u 
Ständen  etc.  — 

Itb  mu8B  bekeimeii,  das»  mir  repht  grauet,  waim  ich  vou  Ailiaiicen 
reden  liHre;  dann  ich  bei  meiner  4ljiihrigeu  Bedienung  so  viel  im- 
t;lücklicher  cventuum  ucitersehiedlicher  Altiaflccn  erlebet,  dass  it'b  »lii^hi 
leichtlieh  zu  einiger  Altiaiice  werde  rathen  dUrfeii.  Wir  haben  die 
IJniim  der  Evangt'li scheu  im  Heicli  gehabt;  der  (jrafe  vmü  Scliwarteen- 
bcrg  selilosae  auub  bei  Fbrer  Ch.  D.  Herrn  Vätern  hOchstlüljücb&teu 
Atigedeiikeiis  Zeit  eine  Alliauce  mit  den  Herren  Staaten ;  zu  Leipzig 
A"  IßHl  seblosücn  die  ^mmtliehe  Evangelii^che  auch  ein  tuedufj;  ja 
der  Fragerißcbe  Friede uachl uns  vergewisserte  Ihre  Ch,  D.,  wäou  Sie 
nur  denselbigen  annehmen  und  Ihre  Waffen  mit  Kirer  Kais.  Maj.  nud 
den  Chufeächsiäthen  WaiFen  cunjunpiren  würden,  hu  ÄuIUeu  Sie  jjanz 
Pomtnem  bekommen.  Alle  diese  unioncs»  Ibcders»  und  theure  aööecu- 
ratiüues  haben  Ilirer  Ch.  D.  htdiestge ehrte  Vnrtiibren  in  nichleH  ge- 
nUtzet,  Houdern  vielmehr  Schaden  und  Nachlheil  verursachet,  ohne  dass 
die  uüirte  Fürsten  im  lieieh  aur  Helagerun^  der  FesJuug  Gülich  unter 
Fürest  Christian  vwn  Anhalt  etliche  Reg:imenter  CburtUrst  Jnhaun  f^igis- 
munden  zuschicketeu ,  welches  über  gewiss  wul  verblieben  oder  doch 
keinen  Effect  würde  gehabt  haben,  wann  nieht  dit*  Franzößisehe,  tJrofiS- 
britanuiuche  und  ötaatiwhe  Arniüeu  das  Beate  gethan  hätten.  Ausser 
diesem  einigen  haben  dem  (.'hiirhauöc  Brandenburg  alle  Übrige  Allian- 
een  und  a^Ticeratiünes  niehtes  genubtet,  sondern  vielmehr  geschadet,  der- 
geBttüt,  A&HS  man  aucfa  dieÄliiance  mit  den  Herren  Staaten  ugthwendig 
di&HolTireii  müä&en. 


1648 
Jvx. 
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Dasä  der  Kaiser  oilt  deu  Staaten  einige  AUianee  »chli»9en  «dfti^ 
kaau  ich  gar  nicbt  glauben.     Ihre  Kai».  MaJ.  i^ird  ts  nicbt  pro  di^- 
tate  halten,  dergrleichen  AUtance  zu  «ucbeu.     AI»  ein  Kömisclier  Kmso 
kann  er  auch  itbue   der  ChiirfUrKteu  Conticu!^  kc'iu  foedu»    uut  euugCB 
fremden  l'otentaten  Bchliefiseu,  und  werden  Mainz,  Trier.  Baiern,  S 
»en  darein  nimnier  willigt'n;   wegen  seiner  Kronen  und  Erblaad«. 
Hun^arn,  Böbmeti  und  üeslerreich  kann  er  sich  der  Staattsolien  Aüianotl 
in  iiiehtes  ^ebrauehei»;   es  mltssle   allein  nispauien  zum   besten  an^e-j 
sehen  öein ;  um  Hispanieu  willen  aber  werden  die  Uerreu  ::^taaten  Uiuc 
die  Krön  Frankreich  und  Engellaud,  aU  welche  sehr  grosse  Treue  id 
Anfang  der  Niederlöndi sehen  Unruhen  ihnen  enviejsen  und  sie  gleieb-1 
sam  in  diese  Poslur  mit  setzen  helfen,  nicht  zuwider  machen. 

tiü  iieind  auch  die  perj^etua  Ibedera  nicht  zu  rathen.     Die  Zeitei 
und  Läuite  ändern  &ich  und  mit  densetbi^cn   auch  die  Menscben,  dar* 
über  dann  dergleichen  foedera  letchtlich  zerfliessen;  ja  e»  iverden  hocb-| 
beschworene  paeificatidneö    nicht   allezeit   gehalten   und   kann   aich 
leiclitlich  begeben,  dass  aus  den  besten  Freunden  die  Hrg:Ht«  und  bib 
terste  Feinde  werden;    sehr  gefiihrlich  ist  es  auch,   mit  poteülioribu*] 
foedera  zu  machen. 

Wann  aber  solche  Sachen  vorfallen,  daran  unterachiedliehe  ihr  lii 
teresse  tragen,  so  ist  es  nicht  ungebräuchlich,  daas  alsdann  eine 
iunetio  cuusiUorum  et  amiorum  propter  causam  communem  g'e&cbk 
werde  ....  welches  sich  aber  alsdann  am  besten  deliberiren  und  resol-l 
vireu  liisst,  wenn  sich  solche  tjachen  herflirthun,  welche  ciuc  Allianc« 
Zü  machen  suadiren  oder  dissuadiren  können. 

Demnach   r&tlic  ich   unterth.,  Ihre  Cb,  D.  behalten  liberas  iimnui 
und  lassen   sich   ohne  Notb   und  vor  der  Zeit   nicht  vincullreti.     Wird' 
die  Zeit  Ihrer  Ch.  I).  kllntli^  ejuigc  Nüthweudigkeit  einer  Airtance  an 
die  Hand  geben,   so  wird  ahdann  davon  kOnuen  geredet   luid   etwa» 
nUt/.liches  j^eschloäsen   werden.     Die   sicherste  AlUa-nce   igt  der  Bund,  M 
deu  wir  mit  unserem  (loit  in  unserer  Taufe  empfangen   haben;    wann  " 
wir  deu  Bund  halten,  bo  wird  er  uns  denselbigeu  auch  gewie^Iidi  hal- 
ten«   und  werden  wir  an  ihm   einen   solchen  mjjchtigen  und   stärkten 
KUeken  haben  und  behalten,  dass  wir  keines  menschlichen  Armes  be 
dürfen  werden,  sondern  mit  dem  Könige  David  aus  dem  dritten  i' 
singen  können: 

Wann  hundert  Lausend  Manu 

Mich  wollten  greifen  an 

Zur  Ijukcu  uud  zur  rechten  etu. 
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Welches  ich  gcwisrtlich  tä^liuli  in  meinem  Gebet  von  meirjein  Oott 
Ihrer  Ch.  ü*  aus  Gruudc  rtieiue^  Her/ieDä  wUnticiie  iimi  bitte 


Instruction  baill(?e  au  Sr  de  Wicquefort  Conseiller  fl'cÄtat  et 
Resident  pr&s  du  Roy  Treschrestien  de  Son  Altesse  Electorale 
de  Brandeuboiirg  au  sujet  de  son  voyage,  du  15  Jan,  1648'). 

[Bitte  um  Auficbub  der  Friai  iiir  Eothcheidmig.  Erklftruiig  Über  die  Geise  Biirgs. 
doiT»  n&ch  Brnunscfaweig  anil  änchsen;  die  scLwcdUcheij  CtiDsiüüeti  einAtwcilcij  zu 
Yennlustui.     ULttö  um   eine  Anleihe  luui   UotcrhAlt  der  Truppen.     Proj«ctirter  Ein- 

tatucb  Ton  Stettin.] 

Led*  Sc  de  Wiefiiiofort  reprendra  aou  cberain  a.u  plustcist  vera  Parifl  15,  Ji 

et  }■  arrivant,  apres  avoir  laict  le»  uiiuiplimeutH  i>r(UüaireB  et  lu  gratu- 

latiun   de   la  restituti*Jii   du  Roy  au  Roy   el  a  la  Reine  Kegente,  leur 

dira,  comme  auflsi  a  M.  te  Cardinal  et  aux  autres  phncipaux  miuiatres 

de  cette  cour-la,   que  S.  A-  E.   remercie  leurs  MaJestiSa  des  tesnuiig- 

ua^eis  d'affectioü,    qu'ellee  luy  reuüent  par  les  öftres  et  propoaitioua^ 

que  led.   de  Wicquefort  luy  a  faictes,   lesi|UcUes  S.  A.  E.  faeqepte  et 

embrasae  comme]  ne  peut  juger  que  tres-advautageuses  au  hieo  de  sa 

uiaiöo«  [et  a  Testat  present  de  ses  affaire»];   niais  qut-  Inffaire  estanl, 

de  l'itnportance  quelle  est,  eile  suppUc  leurs  Majcsti?K  de  trouver  i)ou, 

que  |la  coaclusion  en  »oit  ditferäe  poiir  six  semaines  ou  dcux  luoLsJ 

iS.  A.  £.  preiic  seulomcnt  six   semaincs  üu  au  plu^  Iod^  deux   inni» 

des  teaips  pour  eu  deliberer,    peudant  leipiel    teuips  Vau   puurrH  voir 

reveiiement  dea  traicte»  de  la  paix  ä  Munster  vi  (>simbrug,   lesquclles 

se  pimrroyent   alterer   par  une  declaration  presente   de  Ü.  A.  E. ,    la- 

quelle  scait,  que  c'est  contre  rinteatioii  de  Fran<re  dt^  probnger  eucor 

I&  guerre  en  AlleiuagDc,     Et  cniplojera  led.  S^  df  Wicquefort  les  pa- 

roles  les  plus  sigmiicative»  et  elticaeieuses,  qu'U   puurra,  poui^  n^udrt; 

leurs  Majestez  eutierement  persuadez  tant  de  la  bonue  inteiitioii  de  ^. 

A.  K.   \wuT  lavaivcemcnt  de  la  paix  a  la  riatisfactiou   den  deux  {'ou- 

nmne-s  que  de  la  siucerit^  de  ötin  affectioii  ouvemi  la  Kranco,  let*  p(;r- 

H0ÜUC8  de  leurs  Majeatez  et  teile  de  M.  te  Cardinal  MaÄariu,  leur  fai- 

^ot  enteiidne  que  le   delay»  que  ts.  A.  E.  demande,  ne  procede  que 

des  cnuses  susdites.  et  les  asseurant,  que,  U  pais  my  se  faisaut  poiut 

daiiB  cc  tomps-la,    tJ.  A.  E,  |eftpousera  fraüctieüieot  leß  iutereftts  de  \& 

Kraiiee]  fera  revenir  led.  de  Wicquefort  el  prcudra  alors  une  teile  re- 


'i  CoQCcpt  oiit  rl«]«i  CofTfluttma ;  die  «tugöklaaitöerteii  Stellen  »ind  im  Concept 
durab^eetrldieD. 
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Solution,  laquelle  fera  voir,  quelle  n'eBtime  moine  la  France  et  rainitk  | 
avec  icelle  que  ses  aucestrea  et  ne  manquera  jaiuait*  de  secoüder  de  ] 
toul  son  ponvoir  ouvertement  suh  bonnes  intention»  poür  la  paix  d*Allt^  I 
magne. 

Led.  de  Wicquefort  fera  auasi  coguoietrc  a  leurs  Majestez  et  and. 
Öeigneut  Cardinal  Maaiarini,  comme  il  est  tresvray,  que  le  voyage,  que 
le  Sleur  de  Borgsdorff  gratid  Chambellaa  faict  vers  l'EIecteur  de  Saxen 
et  lea  Princes  de  Braanswig  et  Luoeubourg,  üe  tend  aucunement  z 
fortifier  le  partj  de  TEmpereur  uu  de  sea  adberauä,  mais  sealement 
pour  tejs  disposer  k  ubLiger  Sa  Majest^  Imperiale  a  une  paix  raiaoD- 
nable  et  dans  les  tenues  accord^es  aux  Couronoes  par  le  Coralf  de 
Traulinauadorff,  saus  y  mesler  Ics  interests  d'aucuu  priuce  eatraugcr.   ^ 

Led.  de  Wicquefoft  dira  auäsi  ä  la  Reioc  Kegente,  que  [le  delay  deW 
deux  tnoiö  demand<i  par  S.  A.  E.   servira  a  dispüser  les  ministre»  de 
1&  Keine  et  la  Cuurüune  de  öveden  ä  rexecution  dea  puinets  contenu« 
au  pruject  du  traict^  faiet  entre  le  Sicur  Conitt>  de  Brieune  et  kd.  dt 
Wicquel'ürt  par  ordre  de  leurs  Majestez  et  de  Ö.  A.  E.j  Ö.  Ä.  E.  pen-    , 
dant  cett  deux  mois  voudruit   bien  egtre  asBeuräe  que  la  Couroaue  defl 
Svedcn  veille  eeder  toutes   les  places  accord^es  ä  S.  A-  E.  dans  l'b-" 
atiument  de  la  pais  faict  a  Osnabrug,  laat  eii  Putuerauie  qu'au  puys  de , 
Braiideb^iurg,  avee  la  remiaaion  de  la  contribuHon  et  Ics  Esvc^ch^s  del 
Halberstfldt  et  Minden,  et  que  S.  A.  E.  saua  eti  avoir  bomie  asseurauc«! 
ne  puiwse  traieter  Ea  dessus. 

Et  d'autaut   que   [dans  ccste  incertitude]  S.  Ä,  E.  [üe  peut  liceu-l 
tier|  juge  necesBaire  d'entretenir   eependant  ses  troupea  et  [qu*au  coo-l 
trairc  eile  est  oblig^e  de]   meame   les   reuforeer  par  des  n&uvelleg  le 
v^es,    pour  avoir  faict   (ignifier  a  TArcbevesque  Electeur   de  CotogneJ 
qu'elle   ue   souffrira  poiut  eii   fai^ou  quehjuuuque,   que  se»  pays  situ&il 
dans  le  cercle  de  Weatphalie  pajenl  cuutributiona,   et  qu'il  j  A  ap))«"! 
reiiee,   que  led.  Arebevesque  Electeur  &'opimastratit  a  lea  vouloir  faire 
lever,  l5,  A.  E.  sie  ruettra  en  devoir  de  l'empescher  [par  force),  Ö.  A.  E. 
supptie  leura  Maje&tez  de  raccunimoder  d'une  somme  de  ceut  mille  eäcus,, 
laquelJe   pourra   cstre  cy- apres  defalquöe  sur  les  aubsides   que  !eii 
Majeatez   Ibut  ei^perer  a  >S.  A.  E.  par  le  traictö   prqjette,    «>u,   aa 
que  dans  ce  lemps-la  la  paJx  ee  faict,   eile  sobligera   de   rendre  lad.'' 
Komme  dans  le  lemp«  dout  tm  coiiviendra  de  part  el  d'autre.     Et  pro- 
mettra  S.  A.  E.  eu  fuy  et  parole  de  Priuce  Electeur^  que  lud.  somme 
de   Cent  niille  eecus,   laquelle   ueantmoin«   led.  de  Wicquefort  puurra 
faire  reduire  ä  [60.  70.  ou]  quatre  viugt  uiille  selon  l'eätat  des  atfaireSj 
du  Roy,   ae  sera  employe  qu'a  la  levöe  et  Bubdlbtance  des   trouppe» 
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qui  ne  aerviront  jamaig  rjue  contre  les  ennemis  du  bon  party  et  de 
ceux  qui  erapescheront  ta  paix  d'AlIemagüe,  • 

[LctI.  de  Wicquetbrt  proposera  aussy  au  Seigneur  Cardinal  Mazarin 
Teechange  de  la  ville  de  ätettiu,  eee  appaiienances  et  dependancCÄ  avee 
l'Eveüch^  de  Minden  ou  nuclqtie  aiitre  piece,  et  BCaura,  si  le  Roy  vou- 
dra  employer  sun  credit  envers  les  MiniBtres  de  ja  Cauronue  de  Sve- 
den,  a.  quoy  led.  de  Wiequefort  preadra  peine  de  porter  leurs  Majestez 
et  leurs  priaeipaux  Ministres.] 

C'cBt  ce  qq'au  nom  de  ö.  A.  E.  de  Bramlenbourg  aupres  de  leure 
M^estez  de  France  et  Navan-e  led,  S.  de  Wicquefort  pour  ceate  Ibis 
aura  sosu  de  negotier  avec  teile  dexteritö  et  prudence  comme  les  af- 
lairee  requirent  et  S.  A.  E.  se  fie  en  luy.  Donnö  et  soubsignö  de  la 
main  propre  de  S.  A.  E.  et  scellö  de  leur  seau  ordinaire  en  la  Resi- 
dence  de  Cleve  ce  14.  jmr  de  JaaWer  1G4&. 


Gutacbten  Wicquefort's  über  den  fraiizöaiächen  Alliaüceplat). 

[0.  D.]-) 

{NothwQndigkeit  för  Bnuideoburg,  Parte]  eu  nehmeD;  Scb&deu  tief  Neatralitftt;  per- 
sÖölicha  GrQnda  für  deti  Kurföi-aten.  Dio  Politik  dw  «ton  party*.  Zarückweiauüg  der 
Verbindlicihkcit  gegen  äcn  Kaiser.  Die  Palitik  des  Hauses  Oe^-ireicli.  TJrimögli>rlikeit 
Pommcni  durch  sie  su  gewinnen.  Vcrrsüge  der  Verhindiiog  mit  Framkreich;  Recbt- 
fcnignng  Frankreich«  gegen  die  gewülinUcben  Vorwürfe f  Bewcijjc  seiner  TieQa  und 
BcELIliiitLgkeit;  Mazario^a  I*ob.  Der  Einwnrf  der  ku  wfliteo  Entfuraung.  Entscbnldi- 
giing  dei'  iVmi  na  Biseben  Politik  in  Betreff  Pammems.  t>ie  FriedicnBliebH  Fraakreicb«; 
diiü  inneren  Zerwiirftiisse  ganz  gebobeo.  Hinweis  auf  dio  italiKniBcben  FQrBlcn.  Wei- 
tere einzelne  EanjjfeblungAgrQnde.] 

Sereniseime  prinee  Electeur  —  MouBcigneur.  Quand  j'eus  llion-  Peb. 
neuT  de  prendre  con^^  de  V.  Ä.  E.  au  voyage.  que  je  Ab  a  Clevee, 
il  y  a  troiB  mois,  Elle  me  cotntiienda  bien  expressement  de  travailler 
a  une  bonue  intelligeuce  entre  la  France  et  la  Sereoissirae  maisoD  de 
Brandenbonrg  et  me  fit  en  siiite  lordonner?]  par  le  Seigi"  de  Burgatorf, 
Premier  miuistre  ayant  la  principalle  direction  des  affaires  de  V.  A.  E., 
que  je  fi&se  en  sorte  que  le  Roy  treschrestien  prit  V.  A-  E.  aous  les 
braa  (ce  furent  ses  paroles)  et  I'ayda&t  a  se  mettre  en  eatat  de  pouvoir 
agir  de  swn  clief  et  se  faire  conaiderer 'dans  l'Empire,  et  qu'alors  Elle 
n'en  feruit  plus  la  pedtte  bouche,  mais  ferott  ouvertement  congnoistre 
ce  quelle   voutboit  faire  pour   la  France  et  pour  le   bon   parlj'.     La 


''  Wabrscheinticii  Tjinld  nach  der  Rückk«br  Wioqnefort^a  nach  Pari»  gpacbriebcn. 
—  Wir  tbDil<?n  das  freilldi  ecLr  ein»eitigu  Actvnsttick  ala  vinen  immerbln  ititfrsa- 
aanTen  Beitrag  zur  CbflraktvriaUk  diraer  krnttdflnburgiS'Cb-fraDxOsificben  Beiiebangen 
und  aiiirb  der  PemÖDlichkiiil  d«$  VerfasHi-irir  liiur  vollstHndig  mit. 
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lettre,  que  le  S^  de  l^verin  m'a  escritte  par  le  com  man  dement  de  V 
A.  E.,  et^t  hten  plus  expn>sse  et  dit  bien  dixtintement,  qiie.  si  le  Roy 
pouvoit  encor  dnubter  He  h  sincerittÄ  des  intcDtions  de  V.  A.  E.  et 
de  l'nffection  qu'Eüc  a  pouT  la  Francs,  Elle  estoit  preste  et  contento 
de  traitter  ime  alliance  trps  estrojtte  avec  le  Roy,  quoy  tjuXle  ne 
pas  cncor  en  estat  de  ae  declarer, 

Ce  sont  le»  ordres  tpie  j  ay  execut^s  ineuotinent  apres  mon  aniv**  a 
la  cour,  im  les  ouverture»  que  j'en  ay  faittes  onl  esteea  si  agreables  an 
Roy  et  a  la  Reine  Hegente  sa  mere,  comme  aus&y  aux  principaux  mi-     i 
mstres,  qu'ils  ont  dunuä  cliarge  a  Mr.  le  Comte  de  Brienne,  Secretairafl 
d'enfat  et  des  coTumeDderaents  du  Hoy,  d'advyser  avec  moy  des  moTfm     ' 
dVtablir  une  bimue  et  ferme  alliance  eutre  le  Roy  et  V.  A-  E. ;  sw^ir- 
dant  de  m  part  ce  quo  le  Hoy  demre  d'Elle,  le  Roy  feroit  de  son  eo 
oe  qu'il  proniet  dans  le»  articles  dont  jay  deelivr^  une  copie  a  V. Ä. 
laquelle   lit  Reine   a  trinivt!'  a   propoe  que  je   portasse  nioy   roesme 
fin  d'en  solicitter  la  cuncluöiuD. 

Or  quoy  que  je  iie  acis  pas  en  peiae  de  persuader  ä  V.  Ä.  E^ 
l'udlit^  ou  phistost  la  necesäit^  de  eette  alliance,  en  ayaiit  fait  las  t»i 
vertures  par  sen  tirdresi  expresi,  »i  est  ee,  que  desiranl  faire  co^noigt; 
a  lout  te  eunseil  de  \.  A.  K.,  que  raffoction  q«e  j'ay  aportee  a  l'exe- 
cution  de  ee  comraen dement,  conformenient  h  la  fidclitt  quo  je  doy  rt 
ay  pour  son  eerviee,  uVst  pas  fonde  Bur  un  zele  iuconsiderö,  main  aur 
des  raisons  tres  evidentes,  ainsy  que  je  feray  viür  a  l'oeil,  si  V.  A.  E. 
nie  veußt  faire  la  griace  de  me  dooner  ung  niutuent  d'audianc«. 

Apres  done  avoir  proteste  et  pris  Dieu  a  tesnjoing  de  ma  fidcliU^, 
Uquelle  n'a  janiais  eHtöe  alterte,  conime  q«i  n'ay  jamais  re^eu  aueung 
bieTifait  ny  preKent  de  la  Franec  ou  de  la  part  d«  Ruy  ou  de  Mon- 
seigneur  le  Cardinal  directement  ou  mdirectement  en  penaions,  ar^nt 
ou  aütrement,  je  diray,  qu'il  y  a  icy  deux  chozes  a  considerer,  la  pre- 
njiere  si  V-  A.  E.  duibt  prendre  party  ou  uod,  et  la  seomde  b\  hu  c*.** 
qü'EUe  soit  cunseill^e  de  se  deelarer,  si  Elle  le  doit  faire  pour  TEm 
pereur  ou  pour  le  party  e^mtrairc. 

11  est  vray  que  nous  ne  virons  pas  dann  un  pstat,  on  i|  »oit  com- 
maudt^  par  loy  expresse  de  prendre  party  j  car  V.  A.  E.  e^tant  princi* 
Bouverain,  ctimuie  Elle  est,  ne  la  peut  recevoir  de  pereonue;  mai«  il 
Bembte,  que  Testat  des  affaires  d'Allemaignc  et  des  öienues  eu  parti- 
eulier  l'y  oblige  telleiuent,  que  d'en  vuulloir  nier  la  neeessit^  »cro;t 
se  rendre  tnut  ä  fait  desraisonnable. 

.I'advuiie  iiiiHwy  qiic  In  ufutralittö  aeroit  a  (*ouliaitter  a  uu  prin«- 
chreetien  qui  uyme  la  jmix,  et  qu'il  e^t  doux  de  voir  tes  combata  sans 


Wi(:qqefDrt  Aber  die  fr*n»öii«oht!i  AlUtno«. 


679 


prendre  pflrt  au  peril,  mais  au)*8y  est  ce  une  raairime  generalle  et  qni 
ne  regoit  point  d'exception.  que  celluy  qui  c'a  point  dennemi»  na 
poiDt  d'amys,  et  qae  celluy  qui  se  trotive  eutrcß  deux  esp^es  court 
hazard  d'eii  estre  perc6,  s'il  ne  truuve  de  quoy  parer  ou  s'il  ne  ae  re- 
soult  de  preiidrp  party.  Je  n'ay  que  fnire  d  ale^ier  pouT  cet  effect 
le&  ex(^iM7)lee  rjue  les  histnires  rnKig  foHraissent  eii  fii  grand  nombre; 
V.  Ä.  E.  en  a  de  dnmestiquet*  (pit  la  peuvent  asaurer  de  cette  verite. 
\jH  Pomerantc  n'estoit  eile  pan  ucutrt'.  quand  les  Inqieriaux  sen  sont 
saiHis,  et  cpb  nieaines  pais  ou  unus  sommes,  nVjnt  ils  paß  servis  de 
theatre  aux  armnes  des  deux  partys.  je  ne  dis  pas  pendant  les  pre- 
mieres  guerres  des  pais  has»  mais  aussy  despuis  si  pe«  dannßes*  que 
Ton  en  voit  encor  lea  vestigca  par  tout,  et  Tim  se  tromperoit  hieu  fort» 
Bt  Ton  croyoit.  que,  l'ung  des  parlye  ayant  l'advanta^e  ahsolu  flur  Fautre, 
il  voulul  deineurer  dan»  les  termes  f*a  mont  lea  afiTaires  ä  pteeenl.  La 
raison  iwms  dicte,  que,  ai  les  Imperiaiix  avoyent  entierement  chasag  lee 
Suedois,  iU  feroyeat  de  mesme  que  funt  les  Estats  des  Provinees  Unies. 
qui  guardcüt  leu  places  ^ri^ejj  sur  leur  ennemy;  oullre  que  l'Euipereur 
auroit  subject  de  dire,  qu  il  importe  Ä  la  seurett^  de  rEmpire,  que  le» 
plaees  niaritimee,  par  on  Ton  pimrroit  aprehender  une  secondp  Inva- 
sion dee  Suedüis,  fussent  gardöes  par  des  troupes  de  I'Ernpire,  c'eat  a 
dire  de  lEmpereur, 

Cette  raißou  generale  vient  deslre  appuyöe  par  d'autrcs  pI  forte« 
tiröes  de  l'estnt  presenl  des  affaires  de  V.  A.  E.,  que  mef^mea  lee  prin- 
cipaux  conseillerB  de  V.  A.  E.  demeurent  d'aocord  qu'Elle  ne  se  peut 
faire  cfinsiderer,  «i  Elle  n>st  arm^e.  Je  ne  matuuzeray  pas  ä  l'aage, 
k  la  capaeite  et  au  cuuragre  de  V.  A.  E. ,  qui  dait  agir  luaintcnant  qu 
Jamals  et  sp  treuvanl  k  la  teste  dune  arni^e  niUonnable  trouveroil  de 
quoy  donner  ü  la  maieon  des  Ceaarr?  uu  Alexandres  germaDicquea, 
aussy  bien  qu'il  y  a  ea  des  Achilcs.  ISculement  represeateray  ä  V. 
A.  E.  avec  le  reepecl  et  la  fidelitö  que  je  luy  doi»,  queetant  le  plua 
grand  terrien  de  tuus  les  priuces  d'Aleoiagne  et  le  plus  qualifii6  de  taua 
ceux  qui  viveiil  aujoiirdhuy,  Elle  doune  aux  partis  plus  d'ombrage  que 
tnu»  les  autres  easeinble,  de  softe  que  l'uo  ou  l'autrc  party  veiiant  a 
Buccomhei-  lautre  qui  subsi[*tera  se  vdudra  tellement  a»8urer  d'Elle, 
qu'il  nc  si.Tii  ]du8  eu  sa  libortc  de  ehoisir  le  plus  utille,  ruais  aera 
t»bligce  de  euirre  celluy  qui  l'cutraiuera.  y'il  plaira  a  V.  A,  E.  con- 
Biderer,  quelle  öem  bou  autoriti.  ei^tant  arm^,  tant  a  la  eour  de  ITlm- 
pereuf  et  e»  Suede,   puruine  auBsy  aupres   de  tnus  les  autrcs  princes 

e>pe,  qu'aux  traittöa  de  la  paix  de  Munster,  ou  Elle  pourra  parier 
1  a  la  qiain,  saus  eatre  oblig^e  de  solicitler  ou  prier  qui  que 
- 
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IV.   niMiiialiHig  mi  TwmakrmA. 


0t  Mit,  Ette  rem.  qoe  la  dedaraJion  laj  est  abs^danieut  oeeessinf. 
Xjf  adjoasle  qnll  est  iiupogible.  que  V.  A.  E.  rentre  jam«w  eo  U  po«» 

iioo  df  la  Pftnieraoie.  «  <!**  honne  heure  Elle  ne  »w  flr»cUir<».  rr  qm 
nt  «  earideat.  (|uc  Je  ne  pexme  pas,  r|ii'il  y  ait  aucun  des  consdllm 
d«  V.  A.  E.  qui  en  |iuisse  douter. 

Ce  qn'estiint  presnpoze  je  a'auray  pa£  beaucuup  de  p«ine  ■  fair? 
*.inir,  que  le  1m»ii  (lart^v  hhI  ccIIujf  qui  uppoze  les  armes  aax  usuqta- 
fEoM  que  Tun  »  vuuUu  faire  aux  les  bieiiä  et  druits  de  Bouveraiaeti 
de«  princee  d'Alenia^ie,  quand  j'aoray  a4j^"^^  ^^^  raisoDS  geo« 
ralle«  celte  cy,  que  Ih  >Mjiurrre  dee  niaux  qui  traTailleDt  TAIetDadgue  etl 
pftrticulieremeDt  \&  maiHon  de  V.  A>  E.  est  tlndifereDce  avec  la  qaell« 
plovieure  princet»  out  regardt^  &ee  af}aire&,  ce  qui  se  peut  verifier  ä  vmi 
d'oeü,  Bi  on  veuBt  le  repasser  sur  ce  qui  B*eat  fait  despuia  le  (^onmifa 
cemeDl  de  ce«  demiereH  giierreB. 

Je  »Kay  hien,  que  le  nennent,  que  les  pritices  doivent  A.  l'Einptre. 
Äert  h  pluaieurs  de  pretcite,  quand  üb  refuzeut  de  m  declarer  contw 
TEmpereur;   raai»  je  viiudroiB,   que  cenx  !ä  fisseut  distinctioo  entre  le 
aenoeut    qne  les   prinee«  il^iiveut  et  fönt  a  l'Empereur  et  celluv  qu'ilsi 
doivent  h  l'Empire,   quils  ctinsiderassent  qne   ce  sernieut  n'est  pa«  de] 
eubjcct  a  prinee,   nmJK  de  vagsal  au  aeigneur,  dtmt  lobligatioD  e^t  r«-J 
ctpri^cque,   qu'iU  cunäideraHsent   en  auitte^   par  i^ui  i1  a  estä  Tioti, 
alors  Ton  vrrra,  ä  qui  Ton  eu  duit  attribuer  la  faute  et  qui  respoii 
un  jour  devanl  J>ieu   det«  desurdres  qui   out  cauzii  taut  de  fuzioo 
H&nti  et  des  mifieres  si  de^plorable»  daus  lEmptre.   Je  ne  ni'aunuzeTaJ 
pa«  ä  faire  voir,  que  saue  le«  coDseils  des  Jesuiten  et  de&  Eapai^ni*)a,l 
qui  onl  port^  lee  afTniren  ä  cette   extremitii   — '),    iiiair:  je   nie  ciomeH" 
ter&y  Heulemeut  de  faire  CM^noifitre,  que  e'est  TEmpereur  et  la  tnaiann^ 
d'Auatriehe,  qui  sont  seuU  autheiirs  de  tuus  les  maux  que  rAlemagne] 
HuufTrp    et    KnnlTnra^    en    ce   que   non    eouteuts   d'avoir    reconquis   Ifl 
nuyaijliue  dv  Bdlieuie  et  le»  prcivinees  qui  en  despendent  et  chans«^  eil 
deftpouillt  rElecteiir  Palatin  et  ees  enfaus  quoy  qu'iuDocents,  iU  uiit  portä  < 
leure  arme»  jusquca  dans  le»  extremitös  de  TEmpire  et  envahy  les  uro- 
viiicps  den  prinfe*«  qui  ne  pouvuyent   pas   seullement  estre  aoub^ouu^ 
daueune  iDrelli|,^enee  avee  les  princen,   rpii  portoyent  lee  armes  ct»ntr 
ceux  de  la  maisüii  d'AustricIie,  i*t  irtetsuie  diöpozö  dew  terrcH  et  digiiitd 
de  ceux   qui,   quoy   que   parcnts  treu  procbe»  de  la   niaiscin  Palatinc 
n'avoyent    ueantnioings    voulii    prendrc    part    fii    ses    intercstß    ctmtr 
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e.eux  de  la  maiflon  d'Austriche,   parce   qu'elle  cnnfondnil  rautorite  Im- 
peHalle  avee  Ie&  interests  particiiliere  de  ses  prinues- 

Et  pour  parier  plus  claireraent  je  veus  dire,  Monsei^eur,  que  le 
mesme  Empereur,  qui  n'avoit  este  üffence  en  quoy  qut  ce  öoit  par  la 
maison  de  ISrandenboiirg.  n'avoit  pas  laisK*^  de  dispozer  de  la  dignite 
Eleetoralle  puur  la  trjiiisferer  en  la  umißnii  de  Lfptraine.  Je  ne  cot- 
teray  pas  tcy  les  autre»  articles  esquels  la  capitulatioD  faitte  entre 
l'Euipereur  et  les  princes  Elccteurs  a  egt^  \ioIe  de  la  part  de  TEni- 
pereur,  uy  aussy  lee  rigueura,  qiic  je  ne  dise  cruaut^s,  avecq  les- 
quelles  i1  a  persecat^  la  relig'ioii,  donl  V.  A.  E-  fait  profession,  direc- 
temfnt  contre  les  traitt^s  de  jiaeificatioD ,  que  h\  et  poüt  le  redresse- 
ment  desquels  lout  prince  de  l'Erapire  peut  le^tiDiement  prendre  les 
armes,  eil  ne  veust  voloütairement  renoncer  A  la  souverainettÄ  donl 
Dieu  a  honor^  sa  maisoii.  Je  ne  veux  pae  non  plua  repeter  ce  que 
j'ay  toucbä  cy  devant»  que  la  inaiBon  d'Austriche  est  cauze  de  postre 
mal  et  que,  si  eile  neust  envnyß  tant  de  rej^nients  daaa  la  Poraeraiiie. 
V.  A.  E.  ne  seroit  pae  en  paine  de  la  retirer  des  mains  des  Suedois, 
et  mesme  advimeray  IVancliemcnt  que,  s'il  y  avoit  appareoce,  que  V. 
A.  E-i  en  »e  declarant  pour  l'Empereur,  peut  esperer  la  restiturion  de 
la  PrHoeranie,  je  ne  niarchandertiie  paa  et  «erois  te  premier  ä  dire 
quil  fault  des  ä  preseut  prendre  party  et  ge  declarer  cowtre  ecux  qui 
detjeuuent  injuatenient  Ic  bien,  qui  vous  appartienl  par  taut  de  tiltres; 
malB  c eet  choze  ä  suuhaitter  phistoät  qu'ä  esperer;  les  affaires  des  Sue- 
dois  ne  sont  pas  encur  »i  deseBperßes,  i\u\\s  BOyent  cotiätraitittt  de  se 
retirer  juequeu  Pomerauie;  la  premiere  pointe  des  Iraperiaux  estant 
eeni^iuas^e,  lee  Suedtiis  feroyent  cog^rjoiatre,  qu'ila  scavent  mieux  faire 
et  continuer  la  guerre  ä  leurs  ennemis  que  Melander  ne  l'a  faitte  aux 
Toaiaons  de  plaisance  des  priuces  ses  bieaiaiteure.  Lon  voit  le  ptvste 
f^u'ils  ont  clioyzy  et  qu ils  sont  eti  e&tat  dy  pouvoir  dcraeurer  jusqu'ä 
ee  que  les  armes  de  France  puissent  faire  une  »i  puiesanle  diversiim 
que  les  Imperiaux  seront  contraints  de  elianger  de  deasein  el  de  re- 
etdutiun.  Leure  aflairea  ne  sont  pas  encor  en  l'esfat  oii  dies  estayent 
en  Tan  IßSii,  quand  les  deux  prince«  Electeura  qnitterent  le  party. 
quHnd  tous  les  autres  princes  les  abandonnereut  et,  la  France  nayaiit 
pas  encor  lors  ny  Brisach  ny  Philipsbouri;,  ils  neu  puuvuyent  efiperer 
aiicung  seeours  ny  aucune  divcröion  deqa.  le  Rhin;  mais  quaud  mesme 
lee  Suedois  seroyent  recoign^»  Jusques  dans  la  Pomeranie,  V.  A.  E. 
en  pourroit  eile  pour  cellä  eeperer  la  restitutiou;  n'y  a  il  paß  plusieurs 
places  presquea  imprenablea  et  qui  ä  toute  lieure  peuvent  estre  secou- 
ruen;   tout  le  raarc  Brandenbimrg  nacheveroit  elte  pas  de  »e  ruiner 
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pendant  tout  ce  lemp»  lä;  et  quand  raesme  les  Snednis  auroyer 
chass^ä,  quelle  assuranre   tirera  V.  A-  E.  des  Imperiaiix,   que  la  Po- 
meranie  luy  sera  restitufie?    Certes,  Testat  que  Ton  peuf  faire  des  pro- 
messe*^.   que  I«  necessite  des  affaires   preaente   leur  extorque,   ne  voil 
däns  ]e  traittemeut  qu'ilß  oot  fait  en  leur  prosperit«?  ä  ceux  qui  y  avo- 
ycnt  le  plus  contribu^;  le  seul  Electcur  de  Saxe  peut  servir  d'exernple. 
K'y  ayant  doncq  aucune  asauranee  solide,  il  rcste  de  preferer  l'u- 
tflit^  preaente  et  eertaine   aus   esperaiicf«  ä   ravcnir  incertaines,   voir^HJ 
v^ue»  et  troiupeases,  et  de  faire  öhu  pn^til  de  l'uccjisioQ  <|ui  s'offre  eBFil 
ia   bunne  dispueition  ou  la  France   bc  trouve  d'aydcr  ä  V.  A-  E.  en 
Bes  affaires  et  de  poiiser  ses  interests  eontre  qui  que  ce  soit.    .Je  scay 
quVjn  m'oVijptfeni  d'icy  rint'.onst4ince  tant  de&cri^e  des  Fran^ois,  l'eliüug"- 
iiemeat  du  fteconr:?   que  I'uu  en  peut  e^^perer,    le  peu  d'apiiy  quelle  a 
donnö  aux  plenipotenTiaires  de  V.  A,  E.  aux  traittöB  de  Münster  ä 
pard  de  la  Pomerauie  et  le  peu  dmclioation  *iue  Ion   dit  qu'elle 
moingiie  pour  la  paix.    Pour  ce  qui  esl  de  riucuuBtance,  que  Ton  apell 
tirdinairenieut  legerett^,   il   fault   disrtiiguer,   ce  tue  sexuble,   enlrc  lea' 
viceg  des  partieuliers  et  lea  desfaata  quj  se  tretivenl  an  göuveniement 
de  Testat  et  aux  personnes  qui  eii  unt  la  direction,  et  alors  an  trouvera, 
que*  si  autrefuig.  il  y  a  eu  de  rinetmstatiee  en  ses  rrsoliilions,  eile  sest 
despuii*  viugt-dücq  ans  ehaug^c  en  uiie  fermettö  tellement   invariabl 
qu'elle  n'a  point  d'alli^  qui  ne  serve  d'esemple  ii  la  resolutifin  iiu'elle 
tesmain^ne  en  «es  Ci»nseilz,  k  la  iHg:ueur  avee  laquelle   eile   les  ex 
cnttc  et   k   la  constauce   avec  laquelle   eile   entretient  l'amity^  de  se 
alli^H.     Que  na   eile  pas  fait  et  que  tje  fail  eile   pas  encor  toiih  lei 
jüura  pour  la  Couroune  de  l^uede  et  pour  Madame  la  Landgrave;  n>»l 
ce  pas  ä  eile   senile,   A  laquelle    les  ProvinceH    Unies  doivenl   apre« 
Dieu  ce  qu'elles  sont,  u'a-t-elle  pas*  deelarö  la  guerre  au  Ro}^  d'Espagne 
aana  autre  Hiihjecl  que  pour  maiuteuir  l'Electeur  de  Trcvcs  son  allifi,^ 
et  ne  continue  eile  pag  tous  les  jnurs  de  portcr  les  ititerests  de»  Ca-fl 
thalans  si  hauU,  quelle  y  employe  des  prlnees  du  saiig^  et  des  per»i>n-^i 
nee  qui  luy  doiveut  eßtre  leH  plus  cheres,   avec  uue  deepence  de  plu 
ßieurö  milions  toue  les  anw;    &culement  pour  faire  cognmstre,   que 
protection  ue  luy  est  pas  iniiHUe?   Mais  c'est  ee  que  personue  ne  peui 
contester  et  inesnie  quund  la  Frunce  ii'auroit  que  le  seul  Cardinal  Ma- 
aarin,  dnnt  la  prudeuee  et  shieerite  M'nl  tellenienl  eri^nties  h  ceux  qui 
ont  l'honneur  d'approcher  de  son  Eui'^e,   que  sa  seule  paridlc,  qui  n 
trompp  Jamals    pcrsounc,    est  capabie  d"aBi!ieurer  entierement  ceux  quj 
vnudntiit  traitter  avee  la  Franee.     ('e  nes!  pas  a  mov,    ny  icy  le  liett 
d'etaller  »c»  elogcB.  umiis  je  cruir^iä  umuquer  ä  la  ßOelilü  que  je  doy 
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'  a  V.  A.  E. ,  si  je  ne  rf^ndois  oe  t^moingnage  aux  haultps  qualitä»  dn 
plus  grand  et  du  meilleur  liomrap  r)«p  l'Europe  ait  eu  despuis  plnsieun* 
Bieclee^  et  si  je  ne  disuis  qu'en  traittani  avec  le  Roy  par  Hon  raoyen 
Ton  aura  A  faire  ä  un  homme  qui  souffrira  plustosi  qu'on  le  tronipe, 
f|H'il  ne  permettra  qu'on  trorupe  ceux  qui  negotient  avec  !uy- 

J'advoue  bien  que  la  France  est  disringuöe  de  rAlemaingDC  et  des 
CBtate  d<?  V.  A-  E.;  raais  eile  n'en  est  pas  si  esIoingDöe,  qu'autrefois 
rEleetcur  Maurice  de  Sase  n'ait  tir6  de  ^randa  advatita^es  de  ^n 
alliance  contrr  l'Enipereur  Charle  V,  que  les  ßonfeder^s  de  Smalkalden 
ne  Tayent  rechercht^e  coruroe  tres  necepsaire  a  leurs  affaires,  que  la 
maiBon  de  Hessen  ne  8>a  Boit  extreamement  bien  trouv^e,  et  que  les 
öerenisBimes  Princes  de  Brandenbuurg  predeceßseurs  de  V.  A.  E,  n'a- 
yeni  ju^^  liecessaife  de  la  ciiltiver  sningnaeuaement.  Je  ne  diray  pas 
iey,  que  cc  sont  ses  arme»  qui  ont  le  plus  eontribu^  ä  la  priae  de 
JuillierB  snr  oeux  qui  n'ont  jaraais  estes  et  ne  seroiit  jamaie  amys  de 
Vostre  maison.  Je  ne  diray  non  plus^  que  Fou  a  veu  desputs  peu  d'an- 
ööep  seR  arm^ee  dsDS  les  extresmitös  d'Alemain^ne  loa  plus  eBloiTi£;:nees 
de  la  France,  et  me  eofitenteray  d'ailcguer  icy  Texcmple  d«  Duo  de 
Mantotie;  !a  genetositö  du  conseil  de  France  pluätost  que  les  intereats 
de  la  cournnne  obligfa  le  feu  Roy  ä  entreprendre  sa  proteetiun,  A 
pasaer  luy  mesnie  les  Alpe&  an  plus  fort  de  l'hyver  et  ä  le  maiiiteiiir 
contre  le*  forces  de  dnitte  !a  maiaon  d'AuatricJie  jointes  et  non  pa« 
encor  affniblies  par  les  pertes  qu'elle  a  faites  despuie  ce  temps-lä; 
outre  que  ce  ne  sont  pas  tnusjoura  les  soldats  cffecfifs  qui  seeourent 
le  pIuB  puissament;  Ui  diversion  et  largent  fourniesent  bien  souvent 
un  plua  puiesant  secoura  que  les  arm^es;  les  vi  lies  que  la  France  poa- 
aede  aur  le  Rhm  et  »es  tresors  iiiepmaablea  penvenl  assnrer  de  Tun  et 
de  lautre  eenx  qui  traittent  avec  ßUe. 

Je  n'ay  pas  ass^w  de  crignoisBaace  de  ec  qui  s'est  paese  ä  Mun- 
ster toachaat  le  fait  de  la  Poujeranie,  tnais  je  puis  dire  en  veritÄ  et 
suis  nbligg  de  le  faire,  que  la  France  na  seeondö  qu'avoc  regret  les 
pretentions;  de  la  couronne  de  Suede  recoinpeiic^e  de  quelque  province 
dependantc  de  la  maiaon  d'Aitstriche 'j;  niais  eile  ü'a  peu  refuzer  cet 
office  k  ralHance  en  laquelle  eile  eatoit  avec  Suede  en  un  temps  ou 
eile  croioit  avoir  beaueonp  de  snjet  de  se  plaindre  du  peu  de  satis- 
fwjtiun  que  ses  üiiiiistre*  avoyent   reuiport^e  de  Berliu,    bira    (jue  ]mr 


')   Sic.  —  Dw  rcclite  KaaaTnmenbftTig   wurcle  etw»  sein;  du  U  couronne  de  Öneda 
jiur    Ia  PamBranie ,    et    qu'ell^   eiit    miena    Mi  m''    ijhl-   cetle    cöiirfinnQ    fat]    fei'ompeD- 
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les  con&eiU  du  conite  de  SvArteenbourg,  qui  n'out  touK  eo  a.aXtt  bm 
qne  U  ruine  de  )a  Öerenissime  maiaon  de  BratidenbouTg ,  Ton  t  ou- 
verteiuent  rejette  l'atuitiä  de  la  France*  sans  qae  depuis  ce  temps  li 
V.  A-  E.  eul  tesmoingü^  la  desirer.  Et  j  use  dire,  que  les  bons  ofßc« 
que  la  courouue  de  Suede  ä  receu  de  la  France  doireut  convier  V, 
A.  E.  plus  fortement  k  mti  alliiuice  et  laftseurei',  qu'uQ  jour  Elk  en 
doit  eaperer  de  plus  elHicacieux  pour  Elle,  particalierement  Iure  qoe 
les  deux  couromies  changeronl  d'interest  et  de  dessein. 

Je  scay  qu'on  accuKe  la  France  de  peu  d'indination  pour  la  pah.  ' 
mai$  je  Bc&y  aussy,  que  ce  &ont  ses  ennemiis  qiii  publient  cette  Oft>  j 
lomnie.  Ceus  qui  scavent  les  vrays  interests  de  la  Fraiice  et  qui 
Cf}^oiasent  Icb  intentions  de  äon  premier  ministre  en  jugent  tout  an.-^ 
trement;  tion  humeur  e»t  entieremcat  paclfique  et  sa  sant^  et  sa  ^ll 
mesme  souffrent  dans  le  travai)  eontiauel  et  preaque  incroyable  que  la 
ctiDtinuafion  de  la  giiciTe  luv  donne.  outre  que  la  paix,  en  luv  co 
firmant  laffection  des  peupleii.  luy  acquerra  le  repos,  3preB  lequfl  i 
suuspire  comme  apres  la  aeulc  recompenae  de  aes  grands  öcnäce»,  qi 
ne  pcuveut  plu8  honnorablemeDt  couroaner  que  d'olivea  une  teste  q 
ne  pretendt  poiut  de  lauriers. 

De  vouloir  dire  que  la  guerrc  estrangere  establist  Ja  paix  d 
le  Royaume,  c'est  se  tromper  bien  lourdeaieut.  Ceux  qui  co^auisse: 
l'estat  des  affaires  de  France  6ont  Obligos  de  demeurer  d'accord,  qn>n 
tout  le  ßoyaume  il  n'_v  a  personne  qui  ait  la  vollonte  i>u  !o  pouvuir 
de  reaiueT;  la  maigon  Koyalle  est  trop  payeible  pour  le  puuvoir  apre- 
hender,  et  borg  de  14  il  ny  a  seigneur  qm  ait  le  credit  de  mettre  deui 
Cents  hütumeg  etisemble,  et  uctte  vcrit^  est  pluti  vtsibl«^  que  le  tiolal 
en  plain  roidy.  ' 

dl  encor  apree  cellä  il  peut  rester  quelque  scrupule  dans  Tesprit 
de  V.  A.  E.  qui  le  divertisse  du  deasciu  qu'EUe  aroit  de  trailter  une 
alliance  estroitte  avec  la  France,  qü'EIle  jette,  fi'il  luy  piaist,  le»  vi 
sur  les  priucei»  dltalie,   qui^   quoy  que  ^aui^  comparaiBon   plus   petii 
que  V.   A.  E.,    n'est  grand   et   considerable,    et  dont   les   cst«t»   so 
oumme  esclavcB  dans  ceux  du  Ruy  d'Espagne,  ne  laisse  pae  de  »e  di 
rlarer  pour  le  bou   party   et   d'embraäser  les  interests  de   la  France, 
hcachani  qu'ello  leur  i>eut  et  veut  faire  beaucoup  de   bicn   et  piMiit  de 
mal,  au  Heu  quila  dwivent  appreliender  de  la  malBuu  d'Ausiricbe  Tun 
et  lautre. 

V.  Ä.  E,  peut  avoir  la  mcame   eousideratiou,    sil   luy   plaiKi   faj 
reflexioü  sur  ee  qu'EUe  doit  esperer  on  aprebender  de  lEniptTeur 
du  Koy  treschretitien;  sur  tjuoy  je  ne  diray  autre,  sinon  que  twuies  lej 
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'"eiperaiices  que  le  cunseii  d*Es|>a^iie  —  car  Vieuue  wen  a  pmnt  d'aulrt; 
a  fait  4;uncevnir  a  V.  A.  E..  unt  touajours  este  vaices,  fit  il  ue  faull 
puint  douter,  ou  il  coctinucru  tousjours  k  ics  minder  lant  cju'cUe  pourra; 
[je  ne  ine  veux  servir  que  de  reiemple  de  Ham,  carleaujet  du  refas 
qu'ils  preuneot  aur  Lipatat  a  rnuins  de  perdre  la  plus  parf  des  con- 
tributiouä  quelle  a  danw  la  Weätphalie  —?);  au  lieu  que  lea  csperanoeiä 

,  que  la  Praiiee  doiiue   pruduinmt  des   effeots  pre&enta  et  tels  qu'il  a'y 

I  a  neu  {|ui  puisse  faire  douter  de  la  öinceritÄ  de  ses  intentiüns. 

Jp  ne  representeray  pas  icy  les  advantageK  qtie  V.  A.  E.  eii  pourra 
tirer  a  l'advenir  coiitre  tous  ceux  avec  IcaquclsEUe  aura  qutlqiie  clioze 
ä  d^tiieöler,  niesine  contre  le  duc  de  Ncubourg  et  autres,  rxiais  diray 
seulement,  que  par  le  uioyeii  de  cette  alliaiice  V.  A.  E.  gaingnPia  d'un 
trait  de  plume  (ilus  qu'EUe  üo  pourra  csperer  de  plusieurs  arm4e&  de 
guerre.  La  cesaatiuii  des  coiitrilmtiuüs  au  pais  de  Braiideubuurg  et 
peutestre  aussy  eu  Westphalie,  la  cession  de»  ä  preaent  des  Evesch^a 
de  Minden  et  Halberstat  et  de  cette  partie  de  la  Ponieranie  qui  luy 
doit  eslro  rendue  t>n  vertu  du  traitte  fait  avec  la  cwironni'  de  Huede, 
et  les  öoninies  de  deuiers  que  la  France  offre  tant  pour  la  levöe 
que  pour  la  ßubsifltaiice  des  tmupes  que  V.  A.  E.  voudra  mettre  aur 
pied,    sollt  des   raison»,    ce  nie   «enible,    qui   doirent    bien  estre  pe- 

,  ö^es  auijaravanl  que  V.  A.  E,  Ich  rejette  et  doniie  par  ce  moyen  aus 
(•uiieiiiia  decloriiH  dc  la  religjon,  dont  V.  A.  E,  fait  profcssiou,  ol 
de  la  libert^  des  priuces  d'Älemagne  les  advautages  qu'ila  cn  tirerout- 
pntir  ravuncenteiit  de  leurs  mauvaig  desscins.  Je  ne  parleray  uom- 
plu8  du  l'ouibrage  que  V.  A.  E.  et  tous  les  prince»  pruteatants  doi- 
irent  preudre  de  cette  duuble  alliauce  qui  se  fait  entre  TEnipereur  et 
Ic  Roy  d'Espagiie,  comme  estant  ass^s  visiblc  de  soy  mesme,  mais 
finira}  en  protostaut  devarit  Dieu,  que,  n'a^ant  fait  nuverture  de 
eetle  alÜaucf  qu'cü  öuitte  du  comiucn dement  que  j'eu  ay  eu  de  la  part 
de  V.  A.  E.,  j'ay  creu  eatre  oblig^  eu  conacieuce  d'eu  procurer  l'ad- 
venemeiit  et  la  concluBion,  comme  la  jugeant  utile,  voire  uecesaaire  aux 
affaires?  de  V.  A.  E,;  aüsey  prie  je  le  touti)uiasaDt  luy  vouloir  inspirer 
les  coüseils*  s^alutairea,  par  lesquels  inm  nom  puisse  estre  gloritie,  la 
^raodeur  de  V.  A.  E.  eatablie  et  auguiaut^e,  ees  subjecta  soulagies  de 
la  guerre  qui  Ips  atflige  depuis  tant  dannöea  (estaut  tres  eertain  que 
la  seule  declarutkiu,  que  W  A.  E.  fcra  pour  le  boii  party,  est  capable 
de  donuer  la  pais  k  l'Eiüpire)  et  la  pauvrc  Alemague  remiae  eu  Testat 
(ju  eile  eijtoit  auparavaut  que  l'ou  eut  conimeucä  d'entreprendre  Bur  itai 
libert^  taut  au  tipirituel  qu'au  tcmpurel     Ce  sout  lea  voeux  que  fait 


-  4r  V.  A   £.  k 
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cAttn«,  4m»  Sr  bA  w«I  Tvnk^m  Um  kitart 
S^n  Fraiai  ni  Diner  aa  ^  taaea.  .ftif  i 
aar  ceM«t.  dav  er  gtnt  saAm  kirnt,  4am  itk  m 
D.  raUiekea  «ftre.  bv  Iktr  Baekm,  4cr  Bor  Ober  < 
BoK  aad  yit'^ii*^""  ■fcgri>Brt  hätten,  habe  ich 
■am  UTfT  CiMiacKi  ^oNfigcr  JBan^  w 
4m»  Sie  danaii  «ol  m&iedeii  m  vn  fgiatjhga  I 
bot  4a  ich  Ihr  beikbiefte.  vie  lUi»  E-  CV  D.  d« 
Calfl  ^  CaMribaliaa  ia  den»  Gmfactedl  aa^Magu  «ol  Sie 
aber  4iawi4;ia  ia  aokbe  Poüv  za  setea,  4nat  Sie  iStt  «HtfcfidK 
eseeaänaca.  «o  der  Laaüw/  ridkäck  MÜle  tbaa  walleB,  mäH  Gcmk 
TerhfBden  fcfiniea.  «ich  h«P$tiset  bcdb^ea,  ak  ;:iroBea  äie  KOb.  U^. 
ia  Fnakreich  oad  Canüiul  Mazaria  cebetea  habea.  ^e  aiflffclfa  Chv 
BcaadeabaiiS  ■">>  ci>^  kläaca  Öaniae  Gdde»  n  Half  lu)aiaBeii:|  aad 
btb  daraaf  akobald  |:die  bewante  Smmmt  gefordetttj;  daraid'  er 
geaoiwoitet,  i^dan«  wenn  die  wf^eachlageae  Tnctalea  aoOten 
Ibfaret  aeia:!,  ea  atodana  keine  ):IHffiettHet;|  gebea  soUte;  |:ne 
aber  jctet  die  recnm  Gelder  xn  zalilen.  dodi  wollte  ei  mi  den  roa  i 
FiaanseBij  reden  und  «eben,  wie  £.  Cb.  D.  lueriii  nSchle  aa%varartd 
werden.  Weil  ich  mich  aber  mit  dic«er  general^D  Aotwurt  mobt  habe 
kfinaen  cunteatiren,  als  habe  ich  den  axulern  Morien  abobald  mit  Mimk. 
de  liaane,  weleber  dann  meto  tretier  Freood  and  aller  Beluuuitcr  tat. 
Inimuu)  geredet,  welcher  mir  dimu  auädrQckHcli  gesagt,  es  sttnde  alleta 
darauf,  wie  man  (:Krt>ii  Schweden  alle  Deliance  kduote  benebne&4> 
weil  man  dieser  iieitn  oicbt  gerne  ):  Krön  Schwedea  zur  Bci|}tnr  mDehle 
Uraaeb  geben:].  Doch  hniiw  ich  iiuu  deswegen  m  viel  VemieberBfls 
gegeben,  wie  er  daon  »elber  äucb  bdütnut,   da«»  detuieD  man  biBdi4'i 
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gnüg  versicbert  wäre,  dass  er  mir  zugeea^rt,  mit  dem  allerersten  mit 
I  Seiner  Eminenz  hieraus  auäl^lhrlicli  jm  reden.  allermasKen  icb  dann 
'  boffe,  dass  bei  der  morg'fuden  Audienz,  so  ich  bei  dem  Herrn  Cardinal 
haben  soll,  die  Sache  wird  können  richtig  gemaeiil  werden;  uf  allen 
Fall  aber  habe  icli  nur  auf  den  Herrn  Herzog!*  von  Longueville  An- 
herokunt't  7,li  warten,  welcher  meine  NegotiatioQ  ebistes  fartzuäetzen 
wol  getreulich  helfen  wird.  Habe  nur  unterthänigst  wi  bitten,  E.  Cli.  D. 
wollen  dahin  beim  [:  Reiehecanzler  Oclisenstiru  und  Legat  Ochsen&tirn  :| 
£beiJen  lassen,  damit  |;der  Krön  Schweden  Aller  Argwohn :|  benomm^'u 
rde,  uf  weli^heu  Fall  E.  Ch.  D.  «ich  guädig:ät  wid  verÄichern  klännen. 
daas,  mit  der  HUlfe  Gottes,  meine  geringe  doeh  getreue  Dieuste  also 
ausschlafen  werden,  daas  Sie  ein  gnädigstes  Cimtentement  darob  wer- 
den haben  küuueu- 


Wicquefort  an  den  Kurfiiräteii.     Dat.  Paris  Ü.  März   J  G4H, 

Audteiist  bei  dem  Herzog  vou  Lungtif  fiJIc,  Tardlual  Ma^arln  und  ^.  Mftca. 
Graf  Briennf,    Üatc  Zuf!ichcrungpn  derseJUeii;  die  ^laehe  soll  im  geheimou 
Rath  vorgi'biöchl  werden.  —  Ueber  den  eigeutliclieü  luhult  dieser  Cuulcreuzen 
verweij-t  Wicquefort  auf  ein  chiffrirtes  Schreiheu  au  SchwtTiu,  welches  fehlt. 


Wicquefürt  au  den  Kurfürsten.     Dat.  Paria  21.  März   lG4ä. 

[Die   VerhandlDug  tou  MaKBrin  aiiah  MüuHter  vorwiesvii.] 

leb  habe  nicht  unterlassen  sollen,  E.  Ch.  D.  hiernut  gehorsamlich  21. ; 
zu  beriehteii,  wie  liass  ich  inner  Zeil  von  vierzeheu  Tage  hera,  unan- 
gesehen ich  so  Abends  »*}  Morgens  hei  dem  Herrn  Cardinal  ufgewartet 
imd  mich  zur  Audienz  angeben  lassen,  eher  uicht  darzu  gelangen  kön- 
nen, nh  geistern:  du  mir  dann  algobald  im  Anlaug  Ihre  Eminenz  ge* 
fraget,  \\ann  ich  meine  Heise  nacber  E.  Ch.  D.  foitsetzen  vvtirde;  dann 
thr  Monü,  Hervient  von  MUnater  gesehrieben,  dass  ea  hohe  Zeit  wäre, 
daÄö  ich  daiiiu  kiime,  indeuie  nunmehr  die  grilt*ste  Uifficulteten ,  näm- 
lich mit  den  Schweden  aufgehuhen  und  r«  voril/.u  in  sitleht^m  Stand 
wäre,  das»  den  Sachen  bald  koimte  gi-hulfeu  werden.  Ich  habe  Ihrer 
Eminenz  geantwortet,  das«  man  wol  wUsate,  was  meine  Negotiation 
bei  meiuer  v<trigen  Reise  verbindert  bülte  und  auch  waa  niieh  am  mei- 
aten  mo\'iret  |:de»  Ucrm  Oberkammcrberrn:j  nicht  abzuwai'teu  und  noch 
eine  Reise  anhero  zu  thun.  Weil  ieh  aber  bisbem  noch  keine  Keso- 
lution  bekümmeu,  wäre  ohne  Vemcbtung  meiuer  Negotiation  zu  ver- 
reisen mir  ja  ganz  nicht  verantwortlich  und  wunderte  mich,  weil  Mous. 
bervieut  gescfiricben»  i:dass  die  DitHculteleu,  nämlich   wegen   der  Ja- 


^38  '^-    Brandenburg  and  Praakreicfa. 

louHie  mit  der  Krön  Schweden:!  numebr  mebreütheiU  beig^leget,  warum 
inau  mir  dann  Difficuitetea  machete  und  nicht  wegen  meiner  Xegoäa- 
tion  abfertigte.  Ihre  Eminenz  sagten,  das^  Mons.  Servient  roUkonunene 
Vollmacht  f  diese  Sache  aldar  zu  Mttnster  zur  Richtigkeit  zu  bringen, 
hätte  und  könnte  es  bald  geschehen,  |:und  dass  er  (xeld  hätte :|,  oud 
brach  damit  der  Herr  Cardinal  diesen  Discurs  ab. 


Wicquefort  an  den  Kurfürsten.  *  Dat.  Paris  10.  Apr.   1648. 

10.  Apr.  In  Betreff  der  GeldforderuDg  des  Karfursten  ist  Doch  kein  Bescheid 

erfolgt;  Wicquefort  zweifelt,  das»  die  Sache  nach  Wunsch  erreicht  wer- 
den wird. 

Resolution  des  KurfUrsten.     Dat.  Cleve  5.  Mai  164ö. 

|Die  VerbBodluDg  wird  »nfgegeben.] 

5.  Mai.  —  Diew.eil  sich  dann  bei  der  bewussten  Alliance  und  den  Geldern 

noch  einige  Düficulteten  befinden,  Ihr  selbst  auch  zu  dero  Effect  wenig 
Hoffnung  habt,  so  wollet  Ihr  nur  in  Ruhe  stehen  und  dieses  Werk 
nicht  femer  urgiren'). 


')  Von  hier  ao  entbalten  die  Depescben  Wicquefort's,  meitt  tod  Wocbe  au  Woche, 
tiichia  eigentlich  Geschäftliches  mehr  für  die  brandeiiburgischeD  Angelegeaheiten ;  dt- 
gifgcii  sehr  ausführliche  Berichte  über  die  Vorgänge  in  Paris,  den  Streit  zwischen  Bvi 
und  Parlament,  die  Flucht  des  Hofs  nach  St.  Germaia  etc.  —  Schon  1649  beginnen 
auch  die  persönlichen  Verwickelungen  Wicquefort'»  in  Paris.  Auf  diese  sowi«  aof 
aeine  späteren  Berichte  aus  Paris  haben  wir  in  einem  sp&teren  Abschnitt  zurScktu* 
kommen. 


V. 

Der  Reichstag  zu  Regensburg, 


Mat«r.  iiir  Guch.  6,  Gr.  Kornnteo.  1.  44 
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Oeit  deu  verqnglUckten  Versuchen  von  1608  and  1613  war  kein  deui- 
ficher  Keicbstög  lathr  herufea  wordeu;  drei  Jahr«  larip  a&ah  dem  Tode 
seiuesi  Vaters  (1637)  verstit'hte  Kaiser  Ferdiuand  III.  die  Politik  dt'sselbeD 
festzuhalten,  welche  dieser  Reichäiustitation  sich  zu  eutschlagea  gewusisC 
hatte;  er  vermochte  ef*  nicht;  der  Knrfiitsteutag  seibist,  den  er  AiifaiiifH 
164(1  zu  NUrirberg  versomnieltc,  verliingt^e  die  ßernfuu[(  des  Reich?!;  für  deu 
Juli  desselben  Jahres  ward  der  Reichstag-  nach  Regensbarg  au.sgcschriebeii '). 

Drei  Haaptg^egeubtiinde  der  Bernthuuf?  sollteii  ihu  uaeh  der  koiVerlielteu 
Eröfl'nnngsprftpusitiua  vom  13.  Septettibei"  1640  l>efehaftigeii:  einmal  die  zd 
ergreifenden  Maswregelii  zur  HerKtellung  eines  allgeuieineu  Friedens;  su- 
dauu  bis  zur  Erreichung  li'm^c»  JÖieU  die  Beihilfe  dea  Reichs  ztir  Fortsetzung 
des  Kriegs;  endlich  die  Ordüuug  des  Reichsjustizwencns.  Efi  Ist  klar,  dass 
dieser  dritte  Punkt,  der  lu  der  That  auf  jt-iieo  letzten  Reichstagen  vor  Aus- 
bruch do.^  Kriegs  die  eine  Seite  der  VerwiL'kelNiijren  vnliig  iu  f-'w.U  /iisum- 
luengefapyt  hatte,  jetzt  jjraktitieh  bedeutuagslu»  war;  dem  Ilcrkoiunjeu  fol- 
gend und  an  jeue  früheren  Tage  ÄBknüpfend,  fügt-e  ruan  ihu  hinzu;  er  ist 
gleichsaüi  nur  als  AQ^fiilluug  zu  bctriiclUen  —  die  L'nrclinalfrage  war  jetzt 
die  über  Krieg  oik-r  Frieden.  , 

Nach  der  aligenniucu  Lage  der  Diuge  kouuie  darüber  kein  Zweifel 
sein,  daas  fUr  die  kaiserliche  Politik  das  Hauptgewicht  auf  deuj  zweiten  der 

'1  Ueber  den  Bcgensburgi-r  tüeicbstag  vergl.  Lonidorp  Acta  Publiea  IV- 
p.  86>y  ff.  V.  p.  ] — 73!l;  er  iiiit  nur  die  Protokolle  ans  deni  KürBtfn-  noä  SläätciMtli,  nicht 
di«  des  KürfürMemralhs.  Cbemuitx  Euuig).  SchiTcdLSclber  in  TeatsctliLiid  gefülirter 
Krieg;  TV.  1.  p.  3 — 5.  2S  —  44;  die  AbtchniUe  dea  CbeiunitK'fichen  Werks  von  Ende 
1636  bis  Mitte  1641  amd  verloren;  da»  Erhaltene  beginnt  erst  mit  dernJulIlGil.  Pu- 
fcndorf  Reli.  Siicc,  XII,  g.80-8::>.  XIII.  ?.H1-  ^7  ist  hier,  wie  umieist,  nicht»  alt 
ein  kii4pp«r  EKcerpi  und  ibdiwei»  Ueberseliang  von  CbrnmilK  und  daher  imr  fflr 
die  Parthien  van  Wiffihtigk<?it,  die  tod  jenem  v?rlürcn  kIdü.  i'ufciidurr  Frid-  VfUh.  1. 
pag.  15-  20.  Hier  stützt  sich  Pufendorf  auBBchliflaalicb  taf  die  Airten  ded  Bcrlmor 
BtatilHarcbiva. 

44* 


4n  Eäa^  m 
fifse  —  4Me  *•  >ecii  a^  FikAi 

T9<  Bei^vf  «  wm  V^w  (18.  Mi  Hm  hm»t  Fo%ca  te 
db  K»  IMlkd  m  öAwi  hamm  giw— t;  ^  r«h»- 


4t«  RtkhM  Mck  Ag«»B  wie  n 

4er  Bä^HCiadr  hi«te  fit 
4m  Pr^gBr  rrkihiM  ■  <kr  BaAi. 

DwmT  leia  n  hm  rigrrtfirt  aa,  vir  vdt  dn«  Wftfc  neh  Inl  ct- 
«Ibl  Diw  wiKi  nnapvnw  n  der  Fngr  der  ABaettie  «ä^  m- 
Mhcftin:  den  t^  Mkfce  <b«4ene«  St  QtämAt  «k  erste  TTiBifi^  «ii- 
lerer  ß«vi]t%ngcB,  ab  HaBptgrvHBag«  uwr  ntuigaug  d««  RgieW«  b 
«chv«  wider  dv  Avlnd.  Dir  bbtiiicW  Po&ik  kMie  des  Pfa««r  Pm- 
dea,  der  ftr  «o  neJ  Tocttele  gcvihrte,  mOoltadiK  »r  ^«>«  <^  VerUl- 
obMe  gi> ■>■>>,  ia  w«lcheH  da  ijeiilin  Suade  n  Ee««r  «od  Rcm&  «efc 
be^idea;  tfe  eittefccidnde  QaaBieatiM  j«dn  duelaca  Stawie»  in  Bckk 
wwde  VOM  der  Buiekae|^  ■hhiagig  ri  aiei-M,  varen  dendbc  sieh  m  dWMB 
AeteaMiek  fuctit  k«te:  w  claffrifawte  aaa  fie  BcUHtfade  aa^  dweaa 
llfmite'i  abaoMe,  die  dea  Pne«  Pnedea  a^ewoaMMa.  aader*  «e  «n; 
wie  Heagea^arl,  asdit  g«tliaa,  aadere  fie  ika  frsker  utgammmtn  hatte», 
afcer  wieder  daroa  nräekgea-etea  wwn^  wie  die  lilailwgiiiiitna  Fftnictt, 
wieder  andere  (fie  ika  zwar  aaaakmea,  aber  eiaieb^  beaehweraadM  Be> 
dlagaafea  deMflbra  wider^pnchen.  Das  Pra^vr  Friedcasaatraairai  haw 
Miaar  KaMr  aad  Miacr  Eatetehna^  aaek  keiaea  aadeia  berecktict>>a  Chm- 
raksar,  als  dea  eiaer  paitieaUrea  Veroabaraag-  nrisckea  dem  Kai£«r  nad 
zaakefcat  Xanacktea,  daaa  aber  cäaer  Aazabl  aaderer  Stände»  die  deeMeftei 
«ieb  B^eackkiMeB;  man  machte  es  zn  einer  Art  rou  Reich8gnn>dg»*<<t: 
Hesaea-Caieel  and  Brannscliweig-Länebiir^  wurdea  wegeo  ihres  aegadrra 
Veritalteiu  xa  deiaselbea  niebt  ä£&  Kfkksrtfafe  n  dem  Reiek*cag  aadi 
Rcgeasbarg^  geladen;  ent  die  Majorität  der  BChcHi  rersarameltea  Stäade  e^ 
wirkte  die  ZoJassnag  Qirer  Berollmachtigten,  freOidi  aoek  jetst  nicht  knft 
Ihrea  reiehattiadiscfaen  Comhialrechts ,  äoadein  anf  Gnuid  besoaderef  Gf- 
leüabrieft,  wie  iie  den  Ge^andt^n  aoi^wärtiger  feindlicher  Mickto  gvwakrt 
werden;  das  SeRstoasrechr  ward  ihaeti  Terweigert 

Mit  dieätria  Sj^tem  &tauil  nan  die  Fordemng  einer  aUgemeiaaa  anJia^ 
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tirten  ÄmDestie,  wie  sie  von  der  Opposition  des  Keichstags  qad  von  den 
Get-andten  der  beiden  genftnnten  Stände  gefordert  wurde,  in  directem  Wi- 
dergpraeh.  Eine  solche  Amnestie  annullirte  eben  eiüfach  neben  all  jenen 
willkürüchen  Distinctioiien  den  Prager  Frieden  und  seine  Conseqiieuzen  über- 
himpt;  sie  stellte  das  Reich  and  dir  Stände  wieder  nüf  die  Bftde  seiner 
frülieren  Vprfaspung  und  iu  dieser  konnten  dieäelbeu  sich  mit  Leichtigkeit 
der  drückeuden  Dispoeitionsfahigkeit  entziehen,  welche  der  Präger  Friede 
dem  Kaiser  über  die  Reicb^Ktäüde  in  die  Hand  gegeben  hatte>  War  es  d^r 
kÄi^erlichen  Politik  nicht  möglich,  dem  Yeriangen  einer  Amnestie  überLnupt 
fiich  entgegenzustellen,  so  mnsute  sie  wenig.s^tens  Tersochen,  dieses  Zage- 
stftndaifis  in  einer  Weise  äu  verklaueüliren ,  dass  das  Syttcm  des  Präger 
Friedeas  im  Wesentlichen  nicht  dadurch  alterirt  wurde.  Da:*  war  der  eine 
TOD  den  Gesichtspunkten,  welcher  die  kaiserliehe  Politik  auf  diesem  Reiehs- 
tag  bestimmte;  ew  war  der  Kampf  für  daw  Syetem  des  Frager  Frieden!^  ge- 
gen die  im  Interesse  der  antihabsburgi sehen  Opposition  erstrebte  Restau- 
ration der  frühereti  Reichs  Verhältnis  &e  '), 

Ein  anderes  stand  hieneben  in  gleicher  R«ihe.  So  wenig  dem  Kaiser  hei 
der  jetzigen  Lage  der  Dinge  an  einem  Frieden  mit  Frankreich  geSegen  Bein 
konnte,  si)  wülkoffimen  mn^,^te  e^  ihm  sein,  wenn  es  gelang,  Schweden  zu  einem 
Separatfrieden  zu  gewinnen  und  deuFransoßen  diese  Bundesgenossenschaft 
zoentzieheo;  Em  März  1(H1  lief  die  vor  drei  Jahren  gemachte  Ernenerang  der 
schwedisch -frÄuzöstschen  Allianee  zu  Ende  and  noch  *ar  über  eine  Fort- 
setzung derselben  zwischen  den  beiden  Mächten  nichts  beschiossen.  Schon 
lange  wuri^e  darauf  hingearbeitet^  dieser  Portsetzung  zaTorzukommen;  es  war 
ein  viel  versprechender  Gewinn^  wenn  man  auch  den  Reichstag  iu  diese  Rieh« 
long  lenken  konnte;  di^  kaiserliche  Politik  feuchte  der  trsten  der  drei  offieieUeu 
Aufgaben  desEselhen,  die  auf  HerBtellung  des  sUgeioeinen  Friedens  gerichtet 
war,  diese  Wendnog  auf  einen  Separatfrieden  mit  Schweden  au  geben,  um 
dadurch  gegen  Frankreich  völlig  freie  Hand  zu  bekommen.  Natürlich,  bei 
dem  schweren  Druck,  womit  auf  einem  grossen  Tlieil  des  Reichp  die  schwe- 
dischen Armeen  lasteten,  fehlte  es  auf  dem  Reichstag  nicht  an  PaneigÄri- 
gern  für  eine  solche  partielle  Abhilfe.  Die  Frage  der  ächwediüchea  Ent- 
schädigung mu.=st^  dabei  zum  Austrag  kommen;  das«  diese  sich  vorzugs- 
weise auf  Pommern  richten  werde,  war  bereit*;  fast  j^elbetverstandlich '), 
dasfi  Brandenburg  seinen  Anspruch  auf  dieses  Land  ganz  oder  zum  Theil 
dem  Frieden  mit  Schweden  znm  Opfer  zu  bringen  habe,  war  eine  Ansicht, 
die  ebenso  für  den  Kaiaer»   wie  für  eine  grosse  Anzahl  der  Keichsstande 

')  Die  lanebnrgi&chen  Oeitndten  auf  Aem.  Reichstag  geben  ala  ibre  Aufgabe  an: 
.die  deotiche  Libertat  wieder  in  vorigen  Stand  za  bringen  and,  was  darwider  ge- 
hnndeU,  alicuBcbikffBD,  die  Kais-  MaJ-  bei  Ifartir  Hoheit  lu  manateniren  und  hingegen 
iie  yon  den  spanii^cben  consillU  EU  eatbindeu  utid  zu  ^befreien,  die  Bpanisuhen  mioi- 
AtruB  und  andere,  eo  d&TTon  dfpetidiren,  nebst  allen  auBlILodtHcbBa  von  Hof  and  Otfi^ 
cieJi  abzuAcbaßeD  und  hingegen  dieselbe  mit  däutB^beo  uu  beäetsen  etc."  (Kelat.  von 
Begennhorg  dal.   15.  Jali  1640) 

')  Projecte  einer  GeJdfntBchHdignng  für  Schweden,  wie  das  heiRominel  Neuere 
Gwcb.  T.  HcBfien  [T.  p-  603,  aind  praktisch  tdu  geringer  BedotitUDg. 
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viel  A  am  utile  iide^  b&tte.    Hi^r  war  der  Paukt,  ftaf  welchem    fär  Bnad» 
luirg  da.-  Hßiiptjr^witht  der  Rfichf^tag^s^erhanrflnn^cD  Ucgt-n   miusu. 

Wir  tjbgiüiicii  aii»(T<-  Mittheilung  a^^  den  Ke^cut^burg^er  Rrlaätnin  4v| 
hrandenburpitchcn  Gesandt«!)  rait  dem  Decemiier  1640.      Bei   dtan  KUif  ] 
pcndon  iJainr,  dcti  dk  VtrhaurllHiigea  DahrneD,  geoügeo  weoi^e  Betat&m- 
gen  ühpr  die  SurUiing,  die  bis  dahin  jepe  zd  den  echwebeudeu  Fragea  *ifc- 

Vier  Gesaudte  repräseaturteo  Brandenbarg^.  JobauD  Friedrich  td» 
Löbea,  Verweser  des  Her^ogtbamB  Crosfien,  AmuhoAptmanu  du^llut  oal 
zu  Züllicbaa;  D.  Peter  P'ritze,  Kammergerichtsrath  und  C<i  '.'(»'*• 

bideut;  der  Culiobachsche  Canzler  Caspar  ürbaa  toü  Peii  ,  i^er 

b randeil burgis che  Hof-  nnd  KaD(mergericbtKrath  Matthäus  Weeenbeck; 
di^  beideß  ersieren  im  Kurfur^teDTath^  die  beiden  letztcreu  fiir  die  pomiae- 
rirche  Stinittie  im  FüFstenratb.  Die  Vertheilnng  der  Functioaeu  gibt  Löies 
»elbsi  in  dieser  \Vei*^e  an:  ,[eb  halte  bei  der  Session  Sr.  Cb.  D.  Plata  od 
Stetlcj  Terrichte  die  Ciirialia  bei  deu  Visiten  and  führe  soasten  allntitl>4. 
beo,  wo  CS  Ntitb  thut,  das  Won.  Herr  D.  Fritze  fuhrt  im  Churf-  Collt 
da.«  Votani,  »a  ofte  Za^acumeDknnft  nod  Considtatioo  gehalten  nird,  »b 
und  coiicipin  auch  die  Relatioaes,  und  der  Churf.  braudfiilnirgiäche  geil 
Seeretariofi  Herr  Caspar  Taschenberg  hält  das  Protokoll*').  Da?  gleicbt 
Verhältnis^  fimJet  im  Fürsl^uradi  zwischen  y.  Feilitz.-'ch  nnd  Weseobeck  Sl 
Hnr  dass  der  ersterc  meist  abwesend  war;  biercu  der  Secretär  Cbetuni 
lieber  die  pertJoaMehen  BeKtc*huagL'H  der  Gesandten  zu  einander  g^ebeo 
am  ächlut^B  diet>et<  Ab^ehüitt;^  uiitgetbeilten  Aufzuge  an^  lUm  voa  I^öbea 
genbändig  geführtea  Tagebuch  einige  Andeutungen. 

V.  Loben  und  D.  Fritze  hatten  vom  Januar  1(140  au  tltm  kdrfUi 
Collegialtage  211  Xiirnherg  als  Gesandte  beigewohiitj  im  Juli  beg 
dich  ^nm  Reiehe'tag  naeh  Regeu^burg,  Ihre  Retati>rueu  von  dn  änd  u 
öcbwartzeüberg  gerichtet,  der  darüber  an  den  KnrturBten  Georg  Wfl-y 
hnlra  nach  Freuöfien  benchlel  und  uie  in  seinem  Namen  beuntwortet  {Wif 
Adam  Graf  zu  Sehw.  ete.);  erst  naeh  dem  Hegierutig-^weeh-^el  treten 
KeichstagägL-t^andten  in  difeetca  Verkehr  mit  dem  Kurf'üracen  Fricdric 
Wilhelm  selbst.  Die  Relatioaeu  folgen  gewcdmlicb  von  Woche  va  Wochej 
auh  dem  Kurfiirsteurath  und  au*;  dem  Für^^tenrath  wirii  je  besoüders  relc 
rirtj  die  Kelationeiv  Weneiibeek's  Bind  gegenüber  denen  tou  Löf>eu  und 
Fritze  Tiin  minderem  Belang;  wir  theilon  m  dem  folgenden  nur  Abschnitia| 
der  letsteren  mit. 

Ueber  die  peri?linliebe  Stelhiag,  welche  die  drei  eigentlich  bnuidenbnr-l 
gific'htMi  Geffindtf'ii  zu  den  zu  verhaiidelnden  Fragen  nnd  Hpetiell  in  Bctffl 
dt-r  Politik  iSchwarueuberg'*  einnahmen,  ist  wenig  tn  sagen.  Von  finer^ 
ttugge)iprochenen  potit]t<ehen  Richtung  Hind  s'k  alle  drei  nieht;  aje  habra ' 
dem  SehwBrtzenbergitiehen  System  gedient,  t^owtc  mp  nachmals  woljrHiitenl 
und  tu  Vielfacher  Verwendung  dem  neuen  Systeme  tiiencn;  fif^  ^il»I  vomie-J 
gend  Geäehafiijinänner.     Doch    sind  eie   auch    keineswegs    gaaz  im  Sinae 


';  Diarium  I.&b<siie  vom  Cbuif.  CoUegitiltag   zu  Nfirnherg;    in  ftegejiHbiug  blieb 
du  gleiche  VcrhaitoisB. 
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ScbwanECQberg'fi,  der.  neben  den  on^ciellen  Relaclonen  der  GeEondten,  durch 
seiaeD  in  kaiBerlk'ihen  Diensten  etehenden  und  in  Regeusburg  auwesondea 
Sohn  Johann  Adolf,  sowie  durch  andere  Correepon deuten  aus  der  Urage- 
buug  di?s  Ralseri?  iioch  iseiue  PrivÄtnathrichten  über  ihr  Auftreten  erhielt 
ond  uicht  immer  zufrieden  mit  dfinselbeu  war,  Während  Sehwartzeeiherg, 
seinem  Systeme  getreu,  tn  ollen  Stiii^ken  sieh  der  Pülnfk  des  Kflisera  mög- 
lichst enp  anschloss  itud  lu  dietji'iu  Sinne  die  Gesandten  thstruirt^j  scheioen 
diese  blswpil*^«  doph  ihrer  eigenen,  minder  gut  kaiserUeheii,  Ueberzeug'ung^ 
einigen  SpitOruum  gelagsen  zu  hoben;  am  26.  Öept.  1640  schreibt  Schwartztjn- 
berg  eigenhändig  a»  den  Kurfürsten  Georg  Wilhelm,  er  habe  aus  Kegens- 
bnrg  Xiichrieht,  dass  der  Ka(:^er  mit  rien  brandenhnrg'ischen  Gesaridten 
nicht  gariK  zufrieden  ^ei;  der  Kui^er  habe  nsmentlii-h  beklagt,  ^dassE.  i'h, 
D-  nit  andere  Gesandten  in  Regensburg  haben,  welche  der  Reichsaachen 
beeeer  kundig,  auch  mehr  qtmlificrrt  fein,  bei  den  Chiir-,  Fürsten  nad  Stän- 
den des  Reichs  E.  Ch.  D.  particuUres  Interesse  zu  beobachten  und  mit 
raelirer  Autorität  um  Ihr  Interesse  zu  reden  und  dasselbe  zu  deducireu;^ 
Schwartzeuberg  selb.^t  fugt  hinau,  dass  allerdings,  bei  aUen  sonstigen  Vor' 
Zügen,  diese  Gesandten  gerade  in  der  pommerißchen  tind  in  der  jülichschen 
Sache  (die  nächsten:*  Eur  Verhundlung  kommen  nolle)  weatg  bewandert 
seien.  Dies  war  denn  min  freilich  jt'denfalls  nicht  der  Kern  der  Sache; 
dieser  aeigte  eich  vielmehr,  als  kura  darauf  die  Gesandten  einen  ».höflichen 
Verwpi?"  erhielten,  weil  ^k  laut  Privatnachriehten  Öchwartzeiiberg's  mit  der 
Opposition    Pur   eine    unbeschränkte   ünivTsalamnestle    sich    ausgefsprochpn 

m  sollten"),  wahrend  die  offieiGHe  blanden hurgisL^he  Politik  bis  dahin 
IF  den  Wünschen  des  Kais^eTP  sich  confonoirt  und  eben>n  wie  Baiern, 
Mn  n.  a.  die  Amnet^tie  nur  mit  eiuer  Reihe  von  KEnsehränkungen  be- 
fürwortet Latte,  wie  sie  der  kni^erlichen  Politik  bequem  waren  ujid  die  Sab- 
etanz  des  Pi'ftger  Friedeot'  unversphrt  lieMsen.  Schwartzenberg  fasste  eogör 
bei  dieser  Gelegenheit  den  Gedanken,  seibat  uach  ßegeti^burg  zti  reii«en 
und  die  Dinge  in  die  Hand  zu  nehmen ')j  nocli  wenige  Tajre  vor  dem  Tode 
Georg  Wilhelni'n  schrieb  er  ihm  über  den  Plan;  der  Kuifiirst  hatte  fit r  die 
Zeit  seiner  Abwe^ienheit  itus  der  Mark  Blümenthal  als  cin&tweillgen 
Statthalter  vorgeschlagen,  SchwnrtKcubcrg  fand  diesen  nicht  geeignet,  er 
schhig  vor,  mzwinphen  dte  Gesehüfte  entweder  durch  eJüe  Coinmission  ver- 
walten KU  ][ij!sen,  oder  die  interimistische  StatthalterecLaft  seinem  Sohne 
Johann  Adolf  aufautrugen^  v-U  dt-m  aji^ebulichsten  uud  vornehmsten  von 
den  Standen  iin  Lande:  ^der  hat  den  Grafenstand»  die  Praclatur  als  Cond- 
jntor.  und  ist  Ihrer  Kais.  Maj.  Rath^*). 

D*^r  Tod  de^  Kurlirrstcu  ^-chnitt  Pläne  dieser  Art  ab.  Tu  den  Haupt- 
geschäfte» des  ReicbotiigB  war  niohtsii  gei^ehebeu.  w»s  den  Ent&chlic^siin- 
gen   des   nenen   Fürsten  wesentlich  prüjudieirt  hätte;  bei    Gelegenheit  der 


*)  Diftfimn  L&ban'a  b.  d.  17.  Nov.   1640. 

*^  Ohig^a  Sohreilen  vom  t&/2&.  tS?pt.  1640  ipwaon  nur  die  Sjic)]«ji  slbiv  im 
Ltutcte  Also  bcwnntU  wAirn,    dasH   ich  abkummco    kunnle'*, 

')  8chwnrl(i;nWrg  an  'Ina  Kurf.  Geofg  WilheliD,  dat.  CJ5]ln  «.  d- Sp.  21,'ll- Not, 
1640  (tu,  pr).    Vergl.  CosmAr  ^hwarcAeuherg  p.  132. 
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V.    Der  R^obatAg  na  ßegco&bafg. 


Frage    der   Erhaltang    der    kaiBerlkheo   Annee   hAtteu    die    brnndenbofi- 

flchea   Gesandten     im    Korfürgteorath    mit    der    Majorität    für    die    BfirilÜ- 
gnng   Ton    120   Römermonftbeu  gestimmt "),    aber  '.toei   da   bis    zor   Entritb* 
tuDg  derBulbeii  war  noch  tin  weiter  Weg.     In  allem  iibrigeü    e-ta&d  man 
noch  am  Anfang,      Wubrend   der  Kaiser    durch    den  Reicb&hofratb  Call 
V,  LütÄOw   bereits^  mit  dt-m  scbwcdischen  Oeäftüdteu  Adler  Sairtus 
HitDibarg  utiterhundeln  liesfi,   um  durch  eine  geeignete  Sotiäfaction  Sehwt- 
derj  von  der  Erneuerung  dec'  franzosischen  Büudoijsiiea  KnrückzohalteD,  fur- 
dene  er  zugleich  die  Reicbsi-taude  ftuf,   alsbald  nach  Erledjgaag  der  Müi- 
türfrage  ,zu  vorangezogenem  puncto  pacificatiuni?i  wiedenun    unverlangt  tt 
schreiten  und  wat!  endlich  der  Krön  Schweden  prätendirteu  Beeon- 
peDs  halben  zu  thnn  oder  zu  la^sgcn  sein  möchte,  dero  gehoraam&tM  Gut- 
achten Ihrer  Kais.  Maj.   fürderüch  zn  eröffnen"  ■).     Illermit  trat  man  dqo 
t'ben  nm   die  Zeit,   da  Georg  Wilhelm  .starb,   der  einen  HauptfrÄge  nabcj 
Der  K&itiCT  suchte  die  Gcbammtheit  der  inneren  Fragen,  Amiiesstie,  GraTa*] 
miaa  etc.  in  den  Hiatergruiid  zu  drängen  und^   statt  ihrer  Erledigung,   taift 
Bilfe  der  Eeichätags^majorität  die  Mittel  zu  finden,  um  Schweden  anj^  deoLl 
Kriege  und  ans  der  französischen  Alliaüce  herauezulofkeu. 

Damit  stand  uuu  die  pommeribiehe  Frage  unmittelbar  ror  dt-r  Tbur 
Sollte  diese,  eallte  über  Bedtz  oder^ichtbesitz  det;  Kurfürsten  (de&u  aberj 
daä  Kccht  desselben  war  kein  Zweifel),  ^owie  über  die  erentuelie  Knlsch^l 
digung  desselben  hier  auf  dem  Reichstag  entschieden  werden,  nntcr  dea^ 
ungünstigsten  Verhältuis^en,  unter  dem  Drängen  des  Kaisers,  naler  der  eö- 
fertigen  Bereitwilligkeit  der  Majorität,  auf  Kosten  Brandenburgs  Opfer  in 
bringen?  In  den  Sitzungen  vom  16.  und  2ö.  Novemher  kam  die  Sache  im 
Kurfurstenrath  zur  Sprache.  Baiern  nnd  Cöln  gingen  mit  Eifer  auf  den 
kaiserlicheD  Vorschlag  ein,  die  schwedische  Satiafaetionsangelegeuheit  hier 
vorzunehmen,  sie  waren  so  bereit  wie  der  Kaieer  selbit,  Pommera  für  den 
Preis  des  schwedischen  Friedens  dahin  zu  geben.  Ein  anderes  Votum  gab 
Kursaehsen;  in  dieser  Periode  des  Reichstage  nimmt  die  kursächsL^cbc  i*o- 
litik  noch  eine  andere  Stellung  ein,  als  nachher;  noch  stand  BrÄüdenbnrg 
auf  dem  Boden  des  Prager  Friedens,  au  dessen  AafrEchterhaltung  Kur- 
sachsen allein  gelegen  war,  erist  mit  dem  Angriff  auf  diesen  ändert  sieb  d&s 
VerbäUnis&;  jetzt  geben  die  säehsifichen  Gei^andten  die  ErklliruQg  ab,  die 
man  aus  dem  Mmade  der  brandenburgi sehen  hätte  erwarten  solleq :  die 
schwedische  Satiäfaction  gehöre  zu  den  „extemiü'^  und  daher  nicht  auf  den 
Reichstag,  sondern  äü  den  allg^-meiüen  Friedenstraetaten;  statt  ihrer  ver- 
langten sie  die  schleunige  Verhuiidlung  über  die  Amnestie  iiod  die  Grava- 
mina  ")■  Die  bran de nbnrgi scheu  Gesandten  zeigten  .'»ich  völlig  uncntsehloi-- 
&en;  Ihre  Stellung  war  eine  peinlichf^j  sie  wagten  nicht  gegen  die  kaii-ertiche 
Vorlage  mit  Kursachseu  zu  stimmen,  »ie  beguugten  sich  die  ganze  Frage 


^  Session  toio  13,  Nov.  1640-  —   Kurbuem  mllein  hatte  für  160  B^mamwaa 

gMtimmt  (RelaJ.  int.  17.  Not.>- 

^)  Der  Kaiset  u.!]  die  Reicbsaiatide,  dal.  fiegensburg  lt.  Not,  1&40. 
")  Kiir^cbsJBchft&  Votum  von  16  ^fov.  1610. 
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fiir  sehr  „capüös**  zu  erklären^  die  Gründe  für  und  m'der  seien  gleich  ge- 
wichtig, sie  Tcrlangten  Aufsßbuli  bis  atif  weitere  Insinictioiieu  ' '), 

Ah  sie  an  Sehwaruenberg  darüber  ^^chriebec,  war  KurHirst  Georg  Wil- 
hfiliL  bereits  Keit  TüEf  Tagen  todt.  Zugkich  mit  der  ofÜcielleüAnzfige  davon 
ertheilt  Schwartzenberg-  deo  Gei^nndten  seiaen  Beseheid,  ^r  ficbliej«st  sich  dem 
Kai^i^L■;hpll  and  cölaifcheti  Votmii  an  '').  Aber  eben  ait  dieser  Frage  trat 
gleich  zner5t  die  Ver.^chiedeuheit  der  An&icht*u  zu  Tage;  einen  Monat 
spÜt^r  erhielt  Schwartzenberg  von  KönigHberg  her  die  entf^egen gesetzt? 
W«i8aQg:  .Wir  befinden  der  Churtiächsipfben  dabei  gethaDt<s  Votum  vor 
audero  da^  beste  uod  kounen  Wir'^  selbst  nicht  für  ratb^am  noch  niiczlicb 
achten,  dass  von  dem  Satisfactionspaulit  vr>r  dem  Coiigress  und  angehen- 
den Tractaten  mit  den  Schweden  deliberirt  werde"'  '*).  Damit  ergrifl"  der 
Korfiirst  wieder  die  freie  Hand  m  dieser  Angelegenheit;  in  der  Zwiycben- 
zeit  war,  auf  Anregung  der  brandenbiirgii^cbep  Gesandien,  von  dem  Keißhs- 
tag  der  ßeschludis  gefa.-!St  worden,  f^ich  mit  einem  Schreiben  direct  an  die 
Königin  und  au  die  Regierung  vod  Schwedeu  zn  wenden,  Kurbrandenburg 
fiollte  Aufgefordert  werden,  ein  Execaplar  die&er  Schreiben  wach  Schweden 
Äu  befördern;  eben  diese  Gelegenheit  nahm  der  Kurfürst  wahr,  nm  mit  der 
8euduug  Leuchtmar'ss  nach  Stoekhohn  seinen  eigenen  Weg  einzuschlagen '*). 

Mit  diesem  Zeitpnnlct  beginoen  die  naehfolgeudeß  Arten. 


"1  EelatioD,  dat.  ßi^gijnsburg  26-  Nov.  1640. 

"}  ftchmartiEnberg  j^n   die  RiiiclialAgsgL'sanrlten ,    dal-  €i>lln   n.  d,  Sp.    10  20.  L)ec. 
1640.    Tags  zuvor  war  Wfiin«r  v.  Schulenburg  in  Berlin  Angekommen    [s.  ohn  pag.  373). 
")  Der  Kiirfitr»t  an  S^chwurtxenherg,  d^t.  Kflnigab&rg  18.  Jan.  ll)4t. 
'•)  Vergl.  ob.  pig.  522. 


V*     Der  Reichstag  zu  Regen sburg. 

1640  —  1641. 


Relation    vom  Reichstag  in  Regensburg  an  Schwartzenberg 
Dat.  Regeiisburg  1.  Dec,  1640. 

{Der  RyicliBtsg  vcr$ticht  zu  Friwdi^paverliitmltunged  mit  den  Schweden   £u   konunahl 
1640.  Am  27.  Not.  die  42'"^  Sftisiun.    Mainz  proponirt,   maü  inü>s<>  jetzt  aa 

11- Dec,  alle  Weg*;  yerMiiiitm,   dass  diV  Alliant.»'   iwis*^hc'ii  Fröiikrefch  und  ßob>^ 
den  Pmeuert  würde'); 

(leTowpgea  wäre  il7-o  perifuhnn  in  tuora  und  sollte  man  keine  eiiuji 
Apertur,   Mittel  und   Occasion,    dadurch   man  tum  Fn>den   gelanf 
kiJnate  und   sich   itzo  gleitböam    anpraeaentirte»   aus  Han(l<*n    U 
Mau  hätte  /.war  im  Cliurt".  Cullej^io  A''  103^  geschlossen,  dnss  die  Fric 
denstrafitatpn  zu  Hwrabuig   oder  Lübeck   im  Beisein  der  Chur  Maiiizi- 
»chen   und   Ohur  Brandenburgischen  Geeandtcn   Bcillten   vorgenotnrac 
werden:  nmn  hätte  aber  auch  eich  dabei  erklärt,  wann  die  Schwede 
am  Kaiscrl-  Hof  zu  tractiren  Vorhabens  wären,  mc  d^nialB  Foppiue 
Aysema  Speran/.  gemacht,  dass  maa  solches*  nicht  ausschlagen  KrtlUe'V 
man   liätte   auch   vorm  Jahr    in   Böhmen   absunderliehe  Trartjiten    miti 
Banniern»  ungeacbtet  von  den  Herrn  Churfllrsten  niemand  dazu  at 
ordnet  gewesen,   ang;etreten   und  xieralieh  dem  Zweok   nahe    kommen.] 
Ani*z(>  praeseutirte   sieh    noeh  viel    ein   bessere  Oecasiou   zu   den  Fri«*l 
denfttractaten,   indem  Öalviu»  sich  vernehmen  lassen,  daea  er  daiu 


')  Die  Erneuerung  d^s  fritTizöjsiscIi-acLw^diBclieD  G^Ddoiafcs  f&nd  dniin  ua  30.  Jwif 
lß4l  Platt.     Pufcndorf  R«b.  Snec.  XIll.  §.  74  ff.     Dumuiit  IV.  I,    1^;5. 

^  Cheianitfr  lU.  1.  fi.  56  ff.,  wovon  Pnfendorf  Rcb.  Mtiec.  VUt.  §,  Hl  ein  tm 
w)lrt1icb«r  Atissug  oiit  itnbcdcutf^nden  ZnsAtKüQ.     lieber  die  Vnrhiindlungvn  AittTiiM'i 
teri^'l.  Wiirnt  über  dii-  Lcbtuisschickäitle  cleä  Fojijpiua   van  AiUcma  (Hunburg  m 
pag.  37  ff. 


Tod  G«org  Wilhelm». 
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nei^.  auch  ron  der  Krön  Schweden  bevollmächtigt  wäre,  inmassen  er 

danD  aut'h  dem  von  Lutzowen  das  Mandatiim  vorgezeiget  bätte. 

Es  ward  datiiü  endlieh  geschlo&sen,  das»  den  übrigen  beiden  ßeichs- 
räthen  möehte  anfredeutet  werden,  von  solche?»  Kaiserl.  Notiiications- 
schreibeu  wegen  der  Schwedischen  Öatisfactiou,  jedoch  nur  anlange 
darüber  zu  reden,  obs  rathsam  iVny  vur  dem  Cungress  von  dem  Satis- 
factionspunct  zu  deliberiren,  und  was  diesfalls  Kais.  M^,  vor  ein  Gut- 
achten zu  gebA. 

Job.  Friedr.   v.  Löbeti  an   den  geh.  Rath  Baltb.   v.  Brunne 
{in  Königsberg).     Dat.  Regensburcr  13  "^23.  Dec.  164U. 

(Tod  des  KurtVäj-HtBii  Georg  Wilhelm.] 

Ich  zweifele  nicht.  Ihm  werde  mein  nächstes  Briefe!  vom  t^> '1!>-Dec,,  2S.  Drc. 
welches  Er  in  summo  secretd  hatten  und  nach  Verlesung  zerreieseu 
wolle«  nebenst  der  Beilage  zukommen  »ein  und  Er  daraus  hei  dem  P.  ä.» 
was  wegen  miserB  gnädigsten,  üeben  ChurfUrsten  uud  Herrens  tÖdlJi- 
ehen  Abgangs  hier  vor  ein  Gescbrei  erschollen,  vernommen  haben. 
Gütl  erbarme*  ee.  Gestern  Bchickten  die  Kais.  Maj.  xu  uiik  mul  Hessen 
Ihr  Cohdulenz  conte&tiren,  uud  du»s  es  leider  allzuwahr,  anmelden. 
Was  es  nun  noch  allerseits  vor  Trauren  und  Herzenleid  bringet,  ist 
mehr  xu  beklagen,  als  äu  beschreiben.  Dem  lieben  Uott  inuss  ef-  aber 
dennoch  befohlen  und  seine  Dispomtion  allenlhalhen  recht  bleiben.  — 

Hieruächst  berichte  ich,  daas  nunmehr  kein  Kath  gehalten  wird 
und  der  Churtiirslenrath  auch  nicht  ehender  ziisaitimenkommet,  bis 
dieses  itzigen  Herrn  (.■h.  DchL  entweder  andere  bevol  Im  ächtigte  Iläthe 
ab^chiekeu,  uuh  nblösen  und  abfordern  last^en,  oder  durch  neue  Voll- 
macht uud  lustmction  uns  legitimiren.  — 


Relation  vuni  Reichstag  an  Schwartzenberg.    Dat.  Regensburg 

16.  Dec.  1640. 

ITod  d«»  KttTfttfBtefl  tieorg  Wilbelm.l 
—  Am  nüchstvcrwichenen  VJ.  Dee.,  aufti  Abend  xwi&chen  7  und  K 
IThrn,  haben  die  Ktw.  Maj.  den  Ucichs  Viec  Cauzlem  Graf  Kurizen  zu 
uns  ins  IjO^ament  geschieket  und  uns,  dass  der  König  in  Polen  Ihrer 
.Kai«.  Maj.  unsers  gnäd.  lieben  ChurfUrsten»  und  Ilerrens  tüdtlichen 
Hintritl,  Bo  am  1.  Dec.  »t  n.  geschehen  sein  Bollte,  zu  wissen  gethan, 
notificiren   und  zugleich  aufä  höchste  beklagen  lasj^en. Weil 

I demnach   numehr  unser  gehabtes  iMandatum  zu  diesem  Keichetag  e\^ 
pirirt  und  erlo^iicheu,  al»  werden  wir  un^  uunkchr  des  Rathgangä,  wel- 


SC:  Dec. 
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T    Der  »i<Bfci>^  n 


t^tr  ohae  dss  geitditen  SulieD  nach  inmittelst  und  bis  das  CoÜcigim 
wi«d«r  CTgftiBet,  eio^estellet  werden  mosR.  eütbalten,  and  bitten  kieffas 
■itefth..  E.  Ho«hw.  Gn.  wolle  bei  der  sticcedireodeti  Churf  Dchl.  d» 
gidUL  Ver^fito^  tbmt.  damit  wir  entweder  atibgefordert  oi^  udeR 
an  maacre  Stelle  mögen  ven^rdoeL  i>der  aas  ein  aeaes  Ibndsbui  .... 
eUlti  zascsdnckt  werde,  dajnit  die  Cc^nrilia  alliier  nieht  laii^  geetedkt» 
■imdeni  an£i  beste  befördert  werden  kCiuiea.  — 


t30.Dcc. 


fiebwärtzenberg  an  den  Kurfürsten.     DaL  CöIId   a.  (L  Sp. 
20  30.  Dec.  1640. 

[Fricdcafverhuidlabgea  dei  Beicli«  mJc  dni  ächwedea.     ThrilDafafiie  Brvndeabarai 

daruk.) 

üebeTseodet  Abächriil  der  RetcbstAj^sreladoa  toid  1  Dec. 

Es  ist  sonsten  noch  dieses  darein  ftonderlich  zu  merkeiL,  An^a  nmi 
DDioebr  auf  enjE:e  Friedenstractaten  mit  dem  Salvio,  so  Vollmacht  'i*™ 
in  Handeo  and  dem  Kaiserl.  re>:idireQdeo  Badi  in  Hamburg  vorge- 
xei^et  haheu  gull.  allein  ohne  Zuziehan?  E.  Cb.  D.  (denn  ob  xvnu*  dk 
Commiawon  mit  E.  Ch.  D.  Herrn  Vätern  hochsei.  6ed>  P^«on  gc£ülea 
80  bleibet  doch  die  Ratio  derselben  noch  stehen  und  i^t  demoaeb  sn 
vemiutben,  daa&  sie,  wann  es  bei  dem  Regenäburg'er  Schluss  de  A«  1636 
bleiben  sollte*  auf  £.  CL  D.  hohe  Person  namehr  gerichtet  werden 
iD5cbte)  und  Cbur  Mainz  fallen,  auch  dieser,  wie  an»  s^nem  Voto  n 
verDebmen,  es  nicht  groB^  achten  dürfte,  sondern  lieber  mit  der  Uttbe 
rer^honet  aein  wollen.  Weil  mich  aber  bedanken  will,  dass  ea  bemv 
und  in  nel  Wege  nöth-  und  nützHcher  wäre,  E.  Ch.  D.  hätten  die 
Ihri^  dabei,  so  habe  ich  in  meinen  Antworten  an  beiderlei  Gesandte 
erinnert,  aochmaU  anf  solche  Zuordnang^  zu  ^ehen,  welches,  mdun 
Vermutbeos,  E,  Ch.  D.  lücht  entgegen  sein  wird.  — 

Relation  des  Karfiirstea.    Dat.  Röuig^berg  2ä  lä.  Jan.   lt$4j. 
Approbtrt  daa  Qe&chebene- 


ßelation  vom  Reichstag  an  Schwart^enberg.    Dat.  Regeoabt 

1.  Jan.  1641. 

IfinadfiDborgiscfac/  VunrblAg  direkter  Anlcftfipriing  mit  Schw(^«D  vktn   B«hiif  d«r 

i-'ri  edenA  vctli  sndl  aiigeia .  j 

lti41  Die  (ie^andteD  haben   bis  zam  Eiutfeffen  der  üenen   VoUiaachtea  an 

11.  Jmn.  tlen  Btägioneo  nicht  Theil  genommeu.     PrivatouterrediiDg  mit  den  ktmsaiii- 
ziäcb^n  nod  tnrsächFJscht'n  GpsaodWD  am  2S.  D^e. 

l'nd  weil  wir  Nachricht  erlanget,  das»  der  Franzöeischcr  Gesandter 
Monsieur  d'Avaux,   so   sich  bishero  %n  Hamburg  heim  äalrio  mit  ibm 


Bebreiben  d^»  Rt^icbfttmga  an  Scbweduo. 
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'  wegen  Eraeuerung;  uud  PmlongiruEg'  der  Alliance  zu  tractireu  aufge- 
,  halteu,  ein  Currier  nach  Frankreich  mit  deu  Projectea  apediret  uud 
I  pericu]um  in  mora,  ala  schlugeu  wir  vor  zu  deliberiren,  ob  nicht  die 
I  gesammte  Keichs  Stände  an  die  Königin  in  Schweden  und  Reichs  Stände 
daselbst  schreiben  wollten,  dass  man  itxo  beisauioien  und  geneigt  wäre, 
einen  beständigen  Frieden  mit  ihnen  zu  Hcihliesaeü,  dm»  sie  sich  mit 
Frankreich  nicht  wegen  Prortigation  der  Confoederatlau  verliefen,  so\i- 
dera  Jemanden  zu  den  Fried enstractaten  schicken  möchten;  und  künute 
man  Bolcbea  Schreiben  an  Ihre  Kön.  Würde  zu  Dänemark  beuebenst 
der  Abschrift  udressiren,  mit  Bitte,  die  Vcri^guiig  zu  thnn^  damit  das- 
selbe auf  den  vorseiudeu  Schwedischen  ReichÄtag,  so  im  Februario  deu 
Anfang  nehmen  soll,  nn  Ihre  Kün.  WUrde  in  Schweden  gebracht  und 
daaelbät  im  Reichsrath  öffentlich  abgelesen  werden  müchte.  Jedoch 
mttB&te  mau  aulcbe»  alles  vorher  mit  Ihrer  Kais.  Maj.  cummuniciren 
und  mit  deru  Vorbewuest  damit  veifahren '),  Wolchea  aJles  die  vor- 
gedachte Cbur  Mainzischer  uud  Cliur  Bäcbßtscher  Gesandter  dem  Churf, 
Collegio  /,u  referiren  auf  sich  genommen. 


Job.    Fr.   V.    Lübea,    1).  Fritze    und   D.   Weaenbeck   an   den 
KuriTirsteu-     Dat.  Eegeiisburg   11.  Jan.  st.  v.  1641. 

[Sehratben  d«  RaiobBtaga  an  Schweden,     ijtmd  der  pf31|xlgclL«[i  Saohe-     Di«  Oeneral- 

UDD^ttU-      Die   FrHgD    der    lirandenbargisdien    EatBcItUdigung    fijr   l'omntcrn.     JillJcli- 

Cluviaclie  Angelegen hirU,.     BiiLe  um  neue  In^imcuones.] 

Er^De  KelaüoD  direkt  ati  deu  KurfürsteD;   die  ueuen  Creditive  ^iud  am  *21.  Jan.] 
30.  Dtc.  st.  V.  eingetroffen,     Vom  6.  Jan.  au  «ehraeii  die  Gesaudteu  wieder 
an  den  Sessionen  Theil. 

Hicruächst  künneu  E.  Ch.  D.  wir  in  unterth.  Gehorsam  zu  berich- 
ten nicht  unterlassen,  daäa  in  allen  drei  Reicligräthen  cinhelliglicb  ge- 
schloßöcn  worden  1)  an  die  Königin  iü  Schweden,  2)  au  deu  sänimt- 
iicheu  Stünden  und  :i)  a^  die  Keichäräthe  da&elbät  zu  sehreibeu  uud 
ihnen,  dass  die  Chur-»  Fttrsteu  und  Stände  ^^l  deu  Friede nstractateu 
ganz  geneigt  wären,  zu  trkenucn  zu  gehen  und  sie  hingegen  zu  er- 
suchen.  dass  auch  sie  nicht  weniger  ihre  Begierde  zum  Frieden  mit 
Herausschickuüg  der  Ihrigen  und  hei  den  TracUteu  contCHtireu  mUch- 
t€ü.  —  Damit  aber  solche  Schreiben  desto  geivisaer  auf»  ehiste  in 
Schweden  müchten  geliefert  und  auf  bevorstehendem  Reichstage  da- 


I 


')  !d  der  Sitznng  tqdi  2d-  Dec.  iBsst  der  Kaiser  sefaäQ  seioe  ZuHtimmung  er- 
kliLren ;  Eugletcb  soll  mit  der  Ufiborinittclutig  olbev  ÜUptlouCca  auch  der  Cfaurfürat 
TOD  Bruidenburg  beauftragt  trcrdcD. 
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selbst  im  Ratb  rifl'eiitlich  abgelesen  werdeo,  so  sind  solcLe  drei  ^sph^ei- 
bec  sänimtlicb  in  triplo  ^elerti^et  uud  votluKOgeti.  davon  das  eine  Exem- 
plar der  dreien  Öchreihen  diircii  einen  Expresnen  in  Scbweden  solle 
abgeschicket,  da«  xweite  der  K*ln.  Würdo  iti  Dänemark  llberrnacht  nnd 
dieselbe  durch  ein  Öuliteiben  ereuehl  werdi^n,  solches  diii-cii  Ibrcn  Ge- 
Hiindton  ....  libcrjüeben  zu  lassen;  das  dritte  Exemplar  aber  solclier 
dreien  Schreiben  ist  E.  Cb.  D.  hierbei  versendet  wordeu,  mit  Bitte, 
wie  aus  der  Chur-,  Fürsten  and  Stände  Schreiben  an  E.  Cb.  [>,  ...i 
mit  inehrerni  lu  ersehen.  Stehet  demnaeh  zu  E.  CIi.  D.  gi\M,  fTefallenl 
ob  uud  wie  Sie  die  Austeilung  wolleü  macheu  laä&eu,  damit  obbtirUhrte 
löebroiben  in  Schweden  sicher  mögen  Uberbracht  werden').  ■ 

Was  in  dtT  HiiilKiBeben  Saelien  t)isher<i  v<jrg:elaulen,  wollen  E.  Ch. 
D.  wir  mit  ebister  Gelei2;'enheit  uebeuÄl  gehursamer  Ueberseudaug  der 
darin  ergangeacn  Schreiben,  <*ntachten  und  Kais.  Resülutionen,  sobald 
wir  nur  solche  iui^esanimt  werden  erlauiset  haben ,  in  tJntertliänigkcit 
zaselirciben.  Untordofis  melden  wir  dies  zur  Xaclmeht,  däiHs  auf  Be- 
gelii'en  der  Kün,  Würde  zu  Düneinark  die  Kais.  Maj,  gewilliget,  daiw 
darcb  Parti culartractaten  die  au^ercjsfte  PfUlzii*chc  Sache  zu  comiiuniren 
versiiebt  werde,  uud  dass  nebcnst  der  Kiiu.  Würde  in  Dänemark  d 
lliurf.  Collcj^luui  öich  der  Inter|>ojiLition  untertangen  nifige.  Sie  habe 
auch  zum  Ort  die  Sladt  Regensburg,  mr  Zeit  aber  den  uäehstkommea- 
den  6.  Mai  at  n.  determinirt  und  die  saivoa  conductue  oder  Öelei 
brief  l)  vor  des  Fnderiei  V.  Clmrt'.  Wittiben  nnd  dev<i  Herrn  Siihneu 
und  Friluldu,  insonderbfit  vor  Pthlzgral'Ciirl  Ludwigen  und  derw  Herrn 
Briidirn  und  2)  vor  Pfalzgrai  Ludewig  Philippen»  ^)  einen  Pasbbriel* 
v«r  CburfUrsit  Friderici  IV.  Frau  Wittiben  und  dero  Tochter  Frilulein 
Cathiirioeu  Sophien  gewilligct,  welche  dann  iiigesninint  bei  nächaler 
Prtßt  der  Kijn.  WUrde  lu  Uäuemark  volluxogeu  soUeu  iugesehickt  wer-| 
den.  Stehet  demnach  zu  Ihrev  Cb.  D.  der  Chur  PfälKiacheu  Frau  Wi 
tibeu  und  dero  Friiuleiu  Tochter  gnäd.  Gefallen,  üb  und  wem  Sie  die 
Vollniaehl  wege«  Snehimg  uud  in  Acbtnchaiung  Ihre»  bei  dieser  Sache 
hftbeuden  lutercbse  auftragen  wollen.  IJuh  wird  wo!  solches  fUglic! 
nicht  committiret  werden  können»  weil  wir  der  Interpositiün  E.  Ch.  D, 
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'^  Die  drei  Bcfar«iben,  in,U  BatiiboD.  IT.  uud  18.  Jan.  «■  l}«!  Loudorp  V.  p.  23  1 
Dieser  Auftcng  gibl  dem  KurfUnten  den  lllqs»<;reQ  Anlan«  mr  Sonditng  Lr.'Ui:hUnAr'« 
Dach  Schweden  (s.  ob.  p.  522) ;  dl«  durch  DUDemnik  vcrminclten  flchwediichen  AnU 
Worten  (ibid.  V.  p.  ^ijbÜff. ;  «erdtfo  in  Regccaburg  Wr«it9  am  24,  Mltrs  v^rleflCD 
(Selal.  d«t,  3Ü.  Mar»)  ^  die  von  Leuobtmur  murficskgehrachiia  ersi  um  15»  Sept  (BelaL 
dat.  IT.  Sept.). 
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wegen  beiwohnen  mllssen,  deroweiapen  die  Vollmacht  nüthweniiig  auf 
JemamJcn  anders  wird  mQsseu  gericbtet  werden. 

Mit  Willig-uiig  der  ITniversalatmieatie  gehts  noch  schwer  daher  und 
hält  man  «olcbe  noch  immer  zurück,  dahero  die  Evaageliachen  und 
auch  rlicils  Cath^tUeebfn  j^tände  nicht  wciii^'  schwierig?,  ja  fant  deaperaf 
werden,  beschweren  mcli  sehr  und  reden  fast  stihimpflich  von  den  Evan- 
gelischen im  Churrti  raten  Kath,  daaa  si^  sich  des  Werk»  so  lählieli  [sic| 
und  üicht  mit  Emat  annchnieri  uud  darüber  das  Reich  iu  Kriegstiam- 
nien  brcunen,  ja  fast  gar  vcrhrfuneu  und  zum  endlichen  Untergang: 
tieiiselbeu  ^tUnsca  la^äsen.  Wir  sehen  auch  vvul  klarlich.  wuCcra  die 
Amnestia  nicht  univerealiter  pure  et  absque  ulla  conditione  coneedirt 
und  den  Ständen  das  Fhrige  nicht  |>h?nanf?  rentiluiret,  wie  aucii  der 
Präger  Friedenschluss  ncbeuat  dem  Kaift.  Religiunaedict  uicht  aus  den 
Augen  und  beiseits  gesetzt,  oder  solcher  nebenst  dem  UeligiuuMfriedcn 
nicht  declariret,  ja  alles  nicht  in  den  Stand,  wie  es  A"  1518  vor  dem 
Krie^^  gewesen,  gebracht  wird,  dasa  alle  PViedenstractateu  werden  ver- 
geblich und  das  Vertrauen  awischeu  dem  Überhaupt  uud  Gliedern  und 
zwischen  den  Gliedern  unter  sich  selb&teu  nimmer  auJgfrichtet,  sondern 
daä  Mist^tranen  und  DiCßdenz  vergrössert  werden  und  alles  in  Cunfu- 
ftäfln.  DiöHolution  und  IVisnuinibration  totius  iuiperii  he raui^Bcb lagen 
dUritc,  welches  aber  der  gUtige  Gott  gnädig  abwenden  wolle. 

So  sagt  man  auch  riel  davon,  daas  E.  Ch.  D,  den  »Scbwedeu  jxi 
dero  öali»fiiction  ein  Stllck  von  Pommern  Friedens  halben  hii^eg  zu 
geben  nicht  werde  vorbei  küinicn;  wenn  man  aber  hiuire^cn  von  dcui 
Keconipt?n8  uud  Aequipolleiit,  ho  E.  C'h-  D.  vun  der  Kais.  Maj.  oder 
dem  Reich  rnüysie  gegeben  werden,  Erwälmung  thut,  so  wirds  ganx 
stille. 

Zur  glltlichen  Beileginig  de&  Julichschcu  Succesmon&treits  hat  sieh 
«war  das  Cbur-  und  FUrstl.  Haus  Sachsen  geneigt  erklärt;  dca  Ptalz- 
grat'  Wolfgang  Wilhelms  wegeu  aber  ist  noch  nichts  einkommen;  soll 
ohne  das  xur  Güte  nicht  gr^isse  Lust  haben. 

Gelanget  demnach  an  K.  Ch.  D.  unser  unterth.  intd  gehorsaniatcß 
Bitten,  Sic  wollen  un!=.  Über  solche  Puncten  eine  ausluhrliche  special, 
runde  und  klare  Instruction,  womach  wir  uns  endlich  achten  Bullen» 
gnild.  widerfahren  lassen,  uns  auch  gnäd.  zuschreiben,  oh  au  E.  Ch.  D. 
selbst  recta  iu  Preusäen  oder  wohin  wir  sunsleu  unsere  Uelatioues 
schicken  und  darauf  Resolution  einholen  aollen.  Inmittebt  halten  wirü 
mit  Abeehickuüg  uuacrer  Kelatiou  nach  Berlin  nach  wiu  vor.  Dieweil 
auch  bisweilen  allerband  wichtige  Sachen  zur  Deliberatiou  gebracht 
werden  und  wir  nicht  alleivege  vorher  referireu  uutl  Kcsolution  darüber 
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wegeu  ferneres  Weges  einb"l*;n  köüaeu,  »(*  wollen  wir  untertfe.  hoffen. 
E.  Cb.  D.  werde  uns  darin  pro  diacretione  zu  verfahren,  zu  votiren  uod 
zu  öcbliessen  gnäd.  anlieim  Plellea.  Wir  werden  aber  wi>l  unser  Votum 
niemals  anders,  als  wie  aolcLes  den  Reichs  Coustitutitineu  uud  Eeli^ow 
uüd  prophan  Frieden  gemäss  zu  Beruhif^un^  des  Reichs  uud  Stiftuni 
des  deutschen  Vertrauens  beftirderlich  und  dem  Reich  nutz-  uud  diea- 
lieh  zu  sein  achten  werden,  geben  und  richten ').  — 


Schwartzenberg   an   die  Gresandten   hi   Regeiisburg. 
Dat.  Spandau   19/29.  Jau.   164L 

(Stviil  der  KriegBangelegeDheitt:!!  in  dut  Mark.     Klagen  über  das  Verfahrcr!  des  kii- 
serlichfn  Guner&l^  Gral  Groltz.     Actiiioeii  der  br^denburgUcben  Truppen.] 

29.  Jau,  Aiitwort  uul'  die  Rclstion  vom  1.  Jan. 

—  öousten  8ti?het  es  jetzo  alhier  nicht  weniger  als  änderswobü 
gar  tlbel;  dann  Stalhans  ist  Uns  aus  Sehlesieu.  uacbdeni  der  General 
Gollze  mit  der  Kah.  At•m^.^^i  in  die  Wiutcrtiuartiere  gangcu  und  ihm 
alrto  Luft  gemacht,  Über  den  HaU  gekummeu,  hat  Cottbus,  Beskow 
und  vorgestern  Zossen  hlaweggenommeu,  und  müssen  Wir  in  Gefahr 
stehen,  daas  er  auf  Berlin,  worauf  er  sein  Volk  aller  Gefangenen  Aus- 
luge nach  eigentlich  vertrustet,  oder  Brandenburg  gehen  und  also  aus 
dense-Ibeu  Plützen,  da  er  ihrer  mächtig  werden  sollte,  alle  Minel  zur 
fernem  üutcrhaltung  Ör.  Ch.  D.  Volkes  abijchneideu  werde;  wie  Uns 
dann  gestriges  Tages  ein  Kxtract  eines  seiueT  Schreibens  an  Bsmien 
so  intereipiret,  zu  Händen  gekumnieii.  in  welchem  ausdrUeklich  »tehet, 
er  wuile  das  B fände uburgi sehe  Volk  angreifen  uud  womöglich  dem- 
selben den  GarauB  machen ').  Wanu  ihme  uuu  solches  angehen  sollte, 
würde  es  algeinach  wohlecht  um  die  Festiingeu  uud  per  coßsequen^ 
ums  ganxe  Laud  stehen;  das»  Wir  Uus  demnach  nicht  wenig  verwuu 
dern  mllsseu,  dass  der  General  Goltze  Uns  davun,  dass  er  aus  den 
Felde  ginge,  nicht  avisiret,  auch  jctzo  die  Quartiere  lieber  hat,  als  da«] 
er  Ör.  Ch.  D.  Lande  Conservation  sich  angelegen  sein  liesse,  deren  sich 
der  Feind  jetzo  so  stattlich  zur  Refraischiiung  seinee  sehr  travailUrteil 
Volkes,  wie  selbst  in  gedaelitetu  aufgefangenen  Schreiheu  stehet,  gc 
brauchet.  Zwar  gesehiehet  ihm  ziemlich  Abbruch,  m  viel  inüglichj 
danu  Unsere  Keuter  haben  ihnen  Über  2öU  Pferde  abgefangeu.  ab 
dem  Gros  können  Wir  auf  dem  Lande   üoüh  zur  Zeit,   bis  Uns  mehr^ 


')  Die  VoIImaelit  bi,»a  wird  erthoilt  in  4er  RedblQUon,  dat.  Königsberg  10.  Min 


£641. 


*)  Versl.  ob,  piff,  tm  ff. 
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HilltV'  Äukomiut,  iiielit  entgingen  g^elieri  ntlt^r  verwehren;  Berlin  umt 
brandeubur^  aber  hurteo  Wir,  obgleieb  der  Frust  ileni  Feinde  gniHSL'u 
VortlieU  schaffet,  mit  Gottes  Hülle  */.u  vertheidigen.  — 


Relation  vom  ReichsUig  an  Jen  Kui-ftirsten.    Dut-  Regeiisbiirg 

30.  Jan.   1641. 
(V.  Loben,  D.  Fritze,  Weaenbeck.) 

|BchvriKrigkeitei)    b«   der    brandenbiirgiscli-pomiiienscbeD    EittHahad.ignng«frxge  j    A'w 

kaiserücbe  Pulilik  hierbei;    Cünferenz    mit  üraf  Trautraannaiiorfl'  und  Anfrage  wegen 

ljefll)»itiLligter  t-epiifulverbwuiUimgeo  Braniienburga  mit  Schweden  darQlier.l 

—  Waa  die  Puninierißche  Hache  betrifft,  möelite  es  wwl  uiehl  uii-  30.  Jan.] 
ratlmani  sein,  dass  E.  Ch.  D.,  wo  es  iMüojijt-ij  imd  „ime  deryellieii  uicrk- 
iicbeu  iijciliadeii  ^-esclieheu  kOaute,  sie  vur  aiüh  mit  der  Krön  Sehweden 
tractiren  mOclite».  Daun,  wie  mr  et>va  uacb  uuscrem  weuigcn  Ver- 
stand, jedoet  E-  Ch.  l>.  doninter  im  geringstea  nieht  vorgegriflen,  er- 
laessen,  mnebten  M  Cli.  D.  mit  ihnen  viel  leidlicher  «.ecin-direii,  aiieh 
vielleicht  dadurcb  Ihres  aui'  den  FhII  gebuhrcudeu  Aequipolleuz  mehr 
versichert  sein  kÖoneQ,  als  wenn  äie  mit  Ehrcni  gruHsen  iSehadeu  der 
Tractateu,  so  die  Kai seri sehen  mit  den  ^schwedischen  vornelimen  mUeh- 
teu,  erwarten  wollleu.  Denn  wir  besorj^en  sehr,  man  miiehte  wol  am 
Kala.  Huf  au»  gewisaeu  Ursaehen  mit  deu  tichwediBchen  heimlich  inie- 
liren  um!  dabei  E.  Ch.  D.  zum  grouaen  Sehadeu  ein  ofler  du«  ander 
StUck,  wv  nicht  ein  luehrera,  hinwegzugehen,  ninhts  sonders  dÜ'licnl- 
tiren,  und  wemi  Holches  geseheheii,  heriiaeti  allerei'st  E.  Ch.  Ü.  C*yü- 
»en»  erfurderu,  uUer  in  Verweigerung  desselben  Ihr  den  Krie^  iillrin 
aufwalKeln.  unter  dem  Fraetest,  saluH  publica  trl'urdere  Jinlches,  welebe 
dem  Privatinteresfie  vt>r/.uv:iehciJt  es  sei  besser,  ein  Gli<'d  vom  Leih  ab- 
Äusehiieiden,  als  das  ganxe  Corjjus  in  Uetahr  zu  setzen,  ein  klugtr 
Schiffmaun  wirft  lieber  etliche  Waareu  beim  Htarkeii  Ungewitrer  au» 
dem  tichitf,  als  dass  er  dasselbe  mit  den  Übrigen  Waaren  untergehen 
lasse;  eti  sei  rathsamer,  ein  »Stück  vom  Iteieh  biiiweg/HJ2:pbeu,  alrt  das- 
selbe ganz  iu  die  ansserste  Nuth  äu  sütUr:t(^m-  Hingegen  aber  liaben 
wir  noch  zur  Zeit  von  einem  oder  dem  andern  so  viel  nichJ  erj>reöBen 
können,  oh  und  was  man  dann  E.  Ch,  1>.  /.iir  gebührenden  Wieder- 
erstattung gebea.  wulte;  in  sucnnia,  das  Werk  kumnit  uns  ^pltr  i>us|jecl 
.  und  verditchlig  vor;  wir  wUnsclieu  allein  von  Hc«eu,  da&A  der  alU 
■  mächtige  Gntt  solche  Mittel  he»chereu  wi>lk%  datnit  £.  Ob.  Ü.  in  Ihrer 
I  9»  gerechten  iSaeheu  nicht  gar  ku  üehr  pracjudicirt  und  fic  nicht  um 
I  das  Ihrige,  «o  Ihr  von  Glitt  und  Hechts  wegen  gebttliret.  mHgen  ge- 
I   bracht  werden.     Wir   unscrs  Tbeils   wollen  bei   dieser  Sachen   unser 

^1  llaiar.  lur  tiiHh-  d.  Gr.  KurlDi-Aitiii.  1.  4£ 


I 

l 
I 


706 


V.    Der  ßeieH«t«g  lu  R«j^r>nAliiur[;. 


^cliuNligkeit,  Pflicht  und  Vfruiugcii  iindi  tiitui  uitd  handeln,  wie« 
treuen  Dienern  wol  Jinstcliel;  den  Ötnii  aber,  bo  man  ffiir  m  tid 
hflt  v<!mriktni  lassen  und  \vir  dalier  nicht  heben  küuneu,  niU»«iMi  tnt 
endlich  lic^m  hifispn. 

B«M  dem  Herrn  firafew  von  Trautinannsdortfen  ha)>cn  wir  auf  E. 
Ch.  D,  uns  SEujrf schick tes  Creditiv  gestern  Audienz  gehabt  und  daiwi 
dasjenige,  8t»  E.  Ch.  D.  uns  K"äd.  au t'^je trugen  und  bfilieg«''nd  be'fitid* 
lieh,  itniponirt ').  Er  hat  ehvjiii  von  r'jiM|ilinieiiteii  gemacht  und  ^f> 
Hiigt,  dass  E,  Ch.  1>.  von  dero  ruminerischou  l.Hiidea  nielitis  müp^  eui- 
Äogen  werden,  erfordere  die  Gerechtigkeit  selb»!;  hmge^eii  mUsste  mait 
liroptri'  pneem  ]ndilii':nn  bisweilen  etwas  von  dem  Sfini^en  zuMleklL'" 
sen;  die  Knis.  M»j-  Kellmt  hätte  die  Limiiintz  dcKhalhrn  hinwe^^etwo 
mUsseti');  d-is«  man  mit  dem  Öalvio  we^en  der  StOiwedisrhen  Jati«- 
faclii>n  ingeliHni  (riietin-n  niilge,  wHre  sehr  nlltzlich,  weil  man  dardortb 
viel  leiillieher  bindureh  kinnnieu  wllrde,  als  iventi  die  Tractali^n  5ffenT- 
lich  wUriien  angetreten,  da  »leh  dann  die  Praiizeiaeii  bald  aueh  daWi 
werden  tindeu  lassen  und  die  Tractatcu  verhindern ;  man  tiiUtJste  ädt 
gegen  den  Öeliwcden  wegen  begehrter  Satislaution  an  Land  utid  Leuten 
eln:*ts  heraUHhiBHen,  öunulen  wllrde  die  Confuederatioii  in  kurzfh  reitti- 
virt  werden,  Oh  aber  auch  E.  Ch.  D,  absonderlieh  mit  den  SehHedeii 
wegen  derselben  begehrten  Reconipeus  Handlung  pflegen  und  dir  Kai«. 
Älaj.  darin  Ihren  Cousens  geben  nilichte,  ktinnttm  Sic  niebt  wHaaien,! 
halten  auch  Bedenken,  tsolches  v"tr  sich  bei  derselben  anzubringen 
wenu  aber  ein  Memorial  eehrittlicb  autgesetzet  wltrde,  wollten  Sk't 
übergeben  und  die  Resolution  befilrdeni.  Wir  wiederholten  ktlrzürti 
lUiKer  Anbringen  und  Initcn  auch  inHnndcrheit,  dnss  keine  Traclalon  m' 
den  Schweden  wegen  derselben  Satistaetion  ohne  E.  Cb.  U.  1  M-sauiltei 
Beisein  inüehten  vorgenommen,  weniger  ohne  li,  Ch.  D.  Con«(»n«  etK 
Ihr  zum  Naehtheil  geseblussen  werden.  Wir  zugon  auch  daruebeu  an 
dasM  dem  Salvio  liier^inter  njeht  zu  trauen,  er  wHrde  di-n  Fried  nid 
belurdeni,  aondern  vielmehr  verhindern,  er  suebte  allein  tUi*  Continua 
tiou  seiner  Bestallung  und  seinen  Nutz,  eribrBehcti*  und  verkundsnili 
tete  nur  öub  apeeie  der  Fricdenstractaten,  \V9»  mau  den  Sehweden  bieleu 
und  gebi'ii  wollte,  damit  ftie  hernach  gedoppelt  so  viel  fordern  und  hc- 
gehren    kounicii;   derowegeii  hatte   mau  sich  die&iallö  wol   in  Aehl  zu 


i 


')  Hierhoi  die  auhriflliclic  Pmpoaltion  in  Graf  TrauCiiiiiniidurir,  dat.  Kugviialniri 
19/^211-  Ja«.    Ifill,     Vfirgl.  die  kniscrK  Kesoliitiou  p.  708  not.  K 

')  Tdi  Prikgcr  Frieden  lH3h  haUo  Kuraachsci!  die  LauBitzen  d»  kithuitaufaM  LvbB 
crbattm. 
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uehinen  mid  würr  ln-sstr.  ujiiii  iKihaie  die  Tmctatoii  aufMaasse.  wie 
08  Ao  liJ30  allii<^r,  wiit  auch  zu  Nürnberg  uml  uiidrrwfit  alliier  pladtirt 
wiirdpu,  vor  iu  E.  Ch.  l).  Gevullmächti^'tt'n  Auwcaeiiheit  und  E.  01t.  1). 
augdrUeklitihi'i]  [tewitlig;ung.  Und  weil  er,  der  Graf,  des  sebriftUclieu 
Mennmals  ^^-dficbt,  luihen  wir  Uinie  da.ssidhc,  weil  wir  dsiniit  ^oliisst 
wareu,  alöobaid  Uher^eboti.  —  Eä  gedachte  auch  er,  der  Herr  Ural' 
von  Trautmaiisdorir,  unter  amleru^  da^s  die  Heiratii  zwiHelieu  E.  Cli.  U. 
uud  der  Konigin  in  Schweden  ein  Mittel  zum  Frieden  »ein  ki'iniite; 
wc^eu  der  WiedererstJi(tmi;e;  aber,  eo  E.  Ch.  D.  aul'  den  Fall,  wenn 
Öle  etwa»  von  Ihrem  Land  fomniera  weg^^ebeu  mltsiiteii,  gebubren 
würde,  nli  wir  gleich  duTim  untersebiedliehe  ErwUlniuug  gethau,  ant- 
wortete er  ntchtä.  So  habou  wir  aucli  weder  im  Churf,  Colle^u,  uuth 
im  FUratem-alh  davon  einigen  Vorscldiig  bishero  vernehmen  kiJnueu, 
Hundern,  ■»venn  wir  desecnhvegen  etwas  auch  nur  per  diseuräum  er- 
wUhuet,  Tio  ist  jedermauu  ulsolort  darüber  erstuniniel,  wuraii»  E.  Ch.  D. 
ohüscliwer  abnehmen  kOüiten.  was  Öle  »ich  des  ÄequipuUentK  üalüeu 
kUnflig  zu  getriiöteu  hüben  werde». 


Relation  vuin  Reichstag  mi  den  Kui-fliröten,    Dat.  Eegeiisburg 

27,  Jan.  1641. 
(v.  Loben,  D.  Fritze,  WeBcnbeck.) 

(V^rltJlUnias  tu  BchwitirtseTibcr^.    IvAiscrllche  Reflolutitin  w^gcn  def  brondctihiirgiacji'ttti 
äoparntverhnndliiiigcn.  MisHtiAtien  wu^vii  tlca  k4ln{iig<*n  A<:>|Uiv.iIcnti)  fär  Bt'nntEi;t]l>urj;-.] 

E.  Ch.  D.  gnäd.  Befehl  zu  unterth.  Folge  haben  wir  die  Uelationes  e.  r«b. 
de«Hen,  eo  beides,  im  Clmrlllrstcn-  als  Fnrstenratb,  in  publieia  Vorgän- 
gen, aufgesetzt  und  solche  iu  duph»,  derer  eine  zurfamint  denen  da/.u 
gehörigen  Heilagen  hier  beigelllgt,  das  andere  lJii|ilieat  aber  des  Ueiru 
Mi'iHtL'i'ti  liuehw.  (_»n.  nach  Berlin  uder  t>|jajuhiu  UhersaiuU.  Was  aber 
E.  Ch.  D.  abftouderlieh  in  einem  oder  andern^  iiisouderheil  dasjenige, 
8i>  wir  mit  dem  Herrn  Orafen  vuii  'riaiitinaiisdurtf  we^^eii  der  abtum- 
derlicLen  Traetateu,  die  Hcbwediaehe  t^alisfaetinn  befrutlend,  au  reden 
uns  gnlld.  aufgetiageu,  dnvnn  haben  wir  des  Herrn  Meisli-ia  Hocliw. 
Gu.  niehtü  zugesebriebeu,  weil  dessen  von  E.  Ch.  D.  wir  nieht  au«- 
drlleklieh  in  Befehl  gehabt,  auch  nieht  ^jfwusst.  ubs  aiieli  E,  Ch.  D. 
giiUd.  Wille  r^ein  niOehte,  dass  wir  solches  tbun  sollten,  Bitten  deiu- 
uaeh  unterth.,  E.  Ch.  D.  wolle  sich  gef^en  uns.  wie  wir  uns  darin 
kUultig  verhalteo  solleu,  iu  Gnaden  resolviren '). 


')  V.1J1    bier  «II  lulreftsiieii  die  OtiBalidlvn   i^ru  iiuüL  BorÜD  j^cscliickieu  KeUtücmoo 
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Hiernäcbst  berichten  E.  Ch.  D.  wir  gehorsaiDSt,  daaa  gfeatcru  dw 
2t>.  Jan.  ü.  V.  Herr  (iraf  von  Trauttuaiiftdorff  und  der  Heir  (iraS  Kuiü 
auf  vorJier  bcscbcliene  Ansagte  zu  uns  in  unser  Loaamenl  kommen  uml 
praemissiö  curialihutfi  uns  auf  unser  AHbriugen,  so  auf  E.  Ch.  Ü.  Be- 
fehl wir  beim  Herrn  flrafen  vnii  Trauhiiaüädorff  gctbftu,  die  Kais.  Rf- 
Sülutiün  niUiidliL'li  vorpfebracht  und  hernach  solche  BchriÜlich  uns  eoge- 
stallt,  wie  beigefugt  zu  ersehen' |.  Stehet  deuiuach  nunmehr  zu  E.  Ch. 
D.  weilen]  Naehileukeii,  was  Wie  In  snlcber  dachen  ferner  vnrnebnicn 
und  j^uJid.  verordnet!  wulien.  Es  erwülinteu  dabei  die  beide  Herren 
(Jrafeu,  dass  derjenige,  so  E.  Ch.  D.  von  Hirt'u  Rätbea  nach  H&mhurir 
aburdueu  werden»  sich  nicht  vor  E.  Ch.  D.  ofieuflicheu  oder  fornjal 
Ab{|;esaiMlleii  uuHjsreheii,  «ondern  allein  als  ei»  Privalf^erscn  daselb»! 
aulhalten  und  mit  dem  Kai«.  Ilofrath»  deui  vim  LUtzow,  von  eiuom  uud 
anderni  conferiren  luttclit').  — 

Wir  lieftsen  uns  auch  per  discuratiui  veruehmeu,   dass  wir  von  E. 
du  U.   wegen  der  Schwediöcheii  Satisfaction   keine   andere  VolUiiücht 
uodi  zur  Zeit  hätten,   als  anzuhören,   wenn  deswegen  etwa»  vorkäint-, 
was  man  dann,  wann  E.  Ch.  D.  aui'  allen  Fall  etwas  vom  Laud  F*uiii- 
mern  zuritcke  lag&ea  sollte,  derselben  hinwietb^r  vor  ein  At^<4iiip"nerit 
et  quidcHi  imri  passu  zur  Erstattung  geben  wollte-     Die  Antwort  aber 
war  schlecht,   weil  man   noch  nicht  wlisste,  was  man  den  Schweden 
wUrdt^  geben    mllsseu,    so  kl^uute   mau  auch   noch  nicht  davon    reden,J 
was  E.  Cb.  D-  /-ur   Eff^tuttung  vnr   ein  AequipoUeut  zu  geben  wärcJ 
Uua   kommt   da»  Weck  we^ci»   der  E.  Ch.  D.   gebührender  Er»(tMltui; 
und  AequipoUeiiz  sehr  verdächtig  vor,  und  scheinet  ea  allem  Anheben] 
nach,    da.ss   man  E.  Cb.  D.  dauift  an  die  stände  dea  Reichs    und  aliui 
in  das  weite  Ucrcbeufeld   verweisen   wolle,    welches  wol    die   btJebAtej 
Uugerecbtiig'keit  wäre,  »o  jemaltj  fast  gehöret  worden.  — 


nicht  mehr  an  ScluvsrCxepber^i    Boadttm  Bchickcn   ihm   Alrschrirt  iJer  an  den   Kurf3r>l 
stiDQ  gcrLubtetep. 

')  Kai&eifl.   HeacitutiDti,   i&l-   Kegcnsburg   3>  l-'ebr.  Iß41.      Der    Kni^ur  »teilt  ilev  1 
KurfQraLen   suti^iiu,   ^^^  ^'^  ^l^*^  gleich   in  gebcim  Jcmonde  Vvn  dcru  Ratli   nach  Hmn-J 
bui-g  abtirdnGD  uad  allem  demjeaig«!!  bciwohueo  iMflftn  wollen,  was  cvtachtrn  oh^l 
ilactutm  Ihrär  AIi^>  Eeicbabormth,  dem  von  LQtfoWi  und  Salvio  nftcli  dcj   tlnnd  tot- 
UurLui  oiüclklC'."  —   pUnd  vcrsicbern  Ibr  Kai»,  &lnj.  QtiiJlicb  Jbr  Cb.  1>.  gnAiT-,  daM 

flhne  dos  löbL  Lliiiff-  Collegii  und  (iamuter  d«i*a»elb*B  CoMsens  uinI  Katificatloi»  il»r 
pnetendiitcn  t{i^uo>mp<?ns  nnd  CfgencontentiiajeDt  bjiIbcD  )iQnia.U'n  nicht«  «nilJioliu 
«olle  gcrtchlosneii  werden.' 

*i  Vergl    die  Sendung  Winiurfeld'a  nach  Bftjnbarg  ob.  p»^.  .^39' ff. 


Die  BBhwtHÜBcbe  SilisfACtfoii.     Die   UnivenalftmnBBUp. 


70fl 


I 


Graf  Schwaitzenberg  nn  den  Kurfürsten.     Dat.  Spandau 
6/16.  Feb.   1641. 

(ßchwartxejibi'rg'fl  Krktäjnng  in  Betreff  der  OenerolAinDejbti«.) 

Den  AinnPsHppunkt  haben  die  Keichsstände  biebevor  in  gewisse  16.  Feli 
ClasaeB,  vermöi^e  voriger  Helationes,  abg-etbeilet  und  darüber  ein  aus- 
fUlirMch  Bedenken,  wie  darunter  zu  procediren,  s«  der  Kaie.  Maj,  tiber- 
geben werden  soJlen,  aber  wegen  Misshelligkeit  ZAvi^cIien  den  Bairi- 
schen  als  l"örst]iclien  Gesandten  und  deu  beiden  Directoriis  Salzburg 
und  üestreich  etwas  liiiiterbleibeii  mtisscri,  verfasset  Wird  nmn  also 
erfahren,  ob  sie  noehmaU  dabei  beharren  oder  auf  die  unlimiärte  Ge- 
neralitet,  wie  ich  doch  schwerlich  glaube,  endlich  fallen  werden.  E. 
Ch,  D.  Herru  Vätern  hocheel.  Atiged.  wegen  ii>t  sonst  dasjenige  zu 
diesem  l\inkt  zu  reden  den  Gesandtt-n  zugeschrieben  worden,  waf*  der« 
gnKd.  Wille  sowol  der  vorigen  Kegensburgi sehen  de  A«  h*86,  aU  der 
darauf  folgenden  itzig:en  Iiisti-uction  nach  gewesen;  ziunal  weil  ausser 
dem,  dase  eine  eo  gar  unbeschränkte  Unjver&alitet  KU  practicireu  nicht 
wo)  möglich,  auch  solche  vor  dfen  Fricdenstraetaten  zu  stetuiren  un- 
füglich  und  unzeitig,  man  gewiss  gewuast,  dass  darauf  zu  dringen  zu 
Ihrer  K.iis.  Maj.  und  dero  vornehmgter  Ministrorura  hiüehsten  Offension 
gereieheu  würde.  Es  stehet  aber  nuniehr  zu  E.  Ch.  D.  gnäd.  Belie- 
ben, wie  Öie  es  binfurth  damit  gehalten  haben  wollen.  — 


I 


Helation  vom  Reichstag  an  den  Kui-fürsten.    Dat.  Regensbuvg 

10/mFeb.   1641. 
(v.  Loben,  D.  Fritze ,  Wesenbeck.) 

[Paninn'ristclia  niiil   .lÄgeindorfBr  Angi;]e|;cijbi;U.] 

—  DasB  die  Schweden  sich  mit  Gelde  sollten  abfinden  lassen,  dar-  20.  Feb. 
auf  ist  durchaus  keine  Hotfnung  zu  machen,  sondern  ihre  Intention  ist 
auf  ein  btiick  Laudes  vtm  Pommern  gerichtet;  davon  werden  sie  auoh 
wul  in  Ölltc  nicht  weichen;  mit  deu  Watfeu  aber  sie  zu  zwingen,  sehen 
wir  noch  zur  Zeit  gar  keine  Apparenz,  man  mag  auch  gleich  davon 
E.  Ch.  D.  so  grosse  i^peranz  machen  wie  man  will,  es  wird  sieh  doch 
endlieh  ausweisen,  dass  diesfalls  alles  nur  in  Wörtern  und  nichts  in  den 
Werken  oder  That  bestanden  oder  noch  bestehe.  Wie  dann  aueh  vnii 
Herrn  Grafen  von  Traut niannsdorff  und  andern  alliier  am  Hofe  gar 
nicht  davon  geredet  wird,  wie  man  E.  Ch.  D.  zu  der*»  Herzogtlium 
Pommern  verhelfen  und  i'^ie  nach  AiiHweisung  des  Frager  Öchluss 
dabei  haudhabeu,   sondern  nur  wie  man  davon  ein  ötlick  Landen  den 
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f^chweden  zur  Satisfacrioii  ÄuHgncn  wolle.  weiU  nicht  ander«  sein  k^m 
und  man  mit  fiufni  Fi»uidp  Frieden  machen  oiHssc,  pb  geschehe  auc 
Bolehes,  (juihuHfiiiuiuc  ciuiilitifiüibiia  es  immer  seiu  iiiö(i;e. 

Hiegf^gfii  ahcr  Jijihpn  wir  noch  zur  Zeit  bei  ke^inem  einigfin  Mcfi* 
sehen  so  viol  penetrireo  künnen,  ob  und  was  nur  vor  ein  D4»rf,  za 
Bcliweigcn  Stadt  und  Land  man  E.  Ch.  D.  zur  Erstattunfi:  vorsdila^'ft] 
un4i   fihtrftf^-n  wolle.    dnh<^rn    dann  damuf  k4*ine  »underliare   Kcchnuugj 
wird  zu  jiiaclioii  sein;   bcvorab  weil  die  Kais.  Maj.  von  Ihreu  Erhlüu-I 
dem  etwas  darzu  herzug:eben  gar  nicht  gemeinet,  Bondcru  die  Er»ta(-J 
tiinj;.  da  einipc  E.  CIj.  D.  niiiih  stilUc  zu  geben  sein,  den  Reichsstär 
den   iiufbllrden  will,   darzu    aber  die  Cathidiselien  sich    nicht   srhuldij 
erkenniMu  die  Evaii^eli«eben  aber  mit  der  Unmägliehkeit  sieb  ontM.dmU 
digen;  Ja  ditrfeu  wol  itigeHammt  anziehen,  dass  E*  Cli.  D.  wegen  den 
Kneg-  zu  ("(intinidren    und   da»  Keieh    länger  in  der  niiririrrslen   Gefahr 
noch  weiter  zu  sUirzen,  nidit  veraiitwortliüh  sei.     W'tv  dann  auch  deiq 
Heraugen    von   Luthringen,    welcher    nacli    Ausweisung   des   Vert 
Ao  ir>4L^  lind  Prager  ticfalus  sich   zu   seinen  L:inden  zu  reötrtniren  an-] 
g;emicbt,    nur  eine  flenerahnitwort .    tlass   seiner  Krsititutiun    halben  bc 
den  FriedenstraeUileu  mit  Eraukreicli    die  Notlidiirft  «oUe  in    Acht  ge 
n*unnien  werden,  und  ohne  sein,  des  Herzogen,  Vorbewusst  uichlH 
ttclilohseii  werden,  gegeben  worden;   daliero  E.  Ch.  D.  «dinseiiwcr  ab-1 
nehmen   ki^unen,   weissen  ;:^ie   sich   künftig  in  einem   oder  anderni  wi 
versehen  haben,    und  daes  man  e«  mit  E.  Cli.  L>.  vielmehr  atso.    wie 
mit  Lothringen,  deme  doch  sonderlich  die  Catlioliyehen  sehr  w<»l  wollen. 
halten  werde-  — 

Den  Ü/ 11).  Feh,  seind  E.  Ch.  D.   zwei  Befehliche  ankouinien,   die 
wir  auch  mit  gehlihreiider  unterth.  Reverenz   empfangen  und  uns  du* 
nach  zti  ai^hten  gehorsamlieh  sehuldig  erkennen.    Wir  wallen  auch  in* 
ßtmderheil  .uns  Äuf's  itusserHte  hemllhen,   uh  wir  wegen  der  Itesritution 
des  HcrKogthuuis  Jägerndorf  et^vas  frucbtharliches  verriditen  inügen, 
wiewo!  wir  dazu  geringe  Uüffnung   haben,   weil  au  Kais.  Huf,   wenn- 
glciclr  kein  renlus  begangen  worden  wäre,   dem  Herrn  Markgrafen  au 
solchem  Hor/,n^tlniin  uichtö  ge&tanden  ^vird,  auch  wenuH  gleich  ri<'htig 
wiire,    iIik-Ii  propier  praeteimuni  crimen    lacöiic  SlaJcHtaliH  HnlchvM  mn- j 
fijiciret  worden  und  liirigegen  in  der  IJuiverBalarauentie,  weil  davon  die- 
Erbifinder,  darinue  Jiigerndorf  gelegen,  cxiiuirt  eein,  nielit  gcliurig  i»it;j 
daheri>  auch  des  Herrn  MeSytera  lifichw.  On.  ficlbcr  A"  Hsltl  beim  Kai». 
Hof  deftliall>en  niehts  erhalten  künueu')- 


'    15.  iLo  kaisvriicbü  Hikliliuii^  uatko  h-   ä.  'J.  Svpi.  tti^I. 


•fftg«rii<lorf.     Gt^&iintluoltalt  diic  OrnfeA  MjirCfr)il£  njich  Kciiügsb^rg.  7t  I 

Rektion  vom  Reichstag  an  den  Kurfth-ateii.    Dat.  RegenaLurg 

17.  Feb.  8t.  V.   1641. 

(v.  Loben,  D.  Fritze»  Wesenbeck.) 

ISenrttiTig   Arn  Grnttm  Maninil   aach  Koaigsberg;    Beffirflhwingen  de*  Kfi\»erK  wegon 

einer    sctiwottijch^ii    Elr-jrut.      Plan    eines    ScpnrAEtrafrutibÜltArtiiiilit    ßrniir^cnbLirgA    mit 

C^cliwrdcn.     Cxriif  JuJianii   Adotl"  v.  Sctiwnrt&onbfrgl 

—  Waa  der  absonderlichen  Hantlluiip  halben  mit  Schwedoii  wegen  27  Fa 
der  Poniiiii*rieciieii  Kaiulen  wir  hirbcvor  hi'i  dem  llfrrn  Grnfrii  ^'^on 
Tvjiutiiiamiödi?i-ffw  jjesuclit.  dlscurrirt  und  was  die  Kais.  Maj.  nieli  dur- 
auf  resolvirt,  wird  numuelir  E.  Ch.  D.  wüI  zukcimiiien  sein.  Vom  Ae- 
fiuiixillent  abor,  so  E.  Ch.  D,  Htif  :iltrn  Fall  ^ebtlliret,  ist  noch  iiifhl» 
^edai-ht  Wurden;  man  ^vill  Ja  wnl  vnTgTbori,  saniiul  dor  Herr  Oraf  von 
Martinis,  so  an  Eh  Ch.  D.  itzt»  \im  K^is.  Maj.  gcsidncket  wird  und 
al  bereit  auf  der  Reise  nach  Preusecu  begriffen,  viel  ang^enehmc  Sachen 
vor  E.  Cb.  0.  und  Herrn  Markgraf  Ernsten  f.  Gn.  bringen  werde.  \\\r 
wlhit^chen  auch  von  Herzen,  dass  solches  in  <ler  That  und  M'abvlieit 
sitli  alö"  verhalten  rai^ge;  es  wuhuet  uns  alxT  ein  g:ropaer  |:Zweifel 
bei;]»  »nd  wird  die  Zeit  (rieben :|.  was  darauf  zu  bauen.  Wir  besorgen 
Hphr,  wo  die  |:Küuigin  hi  Sehwedf'n  Cliurbr:uidenburg:[  zum  Aeijni- 
poUent  nicht  selber  verhelfen  wird,  yo  möchte  \vip|  scldechte  Hufliiütig 
dazu  übrig  verbleiben;  dicweil  der  |:Kai9er:]  den  |:i'niurfiir8ten  KU  Brnn- 
dejiburg:[  nicht  gerne  will  KU  mäehtijr  sehen ;  inftonderheil  i^rchtet  man 
Hohr.  es  milchte  eine  [:lleiraH):|  zwischen  dem  [:ChurlUrtiten  z;u  ßran- 
deuhurg  mit  der  Königin  in  iSchwedpn:|  vnr  sein.  Ks  wird  aber  E, 
t'h.  D.  erfahren,  waa  die  jetdj^e  |:Arabasi*ade:|  bringen  wird. 

Diistt  E.  Ch.  D.  Landen  der  Chur-  und  Mark  Brandenburg  in  p'Am- 
lichen  Venierb  geeetzet  und  in  klägUuhen  Zustand  durdi  Plihideru,  un- 
nötbigen  Braod  und  b<in«ien  gebracht  werden,  knihi'n  wir  vor  diesem 
mit  tfarilnenden  Augen  Bchou  und  y.um  Thcil  auch  in  unserer  Ahwe- 
seidieit  wejjen  dicker  Letfati<iji  iielber  an  den  iTubrig^en  teider  mit  er- 
fahren mlissen;  drthero  nol  vun  Xütlien  sein  ujJieble,  auf  Mittel  bedaelit 
KU  tiein,  wie  demselben  in  etwaa  remedirl  und  der  wenige  gar  geringe 
Heul  eonservirt  iverden  nn'igc.  Dabero  wullen  wir  nicht  uüterhissen, 
vor  uns  data  oceasinne  in  jjeheim  bei  eint-ni  ndev  andern  buhen  Kaiscrl, 
OfHdreni  vorsiehtiglii'h  äu  erkundigen,  üb  es  hei  Kai«,  Maj<  zu  erhal- 
ten, dahR  E.  Ch.  D.  sich  bei  den  Scliwedischen  bewerben  möchten,  mit 
ihnen  einen  Stillstand  auf  ein  Interim  zu  treffe»,  damit  E.  Ch.  D.  die 
nnii^eh  llbrifce  Qnarl^ier  frei  niJjifjeii  gehiw^en  wertlen.  Was  mm  tiier- 
unler  äu  hoffen,  wollen  E.  Ch.  U.  wir  uuterlh-  zu  avieiren  uicht  ver- 
gebsen. 
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UnterdesB  kann  ich,   der  VerweBer,   E.  Ch.  D.  DachriohÜich  nich 
verhalten,  daaa  vor  weuig  Wochen,  ala  ich  zu  Hofe  in  der  Ritter  Sta-I 
ben^  der  Kais.  Mrfj.  aUeruntprthäaigst  aufzuwarten,  geweeea,  der  }:jua^^ 
Graf  zu  ,ScInvLirtxfiji)erg:|  zu  mir  kommeo  und  gefragt,  wa»  ich  neue 
aus  der  Mark  hätte,   und  als  ich  geantwortH,   ich  hatte   mulitB  neue 
ferner  gesflget,    er  hätte  venmmmec,  die  Stünde  in  der  Mark  halten 
eiue  Leg;ati()n  an  E.  Ch.  D.   in  Preussen    abgeschickt   und,  wollten  bei 
derselben    eirh    hewerbeo,    damit  sie  in   Neutralität    mtkihten    gegetift 
werdpu;   es  wäre  eine  Wundersacbe,   wenn  ganze  Churfürstenthtliner 
sicli  Wijllteii  neutral  machen,  was  wfdlte  daraus  werden?     Ich  antwor-J 
tf'te  darauf,  niir  wäre  davon  nichts  bewusst.   iSonslcn  gehet  in  iVewsspo' 
und  in  der  Chur  und  Mark  iu  publicis  fast  wen i fr  vor,  so  nicht  anhero 
am  Kai».  Hof  avisirt  wird;  von  wem,  können  wir  eigentlich  nicht  wi». 
BCD,  Bcbreihen  es  allein  E,   Ch.  D.  zur  Nachricht  zu.  — 

Von  dieser  gcgenwürtigen   unterth,   Relation  ....   haben   wir  ritt, 
Herrn  Meisters  Hochw.  Gu.  Part  ^u  geben  Bedenken  getragen.  — 


Der  Kurfürst  an  die  Gesandten  in  Regenabnrg.  Dat.  Königsberg 
10.  März  St.  n.   1641. 

[Die  pomirerisclLc  Stehe  aaf  die  GenfralfriedcDStractate.n  %a  verweiai-ii     Da»  refonnirtl 
BekeqQtni»»  und  ^ie  AngUKtniia.] 

rSa«.         Antwort   auf  die  Relationen  vom   19.  20.  27.  Jnnnar.      In   Betr**n   der' 
sehweidifschen  Sati^raction  sollen  s(h  j^lt-h  dufclmus  K,unJckhalten. 

DaB8  man  auch  die  HecompcuB  bo  eben  auf  Pommern  ankoniioei 
lassen  will,  rühret  ex  falso  praesupposiln  her,  alg  wann  der  Krieg  am 
Pommern  willen  vurnehnüich  geftlhret  würde,  da  es  doch  an  deui^  dass 
der  Krieg  wegen   des  Kais.  Edictg  de  A"  \^2^  eigeutUeb   angefangen 
und  um  des  Prager  Friedensschlusses  willen  hishero  coutinuiret  woi 
den  Bei    (welches  Wir  doch   hloas  zn  Eurer  Nachricht  liaben    anÖrgei 
wollen).     In  Coneideration  dessen  allen   utui  müssen  AVir  es  beständi, 
daiUr  halten,   da»s  e«  besser  sei,  wegen  Ponamem  nicbt»  tnebr  eu  d: 
Uberircu,    wie  Uir  dann    mir  bestes  Fleisaes  mit  allem  Glimpf  prai 
viren  wollet,  dass  deshalb   uichrs  mehr  vorkommen  mttgre   und  dasj 
nige,   was  dennoch  iits  Ulittel  komiuen  möchte  ^  nur  blow  anhiircn  uni 
ün&  Uber&chrcibcn;  die  Tractaten  werden  es  künftig  wol  geben,  waiii 
sie  nur  befördert  werden  möchten.    Wir  wolleu  ja  nimmer  hctffcn,  li 
man   Tiifi   dan'on  auKHehließt*eu   werde,    zumaJ   da  Wir   nebeiist  Ch 
Mainz  darzu  vorhin  depulirt  worden,  imd  alsdann  werden  Wir  bei  de 
Tradatcn  selhsl,  als  didiiii  der  Reconi|ie«H}iunkt  auch  vornelunlicb 
hftret ,    Pnsere  Notluinfft   am    besten   in  Aeht    zu  nehmen  wissen.     A 
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reichend  aber  die  von  Una  vnrge8cblag;cn(?  ParticulöitradatPn  mit  Schwe- 
den,  demselben  Werk  svalleii  Wir  eUvas  weiter  nuthdcnken.  — 

Sollte  auch,  wie  wol  vor  diesem  geschehen,  der  Religion  halber 
«twae  vorgeben,  so  habet  Ihr  habenrier  Instmetion  zufolg:e,  dÄhin  lu 
sehen,  dass  bei  denen  der  Au^arsburpieciven  Cnnfeesion  Zugetluinen  keine 
Restrictiim  gemacht,  sondern  Wir  darunter  sowol  als  anders  Evang:e- 
lische  noch  ferner,  wie  bishero  geschehen,  begriffen  sein  und  bleiben 
Diilgen.  Und  dieweil  das  Wort:  iingeÄnderte  Augsburgische 
Confession  --  im  Keieb  nicht  Herkummens,  auch  zu  nichts  melir  als 
nur  zu  der  Evangelischen  fernerer  UiiterdrUekung  dienlich,  so  VPoUet 
Ihr  dahin  sehen,  dass  dasselbe  Wort,  so  oft  der  Augpburgi&chen  Con- 
feesinn  gedacht  wird,  auegelaasen  werden  möge.  — 


Relation  vom  Reichstag  an  den  Kui'füi'steti.    Dat.  Regensburg 

lü.  März  IG4I. 
(v.  Loben,  D.  Fritze,  Wesenbeck») 

lUntcmdnilgBn  mit  cÜl'h  kniserltcLijQ  KAtheu  ükt-r  dio  Politik  iI^a  npucn  Knrfi'irtten ; 
das  VerhaiUiiss  der  bramionburgiachtn  l'ru|!pen  SEiim  Kaianr.  Diu  Vfihandluiigen  nüi 
Salviu*  in  Hamburg.  Brsurgniss  wegen  aar  Hinnüignng  t1ci  Kurftlrsten  £U  &d)we- 
den.  Du  Amijn'tclie  tlnttmohmen.  Das  Verfahren  ^Un  Kurffirsten  £^t'gen  Bchwaerzen- 
berg.      Die  ^ßpaMtvoTliiitidhing  Brandcnbjrgs  mH  Bcliweden.] 

E.  Ch.  D.  erirmera  sich  gnädigst ,  dasfl  Sie  uns  hicbevor  in  Gna-  ^.  Mä« 
den  aufgetragen,  uns  an  dienlichen  Oertern  iti  gelieim  und  vor  uns  eelb- 
Bten.  alH  |:ohn  Beiehl:[  |zn  erkundigen],  ob  es  nicht  bei  dem  |:Kaiaer:| 
m  erhalten,  dass  E.  Ch,  D.  sich  bei  den  |:  Schweden  :|  bewerben  mach- 
ten, mit  ihnen  einen  |:i5tillstandrj  auf  ein  luterini  zu  treffen.  Dem  zu 
gehorsamer  Folge  haben  wir  zwnr  allerhand  fentirt,  ;iber  nie  dessent- 
wegen etwas  recht  eri'aitren  mögen,  ausseibalb  was  etwa  aus  etlichen 
gehaltenen  Diacnrsen  machte  künnen  gemuthmaaset  werden,  wie  denn 
ich,  der  Verwe*iier,  den  :*LFebruHrii  in  d^r  Dnmkirehcu  bei  der  Kaiserl. 
Aufwartung  nait  Hen-n  Grafen  Leeücln  geredet  und  ihm  vor  Augen 
geatellel,  wie  E.  Ch,  D.  Lande  9&  treff  lieb  vou  dem  Feinde  geängstigel 
und  alle  Mitte!  zu  Consen'ining  der  Guamisoneii  in  den  Festungen 
geraiibet  uUrdeu ,  also  dasH  ieb  muthmasiste,  wu  nicht  ein  ExpcdienB 
der  Sachen  /n  remedireu,  citissime  erfunden  würde,  die  Festungen  hart 
periclitiren  dürften,  in  Hoffnung,  er  würde  von  mir  äu  wissen  begeh- 
ren, was  e»  vor  ein  Expediens  sein  solle,  damit  ich  ihine  den  Vor- 
schlag des  |: Stillstands ;|  hatte  eröffnen  k?1nnen;  ullein  er  wollle  nicht 
L  allein  nicht  fragen,  sondern  meldete,  da&s  Zeitung  aus  Prag  einge- 
B  laufen,  welche  Gewis&heit  bracht,  dass  der  Feiud  aus  der  Mark  in  die 
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Lausnitz  gangen,  und  alsu  E.  Ch.  D.  llosideiiÄstädle   und  die   h 
li^-gende  Lnnde   bt^frcict  wäre»,     Unri  nb  ich   Uini   gleich   die  Verd* 
Imiig   der  Quartier,    daraus   die   Guaroisou    ihrtMi    Untorlial»    nehme», 
sollte,  npptniirt,  ro£>'eni'te  i,'i'  din-h,  daüs  Grjtf  Martiditz  Ü.  Ch.  D.  schi 
Mittel    y.i'ijreu  würde,    dii*8   ce    derselben   au   iiichis    ermaugelo    8t»lli 
Uehcrdien  erwähnte   er  E.  Ch.  D.  Schreibens,   yo   Sic   vou    dat« 
IT-Jaiiuarii  au  Iluv  Kais.  Maj.  abgehen  lassen,   lobete   die  dariu  enl 
lüilteue  Ofl'iirteD    und  6ajj;te,    dass  daa  Schreiben  Ihrer  Kais.   Maj.  *cbr 
wol  geCalleü,   n'lirdcn  Äich  auch  daraus  E.  Ch.  D.  bestitudiseu  Dcvii- 
tion  miü  um  eo  viel  desto   luebr   veröichern.     Als  ich  daniut'  iragW, 
nb  dann   Ihre  Kais.  Maj.  zuvor  Jemals  einige  Ditfideii?-  in  E-  Ch.  D. 
gesetzt,  «der  auch  wul  xu  ihnen,   welches  ich   gleichwüj    nicht    hülfea^J 
wollte,   IJröach  gehabt,   jintwurlet  er,   nein,   aber  weil  von   K.  Ch.  t^S 
dem  |:OratVu  v^in  Sch\vartzcnlKTg:[   nicht  so  vallnkoranilich   alle»  ver- 
trautet, sondern  lUe  alte  Uiltbe  wieder  bestellet  würden,  ho  hiitU'  es  der 
Kais.  Mjy.   etwas   Naehdenken   rururäaehet,;    und    niewol   it-li   dieH  wir 
GuUge  verantwortet,  und  das»  E-  Gh.  D.  dero  voraehme  Rätbe,  die  Sie 
allezeit  treu  helunden,  wieder  in  Bestallung  zu  nehmen*  und  wie  Ih 
aritie  Lanil  und  Ix^ute  wieder  er<(uicket  und  tiniservirl:  wUrdiMi,  äussert 
7.U    trachten,    pirosse    Ursai'he,    der    |:Grar  vun   Sebwart/.i'nb('rg:j    uhrt 
niclitt   initider  vorigen  Kespeet   und  Amt  behalten   hätte,   auch  von  E. 
eil.  D.  in  allen  Saeiien  yai  Kath  gezogen  würde,  renionf^tHrlc,  so  durtif 
ich  luieh  dueh  des  |:Stillstands:[  wegen  vor  dicsmaJ  also  gar  nicht  her- 
ttus  lasM'U,  sondern  lieese  es  also  hei  diesem  üiscurs  beweudeu. 

Den  23.  Februarii  besuuhEe  ich  deu  Herru  Grafen  Schlickeu.  wcl 
eher  ain  Stein  und  Podagra  laliorirt,    nnd   eVieu  den  Diaeurs.    welch« 
idi  ujjt  Lkrru  Graf  lA'sseln  getlilnt,  auch  gegen  ihme  geillbrct,  um 
verHUcheu,   ob  diei^er   nach  Mitteln,    (Ue  Festungen  za  erbalten,    etw; 
trugen  wtdlte;    allein  liess  ihm  gcnielter  Graf,   welcher  auch  Vo^  ei 
haken,    ünfin  StalluuiK   wieder  aus  der  Mark    uiarcbirt,    die   (Jefahr 
groas  nieht  dliukeu,  yonderu  berutte  sieh  auch  auf  (lerrii  tiral'  M 
uitKcnB  Verrichtung,  uml  meldet  daneben,  dass  der  Krieg  nun  verhol 
fenllich   eiu  auder   faciom   bekomnieji    und  E,   Ch.   D,   wol    gnccu 
werdi'u  wurde;  dann  en  hätten  Ihre  Kais.  Maj.  einen  dero  Itälbe  iia 
Dre-sdeii  abgcschiekf   und   lieeseu  den  UcufrraUieuteiüint  Aniiui  in  Bi 
staljuug  nehmen,   hielten  auch  gän/.lieh  dalhr.   es  wUrdc  Hin  i?<J.  i 
Sl.Echr,  et.  vct.  bereit   mit  ihm  schon  geseldostfen  und  ^'r  ein  IHrn 
des   liHni.  Kaisern  hcin;    Ihre  Kais.  Maj.  gäben   ihme   die   Schlc»i*e! 
llegiiiientcr  und  machten  ilim  Mittel,    iioeh   sechi*   neue  Hegiiuenter 
riehlen,   sebltlgen   ihuie   auch  solche  Millcl   vor»  dans  er  dieselbe  w 
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.t  redlsiren  wllrde,  und  linfftrn  Ihre  Knis.  Maj..  es  wttrdf  der  Kric^ 
bei  diesen  Deiitgclifn  fJeneratn,  welelier  von  {jjrngaem  Ueiniumsee,  gtlhik- 
lidnT  gellen.  Daliern  durfte  ich  mieh  auch  bei  {lieser  Occa&ioii  iim 
Vemiddinig  aileB  Verdachts,  der  am  Kaiaerl,  Hof  die  Herien  um  gar 
geriü^cr  Hrsaclieii  oinKiniflimcn  pfleget,  nidit  herfios  tn^sen.  und  schei- 
net allem  ÜusiBeTliehcn  AiiBcliciii  naeli.  dass  vom  |:  .Stillstand  :|  am  KaUerl. 
Hofe  zu  red.cn,  nicht  allerdings  aupenehm  sein  will;  die  Ursache  karm 
öo  chen  nicht  exprimirt,  aher  ^emullimflsseJ  werden. 

Den  7,  Martii,  als  ich,  der  Verweser,  Ihrer  Kais.  Maj,  aufzuwarten 
gen  Hof  ffcfahrcn  und  in  der  Autecamera  mieh  aufhielte ,  nMlf-i  der 
Vice c-aiii zier  Graf  Kurtz  mich  an,  fraj^te  nach  meinen  Zustand  und  be- 
richtet, diisH  dem  Feinde  gleieli  diese  ver^au^ene  Naeht  und  in  .fle- 
henden TajKC  ein  Htdthcr  IJaekÜHeh  icebraeht  witj'dc,  da^iH  ^r  lioflte,  die 
Kaiseritjcheu  würden  im  Lande  |:Iirauusc;hweig:;]  gut  <iuartier  hekdin- 
nien.  leh,  der  ich  von  ealcheni  Anschlag  die  geriugste  WissenschüCt 
friigr,  kiinnte  nielits  dar/.u  sa^eu,  sondern  jjah  /ii  verstehen,  daws  ich 
wltQßchte,  e«  möchte  durch  soluli  Mittel  der  Con^re&ö  zu  den  Friedeny- 
tractalen  hefordert  werden.  Nach  dickem  Hn^  er  an,  von  den  Parti- 
eutartraetaten.  bo  zwischen  dem  von  iJltzowu  und  Öahin  zu  llatidiurg: 
hahen  sollen  vorg^ehcn,  /«  reden,  und  meldete,  er  halte  von  Kais.  Maj. 
Oett-hl,  zu  uns  zu  kuuuueu  und  unn  naelirielitlidi  zu  L-üinmuiueiren, 
auch  and^^re  Jauchen  mit  uns  zu  conferiren.  Weil  aher  der  Kaiser  «uh 
dero  Gemach  kam  und  in  die  Kirche  ging,  wir  ihn  aueh  dahin  beglei- 
teten. SM  ward  der  IMwcurft  dadurch  iuterrumpirt.  Naelidcni  aber  der 
Hoiprediger  zu  predigen  den  Anfang  gemacht,  redete  ihr  jltir  Graf 
Kurtz  mich  wieder  an  nud  fiugte,  Ihre  Maj.  hätten  ihm  gleich  befohlen, 
mit  mir  unlerscliiedcden  Sachen  halben  zu  reden,  in  guäldignten  Ver- 
trauen, ich  würde  es  den  anderen  Hürben  auch  Idntorhringen,  und  wir 
allerBCilh  wUrdeu  Ihrer  Maj.  guten  Gedaidteu  secundiren  und  an  un- 
serem Ort  nach  Vermögen  conperiren  helfen;  begehrte,  ich  milchte  mit 
ihm  zurück  au("  die  andere  [Seiten  dew  Gangew  treten  und  «ein  Anbrin- 
gen verueluiieu.  Nachdem  ich  uduli  darin  bcqnenUe  und  wir  gute  Gele- 
getihi'it  in  aecreto  au  reden  hatten,  sagte  er,  Ihre  Kai»,  Maj.  wÜren  der 
ungezweifelteu  fJcdankcn,  %\ir  wlinhn  gute  Naehrieht  haben,  waw  in 
A"  livi-t7  zwischen  Ihrer  Kais.  Maj.  und  dem  t'hiir  BraiuienhurgiBchen 
liftth  Klunientlialn  zu  Trag  der  KriegHverfabHung  und  Hecuperirung  der 
Fnuimcriächcu  Lnade  halber  abgeredet  und  geschlussen  und  vor  eine 
Capitulaticin  aufgeriehtct  worden.  Ich  antwortete  u)it  Nein,  wir  hiideii 
keine  Wissenschaft  davon,  hätten  mit  den  Kriegjjexpeditionen  nielitü  zu 
thuen  gehabt^  dereuthalbcn  auch  keiuc  Acta  bei  uns.  Darauf  contiuuirte 
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er,  der  Graf,  es  wäre  im  gemelt^n  Jahr  mit  dem  von  BIumentbalD 
seliiossen,  capituHrt  und  von  dem  von  Blumcothaln.  anstatt  E.  Ch. 
iii  Gott  rubenden  hochgeehrten  Herrw  Vaters,  besiegelt  und  unterschrie- 
bor  worden,  nämlich  8.  Ch.  D.  hätten  Über  sieb  gpnnmnien  (JOOO  Miw 
zu  FuBS  und   liXiO  Pi'erde  zu  werbott,    dieselbe  mit  Musterpl ätzen  MB 
Quartieren  zu  versehen  uud  fertig  auf  den  Beinen  zu  halteu,  dahing 
gen  wüllteu  Ihre  Kais.  MaJ.  zu  solchen  Behul'  isr.  Cb.  D.  100,00*V  fl.  g^beil 
hätten  auch  riO,i!(M>fl.  haar  zu  Prag  auszahlen  uud  die  llbrige  ö^^^Kl(•f 
bald  hernach  richtig  und  baar  liefern  lassen;   dabei  wäre  beredet  uin| 
von  beiden  Theilen  beliebet  worden,  das»  die  Reuter  uud  Knecht 
sammt   aUea   Officirem    zugleich    in   Kaiserl.    und   Churftir8tl.    Pflichlf 
BoUten  genomineu,  auch,  waun  Ihre  Kais.  Maj,  deroöelhen  Dien&le  h« 
dürftig  sein^wurden,  allezeit  abgetol(j;et  werden,  und   gleiciiwul  eine 
Weg  wie  den  andern   in  Churlllrstl.  Devotion  bowoI,    als  der  Kaiserl 
verbleiben    Und   bei   Oelegenheil    zu  Recniierirung   der  Pommerißchen 
Lande  gebraucht  werden.     Solches  alLca   auch  wäre   nun  aUo  beschc-j 
hen,   und   so  laug  E.  Ch.  D.  hochgeehrter  Herr  Vater  christmüde 
Andenkens  gelebet  hatte,  practicirt  worden;   aldieweil  nun   diese  ÜoU 
datesca,  nachdem  E.  €h.  D.  in  die  Regnerung  getreten,  in  der  PfliehtCBl 
nicht  be«tUndeü,    Ihre  Kais.  Maj.   aber  sich  zu  K.  Ch.  D.  eben   dieserj 
Treue  und  guten  Vertrauens,  als  Sie  mit  dero  Herrn  Vatei-n  gepHog 
versehen  thäten.   und  also  solche  Capitulation  an  Ihrer  Seilen  2u  vott- 
tänuiren  gedächten,    nnd   aber  BeisiTge   trllgen^   ea  würden  E.  Ch.  D. 
und  dero  bei  sich  habende  lüitht?  von   diesem  und  andern  voü  wenig 
Jahren  her  vergangenen  Dingen,  nicht  völlige  Information,    nelleicbll 
auch  die  Acta,  su  etwa  zu  Berlin  oder  Spandau  verblieben  sein  m^Jctkj 
ten,   nicht   zur  Stelle  haben,    als  hätten  Ihre  Kaie.  Maj.  der  Nothwen- 
digkeit  zu  sein  befunden,  einen  eigenen  Curier  alsofort  an  den  Grafen 
von  Martinitzen  naeber  Preussen  zu  spediren,  demselben  alle  Ada  ah- 
schritllicb  mitzuschicken  und  ihm  aufzutrnge»,  eolcheK  alles  an  E.  Ch. 

D.  zu  brin2:en,   und  dass  diesetbe  «olche  Capitulaliou  nuob  au  IhreiUj 
Ort.  zu   eiuitinuiren   und  die  Olticirer  nnd  Soldaten,   sitW(<|   in   KaiserlJ 
als  E.  eil.  D.  zugleich  auf»  neue,   vernnttelwl  desselben  Eide»,   so  ml 

E.  Ch.  D-  Herrn  Vätern  verglichen  wurden,  in  Pflicht  nehmen  zu  \w 
Ren  Belieben  tragen  wollten,  guter  Wolmeinung  zu  erinnern,  und  wei( 
Ihre  Kais.  Maj.  uns,  die  Gesandten,  aleo  intentiimirt  wUssten,  dass 
dergleichen  selbst  gerne   sehen  und  vvUnschou  wurden,   als  hatten  S« 
das  allergnädigstp  Vertrauen  zu  uns.  wir  würden  d;»fi  Werk  auch 
unserm  Orl  befllrdem  helfen,  wie  dann  er,  der  Graf  Kurlz,  in  nnMnw] 
Gefftllen  Btellete,  auch  räthlich  tn  sein  erachtete,  dass  wir  bei  ahrri-j 
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tendeu  Curieru  dieser  Sachen  Beförderung  auch  iu   ^iter  Recuinmen- 
diitiou  halten  uiüchtea. 

Ich  sagte,  ich  hätte  sein  Aubringen  mit  öchuldigeiu  Kespect  ange- 
hört, wUaate  E.  Ch.  D.  in  solcher  Kaiserl.  Dev<irioii  bestehend,  das*» 
»ero  in  dieselbe  keiu  Zweifel  zu  setKcu,  Boudeni  Ihre  Kai«.  Maj. 
uufeilbar  zu  vcrsicbeni  habeu  wUrden,  das»  E.  Ch,  D.  eben  die 
Treue  und  Schuldi^^keit,  nu  dero  sei  Herr  Vater  bezeuget,  Ihrer  Kais. 
Maj.  uud  dem  Reich  /m  leisten  Ihr  hüchi^tes  aogrelegen  sciti  htsst^u 
wurden,  machte  mir  auch  starke'  Oedaiikea,  es  wUrde  Ihre  Kais.  Maj. 
E.  ^h.  l).  nächstes  uDterthäiii;^&teB  abgelassenes  Schreiben,  8u  sich  aut" 
unsere  mUndliche  Propositiou  geisügeu,  iu  allcrgnädif^ste  Cousideration 
halten  uud  nieiuaiids.  wer  der  auch  sei,  so  Ihre  Kais.  Maj.  in  widrige 
UpiüiuD  zu  «etzeu  sicli  bemlJhele,  Glauben  zuatelleu,  srmdem  E.  Vh. 
D.  vnr  Ihrer  uud  des  Kciehs  getreuen  und  devoten  Churfllrsten  acsti- 
mireti  und  halten  würden;  von  der  CapitulatioQ  hätten  wir  keine  Nach- 
richt, dankte  vor  die  ('oinmunieatian ,  nähme  es.  mit  den  andern  E. 
Ch.  D.  I-Cäthen  uud  Abgeäaudteu  zu  reden,  aul'  mich  und  nicht»,  wuh 
an  uns  sein  würde,  hierunter  Ilirer  Kais.  Maj.  allerunterthänigbt  zu  die- 
uen,  zu  uuterlasäen. 

Hieruächst  hielte  er  datlli-,  ich  wllrde  luioh,  ohne  weitlünftiu-es  Wie- 
derhuleu.  wul  rrinnern.  was  Ik-rr  Graf  von  TrautiitaiiiisLhn-rt'  und  er 
aus  Kaificrl.  Befehl  auf  die  wegen  der  Öchwediachcu  Handlung  dem 
Herrn  Grafen  vim  Trautmannsdorften  durcli  uns  im  Natnen  E,  Ch,  O. 
gelhane  VurHrliläge  uns  nachrichtUch  widerfuhren  lassen  ^  und  wek';|jer 
Gestalt  man  dumalsi  iu  deu  Oedaukeu  gestanden,  es  wUrdo  derSalvius 
seinem  Illthmeu  uacli  gnugsaine  Vollmacht  äu  tractiren  gehabt  haben, 
uud  sich  mit  deuie  von  LUtzowen,  deme,  auf  so  oft  v<ini  Calvin  wieder- 
holetes  Öegehreu,  endlich  VnUmacbl  iiigesendet  worden,  eingelaöaen 
haben,  dahero  E.  Ch.  D.  um  dero  concurrirenden  merklieben  Interesse 
willen  angemuthct  worden,  jemanden  von  Ihren  Käthen  nach  Hamburg, 
den  Tractateu  allenthalben  beizuwohnen,  abzuscliieken-  Nun  liesscn 
Ihre  Kaiö.  Maj.  dahin  geslellet  sein,  wag  der  äalvius  unt  dergleichen 
Dingen  meinen,  oder  wohin  er  sein  Abgehen  haben  mag,  Ihre  Kais. 
Maj.  hätten  um  Erhaltung  guten  Glimpfs,  \\ie  keine  andere,  also  auch 
diese  Oecasion  nicijt  uusgeschlageii,  öLindern  de»  Salvii  Gedanken  gerne 
anhören  und  dero  HeicLshufrath ,  den  von  Llltzoweu ,  auch  dahin  zu 
lüfltruireii  und  mit  Vollmacht  versehen  wollen;  der  öalviua  aber  hätte 
llher  alleü  Verhoffeus  nunmehr  dem  Faäs  deu  Boden  auägestosseu,  und 
d&s»  er  äu  tractireu  nicht  allein  nicht  gevollmächtiget,  soudem  auch 
uicht  gevvilkt  acif  zu  vcrs^teheu  geben.     Denn  wiewol  von  der  i?cbwv- 
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djöclicu  Ufcüinpenis  zwisclien  ub^odachtcii   bcMicu  t-oaffrcnz   pi-haltm, 
auüli  v<»n  (km  toh  LUtzow  in  die  jlOToüiicn  Guides  gewilligct  wunlea. 
sn  wUrt'  es  <l«('h  dem  Sulvio  kein  Ernst  ^reweiiert,  \\)\ttv  uuch  rridlieli  vo 
Keenni|H'iii!i»  ßi)  iiul' (ieUl  bestUiule,  iiieht  liöroii  wollen,  tiondern  sieh  ; 
drUcklicli  vi-rnelinieii  liiasen,  der  Kmii  fn'bwedeu  wHrc  mit  Gold  ktnii 
we^es  godicnct,  und  nie  der  von  Ijützow  mit  iliiue  zu  trautireu  ^vo 
niHrlilijti^el    /.u   sein   iiMs^i-rire^,    uw\   seine   (ii-diinken  auf   die    vnn   Ihn 
Kai8.  Muj.  vin'  diesem  uuverilin^dii-Ii  übeigt-dKMie  l'nijeetii  gt'nelitet,  hiitl 
Salvius  Inetieiid  geantwortet,  es  käme  ihme  wiiiidorIJch  ror,  du»s  mm 
mit   ilime   Parlictdartrtietateti   anfaugeii    und    pHcfceu   w»»He,    ea  niQn 
dem  Küiser  zw   Jraetiretii   kfiii    Knist   sein,    sunHleii   würde«    Ihre   Mj| 
wol  die  UiiiiveraaJlriU'taten   bei^rderii,    inniiwaeii  ja  leielil    zu    rracliUl 
daös  seine  Königin   und  Kran  Scbwedew   ein  au  hobea   luid    wtditif;^ 
Wrik  iiiclit  auf  eine  Peri^on  und  I'arlifuhirtraetalen  setzen  würden;  za" 
dem  kätiie  ilinie  aucb  ^nv  sehr  bolVemdt  vr>r,  das:*  der  (vaiaer  der  Kniq 
bebweden  eine   des  Jalirs  nur   etliche  UK)  Utblr.  tnigeude  Kecomjic 
uniinitbeu  tb^te;  dann  rUe  lu»ul  Kh^^en  wäre  von  lauter  Edelleuten 
wobiiet  und  bräebte  nicbti*  ein,  die  Üt-dAt  t>lralsunde  pflege   anch  nielj 
gerne  etwas  hinweg  zu  geben;    sähe  alsu   anf  Heiteu  Ilirer   Kai».  Mh 
keinen  Ernst.     Als  auch  dem  vi.ni  Kutzowen  befohlen  wonleii,  das«  er 
dem  Sfliviu  Veririidtung  tbuen  aolle,  duss  e»  mit  dem  puncti>  ainniutnif 
auf  piteui  Weif  stünde,  und  daran  nicht  man^'ehi  würde,  in  Meiuuni 
dem  Salviü  idleu  bilw-u  VVrdaeht  7m  honeliuieu,  hu  hätte  dneli  Salvia 
aueb  die«  nicht  attendirl,  ^oudeni  vor^'cbeti,   es  kiinue  ja  auf  die^eq 
Ki'ielmtage   iiielitB  beiitändigrcs  von  der   Anmistie  mit   den    Ueiclt8sliia 
den  behandelt  werden;  dann  ce  dürfte  Ja  kein  .Stand  trci  beraum  reden,' 
ulbii  dA»H  die  HnH'nuii^   iidl  uulchen  'l'nieraten   KertiüSäeii;   datuieiihero 
Ihre  Kais.  Maj.  e»  gerne  sehen  wUrden,   wann  wir  solebos  E.  Ch.  D 
ilbi'i'öelireilieiii  \Vnnteii,  damit   Sie  depfallB  wicli   mit  Ab;?chiekung  Ibret^J 
lUlb»  nat'b   Hamburg   nielit  bemühen   dllH'ten,     Ich   antwnrtete. 
ii'ii   des  idnivii    Ilnuiur  wul    kennete,  Dr.  Fritz,    mein    MitHUge!<<niidtelJ 
hätte  die  Persun  gegen  den  llerni  Grafen  von  l'ruutuiaumulurCn  auc 
gnugifaui  beHcbriehen ,  und  hätten   wir  zu  »olehen  Tniftalen   dfw 
ringötc  Vertrauen   nicnialö  gesetKtt;    ew  erforderte  aneli   un^iere  S-hulj 
digkeit,  E.  Ch.  D.   ohne  Veraug  davuii   unterthiini^at  Part   xu    ^eben 
damit  Sie  Ihren  Kath  nicht  veryehenn  naeli  Ihindiiir^^  ahlefcireii  int)chtet 
L'uter  der  MesHe  käme  auch  (irul'  Lesiseli  /,u  mir,   ilei»  Verwe»ei 
und  ftihrte  allerhand  Uiseurae;  unter  anderen  t^iijxtv  er,  der  Kainer  könnii 
wifiwol  viel  Diseurse  davon  gingen,  nielit  glauben,  das»  E^  Cli.  l>.  a^ 
und  zu  den  t>ehweden  treten  wUrde;    dann  Sie  kvuute  Jm  niehl«  daniifl 
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gpwiiincu;  lUini  i>lf^'l(Mt'h  ilie   t?fUuedt'ii  E-  Ch.  D.  «las  Bistum  Mrtiftto- 

turg  und  llalburstiidt,   wie  tU^'  Kut"  ;;iiijk'o ,  vur  rniimH-ni  geli(.*)i  wnll- 

ten,   so  wäre  doch  das  erete  noch  uicliT  gewonnen  «ud  das  aiulet'  Kii 

mnaut^iiiren   BchwtT,    und    liätteii  die   ydiwedeu   l^oiuincru    weg.    und 

wären  desscllien  hiiHicii  vuii  E.  Clu  D.  vi.'rsii.'lierr,  km  wlirdci)  sie  sicli 

vftA  um  Ma^'delni]-^^  nud  HidbersüMÜ  E.  Cli.  D.  /.ii  (IcJallen  auf  ihre  eif^cüe 

Unkosten  nicht  IjcmHhcu,  sondeni  ttesöcnthiUbeu  wol  Eriode  lurtiihfii;  hil' 

g-cii  aber  E.  Cli.  D.  Bcdirbeii,  ibneii   l'oniuicrn  äu  lilK-riMsseii,  su  wilrc 

der  tS:u'lien  balil  grboliVii  und  du»  Kfii-h  >vHrdo  um  iio  viel  desto  eber 

Friede  erbidtou;    iilso  könnte  Ihre  MhJ.  nicht  absehen,  dnes  £.  Ch.  D. 

Käthe  ÄU  eineu  solchen,  uUmlicli  vun  Ihrer  Kais.  Miy.  und  dem  Kcicb 

abzutreten,   E.  Oh,  D-  rathon  ««Uten,   snudern  wollten    mich  bestlimli^ 

vcrh*jffeü.  E.  Cb.  D.  würden,  \h\o  Herrn  Valery.  Exempel  nach,  stand- 

hftftig  bei   Ilirer  Kai».  Maj,   uuverrtiokt  hahen.     Eins,   sagte  der  Gi-af 

Lessell  weiter,  hätte  er  fest  an  Ihrer  Kais.  MaJ.  verspUrt,   dass  Öie  in 

.gtWüM  niovirtL\  nändich,  daws^  E.  Ch.  I).  alle  Diener,  eu  zu  des  Herrn 

listers  fUrafen   /.u   Sehwan/ehbergs  Zeiten   wären  im  Dienst  j^enoni- 

men,  ahacliatlete.   und  dahingegen  die,   so   ihme,  dem  Herrn  Meister, 

Tcuwider  gewesien,  wieder  zu  Diensten  befördert,  auch  den  Herrn  Mci- 

Bter  seihst  nielit   sn  iioeh,    wie  E.  Ch.  Ü.  Herr  Vater  gethau,    res]>pe- 

tirte;  jedoch  wollten  Ihre  Maj.  h^tflbn,    wenn  der  Herr  Meiöter  nur  zu 

E.  Ch.  L).  sclbaton  kommen  sollte,   er  witrde  E/Ch,  D.  wol  gewinnen; 

ianiassen  er  sn  ein  Herr  wäre,   der  groÄ!*en  Herrn  das  Herz  wol  etji- 

nebnieu  könnte;   dies  auch   gebe  Ihrer  Kais.  Maj.  allerhand  Nactideii- 

keia.   dag*  der  Herr  (»eneral  Leufenant  Arnim'»,   welcher  nunmehr  in 

Kaiecrl.  Dienst  getreten,  tin  Herzog  Franz  AIhrechteii  zu  Sachsen  vim 

Rrannfii'hweig  aus,  als  er  neulii-h  njirb  Uatuhurg  p^reiwet.  gesclitieben 

und  berichtet,   E.  Cb.  D.   wären  niclit  auf  der  hdeution,   wie  er  wo! 

wUui^4:hete,  wollte  aber  vor  seine  Person  förderlichst  au  E.  Ch.  D.  sehrci- 

beu,  dernelben  «eitie  unter  Ibrei-  Kais.  Maj.  augentinmiene  Dienste  im- 

tiKcireii,  und  alles  guten  einndhcn  helfen;  cü;  emptiuden  auch  Ihre  Kais. 

I       Mftj,,  duHs  E.  rii.  D.  die  Soldtdesca  allein  Ihr  und  nicht  /.u:^-h'ii:h  der 

■   Kai».  Maj.    mit   schwören   hissen   wollten,   inuiaHsen    Oberster    Uuchow 

'       und  OhorstiT  Kracht,    «o  meli  vor  wenig  Tagen  in  Dreadeii    befunden, 

und  der  Kai?ierl.  Abgersindtcn  Dr.  KilhhnannH   von  danneu  anhcru  ge- 

thaiieu  Bericht  nach,   aolehes  augezeigeJ.  und  days  sie  nicht  Hchwören 

wollten,  gemeldet;  Ihre  Maj.  aber  würden  doch,  dies  alles  ungeachtet. 


')   Vergl.  Qber  Kuijb  Georg  V.  Arnim  und  srinrn  Fi-tdTUgajilan  üben  p.  456.  ^9H- 
55e.  5511. 
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tum  Ilver  gvtes  AlfectiaB  gt^em  E-  Ck  D.  tiicbt  lanm,  «nodern  sCr^ 
heiter  Uofean^  and  aUen^iOti^steä  gnten  Vertisaena  lebcs. 

leb  Mgie.  die«  allm  wärt:  mir  onwiaiead,  «ad  wttnic  »ehlft  dsTHt 
geAchrkbea,  allein  woihe  Ilire  Kaia.  M^.  and  HABDigticfaca  idi  ml 
neb  »einer  Wenigkeit  nor  reretebeni«  daaa  £.  Cb^  D.  iritmrr  tm 
Ihrer  Kais.  Haj.  und  dem  ßeieh  ajbtittea,  floadem  sieh  ala  eis  feUmw 
CliurfOnit  allemal  erzeigen  würde;  tob  Hagdebnr^  nod  HalbenladI 
hätte  ich  oichla  geboret,  daaa  es  £.  Ch.  D.  affectiren  aolUezu  aber  gene 
«Urden  Sie  gleich w^l  »efaen^  muin  man  t\id  Hinteriasaiug  dlen>  f:Paai- 
aierUod:!  zu  Erhaltonjr  de«  h^fefaniHhigen  Friedens,  so  oft  nnd  riel 
redet,  dam  man  auch  ^leichwol  auch  von  einem  AequipolIenU  ao  £.  Ol 
D..  die  nicht  allein  das  f^Ufanopler  vor  des  Reichs  Sttnden  «Hn  kl 
gesellen  werden  m»llte,  Meldung  Uiäte,  diivon  ich  gf«cbn-iil  weder  hier; 
iiocb  auch  xu  XUmberg  daa  geringste  nicbl  vernehmen  künnte. 
fc).  C'b.  D.  Ihr  einhildeii  ^Olten.  die  SohweiteD  kiliinteD  ^\^  bei  eiMH^ 
udcr  uuiltm  Hat2  maiiuti-Miin-n,  dai^  wäre  nur  hei  den  Leuten  eine  £ia-_ 
bildung,  beruhete  auf  keinen  (tmnd,  und  wultte  ich  hoSeo,  E.  Ch. 
würden  Ihre  Resülutii>nen  also  fasBCn  und  gründen,  da£»  ^e  rerantwur 
lieh  und  nicht  auf  £i»  uder  äand  behauet  sein  werden;  man 
a*  nur,  daj$«  £.  Cb.  D.  dabei  verbleiben  kÖuneUf  t?ie  werden  »ch  tob! 
Ihrer  Kai«».  M»j.  und  den»  Reich  wol  nimmer  sepaiiren;  »o  wUnka 
auch  E.  Ch.  Ü.  wol  nicht  einen  Hauern,  zu  gesehweigen  ein  mehrera, 
viui  Fttmmeru  hinterlassen,  i's  wäre  dann  derselben  ein  gewisse»  gleich- 
fönnigea  AequipoJleiiC  pari  pa&su  eingeräumet,  derawegen  nicht  zu  tutr- 
geo,  das«  £.  Ch.  D.  mit  den  f>chweden  i$olcher  I^anden  halben,  die- 
wlbe  um»«>u»t  und  vergebens  dahin  zu  geben,  traetiPeiv  werden;  bfittca 
aUit  Ihre  Kaiü.  Maj.  wo]getban>  da??«  Sie  Ihr  eingebildet,  E.  Ch.  Ü 
würden  in  dem  Herrn  Vaters  FuASätnpfeu  treten,  wHrden  »icli  auch 
dabei  wol  gewia»,  waü  die  Keieha^elieu  bch-efien  tliälen,  in  keine  irnge 
Meinung  befinden;  lUa»  aber  E.  Ch.  D.  iheils  derf)  Diener,  derer  theik 
Ihr  vor  diesem  y,u^vider  gewesen,  thdln  auch  selbst  ihren  Abäcbcid  be- 
gehret, beurlaubten,  das  ginge  Ihrer  Kaib.  Maj.  nicht«  an,  und  würde 
rerbdftentlich  nicht  wol  jemand  zu  linden  »ein,  die  »ich  iinlersteheu 
wollte,  E.  Ch.  D.  vontuschreiben,  wie  ijie  Ihren  Unfslaal  toTinir 
uitd  woA  Sic  vur  Leute  iui  Dienst  nehmen,  behiilleu  i'dcr  abdanke 
»iilHen;  dem  Herrn  Meister  hätten  E.  Ch.  D.  keinen  Keapect  entzog 
flonderu  ihnie  nicht  allein  in  eein  .Stntthalteramt  vntlkoniiulich  ccinfir- 
mirt,  dessen  Bestallung  contiimirt,  seine  Gutjichteii  auch  iu  deueu  l>it»- 
gen.  SU  hier  aufm  Reichstage  vorgehen,  zu  Uberschreiben  verordnet. J 
und   liün  alle  Zeit  Ihrer  Hochw.  Irn.  ein  Exemplar  v.m    unsern   Rela- 
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tioneii  zuzuschif^ken  :inliHoUlcii,  suiidorn  jihcIi  ^iir  an  Sie  begehret^  (Uws 
Sie  zu  K.  Ch,  D,  tu  ri'cusj^t'ii  konmicii  und  derMellieH  IreiUicL  iu  einem 
oder  andern  einrathcu  helfen  wollten,  welchen  aber  Ihro  Hocliw.  Gn. 
abgeschlagen  und  nieh  ujü  dcro  AlJer  und  UtiTernitJgeiihcit  ^ntselml' 
di^et.  ViA»  der  Geiierul  Tj  eilten  mit  Arnim  geschriebeu,  das  wüsste  ieli 
nicht,  kiJiiiite  wul  »ein,  dasö  er  bei  seiner  Ativveaeuheit  E.  Cb.  Ü.  liel 
Tun  Krieg;  mag  erwUlmet  Itabeu,  E.  Ch.  D.  aber  dasselbe,  in  Anmerkung 
Ihrer  iu  rtniml  vL-rderbler  Landen  uud  Leuten,  denen  Sie  mit  dem 
Frieden  besser  ^^eboUen  zu  eein  vermeincu  tbiitont  nicht  8i  inderlich  au- 
gcncbm  gewesen;  wHre  nber  vor  meine  Weidg-kcil  wdI  g^esicherl,  das» 
es  E.  ein  D,  reebt  angfeuehm  sein  würde,  wenn  Wie  wUrden  berichtet 
werden,  dsiss  wolj,''tMhuifiter  Herr  Genera!  Leuti-uaiir  Arnim  in  KniMerl. 
Diensten  getreten,  uiuebteii  vielleicht  Anch  scineu  {yelreueu  liatb  vvul 
gnädigst  aufhchnien,  weil  Ihr  nicht  unbekannt,  dasa  er  ein  erfahrner, 
kluger,  weiser  und  verständiger  Ma.nn  sei;  E.  Ch.  D,  Intention  wegen 
hätte  »ich  der  vnn  Arnim  w(A  nicht  zu  flirehten,  E.  Ch.  D.  hUlte  be- 
seheldene  gute  JEiithe,  würden  derselben  verbuffentlieh  nichts  büses  ra- 
Iben;  m  wären  E.  Cli.  D.  selbsten,  Gott  Lob,  also  ^onaturt,  dass  Sic 
zu  nichts  böses  würden  verleiten  lassen;  dass  E.  Ch.  D.  solllt^n 
"rerordiict  haben,  das&  die  Siddate^ca  allein  E.  Ch.  D.  und  nicht  Ihrer 
Ka.ia.  llaj.  Kui^leich  und  de  ütyw  Bchwöi'eu  KuUtoji,  davon  hätte  idi. 
ohne  was  Herr  Kittmeister  Gcddacker  hier  gedacht,  ganz  keine  Nach- 
richt, Allein  hielte  ich*  es  wtirde  auf  die  (»narniaünrn  in  den  Festun- 
gen geaieinet  sein,  die  hUHcn  van  uralten  Zeiten  niemand  mehr  als 
den  ChurfUrsteii  geschworen,  wie  dann  die  Clmr  Süeheiöcbe]!  niemals 
in  die  KaiserL  Pflicht  mit  wären  g:enoninien  worden,  wüsate  also  nicht, 
was  es  damit  vor  eine  lieschaflenboit  hätte,  E,  Ch.  D.  wUrden  dies- 
faDs  dem  Herni  Grafen  von  Maiiinizcn  \\u\  ^Tite  tiatisJaftion  geben; 
was  die  Ohri&ten  ßoeh<J^v  und  Krachten  gesagt,  das  Htltude  auf  i}ire 
Verantwortung;  man  hätte  8o  ne\  Nachricht,  dan«  eie  in  E.  Ch.  D- 
Landen  nho  frehanset  haben  Hullen,  daa-s  die  Stünde  bei  E.  Ch.-D.  um 
ihre  Abachaftunjj^  yollicilireu  tliäteu.  klJunle  nun  ^ht  wol  sein,  dsis», 
weil  sie  keine  Guter  unter  E»  Ch.  D.  hStlen  nnd  auch  vielleicht  aus 
übler  Gewogenheit  der  Stände  iu  der  Mark  zu  wohnen  kciueu  LusI 
hätten,  andereivo  ihre  Gelegenheit  zu  suelien  Beg:ierde  trügen,  hevorah, 
da  Euchow  obnerlics  eine  Grillin  von  J^ollern  hciralhen  (hüte,  und  we- 
gen derer  mit  ihr  erwaricuden  Gatcr  Ilirer  Kaie.  Maj,  «ubject  wilre, 
auch  dubero  E.  Ch.  ü.  zu  Fchwören  Bedenken  gehabt;  aber  auch  die» 
wllrde  uieiues  Ermeascns  viel  zu  wenig  sein  Ihre  Kais.  Alaj.  und  E, 
Ch.  D.  zu  gepariren. 

'Mmer.  lar  tieacb.  d.  Uf.  Kurmr-len.  I.  44 


Es  erimierte  noch  endlich  auch  Herr  Graf  Lessell,  dass  E.  CSuD. 
General  BaiidinMii  und  den  Herr  Oberjä^rmeißter  Hat-tenfeliltcn  zu  g^ 

lifimeii  Fialhf'H  sullteii  ^^i-nuiclit  liahen,  welche  heule  dem  FFcrni  Mi'irtfr 
UTilicild  wiii'cri,  mtUäle  uläui  üim  zum  Trotz  ^^cächeheii  äeui;  i(vm  » 
ItäUc  der  Hi'ir  Meister  vorher  alle  Wochen  an  Ihre  Kain.  Msy.  geschiw- 
bcD.  «iedcr  E.  Cb.  U.  Herrn  Vatora  Tüde  aber  hätt«n  liire  Kai*.  Uaj. 
kein  Schreiben  von  ihm  empfaüijeu,  wllsBtcii  nicht,  was  (He  Unvcbe 
wäre;  er  ivulUe  die»  [dies  mit  mir  in  Vertrauen  geredet  haben,  hätf» 
ich  möi'hte  e»  bei  mir  verbleiben  laHsen,  er  wäre  ein  getreuer  Diem 
E.  Ch.  L).  und  wUni^chete  von  Herzen,  das»  es  derselben  gar  wol  er- 
gehen möchte, 

Vuni  ersten  wuaste  ich  nichts  KU  antworten,  denn   icb  vuii  deoei 
beiden  l^tlien  uiclite  gehtJret,  gab  doch  zu  rerstebeu«  man  wltrde 
Ch.  D.  nicht  voröchreiben  künuen,  was  Sie  vor  Rilthe  bestellen  sollei 
icb  ttlrchtete  auch,    E.  Ol  D.  würde  es  Ihr  nicht  vorstdirciiteu   liuwei 
wolleo;  von  des  Herrn  Meisterä  Schreiben  hatte  ioli  aueli  keiue  Kacb- 
rieht;  wenn  von  derselben  Briefe  kämen,  ho  wären  sie  in   Dieiuem  Pa- 
quet  versiegelt  und  allemal  an  t^einen  Herrn  Sohn  addressirt.   was  drm- 
neu  wilre,   könnte   ieli    nicht  wissen,    und  dannit  giug^eu  wir  vuu  eii>- 
ander. 

Den  8.  Martii  Nachmittage»  habe  ich,  der  Venveflcr,  zu  dem  Herrn 
Hoichs  Vice  Canzler  rJraf  Kiirzeti  mich  verftlgct  nnd  ihn  erinnerf,  w; 
er  gestriges  Ta-^^es   der  HamhurgiöcUen  Traclaten   hnllien   ujil   mir 
redet  und  wie  er  nomine  Imperatoris  mir  angezeiget,   dass  man  mk 
auf  den  tfahäum  wnl  nichts  zu  verhisaen  hätte,  und  duhero  E.  Ch.  D, 
wol  nicht  von  Nölhen  haben  wllrde.   Jemanden   der  Ihrigren    /u  "veran- 
lasiseter  Massen  naclier  Handjurg  zu  schicken.     Nun   erlurderte   meioc 
uud  meiner  Collegen  Schuldigkeit,   aolches  E,  Ch.  D.  nnterthänigHt  zu  ■ 
hiuterbnngen,    denn  dero  itziger  Zustand   nicht   also  lieseliaireu ,   vir! 
vergebene  Öchickuui^en  zu  thuen,  und  weil  denn  gicichwol  daran  viel 
gelegen^    dass  man  endlich  'wissen   mochte,   was  denn  eifreullich   die 
Krou  Schweden  von   den  Pommeriächen  Landen  |iraetendiren   wollte. 
als  würde  er,  der  Herr  Graf,  sicli  erinnern,  was  E.  Ch.  l).  vor  diesem 
an  den  Herrn  Grafen  von  Trautmannsdorffeu  durch  uns  briogen  iHswn, 
und  welcher  Gestalt  derselbe  dio  yaehe  Ihrer  Kais.  M^j.  vorg«tr»^iL, 
und  was   sich   Ihre  MaJ.   durch  ihn,   den   Herrn  Grafen  Kurtzen   und 
Hemi   Grafen   von  Trautmannsdorfifen    ^egcn    wiis    sowol    mUnd-    aU 
schriftlich  resohiren  lassen.     Nun  wäre  aber  in  solcher  Kaiserl.  iteoo- 
lutioii   E.  Ch.  D.   Vorschlag  zwar   recajutultrt,    aber  gar  nicht  beant- 
wortet wurden,   sondern  Ihre  Kais.  Maj.  diesfalls   neben  beiden  Herrn 
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Grafen  in  der  Opinion  gcstantlcii,  ca  würde  der  Salvius,  veriuittolst 
gcrUhmter  Vollmacht,  mit  Uem  Kaieerl.  KeicliBliufratli  LUtzoweu  zu 
Hamburg  in  HaDdlimg  treten,  und  weil  E.  Cli.  D.  wegen  Pomuieni  hoch 
intcressirt,  dieaelbe  daher  \vo\  thiicn,  wenn  Sie  Jemanden  von  Ihreti 
Rutheu,  9ole!jen  Trsn.^tAten  beizuwohnen,  dahin  abschickeu  würden,  und 
Bülche  Tractaten  krebegäugig  werden  wnHten.  aw  hielte  ich  davor,  es 
möchte  E.  Ch- D.,  wenn  Sie  in  Zcrfalluu^llirea  wotgemeiuten  Vorschlags 
halben  von  ün-er  Kais.  Älaj,  nicht  beantwortet  wUrden,  in  die  Gedan- 
ken gerathell,  »unmd  wir  dero  Meinung  etwan  nicht  recht  eiugeuora- 
men  oder  sousten  ichtwae  versäumet  hiUten;  wäre  dcrowegcn  mil 
roeineu  Collcgeu  Kaths  worden,  ihn,  den  Herrn  Grafen,  diestklle  dienst- 
lich auÄUSpreclien  und  ersuchte  ihu  vor  mich  und  im  Namen  meiner 
Collegen,  or  niöcbtc  Ihre  Kaifs.  Maj.  allcniuterthänigst  erinnern  und  zu 
dero  Gefallen  stellen,  ob  Sie  geruhen  wollten,  sich  gegen  E.  Cli.  D. 
vernehmen  ku  lassen,  ob  derselben  nicht  zuwider,  dass  E.  Ch.  D.  vor 
sich  Selbsten  ein  Versuch  thueu  mOchten  und  mit  der  Krön  Schweden 
sich,  »0  weit  eä  die  PojumeriscLc  Lande  i^eirte,  in  Tractaten  einzu- 
laden uud  zu  vemelimcD,  waa  sie  dann  eigentlich  von  den  Pommeri- 
Bchen  Landen  begehrten,  dam^it,  wann  die  Gewissheit  erhalten,  man 
noch  bei  diesem  Reichstag  um  so  viel  dcstu  füglicher  von  dem  Aequi- 
polleut,  so  E.  Ch.  Ü.  hingegen  gegeben  werden  miiyste,  deliberiren 
und  schliesseu  konnte;  und  weil  gleich  nebentjt  dem  lierni  Grafen  von 
Martiuitzen  der  Reich sholrath  Dr.  Kalttschmidt  in  Prcussen  zu  E.  Ch,  D. 
abgeJHcliickt  wiire,  so  konnte  doreclhc  zugU^icti  vuu  Ihrer  Kaiö-  Maj. 
mit  gehöriger  Instruction  ver»eheu  uud  daselbbteo  zu  verbleiben  und 
den  Tractaten  bcizuwuhncn  beleidiget  werden. 

Der  Herr  Graf  antwortete,  er  erinnerte  sich  wul,  was  er  dieser 
Öacheu  wegen  gestern  mit  mir  geredet  hätte;  nun  wäre  e«i  nicht  ohne, 
man  köante  in  den  itiaUium  keine  begtatidige  HofTuung  setzen,  daaa 
in  den  Kriedcnstractateu  etwas  fruchtbarlicbeö  dureh  ihn  müclite  ver- 
richtet werde]};  deiiuueh  wiillteu  Ihre  MaJ.  selbige  Negotiatiim  nieht 
Bo  gar  aus  Händcu  lassen,  souderu  hätten  dem  vmi  LUtzuwu,  dem 
Salvio  weitere  Uemouätration  'ixi  thuen,  anbefohlen,  in  Betrachtung, 
dass  doch  Ihre  Kaig.  Maj.  allezeit  einen  Residenten,  der  mit  den  iSchwe- 
den  negotiireu  thäte,  zn  Hamburg  haben  mll&stc;  hätte  es  dei'lialbeu 
nicht  also  desjicrat  gemeinel,  als  ich  es  genommen,  auch  nicht  Befehl 
von  Kala.  Maj.  gehabt,  E.  Ch.  D.  schreiben  zu  lasseu,  daas  Sie  dero 
Rath  veranlasster  Massen  nicht  nach  Hamburg  schicken  sollten,  hielte 
aber  vor  »ein  particulier  dafür,  E.  Ch.  D.  würden  bei  iuinoch  solcher 
Uagewiasheit  uiclit  Unrecttt  thueu,   wenn  Sie  mit  Ahschickuug  Hulches 

■lü* 


Ihres  Itnths  noch  in  etwas  zurllcklialten  thiitcn,  bis  Ihre  Kais.  Maj.  «fr 
weder  es  anderweit  rii  E.  Ch,  D*  gelangen  Hessen,  od^r  E.  Cb.  D. 
Bclbf^t  lUvBfjills  bei  Ilirer  Maj.  um  fernere  Nachriebt  auhalten  uud  «olchi 
crliiii^oteu,  wcIcIiCH  wir  gar  wol  E.  Cb.  D.  zur  Nachricht  iiiterim  »• 
seJireiben  köunteu.  Was  das  übrige  und  E.  Ch.  D.  Vurscblag  betreffen 
tbiite,  da  hätte  er  gerne  gesehen,  dass  ich  meiu  Anbriug-en  in  Schriftra 
zu  ülvernreben  B^liobung  getragen;  al«  ich  luicli  aber  simiilieitcr  «af 
die  bei  dem  ITerrii  Graten  von  TraulmännsdorfT  niElndtieh  ^etluine  iirHl 
srhriflUieh  übersehene  Propoeition  gev.fi^cn  und  dieselbe  I>ei  Ihrer  Kai». 
Maj.  zur  aUergnädi^sten  Beantwortung  zu  befordern  gebeten,  eo  nehme 
er  auf  eiehn  Ihrer  Kairi.  Miij.  Holclie»  förderlichst  fidelitcr  zu  hinterbrii»- 
gcn,  und  weil  die  Sache  wichtig  und  Nachdenkens  bedUrlb*^,  so  wollte 
er  ihm  dennoch  angelegen  uein  lassen,  dass  die  Kaiserl.  ResolulioB 
/.wisehcu  dies-  und  näehster  Post  eTfolg:en  solle.  Inmittelst  gab  er  dt 
i'iirsive  -äu  verstehen,  da&&  er  den  modum  gerne  Nvis^seu  möchte,  wfb' 
vhvü  E.  Cb.  D.  bei  dior*e»  Traetaten  zu  braucben  vorhahcns»  denn  fti 
mösstcn  entweder  nach  Hamburg  schicken,  da  wHre  keiner,  mit  d 
zu  bandeln  wäre,  als  der  Salvius,  oder  ndlasten  gar  in  Sobweden 
schicken,  auf  welchen  Fall  er  nicht  eeben  könnte,  wie  der  KaiserL 
Abgcsaniiter  auch  wol  mit  dabin  reisen  könnte.    lelt  regerirte,  E.  Cb,i 

D.  hätte  uns  davon  kein  part  gegeben,  Bondem  dero  Meimmg  wäre, 
Versuch  zu  ihiieu,  ob  Sie  mit  der  Kran  Schweden  wegen  der  Pomme- 
rischcn  Lani^e  in  gutem  aus  dem  Felde  kommen  k(5nnten,  jedoch  iu 
Beiseiu  Ihrer  Kais.  Maj.  gevdllmächtigten  Abgesandten  und  ndt  der« 
Kaiserl.  Conseus,  run  dem  modo  aber  hütten  E.  Cb.  D,  uns  nid 
zugesebrieben,  vermeinten  jedoch,  Sie  kfinnten  sich  dessen  mit  dem' 
Kaiserl.  auitzo  anwesenden  Gesandten  gar  wul  uud  Higlich  \'CTgleioheu; 

E.  Ch.  D.  sUcliten  hierunter  öichtg  ruchr^   als  die  hocbniithigstc  Prie-' 
denstractaten  zu  heiürdem  und  durch   diese  Incamimrung  der  Sache 
gleichsam   einen  Anfang  zu  machen;    es  bliebe  dabei,    djLSR   der  Hc 
Graf  es  Ihrer  Kais.  Maj,   voriragcu   und   iiub  den»  "Kesohitittn   zurtlck, 
widerfahren  lassen  wollte;  welches  E.  Ch.  D.  nachrichtlieh  zu  referii 
wir  uns  in  unterthänigsteu  Gehorsam  sclmldig  erkannt 
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Relation  vom  Eeichstag  an  deu  Kurfüraten.    Dat.  RcgensLurg 
17.  März  St.  V.  164L 
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hingnn  mit  Sühwcdon-} 

,Märi  E.  Cb.  D.  werden   ans  unserer  jüngst  beschchner  untertliUiii^cn 

Kelatidu  gnädigst  vcmaminen  bähen,  was  der  Herr  Oraf  Kurte  wegea 


TergiverMiliaiaeii  A*t  KAiaorJicfaen. 


725 


Ihrer  Kais.  Maj.  bei  unu  anbracht,  was  auch  ihm  darauf  geantwortet 
worden  sei;  darauf  hat  am  H.  Martü  Nachmittag  der  KaiHerl.  IlolVath 
und  geheimer  öecretariua  Dr.  Söldner  zu  uns  ^est^liickt  und  uits  ver- 
melden lassen,  dasa  der  Herr  Reiclm  Vice  Clanzler  Graf  Kur(z  \veg<*ii 
Iljrer  Kais.  Maj.  mit  uüh  zu  reden  hätte;  weil  er  aber  Mcdicamcnta 
gebraucht  und  nicht  auBgehen  kttuute,  sw  hUtte  er  ihm  au%etiai;en, 
Bolehes  an  seiner  t^tatt  zu  verrichten,  der  Hofliinng,  wir  würden  uns 
dasselbe  nicht  lassen  entgegen  sein  und  ihm  eine  Stund  zur  Audienz 
benennen.  Er  Jiame  auch  darauf  um  drei  IFbr  zu  uns  und  berichtete, 
dass  Herr  Graf  Knrtz  ihn  ersuchet,  uns  zu  hinterbringen,  das«  er  mit 
Ihrer  Kais,  Maj.  au*}  den  Sachen,  su  ich,  der  Verwejier,  nomine  unser 
aller  ihm  am  iiiiehst  vcrschicuen  Montag  angetragen,  alleruntertliänigst 
geredet,  dieselbe  hielten  zwar  nebeuöt  ihm  daAir,  dass  man  sicJi  aiit 
des  Salvii  Handlung  nicht  zu  vcrlasaeu  hätte,  w^eil  aber  von  Ihrer  Kj\is, 
Maj*  dem  von  Llltxowu  befohlen  wurdcu,  dem  SaUio  njelircre  Remon- 
stration zu  tbueu,  es  auch  bei  <lem  yahiu  einen  V'crdruss  geben  würde, 
wann  anderswo  Tractateu  vorgenommen  würden,  als  hätten  Rire  Mjy. 
vor  gut  befunden,  dass  man  von  den  vorseiudeu  llandluugen  mit  dem 
Salvio  nicht  aunsetzeu  sollte;  IhreMjtj.  hoflctcu  ehist*  bimviedcr  iiach- 
richllicbe  Sehreiben  von  dem  vim  Lutzow  zu  bckümmeu,  alsdaiui  woll- 
ten Sie  uüä  davon  allcrguädigst  Part  geben  lassen. 

Wir  liessen  uns  wegen  der  Kaiserl.  KcttoluElou  und  Nachricht  ge- 
bührlich bedanken  und  darnebeu  zu  verstehen  geben,  dum  wir  nicht 
absehen  köuuteu,  dass  auch  durch  diese  Kaiser!.  Kesnlutiou  K.  Ch.  D. 
auf  die  im  Namen  derselben  dem  Herrn  Grafen  von  Traiitnjaun&dorlTeu 
Ubergebcnc  schritlliche  und  gethane  mündliehe  PmiHisitian  bcantivurtet 
wUrde,  dernwegeu  hätten  wir  nuchraals  zu  bitten,  der  Herr  Keichs  Vice 
Canzler  möchte  aich  bei  Dircr  Kais.  Maj.  allenrnterthÜLigst  erkundigen- 
ob  E.  Ch.  D.  dero  Rätlien  einen  noch  nach  Hamburg  schicken,  oder 
damnt  einliallcn  ßolKen,  und  ob,  auf  den  Kall  sieb  selbige  Traclaten 
mit  dem  Salviu,  dazu  wir  weder  Hoffnung  noch  Heri  hätten,  zerschlugen, 
E.  Ch.  D.  Bolbsten  ein  Versuch  bei  der  Krön  Schweden,  in  gutem  aus 
der  Sachen,  so  viel  dieselbe  die  PommeriBche  Lande  afficirte.  zu  kom- 
men, mit  Ihrer  Kais.  Maj.  gtilen  Willen  fhucn  möchten?  Zu  welchem 
Ende  wir  denn  vorgcsehlageu,  dass  dem  lleichtihofrath  Dr.  Kaltschmidtcn^ 
welcher  numehr  uebenst  dem  Herrn  Grafen  \.  Martinitzen  wol  in  Preusscn 
bald  ankumnien  wUrde,  solchen  Tradatcu  im  Namen  Ilirer  Kai&.  Miy. 
beizuwiihnen,  iustruirt  und  befehligt  werden  uiElebtc.  Wvbci  wir  des 
festiglicheu  Vertraueus  lebeten,  es  würden  Iltrc  Kai«.  Maj.  von  den 
Pommerischen  Landen  nichts  überall,  ja  wann  es  auch  Dur  ein  Bauer 
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wäre»  in  tue  Tractaten  ziehen  lasaeu,   es  hätten  dann  E.  Cb.  Ü.  lim 
deputirte  Käthe  auch  dabei,  und  ^vilrde  Ihr  dicsfails  durch  cia  gl«« 
ffirmiges  AequijKillcDt  Siitisfaction  gethtin. 

Herr  Dr.  Slilduür  sagte  dara«if,  er  hätte  so  viel  von  Herrn  Graf 
Kurlzcn  verstanden,  daH  es  wol  des  Kaisers  Ifeinting:  wäre,  dai«  E. 
Ch.  D.  nur  mit  Absehicknng:  Ihres  Haths  oaeb  ILimluirg  etiva*  znrflck' 
halten  inüehteii.  his  ILrer  M«j.  ctwau  mehr  Naehrieht  von  ilem  v<>n 
LutZüwii  ilberkümnieu  mochtea,  Jilletn  hiitte  er  de»  aueb  weder  vüb 
Kaie.  Maj.  noch  von  Graf  Kurilen,  uns  pro  certo  sulchcs  anztideuleo. 
Befeldieh,  ivollte  derowe^i^eu  alles  dem  fJraf  Kiirt/,en  hintcrbring^ß^  und 
so  er  es  ihme  befehlen  wtirde.  weiter  zu  uns  kommen  *  und  das,  vnw 
ihnie  ruitgegchen  wUrdc.  releriren. 

Wir  vermeldeten  discurBive,  dass  wir  dafür  hielten,  es  mÖsst*o 
E.  Ch.  D.  etwau  Nachrielit  von  den  Pommern  haben,  dass  dieselbe  \h 
wol  affectionii-l  wJlren;  dann  einmal  hatten  Sie  atif  der  Schweden  Be- 
gebren das  lustidenwerk  im  Namen  der  Schweden  nicht  w%dlen  lllbrui 
laaeen,  daher  wol  »ein  könnte,  dass  E.  Ch'.  D.  etiva  bc8«ere  Mitleid 
diesen  Vergleiehszweck  zu  erreichen,  beiwohnen  un'.teliten,  als  den 
Salvio,  allein  wären  wir  gesichert,  daes  E.  CIi.  1>.  niehtH  hinter  Öirff^ 
Kais.  Maj.  Willeu  und  ConÄcns  hierunter  vornehmen,  sondern  «11« 
mit  dero  gnädigster  Genebmhaltung:  anstelleu  und  ^errichteo  worden 
und -was  dergleichen  Diseurse  mehr  waren;  und  ub  wir  wol  vcrhvff*i 
es  würde  uup  dieslali*^  weitere  Resniutiftn  itberhrachr  ^\'erdetl,  so  iüt'i 
doch  bis  ilato  verblieben;  mrd  nns  solche  nochmals  zukommen,  woU 
E.  Ch.  D.  wir  dieselbe,  und  was  weiter  deswegen  vorg-fhcn  wird, 
verlängert,  in  unterthänigstem  Gehorsam,  m^u^chreibeu  nicht  uob 
lagsen. 


Der  Kurfui'st  an  Graf  Adam  v.  Scliwartzeuberg.   Dat.  Königs- 
berg 9.  März  1641. 

.UKte.  Die  OoBacdteti   in  Kegensbm'g  hnbon  dringend  um  Oeld  jrebeten;  in 

Preusgeri  ist  Hulchei*  nicht  aufiSutreibcu;  dtr  Kiu-fürst  hftt  durt  jrtat  «ehr  !*•  I 
deutende  An^igabeu,  bcsonderö  „in  Emlöcung  otzlichtr  Aemter,  vrolche  uilj 
«Icrgk'icheu  liarten  Ci>n(iitioJieii  vfrhyjiotheeirt.  ^ewe^en,  dntss  Wir  nicht  nwli- 
sam   zu   sein   tjefundea,    ditselbigc   langer  in   fremden  iländeu   zu  lasucii" 
Schwurtzcnberg  goU  die  Snmme  von   1000  RÜi,    anfzobriiigcu  sncbeu   und 
dieselbe  den  (Jesundten  zukoiumen  lassen,  sowie  das  gleiche  der  nlovifiehe 
Regierung  nufgegeben  worden  iat. 


f 


Die  geheimen  Eüthe  au  den  Kurfürsten.     Dat.  Spandau 
19  29.  März  1641. 

(Conccpt  von  dem  gcli.  Ratli  Erasnius  Seidel.) 

[Vflriangle  Geldsendung  nach  Kegcnehnrg.     Ebbe  in  allea   KatiJOii;  auch  Iv  J^O 

icLcviaitlu'D   Landen.] 

—  Nun  zweifeln  wir  xwar  niclit,  es  würde  der  Herr  Meteier,  wolsel.  29.MHrB. 
Gcd,,  wann  er  noch  beim  Leben,  atidi  zu  einem  tiichrcm  oiflclifk'in 
,  uns  der  iu  ficinem  Gemach  vorbamlene  ViTratbekasten  tUrkomiueii ) 
Idoht  Rath  geschafil't  habcu.  Kaelidcm  aber  Ilire  Huchw.  Gn.  uülUiigst 
mit  Tode  abgaugen,  können  wir  unsers  untertli.  Orts  kein  einiges  Mittel 
absebeu.  wober  dieselbe  aUuer  zu  nehmen.  Wir  luibea  zwar  alstdort 
mit  dem  Krieg:sgeereturit(  ritelUiuH'lioru  liieraua  comuiuuieirel,  aber  von 
demselböit  den  Beriebt  erlangt,  dass  in  der  Kriegscassa  itzo  kein  Vor- 
rath  vorhanden,  er  auch  vor  seine  Person  darzii  zu  gelangen  nieht  ver- 
iniiulite.  Wir  wuIIod  uns  zwar  uoeh  ferner  Uuijserst  bemühen,  auch 
des  nächsten  Tag»  mit  der  Btüdle  Snlzwcrks  Direetur  B,  Ünriiigen  in 
Berlin  bieraug  reden  lassen ,  ob  vielleicht  derselbe  zu  bewegen  gern 
nifiehte,  iiff  E.  Ch.  D.  von  dem  Salxhandel  gebührende  Interesse  einen 
VurHL'buää  zu  tbun  und  diese  ICHHJ  Rtb.  inmitfelät  auäzii/ahlen.  E»  i»t 
^.ber  auch  dieses  Mittel  ein  gar  ungewisses  Werk,  darauf  wol  ^^enig 
Staats  zu  machen,  weil  die  Schiffartlien  und  Commerda  binhern  gana 
gelegen  und  uuscrs  Wissens  in  diesem  und  vorigem  Jahr  kein  Malz 
die  Eibe  herauf  kommen,  sondern  was  nocb  dieses  Orts  ins  Land  ge- 
bracht, uff  der  Ax  von  Halle  nnd  Salzn  anbero  gefllhrt  werden  niÜHsen- 
Allem  Ansehen  »ach  möchte  auch  nucb  wol  mt  bald  kein  .Schiff  mit 
Salz  oder  andern  Waaren  herauf  kommen,  weil  die  Schwedische  Trup- 
pen sieb  der  Elbe  mihern  und  dadurch  der  ElbBtrom  von  Tage  zu  Tage 
unsicherer  gemacht  wird,  zumal  da  sie,  wie  die  Rede  gebet,  die  Wer- 
ber Schanz  zu  belagern  und  sich  derselben  zu  bemächtigen  intentio- 
niret  sein  aollen.  Stellen  demnach  E.  Ch.  D.  uuterth.  anhetni.  ob  Sie 
bei  eoleher  Ungewissheit  und  danuocb  unentbehrlicher  Nolhdurft  der 
Gesandten  indessen  andere  AusteUung  diegfaJls  zu  machen  Ihr  guäd.  be- 
heben lassen  wollten'). 

Und  gleiche  Dillicultet  'dürfte  es  auch  wol  haben  wegen  der  an- 
dern lÜtXfRtb.,  so  »US  dem  Hernogthum  Cleve  erfolgen  sollen;  denn 
nachdem  die  Staatisühe  Üe]iulirte  der  Zölle  und  Liüeotcn  sich  hcmitch- 
tiget  und  die  gewisseste  Intradeo  zu  sieh  ziehen,  tiber  dem  auch  ge- 


•)  Vcrgl.  biüneu  i»b*ii  ptk^-ilü. 


neralc  Vertiol  Ttii  gaazen  Lätiilc  nuagehen  Ihbscu,    daas  an  dieCW{ 
Amtskaiiinior  tlaaelbst   weiter  luelitsi  geliefert,  wertlen    t^c^lle.   gdKl« 
des  Uits,  jiiK^li  nur  eine  g-eriuj^e  Post  milziibrinpen »  xunisd  scliwff  •• 
IninaäHeii  (laiiu  ich,  E.  Seidel,  bezeugen  kann,  rlasH  ^e^en  lueiuciii 
des  von  Huchows  Abreisen  die  geringe  Beiaekoi^ten    aiebt  Rufgdmdij 
werdcü  können.  — 

Relution  vom  Reichstag  au  den  KiufUvsteti.    Dat.  RegenÄWJ 
30.  März  St.  v.  1641. 

I Branden] burgisclms  ISrkiSning  fibcr  du-  GrAvamiiin.   OdViQc  Liussoguiiff   vou  iem  Vnfti 
Friü(Ii.'n  ak  Ueneralgrjivamoii.    VorscblAi^  Ihn  ^^T  Verhandliing  tu   nehrnca.    CUüc^l 
bairis.chcG«geiierklkruDg  zit  Citixiatnu  dtJ^Fiugi-r  Fricduti^.   UuLTwarlcie«  VerfalxRB  Ka 
änchsvas.      L>k    Bfundeuburgcr   leukcb    ein ;    ruildere   ErUliLruQ^   für    DccIamküiD 
Mode^ratioB  des  Piagcr  Friedens.   —    Dhf  Plan    eincR  fr«nfiisiiii;h -spaoüclieii   Wii 

atillstanda,] 

9.Apr,  Am  24.  Martii  jüngsthin  ißt  die  86*8  SessiüD   geballen    und  di 

nuser  Vütura   in  puncto  gravaminum   abgelepet   worden,  d« 
kUrÄÜehen  Iidialts,   dasa  von  E.  Cb.  Ü.  wir   iiiie.er8  TUcil»   eben  daliir 
nielit  inälruirt  Hären,  die  gravaniinn  tniu  ciininiuniA,  quam  äpeciidüi  d^-r 
Evangelisclioii   in   einer  Dcsigiiatiun   zusammen   zu  tragen,    es   miicliit 
aueli  wol   dies   eebr  bedenklich  fallen,   dann  8tdlte  solclie  De^i^alina 
aufg-Psetzt  werden,  so  mlUsten  die  Kvanijelisj^hcn  absoiKlerlieh  zu;**»- 
nieii  knmnic'ii,  und  diivon  mit  einander  eunsultircn.  dasselbe  nUnle  eiitff. 
Separation  und  Trennung  der  Ötiindc  Ähnlich  seilen   und  allerhand  In 
Ctiüvenientien,   ho  billig  xu   praeeaviren ,   nach  öich  ziehen,    es 
auch  bei  Ihrer  Kais.  Map.  allerband  Vcrdaclit   und  bei   andenu   s<»wn( 
In-  als  AuälUndisehen,  allerhand  Kachdenken  erregen  uud  manrhorle 
ludicia  verursachen;  so  sehen  wir  Über  das  nicht,  daas  eine  neue: 
cifieatiü«  der  Gravaminum  aufzusetzen  iiöthig  wäre,   weil  sie  ohned 
genupHaiu  bekannt  und  albereit  A^^  lÜL'i  bei  dem  damaligen  Keichs 
desiguirt  und  Übergeben  worden,  welche  bei  den  Actis  das  Chur  Main 
zisehe  Direetürium  aufsuchen  könnte;  zu  solchen  vorigen  Gnivaruiiübu 
wären  hernach  umdi  viel  neue  Gravainiiia  hbizugelhaii  wurden,  welch« 
iu  der  Chur  Fürsten  und  i?tänden,  so  A^  1031  zu  Leipzig  vor&animlol 
gewesen,  abgegangenen  Ausschreiben  enthalten  und  öffentlich  gednicki 
wären;  und  ob  man  wol  vermeinet,  dass  denselben  durch  den  Prager-J 
schlus»  halte  sulleu  abgehiijfen   und  das  üeich  dadurch  znr  fTi 
bracht  werden  können,    so  hJilte   doch  die  Zeil  bis  daher   Ubr 
gegeben,  dasß  dardurch  solcher  Öcopus  gar  nicht  erreicht,  öondeni  vj« 
mehr  das  Reich  in  grilsscrc  und  Wel  getahrlichere  Motua  geeiUr/ct  worJ 
den,  also  dasH  der  PragerschluHs  nicht  das  Reich  beruhiget,  aoo- 
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rn  vielmehr  noclt  \vcitcr  verimruhigrot,  und  niclil  <^iTi  Anfang 

Frieileuö.  Bondcni  eiiicH  ucucii  Krieges  nud  faat  ein  fieiifnil^ravü- 
mcn  Bowol  bei  den  Ein-,  ah  auch  uud  ooch  mehr  bei  den  Ausländi- 
Bcheii  geworden,  welche  lieiiielten  Prnger&GhhiBS  nicht  vor  eineu  Frie- 
den. Bondeni  pro  uovh  dciiiuieiatione  helli  gcliallen  und  daraid"  die 
Watteii  aufö  neue  er^Hfifen,  dieselbe  bis  dato  c^nitiHuirt  uud  dardurch 
dem  Reich  un  überwind  liehen  Schaden  zui;jef\lgt.  Es  sei  aucli  wol  zu 
besorgen,  wofern  demselben  nicht  in  Zeiten  BoUte  remedtrt  und  ge- 
holfen werden,  daäs  da*i  Iltich  wol  &chwertieh  ku  Kube  \vUrde  gelan- 
gen künuen.  Dernwcgcn  wol  die  Frage  hiebei  entstlludc,  üb  nicht  vor 
ullen  andeni  Funkten  von  dieeem  Gravainine,  60  wegen  der  Diapoai- 
tiiiii  des  l'ragerschluss  viele,  »owol  lu'  als  Ausliludische,  fillireteu, 
zum  ersten  zu  deliberiren  nud  solehem  ab/uhi^lfen  sei?  2)  davon  vur 
allen  andern  zu  deliberiren,  ob  es  praeeise  in  allen  L^unklen  und  Ctsiu- 
&uln  dabei  bullte  bewenden  uud  verbleiben V  Oder  3)  ob  solcher  m 
etlichen  Funkten,  auch  wie  und  welcher  Gestalt  dcelarirt,  gelindert  und 
gemildert  werden? 

So  viel  die  erste  Frage  betreffe,  wären  wir  der  Meinung,  dass  von 
dem  PragerscblusB  ilzo  zuforderst  vor  allen  andern  Gi-avamiuibua  zu 
deliberiren  sei? 

1|  Dieweil  Ja  rittioui  magLa  congeutaneum,  dagselbige  suchen^  in 
quorura  mora  niaius  jiericiduin  versiret,  auch  welche  de  praesenti  ad 
turba*  ITrsaehe  gegeben,  zum  ersten  wnd  vor  allen  andern  vorzuneb- 
meu;  nun  wäre  ja  ott'enbar»  dass  beide»,  die  In-  als  Auslandisebev  we- 
gen des  Pragersehlusü  sich  otl'endirt  und  gnmrt  befunden,  und  das& 
daher  die  mntua  und  turbae  vermebrct  und  annoch  de  praesenti  fovirt 
weiden. 

So  erfordere  2]  der  Zustand  dee  Reichs,  dass  man  den  Punkt, 
aue  welchem  gegenwärtige  diöäidia  herfliessen  und  wodurch  daß  Reich 
ganz  enervirt  und  den  au&wilrtigen  Potentaten  darin  ihre  Intention 
durchzutreiben  Tblir  nnd  Tliur  gleichsam  crliffnet  wird,  vorerst  delibe- 
rire;  nun  würde  davor  gehalten,  Ja  die  Erfahrung  und  praesens  slatus 
bezeugen  eä,  dass  durch  den  PragerschlusB  alle  dissidia  nicht  allein 
erneuen,  vermebrct,  dadurch  daa  Heich  ganz  enersirt  und  den  auK- 
wärtigen  Potcntnten  darin  ibrc  Intention  durcb zutreiben  Thllr  und  Tbor 
erötFnet  worden  sei. 

3J  Ware  der  Haupt-  und  Principalpunkt  dem  minus  principali  in 
deliboratione  billig  zu  praeferiren  und  vorzuziehen;  nun  wäre  der  Pra- 

eas  wol   der   vornehni&te    unter  allen    Punkten,    dieweil    daran, 
ikhcr  zur  Richtigkeit  gebracht,  last  einzig  uud  allein  die  ganze 
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T.   Der  Rcfehtt«g  n  tit>MhiM|^. 


hwififlll   Bcfufai^inig  de«  Reichs  haftete,  xaA  ohne  Mvn  Zwril 
daaa  fie  Jiiuwä]i}g<Fn  d«slo  eb«r  ekh  zum  Frieilen  lenken  «r8n 

Bo  begreife  auch  4)  füc»er  Hänptpiinkt  rid  andere  Punk 
■ch,  djÜMTi)  dann«  wann  solcher  zur  Ricfatigfccil  ^bracht,  aImUbb  wek 
iBe  Ihrige  Punkten  und  GraTsmina,  wo  nicht  alle,  doch  die  voreeha- 
Mm,  ofansefawer  wurden  kennen  erledige«  werden '^  dahUt^egetf  abts 

h)  do  mau  den  Punkt  vreg:en  de»  Pragerdddosees  un«r6rtert  bwa 
sollte.  wBntc  vrm  ErledijTuog  der  Sbfigen  OraTaminuzd  besGlndig  wM 
geredet,  uoch  denselben  grttodlieb  kCnnen  aUgeboLfen  werden. 

(i)  St>  erfordere  die  linohnte  Bilti^eii,  weil  man  bisfaero  von  dcs- 
jeirigen  Ständen,  so  vdui  Pragerscliiuss  durch  den  Neben rei^c*»  eich- 
dirt  gewoHcn,  \rie  dieselbe  den  andern  t^tänden  gleich  ^niachei  wer- 
den iiiüehteu^  dcliberirt,  dass  inAo  nueh  nun  und  uodi  nelmehr  also&rt 
daranf  C4inii.u]tire,  wie  dauu  aucli  die  nicht  esdudirtc,  nber  doch  dank 
den  Pmgereciituf>H  ^arirle  Stände  coulentirt  und  znr  Rahe  gebradt 
werden  mögen. 

7)  Bo  wilre  bei  der  Oeliberation  des  Aronistiepunkte  dies  res» 
rirt  nitd  au^rUcklieh  uui^^esetzt  worden,  da^  man  zunächst  von  dem 
rrai^-erschlußs,  üb  derselbe,  und  welcher  Gestalt,  auch  in  welehen  Punk- 
ten, KU  deelariren.  reden  wolle,  derowcgen  wir  nielil  :tweitieu  w»?llten,. 
man  wQrde  de«.gen  eingedenk  sein  und  nunmehr  davon  zu  cou^mltir 
iiiebt  ferner  aufschieben,  bevorab  weil  die  amUTfi»  inaonderheit 
l'Ärticuliirpravaniina  eines  oder  des  andern  Standes  bei  weitem  deri 
Impnrtanz  und  Wiirlrtif;:keit  nieht  würeu,  dans  deren  halber  rlieser  Haupl-I 
puiikt  wehren  des  Hmger^ehlusses  zu rtiet zusetzen. 

H)  Wenn  auch  dicBer  Punkt  wegen  dea  Pragerschlusses  nicht  solltöl 
in  Kicblif^keil  gebracht  werden,  so  würde  alle  Hoflnuug  vergeben«  win,] 
da»»  die  Herzogen  zu  Lüneburg  und  Land^rätin  zu  Hessen,  Bfarkg 
%u  Bttdcu-Durlach,  Stadt  Strassburg  und  andere  sich  zum  Reich  wen- 
den und  beruni  treten  werden,  s&ndeni  es  wlJrde  die  Erfahrunp  mitJ 
(jich  brin^'cu,  da»9  sie  sich  wol  eher  gar  vom  Ikieh  nbrcis«en  m5cb-l 
ten^  als  dam  sie  den  Fmgerschlu^»  also  simpliciter  annelimea  BoUteii.J 

3)  Wofern  dieser  Punkt  wegen  des  Prai,'erschlHSses  zur  Uichlic-keil ] 
nicbt  Bolllc  gebracht  werden,  man  auch  davon  zu  cönsultircn  Hedenken 
trafen,  ho  dürficii  wol  einestbeii»  Stände,  wie  auch  iilbereil  geschehen.! 
»ich  an  die  Feinde  hangen  und  doch  durch  dieselbe  dasjenige  hiB-l 
durchtreiben  Hich  bemlUien,  was  sie  vor  itzo  nicbl  crhaltcu  kf5nneti,| 
welches  dem  Reich  nicht  wenig  disrepntirlich  sein  wUrde. 

W)  Und  obgleieli  nicht  jedermäunigrlicben,  dass  der  Pra^erseblunj 
sollte  angetastet  werden,  gefallen  möchte,  so  hätte  man  doch  solches 
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nicht  zu  fonsiderireii ,  aondern  es  mllsstc  vielmehr  ein  jeder  p-etrt^iier 
tciUscIier  Patriut,  der  die  WuUalirt  dt-s  Vaterlands  lieb  hat,  dahin 
sehen,  wie  das  Rek-h  wieder  in  Ruhe  gcsetzet  und  von  endlichem  Ver- 
derben und  Untergang  möge  conservirt  werdeu;  derowegcn  hielten 
wir  davor,  diiss  es  am  ratlistiDistcn  und  dem  Reich  am  nützlichsten 
wäre,  diiys  man  diesen  l'unkt  numchr  uiiverllliigert  vor  »mlern  vor- 
nehmen und  in  Heliberation  ziehen  solle,  wo  man  andere  die  Diffiden^ 
«ufznheben,  das  Verti'auen  zu  stiften,  das  ßeieh  zu  bemhigen,  dEisselbigo 
von  dem  endlieheu  Untergang  zu  retten  genieiuct  wäre;  wann  man 
nun  hicvun  zu  reden  PL-Idllssij^  und  die  Übrige  Fragen  —  ob  es  hei 
dem  Pragersehluas  praedse  solle  gelassen,  oder  üb  solcher  in  etlichen 
und  Tivelchen  Punkten,  auch  auf  wa,'*  Masse  saUe  geändert,  dcelanrt, 
gemildert  mler  gelindert  werden  —  in  den  dreien  Reicbsrätheu  propo- 
nireii  iivürde,  und  die  Herren  Vorsitzende  dartlber  ihre  Meinung  würden 
erörthet  haben,  wären  wir  erbütig,  alsdann  uns  darauf  auch  weiter  hcr- 
uussfulassen. 

Chur  Colin  und  Chur  Beyern  hielten  solchen  Vorschlag  vor  wichtig 
«nd  von  grosßem  Nachdenken,  begehrten  derowegen  Frist  bie  zur  näch- 
sten ÖCrtöiüü,  alsdann  sie  sieh  darauf  erklären  wollten;  die  Chur  Sach- 
siehen  aber  sagiten,  sie  wären  darauf  nicht  instniirt,  wollten  davon  Re- 
lation thueu  uud  livsotution  einholen,  solelie  auf  fojgeuds  küattig 
eröffnen.  — 

iJen  27.  Martii  ward  die  87^«  Seseion  gehalten  und  tbaten  dabei 
die  Chur  Cöllpischen  und  Chur  Beverischen  auf  unserm  Vori^ddag  ihre 
Erkläning;  deducirten  auliiugft,  daes  der  Pragerischc  Friede  dem 
Keieh  sehr  genlltzet;  dass  aber  dardurch  der  inlendirte  und  gesuchte 
völlige  Friede  sovvol  unter  den  Ständen  des  Keieh&,  als  auch  mit  den 
aoBwärtigen  Potentaten  nicht  erreicht  worden,  wäre  denen  ÖtUndeu,  8o 
ihn  theÜB  nicht  acccptirt,  theils  wieder  davon  abgewichen,  theila  ihnen 
die  Handhabung  desselben  nicht  mit  Ernst  angelegen  sein  lassen,  vot- 
nandicb  aber  den  auswärtigen  Feinden  des  Reichs  ziuuselireihen;  weil 
eie  nu  nicht  allein  den  Prftgerischen  Frieden,  sondern  auch  einigen, 
andern  nicht  haben  wollten,  ivie  man  aus  ihren  Erklärungen  und  Ac- 
tionen  verepUrte,  als  einen  solchen,  der  gan»  mit  ihrem  Intent,  Vor- 
theil  uud  mit  ihrem  Vorwisnen  und  Willen  aufgerichtet,  ja  wenn  auch 
gleich  Ihre  Kaiw.  Mnj.  sammt  den  Bcichsständen  den  Pragerischcn  Frieden 
ganz  aufhüben  und  sich  eines  neuen  mit  einander  verglichen,  daas  doch 
derselbe  eben  so  wenig  den  beiden  Kronen  Frankreich  und  Schweden 
recht  und  annehmlich  sein  würde,  hielten  dcrowegen  dai-or,  daas  man 
den  Prager  Frieden  nicht  also  umgtossen  und  zu  nicht  machen  könne» 
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da  AcaHbcB  aocb  ctsiM  lartrrv  Gi 

Ae,  M>  M^  aoTO  and  Turhin  im  Häek  umhAMaattA  tisol»  C#rr<*^«i- 
^irea^c  gemmutt,  4n«li  lowliwlra;  m  VUuiBim.  aadb  aolBkc  Gnn- 
■räa  Biebrerralbeils  dBe  Bcfigm  and  i;i  'wlth  h,  Gftt^  j«,  fie  im  Pn- 
irerMbloM  ihre  Eilfffignag  lanca,  gcaialt  daaa  aacb  dann»  ^juip 
Orananaa,  »o  die  Pmtealiiradc  bciB  Leipoigcr  Coareat  A«  lti31  aa> 
faofca,  Qtfc  abbctflkbe  Xane  cdaagct.  Dai^ro  «o  sftben  lie  nidl, 
waraa  mu  fnldie  Gniraaäaa  Hb'  dicaBal  ia  O)«nhatioa  zieiwa  nd, 
Ml  daiail  rer^eblidi  aufhailoa  mDic«  soodeni  bidtea  Doduaak 
dai  beqoMBCie  tud  thtmliehstf  Mittel,  daas.  wie  Torgcdaeht,  die  Ckir 
IJMichätfhga  aad  Clnir  Biaadrahaigiaclgn  die  GraTamiika.  welcfae 
za  defibetiren  begebrea,  ^lecifiee  bcDeanca  Bii>eliten;  ob  eie  aber 
alletn  fltr  neh  «elbsi  Umea  oder  roridn  nii  ihreo  BeügioBarerwiiMlMal 
«onunutticircn  wolUeo,  lienseD  sie  in  ihren  Gdktlen  geslellet  sein. 
Den  29.  MjuIü  wanl  die  .<St«  8edsiuD  ^halten  und  die  vorige 
ftultali'tn  eoDtimiirt.  die  Cbur  ^^hgischen  legten  aueh  ihr  Votiun  ab] 
ußd  cinformineu  sich  we^en  der  geietlicbeQ  Güter  and  PragersditasB 
in  aJIem  widi^r  aHeH  Verhoben  imd  wider  ihr  eigenes  voriiin  bei  der] 
64'*"  öeMiou  geführtes  Votum,  dann  &\e  antcr  andern  selbst  dca 
PragerschluM  lapidein  offcüsionis  genannt,  mit  dem  Cbur  CoUoiacbea 
^  lind  Chur  Beyeriächen  Votis,  darüber  die  Ev^^cteüscheu  sieh  sehr  ver- 
wundert mid  heftig  bcstllrzt  worden;  derowegen  wir  dann  etwa«  rfr 
ifiiMiUH  zu  ^ehea  vor  raltiäara  erachtet,  und  unser  Votum  dahin  ge^ 
lietif  daüH  wir  atu  der  Herrn  Vorsit^endeu  Vatiä  so  viel  angciuerfcct, 
daiw  man  nu&em  VfirKchlag  entweder  nicht  recht  eingeuomnaea,  oder 
ja  weiter  extendirt.  hIh  er  von  iio«  jeiualn  gomcinet  gewc^ea;  dam 
e»  wäre  j;i  aHei»  die  erste  Friige  gewesen  davou,  üb  nicht  vor  allca 
ander»  Punkten  von  dem  Gravamin^,  ^m)  wogen  der  DiH]K>Mii<»n  dM 
J'rü^erHcbluHHCft  viel  Ho%rol  In-  aU  Aufiländiuehe  (Uhren,  zuforderst  n 
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Überiren  und  solchem  abzuhelfen  sei?  Wir  hätten  davor  gehalten^ 
solcher  Punkt  vorerst  zu  delibertreit  sei,  auch  dessen  unterecbied- 
liche  UrsacUeß  angezojren;  die  andere  Frnge  wSrc  gewesen,  vh  vn 
praedse  in  allen  Punkten  und  Claxiöulcn  bei  den  Pra^ersehluss  boIIo 
bewenden  und  verlileiboji?  Darauf  aber  liRfieii  wir  uns  mit  unaerer 
Meinung  nicht  heraus  gelaaseu,  öondern  solche  in  suspensu  hettalteu; 
daher  geschehe  uns  unglltlieb,  dass  man  uns  fa^t  imputiren  wollte, 
Baninit  wir  der  Meinuni?  wären,  dasH  der  Pra^ersdihiss  ^ünzlieh  solle 
cassirt  und  aufgrehüben  werden;  denn  dasselbe  wUrde  ans  unserem 
Vüto  keineyweges  können  erjiresset  werden»  sundern  es  erseheine  viel- 
naehr  daraus  das  coutrariuni;  ea  wiege  auch  solches  die  von  ubs  ge- 
Betztc  dritte  Frage  g:enngT*am  und  kjiirlieh  ann»  UEitnlieh,  ob"  der  Pra- 
gerschlusH  in  etlichen  Punkten  und  in  welchen,  auch  wie  und  welcher 
Gestalt  solle  declarirt,  gelindert  und  gcniihlert  werden?  Denn  da  wllre 
;ja  nicht  vom  ganzen  Pragerschluss  gefraget,  noch  weniger  deddirt, 
dass  er  totaliter  zu  cassircn  und  aufyiuhebeu  ad,  sondern  allein  von 
etlichen  Punkten;  do  er  auch  zu  declarircn,  zu  mildern  und  zu  lin- 
dern, so  fulge  ja  unstreitig,  dass  er  nicht  gänzlich  solle  caseirt  und  auf- 
gehoben werden,  sondern  in  den  Übrigen  Punkton,  darin  nach  niemand 
gravirt  heflbidet  uugckränkt  verbleiben.  Wir  stclleleii  sonstcii  unsers 
Theils  dahin,  olj  und  was  der  Prager  Friede  dem  Rljuä.  Reich  genutzet 
oder  geschadet,  bekenneleu  hierbei  gar  gerne,  daes  er  in  vielem  seinen 
Nutz  gehabt,  ^ber  hingegen  könne  auch  nicht  geläugnet  werden,  das» 
auch  aeithero  und  nach  aufgerichteten  Prager  Friedeuöschluss  dem 
Rom.  Reich  viel  und  unüberwindlicher  Schaden  zugeftlgetj  auch  unter- 
schiedliehe Chnr-  und  Fürsten  th  Um  er  ganz  verderbt,  ruinirt  und  deso- 
lirt,  ja  gar  in  der  Feinde  Hände  und  Gewalt  gebracht  worden,  zu 
derselben  Reeuperation  noch  wenig  Mittel  crschciocn;  e«  wäre  auch 
noch  wöl  zu  besorgen,  wofern  man  gar  zu  hart  auf  ein  und  das  an- 
dere bestehen  und  den  Frieden  nicht  erhalten  sollte,  dase  es  dabei 
nicht  verbleiben,  sondern  dem  Reich  wol  noch  ein  mehrers  entzogen 
werden  möchte. 

Wir  stelleten  auch  ferner  dahin,  wasgestalt  durch  den  Prager- 
BchluBS  der  intendirte  völlige  Friede  sowol  unter  den  Stünden  des 
Reichs,  als  auch  unter  den  aui*iwärtigeu  Potentaten  hishcro  nicht  er- 
reicht worden;  es  mfichten  dieselbe  Stünde  des  Reiclis,  iso  ihn  nicht 
annehmen  wollen,  oder,  so  ihn  angenommen  und  hernach  wieder  davon 
abgewichen,  dasselbe  vor  sich  ausftihren,  E.  CIk  D.  und  dcro  in  Gott 
öcliglich  mhendor  Ib-ir  V;itcr  konnte  diesfalls  keine  Schuld  beigenies- 
»en  werden,  Wie  hatten  ihres  Theils  und  so  viel  an  4Sie  gewesen,  Ihren 
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Eifer  und  Ernst  ^ur  Htuidliabuii^^  de»  PraKer&chlusä  hishero  gesapok 
versiipUrt:^»  inul  dem  Feinde  Abltmcti  tliueu  hutsen,  wo  »ie  gekouiL 
wjirt'n  Hiirh  iiurh  itxo  in  acliniie  widrr  sie  lirgriffeu;  wir  tnUH«tpn  sber 
untcrUciJs  liierlit'i  wol  gestehfiu  *laas  K.  Cli.  1>.  dein  Feind  aUt*üi  ÄV 
derstand  äu  thuon  nicht  gevvachsen.  Doch  vcnuöcht^Mi- 

Wir  stelleten  nucü  ingleicbeii  daliin.  dnsn  man  eleu  Vngcnattk^ 
Frieden  iHclit  alsu  iKnstinsscn  und  zu  iiiclik^  iiiArliLii  kfmne,  tsonden 
dL'UHL'lUeu  zu  halten  srhuldi^  sfi .  und  ilnys  doueu,  welche  vriUer  «fcr 
durch  deimclb<?n  beschwert  KU  sein  vermeinen,  woL  in  aiiil^re  ^Vege  ik 
dnrch  f,'!in/,lichL*  Anriicbuug  oder  CasAHtiou  dcsHclbeii  zu  helfra 
F.  Ch.  I>.  iiiitteii  Ihren  TheiU  iiit'  lic^ehrt.  den  Pragerischeu  Frii 
lunziiHlofiHrn  und  zu  nielite  7.u  ninchen»  e»  vvUrde  aticti  siiloliejf  tnü 
sem  Yotis  nicht  erscheinen,  aonderu  £.  Ch.  p.  Herr  Vater  chrüuil- 
deeteu  Andonkeiia  hätten  sich  viehnehr  xn  Nllrnburg^  und  nlhior,  wW 
auch  E.  Oll.  D.  honmch  selbsten,  dahin  erklären  las&e»,  liat»  Sie  es 
Ihres  Tbeilä  bei  dem  Prager  Frieden  wul  bewenden  lieHgen,  Sie  bADa 
auch,  wie  vor  albereit  berühret  worden,  in  HandhabuD^  defi&eu  fu^ 
ihr  ^anz  Churftlrstentlium  und  Lande  aufgesetzt  und  mit  Geduld  Bh 
gesehen»  dass  solche  beides,  vyu  Feinden  nud  Freunden»  wiewul 
diesen  mehr  als  von  jenen,  durch  Plllndening.  Mcrd.  Brnnd  und 
dere  Wege  in  endliche  nud  total  Dcsolatiün  und  Ruin  gestUrxet  wt: 
den;  E.  Ch.  D.  ^vllrden  aueh  >vü1  nochmals  bei  stulclier  Ihrer  Intenti< 
verharren  und  davon  nicht  «nssetzenj  uligleich  stilche  den»  (iiiirillnitcii*-' 
llunn  und  Äü^eliüri|t,'en  Lande  nicht  allein  asur  WUßtenci  worUen,  »«d- 
dem  auch  albereit  mehrern  Theils  in  der  Feinde  Gewalt  und  dadu 
in  die  höchste  Gefahr  gerathen;  alßo  dass  E.  Ch.  IX  davon  ilziger  ä 
mehr  nicht,  als  die  drei  Festungen  CUstrin,  Spandau  und  Poitz  uebe 
den  ruinirten  Resideutien  noch  llbri^  verbleiben,  die  endlieh  auch  wol 
(welches  iWwh  die  ^^iittlichc  Allmacht  gnHdig-licli  abwenden  walle) 
kur/en  dnhin,  und  mit  iiussersten  und  unwiderbringlichen  .Schaden  li 
iU-ichiFi  ttherp'Iu'u  luöchten,  wnfem  ntün  die  Schärfe»  womit  »naji  ahei 
hishcru  mehr  Sehaden  als  Vortheil  geutiftet,  continuiren  und  nicb!  lii 
dcre  Mittel  er^^reilen  wird, 

Fa  hUtien  /.war  E.  Ch.  D.  gehaftet,  daH«  dnrch  den  Frag-er  Frie- 
den der  Zweck  dcü  allgomciren  Friedena  hUtte  sollen  erreirbt  werde 
indem  des  beil.  Rüm.  Rr^icha  Haupt  und  Glieder  damit  wieder 
einiget  wllrden;   die  leidige  Erfahrung  aber  hätte  es  bishero   jaregcl 
daaa  noch  Holeher  Zeit  die  L^orubeu  und  iluhcr  rUbrcnde  ^ebiiden 
Land  Verheerungen  zngcncmmien  und  die  Kriegaflnnmien  viel  beiher  und 
welker  aufgCHchlast^"  '""**  wm  si<^h  ^efreinsiteiK  indem  die  auswärtige 
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'kriegende  Kronen  Frankreicli  tind  Hchweden  nicht  allein,  »oiulern  auch 
woi  andere  ausser  und  timer  Heicbs  Gciiessene  daran  molit  \v**nig  ile- 
siderirt,  uud  daher  der  allgemcice  Friede^  do  es  iu  tiUen  Punkten  bei 
dem  Prag;crschhiss  pracclse  verbleiben  sollte,  scluverlifh  wUrdt*  können 
erlioUen  und  dus  Ileieli  7,nr  völligen  Beruhigung  vprholfen  werden. 

Derowegcn  su  halten  E.  Cli.  D.  diiv^rgelialten,  es  wHirdc  dem 
I  Reich  ülUz-  und  ku  deessen  Woltahrt  beiorderlieh  sein,  wann  man  gleich 
>eo  hart  bei  der  Diötuositioii  des  Pragerschluss  in  allen  nielit  la^-sitehen, 
Bondeni  pr«)j>ter  lran(|uillitatem  et  salutein  iiuhlicani,  quae  supremu  lex, 
davon  in  etwas  abweichen  und  deuselben  in  etli<.nien  Punkton  deda- 
hrircu  oder  modcriren  möchte,  bevorab,  weil  ohne  das  der  bisheri^'e 
[Verlauf  alhereit  genugsam  gegeben,  dass  ca  dabei  so  jtraecise  nicht 
verbleiben  könne;  denn  i>bwol  im  Pragersehlues  versehen,  wofern  ilie 
I  auswärtige  Potentaten^  als  die  Krön  Frankreich  und  Schweden,  oder 
[  etliche  Keichsstünde  sich  zu  dem  Plage rscbluss  nicht  bekennen  und 
demselben  sich  gemäss  erzeiß;en  wUrden,  diiss  sie  dazu  mit  Macht  an- 
gehalten werden  sidlen,  halte  man«  doch  dahin  bis  dato  keines  Weges 
bringen  können,  dieweil  die  iriehwedeu  diejenigen,  bü  sie  zu  schlagen 
gemeinet  waren,  geschlagen  und  zurllck  getrieben  uud  Über  die  Elbe 
wieder  ins  Reich  uud  gar  bis  an  die  Donau  und  in  die  Kaiscrl.  Erb- 
länder gegangen,  die  Frauzosen  aber  bishoro  solche  progrcHHiis  getimn. 
daBS  sie  ein  ziemlich  Stück  von  dem  -Reich  in  ihre  Gewalt  bekommen. 
Dahero  weil  man,  dass  die  Exccution  de«  Pragers  eh  In  ss  widev  beide 
Kronen  bisher  ziemlich  schwer  fallen  wollen,  verspüret,  und  mau  an- 
genscbcinlicb  befunden,  ttass  das  Reich  durch  die  Wafieo  nicht  könne 
beruhiget  und  der  allgemeine  Fried  erhebt  werden,  ho  hätte  man  albe- 
reit  vor  diesem,  als  A«  UL'Jfl  alhier,  wie  auch  auf  den  nächsten  Colle- 

t^nhug  zu  Nürnberg  und  anderweit  alhier  bei  diesem  Heichstagc  vor 
gilt  und  rathsam  angesehen  und  gcgcbloiweu,  lieber  die  gütliche  Frie- 
denetrsictÄten  vor  die  Hand  zu  nehmen,  alu  praccise  auf  dent  Prager- 
Äcblnss  zu  bestehen.  nu<l  Inhalt  dessen  mit  den  Warten  die  Auswärtige 
zur  übÄcrvanz  des  Pragcrschen  Schlusses  anzutreiben;  ja,  dass  man 
auch  wegen  der  Kcichs  Ständen  aclbsten  eK  bei  der  Disposition  des 
Pragerscblnss  nicht  iiraeci&e  krmue  oder  wolle  verbleiben  lassen,  sou- 
-  dem  dafiis  man  davon  in  etlichen  Punkten  zu  weielieu  und  solche  eiues- 
thcils  zu  declarireu  gemeinet  gewesen,  bezcugcten  die  vihrgenommene 
und  fast  zur  Endschnft  gebiaeblc  Handlung  mit  der  Füretl.  Landgrälin 
2U  Hessen  kiürlieh.  Wenn  es  auch  praecise  bei  der  Dis|»u»itinn  des 
Prageischluss  verbleiben  sollte,  würden  die  vorseinde  Tractaten  tnit 
dem  PfaJ/graien  vergebeus  und   mit  »chlechten  Nutv.  aiigoBtcIlet   wer- 
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den;  gleichen  KfFect  und  Ausgang  wUrde"  ninn  auob  mit  den  Tr 
Äwischen  Ihro  Ch.  L),  7u  Cfjlln  und  den  Hfnogen  zu  Lllneborg  m\ 
warten  linlien;   difwcil  mnn  alter  nun  wegen  der  auswiirtifjen  Km 
und  den  Leniinntcn  Kcielisständen  so  weit  resolvirt,  vom  Pra^er^Im 
in  etlichen  Punkten  ab/Aiwcichen  und   oh  dulier  niif  ^ntlicbe  Trtip 
ausge&ctzt»  so  würde  man  Jh  undi  die  übrige  Stände  des  Reielis,  wfk 
wHdev  den  IM-afrerechlusB  oder  rinrcli  denselben  in  cMit'heu  l'unkten  «d 
p;ra\*irt  helinden.  nngetrtJstet  nicht  lassen  kOnnen;  und  weil  aurh  alt 
reit  in  dem  Chur  Ueyerisehen  Voto  diese  Erklilning,    >velrhe   hiUi^  a 
aeeeptiren,  geschehen,  dass  denen  Stünden,  so  sich  dergestalt  bcscbwrl 
helinden,  In  aiiilere  We^-'e  als  durch  pinzlicln^  Aufhelmiig  oder  Csm»- 
titin  des  IVtii^ersehluay,   iveleliea  doeb   nie  Ite^chret  worden,    zu  bftfti 
sei,  so  kSnnteu  wir  gestalten  Sachen  nach  au»  darin  uusobwer  bcjR- 
ben,  und  Hessen  es  daher  wid   geachelien^  datia  dieje^nige  StAtKU"  iot 
RetdiB,  sü  sieh  wider  den  Pra^erschluss  iwler  dureh  denselben  in  eilt* 
eben   Funkten,   dtnin  eine  Aendening  nder  Moderatiori   Tor^cnommea 
werden  solle ,   beschwert  zu  sein   erachteten,   dieaelbe    speeificiren  uml 
nanikundig  mut'hcu,  solches  ihnen  auch  angedeutet  werden  mfijje,  lU- 
mit  man  durllber  fol^ends  deliberiren,  womöglich  Vergrleiehnug  treff« 
und  die  Stünde  dadurch  aur  Rubc  bringen  könne.     E.   Ch.   D.   liüttfii 
vor  sich   und  Ihres  Theila  kein  Partieularinteresse  an   der  AenderuDe 
und  Moderation  des  Pragerseliliissr;  was  aber  erinnert  worden,  sei  bloa 
zu  dem  Ende  und  der  Intentinn  gesehehen,  dasü  E.  Ch.  D.  nicht  ^rn 
wollten,    das8   we^en   des   Pragerschluss  die   IHITidenz   zwischen  de 
Ständen  des  Reichs  länger  fovirt  oder  der  Krieg  daher  lilng^r  con 
nuirt^   eondern   dasa    \'tel  lieber  der  Pragernchlii»»  in  etlichen   riiiikitl 
declarirt   und    nioderirt    und  dadurch    das   wahre   deutsdie    Vertraue! 
wieder   stabilirt,   die  beständige  und   rechlsehallcne  Vereinigung   uiidl 
ZuBummeueelzung  der  Glieder  mit  dem  Oberhaupt  und  unter  »ich  gelb- 
sten autgeriebtet,  der  so  lang  desiderirtcr.   edler,  allgemeiner  Friedi: 
erhebt,  das  Rüm.  Keieli  Von  der  Ttdaldes^dation  besorgender  Disaiem- 
Ijration,  Dissolutiou  und  äussersteui  Untergang  gerettet,  zur  gewUnschtrr 
hoehutUhiger  Ruhe  gebracht  und  zu  seiner  vorigen  Integritol  und  FJit 
liefordert  und  dabei  erhalten  werden  nuige.    ,Und  weil,  wie  vorenvib- 
net,  E.  Ch.  D.  vor  sich  kein  Particnlarinteresse  an  Aenderuu^  odcrj 
Moderation  des  Fragerschhtss  hätten,    sn  bUtteu  Sie  dahero  uns  Auofal 
in   mandiitis   nicid  gegeben,    Ilirenthalb    iu  specie  einen  oder  andtnuj 
Punkt  aus  dem  Pragerschluss^  ausserhalb  was  wir,  dnsH  wegen  der  gcisl- ' 
lieben  Outer  Richtigkeit  möge  getroffen  werden,  hiebcviir  angcrei^  uihI 
gesuelit,  zu   heuenuen   uder  andere  Gravamina  der  Evangelischen  x» 
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peciticireii.  wUideii  alor  die  uimIctc  Cbur-,  Fürsten  und  StHiide  der 
FAugsbargi sehen  Cfmfession  die  aUgemeine  Gravamina  der  Evangeli- 
facben  aufsetz^'n  oder  eüiebe  Puukten,  darin  sie  wider  oder  durcb  den 
Pragerscbluss  sieb  gravirt  vermeineu  und  solcbe  zu  dcclarirf^ti  und  zu 
rnoderiren  beg^ebren,  iiamkundig  maelien  und  dieselbe  zut  Deliberation 
gebracht  werden,  wollten  wir  uns  darauf  nacb  BetiDduiig  und  su  weit 
sich  unsere  habendi?  und  kliiiiHg^  envartendc  Ini^tructioo  erstreckeu  würde» 
zu  erklären  wissen;  und  dabei  bliebe  es  auf  diesmal;  was  min  die 
Cbur  Mairtziisclien  Bicli  darauf  erklären  und  wohin  endlich  der  tiehluaa 
geben  werde,  wird  sich  kUni'lig  ereignen. 

Nachdem  auch  zwiscben  Spanien  und  Frankreich  wegen  eines  An- 
standH  des  Krieges  Tractaten  vorgeuonaraen  und  die  Kaie.  Maj*  des 
€bui'f.  Collegii  Bedenken  begebret.  wie  die  Beilagen,  dabei  aber  die 
Coiidiliünes  iiicbt  vorhanden  gewesen,  aufweisen,  und  wir,  dajjs  E.  Ch. 
D-  daran  merklicb  intcrcssiren  möchten,  befinden,  als  bitten  wir  un- 
tertbäriigst,  E.  Cb.  D.  wollen  uns  auch  dieafalia  gnüdigate  Kesnlution 
widerfahren  lassen,  wie  wir  uns  darin  verbalten  und  was  wir  dabei 
in  Acht  nehmen  eoUen,  unterdess  wollen  \vir  dabin  bedacht  sein,  da- 
mit nichts^  Sif»  E.  Cb.  D.  wder  dero  Lande  zum  Naohtbeil  gereichet,  vor- 
[(febcu  möge'). 

l>er  Kurfürst  an  die  Gesandten  in  Regeusburg.    Lbit.  Königs- 
berg 14/ 4*  April  1641. 

[I}t&  gcbeirnen   Berichte  vom  brandenK   Bof  daqIi   Wien.     Ansicht  des  Karfiirntcli 
über  die  Beschwerden   ini   Huicli,] 

—  Welche  auch  diejenige,  so  alles»  wa»  in  publicifi  vorgebet,  »n  H.Apr*] 
den  Kai&erl.  Hof  referiren,  sein  mögen,  deshalb  woUei  llir  Euch  in 
geheim  zu  erkundigen  Fleias  anwenden.  Wir  können  Uus  die  Per- 
sonen zUBi  Tbeil  w(j|  einbilden,  \Millen  doch  bofleu  i|it:t  nuniehr  dvient 
jeden  die  Öecreta  nicht  vertrauet  werden]*),  dass  cm  isicli  numebr  mit 
solcher  Relation  albereits  ziendich  werde  geiinderl  haben.  — 

Waa  den  Prager  Friedensscijlusa,   die  Heichägravaniiiia   und  da» 
Kaiserl.  Hof-  und  Cammergeriebt  zu  Speier  betrifift,  halten  Wir  e§  wol 


'j  Die  Anregung  zu  djesem  Wiiifeiistillatiuiiiia^jlaii ,  wdchor  für  (clui  JaiiTC  dun 
Butus  quo  erhalten  si;]ltc,  war  von  dem  pUpatlichen  Nimliu»  und  dem  vetieiiai<iai'beii 
Gesundteo  tn  Madrid  ausgegangen,  es  liegen  mebrerü  itnülUiiacb«  SchrEitn-n  darüber 
bei  dort  Acten:  Vurgl.  Pufcndorf  Reb.  Sueo.  Xll.  hhff.  —  Dio  Itcaolution  Jas 
KurCttreEtua  ib  dieset  Stehe  uud  tut  die  g&nge  Rdatiou  s.  uut.   i.  d.   13.  Mai   1^41. 

')  Im  Conoepi  durchstrichen, 
linier    mi  'iM>-li    J    l^r.  Kurnii-.T«Jt.  I,  47 
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nicht  dafUr,  daas  es  beim  Prager  FricdengHcbluss  gelassen 
kUnne,  dieweü  eben  darum  und  nicht  um  Pomnierii,  wie  man  Um  öl«) 
bilden  will,  der  Krieg  eig-entltcb  fcefUlirel  wird,  »andern  ea  winl  do- 
selbe  bei  den  künftigen  Tractaten  wol  in  vielen  geändert  werden  ml*- 
seu.  Waiui  eä  dahin  j^obmelit  werden  könnte,  das8,  wie  ( 'hurflirrt  a 
Trier  Lotharius  sich  in  A*»  IfiÜS  bei  damals  gehalteneui  Reichstage  po 
diseunsum  aolle  haben  verlauten  lassen^),  die  Catholiscbqn  den  En»- 
gelischen  alle  die  Klönter,  Stifter  und  andere  a^eiatlicbe  Gllter,  so  m 
damals  iu  Besitz  gehabe,  lassen,  alle  actiuues  und  entstaudene  Pro- 
oesae  aiü'heben  und  cassireu,  auch  aller  daran  habenden  Zo&prQck 
sieh  begeben  und  7m  niebrci*  Bestätigung  darüber  Kaiserliche,  ja  aurii 
des  Pabsts  CouHrmatian  eingehaffen  wollten,  wann  nur  die  Ev^angelisckt 
sich  verzeihen  würden,  daag  sie  nicht  weiter  greifen,  sondern  mit  den. 
80  sie  albereit  in  Händen  hätten,  vergnUgt  sein  wollen:  so  hfitten  ffr 
Unsers  Theils  darbei  ganz  kein  Bedenken,  zumal,  wie  Ihr  angczogti. 
wann  der  Keligiduslncdeu  iu  untcrijchiedlicheu  zweilelhaftigen  Pai^^ 
declariret,  der  Prafjerschlüsa  ebenmässig  in  puncto  reli^onis  und  dthsr 
dependirenden  Sachen  gemildert,  das  Kaiserl.  Edtct  de  A"  1*»29  ca»- 
fiiret  und  das  Kai^erl.  Kammerge rieht  nebst  dem  Keichsbofrath  inti  bä- 
derscilH  religionaverwandteu  Personen  in  gleicher  Anzahl  besetzt  irer- 
den  möchte.  Ob's  aber  dahin  zu  bringen  sein  werde.  mtlBaen  Wir  wyl 
anateheu.  Es  ist  zu  Frankfurt  am  Main  auf  dem  ConjpogiHonsta^  iu 
Ao  Ut'M  von  den  Evangelischen  den  Catholisclien  dieser  Vorscbbig  r^ 
schebcn,  dass  alles  nur  in  dem  Stande,  wie  ea  Aq  161H  ante  motoi 
beilicos  gewesen,  geseteet  werden  möchte;  aber  dazu  haben  auch 
Catholiscbe  d:*nial8  nicht  verstehen  wollen,  wiewol  dieser  Vorschl 
noch  vor  der  Leip?Jger  Schlaclit  geschehen,  und  auf  dero  Erfolg, 
man  von  der  Sache  recht  zu  reden  anfangen  können,  derselbe 
diB8oI\*iret  worden.  Die  künftige  Tractaten  werden  es  °:ebeu.  wie 
efi  zu  biingen.  und  dieweil  allem  Ansehen  nach  der  Pragersehluss  wi 
nicht  die  Norm  und  Korm,  darnacli  dieselbe  aiizustelleu,  wird  sei 
können,  so  wird  doch  künftig  ein  ander  und  firherer  Friede nsschla«] 
ina  Keich  puhUdret  werden  müssen.   — 


'l   Dieac-  Notiz   alamoil,   wi«   an  iiTid«rcr  Stelle,   wo  »ie  vorttomail ,    bintn 
wird,   Aim  dtiiu   ^liiiidc  des  YLTülurbuncn  Knntlers.  rniX-kmciiiii 


Di»  Oravamina  im  Jahr  Iß08.     Dioi  Arnitn'nt^li«  Expedition. 
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Der  Kurfürst  an  die  Gesfindten  in  Regeuabtirg.    Dat.  Königs- 
berg 26/16,  April  l(i41. 

(Aniiobt  über  da»  ArnMii'Ai-lie  ProjC'Ct  uad  die  Erobetting  Pomniertia.    Sendung  L«uoht^ 
mar'«  nacb,  Schwcdorj..     Dio  Urandenburgiachen  Truppen.     Uebelu?  Gerede  um  kaisor- 

liclieii  Hör.] 

Es  gereichet  Um  zu  sonderbarem  guäd.  Gefalle«,   does  Ihr  Uns  2*5- Apr. 

lerne  so  ausfUbrliche  Relation  [dat.  10^  Mär:(]  von  dem,  was  an  einem 
uud  dem  audern  Ort  V4ir^elaufen  und  diseurriret  witrdeo,  tbuu  wnllen, 
wie  Wir  dann  aueli  zuvorderst  gerne  vernommen,  dass  Ibi*  Ucser  Ver- 

i  we&er,  an  welchen  solche  Discurs  gebracht  worden ,  dieselbe  auch  der 

I  Gebuhr  aUbald  bcant^vortet. 

DaÄS  man  von»  yHllstaude  nichts  hJiren  wolle,  stellen  Wir  dabin; 
ob's  aber  nicht  Uocbnotig,  darvon  lassen  Wir  einen  jeden»  welchem  der 
Zustand  Unserer  Chur  uud  Mark  Brandenburg  bekannt,  urtheileu.  £» 
ist  zwar  nicht  ohne,  da8s  Uns  die  Kai:^erl.  Abgesandten  mit  niehreni 
repraesentiret ,  wie  eben  dea  Oenerallieutcnants  des  von  Arnims  vor- 
seiende Eipeditiou  zu  Kecuperation  der  Pommeröchen  Landen  vornehm- 
lich angesehen;  ob  nicht  aber  unterdeasen  Wir  noch  in  mehre  Gefahr 
gcratheit  dtlHlcu,  atehet  wol  äu  bedenken,  ku  gesehweifcen.  wann  schuu 
der  von  Arnim  ein  starkes  Corpo  forrairen  wird,  dass  doch  solches  in 
Pommern  nicht  gar  lange  werde  subsistiren,  ^Hel  weniger  in  Entate- 
hiing  der  Lebens-  und  andern  Mitteln  einigen  festen  Ort  occupiren  kön- 
ueu.  Aussserdem  ist  Uns  des  von  Arnims  Intention  nicht  bekannt; 
aeine  vornehm«  Qualiteten  \vi8aeu  Wir  gar  wol,  dass  er  aber  auch  bei 
seinen  vorgeliabten  KriegeBexpeditionen  so  gar  glücklich  nicht  gewe- 
sen, ist  Uns  auch  nicht  unwissend.  An  seiner  Treue  und  AHfricbtig- 
keit  haben  Wir  nicht  ?u  zweifeln,  oh  aber  der  Effect  als«,  das»  Wir 
Uns  dessen  wirklich  zu  erfreuen,  eribigen  werde,  zweil'eln  Wir  gar 
sehr.  Wir  habett  aus  den  Actis  Uns  berichten  lassen,  dass  Ilire  Kais. 
Maj.,  Unser  allergnad.  Herr,  i^n  den  Herrn  Meister,  Grafen  7.uf>chwart7.eh- 
berg,  gewesenen  Statthalter,  selbst  gcachriebcn,  dass  es  eine  wahre 
Unmöglichkeit  wäre,  die  Schweden  aus  Pommern  per  arma  zu  bringen. 
Ists  nun  eine  wahre  Unniligliclikeit,  su  nilt^jsen  Wir  ja  auf  andere  Mittel, 
nämlich  auf  Friedenstraetaten,  bedacht  sein,  uud  darzu  wtlrdc  ein  Ar- 
mi&titium  gute  Occasion  uud  Anleitung  geben. 

Wir  müsBcn  uicbt  mit  geiinger  Refremdung  erfahren,  daaa  ihrer 
viele  am  Kaiserl.  Hofe  so  gar  ungleiche  impressioneH  von  Uns  haben, 
als  wanu  Wir  von  Ihrer  Kais.  MaJ.  wnl  gar  absetzen  wUrdeu,  da  Uns 
doch  solches   unch  nie  im  «Sinnig  kommen,   Wir  auch,   Gutt  Lob,   wol 


L. 
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wiBsen.   WAS  Ütiscr  schuldigster  Kcepcct  gegen  Ihre  Kais.  U^.  «rf^ 
dert,  in  dero  DevoHou  Wir  auch  unauHgeaehl  zu  verharren  geilcE: 

Euch  ist  btwusst»  dass  Uns  Schreiben  au  die  Künigiu»  den  n^ 
hiui  und  dif  StHudc  iu  Selnveden  inionuachl  uiiil  Wir  ersuchet 
dass  Wir  solche  elicstee  hineiiiöcliickoii  wollten,  welche»  dwm 
vorläng:st  Bchun  hätte  (ijescheheu  sollen,  waun  ea  nicht  an  der 
heil  emiaiigclt.  Xacbdeui  aber  die  WaftHcr  nuüiehr  ofleu ,  «o  woB 
Wir  cheslcß  Tages  Uiisern  g-elieiuieii  iiatli,  den  vmi  Leuchttur. 
iskiliwedeu  «chiekeu  und  hei  solcher  OücasiuM  Uusers  Herrn  V'atcrn  Ct 
ehrißtiullder  GedilchtiiisH  tfidlliclicii  Hiutritt  notificireii  uiwi  um  Bdf'A- 
ruDj^  der  KriedeuHtractateii  inatündig'  sollicitiren  lassen.  I>iemr»  ob. 
dürHe  aberimil  eiui-ui  oder  dem  andern  im  Kopte  setzen,  als  vm 
Wir  daselbst  andere  dachen  traedreu  hissen  wollten.  Daferne  otu  d«s- 
halb  etwas  vorkommen  sollte,  so  habet  Ihr  ^u  remanstrircn.  dam  Wr 
durch  tjbg:edachte  St^hreibeti  zu  dieser  Schtckuug'  veranlasset  vrordu. 
und  dass  man  dasselbe,  was  nmii  an  Uti!^  begebn^,  ja  xkiebt  ntrie 
ungleich  xu  vermerken  Ursache  haben,  isumal  Wir  darbei  Überall  niete 
alä  nur  die  Ueruhi^ung^  des  Reichs  und  die  Antwort  auf  die  Scbrrihn 
werden  suclietj  und  urg;iren  lasaeu. 

Wjw  mit  dem  von  lllunienthal  zu  Trage  in  Ai'  1037  capitulir« 
worden,  darvon  haben  Wir  keine  Wissenöcbaft;  die  Acta  werden  es 
wol  ausweisen.  E??  hat  aber  aucli  die  Suche  iu  die&ciu  Pass  *eiiir 
liichtigkcif,  iüdi.'Ui  Wir  nur  dio  fiuarnison  in  den  Fcstungreii.  dem  Pni- 
ger  FriedeiisschJm^s  gemäss,  in  Unsere  einseitige  Pfliehi  nehmen  und 
die  Cavallerie  sn  Ilirer  Kai«.  Maj.  Pilicht  niitstehen  lassen.  Wir  wer- 
den aueh  an  Fushvrjlk,  dievvcil  noch  Jllngsthin  dessen  ein  gtiter  Thfil 
tu  Zusscu  und  Neuen  Kuppiii  von  den  Schweden  ruiuirct  worden^  AKOstv 
der  Besatzung  nichts  tlhrig  behalten  und  die  Cavallerie  Ihrer  K*»«- 
Maj.  mehrentheils  Kuschicken,  dasa  also  aneh  diese  tinglciche  4>edaii- 
keu  eiueni  Jeden  gar  leicht  ku  beuehmeu  sein.  Es  niHsscu  gewri*» 
lalsche  böt^e  Leute  sein,  die  Uns  bei  Ilirer  Kais.  Maj.  «o  unsehuldii^ 
Weise  in  Verdachl  zu  selÄeu  gedenken  und  deshalb  auch  wol  Sachen 
zu  Ubersebreibeii  sieb  nicht  schämen ,  daran  Wir  wol  uieiuals  n^edactit 
haben,  wie  Uns  dann  niemals  im  Sinne  kommen,  den  Generallientenaiil 
ßaudissen,  welchen  Wir  ancb  mcht  einstcn  kennen,  und  Unsern  Ober- 
jilgermeisler,  den  vuti  Hnrtcnfeld')»  zu  geLeimen  HUthen  zu  macbeü; 
wie  wol  Ihr,  der  von  Uiben,  recht  geantwortet,  als  solches  von  firaf 
Lessehi  releriret  worden,  das»  Wir  Uns  nicht  wUrdcü  vorscli  reiben  laascu 


'}  Ueber  ÜAudi*  vcrgl    ob.  ^.  bS^;  dler  Hertctold  p.  Tt'il. 


I Haltung  LeiichiTtmr'a  n.  richweden.  MEsairAuen  uni  knis.  Bot.  l7nirer.Bjiiiunb«ftt!a.    74I 

woHou,  was  Wir  vor  Ptätbe  bestellen  süllten:   dann  da  ihm  niemand 
gering-ereu  Standes  deshalb  gerne  etwas  vurycljreiben   Usgeo  will,  so 

I  wird  es  Uae,  aU  einem  Churftlrsten   des  Reichs,   um  so  viel  weniger 

[aDZuniutben  selu. 


Der  Kurftirst  an  die  Gesandten  in  ßegeiisburg.    Dat.  Königs- 
berg 12.  Mai    1641. 

fBitligMiig  des  Vi^rfahr«]«  iei  Ocaaniltcn.     Die   pfUlij&qhe  Angdogtn]i«it.     Der  tr&n* 
«üsiBch'Biiaoiache  Wafft-nstjllBtflndBpUu.] 

Wir  haben  Une  Eure  ausftthrliche  Relation  vom  30.  Martü  sanimt 
deuen  darbei  gewesenen  Beilagen  aller  Nothdnrtt  nach  in  Unterthänig- 
lieit  vtirtragcn  lassen  , . . ,  [Recapitulutivu.] 

So  viel  nun  das  er&te  betrifft,   iüts  freüith  wo)  %u  verwundern.  12,  mai; 

Qachdem  die  ChuräUehsiscbe  bisher  die  universa!  Änmistiats,  des  Präger 

Frieden sjsebluwses  tinji;eaclil*t .   so  inständig  geurgiret,   denselben  «ucli 

gAT  lapidem  ütfensioni»  ^enaniil,  datss  dieselbe  numehr  solchem  Öchluss 

das  Wort  nebenst   den  Catholischen   zu   reden  anfangen.     Wir  »teilen 

aber  solcliea  an  seinen  Ort  und  kOnueu  unterdessen  keines  W^eges  ini- 

yirobiren.    sondern  müssen   es  nelmehr  lohen,    dass  Dir  dennoch   der 

I  Sachen  Nuthdurf't    reden  und  das,    waa  iu  publica  nutnrietate  bestehet, 

|aucb  publice  vutiren  und  dem  Churf.  Colle^n  mit  vielen  beweglichen 

remonstrarionibiis  viir  Aug:en    stellen  wcillen.     Wir   wissen  Euch   aber 

bei  diesem  Punkt   nicht  ferner  z.u  instriiii'cu,    sondern  Ihr  werdet  wol 

»ehen.  wie  weit  et*  deshalb  den  E\  angeÜHehen  zum  ileslen  ku  bringen 

I  »ein  wird.     Was   man   nach  geschehener  gnugsatner  Eiinnernng  nicht 

-iu  erheben  vermag,  iiiuss  uian  ftolt  und  der  Zeit  befehlen.    Wir  wollen 

nicht  liütien,  dass  ein  einiger,  so  das  Werk  nur  mit  gesunden  Augen 

ansehen  wird.  Euch  etwas  wegen  Eures  geführten  Voti  werde  verdenken 

kUnueu,  dieweil  Ihr  darbei  keine  andere  Intention  gehabt,  als  das»  der 

scopus  itrincipalis  de»  jetzigen  Rciebstags,  uändich  Stiftung  eines  gute« 

,  aufreelileu  Vernehmens  zwischen  dem  Oi>erhaui)t  und  den  OUedern  und 

I  fulgeuds  auch  ein  allgemeiner,  sicherer  Fiiede  stabiliret  und  aufgerichtet 

!  werden  niöcbte. 

Bei  den»  andern,  die  Cllinrf.  Tractattin  conccnnrcmlen  Punkt,  werdet 
Dir  Euch  Unserer  Frau  Orussmutter  (in,  und  dero  Frtiulein  Ttichter 
Catharinen  Öophien.  wie  auch  Herni  l'falzgntfen  Ludewig  Philipps 
LLdd.  mit  allem  Ernst  und  Eifer  anzunehmen  haben,  damit  dietjclbe 
plene  und  ohne  aller  Resti'ictinn  restituiret  werden  mögen:  wie  dann 
aach  deshalb  Uns  kein  einigs  Bedenken  beiwohnen  kann,  lüewcil  nicht 
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allein  soldies  an  sich  tiilH^,  Äontlern  Unserer  Frau  Orosaminiff  Ct 
dero  unstrcitigee  Recht  im  Prag^er  Friedens&thluss  p^r  espresBoni  fr! 
serviret,  auch  noch  jUn^sthin  von  den  Kaiaerl.  Ahf^esandlen  gwtaÜ 
worden,  dass  Unserer  Frau  GroBsmuttcr  Gn.  lUid  Hörnt  Pfal»gTafl> 
dewig  Mliiliijps  Ld.  Saclien  eben  darum  hei  Ertirterung;  den  AdjuI^- 
piinktg  von  Nöthen  gewesen  wäre,  dieweil  Sie  von  der  Amnistir  !»• 
malB  wUren  excludiret  worden,  Ihre  Kftis.  Maj.  dieselbe  «ich  wl 
köniRilich  zu  reßtiliiiren  aUcr^nüil  geneigt  wären. 

|:  Wegen  Kestiturtou  der  Chur  aber  wHrd  die  Sache  wol  j^nme 
ficulteten  haben.  Wir  würden  awar  die  Kestittitiou  derselbeu  der  Hi»-' 
pfälziseben  l^iuie  h'oI  gerne  gönnen:  dass  sie  aber  »chlochter  Dmp^^ 
zu  erlialtfn,  aweitV'ki  Wir  sehr.  Wt^rden  Wir  nun  dieselbe  «imiilitiiR 
urgiren  lassen,  ao  wird  es  niehta  als  nur  Üffeiisiow  gehären,  und  wiri! 
demnach  dnrbei  wol  etwiis  belintsau)  zu  proccdireii  sriii.  Die  öi 
britannitiche  und  DäneniHvkitiehe  Oesandteu,  mit  welchen  Ihr  l-"'" 
respotidenz  halten  und  Euch,  was  sie  etwa  vor  media  c*>f»[' 
vorschlagen  werden,  erkundigen  wollet»  werden  in  der  öaeheo  mi 
etwas  mehr  Nuehdruek  reden  können,  wiewol  es  Unsere  Ernif-s?pK 
einen  noch  grösseni  Nachdruck  haben  würde,  wann  die  lir^Mittitit* 
von  beiden  kriegenden  Theilcu,  als  Frankreich  und  ticlnveclen,  bei  dn 
Generalttjictaten  gesucht  werden  nifichte.  Es  ist  Uns  nicbt  unbekanai 
dass  Cbur  I:?jiehscnH  Ld.  auch  Aiiianga  der  Meinung  geu-es«?n.  dH^  o 
unbillig  aein  wUrde,  die  Chur  auch  den  unseliuldsgcu  Kindern  211  «l^ 
ziehen,  und  demnach  die  Trannlation  der  Ghui-  nicht  ander«,  als  so  lau^ 
Chnrllirst  Fridcrici  hoch^el-  Ged.  l*d.  im  Leben  »ein  würde,  approhird 
Diewcil  es  sich  aber  siedcr  dem  geändert,  »o  stünde  z«  \crsuchen.  oH 
CB  noch  dabin  zu  luingen,  dass  nach  Absterben  des  Herrn  CUnrl'.  w 
Baiern  Ld,  die  Chur  wieder  aul"  die  Clnirl".  Linie  kommen  oder  e«  et« 
auf  ("ine  .\ltonifttion,  im  Fidl  die  Sache  nicht  anders  zu  erheben,  g^ 
richtet  werden  miJthti\;|  [Wann  die  Chui't.  Linie  darliin  zu  disponirrs 
wäre,  das«  auch  dem  ältesten  Sohn  des  HeiTn  Churf.  zu  Baiem  Ul.  die 
Chur  uacbgclasgeu  und  nnch  deBsen  Abgang  altsdanu  dieeelb«  uiiäIrfttiK 
hinwiederum  an  die  Churf.  Liriie  komtnen  und  darbci  perjicluiret  wertl**n 
möchte,  und  Chnr  Baierii  wollte  darin  conseutiren,  *<.»  wurden  Wirs 
Unsere  TheiU  auch  woi  gesehehen  la»Ben,  zumal  da  Wir  uichl  wiweo 
können,  \vieweit  Cbur  i^nchseu  vor  die  Churf.  Linie  werde  sprrcht 
wollen  und  cs  bei  Uns.  die  Stäche  allein  zu  beben,  nicbt  hifrtehcj 
wird.J  'j     So  gar  exacte  Euch  in  diesen  äachen   zu  iu&tiuiren ,    i»t  uii' 


')  I — 1  ioi  f^^oQuept  durcbsU-iclieu- 
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möglich,  Ihr  werdet  sehen,  ivie  weit  es  zu  briageo  aeiii  wird;  Ihr 
werdet  vielleicht  auch  noch  wol  an  LTua  zu  referireu  haben,  diewail 
doch  tiiclit  praeHumirlich.  dass  eine  so  importante  Sache  so  cilondB 
werde  gUuzlieh  cumpoiiiret  und  heig^leget  werden  können, 

Anreichcud  vors  dritte  dae  Arnjistitium  swischen  t?panieii  Qnd 
Frankreich,  so  ists  ^ewss,  wie  Ihr  nngiezogen«  ein  sehr  uachdenkliches 
Werk,  dieweil  nicht  aut  ©Iq  Arongtiriiim  von  zwei,  drei  oder  vier  Mo- 
naten, sondern  von  zehn  Jahren  gezielet  wird  und  unterdessen  in  dem 
jetKigcn  Ötande  Alle*  j^^elasseu  werdeu  soll.  Frankreich  wllrdc  im 
Reich  und  in  Italien  einen  starken  Fuea  setzen,  könnte  es  auch  gar 
wol  thun,  und  alsdann  dtlrt^cn  Ihre  Kais.  Maj,  bewogen  werden,  auch 
im  Ueich  solchen  Anstand  zu  machen,  darbei  dann  die  Schweden  die 
conditiones  dee  ÖtilUtaudesi  zwisoheu  Spanien  und  Frankreich  anziehen 
und  auf  gleichniässige  conditiones  dringen  würden,  und  dttrfte  es  Uns 
also  wegen  Puniniern  wol  am  meisten  treffen.  In  Con&ideration  dessen 
können  Wir  nicht  ahscheu,  das&  ein  sorcher  Anstand  der  Kais-  Maj. 
zu  rathcn  sein  werde,  wie  Ihr  dann  Euree  Theils  nur  vornehmlich 
dieses  urg'iren  wollet^  damit  es  zu  den  Universal  friede  nstrac  taten  je  ehe, 
je  lieber  befördert  und  g^ebraehl  werden  möge.  Wann  es  auf  einen 
drei  oder  viermonatlichen  Anstand,  um  die  Friedcnötraetaten  desto  besser 
fortzuetellen,  ankommen  eollte,  so  etUnde  ee  dahin,  aber  zu  einem  et- 
liohjährigen  StällBtand  wüsaten  War  nicht  zu  rathen*). 


^ 


')  Bei  der  RelaUon  dat.  (i/lil}.  AptlL  And«n  sich  die  Vota,  die  In  den  ^ftnioDAQ 
Am  L  und  f»-  April  iiv  Betreff  dienca  wieltrjlthrigcti  Waffi;n»titlstandc«  iilgcgeböii  war- 
dan;  nie  Hlitüinvn  der  MeLncahl  auch  darin  übcreiu,  duss  ^.IfiDi  Kaisor  tou  lint  Bäihei- 
llguDg  an  dieQout  FUnti  abturaLliäD  sei.  Das  g^aiize  Projuct  leracMllgl  eicb  duan 
b4i|r|  wieder,  wcii  Fmnkreicli  aucli  CataJoDiou  uud  Portugal  in  d«a  Wi.fi<inetilI)iLaTid 
uinachlica^ien  will,  vms  :4panien  Turneigert  Die  biaiidenbuirgiachen  GesacdtBii  erklä- 
ren, über  diese  Frage  nflcb  nicht  apeKieli  inatrairl  zu  sein;  itBgcgen  Batcllcn  wir,  jedoch 
□ur  fQr  unsere  Cernon  and  not.-li  auf  Zßjl  ohne  huLendöii  BeJehl,  jondcrn  allein  «iiB 
!Sorgf*lt  und  wüPerK  unser  giiÄd^  H*rr  aolcbeit  beliebrn  mKcbte,  xu  dos  Locblöbl. 
Clmrl,  CollFgii  reifen  Naclirienkon,  ob  nivlit  äsu  ritbeTi*  dasa  S-  Cb.  D-  einen  Paiti- 
cularatillutEnd  der  Waffen  mit  den  Schwenden  nuf  eine  kurxp  Zelt  tractiren  und 
BcbliesHcii  möcbtc  ...  H.  Ch.  U.  kbniite  ia  geheim  Auätdluug  machen  IkBBGD, 
dus  äiü  Atif  allen  Fall,  worum  tier  Fried«  niotit  inmitieliit  »ullte  gehoben  werden, 
mit  Volk  lind  nndurL-r  Nuthdurft  niäi^htcii  gefajiat  sein;  Riftn  könnte  uiicli  folgcnds, 
wiun  in&  LflnH  in  etwas  wieder  gebauet  und  mit  Gcir<?ide  TereebL^n  wllre,  mit  flini«r 
xlemticben  Armde  in  Pommcmp  aokbes  zu  recuperiren ,  gcb^n  und  den  Feind  deatg 
bsM  rerfolgbD.* 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^V^oJ^BcfcMtS^a^B^ewiES^^ 

■1 

1          Relation  vom  RefchstJVg  an  den  Ivui-f^irsten. 

Dat.  Regen  >!i!r;  ■ 

1                                                      6.  Mai   1641. 

1 

[Lludniok  d«»  Votuiufl  gegen  den  P»ger  Fi-icdfiu.     Abfall  der  lütrsäohaiaehn ;  I 
Ausflogt  aaf  Abetcllang  der  UrftTamjti&      AufliÜrDs  der  geheimen  Berichte  to«  I 

donbiirgiecliei]   Hof.] 

6.  Mai.  —  Dass  es  bei  dem  Pragerschluss  allerdiugfi  soUe  gelassen  ww- 
deu  und  derselbe  die  aorma  und  rfgula.  woruacli  alle  Gravamiu  a 
decidiren,  vcrbleibeu,  d.irnuf  bestellen  die  Cathfdischcu  und  nuiiiDrä 
aucb  die  Clmri^ät'bßi sehen,  ob  sie  gleich  vor  diesem  anders  votiiet  hir 
ben,  ganz  steil'  und  fest,  rIbo  gar,  dass  Ilife  Ch.  D.  zu  Sachsca  um« 
Vfvtiim»  60  wir  weg^cn  des  Prager&chlueses  abg-e!egt,  etwas  eniiiftuidn 
tiabeu  sollen,  welebes  wir  dnliiii  stellen  niUsflen.  Unterdess  aber  ti*gpi 
E,  Ch-  D.,  das»  Sie  das?  Ihrige,  so  viel  an  t<ie  gewesen,  bei  dena  E»»ß* 
geliacben  Wesen  gethan.  die  Afleetiou-,  Ehr  und  Kuhm  davon,  dftliiii- 
gegen  alle  Evangelische  mit  den  Cbursäebsischen,  als  welche  sie  tö- 
laftsen  und  uns  nieUt  secundiret,  souderu  entgegeu  gestanden,  sehr  HM 
■Aulnedeii  sein. 

Die  Gmv»Qiina  haben  die  Evangeliscbeu  im  Flirsten-  und  Städtp^ 
rath  autgeaetzt');  und  weiln  die  Cbursäcbsiechen  den  E^-anj^eliucfeeii 
im  Fttrstcnratb  nicht  beistehen,  uuch  weniger  die  Gravamina  eeÜJff 
apecificirea  ^der  aufsetzen  wollen,  sondern  bich  davuu  sepaiin  uiul 
iudices  darin  zu  sein  laeite  affectiil,  so  seiiid  mr  aucb  davon  («bli 
ben  uud  habeu  Bedenken  /in-etragcu ,  wegen  E.  Ch.  Ü.  uns  ihretw  i 
dieio  KU  subjiciren.  bevorali  weil  wir  doch  ininmebr,  dass  der  Prapcr- 
ödduas  xvcrde  gemildert  und  geiludert,  der  Religionsfriedeu  derlarirt 
und  den  Gravaniiuibns  der  Evangeliseheu  ubgeLoLfen  werde«,  alle  HotT- 
nuug:  gänzlich  s'erloreu.  zniiialu  da  die  Chursätcb Mischen  nicbt  mit  ax». 
sondern  mit  den  Catholinehm  correspoudiren,  derowegeu  dann  die  Evan- 
gelischen nur  dahiu  trachten  werden,  damit  die  Gruvamina  etiva  auf 
einen  Conipositiottlag  mögen  aiur  gütlichen  Vergleichung"  vcrschitbeii 
und  der  Eviiii^cliwhen  Sache  bei  diesem  Heifjhslag  ininittclst  nidil 
schlimmer  gemacht  werden:  wie  wir  dann  auch  mit  drn  Cliuriyichsi- 
sehen,  als  aui'  derer  Wort  und  Bebtüudigkeit  ivir  uu»  gar  nicht  rer- 
lasbeu  können,  rcruer  /u  t'itrrrs]>oudiren  mehr  seliäid-  nU  uUtriieh,  re- 
stalten  Sachen  mich,  helitiden. 

Was  lue  rerwimeu,  welche  ein  und  da»  andere,  so  iu  l'reusscm  bei 
E.  Ch.  D.  und  in  der  Mark  vorgangen,  anhero  an  Kais.  Huf  reierirrt. 


im 
iiul   J 

10- ^ 


*)  ft.   hunäury  A>-ta  )iubl.   V.  f.  'Mh. 
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sein  liifigen,   küünen  wir  eigentlich  und  vor  gewiss  nicht  wissen  oder 
benennen,  wiewol  wir,  we!clic  dieBcibe  gewesen,  ohnschwer  vermuthen. 
£e  hat  sich  ab<^r  nunmehr  mii  solchen  Relationen  ganz  geäudert,  hIso 
'  dass  wir  davon  mehr  niclit  etwas  vernehmen.  — 


Relation  vom  Eeichstag  an  den  KurfiLrsten.    Dat.  Regeusburg 

13.  Mai   1641. 

[KiirjitohaiHchci:  Yßradiläg  von  ^epnratverhuidlungen  über  den  jUlinh-olovieelien 

Erli9tn-it  1 

—  ychlifssUcli  berichten  E.  Ch.  D.  wir  uuterth. ,  cla**s  der  eine  jjs.  M«t. 
I  Chursächsißche  (reaaiKtter.  geheitnet  Rath  nnd  Präsident,  der  von  Meetsch, 
sich  bei  uns  erkundiget,  diewcil  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  sich  zur 
gutlichen  Heilegung  der  JtHischen  Sachen  nicht  erkläret  nnd  man  da- 
her, ob  er  darzu  g'eneigt  oder  nicht,  nicht  wissen  könnte,  gleich wol 
zu  Erhaltung  vertraulichen  Correspondenz  zwischen  den  beiden  Chnr- 
häusern  ,Sacheen  nnd  Brandenburg  sehr  rathsam  und  dienlich  sein 
würde,  wenn  die  .Streitigkeiten  wegen  der  JUli&chen  Landen  nnd  Fer- 
Hnentien  nifichteu  kMnnen  heigeleget  werden,  ob  es  derowcgeu  nicht 
öach  wäre,  dasB  aufs  wenigste  zwischen  E.  Ch.  D.  und  ör.  Ch.  D.  tu 
äachsen  auf  den  Fall,  wenn  der  IMalzgrnf  sieh  seines  TheU»  darzu  gar 
nicht  verstehen  ^vwUte,  die  glitliehe  Traclaten  dnreli  das  Chiirf.  Colle- 
gium  albier  mit  ('onseiis  Ihrer  Kais.  MaJ.  versucht  werden  möchte; 
bäte  Auch,  wir  möchten  cä  an  E.  Ch.  D.  bringen,  desgleichen  wollte 
er.  der  ChursächBiische,  v.s  an  seinen  gnädigsten  Herren,  S.  Ch.  D.  zu 
Sachsen,  auch  gelungen  lassen.  Wir  erklärten  nns,  das»  wir  golchea 
an  E.  Ch.  D.  untertliänigtit  referiren  und  dem  gnädigste  jMeinung  dar- 
über gewarten  wollten').  — 


Der  IvurfÜi'st  nu  die  Gesandten  in  Regensburg.  Üat.  Königsberg 
2.  Juni  st.  n.  1641. 

[Etj    wird  Voriiivht  iti   tietrett  Akt  Antiautnrigea   über  ciiiou  branden burg^ischen  Wiffcn* 

BtilLHluniE    mit    Hc))neil«ii    gebuteu.      Die   Omvamiiiu;    nian    durf   \a    ütrcr    tlotr^^iliung 

Dicht  nAchLuscij :   aar  Fragcr  Friede  dAif  nicht  nefi  t^oiißmiii-i,    das  KcHtimtiooecdii-t 

maai  CAWtrt  w&rdon.     Geldklemme] 

Wegen   tifj;   mcUijährigtii  SlilNtaudeK  hat  p«  nutiiitcln-  sein  HfvnMidPii  2.  JuniJ 
umt    wird    das    Verfahrt-n   der   (Jesaiidteu   bei  tltn    Verhaudlungen   dariihcr 
g(>  billigt. 


')  Der  sKchaisclit)  Vurscbtug    ivird    in    der  ReHohillon  >    dat.   KÜiii^ativrg  *22.  Jnnl, 
nb^elelint. 
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V.    Der  BoichsiHg  t.ii  Haigpaahutg, 


Ate  Ihr  aber  bei  diesor  OccAsiüu,  da  rann  von  dem  Aiurtuid  Ifr  | 
Waffen  zivischeii  JS|>ftni*^u  und  Frankreich  deliberiret,  ror  Euch  uA 
zugleich  mit  pr^ijHmiret,  nb  i.'S  nicbr  eine  J*acbe  wäre,  dass  Unn  jmv 
pter  evklenw  et  inimiiiong  perictilum  /,ur  Coiißervation  ITnaerer  Fesm- 
gcu  eiu  Armistitium  mit  der  KroD  Schweden  auf  eine  geringe  Zfü  n 
si-hliesscu  von  Ihrer  Kai 0.  Mn).  Ku^elassen  werden  müclite:  so  beÜDtla 
fu  zwHi-,  duHB  »ulcber  Vurschla^  aus  guter,  unterthünigsteit  Mi'iouBg 
^e»?cbelieu;  Wir  scheu  auch  wuK  das&  Ihr  darbei  behutsam  gnug  ^ 
^angeu,  indem  Ihr  eolchcn  Vorschlag  nur  ror  Euch  und  njclit  aiu  W 
bendem  Befehl  iu^  Mittel  gebracht.  Die  weil  Uns  aber  demiüch  M 
diebem  Werk  aUerhand  Nachdenken  beiwuhnen.  wie  Ihr  selbst  Icicfc 
zu  ermessen  liabet,  ao  wollet  Ihr  dieses  Vorschlags  halber  hinf^ro  001 
nichts  mehr  erwähnen,  äuuderu  da  deshalb  etwas  weiter  im  liaUi  m- 
konunen  sollte,  es  dahin  beantworten,  da&s  Ihr  solchcu  Vor?ichlag  zww 
widmeineud  gethan,  deshalb  ferner  aber,  da  ihr  darauf  uicht  instniirri. 
i^twas  mehr  -in  erinnern  Bedenken  trüget  uud  also  dies  thun  liinftn' 
als  eine  Sache,  »o  nie  vorkonimeu,  achten  und  halten.  Was  aber  dca- 
nuch  inzwischen,  che  Encb  diese  Unsere  gnäd.  Erklärung  zukonuueii 
wird,  darinnen  weiter  passiret  sein  müchte,  dasselbe  werdet  Ihr  Vm 
gphühreud  zu  Unserer  Nachricht  zw  referiren  haben.  — 

fl'aa  llher  dieses  nun  das  vornchmi*te,  nämlich  die  von  den  Au*>- 
biirgischeu  Co ntessions verwandten  im  Föi-stcn-  und  Städterath  llhor^i- 
bene  Uravamina,  betrifft  \i.  so  zweifeln  Wir  nicht,  das»  die  ÖtUdti'  solciif 
-Gravaroina  zu  führen  gnng&autc  Ursache  haben,  künnen  es  ihnen  aacfe 
nicht  verdenken,  dass  sie  solche  Gravamiua  Itberg^eben-  dieweil  aber 
die  Städte  etUche  aie  absonderlich  concernireude  Deschwer  zu  fuhren 
haben,  so  achten  wir  unnötig.  Uns  deshalb  so  eigentlich  zu  erklürca. 
ob  und  was  Wir  bei  einem  und  dem  andern  Gi'avainine  zu  i'rinncnt. 
sondern  halten  ck  dafilr,  dass  es  gnug  sein  werde,  dass  Wir  Uns  der' 
StJldten  hicninler  mit  ^ulem  Glimpf,  so  viel  nui'  immer  möglicli,  sd- 
iiehmcn;  gestalt  Ihr  Euch  dann  auch  in  sio  weit  der  Städten  Sache, 
reconnnendiret  sein  lassen  wüllet^  zumal  so  viel  die  Avocation  vom  \ 
Krtiserl.  Kammergericht  an  den  Kaiserl.  Keichahofrath  belritn. 

Was  aber  die  im  FUr&tenrath  ttbergebene  Gravamiua  anlanget'), 
deshalb  wollet  Ihr  mit  den  Chursäch stach en  Gesandten  fteiisisig  com- 
municiren  und   sie,   damit   sie  von  den  Evangelischen  Stünden    nicht 


')  Londorp  A«i«  publ.  V.  p,  319-227.     Dm  Dattmi  üt  dort  t2/S}^  AprU  lt>41 

currigiireo. 
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äuaßHzen  wollen,  beweglicli  erinnern.  8«ltten  sie  dann  ja  allerdingB 
nicht  hernach,  sundcrn  auf  den  Frage rsehltisB  m  sehr  sehen  wollen, 
Bo  habet  Ihr  Euch  doch  dcslialh  von  den  Evsuigelisehen  im  Fürntenrath 
nicht  ÄU  trennen,  und  ubacho»  jetziiud  nicht  alles,  was  an  sich  htllig, 
zu  erhalten,  so  thut  dennoch  ein  Kvnnf^'eUscher  Chur-  und  Fürst  recht 
dnd  wn]  daran,  das8  er  die  Nnthdurit  erimierl,  wie  es  dann  Chur 
Sachsen  auitzo  nach  rllhndich  nachgeredet  wird,  dass  er  iu  A'«  fi08, 
wie  bald  Tollen  wird,  wegen  der  Evaugfclischen  so  gute  Erinnerung, 
fib  sie  sc'ln.iu  ohne  Effect  gewesen,  jt^-ethuiL  Dann  sn  \icl  in  Religions- 
nnd  Kirehenfiachen  das  erste  Gravamcn  betrifft,  so  ists  au  dem,  daes 
in  Ao  tiOH  Chm*  i?aehßen  es  Anfangs  ins  Mittel  gebracht  und  Chur  Pfalz 
und  Brandenburg:  nchenst  Chur  Öachseii  ilelgsig  urgirct;  das»  der  lle^ 
ligiimfitriede  pro  uragmatica  Iinperii  r*ant;tiwne  universal!  eaque  gtahilS 
et  tirma  geaehteJ  uiitl  also  declariret  werden  möchte.  Und  dieweil 
solches  nicht  geschehen  und  dahem  so  viel  Unheil,  als  leider  utd  Tage 
ist,  cau&iret  ^v<>rden,  so  wird  dies  erste  firavamen  in?i(jnderheit  woJ  in 
Acht  zu  lu'htuen  und  ilessen  Hemcdirunf,'  zu  urgiren  sein.  Wie  es 
dann  freilich,  als  beim  andern  (iravamine  angezogen,  auch  contra  na- 
turam  pragmaticac  Hanctioiiis,  ohne  Zuziehung  der  gemeinen  Chur-, 
Füröteu  und  Ständen  des  Reichs  eine  oder  andere  declaration-,  ja  wol 
g^ar  tlecisioneni  der  in  Keligions-  und  KircheuHachen  streiti^eii  Funkten 
einzul\ihren;  dieweil  aber  dennoch  solches  so  \ielfiillig  geschehen,  so 
hätte  uiait  sich  zu  bemUhen,  ob  nicht  alle»  per  amituibilem  composi- 
tionem  beJzidegen;  daran  Wir  dann  um  ho  \iel  mehr  noeli  Hoffnung 
hätten,  wann  Chur  .Sachsen  nur  fori  und  des  Frager  Fricdcnschlusses 
ungeachtet  die  Sache  nebenst  andern  Evangelischen  recht  embrassiren 
wollte;  dann  dieweil  der  Frager  Friodenfichlufs  oben  das  grosseste 
Gravanien  ist,  so  künuen  Wir  nicht  beünden,  wie  derselbe  pro  cyuo- 
&üra  in  fiunelo  gravauiinuin  zu  halten,  nud  ninssen  Wir  beworg-en,  wann 
der  Prager  Frieden  seh  Iusk  jetzmid  sollte  authentisiret  und  aufm  Keichs- 
tage  eonliruiiret  und  hestUtiget  werden,  dass  es  eben  das  Mittel  sein 
werde,  die  Beruhigung  de*  Reiche  noch  läuger  zu  verhindern  und  nur 
neue  oiutus  zu  errege«.  DaHtj  der  Pragerschlus  ganz  zu  cassiren,  ist 
nicht  Unsere  Meinung;  deaiselben  aber  auch  ganz  zu  authentisireü,  leidet 
des  Reichs  Zustand  nicht.  Wann  Uns*  dann  alu  einem  ChurfUrsten  de» 
Reiehs  oblieget  und  gebnhret,  das  zu  ralben  und  zu  schlicsscn  helfen, 
was  Äur  Beruhigung  des  Reichs  streckend,  und  bei  Confinuatiou  des 
Pragerschlus8  nur  mehre  Empörungen  zu  besorgen,  »o  wollet  Ihr  mit 
allem  Flei^E  dahiu  sehen,  daferne  ja  auf  dicäcm  Reichstage  nicht  ein 
beständiger  Friede,  welcliee  Wir  wol  von  Herzen  wUuiöchen,  zu  t^ülWn» 


daes  denooch  auch  nicht  die  Sachen  im  Reich  in  noch  einen  tlMen 
Zustand  durch  Confimtfttion  dee  uftgcmiiiLtcn  Pragerspiilus^pi^  geratbe» 
mögen,  wie  Wir  es  dünn  gewiss  dal^r  lialten,  dans  kein  Evaugelisdicr. 
ausser  Chur  Öachseu,  die  Authendsation  des  Pragcrschlusses,  che  uofl 
bevor  alles  richtig  abgchaudelt  uud  verglichen,  gal  befioden  werde.  — 
Und  damit  es  in  Religion*-  ujid  Kirchen&achen  iiiu  so  viel  wenig« 
künftig  Streit  geben  möge,  so  achten  >Vir  hochnötig.  da«fi  das  ii 
A"  G29  ins  Reich  ausgelassene  Ediet  günzlicU  cassiret  und  Hufgehoheji 
werde.  Sonsten  befinden  Wir  bei  denen  im  FUrsteurath  Hbcrgebenoi 
Gravaniinibus  wol  nichts  ix\  erinnei-n,  sehen  aufh  nicht,  warum  Wir 
Uns  iti  diet^er  coniniuni  oniuee  Erangelicu^  cuneemente  cau^a  ^epariren 
BolUen. 

Anreiebend  die  Zrhrungs kosten  vernehmen  Wir  gerne,  dass  der 
Wechsel  auf  die  Un)i\  Rth.  zukommen,  ^Vir  hoffen  aueh,  daes  ehesles 
aus  der  Chur  Draudenhur^j;  10(J0  und  aus  dem  Clevjseheu  lOtX»  ßlb. 
erfolgen  werden ').  Alhier  entstehen  Uns  wegen  der  Tielfditigen  Aus- 
gHben  Unscrn  lUifstaats  und  anderer  ITrsachen  halber  die  Mittel  gar 
sehr,  dass  Wir  also  uiuhl  wol  abgehen,  wie  es  Uns  möglich  sei»  würde, 
wann  Dir  mit  Ihrer  Kais.  Maj.  nach  Prag  ziehen  und  Euch  daselbst 
woK  ^vii"  gpwititi  crfnlgen  wUrde,  ein  ganzes  Jahr  aufhalten  wolltet,  zu 
fernereu  Zehnnigökosten  zu  gelangen.  Und  deswegen  mlläscni  Wir  fe«t 
der  Meinung  eeiu,  (hisK  auf  dem  Fall,  du  der  Flirateu  und  8t:Ldlen  Ge- 
sandten diniittiret  werden  sollten,  Ihr  Euch  auch  hiowiederuni  nach 
Unserer  t'hur  und  Mark  Hraudeuburg  zu  hegeben  hättet,  dieweil  es 
dennoch  besser  »ein  würde,  Euch  zu  revnciren,  als  mit  Sehimpf  ohne 
Zehrung  nach  Präge  ziehen  zu  lassen.  Doch  wollen  Wir  bei  künftiger 
Poi^t  Euch  Uueere  eigentliche  Wiilensmeinang  deshalb  xuschreiben.  — 


Relatiorj  vom  Reiclistag  an  den  Km-fürsteii.    Dat.  Regensburg 

27.  Mai,   1641. 

[DU-  herxugl.  »AchsiMcliu  Bulehiiiiiig;    diu  ailchelscbe  rrSCtinnton    nnt  die  julioh '  cIctJ- 
neben  LeDilr.      Ein   kUf;tÄcIifli*<'heß  Zollprojcct;   cvungiltarhc  ReidinhufiUllio.] 

Juni.  —  Den  25.  Mai  haben   die  Herzoge  -m  Ältenburg  und   Weiraar. 

denen  sieh  die  C'hnrwSehöisehcn  wegen  der  gesanmiteu  Hand  adjuugirt. 
die  ihnen  ajigofalleue  Coburgische  und  Eiseunchiache  I.chcn^  wie  auch 
ihren  Anlheil  au  die  Jülii^cheu.  Cleiiseheu  und  Itcrgisehen  Landen  von 


')  Eifl«  neituru  Zuaendung  vun    lOUO  Iltli.  erfulgt  dann   iin  äeptvinbcr  1B41  mttk 
PrvusseD,  von  den   ,DfUcn  Zol|gyIti<Tn*.      Anweisiingt  d»t.  Orteliibnrg  38i.  Sopt.  1641, 
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der  Kais.  Maji.  vor  dero  (jcraach  in  der  Aiitifamera  mit  g^ewöhnlielifii 
Cereiuoüien  enipfaiigcu.  Wir  seiiiil  darzu  xsvar  aucli  getV>rdert  wordeu, 
haben  a)>er  diibei  zu  sein,  damit  E.  Cli.  D.  an  deru  zu  deu  Jltliacheu 
Landen  habenden  Rechten  durch  unsere  Praegenz  kein  Praejudiz  niilolite 
zug-ezogen  werden,  nicht  unbillig  Bedenken  getragen;  daher  wir  daim 
auch  keine  Prütestatiün  eingewandt,  bcvorab  weiln  wir  besorget,  dasa 
solche  nicht  auch  et^va,  wie  vor  diesem  geßchehen,  verworfen  werden 
Qnd  E.  Ch.  D.  uueh  ein  mcbrera  Xachtheil  dadureh  zuerwauhsen  mnchle. 
Zwar  ist  A»  H>3r»,  da  das  Chur-  mid  Fürstliche  Haufi  zu  Hachsen  eben* 
massig  die  Lehen  und  unter  andern  auch  wegeu  der  Jülischeu  Landen 
empfangen,  eine  Proteatatiou  eingewandt;  dasselbe  aber  rühret  daher, 
dieweil  ebeu  äu  der  Zeit,  da  der  Herr  Meister,  Graf  zu  Schwartzcnberg, 
Audienz  bei  Ihrer  Kais.  Maj.  haben  sollte,  und  ohngeiUhr  uud  un- 
wiüfiend,  dass  die  Lebnempfahung  geschehen  sollte,  iu  die  Anticaniera 
autgewavtet  und  als»  flolcbem  actui  gegenwärtig  geweeen.  Es  ist 
auch  endlich  solche  Protestation  angeucmimen  worden,  welches  aber  vor 
-diesem  nie  geschehen,  öouderu  alleweg  verworfen  sein  soll.  — 

HiernUcbst  berichten  E.  Ch.  D.  wir  uuterth.,  daae  uns  die  Chur- 
alichsischen Gesandten  den  wegen  des  JSchwediHcUeü  Kupferzolls  bei- 
getilgten  Vorbchlag  cifniuuinifirt  und  darneben  vermeldet,  weil  sie  Nach- 
richt erlaoget,  ilass  Ihre  Kais.  Maj.  eicht  ungeneigt  sein  solle,  den 
Evangelischen  StUnden  zn  verstatten,  das»  sie  unterschiedliebe  Perso- 
nen, 80  der  Augsburgischen  Confession  verwandt^  zu  Koichshofrätben 
vorschlagen  niticitten,  auch  solche  ku  admittiren  und  anzunelimen,  watni 
sie,' die  Evangelische,  solche  seiher  zu"  unterhalten  sich  erklüren  wur- 
den, ob  es  nicht  Sache  wäre,  daös  die  Einktinlten  des  Kupferzoll»  zu 
Unterhaltung  der  EvangeliKchcn  HeichshiitViitheu  niJjchteu  anzuwenden 
sein;  sie,  die  Churslicltdsclicn,  befinden  die  thurbaieri&chen  diir?;n  ge- 
neigt, sie  wullen  auch  es  Ihrer  Ch,  D.  ku  Öaebsen  refeiiren,  mit  Bitte, 
wir  machten  dergleichen  thuu  und  E.  Ch.  D.  guUd.  Resolution  darüber 
einholen.  j<tchet  dcniuaeh  xu  E-  Ch.  Ü.  Belieben.  <)b  Sie  sich  deaaeat- 
wegen  gegen  uns  in  Gnaden  erklären  wollen. 


Memoire    über    den    Vert'all     des    deutschen    Bergbaus    uml 

über  ein  Mittel   ihm    wieder   aufzuhelteii.      Dat.   Regensburg 

2/12.  Feb.  164L 

Hu  iai  Uud-^  Ju  weltkuitdig,  wk'  bei  dleber  Uiign-icrigtr  und  wjch  coa-  12.  Fol»] 
tinuirender  Knegsunruhc  iiu  h.  Rom.  Reich  ueben  anderi»  auch  die  Berg- 
werke, ia  »}tecio  tihc^r  uuf  welch<?a  dlt:  Kupf(.-r  fi-£fug«^t  werden,  niuht  ullciu 
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theÜK  uierkIJcli  abgcnomniL'ii,  «oiidcru  auch  utlichf  gar  zu  Sainpf  uud  Bodon 
gangea;  also,  wo  dieses  Unheil  nicht  bei  Zeiteu  remediret  werden  möchte^ 
die  übrigen  und  g^leielis-nm  in  agoiic  liegenden  FQlleuds  zu  etliclter  total 
Ruin  geriitheri  würden;  tiimasscn  an  dem  kostbaren  uud  wGltberÜhraten  Werke 
zu  Kieloben  in  cWt  Grafschaft  Mansfeld  iiberflüs&iig  zu  sohcu  und  billifr  au 
bv-svuhvuy  cler  Ungerischc'u,  TiruHscben  Ptc.  geliebwr  Kurie  halber  itzo  zu 
geschwelten '). 

Dic.'^e.s  Utihcil  hat  am  allcrmL'istDn  v^'unichrou  helfen,  dns^  iiac)i  Ankauft. 
dtit;  Köutgs  in  Schwedeii  nitf  des  I».  llduhij  Bodi;ü,  iu^uuderhcit  wie  er  sieh 
de»  UheinRtrouies  bemäphtigot,  von  dero  Liceutv er w altern  Petro  Spilring') 
uuf  iille  deutscbe  Knpfei'  ein  uuerfräglichej'  Zoll  gokget  worden.  näniUchPi) 
auf  den  Nürubi&rger  C'cutner  sk-bi'ti  Kth,,  daraas  ein  Schade  und  Nachtlieil 
dem  andern  die  Hand  geboten;  indem  1)  die  deutaelien  Kupfer  in  Preis 
merklich  ftbgesclilagen;  2)  wie  sulcbcs  beschchen^  die  \'e.rlegor  der  Werke 
zw  aequiesciren  bewogen;  auch  3)  iinumgäoglich  genötiget  worden,  die  Berg- 
leute zu  licentireu,  ^velche  4)  die  höcbstn  Xoth  zn  Erbaltuiig  ihres  zeitlichen 
Leben:;  gczivungen,  sieh  in  äehwedeo  zu  begeben  uurj  da^elbi^it  Dienste  Kn 
suchen,  dadurch  dieselben  Bergwerk  nicht  elkiu  iu  nicrkliehes  Anfnehmen 
gerothen,  sondern  es  haben  atu-h  die  dent+tche  I?orgleut4*  ihnen  viel  Mittel 
und  Wr-ge  gezeigt,  davon  sie  vor  dii>iieni  keiue  Wissenschaft  gehabt,  alw 
dasB  itzund  gJatibwiirdigeu  eingenoannt-nen  Bericht  Urtcb  jahdichen  36  bis 
40,00Ü  Contuer  Kupfer  gemacht  wijrd*;n .  mit  welchen  Deutschland  erfüllot ; 
auch  5)  dadurch  caiisiret  wird,  dji^B  deujenigeu  hohen  Potentaten  nnd  ge- 
treuen Rcichsstäudpu,  in  derer  territuriis  die  Bergwerke  begrifl'enj  ihre 
Zehnden  als  auch  andere  belitireü<le  Accisen  entzogen  werden,  inniossen 
man  sieb  diesfalls  nf  der  Beamten  eingeschickte  aller-  und  unterthünigsu? 
vielfältige  Berichte  referiret. 

Wann  unn  die  Küni.  Knis,  Maj.  deroselben  allerguäd.  beliehen  lie»&e, 
bei  itziger  des  h.  Rom,  Reichs  getreuer  Thur*.  Fürsten  und  Stände  alhier 
noch  währeüdeti  Vergammlong  ein  allergnäd.  Mandat  ergehen  ku  lasseu, 
dasB  künftige  Zeit  von  jedwedern  Nürnberger  Centner  Schweditcli  Kupfer^ 
wo  derselbe  im  h.  Rom.  Reich  verkanft  und  verarbeitet  odfr  an  ein  anderes 
Ort  ausserhalb  dem  h.  Rom.  Reich  get'iihret  win'de^  sccb#;  Kth,  Aecis  ge- 
geben werden  ^olltu«  nachdem  insonderheit  die  Krön  Schweden  mit  änsi^erst 
möglicher  Hottilitet  gegen  das  h.  Rom.  Reich  coutinairet:  so  würden  nicht 
alieiii  1)  die  sämnitlieben  deutsc^hen  Bergwerke  in  kurzer  Zeit  zu  merkli- 
chem Anfnehmen  wieder  gedeihen  uud  zum  2)  dadurch  die  Kupfer  iu  hohen 
Valor  gerathen,  sowol  3)  jedcH  Orts  hohe  Obrigkeit  ihre  Zehnden  uud  Ac* 
eisen  reichlich  überkommeu;  auch  4)  viel  tausend  armer  Seelen,  so  itzo  am 
Hungertuch  nagen  und  ^ieh  elendig  bohelfen  müiäsen,  wiedernni  ^-rquicket; 
Dicht  weniger  5)  die  Bergleute,  so  iu  Schweden  gexogen,  bewogen  werden. 


')  Eini^a  Eur  QeschiobtG  dieiscB  Vt-rfaÜB  gibt  (Jm«Iiti  Boitrfi^c  «ur  Oosch.  iles 
teutachcn  Bergbans ;  so  namenüicb  psg.  384  ff.  dia  Tat  eile  Über  die  Jatiru^scrlrftgtr  in 
Freiticrg  to»  1630  au;  aber  gürado  nbur  dn$  Verblltniiä,  w«lcbe«  dat  obJg«  Mctooir« 
betdbrl,  bietbt  er  gor  nicüits. 

*)  UebcT  Peter  Splring   vcrgl.   üb.  pjig.  äl  li'. 
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Meli  »iedcnuD  in  Oeutsülilond  zu  begeben  und  da^^elb^t  Dieiiüte  aiizuueli- 
mcu;  solidem  «-i  ivilrdo  auch  ti)  dieser  neue  Zoll  jährlichen  ein  aiisehnlkliOÄ 
eintragen  mid  dadurch  7)  der  Krön  Schweden  als  Öffeutüchem  Reichsfeinde 
naerislicher  Abbruch  geschehen ^  weil  eine  Zeit  horo  die  Kupfer  aus  Schwe- 
den Jti  gton^Qt  Quantitet  nach  Deut^ehUnd  gebracht,  von  Kaufleuteii  zu 
Hamburg  uud  Lüljeck  um  si^hleehten  Preis  angenommen,  hingeg-fu  zu  Fort- 
Setzung  de»;  Erlegi^  der  Krau  Suhwedcn  tod  ihnen  mit  allerhand  Munition 
grosser  Vorschub  jfethan  worden.  Ingleicheu  würde  auch  8)  die.ser  Zoll 
in  Frankreich  zii'inUohe  Mutation  eousireu,  naeiiden*  lautem  kupfern  tield, 
»ifidern  die  Krön  Frflubreich  Krieg  gelühret,  dEirinncn  in  Valor  ist,  so  uiei- 
stentheils  zu  Hamburg  und  Lübetk  iiuf  den  Kuiifermiihleu  verfertiget,  hin- 
eingesandt  und  nacLma]»  Ihrer  Maj.  Bildidss  darauf  gepräget  wird. 

Wiifern  nuu  die  Köui.  Kaie.  Maj.  deroeelbcn  üolclieu  allemuterth.  un- 
rerfängiichin  Fürschiag  allergnad.  tielieben  Uesse^  at>  bittet  Concipist  die&ea 
ullerunterth-  und  gehoream^it,  diti  Expeditton  ihme  für  eineui  aiad>eru  allcrga»d 
anbefehlen  (ind  auftragen  zu  lassen»  die  er  dann  mit  etc.  Pleias  zu  verrich- 
titn  ibme  allcrgehors.  angelegen  sfin  lassen  will, 

Regensburg,  den  2/12.  Feb.  A"  1041- 

Dabei  ein  zweites  Memoire,  dat.  11  21,  Feb.  mit  wetteren  AuBiuhrungen 
über  die  Art,  die  Sache  ins  Work  ?.u  führen. 
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Der  Kurflirst  an  die  Gesaucltec  in  EegeusLurg*  Dat.  Königsberg 

6.  Juli  St.  V.  1641. 

[Di«  CTang«li3chen  Rvicihfilinfi'atht,     MUxtraiion  g'^gen  das  Project  des  KuprenollH  | 

—  Wann  ch,  Über  dieses,  dahin  z.u  bringen,  dass  den  Evaugeli- G- Jidl. 
Bchen  Ständen  verslnttet,  unterschiedliche  Personeo,  ho  der  Au^yburgl- 
schen  Conleässioti  verwandt,  zu  Iteichshofräthen  vorzii  seil  lagen  und  Holelie 
adniittirct  werden  möchten,  so  faäUe  mau  Evangelischen  TheiU  dasselbe 
billig  '/.u  acceptiren  und  auf  die  l'nterlmltungsiriiltel  m  gedenken.  Ob 
es  practieabel,  die  Einknnften  des  KupferzalU  zu  l'nterlialtuiiy  der 
Evangreli sehen  KeichsbotVätbe  anzuwenden,  dabei  stehen  Wir  scür  an, 
dieweil  es  mit  Einfltlirung  solchen  Zolls  sehr  langsam  hernachgehen, 
den»  Oberinepeetnri  auch  an  alle  Weekanten,  wie  vermute  des  AuJ- 
üatzes  geschehen  sollte'),  zu  reisen,  von  Schwediseher  .Seiten  \vi>l  ver- 
boten werden  durfte.  Und  wann  ecbou  die  Einfllhrnng  eines  solchen 
Zolls  noch  endlich  mit  ^ntr.  geschehen  kfjunte  oder  mttchte,  so  würde 
doch  die  Kvon  Schweden  bei  der  Friedenshandlung  auch  diesen  Kupfer- 
xoU  wol  gewiss  wieder  abgesehaffet  haben  wollen;  darxu  man  dann 
aus  Begierde  zum  lieben  Frieden  auch  gar  leicht  verstehen  wUrde. 
Wir  besorgen  sehr,  dass  der  Concipist  bei  diesem  Voreichlag,  ^vie  bei 


'}  8«  iu  dem  tweiten  Meuiuire  \otu  11  \ii-  FetiruKc- 
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dergleichen  Vorschlugen  nicht  uitgcwühiilich,  mclir  auf  sein  privali 
moduui,  als  das  publicuuQ  sehe.    Doch  stehet^  datiin,    was  man 
unter  werde  schliesBcii   wollen;    Ihr  kflnuet   diene    dubia    nidvirm 
Euch  deleetu  inandati  annoeh  eu Schuldigen. 


Relation  vom  Reichatag  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Reg-ensbur^ 

lO.Juui   1641. 

JBrAuileiihurgUf^bp   Reflexionen   iilier  Jie  lEcclitniJlsjcigkGJt  des  jetzigen    Krieg».    Vu>iis 

für  llcrbclführutig  iIl'S  Kriedena   iknf  aCle  Weise.    Dt-r  KurflLrat   win]  Jpdenfiüla  «u  Cr 

haEtuog  der  kKJffert.  Arm^  niohts  bettrigen.j 

Jiipi-  Am   7.  und  9.  Juiii    Verhrnidhiu^cti   iibor  die    Forl^etzung    dei   Krieg» 

und  dif  Mltlt-I  da^u.  Cölii  ^iiiutut  lur  Furti^HzuDg  ^und  wäre  uöttg.  ^Mf* 
mau  moDätUch  zehen  Monat  oaeb  dorn  elnrachon  Hömurzu^  coDtriboim 
mftchte,"  damit  fcöaiie  man  60,000  M.  z.  V.  und  -20,(100  M.  z.  K.  erhaltea 
ßaicrn  stlnitut  ru  iihaliclier  Weise,  Soctisen  verlangt,  dasK  man,  beior 
mau  hiezu  schreit*,  t-r-^t  alk-c  vtTsucht'  mit  de«  Troctatru  mit  den  Äuswir- 
tigeu.  Das  braudeuburgische  Votum  findet  ft^  i^elir  budenblich.  jVtu 
auf  die  Frage  über  FortS4-tzuu^  dcK  Kriegs  eiBZUjfehen;  bei  tit'u  Motitt^i 
u.  a.: 

Möchten  wol  viel  endlich  denen  Sachen  etwas  tiefer  uucbainucß 
und  auf  die  nachdenkliche  Fragen  geratben:  ob  auch  dieser  Krie« 
rechtmässig  augefangen?  ob  auch  der  CburfUretcn,  Ftlrsten  und  Sliadc 
Oonsens  und  Bewilligung  nach  Ausweisung  der  Reicliäconstitutioaen 
diizu  kummeuV  ob  man  auf  allen  Fall  aielit  albereit  A«  lt>27  oder  Mft! 
da  kein  Feind  mehr  im  Reich  gewetten,  bätle  Fried  maeheo  kfiaueui 
ob  uum  daher  den  Krieg  so  hinge  Zeit  her  7.u  continuircu  nötig  gehabt! 
ob  man  nicht  durch  Publictrung  des  Religionsedicts  de  Ao  \t',2*.>  «d4 
auch  sijuderlich  dardureh,  dass  man  eine  Armee  ^  »a  auf  deu  Keirbfl 
kosten  und  Mittelu  geworben  und  verjifleget  vronlen,  in  andere  Lände 
gefllbret  und  sich  in  andere  das  Reich  nicht  aiigegangeue  Krieg  ^''" 
fluchten,  selber  Ur^ach  gegeben,  dass  der  Krieg  in  Deutsebland  mit 
dessen  miwiederbriuglicheui  Sehjulen  von  den  auswilrtigen  Krouen  g»J 
zogen  worden?  ob  auch  dieser  Krieg  eigentlich  ein  UeiehHkrieg 
wegen  dea  Reichs,  und  nicht  wegen  anderer  Resiiecten  geftlhret  werdet 
und  üb  daher  auch  die  Keiehsständo  die  unei'Ächwinglithe  Kriegskostel 
Über  sich  zu  nehmen  schuldig,  und  was  dergleichen  Fru^n  tnebr 
sorglich  möchten  eiidlieli  ex  desperatione  erregt  werden.  — 

Wann  man  auch  gleich  den  Krieg  lüuger   coiitinuireu  wollte,  su 
wUi'f  bekannt,   dans  darzu    uebenst   der  Manuschalt    luid   ande-rm  u"!* 
wendig  (ield  und  Proviant  gebürig;   keines  aber  wSre  im  Ueicli  vör-l 
haodeu.  —  —  Was  sollte  man  aber  endlich  bei  üo  bejichaffenen  Dingea 
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i  umi  ilii  mau  gleieliwu]  äu  dem  Frieden  uticli  nicht  g-claugc*,  tijuii  und 

vomehmen?    Eiihveder  niaii  iiiHsste  sitili  dem  Feinde  ergobcn,  oder  cb 

[  tnttsste  Manu  vur  Manu  auf  sein  und  coniuiidiin  wider  die  Feinde  vor 

daa  Vaterland  streiten,   oder  al>er  mau  mtisste   quovis  modo   Frieden 

inaclieii.     Dem  Feiude  sieb  au  unterg'eben,   wäre   lücbt    vonintwurtlidi, 

sotideni  der  deutschen  Nation,   so  vor   diesem   anderen  ein  t^ehrecken 

[gewesen,   sehr  schimpflich.     Mann  vor  Mnnn  uufKubieten   und  in  die 

Waffen  7,u  bring^en,  wäre  »ehr  bedenklich,  weil  achoii  jedt^rmäniii^Hch 

I  desperat   und  daher   wol   ein  viel   grösser  Unheil  und  nttittiM  dadurch 

^  dürfte    rrreget   werden ;    zu   geöcluveigeu ,    dasö  doch   cbeuniässi^  ein 

I  grosses  und  aasehnlichee  Proviant   dazu  gehürig  sein   wullte,   welclier 

nirgends  zu  finden.    Bliebe  alao  nichts  mehr  librig,  als  das«  nnm  i]Uovis 

modo,  cum  etiatii  pax  iniquiaHima  hello  ait  praelereuda,  Frieden  machen 

mlläse. 

Hierzu  ist  dann  errorderlicU  die  allg'eiiieiae  Ainuescie,  Aiifht-büug  d^h. 
Edicts  von  HJ29,  ErlÄuterung  dt?  ReligiouBl'riedens.  Ab^üiderung;  einiger 
Punkte  des  Vrß.gtv  Friedfn^,  AltHtelluwg  der  Oravainino,  A'crbcsseruiig  des 
JustiÄWC'.'.eti^  und  Üt-ilfguiig  drr  Hauptstreitsaeheu  im  Reich,  wie  der  Tri<^- 
rischc'ii,  PfÄlzifchen,  Jüliclijiuhou,  Hildcsheimschen,  L iine bürg ä eh eu  uud  Hos- 
sischeu  Kac-hen  *). 

Was  nun  hieraul'  dJe  Übrigen  Üesandten  t*ich  erklären  werden, 
wird  die  künftige  Session  geben.  iSo  \'iel  habe»  wir  Housten  vcrnoüi- 
meu,  dassä  der  Städterath  gleicher  Meinung  mit  uns  aeiu  uud  ihr  Vutuui 
dabin  ebenniSssig;  zu  g^ebcn,  auch  darauf  zm  beeteheu  gemeinet  »ein 
»olle.  Auf  der  Chursttehöiachcn  i^taadhaftigkeit  aber  haben  wir  uns 
nicht  zu  verlassen.  — 

Der  KLii*fiir8t  a»  die  Gesandten  hi  Begensburg.  i)at.  Königsberg 

20,  Juli  1641. 

BilJigl  da?;  von  ihueu  abgelegte  Vuiuiu.  Der  Kurfürst  hül  nichts  dn-  20.  Juli 
gegen,  d&f^E-  die  aaderu  Staude  die  Erlialtuug  der  Reii-.hsarujöe  discutiren. 
VT  Bclbst  aber  könne  keines  Falls  zu  derselben  bdtrageu,  bei  dem  jetzigeu 
notoriseheu  Zustand  der  Mtirk,  ^dicweil  Wir  j;u  uomiigliebeu  Diufjtu  wedor 
durch  die  Pflicht,  noch  durch  die  Beichsconr.titutiouef',  uoch  durch  de»  Prrt- 
gerpcbluss,  uoch  durch  Bedräuuug,  noch  dnreh  einige  anderi*  Motiven  ver- 


'j  Es  ül  aoffAlUml,  nie  ^cgeuübor  äJc&er  enlsutücdejjBn  Erkl.lLriiii^  im  kurrilt- 
«tearRth  das  an  deasolbea  Tagen  yt\n  Wmenheck  in  der  B*?4»icin  des  FÜibIcq-  iiud 
.SiadteTaths  nbgutt'gte  Votum  (Londorp  V.  p.  3ß8.  370*  gani  indiftiücnt  iat;  miu 
urkoant,  wiu  ein  ZuaaTumunnirken  der  QcsaDdttn  in  den  veiecbtetlfoen  Keioliecolle- 
gien  DLubt  eigeutlioh  Butl  fiud«L;  w«>  kucU  dio  unteu  l'olgeiidcu  Auaüüf^u  aus  Liibcu'M 
Tjgpbudi    zeigen. 

Val'<>|-,  jili'  G»oh.  lt.  (ii%  KurrüiptüD.   1,  48 
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butiden  oder  pyrsuadiret  werden  könnten. Wir  Utisern   ThciU  wü<«rt 

tuid  könnten  darzu  das  ellergentigt;te  nicht  zmrajjen  lasi-^en  und  wünks 
Qott  dfiiiken,  wann  Wir  nur  noch  aureieheade  Mittel,  UriBcre  Guami3on  ii 
den  Ff'-tuiigC'U  zo  unforhaUeu ,  habtn  ki"iiinten  ...  dnrbei  Wir  dann  »uA 
gedacht,  dass  es  üas  nicht  entgegen  ffiti  würde,  wann  es  Ihrer  Kai*.  >liO 
gefalleij  sollte,  den  Augenpchcin  auch  gar  duroh  eine  Cciiiiia[:«»<ioo  fn  1 
serer  l'bnr  und  Mark  Bmndcnbnrg  einncbineu  zw  lii«;Keii."  — 


Relutiou  vom  Reirlmtag  au  deu  Kui'fiirsteii.    Dat.  Rejj^euabu 

24,  Juni  164L 

Ikbi-le  AuMicbten  für  dh  Qrnvjimiqa-  dli;  bruml^nburgiacbcn  Q«Handien  jsolirt- 

ECi;0tiluiioneeELi(<t.j 

"4.  JulE.  —  Mit  den  Herrn  Ohursäcbsischeii  haben  wir  tiicbevur  in  puDctn' 

Gravaminiim  unterschiedliche  Coranmnication  gethan,  woHens  auch  Eoch- 
ma!s  zu  Jhun  nicht  uuterlsssen.  Es  wird  aber  alles  vergeblich  und 
ohne  Frucht  senu  dicweil  uoa  bekamit,  diHS  sie  dahin  au&tlrUcklich 
iiiBtruirl,  dass  sie  Über  <lcii  Pragerschluss  Jesthalteu  und  davim  iui  ^- 
riagäteu  nicht  weichen,  auc)i  alle  Graramina  daroach  deoidireti  laaacB  ■ 
sollen.  ^  —  Daraus  daun  E.  Ch.  D,  olmsehwer  abnehmou  können, 
was  man  hei  diesem  ßeichstag  öich  wcgeu  wirklicher  AbachaffuDg  der 
Gravaniimim  wird  zu  ^etrüstea  haben,  und  waa  noch  am  meisten  m 
bedauren  und  zu  beseutzeu^  ja  wol  zu  beweinen  iat,  su  wird  ohne  ein 
^en  Zweifel  iter  PrayicrschluBs  in  dem  Reich  sab  scheid  wol  ftutheutiairt,1 
authoriülil  uud  ausdrücklich  uud  aulis  i^tattlichste  couüruiirt  werden,] 
dieweil  die  Maiora,  die  doch  billig  in  Heligionseachen  nicht  grellen  solk] 
ten,  im  Chur-  und  FUrstcnraih  dahin  geheo,  und  hat  uieuumd  darwi-j 
der,  ausserhalb  was  wir  und  der  Städterath  ^etlian,  nillckeii  dürfet 
Wir  wollen  aber  auch  ins  kUuftig  nicht  absetzen,  sondern  alles  weitej^ 
bei  dieser  Sachen  thucn,  was  uns  nur  immer  müglich  sein  wird,  wie 
wol  \vir  diesfails  am  Kaiserl.  Hof  und  bei  andern  Catholi8cli<*u  weniff^ 
Dank  verdienen.  AVir  nchten  aher  dasselbe  ganz  nicht,  »uudern  la.sHen 
uns  daran  geniigen,  daas  wir  versichert,  dasn  E.  Oh.  D.  damit  iu  (jiu 
den  wol  zufrieden  sein  und  wir  unser  Grcwiggen  Sahiren  mög^cu.  — 

Daae  das  Religion sedict  de  A«  1629  durch  den  Pragerschluss  tacifel 
aufgebuben  sei.   wc>Ueu  uns*  die  Cathülischun,  ja  auch  die  rhursäclisi- 
scheu  bereden  und  sprechen,  daäs  mau  es  mir  dem  verstorbeueii  Km^r< 
zu  Ehren  nicht  habe   cxprcsst*   cassireu  wnilou  und  wHre    gnug,    das» 
ipso  facto  demselben  remediret  wäre.  — 


flriin(Tr>iiburg  und   Kursachien  im  OegnnfiAtx. 
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[Relation  vom  Reichrita^  au  den  KurfÜi'sten.     Dnt.  Regensbürg 

S.Juli   1641. 

[BrAndenbargiBcbos  A^quiraiänr  für  Poiumeni.  Kur&itchflen  ddH  sein«  Agiiation  füt 
d«n  PrAg^r  Frieden.  Ti^biülur  äl«lid  der  evangelischen  Part*!  *Df  dem  Kolcbstilg; 
acblecbte  Vertretung  dnrch   Kuniachaei].!] 

—  Wegen  Pommern  hstben  wir  uiiteisjcliiedliclie  vielmal  Erinne-  18.  Juli 
rung  zu  thun  nicht  »nterlaaaen.  Es  befinden  auch  C'Jiui:-,  Fürsten  und 
t^tände.  iJass  E.  Ch.  D.  darzu  verhollen  werde,  vor  billig  und  dein 
Pratgerficlikiss  g-eniiiss.  Wir  besur^eti  aber  sehr,  dasft  es  an  der  Eie- 
cution  eniiangelu  werde.  Sie  beHnden  auch  vor  billig,  dann  auf  allen 
Fall  E,  Ch.  D.  ein  Acquipollent  gegeben  werde,  al>er  ad  apedem  will 
niemand  ^ehen,  wiewül  etlielie^  auch  wol  Evan^eliscbe,  dennoch  so 
grob  gcivcöi'n,  dass  sie  die  in  E.  Cb.  D.  Landen  gelegene  geistliehe 
Guter  derselben  per  discurauni  zum  Aequipollent  und  Öatisfactinu  vor- 
schlagen dürfen.  — 

So  viel  die  Deputation  in  puncto  riravamiainni  betrifft,  seind  nur 
de&halben  zwei  ZuaHnimenkuniteu  der  ausm  CIntr-,  Fürsten-  und  Städte- 
ratb  von  beiden  Religionen  in  publico  biälier*i>  gebalten  worden,  äon- 
aten  iets  bis  daher  unier  den  EvangcUachen  in  puncto  Gravaniinnm  also 
gehalten  wonlcrt.  dass  die  Deputirten  auaiu  Fürstenrath  absonderlich 
und  dann  ausni  Städteratb  auch  absonderlich  zuäRuimenkommen  und 
ihre  Gedanken  schriftlich  aufgesetzt,  auch  hernach  solche  den  Cbur- 
sächsiscbon,  als  angcmassten  Directum  des  Evangelischen  Wesens  über- 
geben, welche  folgendii  dieselbe  uns  eoniraunicirt  und  unsere  Meinung 
darüber  vernommen,  die  aufgesetzte  Schriften  reWdirt  und  corngirt,  ja 
wol  gar  anders  »tylimrt  und  endlich  selber  unter  der  Evangelischen 
Ftir&ten  und  Stände  Namen  (dann  der  Churlllrslen  ist  nicht  erwähnet 
worden,  wie  wol  wir  sonsten  nnecvs  Theils  solches^,  wenn  die  Chur- 
sächaisclien  sich  nur  dazu  verstehen  wollen*  gauÄ  gerne  gesehen  hUttenj 
den  Catholischen  ttberreicht;  und  weil  sie  ^Trspüret,  da^s  Fllralen  und 
Stände  in  den  Gravaminibus  de«  Frage i'schliiss  nicht  verschonet,  ao 
haben  nie  der  Evaiigelifschen  Füraten,  auch  der  ausschreibenden  Städte 
Oeaandteu  einen  nach  dem  andern  zu  eich  gefordert  und  ihnen  zu  Ge- 
mllth  gt^lllhrt,  wie  gut  llire  Ch.  D.  m  J^achsen  es  mit  de«  Evangeli- 
schen Stünden  bei  Auflichtung  des  IVagersichlusÄ  gcmeinct  und  wie 
ein  80  gTOäfier  Nutzen  den  Evangelischen  dardurch  geschah,  derohat- 
ben  man  ü'dchcs  billig  erkennen  und  den  FragerKchlues  nicht  also  au- 
greiien  sollte;  wie  dann  S.  Ch,  D,  zu  .Sachsen  denselben  widlten  aller- 
ding» gehandhabt  haben.  t>b  nun  wul  k(?iuer  glauben  will,  da8K  ileni 
allgemetneu    Evaugeliseheu    M'csen    duich    den   Prager«chluss   grosser 
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Nutzen  solle  geachaffet  sein,  so  neind  doch  die  Geftandtcu  ulcbt  waüj 
atutzi^  und  irre  ^emaclit  worden,  also  dag»  sie  fast  nicht  uisaen,  wk 

sie  sieb  dii^gfiills  verlialteu  aollen,  zumaln  weil  ihrer  wenig  itzo  ZlJg^ 
geu  und  diese  dasu  uocb  gctreimet  aeiu;  denn  von  den  EIv»ii^eliäch«b 
Fürstlichen  Gesandteu  ist  itzo  ideuiand  melir  hier,  al©  AJteiiburg,  Pödi- 
mern,  Wirtenberg^  Meekelhurg,  Hessen  -  DarmstatU ,  Hcnneherg,  düf 
Herr»  Reu8«en  Gesandten  uud  tiami  <ier  Stiidte  Abj^eorcineten.  Wll^ 
unter  Altenburg.  Henneberg  und  Roueaen  Ibrcu  ßespect  auf  Cliw 
äachseu  haben  timas;  He^flcu- Darmstadt  behauptet  ohuo  dau  vor  scb 
den  Pri»gerechlu88,  dariu  die  grössten  Oravainina  etockeu;  Wirtenberg 
und  Meekelburg^-OUstniw  dUrfen  wegen  ihrer  Aiigelefi;eHhcit#n  nacht  v\p1 
dazu  sagen;  bleibet  a\au  von  Evaugeliächeu  Cbuv-  und  Füi-sleti  üiehr 
nicht,  als  E.  Ch.  D.  tind  Anäpach  und  dann  etlielie  Reicb^tädte  uo«)) 
übrig.  Daraus  dann  E.  Ch.  D.  nhnscliwer  abnehmen  künneii,  wie  « 
bei  diesem  Ueielislage  mit  dem  Evangelieehen  Wesen  befttstiU.  Dab« 
stehet  zu  erwägen,  ob  ee  nicht  rathsamer  »ei,  die  ErÜrtennig  der  Ora- 
vaminum,  soaderUch  auf  den  Fall,  da  die  Catholischen  sich  uichl  al»i>. 
dass  die  Evangelischen  damit  conleut  wein  kftmicu,  erklären  woiltea. 
auf  eiue  andere  Zusammenkunft  zu  verschieben,  damit  res  iiitegra  m^gf 
verbleiben  und  das  Evangelische  Wesen  uiehi  in  einen  scUJimmereu 
Stand  versetzet  werde.  — 


i 


Der  KurfEirst  an  die  Gesandten  in  Regeiiaburg,  Dat.  König^äberg 

27.  Juli   1641. 

.  Aug.  —    Naelidem    sich    auch    ttber    dieses    Jobann    Adolph    Gräfe    im 

Öchwartzenberg  unterstehen  thut,  gana  an/.ltgliche,  unbegrilndete  Schrei- 
ben, so  Uns,  Unsere  ^esaniinte  f?tjlnde  und  theils  Käthe  und  Diener 
sehr  alÜciren,  an  einen  und  andern  Ort  abgehen  KU  laääen  und  Uujt 
uud  Unsere  Stände  und  liUtlie  beim  Kaiser!.  Hofe,  so  >-iel  au  ihm  ist, 
zu  denigrireu  und  in  .Suspiciou  au  seticen,  so  haben  Wir  nötig  zu  wHo 
erachtet.  Euch  v^m  ««»lelien  intercipirten  Sehreiben  copias  zu  Eurer 
Nachricht  Äuzuschickeu ').  Öeiud  die  Schreiben  recht,  wit*  Wirs  daftlr 
halten,  ilecifirirt,  so  wird  es  dem  Grafen  gewiss  schwer  xu  verantwor- 
ten lallen,  dass  er  solche  Sachen  so  ungcscheut  von  sich  t^chreibeo, 
sieb,  dass  er  Uns  nicht  Gutes  thun  wolle,  vemehraeu  lassen  und  Uü- 
«ere  Stände  und  Diener,  duss  sie  des  Kaisers  Feinde  und  der  ;:^bwe- 
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den  Freunde  sein,  accusireu  darf.  Wir  Uftsten  iJiii,  den  Grafen,  tther 
solclip  Sehreiben  vernebnien;  waiin  dessen  Erklärung  einkoinni!.  wol- 
len Wir  Eucb  darvan  auch  Part  geben.  Habeu  Euch  aber  dieses  vor- 
hero  xuacltrcibea  wollen  ^  um  daraus  tn  erseheü,  wie  letrUglich  man 
mit  Uns  umgehe,  wnd  wie  man  noch  nicht  daran  ersättiget,  daes  Un- 
sere Chur  und  Mark  Braudenhurg  so  vor&HtzJicler  Weise  wider  alle 
Kaison  in  die  äusserste  Ruin  geatürKCt,  aondera  wie  er,  der  Gräfe, 
auch  alle  Un&ere  und  Unser  getreuen  l^tänden,  Käthen  und  Uiencrn 
actiones  zu  syndiciren,  Uns  uud  Unsere  getreuen  Stände  und  Diener 
bei  ihrer  Kais.  Maj.  zu  denigriren  sich  unterfangen  und  also  per  indi- 
rectnro  seines  Vatem  actiones  gleichüam  juBtiliciren  wolle.  — 


Die  geb.  Rätbe  in  Berlin   an   die  Gesandten  in  Eegensburg. 
Dat.  Colin  a.d,Sp.  4.JuJi')  1641. 

(Couc.  vun  Erasmus  Seidel.) 

(Dus  Enlfveiclifn  Hchwni'lieenbvTg'a  \i.  Racliow'B  autt  Berlin,  Die  LluterlasKcnon  Gtflitbiger.] 

—  Sonsten  berichten  wir  den  Herrn,  üass  die  Nacht  »wschen  u.  Aug 
dem  27.  und  2s.  Julii  der  Graf  zu  Öchivarlzenbcrg  und  der  Oberste 
von  Rochau  xu^leich  erstlich  Ubei's  WaHscr  von  des  Grafen  zu  Lynar 
Hause,  da  Rocliau  logiret  gewesen,  aber  uud  heinacb  mit  drausscn 
aufm  Cölnistihen  Holzmarkt  hestelleleii  Pferden  heirnlich  durchgang^en; 
Jener  wider  die  von  der  Laudseharj  ausgebrachte  Uitatiuu,  darin  er  nuf 
morgenden  Tag  in  der  Pcrhun  zu  erscheinen  vorgeladen,  dieser  aber 
wider  den  Sr.  f.  Gn.  gethanen  Handschlag  uud  gegebene  Parole,  auf 
welche  er  frei  gegangen  und  geritten,  wo  er  in  der  i^iadt  gewollt.  Er 
hatte  ÄUVOT  alle  seine  Sachen  uud  gesammeltem  grosHes  Geld  mit  seiner 
GemaUn  uaeli  Wittenberg  geschickt,  wie  iugleichen  der  Graf  sein  mei- 
steH  und  vornchmstcB  Silber,  Gold  und  Geld  durch  seine  Leute  nach 
Magdeburg  (von  danuen  cb  die  Elbe  hinauf  uach  Prag  gefllhrt  werden 
Holl)  wegbringen  Iat*sen,  Sie  seiud  auch  beide  zusammen  nacheriMag- 
debnrg  geritten,  idine  Zweifel  von  dauuen  sich  zu  hochgemelter  des 
Erzherzogs  Durcfal.  zu  begeben,  wie  dann  der  Graf  den  Tag  xiivor  ein 
Schreiben  vom  Feldriiarf-eliMll  Piceidouiiiii  bekommen.  Wi\  seinem  hin- 
terbliebeneii  Hofnielstpr  Walletirudt  hat  er  sonst  dessen  Bericht  nach 
den  Verlass  genommen,  dass  er  mit  dem  Gesinde  und  übrigen  Sachen 
ihme  nach  dem  Kaiser].  Hide  fidgen  solle.  Ueber  güichcm  uutörmU- 
cben  Verrücken  nun  hat  der  Herr  Graf  verursachet,  dass  alsbald  Mein- 


')  Sic    Leg.  Auguat        Vergl.  ob.  pitjf.  470. 
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hArd  Nenlmcisen  Dienor  und  MarHn  Richter  mit  Hupplicationera  iiig«|^ 
lieh  gelauf<en  gekommen  ond  wefjen  ihrer  grossen  Furclcninp  am  Ar- 
restirung  der  imcl*  vorbsindencn  Sachen  gebeten,  welche  ihiirn  ix.fi 
Heclitö  wegen  nicht  können  verweigert  werden,  sondern  tel  tiewiJiit.' 
Der  Hofmeister  hnt  sich  darauf  veruehmen  lassen .  dass  er  luidi  tV 
striu  an  Daviden  von  der  Marwif?.  luid  den  Hi»nnenbtirjEi8rhen  Ca»- 
menaeister  schreiben  wollte,  sie  sollte«  herkommen  und  die  I^ule  ow»- 
tcntiren  oder  hehandclii,  darauf  ö,  f.  Gu,  eich  gegen  ihn  erklärt,  wau 
solches  gCBclicheu  und  die  Leute  nur  sagetett.  daes    sie  zufrieden,  m 

wollten  Hie  ali^batd  den  Arrest  aufheben. Wegen  Uocliau»^  »ucbec 

iiueli  unterschiedliche  Leute»  dejieu  er  schuJüig  und    mit  der  Zahlung 
tlbel  vergangen,  — 


Kelation  vom  Reiclistng  an  de»  Kurfürsten.    Dat.  Regetisburg 

20.  Aug.   1641. 

i[AiiftW(.'isung  ricr  hrannadiweigiachen  und  bL>SfiL9fli(>n  GuAntlt^n  tus  Bcgensbiifs;  xtm 
hbiuisi--  Kursacliectia  B^TvitwilEi^keit  für  die  liaiMerHcbe  Armiic.  Der  cngliadic  G^ 
ndlD  Row  und  die  Gcii«»Uni]i«]itie.  Abgplrli)itQ  ItilerceBiiion  fUr  den  jungen  Schwutu^ 
tgi  die  WÄhrHchtsinlicbk^jt  *inet  iieueu  OrdonatnciBiterwabl.  NachdrOckliche  B»- 
moaBUnlltin  Laben'»  wider  ^llerlt^i  VerdJlchtigUDgen  ^ogcn  den  Kurfaraten-  Dk* 
Werbtinor  ^cIiauba      Vurgegangenc  liidisrcretiüDe)i  im  KiirfÜrstenrärhe.    Die   kurcniii-i 

ache  ^Bicbe  ]  ' 

80-  Aug  E.  Ch.  D.  haben  au!^  unserer  JUngHt  abgesehickten  nnterÜi.  Keli- 

lion  und  dabei  gcfligteu  Propositi^m  gnäd,  vernoumien,  was  die  FUrvtlj 
Ltlnehurgische  und  Hessisehe  Abgesandte  den  Deputirten  aus  den  dreiral 
Keicbsrüthen  vor-  und  augebnicbt").  Dasselbe  mt  nun  am  Kaiserl.  HofJ 
»ehr  hart  emplunden  worden,  also  dass  Ihre  Kais.  Msy.  den  13.  Augu$lil 
früh  um  7  Uhr  dero  Iteiehtih-dVatli  und  geheimen  SecreJarien,  Dr.  ^Id- 
iieru  und  Scbri:item,  /.u  den  KUrtjtl,  Lttiicburgiöchen  und  He»Bit$chcn  A\h  J 
^CHandtcn  gcbehickt  und  ihnen  den  sahnm  conductuni  ftufkUuiligen  und  | 
befehlen  lassen,  sich  unverläugert  von  hiuuen  zu  begeben,  dajjn  »ic  de« 
»alvi  coudnctns  langer  nicht  ah  auf  14  Tage  sulltcn  7.u  geuiessen  haben. 
Weil  aber  ihnen,  den  LlUicburgiöcheu,  solche»  gauz  unverniutlilich  ge- 
fallen, auch  dafllr  gehalten,  das»  solche»  dem  ihnen  erlbeilten  wdvu 
ctmdnctui  nicht  gemä&e  wHre.  ab  haben  aie  ajigeeucht,  daag  ihnen 
wik'he  An7.eig  sehritllieh  ui^lge  gegeben  werden,  welche»  dann  auch 
geschehen. 


')  Mvmorid  der  bni[un»uhwoig-l'liii«btirginuburi   uud   liesgQn.CMKcUclMiti   ftimn^Hii; 
JaI.   Itcgdi&burg    L2.  Aug.   IH4t,  bui  ].uti(luT]|i   V.   p.  MitJ  IT. 
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Folgen  dauu  vergebliche  Reiuöiifetrationen  der  Gesandten;  sehlieselicli 
LTlttUgen  eie  dorch  Verweiidnüg  dej;  kurfijrptläthen  College  nnr  eine  PrO' 
longatioii  des  ßa^vu^eorld(lf■rt]K  um  8  Tugf. 

Daiauf  Bcind  gedaclitc  Gpsaudten  den  17.  Aiigusti  ehva  um  2  Uhr 
nach  Mittage  von  bmiieu,  nidit  ohne  sonderbare  Weheiiiuth  und  Be* 
trUbniss  der  Evangelisclieu  BlJrgcrHchal't,  die  sie  auch  bis  Vüi-  der  Stadt 
in  zieadichcr  Mcn^e  begleitet,  von  himien  abgezogen.  Wie  nun  Bolche 
Procedurn  von  ibreii  Herrat^hailten  und  Confocderirti'n  künftig  werden 
anfgenMinraen  und  ob  dardurcli  die  Beruhigung  des  Reichs  und  allge- 
meiner Friede  befördert,  oder  «geh  imtner  ferner  aufgehalten  werden, 
stehet  zu  seiner  Zeit  zu  vernehmen.  — 

Was  in  punctn  militiae  und  contributionis  bishero  vurgangen,  wo- 
hin wir  auch  unsere  Vota  gerichtet,  solches  werden  E.  Ch.  D.  aua  un- 
aera  vorhin  gethanen  Relationibus  gnäd.  vernommen  haben;  und  ob- 
gleich die  eil ursilchsi sehe  Abgesandten  einen  ohngeföhrlichcu  Ueber- 
Bchlag  gemacht,  was  auf  die  KaiecrI.  Ärraäe  monatlich  und  jährlich 
gellen  möchte,  und  dasa  ftok-lie  dem  Udeh  zu  tragen  «nmWglich  fallen 
wollte,  so  iiaben  sie  doch  deshalbeu  eincu  ziemüchen  Verweis  von  Ör. 
Ch.  D.  bekommen  imd  ihnen  zugeschrieben  worden,  maii  klinao  Ihrer 
Kais.  Miy.  nicht  vorschreiben,  wie  viel  Volks  Kie  zur  Defeneion  des 
Reichs  halten  wollten  und  vtn-  rathsam  oder  nötig  befunden;  solllen 
derowpgen  aufs  ^ventgsl  dcb  mit  Chur  Cöln  und  Chur  Baiem,  wohin 
dieselbe  votircn  würden,  confonniren. 

Potst^criptum.  Guädigater  Herr.  Am  14.  August!  käme  der 
einer  Chui-pl^lzieeher  Gesandter  Dr.  Spina  zu  mir,  Dr.  Fritaen,  und 
berichtete  mir  zurNachrieht,  dass  des  uüeheten  Tages  Graf  Lessell  bei 
dem  Königl.  Engeländiscbtiu  Gesandteu')  gewesen  und  gleichsam  im 
Namen  des  Raigers  ihm  angezeiget,  dass  Iltre  Kais.  MaJ.  mit  des  Herrn 
Gesandtens  Person  sehr  woi  zufrieden,  hätten  auch  ein  sonderbaren 
Gefallen  doran,  <ia«8  cv  also  glimpflicli  in  seinen  bis  dahcra  gefUiirten 
Acüüiieu  gegangen ;  allein  verspürten  Ihre  Kais.  Maj,,  dass  er  auf  die 
gencraleni  Amnistiam  gar  zu  hart  dringen  thätte  und  dardurch  verur- 
sachte, dasa  nebeust  den  IjUnebuvgischen  und  Hessischen  auch  die 
Chur  Brandeuburgischc  und  andere  ihre  Gedanken  darauf  richteten,  ja 
e»  möchte  wol  gar  ein  neuer  Krieg  beredet  werden,  welchem  ku  thuea 
der  KönigL  Gesandter  wol  schwerlich  möchte  in  mandatis  haben. 

Der  Köuigl.  Engeländischer  Gesandter  hätte  ihm  darauf  geant- 
wortet, von  BeschlicBsung  eines  neuen  Kriegs  wUsste  er  uichta,   UStte 


')  T  li  u  ui  ji  IS  Kuw;  vergl.   üb.  png.  tÜ, 
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audi  rlpMruhvegeii  nichtB  im  Befehl,  im  übrigen  hätte  er  auch  kflw 
Wisscuöchart.  vva&  dir  Clmr  Branrlpiiburgiaehpii  mncl  andere  wf^n  A« 
Aranistiac  vorgehrii^^lit  und  ytatuirl  hätten,  er  aber  wäre  praccisr  daha 
instruirt,  Hrsb  er  die  genemlem  Anmisliam  iirgiren  solle  (initiHsseu  n 
denn  atich  dcB^wegon  boi^eftl^fte  Schrift  übergehen  haben  soll),  bcgrtrr 
derowpgeii.  man  ivullc  su'Ij  nur  reKolviren,  was  man  thuon  wolle,  duK 
so  (Vic  Chur  Pfjilz  auf  <Ur  Amnistin  exclvidirt  sein  eallte,  po  würe  n 
ihme  gleifhvicK  er  k&une  seine  Rflefcreise  bald  finden. 

Darauf  der  Grnf  Li?Bsell  g^esagt.  es  vvHrc  so  bös  nicht  geni(iDf(, 
wegen  der  Pfalz  sollte  ibnic  ^ute  Satisfaction  gegeben  werden,  ab« 
zu  der  general  Aranistia  nullte  Ilire  Kais.  Maj.  sich  durohaiis  iiicbl  v«- 
steher,  »ondem  e)ie  alles  daran  wagen,  und  damit  wäre  er  cndürii 
weggegangen. 

Ich  bedankte  mich  gegen  den  ChurpfÄlEischen  Oeßandten  Dr.  Spina 
wegen  cornmtinicirter  Nachriebt,  und  habe  solches  bcrnacb  dem  Hem 
Verwesern  berichtet,  und  als  ivir  vor  rathaam  und  nf«Hg-  befiind^n. 
darauft  mit  dem  OJraf  Les^ell  ku  reden,  aucb  zugleich  auf  dasjcpigf. 
was  an&  der  Clmr  und  Mfirk  Uraiidenburg  wegreu  Demulining  ii<'t 
Werber  Schanze  geschrieben,  geblibrniilssige  Verantwortung  tu  tbufn. 
als  schickte  ich,  der  Verweser,  zum  gcmelten  Oralen  und  lices  midi' 
het  ihm  ansagen,  er  aber  Hess  isich  höfliclt  eutsduddigen,  dasR  er  uocb  , 
niemals  bei  mir  gewesen,  wollte  mich  äielhslen  visitircn,  käme  aadi 
alsobald  beruftch  und  fing  alsbald  an,  von  dem  Grnfeu  au  Scbwnrt7.ei>- 
berg  KU  reden,  coutestirte.  dass  er,  der  Graf,  mit  seinem  8cbrciben  es 
80  bö»  nicht  gemeiuet  hatte,  inteqiretirte  die  Wort,  da  der  Graf  gt^ 
Hetzt  hätte,  ..dass  er  nichts,  was  dem  ChurfUrstru  fichnden 
küune,  unterlassen  wollte,"  daliin,  dass  es  nicht  recht  decitTerirt 
wäre,  sondern:  „er  wolle  nieht:^  unterlassen,  wan  der  Kai^rr 
schaffen  würde"' 'i.  BaTe  daher,  weil  der  Kaiser  selbsten  und  der, 
Graf  voo  Traiilmannsidorfl'  vermeiiieteu ,  ich  könnte  das  beste  dabei 
thueu.  ich  niJtcble  vcrniittlen  helfen,  dass  der  Herr  Graf  bei  E.  Cb.  D. 
ausges^hnet  und  zu  dem  Meisterthum  und  andern  seinen  Gutem  ge- 
lassen würde. 

ich  antwortete,  es  wäre  mir  leid,  dans  der  Graf  sich  so  sehr  [ime- 
cipitirl  und  dergleichcii  unverantwortliche  Dinge,  die  kein  Verständiger 
billigen  kimnte,  ithne  alle  Notli  und  Ursache  vun  mcb  geschrieben  hüttei 
E.  Cb.  D.  wiire  ein  ChiiHllrut  des  Reichs  und  hl^he^  INitentat,  liesae  «i«h 
lind  dero  Diener,  lültli  und  Landstande  uiohl  schimpfiren.  weniger  Ihre 


')^Vcrg].  filier  rites«  Sieälc  *jb.  pay.  104. 
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actiones  syndiciren.  hielten  auch  Ihre  Kaig.Maj,  selhaten  viel  zu  vemönftig, 
dafie  Sie  E.  Ch.  D,  vor«i.-hreiben  word(?ii,  was  ?>ie  vnr  Diriier  anneliincii 
oder  abschiiifpü,  mit  wae  vor  C'onimoutianten  Sie  Ihre  Festungen  rereehen 
oder  was  Sie  vor  flctioues  ftlliren  si.tllteii.  Es  Hesse  aicli  nicht  verautwor- 
ten,  so  einen  holien  Putentiiten  sammt  dessen  Rätlien.  voniebmen  Die- 
neni  und  Laudstttuden  rtuiy  liriclist*^  zu  offcndiven,  zu  vcri^chiuipfeti  und 
bei  dem  hOcImten  Haupt  des  Ueicbs  uuscluildig' zu  denigriren  und  ber- 
nacli  SU  Hclilechtercling&  wieder  ausfrenühnet  zu  seiu  zu  suchen;  ich 
befiiüde  auch  imcli  zur  Zeit  kein  Mittel  zur  Aussöhnung,  die  t>ache 
wäre  schwer,  icli  wollte  ihr  nachdenken,  man  iiiUsse  iu  Acht  nehmen, 
mit  wem  der  Graf  zu  thuen  liabe  und  (sit-h  liieniuter  nicht  praeci- 
pitiren. 

Der  Herr  Graf  antwortete,  es  wäre  ihnie  leid,  dass  dies  Vorgän- 
gen, der  Kaiaer  epreche,  ee  wäre  geseliehen,  er  wolle  sich  mit  beweg- 
lichen liiterceesioueu  des  Oralen  annehmen  und  hätte  das  allererste 
Vertrauen  zu  meiner  Person,  ich  wtirde  das  beste  bei  der  dachen 
thuen.  lüli  sagte,  e«  lieBse  »ich  die^i  mit  Schreiben  nicht  ül^lich  ver- 
richten, ich  wäre  ein  Diener,  mir  gebÖrc  mehr  auf  lueines  Herru  Kecht 
und  Authuritetfi  Conservatänu.  als  auf  des  Grafen  XutzeL  zu  sehen,  er 
sollte  siicij  Äuvor  wifl  bedacht,  ale  einen  »u  hohen  i'otentatcn.  von  dem 
er  und  eein  Vater  alle  Wuliahrt  und  Ehr  emptangen,  uflendirt  haben; 
wann  ich,  geliebt«  Gott,  zu  E.  Ch.  D.  einmal  eelhüt  gelangen  und  be- 
finden wllrde,  dass  ich  e&  ohne  einigen  bfisen  Verdacht,  mit  denie  ich 
mich  keincswegcö  beladen  wissen  wollte,  die  Sache  anbringen  kthmte, 
flu  wollte  ich  es  mit  Bchuldigera  ßespeot  m  thuen  eingedenk  verblei- 
ben. Er  sagte  aber,  ja  es  möchte  m  lange  und  immitteht  ein  anderer 
Meister  g^evvählet  ^verden.  Hierauf  antwnrtetc  ich,  ich  wollte  dafltr  nicht 
Bürge  sein,  und  sagte,  et?  wäre  wol  che  dergleiehcu  geschehen;  dann 
ich  erimierte  mich,  das»  /u  äfurk^raf'IInnBeuB  2u  CUHtrin,  welcher  kein 
Churfttrst,  auch  hei  weiten  tjo  mächtig'  wie  E.  (.'b.  Ü.  nieht  gewesen, 
Zeiten,  der  Herr  Meister,  einer  von  Nemnann.  sich  Ihrer  f.  Gu.  als 
Patron  desselben  Ordeiie  widcrsetset,  und  als  er  darüber  iji  Arrest 
genummen  worden,  «ich  heindich  davon  gemacht,  der  Markgraf  das 
Meisterthum  eingezogen  und  einen  andern  Meister  erwählen  laesen; 
und  ob  der  vun  Neumann  «chon  den  Markgrafen  vor  das  (^ainnicrge- 
rieht  citiren  lauaen,  hätte  der  Markgraf  wiilcbcs  wenig  geachtet,  dem 
ProcesB  seinen  Lauf  gelassen  und  inmitteUt  den  neuen  MeiBfer  defen- 
diret,  also  dass  der  vorige  im  exiliu  und  Bteter  Knrchf,  von  deuj  Herrn 
Markgrafen    ergriffen    und  gestraft   au   werden,    slcrben    uiUö»eu,      Es 
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bie»ft€,  d&ss  pe  schwer«  wider  den  Stachel  zu  lecken    und  den  äonm 
KU  echwimmen  wäre. 

Ob  aan  wwl  der  Graf  Lesseil  itumer  weiter,  daea  ich  äu  d*r  .K 
Röbnung  holfeji  wullte,  iinlialleii  thütc,  so  verliess  ich  doch  diesen 
ooars  und  liielle  lU'ui  Grnt  I, csseil  vur,  was  er  äu  dom  Kngel»iidiK;b«Q 
OesaiKiten,  ödiukTÜeh  we^cn  unser,  der  ChurbmudeiiburgiBchen, 
rrUet  hätte,  vcTuutwortctc  E.  Ch.  D..  dam«  der&elbiMi  niemand  mit  B<»- 
Btand  naclisft/j^eii  kfttiiie,  daöfj  Sic  einen  heimUclieu  Krieg  wider  fhre 
Kni«j-  Miij.  m^bciist  andnn  beBclihesüen  lielfeii,  E.  QU.  D.  wllrdeu  a, 
wenn  yics  bei'ichtet  würden,  eiterig  alinden,  ich  wUsste  auch  nicht,  w« 
endlicli  daraus  iverdeu  wUrdc.  wenn  man  E.  Ch.  D.  so  oflt  iw  Humh 
lllliren,  deren  aeliüiics  syiidiciren,  aucli  andern  zu  thuen  verstattei 
alle  llire  widrigen,  auch  so  auBiii  Arrest  gingren  und  um  Verbreche: 
willen  citirt  wurden,  in  öchuta  nelmien,  Sie  bowoI  am  Kaiser!.  H 
al»  bei  dtr  Arniee  leiden  und  K.  Ch.  D.  vorenthalten  wUrdc;  c»  dtli 
E,  Ch.  n.,  als  die  sich  zeithero  der  Gelindigkeil  gebraucht  IiHtten. 
endlich  tu  Culer  gesetzt  und  eines  und  das  andere  mit  uachdruckeader 
Schärfe  und  Eifer  verant^vürten.  Wegen  DemoUmng  der  Werber  Scliao» 
h&tlen  Ihre  hochf.  Durciil.  der  Erzherzug  auch  an  E.  Ch.  1).  .SUttbiJ* 
fern  t\  On.  ziendich  gescMirft  gcscliricben,  und  wUre  gleich  also,  a1» 
wenn  E.  Ch.  D.  allenthalben  die  Hände  gebunden  wSreu,  und  dt» 
dieselbe  ohne  des  Kaisci-s  uud  dessen  Ministroruni  Wissen  und  Willen 
nichts  vornehmen  sullten;   er,  der  Graf,  könne  leiehl  erachten,  E.  Clu 

D.  wäre  ein  Churftlrst  des  Reichs,  derselben  gehftre  eben  der  Kemp' 
der  andern  C'hurftlrsten   zustünde,    würde   es  endlich  uictit  leiden;   rf 
SchauÄ  ^^x  Werben  wäre  Hingst   aus  gcwi-sscn  Urgaehen    noch    tu   d« 
Herrn  Meisters  Lebzeiten  deniolirt  worden,  wenn  der  Herr  Mt.'ister  iiiclit 
Intere&ae  wegen  seiner  Zinsen,  so  er  daraus  haben  sollen,  an  den  Zol 
KU  Leutzeu  gehabt  uud  denselben  desto  besser  einKuhehcn   sich  di 
Schanze  mit  giosBcn   Spesen   und   des  Landee  Verderben    {^brau 
hätte;    vor  itzu  lägen   die  Schweden   nicht  weit  davun,    und    nuchd 

E.  Ch.  D.  Nachricht  erlanget,  dasB  sie  ein  Auge  darauf  ge»chl; 
E.  Ch-  D.  aber  mit  W^affcn  äie  zn  defeudireu  und  /.u  nianutcnireo  Ufr 
l>eniiltclt  wären,  su  bättea  Sie  Boltshc  Selinnze,  dir  >iel  kuHtete  um 
wenig  Nutwn  hräclite,  um  Evitirung  altes  siinsten  aiu  Kainerl.  H"i 
ziemlich  eingerissenen  Verdachts,  zu  demoliren  anbefohlen;  im  Ubrijiei 
hiltteu  wir,  die  Churbrandenburgisehe,  freilich  auf  die  gcncnil  Amni 
»dam,  ala  welches  ein  »ubiectum  adaequatuui  paeis  nebenst  undern 


')  Vecgl.  üb.  |j*K.  477  und  |ia.B4Lm  im  tj.  uud  ttl.  Abauhnitt. 
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wSre.  ayp  iinfjprer  Cliurf.  InstriH-tiMii  iiebengt  den  rharBäcliaiBcliPn  und 
andern  Abgesandtcu  ge*lniiig'en,  wUsstni  auch  wo!,  dat^s  wir  hieruntr^r 
keinCBWCges  Ucrcclit  gothftn.  wolltci»  aucli  nnscve  gcftlhiten  Vota  allent- 
halben dcrmagseii  jiistificireii,  dass  E.  Cli.  1).  und  die  gesammte  Slände 
damit  content  sciu  sollen;  allein  wnlltPu  Ilire  Kais.  MaJ.  gnädigst  ge- 
ruhen, nu8  die  IVraim,  tjo  uns^ere  Vota  erfifTnet,  vorzustellen,  su  wollten 
wir  Ihrer  Kais.  Maj.  erstlich  judieiren  lassen,  «ib  solche  Person  elir- 
lich  und  nielit  wider  ihre  Pflicht  ^ehiiodclt  hiltte,  dann  wir  hätten  ein- 
ander im  CoUegio  an  Eides  i>taU  vers^proehcii ,  nichts,  was  im  Knth 
vorginge,  daran»  zu  schwatzen;  wenn  deswegen  der  Fuchsschwilnzcr 
und  Wäscher  Torgeatellet  und  uns*  was  wir  votirt  hätten,  unterlagen 
\vUrdp,  sü  wollten  wnr  dasjeiiige,  was  die  Protocolla  au&sagen  wttrdeii, 
justificiren,  und  dargegeti  veihoöen,  der  Fuchseehwänzer  würde  mit 
verdienter  Ölrafe  ange&cheti,  ex  Collegiu  gesto&scn  und  ihm  der  ^esael, 
darauf  er  gesessen,  h e mach gew orten  werden;  endlich  bäte  ich  den 
(rrafen,  er  ivoHte  Ihrer  Kais.  Maj,  E,  Ch,  D,  Treu  ferner  versieheru 
und  sothane  faleclie  imprecisioues  gar  nicht  zu  glauben  ersuchen. 

Der  Graf  entsalzte  sich   fast   ober   dieser   harten  Ansprache,   ant* 
wortele  gar  kurz,  er  wäre  nicht  im  Namen  des  Kaisers  bei  dem  Eng- 
lischen Anibaßsadur  gewesen,   sondern  hätte  ihn  nur  vor  seine  Privat- 
I      person    visitiret    und    dabei    gebeten,    er   möchte    ducb    sin    gar   hart 
■   auf  die  gencral  Anmistie  nicht  bestehen  und  andern ,    dergleichen   xu 
thuen.  Ursach  geben:  denn  Ihre  Kais.  Illaj.  wllrdeu  chender  allcf,  wat? 
Ihr  ininier  möglich,    daran  wenden,   jds  dieselbe  willigen;   hätte  auch 
den  Abgesandten  ernialmet,  dans  er  mit  den  L U neb urgi sehen  und  Hes- 
I    aiachen  Gesandteru  welche  Kcbelleu  waren  und  mehr  Krieg  ala  Frie- 
den liebten,    ia  Oon-CHpcindenÄ  nicht  treten,    noch  sieb  von  ihnen  ver- 
»  leiten   lassen;    unser   aber,   der  Churbrandcüburgisehen,  hätte   er   mit 
keinem  Wort  gedacht,  er  wÄre  ein  getreuer  Dieuer  vun  E.  Ch.  D.  und 
bäte,  ich  mCchte  Ihn  E.  Ch.  D.  beKtee»  rccommendire-n.     IJenchtele  dar- 
neben, dass  der  Eiigeländiyche  fresandter  geaiihvortet,  er  wäre  es  nicht 
allein,  der  die  geueral  Amuistiam  urgiite,  es  Ihäteii  e«  die  Chur  tiäch- 

»Hi«chen  und  Braudenburgisehcn  auch,  und  so  viel  wäre  unser  gedacht 
worden,  eiu  mehrere  aber  nicht,  und  dies  sollte  ich  dcmc,  der  mir  es 
ange7.eiget,  xurlick  widerfahren  lassen.   Graf  Lej^sell  nütiHdrte  mir  auch, 
■  {lass  der  Kaiser   dem  Erzherzoge  und  Piccolomini   geschrieben,    wenn 

Iee  die  äuiiserste  KriegHiiuth  nicht  erforderte,  dass  sie  die  Werber  Schanz 
liegen  lassen  und  lücht  iviedcr  erheben,  wenn  e**  aber  Noth,  bald  eine 
andere,  eo  gut  als  et*  möglich,  bauen  sollten;  dergleichen  »*i  wäre  er 
abermals  bei  dem  Englißchen  ÄbgesaudteD  gewesen  und  hätte  ihm  eine 
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V.    Der  ReicliBl»g  lu  RogeD«btirg. 


Kaiserl.  scliriftlicbe  Versicherung  gebrnrlit.  das»  die  PublioatioD  der 
Aninistiae  d^tn  Hause  PfaU,  die  Tfactateu  Hefen  ab,  wie  sie  wolltet 
allenthRlhen  unsehHdIich  sein  solle,  und  damit  nuhme  er  Ali&cheid.  - 


Der  Kmftiret  an  <lie  Geaandteii  in  Regeusbiirg.  iMt.  Königsberg 

21/31.  Aug.  1641. 

\Sl.  Aug.  Befehl  aur  officiellen  Aiizeigr  de*  oiit  Schweden   geaehloKseneti  W»( 

renstillPtands.  —  Vollstiiodig  iiberset«  bei  Pufendorf  t.   10 


l3.SepL 


Relntdoii  vom  Reichstag  an  den  Ivurftireten.    Dat.  Regeiisba 

3.  8ept.   1041. 

[Die   priHEiHchen  Trai'tAlou    uach   Wic^n    wrlugt.     (iraf   BchwartBenb«rg.      Kai* 
BcBChflid   wegefl  JAgerndorfs.] 

—  Nach  Mittage  (;^0.  Aug.)  kam  der  Kniserl.  Reiche  Vice  Canzltrj 
Herr  Graf  Kurtz  zu   une  und   brachte  hei  uns  wegen  Ihrer  Khir.  JÜ|^ 
an,    dass  dicHclbe  zu  gutlicher  UiiUcgung  der  l^rälziscbcii  Sachen  deti 
(j.  Mail  jUngsthiu  <h'tCTnnnirct,  auch  solches  den  luiereyseuteii  bei  Zei- 
ten nutificiren  lassen,   daher  Hie   wol   TCriiieinet,  es  würden   diewlheji 
sich  zu  rechter  Zeit  eingpstellet  haben,  also  daas  man  vorlängst  mir  den 
Tractatcn   fiiieu  Anfang  muchLMi   können;    weil   aber  wider   alles  Vcr- 
hiiffen  daa  Werk  \m  daher  »ich  venvcilet  nud  Ihre  Hai».  Mjy.   itunmebr 
aus  allerhand  wichtigen  Ursachen  &ich  wieder  in  dero  Erl>lnuden  bf- 
gebon  jnUBsIen,  als  würden  Sic  sieh  ferner  alhier  ufs  längste  bit»  über 
ner  Wochen  nicht  aufhalten  köiincu;   da  nun  hierÄWiBcheii  die  Pfäli 
sehe  ^ache  küniitc  zum  End  gebrach*  werden,  würde  Ihrer  Khib.  51^^ 
es  sehr  lieb  sein,  wo  aber  nicht,  wollten  8ie  zivar  die  Tractatea 
abruniiiiren»   ch  wurden   aber  die  Churf.  Oesandten  und  Ändere  Int 
easenteii  ihnen   nicht  lassen  eatgegen   ueiu,   inmasKCu  dann  auch  Ihr 
Knis.  Maj.  sich  dessen  günzlich  versehen,  dcrosclben  bis  zu  dero  HoP 
Stadt   nneh  Wien   zw   folgen   und  daaelbst  solche  Tractateii    7,u    conti 
uuiren. 

Die  Ueaaiidteii  i-rklären ,   weguo  dtf  IU'i>*i*  naüh  Wien  prst   Instrupti»d 
oitiholen  ^u  mUtJfivu. 

-  Wobei  E.  f'h.  D,  wir  in  UnterthMnigkeit  xur  Nachricht  vermel-' 
den.  das»  der  (iraf  zu  Schwartzenherg  au  nächst  verechienenen  :?!>.  Aog. 
nebenwl  Bastian  von  W^aldowen  alhier  angelanget,  der  C^briste  Rochiw 
aber  Ut  nicht  anhero  kommen,  noch  auch  der  Obrist  Leutenant  GoW- 


Di«  pitllaiicbo  8*che  i}na\i  Wien  verleg^.     Jttgerndorf. 
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ackert   sonUern  es  soU  irteaer  bei  Wolfenbüttel  von  den  Schwedischen 
gefaogen  worden  sein ' ), 

Dass  E.  Oll,  D.  Statthalters  f.  On.*}  dero  Heraogthuui  Jägemdorf 
restituiret  werden  mögp.  haben  wir  uns  bei  einem  und  andern  Kais.  Mim- 
Btris  aufs  iluBserste  bemtlhet,  aber  cß  doch  dleäialls  weiter  nicht,  aU 
der  Herr  Meister,  der  Graf  zu  Schwartzeuberg,  A»  1(3-^(1  gebracht,  brin- 
gfiö  können,  wie  E,  Ch.  D.  aus  beigeftlgter  Kaiser!.  Resolution  mit 
mehrerm  zu  erBchen  luibeu. 


Beilage.  Kaiserliche  Beuolutlou  in  Betreff  den  Fürüten-  4  Sein.. 
thum»  Jägcrndorf.  Dat.  ßegeriöburg  4. Sept.  1641.  —  ,Nun  wären  üwar 
allerhöeltfi  ernaünt  Ihre  Kai^.  und  Kon.  Maj,  hochgedaeht  Ihrer  I".  (in. 
Wolstand  und  Beutet;  In  alle  Weg  tn  befördern  geneigt:  tiauhdcm  es  aber 
mit  ermelteia  Für.stenthuni  Jägerudorf,  üllerma.ssi'u  nuter  Rcgierungzeiteii 
weilftod  Ihtes  höchf^tgeehrtig^tpu  Herrn  Vaters,  der  lu  (iotr  nüchst  abge- 
leibteii  Kaitt.  und  Kön.  Maj.  glorwürdig&ttT  Gedachtuiss,  unterschiedlichen 
Zeiten  schrilt-  iiuii  mündliche  Ansluliniug  bej^chelien,  eine  !i.olc!te  Bewuudt- 
niss  hat,  dass  darauf  wtitere  einzige  Hoffnung  nicht  zu  machen  sei,  noch 
einige  Aeuderuiig  mit  Stand  und  Fugt  lurgenonimen  werden  könnte ,  als 
verhoöen  Ihre  Kais,  und  Köa.  Maj.  gnäd.,  Ihre  f.  Un.  werden  aich  hit-riu- 
aeu  uamehr  »nr  selbateu  weisen  und  weiter  hiermit  nit  aufhalten.  Verblei- 
ben abfr  in  üelirigen  demselben  mit  Kais,  und  Kön.  Gnaden  «'olgewogen.* 


Relation  vom  Reichstag  an  den  Kurftirateii.    Dat  Regeiiaburg 

11.  Sept.   164L 

[AbaichtfiD  des  jUD^en  iricb wart seo bürg  &af  die  Lrandenbuigiflche  Reiterei.  LQbeu 
acliligt  den  Herzog  Fiaiia  AlLtecht  von  Lauenburg  zum  t'ommontlo  vor.  Die  lirnn- 
denburgietilieEi  FlücblHuge  iiud  Vernbsclneiltiteii  um  kiii»er].  Hol'.  Ijüben's  Uiiiei-rc- 
duug  mit  Orat'Schw«rlit4iDbcrg;  das  Cuitiiii&nd>u  der  brandeubur^iflcln:»  Hcitei-»i  u.  a.  m. 
Anliegen  des  Oraftsn  L^alio.  Ajisaühnungaversiiche  (üt  Scliwartsetibtir^  ;  ä'w  Abgcle- 
g«dbvit  defi  fjülacb  dtcbifirirten  Bni^fee.  ütr  Kurfürst  aad  die  bewilligten  K&mermo- 
DRte.     NocbiiiAld  das  Reiterregiment  und  die  falecbe  Deulnlfriiting.f 

Am  ö.  Sept.,  170'"  Scsfitou,  wird  im  Kurfiirateurath  die  Coutributiün  von  21.  Sopij_ 
120  HÖtnermüUAteu  eudlieh  bei^uhloKseu;  der  Fürsttearath  hat  rrich  nach  luu- 
gereni  Weigern  demselben  ße.i:ehliis3   accommodirt;    der  Stadternth    liesteht 
dabt'i  uur  Hü  Honicrmonatf  zu  bt+iolligen. 

Nach  Mittage  um  4t  Uhr  schickte  Ihre  Kais.  Maj.  dero  Reichsiiof- 
rath  und  Secrelarien  Fncberu  zu  mir,  dem  Vevweyem^  und  lieaaen  he- 
richten,  dass  der  Graf  zu  fc>chwart2euberg  au  Ihre  Kaie.  Maj.  begehrte, 


'}  Usbar  Wiildow  TMgl.  ob.  png.  w»4;  über  Goldacker  i^g.  4ijS. 
*)  MarVgruf  Em  st,  der  SuilljatCiM  La  der  Mark  (üb.  pAg.  3TÜ].    Ein  Briefwdcbsd 
d^r  ReUbsUigigcBimdlBa  mit  ihm  gubL  a«b«a  dep  Qauptrelationeu  her. 
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V.    Der  RftiebitM^  zn   R«genjibiirg. 


Sie  mücbten  ihm  ein  lioj^itiiciit  zu  Koi^b  und  in  üpeeie  die  Keiter.  & 
E.  f'h.  D.  Ihrer  Kaiä.  Maj.  Übergeben,  «cbenkcn.  Kun  hätten  Ihre 
KaJs.  Maj.  die  Dienste  und  M**rit«n  den  fJrafeuH  zn  eonHideriren  und 
möchten  ihm  ji^prne  fi;ratificireu,  erinnerten  sich  auch,  dasM  Hir  durch 
Herru  Grafen  vnn  MartiniUen  von  E.  Ch.  D.  die  freie  Dispositiun  dieser 
Reiter  eingeräumt  worden.  Weil  Sie  aber  verstandeu,  dass  E,  Ch,  Or- 
dern Grafen  nicht  xillerdin^g  wulwollteji ,  Ihre  Kais.  Maj.  aber  ifbtwas 
wider  E.  Ch.  D.  Willen  und  Gefallen  hierunter  7,u  disponireu  niebt  | 
gcmeiiiet  wüven,  ao  begehrten  ^\e  allergnäd,  au  uiieb,  icli  möchte  Ihrer 
Maj,  nachrichtlich  au  erkennen  g:eben^  ob  ich  davor  hielte,  daas  E.  Ch. 
L).  audi  damit  zufrieden  sein  würden,  wann  Ilire  Maj.  dem  Grafen  solche 
Heiter  Hberj,'eben  Hiäteii. 

Ich  berichtete  dnrauf^  daßs  ich  tio  viel  Nachricht  hätte,  daae  E.  Ch. 
D.  von  dem  Grafen  kuiü  büchaten  ittFendirt  wären  und  dabero,  wiewo! 
8ie  Ihrer  Kais.  Maj.  nicht  gerne  vnrachreibeii  würden,  wie  Sie  es  mit 
diesen  Reitern  anstellen  sollten,  daunoch  vermutblich  es  E,  Ch.  D- 
etwaa  nahend  geben  durfte,  wenn  dem  Grafen  diese  Reiter  zu  com- 
üiandiren  ltbergel»en  würden,  bcvorah,  wenn  er  den  Obristen  Leutenanl 
Ooldackern,  der  sich  zumal  um  E.  Ob.  D.  höchlich  versHudiget,  zu  sei- 
nem Öbrisien  Lcuteiiant  bestelleu  wUrde;  inmasseu  er,  der  Graf,  ein- 
gelaufener Nacbrieht  nach,  zu  tbun  Wiileus  sein  soll.  — 

V.  Ijohrn  bittet  <»r?i  an  di'n  Kurfürsten  üb* f  (liest-  Augeh-geiiheit  f«rhrei- 
Ihmi  All  dtirfen, 

Ötellcte  darneben  zu  Ihrer  Maj.  Gefallen,  ob  Sie  inniittcUt  die 
Reiter  tinter  lleraog  Franz  Albrecbten  f.  Gn.,  als  welche  dieselbe  vor 
Ihr  Leibregiment  zu  haben  affectirteu,  C».»mmando  lassen  wollten,  sin- 
temul  ich  ohne  das  ao  viel  Nacihricht  hätte,  iUah  Ihre  f.  Gn,  sich  lifich- 
lieh  (tffendirt  befinden  würden,  wann  derselben  solche  Iteiter  genuin- 
men  und  einem  andern  gegeben  werden  eoUten;  ich  wollte  auch 
unvur^reiflieh  davor  halten,  dafes  dies  Rc^injent,  \velcheis  also  beschaffen, 
daas  dergleichen  gute  Hcgimcuter  bei  der  KaiscrL  Armee  nicht  *iel  zu 
befinden  aein  wUrdeu,  ron  einem  wcdcrfabreneu  Obristcn  commandirt 
und  eoneemrt  werden  niUsate. 

Njielmt  diesem  referirte  ich,  das»  ich  frewisslich  erachten  Ihäte,  e« 
wUrde  die  vnn  dem  Graicu  /ai  ÖcbwartzeDberg  in  den  Krieg  zu  gehen 
genommene  Resolution  E.  Ch.  D.  noch  viel  mehr  ufTeiidiren  und  in  die 
Gedanken  ti-eiben,  aammt  wolle  der  Graf  durch  dieH  Mittel  »eine  Sache 
durchdring:en  und  an  E-  Ch.  D.,  dcro  RÜth  und  Ständen  sich,  do  ihme 
doch  kein  Unrecht  geschehen,  zu  rechnen  Gelegeuheit  Buchen;  wUrdc 
also  das  Maase  der  Cbuif.  Ungrnade   voll   und   s«iue  Sache   übel   uud 


Dur  juiigp  Or»(  SchwjirUenbwg- 
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Firger  machten.    Ich  iiiiterliesse  aucli  nu'lit  zu  moldeu,  ds.m  ich,  wievvol 
[zufUllig,   bcncht^t  wttre,  Äiiüimt  hätteu  sich  den  firnfeii  Leute  verneh- 
'  men  hi?ii*en,  er  wäre  darum  von  Berlin  heimlich  davon  gezogen^  weil 
•    sich   Schwedieche  Werber  darin   beilliiden,   an»  uud  ein  reiten   thäteii, 

•  und  er  daselbst  uicht  sicher  g:ewe9en;  Tcrsiohertc  dein  u»eb,  das»  diec^ 
ein  Uiigruiul  wäre,  und  solch  V'titgeben,  so  ganz  uiicrweislicL .  nichts 
L  mehr  mrken,  als  die  Churf.  Ungnade  gegen  den  Grafeu  häufen  und 
cuniulireu  wü^e;  ieh  bUte  aber,  er,  der  Secretarius.  machte  dieö,  weil 
ich  deöseii  keinen  fTrimd  hätte,  im  secreto  behalten. 

AIk  auch  dessen  von  Bluineuthals  gedacht  wnrden,  fragte  ich.  üb 
er  in  Kaiser!.  Diensten  wäre,  item  ob  dem  Ruf  nach  der  Oberste  Ro- 
cbow  von  Ihrer  Kaia.  Maj.  ein  Regiment  beknnitneu  würde,  berichtete 
darneben  pro  inforniatione.  worum  der  (iraf  heimlich  hinweggezogen 
und  was  es  mit  den  beiden  Obristeii  Koelioweu  und  Obristen  Leute- 
aant  fluldackera  vor  eine  Beschaffenheit  hätte,  wie  ich  dann  vorhin 
dem  Herrn  Graf  Schlicken  auch  guten  Bericht  bien^ftn  gegeben.  Der 
Secretarius  bedankte  »ieli  wegen  solcher  Couiniunication,  erböte  sich 
alles  Ihrer  Kai;*.  Maj.  fidelitcr  zu  hinterbringen,  mir  auch  iin  ersten  Pass, 
w*ö  dieselbe  sich  resftlviren  würden,  NachrieLt  widerJahren  zu  lassen 
(welchcfl  aber  nicht  geschehen ■;;  hielte  auch  zu  E.  Ch»  D,  Exculpation 
aUtitlich  ^u  sein,  dass  er  wegen  der  gedaehtc]]  Schwedischen  M^erber, 
damit  eicb  der  Herr  Graf  entsclinldigeu  möchte.  Ihrer  Kais.  Maj.  Eröff- 
uung  thäte;  wäre  gesichert,  Ihre  Maj.  würden  ea  bei  eicb  behalten, 
niemanden^  al.s  dem  Orjireii  zu  Trautniiinimdorff  und  ("iraf  ^ehlicken 
etwas  dai'iin  sagen  und  «ieh  ins  kUniYig  hei  Ocoasion  dieser  Naeliricht 
bedienen.  Wegen  des  von  BlumenthaU  berichtete  er,  A&as  des  Herrn 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm  hochf.  Durchl-  zwar  an  Ihre  Kais.  Maj. 
vor  ihn  geschrieben  und  ihn  vor  einen  OeneralfnmmissarieD  vorgescbln- 
geu,  riire  Maj.  aber  hätten  es  rotnude  recusirt  und  ahgeöchlrigcn'i;  so 
wäre  dem  Obersten  Eiocbow  auch  kein  Regiment  vcreproehen ,  wUrde 
9>xc\\  wol  gestalten  ^Sachen  nach  keines  bekommen;  ingleicbeu  Ovaren 
auch  Ibre  Kais.  Maj.  reaolvirt,  dem  Obristen  Lcntenant  Ooldackeni,  oh  er 
gleich  vom  Feind  entlediget  wUrde,  keiue  Condition  geben  zu  lassen,  — 
Den  7.  September  kam  der  Graf  zu  öchwartaenberg  zu  mir,  dem 
Verweser,    und  /.eigte  an,   ich  würde   mich  wissen  zu  t'rinneru,    wae 

IIhre  Kais.  Maj.  gestriges  Tage.s  durch  Secretariuni  Puehern  mit  mir 
wegen  der  ßraudenbuigi scheu  Reuter,  das»  sie  ihm,  dem  Grafen,  sollten 
gegeben  und  er  als  ein  Obrister  ihnen  vorgesfellet  wf*rden.  reden  lastien; 
i 


I 


')  Ueb«r  BlmoentbAl  Yeigl.  ^1>.  png.  4äö  t 


nuD  bHtte  er  allezeit  ein  ^rosüeii  Yertmucu  au  mir  gchaUt.    ich  wttnb 
fteine  Versiibnuüg  mit  K.  Cli.  D.  vielmehr  beftirdern.  dann  seine  Wot- 
l'alin  biudt^rn;    idi   Itüire  zu  Pucboni   jä^esn^t:    I)   er,   der  limf,   fxia^ 
durch  die  intereipirte  SeJireibc«  K.  Cli.  D.  inn  Herae   gegriffen;    2i  e* 
wÜJ'de  E.  eil-  D.  sehr  uiRV-iidircn ,   wanit  er  das  Ke^üueut    bokoaimc» 
sulUe;  3)  e»  würde  E.  Cli.  D.  es  nehmen,  als  wann  er  den  Krieg  t9- 
wäidt'te,  damit  er  diirclidringen  mwl  sieli  bd  theils  seinen  Widerwille 
geu.  denen  Ständen,   recbiicn  kUnotc;   4)  er  hätte   vorg^l»en,  djMS 
daruui  zu  Berlin  sich  nicht  traueu  küimerr.   weil  Schwedische  Wer 
darin  eiu  und  aus  ritten,  da  er  doeb  durch  Wsillrodteu  des  Herrtititan'l 
haltcrs  t  Ou.  berichtiMT  lasHcii,  dass  er  widi  daher  uieht  trauen  k'va 
weil  die  (ruaruisoii  aus  tiev  Stadt  iiieistentiieilö  genoraiuexi  wordou, 
dasB  der  Resl  auch  abgelWirel  werden  sollle,  bereit  verlautet,  und  weil  | 
mau  wol  wUsste,    wie   sein  Hnue   i^iluirl.    ä«  hätte  er  sich   billig  aic 
irauon  dürfen,  sondern  davon  uiauhen  niUast-n;  befrehrle  deinnaHi. 
wollte  ihme  nicht  hinderlich  sein  und  niieh  erklüron,  oh  ich  daltlr  bielU\| 
dass  E.  Ch.  D.  zulViedeu  sein  wtirden,   dos»  ibnic   dies  Hegiruent  ge- 
geben wLirde.  er  wäre  erbtitig,  Üire  Kai»,  MjtJ.  zu  bitten,  da«»  tjie  dÄAi 
Ke^iuent  -mm  Haupteori>s  der  Rcichaarmee  cinnnjcudiren   lassen  wnU-l 
teu,   dAiuit  eich  nieraaud  ciuigeu  Uidug^  vou  denselben  zu  beOln:btenJ 
haben  dUrtte.   und  weini  auch  E.  Ch.  .0.  damit  nicht  zuhieden  aaaj 
wollten,   Bi>  widlte  er  sieb  samiiit  dem  Regiment  zu  E.  Ch.  D.  FUaseni 
legen  und  sich  dero  dmunaudu   \'ielmehr  unterwerfen,  ab  E.  Ch.  D,) 
die  nein  Herr  wUreu,  widerig  sein. 

Mir  käme  dies  etwas  seltsam  vor,  dass  Secretariuä  Fucher  daa-l 
Jenige,  was  ich  mir  ihme  in  cüofidentia  geredet,  uacbgcsa^'I,  musste 
es  aber  dahin  gestellet  verbleiben  lassen,  iint^vortete  kllrÄÜcb  ul*:».  wiu 
ielj  mich  im  Hauptwesen  des  Keginfenta  wegen  gegeu  Secretar  Ptt-| 
chcni  resohiret,  nämlich  ich  wilsste  nicht,  worum  es  E.  Ch.  D.  könne 
zumder  sein,  wann  der  Graf  das  Ke^ment  bekommen  thäle,  e»  mtlsste 
dauu  E.  Ob.  Ü.  um  der  intercipirten  lUid  imsg-elaKseneu  JH-breibcn  willen 
solch  Regiment  missgönuen;  Idelte  auch  nochmals  davDr,  es  küimle 
E.  Ch.  ü.  durch  diese,  des  firafens,  Kesolution  einen  Hioldalen  zu  ge- 
ben, üu  allerhand  widerigeii  Godanken  eumniovirt  werden;  w Haste  denv 
naeh  niclit,  was  E.  Ch.  D,  denken  oder  veronlnen  wHrdeu;  hielte  «on- 
sten  davor,  dass  E.  Ch.  D.  gieb  dies  wol  »o  gar  nicht  anfechten  lassen  [ 
wurden,  sondern  sich  auf  allen  Fall  wol  in  Acht  nehmen ,  unteri»tÜBdr 
micli  auch  nicht,  eiusi  E,  Ch.  D.  von  diesem,  aU  üb  Öie  Ihr  diesfalU 
einige  Gefahr  einzubilden  Ursache  hätten,  ichtwas  zu  schreiben.  Wegeu 
der  ausgesprengten  Reden,   samuit  »olle  sich  der  Graf  mit  der  Crcäüir 
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der  Schweden  enlHcluililiget  haben,  hätte  es  au»  des  Grafen  eigreueiu 
Bckaiiutmi8!i  iseiii  hieibeii;  diisH  ei'  iiltei'  nidit  {i^eölUimle,  dass  er  gesagt, 
es  wären  Schwedische  Werber  in  ßerliti,  wäre  um  ao  viel  debty  besser, 
damu  es  verhielte  «eh  auch  uicht  al&*.>;  icli  hätte  auch  vuu  ftolclicii 
Reden  keine  giiUidliehe  Nachricht,  8oijateii*8uIllL'  es  dem  Herrn  Urah;» 
iibne  Scheu  unter  Äugten  gesa^et  werden,  liHtte  es  much  bald  /um  Se- 
qretar  Pucher  gesäigt,  dass  es  nur  fliegende  Kedeii  würeii.  Wenn  mir 
nun  Ihre  Kuis,  Maj,  befebleu  würden,  daas  E.  Cli.  D.  ich  wegen  der 
Heuter  schreibeu  nolltc,  so  wollte  ich  es  gerne  thueii  und  Ihrer  Kais. 
Maj.  oder  auch  dem  Grafeu  Helbstcu  da»  Schreiben  tcäon  lassen  und 
E.  Cb.  D,  gnUdigster  umchricht lieber  Aulivort  erwarten;  wU»»te  son- 
sten  wol,  da-ss  E,  Cli.  D.  Herjsug  Franz  All>reehts  f.  CJu.  das  Re^iuient 
gerne  güiinen  wUrdeii,  und  die  hätten  auch  durch  den  von  Bur^8ti>rÖ'eu 
Obristeu  und  CouimendatorH  zu  Lag^ow  die  sebr  schwierige  Reuterei 
zu  marchiren  dispooireu  Jaeöen;.icli  erinnerte  mieb  aonsten  nichts,  drt»H 
ich  dem  Grafen  Jemals  an  «einer  Wolfahrt  Hinderung  thäte  ««der  ge- 
thau  hätte,  was  mir  aber  E,  Ch.  D,  betiehleit.  d&a  uiUBöte  ich  thueu, 
CH  erforderte  ineine  Ptlicbt,  uud  ich  wHuscLete,  m  wären  die  Sehreiben 
verblieben,  ^o  würde  ch  der  Un^elegeuheit  niebt  bedurft  haben;  eb 
füllte  »ich  jiuch  der  (iraf  kubnlicb  einbilden  uud  äiclierIi(-Ji  glnuheu, 
dasSj  wenn  ich  Uraach  Latte,  um  zu  verfolgen  oder  seine  Wüllkhrt  zu 
bindern,  und  nicht  vielmehr  seine  ÄUtiE^tibiiung,  nachdem  es  sicli  fj^e- 
bUhre  uud  nieiue  PHicht  und  schuldiger  Respect  ^egcn  E.  Cb.  D.  zu- 
lassen vvnlEte,  zu  beCorderu.  ^vuUtc  ich  ihn  aufrichtiger  und  nicht  liiu- 
terlisliger  Weise  tractiren,  Mondem  es  ihm  jilatt  iua  Gericht  sa^en. 

Er  stellete  »ich,  als  üb  er  mit  dieser  RcHulution  /.ttfrieden  wilre; 
dennoch  bäte  er,  ich  mücbte  ibui  nagen,  nb  E.  <'b.  D.  deim  auch  ku 
frieden  wäre,  wann  er  ein  ander  Urginieut  bekonnut-n  thUtt-.  Uli  saj^'te, 
da»  wIlHHte  ich  nicht.  Mehr  frag^te  er,  ob  dann  nicht  /.u  verantworten, 
das»  ahme  die  l'burhrandeidmrt;isclie  Vrdker  anvertraut  wUrilrn,  waun 
er  »ich  verspreelie,  dass  er  auf  den  lüdl,  wenn  E.  (.'b.  D.  uicbl  darein 
mlligen  würden,  dieselbe  wieder  abtreten  wollte.  Ich  antwortele,  ich 
hätte  von  E.  Gh.  D.  diese  uud  dergleicbeu  riachen  zu  resohiron  keiueu 
liel'ebl.  hielte  aber  daflir,  duss  ibme  die  Abiretnng  ^ebr  Hchiuipflicli 
aelu  wUjde;  wnllteu  Ihre  Kais.  Maj.  ihiue  das  liegimcnt  gehen,  öo  hütte 
icbß  weder  zu  hindern,  noch  äu  verbieten »  allein  was  Ihre  Kais.  Maj, 
an  mich  befehlen  lassen  wtirdcu,  das  wollte  E,  Cb.  D.  ich  unterthä- 
nigst  berichten  und  mich  nuf  empfangene  g'nUdigste  Ant^vnrt  darnnch 
I      achten. 

kEiidlich  fragte   mich  der  Graf,   ob  ich   an  Er»  Frombbulttcn   gc- 
Maler,  iHr  (roch.  d.  üv   httrliii^iiHi.  1.  4& 
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schrieben,  dase  er,  der  Orai",  alle»,  was  in  der  Mark  Vorgängen,  «nr 
Kaiser!.  H«fe  berichtet  hatte;  weil  mir  daun  davon  das  geringste  oichl 
wissiMid,  SU  sa^ti'  JL'li,  ch  würe  dor^^kndioii  ISelirt'ibt?ii  V"Ui  mir  uiclii 
Hl)^^*'^aii!;en.  der  es  dem  (i rufen  berichtet,  der  spaiie  die  Wahrbeil 
uml  dichtete  cö  mir  au,  d&a  «lochte  er  dem,  su  es  ilini  ^sagt,  m. 
Nachricht  venufldcn. 

lieber  dies  redeten  wir  aucl*  von  den  (H>ei*teu  Rorrliowen^ 
Obrist  Leuteuaut  GuldiiclLtMii ;  vmi  dieeem  iiifldHe  er,  dann  er 
speratioiie  wul  bei  dem  Feinde  bleiben  möchte,  jener  aber  hätte  vu 
geben,  dass  er  den  Handschlag  nur  auf  ein  paar  Tage  Arrest  zu  haljcfll 
gcthan,  sich  aber  nicht  zu  ciuciu  jEraiizen  Jahr  itbligirt,  jedoch  tiütteJ 
er  mit  jielbiger  Saclie  nieht^  ku  schallen,  wilre  auch  nicht  •renieiijel,' 
dem  von  Knehow  das  Wort  zu  reden,  möchte  sieh  selbst  veraiitwürteo; 
letzlich  sagte  er  auch,  dass  der  von  Blumenthal  l>oi  dem  Erzherzog 
zum  Geucralcomuiissarien  bestellet  wäre,  welches  aber  der  Seeretariiu 
Piieber  des  vorig-eu  Tages  nicht  zugestehen  wollen. 

Nach  Mittage  haben  wir  bei  dem  Künigl.  Däne  märkischen  GcäaDdtai'J 
die  VinitP  abseiest,  die  ^ewnhulieheo  Curialieii  vciTiehtet  und  ihm  die 
Churplal zische  ^ache  aufs  beste  reeommeudir*,  mm  auch  zur  vertrauÜ- 
chen  Ct^rrespondenz  erboten.  M 

Gegeu  Abend  kimie  zu  mir.  dem  Verweaer,  Graf  LeBsell  und  be- 
riclifcte,  oi-  liüue  in  Eiiahruug  bracht,  dasa  die  Reiclisstäiide  ^esehhi*- 
aeu,  mau  Hollte  keinem  hohen  Officireru  einifjett  l£egiiiient  verytatten, 
es  Bei  dann,  da&B  er  Hich  selbuten  ^\^^k1ich  alleusal  dabei  befinde;  dub] 
sei  er  Kaiserl.  Guardy  Hauptmann  und  iiiUase  imfedbar  Ifti-tr  Kais.  Maj. 
wurkiicli  aid'wartcn*  küuue  also  dem  Ket^iment  nicht  stets  bciwuhuta* 
bäte  derowe^eii,  ich  möchlc  verndttclu  helfen,  dasf*  ihm  das  Kegimeut 
^elasMen  wUrde,  dann  c»  wUre  ihm  da^  Ke;;imeut  vornehmlich  datier 
zum  Reconipeus  gegeben,  d;is8  er  des  Ilerzo^iienö  zu  Fnedland  scküd- 
liche  Intentiou  hätte  hindern  helfen.  Ich  erlmte  mich  mit  den  uiideru 
Churf.  Geuandteu  aus  den  Stachen  zu  reden  und  hielte  dattlr,  es  wUrde 
wol  solchei^  dem  Outachten  nicht  küunen  einverleibet  werden,  wollte-] 
alsn  bonillhct  sein,  uii  es  dahin  zu  bringen,  dass  bei  l'eber^ebung  des  ■ 
Gutachten»  eB  Ihrer  Kais*.  Maj.  mUndUcb  möchte  pr^ipunirt  werden. 

Näehnt   dieecm   recommendirte   er  mir   nochmals   den   Grafen   xu 
jichwartzenberg  und  sagte,  der  Kaiser  erNtlieh  in  Willena  gewesen,  mir  M 
stelbBteu  <lie  Öache  zu  reeounuL'iulireu    und  an    mich   zu  gciiiiitieu ,    leb  ' 
mischte  an  B.  Cb.  D.  schreiben  und  den  Grafen  uus&öhaen  helfen,  vor 
itzo  iiber  wären  Sie  ander*  Kaths  worden  und  wuUteu  einen  verstän- 
digen Legaten  an  E.  Ch.  D.  schicken   und   die  Am^rdmung   dei 
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i'oii'ft  um]  vornänitifii  die  Kiiiräuniuiifr  des  Mpistertbums  besteus  re^ 
eoiimicmlireii  iKöseii.  Ich  Hesse  e&  ilaliin  tTcst^lH  aoiit,  was  Ilire  Kai». 
Maj.  thueii  wollten,  oh  wäre  mir  vod  Heraeii  liel),  daaii  Ihre  Kai«.  Maj. 
niicli  mit  Verrichtuiifr  üi  dieser  Sachen  !illt>r^iiädif,'ht  verHoliuiieii  u-ull- 
teii.  E»  sagte  auch  Oraf  Lesöell,  das«  zwui*  Ilire  KaiH.  Maj.  geFioiiuei) 
gewesL'u,  den  Graten  äu  ychwartwiiher^^  zu  Iil.  CIk  U.  in  einer  aii^^e- 
nelinieiL  Verritlitung  zu  dcbickeii,  nänilieli  E.  C'h.  D.  zu  ufleriren,  das« 
im  Xanieii  Ilirer  Kais.  Maj.  er  zu  dem  KiUiij^  und  Kruii  Polcu  reiwoii 
und  die  Frcussisolje  Leheiissache  recotuniendin^n  .solle,  wubei  er  dann 
auch  eeiue  eigene  Kütlidurft  hJltte  hefurdern  kiinneu;  weil  aber  uuo 
die  intereipirtc  rielireiben  und  der  daranH  eufstaudene  Unwille  E.  Cli. 
D.  darzwiscben  kommen,  war  aueli  das  irt^Eiiideil  wurden. 

Mehr  herielitete  er,  Graf  Leatiell,  dass  ihme  gestern  aus  dem  Kai^erl. 
lieichahiifrath  ein  Decret  zukommen,  er  tmllc  bei  seinen  Eid  itnd  PÜicti- 
teu  die  Citfer,  ao  er  mit  deju  OraJ'eii  von  Schwart?>enbci"g;  gehalten, 
lierau»  und  in  dem  Ueii-lisliuiratli  geben,  dannt  man  t^ehen  künne  uii<l 
erlahreu  iniige^  wua  eig-enllifli  der  Ora.!'  zu  Öebwartzeuber^  wider  E. 
Cb.  D.  Uätbc  und  Stände  von  Ktcli  gescUneben  hätte,  eulcbes  nun  hätte 
er,  der  Grat",  mit  Willen  getlian  utid  buna  tide  die  Cifferu  ausgeiint- 
worlet. 

Nach  Mittage  bin  it:b,  der  Verweser,  äu  dem  Tlerrn  Graf  Sehlickeu 
get'ahi-eu  und  erinnerte  ihn,  er  nitiebte.  weil  nun  abennal  120  Uöiuer- 
niuuat  bewilliget  wären,  vrniiiHehi  und  Ix'f'yi'di'ni  lieltVüi,  da.sö  die  Quit- 
tungen unter  Ihrer  Kids,  Maj,  Hand  uud  h^icgel  uns  eingehUndiget, 
aueb  der  Po uiuteri scheu  Landt^n  weg-eu  aolciie  VerMicheruug-  zug'leicb 
thau  werden  uiöge,  damit  E.  Ch.  D.  auch  derer  halben,  als  welehe 
■in  det*  Feindes  Hand  IusIht  gewcfieu  und  m»ch  waren  und  E.  Gh.  I). 
keinen  Genuhs*  davuu  bätlL-n,  alles  Ansprnidis  frei  und  vertiichert  sein 
kömiteu^).  Der  Herr  Graf  antwortete,  Ihre  Kais.  Maj.  hätten  saleheu 
albereit  gewilliget,  deriiwe^'en  sollte  es  aueli  dahei  sein  lih:'iben  huben, 
begehrte,  wir  ntüehleii  selbst  ein  Fürniuiar  einer  Quittung,  wiv  u-ir 
vermeinten,  das«  E.  (%  D.  quittirt  werden  K<dle.  autwctzen,  die  vorige 
Quittung  llber  die  3(!U  Monat  mit  darein  bringen  und  »wich  Gan- 
4'ept  ihm  einhändigen;  so  wollte  er,  so  bald  der  Cainnierpräsident 
flerr  von  Collebratt,  welcher  verreiset,  wieder  zurllckkouiuieii  würde, 
die  Beförderung  tbun,   daus  die  Quittuug  au»  der  Cammd'  gel'ertiget. 


')  «Wann  120  ßümermoiiiite  gewUiigct  vt'erdun,  ao  kamuit  Dhii^vfllhr  auf  Hie  CLur 
uni!  Mark  BrandonHurg  pio  -jurvt«  iillf-mal  :,'8:^.,'LKHJ  U  *  Koüt  in  Ullen't  Tojäfbucli 
U.  p.  Wi. 
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von  Fhrer  Kai«.  Maj.  volltiKrtgreu  und  uns  au«^händj^t   würde; 
es   hätte  iu  aolcbeu  FälJen  die  Quittung  aus  der  Cammer   mehr  Knl 
alH  die  iius  dem   ReidislioFratli.     Sn   hielte  er  auch  djivor ,    e» 
Ihre    Kais.   Maj.,    das»  der   Pommerischen   Lande   in   solcher   Qmi 
tiiit^edacht  wttrdfi,  dHliero  gar  niclit  difficultiren,  weil  Ihrer  Kau. 
Wül  liewussl,  das«  sie  in  der  ISchwedeu  Händen  wSren,  uixl  E.  Cb.  Dj 
bis  dalu  uit:bts  darou  erhebet)  tbäten.     (eh   nahm  dies    also  zu 
rendem  Dank  aui'  und   an    und  war  erbütig,   seinem  Gutachten 
zukommen.  — 

AIh  ieli  Clin  Abscheid  nehmen  wollen,  berichtete  der  Herr  Oraf 
das»  ihm  bei  heut  frUhe  gehaltenem  Hnth  der  Kaiser  anbefohlen,  inä 
mir  und  D.  Fritzen,  dieweil  wir  un»  ^ar  frUhe  bei  getnelteni  Graieo 
anmelden  UiHsen,  zu  reden  und  im  Vertmueu  von  uns  Ternehtaeiit  ob| 
wir  daftlr  hielten,  dase  es  E.  Ch.  D.  unangenehm  wäre,  wenn  Ihr« 
Kais.  Maj,  dem  Orafen  zu  Schwartxenberg  das  Brande u burgische  l£*^ 
giment  zuwendete ;  denn  ob  Ihre  Kaia.  Mnj,  ihiue  zwar  dasselbe  ztirvr. 
ehe  die  intereipirte  Sebreiben,  so  E.  Ch.  D.  otfendirt,  ofiTenbar  wonlea, 
verapruchen,  a**  wollten  Sie  doch  nii^lil  fe'cruf  iclitwas  wider  E.  Cb.  D. 
handeln;  begehrte  derowegen  nnthmalti,  ich  wollte,  weil  ich,  D.  Friti.  j 
anderer  üeschUfle  und  V^erhinderung  wegen  nicht  mit  dahiü  kommen  H 
könneil,  ntich  dueh  aifenherzig  erklären,  was  ieh  vermeinte,  wie  E. 
Ch.  D.  dieses,  wann  es  tbrtgängi^,  betinden  ntcVhten.  h-h  sagte,  ich 
könnte  E.  Ch.  D.  Gedanken  nicht  wissen,  nut;h  mich  anders,  dann  ich 
zuvor  j^ethan,  erklären,  allein  dass  der  Herr  Graf  wisse,  wie  der  Graf 
7,u  I^cbwartEenberg  bei  Ihrer  Ch.  D.  stehe,  so  schickte  ich  ^esehniud 
nach  E.  Ch.  D.  am  nächsten  Dienstag  den  7.  t?cpl.  uns  eingehändigter 
gnäd.  Resolution  und  läse  ihm  das  Orig^inal,  den  Punkt,  welcher  den 
Grafen  zu  Hchwartzenberg  betraf,  de  verbo  ad  verbum  vor  und  sa^e. 
nun  wisse  der  Herr  Graf  so  \iel  als  ich  selber  und  könne  die  Erklit- 
rung  aelbsten  daran»  conjecturiren.  Der  Herr  Gral"  vermeinte,  er  hätte 
alles  genüge  wollte  es  Ihrer  Kaifi.  Maj.  berichten  und  gab  zu  verste- 
hen, dasö  der  Graf  /.u  Sehwarixenher^  morgen  würde  be^cbiedeo  und 
auf  ein  iuteriTn  ab^eiine&on  werden;  kannte  mir  aber  keine  Nachricht 
geben,  oh  Ihre  Kai».  Maj.  befehlen  wUrden,  dass  ivir  diesfull»  an  E. 
Ch.  D.  etwas  berichten  sollten. 

Letzlich  berichtete  mich  auch  Herr  Graf  Schlick,  dass  zwar  Graf 
Lcssell  seine  Ciffem  ausgeiintwortct;  weil  derselbe  aber  des  Orafen 
ÄU  Öchwartzeuber^  Iiitimus  wäre,  so  machte  er  und  andere  Kaiser!. 
Käfh  ihnen  die  Oedanken,  man  würde  dieaen  Cifferu  nicht  viilligen 
Glauben  /.uKtelleu;  derowegen  wäre  dem  Graf  MartinitKen.  welcher  nob 
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elien  dienei  Ciffern  gebrauchte,  hpfolilen,  er  solle  di^  CifiTem  unter 
seiner  eigenen  Hand  uurt  Sie^'e!  herausgeben  iiud  die  wollten  Ihre  Kaie. 
Maj.  E,  Ch.  D.  zuachickpn,  damit  Sie  eigenilich  wiBsen  kflnuteo,  wäe 
der  Oraf  zu  Öchwartxenberg  van  nicln  pesctiriebeii.  Er  sagte  auch,  dass 
der  Graf  von  ?icliwartzenberg  vorgeben  tliätp,  dasjenige,  was  vor  das 
Wort  „ChurfUrst"  tiectffrirt  worden,  ..Kaiser"  hiesse,  das  aber, 
was  «schaden*'  ausgelegt  wäre,  ..schaffen"  bedeure  *). 


I 
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Die  Geaandten  am  Reichstag  an  Markgraf  Ernst.     Dat.  Re- 

gensburg  17.  Sept.  1641. 

(v.  Loben,  D.  Fritze.  Wesen beck.) 

[Die  Iirjmdenburgißühe  Ankingüocbrifi  und  Cilotion  gegen  ScliwarUeiiherg-l 

E.  f.  Gn.  beide  gnäd.  Schreiben  d.  d.  I.Öept.  wegen  des  Obersten  äT.SepK 
Rüchows  und  des  Grafeus  zu  t>chwartKenbergs  uebenst  den  Klag  Libel 
euüi  citnlinne  ad  respondeiiduin  haben  wir  den  14.  8ept.  alliier  wo! 
eaipCangeii ').  —  Das  Klag  Libel  fiber  eutu  citatione  haben  wir  dein 
Grafen  /u  ÖchwartKcnberg  noch  nicht  gebührlich  insinuiren  lassen  kön- 
nen, weil  \\ir  bishen»  noch  kemee  Notarii  nebennt  den  Zeugen,  eo  sich 
wider  den  Grafen,  als  Kaiser!,  vnrnehmen  Diener,  wollen  gebrauchen 
lassen,  nicht  mächtig  werden,  iiot-h  soustcn  durch  andere  lieütündige 
Wege  ihm  die  Citation  beibringen  können;  und  vennerken  wir  wol  so 
viel .,  daÄs  er  alhereit  vorhin  davon  Naehricht  erlangel  liahe ,  daher  er 
dann  bei  Kais.  Maj.  ein  mandatum  iidiibitoriale,  luil  dem  Froces&  wider 
ihm  eiuJinhalten  und  nicht  zu  verfahren,  an  E.  f.  On.  soll  erhalten  ha- 
ben; dernwegen  er  dann  auch  ein  Zeillang  her  selten  daheim  in  sein 
Lnsanipiit  anzuh'effen  gewesen,  sondern  rntweder  zu  Hide  f^ler  bei  an- 
deren Herrn  Mahlzeiten  gehalten,  vielleicht  dardurch  zu  verhUleu»  da- 
mit ihm  nicht  etwa  die  Citation  möge  insiniiiret  werden.  Wir  wollen 
aber  dennoch  nicht  unterlai^sen,  auf  Mittel  bedacht  zu  sein,  damit  ihm 
solche.  pf*batd  e&  möglich,  zugebracht  werden  möge.  -;— 


')  Die  ondliclic  Erklüning  doa  Kvirlttrsten  io  tlicöer  Sache  e.  ob.  f.  484  not.  l. 
*)   Uic   KI^Lger   gcgi'i)  ScIiWArtEcnbi^rg  »ind   die  märkischen   Släado,    der  Gcricbu- 
htif  due  karfQrBtlichr  KAmmefgericht;  verg].  «k  pag,  4SI    noi.  1. 
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V     Di-r  fieicliutsg  xu  Reguuaburg. 


Rehitiuii   vom  Reu'listag  un  den  Kuifiirsten.     Piit-  Heg^nftliiir» 

.SO.  Sept.   1641. 

[dchhir-H    des    Reiclutiägu :    tli-r   l{uichEi(fi.g8iibachv«dl.      Audit'n»    bciin     K«iM*rj    ^aMifi 
RrklHriing  in  Rptirfl  de»  AriniBtiliiini  tnit  Schweden.] 

lU.  Ori.  Ajh  "JÖ.  iSept.  —   171)*'"  S(*h?^iVn)  ^.l^?^  Kiirfttr&Eennit.h.s  —    le^ij  thv  Knt- 

tnajiiziT  dtn  Entwurr  dfs  KofcIiJHubKehiedK  ror,  wobt-i,  w<mI  ctariii  auch  dt» 
Kaiserlifrlie  AnjiieHtiedei:ret  futhulten,  die  hmiidcubiirgiKcbeii  Cäci^audun 
Tmchiiials  llir  fi-ijUrrt^s  A"iJt(itii  wiiHierhüIen,  ^das:*  pin<*  generalis  wud  tiuivtr- 
sniis,  nuctt  iiurHiuHtioidr!.!-,  iiiilitnitirlr  und  niLSii^pi>ndirto  Aiiiutrtia  uocW 
foucpdlrt  lind  «!]<■»<  al!^o^^AI^t  ohne  einige  Si)speri>'io[j  in  den  Stande,  wif-  " 
A"  1618  ante  miitiip  Mliciiri  gcwtv'ifn.  wieder  gesetxt  witnlp*^.  Am  2T.  Scpi 
■wird  die  \>rinalmrnjijj  der  Ahriclupd.';  fortgesetzr  und  ht-eudig-t. 

Don  .-JO.  t?ept.  kamen  auf  die  am  vurigeu  Tage  hesehehene  Aiwagr 
frHli  um  7  llir  die  Clmrf.  (ipsandton.  die  Bi&cbotV  /m  Eichstüdt,  hV 
fjf'iishiiv^  lind  <^Hnail^'ti^.■k  in  ei^oiier  P^rsott  und  t\pr  liln-ifjjcii  FllTHten 
und  Stünde  Butucbartfii  iiri  Bifiehofsliofe  in  der  Ritloirttuhon  zuftainaes, 
tind  njii'lnlrm  dun  Ami  der  Mcss.  dabei  wir  nf^Uoiist  fl*^ii  rhursHchä- 
schni  nicht  warm,  ftimderti  abtrateiii,  verrichtet,  llire  Kme.  JHaj.  sioh 
wieiler  ans  dri"  Kirelieii  liejjebeii  und  fidjfends  Rieh  auf  Ihren  zuberri 
fel^ii  Tlirtm  ji^^osetKeL  aucli  die  fliurf,,  FHrslen  und  der  Siiimlr  iittd  der 
ahwesenden  I!(dsrhnfteii  ein  Jeder  seine  j^ebUhn-nde  Sessinji  und  ich. 
Dr.  Kritx,  in  bpecie  die  PruumH'riticlie  iSteltimsclie  iiehoii^t  Ansparh, 
Ebr  Weseubeck  aber  tiSeli»t  mir  die  roninierisichc  WnVajsJincKe  eb- 
geaoninien,  wjml  dor  IteiehsabHfheid  puMieirt,  Ibre  Kais.  Maj.  erklärten 
sieb  riolber  zu  Haltung'  lU-wwelbeii.  des^Ificlien  thnten  auch  die  Chur-, 
Fürsten  und  Stände  diireb  den  ChiinnainÄiAelien  Tiinzler  und  ward  liicr- 
ndt  dicaer  Keidistat;:  ^eschlnsseu.  — 

Tnd  weil  n-ir  dureh  den  Herrn  «.Hven-aminevlierrii,  Grafeu  von 
Rncldieimbeii,  am  uiU'bMtversebienen  :>hi.  Sepf.  bei  Uirer  Kais.  MaJ.  nm 
Audienz  ansuelu^n  last*en  mid  nnt^  dar'/.u  am  31).  ^cpl.  iiaidi  iMitta^e 
z^viticbt'i!  -4  und  5  Uhr  die  Zeil  bestlaiuiet.  wir  nncb  ueheuKt  Khr» 
Wesenbecken  Kulcbc  in  Aebt  ^enonimeu  und,  -tur  Aiidien/  verataftel. 
als  haben  wir  allei«  dasjenige,  was  K-  t'h.  1).  uns  liiubevnr  wegen  de» 
Ai'iuiBtttii  mit  der  Krou  Subuedeu  in  Bel'chl  g^egreheii,  InbaltK  und  iiacb 
AusweisuDfT  der  Iteswliitimi  nillndlieh  prupimirt.  solelipm  auch  zugleich 
flirer  Kain,  Maj.  seliriülicb  uberfrt^ben.  Ihre  Kais.  MaJ.  ibUttn  sich  ge- 
gen K.  t'h.  I>.  wegen  desllrurtscH  und  Offerten  bedanken,  --  —  (rügc-n 
des  elenden  Zuntands  dem  C'hurfUrsteuthnnis  vvfgen  gebtlbrliehe«  Mit* 
leiden,  wilnsi-beten  Besserung  nnd  Erballung  den  lieben  Knedeus,  woll- 
ten wirb  ant'b  iles  vorgeschlagenen  Mittelij,  wie  E.  Cb.  D.  zu  erhallen 


I 


irtchlos»  d«K  Reicb»UgH. 
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fifin  möchten,  iiacli  Geblllir  imil  IJeündiiiig  gmihÜffsl  resuhir^ii.  —  Wir 
fuliren  liiemUflist  ziina  Herrn  Grait^n  zu  IVaiidtiiiiiuadDrtreii.  iulonnirtni 
denselben  zur  Gnttfjp  ivp^en  des  Ariniätitii  und  recnnimendirten  iliriu 
wie  auch  fid^ends  deui  llt-rrn  Mraten  Kurtaen.  itie  Shi?Ii<?  aiil'ß  bcate, 
und  flei^sigslc.  Sie  stt'llett'n  sich  iiiith,  nls  wann  das  SucKcn  uicbt 
unbillig^  wäre,  und  erklärten  sich  nooh  ziemlich;  alen  dasa^  wrt  Mund 
und  Herz  zuftanimen stimmen,  wir  uns  einer  guteu  Reßolutjou  versehen. 


I 


V.  Loben  au  den  Kui-filrsten.   Dat.  Regensburg  1   IL  Oct.  Ifi4L 

(Eigcnhän<lig.'i 
[£i[-.hlu«H  des  Ucielis^tagn.     BrnpfohlDiig  der  Gcsaudicn.) 

—  Wiewol.  ^nädigsler  f'hnrllirst  tuid  Herr,  mein  inniiflirhpr  Wmifieh  lICEün 
wäre,  diiss  h»\\'<i\  der  Cuüegiul-  zu  Xuriihfr^i^,  als*  nuiinielir  besdilus- 
eener  Keichstagr  alhier  deueu  bedränptpn  ('linsten  mehr  Krquifkung. 
lYost  und  Ilnffnunj^  zum  lieyneren  vrrpeliHlfpii  und  zu  We^e  bringen 
milden,  so  niuHS  demun'b  dem  fjcreelitru  fr(»t(  seine  DispositioD,  ver- 
mittelB  wpJoht^r  er  die  bequenn.-  Zeit  zu  trertVn  wiesen  wird,  gelassen 
werden.  Die  emlliche  VcrrieliUiiifr  kommt  E.  Cli.  D.  aus  uns^erii  nn- 
tertbfii]i^Äten  Kelationen  f^nädi^ri^t  zu  verm'hmcn;  der  ^ehori*amsleu  HoH- 
nfing  lebende,  E.  Ch.  D.  werden  unyer*^  in  die  zwei  Jahre  hero  mit 
Fleiöß  angewendete  Muhe  uml  Arbeit  in  t'buri*.  Gnaden  erkennen  und. 
dsL&s  ein  mehres  auB  ManpH  der  tagt  allenthalben  verepürten  As&i- 
Hteti/,  |!4ie|,  nicht  erhaKen  werden  niH^en.  uu.s.  die  wir  in  Wahrlieil. 
nichtB  dahin  gehöriges*  initer|as«t-n  oder  versiSuniiPt,  nicht  iniputiren, 
Bondem  die  Schuld  der  allgemeinen  Sünde,  eo  die  Contiiinatiün  der 
^Strafen  Oiittee  ndt  sich  tUhret,  zuji:erechnet  verbleiben,  uns  aber  zu 
f'hnrf.  Gnaden  und  Hiddc,  auch  luäi'titi^^Hter  Betürderung:  recfunmendiret 
sein  lassen.   — 

Ltibrii  lioiib.*^ichtigt,    ziU'r,sL  si'hti'  Ftuniüc  zu   l)e^LH-beu    und  diiiui  di-m 
Kaiher  luu-ti  Wk'ii  nachzureistMi, 


Der  Kiirftirst  an  die  OesHnclteii  in  Regeiisibui'g.  Dat.  Ortekburg 
17.  Oct.  8t.  n.   164K 

JDhs   k;iisrrlich«i  AmiiMtiRdecrei;  gegrn  die  UDgr^n^hligkciL  dosHcllion  zu  rem üiiaEriren. 
St^hwiuttctilierij  und  Kochuw.] 

Die  preussisebf  Uelehnuug  in  Wur&ebau  i^'t  glücklich  von  Statten  ge-  17. 5«3I 
gftiigeu. 

Wir  stellen  die  Amne&tiam  numehr,   da  eie  plaeitiret  worden,  an 
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PAr  S«irh)itag  zu  RcgenAburg. 


fipinon  Ort');  cWs  aber  HieBeUio  Fllrsteii  und  StA  n  de.  so  neb  TOitta^l 
i«cliou  lUTdinni'nJirfl,  hu  iKuge  bi»  sich  am^h  andere  accoDimiMÜraL 
wrtrt^^ii  unri  Tii<*ht  ohp  der  Ainnisti  wirklich  freniessen  sidlten.  whciDfi 
ptwjiH  liftr!  'JM  Hnii,  (Ucweil  solches  ab  inccrtu  eventri  dcpemim*i  u«! 
vipimrhr  Unruhe  als  Friede  und  Einigkeit  Kwischen  «lem  tHjprhmp 
und  rjüpdern  ejuisiren  dHrfte.  Waun  die  f'liiirsHchsischen  (iesanritni 
sich  der  Sfielieii  mit  annehmen  werden,  »»  werdet  Ihr  flueh  niii  (ifß- 
»olbcn  ZM  vergleirlien  habe»;  An  aber  aolchea  nicht  geschehen  solltf. 
will  Vm  denniieb  hediinken.  das«  e»  Vm  Niemand  mit  Fuge  werif 
verdenken  k^innen,  dass  Wir  Unh  einer  mi  billigmässig'en  Saehen  *aU 
wenigste  intereedendo  annehmen.  InnifiyKen  Ihr  dann  auch  auf  ai>Ic))pi> 
Fall  hei  Ihrer  Kais.  Maj.  deshalb  iutereedendo  gar  wo!  schriftlich  «drf 
mliiHllich.  wie  Ihrs  an)  ssutiüglichsten  zu  sein  befinden  werdet,  einkwuj- 
nien  kftnnet.  — 

Wegen  der  bewilligten  tyo  Monat  Römerstugs  eeiiid  Wir  mit  Eiim 
unterlh.  Verrichtung  Überall  iu  Gnaden  wol  zufrieden;  wie  Wir  Mcb 
nieht  wenijjcr  in  Gnaden  vermerken,  das»  Ihr,  der  Verweser,  die  Notb- 
dnrft  wfgin  des  Grafens  von  Seh  wart  zenherg  bei  ihm  reihst  und  wn- 
8ten  an  geliiiriiJteM  Orten  s«  wol  erinnern  wollen.  Wir  lial»en  Ihirr 
Kais.  Maj.  2war  nicht  Maass  oder  Ziel  zu  geben,  oh  Sie  ihm.  eine,  odtr 
mehre  Ite^^inieoter  unvertranen  wollen;  daas  es  Uns  aber  nicht  no  g*i 
wid  ^('fallen  inllssse,  dass  er,  der  Gräfe,  sich  itxund.  da  es  ihm  wr 
diesem  wol  nicht  im  Sinne  kommen  seiu  mag,  annireu  wolle,  ist  aih 
seliwer  im  ermessen;  wie  es  Unn  dann  auch  nicht  lieh  sein  wird,  da# 
dem  vi>n  Hoehowen  einig  Regiment  anvertrauet  werden  nollfe;  dieweif 
Wir  aber  hf-richtet  werden,  dass  beide  Tersunen  sehun  in  wirklicbrn 
kaiserlieheu  Kriegesdieusten  bestellet  und  angenommen  sein  tollen,  «•« 
lassen  Wir  hierunter  auch  Ibrer  Kjiii^.  MaJ.  dero  aUergiiäd.  Willen 
hillig.  Nur  will  l'ns  bedUnken,  danfv  e«  gleichwol  hillig  »ei.  du» 
desi^en  nngeaehtet  sie  bcideröcitj*  auf  die  wider  «e  erh*>beue  Klage 
werden  antworten  nillHeen»  nie  Ilir  dann  deshalb  aueh  wol  die  KoUi- 
durtJ  data  iferashine  in  Acht  ku  nehmen  wissen  werdet. 

Kfi  .*iud  dni  CicsaiitJtt'ii  jt'lzt  4IÜ(IÜ  Uth.  )u  Wt'cli.'i^'lii  ziigeüandt  vrorden, 
nm  ihre  AftpelegenheiUrn  in  Hegengburg  zu  ordnen.  Boreite  s,  d.  Ort4>lM 
burg  28.  i?i'|»t,  liftt  V.  Lohfii  dt-u  Auflrng  crlialtfii ,  ivrgpn  der  PfUzii'chcu 
Traclaleu  dtii  Kaiser  iiacli  Wien  ZKi  begleiten, 


'1  Uft»  )<iiii*cdk-hö  AmiifHiicik-erel  vom  ÜO.  Aug.  1li4  I    l'ri  Loinloip  V.    p.  &*!>  ff 
Uebvr  ecino  PuhticAiiin  in  Hcriiji   nnii  «oin«  dortigtiii  fichtckMlc  s.  nli,   pag.  4^7  f. 


^ahluM  nnd  Reichs »bachieä. 
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Relation   vom  Reichstag  -au  den  Kurflirsten.    Dat,  Regenabiirg 

12.  Oct.   1641. 
(D.  Fritze.) 

(Äweideiitigkoiten   irr  Maiaaci*  r^nclei    btiim   Reich Brtbschißd.     Abrüia«  des   Kuatirs. 
Quitruttg  den  KüieerB  über  niclil  IcKahlte  RümoTiiKintitc-     Abreise  der  G'cssndtfln.] 

Es  werden  trotz  dps  SchänsAew  zur  Erledigung  eiüiger  Aiigcllogenhdten  23.  Oot.^ 
noch   einige   Sitzang-en   de«  Churf.  Collng:!!   g:ehalttri.     Der  ReichsabäChied 
ist  KDr  Dietattir  gekommen  «od  wird  ütjerfichü^kt. 

Di^  t^ubecripHoDes  dor  ötünd  Keiud  nicht  dictirt,  weil  die  Otiur 
Mainzischeii  vorgeben,  das»  sie  t*olche  albereit  eingepackt  uud  tiebeusl 
aüdern  Sachen  zu  Öehiff  nnch  Wien  geschickt.  Wir  seind  aber  der 
Meinung,  daas  solcheB,  wo  es  anders 'geschehen,  mit  sondereni  Fleieß 
^esrhelieii  wei,  damit  man  nicht  selten  können,  ob  eiiier  oder  ander 
Stand  hineingresctzt.  f=io  nicht  darin  als  ein  Rcichastand  gehörig,  oder 
(»b  ein  Stand  dem  andern  /,uni  Praejudiz  vor  oder  hernach  gesetzt  wor- 
den; wie  wir  dann  ^ar  sehr  bCHorgen,  das»  unter  andern  dem  Grafen 
von  i^chwartzenherg  mn^e  favorisirt  und  «ein  Käme  ndtHammt  dem 
angeinassten  TituI  hineingerückt  sein.  Sa  will  man  auch  sagen,  als 
wenn  prtst  public^tionem  etiiehe  Wörter  im  Reichs  Abscheid  sollen  au&- 
getasHen,  etliche  aber  hingegen  novo  exemplo  hineingesetKt  wurden 
sein;  die  Zeit  wird«  künftig  am  Tag  bringen  und  sich  finden,  i.d>  nlchl 
bei  dem  alten  Spriehwurt  es  bleiben  werde:  MogtiutiiJ  iih  anliqno. 

Ihre  Kais.  Maj.  seind  sammt  Ihrer  Kaie.  Gemahlin  und  ganzem 
Hoistaal  am  jüngst  verwicbenen  3.  ()ct.  gen  Abends  alhier  zu  Schifif 
gangen  und  am  4.  Oct  frllh  von  binnen  ab  bis  gen  Straubingen,  da 
derselben  Ihre  Ch,  D".  zu  Baioni  aufgewartet,  und  so  fort  bis  nach 
Wien  gefahren.  —  Vorher  aber  haben  svir  die  Quittung  über  die  vor- 
hin und  ilzo  bewilligte  sammtliche  4S0  Römermnnat,  beides  wegen 
der  Ohur  und  Mark  Brandenburg,  als  auch  wegen  der  Ponimerischcn 
Landen,  mit  Ihrer  Kais.  Maj.  eigenhündiger  Suhscription  und  Siegel 
vcdlüzogeu  erhalteu  und  bekommen,  davim  E.  Ch.  D.  wir  hiehei  die 
Abschritt  untcrtb.  Anschicken;  das  Original  aber  soll  zu  Berlin  eingelie- 
fert worden. 

Und  dies  ist,  gnüd.  Churftlrst  und  Herr,  so  nlhier  bei  währendem 
Reichstag  vorgangen  ....  und  weil  K  Vh.  D.  gnäd.  befehlen,  dase 
der  Herr  Verweser  z-u  C'ontinuinmg  der  Pfälzischen  Tiactaten  nach 
Wien,  ich  aber  nebenet  Ern  Wesenbeeken  und  beiden  Secretarien  uns 

Eiach  Berlin  begeben  sollen,  ale  ist  der  Herr  Verweser  auf  nächst 
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V.    Der  RetrhftUg  sii  Roginnsbiirg- 


DreBden  und  i'olgfuds  auf  Peitz  vorher  verreiset  und  zu  rechter  Zötj 
XU  Wien  eiiizukuriinjcii  vorbabenB;  ich  aber  nehenst  Em  Wwienhefkpn 
und  Secrptario  Kemuilzeii  wiillcn  une  ehißte«  Tages  wieder  mich  Bwlia 
begeben.  Der  !:?ecrelafius  Taseheiilierj;er  ahrr  wird  alhier  noch  etw»* 
verbleihcn  und  des  Wechseln  auf  die  ;?fKHJ  Utli.,  so  E.  Ch.  D.  auhcrt 
z\i  tibermachen  eich  erkläret,  noch  vorher  erwarten  und  folgcnds  nacb 
Wien  verreiben,   — 


Aus    den    eigenhändigen    Gesandtschaftstagebiichem 
Job.  Friedrichs  v.  Loben'), 

1.    Vom  kurflti'stlichen  CoUegialtag  zu  Nthjiberg,  Januar 

bis  Juli  1640. 

1C4(I-  Die  Chiirf.    Braiidftib.   üeeiftndteu   in  Niiniht'rg  t^e\u6    Herr   D    Pftrr 

Fritz,  Churf.  Braiideab,  Caniinergerieht,^  tlath  und  Cousititorial  Praesidt'Dt 
und  i<'h  Jahftnn  Friedrich  von  hölieii.  Ich  hiiUt"  bf*i  der  8eH?i(in  Sr 
eil,  Ji,  Platz  und  ^tellej  verrichte  die  Cnrialia  hei  den  Visiten  und  fubit 
huristfo  uMfuthaUH'n,  wo  es  Noth  (hut,  das  Wort.  Herr  D.  Frrtz  fJihrt  iai 
r'biirf.  Collegio  das  Votüin»  so  ufte  ZuKammeiiknnrt  und  Ccin^iilriLtion  ge- 
halteji  wlrdj  stellpt  und  concipiret  auch  dir*  Kelatiüne^;  und  der  Churf.  Br*n- 
denb.  geheime  i^c^eret&rius  Herr  Ca^pnr  Tatiebenber^  lj»li  da«  Pro 
f'oll.     (fol.  4.) 

[Häuiige  Kniiiklieit  des  D-  Fritzt,  der  aber  dabei  sich  behaiTÜeh  wei-l 
perl,  im  V<Thiud*TuiigKfn!l  rta.s  Votum  don-h  Loben  rühreil  an  lasiseu.)  niir«eo] 
Tng  [7.  Febr.  1640]  iiiibo»  wir  die  iichlr  nnt^erth.  Relation  id)^t'eebIo«fr«'n,  nin(J 
weiln  der  Herr  D.  FritÄ,  wiilrb'T  Mf  alle  conciptret,  diirctn  gt'riftzei,  daps  unterl 
rtud^rn  Uerr  Präsident  Metzafb  ')  uiil  ihm  vertraulich  geredet  uuri  anj;dni6M 
lieh  TM  verstehen  gebi'U,  wenn  uiian  die  g'cueral  jlnaiiiKtiatu  nicht  wiitiglr,^ 
oder  sifh  sonstt-n  nicht  iiiicb  Uillig-keit  arunniimidirtt ,  f^u  wäre  sein  Hfrr.j 
der  Cburfür^-t  zu  Süchsen,  nicht  .-^cliuldig,  anderer  wegen  i^eine  Laude  auttj 
Leute  in  Uefabr  eu  setzen  nnd  verderben  iu  Insseti:;  wücyte  wcl  ein  otiderl 
Mittel,  jft  dürfte  wol  ^^ehen,  wie  er  mit  Sehwcdcn  diirchbttiuc  ond  seini? 
Liitidc  in  Neatralität  wetzete,  wüsste  wol,  wits  er  wüsste:  ich  aber  derg^lci* 


';  CanzicinociK  am  Schtuae:  ,^0  einB  feine  gonuiio  und  &e\emge  Venficli- 
nisa  Mr-T  pnssirten  Badion  lindel  miui  bei  dioAem  Cburf.  Brandfiab.  ArchiT  in  kejnrin 
DiArio^  so  bU  bü  ä'wset  Zeit  gohahirtt  und  eingegeben  worden.  WKre  ror  rielro 
Jahren  dRniit  VL>rfa1]Tc.>n,  mitchto  iniui  noch  rielcr  Sachen  WUseaschafL  haben  ,  dartm 
lilifi  Nich  nichl.  gcringi-r  Dc-rtct  findifl.  Gebe  Golt ,  ä&ta  aodera  dciuiulfii  ein»  aUu 
CODtinuiren." 

)er  kurnÄcheiscbe  ticsandte. 


LObeß'H  Tivgebuch, 
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von  Hprrn  Metzschen  ninht  gchhi-rr,  so  Imlie  iVli  Bedenken  gehabt, 
«olühe  Reialioü  zu  vulliizii-lipii  tfm  lutf  Jh-\T  D,,  Fritz  snlrhcp  in  *\ct  \ie- 
Utioit  ttu&jtre.«  tri  eben  nnd  ohcgeJähr  riatrhtciJirftnk  Wort-i?  a<l  margiiifiu  ei^pn- 
häüdlich  geschrieben;  —  tiwseit  hahr  ii:h  «Ino  rfferWen  walten,  weifrr  «Irpr  tlf-r 
Herr  Vertcesar  itltarhitntl  Koi/fut-t'»  gchuhl .  sn  ist  en  »achcjvbili'hvn.  —■  Als  er 
mti"  nun  dafi  C'unce|n  zur  Hcvii^ion  in  im-in  Zimmer  iliirt-b  Daviden,  seinen 
Schrctbcr,  gCKC-ridet  inul  ich  cliesi'&  gywuhr  wurden,  habe  ich  rifiehlulgendes' 
auch  in  marghie  gleich  unter  seiner  Hand  iiihI  VerzeichnisB  geschrieben: 

tler  IVrirr-irfr  iiut  fcrrin  amlvr  H\nifiihtn^  nl»  tiass  i'r  rfin  WnfU  ü#Jil  WüJTn  Matz- 
(ti'hen  PNtilif  ni>hi*T*'i;  wfts  min  ilit  bf'ulen  lltrrrn  Ptä^iflcnti'it  unter  sich  jf«rerffil, 
(/US  bifl  iter  U'ttiuit  ttlchl  wisseti.  weniger  vo»  thim,  was  er  mebt  gehÜrel,  be- 
richti^n  könrtefi  —  and  als^o  hab  ü'h  da»;  Coneept  wieder  Kirr  Mnndirung  her- 
nuf  dem  Herrn  D.  Fritxeu  augesehiektt.  Ich  bin  mit  dem  Mann  Übel  dran 
und  ist  seine  fmuginntiou  sehr  i^rot^?.;  ich  iiber  bediide  weidfr  Knui^r.  und 
noeh  viel  weniger  solche  Diivge,  tlavrni  ich  etwat«  nüUliehes  lernen  könnte, 
dfther  ejft  mir  um  jir>  viel  schwerer,  drrpleiebon  ungereimte  Dinge  ixi  veitru- 
|rt*n,  vorfallet.     (foK  45.) 

Nuch  jrchulleiLer  Sei.yiun  [IT.  Febr.]  bin  i<?h  mit  den  Chnr  Sächi'isohcn 
Ue!*uiniteu  in  ein  Gesprli^'b  geratheo,  wehdne  inroh  beriehtet,  duss  sie  g:e- 
ötfcfn  bei  den  CÜiur  MBliiziHche»  sieh  zn  Oam'  zu  kooiuien  ütferiret,  die  riie 
genie  Biifjreuonitnuu,  stutlUch  tractiret  und  ibueri  iiber  bü  Sifeisen  ohne 
Fleisi'h ,  tlns  sif  Ukd  in  den  Fawten  nieht  :*peist'n,  vorg^setzet  und  ihnen 
Viniini  (ienerusiü-Hiniinn  (also  nenuL-teii  sie  ihn)  zu  trinken  gebt^u.  Welches 
ich  darum  hier  augemerket,  dui^e  mich  lUu  so  stattlich  zu  tracliren,  da  das 

■  panze  Reich  dentseher  Nation  in  Blut  schwimmet  und  ganxiteh  rulruret  ist, 

■  idehl  de  tetnpore  zu  sein  bediinket.     (Fol  63.) 

I  |Ain  T.  Juli  wirr!  be?^ehEtJKseu,  mit  den  übrigen  üeMiudten  nach  Rcpens- 

■  bürg  zniu  Rciehötug  zu  reisen. J  Dieweu  Tag,  welches  ich  doch  nicht  uhne 
I  Ursach  hiero  uotireii  wollen,  *emd  etliche  von  den  Chur  Öüclisischen  Ue- 
r    dienten,  nls  der  jnng'e  MetiJ-ch,   ein  AiifwHi-t<*r  Herr  Fifcher  niid  ein  l 'nn- 

zelei.fehreibcr  niit  venleckter  Kutseben  nnd  (.'bnr  Sarh^ischen  iwei  P-ferdi-n, 
da  der  Kntseher  ilie  Hofkleiduug  getragen,  bei  hellem  lichten  Tage  in  der 
iStftdt  Nürnberg  eine  (jitswe  aid,  din  nndere  nieder  gefuhrrnf  haben  zwei 
Sacikpri-ifcr  in  der  Knlsehcn  1-itz.eti  gehabt  nnd  viel  Kpettaturef*  hinter  sich 
her  gezogen,  iliott  helle,  diiss  es  nicht  in  tiie  Zeitung  koinrae!  (foi.  [5tf.) 
[Am  10.  Juli  treffen  die  Gesandten  in  Kegeu^bnrg  ein.  Die  Kohlen 
vom  *J4,  Dec.  1630  bis  10.  Juli  1640  für  2  Gesandte,  1  Secretär,  t3  Diener» 
2  Kutscher,  1  Bnten,  «  Pferde  .stellt  L.ciben  am  Schlu»«  zosammeu,  al« 
5807  Fl.  2i  Kr.  2  Ff.  uder  3871  Rth.  54  Kr.  2  PC.  ^| 


2,    Vom  Reichstag  zu  Regeiisburg  1640^1641. 

—  Ks  lief  auch  heute  {13.  Nnv.  Ib-tU)  bei  der  Mitlagnialzeil  vor,  das» 
Seeretariiis  ChenuntK  erwähnt*,  pm  hatte  Herr  Wesenbeek  im  Fürfitenrath 
den  CatholJtichen  uitH  den  Pfaffen  zii  gntem  Gefallen  votiret,  nnd  dae,«  man 
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dfu  Krieg  contioDirf^ii  miihse,  ritatuiret,  wpswegeti  iJenn  die  Catboli^eheD  ha 
houtiger  Sesßioii  ihn  p^^rühmet,    .^ich  mit  seiaetn  Voto  conformiret  uart  i*i 
g&T  luiitig  fialK'i  erzeiget,     leli  konnte  tlieNes  ungeahndet   nicbt   Uf.Mii  sM 
saget,  er  hütte  gleichwol  fliesen  in  Instructioue  nicht,   qnserm  gnäd  Hmi 
könnte  iiiulit  mit  Kriege,  aber  mit  Fripden  wol  gpholfen  werden;  er  rnofi« 
e&  ins  künftige  also  am^tellfn,  diiiiiit  Keine  Vuta  nluht  deu  un^eri^n,  ra- 
fH'hniHch  abüT  dtr  Churf.  Inj^triictinn  auch  nicht  zu  eutg'e^en  lief-en.   Erta* 
sctmldi^te  weh  tit)er  Tiaciie  nud  referirte  fteiu  A'otaui  kürzlich,  erklärt^«  cf 
dabin,  da^e  es  nicht  aof  die  Continuation  des  Krieges,  gondeni  CoiuserriiTiii 
der  Armee  aage.sehen   geweiieu,  welches   lioch  Secretariun   Chemnitx  sritirT- 
sprach  und,   da^^s  er  der  Conti maiition  des  Kriegen  ausdrücklich  ervthiKl 
hätte,   beständig  verbliebe.    Nach  Tische  kam  er,   Weseubeclc,   m  mirii 
m^iu  Zimmer  und  wollte  es  fast  empfinden,   da»s  ieh  ihio   üiier  Ti.s<riiP  J» 
geredet,  und  mir  sein  Votum  vorleseu.     Ich  aiitwonete  ihm   knrK,   er  vm 
zu  Vür^chnell  in  üeiaen  consiliifi,  praecipitire  sich  sehr  aad  g^äbe  ^ar  sclud< 
lii-h^    consilia;    wollte   er  gutmeinende   Erinnernngeu    nicht    aunehoieu.  m 
mächte  er  es  lassen,  ich  wäre  kein  Zenker,   solle  mich  blcibeu    latii^fn,  w 
iiitigo  verantworten,  was  fr  vornahmen  thäte;  es  sthadete  ihm   uichtSr  wenn 
er  oft  andere  Leute,  die  es  beüj^er  daim  er  verstünden,   redeu  JieE^e.    Uo- 
terdesseu  kam  der  Däncmarkisiche  Abgesandte^  wesvegen  Herr  Weseubeck 
abwich.     Als  aljer  der  Üeyandt^J  hinweg  war,  kam  er  wieder,    brachte  *«n 
Vomm,  law  mir  es  vor  nud  wollte  f^ich  damit  au^Her  UDgleicheti  üedÄüken 
wissen,     leh  .nagte,  bei  diesem  Vuto  könnte  ich  niehte  eoiiderÜche«  ümpßii- 
den,  hätte  er  niph*.  mehr  geredet^  diesce  würde  sich  endlich  wol  vertoitwfft- 
ren  lassen^     Darauf  gah  er  ziu  verstehen,  er  hAtte  sein  Votum,  wiowol  ao- 
dere  ck  clor  Länge  naoh  ablesen   thäten,   memoriter  abgeJeget,    könnte  wol 
sein,  dass  er  was  eiferiger  nud  etwati  ^-tn  mehren  geredet  hätte,  und  »elbigc 
Worte  könnten  ja  so  viel  nicht  iniportu'eu.    Ich  sagt«»  wus  cp  g^eredet  hftltr. 
dftH  möchte   er  verantworten.     Er  wollte  vermeinen,   er  wäre    in    K*bn  Jahr 
des  Churfiire^ten  vcTeiiloter  Rat]),   man  i^olle  ihm  hillig   alles  couitouaicirva; 
so  sehe  (?!■  wol,  man  trüge  oder  netne  eine  DifQdenK  in  ibn.    loh  aaCw-ort«(e, 
ich  trüge   keine  geringste  DiJtidenz  in  ihn,    nur  hielte  ich  dafiiV,   er  fUbrv 
schädliche,  gefährliche  coiis>ilia,  diMptitirete  geru,  movirete  viele  dtibin,  Ter- 
ges^e  aber  die  deci^ioncs,    und  die.^  ullcs  macht?te  kein   gut  (joblutic.     Ich 
vor  meine  l*erson  wollte  ihm  nichts  verhehkn,  er  sollte  mieh  fragen;  wann 
was  vorfiele,   wollte  ich  gerne,  was  ich  wü!;äte,   ihm  eröffnen;;  dass  wir  im 
Churfür&teurathe  aber  in  denjenigen  Dingen ,  die  vor  den  Pürfetteiirath  nicbt 
gehoreteu,  mit  ihm  Kath  halten  niid  ^eioe  Gedanken  dartiber  einhalen  aiuU- 
ten,  das  würde  er  nicht  begehren;  Gott  hatte  uns  so  viel  Qnade  nud  V«r- 
Ktand   gehen,   dass  wir  seines   Raths   nicht  sonderlieh  bedürfteu.     So    firtr 
uns  anch  nicht  allemal  ein,  da^r^  man  ihm  von  eiuem  und  dem  aiidoru.  so 
ihm  zn  wissen  iinronnothen,   Part  geben  solle;    er  möchte  aber  frAgeD^   e* 
solle  ihm  iiichtij  verborgen  bleiben.    Darauf  bcächwcrte  er  «ich,   mau  mtta- 
quire  ihn  öftere  mit  Worten  in  praesentiA  auderer  LcQte>  er  hätte  die  Quht 
von  Gott,  dass  er  es  vpr^chmerKen  könnte.     Ich  verwunderte  mich,  daw  ct 
den  unter  guten  Freunden  vorgehenden  woloieiueuden  Seherz  siiuisiro  iot*^ 
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pretiren  wollte,  vfrtrnster."?  ibn  aber^  liöss  es  von  mir  ins  künftige  uuicr- 
bltibeii  sollt*;  Herr  i>.  PYitz  würde  es  auch  wol,  weuri  er  wüsHte,  liass  vh 
übeE  genommen  wünle,  uuterweges  lassen.  Darauf  ging  pr  wiedor  von  mir, 
{I.  pag.  142.  143.) 

—  Den  n.  Nrtv.  ist  Poöttag  und  gehet  in  pubijcis  wenig  vor.  Heut* 
Ist  7on  des  Herrn  Meisters  Hochw.  and  Qu.  ein  Post  ankommen  uud  in  Ihrer 
Hoclitv  und  Gu.  uns  ertheilten  Kesolutiou  uns  ein  hofllcht-r  Vt'rwei.s  ülier' 
schrieben  w<n-deu,  als  ob  n-ir  pro  AmricfiLiK  uu]VersaH  zu  harte  v&tlrtrt  bätteu 
und  die  Köui,  Kiüf*.  Maj-  mit  nnJ:>  uicht  allerdings  zufrieden  sein  sollte.  Weil 
wir  aber  uiebts  meLf  iu  uiiserit  Votis  gefübret,  als  atisere  Instruetioneü  \n^- 
sttgeu,  wir  auch  von  keiner  Koiserl.  Ungriado  iehtwas  gehöret^  ao  laHü^en 
wir  es  dahin  gestelltt  sein  uud  wird  man  künftig  unsere  getreueu  Verrich- 
tußgeo  verhoffeutlich  nocb  wo]  erkeuueu.     (1.  pag.  146.) 

[Am  folgenden  Tag  stellt  Loben  den  jungen  Grafen  von  Hctiwartzen- 
berg  darüber  jur  Uedc]  Der  Herr  Graf  stellete  nioli,  als  wcuu  c-r  nichts 
davon  wii&ate,  preisete  mir  in  faciem  unsere  conäilia  und  acttones^  betheuerte 
auch,  dasä  der  Kaiser  wol  mit  uns  zufrieden  and  verwunderte  sich  toit 
Wunsch  zu  wissen,  wer  das  dem  Herrn  Meister  mficlite  2Uge!*cbrioben  La- 
ben; tsagte,  es  weeliselte  Herr  Gtuf  Trautmannsdorf,  Graf  KurtZj  Herr  Ale t- 
teruich  uudaudere  vornehme  Leute  mit  Meinem  Herni  Vätern  Briefe,  deren 
einer  oder  mehr  müssteu  dergleichen  gethau  haben;  er  veririchei'te  uns  der 
Kaisei*!.  Gnade,  wollte  auch  unsere  actionef  und  eousiJJa  tnit  dem  nÄcbsieu 
gegen  seinen  Herrn  Vateni  recomniendiren.    (l.  pag.  147.) 

Diesen  Tag  (28.  Nov.)  hat  mich  Herr  Graf  Götz.  Graf  Kerenhiller,  Graf 
LesKel  und  Graf  Sehwarczenberg  berichtet,  samait  solle  Ö.  Ch.  D.  zn  örati- 
denburgj  unser  gnäd.  Hon-,  gestorben  8<?tn.  Graf  vun  Sebwartzeubefg  sagte 
iu  cauüdeutia  m  der  Auticumera,  dass  er  von  den  vontehmeu  Kaif^erl.  Mini- 
stris  gelmget  worden,  ob  sich  durch  diesen  Tod,  da  eü  wtthr  seiii  sollte, 
auch  grosse  Veränderungen  uud  (uutfltiones  entspinur-n  dürften  ;  nnd  wie  ich 
auch  von  Graf  Lesseln  verstehen  konnte,  so  hält  mau  des  Churprinzeiiii  zu 
Brandeiiborg  hochf.  Dchl.  vor  »ehr  gut  holländisch  nnd  die  Pfalz  äu  reca- 
periren  begierig  und  vernmthet  sieh  einer  grossen  uiutatlo  coufiliürum.  Ich 
aber  habe  hierzu  luchtt-  -^agen  können,  sondern  lasse  et?  den  lieben  Gott 
walten.     (L  pag.  165.) 

Den  2tl.  Noveiubrit^  zu  Mittage  haben  wir  mit  dem  spani scheu  Ri-h- 
denten  Dun  Maavedra  geges^ften.  Es  wurde  aus  lauter  !:5llber  und  ziemlieh 
wol,  abt-r  gar  tmonleotüeh  tractiret,  aun  grüs.sen  silbern  rergülten  Puealeu, 
darin  gor  wenig  eingc-ielnmkel,  getrunken  und  nichts  anders  &h  lateinisch 
uod  itAlLtiuIsch  geredet;  und  wiewol  die  spanische  Grandeza  pracliclret  wer- 
den sollte.  KO  lief  doch  allerhand  Drolerie  mit  untrer;  bald  staeh  man  ein* 
ander  mit  Nadeln,  bald  schlug  man  einander  in  die  Kücken,  bald  ging  unter 
einer  Serviette  ein  abgehauener  Sehweinsfusy  herum,  bald  ein  anderes,  eud- 
lich  kam  ein  Trompeter,  welcher  bei  dem  Gesmidheittrinken  blasen  rausRte 
uud  setzte  ein  gross  silbern  Beeken  auf,  darinnen  die  Trompete  geleget 
K   war,  ajizuzeigeu,  dae^;  man  jlmi  pro  labure  contiibuiren  ^oUe,  nek'he^  auch^ 


I 
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ffiewol,  nach  äusserliehcr  Answeisung,  iiait  iIpk  Farjon  di  rauh  ^Viilpmintt ' 
gesubabc,     Uad  also  wurde  das  Punquet  geendet.     {I.  png.  10&.) 

[Am  12.  Doc,  wird  ditj  Nachrtcbl   von  douj  Tod    ilt?s    Kiirfiir*teri  ll^TJj 
WillK'Iiii  duR'h  IJfii'fe  nuh  Polen,  die  dur  Kaistr  ertiHlt'Mu  eoiiNtatirt.]   U.IVr 
Nach  Mittüge  nm  '2  Uhr  kam  der  KaiÄerL  IleicUsliofnitli  iiraf  zu  i5chH>irtir»- 1 
l)t:rg  All  mir,  lueldete,  datif;  drtjf  Trauern  in  sei»t*m  Herxi-u   wegen  U^iitlitbn  I 
Abgang-  meines  gimd.  Churfiirrttt;»  uiiii  Herrn  mehr  zugifiiuuirueu,  v«ilioflk^ 
ii'li  wiirile  mich  reeolH^'iret  htiben,  bäte  filsu,  ifh  wolllo  ihm  g-uteu  V 
theilcji,   was  tr  Sr.  Oti.  D.    dem   ilzigeti  ChurfürsCi-n   nrti  KaiserK  H    ■ 
DieLste  thun  sollte ,   damit  er  dessen   Gitade  erwerbeji    möchte;    begeto-l 
aurh  meiuerj  GutacUten.'i^  ob  er  Mch,  seine  Diener  und  gaiizou  Staat  iii  &] 
TruutT  kleiden  üollte;    (Jflun   es  wohnete   iltni    kein   audt^rcs  J3cdi.*nlKfftii  dir 
fnlls  liPi,    als  drthf  die  Lente  .sagen  möehteu,   er  wulk'  iluue  eiuMld^ti.  *!«  j 
C'lmrf,  ßmndenljurgiötbe  Fraultnn  zu  beirattieu  nud  traiirc   luii  seiueuHrmj 
Sühwiegervater.     Es  würden  die  Leute,  so  nicht  einfältig  würeu,  die?  Iwtte] 
vor  e[u  (ieclii,*ht  Imlteri,  ßintcmaln  ihm  solche  Gedanken  nit-ht  wo]  ■einkomui'»] 
köutiten;  d<'unodi  wollte  ar  sieh  ttuch  uielit  gerne  in  dw  Leute  Maulet  bff-j 
utntragen  laauen ').     Mehr  Legehrte  er  an  wissen,  ob   ich  vermeintf,  dwiJ 
nac-h  des  ftbgelehteii  Cburf.  Dehl.  Uiutritt  auch  eine  Verändtrriiug  im  Churfi 
Brnutleub,  Hofu  vorgehen  niid  die  alttu  Du'iier  altgeschfiiTcl,   >ebtfiu  H^mj 
Vftter  auch  da«  StJilthftlt*ramt,  woran  er  hieb  seinem  liediinben  «ach  fiohwtri 
lieh  weiter  würde  gebrauchen  lasseUj   weilu  er  an  dem  iSt-hutz,    nelcbi-Q  «fJ 
bei  dem  verstorbenen  ClmrfüTsten  gehabt,  Tim  diesem  zu  erlauj^eii,  xweifffaL-l 
thiite,  weiti-r  möchte  aufg^etrftgen  wtrden  —  und  ob  piich    iler  itiige  Chnr- 
(iirst  Hueh  in  den  consiliiti  ändern  und  dem  Frani'ii/Jniiijer  folgen;  iiigleicbru 
ab  er  auch  bei  dem  Rom,  Kaiser  nni3  dem  Reich  in  beBtändi^r  Treu  ouil 
Dei'otion  verblGthen  würdf;  item  ob  ich  uiülit  wUsste,  waun  <.*Anzl«'r  Ootn 
wieder  hm  Amt  kommen  sollte,    vrnü  derselbe  vor  consilia    Hihrou  mivhrr, 
und  ob  er  dem  (.'Imrfürsten  auch  mit  d*'m  Kaiser  zu  halten  ratben  wurde 

[Die  Antworten  Löfaon;^  auf  diß  einzelnen  l'unkte  !>ind    gaux  allf^uivia 
und  aüHweäeheiid.)    ad  2)  Wiirrle  er,  der  Herr  Oral',  am  besten  wiäM'Ti,  wif 
er  mit  dem  Churf.  Frituteiii  t-ttinde;    hätten   sie  an   eitmnrier    :euf|^esag«t  n^ 
er  würe  der  Sachen   und   der  Frau  Mutter  Einwilligung  gewiss,   so  hüttf 
eä  kein   Bedeitkvfi   und  er  betrauerte  bülig  der  Braut  Herrn    Vater  uaebl 
schuldiger  Cfebühr;    wäre   aber  die  Sache   unge>rt'i,'*i*    uud  er   rerturinte  k*\ 
auch  nicht  gewiss  xu  machen,  so  würe  es,    meiner  Einfalt  iiarh»    vml  nicbll 
rathsaia»  dass  er  üusserlicb  :*oleh  grows  I^eid  f^titteie  und  Jeu  l>euteji   wfiwr 
von  diesen  Dingen  £u  reden  und  sich  ncbcuät  d'MU  ChDrliirstlieben  Fräuleiol 
in  den  Mänlern  heruintrageu  Uease,   «ondern  ß.  Ch.  D.  gleieh   Hiiiirrn.  «ürj 


')  Diea«  MoUzeo  vind  cu  rergltiichen  mit  den  Anguheu  bei  Cosmar  Scbwutcca- 
Irerg  png.  3ij€  tr.  über  ein  solche^  UeiraUpTOJeci;  iiiaii  atüSit,  itM  vuu  ilem**lhtt, 
wie  wcpig  Aussiebt  es  auch  haben  mocbte,  doch  ganz  otiva  guajirochen  wnnl«,  irlb- 
read  es  in  jenen  Nacbricliteo  Coamtx'a  nur  mit  den  MSgehlichiiU  Hord|»tJUien  Soliwartsair 
berg'ft  in  VerbiQttiing  gesetzl;  wird 
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Ilir  eil.  D.  eigeTitlifli  riifüit  Ijediriict,  iibtT  ileaimrh  wol  affectiitnirK  gewe- 
fifii,  IjetraufrtP.     (I.  [nig.  182  fl'.) 

26.  Dec.  Es  hat  der  Kftiiig'l  Dam^mäTkinr-he  im  Himg  sich  brfindeiide 
Agreiit  gewchrielieii,  dass  die  MBriägf  zwiäclii'U  Vnnz  tleiiirit;b8  von  Uru- 
uien  Sühn  und  der  aiidtni  Königl.  Tochter  in  England  jf^wiH«  vur  sich 
ginge,  und  vrArp  was;  grnsseü  darunter  verborgen;  der  König  in  Franbrcicli 
wiirde  aiiüh,  damit  nicht  nllerdings  zufrifden  s^iü,  Hö  h^t  ^r  nnirh  ^OKctirie- 
ben,  duss  der  t'hurf.  BrandeDbargiscbe  Abg^'saiidte  Herr  Blunienthal  I'riii/: 
Ht'inrirhen  von  Nussnu  UolTDUDg  tnuchte,  uiaser  itziger  01inrrui\-it  zn  lirnn- 
ilciibtirg  würde  sc-iiie  Tochter  heiraten,  weswegen  des  uiilÄcigi^t  im  Krieg 
gi-blipbf neu  PriuKe«  von  Uranien,  so  Gotiveroeur  zu  Oruiiingea  gewesen, 
Brüder,  welclie  die  Dame  nuch  cftresslret,  fast  zurückgetrieben  worden.  Es 
waren  Auch  schon  viel  particulnrin  inrhr  in  solchen»  uifderländi.^ch^^n  .Schrei- 
ben, !^u  allerhand  Coüüideratimi  iinch  t>ieh  zogeji,  ikriinien  enllialteu,  also 
dai^ei  gro^ä^  niutatiuues  zu  besorgen.  Ü  ott  wende  all  ea  »um  Üesten. 
(L  pag.  197.)  - 

[1041,  6.  Januar,  v,  T^öben  bei  Graf  SchwartÄeubcrg.]  Unter  andern 
begehrte  der  Herr  Graf  wol  bu  wiBnen,  wo  ich  vernieiiite,  das-s  uu.sor  gnüd. 
Churfiiröt  und  Herr  beii-atheu  wünle.  Als  ich  aber  keine  Nachriebt  zu  ge- 
ben wn-sstc,  weitete  er  mir  Abschrift  eines  Schreiben.^,  welchfis  die  CburT. 
Witwe,  iiLtine  giiüiL  Frau,  mich  vor  Sr.  L'h.  D.^  unsers  gnad,  Hfrru,  TüJ 
au  dero  Herrn  Vater,  den  HeVru  Meister  geschriebeu;  darmnen  entsciiul- 
diget  Ihr  t."L.  D.,  da^^;  durch  die  Fr.  Knesebeckeii  in  ihreui  Durcbangc  tu 
Stettin  keine  Heirat  awiachen  tlaigeni  CburfürBten  und  derKönigiu  in  Schwe- 
den wäre  tractiret  wi>rdeii.  Bindern  die  Fr.  Knesebeeiiou  hatte  ihre  Privat- 
reise  n«cb  der  Mark  Ti-rnchfet.  Ilir  <;h.  D.  Herr  tSfibii  wulltc  noch  nicht.'* 
Ton  einer  Frau  wianen,  sagte,  er  halte  in  der  bösen  Zeit  luit  sich  alloine 
gnug  zu  thuu  etc.    Nach  diesem  nahm  ich  Absehdd.    (I.  pag.  217.) 

10.  Januar.  Diesen  Tilg  haben  dte  Spanier  auf  der  Gasrien  einen  Evait- 
gelidicberj  Uapellan,  den  H^rni  Doninier  genannt,  au  die  Wand  gedriieket, 
ihn  mit  ycbiieebalku  geworfeti  und  BCiiiiupfiret,  wie  sie  dann  dergleichen 
mit  andern  Oeistliehen  zuvor  mehr  gethan,  auch  dem  Heim  Superintejiden- 
ieii  fast  olle  Nacht  rtiniJi  nittchen,  au  die  Fenster  uud  Thiireu  wehlageii 
und  ihren  Muthwüleu  dem  y.  Evangcliu  zu  8polt  verüben,  (.iott  bebiite 
vor  einem  Aufstände!     (l.  pag.  224.) 

[11,  Januar.  lienuch  bei  Graf  Schliek.j  —  Nach  diesem  kamen  wir  auf 
unitx*r6  gnäd.  Chnrluryten  und  Uerreus  Staat  SaclK'ti,  Der  tiraf  vermeinte, 
es  wäre  8.  Ch.  D.  ein  junger  Herr,  hätten  gar  zu  viel  Weiber  mu  riieh,  Ihr 
Kais.  Maj.  hätten  iu  der  plilziachen  Sache  die  PasKC  und  Geleitsbneie  ge- 
williget, würden  daran  nicht»  ermangeln  lassen.  Was  dit  Räthe  beti-effeii 
tbüte,  möchte  er  wol  wünschen,  dass  Götze  zum  Caualer  wieder  be^teUet 
wurde,  aber  wo  Winterfeld  wieder  geheimer  Rath  würde,  so  würde  er  er- 
t    achrecken'}.    Ich  aagte^  waim  die  Chur-  und  Fürstl.  Weiher  uud  Fräulein 


I 


1641. 


')  Uober  Q&tse  tt>rg\.  ob.  ptg.  438;  dber  Wiaterfeld  p&g.  52^  T. 
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nur  zu  ilirem  EigeiitLiiui  gtrIiLsäCD  nnd  wieder  rci^tituiret  würden^  «9 
9ie  Ihr  Ch.  D.  nicht  aufhalte»,  und  Mcr  wjlnleti  aucli  Ihr  Cb.  D.  nicht 
latigi'  molestiren;  vi  8ulk'  der  Herr  Uruf  nur  hi^lfen^  tl&fin  ihnen  tl*« 
eiiigemutüct  würde,  so  hätte  diest-r  KumiüL-r  ein  Kiide.     Dtr  Cmnxier 
würe  v.m  ultF.'r  Mani^  wül^i^t^c  nJebt«  uIj  it  i^ich  würd):?  bt*«Udleii  laüifCB; 
sieur  Winterfeld  wäre  nii-ht  im  Laude,     Daxu  htt-lte    ich  dafür,    des  iü 
Churrüi'steu  Ch.  Dchl.  würde  in  dem  Itnth  wuL  keine   Vtiräuderuüfr  aaa 
'*üHiif'Pn   in   (lerne,    wie  ck  dtra  Uerr  \'aler   verfassen,    v'crhleibea;  j^d" 
halle  ieh  iJuvori  uielit  zu  urtheüeii,  üuiiu  uilr  die^tulls  lUe  gvriu^hir  Wi;^ 
ijchaft  nicht  beiwohnte.     (I.  pag.  22ti.) 

—  Demnach  tuir  uucli  der  Graf  ku  SchwArlKenherg  in  roiißdrntjj  er 
öffnet,  es  hätte  Frü-^id^nt  Metz^eh  hei  dem  ürateu  von  Traut  luaiiiisdorf  (»f- 
schienen  Sonntages  tu  dem  Greifen  Keveuhiller  gesagft:  tWr  .Särfc»«cin 
halle»  zuiiit  ein  wditig  fVitf  ttbcr  <fei'^  universal  Aniüistia,  allrine  ex  i^l  «UV 
Krns(  micü!;  i*ir  utöirieM  rffim  Kntfer  nichf  siiwirfef  »e'u»  —  sö  habe  kA.  w  ■■ 
Küth  HeiTu  D.  FriUeün  dem  D.  Friejscu,  welcher  e«  bei  ^it'b  uneroffnrt  n 
behalten  versprochen,  weiter  iiu  Vertriiueii  Part  davon  geg'eljeii  nnd  ihar 
vor  Augen  g^estellt,  wie  sie  iii  einer  &o  überaus  schweren  und  boeh  objkv' 
tirendeu  Suche  ?o  ge^rlicb  mit  uns  umg'egau^en  und  lelcbt  iiuii  in  gruM 
Unheil  stürze-u,  uüsom  g^nad.  Cburfurste»  und  llerrn  bei  dicrr  Ksü.  Mij 
gTOSi»e  inTidinm  zuziehen  können,  woIcheiJ  wir  un«  wol  zu  ihiue  nicht  vcr^'  ti- 
hätten.  — ■  —  Er  ist  sehr  darüber  erscUrocken  und  s^ich  vor  Kcino  Persuu. . 
dasR  er  daran  ganz  uuHcbuldig,  bettteä  excuttiret,  wir  aber  beider»eita  bat«  ü 
dieeea  des  Herrn  MetZfichen  Alter,  welebe»  der  Kindheit  ähutictb,  zufr- 
schrieben.     (ad  IG,  Oet.  1G40.     f.  pag.  IIH.) 

Den  IS.  Jannarü  s.  v.  wurde  keine  iSession  gehalten.  Herr  Friede  kjuii 
heute  frühe  zu  uns  nnd  unterredete  sich  toll  uut;^  was  etwan  iii.  punutoj 
nistine  xu  votiren ,  hiemit  den  KvangeÜBehen  Ständen  nicht  jini^juij 
würde.  Wir  commiinieirti*n  giir  vertraulich  mit  ihme,  können  ibiue  «ueb 
nachrühmen,  da:;^  er  et^  mit  dem  bono  pultlieu  gut  meiuet,  Herr  Meti»cb 
»her  hinket  gar  sehr  naeh  der  Cathnü-icheti  Willen  Gott  heke}ire_ihn  in 
seinem  Alter, 

Mehr  hübe   ich  heute  (27.  Jon.)   verAtauden,    danä   der   Obri^te  On%u 
hier  aukuiium'n;  soll  berichten,  dasa  G.  L.  v^ruhimb  wäre  von  uniicnn  tt 
gc[t  Churf.  in  Brandenburg  und  gnäd,  Herrn  nicht  suudcriich  wul  tmctir 
und  gf^htiUeti  worden,  wäre  auch  mit  seiner  Werbung  ganz  nichts^  imd  wurde 
»ich   Ihre   Ch.  D.  au    Preusseu    nnd   Puh-n   zu  keiurr   Werbung    rrrsteheOi] 
welches  bei  dem  Kaiserl.  Hofe    ziemlich  Kachdeuken   befcrdem    »ofl,    und 
weihi  dieser  Werbung,  um  den  Schweden  eine  Diversion  211  machen,  halt 
Graf  Mftitiuitz  auch  Befehl  gehabt,  mit  Sr  Ch.  D.  zu  handeln,   dies 
wol  der  vümehmste  Funkt  in  seiner  Intttmction  gewesen  sein  uia|^,  tiu  wi 
weiter  zu  vernehmen  ßcin,  wie  seine  Abfertigung  laufen  wird.    (I.  pag.  2öO.| 

Dieaen  Tag  (30.  Jan.)  kamen  Schreiben    tum  Herrn  Muittter,    darümra 
er  uns  notiliciret,  dans  wir  derer  Resolutionen  vvu  Sr.  Ch.  D.  aus   PptuswB  1 
KulUeu  gewärtig  sein.     Item,  ch  «ehrieb  der  Herr  Meisten  an  mich  und  Wä- 
gete mir  über  die  ätAud«  der  Mark  Urandeuburg,   bezüchiigte  mc.   ^aiuiiil 
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nie  die  Beliweden  reichlich  unterhalteu,  den  Uüumgen  aber  üicbt^  gebea 
und  ein  Arniistitium  haben  wollten.  »Scliiokte  awfi  Pacfcete  Schreiben  an 
I  seinen  Htim  Sohn,  darinnen  vtelleieiit  auch  solche  Meinung  begriffen.  Er 
äcbrieb  auch  unter  andern  an  lleiTü  D.  Fritzen  ^  das»  dt-r  Caazk-r  GötSe 
Ton  nieiueiu  guäd.  Herrn  zum  Cauzlcr  wieder  beäteüet  und  am  i'2.  Jan.  in 
Preusaen  verreiset  wäre,     (I.  png.  252.) 

Diesen  Tag  (1.  Febr.)  habe  ich  im  Vertrauen  wunderliehe  Zeitnng  ge- 
höret. Erstlich  soll  gcwifls  tiein,  dass  die  rier  Stifter  zu  Bremen,  wek-he 
tholisch  verblieben,  vcm  dem  Könige  in  Frankreich  iu  Protection  genom- 
SD  sein  sollfen,  welchem,  als  es  der  Schwedische  ReFideut  za  Hamburg, 
der  SaUius,  erfahren,  ganz  blase  vor  ErschrecbnisR  soll  worden  6eiQ|  weilü 
ihnie  sonsten  die  Klöster  alle  Jahr  4000  Rth.  erlegen  müssen.  2)  So  soll 
Herzog  Oeorge  von  Lnni-burg  die  CarthÜuser  Müncbe  zu  Hildesheim  wie- 
der einzunehmen  vom  Köuige  in  Frnnkreich  anertUHboet  worden  ßein,  wie 
dann,  weiln  dieser  Orden  aü&  Frankreieh  kommet,  er  auch  daselbsten  fun- 
diret  worden,  gelbiger  König  diese  Cnrlhauser  auch  in  Schutz  und  Pi'otcc- 
tioTi  gemmimen  haben  soll.  Ingteichen  t^oU  dtr  König  in  Fraakreich  die 
Wirten  bergitche  Praelnten  m\d  Pfaö'eu  versichert  haben »  sie  bei  den  Klö- 
stern zu  schützen  und  handziibuhen.  Welches  alles  wahr  zu  sein  geheinet^ 
weitn  im  Fürstenrath  man  sich  ungeaeheutos  Dinges  herausi-tüssen  darf:  ca 
wjire  unter  dum  Könige  in  Frankreich  nuch  gut  Messe  hören  und  würde 
fielbiger  Krinig  tiU  catbülischer  Herr  die  Pfaffen  nicht  verjagen  und  die  ab- 
genommene Kki.ster  den  Luthcridchen  wieder  geben,  aleu  dtiss  der  löbliche 
Kaiser  sieh  wal  in  Acht  zn  nehmen  und  sieh  im  allen  Catholischen  nicht 
die  gTösaeste  Treue  zu  versehen  hat.  Gott  wende  alles  zum  Besten.  (I. 
pag.  253.  254.) 

15.  Mira,  [Daf  Gutachten  des  Kurfüreten-  und  Fiirstenratha  in  Betreff 
der  AmncHtic  wird  verleben;  hierauf  da&  dee  Städternths,  welches  tou  bei- 
den wehr  abweicht;  die  Städte  verlangen,  dasisi  ihr  Votuoi  dem  Gutachten 
eiiivurltibt  wird;  Kurbaiern  und  der  knrsächF;ische  Ge.'iundtp  von  Metzsch 
erklären  iingetitüm*  „es  wäre  nicht  Herkommens,  man  müsse  den  Städten 
niehtB  einräumen"'.]  Ich  bäte  zu  reden  per  coni'toisie  um  Verzeihung,  äagte, 
inh  hatte  Nachricht,  dn&s  aptn:=  vorhanden,  da  die  StSdte  in  dergleichen 
Fällen  sich  nicht  hätten  accommodiren  wollen,  wären  davon  gezogen  und 
hütte  sich  daher  der  Reichitag,  weilti  der  8ehluss  von  ihnen  nicht  besie- 
gelt werden  können,  zerschlagen;  injo,  ca  wären  ptaejudicia  vorhanden, 
dans,  wenn  Chur-  und  Für!?tenr»tb  mit  einander  t4nig,  der  Stiidte  Kath  Aber 
differsnl  gewesen,  da<.4  demnach  in  Konelujju  ihnen  ihr  Votum  reserviret  oder 
zam  wenig^iten  dessen  im  Gutachleu  gedacht  worden  ^).  Heri'  Metzsch  lie&s 
ihme  gefallen  zu  antworten  rait  VehemeuÄf  er  hätte  es  weder  gelesen,  noch 
gehöret;  und  als  ich  gesaget,  ich  wusste,  dass  e.'*  walir  wäre,  ich  wollte  es 
beweisen,  sagte  er,  er  wollte  es  gern  f?ehen,  Mir  überlief  die  Galle  auch 
und  Bagte,  ich  wollte  es  ibine  zuschicken»  er  sollte  ho  lange  Geduld  haben, 


')   Vergl.    dia    etit9precbtiad«ti   Aü«t1ibrung}äu   di^g  Stftdterktbs   bei   Lu^ndorti  V- 
Mater,  cur  (^ench.  <l.  tir,  HuTlXinHiU.  J,  ÖQ 
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ich  mü^sto  iUspeet  tragen,   köivDte  soiijit'L'ti  sn  hart  und  härter  dano  tr  » 
dt^ii.     Daraur  HchrU-be  i^r  laut:    ifiU    will    Qeduld   haben ,    uud   ging  dtiw.' 
D.  Lcuber  (c^JLchH.  Gibuudtcr)   woUti:  t^ii-h  uuf  rlliche  ScriEjpntco.   «o 
dtftiiten  nichtti  fiitrEkuiuct-eu,   zieht-n;   denen  wollte  Ich  so   ^ost^on   Refport; 
iiifiht  Äiji'iftiion,  tiiiglc,  dit!  Kerles  UätLoii  bewNer  gotliaii,  »ic  hatu-ii  gar  ciichu, 
als  dass  sie  Lügen  hktUMi  gfiichrirln'n,  es  war«'  dfis  dritte  nicht  wahr,  b»U« 
seihet  nleht.-t   erTahreii,    saadem  aus   uatltrcr  intbf^gründetvu  RrlatiooeD  m 
Haufen  ÜngruTid  »uuammengctrag^n.     Fiihric  ihn,  D.  I^euberu,  auf  die  S«- 
tcu  lind  {'ihrHc  fhiu  zu  Gumüthe,  <in.si^  sie  ilires  Orts  so  g^ar  nichts  aiif  *t» 
Eviiiiifeliüchoti  Sländo  ihre  coQsidoratiotn'K  richreten,  sie  wui^stcn,   d*^*  iWr 
C'huii'iir.''ti'ti-    urftl    Fu^!^tL'n^ath  tuu  UaLbulinc-Ueu    überstimmet,    vareu^  d*f 
Städte  Rath  abfr  wäre,  Gott  Lob,  ali^o  cuinorb  beschaffea,  dti^n  wehr  Etu-I 
geli^chc  a\a  fiithotu^rlu-  A'ota  darinnen  waren ^   und  i>1e    wollten   dieJeu^tK' 
sein,   die  dien  uiuli  (lätit|if^u  wollun;   er  sollte  dnclt  lit-deiikoii,   da«s  d«' 
im  niinniul  wäre,  der  dc-r  Menf^eben  Thiui  uud  Wesen  zu  ijcitier  Zeil  net- 
ten wiirdtr,   nnd  was  ich  mehr  etwflu  vorljvnchce.     Er  verstummet«,   »ig** 
uUrhts  und  ich  gin^  auch  von  Ibinc  fa.'^t  [n  Eifer.    (II.  pa^.  63.) 

[Öpätfr  liriiigfii  rlif  Sliidl«  damit  durch,  datts  ihr  abweicheude^s  V 
im  Clutac'hten  (?rffiihnft  wird.)     (pag.  U'?.) ') 

[IT.  März,  trifft  die  siL-faere  Nachricht  von  dem  Tüde  des  Grafci 
Schwartzc-nbcTg  ein.] 

22.  Mar?.,  —  Bei  diee^er  Oüca^ioD  sagte  mir  Graf  Kevenhilter  in  coi 
lidentia,  die  Königin  in  Tolen  hütte  dieser  Tage  an  den  Kaiser  gvscUrir 
dass,  ob  ÄttHr  div  alte  Cburf.  Witwe,  die  Pfiücessin  von  Uranien 
mv'uii)  giiad.  Frau  die  Königin  in  Scbwi-deu  TorachlugeD,  so  würde  d 
Ihn.'  Ch.  D.  zu  IJriindenburg  das  Frünloin  iu  Polen,  selbi^s  KOnig»* 
ychwf'ster,  lieiraLhen,  ujid  weilu  dif  Erzheraogüi  Claudia  tsolchee  nierketr, 
hätte  aie  die  mit  Uireni  Sohne  bereit  gescblo&äeue  Heiratb  wieder  aufgesag« 
and  wären  die  StÄudf  der  Krön  Polen  Ibr  Cb.  I).  zu  Br&ud(fn}>ur^  »< 
gtimi^H  und  tbäCen  «iuLebc  Ueu-ath  sehr  gerne  ^^eben,     (IL  pag.  7L) 

2.  Juni.  —  Unter  dieser  t'oji.^ultatiou  zog  Herr  Metzscb,  Churä4ch5 
pnncipal  Abgesandter,  eiü  Schreiben  berfür  uud  liess  mich  ftolch^s  in  höch- 
stem Vertrauen  lesen»  verbut  auub,  ich  Kulltt;  mt'niaiiden  davoi»  engen.  Da» 
Sehreibtiii  hatte  Herr  D,  Matthias  Iluy  von  Hühenfg;kt  ChurJ".  Siiebs,  üof- 
prediger»  au  ihn,  den  Herrn  MetZf^ohen,  geschrieben,  war  an  Dresden  den 
127,  Mai  dntirt  und  nach  folgen  des  luhaltes:  es  wäre  der  D.  Dietrich,  ChurC 
Brarideiib-  gewe.s*ner  Leiluaediciis ,  dieser  Tage  aus  Prensseu  zu  Dretsd«n 
ankommen;  der  hatte  berichtet,  dasg  man  dai^elbaten  iu  Preusäeu  mit  Macht 
eine  Neutralitat  zu  erhalten  sucbete;  uud  i^^jtiiu^E^n  am  Churf.  Brandenb,  Hofe 
grosse  Verändeniugen  vor,  alle  Lutheriboheii  würden  abgeschafll,  die  Pag«, 
liaekeieii  und  ätallbur^ehe,  alles,  was  lutherisch  wäre,  ihu^ste  fort,  abo 
duäs  über  drei  Personen  in  aücm  nicht  mehr  an  Sr.  Ch.  D.  Hof  wftrpo.    leb 


rbru,] 


I 
I 


*)  8.  Aui  Reicbsgui achten  in  puncto  AaibUtiä«  bei  Londorp  V.  p.  dST^-'Sfil. 
gegtü  Endej  dagegeb  ward  du  «Udtiacbe  SefnaratTotum  ron  der  ErwAhnnog  Im 
IC«icba*bHcbied  AuigeBi^hloeiieD. 
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antHortete,  von  dem  ersten  hätte  ich  keine  Nachriuht,  wrüsste  mcht,  ob  die 
Churf.  Dchl.  zu  lirftudcnb.  Neutralität  suchte  oder  nicht  thäte,  lieöse  mich 
daruiii  Qiibokummert.  Deu  andern  Pnukt  aiireioUend,  das?  wäre  aHl-s  pr- 
lüg<m,  es  redeie  es  wer  es  wolle;  Sr.  Ch.  D.  oieiDem  gnüd.  Herrn  wäre 
ein  Evangelischer  Kath  und  Diener  so  lieb  als  ein  Reformirter,  wenn  er 
Ilirer  Ch.  D.  nur  elirlicb,  aufrecht  ond  treulich  diente.     (If.  pa^.  löü.) 

23,  Juni,  lÜDten'cdnng  mit  Ciraf  Lessd.  Stete  ücsurgnts-se  des  Kai- 
sers wegeu  der  Haltiicig  des  neuen  Kurfürsten;  jetzt  kcnnmt  das  nufgefan- 
geoe  Schreiben  von  SaWius  an  Stalhaus  dazu  '),  wo  von  der  Neutralitüt  die 
R*de  ist;  Lessci  hat  cb  gegen  den  Kai^'^er  entschuldigt;]  sollte  aber  je 
etwas  daivin  sein,  üo  waren  Ihr  Ch,  D.  ein  junger  Herr,  möchten  etwan 
Tcrleitet  sein,  es  öucli  so  ungleich  nicht  meinen,  würden  sich  vielleicht  wol 
eutüchuldigcn  und  könnten  Ihre^  Herrn  Vaterii  geführte  gute  aetiones  i^o 
gnr  ja  nicht  aus  den  Augen  gesetzet  werden.  Ihr  Kais.  Maj.  hatte  dann 
noch  gemclüt't,  dass  dtr  Churfürst  zu  Sachsen,  davon  eeine  hier  Hnwcseßd<' 
Käthe  nichts  wüssteo,  au  Ihr  Kaip..  Maj.  geschriebeti,  und  dass  des  Churf. 
zu  Braufleuburg  vorgehende  aetioncs  ihm,  Chur  Sachsen,  nicht  aller  Dinges 
gefielen,  zn  verstehen  gegeben,  hätte  sieh  nufh  erboten ,  do  es  Ihr  Kais, 
Maj.  nicht  zuwider,  so  wolle  er  an  Ihr  Ch.  D.,  weiln  er  ein  junger  Herr 
wäre  nnd  von  dem,  was  Zeit  hero  Vorgängen,  keine  gründliche  Information 
hätte,  wolmeineude  ftcbreiben  und  dieselbe  zu  allem  guten  und  Billigkeit 
freundlich  «rinnern.    (II.  pag.  175.) 

2  Juli.  Diesen  Tag  haben  wir  eine  Post  aus  Prensseu  ....  bt^knm- 
men ;  unter  andern  ist  aus  befohlen  worden^  den  Herrn  D.  Mciaterlcin,  Herrn 
Pfalzgraf  Fhllijipens  Ludeftigä  L  Dchl.  Kath  nnd  Abgesandten,  zu  mi»  nn 
Tisch  zo  nehmen.    (II.  pag.  183.) 

18.  Sept.  fWiedcrholte  Verwciidnngeu  des  Kaiserö  bei  den  bruMdenb. 
Oe^audten ,  um  »ie  zu  bewegen ,  die  Insinuation  der  Citatton  nu  Gritt 
Schwartzejiberg  zn  Terschieben.  Am  18.  Sept.  Besuch  des  Kniseri.  H(.4ch8- 
bofrathes  v.  Ötbhard  in  dieser  Angelegenheit] ');  berichtete  danebeUt  dass  er 
von  Kais,  Maj,  zu  Sr.  Ch.  D.  gesendet  werd&n  solle,  hätte  Befehl,  kouinjende 
Woche  aufzubrechen,  soUte  alle^  gilt-  und  ghmpäich  suchen,  wollte  sich 
auch  ZU  nichts  anders  brauchen  lai^bcu.  Ich  sagte,  mau  müiti^e  er^'artoit, 
ob  Ihre  Kais.  Maj.  noch  etwas  au  uns  wollte  geiangea  lasßeu;  wir  würden 
noch  in  etwae  anstehen  nnd  dfuiuach  rinen  Weg  als  den  nndtTii  unterm 
Befehlich  gemäss  die  Insinuation  vor  sich  gehen  lassen.  Herr  üebhard 
sagte,  ech,  ist  Leibe,  nvin,  der  tiaiitär  vnirdo  e»  tehr  vmitßnäen.  Ich  aut- 
wortete,  da  hülfe  nichta  ?or,  wir  wären  Diener,  müssten  thun,  was  uiw  be- 
fohlen. —  (III.  pag.  10.) 

[Endlich,  am  *J0.  Sept.,  lassen  die  Gtsandteu  dem  dral'en  Öchwartaen- 
berg  durch  den  Seer<-tar  Chemnitz  dan  Klaglibell  der  brandeoburgischeu 
Stände  nebst  der  Citatioii  des  Kttuuiincrgerichts  insinuireu,  die  auch  von 
ihm  angenommen  and  rccoguOBcirt  würden.] 


')  Vergl.  ob.  pag.  537  not.  1. 
")  Vergl.  ob.  pag,  481  not.  J 
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[png.  34.  35.     Ztisfimmenslcllnii^   der  Oei^chPiifce ,    die    d(e  OesaadM| 
vor  ihri-T  Abreise  noch  zu  mucben  liuhmi.    E?  kommt  in  atlew  aafiQSSRik 
Au»:iger(leiu  aber  für  das  MaiiiziscLe  Dirfi'tortum :  Ut.  l^igeivperger  80l>Jbfc,i 
D.  Krebs  mB\  lUh..  die  Canzl?i  1335  Bth.] 

[5.  Oct.  üntefTeiltitip;  mit  dem  »läiiigcben  Qfßimdten  v.  Ulefelt,  4« 
auch  nach  Wieu  gebt,  um  <ien  plalzi^eheu  Tniettttfti  hriKuwohitcD;  tIl«M 
spricht  den  Wunsch  aus,  uitt  Brnndeabarg  fVouadäßhafttich  zu  coo]>enra4 
Und  oh  zwar  wegt-n  dps  Glückstädtischpn  Zoll?«  einigr«^  MissTCntindr 
möchten  vorpAiiguu  oetH^  so  batte  doch  sein  König  die  Occa^iion,  bJp  Mi»- 
BJenr  Blujneiitliftl  ann  tlem  Herzcigthum  Cleve  zurijck  in  PretiBseii  genim 
nnd  semcm  Köuig  iu  irfinnitu  zugesprochen,  in  Äohl  gcßoionion  and  tksat, 
von  BiümeiiLhftI,  Mittel  dnrch  ihn,  den  von  Ulefelt^  Tor^chlujrow  la^seu,  " 
zwisehfu  dem  Ki:inigf  und  Sr.  Cb.  D.  nn  rr^ebtes  Wm^-hiiien  und  udd»- 
stösisliches  Vi-rtraueu  gestiftet  und  ennsertirft  iverdeii  k&nDt«.  Herr  Bli»- 
meuthal,  an  welchem  der  König  ein  gutes  Contentemvnt  geltabt,  h&tu  moA 
versprochen,  solches  alles  ßdelit^r  zu  referiren '),  Alldieweilu  al»er  Bt&- 
meathal  nuumehj'  licentiret  und  vom  t'hiirf.  Urnndenb.  Ilofe  ahwäm,  «u« 
er  nicht,  wie  üunmehr  der  Sache  geholfen  werden  möge.  leb  na^ur,  <b>« 
der  von  ßlumeiithal  von  Hofe  and  auä  Sr.  Ch.  D.,  moüies  gnäd.  Kenn. 
DienstL'u  wäre,  dos  wäre  gewiss;  wenn  mm  der  Toa  Ulefi-li  uicht  laci 
ftbreisete,  sondern  sieh  weirer  in  dieser  Aml>as?ftrirn  gi'lirntifhFTi  li>!:s[e,  ** 
hätte  ich  es  <Sr,  Cb,  D.  uuterth.  berichten  wollen,  riellficbt  hiittc  sie 
dieses  Passua  ichtwas  iu  Gnaden  aafgetrngen.  —  (III.  pap.  40.) 

—  Znr  Nachrieht  hahe  ich  hier  befsotzpu  wollen,  dass  wir,  die  zn  i 
Reichstag  verordnet  gewesene  Abgeijjindte,  ida  ich,  J.  F.  v.  L^ibcu.  He 
D  Petru.'i  Fritz  und  Herr  Mattb.  Wisenbeeh  nebeu^i  den  tipiden  ffehein 
nud  Cammer^eeretariiy,  Herrn  Caspar  TaschfMitj ergern  utid  Herrn  Paul  C^bem^ 
nitzen,  8  Dienern  unrl  2  Kut^ehcr  mit  6  Pferden  vom  10.  JtiU  A.  D.  I*>4^ 
tft.  7.,  da  wir  zu  Regeiislnirg  augelanget.  an  «nd  bis  uuf  deo  8.  Oct.  A.  I64l 
da  man  ahgereiset,  gerc^chntr.,  in  nllem  verzehret,  haijt'ti  1 1,508  RUi..  da 
anter  auch  die  Kleidung,  %o  von  der  gnad.  Herrticbaft  aar  Traner  ^villi; 
worden  nud  sich  an  die  (*00  ßth.  belauleu ,  item  wa^  in  die  CauroltfE« 
auch  suiif^ten  gL'isehenktt  wurden,  mit  eingerechnet.     (ITI.  j>ag.  47.) 

[Am  SehlnsH  d^^  Biindes  liber  den  Ntii-iiltergcr  Callegialtag  eine  Sn 
cificution  der  einzelnen  Zuj^euduugeu  wahrend  lieider  Tagt- ,  zu-^amrarH 
16,975  Rtb.  Davon  TÜUURlb.  direct  aus  Preussen,  oütrEerlm  von  Scbwartzt-n-< 
Ut-rg  5&0U  Kth.,  aUH  C'levp  lOno  Rth.;  an^serdent  mehrere  SiitunieD  vuu  dei 
„Geldern  der  Churrürscin",  die  dnrcb  den  Magietrat  von  NUroberg  auea 
zahlt  werden..] 


')  Ucljcr  Ulumonthal  s.  ob,  pag- 465  und  Vol.  II,  b«i  den  ntedflrLH.Ddi«(Aeii  Artmt'] 
von  sciaer  liLt-r  erwabiiteo  VurbandluDg  mit  deia  Künig  von  DttnemAi-k  ist  son«t  inj 
den  Acten  nicbta  tu  Gnil&a. 


tTageb.  Kosten  d.  Reichstags-  —  TrActAten  in  Wien.  FraueüH,  BbelnpfAna.    "TQ^ 

Nach  Scbluss  des  Reiobstags  kehreü  die  beiden  andern  bratidenborgi- 
scheu  Gi'üiindfea  nat-b  Ij&rliii  ztiriick.  v.  Löbea,  nucbdcm  er  vom  13,  bis 
27.  Oct,  iäich  bej  sdner  Fumilie  in  Pfciz  aufgehalten,  begiebt  sieb,  am  den 
Tcrhandlnugcu  über  die  pfälzische  AT»g<>legenheiE  beizuwohnen,  nach 
Wieu,  wo  er  am  8.18,  Nov.  1641  nnkommt ').  Am  16/26.  Nov.  bogimien 
die  Sitnangeu;  über  die  völlig  resultatloi^en  Tractuten  Hegen  Relationen 
Löben'if  vom  Nnv.  Iö41  bis  Sept,  Ifj42  vor;  t^ie  hnlten  »ich  faxt  diirohmitt 
in  üi'ui  Kreiiie  jüuer  pfÄlzJHcheu  Verliauillungeü  und  giud  tou  miiiderem 
allgemt'inf  in  lütereKKe  ') ;  e^  genügt  anf  die  betreffenden  Absehnittt  bei 
Pn  fr-nriiirf  Reb.  Suee.  nnd  bei  Chemnitz,  sowie  auf  die  Aett-n  bei  Loti- 
dorp  binaimeisen ').  Eine  entt.cbeideude  Wendung  zu  Ungunt^ten  der  pfäl- 
zischen Kestitutionsansprüehe  nahm  die  Verhandlung  nach  der  groaBcn  Nie- 
derlage, welche  im  Anfang  Jaiiuar  1642  dlo  Kaiserlichen  unter  Lamboy 
dorch  den  franx^Bificheu  Marschall  Gn^brlftnl  am  Niederrhein  bei  Kem- 
pen erlitten;  der  Kaiser  sucht  nnn  die  z«  anderem  Zweek  versammeN 
ten  kurfür.-itliehetj  Gesandtschaften  zn  beuntzen,  utö  eiueti  Beschluss  zur 
Retc-h^biJfe  am  Niedt-rrhoin  zn  erwirken;  Baiem  nnd  Cöln  wirken  im  gtej- 
eheii  yiuoe  und  tineben  dumit  die  pfal^i^ehc'  Angelegenheit  in  den  Hinter- 
gmuc)  zn  drängen;  bemerken>wertli  ist  diis  bfiirischc  Voinm  in  der  Se.^sion 
vom  ÜH.  Febr.  1+^12:  die  üeffthr  am  Ntederrhein,  he.'n'r^i  et?  dort,  fei  für  das 
ganse  Reich  hochbedenklieb ;  ,^dann  der  Krau  Frankreich  vou  langen  Juhreu 
hero  geführte  eonsilia,  Intt-ntinn  und  Absehen  gfnitgf^am  bekanut,  tonder' 
lirh  dais  welbige  Krön  keine  grössere  Dygierde  getragen,  al^  das  alte 
Regntitti  Auätrattiae  wieder  herfür  zu  bringen,  ihr  einzuverleiben  mtd 
rinrdurch  die  finrg  (»nlliae  bis  mif  den  Hhelnstroni  zn  extendiren.  Ad  c]uor 
iirigii^tns  tfrmuios  nun,  da  tioleh  Intent  eriangj.'t  wurde,  dus  h.  Keieh  würde 
gebrnelit  werden,  uiul  wif  leieht  alj^n  dann  der  Kroti  Frankreich  sein  wuifle, 
den  übrigen  Theil  Keiebes  iiueh  ferner  zu  iövailii-en  und  zn  snbjngtron,  büI- 
eheü ,  wie  anch  Uas:^  damit  sugieieh  ipisa  basl^  et  forma  Regui  Romani,  so 
voniehmlieh  auf  die  f'liurfür.st'Pn  gewidmet,  anf  diese  Meinimg  nebenst  vier 
ChurRirstenlhuimen  ganz  zn  Rotien  geworfen  werden  würde,  dürfe  keioefi 
weitläufigen  Ansfuhrens,"  Der  Anfang  sd  bereits  mit  Lothliiigen ,  EIsaB« 
etc.  gertcbeheu,  und  (*<>  wt-rde  Fraukrekdi  sich  Ijemühen.  ^noph  weiter  Übern 
Rheiu  In^i  Reich  zn  setzt'iij  Fraricfam  orientalem  cum  occidentnli 
zu  conjuLgireu  wud  alle^,  wa?  CarohiH  Jlagnus  unter  einem  Grtbernio  ge- 
liabi,  ihnen  selben,  wie  die  von  Frunkreieh  in  offenem  Druck  wporgirte  Trac- 


')  Im  Dtcember  1641  orbZ&lt  v.  L&bcn  die  Bmennung  zum  golieiiiien  Rath. 

'j  Doch  vergl.  itns  ob,  pag.  84  ff.  hei  den  prenaii»eh*poJniBcben  Acten  mitgs- 
tfaellte  Pt>atscri|jC  LDbeii'». 

*)  Londorp  V.  p.  784— S)'2;  hierbei  nntncntlich  die  mich  BecodiigtiDg  der  Trac- 
mt^D  von  bdiriftchcr  Sötte  auagegcbenv  Srreit^i'liTtft  aiid  die  pmitiscbe  Gegensolirift; 
TOD  der  eruieren  exi^tirt  i?iue  aveit«  Aui^ngci  Sü  laiiKiri  acbor  etc.  Bericht,  wia 
ei  mit  ätnan  am  Kabctl.  Uot  w.  1641  iiod  1G42  angcttelltcti  gülltcbea  TrActaten 
5ber  die  plUlziacbc  ChurwÖrdc  und  Lande  abgungcn.  e.  1.  1B62,  V».  Vergl,  auch 
Tlipji-   Eiiriip.    V.  ji.  X— ;). 
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titlein  und  Schriften  gTiiij:sftin  zu  erkennen  gehen  ')^  prbUch  znzueigrnm.  <lr 
Krön  Prarikreicb  zu  incfirporiren  und  üen  wn  etlich  100  Jahrrn  htm  • 
wol  vorfassteti  Statum  laiperU  ganz  zq  evertiren".  tiumma,  daa  gftuzt- Ktiä  : 
mnss  sich  zur  Befn^iting  def^  Nied^rrh&ins  Ton  den  Franzosen  einignt.  Or 
hraiidi'iibnrgische  GesaiKltf  wfrJ  Rngewiegen,  sit'h  in  dieser  Sacbr  paiu  it 
riick/uiiMlttii,  ^itk'weil  Uir»  utie  Mittel  fehlen«  deshalb  cinig'eu  Suct'un  u 
thun*.    (Rcpolutioü,  dat.  Kömjj:sb.  14,4.  Apr.  1642.) 

[n  Wien  fand  auch  wäbrttid  Löbens  Anwesenheit  die  hra.iidcnljnrjr»'^^'' 
Belehnung  Statt;  »den  21.  Julü  st.  n.  (schreibt  Loben,  nicht  am  5.  Jali  IMl 
wiP  PnfeTidorf  I.  2ö  angiebt]  des  Morg-en?  zwisi^hen  10  und  II  Uhr  hibri 
ich  lind  E-  Oh.  D.  Agente  Rebenenk  von  Kais.  Mbj.  im  Xaineu  E.  C'h,  D 
die  Reichf'lehen  empfangen;^  einige  Tage  nachher  (24.  Juli)  erfolge  die  V* 
Uihung  der  böhmischen  Lehen  (Kelftt.  dat,  12.  und  20.  Juli    1642). 


''.  Der  bairiHCliG  Geasndtc  eätiBint  auf  die  Sclilift  anEnftpielen  ,  welche  aocli  Ä 
lim  inehnnala  gedruckten  nugaclirift.  Bibliotheca  tinIlo^-Siiecica  p«{;.  6  dtm 
niril:  ,A  iijttraaiii  ti  Kt:gi]uixi  postlioiTaiu  restiLuendum'*:  unter  ddi  fQr  Frankieidi 
Stt  r^Tindicirenden  SLRiIten  werden  dort  g'enannt  Constans,  Bucl ,  Strassburg ,  Sprirr, 
Worms,  MninK^  flaln  —  .ttlini'qiio*.  Ooth  musB  daliin  stiehcn ,  wie  weit  dte  in  4« 
l^cnaniiteii  gttibliO'tlitica'*  Mifgoführtcn  Bäclifrtltßl  nur  Sngirt  sind.  Sie  ist  ftucb  i^ 
gpdrtickl  bei  t.  Mniern  Aclä  I'nC.  Wßslph.  I.  Behagen  rur  Vorrede  p»g-  15  —  3 
und  über  rtea  niutbmfinslichea  VedVisaer  A-  cbcadiu.  I.  Varrvi«  pn^.  43  und  U.  Vo 
liüricbt  piLg.  IX.  nol.,  auch  DrüjBen  lll.  1.  |)Ag;  ä9S.  —  Eine  rrtiUEGaische  A«ium- 
riing  ßbcr  da»  «riiyanme  d'Aaa  li-nsie'  aus  dem  Jiilir  tH4li  h.  in  den  Neffocii' 
tiona  aecr^tCM  lU-  pAi?.  21. 


VI. 


Der  Reichsdeputationstag  zu 
Frankfurt. 


n 
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Einleitung. 


JJas  Institat  der  „ordlnari  Reichs depiitation'^  Qud  ihrer  Convente  ')  hat 
seinen  TJrspmng  in  den  Bestiniiauugeü  dtö  Äugsbnrger  Reichstags  Fon  1555; 
es  war  der  AbsehlBi^s  der  Ordmiugcu,  welche  dort  über  den  Landfrieden 
und  über  seine  Hatidhabang  dureh  die  ueiie  Kreisverfas.'^ung  des  Reichs 
beRchlosöPo  worden  waren.  Die  ron  dem  Kurfürsten  von  Mainz  zu  bem- 
fende  Reiehsdepütatjoii  hat  iinch  ihrer  urBprüiiglichen  Eln?etxang  die  Be- 
etiminung,  dann  mit  Ratli  iiud  Hilfe  eijizutreten,  wtuu  ftn  dnrch  Landfric 
densbmeh  bedrängter  Kreis  de»  veTfasaungsmäsy^igea  Bcietand  der  Tier 
näch^tgelegeneü  Kreisle  uufgenifen  hut,  ttnd  wenn  ess  den  so  rereinten  fünf 
nirht  gelingt,  tlea  LuadfricdeD  wieder  herzustellen ')-  Die  Praxis  aber  gab 
diesen  Tergammlungen  einen  riel  nnbesfhränkfceren  Wirkuiiga kreis,  po  daag 
im  Verläufe  ihres  hundcrtjährig^en  Bestehens  die  Reichsdeputationj^tage  so 
ziemlich  den  namlichijnUmfiing  von  Reächs? Angelegenheiten  gehabt  haben,  wie 
dl«  Reiehstftge  selbst. 

W&s  die  Theilnehmer  an  der  Deputfitio»  betrifft,  so  wurden  in  dem 
Abschied  Ton  1555  ausser  dem  gesamraten  Kurfftrstencolleginm  seehs*  Für- 
sten, ein  Prälat,  einer  veu  Grafen  und  Herren  nnd  zwei  ReiehyAtiidt«^  vor- 
Jänüg  dazu  bestiinuit;  wenige  Jahre  daranf  iiber  wurden  die  so  FJrnauuteu 
zur  permanenten  Reichsdepuiation  coustituift '),  so  dass  dieselbe  nun  aog 
den  naehfolgeiiden  MitgltedPFH  bestand:  1)  das  KurfUrstencollpgiunir 
2)  ran  Fürnren:  Oestreicb,  die  Bischöfe  rnu  Würzburg  uud  jMiiupter, 
Baieru,  Jwlieh,  Hestien;  3)  von  Prälaten:  dtr  Abt  von  Weingarten; 
4)  von  Grafen  und  Herren:  der  Graf  von  Pürstenberg;  5)  von  den 
Städten;    Cöln  nnd  Nürnberg.     Im  Jahr  1570  wurden  dioBen  noch  vier 


')  Vergl.  fiber  duaclbe  J-  J,  Hoser  Toiitachea  StaatsfecLt  Tom.  50  p.  MB  ff. 
und  dersetbe  toq  denen  Tuate^chcn  Kaicbaiäg^n  LI.  p.  6(^4  fl*. 

*)  Augflburger  Beiobsabachied  von  l&fJS  ■§.  B5  ff. 

')  Augsborger  ReichsabBcbied  van  155fli  §.  50.  Ueber  den  Geachüfiagang  der 
Reich sdep Uta tionstAge  a.  nnt.  die  iDsUactian  Wesenbeck's. 
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andere  hiazagefäg'ti  der  Bischof  vou  CoDst&a£,  die  K«gieraiig  des  btir|u- 
diBchen  Kreises,  Braunsehweäg  und  Pümmern').  Wie  man  sieht,  war  Sa 
Majoriiäti  durchauf*  bol  den  kiLlholiächt'n  Stimmen;  aber  ia  dieser  Zum»- 
fflcnsetzang  hat  äsoh  da&o  di'eAe^  R^icbstnKtitnC  bis  zum  Eüde  seines  [iiv- 
tischeti  iJestpbens  erhalten;  der  westphäÜ^-ehe  Frieden  verordnete,  dun  ii 
der  lieicbsdeputation  das  Verhältii],s8  der  Paritat  zwischen  katholischen  td 
evangelischen  Detmtirten  hergestellt  würde;  der  nächste  Reichetag  «Ibi 
diene  Reform  bewirkcü "),  fie  wurde  durcbgeführl .  aber  der  hiemjicb  is 
Jahr  16Ö5  Ännammengetreteue  Reich ndepuUitionKCünTent  ist  der  k-t«e  gf 
ive»ea,  welcher  überhanpt  zu  Stande  kam. 

Der  Deputationstiig^  ?m  Frankfurt  tv,  M,,  anf  welch«*  sich  ilif  uaehf^- 
geaden  üerichte  beliehen,  war  furmell  dndurch  veranlagst,  dass  die  AM 
nimg  de»  Reichsjui^tiEweseDB,  die  man  dem  Rcgensbiirger  R«icb«-tag  ui^ 
gebeo  hatte  (ob.  pag.  fiÖI),  dort  zu  keicem  Ende  gelangt  war,  und  der 
ReictMflbscliied  (§.  W)  daher  diese  Atigelegeuhelt  eiDem  neu  zu  berofeodeB 
Deiiuttttinnsconvent  üljerwics').  Drüs  aber  an  eine  wirkliche  Regx-Iaü^  dfr 
A  erhiiltiiist^e  des  Reichs  kämme  rgerichtb  und  des  Reichj^hofralhb  bei  fofr 
dauerndem  Kriege  nicht  zn  denken  war,  war  klar  genug  roransznsehen;  ■ 
ÜBg  iu  der  Natur  d^r  Diuge,  dugs  die  grgs^eu  uod  drängenden  luterevMS 
der  Zeit  jede  ReichfrersaBimlung  ergreifen  mnssten,  ::*obaJd  sie  zuäammeit- 
traf,  30  geschah  es,  dass  nUerdings  auf  diesem  Frankfurter  Tag  für  (fi' 
Ordnnug  des  Justizwesens  eine  Reihe  von  Terhaodlungeu  geHihrt  wurden, 
welche  nachmals  werthvollc  Vorarbeiten  für  den  formellen  Abschlüge  ^ma 
Controverse  auf  dem  Regeusbnrger  Reichstag  von  1653  4  wurden;  aha 
der  Schwerpunkt  lag  iu  den  grossen  Frtvgeo  von  Fortführuag  des  Kriep 
und  Herbeiführung  des  Friedens. 

Eine  neue  Yersnramlung  dieser  Art  war  freilich  dem  kaiserllcheD  Holf 
nichts  weniger  als  willkommen.  Den  Regensbnrger  Reichstag  war  e$  wn| 
gelnngen  in  die  gewünschte  Bahn  zu  bringen  und  bis  snm  Knde  darin  n 
erhalten;  die  pL-rwönliche  Anwesunheit  des  KaiserK  und  ein  gelinder  Ter- 
rorismuH  gegen  renitente  Stände  und  Gesandtschaften')  hatten  ihre  Wirkimg 
nicht  verfehlt;  so  war  der  Präger  Frieden  nen  begtatigt,  dem  Drüngen  d« 
Opposition  war  mit  einer  Amnestie  geantwortet  worden,  deren  Wjrksarakeii 
gnäpendirt  bliebt  bis  die  Ansütöhnuug  aämmtUcher  Reichüstande  mit  den 
Reichsoberhaupt  erfolgt  fetein  würde,  das  hiess,  so  lange  der  Kaise;r 
wollte;  in  Betreff  der  noch  Münster  und  Osnabrück  bestimmten  Gene. 


')  Speteriacher  Eeichaabscliicd  vcn  1570  §-  20. 

*j  Inatr.  P*c.  Oflnabruy.  an.  V.  §.  51.  art,  VIll.  §,  3. 

*]  Die  ofUciellun  Acten  der  VorbandlungcD  auf  dMeem  Tag  gibt  iiin  TfttÜ 
v.  Meiern  Reg eiiBibargi bebe  ReichatugAhandlungei]  ron  d.  J.  l6Öä  uod  ]654i  IU 
|)äg.  1  —  344,  jedoch  nur  nncb  den  Pnpk'ren  einen  EtAdtischeii  (des  Nflrtiber^er}  Oe* 
EKiuidtäii.  —  LondorpActa  publica  V.  bat  nur  ciaige  BlUcke.  äetr  arisführllcluiB  ini4 
gutes  Matsrinl  liegt  Her  Dar»leLlung  von  ChemtiitB  iin  i-,  3-,  4-  tmd  5.  Buch  im 
IV,  Tbeils  KU  Grunde.  Pwfondörf  Reb.  ßaec-  tu  dop  Jjihron  IMS— 45  oxcerplrt  dieMD] 
Frid.  Wilh.  tl.  pag,  EiO— tt^  atülzt  er  sieb  dttTcbaua  auf  di«  brutdenburgiB«hvn  Actos. 

')  S,  Cbümnitjs  IV.  1,  pag,  43. 
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'edetistra^^tat^n  stellt*  ^er  Reiphsubpchied  den  KaisPT  als  nlleinigeTi  Ver- 
treter des  ReicliP  zur  A'erJtnndlTiiig  init  Fruiikreifh  und  Scbwetlfu  Li»,  dit 
RfiehsKtände  wurden  daraaf  bescbrünkt,  ihre  betreffenden  Anliegen  bei  den 
ifierlifhen  Fri»_'dcTisconimiiiäaren  aiiznhringen.  Aber  es  war  zu  beeorgen, 
p  nicht  jede  küuftigp  Reiclif^ver^Jimmlutig  sich  in  derselben  Weise  leiten 
lafif^en  würde,  und  mau  hatte  in  Regeusburg  die  Bedeutung  der  Opposition 
geg"en  dir  specifisch  östreichisch*ppani;5che  Fiilimng  des  Retcbs  enipfandea. 
Im  Mai  1642  bielt*ü  die  kAtholisch«?«  Kurfürsten  In  Mainz  eine  Zusammeo- 
konft.  in  weiehtr  man  /,waf  FortsetEung  des  KriegeSt  zugleicii  fib*r  eine 
Gesftddtt^eliiift  an  den  Papst  besebloss,  nm  durch  diesen  auf  Frankreich  tind 
filT  die  Beschtemiigung  des  Friedenswerkes  zu  wirken;  kurz  darauf  machteu 
die  kurfürstlichen  Gci*audten  in  Wifn  dem  Kai^ier  den  Vorsclilng,  t\i  dem- 
selben Zweek  in  geheime  S&paratT*Thaijdluug  mit  Frankreich  unter  Ver- 
mitlelnng  der  Knrfurj^ten  von  liaiem  und  Sachsen  z\i  treten').  liOuter  Re- 
gungen einer  der  kaiserlichen  geradaiifi  entgegengesetzten  auswärtigen  Po- 
litik der  ReichsRtände,  die  um  h«  bedenklicher  waren,  a.h  sie  auf  den  K«m 
fler  t!ache,  auf  die  Stellung  des  Kaisers  gegen  Priinkreich  und  auf  seine 
den  Frieden  endlos  hinausschiebende  Verbindung  mit  Spanien,  direct  Ioü- 
gingen. 

Nach  sulcben  VorgUugen  waren  von  einern  neuen  DeputationstAg,  wie 
ihn  der  Regensburger  Reichs* ab siichied  verhiess,  für  die  kaiserliehe  Tolitik 
nur  Verlegenheiten  zvi  erwarten.  Das  AHsschrei!)en  des  Tages  pttind  deiri 
KtirfiirsteiJ  von  Main?:  zu;  eben  dieser  stand  mit  Eirpr  jiuf  Seiten  der  äuüi 
Frieden  drängeadeti  Partei^  er  hatte,  dem  Wortlaut  des  Reich  sab  schie  des 
folgend,  in  seinen  officEellen  AusBchreiben  nur  das  Reicht*] üb tizwesen  alü 
Gegenstand  der  Verhandlung  genannt}  aber  in  weiteren  Schreiben  an  die 
zur  Deputation  gehörigen  Stände  hatte  er  sie,  den  Kaiser  nnbefragt,  auf- 
gefordert, ihre  Gesandten  uueh  für  die  Angelegenheit  des  Geueralfritdens 
zu  instrairen ;  ein  Verfahren,  wa«  dann  von  den  kaiserlichen  Oommis,saren 
i^u  spät  als  Eigenmächtigkeit  gerügt  wurde;  die  in  Frankfurt  erscheinenden 
Gesandten  waren  alle  vorztigsweise  für  die  Friedensverhandlang  inatrnirt'). 

Dat)  ktirmainzisohe  Ausschreiben  berief  die  Reichsdeputätiün  für  den 
1.  August  1642;  nur  allmälig  ersdüenen  die  Öesandtächat^en;  ans  sehr  ver* 
schiedenen  Gründen  (sebieuL'n  Kursachsen  und  Brandenburg  geneigt,  den 
Convent  überhaupt  nicht  zu  bofichicken.  Da  erfolg^te  am  '2'd,  Oetober  der 
Sieg  Tornteneou's  über  die  Kftiserlieheii  bei  Leipzig;  er  war  für  die  auti- 
Östreichische  Partei  ein  nener  Anlass,  auf  Besehletinigung  der  Friedeus- 
muösregeln  zu  dringen,  KnrBaebsen  ward  jetzt  durch  Muiux,  Cöln  uud 
Baiem  besliaimt,  endlich  seinen  Gesandten  uach  Frankfurt  zn  sehieken. 
Nur  Brandenburg  hielt  noch  immer  zurück;  ohne  es  zu  wnUcn,  leistete  der 
Kurt"üri*t  lininit  dem  Kaiser  einen  willkwmmencu  Dienst;  die  Abwesenheit 
des  brandenburgisehen  G^ftandten  wurde  von  den  kaiserlichen  Comnii^iHören 
al»  Vorwaud  ergriüeu,  um  die  Eröffnung  des  Couventn  iram«r  weiter  hin- 
anszubchieben;   aber  auch  dies  wurde  endlich  iiherwnnden;  ohne  dass  noch 


"1  EbondiB.  tV.  2    pag.  73    lOy. 
•)  Ebenda«.  IV.  3.  pag,  10  f. 
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der  brandeabnrgistibe  Qeetaadte  orticbieu^Q  war^  wardeu  die  K^guUcki 
ftist  gezwuag^eUj  ihre  Proposition  abzulegeu  and  dBiiiit  die  A't^rhandla&ga 
begiQDea  za  lassen  (Li.  21  Febr,  iM'd).  Dies  wat  die  erste  Niederlage  dn 
Kaiserg. 

Eine  zweite  folgte  ulshalU.  Die  in  FraDldTurt  aT)We«euden  GesandieB 
hatten  hinläjigliinb  Zeil  gcbuljt,  ihren  OperationspUm  fe^tzuätelleTt ;  e«  berrsddt 
eine  gereizte  Stimmaug^  gegea  deu  kaiäerUcbeti  Hof  uud  seine  offeDknud^ 
habsljurgi?che  Faroüieripülitik,  man  t^prnch  mit  Erbitteniiig  von  dem  ,sj»- 
iiläcben  Kricg'^,  ubue  jcd«  Rücksicht  auf  ihn  miisKt-  uiiiu  do^  Il«ieli 
Frieden  führen").  Als  oun  die  kaiaerliche  Proposition  erschien")»  als 
selbe  einfach  wieder  die  Ileform  des  ReicbsjustiaweseDH  als  Aargatic 
VtrsammluDg  hiustellti^  und  ßtir  als  beiläatige  Comiuamcatioo  zor  Bericlfr , 
ergtattnng  nach  Hausse  der  bisherigen  Bemühuugen  des  Kaisers  für  da*  Zl 
staudekcumnen  det- Friedeiiscongrcaees  gedivcbte,  so  eüi.'ipano  ^ich  ein  eig 
thümiicber  Kampf.  Der  Fürsten-  und  iSfariderath  der  DepotatioD  verb 
aufs  eütsehiedi^nete  eine  Vorlage  zni'  A'fthHiidlung  tiber  de»  -.PaciiicolioiiF- 
piinkt^,  wie  denn  dto  Herste-ilnng  des  Reichs-  nnd  Ländfriedeas  recht  eigcat- 
lieh  und  verfasi^ungt^inä^Kig  der  ordinären  KeiehridepntatioD  ztistehe,  noA 
zwar  niüsifje  diese  Angelegenheit  vor  der  de.«  Justizwesens  vorgen'"r!iu!Jii 
werden;;  die  ItaiserJicben  Commistiare^  wcleiie  nur  die  übtreichifcebe  uirI  ii' 
bnrgundisebe  Stimme  für  i«ich  hatten,  erklärten  für  diesen  Fall  keiue  U 
ßtrnctiun  zn  haben  und  verweigerten  eine  solche  Vorlage.  Aber  auch 
Rurfiir.'iterirjirh  f^rhob  die  gleiche  Forderung;  als  die  roraiiiist::ttn*  bei  ih 
Weigerung  behanten,  gingen  die  kiirfürstUeheiiOesandten  selbst  daran, 
fiir  die  A'erbandliijig  übliehe  und  uothige  Eintbeünng  in  eiu^elne  l*un 
vürKUnebmen.  Man  theilte  das  Ganze  in  Kwei  HauptHtüeke »  in  das 
äusseren  und  das  der  inneren  Beruhigung  dew  HeJchu;  es  euUstand  nur 
Frage,  welches  von  l>eiden  zuerst  v  o  raune  hm  eu  sei,  AIht  «neb  die^  wit 
eine  Frage  von  grosser  principieller  und  praktieeher  Wlebtigkeit.  Qeli 
ea  der  kaiserliehen  Piditik,  d*n  Depulatitmtitag  nur  zuvörderst  auf  die  altj 
hoffmii)gsloH,e  Bahn  der  inneren  Pncißeation  des  Reichs  zu  bringeo, 
war  eu  dann  nieht  [illziiscliwer,  ihn  darauf  feFtzuhall^fu  und  ihn  auf.-  uea 
in  endlose  Verhandlungen  über  Ainuostie,  ürftvasoina»  Präger  Frieden  fW;^ 
dergestalt  zu  Terwickeln,  dasg  er  an  ein  selbständiges  EingreLfeu  in  lÜr 
Traetateii  um  dt-n  aüFwiirtlgen  Friedet)  vorerst  nicht  denken  durfte. 

Die  kaiseriitiheu  Commit^dare   lunehteii  den   Versuehi   der  Sache  wenc 
Bten&  dicRe  Wendung  zu  geben,  sie  verlangten,  dass  die  Frage  der  inae 
Beruhigung  des  Reichs  zuorel  vorgenommen  wiirde.    Allein  auch  dips  mi^| 
gUiekte;    ohne   sieh  an  den  Widerspruch   der  kait^erliebeu  ISevullmiicbtig 
zu  kehren,  begannen  die  Stände  alsbald  die  Angelegeuheit  dor  Ucueriiirriq 
denstraetaten  ihrerseits  in  die  lland  zn  nehmen;    sie  sehriebeu  über  diese 
ben  an  deu  Kaiser,    sie   setzten  sich  tait  dem  König  von  Dänemark. 
dem,  dnrch   die   Frieden.sprälimiuarien   ziu-  Vennit(''lung  niif.  S*-bweilen 
aUnimt«!!  Centralen,  in  Verbirjüung;   den  EiüwürlV«  drr  Coniniissare  wi 


'•)  EbcpdflB.  IV.  2.  p«g.  136. 

")  Oadruckt  btii  Loadorp  V.  pag.  821. 
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[eutgegeügehaUep,  dass  die  Stünde  eben  uor  in  ihrem  Nanienj  uieht  in- 
g'leicb  in  dem  des  Kaisers,  mit  Däni'mnrk  vt-rlmndeltPii.  Eine  zweite  be- 
deutende Nieileriftge  der  kaiserljelieu,  Politik.  Frtst  mit  Gewalt,  drängten 
sich  diu  Rdubsstände  des  Depntationstags  in  die  Mitrerliandluttg  über  die 
auswärtige  Keichspolitik  hiuetu;  «iües  der  Ilaupti-t^ultöte  des  Regensbwrger 
Reichst.ag.4  war  verloren. 

Diß  Stände  gingen  weiter,  vorzüglich  in  dem  Pü^^ten^atil  (man  fasfite 
mit  dem  Namen  die  anderen  tiiedert-u  Staude  mit  zusammen)  ansserte  stell 
die  cntgclkiedfnste  Üejjiünuug.  Man  bejrann  die  Frage  ku  rTÖrtm-rn,  in  wei- 
cher Weise  die  Rcieh:^ptänd(;  sieb  an  den  Frie de nstrac tuten  zu  Münster  und 
Ognabrüek  zw  beiheiligen  hätten.  Freilich  istiess  mau  hierbei  alsbald  auf 
eine  neue  Sehuierigkeit.  Trotz  der  jetzt  ziemlich  einstimougen  Opposition 
gegen  die  kaiserliehe  Politik  stellte  diese  Ueiehsdepatatiou  doch  in  sich 
eitioti  intjoft'ij  Gegensatz  der  schärfsten  Art  dar  —  es  ist  jener  aehüti  .lulii'- 
hundtrte  alte  Jswischen  den  Kurlurston  und  den  mittleren  utid  kJeiuen  Stän- 
den, es  ist  der  alte  Anspruch  des  kw fürstlichen  Collegiunis,  zum  Reich  in 
einer  gewirtseii  sjieeifiscb  höheren  und  näheren  Verpfliehtnng  und  Btreth- 
tigung  KU  stehen,  ak  die  übrigeo  StiinJe,  und  der  alte  Widerstand  dieser 
gegen  einen  solchen  Aunprueh.  Seit  dem  Ueginn  des  groöseu  Kriegen 
hatten  hjin-|itsäelilich  zwei  Umstände  dann  beigetragen,  die  knrfnrfit liehen 
Bestrebungen  ätfcgen  die  uiedei^ii  Stände  in  Yortheil  zu  setzen:  einmal  der 
Umstand,  dn.s.«  Baiern,  früher  die  niiichtigj^le  Stütze  des  fürstlichen  Wider- 
stand?', ji'tzt  aiiUin  kurfürstlich  geworden  war;  ftudanii  ober  der  ganze  Ver- 
lauf der  inneren  deatscben  Politik  seit  jener  Zeit:  die  kaiserliehc  Verwol- 
tuug  hatte  sieh,  wie  wir  .-iahen,  bis  ?.u&i  Jahre  1(140  de?  Instituts  der  Reichs- 
tage KU  entselilagen  genuNäb,  aber  uieht  so  leicht  hatte  sie  auch  das 
kurfürstliche  Collegium  bei  Seite  äu  stallen  vermocht  oder  dttüseJbe  eiitbeb- 
reu  können;  vielmehr  waren  vom  Jahr  102-1  an  eiue  Ueitie  ktu-lXirstlieher 
Collegiiiltuge  gehalten  worden,  welche  zum  Theil  in  höchst  cinftussreicher 
Weise  nnf  den  tiang  der  Dinge  eingewirkt  mid  der  kaiserlicheu  Gewalt  eine 
bald  engere,  bald  weitere  Schranke  getietzt  hatte«.  ISo  war  der  TerUuf 
des  groöseii  Kriegs  entrichieden  zu  Unusten  der  specifi&eben  Knrfiü-ötenpo- 
litik  gegfti  die  Fürsten  und  ntedereu  Stände  auKgetallt-rj;  auf  dem  L'olb;- 
giiiltög  zu  Hegenübiirg  im  Jahr  ltl3l)  waren  Kunuaiiiz  und  Kurbraiideiilnirg 
zu  Depntirten  für  die  Friedensverhandlung  mit  Schweden  ernannt  worden"), 
von  einer  Vertretung  der  übrigen  Stände  war  nicht  die  Rede,  es  war  nahe 
daran,  dass  diese  aus  der  Tlieiliiahme  an  den  das  Reieh  unrl  voiiichitilich 
jetzt  den  Roichsfriedeu  betreffenden  Verhaudlnngen  thatBäehlich  eUiuiuirt 
wurden. 

Jetzt  wareu  sie  daran,  diesen  schon  halb  verlorenen  Posteti  wiederzii- 
efobeni-  Der  Regensburger  Reichs  ab  scliied  von  1(341  sprach  sich  über  ilen 
Anthei),  den  die  Kurfurriteu  bei  dem  Friederi&geschäft  haben  t)f>llten,  nicht 
sonderlich  klar  aus,  aber  in  Betreff  der  Füraeea  und  Stande  verfügte  er 
ganz  deutlich,  dass  deren  Gesandtschaften  nur  dort  erscheinen  dürften, 
am  jedL*  dav  particiilare  Interesse  ihit-ü  Absenders  den  kaiserlichen  Cummiis- 


"J  Chemtiitz  III.   1,  pag   '»8, 
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sftreti  yorznsKnen  Uiid  zu  empfchLfiir  uh»e  jegiiclit^s  llecbt  mtUai^^aiBiB 
oder  selbfitändjg  mit  <Jei)  öuswiinig<'ii  xMärhtcn  ku  vei-baodeln ")  Dis( 
UntcTäehieil  zwisohcu  KurfiirsU'u  und  Stäniieii  ward  jetzt  mit  EniiciÜBte 
heit  (nigefoeliteu:  maii  gestehe  wol  za,  ^dass  die  l'tiurlur»<(eii  in  tsWa 
Soeben  einigen  Vorzug  nnd  etwas  liohern  Stand  hätten,  jedoch  wirro  Mm 
die  Fürsten  ioi  übrigen  gleich,  tnniUerliL^h  iti  dieeer  Mm^ric;"  -^atxn  * 
Kurfürsten  mit  Sitz  unil  ^Stimme  zu  ihn  Frifdenstruotateu  Kiigc-lai-t^fa  ir» 
den,  ,su  verlangten  dit  übrigen  frtände  du&sclbe.  Mnn  beschleuß  im  F*- 
Btäurath  zu  der  alten  Landfriedeosinstitution  der  ll-eichskret-se  xuriickjuun- 
fen;  es  sollten  KreiÄtape  berufen,  auf  diesen  djp  Instrn<-tii)nen  l)enitbea  ftii 
nuL  diesen  ans  jedtmi  Krei^  oiue  Anzahl  Deputirter  xn  duu  Friedewirv 
taten  abgeschickt  werden,  welche  neben  deü  kurfünstÜchpii  Gesandtro  d« 
Tol]c  ins  suffragii  zu  beanspruclieu  hätten, 

Dies  waren  nun  freilich  vcrerst  nur  einseitige  Btegvblüsse  des  Fürtet- 
rftlliM-,  alsbald  erhob  sich  zwischen  ihn»  und  depi  Kiirfijpstcnratii  eiwlf^ 
halte  Djjicusiiion  über  diesen  Flau  der  Ki"ei:>dej*ututicjnt!ii ;  uiiüh  Ijugm 
Verbnudlungeu  ward  endlich  vom  Fiirstetirath  der  veruijtti'ludp  Vopcii!« 
gemacht,  man  wolle  die  Kreisdepittatiujien  jmfjcebe«,  dag-egen  «olle  der  p- 
geuwjirtige  DtputÄtionstagf  der  doch  auch  eine  Vertretung  uller  Kreiät  wi. 
Isamenu  der  gesatninteii  Stände  zu  den  Frledenstrai'^tat«!)  zu^elAäseo  ofl 
zu  dem  Ende  nach  Osaabrück  oder  Münster  verlegt  werden.  iJowol  dii 
Kurfürätlicbcu,  aU  die  Kai»erlich4?n  zeigten  tdch  nicht  abgrt^neig^,  tiuf  div«ni 
Vermittehingj^vorsehliig  eiuzugehen,  freilieh  besonders  dir  letzteren  niit  d«B 
Htillschweigenden  Vorbehalt,  das-s  die  Verlegung  der  Deputaliun  an  d(tii  l)r. 
der  Traktaten  unter  keiner  Bedingung  zu  gestatten  Kci.  tud  auch  der  Kuf- 
Hirstenrath  nur  mit  getheilter  Zuätiinumng. 

Dies  wnv  die  Lage  der  Dinge  in  Frankfurt  im  Mai  1648,  aH  der  hrw- 
deiiburgische  Gesaadte  endlich  dort  eintraf").  Wcdji  iu  i3eu  ersten  Wo- 
chen msieh  Eröffnung  des  Conronts;  es  al;i  etwas  anffalliges  bemerkt  wordro 
war,  dasis  unter  den  veryammelteu  Standen  eine  Eiuinüthif^keit  uml  ,sotf 
derbnre  Vertraulichkeit"  herrschte ,  wie  mnu  sie  zu  sehen  wenig  gewiiJioi 
war,  so  war  dies  jetzt  schon  anders  geworden;  Baierii  hatte  buld  Uelegett- 
heit  genommen,  sich  zur  Partei  des  KaiGcrs  Kurückzuweudeu,  und  ea  hsuv 
doch  eine  und  die  andere  Stimme  mit  ßieli  gestogeü,  andere  Hehnankrotl 
gemacht;  die  kaiserliche  Folitik  hatte  bei  dem  Cunflict  zwis-cheu  Kui'fiirsi«!!- 
und  Fürstenrath  wieder  eintgcnnuniioü  Fuss  fassen  können;  die  Uppot^itioii 
erwartete  mit  Sehnsucht  die  Ankunft  de^s  braudenburgificheu  Ge^;andlcrl,  er 
hatte  eine  Stimme  im  Kurfür t>tenrath  und  die  porameri>iCbe  im  Fiinttenmdii 
zti  ftibreti,  nmn  hatte  zu  ihm  die  Zuversicht,  ^d&bs  er  gleichfalls  uiun  Krui 
tapfer  reden  würde** "). 

Die  iStelluug,  welche  der  Kurfürat  zu  dieser  ganzen  Verttsmniluftg  ooil 


**)  ChemnitK  IV.  3.  png.  14  ff.     r,  MBioru  «.  a.  O,  II.  p«g.  36  ff. 

'*)  VöTgl.  aach  die  Kotitteo,  die^  der  Nümbergiaclie  Gesandte  ^em  bruidaibuxgi- 
•obflD  XU  seiner  OrieQtirnag  il4?^  seltiei  Ankunft  gibt.  Rclat.  Weaenbecli'B,  Jil 
19/22.  Mai  J643. 

'*]  Chemaitc  fV.  3.  [kag.  73- 
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ihren  Bemiihuugeu  einnahm,  kennzeichnet  sich  schon  znr  Genüge  dnreh  die 
späte  und  gleichsam  abgedmugene  Schickung  seines  Gesandten;  sie  wird  in 
den  nachfolgenden  Actenstücken  aufs  unverholenste  ausgesprochen.  Das 
Charakteristische  seines  Auftretens  in  Frankfurt  liegt  Tornehmlich  in  zwei 
Punkten.  Ginmal  in  der  frei  hervortretenden  Ueberzeugung  von  der  Nutz- 
losigkeit dieser  ganzen  Versammlung  und  von  der  alleinigen  Möglichkeit 
der  Rettung  durch  einen  allgemeinen  diplomatischen  Congrees;  sodann  aber 
darin,  dass  er  in  der  Controverse  zwischen  Kurfürsten-  und  Fürstenrath  den 
kurfürstlichen  Standpunkt  aufgab  und  dem  berechtigten  Verlangen  der  übri- 
gen Stände,  an  den  Friede nstractaten  sich  activ  zu  betheiligen,  seine  Un- 
terstützung gewährte.  Daraus  ergab  sich  alles  weitere;  der  Hauptgesichts- 
punkt war,  den  Convent  zu  beschicken,  um  auf  seine  baldige  Auflösung 
hinzuwirken.  Es  gehörte  die  volle  Kunst  deutscher  Keichsver&ammlungen, 
sich  im  Kreise  herumzudrehen,  dazu,  dass  diese  in  fast  gänzlicher  Wir- 
kungslosigkeit doch  noch  ein  zwegähriges  Dasein  zu  fristen  vermochte. 

Der  brandenburgische  Gesandte  Matthäus  Wesenbeck  traf  am 
9/19.  Mai  1643  in  Prankfurt  ein;  sechs  und  dreissig  Sessionen  waren  bereits 
gehalten;  am  17  27.  Mai  nahm  er  zum  ersten  Mal  seine  Stelle  im  Knrfür- 
stenrath  ein. 


VI.    Der  Reichsdeputationstag  zu 
Frankfurt. 

1643  —  1645. 


Infttructioii  füi*  den  Hof-  und  Kaminergerlchtsrath  Matcbiuu 
Wesenbeck.     Dat.  Colin  a.  d.  Sp.  l* 5.  März   1643. 

[BnUchaldig^uiig  titsr  Versügorung.  Anjicbt  Ton  ä«r  Natilnaigkiiit  der  Venammtlli 
Die  jQlichachie  Htitnmc.  Die  Ocschtiruardiiting  des  Dt^putatiunatags.  Die  pomnenatW 
Slinimü.  Die  OegcniiC&nde  der  Verhaudlung;  dns  n«-icliiiJuBtizwe!ien:  die  UiWttUflf 
Jc8  Friedeua  durch  diene  Verhandlung  nicht  zu  fnvjicfien ,  VrrwciBiiiij^  ouf  die  Qa^ 
raltTAcUtcn-  Die  UniTernaJaoiDefttie.  Die  foiunibtiftclie  Fnge;  Jiilich-CleT«;  P&k 
UiH  Cuntribiition  aar  t:t-ba]tutig  der  kai««r].  Aritii^D  absulehnett.  Disctplio  d«r  iti- 
Jalcsca.     NeutrAÜtfil  Tür  die  rheinischen  Lund^.    Verwendung  für  die   GrATuatos  ixt 

(rrati gel i sehen  8t)(ntti>.| 

1643.  Nachdem  beim  letzten  Rege nabu Tischen  Reicbsconvcnt  aaa  all«- 
4,Apf,  iijiud  eiDgcfalleoen  Verhinderungen  und  Uraticben  das  Justizwesen  ra 
keiner  Erörterung  gebracht,  ßoudem  von  gcsatuuiteii  Chur-,  Fl 
und  iStütiden  des  Ucich»  und  der  abwesenden  JtUtheu,  Bot^cbatlen  m 
Gesandten  aowol.  alH  Ihrer  Kais,  Maj.  selbst  vur  gut  an*;fseheu  ii 
endlich  dahin  verglichen  und  verabscheidet  w<irdeii,  dass  solcher 
und  wiis  deniselbeu  femer  anhängig,  auf  oiueii  bcsnndern  KeTchsde| 
tätiuiislag,  wekitfr  auf  den  ersten  de»  Muuats  Mai  de«  jUu^st  verwi 
ebenen  1Ü42>«"  Jahres  enhveder  nsicher  Speier  oder  Frankfurt  um 
Mmiiy  dea  Chnrftlrsten  zu  Mainz,  als  Erzcaiuilers  des  Ueich»  1^.  rätb- 
Hebern  (iuthetinden  und  der  KriegCftlUuflen  B  escl  i  allen  bei  t  nach,  ausg^ 
sehi'iebeu  werden  solle,  rcmittiret  und  angesteilet  vvonlen.  und  aber 
damit  in  solchem  verglichenem  Terminus  wegen  allerhand  eingcJallcncn 
Verhinderungen  nicht  verfahren  werden  können,  euudcm  allcrerAt  d( 
I,  Auguüti  »t,  n,,  des  nSehst  verflossenen  JahrcR.  dir  Stadt  Fraükfu 
darzu  von  dea  ChurfUröteii  zu  Mains  Ld.  benauui  und   Wir   ersat 
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M'orden,  iiii-ht  nllHii  iils  ein  Cburnirst  des  Reichö,  öuadcni  auch  aU 
ein  Herzog  in  IVmimfru  eJc.  durch  Unsere  niil  ^cnujrsanK'r  lustruutiou 
gevoUiiiilcbtigtL'  UHllie  und  Gesandte  zu  er&cheineii  und  dasjenige  mit 
berathsclilagffn,  ßchliessen  und  vollKtelien  zu  keifen,  was  in  puncto 
iürititiac  des  ganzen  heil.  Rt>Hi.  Keichs  ununig;ilng-liclie  Nothdurrt  au  hIcIi 
sei^Hteo  erfordert  und  beim  letzten  ßcgensburgi sehen  Convent  ft*rzu-. 
nehmen  und  zu  beTutliscidagen  vor  gut  angesehen  gewesen  und  noch 
wird;  und  fi^lgend»  anderweit  des  CliurfÜ raten  zu  Mainz  Ld.  durch 
dero  8elireil>cn  aul*  datu  10.  »September  des  lf342t«'>  Jtvbrs,  so  Uns  den 
14.  Octiilter  zu  Händen  linnimen,  Uns,  dasb  solcher  Deputationstag 
ehests  seinen  Anfang  f;ewinnen  wUrde,  freundlich  notifieiret  und  dar- 
neben ersuchet,  weil  »<i\vi»l  Sie,  als  Chnr  Colins,  Baierns  und  Sachsens 
Ld.  Ld.  Ld.  Ld.  betrat.difct,  dass  bei  öolühciu  Deputationsconvent  vor 
allen  Dinj^en  dahin  zu  sehen  und  zu  trachten  die  Kothdurft  erlordero. 
wie  das  Reich  wiederum  iu  Buhe  und  Friede  zu  bringen  sein  mßge. 
angesehen  der  puncdia  iuetitiae  seinen  verhüBendcii  nachdrHekliehen 
Eifed  suTiHten  schwerlich  würde  erreichen  können,  dass  Wir  zu  mehrer 
des  aÜgemciiieu  Reichs  und  WoUvesen»  BefUrderuu^  unbeschwert  sein 
wollen,  die  Unsrige  auch  Über  angeregten,  das  Friedenawerk  botref- 
fenden Punkten  ebetnnänsig  *ler  Ni>thdtirft  nach  inBtruiren  und  solcher- 
gestalt nach  Krankiurt  abfertigen  uiöehten. 

Oh  wir  nun  wol  nicht  dalür  halten,  dass  durch  dieeeu  Deputa- 
tiouötag  und  einseitige  deliberationes  dem  Werke  werde  geholfen  und 
der  desiderirte  Zweck  des  Friedens  erreichet  werden  können,  sintemal 
dasjenige,  öu  ilieyew  Kriedennwerk  cuncermretT  in  denen  jUngsl  zu 
Nllrnbefg  und  zu  RegenKburg  gehaltenen  Churfllrsteu-  und  Heicbslägcn 
derügesfalt  untersuchet,  remonstriret  und  reiflich  erwogen  worden,  das« 
.Wir  niehl  seheu,  wie  nuniehr  zu  Frankl'urt  auf  dorn  angesetzten  Depu- 
tationütugc  ein  mehrers  tllrgcbracht  und  in  Betrachtuu|;  gezogen  wer- 
de]« kiJinite,  und  da  man  nun  cbnialn  über  alle  zum  Frieden  zielende 
brdjH'hlt'  MiHd'l  und  angewandten  Fleias  denunch  den  vorgeliablni  ncn- 
pum  nicht  erreichen  niügrn,  Wir  lins  besurgen.  dafts  man  auf  dict^cni 
Deputat!  nngtajffe  noch  weniger  darzu  xvcrde  gelangen  kHnnen,  auch  da- 
her{^  zu  Ersparung  <Ut  Unkustcn  jemanden  der  ünsrigen  daliiu  abzu- 
tirdnen  nicht  vvr  rallisam  befunden;  inniassen  ^Vi^  dann  auch  Holcbcs 
öowol  des  Churf,  zu  Mainz  Ld.  selbsten,  als  dero  uad  Ohur  Ciillny  und 
Baieruö  Ld.  Ld.  zu  Frankfurt  albereit  anwesenden  Gesandten  zu  er- 
kennen gegeben  und  Uns  diesfalls  der  Irebtlhr  nach  entsehuldiget  —  weil 
Sie  aber  dennoch  darauf  nicht  aequiesciret,  eondem  unterschiedliche 
feruere  Am-eguugcu  gethaji,  die  Unsrjgeu  dithin  abzuordnen,  Ihre  Kaia. 

Haier.  lur  Ooieh.  d   ßr.  Kiirruniin.  l.  fil 
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Maj.  Uuä  aucli  fielbgt^ii  det^bAlbeu  ersuchet,  und  Wir  zudeiu  Tenu»-| 
meu,  dms  Chnr  Öacliaeiis  I-d.,  «nau^eaeben  Sic  »ich  gegen  lJti&  vwhnj 
ein  anders  erkläret,  einen  vou  llncü  Ijätheo  geu  Frankfurt  üITh-'w] 
iUieh  abgescbicket :  so  äejnd  Wir  dämm  und  dauu  zulorderst,  duioii  ilirl 
Ursacb  des  im  Keieh  sich  ereigueudeu  gegenwüvtigeu  Üblen  ZustUMbl 
uicijt  etwa  Uns  allein  beigemeftseu  und  schuld  gegeben  werden  möcfcte,! 
als  wollten  Wir  dcreü  /ü  Bemhiguiif^  des  Valerlmulcö  aiigeÄtclh-HJ 
ZusamiucuklUifte»  der  Oebllhr  imcli  nicht  alnvarloii ,  ni>oh  des  Ueidi 
Wolfalirt,  Unserm  tragenden  Cburf.  Amte  nach,  lieobachten.  endlki 
schlUasig  wordeil,  ihn,  vorgedacbten  Uuaeni  Höfrath,  zu  diesem  D«pfrJ 
lationstage  gen  Kraukturl  abzusenden. 

Derowegeu  soll    er  sieb   ehestem   von   binnen  auftiiuchen  und 
Fraukfuil  am  Main  vevreiseu,   und  wann  er  daaclbst   «ugelauget  s«i4 
wird,  das  Creditiv  den  Churt',  Mainzischeu  Abgefiandtcn  nebst  den  Vau-" 
machten   /um  Ueijutatiüusta^e   sovvol   im  t'lmifUrstlielieu    al»   auch  iaij 
FUrslenrath  zuschicken,    und  darauf  bei  ibne»  um   Audienz  auhalto 
lassen,  lolgeiids   bei  iluien  pi'aemissis  eurialibus  proponiren,    dfyw  Wii 
Uns   will  i-riunerten,    wclcbcr^cstalt  auf  dem  jüngsten    ReieJtstÄ^e  h 
Regensburg,    dass  ein    K eich sdcputatiou «tag    angc^tclJct    werden  stjDt'. 
gcsebUtsaen,  welebergcstalt  auch  des  riiurftirsteu  KU  Maiuz  Ld,.  mit  Vor- 
liewusst  llirer  Kuiö.  Maj.  yolcbeu  auf  den  1.  Augusti  des  näcbstverwi- 
cbeuen  llUi^ton  Jahres  zu  baltcu  angesctz-et  und  darzu  Uns,   iUs  einr-n 
OburfUrsteu  des  Keichs,  uud  dauu  als  einen  Herzogen  in  Pommeru.  b*^ 
dchriebeu  hätten;  ob  Wir  nun  wol  uichte  liebers  geaeheni  als  dasti  Wir 
die  Tnarigen  in  Zeiten  daiv^u  aburduen  mügen,  so  wUre  doch  bekaaat. 
dass  die  ÖtrasBcn  wegen  der  von  allerpieits  kriegenden   TheiNni  vi>rp'< 
gangeuen  Marscbeu   und  erfwlgetcni  unglUekliclieiu  Treft'en  bei   Leipzid 
oft  gar  uu&icber  worden,   dasa  Wir  der  Unsrigen  nieniaod  fllglicli  all 
öchickcn  können.  Wir  wollten  gosclnveigen  der  Unmttgliclikeit  der  darzo^ 
gebi>rigeu  Spe&eu,  so  sicli  bei  diesen  j5eiteu,  da  Uunor  CliurHirstcntliuu 
uud  Landen  uud  darin  Tiirbandeue  Aciuter  derogü^stalt   iiiitgeiiouiiueii 
uud  smgericbtet,  dasä  es  /,u  einer  WUntend  und  gauK  det4<>Iat  wurden 
der(tgestalt  ereignete  und  befinde,   duHs  Wir  an  unenlbebrliehfr  Nmlb-j 
durll  vnr  Unsere  eigene  Tafel  Maugel   leiden  mtlsateu  und  also  weiü| 
weiter  auf  Seliickuiigen  anzuwenden  vermiichteu- 

Uar7,n  kitnie  noch  dies,  dass  Wir  eine  geraunK^  Zeit  Vua  in  Un 
Herni  Herzogtbum  IVeusseu  bieber«  aul'halteu  mtlsRen.  und  «ich»  mit  Tu 
Nerer  Ileraui*kunll  ins  Heieli  ctwarf  aueh  wider  rnsern  Willen  uud  Vi 
btifieu  verweilet,   mid  Wir  dabcru  keine  notlidllrftige  Autitellung,  die 
L^uaerigeu  l'ortzu&ehieken ,  uiaebeti  küuiien;  deivhalbeu  liecMieu  Wir  tliv 
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•Herren  Churl"  MainKischcn  Oosandten  ereuebeü ,  aie  woltteu  solclies. 
dasfi  Unser  Kath  und  üebuudtej-  etwas  späte  «ukwnimen.  am  Ijcsten 
.vermerken  udü  Uh»  cutt»cliuldiget  haUeii. 

l>amitfi  aber  gleichwol  nitlit  das  Anseln^n  gewinuen  und  Uim  bei- 
tesseii  werden  niJi^e,  samiiit  Wir  alltiin  Uiiserm  Clmrf.  Amt  nicht 
*^B  GeuU^eu  thuen  und  dein  in  letzten  ZUgtMi  lieg^eudem  Vaterlunde 
mit  Ratb  nicht  guceiirrii-eu  wolUen,  so  hätten  Wir  ihn,  Unsem  Rath. 
nuniehr  mit  gnugsamer  Vollniaclit»  üo  ihnen,  den  Churf.  Mainzisuhen 
tmi  Ab*;oti;iudtoii,  albereit  llberreicht  wäre,  ahgefertiget,  g^esinuereu 

naci]  an  sie,  iliu  darauf  ad  »eysioueni  et  votum  beides  im  Chur- 
ftlrslen-  und  FUrsteurath  zu  verstatlen  und  au  allen  und  jeden  Delibe- 
rationen  und  C'imsultationen,  so  ^.(ft  solche  aiigesleUet  wtlrdeu,  wie  Her- 
kouiuieim,  zu  eri'urdeni;  er,  Unser  Ralh^  wäre  erbütig.  jederzett  zn  er- 
Bcheineu  und  da^  zu  den  Saehen  zu  reden,  was  Uttdor  lustruction 
getnäsä  sein  würde.  Und  weil  alhercit  die  Kaiser].  ProposiHon  gpesehehen 
und  unterschiedlicLe  sessiones  t-eUalten,  Wir  aber  von  dem,  was  dar- 
bej  in  cunsultatione  vorkommen,  gerne  Wisseneehaft  haben  machten, 
90  gesinnett'ü  Wir  an  sie,  die  Chur  Mainzische  Gesandten,  ete  möchten 
Utisenn  Katii  solche  Propusition,  Protoeoll,  darzu  gehWrige  Doeumenlen 
und  cinkommene  Scbrirteii,  inniassen  sie  sich  alberoil  gegen  Uns  des- 
wegen erkläret,  abHcliriltlich  zu  Unserer  Nuthdurfl,  und  damit  Wir  die 
Uüserigen  um  so  viel  besser  bei  einem  und  audenn  Punkt  iusitruireo 
mügen,  conimuuieiren,  welches  dann  Uns  zu  dankneUniendeij  (Jdallen 
gereichen  und  Wir  mit  allen  Gnaden  zu  erkennen  erltötig  wSrcn. 

Kndlicb  wäre  ihnen,  den  Chur  Maiuzischen  Abg-enaudteu,  vorhin 
wol  bewu»ät,  dag»  zu  einem  Deputation« tage  auch  der  Herzog  zu  GU- 
lich,  Cleve  und  Berg  etc.  nach  ÄDweit^img  der  lieichsahdclieide  beschrie- 
ben werden  mttsste;  dcrowegeu  hätten  Wir  Uns  wol  verrohen,  nach- 
dem Wir  zu  sideben  Herzogtlillmeru  das  beste  Recht  liiltten,  auch  im 
Besitz  deraelbcu  befunden  wurden/ dass  des  Churfltraten  zu  Mainz  Ld. 
Uns  auch  als  einen  Herzog  bomelter  FllrstentliUnier  bestehriebt-n  haheu 
wördc;  weil»  abci'  verblieben,  inUasen  Win*  zwar  dabin  stellen.  Wir 
wären  aber  dennoch  der  HutYnung,  e&  würden  Ihre  l-d.  und  Jedennän- 
niglicb  Uns  nicht  verdenken,  das»  Wir  zu  Conservirung  Unsere«  ha- 
benden Rechtens  dess^vegen  gcbllhrlicli  ndlssten  protestircn  lassen. 
welches  dann  er.  Unser  Kath,  sowut  mllnd*  AU  sohrittlieh  hoIUo  ge- 
tiian,  mit  Bitte,  die  Herrn  Churf.  Maiuzischeu  Gesandten  wtiUlen  »tdche 
Proteatation  ad  uota.m  nehuien,  rcspecHve  dem  Ueichsprotocnll  einver- 
leiben und  ad  acta  legen,  auch  deswegen  eine  Kecognition  erlheilen.  — 

UicruUc-hst  i^t   Uuäcrm  Kath   lüuht   unwissend,    ei^  gieht   es  anch 

öl» 
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die   bei  den   Rt:ichsdei>utation9ti^en  bcrgcbraclit«  Observanz,  tlutnl 
einem  Dqnitatioustage   vormöge  des  ReichsabBcheid»   i\^  A«  löW  vd\ 
!:')70   zulbrderöl    die   sechs  Churl\lrstt;u    und    daiiu    eiu   Erxlieno^  m\ 
üosterr4Mch ,   die  Bur^ndisdic  Kesrieruii^,  d^-r  Herzog  zu  Baieni.d^i 
Her/,Mg  zu  Brauimchwcig',  der  Herzog  zu  (Üllich,  der  Herzog  au^P»»! 
meTD,  der  Laudgraf  zu  Hessea,  der  Bischof  zu  WUrzburgr,  der  BiKWl 
zu  MUünU^r,  der  Bischid"  zu  Costiiitz,  der  Abt  zu  Weingarleu,  der  (»nll 
Äu  FUrsteiibcrg   und   die  Slädtc  Colin   und  Nürnberg    besi^hiedeu  »fNl 
den,  uud  dass  sulehe  in  zwei  unterschiedliche  Cliijsscs   oder  Rütho  ndii 
abzutbcilen  ]rKeg'cn;  in  dein  einen  Rath  konimen  zuaanimeu,  ßitzeti  mdj 
dcliberire»  dit  ClmrC.  Rätlve  und  Gesandten,  iu  den»    aiidem  aber  ilt^ 
Lll)ri^en  Stünde  (xertiuidten;  wiib  nun  in  einem  jeden    Cla8»e  »der 
gescbbjssen,  solches  wird  refcriret  und  correCcriret.  uud  wann  sich 
beide  Chur  und  FUrstüehen  Räthe   mit  einander   eines  räÜiHchen  Ga 
achten  vcrglioben,  holchee  an  die  Kaiser!.  Coramissarien  grebriicht. 
dann  (olgends  darauf  ihre  ErkJäruijg   thuen  und  ujit    einander   fei 
verfahren,  bis  sie  ingeBainint  sich  eines  gewissen  ScblusKoe  rerglich« 
allerniasifcu  wie  sulches  auch  auf  den  allgemeinen  ReiehstÜgen  £U  g^ 
acheheu  pfle|j;et '). 

In  vorgedflchtein  Churfürsteurath  soll  eich  Unser  £iatb ,  su  oft  u* 
gesapet  wird,  finden  lasseu  cte.  —  Desgleichen  soll  er  snlche»  aurk 
im  Fllirttenrath  :dsi»  halten,  —  Uud  weil  Unser  RatJi  beides  im  Chw- 
fllrsteii-  und  Fllrsteiiratb  zugleich  Unsere  Öession  hallen  und  YmUmh 
schwerlich  wird  flthren  kiSuneu,  und  Wir  die  Nachricht  erlang-et.  d:is* 
der  feste,  Unser  lieber,  besonder  uud  getreuer,  Unser»  freundlichea 
lieben  VetteniB  Mai'k^Tid"  Cbrintians  LiL  geheimer  Ratli  und  Canzlrr. 
Urbau  Catipar  von  Feilitxsch  *J,  vun  dem  Fränkiseheu  Kreis  djihta 
nach  Frankfurt  abgesandt  worden  und  daselbst  sich  bofiddcu  nißchtt. 
so  Uaben  Wir  die  Vtdlniacht  wegen  Unsers  llerKogthum»  Pomniera 
gleich  auch  auf  denselben  richten  lassen,  der  Ibiflnung.  vr  werde  Holebcj 
Vnlliiiat'ht  llbcr  Hieb  williglich  nehmen,  auth  im  FllrBtonratb  Unser 
Session  baltcMi   und   da*  Votum    an  Unser  Statt  itlliren,    aueh    Unser 


')  t>\isin^  den  ReicliBtagen  iHLcbgebiltleto  Gßacliftf^äurduuug  finf  ileo  Ucrrmtstioo*- 
tagen  wuide  ab<;r  von  deu  uit-ht'kurfilrst]iL'h«n  Stäudon  afa  angcsetztich  angcrodita 
aud  Terlangt,  daas  dte  gt^^jimuifo  Deputation  ala  ei»  Coü^giimi  stimme;  dtca  fllkfaa 
jiticb  die  GVAiigeJiiJcbun  fQrstlicben  etc.  8L£iiiJe  untgr  ibreii  GcATAmiui  poHtin  bn 
d«n  WeslpbtllisL-hen  Tructalen  auf,  Moser  tdq  d,  teutacbeo  Relch»tl^n  pjig.  576 
LuDdür[i   Acta.  pub1.    V     pag.  lQf«!>, 

')  Vcrgl.  üb.  pug,  ljH4-  HlaLi  Hoiiier  iibenmhiii  duiitt  dev  aiirjibcrgL«cbv  flrinrfTr 
Ur.  OelbftfvD  ilie  Fahrung  dtir  founucrliobaii  fitiniinv. 
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cftprn  LH.  davmit  fmundlidli  zufrieden  sein,  inmassrn  Wir  dann  dämm 
S.  Ld.  lind  flueh  geiiiellen  den  von  Keilitzi4('l)  schrilitUph  orsuchft.  Sollte 
Aber  derselbe  sicli  darzu  uiclit  veistebpu  wolK'n  i)der  kömieE,  oder 
aber  er  nnUgste  etwa  wieder  hinweg  eich  begeben,  oder  es  wurde  etwa 
einer  unter  ihnen  mit  Krankheit  befalle»,  auf  den  Fall  haben  Wir  Un- 
serm  Kath  die  Vollmacht  ^'cgeben,  entweder  den  FlirstUi^hen  Braun- 
ech weibischen  oder  der  Stadt  Nürnberg  Gesandten  zu  substituireu,  und 
wird  falgendt*  Unser  Rath  mit  dem  von  Feilitzsch,  oder  dem  eiibBtituir- 
teii,  t+i<_'li  allerwegen  vorher  ciaeb  gewissen  Voti  dieser  und  nnehkoin- 
mender  Instruetion  gemäss  vereinbaren  nnd  dabin  sehen,  damit  die 
Vota,  SU  beides  im  ChurfÜrsten-  und  FUr&tenrath  Unsertwegen  abge- 
leget  werden,  gleichstimmig  sein  und  concordiren,  nicht  aber  ftisere- 
piren  und  gar  wider  einander  laufen  mögen;  denn  solche»  würde  nieht 
allein  Uns  digreputirlieh,  sondern  auch  ihnen  seihst  schimpf-  und  ver- 
kleinerlicb  sein. 

Anreichend  nun  die  Kaieerl.  Proposition,  ist  srdche  Uns  noch  zur 
Zeit  nicht  eoinmiiniciret,  dahero  künneu  Wir  auch  aicht  eigentlich  wi»- 
sen,  woliiü  dieaeibc  gerichtet  sein  mtige;  ivird  demnach  Unser  Rath, 
so  bald  er  zu  Frankfurt  ankommen,  solche,  nebenst  den  Protocollen, 
so  über  die  hishero  daselbst  beides  im  ChnrlUrsten-  und  FUratenratb 
gepflogrene  Considlaticm  gehalten,  an  die  Hand  zn  schaft'en  sieh  bemti- 
.hen  und  zu  Unserer  Nachricht  ehestes  anhero  schicken. 

Unterdess  beiinden  Wire  und  geben  es  des  Uhurt\lrstcns  zu  Mainz 
I^d.  erstes  und  folgende,  wie  auch  der  Reichs  Churlllrsteu  Ld.  Ld.  Ld. 
Gesandten  ^^chreihen,  dass  auf  diesem  Reichsdeputatinustagc  deliberiret 
werden  solle: 

1)  Wie  das  zerrlUtete  und  zerfallene  lustitienwesen ,  wofern  dem- 
selben itziger  Zeit  inter  arina  nicht  wol  vüllig  wieder  aufgeholfen 
werden  kfiime,  dennoch  von  dein  gänzlichen  Untergang  sowol  am  Cam- 
niergericlil  äu  Öpeier  als  am  Kaiaorl  Hofe  zu  erretten,  und  pro  interim 
öo  viel  gegen >värtiger  Zeit  und  Lauften  halber  sein  kann,  zu  conser- 
riren,  und  tifs  wenigste  zu  dessclbigen  kUnttiger  vülliger  und  bestän- 
diger Kestabilirung  nUtxUche  Praeparatoria  zu  machen- 

2)  Wie  diejenige  Mittel,  darauf  vor  diesem  geßcblosscn  worden, 
äU  Krlangung  eines  beständigen  allgemeinen  Friedens  und  Beruhigung 
des  heil.  Rüm.  Reidis  dermaleinst  ins  Werk  m  richten  und  die  bis- 
hero  im  Wege  gelegene  ohstacula  zu  removiren  und  zu  dem  intentio- 
nirten  Zweck  und  gewünschtem  Effect  gebracht,  auch  indessen  die  Ar- 
mada beständig  auf  den  Beinen  erhalten  und  die  Kriegcsexorbitantien. 
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and  was  wider   den    aeiihcheii  Reichsabscheid   de   fncto   rorgtnofHM  | 
worden,  veruiiltelt  und  eiüg;estellet  werden  möge. 

Nun  lialteii  ATir  IJnsert;  TliHlft  dafür,  dase  von  dem  erKleu  Piub 
wie  das  Juftlizwespn  g-efaast  werden  nitlg'^,  zu  delilipriren  hnehn^ügi^ 
eiuteiüal  tdine  deiselben  keiö  Ueicli  bestehen,   noch  unter  Chur-.  Ftr 
Bten  und  Ständen  und  deröselbeo  Landstiinde   und.  Ünterthauen  RtAt 
Fried  und  Eiuigkoit  erhalten  werden  kann,   dahero  Wir  dann  nolete 
Werk  zu  hetorderu  ganz  g^eneigt;   ob  aber  swlcliea  uoch   zur  Zeit  ißlff 
armorum  Htrepitus   recht   und   bestärnUg  gcfasat  und  in  Schwang  «Aa 
Gang:  gebvaclit  werden  könne,  stehen  Wir  nicht  wenig  an,   erscbeinrt 
auch  aus  der  Kheiniseheu  Herrn  Ohurf.  \A.  \A.  Ld.    zu   Frankfurtifr 
weeendcD  Osaiuiten  im  Uns  abgelassenen  Schreiben  ao  viel,  ila<8  * 
©benmässig  im  Zweifel  begriffen ,   ob  acdches  jetzo ,    da  der  allganÖK 
Friede  nidit  crliHIt,   völlig  ins  Werk  g^erichtet  werden    könne.     Du« 
kommt  aucli  mich  dies,  dag«  die  KeiehisliorTathsordnuDg-,   wie  beim  nlcb- 
bten  Reichstage  abgeredet,  in  Zeiten  nielit  abgefasset   und  Chur  .Maiair» 
Ld.  zugeächicket.  noch   bis  dato  von  derselben  Ld.  Udb  coniraunicini 
worden,   dahero  dann  um  ao  viel  weingrer  man  dieHiiills  et^vas  Haupt- 
Bächlicbes  wird  soUiiessen  mügen,  sondern  allein  uoe!»  xvir  ^eil  d»»'ni 
deliberiren  mllsseu,  wie  daa  Cammergerichte  zu  Speier  bei  diesen  ZeiUni 
zu  conserviren  und  den  Mäügreln,  so  im  ReicbshutVath  eingerissen.  \s 
etwas  zu  rcmediren.      Unser  Hofrath    und  GeRaudten   sollen   djusjenigr. 
wag   diesfalls   von    den  andern  Unsern  Mitstäuden  vorg-cscblag'en  wird. 
anhören,  das  Votum  siippendiren,  die  neue  Iteichehofrathsordnung.  wo- 
fern sie  bcgnffen,   abschreiben   lasiseo  und  Uns  Ku&chickeu,    auch  d8^ 
neben    von    allem,    was    vurgegangen,    unterthMri2;s(c    Uelatinn    thmi, 
w«rauf  Wir  folgend»  ihnen  gnädigste  Uesiiliition  erilieileu  wulleu. 

Den  audern  Punkt  betreffende,  erlieisehet  zwar  die  äusoerste  nnd 
hächste  Noth,  auf  alle  Äüttel  uud  Wege  tu  gedenken^  wie  doch  dartb 
fintles  Ouade  und  Hülfe  dermaleinst  der  edle  Frieden  introduoirel  uurf 
verhandelt  werden  mligf,  darzu  dann  die  geringste  Geleg-enheit  uk'bi 
zu  verabsilunien,  alldiewoil  Ja  hitibero  die 
lichcm  Schaden  bezeuget,  daes  durch 
geliebtes  Vaterland  leutsiiher  Nation,  mehr  ruiniret  :da  dcniselbea  ge- 
holfen wird,  auch  alle  Mittel,  den  Krieg  ferner  tu  euntinuiren,  zerrin- 
nen und  sieh  verlieren,  die  vorhin  aufs  äuseersle  verderbte  und  cner- 
\-irte  Chur-,  Ftirsten  und  Släiide  von  Tage  zu  Tage  Je  lünjcer  je  hÜriiT 
geinesset  uud  gedrlleket,  aucli  der  mit  so  gruHwer  Zcilvcrlieriiu^,  Muhr 
lind  Unkcmten  verhandelte  Keiehsahseheid  gänzlich  hintanf;e:»elzl  und 
fftj^t  60  viel,   als  wauti  er  nicIit  crgaugru.   geh^dtcu  werden  will.    Ulf 
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>e9'>rgeTi  aber  «elir,  das»  cbeng^iwenig ,  als  die  jetzige  Laufte  von  He- 
Btahilirung  der  lieben  Justiz  zu  tradiren  verstatten  und  znlasHen  wollen, 
auch  zu  Wiederbriu^uug  des  wertlien  FriertenB  äu  dci'|;leieheij  cinseiti- 
[geu  convcntibuB  und  Hnndelung  etwas  Fniehtbariiehes  auszuriditen 
sein  werde,  sictemal  dir  in  jUnjcst  verwolirner  Zeit  äu  Ntirnheri?  und 
Regenslmrg  gehaltene  rhurlürsteii-  uüd  Keiclitäge  genug:  hezcußjeu,  ob 
man  zwar  dae  Fricdenewerk  zu  redressiren  sehr  &-irgfältig  und  auf 
alle  dahin  zielende  Mittel  und  Wege  bedacht  gewesen,  dass  man  doch 
nbcr  ülleu  angewandten  Fleiss  den  so  lillinilich  vorgehabten  Zweck 
nicht  erreichen  können,  aueh  leicht  zu  enuesseii,  wann  {gleich  auf  dieser 
Seiten  eiuige  Mittel  tn  Reparirung  des  Friedens  werden  herftli-  gebracht 
und  beliebet  werden,  dass  dennoch  zu  besorgen,  selbige  von  den  widri- 
gen und  kriegenden  Theileo  nicht  acceptiret,  sondern  andere  ftlrge- 
gchlagen  werden  möchten,  und  also  das  Werk  an  sich  aelbtjten  eine 
Zusäinnienkunft  aller  Interessenten  von  beiden  Theilen  ertordern  wolle, 
in  welcher  tuit  einbelügem  Cunsens  ein  allgemeiner  durchgehender  be- 
ständiger Friede  geschlopscn  und  aufgerichtet  werden  könne. 

üerowegeü  goUeu  Unser  Rath  und  Geeaadteo  sich  dahin  äusserst 
bearbeiten,  weil  die  Auswechselung  der  aaivtmim  conductiium,  wo  ea 
nicht  geschehen,  duch  bald  gesdielieii  wird,  aueh  des  Königs  in  Hispa- 
nien  Ratification  einkuniuieü ,  dass  numehr  ein  ge^idsfeser  Tag  zu  einer 
»llgcmeineuZusttmmenkunft  der  geeanirulen  Interessenten,  um  dieHauptr 
tractateu  an  die  determinirte  Oerter  zu  Werke  zu  richten,  ehestes  be- 
nennet, die  Obntacula  aber,  welche  solchen  Copgreßg  verhindern  oder 
steckend  machen  m(«chten,  aus  rieni  Wege  gerUumet  werden  mügen; 
dann  daselbst  wird  man  des  Gegeutheils  postulata  n-ornebraen  «ud  also 
darauf  dclihcriren  und  bestüudige  consilia  fassen  kiinnen. 

Do  aueh  bei  diesem  Punkt  von  etzlicben  Ständen  erregt  und  ge- 
sucht würde,  dass  die  Amnistia,  so  mit  \-ielen  conditionibus  und  limi- 
lationibuö  eingesch ranket  und  darzu  der  Effect  noch  euspendiret  wor- 
den, ntöehtc  gelin<lerl  und  dici^elhe  uuivcraaliter  omnibus  et  singulis 
absiitie  iilla  cunditione,  restrictiune,  limitatione,  exceplione  und  cautelis 
ciincedirct,  auch  die  geUtlieiie  und  wellliche  Guter  cum  omni  iure, 
etiam  exercitiu  Religionis  C'oufessionis  Auguslauae.  alsbald  ohne  Ent- 
geld  plenarie  restituiret  und  alles  in  dem  hlt^nd,  wie  ef*  ante  raotus 
bellieoe  gewesen ^  gesetzet  werden,  so  soll  ihnen  Unser  Hath  mit  An- 
führung bewegliclier  Motiven  aufs  beste  secundiren»  weil  doch,  so  lauge 
solche  plemvria  restitutio  nicht  erfolget,  kein  beständiger  Fried  zu  hof- 
fen, und  ein  jeder  beschwertor  immer  dahin  traehten  wird,  wie  er  das 
seiiiige  hinwieder  iTcuperiren  möge,  daraus  dann  immer  mehrere  moius 
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ZU  besorgen  sein.   Wllrdf^  aber  diesf;^lle  von  einj^m  Stanile  atcht»  iri 
die  Babu  gicbrneht,  hoU  IJii^er  Uatb  gleichfalls  uiuht»  muvirco,  Minihi 
es  dahin  ^estoll!  sfMii  InH^cii,  alhlieweii  ohne  das   I7n*ere   FUtbeasiii 
Reicbstajic  äu  liegcnslmvy  (vro  Amnmtia  uiiivcrsali  und   rot^liluti<«nf  |>i^  ' 
uaria  albereif  gnngHuin  i!;('rpdet  und  tlodi  auf  die  vielfältige  gcsphfbr»] 
bewegliche  reimiustnitioneH  iiicbts  erhalten  krujufu. 

Boi  diespni   Faciticationspunkt    mödile   Uns  wol    aiidemeit  ut^j 
mutbet  werden,  dass  Wir  ein  Theil  von  Unserm  Herzog-thum  i'omnifni 
auf  den  Fal],  do  eonsten  der  Fried  nicht  solitc  erhalten  werdeu  könota, 
zu rttek lassen    mochten.      Nun   erinnern  Wir   Uns    noch    guter  Maflsai.] 
was  Unsera  hocligcehrttn  und  in  Gott  ruhenden  Herrn  Vaters  Gnüdea' 
zu  Nürnberg  deswegen  erklären  lassen,   welches  Wir   aucb   hemaci 
selber  ratificiret*  ndnilicb,   wann  ja  in  dem  heil.  Köm,   Reich.   TTn^enD 
allgemeinem  Vaterland,  in  keinerlei  Wege  anderer  iicstrtlt  d*'T  hodinö- 
thige  heilsame  Friede  wieder  zu  W^^ge  gebracht  werden   knuiUe,  ali^duD 
Wir  von  dem  ITnaerigcn  etwas  auf  eine  Zeit  lang,  oder  ^vie  es  wttide 
behandelt  werden,  daluntcn  la&scn  und  hergehen  mUssen,  das»  Wir  end- 
lich, wie  schwer  e«  Uns  auch  fallen  müge,  und  wie  unbillig  es  auch  wäre. 
daB8  eben  Wir  allein,  die  doch  der  Schwedischen  Assistenz  nichts  gebc*- 
Bert  gewe&en^  sondern  darüber  ein  elendiglich  zugeriebtetes  wüstcti 
bckoniüäen.   die    Last   vor  andern   tragen   und  derowegen  nu!*p:emalüe 
werden    niHssten,    deimuch  ex  amore  pacis  et  palriae  l'ns    Uberwindeal 
und  ein  Theil  von  den  Pommerischen  Landen  der  Krou  Schweden  eio-j 
räumen  und  Übergeben  wollten,  wann  Uns  aUbald  luid  in  continenti  eia 
Aequivaleni^  an  Landen  und  Leuten,  so  in  quantitate  et  qualUale  dafti^ 
beyttlnde   und   st»  hoch   geachtet  werden  könnte,   eingerJiumet    wQrde 
Nachdem  aber  solche  Erklärung  zugleich  mit  den  Conditiüiieii  dama 
nicht  acceptiret  worden,  so  achten  Wir  Uns  daran  uumehr  weiters  nie 
verbunden,   es  kann  auch  Unaer  Rath  ihnen  solchef<  ivol   zu  ver^tehei] 
geben,  und  nichts  minder,  whs  vorgeiichtagen,   inid  diesfalls  vorgehen 
wird,  ad  referenduni  nehmen  und  eich  fernerer  Heeolutiuu  bei  Uns  erboica 

Und  ebenmässig  sollen  t^uwer  l-lrith  und  Oosandten  es  auch   baltroj 
wenn  etwas   wegen   gütlicher  Beilegung  der  GUlichaehen  iJ*trcitigkeileii 
vorkommen  sollte,   und  alle»   und  jedes,    was  de&lialb   ins  Mittel 
bracht  werden  möchte,  ad  reierenduni .   hia  m  Unserer  Erklärung, 
Ihnen  hierunter  ehestes  znkifuimen'pioll,  annehmen. 

Dass  wegen  der  0hurpfiil7,i8chcu  Sachen  bei  diesem  Deputation 
tage  et^vas  vorkommen  werde,  ist,  weil  solche  zu  den  GeneralfriedcDS 
tractaten  verschoben,  wol  nicht  zu  vermnthen;  «nllle  es  aber  ^Citehcbcu 
werden   Unser   Itath   und  Gesandten   ihueu   llimerer  Frau   Gnk^^nitilter] 
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Gnaden  und  dem  Frtnildii  Tochter  Catimriiicn  Sophien,  wie  Jiueh  Herrn 
Pfalzgraten  Lmlewifi^  Flii]i|>[i»*  [,<{,  \A.  mit  allem  Eru&t  und  Eiter  an^ 
zunehmen  hylirn.  damit  dieöelhige  pleno  und  übne  ulle  Keslriftion  re- 
ßtituiret  werden  mUgcn.  wie  dann  siuch  deshalb  Uns  kein  einiges  Be- 
denken beivvohneu  kaün,  dieueil  solches  iiiehi  allein  an  sich  billig, 
aoodern  Unser  Frau  Groesüiutter  Gnaden  dero  unstreitiges  Keeht  iiu 
Prager  Schluss  per  exprcssum  reeerviret  wortlen. 

FUrders  wird  bei  diesem  Pacifieationöpnnkt  ohne  allen. Zweifel  de- 
'  Uberiret  werden,  wie  die  Kaiserl.  ArniadH  indessen,  ehe  man  zum  vHlH- 
g-en  Frieden  gelanget,  iiuf  den  Beinen  zu  erhallen;  deruwcgeu  dann 
unfeilbar  auf  eine  neue  Contributäon,  unanj^e&ehen  im  jüngsten  Reiehs- 
ahseheide  ftnsdrHeklich  disiKmiret,  das«  davon  nieht  solle  geredet  wer- 
den, gezicicl  wird.  Nun  uillsäen  Wir  zwar  gesteheu,  dati«  die  arnia 
eher  zu  depouiren,  bis  die  Widenviirrige  dergleichen  gelhan.  ganz  nicht 
zu  rathen;  oh  aber  die  darzu  gehörige  Unkosten  dem  Iteich,  da  der 
Krie.ir  nicht  we^eu  dessen,  sondern  vornämlieh  wegen  des  Hauses 
Oesterreiclt  niid  Spanien,  auch  Maiern  eij^enem  Interesse  geHtbret  wird, 
aufgebUrdel  werden  kennen,  stehen  Wir  nicht  wenig  an,  stellens  jeducb 
dahin  und  begehren  nieht,  das»  Unser  Ratb  und  Gesandten  deswegen 
\iel  mehr  tntrt'iren  sollen,  sondern  sie  sollen  unr  bald  anfantfa  darbei 
bedingen,  dass  ausser  den»,  das»  Wir  jetzund  in  den  Festungen  weil 
stärkere  prae&idia  als  zu  Friedeuszeiten  baUeG  mllseeu.  Wir  keine  Mittel 
absehen,  wie  aus  Unser  so  jimmierlich  KUgerichteten  Chur  und  Mark 
Brandenburg  nur  otzlicbe  wenig  Monaten  ahgestadct  werden  könnten, 
und  das«  es  Uns  nicht  entgegen  sein  wUrdc,  wenn  Ihre  Kai».  Maj. 
einige  Cuinuiisslon  verordnen  und  den  kUlglicIien  und  hochbedauerli^ 
eben  Ziiiiland  Unser  Chur  und  jMark  Brandenburg  selbst  in  Augenschein 
nehmen  lassen  wollten.  Wir  befinden  auch,  dass  beim  jüngsten  Keiehe- 
tage  eiinnert  n'orden,  das»  die  Stände,  so  dem  Feind  coutrihiiiren 
mUssen,  der  CHUtribulion  enthohen.  und  diejenigen  blande,  sd  vor  an- 
dern Öehadeu  gelitten,  kllnftij^  subleviret  oder  denseSbigen  cinij^fr  7a\- 
trag  verordnet  werden  m?jchte^  welches  Unsur  Uath  und  Gi-sandlen 
künftig,  da  von  Bewilligung  der  Kriegcscontribuiion  es  zur  ConsnUation 
kommen  sollte,  anoh  also  in  Acht  nehmen  wollen;  denn  was  Wir  in 
Unser  Chur  un<l  Mark  Brandenburg  erlitten,  und  welcher  Gestalt  Wir 
von  der  Scbwedeii  f'ontribnliun  nicht  entnoninieu  werden  können,  zu- 
mal (hl  sie  seihst  feste  Oerter  in  Händen  haben«  ist  jedermänniglicli 
beka.nnt,  wie  dann,  ausserhalb  des  einigen  Haveländisehen  Kreises^ 
welcher  doch  auch  das  Seinige  wol  empfanden,  zu  Unterhalt  Unser 
Guarntbün  iJi   den  Festungen  tiist  nirgend  mehr  zu  ej heben.     In  Con- 
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Bidcration  dcH^ou  ullcu  nuD  will  Uns  bedllnken,  dass  ca  hp«]^cr  oA 
vcrantwortliüJier  eci,  dass  sich  TInHcr  Ralh  und  Oesaudicn  nnr  alsbtld 
verüelimen  lussen,  daes  Uns  das  geringste  zu  tragen  eine  wahn  Pi> 
niöj^liclikpil  sei,  vj'ie  Uuclmöthig  Wir  ancli  Konslen  die  C*»iitrihulwii 
achten  und  halten.  JetlMcb  stellen  Wir,  was  HTidcre  Chizr-,  FUrrfn 
und  Stande  dicefalls  bewillit^pu  wtillen,  dahin,  und  werden  auf  all« 
Fall  Unser  Kath  und  Gesandten  dahiu  bemühet  seio,  damit  die  vnri^ 
comlitioties.  s»i  hiebevnr  bei  der  Bei\ilU^ng  mit  ängehenkct  wnrdeD, 
nidiT  allein  jetiu  wiederiudct,  sundem  n«ch  ausftjhdicher  tiud  klärlicher 
geeetzet  werden  möchten. 

Es  wird  auch  wol  hiebei.  flie  Stände  um  s**  viel  mehr  zu  beweppn. 
wie  die  KriegsdiücipUn  zum  rechten  Blande  und  Effect  zu  tvrin^en.  ii 
C'C'OSultatiou  kommen;  aber  weil  davun  albereit  A"  HiStl  zu  Kegeo* 
buig,  wie  auch  Ao  lö40  zu  Nürnberg  uüd  anderweit  aufm  ReichsUg« 
XU  Uegensbiirg  in  Au  lf;4l  duroh  viel  Monüten  mit  ^russen  Unfcostn 
deliberiret  und  endlich  geacblossen,  aber  nichts  iVuchtbarliche«  f>de 
ein  mehrers  darauf  erfolget,  als  dass  die  Exurbitaiitien  aich  vermehr 
und  ärger  worden,  als  vorhin  wie  gewesen,  derowegen  hallen  Wir  j 
iinvunn?>tlien.  weiter  Verlienin^  der  Zeit  und  Uuküstcü  darauf  zu  wei»-^ 
doü,  weil  dijcli  alles,  wenns  auch  nocli  so  heilisani  bodut-hr  und 
^chlo^Ben,  ver|,'eblich  sein  wird. 

Es  dürfte  auch  wol  vielleitlit  Chur  Cü)ln8  Ld,.  dass  dprn  lÄndfn. 
so  Hberm  llhein  liefen,  in  eine  NetitnUit^t  gesetzet  wordeu  niiicliti*« 
etÄÜche  iStäiide  aber  ein  Amiistitium  zu  tractiren  puehen  und  vnrj«chl 
gen.  Unser  llatb  soll  den  Chur  CflUuischen  secundiren  und  daMn  sid 
hearheilen,  dass  insnnderheit  Unsere  CleWtiehe,  MarkiM-he  uud  ituge-" 
liürigc  Landen  ebenmässi^  in  sntcher  Neutralitill  eiü're!tirht<jssen  wrrdeo 
mögen;  was  aber  des  Ärmistidi  halber  vorgebet  und  wohin  Chur^,  Für- 
sten  uud  stände  iuclinirea,  Uns  unterthänigst  referiren  und  darauf  |*n- 
BPTe  gnädi|*ste  Resnhition  gewarten. 

Eudlicli  werden  sieh  wol  etzliclie  beschwcrie  FUrstcu  uud  Stäudd 
aU  die  Herren  Markgrafen  zu  Cidmbach  und  Onolsbach,  die  Her 
zu  Wärtenberg.  die  Herren  Grafen  zu  Iseuburgk,  die  Herren  Grafo 
zit  Hoheiiloh,  zu  Ottingcu,  Salms  nnd  andere  Evangelische  Stände  mth 
hei  Unserm  Hnth  nml  Gesandten  angehen;  derselben  wollen  «ich  Vw 
Hatb  uud  Gesandten  treulich  annehmen  und  dahin  oehen,  dandt  de 
Evangelifldien  ncque  jirincipatiter.  net|ne  incideuter  oder  per  cor 
iinendani  i'tivas  praejudicirliches  ,inöge  zugeAlgel  werden,  wie  Sie  <UuJ 
diesfalls  und  in  allen  andern  viirfallenden  ^achen^  «o  Uuiner  und  {ly 
sers  Hauses  IntereHt^e  oder  Regalien  nicht  eoncernircn,  pro  diitcretioi] 
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handeln  mögen.  Sollte  alter  ilarbei  auch  etiva«  Bcdenklicheß  yoifallen, 
eo  hiiiben  sie  sieb  auf  voiunliKOtor  Posf  Rpsolurtoii  zu  crliolcu.  diiniiif 
Wir  ilmeo  uacli  und  nacl»  durch  sutukTbare  Hefeliliehe  Unsere  Meinung' 
gnädigst  zukonjiuen  lasBcn  wollen.  Und  wünschen  Wir  nnn  Unserm 
Hath  und  fiesandten  eine  glllcUnche  Heise  und  gute  Verriehtnug:.  und 
verhleiben  ihren  FleUs  und  Benilihuugen  mit  Gnaden  zu  erkennen 
geuei^'t, 

Wesenbeck  an  d.  Kurfürsten,  Dat.  Frankfurt  12-  Mai  öt.  v.  1643. 

[Aufanthalt  in  Zerbat.     Der  lulheriachc  Fürst  Juhaun.     Aükunft  in  Frankfnri.    Orbn- 
tiruug'  durch  dfo  Nüiubetgcr  Geaondtea  Dr.  Üelhafen. 

{Abreise  von  Berlin  am  25.  April.    Ankunft  in  Zerbst]  woöelbst  S.  f.  2S.  Mai. 

Gd-  FUret  Johann  von  Anhalt,  wiewol   bei   meiner  Anknufl  uf  den 

Abend,  einen  Ihrer  Hotjuukem  nammt  dero  Leibkutzen  mit  sechs  Pferde 

vor  mein  Logeruent  geachickt   und  mich  in  dero  tSehlosj*  biiiut'  nütigeo 

iRBseu.    Ich  habe  solches  wegen  E.  Ch.  D.  uuterth.  abzuseldagen  nicht 

vermocht,  sondern  bin  hinuf  getaliren,  daselbst  Sie  mich  awf  dem  grossen 

Saal  empfangen,   all  war  die  Tafel   schon  (gedeckt  und  ich  nach  vielen 

Kotigen  endlich  die  Oherstelle  nebmen  müssen.    Nach  gehalteuer  Tafel 

haben  Sie  mich  allein  äu  sich  in  dero  Gemach  gefültret  und  nach  E. 

Ch.  D.  Zustand  gefraget  und  vnn  Ihren  Sachen,  wefthalber  iinlängstbin 

an  E.  Ol.  D.  der  Oberste  Leutenant  Knuch  von  denen  andern  gcsamni- 

len  Fürsten  des  Hauses  Anhalt  geschickt,    viele   geredel  nnd  in  denen 

Gedanken  gestanden,  oh  wären  Öle  etwa  bei  E.  Ch-  D,  in  ungleichen 

Concept  wegen  Veränderung  der  Religion  in  Ihrer  Reaidejiz  zu  Zerhst 

gebracht  und  dabero  gewiinechet  Occasion  7a\  haben,  selbst  in  l'eTaen 

sich  bei  E.  Ch.  D.  zu  cntHcbnldigcn  und  freu nilvetter liehe  Unterredung 

zu  halten').     Ich  habe  Ihr  anders  hieruJ'  nicht   antworten  kJinnen,   als 

dass  nur  eigentlich  nicht  hewnssi,  wsb  die  Abscldckimg  und  Ke&olulion 

cüüceruireu  luüelite;   allein  wäic   fast   ein   gemein  tTCSchrei   gewc&eu. 

daas   yich   bei  Antretung  Ihrer  f.  (in.  Regierung  allerhand  Aenderung 

sowol   in  Keligiont^-  als  Staat  Sachen,    Ihre  lürstl.  Familie   betreflend. 

herl^rtbuu  wollten,  und  das8  zu  Verhütung  einiger  Trennung  Ihr  f.  tin. 


')   Juhann    II].. von   A  nhaLc-ZflrbBl   ^geb.  Il>21.,    vüu   sduer  luthAristihui 

Mutter  Magil*lünft  von  Oldenburg  io  (bicni  I.ilouln--i)  etiogmi,  wiir  !G42  ruajoraiin  gr 
wordeo  und  hmtu  ziigicicb  mit  (seincui  Kcgicrungnantriti  in  Kerbnt  in  lutbci'iAchi'ai 
Sinn«  Kii  rrformircn  be^jj^uiieu.  iHcukiua  on  Anli.ilt,  GescIi.  TIi.  III.  |jiig.  i!44  ff.  Tli.  Y. 
pag.  4U.^  ä'. '  Uübcr  die  DitTeruri^fin,  in  dit:  er  dArfibur  iqil  den  siidercn  bei  dcni  rt^l'^ir* 
tnirtan  BvkenntnjiflB  gcbüf-lietit^n  AQgc)itiri)j;eii  ftvintiti  Hauhl*»  gerielb,  vergL  Kruii*e 
Urkxindt'n  etr.  tar  UoKob.  der  AtiltMttiäcboii  Lande  iü,  [tag.  Itibif. 
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VI.    D«r  fioichwlupiltfttionsKiig  iii    Kr«nkfurt. 


billig  gute  Einigkeit  zu  Coiiscrvatjon  dero  uralten  fllrstl.  Haukes  unterft. 
eiüzuralhcn  wäre.  Wpflhalbcr  daim  E.  Ch.  D.  die  bei  Oelegenbeit  oA^ 
ercigeiidc  Visite  tod  Ihr  f.  Gn.  nicht  widerlichen  fallen  lui^te.  —  So' 
vifl  ii'Ii  bei  diesem  ^atizeii  Werk  vermerke,  befinde  ich.  das»  Ibrv  C 
von  einem  Ihr  vnn  8.  fJn,  dorn  Gnifcü  vtm  Oldenborg  zog«] 
rien  D.  Juris  luit  Namen  Pichte!  regieret  werden,  der  alles  am  Hflfc 
<liri^]ret ')-  — 

Dtiim  weiter  liber  Kf>tlKnit  Nuuiuhiir^,  Jena,  Wrtuiar,  Gotha,  EUoimL' 
HtULfLU.  Am  9.  Mai  AukiinlX  iu  Frankfurt  a.  M.,  «tind  di^Fc  Reise  oIpo  jd- 
nerhijlh  14  TagL-n  ■>hQi:  tiiitgeii  Aufall  üdcr  üuglilck  geendet**.  —  Vervk»- 
deue  Bt'^ut'hc  und  Ite^prechiingen. 

Den  folgefiden  Tag  ist  der  l^ladt  Nörnberg;  Abgeordneter  Hwr 
D^  Oelhaft'pii')  zu  mir  kommen,  bei  dem  ich  mich  der  bi^hef)  m* 
gang:encii  Cniisultatitnjeii  erkundigt  und  so  %iet  discursweise ,  »eil  er 
sich  g-ar  candidc  herausgelassen,  veriiommen ^  das»  das  Clmrf.  Colk»- 
gium  mit  dem  Fttrstenratli  in  zweenen  Hauptpunkten  different,  einmll 
wegen  Uesehiekwng  der  Haupttradaten  au  MUnster  und  OsnaftrUck.  in- 
dem das  Churi',  Coüegium  davnr  hielte,  daea  solche  einzig  und  alleia 
von  den  hierzu  vor  diesem  ordinär  Deputirteu  allein  zu  besuchen  ubi 
andere  ??tJtude  zwar  daselbst  auch  compariren,  aber  zu  deliht'rireu  ti 
eoneludiren  nicht  M?icht,  sondern  §ulehes  allee  an  den  Herrn  Kaiserl.' 
Comniisöariuiti  und  die  Herrn  Deputirte  zu  biiu^tii  nur  hi-fu^  stiu 
sollten,  uacb  Inhalt  dea  zu  Kegensburg  publicirten  IteiehsHbecbeids;  die 
im  FUr»tetirath  aber  per  raai^ira  anfangs  wegen  der  4'reneral(ruetat«n 
eine  cireulareni  deputarionem  vorzunehmen  gesehh>sycn,  ul-s  aber  dainil 
da«  Oliurf,  Collegiuni  wegen  der  WeitlHufKgkeit  und  Verschwic^enUeil 
nicht  einig,  anderweit  uff  diese  itzige  Keichsdeputatinn  und  derselbe: 
Traniilatif-in  ad  liienni  tractatimm  ^'ezielet,  welchen  raoduni  öowol  all 
den  vorigen  das  Churf  Collegium  ad  refereudum  angenoinmen.  dar- 
über dann  weiter  die  erste  ConHultation  Süllte  ^ijehalten  werden ;  wt>b«i 
man  jedoch  verspürte,  dass  dieser  ander  modus  deni  Churf.  Collegii 
annehmlicher  sein  möchte  als  der  erete,  sonderlich  wann  et^va  alhier 
oder  in  loen  qnodam  tor(ii)  und  nichl  in  loco  ipso  traclatuum  (wob{a 
der  FUratenratli  zielet)  dieser  Oonvent  prorngiret  werden  sollte.  ' 

Vor»  ander  «ii  wären  sie  auch  beiderseits  ratinne  amleriae  trikt- 
randae  bei  denen  General traetaten  different,  indem  der  C'hurfllrsteuratb 


ifi- 


OriciititUng  fibiir  ili*-  Liigr  In   IVnnlifun. 


8ia 


[vermeinte^  dass  uur  reniedia  exteriuie  |iaoificatiouis  mit  denen  siunlHinli- 
;  seilen  Kronen  dasclW  TorzuneliDH'u^   iiiteniue  aber  mit  deueu  anmu-li 
[  theils  arniirton    und    sitUHl   j^ra\irteii   Reit-hsstäudeu    kUiiltJg    vor  dem 
Reiche  abzuhandeln .   der  FUratenratli  aber  jyer  maiom  dahin  gesddoe- 
üe».  dasa  utriusque  paeifteationis.   inteniae  et  exlenme.   remedia  ctiii- 
iuuetim   daselböt   vnrzauehmen    und   uf  einmal  das  Werk   in   richtigen, 
beBtändigeik  und  friedliehen  IStaiid   7,n  bringen,  damit  m«h  aueh  theils 
der  Herrn  Catliolieelieu  Stande  in]  FllrHteurath ,    s«   Ijei  diesen  Krieg«- 
j>res8nren  ziendii'h   hart    iu    cnnlributinnibus    vuii    J:dem    Kaiser;]    nnd 
j:Baieru:|  uiitj^enoiiiiuen  wurden  uüd  diiheru  des  Frie4lei)i^  sehr  begierig, 
I  ganz  eifrig  bezeigten  —  welebeB  dann  alleö  mit  mehrcm  aus  deo  Pro- 
tokollen wUrde  KU  ersehen  sein. 

Nachricht  vom  TüiJ«  Ludwi^.s  Xitl.  vom  Franlirclcbi  luanclie  M'büjtfca 
daraus  grosee  Hufl'imngen- 
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Wesenbeck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Frankfurt  19.  Mai  1643. 

[Da«  bairischtr  Prajcct  mit  den  drei  oberen  ReiQbnkreisen.] 

Weitere  TnrlaLnfjgo   Bes|>rechiingeü  mit  eiH^einf-n  Opf-ainltwi.     äo   mir  29.  M»L 
dem  braua&chweipL'-cheii  Dr.  Laiigenheck-,  er  erklüit  sieh  cntscliiodon  fUr 
Veriegwag    des  Deputtitloustiigs    nach  Osiiahrück.     Am    15.   Mai  Unterrc- 
dui)(r  tnit  Uimm  (.'idmbaehisrheu  Ge^^andttn^  dem  gelt.  Knth  utiU  C u turne riniei- 
h£er  Juh.  Müllür;  dieser 

hat  hicrnüchat  dieses  berichtet,  daes  Chur  Baiern  uuliinf^sthin  ku 
D^tnauwertb  einen  Taic  ansetwn  und  daruf  der  drei  Oberkrnse ,  als 
Baiera^  Övlivvabeii  uml  Franken  aiiö  «eh  reiben  de  Fürsten  Kur  treundlielien 
Conierenz  einladen  lassen,  uuter  andern  aber  eine  t'inijniictinn  zu  Un- 
terhaltung seiner  Reiehsarniada  von  18,<J^XI  Majm  vorgeachlageu  mid 
diese  drei  Kreise  siL-h  dann  hegeben  öieli  unterstaiHb-ti;  wie  er  dann 
den  schwäbisehen  tiereit  in  g-änzliehe  Kontribution  gesetzet,  aueli  theils 
tVäukischen  Ständen  dergleichen  angeniuthet  und  weiter  »olche  ver- 
meinte Conjunetiun  zu  rcasaumiren  und  völlig  ins  Werk  zu  Hebten  ent- 
schlossen '). 

Brandpuhurg-Culüjbai^h  a.U  mitausschrfibeadtT  8taiid  utid  Direetur  de* 
fränkischen  Krpif^ea  will  daraaf  durchaus'  lacln  ein(reUi«n  und  bittet  inn  U<^i» 
Kath  des  Euriursteti. 


')  Vergl    ChemoiU  iV.  3.  pag.  47  ff.  101  f. 
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Der  Kurfbrat  an  Wesenbeck.     Dat.  Ciistrin  29.  Mai  104.1 1 

[t>rtng«ii  tnm  SchtUM  den  DcpDUlionsUft  nnd  «om  Be^nn   der   Frie 
P«rteifiBltffle  lüf  die  Aosprüclie  ioa  PQrvtenratba^J 

^6,Jiib1.  —  Wir  mtisseD   es  atj^r  L'n^en«  Ulis  davor   holten,    dftss  der! 

pulatiirnitia^  £u  FrHnkftirt.  dieweil  die  llxupTtmctiteD  h»  luike  toti 
TbBr.  sich  baM  emli^eo  werde     Und  scheu  Wir  keine  (Trsacb. 
DebenAt   denen  Orten,    *o  zu  deu   Haupttractaten   <IesHoirtt.    in>H» 
|nc«M   lertiuK  ttj   der  Qeputatioiksversaiunilun^  %'ouiiöteu;    djuin  Tism 
Th'^Ut)  wifisen  Wir  zu  den  ITiikueten,   au  ao  fielen  Orten  Unserr  •'- 

ssndte   zu  Qnttrhalten .   keine  Mittel   — 711  dem   haben  Wir  uci 

Curv  F<rr84ia  zu  dt:D  Haupttrautalen  oaeher  OttuabrQuk  d^i^niret.  — 

D?r  lang    voraU!tgp^«-lteii#  Tod  «if^    K^iti^  von   Frankreich   wird  Ae 
Trartnlcu  uii'bt  Ituiffv  aufba]ti.-n. 

Wir  künnen  es  auch  dari>r  gar  [liclit  halten,  dass  eini^  Aeaät  1 
rung  der  coiiäilii^mm  derer  Orteii  so  ^eäcbwijid  zu  vermutheo^  moteiDri 
die  Sachen  in  Deutsch-,  Niederlanden,  Hi$p;imeD  and  italien  dt^niusea 
tief  hineingeflihret.  dass  e»  wol  alcht  möglich  t^ein  wirtl,  dicselbiffen  « 
bald  und  iM>  leicbtlieh  zu  redresäireu,  und  iiat  Ua«  der  betrtible  Aus- 
gang: gnu^Ham  gewiesen,  wie  oft  und  vielföltig  die  Hnffuuug.  so  tof 
dergleichen  FüUc  erbauet,  bibbern  maachem  ^e:äcbeitert,  also  daa&  tuci 
Wir  darauf  eini^  Fundament  nieht  ner/.en  köntiwi-  ÖoUtoij  denini 
diTglRicheu  Oedaokeo  an  Eueii  rorkummeu,  bü  wollet  Ihr  niii  diciüi] 
chen  Erinuerungen  bfjtdio  ablehnen  und  um  su  viel  fleiBäiger  die 
Fortsetzung  und  Beförderung  luehrbesiigter  Haupttriietateu  urgireu. 

\V:ui  S4msleu  die  depurirle  Stünde  im  FUr&lenrath   bei  den   Huuu 
iraetiiten  erinnern  und  einnendcn.  küuuen  Wir  vor  aa  gar  imerhcbÜC 
nicht  erachten.     Dann  ob  wir  wnl  nicht  weniger  aul*  der  CliurOlnibi 
des  b.  lleichs  und  also  auch  Unser  selbst  eigene  PnieetuinewÄ  und 
putation   zu   Heheu  Ursache   so   will  Uns  doch  bcdUiikeu,    diiM»   die 
eine  allgemeine  i>ai:ht,  wuran  nißbt  nur  den  CburtUrsten,  sondern  tdV 
ilcs  b.  Reichs  StUndeo  hüchlich  gelegen.    Ü'ie  haben  diesen  biHhero , 
flllirtrü  Krieg  hu  buch  al&  die  Churiilföteu  enipl'undeti.   sulleu  auch  »\? 
denijenigon,  wüh  kUuüig  gcechlosscn  wird,  niebl  weniger  aJe;  die  Cbur 
l^n-rtt^^-n   verbunden  werden,    und   erinnern   Wir  Uns  ex  actis   luiperiiJ 
dass  wol  in  geringem  Sachon  aller  Stände  Bedcukeu  und  Beiritlig 
erfnnlert   und    nlttv-lieb  gebraucliet  werden.  —  —  —   Wir  %v<dlten  t" 
auch  nicht  verseheu,  daas  einiger  Stand  dem  b-  Reich  und  ihiu  äclhsl) 
zu  Schaden,  auch  zuwider  seiner  Pflicht  etwas  von  daher,  so  ihm  an* 
vertrauet  worden,  m  divulgiren  gemeinet  sein  werde,  %iel  weniger  we 
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Bruiäiiutmrg  «df  Suiten  döa  PGratenratbea.     Guter  AuUuf  Tär  KarBacbAen.      ^15 

<len  eft  yicli  dorselbif^en  Räthe  und  Diener  uutevötelien  dürfen ;  ja  Wir 
luUsaten  es  vielnielir  divvor  lialleu,  üiiss  durch  diejenige,  welche  in  den 
Canzleieu  die  riclireilien,  ho  mau  wUrde  wechseln  müssen»  ins  Reine 
briugeu  und  ftUBfertigen,  oder  da  i^lehe  Schreiben  unterwejEps  gar  iu- 
toic'ipirt  \verdfu  mdlten,  die  Sacten  viel  eber  und  leiebler  auftkötnmeii 
künneu,  uls  whuu  die  Comwuuicarion  coram  uiit  den  Ständen  gehalten 

würde. Wir  stehen  ohne  daa  in  nichl  geringen  Zweifel,  üb  Buoh 

die  kriegende  Kronen  mit  Uus  allein  ohne  die  anderen  StUude  sieh  in 
Tractaten  ^^'x.Tdeu  eiidaBsen  wollen.  — 


;  Wesenbeck  afi  den  KurflSrsten.    Dat»  Fraiikfun  30<M«i  1643. 

|Dor    kursäcbeiche  G«&an(]tä   äuf  guten  Wegen.     Eina  Flilgaclirift    gegen    den  PrMger 

Frieden.  | 

Nflcli mittag  um  drei  Uhr  biu  ich  auf  vorher«  Überreichtes  Credifiv  P  JunU 
'zu   dem   Herrn  €hur  Säehsischeu,    weil   er   wieli   vnri^^es  Tajces   dureii 
'die  Visite  honoriret  und  sieti  gerne  mit  mir  weiter  zu  unterreden  ge- 
[liaht,   gefahren  und  ihm  gl  eich  in  aasige  Visite  wieder  abgestattet,    bei 
[welcher  er  mir  von  alleni»   nicht  allein   was   alliier  in  conäullatiinubu'» 
[vorgeganKon,  Kouderii  auch  v^n  dem,  wns  bishero  Chur  Baiern  wee-eii 
[vurgehabler  Abschiekung  in  Frankreich  äu  Negotiirung  Heines  l'rivat- 
iDteresse,  als  CtHijunctiou  der  drei  ohern  Kreisen,  iteui  sein  Jlerr  Hru^ 
[der,  der  ChurAtrst  zu  Ciillu,  wegen  Conjuncriim  der  iiudern  drei  Krei- 
sen als  Ober-  und  Niederrheinischen,  item  WestJ^h^lischen,  iiitentinnirt 
und  vor  Aiiscliliigr  gehabt,  vertrauliehe  CuTiimnnicatton  gt.'t]ian,  und  dass 
S.  Ch.  D.   zu  SacltH'n   niunehr  nut  denen  eatholietB  emisilÜs  nielit  'aü- 
triedeu,    von  welcher   er  in  Rpceie- instniiret,   das  ueg<>tium   päd«   ku 
pouasircn,   deinen  «ilistaciila,  als  Buspensam  amiiistiant,  /u  |>urifieiren, 
denen  dessfalU  hedrlingten  hStnuden,   als  WLtrteiuberg,  item  den  Frän- 
kischen Kreises,  in  ihren  (iravauiiuibus,  auch  andern  in  Keligions    und 
pridan  f:>aeheu  zu  i'emediren  und  ahzuhelleu,  in  sjiecie,  das  l'liilzibiclie 
Wetten   Äur    IteaHwuiiitioii  au   liefordenu    uml   hingegen  sich   in   einige 
Ketchöanliige  nicht  wieder  einzulassen.     Und  weil  er  hefchliehet,  deas- 
fallH  wegen  E.  Ch.  D.  nnt  mir  Vertraulichkeit  zu  jjflegen,   hat  er  «ich 
gar  eaudidi.'  dazu  tiflerirt'^t. 

Ich  hal>c  niicli  desaeu  bedanket,  E,  Ch.  D.  nnt  Hr.  Ch.  U.  zu  Sachsen 

'  Correspondenz  versichert,  und  dasa  ich  ihm  m  allem  dergleichen  Inhalt 

meiner  Inetructiou  und  weiter  erwartenden  gnädigsten  Resolution  m&g- 

liches  Fleistiea  seeuudireu  wollte.    Er  hat  zwar  die  bishero  vom  Chur- 

hauBC  äacbtien  gelllhrete  conHilia,  die  auch  aunt^cb  vou  dem  von  ^Sebot- 
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leudoifl  woUteu  foiucntirt  weiden,  ilarwider  rr  oflicrs  rxtr*  tnui»'* 
pro  re  iiata  votirt,  tlpplorirt.  aber  ilabei  erwHhnt,  dass  S.  Ch.  D.  i 
niolir  welbst  in  ihr  Tbar  vorHiiilrten,  cIjisk  ?Sie  ilamil  «iidore  uidiu  i 
geritlitet,  :ils  anitxo  ILr  ganxeö  t'lmrUjr&tentlmni  ruiniret  \mä  tbbml 
fa»t  keine  Mittel,  su  llir  vou  iIlmkh  8cb\vcdi&cbcn  an  allen  Ortt^n  it-j 
gesclinitlr-ii  vvlirdoii,  nifbr  übrig*  und  dazu  von  denen  CnthoHci«,  ifl 
an  mu  dtibiu  ^ebiadit,  ilits^  limde  llvaiigt^ buche  (-biiirfllrstontlrilBKl 
ganz  krtiftluö  zu  uiafUtn,  uuiaebr  auch  j^aiiz  liUlfbjs  gola^Jäen,  und  dial 
noch  von  vielen  publice  traducirt  wurden»  wie  er  dann  wegen  yr.  Cb.  D.I 
dan  alhier  hei  der  Messe  spar^nrtu  fauioB  Scriptum  unter  dem  'Htal:] 
„Vindiciap  secunduin  Übertat  eni  (U-rraaniac  conf  r«  pafifi- 
catiuüetii  l^rageiifiein** '),  In  spi'oio  widor  S.  Cli.  D.  xii  Saclisfü  uoi"! 
day  Maua  Oeetreicb  ^^ericblet,  gar  beftip  empfuudeu  und  dcssfalU  : 
quieitiou  anzustoUeii  vermeint. 


Üer  Kurfürst  an  M^esenbeck.     Dat.  Otlstrin  3.  Juni    1643. 

[Db  cjtcleii  Hofftiungeu  der  KuthoUacLen  auf  Frankreieb.     Bedenk!  ichkeh  de«  baifi- 

achen  Vorljalfcna.] 

13.  Juni.  [Ajitw'ort  auf  die  Relutioa,  dnt.  19.  Mjii.]  Wa*  Wir  auch  vou  «in 
Anuiistia  t^criorali,  und  dasf*  derselbigpii  elfeelua  nicbt  Uiugpr  Kusjj^ii- 
diret  werden  möge,  lialteu,  ynlcbes  ist  Euc-b  gleicbtalls  ....  lugi'schrif- 
bpii,  Hiid  niiisseii  Wir  bt'siirg^eii,  im  Fa.]!  dieses  nicbt  vor  tlem  Ö'Ij 
grt'tisu  zu  UfiuabrHck  uuil  Mlliiater  gescliicbet,  es  werde  Itei  duii  tlattpt- 
traclateu  ^asse  Öcbmerigkeit  verursachen,  eis  werde  kein  gutes 
Vertrauen  unter  den  StäudcD  &tiüeii.  auch  keia  bestiUidi^er  Friedet« 
h.  ileicti  liiedurch  erhalten  werden.  Xwar  njügen  ihnen  etlirlie  eiabÜ- 
deii,  wie  Euere  Relationen  melden,  dasü  sie  propter  couiuuctiiiuein  tr- 
ligioüia  viel  ehe  und  leichter  vim  der  Krön  Frankreich  einen  Fricdr 
als  die  Evangelincbe  St;iiide  weniea  erhalten  kühmcii;  lassen  Wir  dabii 
und  an  seiuen  Ort  |:;estellt  sein;  days  man  alier  derer  Ort  nueb  vie 
andere  politiean  statu«  eauöas  et  rationes  liftbe.  ist  ja  iitänni^tich  vc 
Augen,  dann  sie  ihre  vomchtnete  Macht  iu  Hii^pamen*  Ilalieu,  Biu"^nd 
wider  ihre  eifrene  filaubensgenoHScn  anwenden,  und  wissen  »te  UbeH 
das  gar  wnl,  dass  sie  vnu  den  Evatigefis^ehen  Ständen  iui  Roioh 
uiehl  KU  üircliteu,  da»»  die  itireni  ^tatui  schadfn  k(rnneu,  ja  aic  haben  i 
diesem  Kriej^e  sieh  nelufPhr  mit  einer  EvangcliHCiben  Krön  verallürcti 
und  verbunden,  dam  man  also  bei  den  Haupltraelaten  wol  andere  e«n 


')  lieber  diese   Plugsohrift   vurgl.   v.  iroiiKii  el   Niuerc  Octob.   von    Ucaiwaft  U'.j 
pag.  3G7 
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»iileriiHiiin's,  ilie  sü-  In'i  Oieseii  werden  l\llireii,  wertli*  zu  vernclmieit 
liabL'ii.  Uuil  was  ist,  billiger,  al»  dass  ulk'U  fetäudeii  des  h.  Hcii;lis  ilirti 
Freiheit  in  GewisscGSfiacheD.  damit  aie  alle  Gutt  dienen,  und  dann 
bei  ilii-er  W4dhergebrat^hlen  deutschen  Libertet  gelassen  und  geschlUzet 
wenleiri*  — 

liei  der  Coujuncliüu  der  dreien  Oberkreise  Franken,  Schwaben  und 
Uaieru  tintlen  Wir  idlerliaud  Naclideiiken;  dann  wanu  die  KreiBC  unter 
Chur  ilaierns  f.d.  bleiben  sollten,  so  wlh'den  S.  Ld.  die  beide  Rheiui- 
H«he  Krei^ie  aueh  unter  ^icL  ziehen,  als  der  erste  weltliehe  Churftirgt 
am  Rhein  uud  über  das  betnUhen  sieb  Chur  Cöhis  Ld.  die  Direotiun 
im  West] diüli stoben  Kreis  zu  ftihren,  dem  sicli  aber  Pfalz  Neuburgea 
Ld.  aniioch  widersetzen.  Ob  nun  diese  Conjunctioii  uuter  dem  Hause 
Baieru  den  VerfEiHHUugcn  des  b.  Reichs,  welche  alle  Kreise  unter  dem 
Oberhaupt  der  Kais.  Maj*  genaue  zusammen  verbunden,  gemäss  «der 
den&elben  nicht  Wehnehi'  zuwider,  das  kann  ein  jedweder  verständit:;er 
leiehtlieh  urllieilen;  Wir  f^builicn  auch  nicht,  das»  Ihre  Kais.  MaJ.  hiezu 
verstehen  nder  die  Stände  der  dn-ier  Kreis  darinnen  verwilHgcn  wer- 
ilen.  Dieseiij  nneh  iialiel  Ihr  Euch  bei  der  Stände  AbgeäandtCD  in 
Vertrauen  ku  erkundigen,  iusonderheif  aber  bei  Chur  Saehscns  Ld. 
Oesaudten,  was  iln-eu  Priiieipaleu  vor  Gedauke»  bei  diesem  Punkt  bei- 
wohnen. — 
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We^eiibeck  an  den  Iviidursteu.     Dat.  Frankfurt  C.Juni  1643. 

[Vulum  über  die  Amnestie.     Die  be&bBiclitiglu  Deputotioii  für  die  Grjirunina.| 

Am  2.  Juni  Vcr^iiiiidluuj;  übiT  die  Auiuthtic.    VVrs<'nbfi*k  l^-gt  dabei  lö.Jo 
sein  Votiiiü  all,  rmoü  Inhalt  Heiner  Inbinietiou,  Für  die  uususjteridirtc  Gcne- 
ffdäianeätie. 

Ich  habe  aber  so  viel  verspUrt,  dass  dieses  mein  Votum  bei  denen 
Herren  Catlmlieis  su  vie!  nperirt^  dans  sie  nicht  allein  darliher  die 
Köpfe  etivas  zu«amniengesl(iclieu  und  Kiemlich  Nachdenken  bei  itKigcf" 
HeieliszuHtnnd  daraus  beCuuden,  aouderu  aueh  bald  darauf  fol^eudeu 
Tags,  den  4-  Juni,  war  der  Sonntag,  der  Kaiserl.  rtunftilA&ariuts  D.  Metz 
ger  ...  zu  mir  fahren  konuneu  und  belichtet,  das»  Ihre  Kais.  Maj.  in 
denen  Credauken  stlUideu,  es  wllrde  alhier  doch  niehis  HauiilsSelilieJiea 
ausserhalb  den  Frnilujinarien  zu  den  Geueraltractaten  gesehlosseu  wer- 
den können  etc. 

Ea  kommt  der  PtftU  auf,  für  die  Orftvamitia  eine  neue  ^pnrtieular  De- 
putation rutiouf  üravaruiiiuin  iiutö  irneluluä  geuerales"  fiuzuMeLztn;  dl«  Kai- 
ser liebe  u ,  Biiitru  lind  Vöhi  belürwurteu  ilni;  ihr«  Abnielu.  ist,  dnwiit  die 
pfälziiselit'  Uet^titiiti  aussäe  he  vuu  dcu  (Jeueraluiictatea  ubzuKJehen.    Die  Kvilu- 

ttotiir.  lur  i;«ti:)i,  A.  Ür.  KucfbttlaQ.  1.  &{ 
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VI.    Der  Rcic?li»<I«<putat)OQSUg  ■» 


r 

I  gelischt-n  im  FUrtiteuraili  erklären  sich  mtt  der  nftuen  Deputation  aoi  i 

■  düT  BedJn^mg  eitircrstanden,  dass  sie  deu  Generaltraclat«u  nldn  p(4ji^  | 

a  cirpii  iioll. 

Weseiibeek  an  tl.  KurfUrsteu.  Dat.  Frnnltfurt  lS/23,  .Juni  1641 1 

[AiniieslicfarliiAaJJuii];.     Di«   wOrlerabcrgiRphcn  Domiiincn   und   dio   k«ise>llolt«ii  &■■ 
un.      Abftklit    >i!er   KittliolisuWn .    BrAudeuburg    vuu    il«r    ii(?U(m    Depnuuloa  imm 

flcMiosg«'!!.) 

I. juui.  —  Glcidifallä  ist  den  Sountag  nach  Mittag,   war   der    lt.  baju 

der  Herr  Braunsilnvci^isclic  zu  mir  falircn  koniincn  und  «ich  »h>nia- 
lich  bei  mir  Xaeltricht  erholen  wullen,  wie  ta  vr^r  diesem  rci  printi 
uuuferentift  bei  Abfassung  der  Grurauiiimm  zu  Re^eiisburg  inier  Cm- 
geticos  bewandt  gewescu,  und  waa  weiter  darul"  bei  t'hiir  Sacbseo  «tf- 
gangen;  unter  andern  aber  aucli,  ratione  Amuiatiac  erwähuel,  ilasA  s 
gleicbl'alls  uf  die  universalem  zu  dringen  und  wie  es  ante  nintas  brf* 
licos  gewesen  zu  votireu  befehliget,  jedenui>ch,  da  «olchp  unitKO  iM 
zu  erhallen,  die  aboJitiuneiu  öuapeuHivi  t'ftoelua  nur  brlordcrn  tm  bti- 
fen;  und  daas  er  süthauer  (iestalt  stin  Vtttum  nüt  zti  nuiuerircn  b« 
denen  Uireetoren  itii  Fürsleurath  augehalten,  woselbst  man  aber  Dwi* 
maU  per  nmiora  durcligedningen,  da&H  dic!<er  Puukt  daselbst  ad  ge> 
niTulea  tractatus  remittiiet  wonjpu.  Eh  würde  auch  soJcher  Gef^t. 
wann  wir  im  C'hurlllrHreiiratlj  jfer  niaiorn  uoch  die  abiditiunem  cr- 
haUen  kannten  (daran  er  jedoch  wegen  |:Mainz;|,  weil  man  da^^elb»! 
von  denen  vornehmsten  l:KaiserIiebcn:j  rainistris,  so  |rdie  Herzügl.  lu 
WUrtt'uber^?  Olitcr  besitzen  :J,  iue^eirt  und  vielleicht  auch  inil  dviu  F^r- 
stenrsitti  ut"  die  rcmiHsit>neni  ad  tractntiiin  zielen  müehle,  sehr  gezwei- 
felt) und  Helbi^cr  i^chluss  im  Fllrslenruth  wieder  reasBumirt  und  also 
eonsulidirt  werden  tioUte,   sonderlich  "Wlirtcnberg   und  noch  vielen  Kh 

deru  damit  zu  helfen  sein. 

Zuletzt  hat  er  bei  Erkundigung  des  Zu^taiuls  zu  ICe^enaburf:  ■» 
piu  GravaniLuum  gleichlalU  davor  gehalten,  dasa  die  Herren  Catbolici 
wiedtT  liierin  deuen  Herren  Evanjs:enciw  eine»  FJang  abzugehen  wnd 
selbige  von  denen  Generaltrattaten  abzuziehen  gediiehten,  und  daherw 
vermeinten,  d&as  aelbigc  ip»iB  durantibus  traetatibus  zugleich  mit  irar- 
zunehmen,  auch  dabei  sich  bei  mir  erkundigen  wullcn,  was  E.  f'h.  D. 
hierin  ratii>iie  estraordinariac  deputationis,  davon  im  Ueich^bsehiud 
veraeben,  dass  man  bei  dic»cm  Reichsdeputatioustag.  quu  ad  numerum 
persunariim  et  circumslÄnliaa  loci  et  teinporis  ßieli  zu  vergleichen,  mich 
ctwü  intsTruiret;  aueli  ganz  vertraulich  zu  verstehen  ^eben,  das»  |:aJle 
KvaLigcUsehc:|  laut  uidil  wliäuteu,    wie  Bic  es  wegen  die»  |:Dircctorü:| 
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anzustelleu,  und  wessen  sie  sich  zu  |:  Sachsen  :|  zu  versehen,  so  zu  Re- 
gensburg gleichsam  |:mcdiatoris  Statt  angemasset:|,  und  leicht  zu  ge- 
denken, dass  er  sieh  in  Ansehung  des  |:Bnhmischcn  Friedens:]  mit 
solchem  Eifer  des  Werks  also  |:  nicht  annehmen  :|  möchte.  Ich  habe 
ihm  zur  Antwort  geben,  dass  ich  hierin  ganz  nichts  instruirt,  jedoch 
dabei  vertraulich  (wicwol  er  schon  von  Chur  Sachsen  auch  in  etwas 
Nachridit  gehabt)  Part  gegeben,  was  wegen  Denomination  der  Perso- 
nen, item  Zeit  und  Ort  von  Chur  Cöln  und  Baiern  bereit  im  Churftlr- 
stenrath  vorgekommen,  und  dass  alle  Churflirsten  mcdiate  des  FUrsten- 
raths  dazu  gelangeten,  dahingegen  E.  Ch.  D.  re  ipsa  davon  ausge- 
schlossen würden.  Er  hat  sichs  verwundert  und  sonderlich  wie  er 
gehört,  dass  man  von  denen  Evangelischen  solche  Häuser,  so  theils 
propter  formidinem  nichts  dazu  thun  dörfen,  als  Würtenberg»  theils 
bereit  gewonnen  und  von  Chur  Sachsen  dependirten,  als  Altenburg 
und  Hessen  Darmstadt,  vorgeschlagen,  hingegen  aber  des  ganzen  Nie- 
dersächsi scheu  Kreises  Stände  und  darin  das  ganze  Haus  Braunschweig 
und  andere,  so  noch  was  dazu  zu  reden  vermöchten,  übergangen;  und 
mir  zur  Nachricht  an  die  Hand  gegeben,  dass  seine  gnäd.  hohe  Prin- 
cipalen  ihn  dahin  dieses  Punkt  instruirt,  nicht  nachzugeben,  dass  die 
Herren  Catholici  möchten  von  denen  Herren  Evangclicis  etzliche  vor- 
schlagen, welche  sie  wollten,  sondern  dass  ihnen,  welche  Staude  von 
ihrer  Religion,  hingegen  diesen  auch,  welche  sie  von  ihrer  Religion 
benennen  wollten,  freistehen  möchte,  und  dass  man  sich  anitzo  nur 
ratione  numeri,  so  gleich  sein  niUsste,  item  loci  et  temporis  durantibus 
tractatibus  generalibus  zu  vergleichen,  sonderlich,  dass  der  beste  modus 
ihnen  gefallen,  ex  circulis  zu  deputiren,  wodurch  E.  Ch.  D.,  da  es  jo 
bei  so  einer  engem  Zahl  im  Churfürstenrath  von  zweencn  verbleiben 
sollte,  dieselbe  jedcnnoch  als  ein  Herzog  in  Pommern  wegen  des  Ober- 
sächsischen Kreises  dazu  gelangen  würden.  Ich  habe  es  zu  Bedenken 
genommen  und  E.  Ch.  D.  hoclierleuchtesten  Nachdenken  unterth.  hier- 
mit anlicim  stellen  wollen,  auch  der  Nothdurft  erachtet,  alles,  was  ich 
desfallö  inne  worden,  desto  umständlicher,  weil  es  ein  sehr  gefährlicher 
Punkt,  gehorsamst  zu  berichten. 


Der  Km-fUrst  au  Wesenbeck.  Dat.  Cöllu  a.  d.  Sp.  20.  Juni  1643. 

[Der  Plan  cinur  ncueo  l>cput/ition  für  die  Gravamin«  soll  hintertrieben  werden.] 

Von  Cöln  imd  Baicni  i^t  der  Vorschlag  ausgegangen  einer  „particular  30.  Jani. 
Deputation  ratioue  Gravaminum  ante  tractatus  genorales**,  vor  welche  auch 
die  Pfalzische  Angelegenheit  zu  ziehen  wäre. 
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.'..  -..i:  :■:.-.■.■.. kl-!:.-"r:.  .'■.:•:  £r"r:-nr.^  -rLir^n.  ist  b«:-?iixi-~ti^;  wireisi 
•.....:■  Vi'-T.'ic  -  -ilr.^'-T  -..::  r:.-ir^r-Li  Eltir-r.  wie  dAon  £iftr^ali«ifc  n£ 
f..::.  :•'■•-:.  ^r:.:.r.'"  ".L-i  ^rr-ä.Z'.rz. .  ;*.rT.;resrtzct  W'*nien.  *»:•  fcäne  T^i- 
>--.•  :-::  '.!.*:_■-  ;- :  :.r- ?>:  vrnirr*>ii*Ae  Krie-^  im  h.  ReioL  k'cEc: 
.;;•.  :v  ''.-;:-:-.  Wir  i.ilv::  r-  ibrr  dav.i.r.  caehdirm  die  trat:tani>> 
:,^.'4i--  !*z:  >\--:' ;.  *"  ;  .>r  Tf.lr.  •Ll^ä  r?  besser,  man  liesee  dieje*»» 
■'>.::..:.*.  >:äv.  ;,  v-rr-'i::.::-;':;  '■ili'irLr  mii  in  die  eenerale»  tractaEai!  ^i^ 
».->•-..  ■•'. -ri-,.-  f'!--  i-.sLj':  aL-'eiira.  >>i*  der  i^hlu«»  in  den  generiEt«« 
rra/'^ii'.:''ri~  '.rt^U'rt.  ül'-iai.L  kr-nttr  mau.  wa»  n<>eh  zu  r-ninen  Bbrii 
#j.--r..  V-<.*j'-rjirr  fiu-h  hii.-  und  ^n■il»-^eIl. 

Ijii--  aVr  iiür  ^rtlirfit  w.-ni2r  hi*^zu  zu  deputiren,  $*:>nderlieh  ^«ni 
-ie  riiiji  iVmlt^t';  d-'id»ridi  nie<k■^^^^"^rt2rI  werden  s*jllten.  tindeB  Wir 
^■hr  ]>raf'jtidicirli':lt;  danii  "Ij  uian  ;:Irieh  (lares  numero  ex  ntrsque  rt- 
li;ri<>ii<:  dazu  ii'-Ijui'-ii  wollte.  »•>  hat  e^  düeh  die  Ertahnin^  bisheni  z^ 
^*!iMj .  da.T-!  aiifrli  »tÜt-lie  Eva n^rirli sehe  Staude.  $*>nderlioh  welche  id 
Vffihf.litt-ii  ^fravHriiiiii>»U:>  ■••>  !j>.»ch  uiiht  iiileressirt.  ihren  Eifer  endli^ 
Ti4'\\r  >iiik*ii  und  fallen  la>»en.  Erlaiiiretc  dauu  biedarch  das  Gepeii- 
lliril  nur  eine  .Stiininf.  damrti  >ie  :iir.-li  uii^ezweifell  i^ebr  bemUhen  wür- 
den, j-o  erliielteii  >u:  die  A[aj"ra.  derer  Me  sieh  zu  ihrem  Vortheil  w»! 
wIlrdMi  zu  pbraiieliMi  wisj-fn.  da  uiau  dueh  bis  auhero  in  ^acheu.  >" 
in  d«-n  lltliL'iMii-j'ri'dtn  mit  liiueinlaulVn.  keine  Maj^ra  hat  widleu  j'as- 
"iprii  l:i--(ii.  hiiMwt  jren  Ihr  mit  den  Ubriiren  Evanyrelisehen  .\h:fv 
^fiiidtf-ii  liii-niu«  r'oiiimiMiieii'i'n  und  so  viel  niüglieb.  dass  snthaue  IV- 
liiitali'ui  vrrlMiid<rt  und  ubirewendet  Wfideu  niüge.  allen  Floiss  anwcii- 
fh'ti  wiAUrt 


\h'y  Knifüist.  an  Wesenbcr-k.    iMt.  Ojlln  a.  fl.  Sp.  4.  Juli  1G4'1. 

;H>  i|i:iil:i'ij   fj'K''"   '''•'  V<il<-(,'iing  (!<;>  Dtj>ut»tioiiMtagD   nach  Mfinsler.     Die   Depulati>.'[. 

für  Hie  Griivaminn.] 

I"*  •'"'"  DiisH   der  eonventus  deputiitioiiis   zu  Münster  solle  eoutiuuirel 

vvcrdiri.  können  Wir  j;ar  nielit  ratiisiun  zu  sein  befinden,  dann  jener 
<h'\  zu  weit  iili;?ele;:<^'u  und  würden  die  Traetatus  dadurch  nur  verzl»- 
^n  rt  und  dncli  vveni^  criuilten.  Wir  vorniü^en  auch  an  allen  dreien 
Orten,  zu  Fninkfurt.  Mllnster  und  Osnabrück,  Tnsere  Gesamlten  bei 
difsein  iioeliverderbten  Zustande  Unserer  Lande  nicht  zu  unterlialtoii. 
Sil  will  l'ns  auch  der  Ort  MünKfer  daliero  nicht  unbillig  etwas  bedenk- 
lich fallen,  dicweil  nicht  zu  zweifeln,  dass  «ich  Frankreich  um  die  (ini- 
vainina.    sn   in   die  llcli^Hon    mit  hineinhmfeu,    wo!  wenig-  bekUnmu-rii 
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wird;  auch  stehet  zu  besorgen,  daas  der  päbstliche  Nuncius,  welcher 
nebest  Venedig  zu  Münster  Mediatoruni  personas  vertreten  werden,  viel- 
mehr der  Catholischen  partes  als  der  Evangelischen  halten  möchten. 
Was  auch  die  Authoritet  der  Krön  Schweden  bei  Frankreich  nicht  er- 
beben wird,  solches  werden  die  Evangelische,  wann  sie  gleich  alle 
ihre  Gesandte  zu  MUnster  hätten,  wol  müssen  liegen  lasseu.  — 

In  Betreff  der  Deputation  für  die  Gravamiua:  Wir  befinden  nicht, 
dass  itziger  Zeit  damit  so  sehr  zu  eilen;  vielleicht  gibt  Gott  Gnade, 
dass  durch  die  generale»  tractatus  sothane  Gravamina  zum  Theil  ihre 
Erledigung  erreichen. 

öo  kommt  Uns  auch  dieses  sehr  praejudicirlich  vor,  dass  man 
Uns,  die  Wir  doch  wegen  Unsers  Churfürstenthums  und  Unserer  Cleve- 
JUlicMschen  und  Pommerischen  Lande  ja  ein  so  grosses,  wo  nicht  ein 
grösseres  Interesse  an  diesem  Werk  tragen,  als  einiger  anderer  Stand, 
unter  den  Evangelischen  ausschliesscn  will;  wie  Wir  es  dann  auch 
davor  halten  müssen,  dass  hierunter  das  Fürstliche  Haus  Braunschweig 
und  Lüneburg  billig  zu  consideriren  und  nicht  zu  praeterireu  sei.  — 

Sehr  bedenklich  ist  auch  dieses,  dass  man  ein  halbes  Jahr  nach 
den  llaupttractaten ')  allererst  diese  Coiupositionstractaten  antreten  will; 
daferu  aber  die  Sache  selbsten  also  lange  soll  ausgesetzet  bleiben,  so 
sehen  Wir  nicht,  warum  man  eben  itzunder  mit  der  Nomiuation  also 
sehr  zu  eilen  habe;  es  könnte  ja  diesclbige  gleich  der  Sachen  selb- 
sten auch  bis  nach  dem  Schluss  der  Haupttractatön  wol  differiret 
worden. 

Wesenbeck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Frankfurt  11.  Juli  1643. 

(Krandcnburg   im  Kurfürs toiirath    Überstimmt.     Entgegengesetzter   BuachluBS   im    Für- 
stenrath.     Ein  Reichstag  als  Ausweg.  | 

Am  T.Juli  die  58'"  Session  im  Churfürstenrath.     Es  wü^  die  Frage  21. Juli. 
über  die  Fort-sctzung  des  Frankfurter  Tages  zur  Beschlussfassung  gebracht. 
Cölu,  Baiern,  Sachsen  geben  ihre  Vota  für  dieselbe  ab. 

So  brach  ich  endlich  auch  mit  E.  Ch.  D.  gnädigst  mir  zugeschrie- 
benen Resolution  mit  mchrem  heraus,  warum  dieselbe  nebst  denen  locis 
tractatuum  noch  einen  locum  tertium  zu  destiuiren  nicht  rathsam,  son- 
dern vielmehr  die  Stände  uf  ihr  Begehren  ad  loca  tractatuum  und  zwar 
cum  suffragio  zu  admittiren  erachteten.  Und  weil  ich  die  Nachricht 
aus  dem  Fürstenrath  hätte,  dass  sich  alle  Stände  dieses  Punkts  halber 
daselbst  annoch  nicht  cathegorice  herausgelassen,  auch  nicht  Herkom- 


')  So  der  Vorschlag  dos  bairiscb-cÖlnischen  Votums. 
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mens  ihnen  das  Churf.  conclusum  k  part  und    zwar    vor  ihrem  lohi 
sich  gemacliten  concluso  zu  notificiren,  sondern  es  billig  bei  demfc 
kommen  zu  lassen:  so  wJlre  ihnen  anzumelden,  sich  per  maiora  räa 
gewissen  Schhisses  zu  resolviren,  allermassen  daruf  die  Re-  und  Cw- 
relation  in  pleno  dem  Herkomnieu  gemäss  vorgenommen  werden  9 
Mainz  recapitiilirte  die  Vota,  dass  pro  continuatione  albier  Cöln,  Baim 
und  Sachsen  einig,   Chur  Brandenburg  aber  aus  angezogenen  M(rtim 
vielmehr  uf  die  translationem  ad  loca  tractatuum  gezielct,  conforrartt 
sich  also  mit  denen  maioribus,  und  dass  Kais.  Maj.  pro  continuatifÄ 
dieses  Orts  nicht   ausser  Händen  zu  gehen,   und   schloss   per  malon. 
diesen  Tag  alhier  so  lang  zu  continuiren,  bis  die  Friedenstractaten  m- 
anlasset,  alsdann  Kais.  MaJ.,  auch  Chur-  und  Fürsten  freistehen  wUrdf. 
diesen  Tag  zu  continuiren  und  zu  abrumpiren.  —  — 

Den  9.  liuius,  war  der  Sonntag,  kam  der  Herr  Brauuschwei^scb 
Abgesandter  nebst  dem  N 11  rnbergi sehen  zu  mir  und  tbaten  mir  tm 
allem  mehren  Uericht,  wie  es  im  FUrstenrath  wegen  des  per  maion 
daselbst  gemachten  conclusi  pro  translatione  dieses  Reich sdeputations- 
tags  ad  loca  tractatuum  und  nicht  Continuatiun  alhier  abgelaufen,  und 
wie  dass  sie  Nachricht  hätten,  dass  sich  sowol  die  Herrn  Kais.  Com- 
missarii,  als  die  sämmtiiche  andere  Churf.  Käthe  bei  denen  anderen 
Catholicis  im  FUrstenrath  i\  part  bemühen  und  unterbauen  sollten,  wie 
zum  wenigsten  folgenden  Tags  noch  eine  Uuifrag  im  Fltrstenrath  ge- 
halten und  also  tlieils  Stände  noch  von  ihnen  gewonnen   und  die  ma- 

iora  in  contrarinm  fallen  müchten. Es  seind  aber  dieselbe  daruf. 

ungeachtet  \ielen  persuasionibus  in  contrariuiu,  bcstiindig  verblieheo. 
wiewol  sie  so  viel  hei  ihnen  angemerkt,  dass,  zum  Fall  die  Translrttinn 
vorziniehmen,  solche  nacli  Münster  und  nicht  Osnabrlick  wltj-de  zu  Hell- 
ten sein,  weil  die  Herrn  Catholici  sicli  befahren,  dass  zum  Fall  solche 
nacher  DsnabrUek  geloget.  alle  Evangelische  Stände  von  der  Krön 
Schweden  gewnnnen  werden  und  sicli  au  dieselbe  hangen  niöohteu. 

[Am  10.  Juni  vur  «hr  lit.-  utuI  Cnrrcljiliun  mit  dem  Füi^teuruth  fimkt 
die  \'('rlfsnii}?  des  ('i)jn'hi>um  \\v>  Kl^■Iiirst(■nrJlth(■^  Stntt:|  demnach  dtiim 
darin  gesetzet.  d:iss  beim  ersten  Tunkt  eiuninthig  davor  gehalten, 
dass  uf  Hegeliren  der  Köm.  Kiiis.  Maj.  dieser  Tag  zu  enntinuiren  und 
zwar  alliier:  erinneite  ich  des  im  Namen  K.  Ch.  D.  abgelegten  Voti. 
so  dahin  nicht  ginge  und  begehrte  au  Stalt  einnmthig  die  Wort  per 
maiora  zu  inserircn.  Sie  hi<'iten  alle  davor,  dass  es  heim  Cliurf. 
cfmelnso  fast  nie  llerkoinniens.  Ich  renionstrirte  ihnen  das  citntrarium 
zu  Kegenshurg  nnd  könnte  ich  mich  E.  Cli.  I).  Voti  ohne  s]>oeial  der«i 
anderweit    gniid.  Kefelilieh    nielit    begehen .    y\ud    znm    Fall    die  Worir 
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'nicht   geändert,    protestiren  mlisste.     Daruf  sie  dann   endlich   einwil' 

_  ligteu. 

In  der  ^'erhandlnng  zwischen  KorfiirsteD'  und  FürsteorAth  kommt  es 

Izu  dem  Sehtuss  ^uddiicitis  rationibas  ab  utroque  parte  das  Bedcnkeu  abzn> 

Ifassoü   atjd   tlt-ucu  TIemi  Kai^^erlichen  Commiftsarii!*   und   rroust-qöent^r  also 

fder  Au^^^chUg  K«i^.  Maj,  heimÄUetelkn*. 

leb  penetrire  auch  fa!J.t  so  viel,   zum  Fall   die  Continuation   dieses 

iTa^  durch  einen  Ausschlag  Kais.  Maj.  nicht  ?.u  erhalteuj  dass  dieselbe 

[mit  alle  einen  Rciclistag  au säu schreiben  fichltissig  werden  rafichte,  da- 
luii  also  flcithaner  Gestalt  die  andere  Ftlrstliclic  Stand«  von  denen  Frje- 
den&tractateu  dennoch  per  indirectwm  abgezogen  würden.  — 


$ 


Weseiibeck  an  den  Kurfiiisten.    Dat.  Frankfurt  18.  Juli  1643. 

[Diu  pfUki.'^H^hu  ß«Btt(ulioa ;.  Karinainz  n-olgoncigt  und  gegen  Spafii>eD  und  BiLiern  er- 
bitLurt.      Brurtdunburg   stalt   KurAaclii^eciS   die   StQUe   der   EvangeliacliL-n.] 

fVerhandlungeH  über  die  PfidKiBclie  Restitution.]  Und  kann  ich  hi«T-  28.  Jultj 
hei  wol  in  Wahrheit  schreiben,  dass,  so  viel  die  Chur  Mainzischen  con- 
eerniret,  ith  dieselbe  »ehr  gorieig;!  in  ehester  Beförderung  dieser  Re- 
st ituti  uns  sache  befinde,  aliermassen  den  14.  huius,  und  als  das  abge- 
faeste  Bedenken  an  die  üerni  Kaiserl.  CoonnissarioB  und  dann  die 
andern  nieinorial-  imd  iuterceßsionales  zuvorhero  im  ChurfUrriteurath 
wieder  verlesen  worden,  oh  jemand  was  dabei  zu  erinnern,  dieselbe 
nicht  allein  die  von  mir  gethaue  Ennuerungen  wegen  Restitution  ohne 
Condition  in  Praesenz  der  andern  Herrn  ChurfUrstliehen  hinein  gerucket, 
sondern  sich  auch  ä  part,  als  in  npeeie  der  Herr  Principal  von  Schwal- 
bach, gegen  mir  erklärt,  dass  sie  allerbeits,  wie  auch  8.  Ch.  Gn.  zu 
Mainz,  von  Herzen  gerne  sehen,  daaa  nicht  allein  diese  Chur-  und 
t'ttrstlicbe  Personen,  sondern  auch  die  sämmtliche  andere  Chur  PfHlxi- 
8che  Prinzen  gänzlich  rcstiTuirt,  che  und  bevor  ein  groseers  Unheil,  wie 
fast  vor  Augen  zu  befahren,  entstehen  und  res  nicht  mehr  intcgra  isein 
möchte;  auch  dabei  ganz  vehement  sich  widpr  Chur  Uaiem  imd  dann 
die  Krön  ir^panicn  bezeigt,  daws  die  einzig  und  allein  daran  Ursach, 
und  wUnscbcn  möchten,  dass  dieselbe  nie  ihre  Nachbarn,  sondern  licl- 
inchr  das  Chnr  l'fitlzischc  liuuy  gehlicben,  alsdann  es  vielleicht  im 
Reich  viel  besser  als  anitzo  KUMtehen  wllrde ;  indem  die  Spanische  Macht 
uf  dem  Rcichsbivdeu  und  der  ilaseihst  ergriffene  Porten  am  Khcin- 
strom,  wie  auch  der  darunter  'mit  dem  Haus  Oeslreich  gesuchter  Do- 
minat  dem  Rfnu.  Reich  allcraal  suspeci  gewesen,  und  Chur  Baiern 
ft  anitzo  anders  nicht  suchte,    i\h  die  andere  Catholieus  nur   unter  sich 


iind  «i^inrrr  Omtrihiitinn  zu  halten  und  den  Krie^  za  ^nem  unt  r'^ 
n'rn  \nUiTfii<(-  zu  rontiiiuiren.   — 

(>it-  r>iff'Tf-[iz  »eiff-n  th:T  Verl*-gong  der  Vci>aiiuuIuDg^  i-t  n-b  n^-' 
im  <^fang:  di'-  Kath'>Ii-ch<-ii  tri-fU-nktn  -icher.  den  Tag*  iu  Fr»Dkft:r  f  rzr 
-f-'./j-u.  _»iinn  -i«-  nur  v-in  <Ir-iif;ti  EvanjreU-*"hen  Chor  5faoh»eo  aN  'li-ii:'. 
wi*-  -i*r  -rtjrc-ri.  V*f-i  -i<:h  albi*-r  tthalu-n*. 

Inmasson  der  Herr  Hraunschw  eipissohe  mir  auch  zu  Temebmeii  ?- 
gebr;n.  da^s  seine  Füi>tlie1ie  Principalen  und  con:<equenter  da?  caur 
Haus  Kraunsrhwei^  nicht  ungeueigt.  falls  es  £.  Ch.  D.  nicht  ent^^r: 
sein  Kellte,  eiuf  ahiinnderUche  Abischickung  an  dieselbe  abzn*>pii/e£ 
und  sdwol  dicfies.  als  anderer  Punkten  halber,  so  etwa  bei  den  Oecr- 
raltraetaten  vorkommen  und  dem  Evangelischen  We«en  oder  de«  ^■ 
K«m.  lieieh-f  Freiheit  zuträglich  oder  nachtbeilig  itein  ni{>ehten.  CV-mmri- 
nicatioii  anzustellen  und  i«ieh  in  einem  und  dem  audem  ßaths  dü^ri 
zu  erholen;  ange?seheu  ('hur  Sachsen  von  dem  Pragrer  :^chIu?7«^  d-vt 
nicht  weichen,  sondern  demselben  inliaeriren  wBrde.  dadurch  der  EvaD- 
gclischen  Sache  nielit  geholten,  snudern  vielmehr  denen  con$iliis.  '^■ 
E.  r'h.  I>.  hochmhmlichst  flihreten,  mit  welchen  sie  sich  g-erne  zu  «■■&• 
formiren  entschlossen. 

In  den  f'oIgfMiden  Wochen  iiiei>teu<  Verhandlungen  ülier  die  Amr;*- 
-stre.  IJi.':-onder>  iin  Kiir^ti-iirath  Ut  die  Mehrzahl  ent?^chifdeu  dafür.  "1»>- 
iiiiiii  vom  Kni-er  du-  .üholitio  r-fTectii^  sn-jM-n-tvi  jiurt-  et  -iiu[tlirit»r~  r-::- 
latijr*-n  ^-rill.  .Sirllre  dtiix-h  einige  vi-rlarigliriie  (..'lau>[il  (.i.-r  I'ra^t-r-ci;:!;- 
odf-r  (|<T  Il'lch-iiliM-liii  (i  iiiifl  dif-  vorige  exc■el^ti'lnf■^  t-t  tiiiiitiiiiniif-^  A:a:;"- 
^tiji'-  [nT  iiiiijora  »l-'t  eonlirmirt  werden  wttljeti,  uf  .-"Irlirn  Kall  will  d»T  II*:: 
Brjiiiti-cijw'-igt-i'Iitr  wcgt-ti  df>  jiaiizen  Hausen  Hraun>(.-liwfig,  w  if  autli  -i-r 
Il'-rr  Niiiiilj'rjrer  nomine  d<i-  .-aniiiitliidK'n  Ilcielisslailte  darwider  iiro:« ,:■•"- 
rcn,  tihd  wcrdr-  ich  .-olehi>  ad  rcferenduni  im  E.  Ch.  I>.  vorberu  nehiii>  u  * 
Aag.  (K'dal..  dat.  .'Jl.  .Iitü   HH^.) 

Am  7  17.All^^  —  O'"' Sf.s>ioii —  wird  im  Knrfiir^tenrath  da>  C.'Ik-I'' 
de-  an  rlcii  Kai-er  /Jl  rifdit'-udcu  Ht'deiikeii:-  iihrr  die  Aninestii-  vf-rlr-'ji 
\Ve>ciilM*ck  .-eizt  dnreli,  da^.-  in  cineJii  I^l^^n^  tlie  Erwähiinug  di'>  Prai'-  r 
Frieden-  jrctrl;:t  imd  nur  der  Keiidi-aliM-hied  von  lti41  genannt  wirii.  \u 
('imtn  and'Tii  Pif.-ii-  di-s  {'oncejit^  lii,-is>t  es:  ^da  s>  der  A  ii>>(-h)aL' 
Kai-.  MaJ.  an  lif  im/.  II- teilen-.  _Iiei  der  andern  riau>nl  that  it-b  ni-- 
d'-r  Iii>ranz  uimI  Eriauernn^'-.  rlu-^.-  dieHellM-  di-m  franzeu  Köui.  Keii-Ii.  -. 
nicht  iinr  ein  coiirilinm,  smideni  Schlnj-s  Kai<.  Maj.  geho.  -ehr  prüjndicir- 
licli  wäre,  indem  darin  gleie!i-ani  einige  Deci>ion,  .-^u  Kai-.  Maj.  anln-iuij:»- 
stellt  wijrd'*.  enihalri-n,  dadareli  dcni  ganzen  Reieli  ins  kinil'tige  getahrlidi' 
('on-.ef|neiizleii  /,nwaeli.-(*n  kitnnten.  weil  Ix'kimnt,  ^h^^s  man  in  denen  IJeieli- 
ab-eliieden  di-rgleiciien  Koriaalien  .-ieh  mit  neis>  enthalten  und  an  Sta" 
rieren  al!e/.ei(  gehranelit,  da-s  sieh  ah  mm  parte  Kais.  Maj.  mit  <leni  Reirij 
nnd  hingegen  da>seli»e.    m»   al»   altera   parte  semissem  cunstitiiirte .    mit  llir 
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Kais.  Maj.  vergleicheü,  und  dahero  solche  Clausul  billig  zu  praeteriren  und 
auszulassen. '*  Die  Majorität  ist  indess  für  Beibehaltung,  nur  dasfi  mau  statt 
.Ausschlag'"  das  Wort  ^Resolution'*  braucht.  {Relat.  dat.  8.  Aug.  1643.)  18.  Aug. 
—  Dagegen  entscheidet  sieh  der  Fürstenrath  dann  iur  die  Aeiideruug  des 
Passus  im  iSinne  Wesenbeek's  und  übergibt  dem  Mainzer  Directoriuin  einen 
danach  inodificirteu  Aufsatz.     (Session  vom  16.  Aug.  1643.)  26- Aug. 

Hiernach  wird  dann  die  Angelegenheit  der  Extraordiiiardeputa- 
tion  ratioiie  Oravarainum  wieder  vorgenouimen.  Wesenbeck  spricht  in  sei- 
nem Votum  seine  Verwunderung  darüber  ans,  dass  man  bei  Benennung  der 
Mitglieder  sowol  Brandenburg,  als  Braunschweig  übergangen  habe.  (Relat. 
dat.  lö.  Aug.  1643.')  25.  Aug. 

Wesenbeck  an  den  Kui*ftiräten.    Dat.  Frankfurt  29.  Aug.  1643. 

I  unfreundliches  ßi;iichincn  Kurüncliutiiiti.     Der  alte  Hasts  gegen  die  Kcfuniiirton.] 

Am  23.  Aug.   die  73"'   Session   des   Kurfürstenraths.     Kursaehsen   gibt  8.  Sept. 
sein  A'otum  nl)  in  Betreff'  der  Extraordiiiardeputation.  • — 

Und  hat  der  Herr  Chiiröäch&iBchc  in  deiKiniinatione  persoiiarum 
E.  Ch.  D.  anderweit  namentliche  Meldung  nicht  gethan,  ratione  tem- 
poris  aber  davor  gehalten,  rfasw  selbige  Deputation-  ein,  zwei  oder  drei 
Monat  nach  wirklichem  Anfang  der  Generaltractaten  anzusetzen.  Weil 
ich  mich  dann  eines  sothancn  iciuni  voti  von  dem  Herrn  ChursUchsi- 
schen  nicht  verschen,  ja  vielmehr  vermeint,  er  würde  E.  Ch.  D.  nomi- 
netenus  mit  vorgeschlagen  und  also  uf  Vermehrung  des  numeri  aus- ' 
drticklich  gegangen  und  deshalb  nicht  diiferent  blieben  sein  ....  so 
nmss  ich  daher  allerhand  suspiciren,  und  Anforderst  confirmlren  mich 
die  Gedanken  und  Discurse,  so  ich  vor  diesem  super  deuominatione 
depntandorum  mit  dem  Herrn  Braunschweigischen  gehalten;  dann  auch 
so  nmss  was  mehr  unter  solcher  praeconcepta  et  studio  reiterata'prae- 
teritione  E.  Ch.  D.  stecken,  wobei  man  gleichsam  per  forza  et  maiora, 
zumaln  da  numehr  Chur  Sachsen  difFerent  bleibet,  durchzudringen  ver- 
meinet. |:Ich  halte,  dass  die  reformirte  Religion  sei  ihnen  allen  zu- 
wider, und  dass  sie  alle  reformirte  Keichsstände  davon  abziehen  und 
ausschliesseu  wollen:];  welches  ich  aus  etzlichen  vor  diesem  gehaltenen 
Discursen  argwöhne,  indeme  einmal  Baiern  gegen  mir  vernehmen  las- 
sen, [:es  hätten  sich  die  Refonniiie  beim  Rom.  Reich  noch  nicht  legi- 
timirt:!;  daruf  ich  geantwortet,  ich  wollte  nicht  hoflFen,  |:dass  man  denen 


')  Hicruach  ist  die  Liste,  diu  Chemnitz  IV.  3.  pag.  121  von  den  s.  d.  19.  Juli 
7.U  diuscr  Depulfttiun  ernAnnten  Ständen  gibt,  nicht  genau,  da  in  derselben  Braun- 
schweig mit  anrgezfthlt  ist;  Brandenburg  aber  ist  durch  die  poraniorischc  Stimme 
vortreten.  —  SpÄtcr,  gegen  Ende  de»  Dcpntationstag»,  wird  für  Brandenburg  die  Sache 
in  der  Weise  geordnet,  dass  dus  ganze  Kurfürstencolleg  zu  der  neuen  Deputation  er- 
nannt wird;  unter  den  fürstlichen  befindet  sich  dann  auch  Braunschweig.  Reist. 
dat.  15.  Apr.   164.'j  und  Choinuitz  IV.  5.  pag.  29. 
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quaf!«ri(>nent  etatiis  moTircn  \vtlrde:|,  denn  bekannt,  wie  |:<ler  Rekhitif] 
de  Ao  566  abgelaufen  tj.  — 

Kesoltibion  des  Kartursten^  dat.  Custrin  11.  Sept.   164S.  —  ^ 

iHt  alti-r  nocbmaU  Unsoro  Meinting^,  darna  uiclil  an9^gesichl<>.-<^('n  zo  t-f-ln,  v»t 
haltet!  PK  dfltfUr.  Braaiiscliw^-ig  wcr(\<i-  t-ich  pIfichprgestaU  nicht  jiii«srhirr*Mfx 

Am  1.  Sept.  geineiupchftftliehp  iBefloion  des  KurfEirst«u-  und  Firntt»- 
rathK*.  die  Kaisfrlichen  Cumiuissare  Graf  v.  Oettingen  und  D.  Mcizget  *«- 
lesen  die  Resoluttw«  dfs  Kaiser?,  die  sich  fijr  die  FortPPt?.ung  (Joe  D»* 
pii  tatiou»  ta^s  iu  Fraukfiirr.  aui^xpricht.  Acu  folgCDdei)  Tüg  rrklärt  dv 
Kurfitrstenrath  durcL  Majorität  .-.ein*  /uötimmuiigr.  Wesenbeek  venrMst  utf 
üt-iu  IrübcTes  Votum  aud  BÜmmt  die  Suche  ad  reftTendum.  Im  Fürst*nr«d 
thut  die  Mehrzahl  dasselbe. 


Wesenbeck  au  den  Kiirftirsten-    Dat.  Frankfurt  12.  SepL  1643. 

[AbiKist.'    der    drei   Gcsjtidtco    aus    dem    Fürateiiralli.      Die    latentton    des    KftiaefS   W. 

FiirUuExung    de»    Lle{mt«i:ioast»gs,      Friedfertig«  GeALtmung   der    kiotboliicheu    8Uliifr: 

Vüritiinmung  gegen  Baiern..] 

3. fiepf.  Es  ist  rier  Vorschlag  üufgehracht  worden,  wegen  uielirfncli   manj^Ladcr 

.lüstmetioDei!  die  Ver&.amailutig  auf  einige  Wochen  zu  unterbrechen.  Iihj 
Äwisehen  reisen  eiiiaplne  GeKaudte  auf  figne  Paust  weg,  um  sieb  s^clbst  onti 
lustructluaeii  7,u  huleu-  So  der  Würzburger,  welcher  drei  Vüt«  ftüift,i 
das  figem-,  das  von  Costnitz  und  ilus  der  l'rülalen,  ebenso  d^r  Braon-| 
fichweigische  nud  der  Nürnb+rgifebe. 

Es  ist  hieruf  noch  selbiges  Tags  (fi.  Sept.)  gedachter  Flon;  fininn-l 
8chwcigi8cher  uf  beBcbeheuc  Aninddiuig  bei  denen  Iferrt-u  Kais.  Cnmmi»-I 
sariis  weggercisct,  mit  Versprechen  um  Mithaelialag  wieder  alhier  zu  sein;] 
derselbe  hat  mir  bei  sein  Abreisen  in  Vertrauen  cntdcükt.  wie  u,  a.  ofi 
licücheheue  Uuteneduiig  dieser  drei  Abreisenden  lutniition  dabin  gerichtet ' 
ihren  lioben  Hprrea  rriuciimleti  und  Coniinitteiiteii  bei  sotbaner  erfolgtrr  i 
Kaiser].  Jit-solution  pro  cüntiimatinoe  dieses  Tage«  alhier  (wenhaibeD  ■ 
dann  Kais,  Maj.  an  dem  Bischof  von  Wilriburg  den  jungen  Grafen  ron  ~ 
Öchwftiliienijerg  und  zu  dem  Co&tnitziHeheu  den  Orafen  ron  Krtnigiipck.  J 
selbige  zu  solober  Oontinuation  äu  dispouiron,  abgesandt)  in  iVrnon  n  I 
veniebmen  zu  geben,  dass  selbe  aunncb  nur  eindg  nnd  allein  dahin 
geriolitet,  wie  mnn  die  FHrnlL  >Ständc'  vim  dem  suffragin  paci»  et  be!U 
und  zwar  zu  grossen  Praejudiz  du-?  audtru  Abwesenden  7.u  scpanrcn 
und  coDser|Ueuter  also  dieselbe  dessen  uuf^ihig  zu  maoheii  ji:tHlUchte, 
ngetieben  die  Kaiserl.  Hcsnlulion,  nun  attentis  ipsorum  ratiouibu»  nnd 
^rer  dabei  gelhanen  Instanz,  so  gau'Ä  lanlieU  erfolgt;  und  ....  mUsstcn 
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eie  doch  ^Äoüticlj  dal^r  haltfn,  tlaBs  ihre  hobt*  Herren  Principalen  da- 
durch in  solche  contiuuatinnem  [ler  muiluiu  codscusus  nicht  geheelen 
wHrdon,  saDtkru,  weil  andere  Ktäiide  theils  kmeweise,  theile  in  parti- 
«iihiri  zu  (leneu  Generfllminlnti'n  schicken,  und  alsn  die  meisten  da- 
ee\hat  cuin|>arircu  ^vllrdeu,  dürflc  allem  /Vnsehen  nach  dit-ner  Tag  von 
Bich  gelbst  Kcr^ehen  und  die  invidia  nicht  uf  die  Reicbsdeputirte  allein, 
samiiit  sie  den  Aofimg  zu  dieser  Difisuliitinn  gemachl,  gewälzet  werden. 

K^  hätte  sich  such  [:WSlrÄl>ur^:|  inter  dif^eursum  wolnieinend  und 
in  j^clicim  vernehmeu  lai^wen.  \vie  er  wegen  seineiJ.  guäd.  FUrstou  und 
Herren,  auch  der  mehren  |:Piibflti8cheiL:l  versichert  wäre,  dass  sie  in 
^esainint  i;erne  aus  dem  KrisjK  zu  nein  begehrten;  dann  uhwn!  |:Kai8er:| 
und  |:Baiorn:[  hei  ihnen  nun  diesem  ganzen  Werke  eine  |:Ueligion9saehe;| 
za  maehen  gedachten,  ho  hStten  sie  jedennoch  bishero  Ln  der  Thal  ver- 
spüret, dass  Duv  eitele  Privatinteresse,  darunter  sie  mit  leiden  und  zu 
Grunde  gehen  nittestou,  begriffen.  Dahero  1)  bei  den  Geiientltraetaten 
vor  allen  Dingen  dalili]  zu  sehen,  wie  die  |:8panißche:|  von  des  |:Kdch8 
i5aebcn:|  ganz  zw  separiren.  Und  weil  2)  solches  nicht  |:  besser  beim 
Kaiser:]  als  durch  ];Baierns  AnBehen:J  geschehen  könnte,  so  mtisHte 
man  denselben  hierin  mit  g:e\viiiuen,  |:dazu  nicht  hetj^^er  dann:|  durch 
l:Acci»rd  der  FfaUiächcn  yaehe:|  zu  kumnicn.  Die  dann  li)  mit  alle 
und  vor  allen  Dingen  zwischen  beedeu  Parten  zur  Richtigkeit  zti  brin- 
gen; dann  ho  lauge  fiolches  nicht  geBchehe,  kein  beständiger  Fried  zu 
hoffen.  4)  Mlleste  daruf  generalis  Anmistia  uulver^ia  et  singulia  ge- 
williget  und  alles  iudistiocte  in  dem  Stand,  wie  es  A"  I()18  gewesen, 
gesetzet  >verden.  Ja  5)  würden  die  Hemi  Cathidici  wegen  der  alten 
Oravanimuni  ....  weil  eie  bishero  in  der  That  erfuhren,  dass  mit  Ge- 
walt \^'ider  die  llerrn  Evangelische  nicht»  aut^zurichten,  tumdeni  die 
Aubläudisehe  sich  mit  iminiscirten,  so  weil  mit  alle  condescendiren,  dass 
sie  sich  des  reservati  ecelesiastici  aller  «lerer  Stifter  und  Klöster,  so 
anitzo  die  Herrn  E^'anpeltei  wirklich  in  poösess  hiltten,  begeben  und 
solche  Vor  Kciebhstände  rail  erkeuneten;  nur  dass  auch  hingegen  re- 
ciproce  die  Herrn  Evangelici  wieder  angeloben  «olltcu,  nicht  weiter 
um  sich  7,11  greifen,  sondern  sie  hei  ihren  noch  Übrigen  Stiftern  und 
Khibtem  geruhig  verbleiben  zu  lasseu. 

Es  hat  über  diese  Diwcurs  gleichltillä  der  Herr  Nürnberger  Dr  Oel- 
haffen,  ao  vurgestriges  Tages  seinen  Abacheid  von  mir  genommen  und 
daml'  gcstrigi's  Tages  sammt  tlem  llerrn  Wllr/.burgisfhcn  mit  dem  NUru- 
bcrger  G(;h'il  uf  flu  Wochen  (*dcr  drei  iiuefi  anhcim  gereiect»  coute- 
stiret,  drtss  er  sie  angehfiret  und  gSn/Jich  daftir  hielte*  dass  es  der 
Herrn  Oatholicorum  mehreiitheilö  Meinung  wäre.  Wie  weit  künftiger  Zeit 
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selbige  nuM>rr(-lirn  und  sich  orwciKcn  mQctiten,  Imi  lunn  so  miAi 
mcti.  HH  Baiorii  Juihe  icli  PhrI  oiiio  Cimlrar  Meinting  disctirswo* 
srtiidertidi  rcsenuti  cwlesiustin  liuthci' vorinnnujeii,  drtfi-H,  clio  und  hn« 
Riflrlips  die  Herrn  Cathuliri  »«illteii  Ijüireii  I}1ia»ci]  ,  Ps  bei«»cr  wÄir.  if 
kneteten  nocli  llKl  Ju]in>  daniin.  Aber  doM»  auch  aiidpr«  hob»  (i 
tlialiei  mit  diesem  i'vtreiim  niclit  eini^,  lint  mir  j:^Ininzrf  entdf-fVf'  ' 
&eiiid  iti  iliT^IcieliCii  Falb-n  mit  |;Haieru;j,  w»  nur  \:t\\e  t'liur..  :■  i 
hau])teii  vermeint,  nicbt  zufnedeu,  »oiidern  wilimctieii  aus  drro  Knigt* 
•lu  sein  —  wicwul  pru  iilrinio  extremu  alles  noch  iif  einen  NiinDiac»- 
sehen  iStreich  in  Mäljreu  gesetaet  tind  iu  KiiSpenso  ^lassen  winL  - 


Weseiibwk  hu  den  Kurrtirsten.     l):it  Fraiikfui*t  3.  <.>cL  1643. 

[Kiirt>AüliHiHuhe  Nvurnüitttl-      VenlUuliti^t'   hi.'(li<.'nlcn^4'4priii*lic.J 

8.  Oct.  —  Es  liAt   mir  hierbei  der  Chiir  S^iSehBische  Bericht   gothiia,  Ü» 

ihm  oin  vertrauter  Freund  aui*  Dresden  gcschricbon,  t^ammt  die  Sciiwt» 
lU'ii  Kicli  anerlmlen,  (i\\h  S.  Ch.  I).  zu  ^^;^ellscn  sieh  uoutral  erklintt 
wiirrli',  düsK  sie  darul'  den»  gaiiKC«  f.'liiirlUrsleuHmt»  «piittirci»  und  nkta 
mehr  nh  dn^  JSchluBä  zu  Leipzig:  tmd  Torgau  ticsutzct  halten  wolltra. 
Er  bat  aber  ventteiiiel,  S.  Cb.  D.  ivUrden  ch  iiielit  Ihun.   — 

SehltesMlirl]    mhU  E.  Ch.  D.    meinem  zu&tebeudeii    obli^a    nach  Kh 
iiiitertli.  iiiehl  verhalten,  dasa  den  Inlzteru  vcnvielieiieu  M'Miati^  i?i'ptem- 
ht'r   des  Herrn   Grafen  von  Wulkensteius  und  Ücslreichi  scheu    Abg^ 
sandteiiH   alliier  Diener  zu  einen  der  memig^en  uf  der  Gassen  komm« 
und  ihm  gefragt,  ob  uian  nichts  neues  aus  der  Mark^  weil   er  veruoni- 
roen,    dass   der  Oberste  Cappauu   sollte    haben    Berlin    ein^pnommeR- ' 
Daruf"  meiu  Diener  gcantwiirteti  Nein,  er  vvidltc  es  nicht  hoffe«;  wor- 
her  er  davuii  Naclmclit?    Derselbe  ihm  wieder  f^eautivurtot .    er  bitte: 
unlän^slhin  im  ^ehreiben  davcm  etwa^  i^eselicn.    Item  >,'('(raj;t,  ob»  ff«lf 
würe  und  was  vor  Völker  darin.     Dieser  weiter  geantwurtet.   C9  vriUel 
Ohurflirpitliehe   Rceidcnzstadt   und   kein  sonderheb  Volk   darin.      Daruf] 
jener  weiter  g-eantwortel,  ja  wären  dücb  E,  Cli.  D.  neutral;  aueh  uarli 
yteltin  jfefragl,   ob  da»  fcHte.     Meiner  y;eaatwiH'tet,    er  wiiHwte    hierroD 
niohiK;  denn  das»  E.  Cb.  O.  mit  dem  Krie^  nicbtt^  zu  thunde.     Diews 
seiiid  /war   nuter   Dienern  lUrtothane   Dieeiirae:   leh  weis»  aher   nicht 
wr«tiin  ieb  wie  detittin  sali,  ubw  etwa  ein  MJHHversland  wegen  des  Wort* 
Ib'rlin  sei.     Wiewid  dieses  gewiss,  dass  f^edaehtcr  Übrifitcr  Cap|iafui 
iinliln/^^wdiin  mit  etzliehon  Truppen  aiw  litihujen  vor^rebroeheu   und  hi# 
an  Hie  Meissnifirben  On'n/.cn  kt^nimen.  den  j^enu-inen  Aviecn  niie-b,  eul- 

l>utnuieru  £u  secundiren  i'dtr 
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sonstcu  eine  auderweitige  Diversiuu  zu  machen;  soll  aber  nunmehr  .... 
wiederum  zurückberufen  und  in  Böhmen  gangen  sein.  — 


Wesenbeck  an  den  Kurftirsten.    Dat.  Frankfurt  10.  Oct  1643. 

[Die  Crockow'scfac  Diversion.     Verdächtige  Bewegungen    der  Kaiserlichen    gegen   die 

Mark.] 

—  Sonsten  hat  man  alhier  gar  ein  grosses  uf  die  Crackowsche  20.  Oot 
Diversion  in  Hinteri)ommern ')  gesetzet,  wie  auch  sonderlich  am  Kaiserl. 
Hof,  von  dar  die  ordiuari  mitgebracht  und  fast  alhier  erschollen,  ob 
hätte  bei  einer  Rencontre  der  General  Königsmark  den  kurzem  gezogen 
und  der  Crackow  mit  Assistenz  vieler  1000  Polacken  grosse  progressus 
gethan,  darüber  aller  Orten  gross  Frohlocken  gewesen;  habe  es  aber 
nicht  glauben  können.  So  haben  auch  die  ordinari  von  Wien  und  dero 
Orten  confirmiret,  dass  der  Oberste  Cappauu,  falls  er  nicht  wieder  in 
Böhmen  contramandirt,  mit  etzlicheu  Regimentern  hat  sollen  Dömitz 
entsetzen;  dass  ich  also  dasjenige,  so  mir  vor  diesem  zu  Ohren  kom- 
men und  ich  gehorsamst  bei  voriger  Relation  entdecket,  von  so  schlech- 
ter Ding  nicht  halten  nmss,  weil  sich  anitzo  alles  mit  den  ragion  d'estat 
und  Krieg  entschuldigen  lasset. 


Wesenbeck  an  den  Kurftirsten.    Dat.  Frankfurt  17.  Oct.  1043. 

[Pause  in  der  Verhandlung.     Nem.-«  Gerücht  von  einem  Reichstag.] 

—  Wegen  Continuation  dieses  Tages  alhier  stehet  es  noch  in  27.  Oot 
vorigen  terminis,  weil  der  Braunschweigische  und  Nüinbergische  noch 
nicht  wieder  kommen  und  als  zu  sothaner  Deliberation  ohne  ihr  Bei- 
sein nicht  wol  wieder  geschritten  werden  kann.  Vernehme  gleichwol 
von  ferne,  dass  die  Kaiserl.  Herrn  Commissarii  alhier,  zum  Fall  die 
FUrstl.  Stände  bei  ihrer  vorigen  Meinung  verharren  und  in  die  Conti- 
nuation alhier  nicht  willigen  sollten,  sich  nunmehr  auch  so  gross  nicht 
dawider  setzen,  sondern  es  vielleicht  uf  die  dissolutionem  ankommen 
lassen  werden;  weil  viel  von  eiuem  Reichstag,  so  nacher  Regensburg 
oder  Nürnberg  auszuschreibeu ,  spargirt  wird,  daruf  auch  erst  die 
Kaiserl.  resolutio  Amnistiae  erfolgen  solle.  — 
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Wesen beck  an  den  Kurftirsteii.    Dat.  Frankfurt  3J.  Oct.  1643. 

[Wie  die  Kaiscrliclicn  den  FUrstenratli  zu  ilirem  Willen  bringoii.      Spitzige  Bedec 
gegen  Wcscnbcck.     Zur  Crockow 'selten   Diversion.) 

10. Not.  Am  27.  Oct.  die  87'"  iSession  im  Fürsteurath.     Mainz    verlangt,  d»j; 

nach  langer  Paust'  dir  Verhiindluiig  wegen  Fortsetzung-  dieses  Tag?  wieder 
anfgenonnnen  und  der  Fürsteurath  zu  dem  Gleicliou  aufigefordcrt  werdf. 
{;üln,  Haiern,  Sachsen  fJtinimcn  bei.  Wesenbeck  bczielit  sich  auf  sein  frii- 
hercB  Votum  und  verlangt,  diiss  mau  vor  weiteren  Schritten  die  ßüekkehi 
dert  llruuascUweigisehen  und  Nürnbergischcu  Gesandten  (der'Würzburgirfbf 
i>t  sclion  wieder  da)  abwarte.  Dies  wird  abgelehnt  und  nun  erfolgt  dasDenr 
Conclusum  des  Fürstenraths,  dat.  7.  Nov  [28.  Oct.]:  „als  wollte  man  siA 
der  Kais,  allergnäd.  Ke.solution  gehorsamst  accommodiren  und  dieser  Reichr- 
deputation  continuirlich  bis  zu  Erhaltung  des  gewünschten  Friedens  alfaif 
abwarten.^  Im  Kurfürst enrath  (30.  Oct.)  wird  diese  Erklärung  des  FürsiM- 
raths  acceptirt ;  allein  Wesenbeck  erhebt  Beschwerde,  dass  mau  trotz  sein« 
Verlangens  das  Votum  des  I-'ürstenraths  nicht  um  einige  Tage  verschoben, 
zumal  der  noch  fehlende  Nürnbergi^che  Gesandte  auch  die  Stimme  für  Pom- 
mern führt.  Am  30.  Oct.  noch  trifft  die.ser  wieder  in  Frankfurt  ein;  erbt 
■  entschlossen,  in  den  in  seiner  Abwesenheit  gemachteu  Sehluss  keinenfall?  xb 
willigen;  dasselbe  beabsichtigt  der  jetzt  bald  erwartete  Braunschweigisch^ 

„Beim  rfstand  (int  Kurfürs teurath  30.  Oct.)  fielen  allerhand  DiscuKt 
wider  einander,  zwar  in  Scher/,,  aber  doch  nachdenklich,  vor.  und  siin- 
dorlic'b  von  dorn  Cölniscben  geilen  mir.  dass  ich  dnplex  iui  Chur-  und 
FUrstenratli  wäre.  Ich  antwortete,  ja.  jodennocb  wHre  ich  nicht  uhi- 
quitarius,  und  könnte  er  tri))lex  sein  wegen  dos  Churfllrstonraths  alhitr 
und  wegen  .Münster  niid  Osnabrlk-k  im  FUrstenrath.  Ferner  antwoneiL- 
er:  ich  niUsste  jo  andere  pnnci])ia  haben;  dann  wann  8ie  alle  mit  ein- 
ander einig,  so  wüsste  er  fort,  was  ich  votiren  würde,  indetn  ieli  allt:- 
zeit  darwider  wäre.  Ich  antwortete  ihm,  dass  ieli  votirte,  wessen  ich 
befehligt,  gleich  wie  sie.  und  nmii  nienmnd  desfalls  zu  verdenken.  — 

So  ist  auch  iuter  discurrcnduiii  crwäliiiet,  sannnt  der  König  in 
Dänemark  dem  jungen  ('liursiichsisciien  IVin/en  stdlte  bei  (JiKHi  Manu 
llberiassen  haben,  sieh  damit  in  riintcr|iotnnicrn  mit  Crackow  zu  c<in- 
juugiren.     Der  Chursäelisisebc  aber  hat  davon  nichts  wissen  wollen.- 


Wesenbeck  an  den  Kui-fürsten.    Dat.  Fninkturt  7.  Nov.  1643. 

[RcibcreiL'D  der    Kalliolisclicii    mit  \Vest'iibi;ck.     Neui'    scharfe    Instruction    des  Branii- 
ficliwcigrrs.     l'nlitBt  der  K.iisi'rliclieii  otc.  zum   KricJcii.] 

17. Nov.  Am  4.  Nov.  die  HO'*   Hi'ssiun   des  Fürstcnraths.     Wesenbeek    gibt  nuili 

ciiniiul  ein  uusfiihrllirhes  Votum  in  puncto  extraurdinariae   deputatinnis  uud 
in  pnn(rto  militiae  ab. 


Bieg  der  Kaäsorüchcn  fJir  CoiUinuation  des  Tagca. 
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Als  nun  hierl\bor  die  Zeit  verfiosseu  uiid  mit  der  Pililzischeii  Sai'lie 

Iniübt  weiter  Terfahreu   werdeu   komite.  soiuleru   iler  Ufstaud  gciiiaclil 

ward,   vernalim  ich,  daaä  sie  darüber  bei   sich  selbst  etwas  velituieut 

[waren,   lieasens  aber  nioiit  merken,   ßondern  es  wurden  nur  Discurae 

Über  denen   bitihero   gegen   einander   au8p:e]a88eueii    Sehrilkii    geführt; 

I  und  Jiüg  unter  andern  der  Mainzifiolie  Uirector  ?,u  mir  an,  diisa  in  mei- 

'  nein  Voto   etwaa  hart  gewesen ,    dass  die  Herrn    Catbuliei   die   Herrn 

Evangelisebe  im  Reicli  utiterdrlickt,  welches  gfleichwol  zu  erweisen  «ein 

mUsste,     Ich  antwortete,  dass  unter  Graiirung  und  Bedrückung:  wenig; 

I  Unterscheid,  sintemal  diese  aus  denen   uuab^eholfenei!   Cfravauiinibufl 

endlich  erfolgte,  nud  wäre  odios  Exempel  anzuziehen. 

Selbig^en  Tags,  uUmlich  den  4-  huiiis  Abends,  kam  der  Braunachwei- 
^sche  D.  Langerbeck  wiederaui  an,  liess  bicIi  auch  des  folgenden  Tages 
darufj  den  Sonntag,  bei  dem  Chur  MaiuKisichen  Direetorio  und  andeni 

Chur-  und  Fürstlichen  wieder  angeben. Er  hat  sieh  hierauf  (l>*im 

B*>sut'h  lici  VVesL'uhi'okl  veriielinieji  Uss*^n,  djiss  er  liel  schärfer  als  vwr- 
hio  instruirct,  und  üb  nun  soleiies  gemachte  Ccinclusum  uunmcliir  von 
ihm  nicht  umaustoösen,  weniger  er  bei  sein  Gegenwart  allein  hätte  hin- 
dern kömiei],  sciudeni  also  geben  und  sein  gnäd.  Ileri'  ^eseliehen  la^i^en 
mttäi^te,  dasH  solcher  Gestalt  dieser  Tn^  alhier  ku  coutinuiren,  an  wäre 
er  doch  dt.iT  I^leinnu^,  liiltte  «ich  uueli  deiiiifalls  mit  dcni  WlhzbHraiaeheu 
schon  miterredet,  dasB  Jjci  kUniHger  ÖeBsion  er  die  consultutioneÄ  und 
seine  vnr  lüeseni  getluiiie  reservata  ropetiren  und  dahin  steh  verneh- 
men lassen  wollte,  diiss,  obscbon  sein  gniid.  Fllrst  und  Herr  dieae 
Ctmtinuation  alhiff  ul'  Kais.  Maj.  allergnüd.  Beg:ebren  zu  verhindern 
nicht  gemcinet,  Mündern  uf  sothanen  gemachten  Öehluss  sieb  auch  daKu 
verstehen,  jedcunneb  aln^r  d:iiK'i  bedingen  mllHste,  daws  zinn  Fall  hei 
Anfang  der  Gfueraltractateii  dieselbe  dadurch  Bullten  reniorirt  uder  i» 
andere  Wege  pruloiigirt  und  sehwerer  gemacht  werden,  man  an  diesen 
Scbluää  nicht  gebunden,  sondern  dabei  freie  Hände  behalten  hüben 
rollte-  ....  Wie  dauu  auch  der  Kilu.  iScliwcdisehe  Lcgatus  Ossenstirn 
eh  ausUrllt-'klieh  solle  liuhLMi  veruebnieii  lansen.  oljni*  Beisein  der  sUmmt- 
Ucheu  Fürsten  nicht  zu  tractiren.  — 

So  liel  ich  bei  diesem  ganzen  Werke  jjenetrire,  hat  man  fast  nicht 
Lust,  das«  die  Tractatua  an  gesctzetcn  Ort  vorgehen  und  die  übrige 
Stände  auch  dahin  kommen  suUeu/»  Ja  wann  mau  mit  alle  |;E.  Ch.  D. 
davon  abrieben:j  und  das  ganze  Werk  daseibat  umstyseen  könnte, 
wltrde  es  maucbem  lieber  sein.  Damit  aueb  ein  oder  ander  Stand  ndt 
gutem  Fug  davon  desto  besser  abzuhalten  und  ftich  nicht  zu  bescb>ve- 
reu  Ursach,   mid  fayt  noch  uf  cineu  UeicU&tag  alMer  und  pro  maiori 


H32 


M.    Drr  Reich ftdcpntati'>u«lAg  ni  PrankfMrt. 


autiiritate,  lun  Ahwcsmi  Kais*.  Maj.,  ilero  Herrn  Ürutiem  i,o»M>  'I  TTi 
he t tu  als  Kaihfrl.  CurninTSÄarium  (*l  l*K*t]iti»lt'ntiarimn  ^ezielet;  . 
man  al^anu  allps*  mwh  ilem  V  rage  rech  luss  zu  re>^ltreti  remiriol,  »-1 
^r,  ila  (loniöelben  nit-lil  nao!ie:r^'angen  utuI  inbärirt  worden  *oIht1 
scliwerliclli  Friede  zii  1k»11pii,  rii»iiLlcni  ilie  ganat'  Öiifbeu  sieb  eben  dam] 
zersschlH^cn  driHleu.  Wie  mau  ilauu  zum  uftcm  hOren  tuuss,  da«  Ai 
auftwiirtij^c  Kronen  mit  k^-tneiii  Fug  ebou»o  wenig  t»og^hwi]  kr^mMt,! 
ilasB  die  gewamuite  Kllrstei]  in  !nro  traetahniiTi  mit  ciimpanneii  solUm. 
als  weniger  msn  vtwa  iLre  (bilirun  gelassctieu  Keieb^stUiiile  auHi  likmj 
und  daliiü  reqiiirireu  wtdlte;  gestalt  sieh  nueb  vor  dtcBCUi  Ciilln  im 
vernclimen  lassen,  — 


I 


Der  Kui-flirst  an  WesenWk.     Hat.  Cüstrin   21.  Nov.   1641 

(Die  DiiiKC  wi^rilct)  »ich  *on  vclbst  helfen.     HuRnntig  ikiif  lUc  »uvwArtigva  lli^lftn 

I.  Occ.  —  Was   die  Continuatiou    de»  De putatiun »taget«    nnreicfaet.    sebal 

Wir  uuniehr,  wie  daa  C<nif]iisuiii  . . .  /  auHgowelilageii,  und  <lji«^  ««  lüdf 
7.U  ändern;  derowegen  Ihr  aiidi  mir  uielit  viel  '\\'«rt,  duiiiit  es  nkh 
heisse,  das»  üir  allemal  coutrarius  wäret,  davim  zu  uiaelifii  hftlHrt  Dif 
Erinnerung:  aber,  bo  der  BraunBeh\veigiwc'lie  Oesandtrr  dpawegim  n 
(huu  genieinet,  bedlhiket  Uiift  sehr  ^ut  zu  sein.  Ks  wird  sieb  »wi 
alles  von  ihm  selbst  wol  (iuilen,  wann  unin  nur  bei  den  Friedcu&trM- 
tateu  zusammen  kommet  und  der  Kronen  Gesandte  reden  höret,  aurk 
wie  die  tfaebe  dadureli.  dasn  man  zu  Frankfurt  delihorirel  und  da 
Süblnss  auf  die  Tractaten  sebieU't  und  dücli  in  Uuge\\-ii%sbpii  bieibrl 
ob  er  angenommen  werden  möchte,  betürdert  oder  Rebiixlert  winl 
siebet. 

Dafts  Bonsten  die  Krön  Schweden  der  Flirsteu  Gegenwart  bei  den 
Traelaten  begehret,  daran  bat  mau  aller  Anzeige  uaeh,  aueb  aus  dem 
Öebreiben,  so  der  Legat  .SalviuÄ  au  den  Cardinal  MazarJDi  geihwu  nm\ 
vou  Ihrer  Kais.  Maj.  Uns  diese  Tage  cumtnuniciret,  nicht  zu  zweifctu 


')  SaIviub  an  MasnrLn,  dat.  Mtnda«  &d  Vl#argim  d.  tiU.  Au;.  |fi(3t  *GW> 
Icslibu«  (.-uneiliid  Exc-'^  V^^  iiulubniü  AnguiKnoruta  |irogTcsiiiiuin  .  ,  .  arentn«  MtfU« 
Iribuuntnr,  ut  GallJa  n  lergo  dvciiris  GermarriiHU  inm  jiurinu  |iiitii«criuU  Si  Imbob  »• 
ni^inim  fartaQ&c  lavoräiu  aiiimciciiiu  scccdcte  ToJuoriiit  UiilJi,  miitiirand«  ridotnr  ulJ— 
U'giitnruin  pneij  cxpediLiiK  HIcut  piiijii  hnctctiiia  vnn  Ivguin  oa  munin  maf ivtrUuow 
■niiiiruini^uc  iura  orditiitiiia  Iniperü  de  ifcto  ait^niit  [mperalor^  itik  i*ia  PrancnAmi 
totui  iu  id  iIoaudAl,  iit  «tbi  soll  vJndicM't  ctiam  trartnndjie  jiftvis  urbilriuni.  Itl  «1  vW 
mora  nastra,  Tel  ips{>ru]n  ordinuni  rivo  (trüpomtkiiic  >*ivo  brlli  iai«dlu  obtinavil,  «^ 
»ululHiti  111  linperio  iioteMlutvin  ugurjiabit  c-uiu  extrem»  Kr-^uoruni  {iri«?iudiciv.'  — 
Dieser  Britif  «ar  vuii  den  KaiisurLichi-n  ücifgcfaiigen  und  vom  Kaiser  (dxl.  Wiva  10  N'^* 
1643     ikm   KuH^rstiii   tthiic-hrifclich   iiiit^uthcik  nrrtrdeu. 


Der  Kurfnrdt,  die  AiiAtvIlKigciTt  der  Kalaer. 
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WaH   aber   Fruiikrcicli   liioi*nntt*r  gomeinet  aeiii   möchte,    davon   bjüien 

Wir  UnsiTs  Behiilts  qocIi  nichts  figeiitliches  fi^^aelien;  glauben  jiber. 
(dass  es  wol  damit  einig  sein  Uöd  ein  g-leichrnäsKii^cH  begehren  inürüte; 

wie  Wir  ej*  dattti  aucli  durau«,  dass  mau,  Euenn  Hm-icht  iiacli.  redet. 

die  auswärtigen  troiieu  hütteu  au  wenig  Kug.  i's  ävi  liegehruii,  nU 
[wenig  nmii  ihre  Ölände  dabei  zu  haben  suchcte.  abzuuelnnen  haU^u, 
'  aud  Uns  danuoch  auch  solche  Vergleichung^  etwas  freuid  vorkoioiuet. 


Kaiser  Fertlinand  IIL  an  den  Kui-fÜrsten, 
24.  Nov.   1643. 


Dat  Wieu 


Bei  dem  Stand  der  Dinge  sei  ea  notwendig,  an  Erhaltnng  der  Reichs-  24.  No^ 
'Bringe  zu  denken;  er  werde  darüber  iu  Frankfurt  eine  Prupupiitioii  ninehon 
lassen;  obgk'ü'h  dies   gegen  dit  BL'Stiiiiiiiuiijr   iie>;  Uegtiishiirgtr  Reii^hsab- 
schied»  sei,   9i>  werde  ei*  der  KurlüraC  $^di  liüffeiitliuh  uiuht  zuwider  -ieiu 
I lassea. 


Der  Kiii'tiirst  mh  den  Kiiiser,    Dat.  Cüstriii  15/ '25-  Dec.  1643. 

jZwcifel  an  iler  Con3|^ietenE  dcj  DcputntioDslAgo  in  ConlrvliiitjonseiAcLen.    Ditir  Kiirltintt 

erkltLrt  sein   Unvermügüti.] 

Ich  kaon  zwar  leichtUob  erkennen,  wann  Ja  zu  keiueni  Frie-  25.  neo. 

den  mit  den  auswärtigen  Kruneu  zu  kommen,  und  die  Sachen  diiroli 
die  Waffen  aiisfi;cftUiret  werden  sollen,  dass  dazu  t;:rüsse  Oeldcontriliu- 
tionen  und  andere  Dinjce  gehöriir;  oIj  aber  deren  Bcwilligniij^  au!"  sn 
eiuein  engen  Tage,  da  nur  gowiwHe  und  der  Auzidil  naeh  die  wenigste 
Kcichsiitände  durch  ihre  Kütlie  und  Botgebaiiteu  bei^auimen  iseind,  mit 
Bestände  und  Naehdrnek.  idno  daas  sich  das  gesammte  Heieli  darzu 
verbunden  achten  muss,  7,u  Wege  zu  bringen^  solches  gebe  K.  Kais,  Miij. 
zu  erwägen  ich  alleruntcrth.  anheini.  Ob  auch  so  viel  Vcmitigens,  als 
duTvu  von  Nötheu,  den  Ständen  nach  so  lang  gewährtem  Laudverder- 
ben  niich  Hbrig  blichen,  das  wird  ein  jeder  bei  sieb  am  besten  widi«eii 
und  befinden '). 

Ich  an  meinem  Ort  aber  kann  und  muss,  wie  schmerzlieli  ungern 
ich  es  auch  thue,  E.  Kaia.  Maj.  aücmuterth.  ernftucUt  dass  icli  mit 
meinem  nocli  habenden  (dann  E.  Kaia.  Maj.  zuvorbin.  dass  ich  von 
l^unmern  nicht  ein  Fussbreit  habe  und  in  der  Cbur  viebi  un<l  fast  die 
besten  Oerter  in  Anderer  Hilnde  und  Gewalt  stehen),  aber  Kum  weit 
grös&ten  Thoil  ruinirten,  desolirten  und  ausgesogenen  Landen  und 
Leuteu  kaum  so  viel  aiÜÄubringen  habe,  dass  ich   meine  noch  übrige 


')  Vergl.  ul>.  iü  der  LutTUOiioD  WoMubecb's  yag.  &09> 
Hkvi\  um  ü«kIi.  i],  Gr.  KuiT)»;!!;».  I. 
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Festungen  . . . ,  mit  uothdtlrftigen  Guamisouen  rerächen   uud  erh 
kann. 

Derowegeii  E.  Kais.  MaJ.   ich   luiterth.   uud   allerfleisd^st   etsai 
und  bitte,   Sie  g^emhe  meinen  uud  ineiucr  Laude  ....  exliaurirten  Zi 
»taud  aUerg:imd.  zu  env^^'fn   und  demnach  mit  uiir,   dass   ich   xu  fei 
nerra  Unterbalt  E.  Kais.  MaJ.  u^d  des  Reichs  Arm^e  ctwoä  herzu^! 
nicht  bemittelt  biu,  in  Kais.  Giuulcn  zufrieden  äu  sein.    Und  wolle 
sieb  vcrsk'hert  atditen,  dtiss  icli  in  allem  Hbrigen,  was  in  tneifieu 
teil  uur  Hein  wird,  ^i^gi-'U  E,  Kixh.  Maj.  uud  dem  b.  liüro.  Kelch  laii 
als  ein  gctreuce  Mitglied  und  Churfürat  jederzeit  zu  erweisen  nicht  uii- 
terlasseu  will;  wie  daau  aucli  meinem  zu  Frankfurt  habeudeu  Gesandkni 
BefehlicL  Äukomuien  aoll,  E.  Kais.  Maj,  in  dem  Werke  seEbät  gar  nie 
hinderlich  oder  zuwider  m  sein. 


Weaeiibeck  an  den  Km-ftlrateiu    Dat.  Frankfui't  "J:  J;^  1643  4. 

(Aiisbrucb    den   ttchwcidreeh-dläiiiBClien    Kriegs;    dpQ   Kaiäerlicben    willkDcatnen.      Neu* 
Kiieg?lnat   geg*ii   Schvredenj   die   Frictlenatiactaten   abgeihan.      Gespräche    Aber  des 

neuen  Krieg.] 

1644.  Uiiterrediiiig^  mit  den  kaisi^rlicheii  CoramiHsarieii  [23.  Dec.]. 

5.  Jan.  FenitT  kam  er  [CJraf  v.  Ocuiugiuj  hieruf  uf  den  ^cbwediechen  Marci 

darüber  sie  sich  beiderseits  sehr  verwunderten  uud  möchten  gerne 
wisshcit  und  imrEicularia  haben').  Ich  berief  iiiii-h  daruf,  dass  ich  aus 
der  Mark  ganz  keine  weitere  Xacliriclit,  als  des  bli>SBen  Marchea;  nur 
däi^e  mir  der  Eugi^liisehe  I^e^ident  etzlicbe  particularia,  an  ihm  voa  liom- 
lurg  vom  Eu{;elißeheu  Hesidenteu  daselbst  in  EngcUacher  Sprache  coi 
municirt  uud  ich  wieder  zu  cnmmunieiren  kein  Bedeuken  bütte.  wie 
idi  dann  auch  tliat;  uud  vermeinte  also  von  denen  Frieden  st  ractalcD, 
ratione  interpositiouis  des  Küniga  in  Dänemark,  indem  es  aUn  j.ui 
oflTeuen  Bruch  mit  der  Krön  Schweden  gelauget,  rnit  zum  Diijcurs 
kümuK'ti.  Sie  liessen  sich  aber  nichts  heraiiH,  nur  dasa  Herr  D.  Meti- 
ger  gedachte,  cä  könnte  unnmcbr  die  Iütcrpüsitii>n  üicht  heatcben.  Und 
fing  der  Graf  au,  nun  sehe  roan,  was  man  vorgehabt,  uud  das»  man 
keine  KuBt  zum  Frieden,  wenn  man  die  lutcrpouenten  also  ablohnci 
wollte,  uud  wäre  das  gnuze  Werk  durch  die  Franzüaeu  in  Holland  g 
»chmiedet;  datin  sonateu  die  Schweden  i^ieb  solches  Werks  alleiu  uichl 
wurden  unterfangen  haben;  darunter  auch  die  Hanseestädte  als  Luboc! 
Bremen  uud  Hamburg  Zweifels  ohu  mit  Bteckea  mächtem    Mun  m' 


I 


■)  In  der  enteq  Hftlfte  Döceiiibor  1643  Beginn  du  achvredUch-dttQUobia  Kii4C*t 
Eiiifftll  TufsieDBOQ'j  üiXih  Holateia. 


/' 
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aber  den  Köiii^  in  DHueitiark  nicht  lassen,  und  hielts  er  davor,  dass 
er  auch  «eboii  in  Vcii'assuug  gCBtandeii  und  da«  Haua  Brauiischweig 
ibn  usäi$tireii  möchte;  und  wäre  ariitzo  die  beste  Zeit,  dass  ChurfÜrBten 
und  Stünde  recht  zu^anuncnthätcn ;  denn  die  Auswarti<i:e  doch  keine 
Lust  7Mn\  Frieden,  imd  könnten  hierdurcb  E.  Ch.  D.  also  wiederum 
auch  zu  Poninierii  gelangen.  Ich  autwurtetc ,  dase  es  einem  bhitigen 
Krieg  sehr  ähnlich  sehe  und  xu  beklagen^  dass  die  Tractiiteü  also  wie- 
der zergehen  sollten,  weil  mau  bisher  mit  dem  Krieg;  nichts  ausge- 
richtet.    Von  diesen  Tractaten  ahor  au  reden  blieb  es  ganz  stille. 

Des  andern  Tags  nach  Mittag,  war  der  Sonntag  und  24.  huius,  bin 
ich  zn  dem  Chur  Mainziachen  Abgeaandten  Herrn  Regensper^er  gefahren, 
ihn  in  seiner  Krankheit  ku  besuchen;  bald  nach  mir  ist  der  Cfaur  Säch- 
sische und  daruf  der  eine  Kaiserl.  Cummisaariuö^  der  Herr  Graf  von 
Ottingen,  ingleicheu  zuletzt  der  Reichsplennigmeiiätcr  Bleiman  zu  ihm 
auch  fahren  kommen,  tmd  hat  keiner  vod  des  andern  Aukuafl"  gewusst. 
Daselbst  es  dann  abermal  allerhand  Discurse,  sonderlich  wegen  des 
Herrn  General  Torritenaohns  unvcrniuthiiclieu  Einfalls  in  Holstein  ge- 
lben. —  Und  weil  vor  des  Herrn  Grafen  Aukunfl  der  Chur  Sächsi- 
sche sieb  vernehmen  Hess,  datji*  es  nunmehr  Zeit,  dass  die  Teulächen 
einig  würden,  diu  vwrmhnisten  Oerter  in  Teutschland,  als  Leipzig  und 
Erfurt,  wieder  oecupirten  und  alau  dem  Künig  iu  Dänemark  Aasinteuz 
leisteten:  so  blieb  er  dabei  und  ward  darin  von  dem  Grafen  und  amieru 
gestärket,  dasa  man  nunmehr  den  Schweden  di'u  Garaus  maehen  konnte, 
nicht  eigeutlirh  die  <»erter  belagerte  und  sich  damit  lange  uf hielte» 
sundern  alsobald  mit  der  ganzen  Kaigerl.  Arm^e  iu  Utilstein  ginge  und 
dem  König  in  Dänemark  Assistenz  leifitele;  denn  wann  man  alao  con* 
iuneti»  vtribnä  den  Feind  daselbst  gcdämi)fet  und  inzwischen  die  an- 
dere PUssCM  in  Teutschland  nur  mit  dem  Landvolk  hlncquiret  gehalten, 
dieselbe  ahne  da»  von  sich  aelbsten  folgen.  — 

Ich  hielt  das  ganze  Werk  sehr  wichtig  und  Bchwer,  und  dass  man 
nicht  wissen  konnte,  wie  ch  tioch  ablaufen  juöehte;  dann  der  Krieg 
sehr  getUhrlieh  und  man  damit  bishcro  nichts  axisgerichtcl,  und  dass 
eH  nur  bloss  zu  beklagen,  daus  «olcher  Gestalt  die  Tractaten  zerschla- 
gen sollten,  dabei  wir  albicr  auch  numehr  wonig  nutz  sein  wllrdeu. 
Mainz  hielt  gänzlich  davor,  dass  es  mit  denen  Tractaten  geschehen  und 
hätten  H.  Ch.  Gn,  zu  Mainz  wolgethan,  dass,  uugeacbt  Sie  von  E.  Ch.  D. 
und  andern  zur  Schickung  ersucht,  anuoch  damit  innegehalten  und  ver- 
gebens Geld  nicht  verzehrt.  Der  Graf  vermeinte,  dass  es  gleichwol 
heB&er  gewesen,  wann  es  geschehen,  dann  die  AuswHrtige  dadurch 
B  UrsiK^h  mit  anzuziehen  nehmen  wUrdeu,   ob  hatte  man  au  des  Ueichs 


I 


I 
I 
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Seiten  kenu'  Lu«t  dazu  geliabt.  iMainx  rcplk'irtt:,  (lass  aunonh  kria 
vnn  <len  KraiizCsisoben  zur  Stelle  uDd  Ihr  Kaiö,  Maj.  durcb  dero  Atj 
(^esantUeii  ohne  da»  das  ganze  Rcicb  reprHseiitirt  und  mit  donuelfc 
der  Aiifaiif^  hiltte  gcmaclil  werden  krmnen;  uuil  sehe  man  ntiuiHehr 
der  That.  das«  ilif  A(innnrri);e  keine  Lust  zur  Sachen,  weil  sie  mi( 
den  Interp^nenten  selbst  gebrochen.  Der  Graf  geBtund  es  zu  und  zwur. 
daas  C8  iihiie  Ursiuli  (^esehehen.  daun  die  Krh'^hung  der  Zolle  wä 
g-ar  eilte  partienlar  imd  ^enii^e  lirsaeli  dazu;  ilum  audi  der  Ki'rmg  il 
Dänemark  sollte  dem  Krackow  liabcii  lllllf  itug^cseliickt,  verhielt  ad 
gfljiz  nicht;  da  ingleiehen  die  Scliwedcn  wegen  der  Heiralh  mit  dö 
Kiinijiö  l^oliii,  Clraf  Wtddeniara  und  ilein  Muskowltiseheii  FrÜuleiu  ein 
ger  Vcrhlliidiiisft  sieb  besorget,  bU.tteu  n\c  anthngi$  darnider  H|irecb«ä 
können ').  — 

leii  erwHhnte*   das»  ich  aueli  keine  ITraaehe  »ebe»   wa»  den  TtiV, 
steiirtnbn  hierzu  bewegt;  deiiu  weg-eti  der  Köuifi^liebeu  Wittiben ''i  war 
meinem  liebalts  dit  J^aehe  verglidieu,  und  wäre  der  Kinlall  so  gar  gf-^ 
Bchwinde,  daus  man  fast  anstehen  mtiaate.  ob  auch  so  bald  der  Kfini^ 
in  Diineniark  in  ^'erta&suiig;  koinmeu  -uud  die  .Sti^ude  daseHjst  eich  da 
veratciieu  niüditeu,   xunialu  thcila  Kaut'leute   particular  Zeitung:  alhio|| 
emptaii^en,   das»  Torstensuhu  in  allen  Stiidteu,   Flecken   uml   Dörfer 
ausblasen   lasii^eii,   witller  keinen  Ir^tands  Uulerlhaneu  etwas  g:ewa1ttbH 
tij;es  ijdtT  teindselig'cs  vnrÄU nehmen,     Mainz,  yedaehte,    dass  deniio 
Bieb  derselbe  als^o   mächtig   darin  fttHrken  wllrdc.     Der  Ueiehs|dcnni£ 
meister  Bleiniau  sagt,  Ju  weil  es  ein  voll  und  volkreieb  Laud,  «^nnde 
lieh  da  die  Stadt  Kiel  bereit  weg  sein  eollte,  mit  welcher  es  wege«! 
C^nunercantien,  Trati*|uen  niid  Wechsel  gleit-h  als  alliier  zu  Frankfurt,] 
und  darin   der   vorut-hniste  IScluitü   dca   frauÄCu   HoL^fteinBcheu    Lande»  i 
wäre;   welches  dann  desto  mehr  zu  beenFgen.  wann  etwa  von  Schwe- 
den aus  ut  dem  Sund  was  tentirt  werden  sollte,   wiewol  selbiger  Oil| 
und  andere  Posten  wul  heaetxet  »ein  niüchteu.  — 

Was  nun  kUut'tiger  Zeit  wegen  dieftes  uiivermutlilichen  HniebH  zwi- 
sehen  <leuen  beiden  Kronen  Schweden  und  Dänemark  ....  zu  bemii^j 
gen.  können  E.  Ch.  D.  deru  höchst  erkuichteätein  Verstände   narh  aas 
denen  ubigen  hinc  inde  trefllhrten  Diseuisen  gar  leicht  vnn  sich  selball 
iu  tiuadeu   erniCBHeu.     8u   viel   ich  penelrire,    gehen  die   HAiiiura  Cttll 
dahin,  falls  die  TractHtus  zu   MUnater  und  OHuabrUck    bierdureh  Wt^\ 


')  Vergl.  rill.  piig.  ]4]  nad  die  iDHtFUOtbn  TorBtenjon's  für  dum  dJIiiIaeben  KiJ 
bei  Ocijci  tll-  pag.  334. 

*,l  Maria  B]«onorn;  vcrgj.   ob.  pag.  &Stl  f. 
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Kcblft^en  sollten,  sie  auch  viel  lieber  dieseu  Tag  abnimpiron,  als  sich 
in  eini^'t'rlei  Weise  uf  pniejudidrliclie  und  gcfährliclie  pruptmiririnee, 
so  uhtiQ  (las  vor  diese  Reit^lis  deputirten  Stände  nicht  allem,  gonderu 
vielmehr,  und  da  die  ganze  Sache  des  heil.  Köm.  Ueichs  ein  ander 
fttcicni  j|ä;<? Wonnen,  v*.ir  dessen  sämnitliclie  Stände  g-ehüret,  einzulassen 
oder  damit  zn  praecjpitiren,  eondeni  %iehnehr  uf  einen  Generajreichsta^ 
verwiesen  haben  wollten;  dahin  es  endlich  allem  Aasehen  nach  auch 
wül  ausßchlagen  dürfte. 


'Wesenbeck  an  den  Kiirftlrsteii.    Dat.  Frankfiirt  19.Dec.  1643. 

(Hundert  neue  Kümernuijiate.] 

Am  13.  Dec.  wird  in  geiaem^-dhaftlrchfr  Sitzung  des  Kurfitrsten-   undäd-Dec. 
FiirstoiirrtihfH  vrm  den  Kuiserlicberi  roJnriiissiiripn  d'm  PropuHifiou  iibgidvgt, 
in  dur  diT  Kaisfi'  100  Rdmermoaate  KeitjhKhiire  rerlnjigt-    Nach  den 
Ferien  soll  die  Verbaiidhing  Statl  finden. 


Wesenbeck  an  deu  Kmttirsteu,    Dat.  Frankfurt  9.  Jan.  1644, 

[Ahiichl  einer  Mculification  (\e«  Vrngrr  Frifäcns.     ViovXovr.] 

—  Es  ist  auch  vorgestriges  Ta^^es  der  |:Hi'ann8ch\veigisehe:|  tmd  19.  Jan. 
j:Nürnber);is*cbc:|  äu  mir  fahren  kommen,  von  welchen  und  eonderlieh 
diesem  ich  unter  discursum  vernommen,  dass  ihm  von  einem  guten  Freunde 
in  geheim  vertraut.  i»b  sollten  j:der  Kaiser,  Baiern.  Saehgen  ?ieh  ht^ 
mühen,  den  BühiiiiHcheu  Friedeschhiss  etwns  zu  niitigircu,  Ainuistiani 
befttrdeni:|  und  thcila  CTravaminibus  abhelfen  lassen  t:und  hei  sich  einen 
bessern  und  atattlichen  Frieden  fassen  wollen,  den  alle  Kciehsetiindc 
zu  deftideriren.  annehinon  «»der  f^ie  da;?»  zwingen  oder  ans»i'hliesHen:[; 
hergegen  also  j:  wider  die  Franzosen  und  Schweden  :|  ein  Krieg  dureh 
|: Beistand  aller  ReicIiBStände  und  ihrer  Mitteln  zu  hefestigeu:]. 

So  hat  mftn  aneh  von  Wien,  ohivol  der  General  Kroeknw  in  Pnni- 
itieru  nicht»  ausgerichtet,  als  nnr  das  Land  verdorben,  uriiie  Leute  gcniai-ht 
und  darid)cr  vit-l  Viilker  eingebtts^et,  dass  er  ant-h  deshalber  nach  Wit^n 
vor  das  Kriegesreehl  hemffn.  und  von  seinen  untergebenen  Ollidren 
hart  angeklagt,  Jedeimweli  Kiiis.  MaJ.  ilira  allerguäd.  in  dcru  Antecaui- 
nier  die  Hand  geboten  haben  solle '). 


*')  Eine  bal  apAtcrcn  Acten  Hegend«  ZettQng  au«  Regcfnsbarg  roin  T-  Fvbr. 
mcldüt,  daas  tu  Crockofr  in  Wien  gelang,  sich  za  recbtfertigcu ;  dagegen  nelen  meh- 
rere «einer  ObetüLcn  in  Prag  cingeeogeTi  worden  qn^  würdeu  da  geKaJten ,  ^wo  niku 
die  Hftltiäz-l'erAonen  m  «etzen  und  vorvTAhruu   pflcj^l" ;    um    einige  von    ihnen,    wio 
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Wesenbeck  an  den  Kurftlrsten.    Dat.  Frankfurt  23.  Jan.  16-! 

fWiderwille  von  Mnina  gegnn  die  neofi  Cuniribation.      Her  boToi'MehencIe  PosMOcrJ 

In  flcr  Sitzung-  vom  2t*.  Jatmar  wird  die  Prape  in  punr:tf>  miliriae  on 
wegen  (Jpr  Keichi^hilfe  zur  Deäiberatioü  gojitt^llt;  Baierri  ^jirichl  i»Dt*rhicilci 
für  die  Contribiition,  die  übrigen  Stimmen  halten  noch  zuruck. 

Beira  Ufstaud  kam   der  Herr  Schivalhafh  ^v^eder  zu   mir  und  er 
^¥äll^te  Yertraulieh,  dass  niao  eiü  Hauten  contribiUiones  einfurdcrte  un 
keiner  iast  wüsste,  wo  die  Gelder  liinkämen;   es  wäre  zwar  leicht 
gedenkeil,  dass  mau  von  Chur  Sachsen  und  E.  Ch.  D,,  weil  dero  Land^ 
in  Feiudes*  rtewalt,  nicht  fordern  künnte;  es  niUseteii  aber  die  ande 
Kreise    und  daruutcr  alle   Cathotici  leidon;    und   datjs   man    billig 
dieser  Frage  eo  lang  auzusteheo,    bis  Kais,  Maj.  denen  Gravauiinihu 
iu  miütia  abgehoH'en.     Darbci   er  uf  Chur  Baiom  sehr  vehement  wa 
daes  dieselbe  das  ganx  Werk  fllihrcten  uiul  t'aw(  Kai&.  Maj.  zu  mächtig 
wären;   es  würden  aucli  andere  i^tände  und  auch  wp>l   sein  jjnädigiited 
Herr  nicht  unbillig:  Bedenken  haben  >   ihre  Quolam  bo  ßchlcehlcr  Diu 
abfolgen  zu  lassen ,  sondern  es  wollte  Mainx  viel  lieber  selbst  2  KC'^-1 
ment  werben  nnd  zu  ihren  eig:en,  wie  auch  zugleich  des  Kfitdis  Dien-J 
Bltn  halten,  damit  Sie  alsn  gewiss,  wie  Ihre  Quütac  cmpluvirel  wilrdcn-l 

Ich   will  auch  nicht  zweUeln,    E.  Ch.  D.   achnu  Xacbricht  haben! 
werden,   wie  Kais.  Maj. ,   das  Haus  tfpanieu,   Ohur  Baiern   und   Chur 
CÖln  zu   P'assüw  eine  Conlercnz  im   künftigen  Monat   durch   ihre  Gr-| 
sandten  zu  halten  entscblüsseu ,   dabei   dann  auch  die  hoho  (leuerHli* 
personen,  aU  Gallaa,  Hatxfeld,  Mercy  und  mehr  sich  bclinden  werd«i| 
])nd  also  dia  niatcria  con^ultationum  leicht  ku  erratlien*j.  — 


Wesenbeck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Frankfurt  30.  Jan.  I044J 

[Anntleliche  Discuififi   gegen  BrftDdcQlinrg.     D«  FÜraCenrAth   im  Brroit   gegen    di« 
r»lltributiaii.     Sieben  neufl  Armeen.) 

fl.  Feb.  Am  £4.  Jnn.  weitere  AKitimmmig  riher    die  <'ontributiün>fr(igc.      Di« 

„(juat^stio  ftn*  wird  von  tiftchsen,   Brandetibnrg,   INfuinz  hejaJit,  We^eobc 
dringt  dabei  xiigleieh  auf  Annfühnni^r  dir  AmncHtie  und  unf  di«-  prälzijicbel 
Restitudon, 

Beim  Ufslandc  Helen  allerhand  Discurse,  sonderlich  von  Mainz  itn^ 
Baiem,  dass  man  recht  zusamTueneetzen  und  beitragen  sollte,  wie  dann' 


Christo,  Vnrliauer,    Lüd'icke,   aoU  es  libol  stehen,   wai]  sie  Crockow  nicht  ge 
und  nur  ihren  Vortbeil  gcnucht  haboa- 

*)  Die   sUmmllichen    in    Fasanu    xiim    Rriegsralb  Aiiw««endtm    sUbtt    «af  f'Hm 
nit«  IV.  4.  p.  24. 
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j^le  Stäade  wol  was  tliiin  krinnten,  wann  sie  nur  wollten.  leb  ant- 
jrtete,  dass  es  bei  vielen  die  Natorietet  und  der  Augenschein  in 
ihren  Landen  gebe,  dass  sie  nichts  mehr  xu  thun  vefmöchton,  wie  ich 
mich  dann  abermal  uf  mein  abg-elegtes  Votum  bezog-,  dass  es  E.  Ch.  D. 
unmfi^lich,  das  gering'ste  ausser  Conservation  Ilirer  Festung  zuzutragen. 
Der  Mainzisehe  Director  antwortete,  dass  keiner  b{i  treu  bei  Kais.  MaJ. 
Btiinde,  als  Chur  Öaphsen  und  asserirle  da»  «um  öftern.  Der  Principal 
Herr  Scbwalbach  setzetc  dazu:  und  nach  ehier.  etwa  uf  Baiern  zie- 
lende. Ich  antwortete:  caeferis  paribus;  denn  obwol  Thur  Sachsen 
nocli  etwa  mehr  Mittel  haben  niöebte,  als  andere  HeichsslKnde,  so 
wären  dieselbe  ebcnsowwl  nicht  minder  Kais.  Maj.  treu  und  desfalls 
nicht  7,11  verachten,  wie  i^bdaun  solclies  von  E.  Ch-  D.  versichern  könnte. 
Er  lachte  fast  höhnisch  daruf,  repetirte  die  obige  ftirmalia  zum  filtern 
wegen  Cluir  Sachsens,  so  Ihr  J^and  und  Leute  bei  Kais.  Maj.  auige- 
aetzet  und  noeh  ganz  Inständig  blieben,  das»)  man  sich  dessen  ver- 
^vundern  niüsste.  Ich  replicirtc,  das»  ich  nicht  hoffen  wollte,  da  E. 
Ch.  D.,  wie  notori,  bei  diesem  Kricgöwcsen  nichts  mehr  zu  tbun  ver- 
mücbten,  das»  man  desfalls  etwa  in  Sic  einige  Diffidenz  setzen  wollte; 
denn  das  wtlrde  Ihr  und  andern  mehren  Stauden  viel  zu  nahe  geredet 
ßcin ;  hätte  jemand  was  bei  diesem  Kriege  Äu^esetzet,  so  wären  cb  in 
Wahrheit  E-  Ch.  D. ,  um  dero  Herzogthum  Pommern  fast  ^espielel 
würde;  dabei  und  diesem  Kriege  dann  dero  ganzes  ChnrflirRteulbura 
io  die  SuHserste  Ruin  geratlien  uud  es  nur  einzig  «ud  allein  bei  Couser- 
vation  dero  drei  Hauptfestung  beruhete.  —  Es  wäre  auch  nunmehr  mit 
den  Schweden  ffist  zu  weil  eiDgeriesea,  dass  der  Sachen  durcii  die 
Waffen  ganz  nicht  zu  helfen,  sondern  dieselbe  allcKcit  dadurch  schwerer 
worden,  dabero  man  doch  nur  uf  Frieden  \ielmehr,  als  uf  den  Krieg 
ÄU  gedenken;  auch  ....  wäre  gleichwol  hierbei  zu  bedeuken,  ob  dann 
ohne  des  Kilnigs  in  Dänemarks  Interpositiun  das  Reich  und  dern  Staude 
nicht  mit  ihneti  zum  wenigsten  nur  /.um  Cougress  gelangen  und  die 
postulata  gegen  einander  vernommen  werden  konnten;  dam]  ichis  gäuz- 
iich  davor  hielte,  dass  sie  wol  auch  gerne  mit  guter  Ueputatiun  aus 
diesem  Krieg  einmal  sein  machten.  ^ 

Als  etwa  vor  ein  acht  Tagen  nach  Mittage  der  Cbur  Mainzische 
Principal  Herr  Scbwalbach,  ingleichcn  der  Chur  Öiichsisehe  uud  ich, 
item  der  Hessen  D ärmst Hd tische  und  Ntirnbcrgisehe  Abgesiindten  uf 
dem  Römer  in  der  Dictatur  Stuben  wegen  einiger  Conferenz  Äusammcn 
kamen,  und  bald  daruf  ctKlicbe  Deputirte  des  Haths  sich  auch  bei  un* 
einslelleten  und  einen  Trunk  Wein  piaescntirteu ,  es  auch  dabei  aller- 
hand Gespräch  wegen  des  Schwedischen  Einfalls  in  Däuemark,  inglei- 
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chon  Kripf;  und  Friedeiishaiirliuii^,   wie  uiclit  weniger  von  Chrir- 
FUrötfu,  aueli  dein  gatizcu  bdei-positionsweseu  unter  eiuüuder  g;al».  d 
der  |;Main7>i8che:l  ÄiemUch   berauscliet  ward   und  9(möt  vertraulich 
mir  ist,  mir  ins  Olir  sagete:  |:iwau  trauete  allerdings  Brandenlmrg  wi 
gcu  der  Scliwedeii  nicht:|;   worauf  ich   micli  ferner  mit   ibui  weiter  ii 
Kcdeii   einKulayH.eTi    und  nach   Ursachen  zu   fragen,   daiiiatf«   uicht  na- 
hUlig  Bedenken  hatte,   sondern  uff  eine  ütidere  niateriam  zu  dincu: 
ren  kam. 

Im  FUrstenratli  hat  man  xwar  auch  die  materiam  coutinunndi  MH' 
voTpehabt  und  quaeßtioueui  an?  prupüniret;  es  öeitid  aber  die  AUta  f-ai 
diversinioda  und  die  aieißteu  dahin  ausgefallen,  dasa  dieaea  eine  Frap*. 
HO  uichl  fdleiu  vor  die  hiewigc  Reiehsdeputii-te,  sondern  alle  Iteich*' 
stünde  frehürte,  masseo  selbige  solche  Contributionesacben  bei  unlän^ 
\m  geiialteuem  Reich sabBcheid  zu  Itegeneburg  per  expreBsunn  resem 
und  bedinget,  rtavtin  alhier  .nicht  zu  reden.  -^  —  Nicht»  desto  minder 
aber  hat  das  Oestreichisehe  Dircetorium  grleiehsain  per  maiora,  sü  »ich 
aber  nicht  aisu  tinden  *uUeu,  allirmalive  pro  t|u;i,eMliyne  an"?  das  Coo- 
cln&uni  nusgesproehen ;  darwider  sich  aber  bcnielte  Stände  zu  oppo- 
iiiren,  auch  ihren  vorigen  Voti«  noch  zu  inhaeriren  gedenken.  —  !n- 
teniii  seind  die  consultatitiDC»  uf  des  Cliur  Sächsischen  uud  HessischiTi 
Anhaben  und  Abreise  uaclier  Daruigtadt,  wie  auch  itzo  ciujgcfalleooi 
Catholifichen  Fastnächten  bis  dato  cingestellet  und  gehet  es  damit  pelii 
langsam  her;  darbei  ich  handgreiflich  befinde,  da^is  uian  mit  Fle» 
dicaen  Tag  nur  so  lang  zu  traiiiiren  imd  ufl'zuhalten  vernieinl,  biiü  man 
erstlich  erfahre  und  sehe,  was  dann  endlich  noch  aus  den  TractaJca 
zu  Munster,  wie  auch  zu  Oj*nabrtlck  werden  möchte,  um  so  viel  me; 
die  KeichssistJindc.  sn  \nel  möglich,  davon  abzuziehen,  sollte  aueh  mil 
alle  noch  iie*halb  eiu  Reichstag  zu  Kegeusburg  geliaJten  «erd 
mUsaen. 

Im  TTebrigen  allen  scheinet  es  faet  mehr  zum  Krieg  als  Friede: 
ajigcHL^heii  und  werden  dazu  aller  Orten  und  Knden  grosse  ]»rae|tara 
toria  gemacht,  also  das»  nnin  gegen  das  Vorjahr  mit  siebe«  Armee: 
zu  Fehle  zu  gehen  vermeint;  davon  1)  die  Gallas'ßche  in  dem 
Oestrrii'hisclien  Erblanden  und  Mähren  stehen  soll,  selbige  von  de 
fcjehivcdiweluMi  Pweten  aiclit  allein  zu  säubern,  sHJudern  auch  vor  d< 
!{agotzky  Einfall  nebst  «lenen  Ungern  bedeckt  zu  halten;  die  2)  Goltzi 
sehe  aber  in  SehleBien  und  daherum  l'osto  lasgen  und  atehen  »ott 
die  y,)  HatzCelriisebe  roII  mit  einem  Coqm  heraus  itffensivo  geh 
und  zu  Dieusteu  den  Königs  in  Dänemark  .sieh  |tracHeiiIiren;  die  4) 
We&tpliiiliftehe  »ieb    wider  der  Frau  LandgrLltin  von  Hctmvii  f. 
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'stellen;  die  ö)  als  Baierf*che  den  Donau-  und  Obcrrheinstvom;  in- 
I  glek'he«   t>)   Lamboische   den   Mosel-  und   7)   Lottringischc  den 

Unterrheinstiom  und  also  diese  drei  ingesaumit  der  Kran  Frankreich 
j  und  Weimarisolien  Armeen   Impre&e   venvehren  und   ihnen  das  Haupt 

hielen;   wiewoi   in   dem   Herzog  von   Lottniigen  allerliand  Miseti'auen 

geaeUet  wirtl   und   der  Monsieur  in  Fraiikreicli   &ich  seiner  Üeßtitution 

noeh  lUaelbftt  selir  angelegen  sein  lässt,  — 


I  Wesenbeck  an  den  Kuifiti-sten.    Dat.  Frauklurt  6.  Febr.  1644. 

[  [Die  Contribation  Im  Kurfürstcnratb;  IncrinilnHfionäTi  ^gen  BraBdenbiirg;  die  suliwe- 
[discliu    Hoimt    'Bainscbe    Sep4mtT*rh(inUIang     mit    Frankreich.      Der    Hersog    voo 

Lotiiriugen.] 

Am  5.  Febr.  Session  des  Karfürstenrntlis;  nachdem  iu  der  Contributions-  lö.  Fuh 
sat'he  üie  ^qoaesjdo  an"  friedigt  ist,  wird  die  ^quRe<:tifi  quanti"  zur  Vurlftge 
g'tbriicht.  Der  CölnisL'Ue  tieswudte  erklärt,  er  habe  Befehl,  „ul"  die  begehrte 
100  Monat  pure  et  i«implidter  ßine  reservato  einznwillifj^en"';  desgleichen  zu- 
stimmend da.-  bairisehe  Votum  —  „dnfcni  auch  die  100  Moimt  zu  Ahtrag- 
und  Ecsttzniig  allew  obigen  mcht  ^uffidont  gehalten,  und  etwa  eine  mehrere 
AnzalU  per  niaiora  ?oIlte  ge^ielilosiüpii  werden ^  wollten  üie  über  dan  noch 
bicb  gftUB  pemc  damit  couiurmireu*.  l:^achseu  sehUesst  t^ich  diesen  beideu 
Voten  an.  Wesenbeck  bezieht  mcI»  auf  seiu  früliereti  Votum  und  dass  Bum- 
deuburg  iiiohtw  weiter  b*izutrag^eii  im  Staude  tiei,  als  v;as  dk  Erhidtnug  der 
drei  FeMtnugen  kottet;  im  Uebrigen  erinnert  er  an  die  Amnestie  und  dio 
pfälztBcho  llestitutiou.  Mainz  schliej^st  sich  unter  Vorbehalt  weiterer  la- 
stnictionseuiholutig  den  drei  ersten  Voten  an  '). 

Beim  Utfstand  Helen  etliche  Discurae  und  sonderlich  vun  Mainz 
gegen  mir,  da»s  E.  Ch.  D.  zwar  bekennen  tnüsstcn,  bei  solchen  Zu- 
gtand die  Waöen  nicbt  nieder  zu  legen,  Sie  wolllen  aber  dabei  nichts 
zutragen;  deiin  ea  ja  so  gar  ttbcl  in  einem  so  grossen  Laude  nicht 
stehen  könnte,  dass  nicbt  noch  etzlicbc  Mittel  vorhanden.  leb  antwor- 
tete, dasB  es  sieh  in  dero  Churfllrutcnthuni  genugsam  verbieten  tbäte^ 
wonn  man  bif^bero  allej*  ruiniret,  das»  auch,  wann  ma]i  schon  einigen 
March  dadurcli  nehmen  wollte,  der  ^?uldat  da»  Brod   ul'  dem  Klicken 

mittragen    nilitüste- Sachsen  sagte,    dnss   er  nicht   mehr   klagen 

wollte«  dann  die  Notorietät  in  iMeissen  bezeigete;  sagte  auch  ku  mir, 
wir  in  der  Mark  wollten  auitzo  nichts  geben  und  wUrcu  bereit  ein 
ziemliehcö  im  HUeketand;  ich  antwortete^,  dass  iehs  nicht  hofl'en  wollte; 
er  sagte,  dass  es  künftig  die  Keebnung  geben  wUrde.    Mainz  fing  weiter 


')  In  der  Sitzung  vom  7,17.  PeLr.  werden  dann  die  Zulilungstorniino  featgcaleJltj 
je  30  RömcrinojiAtc  am  10.  Ajiiril  uoil  10,  Mti  sU  n.,  die  übrigou  40  «m  10.  Attgust. 
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M  mir  an;  man  wU&ste  es  gar  wol,  wie  es  stliiide;  ich  frajscte,  wona; 
er  wollte  nicht  heraus,  sitndern  epracb:  „pUis  penser  ^ue  dire"  und 
^ng  damit  hinweg.  So  viel  ich  penetrire,  hahea  ihrer  theils  ImpT»- 
frion,  ob  wäre  |:eiue  Hcirath  mit  der  Könisnn  Fräulein  in  Schwtd^D 
obliandou;  davon  vnr  dioBeni  viele  Disciirse  got'allen,  so  E.  Ch.  D.  bii 
hero  untcrlhän.  mit  zu  referiren  ich  nicht  unhillig  etwas  ent^e-sfandeo; 
weil  man  »her  »olcbe  /um  Of^ern  wiederholt,  wie  dann  noch  unlängsl 
am  !J.  hiiiiitt,  da  die  HSession  weg:en  Ahwesen  des  Chur  Baierschen  ein- 
gestellt ward,  wieb  der  |:Mainzische:|  Principal  inter  di^enrisum  gregfo 
mir  in  praeeentia  der  andern  vf^mehmen  lassen,  dags  die  f^ehwedeit 
gar  mächtig  würden,  und  wann  »ie  flen  König  in  DHnemark  etwa  0 
wUlti^en  ^loltteti.  mit  alle  eine  Mnnardiiani  utrichten  müfhton;  daherö 
man  duoh  nur  mit  ihnen  Friede  zu  machen  ^  und  was  hielten  wir  in 
der  Mark  doch  lan^e  an.  |:das8  «cb  Chur  Brandenburg  nicht  rerbei- 
rathe:|,  man  sollte  docli  nur  fortuiaclien  und  |;das  Schwedistche  Fri: 
lein  nchraeu:;  darauf  ich  antwoHcle,  dass  die  Fragre  und  Ke»rduti(ia 
mir  ALI  öcliwer  und  vor  meinen  Au^^en  verborgen  wäre  —  hübe  al»> 
endlich  eine  Notli wendigkeit  eraciitet,  E,  Ch.  D.  auch  danon  geho; 
Bänist  I'art  zu  gehen.  —  — 

üü  ist  auch  g^ewiaa,  daas  |: Baiern  mit  Frankreich:]  k  part  tractirl, 
offensive  wider  einander  nichts  vorzunehmen,  dessen  auch  eventiialiter 
f;Cöln:|  mit  gemessen  und  folgen  wird.     Hiegegcn  seiod  die  Tractatuf 
wegen  de»  Herzogen  von  Lotharingen  ganz  zerBchlagen.  so  daher  kom 
mcn,    dass  bemelter  Herzog  im  geringsten    sich   nicht   accömminlireii' 
wollen,  sondern  vorgehen,  seine  Sache  mit  Macht  ausziiOthren  und  ge- 
gen  den  Frühling  eine  Diversion  in  Frankreich  mit   l2,tJ«H)  Mann  w 
machen,   dahero  er  eich  Oeueralissimum  titulireu  hi&eet  und  die  Wei 
mariöche  Arrake  in  aein  Herzoglluiui  einquartieret  worden.  — 
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Wesenbeck  an  den  Kiirflirsten.    Dat.  Frankfurt  20.  Febr,  16^ 

ifBri  Am  19.  Febr.  Sepsion  des  Kurlürptenrntties.     Lauge  DiscusHiunou  we-j 

gen  der  FormuUrung  dest  Couclusiuo  in  der  Coiitributionfsaehe  niiJ  aamcni-i 
raentUch  des  Brandenburgiseheü  Vurbthalt^s  dabei,  Weaenbeek  dringt  dar- 
aof,  dasN  iu  das  ronelusum  statt  d«r  Worte  „p<^r  lUBtora"  die  Purine!  gf- 
Kütat  werde:  die  lUO  Kömermonate  m(rn  von  ftUeu  bewilliget,  ^auaeit^rhalb 
Chnr  Itraiidonbnrg  wegen  dero  au  Kais.  M.ny  allcruntcrth.  alipelasseacnJ 
Schreibens  uticl  der  dariü  euthaUetitii  XJräücbvu,  t;o  S.  Ch.  D.  auch  lifi  ♦Jii*- 
sem  ReiphisdeputatioDsconvcut  mit  mehren  allegiren  lassen".  — 


I 


[Die  scliwodiäflln*  Heirat.     Biiioni  noti  Frankreich.     HÄkelpien  mit  WcBenbock.    Ö43 

Wesenbeck  au  den  KurfiUßten.    Dat  Frankfurt  27,  Febr.  1644. 

[BrsfliJenburg  iiod  die  100  RÖmermoQMe,  CbJcancn  gegen  Brandenburg,  Erklärung 
det  FüfstcniHtha  gegen  die  CoQirJbation;  lebhnfta  Socncn  in  dijraaelbcii.  Erbitierung 
gegen    die   Etfortnirlen.     Neue  Ansiebt   über  di»   Bfhwedisc-he    Htiral.     Wiunnd  Hudt 

in  Purin.) 

Aid  2Ö.  Febr.  Seseion  d*-?  Knrfürstenratlis.  Es,  wird  wcgca  der  100  J 
Römermonai  Hcltttinrii  und  Ccirrelation  ')  gchalteTi— .  vorlieiro  Hher  tlae  von 
Chur  Mainz  abgefasste  Churftirstl.  Bedenken  ii»t<^r  dificursum  und  ohne 
EinnebniHiiir  der  ordentlicben  Zessionen  von  denen  Churftirstliehcn  die- 
curriret,  da  ich  dann  unter  andern  auch  die  Worte  „auseerlialb  Chur 
BrandenhufjB;",  davon  ich  in  nScbst  voriger  Relation  unlerth.  Meldung 
gethan,  faet  caph'o^e,  in^-iditfsc  und  sehr  nachdenklich  nur  in  genere 
gcselxet  befand.  Als  ich  nun  sivlches  mit  g:utem  Glimpf  erinnerte  und 
dabei  zu  ßetzeii  heg:ohrete:  „wejcen  des  au  Kais.  Maj.  etc.  |s.  ob.], 
wollte  das  Direetorinin  selbige  Olausul,  weil  die  andern  datin  zuvor 
nicht  gewilligt,  nicht  einrucken;  es  gab  darUl^er  unter  unt*  in  fresammi 
tuiimltuarie  harte  contiadidiones,  und  venueinten  sie  alle  selbige  Clausul 
in  totum  auszulassen,  und  dasa  ich  mich  derÄclbeu  begeben  möchte. 
AJb  leb  aber  ohne  Specialhelehlich  solches  zix  verantworten  mich  nicht 
wo]  getraute,  es  wäre  dann  8achc,  da&s  au  derer  iStatt  die  Clausula 
^per  iiiaiora"  inseriret  würde,  waren  sie  alle,  sonderlich  aber  Baiern 
und  Sachsen,  darwider,  indem  jener  vorbrachte,  dass  es  Nachdenken 
geben  kannte,  ob  hätten  die  Catbolici  allein  und  die  Evaugelische  nicht 
frevrilliget,  dieser  aber  dabern  desto  hitrter  danvidcr  war,  dann  er  we- 
gen Chur  .Sachsen  g:cwilUii^ct  und  klinute  und  vvcilllc  s<dolie  Clausul  ..per 
maiorjL"  nicht  darin  haben;  welchen  dann  auch  Mainr.  secundirtc.  [Folgt 
noch  ein  lttug(■^  Herüber  und  Hiinibcr;  endlich  ;|  machte  der  Mainziache 
Principal  Herr  bchwalbaeh  den  Ausfichtag,  und  ward  die  Clauöul  also 
eingerichtet;  ^ausHcrhatb  Chur  Brandenburg,  dero  Abgesandt 
1er  wegen  eine»  an  Kai».  Maj.  von  8r.  Ch,  D,  abgelassenen 
allerunterth.  Schreibens  sich  in  nichts  einlassen  wollen"'); 


*)  Relation  dnd  (Torrolation ,  Q\b  lecbniHohcn  Ausdrücke  fär  die  gegeoBei- 
(ige  Tonnelle  Mittlieiluiig  d>;r  BeHclililaiie  xh-cior  GciüiisiL-tiJlegia;  und  tvmr  gi[t  in 
dieaef  Zt^it  notih  der  Spracljg<jbiaui-h  (der  sieb  BpUler  vorwistdil),  du»«  ßcliition  einen 
8ah1u8»  AcR  KurlilrBtenratbsi  Currdatioa  den  des  FUratenratbfi  bodtiatet.  Vcrg).  Moser 
Ton  i.  teutecbcn  Reicb&dgen  IL  p.  S94- 

')  In  der  nAclisteo  Sitzung  kämmt  We«enbetik  darauf  xurilck  und  vtrJADgt,  doKB 
stfttt  dee  Wortes  ^tvDlleD''r  diB  Wort  akönacn^  gcHiMat  werde,  worin  ihm  auch 
die  anderen  beislimiTifin  uud  meinen,  gdaa«  das  Wort  yWolten*  bU'C  und  vor  keinen 
OeftBodten  nttre'.     (BelHtion  dat.  5.  Märs.J 
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weil  ich  dann  hierbei  ein  anders  und  tiiehrea  zu  erhalten  nicht  ver- 
inotbte.  wie  gerne  itrh  auch  solche  Clausul  extensiue  und  deutlicher  ein- 
/uriehlen  begehrte,  mueste  iche  endlich  alao  gehen  lassen. 

Unter  andern  und  da  Hnlche  Clansul  also  furniirt  wanl,  fing:  Baiern 
hicruf  an,  dass  man  hieraus  sehe,  wie  man  doch  ganz  bei  dem  ge- 
meinen Wesen  nichts  mehr  thun  wollte.  Ich  antwortete  ihm,  daas  E* 
Ch.  D.  bei  dieseni  Kriegswesen  Ihr  gaiues  Churftirstenthum  und  Land, 
augesetzet  und  keiner  go  \\e\  ausgestanden,  kh  eben  Sie,  indem  Ihr 
Sehade  niclrt  guugsam  zu  lii|uidireu  uud  bei  solehem  We^eu  Ihr  Land 
und  Leute  ganz  zu  Grunde  gingen.  Herr  Schwalbach  ward  auch  eiferig  ^ 
darüber  und  astipulirte  mir  und  sagte,  es  wäre  wahr,  ein  ötand  pro- 
6[icrir(e  bei  diesem  KriegBwci?en  vor  den  audern  und  würde  größer, 
theilft  andere  aber  mlissten  darüber  ganz  verderben,  und  was  derglei- 
chen harten  Heden  mehr  war.  Eb  begriff  eich  endlich  der  Baierecbe 
und  sjigtc,  das«  sie,  die  Ahgei*audten,  in  instvuctione  hätten,  in  E.  Cb.  D. 
dieser  Cünfribution  halber  bei  dero  notonschem  Landes:*  au  stand  m  hart 
nicht  zu  setzen;  allein  wäre  hierbei  die  consequentia  mit  andern  nur 
zu  verhüten.  Ich  antwortete  ihm,  dass  E.  Cli.  D.  es  dahin  etclleten. 
was  andere  %n  thun  vermüchten,  Sie  wtlrden  aber  auch  keinen  Stand 
gerne  praejtidiciren  wollen.  K*4  fing  auch  Herr  Sehwalbach  k  part  m 
mir  an,  dass  es  lautere  Privatsachen  an  Baierseher  Seiten  wäre,  undJ 
er  mit  der  Zeit  dem  ganzen  Rom.  Reich,  auch  dem  Kaiser  selbst  zu 
niiichtig  würde  und  dabei  alle  Cutholii^chc  Stände  niit  unterdrliekte; 
und  da^s  man  sonderlich  die  Gravamina  belli  vor  Verwilligung  dieser 
Contribution  urgireu  sollte,  selbigen  abauheifcn,  wie  dann  weder  Baicm, 
weder  (!rdn,  uuch  auch  Sachsen  zu  lüescr  Contribution  nichts  zutrügen. 
sondern  alles  nur  allein  über  die  geringere  Stünde  ginge* 

Ale  nun  liieruf  die  im  Füi-stenralh  hierein  gefordert  und  uf  ein- 
ander die  beide  abgefasste  Conclusa  abgelesen  wurden,  war  diesem 
Churtllrstliehen  und  der  gemachten  Bewilligung  uf  die  Um.)  Monat,  item 
der  Terminen  hid.ber  das  ftlretlichc  Conclusum  ganz  eoutrar  und  lu- 
widcr,  indem  solches  dahin  ging,  da^y,  obwol  Sr.  Kais.  Maj.  bei  itzi- 
gem  Zustand  unter  die  Arme  m  greifen,  Jcdennoch  die  maiora  dafür 
gehalten,  das»  diese  Bewilligung  anhcro  nicht  gehörig  wegen  des  zu 
Hegensburg  Ao  1G41  gemachten  KelehsBchluas'),  darin  alle  Keiehstände 
die  ContribuHunsbewilligung  von  diesem  Reiclißdeputationstage  expreftse 
exeipiret,  dahero  sie,  die  deputirte  Stande,  denen  abwesenden  hierin 
nicht,  praejudiciren^   noch  in  ihren  Beutel  vntiren  könnten;    über   (bis 


')  Begeniburgtr  Reich »«bsobiod  §.  92. 


Confliclo  niier  die  Contributlonsfrage.     Die  »cfawediiclie  Heirat, 
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auch  diizuuml  ilie  Reichsstädte  zu  keiuer  böheren  Contribution,  sIs  nur 
von  GO  Monaten  sJcb  verstanden.  — 

Und  habe  ich  liiebei  aus  dem  FUratenratb  die  Nachricht^  dass  die 
ötöude  daselbst  aucli  hart  wider  einander  gewesen,  indem  Üestreich, 
Biirgund  und  Baiern  gtw  eilcTiif  pnt  affimiativa  in  (^uaeBtione  au?  vo- 
lirt,  die  andern  aber  last  alle  und  sonderliob  \Vllrz})ui-g;,  su  aucli  Cost- 
nitz  und  der  Praelaten  Votum  bat,  eich  hart  darwider  gesetzet,  denen 
auch  Brauusehwei^  und  Nürnberg  gefalg-et  Und  obwol  das  Oestrei 
chisehe  Directoriuni,  wie  aucli  Baiem  K.  Gh.  D,  Votum  wegen  doro 
Iler:!o^ti)Uin  roinniern  mit  pro  affinnativa  vor  sich  deuten  wolle«,  in- 
dem Sie  der  Sachen  nicht  widerlich  noch  verhinderKuh  sein  wallten, .... 
so  hatten  jedennueh  die  maiora  davor  g-ehalteii^  daas  E.  Ch.  D.  Mei- 
DUiig  nicht  sein  werde ,  indem  Sie  vor  Ilire  eigene  Person  sich  iiei 
dieser  geforderten  Contribution  entschuldigt,  etwa  andern  FUrHtl.  Stän- 
den darin  zu  praejudiciren.  Es  liaben  sich  zwar  auch  Üestreich,  Baiern 
und  andere  Cathrtliache  dchr  bemühet,  hierin  den  Herrn  Wttrxburgi- 
scheu  uniÄUStiminen;  es  ist  aber  alles  in  vanuui  gewesen,  indem  er 
beätUndi^  hliebeu  und  gar  teutsch  die  causas  belli,  und  dasä  diei^elbe 
nicht  ex  reli^^ionc,  wie  tlieilö  Cathulici  vermeinten,  soudcrn  andern  p4i- 
liticift  prini-ipii»  tttatu»  et  duminatus  heraus  zu  suchen,  inmiiHciret. 

Sil  seind  auch  vun  Oestreicb  und  Haiern  unterschiedliche  Discurse 
ge^en  den  Evangelisehen  movirt,  davon  mir  der  Ntlrnb erwische  Nach- 
richt gegeben,  wegen  der  Herren  licformiiten  und  alao  genannten  Cal- 
vinieteu,  ob  wären  dieaelbe  einzig  und  allein  die  Ursacli  und  Urheber 
wegen  dieees  Keich«  Unheils  und  Kriegs,  und  dass  man  witlgetban, 
wann  sieh  die  T-^utheriache  mit  denen  Herni  Catbülici»  vor  diesem  hierin 
verglichen  und  sie  mit  alle  aua  dem  Reich  geschafl^,  alleinassen  man 
dann  noch  von  ihnen,  als  dem  Ragotzky  anitzti  die  grüsscste  Gefahr 
wieder  zu  besorgen;  und  ist  denen  sälmnillichen  C*itholici8  nicht  wol 
hei  diescft  sein  rnunraenti;  siinderlich  hoII  man  zu  Wien  am  Kaiserl. 
Hofe  deswegen  nichl  weni^  perplex  sein  und  auch  dabei  denen  Ungarn 
selbst  allerdings  nicht  viel  trauen  witlleu. 

Eft  scind  auch  bei  der  123-  Ses&ion  wieder  ctzlichc  Diftcurec  von 
|:Chur  Rrandenburp:j  und  des  |: Schwedischen  Fräuleins  Heirat:|  ge- 
fallen, Bonderlicb  vom  ]:Chnr  Mainzi&chen^l  und  |: Bairischeu :|  mo^irt, 
daaa  Welleicht  soleheö  ein  Mittel  zum  Frieden  mit  |:  Schweden ;[  und 
ich  wol  davon  mßsen  wtirde.  Als  ich  nun  hieruf  antwortete,  dasß  ich 
hierin  viel  zu  gering  und  so  wenig  mür  als  andern  davon  ichtwaa  zu 
wissen  anvertraut,  auch  zu  judicireu  gar  zu  hoch,  und  das*  ich  nel- 
uieür  gerne  wissen  mochte,   warum  doch   so  viel  um  hChur  Branden- 
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bur^H  Heirat;]  so  curiose  wärcu,  welcliea  uieht  wenig  Nachdenken 
uiul  üb  man  eolcliC8  gt?rap  »eben  iiiiJolitt*:  antworteten  sie,  clatts  c«  du 
eiuum!  öeiii  nillöüte,  wauu  es  nur  ein  Mittol  zum  Friede.  ^\Js  icb  OQ 
nidit  wuBste,  iviihpr  clergieiclien  Dismrsp  kmnnien,  hat  mir  der 
J?äcbj4ische  iiernjicl»  vertraut,  ibiaö  (Uo  |:Cliur  Miiiuzischc:]  ihm  ein 
ben  lesen  lassen,  ho  auH  Paris  kommen,  desaen  Inhalt  dieser.  (Ij 
(tduir  Uriimlenbur^rJ  einigen  .Seerctariuni  Hollen  haben  in  ,r Frankreich:! 
gegeliieltt,  wiclitige  l^adien  Oaftelbst  zu  tractiren,  äonderlich  J;Fr 
reiche:!  Consens  Über  |:Cburt\lnr4tliche  Heirat:|  mit  ]:deai  öebwedische 
Fräulein:]  emzuholei^,  wegen  |:der  Alliance  Frankreichs :j  und  j;Öchi» 
detts:|;  welches  alles  aber  gedachter  Chur  .SUchsisoher  vieliuehr 
ein  Gedichte,  ala  Wahrheit  gehalten '),  — 


Der  KuHtirst  an  Wesenbeck.  Dat.  Cüllu  a.  d.  Sp,  27, Febr.  1644^ 

[Eine  blinde  QuittuBg  über  <lte  bowiDigtcn  ßSmcniQOiiflta.] 

Ajitwort  auf  die  Rehitioiien  vom  23.,  30.  Jau.,  U.  Fobr.    Das  ^'(>[ulu  Wfl 
6eub(?ck's  in  Betr^-IF  der  CoritributioöKfrögf  winl  gntgi^hi-issifn, 

Cb  fallet  UuB  aber  hiebei  zu,  doHs,  wenn  dieses  Unser  Kesen-« 
in  das  ConcluHum  kommet,  es  vielleicht  andere  Stände  irren  und  un 
willig:  madii'ii  milchte;  dahero  Wir  dienlich  botindön,  wie  aurli  j.n  Re 
gensburg  j^eseheben,  düss  durch  eine  Kaiserliehe  Quittung  der  Saehed 
gehülfen  werde');  wollet  Euch  demnach  bei  den  Kaieerl.  ConimissarieJ 
annieldeti  und  bei  denselben  in  g'eheim,  dass  sie  Uns  eine  »"»lelie  Quit 
tuug  bei  der  Kaiö.  Maj.,  Uusemi  allergnäd.  Herrn,  zu  Wege  briu^a 
fluchen;  dafern  Ihr  nun  dieselbe  erlanget,  kaim  das  Kerierval  aus  den 
Concluso  bleiben;  wo  aber  nicht,  so  niUBS  ea  In  alle  Wege  hinein  kom- 
nien;  wollte  es  aber  %'on  den  andern  Churf.  Abgresandteu  Über 
Cmiahnung  nicht  adinittiret  werden,  mllsslet  Ihr  eine  lYntesJation 
legen  und  ad  pratocolluui  bringen,  Euch  auch  derwegeu  gnugsaui«! 
Schein  vom  Directoriu  geben  lassen.  — 


Weseiibeck  an  den  KtirfUrsten.    Dat.  Frankfurt  5.  März  1644. 

fDiscnrie  Aber  ditn  Krieg.     ttöcklHclt  auf  die  baifiMhö  l'olUik       Krei»rfi»tnijgen 

iG.MJtrv.         Am  1.  Marx  Sc^siou  des  Kurfurstciiraths,  iu  widcber   daa  Comdui 
wegen  der  Coatribnciou  verlesen  nnd  schliceelicb  gebilligt  wird. 


^)  Veigt.  lUe  Heudang  Wiagnd  fiodt's  Daeh  ParJ»  ob.  p»g.  616  ff- 
*)  Vcrgl.  tirtiiolbe  Verfahren  ob-  pag.  77X-  777. 


Zur  BonrcheiluDg  iler  buirischcii  Politik. 
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Ea  Helen  auch  bei  UiesemßÄthsgaug  allerhmulDiöcurße  vt>r,  iudem 
anfange  der  Ilen'SdiwalbacU  ^egen  mir  und  di;m  CülhiiscUcn  erwähüle. 
als  er  die  Zeitiuig  geleseu,  dasB  es  zu  erhanuen  wäre,  daes  man  aus 
dem  Krieg  iiiciit  g;L'ra*hen  könnte,  üondcru  zuletzt  der  Türke  nach  dazu 
kommen  mUftste.  -  AI«  ich  ferner  gedachte,  diiSÄ  e»  last  sclicine,  oh 
es  nur  Privatliilmlel  witren,  warum  raan  Krieg  tUhrete,  sagte  er.  Ja. 
es  wäre  IVeilich  dem  atsü,  dauu  das  Haue  Oestreich  und  Bpauieu  ttui 
ihr  Privatinteresse  suohelen,  und  was  hätte  dann  endlieh  das  Rüra. 
KeicL  mit  demeelbeQ  zu  schafFeirr'  Wegen  des  so  lan^  von  jenen  ge- 
suchten Duuiituits  hüttc  dasselbe  aimmcr  vq  Kuh  sein  kfiuiien.  Fin^ 
auch  endlich  von  Chur  Baiern  an  (wiewol  er  dabei  Cöln  um  Verzei- 
hung bat,  da&s  er  Bokbea  gedenkou  mUaste),  dasa  S.  Ch.  D.  nicht  wenig 
Ursatih  an  der  Catbolieclicu  UnglUck  und  souderlich  der  ersten  Schlacht 
bei  Leipzig  gewesen  wSre,  indem  er,  Öchwalhaeh,  davon  gnugeam  Wia- 
senachaft  hätte,  weil  er  dazumal  stets  bei  dem  Tillj  und  allen  consiliis 
gewesen;  und  wie  man  anCanga  geratheu  (welches  aber  er  und  \iel 
audere  huehlich  diijauadirt)  sich  iWder  Chur  Sachsen  t'cindliclj  zu  be- 
zeigen und  in  deru  Land  zu  fallen,  dabei  er  aber  niemaud  mit  Namen 
neuneu  wollte ;  auch  dnss  nach  gehaltener  Sehlacht  und  wie  die  Ca- 
tholisebe  noch  eine  ziemlicbc  Macht  uf  denen  Beinen  gehabt  und  dem 
KUnig  in  Schweden  gnugeam  gewachsen,  ja  wol  Überlegen  gewesen. 
1111^  eich  mit  derselben,  ungeachtet  vielen  guten  Vorschlägen,  nicht 
conjungiren  dilrfen,  öondeni  ufi'  SpecinU)ertldich  in  fiaiein  begeben 
mUssen,  selbigca  Land  nur  allein  zu  defendircn,  dabei  dauu  alle  die 
andere  Catholiache  heruachmals  leiden  niUsseu,  und  wäre  zu  beiiorgen. 
ea  mDcbte  anilzo  gleiclifalk  also  hergeben,  wie  man  dauu  zu  Pagsow 
einen  C'onvent  gehalten,  dabei  der  wenigsten  Catholigchcn  gewesen. 
Ctiln  fing  an,  das*  der  Cüluische  Cauzler  D.  Busehman  vuu  Wien  ge- 
schrieben, me  mau  daselbst  mit  denen  Kreisvertassuugeu  auch  ganz 
nicht  zufrieden,  sondern  alle  Völker,  unter  die  Reichsarmee  atossen 
sollte,  Maiu'Ä  antwortete,  das  wäre  eben  das  Hechte,  dann  öolcherge- 
atalt  aucheteu  nur  theila  eich  zu  defendiren,  andere  aber  »tuuden  bloss, 
HO  ebensowol  das  ihrige  zu  Unterhaltung  zutragen  mllaöten;  und  wäre 
hierunter  nur  dieses  verb<>rgen,  daas  nur  etzliche  Graudea  ihr  privatum 
unter  Ulrichluug  der  Armee  und  Coutribution  sueheteu,  dahero  es  dauu 
ein  solch  End  gewinnen  thäte.  Wie  ich  auch  hierbei  des  Erzherzugs 
Leopold  Wilhelms  gedachte,  dass  selbiger  als  Generalissimus,  der  ge- 
meinen Rede  nach,  wieder  die  Armee  führen  würde.  Jedoch  absolulis- 
öime,  gleich  väa  der  General  Wallstein,  kam  ihnen  solchee  naohdenk- 
I    lieh  vor  und  tieleu  desfalla  allerhand  iudicia.  — 


k 

I 


i 


'i^'^:!*kt,'j^:£  AT.  •i-fzz^  K  irfc^cn.     t»ac  Fräzikfort  ±,  Apr.  1^44. 

li  Air  >■  '"•i;  :»'h  »u»;a  hirr5«Ti  in»i  i«.-a»i!ertiett  w?ä«i  der  Pt'äliLiebeD 

fU.ipnmi*t*r.*r.  'in<i  «irr  r'^r-ni-^^rTrii  ^onmi  »I^Ui**  r.*o  Chor  Baien 
jiWrr,.  n->r.t  ^rraaltru.  -Ufl»*  oatrr  uniera  V».rs*hiae«i  mit  r.>rzei«- 
■¥f^^  w>  mi.r  zu  ',*hr>;a  k.' -riUL,*^!!  .  lianf^  in  «veucam  Chor  Baiem  des- 
:UiU  1^  <Lb*  Krz.<i:^  7ral2'';firr  zu  vcrwin:j«a  osd  $«Ibiffes  a*.»  lauf  per 
Arlrr*;r.:*trar;.>:^  za  ^rer.ir^^-^n  and  icnea  zn  hAben.  bü  sie  aus  desta 
r^Ait['r,n*  .';ari.*TA^"a  rrlaL;rrt '  :  «iakin^^iMi  ooni  zu  besser  Beä^ninui^ 
<«/kh'^'*  r!tifcs  *<*ll»ir  liem  Erzbiäefa'>t'  dA^lb(9t  <üe  Charwünie  zd  Trier 
wi^rr  ^/Fif-^rir^  wer»lrii.  Ob  aber  «lirstr  Vur^chlaz  Tt>n  einem  uder 
'lern  andern  «^ibramirt  aDd  <>«>DstrQ  •iarmii  wa«  weiter  a«jch  rorgenvm- 
m*:ii  »*:r«i*^ft  in«>chte.  «ipl  die  Zeit  eeben. 

ryi  ha)*e  ich  auth.  jedt>cfa  die  vertraoliefae  Xaefaridit.  ob  ä«>Ute  un- 
lan^^fThin  za  Pa^Ri^w  :eine  nene  Alliance: .  wiewol  nr  in  geheim. 
:zv,iM:\ita  Kaiiter.  r^panien  aod  Baiem:.  auch  e*>Qäeqiieater  :CüId  be- 
A/:KI'#«->»en  vrin:  und  zu  dem  Ende  :Baieni  eine  ansehnliche  Samm 
Of;|rU  v'>n  dem  .Spanier  bekummen  haben:.  Waä  Tor  Versieberoiu: 
(Ifrit'alU  gertcbeheD.  kann  man  n*>ch  nicht  wissen.  — 


\V*;-!f;rih':ck  au  den  Kurfürsten.    l*ut.  Frankfurt  16.  Apr.  1644. 

K:.-„^:r\^ti.':  S'irr.n.ar?  -i-cr  K4:r.:;iicttii  b^i    i*::;   •cr.wcd:*cfc-iiiiiichen  Krieg.  — 
Ai:*::h:  des  K'iTi'iri-.-ir..] 

'ji'i  Apr.  \''r-*rfii*-'i'-rj'r  ff<--yira<-h''    ijfc-r   'irri   liarii-i-h^ii  Kri<?g   und  dir  A'€-r>uch'* 

ZI.  «l'---*-n   JJ«-i;*-:ri;iii.'. 

S'i  vcrrfH-rkfrt  mau  auch  au  ralli>»lischor  ?!»eiten.  dass  sie  auch 
nicht  cinc:5  vrm  »»jthaucr  rHinpu?iiti*>u.  rlic  üiueu  ^>*  gar  odio;:.  hürou 
mi'>i:f'h.  Ja  wer  den»  nur  /redenket.  v«ir  suspoet  haheu.  gestalt  dann, 
und  als  uf  erlangte  E.  C'h.  D.  gnäd.  Kef-ulution  s.  d.  2.  huius  ich  ftd- 
frciidcM  Ta/rc«  i'rllh  zu  Kath  kam  und  von  Mainz  gefragt  ward,  was 
man  ucucjj,  und  ich  nur  vor  meine  Person  ohne  weitere*  Xachdenkeu 
antwortete,  dass  die  Zeitung  coutinuirten .  wie  mau  in  Dänemark  das 
Werk  genic  c<im]ionircn  wolUe,  zu  dem  Ende  dann  die  Krön  Frank- 
reich Ijereit  jemand  nacher  ilamhurg  abgesandt,  item  die  Herrn  !?taatt'u 


'j  In  einer  späteren  UeUtiun  weist  der  bairische  Gesandte  diesen  Plan  ganz  voa 
der  Hand:  .iteiti  Herr  würde  sieb  mit  keinen  geistlichen  GQtern  beladen  lassen,  wo- 
nigr:r  ilazii  verHlclKin*.  Ebenso  die  folgende  Nachricht  über  das  VerhftltniBS  eu  Spa- 
»ieii.       K«Ut.  dat.  i»   Ht.  Apr.   1644.: 


GeHlalitv  illier  QAitrrs.     l>or  »cbwcdisch-dUnifinhe  Krieg. 
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autb  die  Diri^e  abgefertigt:  aiihvurtete  der  Uirector,  dasB  maus  nicht 
IioHeii  wnllte,  das»  solches  sollte  vor  nivh  gebcu-  Als  it'h  wieder  Iq- 
staoK  tliat,  das»  gleiitliwnl  solchea  dem  Reich  zuträglich»  denn  Boiisten 
niclit  wol  zu  den  OeueraltractateD  zu  gelangen,  und  man  gleichwol 
eiunial  aus  dem  Krirg  sein  mUsate,  repticirte  er,  dass  es  etwa  Chur 
Brandenburg  dienlich,  die  aridere  Chui'l\lrsten  aber,  als  Mainz,  COln, 
Baiern  und  Sachsen  wUrdeu  e»  nicht  gern  sehen,  und  wäre  ihnen  auch 
nicht  zu  ratheu.  Gleich  wie  nuu  hiertIbr.T  der  Chur  Bairische  herein- 
kam und  er  getragt  ward,  was  ihm  dafaei  deuchtete,  antwortete  er  alao- 
baJd :  wer  das  ratheu  Ihäte,  der  wäre  gut  schwedisch ;  daraus  dann  ein 
Gelächter  ward.  — 

Dyr  KuTfür&t  an  Weeeubeck,  dftt.  CöUn  a.  d,  Sp.  27.  Apr.  1644.  7.M«i. 
—  Im  Uebrigen  müi-sen  Wii-s  dHhin  Bleuen,  dass  andere  bei  dem  Däne- 
märkiBchen  Kriege  lieber  Ilitlz  zum  Feuer  tragen,  als  dasgellje  lü^cben 
wolle».  Wir  aber  seiud  einer  andern  Meinung,  finden  ünö  auch  Uuserer 
Pounaeri lachen  und  PreusgiäCheu  Laude  wegen  mehr  als  Jemaud  daran  ia- 
tereseirt,  das&  dus  Werk  coraponirt  werdeu  möge.  Wir  haben  auch  üoch 
zur  Zeit  nicht  vermerkc-t,  dass  die  Kaia.  Maj,  da-^jeniget  wa.■^  Wir  durch 
Abschickung  Unser»  CamwerheiTu,  des  vuii  der  Schul«uburg,  bei  dt-r  Sa- 
chen getbau  und  deroselben  uoüficirt,  ungnttdig  vermerken  sullteu').  ■ — 


I 


Der  KurfUrat  an  Weseubect.  Dat.  Colin  a.  d,  8p.  23.  Apr.  1644. 

[Dfts  A II t IV urttfch reiben   ou  den  K<liiig  T.  Dänemark;  die  UntoraclirifL  Tcrweigert  | 

E§  ist  eiu  Schreiben  deä  Köuigä  Ton  Dänemark  an  den  Kurftirstenrath  3.  M».j 
eingegangen^  wuriu  er  t-ich  Über  den  Aiignfl"  Schwedeuö  besichwert  und  um 
Hilfe  bittet.     Man  beabsichtigt  eine  krie^gerisch  gehaltene,  gegea  Schweden 
gerichtete  Antwort.    Wesenbeck  halte  um  rnstruction  gebeten  wegen  seittCä 
Verhulteua  in  Betreff  dieses  beabsichtigten  Schreibens  an  Dänemark. 

Wir  an  Unsemi  Ort  halten  ea  daftjr,  dasa  es  nicht  allein  gar  un- 
nöthig,  sondern  auch  unillglich  seiu  wHrde,  wann  Wir  durch  Euch  etwas 
darauf  zur  Wiederantwort  schreiben  liesaen.  Dann  es  beruhet  das  ganze 
Werk  voruehnilich  aut  dem,  dass  ör.  Kon.  Würden  Succurs  verspritchen 
und  dann,  nach  cioiger  Meinung,  Sie  ermahnet  werden  solle,  keinen 
Particularfriedeii  mit  der  Krön  Schweden  zu  machen.  Wir  haben  aber 
KU  dem  ersten  nichts  m  sagen,  dann  einmal  haben  Wir  keine  Ai'ui^e, 
davon  Wir  Sr.  Kön.  Würden  Succurs  anzuschicken  vermögen,  und  dann 
so  ist  derselben  solcher  schon  unlängst  von  der  Köm.  Kais.  Mi^„  Un- 
aemi  ullergniid.  Herrn,  krilftigiicb,  auch  also,  da^s  Sie  communcra  cau- 
sam daraus  machen  wollen,  vcrBprocheu,  wie  Ihr  ans  der  Abschrill  des 


')  Die  Scndnng  Sohulcnbnrg's  ».  ob.  pag-  ! 
Maier.  t\u  Cwtcli.  il.  tir.  KurrtVcioti,  I. 
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vou  Ihrer  Maj.  selbst  Vüa  allcrgDäd.  conimuiiidrteu  Öehreibeii»  zu  er- 
kennen. Es  mag  auch  derselbe  schon  wol  in  der  Marehe  sein,  and 
dergleichen  Versiireclteu  ist  ja  von  Chur  Baicrns  Ld.  auch  g-escbeheo; 
und  diese  seind  die  beide  priucipaleste  KriegsilJbrev,  bü  Ariu^en  auf 
den  Beinen  haben.  Wann  Wir  aber  etwaö  versprechen  soUleii,  so  Wir 
doch  zu  leisten  nicht  vermüchten,  da«  wUrde  Uns  nur  Schimpf  brin^o. 
Um  da^  ander  mt  Uns  noeb  viel  weniger  zu  thun.  Dann  da  Wir 
durch  ein  bewegliches  Schreiben  und  damit  gethane  Ahsclii<:kung  XJnr 
aera  Cainmerherrn,  des  von  der  Schuleuburj^,  S.  Köu.  Wtlrdeu  zum  Frie- 
den (wie  ebeumäsaig  die  Kön.  WUrden  ru  J^chweden)  ermahnet,  ver- 
mögen Wir  ja  durchaus  nicht,  von  Euch  in  Unserm  Namen  eiu  \vidrig:e8 
Bchreiben  und  rathen  zu  lassen.  Und  vermeineu  Wir  g'leicbwol,  daas 
Wir  darunter  nichts  ungescJiicktes  gehandelt,  auch  dessen  von  nieman- 
den unpassinnirten  zu  verdenken  seind,  sondern  Welmehr  das  getban. 
wa*t  einem  des  Vaterlandes  liebenden,  dessen  liochbedürfeDden  Cbur- 
fUrsten  des  Reichs  zustehet.  Wollet  Euch  demnach  vou  solchem  Ge- 
aammt«ch reiben  aufs  beste  entschuldigen,  Unsere  considerationes  anzie- 
hen und  einem  jeden  Gesandten,  was  er  hierunter  than  will,  treisteUen. 


Weseiibeck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Frankfurt  30.  Apr.  1644. 

[Das  AiiLn'O'rtsclireibeD   clIi   DJ^hciniick  t^Uns  brsndcnburg.  Untemcliiirt  abgogju)g«n,| 

10.  Moi.  Am  25.  April  wird  Weäeubecfc  das  Schreiben  au  den  König  von  Düne- 

(nafk  zur  Unterschrift  vorgelegt;  die  Resolution  des  Rurf.  ist  noch  nicht 
eingetroffen;  We^etilieck  veri^apt  R^iiie  Uiit-srsehriA  für  jHit  and  bittet  am 
kurzeu  Aaff'chub.     Diesfer  wird  aber  geweigert. 

Jedenuoch  aber  hätten  sie  gesatiimt,  weil  sie  ihre  Kesolution  ge- 
habt, davor  gelialten,  mit  diesem  yehreiben  zu  eilen  und  aonderlieh 
Obur  Sachsen,  sa  vermeint,  dass  an  dessen  Verschickung^  keine  Minute 
zu  verabsäumen,  dahero  es  also  wol  dabei  sein  Verbleiben  und  keine 
mehrere  Dilation  zu  verstatten,  zumaln  da  itio  allerhand  obhanden....; 
ingestalt  also  die  concepta  mundirt,  von  denen  andern  vollenzogeu,  mirj 
weiter  nicht  zugeschickt,  sondern  noch  selbiges  T&g&a  ablaugen. 

Zugleich  wird  jetzt  auch  ein  Schreiben  au  den  niedersiteh^iAoheD  Krelsi 
^pru  assistcntia  Regis  nauiae**  beabsichtigt. —  lu  dfr  folgt'iiden  .Sitzung  um 
iüT.  April  besehwert  sich  Wesenbtck,  dasB  mnu  ihm  nicht  fiiien  kurzen  Auf- 
ächab  gewahrt. 

Öonsten  habe  ieh  Glimpfs  halber  jiublice  nicht  berühren  m<igen, 
das»  der  Mainziache  Director  gegen  dem  Öecretario  enväliut,  sammt 
der  Chur  Sächsische  gedacht,  wie  er  hefehlicht,  mit  dieser  Abschickuug 
nicht  eine  Minute  äu  versäumen;  sondern  solches  ihm  nur  privatim  in 


I 
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verstehen  ge^ebeti.  Selbiger  hat  mir  nun  diese  Änhvoi^  ^etbau,  daaa 
der  Direclor  hieria  seinen  Willen  berichtet;  danu  es  sich  also  nicht 
verhielte,  weniger  er  in  Befehlich  hätte,  mit  dem  Erbieten,  mir  äolchea 
leaeu  zu  lasaen,  äondtrn  dasB  die  Catholische  dadurch  ihre  Sache  etwa 
£u  colonreu  nur  renuelnten. 

Der  Kn  rfiir^^t  an  Wesenbeek,  dat.  Colin  a.  d.  Sp.  15.  Mal.  —  Er  2b,  U» 
hilHgt,  da-Hg  Wesenbeck  diese  Uptersehrift  oicht  geleistet;  sollte  das  Schrei- 
beu  au  dea  NiedersÄchsischeri  Kreis  zur  Änfjftihrung  komai^a,  soll  er  sie 
gleichfalls  ablehnen.  Weseaheck  t^üll  auf  deo  Scillase  des  Frankfurter  Ta- 
ges dringeu  • —  ^dann  sollte  man  vorsätzlich  das  Work  proteliren  und  ferner 
mortiH  ijtcttreii  wollen,  würdeTi  Wir  endlieh  wider  üaserti  Willen  Euch  wie- 
der zurück  zo  fordern  ueeeaßitirel  werdeu".  -* 


Wesenbeck  an  den  Km-fllraten.    Dat  Frankfurt  21.  Mai  1644. 

[Die  P«iiiiAuer  Cpnfcreni;  Erneuerung  [leit  Rcatitutieosedict»,    AlIgenieiBer  Üeberdrasa 
an  dem  Deputationatag.     Bairiicbo  PJfine  Obi^r  uiueu  luagen  Waffen Btil bland.] 

UüLerredung  mit  dem  ChitirgäcLgiäoheu  Qesandten.  lieber  das  11ie-3i.Ma 
rii;htet  dieKcr]  hatte  ihm  unl&ngflthin  der  Wllrtenbergische  Vicecanaler 
zugeachriebeit.  wasmassen  demBclben  der  Costnitzer  Canzler  vertraulich 
cammunieiret  ^  days  uiilUug^äthin  bei  gehaltener  Catholischer  Conferenz, 
anfangs  zu  Pasaau,  lutt'hmaki  zu  Wtlrzburg  sanderlich  ins  Mittel  kom- 
men» das  vor  diesem  iu  Ao  1629  publicirte  KaiaerL  Edictum  wieder 
zu  renov-ireu  und  ad  ctTeetuni  zu  bringen,  angemerkt  es  nunmehr  Zeit, 
da  suuderlich  Chur  Sachsen  nichts  mehr  vermücbte  und  die  beide  an- 
dere noch  Uhrige  Evangelische  beide  Kronen  Dänemark  und  !r«;hweden 
mit  einander  zerfallen  und  sich  ufreibeu  möchten,  wie  gleichfalls  iu 
Engelland  geschehen ').  —  Schlug  auch  endlich  vor,  ob  nicht  Sache, 
dagij  dieser  Tag  nur  zu  abrumpireu ,  und  obwol  er  von  dem  einen 
KaiBerl.  Commissario  D.  Metz^rn  die  Gewisaheit  hätte,  dasa  solches 
Kaie.  Maj.  nicht  gern  sehen  wUrde,  ....  so  kannte  man  etwan  nur  uf 
einig  lüterstitium  zielen;  wann  aber  nur  die  Htiinde  einmal  von  ein- 
ander, stunde  dahin,  wie  hafd  sie  wieder  zusammen  zu  bringen  .... 
wie  er  dann  den  Chur  Bairischen  zu  aolchcm  Interstitio  nicht  ungeiieif^ 
finden,  auch  fast  verspüren  tliäle,  daas  mau  daselbst  mit  alle  wo  mög- 
lich uf  eini^  langes  Armistitium  viel  mehr  zielete,  bei  welchem  S.  Ch. 
D.  die  Waffen  bei-  und  die  überkreise,  wie  auch  nebst  Chur  Cöln  fast 


')  Id  Folge  beaonäerer  Anfrage  de«  Eurfüratcn  erklHrr  Wcflenbeok  in  «Itier  spA- 
tarcD  BelAtiob ,  daas  er  Qbor  diese  fiache  uicbts  wniteres  bab«  (ufahren  künnea  und 
iw^ifeh  u  d«l  Wahrlivit  dar  Natihriokt  ^K«Ut.  dat   18.  Jxmi  lß44). 
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alle  Stifter  iu  Contributiou  behalten .   sich  aggrandireii ,   die  Pfiürisclie ' 
Sache  allemal  in  suspeD^o  laBSCii.  ja  mit  alle  tractu  lemporis  wieder 
morti  fiel  reu  k^inntCD,   und  was  derg-leicheo  Discuree  mehr.     Ich  liabe 
ihm  in  diesem  allem,  weil  es  in  propatulo,  last  nicht  abfallen  kijnneo. 

Eb  be(;;innt  die  vorlaufige  Erörterung  über  liie  von  den  fruozü**  üe-i 
eandteu  tn  Münster  an  den  Reicbsdeputatioustag  und  an  die  eiozelneoj 
Reicbestände  geschickten  Schreibeu '), 

2.  Juni.  Der  Karfürst  an  WuEenbeckj  dal.  Coli u  a.  d.  Sp.  ä.  Juni  1644.— 

S&viel  dann  das  Schreiben  der  FrÄnzdaiscLen  Gesitndt«n  aureichet,  l&^gen 
Wir  zu  eiueä  Jeden  GefaLleti  g'e^tteliet  sein,  ob  nüd  wie  er  e&  beantworteu 
will;  Wir  Utihorn  Orts  H;ind  nicht  gemeint,  daranf  zu  antworten.  Nur  kön- 
nen Wir  nicht  absehen ,  wann  die  Stände  nicht  auf  die  Trflctaten  kommcD ' 
und  die  Kronen  wollen  ohn  sie  nicht  tractireU;,  waa  es  dann  für  eine  Hand- 
lung geben  kann. 


Weseabeck  an  den  Kurflirsteu,    Dat.  Frankfurt  28.  Mai  1644.1 

[Die  Aii(fe]>cgcnWit  &W  Sehreibena  der  franzüaiachen  Oeaaudteu.]! 

[l.Jxial  Woi^cnbfck  »«.cbickt  AbHchrift  einer  ron  den  Kai!<erlichen  demnächst  xa\ 

stellenden  „athr  weitaus  seh  enden"  Proposition  iu  Betreff  dt^n  Schreibea 
der  französischen  Cresandten,     Der  Inhalt  iu  der  Hauptsaj:;he   wie  dai*  kai*' 
ßcrliche  CifGularßehreiben  bei   r.  Meiern   Act  Pae.  Westph.  l.   p.  21i3  ff.  1 
Ausserdem  ein    langer  Passus  über   dit>  Verdienste   des  Hauses  Oestrcich 
am  das  Reich  i  schon  laug  habe  Frankreich  daranf  gesonnen,  der  deutschen 
Nation  die  Hoheit  den  Kaiserthums  zn  entziehen  —  , darum  wol  zu  beden- 
ken, ob  die  loliliche  teutsche  Nalioa  sieh  lieber  von  einem  ordentlichea  er- 
wählten friedliebenden  Kaij^er  aus  toutäcbeni  Blut  und  Haus  ent&p rossen, J 
und  dessen  vertrauHclie  ZusammensetÄUng  und  Correspondenz  mit  der  Krön 
Spanien  unTergleiehüeh   dem  Reich  weit   be^;5er  und  nützlicher  zu    achten J 
weder  diejenige,    so  die  Franzosen  mit  Türken   und  Tartarn   dem  h.  Rüm. 
Reteb  zum  Nachtheil  und  Verderben  führen,   ftls  einem  geborneu  K.<inig  iuJ 
Frankreich  in  diesen  allgemeinen  Friede  na  tractaten  dirigiren  latfseu  woll».* 

Wesenbeck  au  den  KurfUrsten.    Dat,  Frankfurt  4,  Juni  1644, 

.  Jufti.  Am  31.  Mai  wird   von  den  Kai&erl   Comumsarien  die  Proposition   in 

Betreff  des  frattSöBigcheti  Schreibeua   verlesen  —  ^uur  du-ss  er  einzig  und  i 
allein  bald  iu  fine  des  König].  Hauäeä  Bpanten  namentliche  Meldujig,  2wei-j 


']  '^.  d.  6-  Apr.  1644  bütten  die  bvrcits  in  Münster  anweeenden  frani&s.  OcMHilHa  | 
d'Aviux  itnd  Bervieti  dia  von  hier  an  viel  bfaprocbcDen  ftgitftluri&cben  Hi-hreibea 
mn  die  einzeluen  Reichsstande  und  ein  nudcres  &□  den  DopiiUtioDHtag  Abgehen  loAiiro, 
frotiu  diceclbsn  mit  a^lir  ularketi  Attailrücken  gü^en  die  kAiiierlicltt]  Pi>litik  «iifgefor- 
dcrt  wurde a  ,  eudlicb  in  MilnAtei  xu  üracbeineo;  mebrfacb  gedruckt^  so  v,  Metern 
Acu  Poe    WcBtpb   i.  p  213  ff.     Londojp  V.  p.  iK}3  ff 


Dia  fr «nxG«!  sehen  Allarmaehreiben, 
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felaohn  als  odios,   mit.  Fleiss   Bueliess,    Vfie  die  geänderte  Formalia  io  bei- 
kommeiidpr  zu  Dictalnr  gobrachter  copia  ex  ori^naU  au.swelset." 

^  Der  Kurfürst  an  Weaenbeck.    Dat.  Colin  3.  d.  Sp,  24,  Juni  1644. 

Wir  haben  Eoeh  auch  albcreit  zagcsehrieben  und  seind  noch  der  Meinung,  4.  Jnll 
dass  Wir  dasselbe  Französische  Schreiben  nicht  beantworten  Wolfen.  Wir 
können  auch  nicht  befinden,  dass  dienstlieh  wl,  es  durch  einGesammtschreibtn 
aller  anwe&enden  Chur-^  Fürstea  und  Stünde  zu  thun,  glauben  aneh  nicht, 
dftss  darauf  ein  allgefueiner  StblüSH  bei  einer  Re-  et  Correlution  werde  gemacht 
werdeu,  zumal  da  es  nicht  an  alle  g-ekümmeii.  Da^s  aber  die  Churfursteii  allein 
«ine  Sache,  so  alle  Stände  angehet  und  so  gar  eigentlich  zu  ihrem  hohen 
Amt  alleiu  nicht  gehöret,  auf  sieh  nehmeü  and  sich  mit  einer  schweren  Teraüt- 
«oming  iider  Ineoupenientien.  so  daraue  kommen  möchten^  beladea  sollten, 
das  könneTi  Wir  nicht  rathsam  ermesseu;  Tcrmuthcn  auch  von  Unseru  andern 
Herrn  Mitchurfürsten  Beifall  hierunter  zu  haben.  Waa  würde  man  auth 
mebr  damit  ausrichten,  ftls  daö&  die  Französische  Gesandte  ihr  Sebreiheu 
würden  vertheidigen,  mehr  specinUa,  sie  wär<'n  begründet  oder  nicht,  eju- 
fübrea  und  nicht  Unrecht  hoben  wollen;  darüber  geriethe  man  in  ein  libeb 
liren,  wovon  wentjr  Reputation  für  das  Reich  zu  gewarten,  und  demnach 
besser  j^ein  möchte,  siteuüo  die  Dinge  »u  praeteriren  und  es  also  anzu- 
sleUen,  dass  die  im  Schreiben  geschehene  Anaiehungen  magis  epretae  quam 
aguitae  TJdeantur.  —  Halton  es  demnach  dafür,  Ihre  Kais.  Maj.  werden 
sich  mehr  4in  dem  Zeugujss,  so  Sie  vom  Keich  zu  haben  vertrauen,  genügen 
lassen  und  dasselbe  rühmlicher  und  höher  achten,  als  dass  Sh  von  andern 
Orten  dessen  gewärtig  sein  oder  eines  daher  kommenden  mehr  aestimiren 
wollten. 

Wesenbeck  an  den  Kurfürsten.    Dat.  Frankfurt  16.  Juli  1644. 

liier  ergt  iu  der  Ses.sion  vom  10.  Juli  kommt  die  kaiserliche  ProposlUon  26.  JnJtJ 
wegen  dee  französiacheu  Kchreibeus  zur  Verhandlung.  Cöln  ist  dafür,  dtrns 
siünrntUcbe  Exemplare  dep  Schreihensj  welche  an  deutsche  Reichsj^täude  er- 
gangen glud,  hier  zusammengebracht  und  ^irn  Namen  des  Rom.  Reichs^ 
den  franzoi^ischen  Gesandten  zurückgegcbiekt  werden.  Baiern  Btimmt  ähn- 
lich; doch  sioll,  ehe  die  andern  Schreiben  einkommen,  mit  dem  an  den  hie- 
sigen Deputationstftg  geschickten  sogleich  der  Anfang  gemacht  werden. 
Sachsen  in  demBelben  Sinn&;  iu  dem  betreßenden  Schreiben,  fügt  er  hiiiEu, 
wären  datiu  ^sonderlich  die  üfTlagen  des  Präger  Friedenfisddns&es  zu  ex- 
calpiren  and  Char  Sachsens  wolmeiuende  Intention  mit  ananführen**.  Das 
BrandcuburgiÄche  Votum  [12,  Juli]  besteht  darauf,  dass  die  Ahndung 
des  franzöhi'icheu  Schreibens  nicht  von  den  Stauden  oder  den  Reicb,«dc]>u- 
tirteo  KU  geschehen  habe,  sondern  von  dem  Kaiser  —  „und  zwar  pro  maiori 
reputJitiotic  wider  die  Krou  Frankreich  BclbBt,  jedoch  ufs  glimpflieht;te,  und 
vielmehr  beroico  et  generoBO  auimo  etzlicbe  verdrieÄsliche  Wort  exemplo  dero 
hochlöbl.  Vorfahren  zu  däsBimuliren  und  soaderlich  dohiu  zu  sehen,  dass 
diese  koatbare  ineamiüirte  vorfieieude  Troctatus  nit  verzögert,   viel  weniger 
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dadurch  abriunpirt  werden  mochten"".    Den  Torsf^hlag  der  RcmittiniDg  der 
Original  schreiben  niüimt  Braudeubarg  wie  Sachsen  ad  referendura. 


Der  Kurftlrst  an  Wesenbeck.   Dat,  Colin  a,  d.  Sp,  27,  Juli  1G44, 

e.  Aug.  —  Wir  Unser»  Ortt^  babeti  Uns  sehoQ  erklärt,  da.-;»  Wir  es  [das  fraw. 

Schreiben]  nicht  beantworten  wollen.  Sollte  dann  die  Meinung  praevalirer 
nnd  per  maiora  geschlossfn  werden,  dasÄ  man  da^  nach  Frankfurt  gekom- 
mene Schreiben  zurückschicken  and  dabei  ein  A bn dun gs schreiben  an  die 
Gesandten  ergehen  lassen  wollte,  habet  Ihr  Eiwb  der  MitvollnKiehang  haibei' 
mit  dem  defeotu  mandati  zu  i-ntschuldigen.  Und  wird  Uns  niemand  rer- 
deuken,  dass  Wir  hierunter  --iorg-faltig;  dauü  Wir  seind  des  Laudeaverder- 
bens  müde  und  sahen  das  hochbetrtibt«  Teutpchlaud  und  TTnaer  übelzapp- 
richtetee  Chnrfürstenthum  gern  eiusmalH  wieder  in  Buhe  und  Aufnehmen.- — 


Wesenbeck  an  den  KurfUrsten.   Dat.  Frankfurt  13.  Aug.  1644, 

S-Aag.  Das  franEOsisehe  Schreiben  ijst  noch  immer  der  HauptgegCTistand;  der 

s^ächi^ieche  Gesandte  hat  jetzt  auch  Instruction  Tür  Remission  der  Orig'inall- 
schrdben  zu  .stimmen  nnd  hat  dat^  an  Kursachtien  g'erichtole  bereits  zn  die- 
sem Zweck  Uberschickt  bekommen.  Wesieabeck  versucht  umsonst,  ihn  jtur 
vorläufigen  Zurückhaltung  f^eines  Vi>tumK  zu  bewegen;  der  Gesandte  «eigl 
ihm  seinen  Befehl  ?ör  —  ^auch  dabei  gedacht,  dass  er  gar  einen  Rcharfraj 
Herren  hSttc,  t>o  wegen!  rtep  Prager  Friedeasschluys  keine  Anzugüchkeii 
leiden  könnte*^.  So  wird  [12.  Aug.]  zunächst  die  Remis.siou  des  an  die  l{cichi>- 
depntation  gelangten  Schreibens  per  maiora  beficMoasen. 

^Ob  ich  nun  wol  ferner  mich  gehorsamst  pdichtschuldigst  t'rnehle,.  falli 
etwa  ein  sonderlich  Churf.  Conclusnm  altio  per  maiora  abgehen  sullte,  E.  C' 

D.  gnäd.  Befehlich  gernüi^s defec-tu  mandati  mich  zu  cntt^chuldigen ,  8' 

mu8s  ich  Jedeonoch  E-  Ch.  D.  unterth.    hierbei  berichten^,   falls   über  Ve: 
hoffen  im  Fürstenrath  die  maiora  auch  dahin  ausschlagen  und  mau  sich  soKJ 
chee  Couüluei  bei  gehaltener  Re-  und  Correlatiou  in  pleno  vereinbaren  «iollte, 
doBB  ich  ohne  das  zn  Vollenziehuug  deBKeitihsbedenkeuK  nit  gelangen  würdest 
weil  bekannt,  dasR  dergleichen  nur  die  Depntirte  im  f'hurttirfti'nrfttb  allein, 
als  Mainz  und  au  Statt  Pfalz  nunmehr  ßaieru,  im  Pür^teurath  aber  gleich« 
falls  nur  die  Deputirte  daselbst  allein,  aU  Oci^treich  und  ilaieru  nebst  elncto 
von  Prälaten,   einem  von  den  Grafen  und  einem  der  Städte  piiMiciren  tin 
andfertigen  lassen.     Dabei  dann  soridcrlich  itzn  wegen  Abgang  C'hur  Pfat 
sehr  wol  ku  bedenken,  dass  niemand  von  denen  Evangelischen  xa  Ansfe 
tägnng  sothauer  Reichsconclusorum  gelanget,    a!a  etwan   nur  zu  Zeiten 
jenige  Reichsstadt,   wosselbst  einiger  Reichstag  gehalten  wird.     Oi'n.ihalbei 

E,  Ch.  D.  hocherleuchtetstem  Nachdenken  ich  unterth.  aubcim»lelle,  t>h 
eolchera  ....  Concluso  ich  expressa  coutradictiooc  et  disäeii^u  E.  Ch. 
nachmatn  bedingen  «olle,  das6  Sie  dariu  nit  gehelet  haben  wollten,  odi 
aber  ob  Sie  gnäd.  zufrieden  sein,  wauu  die  Worte  ,per  maiora*  im  Reich, 
bedenken  ineeriret  werden  möchten.'* 


I 
I 


Die  frAimÖ«,  AtUrnKchrciheii.    Ikschnerde  dor  vier  KarfHrstcn  geg  W^enbeok.    J^55 


Hierauf  falgt  weiterbin  die  AtiweiKU»p,  ei=  bei  dem   „per  maiara**  be- 
wenden zu  lassen. 


I 

I 


I 

I 


Die  Kurfllrsten   von  Mainz,  Cöliij  Baiern,   Sachsen   an  den 
von  Bmudeiiburg.     Uat    20.  Juli   1644'). 

jKlAge  iibtfr  d&G  AiLftrelca  We.^enbcck'8  in  FriLiikrurt;  Beim  Weigerung  der  Mjiy'oritM 
sa  folgen.     Nucbdrücklicbe  Aufforderung  dies  abzcstellan,] 

Wir  seinrl  von  Unsem  zu  Frankfurt  anwesenden  Räthen  und  Ge-  20.  Jul^ 
sandten  in  UntertliUniplieif  und  fast  mit  Verwunderung  bericbtel  wor- 
den, welcherg-estalt  E.  Ld.  Abgeordneter  daselbsten  nun  zum  öfterö 
und  faat  durcligehend  alle  Conclusa,  bevorab  diejenige,  weJohe  von 
Ursern  allerseits  deputirlen  Riltbon  uniimmiter  und  zwar  7.u  des  b. 
Rom.  Reichs  und  der  Kon.  Würden  zu  Dijneniarli  etc,  bestem  und 
wider  der  Krön  Schweden  lUhrende  TeindBelige  Waffen,  auch  zu  inner- 
licher Beruhigung  des  b.  Röna.  Reichs,  als  mit  Aocommodation  der 
Pfälzischen  und  andern  Sachen,  angesehen  gewesen,  auch  zum  Theil 
in  dem  Prager  Fricilcusschhiss  und  in  dem  verflossenen  l(>4|ter]i  Jahr 
pubUcirtcn  ReicheabHchied  ihre  abhelfliclie  Ma.»s  haben,  mit  vollUÄiehen 
XU  helfen  verweigert  und  sich  jedesniala  mit  derae  entschuldiget,  dass 
von  E.  Ld.  er  nit  instruirt,  sondern  er  sieb  darüber  BefelcliB  zu  er- 
holen hätte. 

Nun  werden  E.  Ld.  sich  nicht  allein  des  löblichen  Herkommens 
im  Reich,  sondern  auch  der  Churftlrstl.  Verein  und  was  diesfalle  zwi- 
schen Unsern  lüblielieu  V<.»rfahren  ....  verglichen  und  verordnet,  auch 
hm  zu  diesem  Reichsdeiiutationsconvent  jederzeit  üblich  observirt  wor- 
den, guter  Massen  erinnern;  zweifeln  auch  gar  nit,  E,  Ld.  dieser  heii- 
len  Verordnung  Ihres  Theils  nicht  weniger  nachzusetzen  und  in  der 
dichen  Vf)rlaliren  Fusstapfen  zu  treten,  einige  Neuerung  aber  dage- 
gen, bevorah  in  dergleichen  Reich  sänge  lege  nheiten  einftlhren  zu  laseen 
keineswegs,  sondern  Welmehr  dass  die  diesfalls  gemachte  maiora  ins- 
gesararnt  vuilnzDgcn,  gemeint  sein  werden.  Derentwegen  Wir  gänzHcb 
daAir  halten,  dasss  diese  vou  E.  Ld.  Abgesandten  umgangene  Mitvolln- 
siehung  der  per  maiora  gehaltener  Conclusornm  und  unterlassene  Mit- 
fertigung  der  deshalheu  sowtil  an  Ihre  Kais.  Maj.  als  Ihre  Kön.  Würde 
zu  Dänemark  und  den  utedersäch  sie  eben  Kreis  abgegangener  Schrei- 
ben nit  mit  Vorniseen,  viel  weniger  BcfelcL  E.  Ld.  vorgangen  seie. 


')  Mit  den  dgcnhllndigen  UnterBcbriricn  der  vier  Kurfürtteo  |  ({io  HetboibHngiing 
deraelbcQ  verxögerta  die  Absondung  deg  ScbroibeDä,  so  Aaes  ea  atst  am  7.  Not.  d<iDi 
KarfärBtäD  Enkun,  tri«  dof  KvQKleiTcncerk  t^igt. 
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VI.    Der  li:eichad<!piit4tion»tag  xii  FrJtnlcflirt. 


Wann  Wir  denn  nllen  erwogenen  TTinaländen  nach  —  bevorab  <U 
wider  bfkauntes  ^vissentliches  nerk<tnimt"ii  uud  Churf.  Verein,   welck 
auädrttcklich  vermag,   d:is&,   wa»  von  dem  mehren  Theil  der  Herren 
ChurfUrsteu  in  den  Kei^ihsnegotien  fttr  ratbsatni  uud  ucithweiidig  eracla 
wttrde.  auch  mit  f^esiiumiler  Hund  äu  voUniiehea,  künftig:  von  eia 
uud  andern  aus  Une,  den  Churftlrsteti,  gehandell  werden  solUe  —  di 
vor  ein  Bebr  gefährliches  und  allerband  höphstsehädliche  Cnn&equentii 
nach  sich  Klebendes  Werk  liotinden  und  dahero  Uimers  Tbeilö  nit  unhilti, 
sorgfältig  seind,  wie  demselben  eo  viel  milglich  vorgebauet  ....  werdeS' 
als  ersuchen   E.  Ld.  Wir   liiemit  freundlich,   Sie  wollen  Ihrem   Ab] 
sandten  zu  besafjtem  Frankfurt  nit  allein  die  behHrige  Nothdiirll  diei 
falls  zu  erkennen  geben,  sondern  auch  dahin  gemessen  iustruiren  ud 
befelehen  lassen,  dass  er  kilnftig  hei  dergleichen  Reichs  angelegene: 
Deliherationen  alles  dasjenige,  waa  durch  die  mehrere  vor  ralhsain  «ä- 
geseheo  und  darauf  geschlossen  und  espediret  wird,  aueh  aeiues  TheilB^ 
ohne  Verweigerung  und  gesuchte  Ausflucht  vidlnziiehen  helfen,  kein 
wege  aber  sich  davon,  wie  dato  iast  durcbgehend  goscheheu,  sepi 
rireii  solle. 

Dieses,   gleichwie  es  zu  Fortsetzung  guter  VerständnisB  iwische 
den  Herren  Churftlrsten  im  Rcifih,   auch  riiibtiger  Obsen-anz  de»  w 
BcntUchen  Herkommens  im   Reich   und    der  CbarfUrstlielieu   vermitteli 
Eid  uud  Pflichten  be&tätiglen  Verein  gereicliet,  alBO  zweifeln  Wir  kei- 
neöwegs,  E.  Ld.  diese  Unsere  beschehene  Erinnerung,  wie  sie  gemeinet, 
nicht   allein  wol  vermerken,    öondern   auch   die  betindende  Nothdurft 
darauf  schleunigst  verordnen   und   dardurch  die   zu  Frankfurt   bevor^f 
stehende  Be rat hsch lagungen   dem  allgemeinen  Wesen  zum  besten  dero^ 
ohne  das  bekanntem  Eifer  nach  hefUrdem  werden^ 


Der  Kurfürst   an   die  Kurfürsten  von  Mainz ^   Cöln,    Baiertfc 
Sachsen  ^,ingesainait'^     Dat.  Cöllu  a.  d.  Öp.  12.  Not.  1C44. 

[Rechtfertigung  Wescnbeck'».] 

■  Not.  Wir  haben  E.  .  .  Ld.  .  .  Schreiben   vom   20.  Julü  jUngstliin   vor-" 

gestern  vor  dato'),  alhie  zu  recht  empfangen  und  die  Beschwerde,  ao^ 
dero  zu  Frankfurt  am  31ain  anwesende  Käthe  und  Gesandte  UlK'r  ileifl 
UüBerigen  daselbst  geftlhret:  dass  nämlich  derselbige  ium  oftem  das- 
jenige, was  von  E. . ,  Ld. ..  allerseits  depulirten  RiUhen  unaniniiler  gfl 


?«|d 


^)  Die  AiuforiigaDg  doB  iScIireiben«  {12,  Kor.  i   i«)    eiDigc  Tage  »plli«r  mli»  jlq 
ConcipiniDjf  (9.  Not.). 


Bevcliirerdixiclirift  der  v'tew  KurrarH(«ii  gegen   Wcsenlieelt. 
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n  witnlen,  ujit  vollnzielieii  zn  lielfen  sich  verweigert  haben  soll 
.  .  , ,  (liuaiii^  mit  mchrem  vprnonimen. 

Nnn  wollen  ea  E.  .  .  Ld.  .  .  keineswegs  davor  halten,  dass  Wir 
im  geringsten  güllten  g-esimit  sein,  Uns  demjenigen,  was  zu  des  ti.  Rom. 
Heiehs  besten  angesehen,  und  (in  dem  l'rager  Fricdcnsschluss  und]") 
in  dem  verflossenen  liHl'^"  Jühr  imblicirteii  Keicbsabschicd  seine  ab- 
helt'liche  Mass  hat.  mit  VollnKiebimg  zu  eutbrechen;  Bondern  sich  ge- 
wiss versichern,  dasa  Wir  Uns  dem  allem  und  was  zu  innerlicher  Bc- 
nihigung  des  li.  Hrnn.  Kelchs  dienlich  sein  mag,  nebst  E.  .  .  Ld.  .  . 
zu  cüiifürmiren  bestermassen  befliesen  sein,  Dass  aber  dennocU  obge- 
gedachler  Unser  Geeandter  einige  nova  emergentia,  darllber  er  von 
Uns  nicht  in^truiret  worden,  ad  referendum  an  sich  genommen,  dessen 
kl^nuen  Wir  ihn  gar  uieht  verdenken  und  ist  auch  ebeu  dergleichen 
TOn  E,  .  .  Ld.  .  .  Käthen  und  Gesandten  wol  mehrmals  geschehen. 

Sonderlich  haben  Wir  hei  den  an  den  niedersächsischen  Kreis  ab- 
gefaöseten  Schreiben  niebt  wenig  Bedenken  gehabt;  dann  Wir  ja  keine 
Huflhnng  zu  dem,  was  Wir  niclit  xu  praestiren  vermocht,  in  Ansehung 
dass  der  Hüm.  Kais.  Maj.  Unsemi  allergnäd.  Herrn  Wir  albereits  Unser 
auf  den  Beinen  geliabtes  Volk  damals  in  Untertbäuigkeit  Überlassen 
gehabt,  deinselbigeu  haben  machen  können. 

So  haben  Wir  auch  ebenmässig  bei  dem  an  die  Kön.  Würde  zu 
Dänemark  abgefasseten  J::>chreiben  nicht  wenig  müssen  anstehen;  dann 
ja.  kein  Fllrat  im  ganzen  Küm.  Reich  au  der  zwischen  beiden  Kronen 
Dänemark  und  Schweden  entstandenen  Unruhe  so  hoch  und  sehr  io- 
tereasirt  ist,  als  eben  Wir,  bowoI  Unserer  Pommerschen  als  Preussi- 
Bcben  Lande  halber.  Zweifeln  derowegen  nicht,  E.  -  .  Ld.  .  .  werden 
diese  angezogene  Motiven  hochveniüni'tig  bei  ihnen  lassen  gelten  und 
sich  im  übrigen  vergemssern,  dasa  Wir  Uns  sonsten  und  ausser  dem 
ihnen  gebührlich  accommodiren  und  als  wie  es  einem  getreuen  Mit- 
churftlrsten  deB  Reich«  gebUhret,  anschicken  werden* 


Weaenbeck  an  den  Kui-fiirsten,    Dat.  Frankfurt  20.  Aug  1644. 

[Eindruck  dos   fraJi'föiviHnhen   Vor^ringeoK  am  MUtelrhfin,] 

—  Es  scheinet  fast,    ob  hätte   man  gar  keine  Absehen  oder  Ge- 30.  Au| 
danken  mehr  izf  die  Generaltractaten,   sandern  vielmehr,  wie  nur  ein 
jedweder  sieh  bei  andringender  Gefahr  salviren  möchte.     Allermassen 
mir  dann  der  Herr  Öchwalbach  in  geheim   vertraut,   dass  S.  Ch.  Gn. 


')  Die  Erwähnung  des  PrHger  FnedguB  Im  Concspt  getilgt. 
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VI.    Der  R6iDhBd>p])uUtion«tag  xu  Frjinkftul. 


ne     I 


7.n  Mainz  der  Gefahr  nit  abwarten'),  sondern  sich  in  Sicherheit  retj. 
riren,  hing-egen  das  Tliuineapitul  mit  denen  Franzosen  ex  dlctamine^ 
rationiB  H  iuris  natnrae  schon  einlassen  ivllrde,  dergleichen  dann  vo^ 
andern  mehr,  als  Bamberg  und  WWrzbuTg  ....  zu  vermuthen,  wie  anch 
S.  f.  Gn.  zu  Hessen  Darmstadt  bereit  einen  Expressen,  um  zu  trac- 
tir^n,  zu  der  Französischen  Generalität  abgefertig^l  haben  solle  und 
die  Reichsatädte  Speier,  Wonua  und  andere  als  ganz  undefendirte  der- 
fjleichen  zu  lentircii  und  sich  /u  accomraodiren  vermeinten;  dass  also 
die  ganze  Unteryilalz,  wann  nur  Pbilipjisburg  tlher,  nebst  dem  granzen 
oberrheinischen   Kreis  tn    der  Krön   Frankreich    Devotion   in   kurteai 

wird   gebracht  sein. In  ßuninia,    es  stehet  das  ausaerste  Keme^H 

dium   und  die   letztere  Hoffnnng  nur   n<ich    einzig  und   allein   nf  das 
WeHcn  in  Dänemark.  — 


Wesenbeck  an  den  Kui-ftlrsten.    Dat.  Frankfurt  27.  Aug,  1644. 

[Grudsu  1-lucht   vum   Uh^in    hör       Kiii    Flugblatt.] 

6.  8epi.  Neue  NaohriehtPii  von  den  Fortschritten  tier  Franzosen. 

So  ist  auch  gross  Fliehen  von  hohen  und  nieder  Standeepcrsonea 
aUiicr  herein,  wie  sich  dann  bereit  die  Baierieche  Regierung  sanimt  allen 
Personen  und  Acten  von  Heidelberg  hieher  siilvirt  und  es  selbiger  Re- 
sidenz und  sDuderlich  dem  Schlosüg  nach  Eroberung  Philippsburg  gelten 
Boll,  Ingleichen  ist  des  Herzogen  von  Lotliaringen  Gemahlin  alhier  ucfa 
zu  Sahiren  ankommen;  viie  auch  Ihr  Ch.  (In.  von  MaiuK  vor  Ihre  Person 
Bcliüu  alhier  im  Prcdigerklagtcr  Ihre  Anstalt,  auricbten  lassen ;  dae  hidie 
Stift  aber  und  dessen  Capitulares  haben  ein  Capitul  gehalten  und  ver- 
meinen zu  tractiren.  —  Im  Uebrigen  und  von  den  Generaltractnlen  ist 
es  ganz  stille, 

Su  hat  sich  auch  abermal  ein  leichtsinniger  Gesell  unterstanden, 
bei  vorgestriger  Cölnischer  ordinär  Post  sowol  an  denen  Chur  Mainzi- 
Bchen  als  Chur  Siiehsisehen  Abgesandten  einen  mit  einen!  Reichsthaler 
versiegelten  Brief  abgehen  zu  lassen,  darin  die  gedruckte  SelimUlie- 
fcarte  de»  Europäischen  Puatreulers  A"  lG4.-i  wider  alle  christliclie  Po- 
teutaten,  wie  auch  die  gesanmite  Churftlrsten  und  in  specie  ö.  Ch.  D, 

'}   Öeit   £ade  Julit   nach   gfiecLielicner  Verelui^ung   tdu  TarcDno   und  En^bit^iiJ 
'  waren  Uli  FraufMena  ftoi  Ober-  und  Mlttelrhem  im  iaitcli(>&tcn  Siegen  gegen  die  Bairi^ 
aot)cin  Und  Kni.^cTÜrticTi.     Die   «ben    auBgcsgiroctLencn  ficfflrclitiingct]  gehen  alle  nuch 
in    Erfüllung^    das    feste    Phil  ip  pa  bürg  oapitiilirt    dacIi    elftltglg^r   BcOagaraog 
29.  August,  Frankcnthal  wurde  blotirt,  Worm«  cr^iftb  sichj  am  7.  Sapteio'lMr  I 
Enghien    hacIi    TorbcrgegangeDODi    Accord   mtl    dem    DomcApit«]    setocD    BLutsg  In  \ 
Main)!.     Mit  der  Einnatitne  von  Ländnu  tlO-Sept.!  bo&i^blofi«  er  den  FeldKug:  di«M»  j 
Jährt)». 


\ 


Dl«  FrAnzAHEn  a.a\  Rhein. 
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in  Sachsen  gerichtet,  nebst  noch  einer  tler  Roflenkreuzer  Art  nach  ge- 
schriebenen schrillllichen  Üehortatioa  ex  saeris  von  diesem  blutsUclitigen 
Kriege  und  kleinem  Memorial  unter  fingirtem  Dato:  Hamburg  13.  Aug.. 
hierang  mit  denen  andern  Churfl^rsl liehen  und  Reich&deputirten  Stän- 
de« zu  conferiren  —  gelegen,  welches  sie  beiderseits  vor  eine  sonder- 
bare fanifls  Sehrift  angezogen,  den  auctoreni  aber  nit  erkundigen  noch 
xnne  werden  können,  weil  der  FoätmeiBter  berieiitet,  es  wäre  aus  Hol- 
land nacber  Colin  in  die  Post  untern  andern  Briefen  mit  geschickt  und 
also  anhero  kommen.  — 


Wesenbeck  an  den  Km*ftlrsten.    Dat.  Frankfurt  17.  Sept.  1644. 

|Fru]EüBiBcliP  ticdauken  aber  dco  Frieden  und  die  Rh«LDlande,     Die  Reich^&taode 

eing«ticl)  lichten.] 

—  Was  von  Bolchen  Generaltractaten  noch  endlich  zu  hoffen»  ist  27.i4epj 
Gott  bekannt,  wiewol  ich  von  einem  sichern  Ort  vergewissertj  daee  zu 
Paris  von  der  Kfiniglidien  Regentiu  und  denen  Paribiis  Curiac  ge- 
schhisBen,  dasa  selbige  Krön  bei  sothanen  gUlckHchen  Prngresä  ihrer 
Waffen  in  Teutschland  und  dai'uf  grossen  gewendeten  Unkosten  nichts 
von  denen  occupirten  Landen  hei  noch  währender  Unnitlndigkeit  des 
jungen  K^tiiigB  wieder  abzutreten,  sondern  vielmehr  einig  Armistitium 
bi»  KU  desselben  Majorenintät  eingehen  sollte,  — 

Ee  wird  aber  nunmehr  und  bei  sothanen  der  Hachen  und  Heiehs 
Zustand  mit  dem  Ressentiment  wider  die  Französische  Ambassadeurs, 
sonderlich  da  die  maiora  im  FUrBtenrath  nit  hernachwollen,  fast  ganz 
stille.  — 

Weaenbeck  an  den  Kurfürsten.     Dat.  Frankfurt  l.Oct.  1644. 

[Noch  immer  Widerstand  gegen  Auflüsuag  des  Cotiventfl.     Brii.nd(.-Jiburg  hreliMlt  R«ohl 
in  B«xag  aaf  dtn  tVaasosiftche  Schreib«^.] 

21.  Sept.  ünterredQDgen  wegen  PortdAtter  des  Deputal!f>aiätÄge&,  We-  U.  Oolj 
»enbeck  »pricht  eiituchiedeii  für  biUdipe  Auflösung- 
Massen  ich  auch  dariif  den  Chur  Mainziechen  Directorn  fragte,  nb 
er  deafalls  von  seinem  guUd,  Herrn  nit  was  mitbrächte.  Selbiger  gab 
mir  nun  wieder  zur  Antwort,  dass  Ihr  Ch.  Gn.,  gleichwie  Ihr  Kai?,  Maj. 
in  dero  allergnHd.  abgelassenen  Vomntwort,  dahin  zieleten,  dass  rebus 
in  Imperio  sie  stantibus,  die  depiitirte  Ucichsstaude  alhier  nit  von  ein- 
[  Ander  zu   lastien'),     leb    replicirte,    was  dann   zu  thunde,   wann   das 


0  Beilage.     Abäfhrift  einas  biiBorl.  SclireilienK  an  don  Churf.  von  Mains^  dat. 
Ebersdorf  'iS.  Sept.  1644|  worin  er  aufgcrordert  wird,  irot»  Beiai?*  jetnigen  Uiielüpt»*  bei 
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VI.    Der  Beiclmdepqtlltiontit^g  so  Frapkfart. 


Reichsbedenken  in  puücto  iustitiae  richtig?  flle  et  der  Chur  BAiriHcbf, 
das«  öoUnvenrtig  von  Sachen  zu  reden^  wag  endlich  bei  solchen  ^'lUck- 
Hohen  SuccesB  der  Französischen  Waffen  vorzunehujeu.  Ego,  dans  w>l- 
ch^a  vor  tlie  ßeichsdcputirtc  nit  allein^  Biindem  lUlc  a.ndere  Stände  mi 
gehören  wollte;  denn  es  sousten  doch  nur  alhior,  mit  einem  Wort  za 
sagen,  uf  eine  neue  Keichscontribution  von  KX»  oder  etzliobeu  metT 
Mooateu  angesehen.  Herr  Sehwatbach  eecuudirtc  aueli  bu  weit, 
es  besser  einen  Reichstag:  auszuycli reihen.  Ich  stellte  zwar  sol 
dahin,  allein  könnte  Laterim  eiu  Interstitium  mit  diesem  Tage  g:eniacbi' 
werden.  Die  andern  alle  wollten  nit  mehr  daran,  mit  Verwenden,  falls 
einmal  die  Stände  von  einander,  dieselbe  wieder  schwer  zusammenzu- 
bringen. 

Ich  fra^ete,  was  denn  endlich  aus  dem  vorgewesenen  Franzö 
echen  Ressentiment  werden  sollte .  damit  man  auch  des  Wesens  a' 
käme?  Der  Thur  Mulnzische  Director  antwortete  mir,  ob  ichs  aui 
gern  zu  treiben  vermeinte.  Ich  replieirte  ihm,  daea  e&  scheine»  Ihi 
ob  wollte  man  E.  Ch.  D.  Meinung  tacite  nunmehr  hierin  approbire 
wie  man  dann  auch  gesehen,  was  es  endlich  mit  dem  Dänemärkiftchen 
Wesen,  daruf  sie  alle  so  grosse  Reflexion  gehabt,  vor  einen  Ausgang 
gewonnen.  Sie  schwiegen  dabei  stille  und  mussten  sich  des  ganzen 
Werks  und  der  vorgewesenen  Cüüsilien  fast  entBehen  und  dabei  ge- 
stehen, dags  man  darin  viel  nach  der  Zelt  ändern  und  iuxta  etatus  nt- 
tionem  regutiren  mtJsate, 


i-      ' 


Weseiibeck  an  den  Kui-fliraten.    Dat.  Frankfurt  22,  Oct  16 

[Gonailia  BavHrics.     ReicbHfriedeQ   mit  FrankiBich  ohne  «len  KaiBer.    MiüHtmueo  g* 
Bäicru.      Der    K&I^er  auclit  VorrubfugoD.} 

I.N0T.  Der  Q^genstaud  aller  KelütiODen  aus  dieser  Zeit  ist  fa&t  nnr  die  Frage 

liber  FortseUnng  des  Depatationstage?;  jetzt  finden  &kh  auch  die  bairiAchen 
Oesfiadtea  mit  ßraftdenburg  in  dem  Wunsche  'ziit^amüieu,  daas   ein  .Inte: 
Ptätiuni  dieeeB  Tagee"-   belieht  werden  möchte.     Im  Oauzeii   ist  zu   merk« 
^dass  mau  v/as  mehr  zur  Sachen,  als  vürhiu^  Zu  thuQ  entschlosgea  ist  und 
eich  dazn  mit  mehrern  Ernst  anlässt*. 

liiernächst  und  als  ich  bei  voriger  unterth.  Relation  bcriehlel,  daes 
es  gewisse  Ursacheo,  warum  man  itzo  an  {: Kaisers:!  Seiten  so  grossen 
Estat  uf  die  General Iractatcn  machen  thäte,  also  dasß  es  faat  schiene, 
ob  wäre  mau  zu  derselben  Beförderung  ganz  geneigt,  so  habe  ich  me^ 


4 


dom  Dcput^tioTiBtag  lu  vcrbarrcn.  —   Die   bcidea  kaiaciücben  O^eandlon  Gral   v.  0«(« 
tingci)  und  D.  MetEgcr  Iasscd  eben  Jetzt  Ihre  Ftmiltcn  für  di(^  D»Q«r  nncb  Frank 
kommen. 


CoüsilU  BaTuiCA. 
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{ante  |:NörBberg::f,  jedoch  gran/.  conMenter  und  sub  fide  silentii  so 
iel  peuelrirt:  uachdetii  dor  FrSiiki&che  Kreis  und  ßunderlicli^  darin 
^Urzburg  und  Bamberi?,  item  Scliwäbisclie  Kreis  sich  wegen  Cbur 
taieri]  gehr  befürchten  und  auch  andere  mehrere  Reichsstitnde,  als 
!ainz,  ja  Kais.  Maj.  seibat  ihiieu  bedUiikeu  lassen,  ob  dero  Durch!., 
ie  ich  vor  diesem  acliou  zum  ojleru  «titerth.  erwähnet,  sicli  Ä  part 
lit  det  Krön  Frankreich  einzulassen  suchen  und  also  ibnea,  al&  nahon 
ngelegenen  Kreiseu  der  Kriegslast  nit  allein  von  beiden  Kronen,  ma- 
em  auch  Kaiserl.  und  Olmr  Bairiecheu  Armee  zu  ibrem  endlichen 
Jnter^ang  allein  uf  den  Hals  wachsen,  interim  aber  die  Tractatua  noch 
ange  in  suspenso  gelassen,  Ja  da  auch  deren  Congress  einmal  sclioti 
)eft'^^de^t,  jedennocb  kein  gewünschter  Friedenszweck  'zu  hofFen  sein, 
londeru  rieluiehr  selbige  sich  zerschlagen,  weil  nit  allein  die  Krön 
'rankreidi  die  Catalonisehe  und  Portugalische  yachen  davon  nit  zu 
epariren,  sondern  auch  das  Haus  Oeatreicb  das  Haus  Spanien  hierin 
lassen  nit  vermeinen,  und  also  eonsequenter  das  ganze  teutscbe 
^«en  durch  Jener  Einmisclinng:  auch  nothleiden  und  getahret  werden 
Ochte:  xu  dessen  Verhütung  aber  nit  undieulicb  zu  halten,  dass  mau 
a  durch  ein  auctorisirten  und  redoutablen  miichli^en  und  in  aliqua 
jODsistentia  sicli  noch  befindenden  hohen  Keichsstaud  und  zwar  Im  Na- 
oen  des  ganzen  Rom.  Reichs  bei  denen  auswärtigen  beiden  Kronen 
iStte  gesinnen  und  g-leichsam  einige  Apertur  thun  lassen,  ob  denen- 
jelbeu  nit  zuwider,  mit  dem  Rom.  Reich  allein,  und  zwar  paiticulariter 
ibgesnndcrt  sowol  die  Oestreichiscbe  als  Spaniyclien  Interessen,  auch 
in  evcntum  alio  tertin  looo  zu  tractiren ;  und  weil  man  bei  uulaugät 
rou  Bamberg"  au  Cbur  Baieru  gethaner  Abscbickung'  dicsdht.'  Dcbl. 
öazu  und  selbsteigen  Unternehmung  solches  Werks  nicht  ungeneigt 
hjelunden,  dass  um  besser  Ineanümrung  dessen  bei  dem  itüigeu  Kreis- 
jonvent  zu  Bamberg  zwiscbeu  etlichen  vornehmsten  Ständen  darllber 
part  zu  deliberiren.  wie  solches  mit  guter  Manief.  alsn  das»  man 
ich  zuvFjrderst  wol  verwahrete,  uit  zu  weit  wegen  Chtir  Baiem  eini- 
en  Interesse,  weniger  Parti culHrverfassung  und  Zusannneasetxung  der 
Irei  Kreisen  (wie  vor  diesem  obbanden  gewesen^)  einzulassen,  au  die- 
ielbe  zu  bringen  und  dann  conaequenter  durch  sie  bei  obbesagteta  bei- 
en  Kronen  zu  teutiren  und  versuchen,  was  derselben  Gedanken  bier- 
ber  sein  und  sie  vor  einige  Resolution  ertheilen  möchten.  Sollte  nun 
iolehc  eut^veder  dahin  feilen,  dass  die  ganze  Sache  ad  generales  trac- 
atvs  zu  verweiijen.   vermeiuteu  beide  Circuli  und  Slände  zum  wenig- 


')  Vergl.  ob.   patf-813.  HIT. 
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st«Q  darin  i»u  viel  obtiuirt  lu  bahcu,  dasH  sie  uud  andere  Reiobsst&iide 
aladauii  dceto  besser  und  zwar  cum  efFectu  äicli  dabei  einstellen  kflDn- 
ten,  oder  da  der  Vorschlag  beliebet  werde,  wäre  selbiger  au  Seitea 
des  Heiclis,   daferu  ändere  iuebr  Stünde  auch  dazu  zu  disponirea, 
auszuijclih^gen,    äoaderu  vielmehr   zu    euibrafti^iron    und    etwa  bei 
Köuigl.  Schwedischen  Öeiten  durch  Chur  Sachsen,  welches  mau  lieb 
aiehet  (wie  ich  merke),   oder  E.  Ch.  D.,   do  von  beiden   nur  jema 
dazu   zu  bewegen,   an  Ki>nig:l-  FrauÄÖsiacher  aber  durch  Chur  Baien 
die  Sache  praeliniinariter  zu  pouj^airen   und  weiter  darut'  Homiue  da 
ganzen  ROm.  Reichs  (da  Ihre  Kais.  Maj.  und  dero  Haud  Oeatreicb 
Parti cularinteresaen   von   Spanien   nit  zu  separiren,    noch  sich   liier 
mit  eiufiulassen  entüchlossen,    oder  sunsten  einiger  auder  End  des  U\^ 
digen  Kriegs  nit  zu  ersehen)   zu  tractiren   und   zu   vertahren.     Aller- 
masaen  ich  dann  so  viel  verspUre,   dass  solches  vielen  sehr  aUsse  unJ 
anfänglich,  weil  en  sunderlicb  zu  BefJirderung  dch  sehnlich  desiderine 
Friedenßwerks  und  daun  Coüsenrirung  öui  pruprii  angeaebeu,  gar  wo 
eingehet. 

Ich  haba   aber  au  meinem  wenigen  Ort   nit   allein  vor  ein   Beb 
hochwichtig  Werk,  eoudern  gar  getährlicbe  Neuerung  gehalten  und  da? 
wider  alles  dissuadirt,  weil  es  bei  iCais,  Maj.,  ja  allen  andern  Chur-. 
Fürsten    und    Stauden   ein    weit  Aussehen    gemnueu   und    sctiwerU^ 
jemand   sieh   davsu  verstellen  wUrde;    sintemal  die  consilia  Bavarica 
sinceratiiines  bekannt,  auch  die  vor  diesem  vorgewesene  alisonderlicli 
Kreisverfaasuugeii  die  bei  Anfang  dieses  Tagea  fast  zu  gleirbem  F.nd 
vurgeseblagene  Abschickung  an  beide  Erimcn  ganz  iniprubirt  und 
unter  allerhand  verborgenes  begraben  gewesen;  da*s  man  dabero  sie 
SU  riel  mehre  auch  vor  den   principiis   dieser  tenlativa  wid   ku   hUteij 
ehe  man  den  Ausgang  kilnttig  beklagen  möchte. 

Alldieweil  man  dami  bereit  am  KaiserL  Hofe  von  obigen  cousUijj 
etwas  »ubüdoriret,  machet  man  dahero»  und  diesem  gnii/eu  Werke  uc 
au  viel  mehr  7,u  contrccarriren^  gate  Hotlunng  zu  der  iVaetatcn  F<vrt- 
gang;  welchem  aber  benannte  Kreisstände  ho  weit  ganz  nit  trauen, 
dass  sich  die  dabei  eines  gewUnachten  Friedens  ^vegen  obigen  0itl 
eultälen  veraeheu  sollten,  sondern  besorgen  sich  \ielmehr  Kriegs  untl 
kllnftiger  grosser  Beschwer  und  Verbeerung,  — 

AUermas^eu  dann  auch   obiger  Urgachen   halber  und  damit 
Mftj.   sich   Chur  Baierus  desto   besser   versicbert  hidlen   kiWuiten. 
unlängst  einige  Confercuz  entweder  zu  Lin7.  oder  iu  Baiern  zv^iscl^ 
ihuen  beiden  iu  Person,  wozu  dann  Cbur  Maiuz  zu  dem  Ende  4(K<0fili 


CorillU  UavoHea.     Mschinstionen   g»gen   Brandeii1>urg. 
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Reisegelder  bekommen,   ^ehalteu  werden   »»Heu,  daniuf  es  aocb  und 
Cilur  Maiuz  einzig  und  allehi  Resulutiuu  bestehet.  ^ 


» 


Wesetibeck  an  den  KurfUraten.     Dat.  Frankfurt  5.  Nov.  1644. 

[X>ie  B«sclii{:kutig  dor  Fific(l«D9tractat«n    durch  die  Kui'fQraten,     MäChiiiAtionüD  gegen 

Braiidcnburg.f 

Am  4.  Nuv.  Sessiou  des  Kurfürb^tLMirütlies.  Kurmamz  verliest  eine  Pro-  15.  NorJ 
positiou  auf  Befehl  st'Ities  Kurfiirsltu  wug'eri  Beschickung  der  Generaltruc- 
tftttii  Liuil  zwai':  ^ob  suIcIk'ö  nit  in  forma  tutiuä  CtiUegü  Eleetomlii^  ge- 
schehe]] und  zugleieii  uuch  MüuHter  und  Osmihrück  oder  fionsten  ad  locaoi 
tertium  zu  dfputircu  sc-iri  möchte  ?"■  Mdo  ist  anf  batholiöcher  Seite  jetat 
sehr  goueigt.  die  Tractaten  zu  beförderi],  da  auf  allen  Seiten  alle»  güQStig 
für  Frankreich  luid  Schweden  sieht. 

Öu  will  jedennoch  hierbei  mieh  fast  bedUnken,  ob  dörlte  per  in- 
directum  mit  iutenrioiirret  und  gesucbt  werden  wollen,  E.  Ch.  D.  vuu 
der  vor  dieeeni  i«  A»  lü3tl  genmclitcn  Deputation   wieder  z«  bringen; 

dann  nachdem sonderlicb  eins  und  das  auder  dabei  movirt  ward, 

sonderlich  ich  fragi;e,  wie  es  dann  mit  denen  deäfalls  bereit  Deputirten 
zu  halten,  antwortete  aUobald  der  Chur  Cöluisehe,  dass  solche  De])U- 
tatii)  nie  estraordiuaria  per  se  ccssiren  und  ufbüren,  hingegen  es  als- 
dann bei  dem  ordinario  modo  CoUegii  verbleiben  mtiaate.  Bei  welcher 
Antwort  icb  aber  vermerkte,  dasa  der  Cliur  Mainziselie  Director  lieber 
gesehen,  der  Chur  Cßlnische  annoch  damit  zurückgehalten  und  äich 
sobald  nit  bloss  gegeben;  denn  er  dazu  ^auz  stille  schwieg,  So  bin 
ich  auch  des  lulgcuden  Tags  mit  dem  Principal  Chur  Mainzischem  in 
Vertrauen  etwas  wegen  der  Generaltraetjiten  zum  DJAeurs  kunimt-n, 
bei  welchen  ich  dann  so  viel  soudirt,  das»  mau  bei  Chur  Hniudenburg 
wegen  itziger  guten  C'orrcB|jondenz  und  etwa  kUuttigeu  mehren  Ver- 
traulii^hkeit  mit  Schweden  bei  denen  Traetatf^n  allerhand  Nachdenken 
haben  möehtr,  wiewol  er«  da«  beste  Mittel  zum  P'ricdeii  hielte.  Sollte 
uun  etwa  bei  solhauer  gänxlieheji  AdiuisMion  und  Erscheinung  aller 
ChuriHrstlicben  Abgesandten  der  Ordinarius  deputaitdi  modus  obseniret 
werden,  käme  nur  Chur  Mainz  und  Baiem,  oder  etwa  wegen  der  Evau- 
gelischen  ReUgion  und  da  hineinlaulVudeii  Sachen  Chur  Sachsen  daxu, 
ÄUgesehweigeii^  das»  man  ungeseheut  vorgeben  dari",  es  würden  Ihr 
Maj-  allein  durch  dero  Herrn  Commissarioä  mit  denen  Auslandischeu 
L  remotis  deputatis  tractireu  und  nur  über  alles  und  jedeö  der  Herrn 
W  Churfllrsteu  Bedenken  und  Outachten  einholen.  —  Derowegen  an  mei- 
I  nem  wenigen  Ort  ich  ^anz  nit  zweüelu  will,  E.  Ch,  D.  ohne  das  schon 
I    an  gehijrigeu  Orten   in  Zeiten  wol  gute  Uuterbauuiig  ihun  luäseu 
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wie  etwa  sok'lie  besorgeiide  ^iraeleriti«»  E.  Cli.  D.  inÖgHcbstes  Flcbsw 
möge  verhütet  werdeu. 


_*.!ii*6genbeck  au  den  KurfUrsten.    Dat.  Frankfurt  19.  Nov.  1644 

bis  6.  Mai  1 645. 

(Die  letzten  Zetlen  äta  Depütüliönstags  und  seine  cndlicho  AuilSsuug.] 

Der  Stoff  zur  Terhandhing  i&t  ganz  cdofii^t  —   .also  gnr,  daas  dw 

Director  selbst  gefragi*t,  was  tnun  vorÄUnehmon;  liemi  ihm  ganz  nichts  melff 

wissend;'^  trotzdem  bat  dt-r  Kaiser  seinen  Gesandten   von   neuem   gesehrie 

29.  Nov.  beti.  den  Tag  keinen  Falls  iius  einander  gehen  äti  lassen.    (R<^la.t.  19.  \o7 

1(144.) 

Am  27.  Nov.  Verhaad)iiug  über  die  Moiuzi;;cbe  Propüwitiou  vom  4,Kot. 
ohne  Scblu.^s.    Der  Nüntbergiscbe  Gesandte  D.  Oelhafen  ist  abberufen;  di- 
uiit  übernimmt  Wesenbeek  wieder  die  Pommenichf  Stimme  im  Fürstenradi, 
13.  Dec.  die  Oelhafen  bi&  dabin  getUhrt  hatte.    (Relat,  3.  Dec.  1644.) 

Der  KutfUrst  von  Mainz  lebt  jetn  in  dem  UeirtKchea  üiJeu.sbaose  in 
Sacbsenbausen  „ungeaehtet  mit  gjv^äeein  Disgoust.o  des  Magistrats  und  der 
Bürgerschaft  nnd  ist  von  Kais.  Maj.  au  höchstged.  Ibr  Cb.  OtL  etw»  ror 
»cbt  Tagen  ein  expresser  geheimer  Secretariu:^  Njimene  N.  öerofer  alhier 
abgefertigt,  so  Ihr,  wie  die  Öuge  gehet,  durch  üen.selben  ein  Praesem  tod 
10,000  Rtb.  thun  laseeu,  nebat  künftigen  vielen  mehren  Realeffecten". 
jä7.D«c.  (Reint.  K,  Dec.  1G44.) 

Der  Kurfürst  vom  Maiuz  ist  noch  m  Saehäenhaui^eu.    .^leb  habe  fuick 

in  Vertrauen  Naehrieht  erlangt,  das»  Ihre  Kais.  Maj,  dieselbp  (Churf.  Gn.) 

vor  diesem  und  noch  wol  jetzo,  fally  es  dahiü  zu  bringen,  Unrum  bei  sich] 

gerne  wünschen  und  haben  möehteu,  dass  Sie  nicht  allein  Ihrer  J'tTsUD  sO' 

weit  versichert,   damit  Sie   etwa  Fon   lieneu  Franzosen   iu   der  \äbe   nicht' 

möchten   eingenommen^    sojidern  bei   Ihrem  Leben    nnd    ziemlicheu    (luhnij 

Aller,   auch  oft  zastoseenden  Scbvraehheiteu ^   dahin  beweget  werden,  vii 

etwa  Ihro   Herr  Bruder,    S,  hoehfUrstl.  Dehl.  Erzherzog  Legp^dd  WilhelW 

zu  ilero  Coadjutovn   zu   po^tuUreii  und  erwählen;   und  obwo!    das  Hlrzdont 

capitn)   nicht  wol  dahin  zu  briingeu,    solchem  jedeunouh   per   ratifleatione: 

von  dem  Pabet  zn  erhalten.  — ■  —  Mit  gleichmäsi-igen  Gedanken  solle  m 

auch   bereit  längst  nnil  üocb   uf  begebenen  Todesfall  Ör.  L'h.  D.  tu  Triei 

1645.   am  Kuii:.  Hofe  umgehen;  deteu  Sachen  femer  Aui^gang  zu  erwarteu  t>(«het 

lÜ-Jau.  (Relat.  31.  Dee.  1644.) 

Am  3.  Januar  lfj46  und  den  folgenden  Tagen  lebhufte  Beratbuugi 
]4..l«n,  über  die  Beschickuag  der  Generaltrftctateu,  Am  4.  gibt  We^t-ubeck  »*i: 
Vottuii  ab  für  die  liefichiekung  der  Traetftten  Unroh  die  Kurfursteu  uii' 
wendet  Kich  zugleich  gegen  den  von  Kur  Cöln  frUber  gemuchten  Von^cblag, 
„von  hieraus  eiuig  ächreibeii  au  Kat^,  Maj,  abgehen  zu  lassen,  daba  iSi 
die  andere  Keiehsatäude  von  denen  Generaltraetaten  ab-  und  hingegen  *n-' 
mAbnen  möchten,  »ich  dem  getroffenen  Reichs-  und  Culleginlt^chlnss  gemts« 


1 

VU        m 


4 


Die  lotsten  Zeiten  des  Depntationstags.  865 

ZU  verhalteil,*  welcher  ungeeignet  sei,  „sonderlich  da  die  auswärtige  Kronen 
dieselbe  numehr  tertia  vice  eingeladen;"  die  Gesandten  der  Kurfürsten -sollen 
an  beiden  Orten  anwesend  sein,  ja,  wenn  möglich,  so  würde  es  geeigneter 
ficin,  dass  die  Tractaten  an  einem  Ort  zusammen  gehalten  würden.  Kur- 
Mainz  dringt  darauf,  dass  die  Beschickung  „coUegialiter  und  in  forma"  ge- 
schehen müs!<e,  ^dabei  dann  zuletzt  herausbrach,  was  ich  vor  diesem  schon 
langtet  sehr  besorget,  nämlich  dass  die  Deputation  in  A"  1636  wieder  fallen, 
hingegen  Chur  Mainz  dem  Herkommen  gemäss  das  Directorium  behalten 
müsste".  Cöln  und  Sachsen  schweigen  dazu  stille,  .und  weil  ich  also  be- 
fahrete,  einig  Conclusura  in  Praejudiz  E.  Ch.  D.  gemacht  zu  werden,  trat 
ich  auf  und  begehrte  über  diese  neue  emergcntia  in  Chur  Mainzischem  Voto 
weitere  Umfrage,  und  ob  sich  in  Ansehung  dessen  sonderlich  S.  Ch.  D.  zu 
Cöiü  der  verglichenen  Churfürstlichen  Deputation  in  A"  1636  zu  begeben  17—3 
vermeinten."     (Relat.  7 — 21.  Jan.  1645.)  Jan. 

„Es  beruhet  auch  einzig  und  allein  uf  vorigem,  und  dass  m^hrentheils 
uf  die  Dissolution,  exceptis  Caesarianis  et  Maguntinis,  oder  eventual  Trans- 
lation nacher  Coln  gehen  .  .  .  . ;  und  obwol  sonderlich  Chur  Baieru  um 
mehrerer  Assistenz  willen  bei  denen  Pfälzischen  Tractaten  das  Churf.  Col- 
legium  in  forma  zu  Münster  requiriret  und  eben  darum  die  Dissolution  al- 
hier  geschehen  lasset,  auch  Cöln  selbige  darin  secundiren  wird,  so  muss 
ich  doch  sehr,  wie  auch  viele  mit  mir,  anstehen,  ob  Chur  Sachsen  so  gar 
aperte  et  expresse  wider  Ihr  Kais.  Maj.  Proposition  votiren  und  uf  die 
Dissolution  contra  ipsius  intentionem  dringen,  sondern  nicht  etwa  vielmehr 
indifferent  sein  und  pro  declinanda  invidia  sich  mit  denen  maioribus  hierin 
conformiren  werde.  Weil  aber  Chur  Sachsen  nächst  Cöln  und  Baiern  ge- 
nannte maiora  vor  E.  Ch.  D.  machen  kann,  vorhero  aber  vielleicht  dadurch 
dero  gnäd.  Gemuthsmeinung  in  etwas  sondiren  und  cousequenter  also  die 
maiora  nach  E.  Ch.  D.  Resolution  reguliret  werden  möchten,  darwider  dann 
Chur  Mainz  allein  ganz  nichts  weiter  zu  thun,  sondern  nothwendig  den 
Schluss  secunduni  maiora  auszusprechen  gemüssiget  wird:  als  stelle  solches 
zu  E.  Ch.  D.  hocherleuchtesten  mehrern  Nachdenken  ....  dann  bei  diesem 
ganzen  Werk  wol  zu  bedenken,  dass  gleichwie  hierin  E.  Ch.  D.  fast  den 
Ausschlag  allein  geben,  und  das  Cohclusum  des  Churiurstenraths  in  tali 
contra  die  tione  parium  votorum  balaneiren  können,  also  auch  der  Eürsten- 
rath  solchem  folgen  und  darwider  nichts  vornehmen  werde."  (Relat.  4.  Febr.  14.  Fe! 
1645.)  — 

Hierauf  erfolgt  die  Resolution  des  Kurfürsten,  dass  Wesenbeck  für  die 
Aufhebung  des  Deputationstages  zu  stimmen  habe  (Relat.  dat.  Königsberg 
..  März  1645),  in  Conformität  mit  einem  begutachtenden  Bericht  der  ge- 
heimen Räthe,  dat.  Colin  a.  d.  Sp.  13.  Febr.  —  23.  Fei 

„Hiernächst  soll  ich  untcrth.  nicht  verhalten,  dass  gestriges  Tages 
nach  Mittag  um  zwei  Uhr  der  Engelische  Resident  zu  mir  fahren  kommen, 
und  zwar  mir  blos.'i  wegen  der  alhier  erschollenen  und  schriftlich  beiliegen- 
den Zeitung  wegen  E.  Ch.  D.  gauz  eilfertigen  Reise  in  Preussen  inter  dis- 

Muler.  itir  Gctch.  iL  Gr   Kiirfürsleii.  I.  *  5ö 
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carsum  hei  mir  .sondireu  nnd  fa.st  dabei  vor  gewiss  aasgebeu  wolleu, .  gleich 
wäre  ihm  auch  über  Hambarg  geschrieben,  dass  solche  Reise  zu  VoUn- 
Ziehung  einiger  Heirath  mit  dem  Röuigl.  Fräulein  in  Schweden  haupteäcV 
lieh  ange.-^ehen.  Ich  habe  ihn  aber  dahin  beantwortet,  dass  mir  zwar  die 
Rei.se  notiiicirt,  derer  Ursach  aber,  viel  weniger  einiger  Heirath  die  ge- 
ringste Wissenschaft  beiwohnte,  wiewol  ich  .selbige  wegen  des  bevorste- 
henden polnischen  Reichstags  und  auderer  jetzo  nothwendigen  Sachen  io 
21.Fcb.  Preuüsen  angestellet  und  also  pressant  hielt**)  (Relat.  11.  Febr.  1645.)  — 
Hierbei : 

Extract  Schreiben:*  aus  Berlin  vom  27.  Janer.  A'erschieneo 
Sonnabend  i^t  der  Herzog  von  Croy  alhero  kommen,  Statthalter  zu  seu 
und  diesen  Abend  ein  stattliches  Feuerwerk  losgelassen,  unterdessen 
aber  um  neuu  Uhr  Ihr  Ch.  D.  neben  dem  Obristen  Burgsdorff  in  geheim 
nachcr  Freussen  fort  in  grosser  Eil  und  Still,  worzu  dann  vor  acht  Ta- 
gen 124  Pferd  hin  und  wieder  bestellet  und  auf  die  Fassen  gebracht; 
dann  Ihr  Dchl.  in  fünf  T&g^n  zu  Köuigsberg  sein  wollen.  Und  weiln 
wegen  der  grossen  Fraeparatorieu  vermuihet  wird,  der  Obrist  Burgs- 
dorff gehe  der  Heirath  halber  in  Schweden,  als  hält  man  auch  darfiir, 
Ihre  Dchl.  werde  zugleich  eutweder  bekannt  oder  unbekannt  mitziehen'), 
mfiiiseu  alle,  die  ihme  folgen  und  bedienet,  vereidet,  von  allem  demjeni- 
gen, was  sie  sehen  oder  hören,  nichts  uachzuschwätzen.  — 

Hierauf  rcsolvirt  der  Kurfürst  an  Wesenbeck:  man  müsse  wol  federn 
seine  eingebildete  Gedanken  freilassen;  halten  aber  dannoch  eigentlich  da- 
für, nud  gibts  d(:r  von  Euch  üborscliicktc  Extract  des  Berlini:;chen  Schrei- 


'  Das  eigentli<;he  Motiv  der  plülzlichea  Abreise  des  Kuifiirsten  nach  Preussen 
ist  nicht  mit  SiclitTheit  zu  bestimmen.  Ucber  den  Stand  der  prcusijisch -polnischen 
Angelegenheiten  vergl.  ob,  pag.  15211".;  man  erkennt  in  ilinen  nichts,  was  einen  sol- 
chen raschen  Entschluss,  zutiial  bei  eben  bevorstehender  Eröffnung  der  WestpfaSli- 
schcn  Tractaten,  mutivircn  könnte.  Dagegen  konnten  die  in  dieser  Zeit  mehrfach 
aufianebendcn  Gerüchte,  als  wolle  Pulen  den  schwedisch -dänisuhen  Krieg  benutzen 
und  einen  Streich  gegen  Schweden  führen,  den  Knrfürsten  veranlassen,  sieb  nach 
dem  dadurch  bedrohten  Preussen  zu  begeben.  (Vergl.  Pufendt>rf  Reb.  Snec.  XVI 
§.  69.;  Ein  Motiv  anderer  Art  endlich  deutet  der  Kurfürst  selbst  an.  In  der  Corre- 
spondenz  des  Kurfürsten  mit  den  geheimen  Ruthen  in  Berlin  bestfirmen  ihn  diese 
unaufhörlich ,  im  Interea,se  der  Wcstphülischen  Tractaten  schleunigst  ins  Reich  zu- 
rtickzukchren ;  er  verspricht  es  von  Termin  zu  Termin;  einmal  engt  er,  was  ihn  ab- 
halte, seine  Residenz  wieder  in  der  Mark  zu  nehmen,  sei  «der  blosse  Geldman- 
gel"; sobald  die  Berliner  Kammer  so  viel  Geld  schaffen  könne,  um  den  kurfSrstl. 
Hofstaat  genügend  zu  unterhalten,  so  wolle  er  nicht  eine  Stunde  lÄnger  zögern; 
ausserdem  aber  würde  es  doch  eine  vergebliche  Reise  sein  und  er  aus  Geldmangel 
bald  wieder  nach  Preussen  zurückkehren  müssen.  (Resolut,  dat.  Königsb.  13.  Juni 
lG45.,i    —  So  verzögerte  sich  die  Rückkehr  ins  Reich  bis  in  den  Mai  1646. 

*}  l'eber  die  wirkliche  Absicht  einer  solchen  Incognitofahrt  nach  Schweden  im 
Jahr  1642,  an  die  freilieb  jetzt  gewiss  nicht  gedacht  wurde,  vergl.  ob.  pag.  520.  581. 
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beus,  dasä  in  Untrem  Kesideuz Städten  Berlin  und  Cöln  ^ich  dergleichen 
Lente,  80  allet*  ausspüren  und  ein  und  da»  andere,  es  sei  gegründet  oder 
nicht,  an  fremde  Ort  überschreiben,  ungezweifelt  aufhalten  müssen').  Wann 
Wir  dann  dadurch  nicht  wenig  gravirt  werden  und  nur  andern  zu  derglei- 
chen Reden  Änlass  und  Ursach  gegeben  wird,  so  sollte  es  Uns  sehr  lieb 
sein,  wann  man  hinter  den  Authorem  vorerwähnten  Schreibens  kommen  und 
demselben  solche  seine  unzeitige  und  Uns  hoch  nachtheil  ige  Correspondenz 
gelegt  und  verboten  werden  könnte. '^  (Resolut,  dat.  KÖnigb.  1  11.  März  lI.Mli 
1645.) 

Inzwischen  erfolgt  die  Niederlage  der  Kaiserlichen  in  Böhmen  [Schlacht 
bei  Jankowitz  24.  Febr.  1645].  In  der  Session  des  Kurfürstenrathes  am 
5.  März  *)  wird  endlich  per  maiora  die  Beschickung  der  Traetaten  in  forma 
Collegii  beschlo.'Jsen.  Am  14.  März  gibt  Wesenbeck  sein  Yotum  ab  für 
die  Auflösung  des  Depntationstages ;  ebenso  Sachsen  und  Cöln;  dage- 
gen stimmt  der  Fürstenrath  „abscnte  Würzbnrcico,  so  drei  Vota  hat,"  für 
die  Translation  des  Beputatioustags  zu  denNaeneraltractaten,  ebenso  wie 
auch  Baiern  im  Kurfürstcnrath.  Und  hierauf,  meint  Wesenbeck,  wird  es 
wol  schliesslich  hinausgehen,  zumal  die  kaiserliche  Resolution,  die  schon 
hier  ist,  entschieden  für  die  Translation  ist.    (Relat.  18.  März.)  28.  Mäi 

Der  Kurfürst  von  Mainz  hat  seine  Gesandten  bereits  nach  Osnabrück 
abgeschickt;  ^es  hat  diese  Chur  Mainziseho  ganz  schleunige  Abfertigung 
einzig  und  allein  die  Schlacht  in  Böhmen  accelcrii'et  und  will  mau  nunmehr 
erst  mit  ganzen  hell(*ta  Haufen  zu  denen  Traetaten  und  daselbst  des  Heils 
erwarten,  bei  welchen  man  jedoch  nur,  da  es  der  Krön  Schweden  so  glück- 
lich in  Böhmen  ergangen,  vielmehr  verhoßet  eine  Jalousie  von  der  Krön 
Frankreich  gegen  Schweden,  als  Frieden,  und  dass  selbige  beide  Kronen 
noch  unter  einander  zerfallen  und  consequenter  ein  Religionskrieg  daraus 
werden  dörfte;  gcstalt  Chur  Baiern  sowol  durch  dero  Ambassadeurs  zu 
Münster,  als  andere  absonderliche  expresse  Abgesandten  nacher  Paria  ufs 
neue  ganz  inständig  um  einige  Neutralität  und  Armistitium  anhalten  lasset. '^ 
(Ibid.) 

Die  kaiserliche  Resolution  (dat.  s.  l.  11.  April)  entscheidet  endlich  mit  U.Api 
dem  Fürstenrath  für  die  Translation  des  Deputationstags  nach  Münster, 
^doch  dass  Ihrer  Kais.  Maj.  dero  höchste  Authorität  und  die  Immediat- 
handlnng  mit  gedachten  fremden  Kronen  in  alle  Wege  verbleibe,"  wodurch 
also,  wie  Wesenbeck  dazu  bemerkt,  bewirkt  wird,  dass  ^die  andere  nicht 
Deputirte  gleichsam  tacite  von  dem  Friedensnegocio  ausgeschlossen".  ■ — 

Wesenbeck  will  nun  aufbrechen;  durch  die  ganze  Correspondenz  hin 
zieht  sich   die  stete  Klage  wegeu  seiner  finanziellen  Angelegenheiten,   da 


')  Zur  Geschichte  des  Zcitungswescna  in  Berlin  in  dieser  Zeit  vergl.  auch  Coa- 
mar  Schwartzcnborg,  Beilage  XIII.  pag.  71  ff. 

*)  So,  nicht  5.  Jannar,  wie  Pnfendorf  II.  14  gibt;  eben  da  ist  das  Datum  der 
knrmainziachcn  Proposition  5.  Oct.  zu  berichtigen  4.  Nov. 
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die  knappeu  augewieseneD  Qelder  meist  anrcgelmässig  eintreffeu  and  der 
Gesandte  mehrfach  sich  mit  Anleihen  hat  helfen  müssen ;  dadurch  verzieht 
sich  seine  Abreise,  er  muss  noch  zuTor  1200  Rth.  anfnehmen,  um  uar  los- 
zokommen;  die  letzte  Relation  ist  vom  6.  Mai  1645.  Am  25.  Mai  ist  We- 
senbeck  wieder  in  Berlin. 


vn. 
Sendung  v.  Löben's  nach  Wien. 


VII.    Sendung  v.  Löben's  nach  Wien*), 

1644. 


Werbung  des  kais,  Raths  und  Generalcomniissars  Sigismund 

Heussner  von  AVandersleben  im- Namen  des  Generallieutenants 

Graf  Gallas  „den    10/20.  Julii  ]644   zu  Berlin   vor  Mittage 

im  geheimen  Rathe  angebracht*'. 

[G&lJu   Terlangt   kategorische  ErklAruiig   über   die   politische  Stellung  Brandenburgs. 
Forderung  materieller  Unterstützung  der  kais.   Armde.     Androhung  von   Feindselig- 

keiten.] 

P.  P.  Curialibus.     Stelleten  Ö.  Exe.  ausser  allen  Zweifel,  es  werde   1644. 
Ihrer  Ch.  D.  Abgesandter  zu  seiner  Zurtlckkunft  mit  mehrern  referirt  ^•''°*' 
und  unterthän.  herichtet  haben,   was  der  Nothdurft  nach  sowol  durch 
S.  Exe,  als  durch  mich  mit  ihme  geredet  worden;   erinnerte  sich  des 


')  Anlass  nnd  Absicht  dieser  Sendang  erläutern  sich  sur  Genüge  aus  den  hier 
zosammeDgestellten  ActenstQcken  selbst.  Die  allgemeine  Situation  stellt  sieb  cum 
Theil  schon  in  dem  Torhergehenden  Abschnitt  dar;  der  Kaiser  hatte  beschlossen,  den 
schwedisch-dänischen  Krieg,  den  Einfall  Torstenson^s  nach  Holstein  zu  einem  Haupt- 
schlag gegen  Schweden  zu  benutzen ;  gegen  Ende  Mai  war  der  Generallieutcnant  Graf 
Gallas  mit  seinem  Arm^ecorps  nach  der  unteren  Elbe  hin  aufgebrochen;  auf  diesem 
Zugo  erfolgte  die  Sendung  Heussner's  nach  Berlin,  mit  dessen  Werbung  wir  oben 
beginnen,  und  dessen  Auftreten  dem  Kurfürsten  die  erste  Veranlassung  wurde,  eine 
Ueaandtschafl  an  den  Kaiser  zu  scbicken.  Dann  das  völlige  Scheitern  der  kaiser- 
lichen Aggressive  in  Holstein;  Mitte  August  war  Gallaa,  von  Torstenson  verfolgt, 
bereits  auf  dem  Rückzag  die  Elbe  aufwärts  durch  die  Altmark  auf  Magdeburg  (hie- 
her  das  unten  folgende  charakteristische  Schreiben  an  die  Stadt  ^alzwedel);  zudem 
die  Erfolge  der  Franzosen  am  Rhein  (vergl.  ob.  pag.  858);  als  t.  Loben  am  kai- 
serlichen Hofe  erschien,  war  die  Situation  bereits  vollkommen  zu  Ungunsten  des 
Kaisers  verwandelt  und  die  Besorgnisse  zerstreut,  die  ein  glücklicher  Feldzng  Gallas* 
in  Holstein  hätte  erregen  können.  —  Die  übrigen  von  der  Gesandtschaft  Lobend  be* 
rührten  Verhältnisse  stehen  in  zweiter  Reihe  und  erklären  sich  selbst. 
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genommenen  Abschieds,  dass,  wann  S.  Exe.  weiter  mit  den  Käüser- 
lichcn  und  des  Reichs  Waffen  avanciren  wUrdeu,  Sie  jemanden  zu  Ihrer 
Ch.  D.  abordnen  und  dero  cathegorische  Kesolution,  wessen  man  sich 
gegen  dieselbe  zu  veraehen,  einholen  lassen  wollten.  Zu  welchem  Ende 
Hie  meine  wenige  Person  deputiret  und  Ör.  Ch.  D.  darbei  nochmals 
gehorsamlichen  zu  vernehmen   zu  geben  anbefohlen,   welcher   Gestalt 

der  Rom.  Kais.   Maj Intention  dahin  ziele,    auch   dieselbe  des- 

halbeu  Sr.  Exe.  das  Commaudo  Über  dero  Kaiserl.  und  Reichsarniada 
aufgetragen,  dass  die  vom  Feind  bedrängte  Stände  des  h.  Rom.  Reichs 

von  desselben  Joch  eiusten  errettet,  das  h.  Rom.  Reich  beruhiget 

werden  möge,  worunter  Ihrer  Cli.  D.  Lande  und  Leute  guten  Theils 
begrififen  wären. 

Weil  dann  Ö.  Exe.  mit  der  Rüni.  Kais.  Maj.  und  des  h.  Rüm.  Reichs 
Waffen  um  solche  ....  Intention  zu  cxequiren,  im  Werk,  den  Feind, 
wo  er  zu  finden,  suchen  thäte,  und  dann  vonn«fhen,  dass  der  Armada 
aller  Vorschub  und  Assistenz  von  Ihrer  Ch.  D.  Landen  beschehe,  auch 
treulich  coopcriret  und  mit  umgetreten  werde  und  Ihre  Ch.  D.  durcli 
dero  jungst  zu  Sr.  Exc-  Abgesandten  anders  nichts  vorbringen  lassen, 
als  dass  man  dero  Lande  gänzlich  verschonen  wollte;  nun  aber  kundig, 
welcher  Gestalt  dieselbe  noch  unterschiedlich  mit  dem  Feind  augeAillet, 
dem  aller  Vorschub  gegeben  wUrde;  dannenlicr  auch  billig  wäre,  dass 
denen  Kaiserlichen  und  Reichs  Waffen  viel  melirciw  assistiret  und  ihnen 
mit  Proviant,  Geld  und  Plätzen  zu  Aufrichtung  sicherer  Magazinen  an 
die  Hand  gegangen  werde;  und  ob  wol  bei  diesem,  dass  es  nicht  mit 
Willen  beschehn,  vorgcweudet,  in  gleichem  die  theils  ruiuirten  Lande 
vorge schützet  werden  niüchlcn:  so  halten  S.  Exc.  doch  dafür,  da.ss 
dasjenige,  was  dem  Feinde  vergönnet  und  gegt^ben  winl,  denen  Kai- 
serlichen und  Reichs  Waffen,  welclie  l\tr  das  h.  Köm.  Iteieh  streiten 
und  dessen  bedrängte  Stände  von  feindlicher  Gewalt  zn  liberiren  sieh 
bemühen,  m  reielien  und  jene  dadurch  in  die  Enge  zu  treiben. 

Zwar  z\v<'ifcln  S.  Exe.  an  <ler  Treue,  damit  S.  Ch.  1).  der  Rom. 
Kais.  Jlaj.  und  dein  h.  Rom.  Reieli  zngethan,  kt'ines  Weges;  Sie  wollen 
aber  gerne   den    Etlect  bei    so   hoch    erheisehendor  it/.iger   Coiijunetur 

und    erforderter  Xothdtirftigkcit    im   Werk   .sehen    und    versi)tiren 

Do  aber  vor  alle  Zuversicht  S.  Ch.  1).  und  dero  Ministri  die  Hände 
sinken,  die  Inipossibilität,  und  dass  nnin  einmal  nichts  gebt^u  könnte 
oder  wollte,  vorschützen  und  tlas  Werk  Sr.  Exc.  uff  dem  Halse  las.sen 
sollten,  welches  Sie  nicht  verhnffen,  wollten  Sie  an  Ihrem  Orte  auch 
entschuldiget  sein,  wann  Sie  des  Feindes  Art  folgen,  alles  uff 
Exccutiones  und  Zwang  stellen  und  so  gut  als  Sie  könnten,   es 
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sodann  machen  mttssteu;   derentwegen  Sie  wegen  allen  daraus  entste- 
henden Schaden  und  Unheil  protestirten.  --   — 

Welches  uff  erlangeten  Befehl  Sr.  Ch.  D.  ich  also  uiiterthän.  v(tr- 
tragen  und  mich  deroselben  zu  Churf.  Hulden  gehorsamst  recommeu- 
diren  sollen.     Berlin  den  20.  Julli  A«  1G44. 


Resolution  des  Kurftlisteu.    Dat.  Colin  a.  d.  Sp.  17.  Juli  1644. 

IZnrück Weisung  der  kaiserl.  Zumothangcn ;    Uuteratützutig,  so  viel  möglich;    Protest 

gugcn  Gewaltdrohung.] 

—  Nachdem  S.  Ch.  D.  auch  an  Ihrem  Orte  sich  bisauhero  in  allen  27.  Jul 
dero  actionibus  und  consiliis  anders  nicht,  dann  wie  einen  getreuen 
gehorsamen  Reichs  Churflirsten  wol  anständig,  comportiret  und  an  dem, 
was  Ihr  Churftirstliches  Amt,  Pflicht  und  Gewissen  erfordert,  nichts 
erwinden  lassen;  so  müssen  Sie  wol  bekennen  und  zugestehen,  dass 
Ihr  dieses  des  Herrn  Generalconunissarii  Anbringen,  sammt  er  zu  dem 
Ende  abgeschickt,  dass  er  von  Sr.  Ch.  Ü.  cathegorische  Resolu- 
tion, wessen  man  sich  gegen  dieselbe  zu  versehen,  einholen 
sollte,  fast  nachdenklich  und  unvermuthlicb  fUrkuniuien.  Wann  Sie 
auch  der  Rom.  Kais.  Maj.  gegen  Sie  tragenden  continuirlichen  allergnäd. 
Kaiser!.  Affection  durch  so  viele  stattliche  Anzeigungen  und  Conte- 
stationen  sich  nicht  albereit  Überflüssig  versichert  achteten,  würde  dero- 
gelben  diese  beschehcne  misstrauUche  Naclifrage,  dadurch  Ihre  Treue 
und  Aufrichtigkeit  gleichsam  in  Zweifel  gezogen  werden  will,  noch 
mehr  zu  Herzen  gegangen  sein. 

Ausführliche  EntliiNtung  des  Kurfürsteii  von  uUen  ihm  etwa  gemachteo 
Vorwürfen.  An  Proviant  üoll  der  kaiserl.  Armet'  aller  mögliche  Vorschub 
geschehen;  indess  it^t  in  dieser  Jahreszeit  und  bei  dem  raschen  nnaiigemel- 
deten  Einmarsch  der  Truppen  nicht  viel  Getreide  aufzubringen,  (»alias 
möge  daher  auf  die  Noth  des  Lan<le.s  Uiick.-*icht  nehmen. 

Dann  dass  Ihr  Exe.  ufn  Fall,  wann  etwa  unniUgliclie  Dinge  von 
einem  so  armen  ausgesogenen  Lande  bogehret,  aber  nicht  effectuiret 
wci;den  könnten,  nach  Feindes  Art  (inmassen  der  Herr  General- 
commissarius  sich  hedrohlicli  vernehmen  lassen)  zu  verfahren  und  alles 
uf  den  Zwang  zu  stellen  gemeint  sein  sollte,  das  können  S.  Ch.  D. 
Ihr  gar  nicht  zutrauen,  wissen  sich  nelmehr  Sr.  E.vc,  als  eines  hohen 
wolhcgabten  Cavalliers  und  vornehmen  Kaiserl.  Generals,  Geniütlis  in 
80  weit  versichert,  dass  Sie  Sr.  Ch.  D.,  als  eines  getreuen  Reichs  Cluir- 
ftlrsten,  unschuldige  La]ul<'  und  Leute  nicht  feindlich  ....  zu  tractircn 
gemeinet  sein  werde. 
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Der  Kurfürst  an  Joh.  Fr.  v.  Loben.     Dat.  Frankfurt  a,  0. 

15.  Aug.  1644. 

[Feindselige  Stimmung  gegen  Brandenburg  in  der  kaiserl.  Arm^e.     Beachleunigang 

der  Reise  nach  Wien.] 

25.  Äug.  Wir  geben  Euch  hiermit  iil  Gnaden  zu  vernehi»en,   als  Wir  heut 

gegen  den  Mittag  anhero  glücklich  und  wol,  Gott  Lob,  angelanget, 
dass  Unser  Trompeter,  welchen  Wir  zu  Abholung  zweier  Englischer 
Pferde  von  Hamburg  abgefertiget  gehabt,  auch  eben  zurückgekommen 
und  Uns  ein  Sehreiben  von  Herzog  Franz  Carln  zu  Sachsen  mitge- 
bracht; so  ihm  einige  Sachen,  Uns  und  Unserm  Oberem mmerhcrm  zu 
hinterbringen,  tlieweil  S.  l^d.  nicht  alles  der  Feder  haben  trauen  dür- 
fen, anbefohlen;  dadurch  Uns  S.  Ld.  vergewissert,  dass  bei  der  Kaiserl. 
Armada  von  dem  Grossesten  bis  zu  dem  Kleinesten  die  Rede  ginge, 
dieweil  Wir  mit  der  Krön  Schweden  Uns  in  Neutralität  eingelassen, 
auch  mit  der  Krön  Frankreich  correspondireten  und  eine  AUiance  ge- 
troffen, dass  sie  Vorhabens  wären,  Unser  ganzes  Land  totaliter  zu  rui- 
nircn,  sich  auch  Unserer  Festungen  zu  bemächtigen.  — 

Dieses  Gerede  sei,  als  von  einer  „so  hohen  Person**  ihm  gemeldet,  doch 
bedenklich;  Loben  solle  die  ihm  aufgegebene  Reise  nach  Wien  beschleunigen 
und  längstens  binnen  acht  Tagen  abreisen. 


Conrad  v.  Burgsdoi-f  an  Job.  Fr.  v.  Loben.     Dat.  Frankfurt 
15.  Aug.   1644  (nach  Schönfeld'). 

[Joviale  Krgicssungen.     T^öJien's  Sendung   nach  Wien.     Privatgeschlifte    liurgsdorf«.] 

25.  Aug.  Insonders  hochgeehrter  Herr  Schwager  und  vertrauter  brüderlicher 

Freund.  Vor  die  gestrige  gute  Bewirthung  sage  ich  demselben  nach- 
mals dienstlichen  Dank.  S.  Ch.  1).,  mein  gnUd.  Herr,  seind,  Gott  Lob. 
heute  um  halb  zwölf  Uhr  glücklich  anhero  gelanget;  aber  die  Meilen 
seind  ihm  auc!)  zicmlieli  lang  gclailen,  wie  es  dann  in  Wahrheit  ^ner 
grosse  Meilen  seind.  3Iein  hocligcclirter  Herr  Bruder  wird  mir  ver- 
geben, dass  ich  seine  Calesche  vollends  bis  anhero  genünimcn;  Ihme 
stellen  alle  meine  Pferde  wicdi'rum  zu  Diensten.  Der  Herr  Cammer- 
praesident  Bermlt  von  Arnimb  hat  sich  wol  leiden  müssen;  er  hat  aber 
verschworen,  mehr  einen  solciien  grossen  Kausch  zu  trinken  als  ge- 
schehen,    l'nterwegens   begegnete  uns  ein  Baur   mit  einem  Kehboeke. 

',  Schönfeld,  Besitzung  Löhen's  bei  Fraukfurt  a.  O. ;  Biirgsdorf  und  der  Kat- 
fürst  hatten  Loben  dort  beaucht,  unrl,  wie  es  sclieint,  dort  die  Geaandtsehaft  nach 
Wien  besprochen. 
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welcher  nach  Schönfeld  wollte ;  ea  erinnerte  öich  aber  ein  guter  Mann, 
das8  neulich  die  Melonen  unrecht  gekommen  wären  und  dannenhero 
nahm  er  den  Rehbock  zu  «ich;  der  Herr  Bruder  wolle  es  nicht  übel 
empfinden,  er  soll  in  Keiner  Gesundheit  verzehret  werden. 

Im  Übrigen  ersichet  der  Herr  Bruder  beigefügt,  was  S.  Ch.  I>.  in 
zwei  verschiedenen  Punkten  an  ihn  gnäd.  rescribiren.  Üicselbe  seind 
wahrlich  von  Importanz,  und  an  dem  ersten  niuss  wol  etwas  sein;  dero- 
wegen  der  Herr  Bnider  seine  licise  um  so  \iel  mehr  beschleunigen 
und  denen  Kaiserl.  .Alinistris,  so  viel  an  ihm  iat,  die  iniprimirte  ftilsche 
opinione»  benehmen  wird,  bevorab  da  er  weiss,  das»  Ör.  Ch.  D.  sehr 
ungtltlich  und  zu  \iel  goschiehet.  Den  andern  Punkt  betreffend  '),  da 
wird  die  Nothdurft  erfordern,  dass  er  hernächst  bald  zurWckschreibe; 
dann  ich  Kesorge,  das«  die  Pommerische  Stände  auf  die  Schickung  be- 
stehen und  solche  treiben  werden.  Wann  nun  von  Kaiserl.  Seite,  wel- 
ches der  Herr  Bruder  auch  fleissig  negotüren  wird,  nicht  übel  ausge- 
leget, sondern  vergönnet  werden  wollte,  mit  Schweden  wegen  Ponmiern 
zu  tractircn,  wäre  es  sehrc  gut  und  zu  wünschen. 

Wegen  des  Zolles,  der  in  der  Oberschanze  soll  genommen  wer- 
den; wird  der  Herr  Bruder  von  Cttstrin  aus  Churf  Ilesolution,  wie 
auch  die  Instruction  wegen  der  auestehenden  Gelder  empfangen.  Hie- 
bei  aber  ist  ein  Befehl  wegen  der  Schläglischen  Güter,  so  die  Worme 
eingehabt;  da  sehe  ich  nun  gern,  dass  dieselbe  bald  taxiret  und  auch 
die  Leute,  so  darauf  etwas  zu  fodern,  vor  seinem  Abreisen  zusammen- 
berufen werden  möchten.  Sollten  diese  das  Maul  weit  aufthun,  so  wird 
der  Herr  Bruder  sich  unschwer  bemUhen,  es  ihnen  zu  stopfen,  in  vernünf- 
tiger Betrachtung,  wann  ich  ihnen  viel  herauser  gebe  und  hernauch  [sie] 
zu  Wiederanrichtung  in  die  verwüstete  Güter  viel  stecken  sollte,  dass 
mir  damit  nicht  gross  gedienet  sein  würde.  Der  Herr  Bruder  wird 
Belieben  tragen,  vor  allem  seinen  Bericht  einzuschicken  und  es  also 
zu  machen,  dass  ich  ihn,  weil  mir  merklich  daran  gelegen,  ehender 
dann  S.  Ch.  D.  zu  lesen  bekommen  müge.  Ich  diene  ihm  hinwiederum 
nach  Vermögen  gerne  etc. 

P.  S.  (Eigenhändig.)  Hochgeehrter  Herr  Bruder.  P>  wird  den 
Punkt  wegen  Pommern  zu  tractircn  recht  verstehen,  als  nämlichen, 
dass  crs  nur  vor  sich  sundiren  wird,  wie  es  mödite  am  Kaiserl.  Hofe 
aufgenommen  werden,  wann  dergleichen  geschehen  s()llte  und  unsere 
Gesandten  nacher  Anssenbrück  (sicj   und  Münster geschicket 


')  Die  von  Fruukrcii-h  und  J^chweden,   sowie  auch  von  den  pornmerisclien  Stän- 
den dringend  verlangte  Absoliickung  zu  den  Testphäliaclicn  Tractaten. 
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würden.  NB.  dann  ich  besorge  mich,  die  Pommerischen  Stände  wer- 
den darauf  bestehen,  dasa  S.  Ch.  D.  schicken  sollen  und  einen  Anfang 
mit  den  Schweden  zu  machen,  deren  Pommerschen  Lande  betreffeoi 
XB.  ist  es  niUglichen,  so  bitte  ich  dienstlichen  vor  Sein  Abreisen  die 
Sache  mit  Schlägeln  in  Richtigkeit  zu  bringen.  — 


Instruction  für  den  geheimen  ßath,  Verweser  des  Herzog- 
thxinis  Crossen,  Amtshauptniann  daselbst  und  in  Züllichau, 
Joh.  Fr.  V.  Loben,   an   den   kaiserlichen   Hof.      Dat.  CUstrin 

22.  Aug.   1644. 

(Darlegung  dur  bislierigun  Politik;  das  ÄrmiBtiz  mit  Schweden;  Einräumen  von  Frank- 
furt und  Cru.si<eii.     VerläumduDgeu  gegen  din  Kurfürsten.     Ritte  um  ZurechtweisDDj 

von  Gftllas.] 

l.Sept.  '  Concopt  von  der  Hand  Löben'ö,  mit  der  Randnotiz:  ^i^t  anheut  dato 
1.  Aug.  lti'J4  in  Gegenwart  Ihr  Ch.  D.  im  geheimen  Kath  abgelesen  und 
plneitiret  worden-. 

EutschnUligiiug  bei  dem  Kaiser,  dass  der  Kurfürst  nicht  früher  dazu 
gekoDuuen  sei,  .eine  Gesandtschaft  an  ihn  zu  schicken.  Kr  sei  vou  Beginn 
seiner  Regierung  au  bemüht  gewesen,  für  das  Zustandekommen  des»  Frie- 
dens zu  wirken.  — 

Wir  Iiättcii  zwar  nucli  anfjin^^lich  wol  wUusclien  mögen,  dass  der 
vorgi'habtc  sc<i])us  durcli  die  Waffen  je  ehe,  je  besser  hätte  erhalten 
werden  können,  niasscn  Wir  aucli  zu  dem  Ende  den  von  höchstge- 
meltos  Unsors  liochsel.  Herrn  Vaters  (!n.  1  unterlassenen  exercitum  mit 
sdiworeu  Tukosten,  so  Uns  annueh  drUcketen.  auf  den  Beinen  behal- 
ten, und  durch  (lenseibeii  untersehiedene  Einfälle  in  die  Schwedische 
Quartiere  thun  lassen,  al)or  damit  nichts  anderes  gerichtet,  als  dass 
sicli  genielte  Scinvedeu.  derer  Waft'en  den  IJnserigen  weit  i)raevaUret. 
fast  IJnscrs  ganzen  Laiules,  ausser  den  drei  Hauptiestuugen,  bemäch- 
tiget, unter  ihren  Gewalt  braclit  und  darin  nacli  belieben  feindlich  ge- 
hauset. 

So  ~t'i  der  Kurfiir>t  l*i41  zum  \V:inVii>till.-turid  mit  den  Schweden  ge- 
zwungen wurden;  indc^s  linlf  ities  d<>vh  noch  iiielif  genug  und  namentlicb 
wurdf  von  den  Schweden  niclit  einmal  .^Un^^erer  Inurbgeliebtcn  Frauen  Mutter 
Gn.  (Irn»  verordnetes  \Vitlhinii  niiil  Hcrzojfthum  Crossen"  verschont. 

Hätten  demnach  durcli  angcwen<i('te  gr<isse  Bemühung  und  schwere 
l'nkoslen  es  endlich  dahin  bracht,  dass  Uns  von  der  Krön  Schweden 
die  .Städte  Frankfurt  an  der  (»der,  dureli  welche  Unsere  HauptfestuDg 
(Mislrin  gleicljsam  bloc(juiret  gestanden  tnid  daraus  allerhand  incur- 
fiiones  in  Ihr  Kais.  ]\Iaj.  Lande  ertolget,  und  dann  Crossen  samnit  allen 
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Pertincutieii  auf  gewisse  Masä,  sonderlicb,  dass  Wir  die  Plätze  in  Uu- 
sern  Händen  behalten  und  in  niomauds  andern  Gewalt  konnncn  lassen 
sollten,  abgetreten,  eingerüuniet  und  mit  llnsemi  Volk  nothdUrftig  be- 
setzet worden. 

Es  wird  daher  um  Neutraiität  und  Scliutzbriofe  für  die  beiden  Städte 
auch  von  Seiten  der  kaiseriiehen  Arnic^e  gebeten. 

Wurde  auch  etwan  Unser  Gesandter  nach  denen  bei  dieser  Ab- 
tretung behandelten  conditionibus  und  in  specie,  üb  der  Krön  Schwe- 
den auch  hievor  ichtwas  zu  geben  und  daneben  Pass  und  ßepass  ge- 
williget,  auch  ob  Ihrer  Kais.  Maj.  derselbe  auch  verstattet  werden  sollte, 
getraget  werden :  so  hat  er  zu  antworten,  dass  das  Arinistitiuni  in  sei- 
nem Bestände  zwar  verbliebe,  also  dass  die  Schweden  nach  Proportion 
derer  in  Sr.  Ch.  D.  Landen  bedränglich  liegenden  Guarnifionen  jährlich 
ein  grosses  an  Gelde  und  Getreidich  gegen  Einstellung  der  Hostiliteten 
erpresseten,  nur  dass  numehr  zu  Unterhaltung  derer  beiden  Guarniso- 
nen  Crossen  und  Frankfurt  Uns  eine  geringe  Summa  zur  Hülfe  nach- 
gelassen würde;  so  hätten  ihnen  auch  die  Schweden  Pass  und  Repass 
zwar  vorbehalten;  aber  damit  sie  dessen  nicht  bedürften,  die  Oderbrücke 
zu  Crossen  (zu  Frankfurt  sei  keine)  ruiniret,  dergestalt,  dass  diese 
Plätze  nunmehr  vor  keine  Pässe  zu  achten,  und  würden  sousteu  die 
Durchzüge  Ihrer  Kais.  Maj.  und  den  Reichsviilkeru  auf  begebenden 
Nothfall  so  wenig  als  den  Schwedischen  denegiret  werden. 

Nächst  diesem  iiat  Unser  Abgesandter  weiter  anzubringen.  Wir 
hätten  nämlich  mehr  zu  beklagen,  als  zu  schreiben,  dass  Wir  nicht 
alleine  nach  Unsers  hochseligen  Herrn  Vaters  Gn.  tödtlicheni  Hintritt 
mit  schweren  Sorgen  und  grosser  Widerwärtigkeit  beleget  worden, 
sondern  hätten  auch  also[)ald  bei  angetretener  Unserer  Regierung  mit 
höchstem  Verdruss  erfahren  müssen,  dass  sich  Leute  gefunden,  die 
ihre  gefällige  Lust  gehabt,  zufordcrst  bei  Ihrer  Kais.  Maj.  Uus,  wiewol 
Gott  Lob  unverschuldet,  zu  denigrircn,  Unsere  actiones  zu  syndiciren, 
ungleiche  Dinge  davon  auszusprengen  und  viel  falsche  impressiones 
hin  und  \vieder  zu  madicn,  worniit  sie  auch  annoehmals  continuireten; 
inmaaseu  Uns  von  unterschiedenen  Orten,  sonderlich  auch  von  Frank- 
furt a.  M.  kund  gethan,  dass  daselbst  vorgegeben  würde,  sammt  mau 
sich  in  Unser  Thun  nicht  schicken  kOnnte,  aus  Ursachen,  die  Herrn 
General  Staaten  der  vereinigten  Niederlande  hätten  Uns  unterschiedene 
Plätze  in  Unscrn  Clevischen  Landen  restituiret')  und  Wir  darauf  starke 
Werbung  zu  Ross  und  Fuss  augestellet,  mUssten-  also  eine  sonderbare 


')  Die  Orte  Duisburg,  Dinslaken  und  Holt.    Ucber  dio  auf  diese  Restitution  fol- 
genden Werbungen  a.  Vol.  II.  bei  den  cleTiscben  Acten. 
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entreprise  vor  Uns  haben,  und  was  etwan  diesfaHs  mehr  vor  Kummer 
Unserenhvegen  geftlhret  werden. 

Der  Gejjandtc  soll  alle  diese  falschen  Eindrücke  beim  Kai:?er  beseitigen. 

Dans  Wir  aber  einige  Vlilker  zu  werben  anbefohlen,  worden  Wir 
ja  auch  nicht  verdacht  werden  können,  niasHen  Ihrer  Kais.  Maj.  und 
niännigiich  bewusst,  dass  ausser  den  Besatzungen  in  Unsem  Festungen 
Wir  kein  Volk,  die  abj;;etretenc  PlJttze  nach  Kothdui-ft  zu  besetzen,  auf 
den  Beinen  hätten,  derowegcn  dieser  Ursachen  halber  sothane  Werbung 
angestellet  werden  mtlssen.  l'nd  üb  auch  zwar  etwas  Reiterei  auf- 
bracht wUrde,  so  wäre  sothane  Aufbringuns:  bei  diesen  Conjuncturen, 
den  Freireitern,  dem  herrlosen  Gesindel  uud  denen  ohne  Pass  und 
Ordre  herumstreifenden  Parteien,  denen  Unsere  Lande  nun  eine  ge- 
raume Zeit  hero  gleichsam  zum  Raub  exponiret  gewesen  und  offen 
stehen  inllsscn,  und  weder  dero  Rom.  Kais.  MaJ.,  auch  dem  Reich  eini- 
ger Xutzen  dadurch  beschehen,  zu  steuern  und  gemelte  Unsere  Lande 
und  L^iterthanen  von  unverdientem  Raub  und  Mord  zu  liberiren  ange- 
sehen. ll<»ft*eten  also,  es  wUrden  Ihre  Kais.  Maj.,  wann  sich  böse  Leute 
finden  sollten,  die  deroselbeu  von  Einräumung  sothaner  Plätze  und 
vorgehender  Werbung  ungleiche  Gedanken  einzubilden  sieb  gelUsten 
lassen  wollten,  denenselben  keinen  Glauben  geben,  sie  sträflich  zu- 
rückweisen und  ihehr  auf  Uns  als  Ihren  und  de.-*  h.  Reichs  getreuen 
CliurfUrsten  allorgn.  sehen,  als  die  Yerläunuler.  welche  ihren  Lohn  zu 
rechter  Zeit  nach  (Jottes  Willen  gewissUch  bekommen  würden,  in  eini- 
gerlei  AVeise  cimsiderircn. 

Endlichen  hat  l'nser  Abgesandter  Ilirer  Kais.  Maj.  allerniiterth.  zu 
referircn,  wasniassen  kuravcrrückter  Zeit  dero  Oeneralconinnssarins 
Sigisniund  Hen.sner  von  Wandersieben  in  Unser  Residenz  alliier 
angolanget  und  im  Namen  und  von  wcf^cn  llirer  Kais.  Maj.  geheimen 
Katlis  und  ({enerallieutenants,  des  hochwolgebomen  Herrn  Mailhiae 
Grafen  Ojilasses  unterschiedene  Puucta  propnniret,  die  Wir  auch  der 
Gebühr  nach,  so  weit  es  der  Sachen  billigmilssige  Beschaffenheit  er- 
fordert, beantworten  lassen.  —  --  Allein  wüssten  Wir  nicht,  wie  doch 
der  Herr  Graf  (luUas  darzu  kninnien.  dass  er  Uns  heim  ersten  Puueto 
eine  kate^'-orische  Resolution,  wessen  man  sieh  gegen  l'ns  zu  versehen, 
anmuthen  lassen  dürfen.  Ihre  Kais.  Maj.  würden  von  selbsten  allergnäd. 
begreifen  und  im  A\'erk  erfahren  haben,  dass  Wir  an  Unserm  Orte  zeil- 
hero  in  allen  T'iisern  Rathsehlägen  und  Handehuifren  anders  nicht, 
dann  wie  eincni  getreuen  Chnritlrsten  des  Reiches  wul  anständig.  Uns 
bezeiget  und  an  deine,  was  Unser  Amt,  Pflieht  und  Gewissen  erfordert. 
mit  Willen  nichts  Überall  ermangeln  lassen. Ersucheten  also  Iure 
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Maj.  allerunterth.,  Sie  wollten  wolgemeltem  dero  Gcnerallieutenant,  wel- 
cher vielleicht  durch  Unserer  Widerwärtigen  gemachte  falsche  Impres- 
sionen eingenommen  sein  mag,  bessere  allergn.  Information  geben,  und 
dass  er  Uns,  gleich  andern  getreuen  Churftlrsten  des  Reichs  tractiren, 
alle  Gewaltsamkeiten,  wie  die  Namen  haben  mögen,  dadurch  Unsere 
zur  Salva  Guardia  hin  und  wieder  im  Lande  verlegte  Reiter  und  Sol- 
daten niedergeschossen,   Plünderungen  verübt einstellen  und  mit 

Einquartierungen  und  dergleichen  Unsere  Lande  verschonen  möge, 
allergn.  beordern  lasseu.  — 


Generallieutenant  Gallas  an   den  Rath  der  Stadt  Salzwcdel. 
Dat.  im  Kaiser!.  Hauptquartier  4.  Sept.  st,  n.  1644. 

[Probe  eiuiiT  LieferUDgttordrc  für  die  kaiserl.   Armdc] 

Edle,  ehrenfeste,  insonders  geliebte  Herren.  Es  werden  die  Herren  4.  Sept. 
aus  meinem  vorgestrigen  Schreiben  albereit  vernommen  haben,  wel- 
chergestalt  ich  bei  Annäherung  der  Kaiserl.  und  Reichsarmada  von  den 
Herren  eine  ergiebige  Proviantassistenz  von  100,000  Pfd.  Brod,  40  Fass 
Bier  und  50  Scheffel  Habem  in  Freundschaft  begehret  habe.  Wann 
es  nun  nochmaln  darbei  sein  Bewenden  hat  und  ich  auf  meinem  vori- 
gen gänzlich  verharre,  dieselbe  aber  in  diesem  alleine  verändert,  dass 
ennelte  Proviant,  Bier  und  Habem  nicht  nacber  Scehausen,  sondern 
auf  Osterburg  geliefert  werden  soll:  als  habe  ich  die  Herren  hiermit 
nochmaleu  in  Freundschaft  erinnern  wollen,  damit  sie  die  unfeilbare 
Anstalt  machen,  dass  solches  morgen')  gewiss  und  ohne  einzige  wei- 
tere Entschuldigung  daselbst  hingebracht  werde,  gegen  der  Versiche- 
rung, dass  die  Fuhren,  Wagen  und  Pferde  mit  gnugsamer  Convoy 
sicher  zurückgeschickt  werden  solleu.  Im  widrigen  Fall  aber  da  sich 
die  Herren  wider  Verhoff'en  nicht  hierzu  bequemen  und  hierinnen  man- 
quiren  sollten,  haben  sie  sich  gewiss  zu  versichern,  dass  ich  solches 
mit  Feuer  und  Schwert  suchen  und  sie  aufs  äusserste  verfolgen  lassen 
werde.  Damach  sich  die  Herrn  zu  richten.  Geben  etc.  Der  Herren 
freundwilliger  Matthias  Gallas. 


V.  Loben  an  den  KurfUrsten.    Dat.  Dresden  6.  Sept.  st.  v.  1644. 

IVerrichtnng  in  Dresden.     Unterredung  mit  dem  Kurprinzen  von  Sachsen.] 

E.  Ch.  D.  gnädigsten  Befehlich  zufolge  habe  ich  zu  aufgetragener  16-  Sept. 
und  anbefohlener  Ambassaden  mich   erhoben  und  bin   gestern   späte, 


')  Randnotiz:  «iBt  cum  wenigsten  fünf  Meilen". 
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Gott  L()b,  ohite  Anstoss  hioro  zu  Dresden  ankommen.  Dieweiln  aber 
die  Chnrf.  Dclil.  zu  yachsen  etc.  alhiero  in  dero  Residenz  nicht  anzu- 
treffen, sondern  aicli  um  Delitzsch  mit  Iliren  Regimentern  zu  Rose  und 
Fu8s  betindcn,  Vorhabens,  Belbig:en  Platz,  wie  auch  Eilenburg  zu 
emportiren  zu  versuchen,  und  sich  hernach,  do  es  die  Zeit  und  das 
OlUek  leiden  will,  vor  Luckow  zu  wenden:  so  habe  ich  mich  bei  den 
Churfllrstl.  geheimen  Käthen  augegeben,  heuten  um  zehn  Uhr  vor  Mit- 
tage bei  ihnen,  die  mir  alle  bis  an  die  Steige  oben  entgegen  kamen, 
mich  empfingen,  Iiinwieder  bis  daiiin  begleiteten,  in  währender  Audienz 
auch  die  Oberstelie  am  kurzen  Ende  der  Tafel  gaben,  ingleichen  mich 
ins  und  aus  dem  Zimmer  vorangehen  und  mir  die  rechte  Hand  Hessen, 
Audienz  gehabt  und  ihnen  eine  Oxst  solche  Propositiou  gethan,  wie  E. 
Ch.  D.  aus  mitkommender  Abschrift  zu  ersehen  gnädigst  geruhen  wol- 
len ');  wobei  ich  dann  auch  sothancn  Vortrag  zugleich  nebest  E.  Cii.D, 
und  dcro  hochgeehrtesten  Frau  Mutter,  meiner  gnädigsten  Frauen,  Churf. 
Creditifschreiben  ttberreichete  und  die  Herren  RUthe,  dass  sie  solches  alles 
ihrem  gnädigsten  Churflirsten  und  Herrn  llberfertigen  und  die  Chur- 
fUrstliche  Resolution,  auch  gesuchte  Expedition  mir  durch  die  Posten 
an  Kais.  Hof  naehcr  Wien  nachschicken  wollten,  gebeten.  Wolgedachte 
geheime  lüitlie  haben  alles  sehr  wol  aufgenommen  und  es  also,  me 
sie  von  mir  aiigesuchet  worden,  willig  und  eigentlich  zu  halten  und 
zu  verrichten  sich  günstig  anerboten.  Was  luui  darauf  edolget,  soll 
E.  Ch.  D.  von  Wien  aus  gelutrsamst  zugefertigt  werden. 

Nach  Mittage  liabo  E.  Ch.  D.  Credttiischreiben  des  Herrn  Chur- 
prinzcus  ftlrstl.  Dchl.  ich  durch  dcro  Hofmeister,  den  von  Diesskow. 
gebiihi-licli  überreichen  lassen;  die  haben  mich  um  drei  Uhr  durch  dero 
Leilikutschc  auf  di<'  Churfllrstl.  Residenz  liulen  lassen  und  mir  gar  ge- 
neigte Audienz  gegeben;  weiln  aber  bei  derselben  alles  auf  Curialien 
und  Coniplimenten  hestandeii,  halte  ich  ein  Uebcrfiuss  zu  sein,  E.  Ch. 

D.  damit  lange  aufzuhalten,  sondern  habe  nur  dies  gehorsamst  berich- 
ten   sollen,    dass   liochgedachter  Churprinz  t>r.  Churf.  Dchl.    sich    über 

E.  Ch.  D.  Wolcrgehen  höchlieh  erfreuen,  mit  deroselben  zur  mliudlichen 
Cunferenz  zusanimenzukommen  emsig  wünschen  und  in  aufrechter  Cor- 
respimdcnz  untl  Freun<lschatt  mit  E.  Ch.  1).  zu  leben  inniglich  begeh- 
ren tliun;  haben  1ioeh  cimtcstiret,  dass,  wenn  die  Armeen  dato  über 
Verhntfeu  nicht  so  nahe  kommen  wären,  dass  K.  Ch.  D.  Sic  per  posta 
hätten  Iiesuchen  wollen;  Sie  habtm  wol   zu  drei  oder  \-ier  Malen  wie- 

';  })ic  uiulijilt  diu  Ititte  nn  den  Kiirfiirstcn  toii  Sacliscii ,  beim  Kaiser  für  die 
NciitralitJit  vuii  (.'rossen  und  Fiankfurt  zu  intercediren,  sowie  Vurwalirung  gegeo  die 
cursirunilun  naetuliciligcn  Gerüchte. 
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derholet,  icli  inUchtc  E.  Ob.  D.  verHichern,  dass  Sie  zu  dero  getreuen 
Diensten  und  Aufwartungen  sich  jederaeit  willigst  finden  lassen  wollten. 

Ihre  fllratl.  Dchl.  liesseu  sich  gefallen,  sich  mit  mir  in  Discours 
einzulassen;  dann  nähme  ich  Occasion,  von  dem  gemeinen  Geschrei, 
was  E.  Ch.  D.  Landen  «ngedriluet  würde,  etlicher  Massen  Eröffnung 
zu  thun,  anuectirte,  dass  zwar  E.  Ch.  D.  dasjenige,  was  etwau  die 
Kriegsraistm  unumgänglich  erfordert  und  andern  OhurOlrsten,  Fürsten 
und  Ständen  des  Reichs  auch  zu  begegnen  pflegete,  sich  sogar  nicht 
entbrechen  würden;  allein,  wann  Sie  verspüren  sollten,  dass  man  die- 
selben vorsätzlich  zu  niiuircn  sich  unterstehen  wollte,  dann  würden  Sie 
zum  wenigsten  es  Ihr  zu  Herzen  gehen  lassen,  würden  auch  Ihre  ac- 
tiones  in  allem  also  anateilen,  wie  Sie  es  zu  verantworten  getraueten. 
Aber  was  Ihrer  Ch.  D.  Amt,  Ehre  und  Authorität  tuchiret,  würden  Sie 
Ihr  nichts  nehmen  lassen,  massen  Sie  so  gar  der  Mittel  nicht  beraubet 
worden,  dass  Sie  eben  Unrecht  leiden  raüssten,  und  was  etwan  der 
vertraulichen  Discourse  mehr  gefielen. 

Ihre  flirstl.  Dchl.  approbireten  dieses  alles  und  sagten,  man  solle 
nur  dem  gemeinen  Geschrei  nicht  zu  viel  Glauben  beimessen;  Sie  woll- 
ten es  gewisslich  dafür  halten,  dass  im  Werk  der  Wahrheit  nichts 
daran  wäre;  zwar  hätte  am  Kaiserl.  Hofe  die  Werbung  allerhand  Nach- 
denken causiret,  allein  sähen  Ilire  fürstl.  Dcld.  nicht,  wie  mau  bei  itzi- 
gen  Zeiten,  insonderheit  einem  Churfürsten  des  Keichs  sich  in  Verfas- 
sung zu  setzen  verdenken  künnte.  Ich  iuformirtc  darauf  Ihre  fttrstl. 
Dchl.  wegen  der  Werbung  und  Sie  vermeineteu,  es  würde  in  allem 
nichts  zu  bedeuten  haben,  begehreten  nochmals,  E.  Ch,  D.  dienstlich 
recommendiret  zu  sein  und  ersuchten  mich  gegen  Abend,  mit  Ihr  Tafel 
zu  halten,  wormit  ich  vor  diesmal  meinen  Abscheid  nahm. 

Audienz  bei  der  Churfün^tin  uud  Churprinzessin. 

Morgen,  geliebts  Gott,  mache  ich  mich  mit  der  Post  im  Namen 
Gottes  fort  und  hoffe  nächsten  Mittwoch  oder  Donnerstag  mit  Gottes 
Hülfe  zu  Wien  zu  sein  uud  alles  dasjenige,  was  mir  gnädigst  befohlen, 
treulich  zu  verrichten.  — 


V.  Loben   an   den   Kurfiirsten.     Dat.   „Ebersdorf  eine   starke 

Meile  von  Wien"  14.  Sept.  st.  v.  1644. 

(Eigenhändig.) 

[Ente  AudieiiE  beim  Kaisor  und  der  Kaiserin.] 

Am  12.  Sept.  st.  v.  bin  ich  bei  der  Kaiserl.  Hofstatt  alhier  zu  Ebers-  24.  Sept. 
dorf,  weiln  in  Wien  der  Pest  halber  etwas  unsicher,  Gott  Lob,  glück- 

Matflr.  lur  Getcb.  d.  Gr.  Kurnimcn.  I.  56 
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lieh  angelauget.  Den  l.'J.  eiuHdcm  habe  ich  meiue  Instruction  durchsehen 
und  mich  auf  die  Proposition  geiasset  gemachet,  E.  Ch.  D,  Creditif- 
schreiben  daneben  aber  mit  gcblllirendem  Kespect  überreichen  lasaeü. 
Heute  uin  zehn  Uhr  habe  l)ei  Kais.  Maj.  ich  Audienz  gehabt  und  mfludr 
liehe  allergnäd.  Uc8oluti<m  bekonnnen,  dass  mich  bedUnket,  ich  werde 
E.  Ch.  D.  Contentament  bringen.  Ihre  Maj.  behielten  mich  nach  der 
Audienz  eine  ziemliche  Zeit  bei  sich,  und  so  viel  ich  verstehen  konnte, 
waren  Sie  mit  Ileussncrs  Proposition  nicht  allerdings  zufrieden. 

Von  dem  llungarischen  Wesen  ist  es  hier  also  stille,  dass  ich  nichts 
gewisses  berichten  kaini.  Itei  Ihr  Maj.  der  Kaiserin  habe  ich  nach 
Mittage  um  drei  Uhr  Audienz  gehabt,   weün  aber  nichts  denn  Curia- 

lien  Vorgängen,  kann  ich  auch  nichts  davon  referiren. Ein  meb- 

res,  geliebts  Gott,  wird  tblgen.    Viel  ungleiche  Sachen  müssen  voi^n- 
gen  sein. 


V.  Loben  an  den  KurfHrsten.     Dat.  Eberadorf  17.  Sept.  1644. 

[Gnildige    Stiminuiig   um    kniscrl.  Hof.      Die    ßrealauur  Hcliuldsache.      Nachgiebigkeit 
in  Bezug  nuf  die  ticneraltractatcn.    Wirkung  der  französischen  Siege  am  Rhein.    Deapc- 

rntion  über  Dänemark.] 

27.  Sept.  ßesncli  bei  dem  Krzherzog  Leopold  Wilhelm. 

Der  Kaiser  und  Krzlicrzit^  antworteten  wegen  der  falschen  Impres- 
sionen fast  i^Ieichmäs.sig,  es  wäre  also  der  gemeine  Weltbrauch,  jnaii 
verstinnnete  Ilire  Maj.  aueli  ni<rht  (himit,  E.  Ch.  D.  nti>ehten  sich  daran 
nicht  kehren,  und  i»b  zwjir  (sjijrte  der  Kaism-]  von  E.  Ch.  D.  aetioiii- 
bus,  eonsiliis  und  Werbungen  allerhand  Discoursen  wären  gettlhret  wor- 
den, so  iiätten  sich  denuocli  Ihre  Kais.  Miij.  zn  keiner  Ungenade  da- 
durch verleiten  hissen,  sinidern  sich  alh-  Zeit  zu  E.  Ch.  l).  aller  Trene 
und  Devotion  versehen,  und  wäre  Ihr  zumal  lieb,  dass  Sie  nuumehr 
dessen  weiter  versichert  wären.  Au  des  (»eneraleonmnssarii  lleussuers 
Proi)ositi(ni  hätten  .Sie  ein  ungnädigstes  Missfallen,  meldeten,  Mie  in- 
gleichen  der  Herr  Erzherzog,  dass  er  seinen  \'oi-trag  wol  anders  !or- 
malisiren  können.  Ein  mehres  al)er  wird  die  Kaiserl.  Uesolutitm 
zeigen. 

Die  Xotitieation  wegen  erhaltener  Cleviseher  und  Märkisciier  Plätze 
wurde  atich  gar  wol  aufgenonnnen  und  hedUukt  mich  an  meinem  we- 
nigen Ort,  diiss  E.  Ch.  D.  die  wenige  Unkosten,  so  auf  gegenwärtige 
Schickung  gelien,  zu  bedauern  nicht  Ursach  haben  werden. 

Gestern  hal)e  ich  abermals  bei  Ihrer  Kais.  Maj.  Audienz  gehabt 
und   die    lireslauische    Cjiniuier-    (ider  Sehuld-sache    mit    Manier    (deuu 
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man  klaget  am  Kais.  Hofe  aehr  über  dem  Geldmangel)  vorgetragen '), 
auch  darauf  die  Sache  dem  Herrn  Cammerpräsidenten  Herrn  von  Collo- 
wrat  fideliter  recommendiret,  und  vernehme  ich  so  viel,  dass  dieser 
Schuld  wegen  bei  hiesigen  Cammeru  nicht  die  meiste  Wissenschaft 
wäre,  sondern  das  Werk  wol  an  die  Öchlesische  Cammer  und  an  sel- 
bigen Präsidenten  zur  Behandeluug  reniittiret  werden  dürfte;  welches 
mir,  unvorgreiflich ,  fast  am  liebsten  sein  würde;  ich  kenne  den  Herrn 
von  Schellendorf  und  vermeine  wol  mit  ihme  tlbereio  zu  kommen. 
Allein  befinde  ich  vor  uurathsam,  wegen  der  grossen  Unsicherheit  der 
Strassen  und  anderer  Ursachen  mich  von  hinnen  recta  auf  Breslau  zu 
begeben,  sondern  werde  wol  per  Posta  E.  Ch.  D.  unterth.  aufwarten,  ge- 
horsamste Relation  thun  und  hernach,  ob  Sie  mich  von  dar  aus  nacher 
Breslau  schicken  wollen,  unterth.  erwarten.  Ich  will  auch  also  mena- 
giren,  dass  ich  verhoffe,  so  viel  Geld,  als  zu  der  Breslauischen  Reise 
von  Köthen  sein  wird,  zu  erübrigen,  sintemalen  man  hier  nicht  so  viel 
als  zu  Wien  spendiren  darf. 

Sonsten,  gnäd.  Chuifürst  und  Herr,  habe  ich  mit  den  anwesenden 
KaiserL  geh.  Räthen  und  sonderlich  Graf  Schlicken  und  Graf  Kurzen 
geredet  (Herr  Graf  Trautmansdorf  und  Graf  Kevenhiller  seind  verreist) 
und  so  viel  verstanden,  dass  es  (wie wol  Graf  Schlick  sagte,  es  wäre 
sehr  gut,  dass  es  dato  noch  nicht  bcschehen  wäre)  am  Kaiserl.  Hofe 
nicht  werde  übel  genommen  werden,  wann  E.  Ch.  D.  gleichtheils  Ihre 
Räthe  und  Gesandten  nach  Osnabrück  und  I^Iüuster  schicken  würde; 
Graf  Kurz  sagte  hingegen  ausdrücklich,  dass  es  gut  gewesen,  wann 
die  Herren  deputirte  Churfiirsten  laugst  die  Ihrigen  daselbst  gehabt 
hätten;  aber  er  vermeinte,  es  liätte  keiner  derselben  vergebene  Spesen 
aufwenden  wollen.  — 

Am  |:Kai8.  Hof:|  ist  man  wegen  dessen,  dass  der  |:Fran708:|  Pbi- 
lippsburg  !:erobert:|,  sehr  |:perplex:|,  auch  gar  sehr  |:kleinlaut:|;  man 
will  zwar  nunmehr  E.  Ch.  D.  |:Werbung:|  nicht  anfechten,  und  scheint 
äusserlich,  man  müsse  es  bekennen,  E.  Ch.  D.  wären  es  befugt;  aber 
es  ist  doch  ein  klein  [:  Argwohn  :|  darunter  zu  verspüren.  Mir  kommt 
es  vor,  dass  ins  künftige  die,  so  j:armiret:|   sein  werden,    am  besten 


')  Ueber  die  Betreibung  dieser  Schuldsacbe  :  wdrüber  in  der  Hauptinstruction  nichts 
cnthalteD  ist)  ecbcint  Lübcn  eine  besondere  Ni-beninntructiun  gehabt  zu  haben  ,  die 
indess,  ebenso  wie  alle  anderen  Acten  über  diese  Angelegenheit,  fehlt;  vielleicht  ist 
der  Rest  von  32,000  ä.-  gemeint,  den  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  noch  tob  den  Wer- 
bungen von  16B8  her  schuldete  und  tWsscn  Beibringung  durch  „schlcsische  Land- 
tagsbewilligungcn"  vcrheissen  worden  war.  S.  v.  MÖrner  Mark.  KriegsoberHten 
pag.  1^8. 
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stehen  werden,  riurt  wollte  ich  wUnschen,  E.  Ch.  D.  bättcn  noch  feracT 
zu    jiwerbi^n   Mittel i|    iitnl    kiiuiiteii    sieh    in    eine    rechte    [;Verfas»uiiR 
setzen:].    Man  merket  fast  aup-enfscheinlich,  das«  man  auf  einen  iiwmtr- 
wfthreiideTi    |: Krieg  zielen:]  thnt,   und  wird   ein   jeder  endlich   |:sclbiitl 
pehcu;|  mUßaea,  wie  er  Bicli  Jiconservirenij  möge. 

Alhier  hat  man  den  [rKOtiig  in  Däneuiark:)  uicbl  so  |:8cldecbt:l| 
von  [;Mit1eln:]  gehulteii,  wii*  man  nun  venueini  im  Werk  zu  betindMi.] 
Man  wil]  fast  an  der  AnsflÜirung  |;zweifeln;[.  Der  Kaiser  hat  /.wari 
mit  ItDanrinurk  Aceurd:|  geniaeht,   dass  einet  »hne   des  andern  |:Wil-] 

Ien:|  keinen  |;Friedeu  machen  soll:};  aHeine  lial [ananlgfl.  <.'h)ffn»|J 

den  modnni  noch  nicht  eing^ehen,  weniger  sich  eigentlich  «nler  conclun 
Bive  resdlviren  wollen.  — 


V*  Loben  au  eleu  Kuiflii'steii.     Dat.  Manswerth  bei  Ebei^sdor 
21.  Sept.  St.  T.  1644, 

IReiLltotiün  v«.ti  {'rtiiatirtfl]  «n  den  Pluligrafen.    Goldnmigcl   nm   haiaerl.  Hof.     Nt 
ritihCfli    Vum    RhoLii.      HIütkI  dlLT   kHiticrl.   tinel    bairisclitin    Arjiidc^.      KurniiLinx  HTifi   Kuri 
kÜln   dOHporat.      Duiern    ftiti    i^ch'oiduwoge.      Die  WcfftpItAlJflc'hei)  Tr^ctuten   «U    lelsU 

Mittel.) 

l.Oot.  E.  Ch*  D.  gnäd.  Befebliche  vom  6.  und  8.  Hept   habe  ich   heu 

Uher  Dresden  durch  die  Post  gar  wol  empfangen;  wUnsche,  dass  tneini 

unteiih,  drei  Relationes,  als  eine  von  Dresden,  die  rinderen  beide  voii 

hier  aus   fao  den   Herrn  Otierkaiumerherru    habe   ich   von   Präge   au 

auch   ^eeclirieben  'J   auch  zu  rechte  bei  E.  C'h.  D.  mögen   eingehuifeii 

sein.     Dieweiln  auch  E,  Ch.  D.  Bothaiae  gnäd.  Anstalt  machen   lassen 

dngfl  allezeit  ein  Dragoner  des  Mittwoches  Ahendee  oder  Doimfi^tage^ 

zeitliclj  'IV  Dresden  hei  dem  Putütuicister  sich  anglebl,  so  will  ich  hufleiij 

es  werden  die  Schreiben  alle  zu  rechte  kommen  und  keines  Dupliuite 

hedlirltig  eein,   inmassen  ich  diesfalls  auch   getiugaaraen   \>rla«»  nii 

dem  Butenmei*iter  rianselböten  gcnnrnraen, 

JS"  viel  nun  die  mir  guäd.  coramitlirte  Sachen  betreffen  thun' 
will  ich  meinen  möglichsten  Fleiss  anwenden,  gestalt  dann  de«  Herre| 
PfalzgrHfen  Ludwig  Philippen»  f.  Dchl.  aui'h  deslalles  an  mich  gc 
»chriehen.     Was  ich  nun  verrichten  werde,    will   ich   gehorsamst  raji 


')  Dien«)!  Sohreiben  an  Conrad   v.   Bü.r^tdütf  ist  niclit  vi^thKtidun. 

*)   Der   Kurfürl   an  LobLU,    Jut.    CCtsLrin   0.  St-p).   1644:    in    Folg«    der    Fu 
achritle  der    Frni)E'>^i<n    ain   bliein    wr^llcn    die   S|taiiiut   KaibCrtjtaulurn    und    di«    Kaimh 
]ich«n  C'reiisuAcb   niirgetfcsD;   Lbbun  bu]]  mich  bcmiUiLii,  iUhh  IVtsuxnm-h   vou   dr»   KmI 
■urliebc»    MujjLciii   r«c1il(nÄ«aigun   Herrn,    dem  I'l'Ak^rAt'vii   l'liili{>p   l.iuiwig,    fllivtj^vdvl 
werde. 
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portiren.  Ich  hätte  wol  vermeiiil.  in  iTomp^  Tagen  hier  aufzubrechen, 
weiln  mir  ivher  diese  Verrichtung  nnch  g:nad.  anhciulilei]  worden,  und 
tu  auch  nibiero  hü'\  Kais.  Elof,  du  pa  b(>:)  allen  Expeditiuueu  viel  zu 
Ihun  ^ibl,  gar  langsiim  dsibcr  fTpSici.  wird  *iii'h  mfiii  Aufbruch  derg-e- 
stalt  in  ctwaw  vpr/.lehcn  und  dcstn  nipjir  (icldcs  danmf  flehen,  bovorah 
weil  metxie  Anweseidicit  nun  mehr  kund  worden  uud  sich  fat^t  ti;tünd- 
Heli  voTuclmic  Chevaliers,  die  E.  Cb.  D.  zu  Klireii  mir  zusprechen,  ein* 
fttelleu,  denen  mir  einige  Ehre,  »o  \ncl  dieser  Ort  zulassen  will,  m 
I>e«eugeu  gcbtlbrt.  — 

Was  ich  wegen  des  Herrn  Ifaizgrafen  Uehl  werde  crlialteu  kön- 
nen, das  will  ich  eili^-  in  FntertbiLui^keit  berichten,  und  kfinntcn  d'w 
Uöni.  Kais.  Mhj.  wegen  Creutznach,  weil  Sie  c**  mit  eig'eueni  Volk  be- 
fietzet,  dem  petit«  zu  Ihrem  oijii^enen  Vortheil  allergnäd.  wül  deferiren; 
Äbtr  mit  Ihr  Dchl,  der  Priuzeasin  Sache  wird  es  wol  schlecht  daher 
drehen  und  \vol  »cbrt'crlich  mehr,  dnnn  etwa  ein  RemipRimal  an  Spa- 
nien und  Baiern  crlialteu  werden;  denn  die  Kais.  Maj„  als  welche  dii' 
I^ndc  nicht  einliahen,  werden  eich,  iornnKScn  ich  dessen  bereit  Nachricht 
habe,  in  keine  Tractaten  einlassen;  allcinc  will  ich  an  allem ^  anbe- 
fohlener Mansen,  moin  bestes  thun. 

Ütt  vic\  meine  libri^'C  Vcrrichtunii;  betrifft,  da  habe  ich  Vertröstung, 
dA»6  ich  in  der  Hauptsache  morgen  uder  Ubennorgen  Keaolution  haben 
soll;  vernehme  isn  viel,  das»  sie  noch  leidlich  sein  wird.  Wegen  des 
GeldcB  aber  habe  ich  Antwort  «der  Bescheid  in  ychril'ten  erbalten. 
Ihre  Kai».  Maj.  hatten  dieses  Orts  keine  Nacliricbt,  wie  es  mit  diesen 
Fosten  bewandt,  wullcu  aber  in  der  Öcblesischcn  und  BöhmiBchen  Cam- 
mern,  daraus  die  Abnilirungen  geschehen  mtlsHen,  Nachfrage  thnn,  — 
Sie  wollten  zwar  E.  Cli.  Ü.,  wie  in  andern,  nhn  auch  in  diesem  gerne 
xnr  Hand  gehen,  aber  der  Zui^taud  wäre  >iel  ärger  und  der  Oeld- 
mangel  viel  grösser,  als  in  Anni»  HG  und  ;J7  gewesen,  inmassen  E.  ('h. 

D.  als  Ihr  KaiK.  Maj.  Nachthai'  gelbst  wissen  wtlrtlen,  in  was  elendem 
Zustande  da.s  Land  i^chletjieu  begriften.  Ich  habe  hierauf  nicht  viel 
zu  replieiren  veraioebt,  sondern  nur  ein  kura  Memorial  eingeben  und 
gebeten,  um  einen  Ort  zn  benennen  und  einen  Ta^  zur  [landelung  '/.u 

raetigiren,  hiemit  E.  Cb.  D.  die  Ihrigen  mit  gehörigen  Nothdurfi  ge- 
et  abschicken  könnten;  werden  E.  Ch-  U,  iura  bestens  rcserviret 
werden.  Was  nun  vor  Bescheid  darauf  erfolgen  wird,  berichte  ich  mit 
nächstem,  gcliebts  Gott,  unterthiLuigst. 

Üa8s  rhilippsburg,  Mainz  und  andere  Plätze  ober  und  fa?«!  der 
ganze  Itheinstrnm  in  Französische  Devotion  geratben  will,  das  werden 

E,  Ch.  D.  vielleicht  albcreit  guild.  verstanden   haben.     llaiuK  ist  mit 
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Accoril  llbcr.  der  Churfttrat  imis^  jedoch  in  Franilisi^eli^r  l'rotfcli«D 
ab  und  /.uzichcn  und  die  roditu»  ciiihebcn;  wenü  {ranz  Rcnkmv  [Rlif» 
gau)  will,  au  ist  efi  aucli  in  iliespii  Aword  mit  eiiigescldnssfri.  Itlf» 
liep^ii  die  Fr:mz(>Rei]  vitr  r£ihcli.'iiz,  diijiin  die  M»iuzi^rlio  (iuuniiwi! 
cimlerirct  worden.  Zu  Speier  geiiid  sie  still  und  thun  dein  Ardii" 
kein  Leid.  Uebcr  Worms  boII  Cliur  Mainz  in  der  Fninzosea  ^uu 
StHtlhiilter  verbleiben*)- 

Hierit  verlünset  mau  weh  auf  die  Huii^erische  Traetaten,  wiewol 
die  uieirtU-ii  nn  giiU-tu  Efl'eet  zweifeln.  Aber  \rif  ieli  vna  guten  Leiiifu 
berichtet  werde,  wo  sali  Graf  Götze  S<KHi  Mauii  elfeciive  scbiines  Vol- 
kes liiiitrn,  filsii  dfiss  niJUi  seine  Armada  f«Ht  der  flalhssischen  vi}n!ieteo 
will.  Ich  habe  vim  l^bur  lUicrn»  Aluelit  eigentliche  NiieblVii^'e  ^ball 
nad  80  viel  Xaehncht  erlangt,  da;;«  sie  in  üißHJ  Stanii  bestehe,  di 
sei  Urafllatzlekl  mit  '^  in  4lMMiMauii  ^ewtossen^  also  dass  sie  iu  aUi 
ants  hiicliftle  auf  II'  «ider  i;>,iK!uManu  aetrlimiret  wird.  Die  FniHÄiiKe! 
hingegen  werden  viel  atürker  und  also  in  ^i),u.f()  Mann  geschätici 
ITud  seufzet  wol  ein  jeder  nach  dem  lieben  Frieden,  aber  niemao< 
will  Mittel  dazn  zu  coutribuiven  den  Anfang'  machen.  Graf  von  Tram 
mani^durfl*,  wie  auch  der  Cbur  liaierisebe  t'anzler  werden  jener  toü: 
geil,  dieser  aber  ebestei*  Tages  biero  i-rwartet. 

j:In  grossem  Vertrauen  habe  ieh  Naehricht,  dass  der  ChiirfUrst 
Cölo  und  der  zu  Maiuy.  an  den  Kaiser  geschrieben,   dieser  wäre  vei 
luron,    der   andere   niUssi'   dergleichen  auch  gewärti^j  sein;    man  hHti 
aie,   welche  dsis  ineiKti-  im  Keicb  hätten,    cousulireu   und   nicht   eigeo 
nlltzige  lüithe  brauelieu  HoUen;  itzu  w^re  Q»  leider  dazu  kommen,  di 
dcv  KlifinwtromiNdi  Kreis  fast  hinwe|r,    der  Wfstphälirtche  würde  bal^ 
lolf?ea;     begehrten    denmaclj    l{atb,    wie    sie    siiib    zu    verbaltcn    und 
öie   der  Kaiger   acbiltzeu   wollte,    oder   ihnen  Unterhalt    geben   kitinnt 
und  wie  er  sie   deHsen   versichern   kannte;   wollten   eigentlich   wisi 
wie    sie    »ich    vcrhalteit    Bolltcn    und    in    aUem    FeldmarBeball    i V) 
8eid.:[ 

|: Frankreich  hat  au  Baiern  geschrieben  (zuvor  aber  dem  Dnc  d'. 
gene  Ordiuauz  ertheilt,  sein  gaiizea  Land  unt  Feuer  und  Jjcbwert 
verderben)  und  be^^ehrct,  wich  eigentlich  zu  erklären;  auf  äolclieii  Fi 
wollen  ßie  ihn  bei  aUen  seinen  Würden  und  Landen  ttchtitÄen.  Haie: 
hat  au  den  Kaiser  gesehrieben  und  ihm  Copei  geschickt,  mit  Begehre 
einzuratlien,   wa*  er  antworten   solle,   ob  und  wie  or  ihn  zu   jichtti 


')  Vcrgl.  o\r.  yti^.  HbT  (^   lUi^  Niclirivlitcn  Weseiiluok'a  tuu  Frankfiirl  a.  U. 
*)  Sie  die  Übeiguchcicbeno  AurltJftUDg  der  CliiDVe. 
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gedachte,  auch  wie  er  ihn  giiug  v(.>rsicherii  küuutc;  sein  Abg:e8am1ter 
'^Oräe  bald  folgen  und  das  Original  mitbringen  und  darauf,  was  bei 
der  Sachen  zu  thun,  resolviren.  Darauf  seind  dem  Graf  Trautmansdorff 
drei  Curriere  zugeschickt  und  ihn  oilfertig  erfordern  lassen.  Was  nun 
fesoWrt  werden  wird,  stehet  zu  erwarten;  scheinet  sehr  schwer  zu 
Bein,  den  Schlüssel  zu  finden,  duri^e  auch  wol  gefährlich  fallen.:] 

E.  Ch.  D.  habe  ich  dieses  alles  zu  dero  gnäd.  Nachricht  und  fer- 
nerm  Nachdenken  gehorsamst  berichten  wollen.  Werden  sonsten  E. 
Ch.  D.  jemands  der  Ihrigen  nach  Osnabrück  oder  Münster  zu  schicken 
gnäd.  belieben,  so  halte  ich  uuvorgreiflich  dafür,  dass  Sie  nicht  zu  ver- 
denken sein  werden;  ea  mochten  sich  wol  Leute  ßnden,  die  ungleich 
davon  zu  urtheilen  Belieben  tragen  dürften,  aber  sagten  doch  Ihre  Kais. 
Maj.  und  des  Erzherzoges  hochf.  Dchl.,  dass  man  sich  an  der  Leute 
Beden  nicht  allzeit  kehren  mUsste;  sie  verblieben  selbsten  mit  derglei- 
chen nicht  verschonet. 

P.  S.  Chur  Sachsens  Dchl.  werden  E.  Ch.  D.  auf  meine  dero  ge- 
heimen Käthen  gethane  Proposition  selbst  beaut^vortet  haben.  Gott 
ersetze  die  Stelle  des  von  der  Schulenburg  mit  einem  andern  getreuen 
Diener '). 

Die»  die  letzte  vorhaitdeue  Relation  Löbcii's  von  dieser  Gesandtschaft. 
Die  Resolatiou  des  Kai^^ers  auf  seine  Werbung  (dat.  Ebersdorf  1.  Oet.  1644) 
wurde  ihm  am  4.  Oct.  (st.  ii.)  übergeben:  für  die  militüriBcheu  Exee^^se  in 
der  Mark  und  für  das  Auftreten  Heussner's  in  Berlin  wird  das  Bedauern 
des  Kaisers  ausgesprochen;  in  Betreff  der  cursirenden  übelwollenden  Ge- 
rüchte wird  diT  Kurfürst  beruhigt;  für  Crosr^en  und  Frankfurt  wird  die  Er- 
neaerung  der  kaiserlichen  Salra  Guardia  zugesagt;  in  Bezug  auf  die  Gefahr 
am  Rhein  wird  der  Kurfürst  nochmals  wie  schon  zuvor  ermahnt,  seine  Streit- 
kräfte im  Clevischen  mit  der  westphälischen  Kreisriistung  unter  kaiserlichem 
überbefehl  zu  vereinigen,  soweit  er  sie  nicht  selbst  nöthig  habe.  Vergl. 
Pufendorf  I.  53  und  unten  das  Tagebuch  Löben's  s.  d.  24.  Sept.  1644. 


Aus  dem  eigenhändigen  Gesandtschaftatagebuch  Job.  Friedrichs 

V.  Loben  vom  5.  Sept.  bis  5.  Oct.  1644.     (42  pp.  4o) 

[Aufenthalt  in  Dresden  6.  Sept.]  Die  Churfürstin  Ihr  Dchl.  con- 
testirten  auch  sehr  hoch,  wie  gross  Verlangen  Sie  trügen,  S.  Ch. -D.  der- 
maleius  persönlich  zu  sprechen.  Fragten  mich  endlich,  warum  ich  zu  Sr. 
Oh.  D.  zu  Brandenburg  in  Dienst  gangeu  und  nicht  bei  Ihrem  Herrn  und 
Gemal  verblieben  wäre;  Sie  beklagten  schwer,  dass  ich  weg  wäre,  man  hätte 
mich  wol  aecommodiren  mögen,  aber  die  Schuld  daran  wären,  die  würden 
es  wol  auch  einst  beklagen;   dieweiln  mir  nun  hiezu  viel  reden  nicht  ge- 

')  Werner  v.  d.  Schulenburg,   vprgl.  ob.  pag.  373.  ftHH. 
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btihrtü,  jjütidtni  dtu  Dicu^t,  sv  iah  bei  .Sr.  L'U.  D.  zu  HraudfuLuig,  mvinvoil 
giiäd.  Herreo,  hätte,  rühmte,  sagu-ii  Ihn^  Ch.  D.,  man  hatte  U^^achl',  ilif| 
mein  Ülück  zu  göimfu,  ich  liälU'  [hreiu  Herru  treulich  uud  woi  g^dieDdl 
<piig.  '2.  3.) 

[7.  Sept.  Abmae  tou  Dresdeu;  am  li.  Sept.  Arikuaft  zu  Ebersdörf  I 
Wk'i»,  wo  dem  üesrtndleti  WoLnang  in  einer  etvras  entfernten  Mühle  öiigr-' 
wicseu  wird.]     Was  tsont-teu  meine  Traetamenta  uureichct,  g-ehet  e»  hi«  iu 
der  Mühleu,  aXs  bei  diirältigen  Leut^'n,  Kicmlich  schlecht  2u,  souderlvli  in 
den  Fftsttftgeu ,   deren  <?s  bei  den  fatholischeii  B*^hr  viel  glebet.     Patieul»! 
(img.  ti.) 

Den  11-  Sc|>t  8t-  V.  hin  ich  uach  Kais.  Huf  gerttttm  uud  da'.elhswo 
Kidsr  Mttj.  bei  der  Tafel  aufgewartet,  Iinnittels  aber,  ehe  Ihre  Maj.  zur 
Tflfel  kamen,  gab  es  ftllcrhaiid  Di^couri^e,  ius^iindcrlieit  waren  Grstf  Mtix 
voQ  VValdi^tein  und  (iraf  Lesülie  jebr  vertraulieh.  Nachdcme  Ihre  Kaie 
Maj-,  die  Kaiserin  und  der  Erzherzog  sich  ge&etzet  uud  TiilVI  hielten,  kaa 
der  Cammerpracsidejit  Herr  tou  (.'ollnwrat,  der  mich  bereits  Tages  z% 
\oT,  Mich  diesiL>s  Tages  frühe  zum  Mittii^sesfien  gebeten  und  begehrte. 
ihiuf  zu  fahren.  Wir  giogeu  -iusiinimen  herunter,  Üraf  Lesi^lie  fände  sie 
auch  zu  uns;  unten  in  sein  Quartier,  so  ziemlich  weit  abgelegen,  war  auc 
Herr  Graf  Max  vu»  Waldstein  und  seine  Gemahlin,  Herr  Urnf  Kurtr 

des  Vicepraebi deuten  Herrn  vou  . . Gemahlin ;  da  wurde  Tafel  gehalteei 

überaus  titaltlieh  traetiri,    auch  unter  der  Mahlzeit  ziemlieh  getrunken, 
ducb  also,   dass  di-r  Wirtb,   der  doch  etwas  corpuleut,   dem  Ansehen 
das  meiste  bekäme.    Nach  gehaltener  MAhl^eit  söchete  ich  den  Herrn  Or 
Schlicken  anheim.  —  Kr  entschuldigte  t«ich,    dans  er  mich  seiner  Sehn 
digkeit  uach  nicht  chender  besuchet  hiitte.     Ich  autwurtete,  dn^5s   ich 
wol  wösste,  was  diesl'aües  der  Brauch  wart-;  weil  ich  aber  verütandeu  hätt^ 
dasft   meine  Expedition  doreh   seine  Beförderung  heranskoramtn    sollte, 
hätte  ich  billig  erscheinen   und   meine  Sache  ihme   recommaudiren   müssen 
Er  berichtetv   doranf,  dan-s   des  Kriegen  Käthes  Gedanken   aibercit   luwa 
meugeirugen  uud  Ihr  Kala.  Maj.,    wie   ich  auch  Billigkeit  besL'hiedeii 
d@u  sollte,  cingeratheu  worden;  alleine  wäre  die  ganze  Sache  dem  He 
Grafen  Knrtzeu  ausfertigen  zu  las^^ea  cummitdret  und  würile  es  nerhwfl 
Heb  zn  Ör.  Ch.  D.  gutem  Gefallen  gedeihen.     Nach  diesem  gingen  C'uriatii 
ror;  endlich  unterliessc  der  Herr  Graf  Schlick,  aU  ein  Alter  voa  deutsche^ 
Zeiten,    nicht  und  »>ngte,   es  thäto   dem  Kaiser  wehe,   dass  den  JSchw* 
12U,0DO  Thaler   uud  viel    lOÜO  Öoheff«!    Getreidiuh   gegeben    würden; 
Reich   aber  würde   nichts  zugetragen;    alao   hatten  Ihre  Kai^i.  Maj.  geso 
Öie  mü&sten  es  geschehen  lassen,  wdln  Sh  es  nicht  Ändern  könnten, 
den  Sie  aber  bemittelt  werden,  solch  Vortheii  den  Schweden  aus  den  Hi 
den  zu  bringen,  so  würde  es  nicht  unterbleiben-    (pag.  lÖ^IT.) 

19.  Sept.  nach  Mittiigc  käme  dte  Kaiserin  mit  sechw  KuUchen  Krauca 
Zimmer  in  eineu  Garten  hart  an  mein  Quartier  gelegen   und  augeltt^a 
Mühlcügraben,     Das  Frauenzimmer  aber,  drrcn  eine  ziemliche  M-  i 
lugten  sieh  in  den  Mühlenhof  uuIlt  meine  Peu*!ter,  fragten   am-b  ; 
auf,   nachdem  sie  eines  meiner  Diener  wuhrgvoommeu,   wer  In  d<*r  .Muhia 
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logirt  väre,  also  dasä  ich  mich  fast  schäinete,  uud  durfte  mich  nicht  sehen 
lassen;  denn  keine  Mittel  waren  vorhanden,  ihnen  einige  Ehre  zu  thuu;  atKO 
iDDSste  ich  verlanscheu  und  durch  ein  klein  Fensterlein  zusehen,  wie  tui<tig 
sie  unter  einander  waren.  Gegen  fü"f  Uhr  fuhr  die  Kaiserin  wieder  weg 
und  eine  jede  fand  sich  in  ihre  Kutsche  und  ich  wurde  des  Kummersohnig. 
Wäre  es  in  Wien  gewesen  und  ich  hätte  die  Requisiten  zur  Aufwartung 
Tor  Geld  bekommen  können,  so  wollte  ich  alle  Furcht  auf  die  Seite  ge- 
setzet  uod  das  Frauenzimmer  mit  einer  Cotlatiou  uud  Confect  regaliret  ha- 
ben,   (pag.  22.  23.) 

20.  Sept.  —  Bald  darauf  käme  Herr  Feldzeugineister  Sparr  zu  mir, 
rerbliebe  bei  mir  zum  Mittagsessen  uud  gingen  allerhand  Discourse  vor;  er 
klagte  »ehr,  dass  ihmc  die  geleistete  Kaiserl.  Dienste  nicht  belohnet  wür- 
den <)•     (pi%-  ^0 

Gegen  Abend  (20.  Sept.]  besuchte  mich  der  König!.  Däuemarkischc 
Rsth  Ton  Haus  aus  und  Resident  am  Kaiserl.  Hof  Herr  Biedenbach  von 
Wien  ans  und  verbliebe  etliche  Stunden  bei  mir,  da  es  dann  allerhaud  gute 
Discourse  abgäbe.  [Folgen  dann  die  „.seltsame  Sachen'*,  die  Loben  am 
Schloss  des  Berichtes  vom  21.  Sept.  in  Chiffre  schreibt,  aber  auch  hier  ohne 
DÜfaere  Angabe  der  Quelle.]    (pag.  24 — 26.) 

Ich  habe  nun  zwei  Sonntag  am  Kaiserl.  Hof  aufwarten  wollen,  allein 
hat  mich  am  ersten  Graf  Kurtz,  am  andern  Graf  Martinitz  abgehalten;  seiud 
beide  unter  der  Capellen  und  Messen  zu  mir  kommen  und  haben  mich  mit 
»ich  zum  Essen  genommen;  mag  vielleicht  Ursach  gewesen  sein,  ich  hätte 
dem  Venetianischen  Gesandten  nicht  weichen  wollen,  bevorab  weiln 
ich  mich  etUchmal  vernehmen  lassen,  ich  würde  die  Stelle  vor  ihm  nehmen 
und  halten  wollen  oder  sollte  er  oder  ich  auf  dem  Platze  verbleiben,  welches 
durch  dies  Mittel,  weil»  ich  ohne  dies  in  der  Capelleu  uicht.^  zu  thun,  ver- 
hütet werden  können,    (pag.  29.  30.) 

22.  Sept.  —  Als  ich  in  mein  Quartier  kam,  fände  ich  den  underwoiten 
Kais.  Bescheid  aus  der  Kais.  Hofkammer  wegen  des  von  Sr.  Ch.  D.  meinem 
gnäd.  Herrn  zu  fordern  habenden  Geldes  uud  davon  suchenden  Ziusen.  War 
das  alte  Lied.    Tatiential    (pag.  30.) 

23.  Sept.  Diese  vergangene  Nacht  ist  ein  Pfaff  zu  Ebersdorf  gestor- 
ben, also  dass  die  Pest  nun  auch  am  Kais.  Hoflager,  und  wird  der  Kaiser 
nicht  lange  mehr  hier  warten,     (pag.  32.) 

24.  Sept.  Um  halber  neun  Uhr  Abends  brachte  mein  Diener  endlichen 
meine  Expedition  in  der  Hauptsachen,  da  doch  die  eine  Beilage,  an  wel- 
cher am  meisten  gelegen,  ermangelte,  also  dass  ich  derer  halber  mich  noch, 
geliebts  Gott,  folgenden  Tag  werde  aufhalten  müssen.  Die  Kais.  Resolution 
ist  taliter  qnaliter,  mag  so  hingehen,  es  wäre  woi  zu  replicireu,  aber,  weiln 
es  doch  nichts  hilft,  so  muss  es  nur  unterbleiben,  mündlich  aber  soll  gleich- 


')  Eroat  Oeorg  Sparr,  der  in  dieser  Zeit  unthlltig  und  zurück geeeUt  iu  Wieo 
lebte,    luchdein    ihm    die  Eroberung    d(.'r  FeHtuiit,'  Uülicutwicl,    diu   er   uoteruomnien, 
iiiiti^gHickt  war.     S.  v,  M5riier  MArk.  Kvio^sobcmten  {tag.  110;  vergl.  ob.  pag.  182. 
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g90  ^'^-    Se>i<lai>ff  V.  Löben's  oflcfa   Wien. 

wol  die  Nothdurft,  damit  mau  siebet,  dass  es  gemerket  wird,  befördert  wer- 
den,   (pag.  33.) 

25.  Sept.  [Ab>ehiedsftudienz  beim  Kaiser  und  bei  dem  Erzherzog.]  Ehen- 
dcr  wir  Iiei  dem  Herrn  Grafen  von  Wirben  znr  Tafel  kamen,  fiihrte  mich 
Graf  Knrtz  au  ein  Fen.-ter  xnul  sagte,  der  Kai.ser  hätte  ihm  befohlen,  mit  ■ 
mir  zu  reden,  oh  es  niclit  Sache  wäre,  dass  die  Händel  mit  dem  Grafen  w 
Schwartzenberg  gütlich  beigeleget  würden;  ich  fjollte  mein  bestes  dabei 
thun.  Jch  antwortete,  H.  Ch.  D.  wären  erbötig,  ihme  f^uccessu  temporis  be- 
zahlen zu  lassen,  was  sich  künftig  befinden  würde,  dass  Sie  ihuie,  dem  Gra- 
fen, schuldig  wären;  aber  zu  dem  Meisterthiim  würde  er  nicht  kommen, 
dürfte  sich  keine  Gedanken  macheu;  denn  es  wäre  mit  der  Wahl  des  Coad- 
jutoris  gar  ungleich  und  illegitime  verfahren;  wann  Zeit  übrig  wäre,  so  hätte 
ich  auf  allen  Fall  genug  Documenta  bei  mir,  den  Herrn  Grafen  zu  infor- 
miren.  —  Als  ich  vom  Kaiser  Abscheid  genommen,  haben  Ihre  Maj.  dieser 
»Sachen  wegen  mit  keinem  Worte  gegen  mir  gedacht,     (pag.  37.) 

[Am  26.  Sept.  Abreise  von  Ebersdorf;  am  30.  in  Dresden.]  —  Bald 
hernach  (1.  Oct.)  schickte  der  Churfürst  zu  mir  und  Hess  mich  zur  Tafel 
bitten.  Gegen  ein  Uhr,  weiln  zu  Dresden  laugsam  gospeiset  wird,  fuhr  ich 
hinauf  und  ging  in  die  Antecamera,  worauf  ich  bald  zu  Sr.  Ch.  D.  in  dero 
Zimmer  gerufen  wurde.  Ich  küsste  Sr.  Ch.  D.  die  Hand,  proponirte  kürz- 
lieh, berufte  mich  auf  meine  den  geheimen  Käthen  gcthane  Propositiou  uud 
fragte,  ob  S.  ('h.  D.  mir  ichtwas  feruer  gnäd.  zu  befehlen  geruheu  wollten. 
S.  Ch.  D,  nahinen  alles  gnäd.  wol  auf,  fragten,  ob  S.  Ch.  D.,  mein  gnäd. 
Herr,  Sie  nicht  bald  zum  Beilager  bitten  und  sich  mit  der  Königin  in 
Schweden  verlieinuhcn  würde;  wünschte  mit  Sr.  Ch.  D.  zusammen  zu  kom- 
men niid  weilii  Sie  mit  (iiTO  Herrn  Vätern,  Gross  Herrn  Vätern  uud  Aeller 
Herrn  Aaterii  iu  .vertriuilicher  Freundschaft  gestanden,  mit  Ihr  Ch.  D.  der- 
gleichen zu  cuntinuircii.  Ich  antwortete  wegen  der  Heirath  kürzlich.  da.>- 
S.  Ch.  D.  ei>t  Ihre  Lande  gmie  in  integrum  restituiret  wiesen  und  aUo 
dann  dm  lielicn  Gott  um  Kegierung  und  Gedanken  zur  Heirath  bitten  und 

iinrnlVn  wollten;   vun   der  Königin  in  Schweden  wüssie  ich  nichts So 

verblieb  es  dabei  und  wir  gingen   zur  Tafel,   worbei  nichts  über  Dnr?t   ge- 
trunken wurden,     (pag.  40.) 

[Am  2.  Oct.  Abreise  von  Dresden;    am  5,  Uct.  Ankunft  in  Cüstrin  bei 
dem  Kurfürsten.] 


Druckfehler. 

p.  2i  Z.  11   V.  11.   wan  siu'a  bI.  man. 

p.  94  Z.  1  V.  II.  dat.  8t.  pftt. 

I>.  ±f4  Z.  14  V.  u.  1.  Gratulation. 

p.  487  Z.  6  V.  u.  1.   Ortcluburg  nt.  Küiiigsberg. 

p.  729  Z.  22  V.  o.  1.  sei.  »t.  sei? 


